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Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 


Inhalt deß Sieben vnd viertzigſten Buchs, 


KR: Atent der Herrn Staten / wegen der Huldigung der Meye⸗ 
Mreider Statt Hertzogenbuſch. Patent / daß die Geiſtlichen ſich ſollen 
RS auf dem Buſch begeben. Anſchlag auff die Statt Duͤſſeldorff. Ro⸗ 
ſencrantz vberfaͤllt die Keyſeriſchen. Anſchlag auff die Spanifchen. 
I HI Graff Henrich vom Berge feines Ampes erlaffen. Die Herrn Sta; 

| ten laſſen die Ge Angen verfehen. Weſt Indiſche Compagny erobert 
| Phernambuco. Priuilegiader Colonıen m Virginia, Zuſtand der Epanifchen Ni⸗ 
derlanden / und dervereinigten Drouingen. Anfchlag der Spanifchen auff Lieffenss 
huck. Vnterſchiedliche Ambaſſaden ins Graffenhage, Newe Vuruhe zwifchen 
dem Koͤnig in Dennemarck / vnd der Statt Hamburg. Hamburger vberfallen die Ko⸗ 
nigliche Schiffe fuͤr Gluͤckſtatt. Hamburgiſche Kriegspraparation. Königliche Zu⸗ 
ruͤſtung zum Krieg. Reformation Weſen / vñ Kriegsbeſchwerden in Teutſchiand. Na 
naw wird von dem Kayſ. Volck bloequirt. Graff von Hanaw beſchweret ſich bey Kayſ. 
May.wegẽ Blocquir ung feiner Reſidentz. Kayſers Ferdinandi Antwort an den Gra⸗ 
| fen von Hanaw / wegen fürgenonimener Blocquirung. Antwortdeß Graffen von Ha⸗ 
| naw auff Ihr. Kayſ. May. Begehren. Hanaw wird der Blocquirung wider entlediget. 
| Kollegialtagnach Regenſpurg außgefchrieben. In Böhmen/Defterreich vnd Vngern 
werden Landtaͤge gehalten. Mit dem Tuͤrcken wird Fried gemacht, Bethlehem Gabor 
gehet mit Tod ab. In Siebenbürgen erreget ſich Vnruhe wegen der Succeſſion Geor⸗ 

gius Zexman Ihcol.D wird auff Kayſerl. Verordnung wider relarirt. Catholiſche 

Churfuͤrſten begehren von Kayſ. Ferdinand / das Generalat vom Friedlaͤnder zuneh⸗ 

men. Vorſchlag w gen Mechelburg. Hertzog von Friedland wil ſich zu feiner Quitti⸗ 

| rungdeß Hertzogthumbs Mechelburg verſtehen. Deß Ehurf. von Mayntz Schreiben 
an Keyſer Ferdinand / wegen dep Friedläuders Generalat. Hertzog von Friedland vn⸗ 

} 9 terſtehet ſich indas Stifft Lübeck vnd Graffſchafft Pinneberg Kriegsvolck einzuquar⸗ 
eiren, Königin Dennemarck ſchlaͤgt die Einquartirung in Holſtein ab. Italiaͤniſche 

Kriegshaͤndel. Friedenspuncten dem Hertzogen von Nivers von den Kayſ. fuͤrgeſchla⸗ 

gen. Richelieu marſ⸗ chirt nach Italien. Hertzog von Mantua vberfaͤlt die Kayf. Spi⸗ 

nola führe fein Volck von Caſal ab. Cardinal Richeliens Ankunfft in Italien. Fries 

dens Artieuldie er fuͤrgeſchlagen. Newe Strittigkeit zwiſchen Franckreich vnnd Sa; 

phoyen. Anſchlag deß Cardinals auff Turino. Saphoyen begibt ſich auff die Spani⸗ 

ſche ſeite. Koͤnigs in Franckreich Reſolution / den Hertzog von Saphoyen mit Macht 

anzugreiffen. Spinola ſchlaͤgt newe Conditiones zum Frieden in Italien vor. Koͤnig 

in Franckreich reſoluirt ſich den Krieg in Italien fortzufetzen. König in Franckreich 

nimpt Chamberi ein Die Spaniſchen kommen widerumb für Caſal. Herßog von Ni⸗ 

vers leidet Schaden. Venediſche Armade von den Keyſeriſchen geſchlagen Ein Franz 

tzoſiſch Regiment von den Spaniſchen geſchlagen. — nehmen viel Oerter in 

Saphoyen ein. Saphoyſche vnnd Spaniſche Niderlag. Mantua von den Keyſeri⸗ 

ſchen eingenommen. Hertzog von Friedland nimpt den Meckelburgiſchen Staͤnden 

die Erbhuldigung ab. Hertzog in Pommern bemuͤhet ſich die Stralſundiſche Sach 

zu componiren. Tageleyſtung zu Dantzig zwiſchen den Schwediſchen vnnd Kayſeri⸗ 

ſchen lauffen ohue Handlung ab. Nochmaliges Schreiben deß Königs in Schweden 

andie Reichs Churfuͤrſten. Land verderben in Pommern. Pommerifche Stände hal⸗ 

ten ein Landtag zu Stettin. Hertzog von Friedland begehret Einquartirung an Stet⸗ 

cin. Inſel Rügen wird von den Schwediſchen eingenommen, KRayferifche fordern die 
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beyde Paͤſſe Gartz vund Griffenhagen dem Hertzogen in Pommernab. Kapferifche 
bringen Bars vnd Griffenhagen injhren Gewalt. Kayſer Ferdinand kompt nach Re⸗ 
genſpurg. Vermahnt die Churfuͤrſten zu perſoͤhnlicher Erſcheinung. Hertzog von 


den wird zu Kegenfpurg Kriegbeichloffen. Churfürften begehren an den König von 
Schweden das Reich — 

von Schweden von feinem Fuͤrhaben ab. Handlungen wegen deß Generalats vber 
bie Rayferifche Armee. Graffvon Tylliwird zum &eneral Leutenaut vber die Kay⸗ 
ſeriſche Armec beſtelt. Zuſtandt der Meckelburgiſchen Sach. Handlung vber die 
Wahl eines Roͤmiſchen Königs. Güter der Edelleuth / fo vnter dem Maußfelder / 
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rial. Abſchiedt deß Regenfpurgifchen Collegialtags. Kayſers Ferdinandi Gemahl 
wird zur Roͤmiſchen Kayſerin gekroͤnet. Conuent zu Regenſpurg wird geendigt. Der 
Gubernator von Vranien wird erſchoſſen. Schiff auß Weſi Indien in Niderlandt 







von Naſſaw —— Spaniſche vberliefern die Statt Lingen den Kayſeriſchen. 
Hertzog von Newburg ins Graffenhag ankommmen. General Loncq in Holland gear; 










brunnen. Vnterſchiedliche Spanifche Anfchläge. Pringenvon Branienrenßnach 
Seelandt. Verraͤtherey auff Schenefenfchang entdeckt / vnnd — 
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Das Sieben ond viertzigſte Buche · ; | 
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Emnach nach der Eroberung der | Lenney / welche mit zwo Compagnyen zu Pferd/ | ı 6 30: 





















































































ben / dieweil der Gubernaror von Orfoy diefelbe 
feinen Soldaten / die in zi. Monaten keine Be⸗ 
zhlung harten bekommen / preiß hatte gegeben. 
Den ır. hat Capit. Martin Huberts / vñ Rom⸗ 
bout vom de Perre jed ein — | 
erobert / vnd in Holland gebracht / wie dann auch 
in Seelandr etliche Freybeuter mit viel koͤſtli⸗ 
chen Gittern vnnd groſſer Bene eingeloffen. 
Gleichesfals haben die Duyntircher den Hol 
(ändern groffen Schaden zugefuͤget / vnd jhnen 
viel Schiff abgenommen. Ob zwar Graff Hen⸗ 
rich von dem Berge als Gubernatot der Spas |! 
nifchen Niderlanden / vom König geconfirmirt 
war ſo hat er doch fehrinffändiglich bey der In⸗ 
fantin vmb Erlaubnuß / vnd / daß man jhn ſei⸗ 
nes Ampts ſolte entſchlagen / angehaltẽ / welches 
nach dein ers erhalten / hat er ſich mit ſeiner new⸗ 
getrawten Gemahlin einer Graͤffin von Hohen⸗ 
sollern nach S. Annenthal begeben. An dieſes 
Platz ift fommen Don Diego de Mexico eilt 
Spanier / welchem der Koͤnig das Guberna- 
ment vberliefert. Deß Spinolæ Sohn iſt zum 
General vber die Cavalleri geordnet worden. 
Nulerweil haben die Herrn Staten jhre De⸗ 
puiirte neben eilichen erfahrnen lngenie urn vnd 
Werckmeiſtern nach Weſel geſ⸗ chickt / welche den 


— 


2. April. allda ankom̃en / vñ eine ſ choͤne Schantz 
an das hohe Scheer mit fuͤnff Bollwercken ver⸗ 
ordnet / welche fie mit einem Trenchement / biß 
an den Stattgraben an die Statt gehencket. 
Vber diß haben ſie auch die Statt Buͤrick mit 
ſechs Bollwercken fortificirt / vnd geſtaͤrcket. E⸗ 
ben vmb dieſelbige Zeit iſt Graff Wilhelm von 
Raſſaw mit einerfehr ſtarckẽ Convoy allda ans 
gelanget / neben soo. Waͤgen init allerhand Am⸗ 
nunition vnd Vivres beladen / mit welchen er 
Weſel / Duyßburg / vnd die vmbligende Plaͤtze 
oberftuͤſſiglich hat verſchenn. 
Demnach die Weſt Indiſche Compagny ins 
Junio deß vergangenen Jahrs ein zimliche Ar⸗ 
nada vnter denn General Henrich Loneq ‚und 


Daſſeldorff — — Derterim Sand von 
| der Marck vnd im Bergifchen Sand bemaͤchti⸗ 
ger: Daranffereinen Anfchlag auf Düffeldorft 
machte / in dem er etliche Soldaten in Frawen⸗ 
kleidern beffeider dahin ſchickte / welche von etli⸗ 
chen andern /die ſich vmb die Start herum hal⸗ 
ten / ſolten ſecundiret werde, Dieweil aber ſolche 
zu lang gewart / ſeind die andern in Frawenklei—⸗ 
dern / die auff einem Wagen geſeſſen / zuruͤck ges 
fahrẽ / vnd alſo ſolcher Anſchlag zu nicht wordẽ. 

Acht Riederlaͤnder neben noch schen Schot⸗ 
ten vnd Engliſchen / haben ein Spaniſch Schiff 
ie 18, Metallen vnd etlichen eyſern Stuͤcken / 
welches im Hafen zu Liſſebon in Portugal mit 
Stuͤckguͤtern geladen fertig lag / vmb nach Peru 
zufahren / vbermeiſtert / demnach ſie etliche im 
Schiff todgeſchlagen / vnd die andern vnten im 
Schiff mit Gewalt zuſammen hielten / neben 
Zuſagung / daß / in den ſie das Schiff friedtlich 
Volten quittiren / ſie dieſelbe jrgend wolten ans 
Land ſetzen / welches nach dem es geſchehen / habẽ 
ſie ſich auff die Reyß begeben / vnnd ſelbiges 
Schiff gluͤcklich zu Fliſſingen in Seeland cin, 
gebracht / daß mie dem Geſchuͤt / Munition / vnd 
den Waaren / die darinnen waren / indie zwo 
Tonnen Golds wehrt geſchaͤtzet ward, | 

Capitein Marin Huberts hatte auch mit ſei⸗ 
nem / vnnd Noch einem andern Kriegsschiffe 
drey Duyneirchifche Kriegsſchiff angegriffen / 
eins darvon in Grund gefchoffen /das ander a, 
ber mitros, Seelen zuXorterdambeiigebracht, 
Das dritte iſt darvon gekommen. 

Dieweil die zu Antorff in Furchten fun. 

den / daß die Herin Staten ſich diß Jahr viel⸗ 
leicht gat fruͤh moͤchten zu Feldt begeben /haben 
fie der Vrſachen halbe ein Regiment Soldaten 
in die Statt genommen / vnd anfdas Dfterfche 
Hanf gelogitt: wie dann auch daherumb etli⸗ 
he Regiment zu Fuß / vnnd auch gute Anzahl 
Reuterey gelegt wurde. 

Den 6.Martiiharder Oberſte Rofenerans 
mit ſeinem Volck / dig State Raterwald im 
Bergifchen Sand bey Lenney / in welcher 900, 
Kenferifche lagen / vberfallen / viel todt gefchla- 
gen / vnd gute Belt gema cht. Bald darauff hat 
ſich Graff Wilhelm von Naſſaw der Statt 


1630.6 
Be: D Start Hergogenbuſch die Hneer, | onderlichen Faͤhnlein zu Sußvon den Keyſeri⸗ 
Hernstatẽ/ thanen in der Meyerei oder dem | (chen befest war / mit etwas der feinigen Ber, 
von wege der herumbgelegenen Sande den Man. | tuft /bemächtiger/ vnnd hernach fein Volck er 
en daten vnd Confiturionibusnichts | ich tauſend ſtarck ‚neben erfichen Stücken Se 
der Statt deffo weniger gehorſambten / vnnd die Catholi⸗ hin höher hinauff gefchieft. Vnter deſſen fein Auſchlas auf 
Hertzogen, | (chen Priefter mit ihren Ceremonien / vnd Kir. auß Befehl der Herrn Staten etlich hundert die Spani⸗ 
buſch. chendienſt fortfuͤhren ſo haben die Heren Sta⸗ Soldaten zu Fuß vnnd Pferd auß der Statt hen: 
ten de dato 30, Januarii durch ein Patent fol, Weſel / Duyßburg / Rurort / vnnd andern Ders 
cheg verborten / vnnd ale Schultheiſſen onnd | ern/anpgesogen’/ der Meynungeine Anfchlag 
Dffieirerin den herumbgekgenen Dörffernanf | auff Muͤlheim / allda die Spanifchen in Guar⸗ 
den 14. Februariinach def Hertzogenbuſch ge, | nifon lagen / zu effectuiren. Weil aber die Spa; 
citireombden Herin Staten su huldigen, nifchen zuvor feind gewarner worden / ift fol, 
Patentdag | Den 16; Tanuarii haben die Herrn Staten cher Anfchlag / neben Verluſt in Die zwey hun 
die Geifttiche| durch ein Patent den Geiftlichen / die vber ge⸗ dert Soldaten / ohne Frucht abgangen. 
—— machte Capitulation in der Start Hertzogen.Alſo haben dieſe Lander ſehr viel zu dieſer Zeit | 
begeben, bufch geblieben waren/ vnd ren Gottes dienſt in muͤſſen leiden / in dem ſie nicht allein von den J 
Haͤuſern heimlich vbeten / anbefohlen / ſich auf Kayſeriſchen / fondern auch vonden Spani⸗ N 
der Start siimadhenyonn haben auch den Noñen fchen / vnnd Statiſchen immerdar find ange, Bun || 
inden Cloͤſtern / erlaubet / daß alle diejenigen / fochten worden/außden Stätten die Neutral NH 
welche wolten / ſich moͤchten herauß begeben. waren / als Goch /Eleef / Santen / Calcar / doͤrff⸗ u— 
Anſchlag auf Graf Wilhelm von Naſſaw harte ſich vmbte kein Burger ſich fuͤr die Pforte hinauß bege⸗ a | 
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Die Herin 
Stark laffen 
die Graͤntzen 
verishen- 


Weſt Indi⸗ 
ſche Compa⸗ 
any erobert 
Phernambu⸗ 
co. 





Eolonell Wardenburg nach Weſt Indien ger 
ſchickt / iſ ein Jacht von denſelben Schiffen / wel⸗ 
che ſieben Wochen vnter Wegen geweſen / den 
2.6, dito zit Amſterdam in Holland / ſehr gluͤck/ 
ich ankom̃en / vñ die fröliche Zeitũg mit ſich ge⸗ 


Yiü bracht / 


Roſencrantz 
bvvperfaͤllt die 
| Reyſeriſchẽ. 
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4 Vierdter Theil’ Nider landiſcher Hiſtorien/ 


bracht / daß gedachter General die Hauptſtatt 


Fernabuck in Braſilien den Spaniſchen abge⸗ 
nommen / welches dann in allen geunierten Pro⸗ 
vintzen ein groſſe Frewde verurſachet / die fie v⸗ 
berall / mit angezuͤndeten Frewdenfewern / Glo⸗ 
ckeleut / vnnd offentlicher Danckſagung /gnug, 
ſam bezeuget. Wie es nun mit dieſer Eroberung 









| zimliche Anzahl von Geſchuͤtz / Pulfer / Muni⸗ 


tion vnd dergleichen gefunden / aber Be an 
Beut / wenig erobert / weil das meifte Theifin 
den angezuͤnden Packhänfern im Fewer ver, 
dorben, Mit dem Vbrigen aber die Inwohner 
ſich bey Zeiten hinweg gemacht / vnd Landwarts 
hinein gefluͤchtet. | 










163% 


abgeloffen / wöllen wir mit kurzen Worten an, | Demnach obgemelte Wert Indiſche Com, briuilegia der 
deuten. Nach dem gemelter General Hen, pagny zu onserfchiedlichen malen vnterſchiedli⸗ —— 


rich Cornelius Lonck / vnnd der Colonel Theo; 


dorns Wardenburg mit allen Schiffen / nicht 


weit von der Statt Olinda, in Fernambuco an, 
gelanget / hat er zwo achten voranf geſchickt / 
vmb die Gelegenheit deß Orths abzufehen / 
vnnd Kundſchafft einzunehmen / von welchen 
die eine dẽ Portugeſen in die Haͤnde iſt gerahten; 
die ander aber widerumb zuriick gekehret / 
vnd dem General genugfamen Bericht ge, 
than. Der Gubernator aber / als er von 
den gefangenen Holländern vernommen / 
daß es jhm gelten wiirde / hat er ſich alſobald 
gefaßt gemacht / zwey Schiff mir Steinen be, 
laden in den Mund dep Hafens ſincken laf, 
fen / vnnd darneben den Inwohnern befohlen / 
“i fie ihre beſte Guͤter anff das Caſtel folten 
ehen. | 

Vnter deſſen har der Holländifche General 
alfo balder der Statt anſichtig worden / Kriegs⸗ 
rath gehalten / vnd etliche Schluppen/oder Na⸗ 
chen gecommandiret / welche deß Abends / zwo 
Meilen gegen Norden / von der Start ansLand 
geſetzt / vnd vberal jhre Schildwachten geftelt / 
denen deß andern Tags / welcher war der 5. Se, 
bruarins/ein zimlicher Theil deß vbrigẽ Volcks 
gefolgt / neben dem zugehoͤrigen Geſchuͤtz / vnd 
alſo bald einen halben Mond / zimlich weit von 
der Statt / welchen ohngefehr 1800. Spani, 
ſche zu Roß vnnd Fuß erliche Stunden lang 
defendirren / ftürmender Yandeingenommen / 
da dann auff beyden Seiten erfiche geblieben / 
vnnd verwund waren, Darauff vertheilte der 
Colonel Wardenburg fein Volck in drey Trup⸗ 


pen / oder Haufen / vnd nahm mit 500. Kewer; 


rohren den Vorzug / mit welchen er durch ſehr 
enge vnd dicke Hoͤltzer vnd Buͤſche muſte mar, 
ſchiren / die vberal mit Mußquetirern beſetzt wa, 
ren / biß daß er an das Fluͤßlein Rio dolce kam / 
durch welches er mit ſeinen Soldaten / denen 
das Waſſer biß an den Guͤrtel gieng / durch 
ſetzte / vnnd alſo bald ſich deß Jeſuiter Clo⸗ 
ſters / ob es wol zimlicher maſſen gefortificiret 
war / nach dem ein Ingenieur die Pforte ge⸗ 
ſprenget / Meiſter gemacht. Dieweil aber die 
Portugeſen ſahen / daß ſie die Statt nicht wuͤr⸗ 
den erhalten koͤnnen / haben ſie alle Packhän, 
ſer / neben jhren Schiffen / die in dem Hafen 


lagen / in Brand geſteckt / in welchem Brand | OD 
















che Coloniasin das New Niderland oder Vir- 
giniam in Weſt Indien gefchicfer / vnnd vnter 
andern aud) im Jahr 1628, nach der Inſul 
Mantiattes in die zwey hundert vnnd fiebengig 
Seelen / ſo Maͤnner / Weiber / als Kinder / abge⸗ 
fertiget / damit ſelbige Laͤnder / von wegen der gu⸗ 
ten temperirten Lufft / vnnd fruchtbaren Erde 
moͤchten bewohnet vnnd gebawet werden: So 
hat dieſelbige Compagny / weil das Land ſehr 
groß / vnd der Einwohner noch wenig / fuͤr gut 
angeſehen / alle die jenigen / die Luſt vid lich hetten 
mit der Wohnung dahin ſich zubegeben / mit 
ſonderlichen Priuilegien / vnd Freyheiten zube⸗ 
gaben: Inmaſſen fie dann im Maͤrtio ſolche 
Priuilegia in 31. Articuln beſtehende gepublici⸗ 
ret / auch zu dem Ende geordinirt / auff obge⸗ 
melter Inſul ein Veſtung zulegen / damit die 
Einwohner moͤchten wider allen Anfall gede⸗ 
fendiret werden. | 

Vmb diefe Zeit war es vmb die Spanifche 
Proningen fehr fchleche beftelt / angefehen der 
mangelan Gelt nicht klein war / vnnd darumb 
die Soldaten anfiengen zu meutiniren. So war 
man noch deß groſſen Schlags / dẽ man im ver; 
gangene Jahr mit dem WVerluſt ð Start Weſel 
vnd Hertzogenbuſch empfangen / ingedenck. Die 
Infantin legte eine ſtarcke Beſatzung in Bre⸗ 
da / welche / von sorgen boͤſer Bezahlung / groſſen 
Muthwillen in der Statt vbeten / weichem der 
Gubernator muſte zuſehen: So harten die 
Spanier / welche in Slandernind Starr Gent / 
vnd auff dem Sas in Beſatzung lagen / einen 
Anſchlag gemacht zwey Regimenter Italiaͤner / 


entſtehen. Dieweil aber der Anſchlag entdeckt / 
vnnd der Gubernator auff dem Caſtel zu Gent 


er jhrer ein zimiiche Anzahl einziehen / vnnd vier, 


die Herrn Staten auff der andern feiten die 
Statt Hertzogenbuſch vber die maſſen wol ver⸗ 
ſehen / vnnd zwey Royal Forten auſſerhalben 
der Statt geleget / die eine zu Eugelen /onnd die 
ander zu Orten / allein zu dem Ende / daß der 
geind dadurch möchte verhindert werden / die, 
jelbige hinfüro widerumb fo bald zubelägeren, 


















vnnd noch ein Spanifc Regiment dey ſich zu. 
kriegen / darauß wol groß Vnheil hette moͤgen 


Ihrer Meuterey zu früh iſt gewahr worden / bar | 


eben darvon vffhencken laſſen. Dagegen haben | 


Zuftand der 
Ssaniichen 


Nider landẽ / 
vnd der verci⸗ 


lit I Pro⸗ 
uintzen. 







Anſchlag der 
Spaniſchen 
auff Lief⸗ 
kenshuck. 


ie Spaniſchen harten auch einen Anfchlag 
in die 15000, Kiften Zucker / wie man her,| gemacht auff eftenshuck / das Fort gegen &ils 
nach vernommen / neben andern Guͤtern / ſeind | lowber gelegen / durch ficbenschen Soldaten /die 


verdorben. Den 20. Februarii haben die Hol, ſich von langer Zeit in der Hern Star Dienft 
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länder das Caſtel beſtuͤrmt / aber fid) wider, 
umb mie Verluſt retteriren muͤſſen. Diefeshat 
fich den 2. Martii mit Accord vbergeben : Dar, 
auff fie auch noch eines andern Caſtels ſich be, 
mächtiger / vnnd endlich gedachten Ort mit al⸗ 


Caſtelen in jhren Gewalt gebracht. In der 
Statt / vnnd auff den Caſtelen haben ſie eine 





hatten begeben ; dann nach dem viel Solda⸗ 
ten auf der Schanz tägliche pflegten an 
em ander Platz / ein Stund gehens darvon 
gelegen / vnnd den Doel genent / sugehen / 


‚harten die vorgemelte Soldaten vorgenomen / 
der Wacht fich Meifter zu machen / vnnd 
durch ein Mußqueten ſchuß dem Feind / der auff 


der 


vmb zu arbeiten vnnd Geld zuverdienen / fo | 
| fen herumbliegenden Forten Beftungen vnd | h 





T 


| 
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Sofung zugeben; diedann auff die Schanz fol, 
ven anfallen, Dieweil aber der Anfıhlag an 
Tag kommen / haben fid) erliche von den Ber 
rähtern durch die Flucht geſalviert; ſechs hat 
man auffgehenckt / einen geraͤdert / vnd jre Haͤu⸗ 


pterauff Stecken geſetzt. 


Den 16. May praſentirte ſich etlich Sup 
volck vnnd Reuterey von Bergen op Soom 
für Antorff / fuͤr welcher Statt ſie jhre Wach. 
ten harten geſtellt / biß auff ein halbe Stundt: 
Dannenhero groſſe Furcht darinnen entſtunde / 
vnnd alle Pforten geſchloſſen wurden / ange, 
ſehen fie ſich für einer Belaͤgerung befürchte, 
ten; Diemeilfie aber einen Anfchlag vnter han, 
ven hatten / haben fie fich bald widerumb 
retterirt / vnnd alfo die von Antorff ihrer 
Furcht enelediger. Dieſen Monat ober feind 
viel onterfchiedliche / als die Schweoifche / 
Dennemärcfifche / vnnd Benerianifche / Am, 
baffadoren vnnd. Gefanden anfommen / 
welche fehr ſtattlich feind eingeholee worden, 
So ſeind auch vnterſchiedliche Schiffe reich, 
ich geladen in Holland eingeloffen : als «in 
Sache vom Phernambuc / welche den 6. April 
vondannen zu Segelgegangen / vnnd den 18. 
May in Seeland gearrivirt. Alfo auch zwey 
Schiffe neben einer Jacht auß Guinea , der 
Weſt Indiſchen Compagny zugehörig : das 
eine Schiff / der Elephant genannt / brachte ne⸗ 
ben andern Waaren mit ſich 1200. vnnd 
dag ander der Oranien Baum 1089, Marck 
Golds. 

Im Anfang deß Monats April har ſich 
zwifchen dem König in Dennemarek 7 vnnd 
der Start Hamburg eine newe Strittigkeit 
erhoben / in dem der König einen newen 
Zoll auff die Elbe geſezt / vnnd durch of, 
fenefiche Mandara publiciren laſſen / daß 
alle Schiffe die die Elb auff oder ab wurden 
lauffen / jhre Segel bey Gluͤckſtatt ſtrei— 
chen / die Ancker laſſen fallen / vnnd ſich bey 
dem Königlichen Gubernatore ſolten anmel⸗ 
den / vnnd den gebührlichen Zoll bezahlen. 
Welches dann der Statt Hamburg fehr 
frembd fürfam / die der Brfachen halben 
ihre Gefandten zu dem König abgeferriger / 
vnnd Ihr Königlichen Majeftär jürbringen 


fallen 7 daß folches nicht Fönte gefchehen / If 


vnnd daß Ih. Königliche Majeſtaͤt nicht ver, 
möchren einen newen Zoll auff die Elbe zuſe⸗ 
zen ohne Bewilligung Ihr Keyferlichen Maje⸗ 
ſtaͤt / vnd Ratification deß Churfuͤrſtlichen Col- 
legii , wie auch der Intereſſenten angehoͤrter 
Rothturfft. Daß auch durch dergleichen Mit, 
tel jhre Commercien mit andern Staͤtten vnnd 
Laͤndern zu nicht gemacht / vnnd conſequenter, 
ihre Start zum gaͤntzlichen Berderben vnnd 
Ruin gerathen wuͤrde. Lebten demnach der troͤſt⸗ 
lichen Zuverſicht / Ihr Königliche Majeft.wür, 
den die Conltitutio nes, vnd Fundamental Sa⸗ 
zungen deß Roͤmiſchen Reichs vnterhalten / 
ond jhrer Start Vntergang / ohne einige gege, 
bene Vrſache / nicht begehren / ſondern fie viel, 
mehr bey jhren Priuilegiis ſuchen u manute⸗ 
niren; 

Hieranff haben fie widerumb zur Antwort 
bekommen / daß laut der angefchlagenen Man, 











k, Den Haag 


| 





Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 


daten Ih. Königlichen Majeſtaͤt Intention vnd ¶6 30. 


Meynung nicht were / einen ordentlichen Zoll 
daran zumachen / welches auch die gedachte 
angefchfagene Mandata nicht mir fich braͤch—⸗ 
ten / angefehen diefelbe nichtin dem Sinn kön, 
ten verſtanden /nod) außgeleger werden; Sons 
dern es were diefe geringe Anforderung / vnd ab; 
genoͤtigte Retorſion auff ſeine erbgehuldigte 
Vnterthanen die von Hamburg einig vnnd al⸗ 
fein angefehen / welche mit onbehörlichen / vn⸗ 
veranfwortlichen Zöllen vnnd Aufflagen/nicht 
allein hr. Königliche Majeſtaͤt als jres Lands⸗ 
Fuͤrſten Guͤter /fonderhaud) Dienerond Vn⸗ 
terthanen belaͤſtiget / vnd alſo Ihr. Königlichen 
Majeftät dieſe noͤtige Retorſion / als eine Er⸗ 
holung deß vielfaltigen Schimpffs / Schadens 
vnnd deſpects außgepreßt / vnnd erzwungen; 
Ferners hetten jhre Koͤnigl. Majeſt. den gan⸗ 
sen Verlauff der Roͤmiſchen Keyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt zu dero allergnaͤdigſten Nachricht / freund⸗ 
licher Wolmeynung vmbſtaͤndlich berichtet / 
nicht zweifflende / dieſelbige wuͤrde ſolche 
von jhm wider ſeine erbgehuldigte Vntertha⸗ 
nen vorgenommene abgenoͤtigte Nerorfion in 
Keyferliche Hulden auffnehmen / vnnd ſich al, 
lergnaͤdigſt gefallen laſſen / auch jhme wider 
alle fernere vnvermuthliche vnzimbliche Zunoͤ⸗ 
tigungen die Keyſerliche Hand reichen / vnnd 
darbieten. 

Demnach aber die von Hamburg dieſe 
Königliche Antwort vnnd Reſolution ver, 
nommen / vnnd Dannenhero vermeiner / daß 
fie inder Guͤte nicht viel würden zumegen brin, 
gen / haben fie endlich für fich genommen mit 
Gewalt fich dem König zu widerfegen / und die 
ſechs Kriegsfchiffe / welche der König auff den 
Elbſtrom / bey Gluͤckſtatt / gelegt harte / vmb 
die firrüber fahrende Schiffe mit Gewalt zube, 
zwingen / mit gewehrter Hand vom Elb⸗ 
from zuſchlagen. Zu welchem Ende fie dann/ 
nach dem fie zuvor dem König eine Proteſta⸗ 
tion vberliefern laſſen / zu Außgang deß Apri- 
lis miterfichen wolgemuntirten / vnnd mit ze⸗ 
hen Compagnyen Soldaten beſetzten Kriegs, 
ſchiffen fich aufgemacht / vnnd nad) Stück, 
tatt zugefegelt / da fie die Königliche Schif, 
fe angegriffen / deren theils fich bemaͤchti⸗ 
ger / vnnd die andere biß in das Meer ver, 
olget. 

Diefen feindlichen Vberfall bar der Kos 
nig von Dennemarck nicht allein fehr vbel 
auffgenommen / fondern auch deßwegen die 
Staͤtte Luͤbeck vnnd Bremen von dia 
ſem Handel adverrire / vnnd fie vermahs 
net / den Hamburgern feinen Beyſtand zu⸗ 
leiſten / noch jihres Handelsfich anzunehmen : 
Wiewol er groſſe Vrſach hette auff Mittel 
vnnd Wege / auch ſolche Bereitſchafft / zuge⸗ 
dencken / den Schimpff / vnnd Feindthaͤt⸗ 
lichkeit deren ſich der Poͤfel zu Hamburg vnd 
ihr Anhang wider jhren gehuldigten Hero 
von fo hochmuͤtig gebraucht / gebührlich zu 
retundiren / fo wölte er doch in dieſen Zei, 
ten dem tollfinnigen gemeinen Mann / der 
ſich zu diefer Friedens Störung hette verleit, 
en laffen / fo weiresihm nur gebührenden Re, 
ſpects halben immer möglidy / lieber Zeit / 
vnnd Raum geben / jhre Sandfried bruͤchige 
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6 Dierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ | 


16 3 ö;| Sedition on Gottloſes Borhaben zuberewen / | fer für Gluͤckſtatt gebraviret / vnnd ſich fehen 638: 





als nouismoribus , zit Nachtheil deß publici laſſen. 
boni, vnd völligen Vntergang gemeines We| Da zegen hat der Koͤnig ſich auch gefaßt ge⸗ Rönigliche 
ſens einige Wege bahnen. Ob er auch wol be⸗ mache / vnnd zu Bergen in Norwegen / wie Zurältung 
richtet / daß ſein tumultuirende Bürgerfchafft | auch durch fein gantzes Königreich der Ham, zum irieg: 
fich jhrer / der Staͤtte / Huͤlffe / vnnd dafs fie burger Schulden / Güter onnd Schiffe confif, 

ihr mie Volck / vnnd andern Mitteln ſuccur⸗ ciren vnnd anhalten laſſen / auch durch den O⸗ 

riren würden / ruͤhmete / ſo koͤnte er doch daſſel⸗ berſten Seittenanr Ehehauſen den Herzo—⸗ 
bige nicht glauben / daß ſie eine ſolche vnverant⸗ gen von Sridland vmt Aſſiſtentz vnnd Huͤlff 
wortliche Friedens Zerſtoͤrung wider die Reichs angeſucht / der jhn glimpflich abgewiſen / die⸗ 
Conſtitutionen mit jhrem Zuthun approbiren / weil er neben dem Tylli nicht rahtſam funde / 
vnnd alſo in einen vnnoͤthigen Krieg / vor, | daß man die Stärte ſolte difauffiren / vnnd jh⸗ 
fenlicher Weiſe / vnd vnerkanter der Sachen be, | nen Brfache geben ſich auff deß Königs in 
fchaftenheit / fich ſtuͤrten / vnnd jhn zu einer of, | Schweden / oderandy der Herrn Staten feire 
fentlichen Fehde / gleichſamb wider feinen Wil, zubegeben. 

len / tringen wuͤrden. Hette derhalben jhnen Zu Eingang deß lunii Haben ſich der Staͤtte / 
feine Meinung entdecken / vnnd angeregtenLuͤbeck vnn⸗ Bremen / Abgeſandte noch ein⸗ 
Zuſtandt berichten wollen / der Zuverſicht / fie mal nach Gluͤckſtatt begeben / vmb / wo moͤg⸗ 
wuͤrden jhrer Mitvereinigten zu Hamburg on, lich / dieſe Stritigkeiten beyzulegen. Die⸗ 
befcheidene / hitzige vnnd hochmuͤtige Zumdti, | weil aber der König von feinem Borhaben | 
sung vnnd Gewalt / die fie wider ihn ihren KR, |nichr weichen / vnnd die Hamburger auch 
nig vnnd Herzen / deme fit Huld vnnd Trem | nicht dag geringſte eingehen wolten / fie we | 
gelober / auch für viel Wolthaten / die jhnien/ | ren dann zuvor gnirgfambverficherr / daß das 
für. allen andern Stätten / von jhme erwie⸗ gebaͤwde zn Gluͤckſtatt ihnen nicht zum Mach, 
fen / nicht allein feinen Beyfall geben / noch | cheil gereichen / vnnd feine Königliche Schif, 
in jhien Exceſſen fie ruͤckſtaͤrcken / fondern | fe mehr auff den Elbſtrom folten gebracht 
a davon abmahnen / vnnd abhalten | werden / fo ift man widerumb / vnverrich⸗ 
elffen. 


rer Sachen / voneinander aeogen / onnd 
Ob ſich nun zwar die Luͤbeckiſche vnnd Bre; | hat man mir der — 353 Tracta⸗ 
miſche dieſer Sachen angenommen / vñ zu dem tion das gewuͤnſchte Ende nicht erreichen 
a a ER koͤnnen. 
nemarck abgefertiget / mit welchen nöch zween Zeit wehrendes dieſes Handels hat die Statt 
Engliſche Ambaſſadoren die fi) dazumahl Hamburg eliche one Fi a — 
zu Hamburg befunden / nach Gluͤckſtatt abrei, genſpurg auff den Churfuͤrſtl. Collegialtag ab⸗ 
ſeten / vmb / neben noch einem andern vom Ner, geordnet / Ihr. Keyf, May, in was Zuſtand ſie 
zog von Holſtein abgeordneten Geſandten die⸗ miri | | 
ferder Srärte Handlung mie dein König bey; 
zuwohnen / vnd alfo die Sache wo möglichbey, 
sulegen / fo hat doch folches alles nichts ver; 
fangen· In dem fich der König erklaͤret / daß wo 
die Hamburger dit hhme abgenommene Schif⸗ 
feerſtlich reſtituirten / vnnd hernach / wann ſol⸗ 
ches geſchehen were / vmb eine Tractation an; 
ſuchen würden / wolte er ſich dann weiter zu re; 
folniren wiſſen. Darzu ſich die von Hamburg 
im geringſten nicht haben wollen verſtehen / fon; 
dern begehrt / daß der Koͤnig ſie zu vor folte 
verſichern / daß er ſie nicht weiter wolte beſchwe⸗ 
ren. Dardurch ſich dieſe Handlung vnd Com⸗ 
poſition zerſchlagen / vnnd die Abgeſandten 
vnverrichter Sache widerumb zu ruͤck gezo⸗ 
gen. RE EEE NIE 
Vnter deſſen aber haben die Hamburger don 













































































bungen / die fie den Schwediſchen zulieſſe | 
darauffer begehrt / he Eingitartierung 
deß Kenferifchen Volcks in die vier Landen 
ſolte geſtatten / oder aber vollkommene af 
ſecuration thun / daß der Königin Schweden/ 
deſſen Ankunfft er nunmehr verfichere / fi) in 
gedachte Sanden nicht folse einlägern, Dars| 
auff die von Hamburg / wegen der Schwe⸗ 
diſchen Werbungen zu hoͤchſtem ſich entſchul⸗ 
diget / daß ſie im geringſten nichts davon wuͤ⸗ 
ſten / i Anſehung ſie dergleichen Werbungen in 
Biker‘ abend Ihrer Statt bey h chſter Straff verbotten. Die 
hrem Vornehmen nicht nachgelaſſen / fon, Einquartirung in die vier Sanden betreffende / 
dern atuff der Elbe / vnfern von Freiburg / eine | were diefelbe vnnoͤtig / dieweil ſie diefelbe mit ih⸗ 
groſſe Daͤniſche Sturmpram vierzehen vnd ein rem eygenen Volck wolten befegen/ond darumb 
halbe Elen dick / 78.lang / vnd 36, breit/ darauff | den Hertzogen geberren haben / ihrer mit derglei⸗ 
nur 40. Mann / vnd 6, kleine Stuͤck Geſchuͤt chen Zumuthungen zuverſchonen. —— 
dieweil fie zu Gluͤckſtatt erſt har ſollen außge⸗ Das Reformatlon Weſen ſodie vorige vnd |Reformatis 
ruͤſtet / vnnd gemüntiret werden / angegrif, ſonderlich das nechſt — / in Weſen vud 

fen / erobert / vnnd nach Hamburg gebracht / Teutſchlandt ſeinen Anfang genommen / iſt in ———— | 
allda fie diefelbige mir nothwendigem Ge, |diefem Sahrinach nichtein eſtellet / fondern zu —*ã | 
ſchuͤt / vielen gangen vnnd halben Carthau⸗ Vollziehung deß Rayferlicyen Edicrs / fonder, 

nen vnnd Munition / auch vielem Kriegs; | ich im Witerenber er Land / Schwaben / Fran⸗ 
volck verſehen / vnnd außgeruͤſtet —— fen / Nider Sachſen vñ anderswo ſtarck conri, 
haben fie noch in die dreiſſig groffe Schi ehuiret vnd mie Einquartierungen / vnd anderm 
zugerůͤſtet / vnd auff die Elbe gebracht / auch Kriegs gewalt chferig forraefene auch darbey 
mie den eroberten Daͤniſchen Faͤhniein tapfı [far e Procep gebraucht / die Seutinjren Ge⸗ 


| | wiſſen 
| 





Hamburgis 
ſche Kriegs⸗ 
preparation. 





— — —— — 


— — 
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willen vnerhoͤrter Weiß berränger / sum Abfall 
und Verlaͤugnung jhres Glaubens gezwun⸗ 
gen / die ſo ſich nit darzu verſtehen koͤnnen oder 
wollen / mit allerley Straffen beleget / zum Auß⸗ 
ziehen getrungen / auch wol gar von dem jhrigen 
verſtoſſen / vnd ins Exilium vertrieben worden. 
Darbey dann die Kriegs Trangſalen / wegen der 
continnirlichen Einquartirungen / Durchs, 
gen / Muſterplaͤtzen / ſchwere und faſt vnertraͤgli⸗ 
che Contributionen vnd Gelt Anlagen auch nit 
auffgehoͤret / ſondern die Euangeliſche Chur; 
Fuͤrſten vnd Stände / ſampt jhren Vndertha⸗ 
nen faſt auff den euſſerſten Grad erſchoͤpffet vnd 
ruiniret: Die Soldaten auch allerhand vnd zn, 
dor vnter Ehriften nie erhörten Mutwillen ver, 
uͤbet / die Leut übel geplagt und darduch viel von 


Hauß vnd Hoff verjagt. 





beten, 


berg hart berroffen. Dann als der Herzog von 
Friedland an Graff Philips Moritzen / ein Key⸗ 
ſeriſche Guarniſon in ſeine Reſidentz Statt 
Hanaweinzunchmen begehrer/felbigeraberfich 


cken / vnd alle Paͤß vnd Zufuhr fperren laſſen / 
alſo daß niemand weder ein noch außkommen 
koͤnnen. Durch ſolche Blocquirung / iſt dem 
Hanawiſchen Gebiet nicht wenig Schaden zu⸗ 
gefuͤget / auch durch die muthwillige Soldaten 
das Landvolck vbel geplagt worden. 

Vber ſolches Beginnen hat der Graff ſich 
bey Kayſ. M. zum hoͤchſten beſchweret / mit vers 
melden / daß er jederzeit in Deuotion verblieben / 
vnd zu ſolchen Trangſalen feine Vrſach gege⸗ 
ben hette:Klagte auch zugleich vber das vndiſci⸗ 
plinierte Kriegsvolck / welches vber die maſſen 
vbel hauſete: Begehrte daß die Blocquirung 
eingeſtellet vnd die Paͤß wider eroͤffnet wuͤrden / 
mit dem Verſprechen / daß er in Kayſ. May. 
Gehorſamb vnaußgeſetzt verharren / vnd auff 
erheiſchenden Nothfall J. Kay. M. zumbeſten 
euſſerſtes Vermoͤgens das ſeinige thun wolte. 

Hierauff hat J. Kayſ. M. dem Graffen hin, 
wider alſo geantwortet: 

Ihr May, hetten in feine Perſon niemals 
einiges Mißtrawen geſetzet / vnnd wolten au 
ſein / als eines vornehmen Graffen deß Reichs 
vnd jhres getrewen Vaſallen / jhro gegebenes 
bloſſes Wort vnd Glauben / ohn einig weiter 
Bedencken / gar wol trawen vnd ſich allerdings 
verlaſſen. Nachdem aber Ih. May. fich erin⸗ 
nerten vnd derentwegen genugfamen Bericht 
hetten / daß ſeine Start Hanaw von meiften, 
theilg Hollaͤndern erbawet / welche mit den Sta⸗ 
ten nicht allein gefaͤhrliche Correſpondentzen 
pflegten : ſondern denſelben auch / als deß pro, 
ſeribirten Pfalggraff Friderichen wiſſentlichen 
Adhærenten / auff die nechſte ſich erzeigende Ge, 
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Wegen ſolcher Proceduren vnd Preſſuren 
haben zů anfang dieſes 1830. Jahrs die Euan⸗ 
geliſche Fuͤrſten vnnd Stände deß Schwäbi, 
ſchen Crayſes eine Klagſchrifft bey Kayſ. May. 
eingegeben vnd darinn vmb Remedirung ge⸗ 


Bird dieſe Zeit haben auch die Kriegsbe⸗ 
fchwerden die Graffſchafft Hanaw Münzen, 


darzu nicht verfiehen wollen 7 harter den Dbrir 
fen Oſſa ſolche Start zu bloequiren Befehl ge: 
geben / welcher dem zu folgalfo bald durch den 
von Wisfeben im Namen Ihrer Kayſ. M. mit 
etlichem Keyſeriſchen Kriegsvolck darfür ruͤ⸗ 


ff | der werden. 














































legenheit / Thür ond Thor / auch wider feinen 
Willen eröffnen /alfo diefen zu jhrer Intention 
fehr bequemen Dreh leichtlich obergeben / vnnd 
dardurch das ganze Sand beydes am Rhein; 
und Maynſtrom in euſſerſte Gefahr vnnd E— 
(end ſetzen doͤrfften. Hierumb were an jhn hr, 
May, Befehl hiermit / daß er in Erwegung die, 
fer Vmbſtaͤnden vnd was J. May. vnd confe- 
quenter dem gantzen Reich fuͤr Schaden vnnd 
Vngelegenheiten hierauß leichtlich entſtehen 
koͤnten / von dem Keyſerlichen Kriegsvolck ein 
leydentliche Guarniſon gutwillig einnehme / vñ 
JMay .als feinem Keyſer vnd Herrn zu Eh; 
ren vnd Wolgefallen / auch zu ſeinem vnnd der 
ſeinigen beſten dieſe Veſtung / wie er ſolches / In⸗ 
halt deß Reichs Abſchied / ohne das ſchuldig we⸗ 
re / eroͤffnete / vnd Ih. May. dieſelbe vertrawete. 
Hingegen wolten Ih. May. die Verordnung 
thun / daß nicht allein von der Soldateſca ſeine 
Buͤrger vnd Vnderthanen wider Gebuͤhr nit 
beſchweret / ſondern derſelben auch jhr Vnder⸗ 
halt von den Land Contributionen herbey ge⸗ 
ſchafft / vnd daruff fleiſſige — deß von 
jhm angedeuteten ſtraffmaͤſſigen Verhaltens 
halben / abgeſtellet / die ſchuidigen ernſtlich ge; 
ſtraffet / folgends auch ſolche gute Ordnung vn 
Diſciplin gehalten wuͤrde / damit ſich niemand 
mit Billichkeit zu beſchweren Vrſach haben ſol⸗ 
te / darauff er ſich zuverlaſſen hette / vnd were J. 
Mayeſt. ſeiner willfaͤhrigen Erklaͤrung ohne 
ſchaͤdlichen Verzug mit ehiſtem gewaͤrtig. 
Hierauff hat Graff Philips Moritz wider 
geantwortet: Er were nicht gemeynt in einige 
wege / vnd wann es auch ſein Leib vnd Leben be 


treffen thaͤte / ſich vngehorſamblichen / ſonderlich M. degehre 


aber ſchaͤd⸗vnd gefährlich Ih. May; zuwiderſe⸗ 
zen / vnd ichtwas abzuſchlagen / ſondern ſich der 
Schuldigkeit / Reſpects und Gehorſambs ge, 
gen dieſelbe wol zuerinnern wuͤſte / hette auch 
daſſelbe die Zeit ſeines Lebens / ſonderlich ſeiner 
angetrettenen Regierung mit fleiß in acht ge⸗ 
nommen / deß Vertrawens / Gott werde jhn biß 
an ſein Ende darbey Vaͤtterlich erhalten / vnd 
jhn in widrige Gedancken / weniger Werck nicht 
werde fallen laſſen / deſſen J. Kay. May. ſich ge, 
gen jhm allergnaͤdigſt zuverſehen. 

Dahero jhm dann ſehr tieff vnd ſchmertzlich 
zu Gemuͤth gienge / daß J. Kay. M. von ſeinen 
Mißguͤnſtigen / ſo ihm das jenige / was J. May. 
vnd dero Vorfahren am Reich / ſeinen Vor⸗ 
Eltern vnd jhm allergnaͤdigſt biß hero gegoͤnnet / 
mißgoͤnneten / vnd gerne an dem Bettelſtab ge⸗ 
hend ſehen / vnd etwa mehr jhr Prinar Intereſſe 
darbey ſuchen moͤchten / ein widriges / ja Land⸗ 
kuͤndiges ſich nicht befindendes / wolte eingebil⸗ 


Dann Ih. Kay. May. er dieſes verſicherte / 
vñ wo noͤthig / beybringen koͤnte / daß ſeine Statt 
von meiſtentheils Hollaͤndern nicht / ſondern al⸗ 
lein ſolchen Leuthen erbawet / welche zuuor ſchon 
im Heiligen Reich als zu Franckfurt / Coͤlln / 
Bremen / Nürnberg vnnd andern Orthen viel 
Jahr Buͤrger darinnen mehrentheils geboren / 
vnd hergegen die Tag jhres Lebens Hollaͤnder 
oder Hollaͤndiſche Vnderthanen nicht geweſen / 
ja noch dieſe Stund der mehrentheils geborne 
Hoch Teutſche / von dem groͤſten biß zum kleine⸗ 
ſten / Landkuͤndig weren / vnnd dahero mit den 
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8 Vierdter Theil, Widerländifcher Hiftorien/ 


Staten oder andern Ihrer Keyferl. Mayeſt. 


| Widrigen feine Eorrefpondengen/ fondern mit 


Partienlar Kauffleuthen in jhren Kauffmans⸗ 
Haͤndeln / wo einer oder der ander mir Auf, 


Händifchen Nationen zu handlen here / wie 


faft in allen Reichs Stärten vonder den Bür, 
gern vblich / und niemahls verborten geweſen / 
pflegten / er and) / da er dag geringſte vermer, 
en / oder ihm an die Hand gegeben werden 
ſolte ihnen nicht gut heiſſen / fondern vielmehr 
ernftfich vnd Eremplariter beftraffen wolte: fo 
hetten and) feing Bürger die Pforen Schlüf, 
felnicht in ihren Händen oder Gewalt / fon, 
derner / vnnd darzu hochverpflichtere / vnnd jh⸗ 
rer Redlichkeit halben wolbekante Perſonen / 
welche ſie jedesmahls bey jhm abholeten / vnnd 
bald wider liefern muͤſten / alſo daß fie der 
Pforten ohne fein Willen ond Willen zumahl 
nicht mächtig / weniger die Start vbergeben 
fönten /were auch garnicht vermurhlich / daß 
fie 7 als welche mehrern theils all ihre Nah, 
rung im Reich herren / fo leichtlich jhr Weib 
end Kinder / ja Leib vnd Leben in augenfchein, 
liche Gefahr / fonderlich ohne einigen Nutzen 
su ſetzen / vnd fich vnd die jhrige und all jhre zeit, 
liche Wolfahrt fürfeglich zu bringen gemeynt 
ſeyn ſolten. 

So geruhen Ih. Keyſ. May. auß deß Chur, 
Fuͤrſten zu Maynzz an jhn abgangenen Schrei, 
ben ſich berichten zu laſſen / daß jhme Churfuͤr⸗ 
ſten das wenigſte / nicht vorkommen / ob ſolte 
er mit den Staten in Holland Correſpondentz 
pflegen / vnd daß der Churfuͤrſt jhn dieſen ſeines 


beſchwerlichen Zuſtand zu mahl nicht goͤnne⸗ 


ten / dannenhero auch ihm zum beſten ſich zu 
interponiren kein ander / als zu End deß Schrei⸗ 
bens angedeutete Bedencken gehabt hette. 
Gleiches Schlags auch were / daß man Ih⸗ 
rer Keyſerl. Mayeſtaͤt eingebildet / als ob dieſe 
Statt ein Paß deß Mayn ⸗vnd Rheinſtroms / 
vnd ein ſolcher feſter Orth ſeyn ſolte / dardurch 
dem gantzen Roͤmiſchen Reich eine vnwider⸗ 
bringliche Vngelegenheit / wann ſie dero Wi⸗ 
drige einbekaͤmen / zugefuͤget werden koͤnte / deſ⸗ 
fen Gegenſpiels halben / vnd daß dieſe Starr 
ſechs groſſer Teutſcher Meil vom Rhein / auch 
nicht hart am Mayn gelegen / wenigers aber 
eine Bruͤcken oder Vberfahrt daruͤber hette / er 
ſich auff aller Verſtaͤndigen Gutachten / wie 
auch darauff beruffte / daß wann man ſolches in 


| Eonfideration hierbey ziehen wolte / viel andere 


ſtarcke Staͤtt / Haͤuſer / Veſtungen / vnd Paͤſſe 
hie zwiſchen Holland legen / welche zu ſolchem 
End weit bequemer / gleichwol derſelben Herr⸗ 
ſchafften noch teine Guarniſon biß dahero ein⸗ 
genommen/fondern bey jhrer ſelbſt eigenen De, 
fenfion gelaſſen worden / da hergegen Ihre Key, 
ſerliche Mayeſtaͤt er hiermit verſicherte vnd zu 
gleich offerirte / da dieſelbe ſeiner wahrhafften 
Entſchuldigung / vber verhoffen / nicht trawen 
wolten / er alle ſene Buͤrger vnd Einwohner / ja 
ſeine biß dahero vnderhaltene Soldaten ſelbſt 
verſtaͤrcken / ju Ihrer Keyſ. May, Special Eyd 
vnd Pflicht / daß ſie deroſelben allervnderthaͤ⸗ 
nigſt trew ſeyn vnd bleiben / vnd die Statt nie⸗ 
mand fo Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt Feind / 
oder in einige Wege widerig / vbergeben / ſon⸗ 
dern euſſerſten Vermoͤgens nach defendiren 


| 


folten/ anmweifen wolte: Ja er were and) deß fer, 
nern Erbietens / auff den Fall es mie ſolcher 
SpecialPflichtleyſtung nicht genug ſeyn folte/ 
noch feriner / da es Ihre Keyſerliche Mayeſtat 
gut finden / vnd jhm anbefehlen ſolten / durch 
Vermittlung ſeiner Verwandten von den 
Staten / Schrifftliche Aſſecuration zu wegen 
zubringen / darinn ſie ſich dieſen Orth weder 
heimlich noch offentlich / oder mit Gewalt an⸗ 
zutaſten / vnnd ſich deſſen zu bemaͤchtigen / ſon⸗ 
dern in feinen Handen / wie biß dahero / ſicher⸗ 
lich zulaſſen / verreverſiren ſolten: Geſtallt dann 


dergleichen Aſſecurationes mit den Reichs⸗ 


Ständen / fo jhnen in der naͤhe / ja viel näher 
als feine Start oder Graffſchafft gelegen/nicht 
vngewoͤhnlich were/oder da fichvberalles Ver. 
hoffen vnnd Berfprechen ein widriges erreu⸗ 
gen/ vnnd eine feindliche Armada diefer Sande, 
Dreh / fonderlich diefer feiner Start nähern 
folte / mir Huͤlff feiner Bürgerfchafft / Sun, 
ger Mannſchafft vnd Sand Wolck / fo fich auff 
ein zimliche ſtarcke Anzahl belauffen thäre / biß 
sur Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt vnnd der be, 
nachbarten Staͤnde Huͤlff und Entſatz zu de, 
fendiren. | 

Ab welchem allem Ihre Keyſerliche May, 
ſtaͤt / ja m der That verſpuͤreten / daß er nicht 
auß Borfag / fondern allein zu Verhuͤtung 
feines vnnd der feinigen gänlichen Bnder 
gangs vnnd Berderbens fir die Einnehmung 
der Önarnifonalleronderrhänigft biete, Dann 
ob wol Ihrer Keyſerlichen Mayeſtat erbieten / 
ſtrenge Diſciplin vnder der Soldateſca zuhal⸗ 
ten / vnd keine Inſolentien zugeſtatten / er bil⸗ 
lich glaͤubte vnnd ſich derſelben vertrawete ſo 
muͤſte er doch neben feiner armen Buͤrgerſchafft 


nicht vnbillich in Sorgen ſtehen / weil jhnen die 


Exempel mit andern Stätten / fo die Zeit vber 
Önarnifon eingenommen ( wis jämmerfichen 
fie verderberond erſchoͤpfft / dz fie hey Menfchen 
Gedencken nicht wwider erwinden koͤnten / fon, 
dern mit Weib onnd Kindern Berrler bleiben 


muͤſten / auch dz feine Graffſchafft mehr durch 
Brandt vnd anders dermaſſen / Sa fuͤr andern. 


Benachbarten jaͤmmerlich verwuͤſtet vnd ver, 
derbet / daß / wann er gegen Ihrer Mayeſt. das 


Schwerdt gefuͤhret / es nicht wol aͤrger feyn. 
koͤnte) fuͤr Augen / es wuͤrde allhier auch nicht | 


anderftergehen / fonderlich dafich die Soda, 


teſca vnd Officirer ſchon vnverholen hören her, 


e 


auffgeriſſen / muͤſten derwegen in Hanaw von 
den Kauffleuthen vnnd Buͤrgern wider einen 
guten Vorrath an Gelt machen / vnd ſich be⸗ 
kleiden / vnd was mehr betrohliche Reden vnder 
Ihnen beſchehen weren. Wel hes vwie Ihre May. 


sen laſſen / ſie hetten ſich ſchon gan verzehrt vnd 


allergnaͤdigſt zu erachten / jhm nich vnbillich 





ſchwere Gedancken machte / bevorab/ 


vor Augen ſehe / wie faſi geringe Beſtraffung 


der Exceſſen / fie weren auch fogroß wiefie wol. 
fen / bey den vnder — — ee 
dern noch der Beleydigten daruͤber geſpoitet / 
ergegen wannein Buͤrger oder Bawersman/ 
einen Soldaten / and) auff gegebene ſtarcke 
Veranlaſſung / nur — wie jaͤmmer⸗ 
lic) man mit jhnen vmbgienge / deſſen vbe fluͤſ⸗ 
ſige Exempel vorhanden. Ihre Keyſerl. 9 
koͤnte er. bey feinen Ehren verſichern / daß die 


Wwenge 


ay. 





| 





— re — — — — — — —— — — — — — — —— —— — 


— — — — 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch. EN. 





ng — — au 


fertige Zeit vber Diefer feiner Start Blocqui⸗ Auff ſolches hat Graff Philips Moriß zu A⸗ | 1630. 


rung / jhn ond feinen armen Vnderthanen / in 
jeinen herumb gelegenen Höfen vnd Doͤrffern / 
an Fruͤchten / Haͤuſern / Ciſternen / Oefen / Fen⸗ 
ſtern vnd anderm faſt mehr Schaden beſche⸗ 
hen / als all die vorigen Jahr dieſes leydigen 
Kriegsweſens / ja es were auch ſchon ſo weit kö⸗ 
men / daß vnderſchiedliche Kirchen in ſeinen 
Doͤrffern beraubet / vñ die Glocken darauß weg⸗ 
genommen vnnd zerſchlagen / gantze Doͤrffer 
gepluͤndert / die arme Vnderthanen / ſo nur für 
jhr Vieh etwas Fuͤtterung holen wollen / na⸗ 
ckend außgezogen / geſchlagen vnd verwundet / 
gantze Heerd Vieh weggetrieben / vnd was ſein 
arme Leuth in dz benachbarne Ertzſtifft Mayntz 
geflehet / abgenommen worden. Ja es weren Die, 
ſe blocquirende Soldaten ſo vbermuͤthig / frech 
vnd verwegen / daß ſie auch der armen ſiechen 
Leuth nicht verſchonet / ſondern dieſelbe nackend 
außgezogen / beraubt / endlich gar auß jhrem 
Siechenhauſe gejagt / vnd ſich darein logirt / da 
doch dergleichen Haͤuſer in allen Feldzuͤgen bey 
Leib vnd Lebensſtraff hoͤchlich befreyet / ſie hetten 
auch etliche vnbarmhertziger Weiß / ſe an der 
Seuch kranck gelegen / auß jhren Betten ge; 
riſſen / ſich darein gelegt / dahero ſolche Con— 
— vnder ſich vnnd das Regiment ſelbſt ge⸗ 
racht. 

Wie nun Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt ſo 
wol dero General vnnd Feldmarſchalck ab 
ſolchem allen fein Gefallen truͤgen / als het, 
ten fie aleichwol zu ermeſſen / was man ſich zu 
foichem Volck / wann man «8 vonder Dad) 
nehme / guts zu gerröften / welches alles er 
gleichwol / wie obgemeft / nicht zu dem End er, 
zehlete / als ober Shrer Keyſ. Mayeſtaͤt XBors 
ten nicht Glauben geben / noch ſich darauff ver⸗ 
laſſen wolte / ſondern eintzig vnd allein / daß die⸗ 
ſelbe zuſehen ) daß mir dieſem feinen geringen 
Berzugerauffanderfinichts (welches er allhie 
fir Gott und der Keyſ. May. mir ſeinem auff⸗ 
richtigen Gewiſſen bezeugete / vud für alle widri⸗ 
ae Gedancken gebetten haben wolte) fein Abſe⸗ 
hens hette / als damit dieſe zu ſeinem vnd ſeiner 
Vnderthanen Verderben gereichende Guar⸗ 


niſon auff obbemelt ſein Erbieren vnd Verſiche⸗ 


rung moͤchte vermitten bleiben / geſtallt er dar⸗ 
umb allergehorſambſt nochmalen bitten thue: 
ſtellete jedoch ſchließlichen alles J. Kay. May. 
Außſchlag anheimb / was dieſelbe hierinn ſta⸗ 
tuiren vnnd befehlen wuͤrden / ſich allergehor⸗ 
ſambſt zu vnderwerfſfen / etc. 

Nach ſolchem abgeſchickten Schreiben iſt 
auff Interpoſition deß ChurFuͤrſten von 
Maynz vnnd Landgraff Georgen von Heſſen 
Darmboſtatt die Sach endlich zu einem Der: 
trag gebracht / vnd verglichen worden /daß der 
Graff drey Compagn. Soldaten werben / wel, 

I he Ihrer Keyſerl. Mayeſt. vnnd jhm zugleich 
ſchweren ſolten / auch ſolten der Nach und Buͤr⸗ 
gerſchafft ſich verpflichten / Ihrer Keyſ. May. 
getrew vnd hold zu ſeyn / vnd die Start wideral, 
le Keyſerliche vnnd Reichs Feinde / biß auffer⸗ 
langten Succurß zu defendiren / ingleichem fol; 
ten die Soldaten / fo von dem Graffen vnder⸗ 
halten wirden/dem ChurFürften von Mayntz 
vnd dem Sandgraffen von Helfen Darmbflart 
vff den Norhfallbeyzufpringen verbunden ſeyn. 
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fchaffenburg dem Churfürften von Maynng das 
Jurament abgeleget / welches den sr. Martii 
der Rath vnd Buͤrgerſchafft den Mayntziſchen 
Subdelegierten gleichfalls geleyſtet. Worauff 
die Blocquirung auffgehaben / vnd das Keyſe⸗ 
riſche Volck abgefuͤhret von der Bürger, 
ſchafft / fo in 6. Fahnen beſtanden / Frewden⸗ 
ſchuͤß gethan / auch vmb die Statt herumb das 
Geſchuͤtz /loßgebrennet / vnd dann Sontags den 
14. Mart.ein allgemeine Danckſagung für die⸗ 
ſe Erledigung angeſtellet worden. 

As in deſſen / wegẽ vielfältiger von den Staͤn⸗Lollegialtag 
den deß Reichs onnd fonderlich den Enangeli, —* 
ſchen / an dem Keyſerlichen Hof / geklagter Be; — 
ſchwerden / vnd anderer Vrſachen willen / be⸗ 
fchloffen worden / einen Churfuͤrſtlichen Con⸗ 
vent / zu Berathſchlagung allerhand Notturff⸗ 
ten / anzuſtellen / iſt ſolcher im Februario von Ih⸗ 
rer Keyſ. May. nach Regenſpurg außgeſchrie⸗ 
ben vnd der Termin darzu auff den s. Junii nes 
wen Calend.beſtimpt worden. 

Zu Anfang diefes Jahrs wurden in Oeſter⸗ In Boͤhmen / 
reich und Boͤhmen Landtaͤg gehalten / darbey Oeſtorreich 
die Stände Ihrer Mayeſtaͤt ein anfehnliches — 
verwilliget. Darauff ward auch zu Preßburg * kn 
ein Bngarifcher Sandrag angeftellee / welcher 
gleichfalls zu Shrer May, guten Content ab. 
lieffe : hingegen wurde den Vngaͤriſchen 
Ständenaud) gute Sarisfadtion gerhan / ſon⸗ 
derlich die Freyheit der Religion im ganzen 
Königreich zugelaſſen / vnd verglichen /daß fein 
Herr feine Vnderthanen wegen der Religion 
beſchweren / oder in feinem Gemillen berrängen 
folte, Es ward aber diefe Freyheit den Vn⸗Mit dem 
garn diefer Zeit darumb nachgefehen / weil Larcte wird 
man in Sorgen flunde/ daß / da man in die, — 
ſem Koͤnigreich die Reformation mit Gewalt 
vor die Hand nehmen ſolte / es leichtlich zu ei⸗ 
nem gefaͤhrlichen Krieg / darzu der Tuͤrck / weil 
er fo nahe gelegen / auch gezogen werden doͤrffte / 
außſchlagen vnd dardurch viel Anſchlaͤg / ſo im 
Reich follen ins Werck gerichtet werden / ver⸗ 
hindert werden möchten, 

In Siebenbürgen har «8 dieſer Zeit auch | Berhiehem 
felsame Händel abgeben. Dann als Gas Gabor gehet 
briel Bethlehem / Fürft in Siebenbürgen den mit Tods ab, 
5. Novembr. 1629. im 49. Jahr feines Als 
ters /nachdemer eine weil ander Waſſerſucht 
gefransfer / mit Todt abgangen / haben die 
Stände deſſelben Fürftenthumbs wegen der 
Succeſſion fich gesweyer / vnnd ein theil auff 
deß Roͤmiſchen / der ander heil aber auff deß 
Tuͤrckiſchen Keyſers Seiten fich gelencket. Weil 
man nun beſorget / es moͤchte ſich der Tuͤrck dar⸗ 
ein fchlagen / ich deſſelben Lands annehmen’ 
vnd dahero gyoſſe Vnruhe entſtehen / ſonder⸗ 
lich weilfich der Ragotzi / welchem man am Key⸗ Fn Sieben. 
ſerlichen Hof nit wol wolte / vmb die Succeſſion iaca * 
in der Regierung annahme / man auch von ſich Onrupe 
ihmfagte / daß er allbereit am Türefifchen Hof wegen der 
von dem Suldan die Sehen empfangen hette / Succeſſion. 
als har der Bngarifche Palatin erlic Kriegs, 

Volck geworben ond ift damit an die Sieben, 
burgifche Grängen geruͤcket / vmb auffzuwar⸗ 
ten / wo die Sachen hinauß wolten / damit bey. 
Zeiten / ſo ſich etwas zu Keyſerl. May. Pre- 
uditz errengen wolte / ſolchem möchte geſteuret 


werden, 
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1630. werden. Keyfer Ferdinand hat auch Commiſſa⸗ Wie nun der von Werdenberg mit em 1630. 
vie nach Eafcha in Ober Bnngarnabgefertiget/ Verrichtung wider angelangt / iſt eben auch ein | Def Chur, 
welche diejenige Spanſchafften /fodem Beh | Chur-Maynsifh Schteibenam Keyſerl. Hoff |Fürften von 
lehem auff fein Lebenlang eingeranmer gewe⸗ ankommen / Inhalts: Es were nicht ohn / daß —— 

Georgius ſen wider vbernommen. die Churfürſſen mis Sb. Kayf. Day. genug, | "year 

Zeaman Vnter dieſem Verlauff iſt Georgius Zexs ſam fehen / daß dem Reich anderer Geſtallt nic Serdinand/ 

Theol.Do&.| man Theol. Doct. welcher vordiefem / durch | Eöntegeholffen werden / als durch eine Perſoͤn⸗ wegen dei 

wird auf Keyſerlichen Befehl von Kempten abgeholet / in liche Iufammenfunffe aller Churfuͤrſten. Das, |Sriedländers 

Rei Der |Fypofgeführr/ond dafelbſt eine Zeitlang in ge, | mit aber num der angeftelte Tag von dem ge, Generalat. 

orduung wir] 77°* r : € ——— Sa, 

der relarire. faͤnglicher Hafft gehalten / weil er wider die Roͤ⸗ ſambten Churfuͤrſtlichen Collegio beſuchet wer⸗ 
miſche Schr geprediget vnd etliche Schrifften den moͤge / muͤſte den Kriegs Grauaminibus 
außgehen laſſen / auff vielfaͤltig geſchehene vorhero abgehoiffen werden: Solte aber der 

Dictator Imperii perpetuitt ſeyn / were zubeſor⸗ 


Vorbitt wider relaxirt worden / doch mit ſchwe⸗ 
ren Conditionen. gen / daß / wann der Keyſerliche General nicht 
Earholifche | Wnder deſſen har es am Keyſerlichen Hof abgedancket vnnd ſeines Commando erlaſſen 
Lyurfuͤrſten wegen deß Hertzogs von Friedland Generalat | würde / dahin dag Churfuͤrſtliche Collegium 
Begehren * viel Handlungen geben, Die 4. Catholiſche vornemblich gienge / auff ſolchem Conuent we⸗ 
dnanden dz Churfuͤrſten waren vbel zu frieden / daß gedach⸗ | nig oder gar nichts verrichtet werden möchte. 
Generalat | ter Hertzog ein ſo groſſen Gewalt im Reich ber. | Hieruͤber haben die geheimben Raͤth Ihr. 
bom Srieds | ge /hielten derowegen bey Keyſerlicher Maye⸗ May, Ihr Gutachten vbergeben / welches da. 
länder dur | Für ernſtlich an / daß er caflirer vnnd feines | hin gangen / daß Ihr. Mayeſtaͤt den Kriegs, 
nehmen, Amptis erlaffen wurde / mit vermelden / daß im Grauaminibuszwarabhelffen/dem General a; 
widrigen Fall Ih. Day. im Werck erfahren ber eben darumb nicht abdancken ſolten / weil es 
wuͤrden / daß er ſie vnd Ihr gantzes Hauß / mit I 
ſampt dem Reich in euſſerſte Gefahr ſetzen / jh⸗ 
ren Printzen in Erlangung der Roͤmiſchen 
Cron verhindern vnd alle zeitliche Wolfahrt ab⸗ 
ſchneiden werde. 
Vorſchlag Mit Mechelburg wolte es auch ein vbels An, 
wegen Me⸗ fehen bekommen / das Churfuͤrſtliche Collegium 
chelburg. hette gern geſehen / daß ſoiches Herzogthumb 
feinen alten Herrn wider reſtituiret worden we⸗ 
rꝛe / vnd giengen die Conlilia dahin / weil man 
doch wol ſpuͤrete / daß ſelbige Lande nicht zuer⸗ 
haften ſeyn wuͤrden / daß J. May.dem Hertzog 
zu Friedland möchten an Hand geben laſſen/ 
daß zu Verhuͤtung ferinerer Vngelegenheiten 
im Reich ſie willens weren / die Mechelburgiſche 
Sache / wegen der exulierenden Hertzogen dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio zu vbergeben: mir 
Chur Sachſen aber dergeſtalt zu tractiren / da⸗ 
mie ©, Churf. Durchl. gegen Abtrettung def 
Marggraffthumbs Oberond Nider Laußnitz/ 
ſich mit einer gewiſſen Summ Gelts auff das 
Hertzogthumb Mecklenburg vnd deſſen Perti⸗ 
nentzen anweiſen lieſſe / ſo wolten J. May, her, | 
nachjhme / Hertzogen zu Friedland / wann er | 
Chur⸗Sachſen noch mir dem Vberreſt bahr 
et ar Land vnd Marggrafffchafft | 
einraumen laſſen. a 
len | Hierauffhar 3, Keyſ. May. den von Wer | 
will ſich zu denberg an gemelten Hertzogen gefandt / vmb 
Keiner Ouit⸗ zuverſuchen / ob erin der Guͤte fich dahin moͤch⸗ 
eirung deßte bewegen laſſen / daß er das angeregte Hertzog⸗ 
na humb gutwillig quittierte. Aber der Hertog 
cheinburg | von Friedland hat ſich darzu nicht verſtehen 
verſtehen. wollen / ſondern ſich in einem Schreiben gegen 
Kay. May. zum hoͤchſten daruͤber beſchweret / 
mit vermelden / er ſehe nun wol / wohin der Chur⸗ 
Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs Intention ge, 
zielet were / vñ dz fie euſſerſtes fleiſſes dahin trach⸗ 
teten / Ihn von ſeinen / durch feine trewgeleiſtete / 
dapffere vnnd erſprießliche Dienſt erworbene 
Hertzog⸗vnnd Fuͤrſtenthumben widerumb zu⸗ 
verdringen: verhoffete vnd verſicherte ſich aber / 
Ih · Kay. May: würden jhn bey feiner empfan⸗ 
genen Inueſtitur / vnd geleiſter Erbhuldigung 
ſchuͤzen vndhandhaben, 
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durch feine Sande vnnd Fuͤrſtenthumb nichts 
feindliches tentiren wuͤrde. Auff folches blieb die 
Einquartirung vermitten. 

In dem letzten Buch deß dritten Theils habẽ 


Kriegs Haͤn⸗ u; > 
def TORE wir der Belägerung der Start Manta ge 


dacht / wie fie vondem Keyſerlichen Volck iſt 
belägert worden : Dieweil nun ſelbige Belaͤge⸗ 
gerung den Keyſeriſchen / von wegen deß Win⸗ 
kers vnd deß groſſen Gewaͤſſers / ſehr beſchwer⸗ 
lich vorfiel / iſtder Graff Colalto gezwungen 
worden / dag meiſte Volck von der Beläge, 
rung abzufuͤhren / vnnd ins Winterquartier zu 
legen / ſo daß uur etliche wenig Poſten darvor 
ſeyn befene bliben. Darnach haben beyde Theile 
die Weynachrgeyer Tage vber einen Anflandt 
mit einander gemacht / vnd wurden dem Hertzo⸗ 
gen von Nivers nachfolgende Articul vorge, 
fchlagen. 1. Erfolte fich widerumb in Franck 
reich begeben. 2. Def Herzogs von Rethel vor 
wenig Wochen gebohrner Sohn foltevon Kay. 
May, mir der Inveſtitur deß Hertzogthumbs 
Mantua vnd Montferrat belehnet werden / weil 
er an dieſer Rebellion vnd Vngehorſamb keine 
Schuld truͤge. 3. Mittlerweil ſolte fein Vat⸗ 
ter der Hertzog von Rethel gedachtes Hertzog⸗ 
chumb / als ein Adminiſtrator / regieren / biß ſein 
Sohn ſeine Mannbare Jahren erreicht hette. 
A, Solte man eine Beſatzung von Teutſchen 
auff deß Landes Vnkoſten / vnd Bezahlung in 
Mantua vnd Caſal vnterhalten. 5. Solte deß 
Herzogs Sohn nit freyſtehen / ohne deß Keyſers 
vnd deß Koͤnigs in Spanien Wiſſen on Wille 
ſich zuverheyrathen. Vnd gab man fuͤr daß diß 
die Mittel weren / das Land bey Fried vnd Ruhe 
vnd die Keyſerl. vnd Koͤnigl. Armeen bey jhrer 
Reputation zuerhalten: Zu welchen Articuln 
ſich der Hertzog von Nivers im wenigſten nicht 
hat woͤllen verſtehen. 

Vner deſſen aber hat der Koͤnig in Franck⸗ 
reich den Cardinal Richelien commandirt mit 
einer Armee nach Italien zu marſchirẽ / auch de 
Itallaͤniſchen Fuͤrſten / durch den Marſchalck 
don Eurte anzeigen laſſen die Vrſachen / die ihn 
bewegt dieſen Zug nach Italien für die Hand zu 
nehmen / die er gleichfals durch ein offentliches 
Patent jederman hat kundt gethan. Weiter hat 
er auch durch den Marſchalck Baſſampierre die 
Schweitzer vmb Huͤlff wider die Spaniſchen 
vnd Keyferiſchen in Italien erſuchen laſſen / vff 
deſſen Anhaiten im anfang deß April. die Orthe 
Zuͤrch / Bern / Glaris / Baſel / Appenzell / S. 
Gallen / Freyburg / Solothurn / Biel / vnnd Ne⸗ 
wenburg 2. Regiment jedes von 3000. Mann 
vnter 1o. Fahnen dem Königin Franckreich zu 
Huͤlff abfertigten / die vbrigen Orthe aber als gu, 
cern / Vry / Schweitz Bnderwalden Zug vnd 
1 Schaffhaufen theten Zuſage ein Regiment her, 
nach zufchicken/fo bald es vonnörhen ſeyn / vnd 
von ihnen würde begehre werden. 

So bald der Hergog von Manta durch dz 
abführen der Reyferifchen ins Winterquartir 
errvas dufft bekomen / vnd der Stillſtand / deſſen 
wir hie oben gedacht / zu Ende geloffen / hat er 
fich / nach dem er ein ſtarcken Succurß indie 
Startbefommen mit erfichem Volck zu Roß 
vnd duß auffgemacht / daß Keyſerliche Quar⸗ 
| tiersberfalfen / die Schildtwacht / fo geſchlaf— 
fen / nidergehawen / das Quartir erobert / vnd 
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alles / wz ſich dariñen finden ließ / nidergemacht; 
als auch die Keyſeriſchen 2, Barcken mit Sol⸗ 
dateninder Nacht anff dem Waſſer gegen die 
Statt ſchickten / Fewerballen hinein zuwerf— 
fen /feynd fie dermaſſen von 2. armircen Fu⸗ 
fen / die an demſelben Platz die Wacht hielten / 
empfangen worden / daß Ihrer nicht einer ent, 
kommen. Darauffharder Hertzog felbften mir 
onrerfchiedelichen Außfaͤllen den Keyferifchen 
viel zuschun gegeben / fo/ daß auff beyden Sey ⸗ 
ten nicht wenig Wolck geblieben/ vnd haben die 
Mantnanifcyen den Keyferifchen dry Be 
ſchuͤz / neben zwo Schangen entnommen. 
Dannenherodie Keyſeriſchen endlich ſeynd ge⸗ 
zwungen worden ſich zu retteriren / vnnd in Die 
nechſtgelegene ra zu begeben ; wie fie fich 
dann alfo bald zu Marmirol ſehr ſtarck anfin, 
gen zu verfchangen / denen der Hertzog nicht 
lang Zeit ließ / fondern vberfiel fig vnuerſehens / 
nam gedachtes Marmirol mit Gewalt hin, 
weg / ließ alles niderhawen / vnnd verfah 
den Pla mit einer ſtarcken Beſatzung; ließ 
auch endtlich alle die von den Keyferifchen auff⸗ 
—— Schangen niderreiſſen vnd ſchleif⸗ 
en. 

Gleichesfals har Marggraff Ambroſius Spyinola 
Spinola die meiſte Soldateſca von Caſal ab⸗ führe fen 
gefuͤhret / vnd in dz Herzogthumb Meyland ins Pout von 
Winter quartir gebracht / welches dan dem Fra, Caſal ab. 
zoͤſiſchen Kriegsvolck Vrſach vnd Anlaß gege⸗ 
ben / auß gedachter Veſtung ſtarck zu ſtreiffen / 
vnd viel Derther vnter Contribution zubringen. 
Vnter deſſen hat ſich der Baͤpſtiſche Nuncius, 
Pancirollus, hefftig bemuͤhet diefen Streit zwi⸗ 
ſchen beyden Parteyen beyzulegen / auch zu dem 
Ende allerley Mittel fuͤrgeſchlagen / wiewol ver⸗ 
geblich / vnd vmbſonſt; Vnd hat der Roͤm. Key: 
fer auff dz newe dem Graffen Colalto befohlen / 
die Belaͤgerung der Statt Mantua fuͤr die 
Hand zunehmen / auch zu dem Ende mehr friſch 
Volck nach Italien gecommandirt. 


Der Bapſt hat ebenermaſſen etlich Kriegs, 
volck angenommen / vnd etliche Plaͤtze in ſeinem 
Gebiet ſtarck befegen vnd befeſtigen laſſen / darzu 
dann die Cardinaͤl / vnnd andere feine Vnder⸗ 
thanen ein groſſes Gelt haben gecontribuirt / vnd 
dargeſchoſſen. 

Demnach aber der Cardinal Richelieu ſei⸗ 
ne gantze Armee / die mit dem Volck / daß zuvor 
in Station war / in die 40, Tauſend ſtarck war / 
vorangeſchickt / iſt er deroſelben alſo bald nad). 
gefolge/ vnnd ſich nach Sufa begeben; Zudem 
der vorgedachte Bäpftliche Nuncius alfo bald 
fich verfuͤget / vnnd allen müglichen Fleiß an⸗ 
gewendet die Sachen zu einem Vertrag zubrin, 
gen, Gegen welchem gedachter Cardinal fich 
folgender maflen erklaͤret / daß feines Königs 
Wille vnd Meynung were /Daß man es bey Der 
zu Sula gefchfoffenen Capitulation folte laſſen 
verbleiben / vnnd dem Hertzogen von Nivers 
die Inveſtitur deß Hergogehumbs Mantua 
unnd Montferrat gang frey vnnd ohne einige 
Sondition ſolte vbergeliefert werden, Vber 
diß harter folgende Friedens Articul vorgeſchla⸗ Friedens Ar. 
gen. 1... Das dem Hertzogen von Nivers Zeuidie ex 
allevon dem Herzog in Saphoyen in Mont, far gefchla- 
ferrat eingenommene Plaͤtze ſolten reſtituiret / gen. 


1630. 








Cardinal Ri⸗ 
chelieus An⸗ 
kunfft in Ita⸗ 
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vnnd der Hertzog von Nivers dargegen dem 
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Zurino einen Anſchlag gemacht / vnnd etlich 


1630, 1630. 





Herzog in Saphoyen 18000. Eronen Jaͤhr⸗ 


hundert Srangofen abgefertiger/melche fich all |Earpinat 
lichs für feine Pratenſion ſolte bezahlen. 2. che ſich all⸗ Cardinals 





Solte gedachter Hergog von Nivers dem von 
Guaftalla für feinen Anſpruch pjoo oo. Cronen / 
eins fuͤr alle / erlegen. z. Keyſerl. May, fol dem 
Hertzog von Nivers ohe einige conditiones die 
Inueſtitur deß Hertzogthumbs Mantua / vnd 
Monrferrat ertheilen. 4. Das Keyferliche 
Volck folte auf Italien abgefuͤhret werden. 
5. Gleiches fals ſolte der Königin Spanien fei, 
ne Soldatefca thun abziehen / auſſerhalb den 
gewöhnlichen Beſatzungen / die darınn folten 
bleiben, 6, Ebenermaſſen folts das Keyfert, 
Volck Puͤnden quittiren / onndalledarinnen 
erbawte Veſtungen gefchleiffe werden, 7. Sol, 
te der Königvon Spanien alle in Montferrat 
eingenommene Derther dem Hertzog von Ni, 
vers wiederumb einräumen, 8. Solten die 
Srangofendie Veſtung Sufa zu ihrer Verſiche⸗ 
rung innen behalten, Neben dieſe Puncren fuͤg⸗ 
te er noch weiter bey / Imfall der Keyfer neben 
Ratificirung obgeſetzter Articul den Herzog 
von Nivers innerhalb 38. Tagen in das Her⸗ 
tzogthumb Mantua vnd Montferrat wuͤrde in, 
veſtiren / vnnd ſich erklaͤren / daß er / wegen ſei⸗ 
nes Gemahls / keine Prætenſion mehr auſſer 
deß Obriſten Richterampts / daran ſuchen wol⸗ 
te / auch die contributiones, ſo der Graff von 
Colalto von denen Oerthern / ſo nicht Keyſe⸗ 
riſch weren / empfangen / widerumb reſtituiren 


gemach vnd vnuermerckt in die Start einge: Jauff Turino. 
ſchleifft / vnter dem Schein vnd Pratext / daß 
ſie ſich etwas wolten erholen / vnnd erquicken / 
welches der Hertzog gar su fruͤh iſt gewahr wor, 
den / vnd ſich alſo bald mir etlichem Bolck zu 
Roß vnd Fuß nach Turino auffgemacht / alda 
er alle Frantoſen in der Statt / neben deß Mar; 
ſchalcks Crichy Sohn / alſo bald in Arreſt ließ 
nemen / der Marfchalck Crichy felberwarfann 
ein wenig zuuor mit groſſer Noth entrunnen / 
vnd verlohr vnter Wegens alle feine Pagagy / 
darbey man allerley ſuͤbtile von Stricken ge⸗ 
machte Leitern / vnnd andere zu Vollfuͤhrung 
deß vorgenommenen Anſchlags verfertigte In- 
ſteumenta gefunden / welches alles nach Turis 
no iſt gebracht worden. 
Kurtz zunor hatte deß Hertzogs von Sapho⸗ Saphoyen 


yen Ambaſſador mit dẽ Ambrofio Spinola/ als e 
Spaniſchem Gengral / ein Hr getrof⸗ die pad 

fen / daß die Cron Spanien jhme dem Hergog ſche Seyie. 

alle feine. außftehende Penfione/neben 10000. 
Cronen baar Geld vnddann Monarlichen, ſo 
lang der Krieg wuͤrde ſeinen Fortgang haben/ 
20000, Cronen ſolte erlegen / vnnd ſolches 
Geld / fo bald dieſer Accord ratificirt nach Tu⸗ 
rino an ſilbern Platten liefern Dargegen von 
den Hertoge zur Verſicherung / daß er dieſen 
Accord unverbrüchlich würde vnterhalten / dem 
Marggraffen Spinoia die Statt Aſti einge⸗ 


wuͤrde / daß Die Frangoſen als dann die Be, |ranmı / in Bercelli nsoo zu Fuß / vn 

Le a ae br 4 AR: > ——— —— J ndzoo. 
ſtung Sufa neben andern Paͤſſen in Saphoya | Pferde / deßgleichen in Ayiakia 
auch folten vbergeben / vnnd ſich nad) Hau | © ri gliano 2. Fahnen 


| 
| 
Spanier. / neben etlichen Compagnyen Teur | 

begeben : welches alles Keyſ. May nach Regen, ſchem Bolck folce eingenommen ran Zun 
fpurg ift vberſchickt worden, - f genommenwerden :Weh| | 
| 


—— ches der Herzog zwar am Anfang im aeri 
Hernach iſt eine newe Strittigkeit / zwiſchen | fang dm geringfien 
dem Cardınal / vnd dem Hergogen von Sa, 






NeweStrit⸗ 


nicht eingehen noch ratificiren. 
/ tigkeit wi⸗ ingehen hoc) ratifictren wollen/ aber ber, 





öbgemelten Ans | 
oo yhoyen /eniftanden; dannnachdem gedachter | ſchlag gemacht : 9nnd dammeper nn An, | 
Saphoyen. | Hertzog bey der / im vergangenen Fahr zu Sufa | thumb Saphoyen angefange 


angefteleen Handlung dem König in Franck, 
reich die Zufage gerhan / dep Königs Armee | 5 
nit allein mit nothwendiger Prouiand Bike 
hen /fondern auch den Paß durch fein Sand zu⸗ 
verſtatten / doch mit der Condition / daß Franck, 
reich in gleichem / wann es die Notturfft wuͤrde 
erfordern / auß ſeinem Koͤnigreich die Zufuhr 
allerley nothwendigen Proniandt zu Waſſer 
auff Nizza ſolte zulaſſen / hat ſich der Cardinal 
auff ſeinem Fortzug nach Sralien gaͤntzlich dar⸗h 
auff verlaſſen / vnd auch etſicher maſſen von dem 
Hertzog iſt sit frieden geftelr worden. Dieweil a⸗ 
ber der Cardmal eine Veſtung begehrte zu ſei⸗ 
ner Retirada vnd Berficherumg/haresjhm der | S ph 


ar rSaphoyen widerumb zuriick gef 
Herog nicht allein geweigert / ſondern auch / die Haupt nach ——— 





Moncalier in Piemont /wolteein, | 
ann zu Fuß / neben ıyoo, Pfer⸗ 














Proniand folgen zulaſſen / gaͤnzlich abgeſchla⸗ auff einem hohen ee | 

gen/neben vorgewendeter Excuſation / im fall es Fi ang — Seffung 

mit Franckreich übel folre ablauffen/daßer her. | un deynung / daß er dur Re | 

nachmalsdie Spanier würde vbern Half krie⸗ Drchsden Paß durch dae Para — —* | N 
gen / 9nd von jhnen leichtlich gerwinirer wer⸗ dem Delphinar eröffnen / und alfo feine Arınee| | | 

den. Wann aber Franckreich ſich für einen of auß dem Delphin atdefte beq EEE nn ne | 
fenelichen Feind deß Koͤnigs in Spanien erklaͤ⸗ ven / darneben auch den Paß Kodalı er *25 | 


ren / vnnd jhn mit offentlichem Kriege im Her, | ch 
zogthumb Meyland angreiffen wolte / ſo were er 
erbietig dem Koͤnig in Franckreich mit aller 
moͤglicher Huͤlffe / vnnd Foͤrderung beyzu⸗ 
ſpringen. — | 
Hierauff har der Cardinal auff die Starr 


en der Hertzog rund herumb a. 000, 
Mann beſent hielte. mo te uniche machen, 
Dieandem Caſtel ligede Star hat er bald vber 
moiſtert / aber dargegen dem Cafkel/wel ches er 
mit 4. Barrereen big befchoffen / nicht fo | 
bald beykommen fönnen, Demnach er abe 
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Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 


1630.vondem anziehendem Succurs Kundtſchafft 


bekommen / hat er die Paͤſſe vberall ſehr ſtarck 
beſetzen / vnd dem Caſtel ſo hart vnd eyferig zu⸗ 
geſetzt / daß es endtlich der Gubernator auß 
Furcht einer Mine / die die Frantzoſen vnter 
dem Caſtel gemacht / dem Cardinal / der nicht 
wenig Volck darfuͤr verlohren / zu End deß 
Martii vberliefert / vnd mir dom Landvolck / wel⸗ 
ches allein in Beſatzung gelegen / nach Bezah⸗ 
lung zweyer Monat Sold / die die Frantzoſen jh⸗ 
nen hatten zugeſaget / abgezogen. Welchen Orth 
der Cardinal mit etlichen newẽ Bollwercken ließ 
verſehen / vnd mit einer ſtarcken Anzahl Soldar 
ten ſehr wol beſezen. Es war zwar der Hertzog 
von Saphoyen neben dem Spinola / deren 
Volck ein theil allbereit zu Carmagnola / vier 
Meilen von Pinarola angelanger in vollem 
Anzug / vmb gemelte Veſtung zu ſecundiren / 
vnd zuentſetzen / kamen aber zu ſpaͤth / vnnd mu⸗ 


ſten vnverrichter Sachen widerumb zu ruͤck 


Ronigs in 
ganckreich 
eſolution/ 
en Lertzog 
bon Sapho, 
He mit 


acht a 
greiffen, * 


ziehen. 

Demnach der Koͤnig in Franckreich dieſes 
Verlauffs mir dem Hertzogen in Saphoyen 
verſtaͤndiget war / hat er ſich ſehr daruͤberentruͤ⸗ 
ſtet / vnd ſeinen Beichtvatter / der ein Jeſuit war / 
gefragt/ober mit gutem Gewiſſen einen Sons 
verani Printzen / der dreymal an Ihm were bruͤ⸗ 
chig worden / bekriegen / vnd wo muͤglich / auß 
ſeinem Lande verjagen koͤnte; Deme gedachter 
Jeſuit ja geantwortet / vnd der Koͤnig ſich hin⸗ 
widerumb verlauten laſſen / daß er ſeine Reſo⸗ 
lution wolte hinauß⸗vnnd ſein Vorhaben voll, 
fuͤhren zu Defendirung der vnterdrucktẽ Prin⸗ 
sen / vnd Sänder wider vngerechte vſurpatores, 
vnd darinnen ſeinem Gewiſſen Ruhe vor Gott 
ſchaffen. Darauff er ſich in der Perſon nach 
Sion begeben / damit er dem Italiaͤniſchen We, 
ſen deſto naͤher ſeyn / vnd es an keiner Notturfft / 
vnd Kriegs Bereitſchafft / die er ſehr vberfluͤſſig 
nach Italien hat laſſen verſchaffen / jrgende 
moͤchte ermanglen. 

Vnter deſſen iſt Spinola widerumb mit ne⸗ 


wen Conditionibuszu Auffrichtung deß Frie⸗ 


dens in Italien auffgezogen kommen: Nemb⸗ 
lich / daß das Citadel zn Caſal ſolte nidergeriſ⸗ 
ſen / die Statt Pinarola / neben andern von den 
Fransofen eingenommenen Oerthern dem Her⸗ 
sogenin Saphoyen reſtituirt werden / fo ſolte 
der Hertzog von Nivers mit der Inveſtitur vom 


Keyſer belehnet werden. Dem der Cardinal zur 


Antwort gegeben / daß er ſich darauff wolte be⸗ 
dencken / iſt aber nichts deſto weniger in ſeinem 
Vornehmen fortgefahren / vnd Bricaras / ne⸗ 
ben etlichen andern Saphoyſchen Plaͤtzen / 
weggenommen, hernach als er das Commando 
in Italien vber das Sransöfifche Volck dem 
Marfchalck delaForce , vnd Schömberg an, 
befohlen /harerfich auff die Reiß nach Franck, 
reich begeben / vmb / von feiner Verrichtung / 
dem Koͤnig rapport zuthum. Den er zu Gre—⸗ 
noble angetroffen / vnnd den gantzen Verlauff 
angezeigt / welcher maſſen er die eingenommene 
Oerter gefortificiret / vnd beſetzt / vnterſchidliche 
Magezinen / vnd Proviandthaͤuſer angeordnet 


vmb die Proviand und Munitton zu verſamb⸗alle Paͤſſe nach Montferrat geſchloſſen / vnd der 


len / auch viel Geſchuͤtz zu gieſſen anbefohlen / 
weiters gedachte er auch in ſeiner Relation d vo 


vnderſchidlichen Vnderhaͤndlern / fuͤrgeſchla, ſeynd gefallen 
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| den Tagesanff dem Fuß nachgefolget / vnd on, 


genen Friedens Articuln / vnd Mitten die Sa, 
chen bey zulegen / neben feiner darauff gegebe, 
nen Antwort / vnd den Btfachen / warumb er 
ſolches alles / biß auff deß Keyſers Reſolution / 
in Bedencken gezogen, Mit welcher Relation 
er den König rrefflich gecontentiret / der alfo 
bald auff dieſen empfangenen Bericht Kriegs, 
Rath gehalten / vnd fich berathſchlaget / ob man 
den Frieden auff vorgeſchlagene conditiones 
ſolte eingehen / oder den Krieg continuiren. 
Nach dem nun der König feiner KriegsRaͤ⸗ 


angeſehen zu gewiſſer Verſicherung deß Her⸗ 
zogthumbs Mantua vnd Montferrat / wie auch 
der gantzen Landtſchafft Italien / den Krieg ſo 
lang zu fuͤhren / biß dz die Spaniſchen / vñ Sa⸗ 
phoyſchen zu beſſern conditionibus ſich würden 
verſtehen; da durch man eines vngewiſſen Fri⸗ 
dens / auß welchem ein ander langwiriger / vnnd 
gefährlicher Krieg koͤndte entſtehen / möchte v⸗ 
berhoben ſeyn: angeſehen die Spaniſche ohne 
einige gewiſſe Verſicherung der Inveſtitur deß 
Hertzogen von Nivers begehrten / dz der Koͤnig 
alle Veſtungen /Paͤſſe / vnd Staͤtte / deren er ſich 
in Italien bemaͤchtiget / ſolte reſtituiren / vñ vber 
diß die Reparation vnd contraventiones, ſo wi, 
der den Tractat von Monſon zu der Graw⸗ 
puͤndner Praejudig gethan waren / auff jren bloſ⸗ 
ſen Worten beſtuͤnden / wie auch die Spaniſchẽ 
es dahin ſpieleten / damit ſie den Hertzogen von 
Nivers ſeiner Freyheit berauben / vnd die Fran⸗ 
söfifche Beſatzungen auß deſſelben Veſtungen 
möchten halten: Der newẽ prætenliones zuge, 
fchweigen/die der Herzog von Saphoyen/dem 
Sufifchen Berrrag zuwider auff Montferrat / 
auff die Bahn gebracht. 

Derowegen er dem Marſchalck von Crichy 
befohlen mit dem Vorzug der newẽ Armee / wel⸗ 
che man vnter deſſen / von Schweitzern / vñ Fra⸗ 
sofen/in Franckreich auffgerichtet nach Cham; 
beri zuziehen / welches den 13. Maij geſchehen / dẽ 
der Koͤnig mit der gantzen Armee des nachfolgẽ⸗ 


ter deſſen ſeinem Bruder dem Hertzogẽ von Or⸗ 
leantz dz Commando vber die Statt Pariß / vnd 
herumbligende Herrſchafften vffgetragen. Der 
Marſchalek Crichy / nach dem er vor Chamberi 
angelangt/hardie Vorſtatt / ohne Widerſtand / 
erobert / vnd die Start mir dem Caſtel hat ſich 
auff deß Koͤnigs Ankunfft / nach etlich wenig 
Schuͤſſen / auff die conditiones, die jhnen Ihr 
Koͤnigl. May. Herr Watter / Koͤnig Henrich 
verguͤnnet / den 4. Maij auch ergeben, Diefe 
Statt Ehamberi / in welcher der Koͤnig / den tag 
vor Pfingſten / feinen Einzug gehalten / iſt die 
Haupſtatt in Saphoyen / vnd ligt in einẽ Thal / 
welches rings herumb mit Bergen vmbgeben / 
hat auch ein eigen Parlament. 

Mitlerweil haben die Spaniſchen die Belaͤ⸗ 
gerung der Start Eafalwidernm fuͤr die Hand 
genommen / vnnd zu dem Ende vieler herumbli⸗ 
genden Oerter vñ Veſtungen ſich bemaͤchtiget. 
Caſal aber war ſehr vbel mit Proviand verſehẽ / 
weil der Hertzog von Saphoyen den Frantzoſen 


Vrfachen halben viel Frantzoſen auß gedachter 
Beſatzung vbergeloffen vnd zu den Spaniern 


J Die 























Koͤnig in 
the Meynung angehoͤret / hat er fuͤr rathſamer Franckreich 
reſoluirt ſich 
den Arieg in 
Stalien forts 
zuſetzen. 


Koͤnig in 
Franckreich 
nimbt Cham⸗ 
beriein, 


Die Span; 
fchen tomm? 
mwiderumb 
für Caſal. 
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114 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftoriat/ 





1630. Die Keyſeriſchen / welche in dem Mantua⸗ 


Hertzog von niſchen Gebiet lagen / habẽ vnter deſſen auch nit 
Niversteider| gefeyret / ſondern in vnderſchidlichen Angriffen / 
Schaden. vnñ Scharmuͤtzeln dẽ Mantuan⸗ vnd Venetia⸗ 
niſchẽ Kriegsvolck / welches vnter dem Hertzogẽ 
voCandale / vnfern von Mantua nach Verona 
zu lag / nit wenig abbruch gethã. Zu Rodigo hat 
der Hertzog von Nivers ein zimliche Anzahl Of⸗ 
ficirer / vnd Soldaten verlohren. Dañ nach dem 
der Obr. Kanoſchi vff Befehl deß Hertzogen mit 
einer zimlichen anzahl Officirer / vnd zoo. Sol, 
daten auß Mantna gezogen / vñ dz Schloß Ro, 
digo einen verlaſſenen / vnd von niemand beſetztẽ 
1 Drteimgenomen/dadurd dem Keyſ. Volck zu 
Goito die Proviand vnd Munition abzuſchnei⸗ 
den : Co haben fich die Keyferifchen unter dem 
| General Wachrmeifter Gallas / in aller Eyl vñ 
höchfter geheimbde mir einer zimliche Anzahl zu 
Roß vñ Fuß vffgemacht / ein guten Vorrath an 
Mehl nach Goito gebracht / vnd im zuruͤck keh⸗ 
ren gemeltes Hauß angefallen / auch demſelben 
ſohefftig zugeſetzt daß fie ſich Haben muͤſſen er⸗ 
geben / vnd dem Obr. Kanoſchi allein zugelaſ⸗ 
fen worden / nach Mantuag widerumb zu kehren: 
Vnd iſt dieſes mit ſo groſſer geſchwindigkeit zu⸗ 
gangen / dz weder der Hertzog / noch die Venedi⸗ 
ger fie mochtẽ entſetzen; Dadurch gedachter Her; 
508 mehr als den vierdee Theil feiner Beſatzung 
in Mantia / vnd alsıchfamb fein beſtes Volck 
verlohren: Hierauff haben fich die Mantuani—⸗ 
fchen auff dem Hauß Cerelara,nach dem fie die 
Zeitung befommen/anch darvon gemacht / vnd 
nach Mantua geretterirt. 
Dieſes alles iſt ein Anfang vnd Borfchub ge⸗ 
weſen / der von den Keyſeriſchen / wider die Ve⸗ 
nediger hernachmahls erhaltenen Victori / mit 
welcher es nachfolgender maſſen beſchaffen. 
Der Hertzog von Nivers / vnnd die Venedi⸗ 





Venebiſche 
Armada von 
den Xeyſe⸗ 
riſchen ge⸗ 
ſchlagen. 


das hoͤchſte bemuͤhet / die Reyferifchen ang Goi⸗ 
to / darinnen fie ſich vber die maſſen hatten befe⸗ 
ſtiget / zutreiben: Zu welchem Ende ſie dann end⸗ 
lich nach viel vergeblicher Mühe vnd Arbeit / et⸗ 
lich hundert Schantzẽgraͤber / neben einer guten 
Anzahl Venediſchen Kriegs Wolck darfuͤr ge, 
bracht / auff welche die Keyſeriſchen hinauß ge. 
fallen / das Kriegs WVolck in die Flucht geſchla⸗ 
gen / vnd hernach die Schantzengraͤber genoͤti⸗ 
get / nicht mehr wider fie zu dienen. Darauff ſie 


Venediſchen Gebiet weggeholet / welche Beut 
2. Venediſche Compag.jhnen abzunehmen vn, 
terſtanden / in dem ſie Anfangs zimlich viel von 
den Keyſeriſchen erlegt; haben jhnen aber / weil 
ſie ſich wider erholet / vnd einen friſchen Anfall 
gethan / endlich weichen vnd die eroberte Beuten 
vngehindert in Goito muͤſſen laſſen paſſiren. 
Der Vrſachen halben haben ſich die Bene, 
diger angefangen an vnterſchidlichen Orten in 
| dem Mantuaniſchen Gebiet / zwiſchẽ Mantua / 


la zuverſchantzen / vmb deſto ſicherer die Statt 
Mantua von Wallezzo / Villafranca vnd Be, 
rona auß / mit aller nothwendigen Proviſion 
zuverſehen. Dannenhero Graff Colalto der 
Keyſ. General Leutenant die Venediger an jh⸗ 
rem Vorhaben zuverhindern / dem General 
Wachtmeiſter Gallas die Ordinantz gegeben/ 





weiter vmb ſich gegriffen vnd viel Vieh auß dem D 


vnd WValezzo/ als zn Marmiroli vnd Villabel⸗ 


er ð Veſtung garnahefomen/ond feyndsmifche 
—* dawiſchẽ 
de Spaniern vñ —*— Shan 


die Benediger wo müglich/anzugreiffen/ d den 16 30: 


19. Maij zu Goito vber die Brücke gema rſchirt / 
vnd dz Venediſche Volck / welches in die 3000. 
keines vberfals ſich beſorgte / vnverſehens vber⸗ 
fallen / vff dieſelbe / wiewoſ fie ſich in jren Schan⸗ 
zen etlicher maſſen defendirtẽ / hefftig angedrun⸗ 
gen / vnd weil fie zu ſchwach / vberweltiget / deren 
der meiſte theil iſt nidergehawen worden. Dar; 
auff das Venediſche Voick / nach dem es von 
den Fluͤchtigen die Zeitung befommen / von 
Valeʒzo auß den Keyferifchen iſt enrgegen ge, 
sogen / vnd von denfelbigen gleichesfals gefchlas 
gen / vnd in die Flucht getrieben worden: daß 
ſich zwar nad) Valezzo gerettiriret / aber ſelbi⸗ 
ges auß Furcht neben einer groſſer Anzahl / vnd 
Munition verlaſſen / welchem die Keyſcaiſchen 
ſehr ſtarck nachgeſetzet / viel darvon gefangen / 
vnd nidergehawen / ſo / daß auff der Benediger 
indie 42000. Mann im Lauff geblieben / auch 4. 
Cornet / ay. Faͤhnlein von den Keyſeriſchen ſeynd 
erobere worden. Die in der Flucht entkommen / 
haben ſich nach Peſchiera / vnd Verona geſal⸗ 
viret. Das Schloß Putzuolo haben ſie vnter⸗ 
graben / vnd viel Pulfer darunier geſetzt / vmb 
die Keyſeriſchen zu jhrer Ankunfft in die dufft 
zuſchicken / die es aber zu zeitlich gewahr worden 
vnd durch etlich Volck / daß ſie dahin geſchickt / 
die Mina anzůnden laſſen / welche ein groß theil 
der Mawren deß Schloſſes in die Lufft ge⸗ 
ſprenget. Weiter haben die Keyſeriſchen das 
Stattlein angefallen / vnd neben groſſer Beut / 
die ſie in der Pluͤnderung betommen / noch 16. 
Stück erobert / auch das Staͤitlein in Brand 
geſteckt; nach welchem fie Peſchiera belaͤgert / vñ 
die ganze Landſchafft vmb Peſchiera vnd Ve, 


rona mit Fewer vnd Schwerd jaͤmmerlich ver⸗ 
wuͤſtet. 


ven Paß bewahrte / blieb auch vmb diefe 

vff dem Lauff / in dem die en a F— 
berfielen / s oo. darvon niderlegten / vñ den Paß 
eroberten, Nichts deſto weniger haben ſich die 
Venediger alſo bald widerum verſtaͤrckt/ etlich 
1000, Griechen angenommen / vñ cinenneiwen 
General / mit Namen Erigo/pberdie Armee er⸗ 
wehlet / welcher mit 1000. Pierden/vnd sooo, | 
zu Fuß zu Verona angelanget / ſich Mit dem v⸗ 
brigen Volck allda geconjungirt / vnd in guter 


ee 27 & 
n deſſen hat jm Spinola die Befägeriia por 
Caſal nit weniglajfen angefegen —— | 





muͤtzel / 


— m — — — 


— — —— — — — —s —— — — 


Ein Regiment Srangofen und m — 
er dem ein Frantz 
ger hatten ſich nicht ein geringe Zeit anhero auff Villeroy / wel em von [Ein St 


u — — 2m 


1630. 


deantzoſen 
uehmen viel 
Derter in 


Sa 
phoyen 


Sapho 
ee 
nice NMder⸗ 
ag. 


ie 


fapfferen Soldaten fein Leben haben gekoſtet. 
Auff der andern Seyten feynd die Frantzoſen 
auch nicht ſtille geſeſſen / ſondern ſich vieler Oer⸗ 
ther in Saphoyen bemaͤchtiget / ja endlich der 
gantzen Marggraffſchafft Saluzzo / wie auch 
ſchier deß gangen Hertzogthumbs Saphoyen 
Meiſter worden. Darumb der Hertzog in Sa⸗ 
phoyen / weil jhm die Frantzoſen ſo nahe auff den 
Halß kommen / die Graͤben vmb Turino tieffer 
machen / vnnd die Statt mit mehr Schantzen 
verſehen laſſen / darzu ſich nicht allein alle Buͤr⸗ 
ger vnd Innwohner / ſondern auch die Geiſtli—⸗ 
chen muſten gebrauchen laſſen. 

Der Koͤnig in Franckreich hatte dem Hertzog 
von Mommeranzi / vnd den Marggraffen Det, 
flat gecommandiret mir erlichen Truppen auff 
dz allergeſchwindeſte / alsimmer muͤglich / ober 
das Gebuͤrge zuziehen / vnd ſich mit dem Laͤger in 
Piemont zu conjungirẽ / welcher Ordinazz fie al⸗ 
ſo bald folge gethan / vñ vnterwegens dz Schloß 
Cavors / neben dem Staͤttlein S-Ambrofio,faft 
ohne einigẽ Widerſtand erobert / dadurch ſie ſich 
deroſelbigen Paͤß verſichert. Die Spaniſchen / 
welche die andern Paͤſſe bin vnnd wider beſetzt 
hielten / vnd fich auff jhre Schangen vnd Lauf: 
graͤben verlieſſen / bildeten jhnen ein / daß ſie die 
Frantzoſen gar leichtlich würden koͤnnen Ab» 
kehren. Vnter deſſen kam Printz Thomas mit 
dem beſten Saphoyſchen Volck / bey welchem 
auch etlich Spanifche Compag. ſich befunden / 
vnd mit einander in die 100000 Mann ſtarck 
waren/ zu Avigliano an / vnd machte ſich fertig 
die Frantzoſen / denen er meynte gnugſamb ge⸗ 
wachſen zu ſeyn / anzugreiffen. Bon welcher 
deß Printzen Intention die Srangofen allbereit 
gute Kundtſchafft eingenommen hatten / vnnd 
darumb mit ſehr groſſer Vorſichtigkeit fortzo⸗ 
gen / denen obgemelter Printz / nach dem ſie nit 


weit von Avigliano angelanget / entgegen ge⸗ 


ruͤckt / vnnd mit jhnen angefangen zu ſcharmuͤ—⸗ 


1 sieren/biß daß es zur offentlichen Feldſchlacht 
4 gefommen/ond die Frangofen das Feld behal; 


ten / die Spanifchen end Saphonfchen ganz; 
lich zerſtrewet / indie 800, erlegt /200. gefan, 
gen / vñ 19, Fähnleinneben 4. Corneten erobert. 
Gleichfals haben fie auch das Gallaſſiſ. Re; 
giment / welches von der Keyf. Armee den Sa⸗ 
phoyſchen vnnd Spaniſchen zu Huͤlff war ge⸗ 
ſchickt / kurz darnach / nit weit von Berzell/ober; 
fallen vñ gang zerſtrewet / dz nur 2. Fahnen dar⸗ 
von kommen. Darauff fie mit Eroberung vieler 
Oerter in Piemont tapffer fortgefahren/ond dz 
ganze Sand in groffen Schrecken gefent/dieweil 
der Ruff erſchollen / dz der König in Sranckreich 
die Reſolution genommen / entweder mit feiner 
ganzen Macht in das Hertzogthumb Meyland 
sufallenJoder aber mir Gewalt die Statt Caſal 
zuetſetzen: dañenhero die Inwohner / allenthalbẽ 
jre beſte Sachẽ an ſichere Oerter geflehet; darzu 
noch kom̃en / dz die Peſt viel Leuthe weggerafft / 
vnd alſo den Jammer noch groͤſſer gemacht. 
Wenig Tage nach obberuͤhrtem Treffen ha⸗ 
ben die Keyſeriſchen die Starr Mantua ſtür— 
mender Hand eingenomen/nach dem fie den 8. 
vnd 13. Jul. deß Morgens frühe in aller ftille in 
erlichen Schiffen auff Mantua sugefahren’ cin 
Thor durch Perarden vffgeſprengt / vñ mitaller 


— m 
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muͤtzel / vnd Treffen vorgefallen/welche manche Macht hineingefallen. Wiewol nun die darinn 


is 





— 


ligende Beſatzung ihr euſſerſtes gethan / vmb den 
Feind zu kehren / ſo hat doch ſolches / weil ſie zu 
ſchwach / nicht helffen moͤgen / vnd iſt alles / was 
widerſtand gethan / erſchlagen worden / ſo / daß 
viel tapffere Oberſten / Herrn / Ritter und Ade⸗ 
liche Perſonen jhr Leben allda muſten buͤſſen. 
Der Hertzog / der ſich mit andern Herrn / vnd ſei⸗ 
nen Printzen in das Caſtel Porto harte geſalui⸗ 
ret / weil er gang von Volck entbloͤſſet / war ge; 
zwungen mit den Keyſeriſchen zu accordiren / 
vnd die Zuſage zuthun / ſich noch in das Fran⸗ 
zoͤſiſche / vnnd Venediſche / ſondern in das Baͤ⸗ 
pſtiſche Gebiet zubegeben. Darauffer auß ge⸗ 
dachtem Caſtel ab⸗vnd in das Ferrariſche gezo⸗ 
gen. Mit Pluͤnderung der Statt vnd deß Her⸗ 
zogen Pallaſts brachten die Soldaten zween 
gantzer Tage zu / vnnd funden einen vnglaubli⸗ 
chen Schatz / hauſeten vber die Maſſen vbel / 
ſchaͤndeten Frawen vud Jungfrawen / vnd ver⸗ 
derbeten viel ſchoͤner Gebaͤw. Mit dieſem Ans 
ſchlag ſeynd die Keyſeriſchen lange Zeit ſchwan⸗ 
ger gegangen / vnd zu dem Ende mit etlichen in 
der Statt Correſpondentz gehalten. Der Com⸗ 
mendeur hatte zuvor bey einem Italiaͤniſchen 
Capiteyn / deſſen Vetter bey den Keyſeriſchen 
diente / etliche Brieff gefunden / durch welche 
viel Verraͤtherey iſt endeckt worden / ſo waren 
auch kurtz zuvor etliche / Verraͤtherey halben / 
gejuſtificiret welches doch alles dieſem Vnheil 
nicht hat koͤnnen abhelffen / angeſehen ein Ita⸗ 
liaͤniſcher Capiteyn / zn S. Goͤrgen die Wacht 
hielte / die Keyſeriſchen ohne Widerſtand hat laſ⸗ 
ſen hinein kommen / nach dem er jhnen den 6. 
Dito zuwiſſen gethan / daß nur 1800. Mann in 
der Statt / vnnd von 500, fo deß Nachts die 
Wacht hatten / vber 150. nicht geſund weren; 


vnd daß die meiſten Buͤrger durch die Peſt weg⸗ 


gerafft weren. 


Damit wir vns aber widerumb zu den Teut⸗ | 


ſchen Händen kehren / So wollen wir erftlich zu 


dem Hertzogen in Fridland uns kehren / welcher |nimpe den 
durch feine Abgeordnete die Erbhuldigung von | Mechelbur, 


den Mechelbursifchen Ständen zu Guͤſtrow 

hat einnehmen laffen 7 auch jhnen verheillen fie 

bey ihren vhraltenPriuilegüis on wolhergebrach⸗ 

ten Landtsbraͤuchen zuſchuͤtzen / vnd zu handha⸗ 

ben. Die Religions ſachen aber hatte erauffge⸗ 
ſchoben / mit vermelden / ſolches bey jhrer Keyſ. 
May. Belieben vñ Verordnung ſtuͤnde / vñ blie⸗ 
be, Viel Adeliche Landſaſſen habe ſich bey ſolcher 
Huldigung nit wollẽ finden laſſen / ſondern ſich 

vmb dieſelbe Zeit wol gemuntiret nach Stral⸗ 
ſund begeben / vnd bey dem Koͤnig in Schweden 
Dienſt angenommen, Gedachter Koͤnig hat ge⸗ 
melte Statt widerumb vff das newe ſeiner Huͤlff 
vnd Beyſtandes verſichert / daß er ſie mit Bey⸗ 
ſtand deß Allmaͤchtigen zu Waſſer vnnd Land 
wolte defendiren / vnd beſchuͤtzen / vñ ſie darumb 

einen Muth faſſen vnd ſich auff jhn nechſt Gott 

verlaſſen folte / dieweil er in Roͤthen mit euſſer⸗ 

fer Huͤlff jhr benfpringen wolte / wie erdann 
indem Ende / vnd zu Rettung aller berrängter 
Evangelifchen ein maͤchtige Armada außgeruͤ⸗ 
ſtet. Sonſten iſt in der Statt alles guts kauffs 
geweſen / vnangeſehen ein groſſe Maͤnge Volcks 
darinnen war / vnd noch taͤglich mehr ankam. 


Hertzog Bogislaus in Pommern bemuͤhete Hertzog ie 


Bi ſich 





1630. 











Hertzog von 
Fridland 


giſchẽ Staͤn⸗ 
dẽ die Erbhul⸗ 
digung ab. 


RE AL 
N 1 J 
N 
ul m 
Mi, 
f 
rt —1 
al \ 
Ni 
N Fiat 
Ei IKAE IH 
f Kl 
4 — 
| 
| 
4 | 
| 
f | 
7 J 
J 
r 
a 
r | 
” 
4 \ 
u 
1) 
f 
N # 
1 
‘ Hr 
ik 
1 iu 
J . 
i an 
ft Ik 
Ki 
J | 
11 
N N 
J | ı 
f 
Ir 
M 
I 
w 
j 
{ 
N 
\ mM 
IF 
‘ f f 
f 
1 
| 
’ 
h aM 
1 
) IE Eu} 
If rl J 
‘Mint 
Y 9 
J IE J 
| 
FH} ME 
in —9 Y 
a Il 
N 
Il iR 
‘ | 
4 " 
ll 
un Mi 
RU D4 
94 
Br — 
1 
—44 — 
If | 
male 6} 
} z 
"DICH 
N N 
Mn ‚ 
1m N 
ji I} I 
1 | ) 
RT 
ih i 
l ! 
! 1 
IT | 
nu— 
u 
"Hl u 
) 14 
J N ' 
’ 
I 
— | 
1 f 
| | 
Al) 
M i 
} J 43 
1 
N 177 
J 
N j IN 
IBIR 
' N \ 
| 
i ' 
94 1 
Am { #9 
Ih] 1060 
—49 IE 
"9 
| ln 
NER) 1) 
N a 
I ] 
II) 
Ei 1 
| 
N Inu 
419 ll 
IT El 
Sl 
i | 
’ IE ll 
A J 
N j 
a) 
Ma 
Da Nil 
| | 
| 
J N J 
M 9 
Id Ri 
D Ha IE 
N 
a 
„| I 
A i ' 
N 1 23 
' 
N 
) 














16 Vierdter Thell/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ſich in deſſen hoͤchlich ven Stralſundiſchẽ Hans | ben: Doch hette er fie mir dem Beding eroͤffnet | ı 639 
del zu eim Vertrag zu bringen / bevorab / weil der daß nit mehr mit dergleichen Prejudighinfiro, | 
General von Fridland / Queſtenburger / Stra⸗ | jhre Freundſchafft verletzet wuͤrde Es were jhm | 
lendorff / Hagfeld und andere ihm grojfe Anlaß | angenehm zuvernehmen geweſen / daß fiefeine de 
darzu gaben/anch von dem Keyf. Hof die Frey⸗ | Auffrichrigkeirerfenneten vnnd rühmten/ auch Ä 
heit der Commercien zu Waſſer vnd Land / wie jhre Freundſchafft ihm hinwider offerirten. 4 
auch die Abſchaffung aller Feindſeligkeiten vor; | Weil er aber nicht allein in feinem Schreiben 
f 


1630. 
Pommern 
bemuͤhet fich 
die Stral⸗ 
fundifche 
Sachzjucd, 
poniren. 
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gefchlagen wurde:aber die Stralfunder wolten 
nit frawe/zu dem fo kundten fie nit mehr fürfich 
allein/ohne Zuziehung deß Königs in. Schwe, 
den/welcher nit nur allein Stralſund / fondern 
auch andere Staͤnd reſtituirt haben wolte / ſich 
in einen Vergleich einlaſſen. Ob man ſich nun 
wol / auff anderer Interpoſition / an Keyſeriſcher 
Seiten (nach dem zuvor der König m Schwe⸗ 
den / daß er zum Frieden geneigt were / Andeu⸗ 
tung gethan) daß man in Tractaten ſich einzu⸗ 
laſſen geneigt were / ſich vernehmen lieſſe / ſchiene 
es doch / dz wenig Fruchtbarliches wuͤrde aufge, 
richtet werden fönen/weildie Erbhuldigung in 
Mechelnburg allbereit verrichtet war:damit die 
Keyſeriſche genugfamb zuerkennen gaben / dz fie 
ſolches Hertzogthumb wider auß Handen zulaſ⸗ 
ſen nit geſinnet weren / war alſo zu Tractatẽ kein 
rechter Ernſt / vnd wurden ſolche allein auff das 
Stralſundiſche Weſen verſtanden. Jedoch end⸗ 
lich wurde / auff Interpoſition deß Koͤnigs in 
Dennemarck / von beyden Theilen eine Tracta, 
tion beliebet / vnd darzu die Statt Danztzig ver, 
ordnet / dahin der Roͤm. Keyſer den Freyherrn 
Carl Hannibaln von Dona abfertigte:der aber / 
als er im Aprili daſelbſt ankom̃en / die Schwedi⸗ 
ſche Legatẽ aber / welche von dem Koͤnig zur Tra⸗ 
ctation abgeſchicket waren / vñ ſich allbereit auch 
deßwegen zu Schiff begeben hatten / wegen wi, 
derwertigen Windes nit forefommen fonten’in 
dẽ Junio / ſolches Verzugs vberdruͤſſig fich wi; 
der weg begab. Es war zwar ein Koͤn Schwe, 
diſcher Commiſſarius zu Dangig/aber beſagter 
von Dona ließ ſich keiner Anzeig zu einer Tra⸗ 
ctation vermercken. Zu dem hatte es dz Anſehen / 
als wann er vielmehr kommen were der Start 
Dangig Devotion gegen dem Keyfer zuerfor, 
ſchen / als mir deß Rönigsin Schweden Geſan⸗ 
den von einem Fride zu tractiren / geſtallt er dañ 
deßwegen vnderſchiedliche Pancker angefteller/ 
vnd darbey mit guter Manier der Statt zuge, 
muthet Reyferl, Önarnifoneinzunemen: Wor, 
zu fie fich aber gleichwol / weil ſie das Pomeriſche 
Exempel genugſamb vor Augen hatten / keines 
wegs verſtehen wollen. 

Zu Anfang deß Aprilis hat der Koͤnig in 
Schweden von den Churfuͤrſten deß Reichs / 


Tagleyſtung 
zu Dantzig 
zwiſchen den 
Schwediſchẽ 
vnd Xeyſeri⸗ 
ſchen lauffet 
ohne Hand⸗ 
lung ab. 





Nachmali⸗ 
ges Schrei⸗ 
ben deß Xo⸗ 
nigs in 
Schweden 
an die Reichs 
Churfuͤrſten. 


an ſie abgangenes Schreiben / ein Antwort em⸗ 
pfangen : weil aber in derſelben der Königliche 
Titul außgelaflen / auch jhm nicht auff alles 
richtig geantwortet worden / hat er jhnen hinwi⸗ 
derumb darauff alſo zugeſchrieben. | 

Er hette jhre Widerantwort auff feinden 25. 


ben empfangen. Selbige ob ſie wol ſtracks er⸗ 
ſten Anblicks jhn vervrſachet / ſie nicht zu erbre⸗ 
chen / weil ſie ihm den jenigen Titul / welchen er 
allein von Gott vnd ſeinen Vorfahren erlan⸗ 
get / vnnd nun in 20. Jahr mit ſtarcker Hand 
erhalten / auch biß auff den letzten Athem ſtand⸗ 





— — — — — — — 





— 


vff ſein obgeſetztes vnder dato dẽ 25. Apr. 1629. 


Aprilis vergangenen Jahrs datierte Schrei⸗ 





der groſſen Freundtſchafft / damit er dem Rom, 
Reich zugethan were / gedacht: ſondern auch vers 
meldet / was fuͤr Injurlen ihm von ſriedhaͤſſigen 
Leuthen zugefuͤget worden / vnd wie eyferig er be⸗ 
gehrte / daß dieſelbe von ihnen als den vornemb⸗ 
ſten Gliedern deß Reichs / che ferner Vnheyl 
darauß entſtuͤnde / durch friebfertige Remedia 
auffgehaben würden, 

Er verwunderte ſich aber / vnd were jhm leyd / 
daß auff dieſes Fundament ſeines Schreibens / 
fo gar nichts geantwortet worden : Dann wie⸗ 
wol durch Bermitlung deß Durchleuchtigen | 
Königs in Dennemarck / vnnd anderer / er zu ei, 
ner Friedens Tractation / welche zu Anfang deß 
Maij zu Danzig ſolte angeſtellet werden / einge⸗ 
williget / wuͤnſchende / daß dennoch billiche Mit⸗ 
tel toͤnten gefunden werden / durch welche der] 
Frieden widergebracht würde, Doch weil ihm | 
der Sport /fojhm die vorige Jahr vber bewie⸗ 
fen/für feinen Augen ſchwebete/ vnd nichts als 
die Weitlaͤufftigkeit darzwiſchen komme / fo ge⸗ 
lebte er der Hoffnung / fie würden jn nit verden⸗ 
cken / wañ er ſich vnder deſſen durch andere Mir, 
tel vnd Wege etwas beſſer zuverwahren vervr⸗ 
facher wuͤrde / biß er mir mehrer Gewißheit ver; 
ſichert were / daß er von den Adlern /welche das 
vergangene Jahr in Preuffen kommen / nicht 
ein höhern Flug zugewarten hette. 

In dem er aber ſolch Vorhaben zu Werck 
gerichtet / wolte er Fleiß ankehren / daß nichr 
durch feine Schuld jhnen oder jemand anderm 
von feinen Freunden / oder auch dem Neich 
jelbfien / deßwegen ein Prajndig zugezogen 
— — * F 

ann aber doch / wie zugeſchehen pflegte / die 
Empfindlichteit ſolches — 9 zum 
theil die Benachbartẽ beruͤhrte / wolte er freund⸗ 
lich gebetten haben / man wolte jhm als welcher 
ſolches mit ſo langem Prajudig vermitten / c8 
nicht zu ſchreiben. Dann er vffrichtige Freund, 
fi chafft mit ſeinen Benachbarten zu erhalten je⸗ 
derzeit bereitwillig were / wañnur auch der Bu. 
lichkeit gemäß mit ihm gehandelt / vnd Die Be⸗ 
nachbarte in den Stand / in welchen fiefo viel 
Jahr vber vor dem Teutſchen Krieg gewefen / 
—J—— — 

Wie num fie die vornembſte Haͤupter de 
Roͤmiſchen Reichs —— — FR 
flag der Wolſtandt deß gemeinen Weſens 
erwogen wuͤrde: Alſo zweiffelte er nicht / ſie wärs 
den bey Zeiten eyferig vnd ernſtlich zu ſehen / da 
nicht ins fünffeig die gemeine Thriſt 
gröffern Schaden empfange. 

nder 35 die K 
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— * gefuͤhret / dar⸗ 
uͤber die Inwohner in ſolche Noch gefehet wor, 
de / dz es nit gnugſam mag außgeſprochẽ werdẽ / 
hafftig zuverthaͤdigen geſinnet were / nicht gege⸗ die Leut muſten Hunger vnd Kumer leiden / vñ 


—è— — — 





wurden 
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taͤnde 
ten einen 
andtag di; 
zu 

Stein, 


tettin. 
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wurden darzu mit ſchweren Contributionen ge⸗ 
preſſet / vnd gezwungen an ſtatt deß Gelts / wañ 
fie es nicht zugeben hatten / ihre Mobilien zuver⸗ 
kauffen / oder dieſelben den Keyſeriſchen an Be⸗ 
zahlung zu vberlaſſen: Die Obriſten zogen gan⸗ 
5 Aempter vnd Herrſchafften an ſich / vnd nah⸗ 
‚men ſolche für jhr außſtaͤndige Bezahlung in 
Poſſeß / wie folches und anders mehr hernach in 
den Wommerifchen KrieggGrauaminibus ; fo 
Keyſer Ferdinanden auff dem Collegialtag zu 
Regenfpurg /durd) Herzogs Bogislai Abge, 
fandre vorgelegt worden / etwas vmbſtaͤndli⸗ 
cher wird zu vernemen ſeyn. 

Weil nun das Land gantz außgeſogen vnnd 
erſchoͤpfft / daß fie nichts mehr kunten contri, 
buiren / auch fein längere Einguartirung auß⸗ 
ſtehen / hielte der Fürft onnd die Stände im Fe: 
bruario einen Landtag zu Stettin / darbey fie 
befchloffeneine Abfendungan Keyſ. May, zu— 
thun / etliche Compagnyen zumwerben zu Defen⸗ 
ſion der Statt Stettin / vnd auch ſelbige zu for⸗ 


iftciren. 
Vommenſche ſ 


Bey dieſem Landtag hat der Obr. Haßzfeld 


al onderſchiedliche Pommeriſche vom Adel / daß 


fie ſich bey der Start Strakſund zu Roß vnder⸗ 
geſtellet / verkllagt vnd vmb Privation der Le⸗ 
hen gebetten / oder muͤſte es an die Keyſ. May. 
gelangen laſſen. Der Hertog aber hat es ent 
ſchuldiget / mit vorgeben / daß Kayſ. Mayeſt. es 
mit jhrem eigenen Schreiben erwieſen / daß die 
Statt Stralſund nit für einen Feind deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs zuhalten were: derhalben gebet⸗ 
ten / mit den Leuthen / die ohne das verderbt / ge⸗ 
machſamer zuverfahren / damit ſie nicht endlich 
gar in Werzweiffelung gerathen / vnd ein groͤſſer 
Vnheyl darauß entſtehen möchte, Cs forderte 
auch ſonſten damals beſagter Obriſter Hanfeld 
cin maͤchtige ſumma Gelts von 50000, Guͤl⸗ 
den von den Landſtaͤnden / gab vor / es were ſein 
Nachſtand / brachte es auch ſo weit mit ſolcher 
Forderung / daß jhm das Ampt Klempenaw 
eingeraumet / vnd Pfandweiß darfuͤr vbergeben 
werden muſte / darbey er ſich noch ruͤhmete / wie 
wol vnd guͤtlich er gehandelt / in dem er an ſtatt 
baaren Gelts zu Verſchonung der armen Vn⸗ 
derthanen / ſich mit obbeſagtem Gut hette con⸗ 


tentiren laſſen. 


In deſſen har der Hertog von Friedland 


, der Start Siettin in einem Schreiben verwie⸗ 


ſen / daß ſie gar zu gut Schwediſch weren / auch 
zuverſtehen gegeben / daß er derhalben die gege⸗ 
bene Salvagnardi auffheben / vnnd zu ſeiner 
Verſicherung Volck in die Statt legen muͤſte: 
Dann ferner jhnen angedeutet / dz ſie kein Korn 
auß der Statt laſſen / ſondern jhm fuͤr die Key⸗ 
ſeriſche Armee ſolches hergeben / auch daß die 
Staͤtt ihm 100. Laͤſt ohne Gelt liefern ſolten. 
Hierauuff hat gedachte Statt ſich zum hoͤchſten 
entſchuldiget / daß I mit dert König in Schwe⸗ 
den nichts zuthun hetten / vnd den General ver⸗ 
ſichert / daß fie in Keyſerlicher Devotion verhar⸗ 
ren wolten / vnderthaͤnig bittende / man ſie mit 
der Einquartirung verſchonen wolte. Wegen 
Außlieferung deß Korns haben ſie auch jhre 
Vnmuͤglichkeit angedeutet. Es hat ſonſten on, 
der anderm auch der Hertzog von Friedland den 
Stettinern die Befeſtigung jhrer Statt ernſt⸗ 


lich verbotten. Welches Verbott nachmals dem briſten vnnd 
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König nicht winig vorträglich gewefen, Der 
König in Schweden hat in deffen die Stettiner 
zur Standhafftigfeit vermahnet / vñ jhnen ver; 
ſprochen / daß da ſie ſolten mit Gewalt angefoch⸗ 
ten werden / er jhnen mir Huͤlff erſcheinen wolte. 
Weil nun vnder ſolche Verlauff die Schwe⸗ 
diſche in Stralſund ſich ſehr geſtaͤrcket / haben ſie 
darauff die Keyſeriſche einen rechten Ernſt fehe 
laſſen / vnd den 9. Martii erſtlich in 1000. Mañ 
ſtarck mit etlich Stuͤcken Befchüg vnverſehens 
gegen Ruͤgen zugefahren / vnd ſich der daran lie⸗ 
genden Inſul Hiddenſoy gegen der Statt Ha; 
fen bemaͤchtiget. Hieruff ift folgends am Oſter⸗ 
Dienffag der Obriſte Dubald mit 600. Man, 
nen von dem Beneral Eomendenren in Stral; 
ſund / Alexander Leßle / commandirt worden /der 
iſt / nach dẽ er ſich mit denen / ſo allbereit vff Hid⸗ 
denſoh gelegen / ceonjungirt / in voller Schlacht; 
ordnung vor der Keyſerlichen Schantz / ſo auff 
der alten Faͤhr gegen der Statt vber lag / gezo⸗ 
gen / dieſelbe anblaſen vnd durch ein Trompeter 
ihnen andeuten laſſen / ſolten in der Guͤte ſich ac⸗ 
commodiren und die Schang vbergeben / oder 
im widrigen Fall ſolte ihrer Peiner mir dem Le⸗ 
ben darvon kommen / vff welches fie die Schans 
vbergebei; — Se 
Hierauff haben die Stralfundifch Schwe⸗ 
diſche die daſelbſt auff der Hoͤhe gelegene Kirch 
vnd den Kirchhof in der Eyl verſchantzet / vnnd 


1630; 


Inſul Ruͤgen 
wird von den 
Schwediſchẽ 
eingenom̃en. 


ſolches newe Werck mir Soldaten vnnd Stuͤ⸗ 


cken verſehen / damit ſie vor Vberfall moͤchten 
verſichert ſeyn / weiln ſtrack deß andern Tags 
die Keyſeriſche in zoo. ſtarck ſelbiger Orten ſich 
wider ſehen lieſſen / die doch / aAls die Schwediſche 

an ſie gewolt / wider zuruͤck gewichen. 
Die ander Schang auff der newen Faͤhr hat 
ſich biß auff den 7. Aprilis gehalten / da endtlich 
mangel an friſchem Volck / Proviand vnd Mu⸗ 
nition vorgefallen / auß welchen Vrſachen die 
Keyſeriſche ſolche auch mit Accord vbergeben 
vnd abgezogen. Dieſem nach har der. Keyſeriſche 
Obriſte Johan Goͤtz den 24. 25. vnd 26. April. 
bey ſtillem Wetter etlich Volck zu Roß vnd Fuß 
vber den WaſſerPaß bey Brandeshagen ge; 
ſetzt / kam auch ſelbſten den 25. dieſes mit etlich 
Compagny Reutern fuͤr die alte Faͤhr / daß newe 
Werck zu recognoſtiren / vnd zog den 26. diß ge⸗ 
gen Abend mir 32000. Mann zu Fuß vnnd 6. 
Comp, Reutern vollends an / laͤgerte ſich zwi⸗ 
fchen der alten ond Graliſchen Faͤhr / vnd ſtellete 
ſich folgends Tags in voller Schlachtordnung 
fuͤr die alte Faͤhr / vnd lieſſe ſich anſehen / als wañ 
er die new auffgeworffene Schang inte Sturm 
angreiffen wolte: aber er wendete ſich / durch⸗ 
ſtreiffte die gantze Inſül / pluͤnderte ſie auß vnd 
verließ fie demnach ganz biß auff die groſſe 

Schantz am Brandeshagiſchen Paß: 
Demnach den 31, Maij / bey Eintrettung der 
Sonnenfinſternuß vnd einen groſſen darbey 
entſtandenen Sturmwind / drey Regiment 
Schwediſch Kriegs Volck zu Stralſund mit 
Schaden der Schiffe / vnd nicht geringer Ge⸗ 
fahr der Schiffenden eingelauffen / hat darauff 
der Schwediſche Com̃endant Alexander Leßle / 
allerhand Grab⸗vnd Schangenzeug auch 10. 
Stück vnd viel Ammunition vbers Waller ins 
Sand Rügen geſchafft / er felbftift neben dem O⸗ 
— von Effern / vnnd dem 
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Vierdtet Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


— nenne nn ern in ii gi 
Obriſten Kirchebaum mit der Reutrerey 300, | den / daß ſie gewiſſe Nachrichtung Herten / daß 
Pferd ſtarck / Und 1900, Mann zu Fuß vbers | der König in Schweden wider die Pommeri⸗ 
Waſſer geſetzet / vnd den 7. Junii zn Mittag von | fche Lande auffbrechen wiirde / darumb muͤſten 
der alten Faͤhre ab nach dem newen Brandes, | fie ſolche Orth innhaben vnd beſetzen / vnnd fon, 


I hager Paß / anff die daran ligende Keyſerliche 
Schanzz / die Guͤſtrower Schantz genant / zu⸗ 
| gesogen/ond alſo fort gegen Abend angefangen / 
fich zu vergraben ond zu approchiren, 
| Die Stralfumder haben aud) zu Waſſer 2, 
Galleyen vnd 11. Schalupen / mit Volck vnnd 
Geſchuͤtz nach Notturfft außgeruͤſtet / dahin ge⸗ 
ſandt / vnd iſt allermeiſt darvff getrachtet wordẽ / 
zuverwehren / dz den Belaͤgerten kein Succurß 
zu kommen moͤchte. Deß andern Tags iſt die 
Scangvonde Schwediſchẽ vffgefordert wor; 
den: Die darin ligende 3. Compagnyen Keyſeri⸗ 
ſche Soldaten aber / haben ſich vnter einander 
einhelliglich entſchloſſen / eher ritterlich zu ſterbẽ / 
als zu accordiren:feyreren darbey nicht / ſondern 
gaben tapffer Fewer vff die Schwediſche Schif— 
fe / welches die in der Brandeshagiſche Schang 
auch theten / alſo daß ſie zu ruͤck weichen muſten. 
Interim beſchoſſen die Schwediſche vom Land 
die Schang auch ſtarck mir Stuͤcken / arbeiteten 
darneben ſo tapffer hinan / daß ſie mit dem Ge⸗ 
ſchuͤtz / ſo mmer nachgepflantzet worden dem 
Waſſerpaß genaͤhert / vnd der Keyſeriſchen zum 
Succurs ankommende Faͤhrboͤthe vnnd ra, 
men beſchieſſen koͤnnen. 

Als nun den 9. Junii vmb den Mittag auß 
der Brandeshager Schang / ein Both mit fri⸗ 
ſchem Waſſer / daran die Belaͤgerte groſſen 
Mangel gelitten / nacher Rügen abgeſahren / 
vnd vnder der Belaͤgerten Schang angelaͤn⸗ 
det / iſt der Schwediſche Obriſte Weißmeyer 
commandirt worden / mit einem Tropp Sol⸗ 
daren die Anlendende anzufallen/onnd niderzu⸗ 
machen: In deme num folches gefchehen/find die 
Belaͤgerte von den euſſerſten Wehren gewichen / 
vnd haben ſich in die innere Schang reteriret / 
darinn fie ſtracks darauff von dem ganzen 
Schwediſchen Säger angegriffen worden / wel, 
ches durch die Gräben gefetzet / die Palliſaden 
außgeriſſen / vnnd mit Gewalt hinein getrun⸗ 
gen in yo. nidergehawen vnnd die vbrigen bey 
250. Mann / neben einem Hauptmann / einem 
Leutenant vnnd Fendrich gefangen genom⸗ 
men. Wordurch die Schwediſchen die Schantz 
onnd die gantze Inſul Ruͤgen (ſo 7. Meil in ih: 
rem Begriff vnnd ſonſten von Natur ein ſolche 
Gelegenheit hat / daß nicht ſo geſchwind ein 
Einfall darauff mag ins Werck gerichtet wer, 
den )erlanget vnd alle Anfuhrte vnnd Paͤß mit 
Volck vnd Kriegsſchiffen / auffs beſte beſetzt vnd 
verwahret. 

Hieruff haben die Keyſeriſche die Brandes⸗ 
hagiſche / gegen Rügen vber gelegene Schantz / 
weil ſie jhnen nach Verluſt gedachter Ruͤgia⸗ 
niſchen Haupt Schanzz / nicht viel Nutzen mehr 
ſchaffen mochte / ſelbſten geſchlichtet / vnd ſolches 
Orth verlaſſen. J 

Hierauff hat Torquato de Comitibus Rey, 


fordern die | ferlicher Feldmarſchalck / durch den Obriſten 


Haxfeld / die beyde DversPäß/Garg vnd Grif, 
fenhagen / von dem Hertzogen in Pommern / mit 


derlich zu Gartz cin Magazin anrichten, Hier⸗ 
auff ward jhm geantwortet / daß diß Begeh⸗ 
ren wider die getroffene Capitulation / auch 
Keyſerliche vnnd Friedlaͤndiſche Synceration 
vnd Confirmation were: Zu dem ſo hette der 
Fuͤrſt mit ſehr groſſem Vnkoſten / ſune Guar⸗ 
niſon bißhero in beyden Paͤſſen gehalten / ge⸗ 
daͤchte ſie noch ſerrner zu deſendiren / vnd folten 
die Keyſeriſche gleichwol Paß vnnd Repaß all 
da haben. Aber dieſes Erbieten mochte nichs 
helffen / vnd ob wol viel anders dergleichen dar, 
wider eingewendet wurde / kondte doch der 
Fuͤrſt vnd die Landt Staͤnde damit nichts er⸗ 
halten / vnd muſte endlich dem Willen der Key⸗ 
ſeriſchen / wiewol vngern / willfahret werden. 

Dann als die Keyſeriſche Obriſten vnnd 
Commiſſarien / die Einnehmung nicht erhal⸗ 
ren kondten / haben fie darauff auß vnterſchied⸗ 
lichen Quartieren in zooo. Mann zu Roß vnd 
zu Fuß / zuſammen gebracht / ſolches den 11. 
Maij gegen Griffenhagen ziehen / vnnd in den 
vmbligenden Doͤrffern einquartieren / auch auß 
Anklam 4. Stuͤck Befchlis dahin bringen / vnd 
ſich dergeſtalt zum Ernſt gefaſt erzeigen laſſen. 
Darauff iſt das Volck den 14. vumbMitter, 
nachtauß den Dörffern zuſammen gezogen / vñ 
deß andern Tags vor den Paß der Bruͤcken zu 
beſagtem Griffenhagen (darinnen 200, Ster, 
tiniſche Soldaten vnder dem Commando deß 
Hauptmañũs Crackawen gelegen / der die Start 
mit einer Schantz vnd Blochhauß verwahret / 
and) ſelbige mit 7. Stuͤcklein vnno vielen Dop⸗ 
pelhacken / verſehen gehabt) ankommen / vnd die 
Auffgebung begehret. Gedachter Haupımann 
hatte am 12. Maij vmb Ordinantz / weſſen er ſich 
zuverhalten / nach Stettin geſchickt : Weil er 
dann nunmehr den Ernſt geſehen / die Fuͤrſtli— 
che Reſolution vnd Drdinang / zu lang aufge, 
blieben / vber diß die Beſatzung auch Mangel an 
Proviand gehabt / har er einen Accord getrof⸗ 
ſen / vnd iſt mit ſeinem bey ſich habenden Dolch, 
Stucken vnnd Munition / nacher Stertin ab, 
gezogen. 

Wie nun dieſe Vbergebung zu Stettin / wie 
auch daß die Keyſeriſchen noch ſelbigen Tags / 
gegen vnd vor Gartz gezogen / kund worden: hat 
ver Hertzog feine Commiſſarien / mit einer In⸗ 
ſtruction / mit dem Keyſerl. Feldmarſchaͤlck 
Torquaco de Comitibus, zu tractiren / dahin 
abgeſchickt /die mit gewiſſen Conditionen jhm 
den 17, Maij / dieſes Ort auch vbergeben/ond iſt 
folgenden 18.das Pommeriſche Volck / vnder 
dem Obriſten Leutenant Gruuß zu einem Thor] 
auß / der Keyſeriſchen 4. Compagn. aber / zum 
andern eingezogen. ; ! 

Da nun dieſe Päffe alfo beferer/ond dadurch 
Stettin gleichſainb blocquiret / iſt das Raus 
ben / Pluͤndern / Kirchenſpoliren vnnd ande, 
re Vngelegenheiten / erſt recht angangen. 
Gartz ſo ven Natur ein veſter Platz an der D, 
der / ward nachmals vff ein newe Manier maͤch⸗ 
tiger ſortifieiret / vñ deß wege nit allein def Her, 


— — — — 


gen von dem deſſen Volck fie bißhero beſeret geweſen / abge⸗ 
Hertzogen in fordert / und begehret / daß ſolche der Keyſerli⸗ 


| zgogen zu Pomern / fondern auch deß Churfürs 
Pom̃ernab. | chen Armee eingeraͤumet würden / mit vorwen⸗ 


ſten von Brandenburg Holtzungen vber vorige 
Exceß 
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Das Sieben ond viertzigſte Buch. 


1630. Exceß grewlich verwuͤſtet / vnnd lieſſe ſich anſe⸗ | Perſoͤnlich erfchienen/fondern haben Ihre Selig 30, 


hen / als wenn deß Orths / ein jmmerwehrende 
Guarniſon ſein ſolte / dahero ſich auch die mei⸗ 
ſten Inwohner von dannen begeben / vnnd jhre 
Haͤuſer oͤd ſtehen laſſen / die vbrige wurden mit 
allerhand Traͤngſalen gequaͤlet. Deß Lamenti⸗ 
rens im gantzen Lande / vnnd deß Schreyens 
beym Fuͤrſten / vmb Errettung / war fein Ende, 
Er / der Fuͤrſt lieſſe es zwar an vnauffhoͤrlichem 
Schreiben vnnd Intercediren beym Torgnas 
to / nicht ermangeln / aber es wolte alles nicht 
helffen / vnd muſie die euſſerſte Noth vnd Arm⸗ 
ſeligkeit noch jmmer ein Vngehorſamb vnnd 
Widerſetzligkeit ſeyn / vnd ein ſolcher vornemer 
Reichs Fuͤrſt ſich offters von ſolchen Geſellen 
verſchimpffen laſſen / die an Standt vnd Wuͤr⸗ 
den bey weitem jhm nit zuvergleichen / ja die wol 
gar auß Schneidern / Schuſtern / vnnd derglei⸗ 
chen / zu Kriegsoberſten / Capitainen oder ans 
dern Officirern / gemacht waren. 

Der Oberſte Hasfeld / hat auch damals der 
Statt Stettin hoch auffgeruͤcket / daß ſie dem 
Fuͤrſten fubfidia gewilliget vnnd geleiſtet / zur 
Defenſion obgemelter vnd nunmehr abgetrun⸗ 
gener Paͤſſe / hat es fuͤr eine Vntrew wider Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. angezogen / da doch der Fuͤrſt von 
Kayſer Ferdinanden Mandaten auffzulegen 
hatte / daß er die Paͤß beſeen vnnd defendiren 
ſolte: Deß Fuͤrſten Intention vnd Erklaͤrung 
auch allzeit dieſe geweſen / daß die Paͤſſe dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich / Kayſ. Majeſt. vnnd dem Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Crayſe zum beſten / beſetzet vnd de⸗ 
fendiret / vnd den Kayſeriſchen Paß vnnd Re⸗ 
paß vergoͤnnet ſeyn ſolte. 

Nun kommen wir auff den zu Regenſpurg 
"| angeftelleren Collegialtag / darzu bißhero die E⸗ 
| nangefifcheFürften vnd Stände jhnen / daß der⸗ 
mal eins daſelbs den vnertraͤglichen Reichsbe⸗ 
ſchwerden wuͤrde abgeholffen / vnnd der lang ge⸗ 
wuͤnſchte Frieden / wider angerichtet vnd ſtabili⸗ 
ret werden / wiewol ſich hernach das Widerſpiel 
im Werck erwieſen / groſſe Hoffnung gemacht. 
Auff ſolchen Tag iſt Ihr. May. Kayſer Ferdi⸗ 
nand / ſampt der Kayferin / dem Koͤnig in Vn⸗ 
garn / den beyden Princeſſinen vnnd der gantzen 
Hoffſtatt / mit einem ſtarcken Comitat (welcher 
bey wehrender Reyſe / auff 99. Taffeln geſpeiſet 
worden) den 17. Maij Al. Cal. von Wien auff⸗ 
gebrochen / vnd nach dem ſie aller Orthen vnter 
Wegens / ſtattlich empfangen vnd rractire wor, 
den / den 9. Junii deß Abends zwiſchen drey vnd 
4. Vhren zu Regenſpurg eingezogen / da dañ die 
Buͤrger den gantzen Tag in voller Ruͤſtung / biß 
ſolcher Einzug vollendet / auffgewartet. 

Deß andern Tags hat Ihr. Kayſerl. Maj. 


ſandte dahin abgefertiget: Die andern Churfuͤr⸗ 
ſten aber / als Mayntz / Trier / Coͤlln vnnd Ba⸗ 
yern / haben ſich eingeſtellet. | 

Nach deren Antunfft find die Puncten der 
Confultation/ vorastragen worden / welche aber 
allhie kuͤrze halben vbergangen / vnd der guͤnſti⸗ 
ge Leſer zu den andern Hiſtoricis gewieſen wird. 

Bey dieſem Convent iſt vnter andern be⸗Lertzog don 
ſchloſſen worden / daß das Generalat von dem ———— 
Hertzogen von Friedland ſolte genommen wer; (Generate 
den, Derfelbe war damals zu Memmingen an: |erlaffen. 
kommen / auff welcher Hinreyfe er an denen Dr; 
ten / da er durchgezogen / ſonderlich zu Nürnberg 
vnd Vlm / ſtattliche Præſenten bekommen / weil 
er allenthalben in hohem Reſpect vnnd Anſehen 
geweſen. Demnach nun obgedachter Schluß 
wider jhn gemacht worden / ſind darauff beyde 
Freyherrn / Johann Baptiſta Verdenberg vnnd 
Gerhardus Queſtenburg / zu jhm abgefertiget 
worden / als die auch von demſelbigen mit vber⸗ 
auß groſſen Geſchencken regaliret / vnd jederzeit.) 
für die jenige gehalten / ſo am Kayſerlichen Hoff / 
ſeine Conlilia treiben vñ befoͤrdern helffen / deß⸗ 
wegen ſie dann auch ſelbigen deſto beſſer zu per⸗ 
ſuadiren / andern vorgezogen worden, 

In dem nun Anfaͤnglichen ſcheinen wolte / 
ob hetten ſolche einer vber alle maſſen ſchweren 
Sach ſich vnterfangen / ſintemal derſelbige ein 
groſſer vberauß hochmuͤtiger Herr / auchnun. 
mehr in Kriegsſachen deß Commandirens ge⸗ 
wohnet / were bey hohen Potentaten in groſſem 
Anſehen vnnd Reputation / zu dem mit vnfaͤgli⸗ 
chem Reichthumb begabet / wuͤrde alſo ein ſo 
groſſen Schimpff ſchwerlichen auff ſich erſitzen 
laſſen / viel weniger von fich ſelbſten / wider in ein 
Privat Leben ſich begeben wollen : Zu dem hette 
ſich auch derfelbe zubefoͤrchten / daß dasjenige / 
fo ihm wegen der an fich gebrachten Güter / als 
einem Hertzogen nicht hette doͤrffen zugemuthet 
werden / an jetzo von jhme / als einer Privat per⸗ 
ſon gefordert / vnd alſo das Hertzogthumb Me, 
ckelnburg in vnaußbleibende Gefahr geſtuͤrtzet 
werden wuͤrde / vnterdeſſen aber maͤnniglichen / 
was doch dieſes Werck fuͤr einen Außgang ge⸗ 
winnen moͤchte / zum hoͤchſten verlangete / auch 
newer Vnruhe ſich befoͤchtete / da hat der Her⸗ 
tzog von Friedland ( welches von allen gleich, 
fambals cin Wunder gehalten worden ) dem 
Kayferlichen Befehl ſich alsbald bequemer /ond 
gehorfamlich eingefteller/ond den Abgeordneten 
geantwortet: 

Er bedancke ſich erftlich gegen Ih. Ray, M, 
vnterthaͤnigſt / daß Ihre Maj. jhm dero Haupt, 
Armee anvertrawet / vnnd jhn darvber zum Ge⸗ 
neralen geſetzet: vnnd ob er ſich wol gegen Ihr. 






Hertzog bon 
Friedland be⸗ 
gibt ſich wil⸗ 
lig deß Bene⸗ 
ralats / vber 

















auff ein newes / abſonderliche Currier an alle 
Churfuͤrſten außgeſaͤndet / fie sur Perföhnti, 
chen Erſcheinung zuvermahnen: Inſonderheit 
aber hat Ihre Majeſtaͤt / an Chur Sachſen vnd 
Brandenburg / ein beweglich Schreiben abge⸗ 






die Räyf.Ar- 


Majeſtaͤt vnterthaͤnigſt verſehen / es wůrde jm 
mee/vud was 


folche verbleiben / wolte er jedoch auff anderweit 
Ihrer Kayf. Maj. Begehren / von dem Gens. 
ralat abtretten. 





hen laſſen / mit dieſer Clauſul / woferrn ſie nicht 
erfcheinen wuͤrden / Ih. May. alsdann vor Gott 
vnd aller Welt / entfchuldiget ſeyn wolten / daß 
fie an kuͤnfftigen vnnd etwa jhro vnwiſſend / be, 
vorſtehenden Reichsvngluͤckſeligkeiten / ent, 
ſchuldiget ſeyn wolten / etc. we 

Deſſen aber vngeachtet iſt feiner vnter dieſen 
beyden Churfuͤrſten / auß ſonderlichen Vrſachẽ / 
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‚2 Weil Ihr. Kayſerliche Majeftär wegen 
feiner getrewen Dienfte / jhn zu Reichs Fuͤrſtli⸗ 
chen Digniräten erhaben / vnnd feinen Standt 
zuführen / mit Sand vnd Leuten verfehen : Als 
hette er Ih. Maj. zu bitten / jyhn darbey zuſchuͤtzen 
vnd zu Handhaben. | 

3, Bitte er Ih. Kayſ. May. unterchänigft / 
feinen Widerwertigen keine Audientz zugeben / 
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vnnd was ſie vor jhn vorbraͤchten / keinen Glau⸗ 
ben zuzuſtellen. 

Mit dieſer Antwort hat er obbemelte zween 
Kayſerliche Abgeſandte 7 nach dem er fie dar, 
bey auch mit fchönen Pferden ond andern / ſtatt⸗ 
lich beſchencket / wider abgefertiget. Welche / als 
fie wider nach Regenſpurg kommen / hat Ray, 
ſerliche Majeſtaͤt / die ihnen von dem Friedlaͤn⸗ 
der zugeſtelte Reſolution / dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio vberſchicket. Solches hat darauff alſo 
geantwortet: 

Daß Friedlaͤnder deß Generalat⸗Dienſts 
Hochheit erkennete / vnd Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
heimſtellete / daran thaͤte er ſehr wol vnnd ver, 
nuͤnfftig. 

2. Die Guͤter in den Erblanden koͤnten 
Ahr, Kayſerl. Majeſt. jhm Wallenſteinern laſ⸗ 
ſen / aber deß Reichs Glieder vnd Fuͤrſtenthum 
hetten ſie ſich anzunehmen: vnd wann Mecklen⸗ 
burg nicht nach den Reichs Conſtitutionen Cri⸗ 
minis læſæ Majeſtatis ſchuldig erfunden wuͤrde / 
koͤnte es jhme Friedlaͤndern nicht verbleiben / ſie 
muͤſten ſich deſſen annehmen. 

3. So Friedlaͤnder die Churfuͤrſten vor ſei⸗ 
ne Feinde / vnnd die bey Kayſerlicher Majeſtaͤt / 
ihn verklagt hetten / hielte / leugneten fie ſolches 
nicht / ſondern begehrten jhn / als einen Reichs⸗ 
Exactorn dahin zu halten / daß er alles / was er 
von jhren Vnterthanen erſauget / vnd von den 
membris Imperiivberfommen / widerumb re⸗ 
ſtituirte vnd gut machete. 

Das ander / ſo die Churfuͤrſten erhalten / iſt 
geweſen / daß man die vnzehliche Menge deß 
Volcks verringern / vnd den meiſten Theil deſ⸗ 
ſelben abſchaffen ſolte. Vber diß hat Kayſerl. 
Majeſt.verſprochen / hinfuͤro gantz feine Krieg / 
ohne vorwiſſen der Staͤnde / anzukuͤndigen o⸗ 
der zufuͤhren. Nicht weniger ſolten fuͤrters die 
Contributionen / nicht nach eygenem Gutduͤn⸗ 


cken vnd Muthwillen der Oberſten / ſondern auff Auff welche Zeitung Kayferl. Majeft, fürgue | 


den Crayßtaͤgen / wie mans zu nennen pflegt / er⸗ 
halten werden. | — 

Die guͤtliche Tractaten mit deß Koͤnigs in 
Engelland Abgeſandten vnd Pfaltzgraff Frie⸗ 
derichs Deputirten / welche immittels auch vr⸗ 
giret ward / erreichten zwar jhren Fortgang 
nicht / gleichwol aber kame es ſo weit / daß hoch⸗ 
gedachtem Pfaltzgraffen / noch beuor ſtunde / 
Gnad / vnd ein Theil ſeines Landes / ſodie Spa⸗ 
niſche jnnenhatten / zu erlangen / vnnd die zu 
Muͤlhauſen jhm vorgeſchriebene Conditiones, 
zuerfuͤllen. 

Der Engliſche Abgeſandte hat bey Kay⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt vnnd auch bey dem Chur, 
fürftfichen Collegio / Audieng gehabt : bey die, 
fer letzten / haben die Anweſende Churfürften 
alle in einer Reihe gefeflen / vnnd der Engliſche 
Abgeſandte gegen ihnen ober, Nach dem er nun 
feine Propofition Muͤndlich gerhan / hat hier, 
auffder Mayntziſche Cantzler dem Englifchen 
Abgefandren gar freundlich geantwortet / vnd 
vertroͤſtet / daß ein gute Reſolution erfolgen fol; 
te / vnnd daß bey jegiger Berfamblung / den 
Churfuͤrſten fonderfich angelegen were / daß fie 
auch dermal eins in der Pfälsifhen Sachen 
Mittel finden moͤchten / damit dieſelbe dem Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich zum beſten / koͤnten ver⸗ 
glichen werden, 


Vierdter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


| Actum / daß fie dem Engliſchen Abgefandren / 
















Die Churfürften haben fonften durch diefen Ir 6 30 
Lharfuͤrſten 
tabiliren jhte 


wie auch dem Sransöfifchen / Audientz gege⸗ 
Authoritaͤt 


ben / jhre Authoritaͤt ſehr ſtabiliret vnnd dar, 
gethan / daß ſie auch / wann ſchon Ihr. Kay—⸗ 
fort. Majeſt. zugegen / frembder Potentaten Ge, 
ſandten / Audienzz ertheilen / dieſelbige hören / 
vnnd wegen deß Reichs / ſich mit jnen in Hand⸗ 
lung einlaſſen koͤnten. Es hat aber dieſes den 
Keyſerlichen Raͤthen nicht allerdings gefallen 
wollen / daß gedachter Geſandter vmb dieſe Au⸗ 
dientz angehalten. 
Bey vorgehabter Audientz bey Kayſ. Maj. pain 
wurde dem Englifchen Geſandten vnd Pfäl, Ah be⸗ 
ziſchen Abgeordneten / vorgefchlagen : 1, fol, chren vom 
te Pfaltzgraff Friederich / ſich gegen Ihr. Kayf. Kavſ. wegen 
Maj. demuͤtigen / vñ vmb Perdon bitten.2. Der der Acht * 
CronBoͤhmen vor ſich vnd ſeine Nachtommen ——— 
renunciuren. 3. Der Chur Pfalz ſich entſchla⸗ als einge; 
gen, 4. Aller Buͤndnuſſen vnd Neichsverfamb: |pipferefolr 
lungen fich enteuſſern. tion · 
Etliche Tage nach geſchehener dieſer Pro⸗ 
poſition / haben beyde Geſandte eine gewiſſe Re⸗ 
ſolution von Kayſerlicher Majeſtaͤt begehret / 
wie dieſelbe wegen Reſtitution der Chur / vnnd 
derſelben zuvor angehoͤrigen Landen entſchloſ⸗ 
fen fein möchten : darneben auch nftändig ge⸗ 
beten / daß zu beiferer und füglicher Fortſtelung 
ſolcher Handlung / der Pfaltzgraff vor allem 
vonder Acht abſoluirt werden möchte, Was 
nun in dieſer Sachen gehandelt worden / iſt auß 
dem Abſchied dieſes Collegialtags zuerſehen. 
Vnter deſſen wurde fuͤr gewiß berichter / es 
were der Freyherr von Dona vnverrichter Sa, 
chen / vnnd mit ſchlechtem Anfehen zum Srie, 
den / von Danzig abgezogen / auch der König 
in Schweden mir cheils feinem onderhabenden 
Volck / in Pommern angeländer / Stertinall, 
bereits erobert / vnd die Keyſeriſche gefchlagen. 


angefehen / der Zeit vnnd Gelegenheit ſich zuge» | 
brauchen / vnnd darfuͤr gehalten / es muͤſte deß 
Teutſchen Reichs zernichtete Dignitaͤt wider | 
auffgerichter / vnnd das jenige / fo man durch | 
langes Stillfigen / vnnd Iufehen verderber/ | 
mit Tugend vnd Tapfferfeir wider verbeilereon | 
zurecht gebracht werden. Wieernunden Chur, 
fürften ſolches vorbrachte / halff nicht wenig 
darzu / die heimliche Forcht der Carholifchen / || 
als ob vielleicht Rönig Guſtav Adolph / deflen |. 
Königreich fo gar mächtig nicht were / nichtal, 
Kin einer ſolchen Kriegslaft fich vnterfangen 
hette. ſondern daß viel vnter den Proteſtirenden 
Fuͤrſten / auß Haß gegenwertiger und Begier⸗ 
de zutuͤnfftiger newer Ding / Sa vielleicht auch 
anders Außlaͤndiſche Porentaren / mit in fol, 
chen feinen Confilien intereffire vnnd begrif, 
fenmweren, Derhalben die Churfürften nicht 
allein auf Bewegung tragender Lieb vnnd A, 
feerion zu Rayferlicher Majeftär / fondern we, 
gen felbft eygener Gefahr / den Krieg vnnd die 
Huͤlff darzu befchloffen, Doch zuvor nachfol⸗ 
gende Schreiben an den Koͤnig in Schweden 


abgeſchicket. J 
(fagtenfie) haben 


rfuͤrſten 
Bord an 
en König 
in Schwede 
baf er das 


Ewer Yan Würd 
in einem reiben / fub daroden 7, Aprilis 

etliche Klagen eingebracht / in welchem I * mans 
gehret / daß denfelben durch vnſere Interpoſi⸗ Igefochten laſ⸗ 
ſen woltt 





tion 
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Churfarſten 
begehren an 
den Koͤnig in 

chweden / 
daß er das 
Teutſche 
Reich onan- 
Brfochten laß 
ſen wolte. 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch; 





tion moͤchte abgeholffen werden / damit ſie nicht 
nothgedrungen auff ſolche Mittel fuͤrderlich zu⸗ 
ſehen / durch welche etwan das Vnheil weiter im 
Reich / als Ihr lieb were / einreiſſen moͤchte / ent⸗ 
ſchuldigte ſich auch zugleich / daß Sie d Reichs⸗ 
Statt Stralſund auff derſelben ſehnliches An⸗ 
halten zu Huͤlff erſchienen ſeye. 

Wann wir dann die gantze Sach reifflich er⸗ 
wogen / als finden Wir keine Vrſach / warumb 
Ew.Koͤn. W. etwas Feindthaͤtliches wider das 
Roͤm. Reich vornehmen. 

Dann die Stralſunder belangend / da diefel; 
ben mit dem Hergen ondder That / mehr als mit 
Worten gegen Ihr. Kayſ. May, als die hoͤchſte 
Obrigkeit /ſich vnterthaͤnigſt erzeiget / ſo were ein 


viel naͤherer Weg geweſen zu der Kayſerlichen 


Clementz / vnd hetten wider der Soldaten Vn⸗ 
fug vnd vngeziemdes Procediren oder veruͤbten 
Muthwillen vnnd Gewalt / ſchleunigere Mittel 
koͤnnen gefunden werden / alſo daß dißfalls ſie 
nicht vonnoͤthen gehabt / in Prejuditz deß Ro, 
miſchen Reichs außlaͤndiſche Huͤlff an ſich zu⸗ 
ziehen / oder auch jhnen von auſſen Huͤlff vnnd 
Beyſtand zu leyſten. 

Daß auch Ew. Koͤn. Würde Freundſchafft 
von den Friedhaͤſſigen verletzet vnd Vnglimpff 
zugefuͤget worden / billiche Wir ſolches mit nich⸗ 
ten. Wie dañ auch im Fall etwas im Titul Vn⸗ 
ſers Schreibens ermangeln wird / ſolches nicht 
auß Veraͤnderung deß Gemuͤths / oder zu ver⸗ 
ſchmaͤlerung der Ehren / ſondern auch dem Ge⸗ 
brauch vnd Gewonheit / deren Wir Vns gegen 
andere Koͤnige gebrauchen / geſchehen. 

Was aber die Kayſerliche Armee vnd andere 
darauff folgende Kriegsverfaſſung / fo in Dis 
der Sachfen und demnach an die Graͤntzen deß 
Balthiſchen Meers gefuͤhret worden / betreffen 
thut: fo koͤnnen Wir keines Wegs glauben / daß 
die Roͤm. Kayſerl. Mayeſt. Ih. jemahlen vorge, 


nommen oder beſchloſſen / die Cron Schweden / 


oder Ew. Koͤn. Wuͤrde / vnveranlaſſet / oder da 
ſie hierzu nicht provocirt zu offendiren: ſondern 
daß vielmehr derſelben Raht geweſen / der jeni⸗ 
gen beginnen vnnd vorhaben / ſo mehr geſallen 
der Feind Rathſchlaͤge zu befuͤrdern / dann die 
Kayferliche angebottene Milte vnnd Guͤte zu 
amplectiren vnnd anzunehmen / zubegegnen. 
Wann auch Ew. Koͤnigl. W. ſich wegen jhren 
Nachbarn vnd Blutsverwandten / welche jhrer 
Vaͤtterlichẽ Herrſchafftẽ entſetzet / ſich beſchwert 
empfinden / daſſelbe aber ein ſolche Sache / ſo 
Fuͤrſtenthumb vnd Lehen / die vom Roͤmiſchen 
Reich vnmittelbar herruͤhren / betreffen thut: 
Als werden Ew. Koͤn. Wuͤrd. dieſelbe zu Ihrer 
Kayſ. May. als rechten Lehenherrn rechtmaͤſſi⸗ 
gen Entſcheidung / vmb ſo viel billicher heimſtel⸗ 
len / als geneigt J. May. zur Kayſerlichen Dil, 
te ſich erzeigen. | i 

Sonften anfangend die Huͤlff / ſo die Kayf. 
May. dem König in Polen nach Preuffen ge, 
fand/ können wir nicht glauben daß Ew. Kon. 
RB, dardurch offendire ſeye / weildie Vrſachen 
deffelben Wercks / genugfamb befant. Wir hat, 
ten es aber darfür/da Ihr. Kayſ. May. deifen 
befondere Brfachen gehabt / in deme fie vor gut 
angefehen ‚ihres Freundes vnd Blutsverwan, 
dten / deß Königs in Polen Sachen nit fo ganz 
zuverlaſſen. Inſonderheit weil da allbereit von 
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beyden Seiten dag Fundament zu dem Still, 
ſtand gelegt gewefen. 

Da aber E. Koͤn. W. wegen dieſes Puncts 0, 
der anderer Vrſachen halben / ſich etwas offen⸗ 
dirt befinden / ſo hielten wir doch darfuͤr / daß al⸗ 
les daſſelbe nicht ein ſolche Wichtigkeit ſey / daß 
man darumb das Roͤmiſche Reich mit newem 
Auffſtand ſolte vervnruhigen od anfeinden. Zur 
malen vmb ſolche Sachen / die mit beydertheilen 
guten Satisfaction zu vergleichen / es an an, 


dern guten Friedensmitteln nit mangeln würd, | 


Iſt demnach onfer freundliches Angeſinnẽ / daß 
E.Koͤn. W. ſich durch keines Menſchen Naht, 
ſchlaͤge wider das Roͤmiſche Reich auffwickeln 
vnnd zu den Waffen zugreiffen / oder auch an⸗ 
dern / welche bißhero der Roͤm. Kayſ. May. Ih⸗ 
ren ſchuldigen Gehorſamb verweigert / huͤlffthaͤ⸗ 
tig vnd beyflichtig zu ſeyn / bewegen laſſen: beſon⸗ 
dern vielmehr die (welche wir mit groſſer Be⸗ 
frembdung — — wider 84 Roͤ⸗ 
mifche Reich ergriffene Warfen fürderfichft ab 
legen. Dann folte/ ſonderlich zu dieſer Zeit / da 
nebenft vnſerm allergnädigfte vnuͤberwindlich⸗ 
ſten Kayſer / wir mir groſſem Vntoſten zu Re, 
genſpurg ſeyn / vnd alle Sorg vnnd Muͤhe zum 
beſtaͤndigen Frieden wenden / Ew. Koͤnigl. W. 
dieſem zur wider handeln / wuͤrde Jedermaͤnnig⸗ 
lich es darfuͤr halten muͤſſen / daß ſie nicht Rath 
zu jhrer eygenen Berficherung genommen / fon, 
dern den boͤſen Vornehmen vnd Beginnen Ih. 
Kayſ. May, Feinden behuͤlfflich ſeyn / vnnd die 
Hand bieten wollen. Im vbrigen verſehen wir 
uns alle zu Ew. Koͤn. W. eines beſſern / vnnd in 
Hoffnung deß gewuͤnſchten Friedens thun wir 
E. Koͤn. W. vnſere Dienſte hinwider offeriren / 
vnd deroſelben von Gott dem Allmaͤchtigen alle 
Proſperitaͤt wuͤnſchen. 1, 

Ingleichem ſchickte J. Kay. May. vnter Da⸗ 
to den 18.8, Auguſti an hochgedachten Koͤnig 
ein Schreiben ab / vnd gaben jhm darinn zuver⸗ 
ſtehen / daß ſie ſich nicht wenig verwunderten / 
daß er mit einer ſolchen Kriegsmacht das Teut⸗ 
ſche Reich feindlich angefallen / vnd daß er dar⸗ 
zu ſolche Vnruh ohn alle vorhergangene Abſa⸗ 
gung angefangen: Vermahnete jhn derhalben 
von folchem Beginnen abzuſtehen / vnd dz Reich 
vnangefochten zufallen. 

Auff dieſes Schreiben hat der Koͤnig in dem 
Weinmonat geantwortet / wie wir hernach mel, 
den wollen. Als er nun vnterdeſſen ſein vorhabẽ 
fortgeſetzet / vnnd in Pommern groſſe Progreß 
gerhanzift von Kay. M. ein ſonderliche Verord⸗ 
nung vnnd Mandat / wie es hinfuͤro im Roͤm. 
Reich / ſolches Schwediſchen Einbruchs halben 


demſelben auff allerhand Gelegenheit zu begeg⸗ 


nen / folte gehalten werden, 

Hierbey ward auch eine Ordnung publici⸗ 
ret / wie es mit der Verpflegung der Soldaten zu 
Roß vnd Fuß / im Heyligen Roͤmiſchen Reich / 
in Quartieren / Guarniſonen / zu Feld vnd allen 
andern Orthen / wo ſie gleich weren / vnd ſich in 
Ih. Mayeſt. vnd der Aſſiſtirenden Churfuͤrſten 
dand Staͤndten Dienſten befunden / gehalten 
werden ſolte. Welche vnnoͤtig diß Orts zu ſpe⸗ 
cificiren / weil ſie ſchon allenthalben im Truck 
außkommen. 


Vnter deſſen iſt wegen deß Generalats v⸗ |Nandlungen 


ber die Kayſerliche Armee vnterſchiedlich gehan⸗ 
delt 


1639 





Kayhſ. Ferdi 
nand mahnet 
den König in 
Schweden 
von feinem 
Dorhabi ab. 


wegen def; 
Generalats 
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delt worden. Die Eatholifche Liga herte gern ge, 
fehen / daß dem Hertzogen in Bayern / welches 
ihnen nicht wenig fürträglich geweſen were / fol, 
ches were auffgetragen vnnd anbefohlen wor, 
den / wie dann auch erfelber zu ſolchem Com; 
mando zugelangen / fich höchlich bemühen. A 
her die Kayſerliche Raͤth find ſtarck darwider 
geweſen / vnnd etliche Argumenta / warumb 
hochgedachtem Hertzogen in Bayern das O⸗ 
berſte Directorium vber dz Kayſerliche Kriegs, 
volck / nicht vbergeben werden ſolte / abgefaſ—⸗ 
ſet / vnnd Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt vber, 
eben: 
Worauff hernachmals die Sachen alſo ver⸗ 
mittelt / daß nach vielen Handlungen / ſo hier⸗ 
vber zwiſchen beyden theilen vorgiengen / endli⸗ 
chen Johann Tſcherclaes von Tylli / zum Gens, 
ral Leutenant vber die Kayſerliche Armada be⸗ 
ſtelt worden / welches Ampt er auch vber das Li⸗ 
giſtiſche Volck bedienet. 
Belangend die Sachen der Hertzogen von 
Mecklenburg / weil gedachte Hertzogen jhre Sa⸗ 
chen / durch Vbergebung jhrer Apologi ſelbſt 
juſtificiret / vnnd das Vnrecht gan auff die 
Kayſeriſche ſeiten legten / geriethe die Sach end, 
lich zum Proceß / vnd ward jhnen der Beſcheid 
gegeben / daß ſie jhr Recht außfuͤhren ſolten: 
vnterdeſſen bliebe der Hertzog von Friedlandt in 
der Poffeilion. Man gabe am Rayſerlichen 
Hoff vor / daß wann die Hertzogen es auff an, 
dere Wege gefischer / vnnd fchlechter Dingen 
fich Ihrer Kayferlichen Majeftär ſubmittiret 
vnd vmb Gnade vnnd Perdon geberten herten / 
wuͤrde hr Kanferliche Majeftär ihnen folche 
ertheilet / onnd ihnen Sand ond Leut wider zuge, 
ſtellet haben, | | | 
Vnterdeſſen iſt die Wahl vnnd Croͤnung ei⸗ 
Baht) nes Roͤmiſchen Rönigs hefftig geſucht / vnnd 
—— mit hoͤchſtem Ernſt ſollicitiret worden. Der von 
Eggenberg / fo ſtetigs mie dem Zipperle behaff⸗ 
‚| tet / vnd deßwegen gar ſelten pflegte außzukom⸗ 
men / hat die vier Churfuͤrſten neben den Saͤch⸗ 
ſiſchen vnd Brandenburgiſchen Abgeſandten / 
einen jedwedern in ſeinem Loſament abſonder⸗ 
Lich beſuchet / vnnd Kayſerl. Majeſtaͤt abge, 
mattetes / vnnd zu den offt zu ruͤck ſchlagenden 
Schwachheiten gantz geneigtes Alter / wie auch 
die Siebe gegen gemeinem Vatterland (welchem 
nichts nutzlichers / als daſſelbe mit einem guten 
Succeſſorn zu verſehen / widerfahren koͤnte) 
die Vngelegenheiten eines Interregni, wie auch 
endlichen die groſſe Merita deß Hauſes Defter, 
reich vnnd Königs Ferdinandi heroiſches / tapf⸗ 
fers Gemuͤth hoͤchlichen recommendiret. Weil 
auch beyde Churfuͤrſtliche Geſandten vorga⸗ 
ben / es were jhnen deßwegen fein außtruͤckli⸗ 
che Inſtruction ertheilet / iſt an die beyde Chur, 
fuͤrſten ſelbſten gleiches Inhalts geſchrieben 
worden. * @ 
Hierauff iſt vonallen mit ſtatlichen Worten 
geantwortet / auch gegen Kayferlicher Maje, 
ſtaͤt / wegen Värrerlicher Vorſorg / ſo felbige zu 
dem gemeinen Vatterlandt truͤgen / vnterthaͤ⸗ 
nigſten bedancket worden / mit vermelden / daß 
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nigs / eher nicht pflegten einen Tag anzuſetzen / 
es were dann jhnen ſolches zuforderſt angezei⸗ 
get / vnd zuverſtehen gegeben worden. 

Zu dem / beruhete auch noch viel in Erkantnuß 
der Sache / ſo zeit vnnd delibertrens hoch von 
noͤthen hette / ober das / were die Start Franck⸗ 
furt der Orth / welche gemelte Conſtitution zur 
Wahl beſtimmet hette. Nichts weniger müfte | 
mandem gemeinen Geſchwaͤtz matery vnnd vr⸗ 
ſach benehmen / damit es nicht das Anſehen ges | 
winne / als ob dieſer Tag nicht freywillig nach 
Willen vnd Meynung der Churfuͤrſten / ſondern 
per vim &metum, vnter noch wehrenden Kayſ. 
Waffen zu End geloffen were. Iſt alſo durch 
glimpfliches Auffſchieben abgeleinet worden / ſo 
man offentlich nicht verfagen noch abzuſchla⸗ 
gen ſich vnterſtehen doͤrffen. 

Vnter deſſen iſt Lex Majeſtatis hefftig getrie⸗ 
ben / vnnd ſehr viel auß der Fraͤnck: Schwaͤb: 
vnd Reiniſchen Ritterſchafft anbracht worden/ 
ſo ſich wider Kayſerl. Majeſt. vnter dem von 
Manßfeld / Durlach vnd Braunſchweiger ge⸗ 
brauchen laſſen / deren zwar viel ſchuldig gewe⸗ 
fen / theils aber allein zur Straffe gezogen wor⸗ 
den, Die Execution diefer Sad) ift von dem fifeirt. 
Kayſer / Wolfgang Rudolphen von Oſſa ans 
vnnd aufgetragen / wie auch ernftlichen ande» 
fohlen worden / der vervrtheilten Gürer dem 
Filco ein zur verleiben / wie höchlichen auch fols 
ches von Chur:vnd anderen Fuͤrſten widerfpro, 
chen worden / mit Beſtaͤtigung / daß folche on, | 
ter jhre Juriſdiction gehörige vom Adel / theils 
auß jhrer Vor Eltern / theils auß ſelbſt eygener 
Begnaͤdigung vnd Gutthaͤtigkeit / der jenigen 
Lehen / fo an jetzo von dem Kayſerl. Fiſco begeh⸗ 
ret wuͤrden / Poſſeſſores weren: Auch jhnen 
auß Kayſerlicher Indulgentz von vndencklichen 
Jahren hero / die Jura Fiſci zuſtuͤnden. Ohnge⸗ 
acht dieſes / iſt der Kayſer ſteiff vnd ſeſt auff ſei⸗ 
ner Meynung blieben / auch den von ſſa mit 
vollkoͤmlicher Gewalt / fleiſſig in dieſer Sach 
nachzuforſchen / abgefertiget. | | 

Darauff dann nachmahls die Confifcari, | 
ons⸗Proceß hin und wider im Reich tapffer ge⸗ 
trieben worden / vnd ward den Befchuldigren | 
vonalldem Ihrigen mehr nicht / als einem je⸗ 
den ein Pferd mit zwo Piſtolen vñ feiner Hanf, 
frawen zwantzig Guͤlden zur Zehrung miegelaſ⸗ 
je: vnnd wann etwan die Eitern noch gelebet / 
vnd jhre betlagte Kinder noch vnverheurahtet 
geweſen / habaıt ſie Doch wegen ihrer Kinder / fo 
ſich alfo gehoͤrter maſſen gebrauchen laſſen / jhre 
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miſſarien herauß geben mülfen, Ja ob ſchon ge, 
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ſind nichts deſto weniger fo wol jhre Eltern als 
andere Erben zu Heraußgebung jhrer fonften 
gebührenden vnnd ange rt | 


un⸗ 

en 
Orthen groß Winßeln / Jammern vnd sches 
klagen / ingleichem aud) groffe Abgunſt vnnd 





en den Chur⸗ 
irſten wegen der Kriegs Preſſuren vnnd def 
Kayſerlichen Ediets ein Memorial vbergeben Ispes 
darauff ſie nachfolgende Antwort bekommen. Edarfaͤrſten 

Denen Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtig⸗ an Memo 


rial. 


Vnterdeſſen haben — der E⸗ 








fien/ 


— — 


| Das Sieben vnd viertzigſie Buch. 23 


ſten / deß Heyl. Roͤmiſchen Reichs allhie anwe⸗ | auch andere dero Religion sverwandten Fuͤrſten 
ſenden Heren Churfuͤrſten ziffonterehänigft re, ; vnd Staͤndte dahin zuvermoͤgen / daß vber die 
ferirt worden / was die Fuͤrſt: Saͤchſiſche Al⸗Ratione executionis vorberuͤrtẽ Edicts geklag⸗ 
tenburgiſche / Weymar: Coburg: vnnd Eyſe⸗te Exceß / vnnd in ſpeeie Die jenige Puncten / ſo 
nachiſche auch beyder Fraͤnckiſchen vñ Schwaͤ⸗bey wehrenden dieſem Convent gleichwol nur 
biſchen Crayſen Fuͤrſten vnnd Ständen /nicht | priuaro vñ allein per modum eines vnvergreiff⸗ 
weniger die Fuͤrſtl: Braunſchweigiſch und Heſ⸗ lichen Diſcurs hinc inde communicirt worden / 
fifche / auch der famptlichen Frey vnnd Reichs⸗guͤtliche Tractation vnnd Handlung gepflogen 
Srärt Abgeſandten an Ihr. Churfuͤrſtl. En. | werde / — mehr hoͤchſtermeldte Ihr. 
vnd Durchl. vermittelſt eines den 10. huius v/ Churf, Gn. vnd Durchl. da es dero Herrn abge⸗ 
bergebenen Memorials / wegen der diß dahero ordneten Herrn Principalen vnnd Committen⸗ 
erlittenen ſchweren Kriegs Preſſuren vnnd im | ten /alfoaud) gefaͤllig fein wuͤrde / erbietig / der 
verwichenen 1629. Jahr / ins Reich publicirten | Herrn Biſchoffen zu Wuͤrtzburg Bamberg / 
Kayf. Edicts / vnnd deſſen Execution / auch daß Aichſtaͤt / Coſtnitz vnd Wormbs Fuͤrſtl. Gn. vñ 
man derentwegen / guͤtliche Handlung / mit Zus | auch wegen der Stiffter in Weſtphalen Ihr. 
| sichung beyderfeits Religionsverwandẽ / Chur | Churf. D. zu Coͤln / als Biſchoffen su Muͤnſter 
fuͤrſten vnd Stände/fürnchmen wolte / imdah⸗zuerſuchen / daß Ih. Fuͤrſtl. On, entweder in der 
men J. D. Herrſchafften Principal Obern vnd | Perfon oder aber durch jhre abgeordnete Raͤhte 
Committemẽ gelangen laſſen: Worauffhöchft, | den z. ſchieriſt kuͤnfftigen Monats Februar. an⸗ 
ermelte J. FF. GG. vnnd Durchl. vor erwehn⸗ noch deß 1631. Jahrs newen Calenders / mit 
| een Abgeſandten / hinwiderumb zuvermelden vnd beneben J. Fuͤrſt. Durchl. vnd Gn. oder de, 
Gnaͤdigſt anbefohlen. ren ebenmaͤſſig abgeordneten Raͤthen vnnd Ge⸗ 

So viel Anfangs die im gedachten Memo, | fandrenin dep H. Reichs Start Franckfurt am 
rial angezogene Kriegsbeſchwerung anlangt / Mayn erfcheinen/ond der Handlung vber obge⸗ 
daß neben der Roͤmiſchen Kayſerl. May. vn⸗meldte Puncten beywohnen wollen / bey denen 
ferm allergnädigften Kayſer vnnd Hera / cin Catholiſchen Pralaten / Graffen vnd Stätten 
hochloͤbl. Churf. Collegium / Die ganze Zeit v, | aber wollen er mehr hoͤchſtgedachte Churf. Gn. 
ber / die Kayſ. vnd Churf. Zufammenkunfftat, | und Durchl. dahin richten / daß dieſelben vnter 
fen möglichen Fleiß angewendt / vnd gang forg, | ich einen Außſchuß machen/onnd einjedweder. 
fältig dahin bemüher / damit dem Heyl. Roͤm. Stand einen anf feinem Mittel zu obgemeldrer 
| Neich fein voriger Wolftandt / Ruhe end St, | Handlüng auff beſtimpte Zeit vnd Wahlſtatt 
cherheit / widerumben erworben moͤchte werden. deputiren wuͤrde: Es fein auch J. Churf. G. vnd 
Al dieweil aber nit allein viel beſchwerliche Dif⸗ D. zu noch ſerꝛrner Bezeugung jres friedliebende 
fieultaͤten im weg gelegen /fondn auch kurz nach | Gemuͤths an jrem Theil erbietig / oerhoffen auch 
gedachtem Anfang / der Kayſer vnnd Ehurf. es werden die vbrige Catholiſche Staͤndte auch 
Conſultationen / deß Koͤnigs in Schwedẽ feind⸗ | dahin zu diſponiren ſeyn / daß von dato dieſes 
ſeliger Einbruch ins Reich / vnd darauff erfolg⸗ biß su End deß Monats Februarü kuͤnfftigen 
te Motus darzwiſchen kommen / daß man den1631. Jahrs bey der Roͤm. Kayſerl. May. auch 
ſonſten vorgeſagten Zweck / deß von maͤnniglich mit ferrnerer Execution obangezogenen Kayſerl 
ſo hoch deſiderirten Edlen Friedens / nicht hat Edicts inngehalten werden / wie in gleichem / da 
gelangen können. So haben doch allerhoͤchſtge⸗ſich in der vorhabenden Tractation befinden 
dachte Ih. Kayſ. May . mit einem hochloͤblichen/ ſolte / daß einer oder der ander wider den Reli⸗ 
Churfurſtlichen Collegio / den heyſſamẽ Reichs⸗ gions Frieden vnnd den Innhalt deß darinnen 
Conſtleutionen gemäß / ſolcher Mitteln ſich ver, | begruͤndten Kayſ. Edicts in puncto Executio- 
glichen / dardurch den ſaͤmptlichen Staͤndẽ der | nisbiß dahero bef chweret / vnd der modus inEx- 
biß dahero getragenen vber ſchweren Laſt / biß ecutione vberſchritten worden / daß ſolches wi⸗ 
man zıreinem beſtaͤndigen ſichern Frieden der, | derumb vnd in vorigen Standt geſetzet werden 
mal eins wird gelangen können / verhoffentlich | ſolte. Damit ſich niemands / daß er wider den 
vmb ein gutes geringert/ondeine folche Gleich, | Religions Frieden fey gravirt worden / zu be; 
heit gehalten werden ſolle / daß fich feinereiner v, | fehweren haben möge, Welches alles hoͤchſt⸗ 
bermaͤſſigen Beſchwerung vor dem andern wird gedacht Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden vnnd 
zu beſchweren haben. mehrerwehnten Abgeſandten auff Eingang er⸗ 

So viel aber das Kayſeriſche ober erlich er, | meltes Memorial alſo anzufügen gnädigft an⸗ 
ledigte Reichsgravamina / imnechfivergange, | befohlen / vnd fein wegen anjetzo bevorſte enden 
nen Jahr pubfieirre Edict anbelangt / koͤnnen Auffbruchs hr. H. Herrn Principalen vnnd 
zwar weder Ih. Fuͤrſtl. Gn. und Durchl. noch Committenten Reſolution / fo wol daß etwas 
auch andere Cacholiſche Fuͤrſten vnd Stände / | Zeit vnd Deputirens halber / zu dem Ch. Mayn⸗ 
vber deſſen ſubſtantialia wie auch den ſonſt vor, | ziſchen Directorio ehiſt als möglich iſt einzu, 
längftauffgerichten Religions Frieden /als wel, ſchicken gewaͤrtig / darneben auch den geda chten 
cher viel mehr alier Extract on Handlungen ein Abgeſandten / mit Churf. On, su allem Guten 
Rorma vnd Richtſchnur ſein ſolle / ſich in einige | vorderiſt wol beygethan. 
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Diſputation einlaſſen / noch auch su Auffrich—⸗ Eben denſelbigen Tag als dieſe Antwort Abſchied def 
“ newen end verfichen, | auf der Mayntziſchen Cantzley den Evange⸗ eye 
b; DamitaberderAbgefandren vnd Abgeordneten |lifchen Abgefandten zufommen / iſt auch Der | yuyage, 
r anädige Herrſchafften Obern vnd Comittenten | Abfchied dep Collegialtags was nemblichen 
Ih. Churf. Gn. vnd Durchl. zu Fried vnnd Ei, | auffdte Kayſerliche Propoſition / nach vorhet⸗ 
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Nigfeitgeneigtes Gemuͤt verſpuͤren mögen: So | gangener Berathſchlagung / für cin endlicher 
laſſen fie ihres theils nit zuwider ſeyn / getrawen Schluß erfolget / auff Kayſerl. May, Befehl 
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(das an Goͤttlichem Benftande der höchflen 11 63% 
Majeftär in dero gerechteſten Sachen niemals 
ermangelr) auchdiefer Schwediſchen Zerrüt, 
tung mitgenugfamer Gegenverfaſſung begeg⸗ 
ner werden möge. Wann aber Ih. Majeſtaͤt dar; 
bey erwogen / was maſſen durch Die bißhero ge⸗ 
fuͤhrte Krieg / das H. Reich am Vermoͤgen nit 
wenig in Abgang kommen / dahero dieſelbe in J. 
Majeſtaͤt Kayſerlichen Propoſition deß Heyl. 
Reichs Churfuͤrſten zubedencken gnaͤdigſt vor⸗ 
geſtellet / wie etwa die bißhero eingeriſſene / von 
den Staͤndten deß Reichs offtgeklagte Wnord⸗ 
nung vñ Exorbitantien / ſo von einer Zeithero bey 
dem Kriegsweſen / contra diſciplinam milita- 
rem vorgangen / ſo viel moͤglich / alsbald abge⸗ 
ſchaffet / eine beſſere Ordnung angeſtellet / vnnd 
darauf eine rechte einmuͤtige Zuſammenſetzung 
deß Haupts vnnd der Gliedmaſſen pro funda- 
mento, vnd zur Grundfeſt deß H. Reichs Con⸗ 
ſervation vnd deſſen Wolſtand geleget / vnd dar⸗ 
auff allen deſſelben Feinden vnd Widerwertigen 
coniunctis animis & viribus begegnet vnnd vn⸗ 
ter Augen gezogen werde. | 

Als hetten ſich Ihr. Kayſ. May. nach reiffer 
Berathſchlagung vber dieſem Puncten mit 
mehrgedachtem Ehurfuͤrſtlichen Eollegio dahin 
verglichen / auch an gehoͤrigen Orthen bereits 
dig gemeſſene vnnd ernſtliche Berordnung 96 
than / wolten auch noch weiter verſchaffen / daß 
fuͤr das erſte die vbermaͤſſige Anzahl / ſo wol der 
Kayſerlichen Mayeſt.als dero jhreafliftirenden 
getrewen Churfuͤrſten vnnd Staͤndten Kriegs⸗ 
volck vnverzuͤglichen / vnnd nach aller Muͤglich⸗ 
keit reformirt / vnnd auff ein gewiſſe Anzahl Re⸗ 
gimenten vnd Compagnyen / als viel man deren 
zu continnirung angedeuteten Ihr. May. abge⸗ 
noͤthigten Kriegsvnentberlich beduͤrffen wuͤrde / 
förderlich reduciret / auch kein newer Krieg an 
derſt / als mit Rath deß H. Reichs Churfuͤrſten 
vorgenommen werden ſolte. 

Die Mittel aber belangend / wie beyde Arma⸗ 
den / biß zu Erhaltung eines ſichern beſtaͤndigen 
Friedens conſerviret werden moͤchten / nach dem 
ver Kayſ. May. zu Verhuͤtung der bißherovers 
ſpuͤrten Vnordnung vnnd Vngelegen heit von 
dem Churfuͤrſtlichen Collegio gehorſambſt an 
die Hand gegeben / daß ſolche durch particular 
Erſuchung der Crayſen deß Reichs znerhan⸗ 
dein fen moͤchte / hetten Ihr. Mayeſt. gleichfalls 
ſich allergnaͤdigſt laſſen gefallen / weren auch im 
Werck begriffen / hierzu auff Requiſition der 
Crayßaußſchreibenden Fuͤrſten Ihre Commiſ⸗ 
ſarien zuverordnen / in zwiſchen aber vnd biß ſol⸗ 
che Verwilligung erhalten werde / hetten dieſel⸗ 
be nicht vnterlaſſen / durch abſonderliche Paten⸗ 
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abgefaſſet vnd den Churfuͤrſten zugeſtellet wor⸗ | 
den/diefes Innhalts: 

Die Roͤm. Kayſerl. Mayeſt. hetten auß der 
anweſenden Churfürften vnnd der abweſenden 
Raͤhten vnd Geſandten vnderſchiedlich die Zeit 
vber dieſes wehrenden Convents vberreichten 
Schrifften vnd Gutachten vernommen / was 
dleſelbe Ihrer Majeſt. auf dero Kayſerliche Pro, 
pofirion einverleibte fünff Hauptpuncten / ale 
auch vnterſchiedliche andere von folchen Dun, 
cten dependirenden Sachen auß trewer Wol⸗ 
meinung andie Handt gegeben /gerathen vnnd 
gebeten herren. 

1, So viel dann den erſten vnd vornembffen 
Hauptpuncten ſolcher Kayſerlichen Propofi, 
tion / derentwegen dieſer Convent vornemblich 
angeſtellet worden, Als die Widerbringung vnd 
Erhaltung eines allgemeinen nuͤtzlichen vniver⸗ 
ſal vnd ſichern Friedens anlangere / da wolten 
Ih. .Kayſ. May darfuͤr halten / es wuͤrden Ihro 
die anwefende Churfuͤrſten und der abweſenden 
Raͤhte vnd Geſandten ſelbſt gerne dieſes Zeug⸗ 
nuß geben / daß Ihr. Kayſerl. May. Ihro das 
heylfame Werck in ganz Vaͤtterlicher Sorg⸗ 
fait / dergeſtalt angelegen ſeyn laſſen / daß wo die 
Verhinderung nicht abermals anderwerts ein⸗ 
geworffen / ein durgehender Frieden noch vor 
Endung dieſes Convents / ohn allen Zweiffel su 
wegen gebracht: derſelbe auch zu Erquickung 
vieler betruͤbten Hertzen geſtifftet / beſtaͤttiget und 
erhalten worden were. | | 

Demnach aberjedermänniglichen befannt / 
daß bald im Anfang / vnd damalen gleich / als 
Ihr. Kayf. May.ihre friedliebende — 
ins Werck sufegen / vnnd mit den Churfuͤrſten 
ond Churfuͤrſtlichen Geſandten / auff alle moͤg⸗ 
lichſte Mittel vnd Wege / wie vñ welcher Geſtalt 
ein folcher durchgehender / vnnachtheyliger Frie⸗ 
dẽ / darauff ſich jederman ſicherlich zuverlaſſen / 
zuerreichen ſeyn moͤchte / zu trachten vnd in vol, 
lem Woerck gleichſam begriffen geweſen / zu ver⸗ 
hinderung eben deſſen der Königin Schweden / 
ohne alle darzu gehabte Befugnuß / oder recht, 
maͤſſige Brfachen / eine ſtarcke Armada ver, 
ſamlet /diefelbige auff deß Reichs Grund vnnd 
Boden außgeſetzt / Ihr. Kayſerl. May.im Her, 
zogchumbPom̃ern habendes Kriegsvolck / ohne 
einige vorgehende Denunciation deß Kriegs / 
feindlich angefallen / ſich zugleich etlicher vorne⸗ 
mer Inſuln feſter Staͤtte vnd Plaͤtz / durch Ge, 
walt vnverſehens bemaͤchtiget / auch mit derglei⸗ 
chen Feind / vnd Thaͤtlich keit / verachtet J. May. 
Abmahnung / Acht / auch deß H. Reichs geſam⸗ 


| ten Churfuͤrſten Erinnerung biß annoch vnab⸗ 


ſetßzlich continnirt: Zu geſchweigen / wz vnlaͤngſt 


1630. 
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| Marsgraff Shriftian Wilhelm von Branden⸗ 
burg / der fich einen Adminiſtratoren dep Stiffts 
Magdenburg ernennet / in demſelben Ertzſtifft 
fiir cin Fewer auffgeblaſen / vnnd dardurch die 
Schwed iſche Warten weiter indie Viſcera dep 
Roͤmiſchen Reichs widerumb einzuführen ſich 
| onterfanden. Dahero Ih. Kayſerl. May. nun 
un htm heylſamen Vorſatz wider jhren Wil⸗ 
9 ermals mercklich verhindert / vnnd Ihrer 
a. Vorſorg auff die Rettung deß Vatter⸗ 
lands nochwendig fchlagen muͤſſen / damit nach 
gluͤcklicher Obſieg: vnd Vberwindung anderer 
Ihrer vnd deß Heyligen Reichs widerwertigen 





Zuſtand deß Reichs etwas zu erleñen zugeben / 





ta den geſampten Staͤndten den gegenwertigen 





vnd vmb continuirung der mitleydenlichẽ Huͤlf⸗ 
fe / dieſelben zuerſuchen / alsdann auch im vbri 
gen Ih, Kay, Maj.ernſtlich anbefohlen / daß au, 
te Kriegsdiſciplin gehalten / alle dagegen began⸗ 
gene Exceß / wodurch die Stände deß Reichs nir 
wenig befchwerer worden / vnnachlaͤſſig abge, 
ſchafft / die Durchzüg mit beffer Ordnung für, 
genommen’ vnnd wann die ordentliche Bezah⸗ 
lungs mittel angeordnet / den Reichsſatzungen 
nad) cautiones beftellet / dit Quartir auch als— 
dan mir Eontriburionennicbefchweree/endun 




















vbrigen / 
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1630, 


vorigen / ſo viel jmmer möglichnad) Ordnung 
deß H. Roͤmiſchen Reichsverfaſſungen ð Rrieg 
gefuͤhret werde, Vnd verſehen ſich SH. Me hin, 
gegen zu den guthertzigen Churf. vñn Staͤndten 
deß Reichs / ſie als Glieder vnd getrewe Staͤn⸗ 
de werden hr, Mayeſt. als jhrem Haupt mit 
Rath vñ that fürterg jrem euſſerſte Bermögen 
nach gutwillig beyſpringen / Ihre vnd deß Heyl. 
Reichs Feinde / wo dieſelbe jmmer zufinden ſehn 
werden / zuverfolgen vnnd zu dempffen / wann je 
kein ander Mittel zum Frieden eineſt zugelan⸗ 
ße ſich angelegen ſeyn laſſen / weil die Er. 
fahrüng bißhero mehr dann gnugſamb mit ſich 
bracht / daß alles Vnheil / darinnen dz H. Roͤm. 
Reich bißhero auß einem Krieg in den andern 
geſtuͤrtzet / mehr auß Conniventz vnnd Zuſehen / 





als der Feinde Macht hergefloſſen. 


2; Dem andern Hauptpuncten darauff die 
Kayferliche Propofition gerichtet / als den Pro, 
ſcribirten Pfaltzgraffen vnnd deſſelben Außſoͤh⸗ 
nung betreffend / zweiffeln Ih: Kayſ. May nicht 


es wuͤrden ſich die Hochlöbliche Herrn Chur⸗ 


fuͤrſten vnnd Churfuͤrſtliche Geſandten guter 
maſſen zuerjnnern haben / welcher maſſen Ih⸗ 
me Pfaltzgraffen nach Anleitung deß Chur; 
fürftuchen Bedencken vnd Gutachten / ein Kay⸗ 
ſerlich Geleyt auff gewiſſe Maß verwilliget vnd 
zugeſchicket worden / feine Gefandten zu gegen; 
wertigem Convent zu ſenden vnd benebens feine 
Nothturfft anzubringen. Demnach nun auff 
der Pfaͤltziſchen geſchickten / fuͤrnem̃lich aber der 
Königlichen Würden in groß Britannien er, 
ſcheinen vnd weiter Anſuchen Ihrer Mayeſtaͤt 
die Mittel der Verſoͤhnung / ſo auff etlichen we⸗ 


R 


[et geweſen / erſtgemeiten Abgefandten / durch 
Ihreii darzu deputirten Rath / vorhalten laffen / 
ſich auch gaͤnhlich der Schuldigkeit nad) verſe⸗ 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 


| 


hen / es wiirde deren Accepration von den Pfaͤl⸗ 


Bifchen in kein Bedencken gezogen / ſondern wich, 
mehr Ihr. Kayſ. May. miltreiche Erklaͤrung st 
vnterthaͤnigſtem danck angenommen ſeyn wor⸗ 
den / hette doch obgedachter Engliſcher Gefand⸗ 
ter vnd Pfaͤltiſcher Mandatarius zuvor ein ge⸗ 
wiſſe Reſolution von Kayf. May.begehrer / wie 
dieſelbe wegen Reſtitution der Chur vnd deroſel⸗ 
ben hiebevor angehoͤrigẽ Landen entſchloſſen ſeyn 
moͤchten / darneben auch inſtaͤndig gebeten / daß 
zu beſſerer vnnd fuͤglicherer Fortſtellung ſolcher 
Handlung der Pfaltzgraff vorallem von d Acht 
abſolvirt werden moͤchte. Wann aber Ih. Kay. 
Magyeſt ſolches alles dero hiervnder verſirenden 
Kayſ. Reſpects vnd Authoritaͤt halben / zumah⸗ 
len eben dieſes / daß F. May zuvor der Begnadi⸗ 
gung halben ſich refolviren ſollen / ir man von 
dem Pfaltz graffen verneme / wie derfelbe fich fol, 
cher Gnaden faͤhig machen wolte / zum oͤfftern 
von J. May als ptæpolſtetum verworffen wor; 
den / hochbedencklichen / dieſelbe auch dannen⸗ 
hero vber sielandere wichtige Bedencken gnug⸗ 
ſame Vrſach hetten / ſolche erklärte Begnadi⸗ 
gung allerdings zu ruͤck zu nehmen / ſo hetten fie 
doch auß angeborner Milte / ſo wol wegen vor, 
nehmer von beyden Cronen Hiſpanien vnd En⸗ 
gelland / wie nicht weniger dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio augebrachten Interceſſion / vornemlich 
aber auch dißfalls deß H. Roͤm. Reichs Frieden 
vnd Wolſtandt zubefoͤrdern / fuͤr dißmal ſich da⸗ 
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25 | 


hin erklaͤret wann mehrberührrer Pfaltzgraff | 1630: 


annoch denen jhme vorgehaltenen Conditionen 
ein wuͤrckliches Genuͤgen leiſten / vnnd ſich hier⸗ 
innen der Kay. May. Gehorſamb erweiſen wuͤr⸗ 
de / daß alsdann hr, Kayſe May⸗ nicht allein 
denſelben / neben Auffhebung der Acht / zu Gna⸗ 
den wider auffnehmen: ſondern auch auß den 
Pfälsifchen von der Infantin inhabenden Laͤn⸗ 
dern vnd dero Einkommen / Fuͤrſtliche Alimen⸗ 
ta verſchaffen wolte. | } — 

3. Was dann den dritten Puneten nemblich 
der Staten von Halland/derfelben immer zung 
mende Kriegsmacht vnd weiraußfehende Pro; 
greß berühren thete / erinnerten fich Ihre Maye⸗ 
ſtaͤt gleicher geſtalt / was derentwegen noch vor 
dieſem das Churfuͤrſtliche Collegium für Be: 
dencken eingewendet / ſich doch endlich gegen Ih. 
Kayſ. May.dahin erklaͤret hette: ob wol ſie mit 
Ihr. Mayeſtaͤt / eben der Meynung / daͤß deß 
Reichs hohe Nothturfft erfordern wolte / erſtge⸗ 
dachten weiten Einbruch / ſo viel möglich zuver⸗ 
hindern / vnd deß Reichs Churfuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
de jhrent wegen beyZeitẽ mehrers zuverſichern / 
dz jedoch dieſe Sach auff ein allgemeine Reichs⸗ 
Verſamblung gehoͤre / vnd mit allen Staͤndten 
derentwegen tracriret werden muͤſte Gleichwol 
aber auff den Fall / da ermeldte Staten jhren 
Fuß weiter ins Reich zuſetzen / ſich geluͤſten lieſ⸗ 
ſen / alsddann Ihr. May. nicht zuverdencken we; 
ren: Inſonderheit wann Ihro von den Staͤn⸗ 
den deß Reichs hierzu gebuͤhrende Huͤlffe geſche⸗ 
he / daß ſie denſelben mit Gewalt begegneten vn 
ſie von jrem Beginnen abhielten. Bey welchem 
dann / dieweil auff dißmal die Enge der Zeit wei⸗ 
tere Conferentz vber dieſen Puncten nicht zulaſ⸗ 
fen wolte / biß auff kuͤnfftige Zuſammenkunfft 
oder weitere ſchrifftliche Communication es an⸗ 
noch bewendete. Ka 4. 

Demnach andy Ihr. Kayf. May, wegen eis | 
neſt der Enthebung der Guͤlich⸗ Berg⸗vnd Cle⸗ 
viſchen Fuͤrſtenthumber vnd angehoͤrigen Lan⸗ 
den / der anweſenden Churfuͤrſten / vnd der Abge⸗ 
ſandten Raͤthen Gutachten nach / mit dem all⸗ 
hier ſich befindenden Spaniſchen Ambaſſador 
nicht allein tractiren / ſondern was ſich endlich 
vnlaͤngſt beyde kriegende Theil hieriñen zuthun / 
anerbotten vnd erklaͤret heiten / deroſelben vmb⸗ 
ſtaͤndig vortragen laſſen. Damit nun wenigſt 
dieſe edle Laͤnder conſerviret / einſt widerumb in 
gute Ruhe geſetzet / vnd von gaͤntzlicher Ruin vñ 
Vntergaͤng errettet / auch endlich vom Heyl. 
Reich nicht gang vnd gar weggeriſſen würden: 
als here Ih. Kayſ. May. dieſen gemachten An⸗ 
fang ð Erledigung dieſer Laͤnder Beſchwerung 
in allem Ihro gefallen laſſen / auch ebenmaͤſſiger 
Verſchonung vnnd Außfuͤhrung —— 
habenden Kriegsvolcks die affıflirende Staͤndte 
erſuchet / benebenſt auch juͤngſt jhrer gethanen 
Erklaͤrung vnd Erbieten nach / ati —* Orth 
allbereit nochmals gemeſſenen Befehl gegeben: 
So bald nun die von beyden — They⸗ 
len anerbottene Dißlogtrung zu Werck gefetzet 
wuͤrde / daß alsdann auch jhre der Enden noch 
verbleibende Kayſerliche Regimenten vnd Com⸗ 
pagnyen ohhe allen weiten Verzug wider abs 
vnd anderer Orten zu jhren Dienften angefuͤh⸗ 
ret werden ſolten / wie dann Ihr. Kayſ. Mayeſt 
Ihro noch feriner angelegen ſeyn laſſen wolten / 
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damit 












































16 | Dierdtet Theit/Niderlandiſcher Hiſtorien/ RE | 


tionnüglich gebraucht / endliche der Allmaͤchtige 163.9 
‚feinen gnadenreichen Segen verliehen / daß 
verhoffentlich ein heylſamer vnnd ſicherer Frie⸗ | 
de mit beyderfeirs Satisfactiön abgehandelt / 3 
und befchloflen worden: — EU TINTE Pe 








| 16 3 0.| damit auch die reſervirte Plaͤtze nicht allein wi, 
der eingeraumet / vnd alfo hierdurch ehe beruͤhr⸗ 
te Laͤnder dermal einſt gaͤntzlich befreyet / ſondern 
auch was dem H. Reich an derſelben Niderlaͤn⸗ 
der Revier entzogen / widerumb in vorige Stand 
gebracht werde. 
4, Es hetten aber Ih. Kayſ. May. nicht we⸗ 
niger bey dem vierdten Hauptpuncten / den jetzi⸗ 
gen Schwediſchen Krieg betreffend / deß Churf. 
Collegii hochvernuͤnfftige Erinnerung vnd dar, 
bey angehefftes Trew⸗ vnnd Guthertziges Aner⸗ 
bieten gang gerne vernommen / daß die Churfuͤr⸗ ſeyn werde/alsdann Sb, Kayſ. May dißfals an 

ſten der Meynung weren / daß gedachtem Kö, | Ihrem Kayſerlichen Ampt nichts wuͤrden er⸗ 
nig zu einem ſolchen Krieg niemals von d Kay⸗ winden laſſen IE TAT EI 8 
ferlichen Mayeſtaͤt einige Anlaß gegeben : Er |" Donnerftags den 28. Dcrobr, 7. Novembr. —Aã— 
an feinem Dreh auch / weder wegen Blocqui⸗ Newen Cal. ift Ihr, May. Kayſers Ferdinan⸗ —* 
rung der Statt Stralſund / noch deß in Preuſ⸗ | di Sram Gemahlin / Eleonora / zu Regenſpurg —* Ron 
ſen geſchickten Succurs halben /noch auch von indem Thumb mir fFarefichen Ceremonien / zur ſchen Ran 
wegen vorgangener Translation deß Herzog: | Nömifchen Rayferin gefröner worden / welcher rin gekroͤnch. 
thumbs Meckelnburgeinige Befugnuß od Br, | Krönung die anwefende Chur, vnnd andere 
fach zunemen gehabt hette / dergeftalt wie bereit Fürften/ Graffen vnd Herrn in groſſer Anzahl 
geſchehen / Ihr. May. vnnd das H. Roͤm. Reich | beygewohner, — 
feindlich anzugreiffen. Sintemal ſolcheReichs | Demnach nun alles ſolcher Geſtalt / wie biß⸗ 
ſachen / in welche ſich gedachter König eben fo | hero erzehlet / bey dem Convent zu Regenſpurg 
wenig zu miſchen / oder Ihr. Mayeſtaͤt Ziel vnd verrichtet worde/harderfelbe darauff ſeine End⸗ 
Maaß vor ʒuſchreiben / als wenig er gern ſehenſchafft genommen / vnd iſt Kayſ. May. den 3.13, 
wuͤrde / daß jhme von andern außländifchen | Novembr. mit der gantzen Hoffſtatt / deß Mor⸗ 
Potentaten in Schweden / in ſeinen Regalibus | gends zwiſchen ⸗. vnd 10, Bhren zu Schif gan⸗ 

vnd luribus einiger Eintrag geſchehen / oder wz | gen/onnd widerumb von dannen mit einer ſchoͤ⸗ 
ee Mar area ie oe n Schifffareh abgefahren: Auffdem Kayfer⸗ 
den ſolte: Derohalbendann Ihr. Mayeſt. offer |Tichen Schiff waren 10. Fahnen / auff ven an, 
| gedachres Churfürfttichen Collegii mehrern 
theils gethanes Anerbieten / daß nemblich diefel, 
be ſampt andern aſſiſtirenden gehorſamẽ Chur⸗ 
fuͤrſten vnnd Staͤndten Ihre Mayeſtaͤt bey ſol⸗ 
cher kundbahren Beſchaffenheit / alle ſchuldige 
Huͤlff vnd Beyſtandt leiſten / ſich vnd das Reich 
nach jhrem euſſerſten Vermoͤgen / ſchuͤtzen vnd 
erretten helffen wollen / nit allein in Gnadẽ auff⸗ 
nehmen / ſondern verſehe ſich darneben zu den 


















































| Dannenhero dann fehließlich Ihr: Kayſerl. 
May.verhoffe/vaß gleichwol dieſer Churfuͤrſtli⸗ 
che Convent / nit ohne Frucht abgelauffen / auch 
ſich verſehen wolten / daß dem vbrigen durch 
ſchrifftliche Communication oder foͤrdliche wi⸗ 
der Zuſammenkunfft ebenmaͤſſig zu remediren 























Eonpent HH 
Regenſputg 
wird ge, 





dern weniger / vnnd war fonft allesfehr herzlich 
gesieret, Die Chur vñ andere Fürften on Herrn / 
haben Ihre Mayeftär biß zum Schiff begleitet / 
vn daſelbſt die Valediction / welche faſt ein gan» 
Be Stund gewehret / genommen. Darauf iſt den 
24. Novembr. Ihre Mayeſtaͤt zu Wien wider⸗ 
umb gluͤcklich angelanget / die Churfuͤrſtẽ / Fuͤr⸗ 
ſten / Graffen vnd Herrn / haben ſich auff ſolchen 
andern Churfuͤrſten vnd Staͤnden / ſie wuͤrden 


ferlichen Abzug / nach vnd nach wider nach 
def wüpmlicben Erampalzu Selge/cben fo | Demnadhder Here vonSarenkura@nber | 0m Gut) 


wenig zu ſolchem ge ügigem Ende es an 
| ihrer Huͤlffe vnnd Eontriburionen ermangeln | 
laſſen / als ſicher vnnd gewiß es were / daß zu ei⸗r | 
nem reputirlich⸗ vnd beſtaͤndigen Frieden ande, | zimlicher maffenmißgebraucht 
ver Geſtalt nicht als durch Erzeigungder Waf, | ren / es möchte mie d Zeit zu hochgemelts Prin, 
fen zugelangen. I hi ir at it ma zen von Vranien grojlem Intereſſe vñ S hat z 
$. Denfünffeen Hauptpuncten Ihrer Mar | einböfgs Ende nehmen / in dem ſe biger Gubers | 
yeſtaͤt Propofition/als nemblich die Aufhebung | nator durch dep Prinzen fa — 
deß Italiaͤniſchen Kriegs betreffend / hetten die hai War— 
anweſende Churfuͤrſten vnnd der abweſenden 
Raͤhte vnnd Geſandten bey jetzterwehntem ge⸗ 
habten Convent vernom̃en / nicht allein wie der, | Ihr 
felbe Krieg zu Erhaltung Kayſerl. May. Hoch⸗ 
heit / vnd deß Heyligen Reichs in Italien noch 
vbrig habender Jurium vnd fuͤrnehmer Lehens 
Regalium / auß rechtmaͤſſigen Vrſachen ange, ſe eff 
fangen ond geführer werden muͤſſen Sondern offen hief 
auch fo bald durch deß Königs in Franckreich 1 Menfche 
Würden /anfehnliche Schiefung eine Apertur * 
zum Frieden gegeben worden / wie geneigt ſich 
Ihre May. zů ſolcher Handlung erzeiget / da fie 
doch durch ſiegreiche Waffen / deß Mantuani⸗ 
ſchen Herzogthumbs ſich faſt gaͤntzlich bemaͤch⸗ 
tiget / da dañ auff embſig gepflogene Handlung / 
bey welcher ſich auch Ih. Kayſerl. May. dero ae. 
horſambſten Churfuͤrſil. Raths vnnd Coopera⸗ 


ranien wird 
erſchoſſen . 

















n — 1 
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1636; 


Das Sieben ond viertzigſte Buch, 


nig darnach kam der Herr Comiſſarius Knuyt / 
den Ihr. Excell auch zudem Ende hatte abge 
fertiget / gleichfals sn Mondragon an / allda er 
ſich auff obgemelter Herrn Gutfinden auffhiel⸗ 
te / vnd ſich damit man es nicht mercken moͤchte / 
fuͤr einen Kauffmann außgabe / der nach Mar⸗ 
ſilien / welche Statt man dazumahl auch ge⸗ 
ſchloſſen hielte / reyſen wolte. Dieſer nach dem er 
groſſe Muͤhe vnd Arbeit mit Tag vnd Nacht zu⸗ 
reyſen nit ohne groſſe Gefahr vielerley Anſchlaͤ⸗ 
ge vnd Mittel fuͤr die Hand genommen / vnd er⸗ 
wogen / aber keinen zu ſeinem Deſſein bequem be⸗ 





ffunden / iſt er endlich entdeckt worden / in dem ob⸗ 


gedachten Gubernatori zu Ohren kam / daß ge 
melter Com̃iſſarius zu Monaͤragon were / dan⸗ 
nenhero er ſich om groͤſſern Argwohn zuvermei⸗ 
den in ð Perſon nach Oranien in die Statt hat 
begeben / vnnd iſt vom Gubernator beſucht wor⸗ 
den / bey dem er ſich wegen ſeines Verzugs / vnd 
daß er jhn nicht eher hette angeſprochen erſtlich 
eniſchuldiget / vnnd demſelben etliche Mittel ei⸗ 
nes guͤtlichen Accordts vorgetragen / der ſich ſtel⸗ 
te / als wann er ſehr darnach lauſterte / in der 
That aber anders nicht ſuchte / als die Sache 
auff die lange Banck zu bringen / vnnd den 
Commiſſarium zuabuſiren. In dem nun dieſe 
Handlung etliche Tage wehrete / vnnd gemelter 
* Knuyt vnterdeſſen ein Reyß nach Mon ge 
than / vnd von dannen was er vonnoͤthen mit 
gebracht / fo har er ſich fertig gemacht / vnnd 
Dienſtags den 11. Junii folgender maſſen ing 
Werck geſetzt / Montags kam Capitain Citier 


mit 70 vnd Mines darauff mit noch etlichen an⸗ 


dern / welche man mit einer Leiter von Seylern 
bey ver newẽ Bruͤcken / da de Mawerzo. Schuh 
hoch war / in die State bracht vnd in deß Herrn 
von Montmirail Loſament verbarg / darmit 
man fid) dann ſehr eylete / dieweil man vernom⸗ 
men daß der Gubernator deß andern Tags als 
nemblich den i1. Junii auff deß Commislapife 
Hochzeit ſolte erfcheinen. Deſſelben Tages für 
Auffgang der Sonnen kamen die vbrigen Sol⸗ 
daten auch an / welche ſich fuͤr der Statt in dem 
Korn auffhielten / weil ſie nicht konten in die 
Statt kommen / zu welchen ſich der Commiſſa⸗ 
rius neben den Herrn von Cauſans, Malizay, 
Beauveſer, vnnd andern mehr in groſſer Stille 


begaben / vnnd weil fie den Gubernator noch 


auß noch ein ſahen gehen / ſo machten ſie ſich fer⸗ 
tig deß folgen den Tags jhr Deſſein zuvollfuͤhren. 
Deß Nachts brachte der Here du Bois noch 30, 
Mann an / die in deß Herrn von Montinirail 
Schewer ſich begaben / allda ſich der Herr Com⸗ 
miſſarius neben andern Edelleuten ungefähr, 
lich vmb vier Vhren auch ließ finden. Vinb 
halb fuͤnffen kam der Gubernator Falckenburg 
herauß vmb die Fraw deß Graffens La pife zu⸗ 
beſuchẽ / wiewol er ſchon deß Morgens haͤtte ver⸗ 
ſtanden auß vnterſchiedlichen Brieffen / d man 
die Soldaten wider jhn zuſammen ließ kom̃en / 
vnd auch etliche Soldaten in der Statt verbor⸗ 
gen lagen. In dem er nun ankam / ſchickte vnter⸗ 
deſſen die Herrn Rafelis, Laurans, Autram, vnd 
Corregonach den Soldaten die eingeſchloſſen 
ware/zu denẽ ſie ſich fuͤgten / vñ vberfielẽ gedach⸗ 


tes La piſe Loſamet. Wiewol nu ——— 
ie 


Leib⸗ Guardia Fewer auff fie gab / wurden 
doch alſobald theils todt gefchlagen / theils ver⸗ 
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jagt. Munet, Citre ‚0nd Corrego, welche un, |1 63 0: 
terdeſſen mir jhren Soldaten auch waren ange 
kommen / fliegen hienauff mir erlichen Solda⸗ 
ten / vnd funden den Falckenburg ineinem Saal 
verbollwerckt / den ſie mit Haͤmmern auffge⸗ 
ſchlagen / er Falckenburg aber ſich alſobald mit 
ſeinem Stallmeiſter vñ Kammerdienern in eine 
andere Kammer geſalviret. Dannenhero er 
vermahnet wurde ſich auffzugeben / neben der 
groſſen tewren Zuſag / daß jhm das Sehen ſolte 
geſchenckt werden / weil aber der Stallmeiſter 
ſehr drewete / vnnd ſich verlauten ließ / daß ſie 
bald andere Huͤlffe wuͤrden kriegen / hat man 
etliche Schuͤß durch die Thuͤr gethan / vnd den 
Falckenburg neben dem Stallmeiſter biß auff 
den Todt verletzt / darauff man die Thuͤr mit 
Gewalt auffgeloffen / vnd jhn gefangen genom⸗ 
men / vnd begab ſich der Commiſſarius Knuyt 


alſobald nach der Statt / fund aber die Pfort 


verſchloſſen / bracht aber doch endlich durch ſein 
Authoritaͤt ſo viel zu wegen / daß ſie geoͤffnet 
ward / dz Volck bracht man vberal in die Waf⸗ 
fen / vnd nach dem berſte Schreck fuͤrvber / ſteng 
jederman an zuruffen Vive le Prince. Wel, 
ches Ruffen einen Sermen machte vnter dẽ Sol, 
darenim Schloffe/welche dreyffi Mann vnter 
dem Commando eings Sergeanten dem Guber⸗ 
natori zuhuͤlff hinauß ſchickten / die aber unter. 
wegens auffgehalten / vnnd gezwungen würden 
ſich widerum ins Caſtel zuretteriren / auß welche 
die Soldaten anfiengen durch die Jacobiner 
Straß mit Mußqueten zuſchieſſen / die Stücke 
auff die Battereyen zubringen / vnd in die Statt 
zuſpielen / dadurch ein groſſe Furcht vnter dem 
Volck entſtunde. Dieweil man aber vernom̃en / 
daß Julian dem aͤlteſten / welcher in allen feinen 


aclionib ſich jedzeit als einen boͤſen Diener Sei⸗ 


ner Excell.erwieſen / die Zuflucht zum Caſtel ab⸗ 
geſchlagen war / fieng man an ſich eines gute Ac⸗ 
cordts zugetroͤſten / dañenhero ſich der Com̃iſſa⸗ 
rius Knuyt nicht ohne merckliche Gefahr feines 
Leibs vnd Lebens endlich wagte / vnnd durch die, 
Traverſen / vnd Barricaden bey dz Caſtel gieng / 
vñ von einem Sergeantẽ mir dẽ er Sprach hielte / 
die Antwort bekam / daß ſie nicht weniger geaffe⸗ 
ctionirt weren Ih. Exc. zu dienen / als die jenigẽ / 
von denen ſie geattacquirt wurden: Darauff ſie 
auch vom Schieſſen auffhoͤrtẽ. En empfange⸗ 
ne Erlaubnuß vom Herrn Commiſſario Knuyt 
gieng die Fraw von Falckenburg jhrem Herrn / 
welcher numehr in Todes Zuͤgen lag / anzuſpre⸗ 
chen / vñ nach dem dem Ye von Salefenburg | 
die Com̃iſſion vd Herrn Knuyt vorgeleſen war/ 
gab er ſich endlich darein / vñ erlaubte auff obge⸗ 
melter feiner Zrawe Vermahnung / daß man in 
ſeinẽ Namen an den von Enghelen / vnd andere 
Officirer im Caſtel ſchreibẽ ſolte / daß er zufriedẽ 


were / daß fie gemeltes Caſtel Ih. Ext. Commiſ⸗ 


ſarlis ſoitẽ vberllefern / mit welchem Brieff man 
den Prediger dildius ein Stunde nach Mitter⸗ 
nacht dahin geſchickt Denach aber dieDfficirer 
vorgahen / daß ſie in der Warhelt nit wuͤſten / wz 
eygentlich ind Statt gepaſſirt war / vnd jnen die 
Gelegenheit vñ der Zuſtandt deß Gubernatoris 
vnbekant war / auch ſie vber das dẽ Herrn Com: 
miſſariũ Knuyt nit keñeten / fo muſte der Predi⸗ 
ger vnverrichter Sachen widerumb kehren: wel⸗ 
cher ſich dañnoch auff deß Herrn Knuyts begehrẽ 


& zum 









































ı8 







Vierdter Theil’ Niderländifcher Hiſtorien / 


zum andernmal neben Heren Pardun medico Ip open muſten verlaſſen /vnd ſich in das 1630 
ordinario deß Caſtels dahin begebẽ / vñ jnen der Scheurtgen nach Duynkirchen rettiriren. —— 
Sachen gelegenheit zn Gemuͤth geführe/fonsn/ | Den Awöifften Dito if der Admiral Pater |Admirall? 








Y 
fieendlich begehrtẽ den Herrn Treferier de Lau- cer auß ft 









liche auß jrem Mittel möchren indie Start ſchi⸗ 
cken / vnd den Augenſchein einnehmen. Als man 
nu jrẽ Begehren ein Gnuͤgẽ gethan / habẽ ſie den 
Ingenieur võ Weert indie Statt geſchickt / wel⸗ 
cher jnen die Zeit bracht / daß der Gubernator in 
deß gemeldten La pile Behauſung albereit ver⸗ 
ſchieden / vñ darneben ein Copiam der Comiſſion 
deß Herrn Knuytẽ auffgewieſen / ſo dz ſie endlich 
nach vnterſchiedliche Comunicatien den 13. Ju⸗ 
nii dz Caſtel den Herren Cõmiſſariis von ð Dees, 


Eyd geleiſtet / auch darnach z. Salve mit Muſ⸗ 
queten geſchoſſen / die in der Statt zuͤndten viel 
Frewdenfewer an / vnd erzeigeen ſich ſehr froͤlich. 
Deß Heren von Falckenburgs Fraw lich man 
widerumb in dz Caſtel kom̃en / vnd erzeigte jr / vn⸗ 
angeſehen ſolcher Fall mit jrem Herrn gepaſſirt 
war / ais einer Tugendtſamen Frawen / vnd die 
es wol gern beſſer geſehen hette / groſſe Ehr. Deß 
andern Tages danckte man dz frembde Kriegs⸗ 


rent als Geiſſel im Schloß zuhabẽ / damit ſie et⸗ 


vñ Knuyt haben vberliefert / vñ die Soldaten dẽ 


mit feinen bey ſich habende Schiffen anf Wet, |" 97); 


Indien wideruumbin Hollandt angelangt / vnd 


von der Weſt Indiſchen Compagny ſtattlich ommen. 


empfangen worden. ee 

Den 8, Dito deß Sambſtags hat die Köni, | 
gin von Engellandt jhren erſtgebohrnen Sohn / 
vñ als ein jungen Printze von Walles zur Welt 
gebracht / dannenhero man vberal in Engelland 
geajl rende erzeiget, 


—— in a de SaA⸗Blreda Zuſtand der 
Dieweil die Guarniſon in der Statt Breda ae 


eine zeitlang grojlen Muthwillen in derfelbigen 
Statt geuͤbet / vnd der Gubernator wegen böfer 
Bezahlung dem Vbel nicht ſtewren können /hat | 
er es durch inſtaͤndiges Anhalten / vnd Anweiſen 
der groſſen Gefahr endlich ſo weit gebracht / daß 
die Reuterey iſt zu frieden geſtelt worden / das 
Fußvolck aber hat ſich mir einem halben Mo⸗ 
nat Soldt / vnd Commißbrodt muͤſſen befriedi⸗ 
gen laſſen. Dannenhero vnter demſelbigen groſ⸗ 
ſes Mißcontentament iſt entſtanden / fuͤrnemb⸗ 
lich weil vnterſchiedliche ſo wol Capitaine als 
Befelchshaber / vnd Officirer auß Mangel der 


RER 


Desahlungihre Pferde haben muͤſſen verkauf | 
fen. Zu Sanprflier hatten die Spanifchencin [Ein | * 
Schifflein mit etlichen Muß quetirern / vnd 18. — — 
Schifftnechten zugeruͤſt / welches auff dẽ Stroͤ⸗ | Dem erobert’ 





Schiffe auß 
Oſt Indien 
in Nderland 
ankommen. 





Schiff ſtreit 
zwiſchen den 

NHollaͤndern 
vñ Duynkir⸗ 
chern. 





| | ach. Weſel wolren begeben’ H 
ee vnd an die Bunickherter Heyde famen fun mi | 

waren / vnd ſich recht nach dem Schieſſen suga; | ji Öraf Johan von Naſſaw mir s, Compagn. | 
te Ei dr ae — eb ee 2 


| Pferden, 
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zse- 22 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch: 
dam ankommen / von dannen cr den zwantzig⸗ 


163 0. Pferden vngefaͤhrlich in die 600. ſtarck / neben 
| gef ften ins Graffenhage angelanger / vnnd allda 


16 39% 
14. oder fuͤnffzehenhundert man zu fußin voller 


Qi Barrallisfhneranffden Dienſt warten: Weil | febr ſtattlich empfangen worden / vnnd haben 


ſie nun ſahen / daß es nit anderſt ſeyn konte: habẽ 
fie mit einer tapffern Reſolution auff den Feind 
geſetzt / vnd alſo bald im erſten Anfall die Spani⸗ 
ſchen zertrennt vnd auß der Ordnung gebracht / 
daß ſie ſich auff die Flucht begeben / vnnd den 
Grafen / ð ſich Ritterlich gewehrt / im Stich ges 
laſſen. Auff der Spaniſchen ſeite ſeind zimblich 
viel geblieben / neben dem Rittmeiſter Offen⸗ 
berck / vnd andern Officirern. Den Graffen ha, 
ben die Statiſchen mit ſich nach Weſel gefuͤhrt / 
allda er alſobald begehrte ſeine Rantzion zuerle⸗ 
gen / vnnd loß gelaſſen zuwerden / deme der Herr 
von Diden Gubernator der Statt Weſel zur 
Antwort gegebẽ / daß weil er nicht nur ein Spa⸗ 
niſcher Oberſter / ſondern auch ein Kayſeriſcher 
General were / ſo koͤnte er ohne Ihr Excell. deß 
Printzen von Vranien WVorwiſſen hierinnen 
nichts thun. Dannenhero Graff Johann von 
Naſſaw / als er vermerckt / daß es mit ſeiner Loß⸗ 
laſſung etwas langſam wuͤrde von ſtatt gehen / 
hat er alſo bald / weil er ſehr gefaͤhrlich verwund 
war / hat er ſeinen Leib Medicum / Beichtvat⸗ 
fer / vnnd Chirurgum zu ſich entbotten / wel, 
che groſſen Fleiß angewendet / daß er endlich 
widerumb zimblich zurecht kam. Er hat zwar 
vnterſchiedliche mahle / als erſtlich durch ein 
Perſon / welche vnter dem Schein einesChirur- 
gizu jhm kommen / vnnd hernach ſich geſtelt / 
als wann fie etliche Medieamenta muͤſte von 
andern Seiten holen die ſie ſelber præpariren / 
vnnd von niemand anders bekommen moͤch⸗ 
te / vnnd dann weiter durch ein Fraw heimli⸗ 
che Brieffe durchzubringen ſich vnterſtanden. 
Weil man aber gar zu gnaw auff alles Achtung 
geben / ſeind ſolche Perſonen ertapt / die Brieff 
ihnen entnommen / vnnd Ihr Excellent. dem 
Printzen von WVranien zugeſchickt worden. Zeit 
wehrender ſeiner Verhafftung iſt ſein Gemahl 
mit feinen Kindern zů jhm kommen ı deßglei⸗ 
chen hat jhn ſein Bruder Graff Wilhelm von 
Naſſaw auch beſucht / vnnd iſt er endlich nad) 
dem er 6000. Reichsthaler Rantzion bezahlet / 
ſeiner Verhafftung erlediget / vnd nach Rhein⸗ 
berg begleitet worden. | 
iewweifnach Verluſt der Starr Wefel die 
e| Start singen allein in dem Winckel vbrig war 
SE welche den Spanier fehr ſchwer vnnd boͤßlich 
fiel mit aller Nothwendigkeit zuverſehen / in 
dent fie fo weit entlegen / vnnd auch zubefuͤrch⸗ 
ten daß ſie von den Statiſchen moͤchte ange⸗ 
griffen oder belaͤgert werden / ſo haben ſie einen 
Accordt mir den Kayſeriſchen gemacht / vnnd 
denſelbigen die Veſtung auff gewiſſe Condi- 
tiones vberliefert / welche darein vnd die Spa, 
niſche dargegen abgezogen. Damit ſie fuͤr diß— 
mahl haben verhuͤtet / daß die Staten derfel, 
bigen nicht feind mächtig worden / dieweil fie 
die Neutralitaͤt biß anhers mir den Nömifchen 
Reich / vnnd alſo cönfequenter mit dem Kay⸗ 
ſer vnterhalten haben. Iſt alſo dieſe Veſtung 
in Anfang deß Julu den Kayſeriſchen in die 
Hände gerahten, Se ift atich in diefem Monat 
Hertgog Wolfgang Wilhelm von Newburg 
mit einem ſtattlichen Comitaru nad) Hollandt 
gezogen / vnd den neuntzehenden dico zu Rotter⸗ 


J 
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ihm die Herrn Statennochdiefelbe Woche Aus 
dientz ereheiler. Nach dem er num feine Sachen 
verrichten ift er im Anfang deß Septembr. von 
dannen widerumb nach Bruͤſſel gezogen / darzu 
im Ihr Exc. der Printz von Vranien ſein Jacht 
gegeben / mit welcher er biß nach Lillo gefahren / 
fein meiſtes Volck aber vnd Bagage hat er den 
Rhein hinauff nach Duͤſſeldorff geſchickt. | 
Gleichfals iſt in Holland and) gearrivirrder| General 
berühmee Seeheldt vñ Weſt Indifche General / -eneaın mol 
Herr Henrich Tornelius Loncq / weicher nach Ian searri 
Eroberung ð Statt Phernambucodeng Mai 
auff Himelfahresrag mit etlichen Schiffenvon 
obgemelter Statt iſt zu Segel gegangen / vñ den 
20. Julii im Texel in Holland angelangt / denz2. 
iſt er von etlichen Gedeputierten auß der Weſt⸗ 
Indiſchen Compagny vñ von den Inwohnern 
vnd Buͤrgern mit viel Jachten / Schluppen / vñ 
Luſtſchiffen zu Amſterdam eingeholt / vnd auff 
das Weſt Indiſche Hauß begleitet worden. Im 
Einzug haben alle Kriegs⸗ vnnd Kauffmans⸗ 
ſchiffe / welche auff dem Strom fuͤr Amſterdam 
lagen jhm zu Ehren ihr Geſchuͤß loß gebrendt / 
vnd mit Trommeten geblaſen. Vnter deſſen ha⸗ 
ben die Spanier / welche gemelter Statt Pher⸗ 
nambuco verluſt nicht wenig geſchmertzet / vnd 
darneben auch wegen dep vnaufhoͤrliche Strei⸗ 
fens der Hollaͤnder vberauß groſſen Abbruch an 
jhrem Handel auff der See litten / auch nicht ge⸗ 
feyret / ſondern vberal in Spanien groſſe Pr; 
paration zu emer Flota gemacht / and) viel 
Schiff verarreſtirt / der Hoffnung daß es jhnen 
mit Phernambuco ſo wol als mit Todos los 
fantos gluͤcken ſolte. Gleichsfals ſeind fie in 
Niderland auch nit ſtill geſeſſen / ſondern haben 
viel Schluppen vnd platte Schiffe fertig laſſen 
machen an denen ſie Tag vnd Nacht gearbeitet / 
vnd jhr Volck zuſammen laſſen kommen. Das 
gegen Ihr Era der Pringvon Vranien auch 
alle nochwendige Fuͤrſorge laſſen thun / vnd das 
Kriegsvolck fuͤr allem Nothfall fertig gehalten / 
vnnd weil ſich ſein Gemahl die Princeſſin von 
Vranien wegen Leibes Vnpaßlichteit auff em⸗ 
pfangene Paßportauffgemacht vmb nach Spa 
in den Sawerbrunnen zuziehen / ſo haben ſie 
Ihre Excellentia zu Ende deß Auguſti biß an 
die Frontieren begleitet / vnd haben darnach ne⸗ 
ben Graff Ernſten von Naſſaw den Iſelſtrom / 
Gelderlandt / vnnd Betawe viſitirt / vnnd ſeind 
darnach widerumb ins Graffenhage gluͤcklich 
angelanget: Alda obgemelte Princeſſin nach er⸗ 
lägter voriger Geſundtheit im Anfang deß No, 
vernb,atich ſehr gluͤcklich widerum̃ iſt gearkivirt: 
Es haben zivar die Spanier auch iin Julio jhr 
Vock verſamblet / bey Rurmundt / Maſtricht / 
vnd Venlo / vnd haben es zu Maſtricht vber die 
Bruͤcken geführt / weil ſie aber alles auff der 
Statiſchen Seiten fertig vnnd bereit funden / 
vnd jhre Anſchlaͤge / vnnd Deſſein nicht moch⸗ 
ten ins Werck ſehen / fo haben fie das Volck 
widerumb ab / vnnd in Guarniſonen gefuͤhrt. 
Doch haben fie es nicht lang ruhen laſſen / in 
dem ſie in Flanderen widerumb einen Anſchlag 
mie einer ziimblichen Anzahl Schaluppen / die 
fie hatten verfertiget / meynten zu effectuiren / 


& ij vnd 















Spanier ri 
ten fich vmb 
Rhernambue 
widerumd zu 
erobern; 


Spanifche 
Niderlaͤndi⸗ 
ſche Kriegs⸗ 
præparation. 


Princeſſin 
von Vranien 
jiehet nach 
Spa in Sa⸗ 
werbrunnen 


Vnterſchied⸗ 
liche Spani⸗ 
ſche Anſchlaͤ⸗ 
ge. 
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1630: 
Pringen von 
DranieReif 
nach See⸗ 
landt. 


Verraͤtherey 
auff Schen⸗ 
chenſchantz / 

vnd die Ver⸗ 
räther geju⸗ 

ſtificirt. 





30 


vnnd zudem Ende die Truppen von allen Or⸗ 
then nach Flandern lieſſen marſchieren. Dan⸗ 
nenhero Ihre Excellentie gezwungen war / das 


mit allerley gute Anordnung moͤchte gethan 


werden / ſich kurtz nach dem er ins Graffenha⸗ 
ge widerumb war angelanget / widerumb 
auffzumachen / von dannen diefelbeden 1y. O⸗ 
ctobris iſt uach Rotterdam vnnd Dordrecht ge⸗ 


zogen vnnd alſo fort nach Seelandt / nad) 


dem die Truppen die Ihr Excellent. dahin hat⸗ 
ten gecommandirt / fich auch dahin hattẽ gefun⸗ 
den, Der Spanifchen Meynung war/die Sta, 
tiſchen vnverſehens zuoberfallen / vnnd jrgendt 
ein Orth in Flandern / oder Seelandt zu empor⸗ 
tiven; weilaber durch Ihrer Excell. Ankunfft al 
les in gute Ordnung kam / vnd die Spaniſchen 
ſahen / daß nichts fuͤr ſie zum Beſten / haben 
fie jhre Rerraire genommen / vnnd das Volck 
widerumb in die Guarniſonen gebracht. Der 
Printz von Vranien aber hat alle Forten in 
Seelandt vnnd Flandern beſichtiget / vnd nach 
dem er befunden / daß man ſich keines Anfalls 
weiter zubefoͤrchten / hat er den Compagnyen / 
dievor Rammekens noch auff den Schiffen 
Tagen Patenta ertheilet vnnd ſie in jhre Guar⸗ 
niſonen ziehen laſſen / vnnd iſt hernach gluͤck⸗ 
(ich widerumb ins Graffenhage angelanget / 
vnd durch ſein tapffere Fuͤrſichtigkeit verhuͤtet / 
daß die Spanier dißmal jhres Deſſeins wegen 


einer loͤblichen revange wegen deß im verwiche⸗ 


nen Jahr erlittenen Schadens nit konten maͤch⸗ 
tig werden. Im September iſt auch in den ver⸗ 
einigten Provintzen ein groſſe Verraͤtherey an 
Tag fommen / darauff auff Anordnung deß 
Bringen von Branien Jan Drten der Prie⸗ 
ffer in der alten Kirchen zu Emmerich gefäng. 
lich eingesogen / Und anff dem Rathhauß mit 
Soldaten ift bewachet worden. Als er num 
geexaminirt ward / iſt er zwar der Verraͤthe⸗ 
rey nicht in Abrede geweſen / ſondern die gan⸗ 
ze Verraͤtherey / wie man ſie hat wollen auff 
Schencken Schang effectuirẽ / geſtanden. Sei⸗ 
ner Mitconſorten Namen aber hat er nicht 
eher wollen fagen / biß daß man jhn mit der 
Tortur angegriffen / auff welcher er alle die, 
felbigenamhafftig gemacht, Dieweil aber ge, 
dachte Berrächerey feinem Außfagen nad) 
auff onterfchiedliche Frontier Plaͤtze angefehen 
war /hat man alle felbige Derther alles Vn— 
heil zuvermeyden noch ſtaͤrcker befeser / vnnd 
vnter andern and) zu Bommel einen mir 
Namen Perer Rutten von Albeberef ge, 
fänglich eingesogen / welcher vor zeiten allda 
gesvohnet / vnnd von dannen zu dem Jeindr 
nach Breda vbergeloffen / vnnd allda Dienft 
angenommen : da die Verraͤtherey Theils ift 
gefchmieder / vnnd jhm groffe Zufage gerhan 
worden / im Faller die Berrächerey ins Werek 
würde fesen. Dannenhero er mit Vorwiſſen 
feines Commandeurs mit welchem er nebenan, 


dern Soldaren auf Breda anffeine Bene war 


anfacloffen / fich von denfelben auff ein Seite / 
u * —— begeben daſelbſten Dienſt 
anzunehmen / weil es jhm aber allda abgeſchla⸗ 
gen / iſt er nach Schenckenſchantz gegangen / 
vnd allda von dem Gubernatore angenommen 
worden. Vnterdeſſen ſolte er ſeines Solds noch 
alſo fort zu Breda genieſſen / vnnd darneben ein 














Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Theil von der Beut haben / die man mit ſeiner 
Huͤlff vnd Zuthun wuͤrde machen: vnd hat alſo 


durch diß Mittel vnd Communication mit ob⸗ 


gedachtem Prieſter zu Emmerich das Fort ge⸗ 


ſucht / den Spaniern in die Haͤnde zujagen / dar⸗ 
umb jhm ſein Proceß gemacht / vnd er im Octo⸗ 
ber zu Bommel iſt auffgehenckt worden. Den | 
Prieſter aber har man den 25. October zu Em, 
merich enthaupten / vnnd das Haupt zum Ex⸗ 
empel in Schenckenſchantz auff ein Stecken ſe⸗ 
zen / den Leib aber begraben laſſen / vnnd haben 
zwar die Geiſtlichen für ſelbiges Haupt damit 
es auch möchte begraben werden / ein groſſes 
Geldt gebotten / aber nichts erhalten koͤn— 
nen, Es warẽ noch onrerfchiedfiche andere Der; | 
fonen wegen diefer Verraͤtherey eingezogen / wel⸗ 
che weil man ſie an derſelben vnſchuldig befun⸗ 
de / widerumb ſeind frey erkandt / vnd loß gelaſ⸗ 


ſen worden. 


Den 2, Auguſti iſt zu S.Lucas in Spanien Spaniſaſe 
die Königlich, Spaniſche Weſt Indiſche Flota 


ſehr reich geladen eingeloffen / vnnd ein groſſen 


Schatz mit ſich gebracht. Die gantze Sa, 
dung ſchaͤtzte man auff Neun Millionen / oder | 
Neun onnd neungig Tonnen Golds / von wel; | 


chem Schag dem König in Spantenindie 22, 


Tonnen Goldes/ond der Reſt den Kaufleuten | 
zugehoͤrete. Es beſtehen aber dergleichen Floten 


meiſtentheils in Gold / Silber vnd Kauffmann⸗ 
ſchafften; vnd bringen ins gemein mit ſich Kut⸗ 
ſchenille / vnterſchiedliche Sorten von Hol / 
Indich / Haͤut / Zucker / Taback / Ingwer / Sal⸗ 
ſaparilla / 20, Wie ſie dann auff dißmahl nur 
auß noya Spania allein neunzehen Tonnen Gol⸗ 
des an Kauffmannſchafft harten geladen / vnd 
vnter andern 3975. Centner Taback / 2040, 
Centner Ingwer / vnnd 7475.Centner Zucker 
Mill baren 3:53 0er 

Diefe Zeit vber iſt ein ſehr groſſe Thewrung 
vberal in Niderlandt geweſen / von wegen deß 
groſſen Mangels deß Getraͤides / vnnd der on, 


vnter dem gemeinen Mann iſt entſtanden / der 
Sack Rocken iſt auff ſiebenzehen oder achtzehen 


vnd wider in den Staͤtten groſſe Schwuͤrigkeit 


Staten bemüperen ſich ſehr ſolchen Mangel zu, 
erſetzen / vndalleriey Fuͤrſehung zuthun / damit 
—— Vbel —* orgetemmewerden So 

ar auch ein jegliche Statt für ſich ſelbſt für jh⸗ 
re Gemeinde groſſe Sorg getragen / biß daß end⸗ 


traͤid widerumb abgeſchlagen / vnnd die Thew⸗ 
rung ein Ende genommen. Dergleichen Thew—⸗ 
rung hat das Koͤnigreich Spanien auch getru— 
cket / indem das Korn vn Mehlnochdreymahl 
thewrer iſt geweſen dann zu vor. Die Brfach as 


auß den Oſtlaͤndern ſehr ſpaͤth ankom 
aber daß viel Getraid nach Italien vnnd Spa⸗ 
nien wird gefuͤhret / vnnd dargegen das Getraid 


Vnterhaltung gnug iſt. 


ſchen vnd andern imReich fuͤrgelauffenen Hans 
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ankommen 


Niderlaͤndiſcher Guͤlden kommen. Die Herrn 
lich durch Ankunfft vieler Schiffe das Ge⸗ 


ber dieſer Thewrung iſt / daß offtermal die Schiff 
—— 


das in den — chſet / 
kaum zu deß vierdten Theils der Einwohner 
Damit wir aber widerumb zu den Schwedi⸗ 


deln ſchreiten / ſo wollen wir mit dem gewaltigen | 
Zug deß Großmaͤchtigen Koͤnigs in Schweden 
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einen Anfang machẽ / welcher vnter deſſen / dz mã 


zu Regenſpurg dem Roͤmiſchen Reich dz facit 
machte/fich vber all gefaſt machte / vnd alles bey 
die Hand ſchaffte / was zu einen ſolchen groſſen / 
vnd maͤchtigen Zug vonnoͤten war. Eh vnd 
mvor aber gedachter Großmaͤchtiger Koͤnig 
Guſtavus Adolphus auf Schweden zog / hat 
er erfilich zn Stockholm einen Reichstag 96, 
halten’ ond wie es mir der Regierung in feiner 
abfentie vonder deſſen folte gehalten werden / als 
lerley Löbliche Anordnung gerhan : Bey mel; 
chem Reichs Tag fich die löbliche Stände der 
Cron Schweden gehorfambft reſolviret zu 
Huͤlff vnd Troſt der betraͤngten Kirchen / vnnd 
Rettung Teutſcher Libertet vnnd Freyheit bey 
Ihr Koͤnigl. May. Gut vnd Blut auffzuſetzen. 
Gedachte Koͤnigliche Macht belieff ſich auff 
80000. Mann / auß vielerley Nationen zuſam⸗ 
men gebracht / als Schweden / Finnen / Lap⸗vnd 
Keflaͤndern / Teutſchen / Engellaͤndern / Schot⸗ 
ten vnd anderen Nationen. Die Fuͤrnembſte 
Oberſten vber diß geuͤbte vnnd wolverſuchte 
Wolck waren / wie folgt. Guſtavus Horn / Graff 
Rillis de Brahe / Graff Johan Philips von Or⸗ 
tenburg / Wolff Henrich von Baudis / Johan 
Bannier / Rheingraff Otto Ludwig / Graff 
Henrich Matthes von Thurn / Maximilian 
Teuffel / Achatius Todt / Dieterich von Falcken⸗ 
berg / Winckel / Alexander Leßle / Todo von 


Kniphauſen / Freyherr von Wallenftein / 


Streiff / Daͤnhoff / Hall / Hohendorff / Vitz⸗ 
thumb / Muͤtzefall / Kirchbaum / Monroi / Tu⸗ 
bald / Cochtitzki / vnd andere. Die Koͤnigliche 
Artollerey war mit groſſen / vnnd kleinen Stuͤ⸗ 
cken / neben allen darzu gehörigen Bereitſchaff⸗ 
re vberfluͤſſiglich verſehẽ / vñ war auch an Kunſt⸗ 
reichen Minirern / Ingenieurn / Mathemati⸗ 
cis / Werckmeiſtern / Fewerwerckern / Buͤchſen⸗ 
meiſtern / vnnd dergleichen nicht der geringſte 
Mangel erſpuͤret. Damit aber der ganzen 
Wele möchte fund vnd offenbahr werden / war⸗ 
umb / vnnd auß was Vrſachen Ihr Koͤnigl. 
Mayeſtaͤt dieſen groſſen / vnd mächtigen Zug in 
Teuiſchland fuͤr die Hand genommen / ſo haben 
ſie eine Deduction Schrifft laſſen publiciren / 
vnd außgehen / deren Inhalt geweſen wie fol, 

et. 
Es were ein altes Sprichwort / Niemand 


Migg in N| fönre länger Sried haben / als jhm von feinen 
an eben, Nachbarn gegoͤñet wuͤrde. Wie wahr diefes ſey / 
(ag. 8 Dr. Hardie Koͤnigl. Mayeſt. in Schweden mit jhrer 


— Mm 


it| mercklichen Bngelegenheit nicht allein erliche 


ache in 9 | Sahr Hero erfahren / fondern erfahre es aud) 
iu 1 dann | noch täglich. Dann ob mol diefelbe die gantze 


ben. en 
ge 
—8 


Zeit jhrer Koͤniglichen Regierung vber / nichts 
mehr ſich angelegen ſeyn laſſen / als daß fie mit 
allen angrentzenden Reichen vnnd Provin, 
cien/infonderheit mir den Staͤnden deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs gute Nachbar/vnd Freundſchafft 
moͤchte erhalten vnd fortſetzen / hette doc) ſelbige 
mit ſolchen Friedensgedancken weiter nichts 


ſchaffen moͤgen / dann daß von etlichen Feinden 


deß gemeinen Fridens (demnach ſolche faſt gantz 
Teuefchland mit Mord on Brand verheeret her, 


Zwar were nicht ohn / daß Ihre Mayeſtaͤt 
vorlangften / auch nicht von wenig Ständen 
Teutſcher Natid / were gewarnet worde ſie folte 
ſich bey Zeiten / weil das Fewer noch in Teutſch⸗ 
land brennete / wol vorſthen vnd es gaͤntzlichen 
darfuͤr halten / wann dieſelben Ihrer May et⸗ 
was naͤher kommen moͤchten / daß ſie von jhnen 
freundlicher nicht wuͤrde gehalten werden / ſolte 
derhalben gleich die Waffen ergreiffen vnnd in 
Teutſchland ruͤcken / darmit das allgemeine Fe⸗ 
wer durch allgemeine Huͤlffe moͤchte gedempfft 
werden. | 

Nun hette Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt da, 
mahls nicht gemangelt weder an guter Gele, 
genheit / in dem ſo wol die Einwohner darumb 
ſollicitirten / als die Außlaͤndiſche dieſelbe darzu 
ermahnet: weder an gerechter Sachen / weil 
dero Freunde vnnd Verwandten vndergedru⸗ 
cket worden / vnd in ſolcher Not h bey Ihro vmb 
Huͤlff vnd Rettung jnſtaͤndig anhielten. Die⸗ 
weil aber Ihre Koͤnigl. May. in dieſen ſtaͤtigen 
Gedancken geſtanden / es wuͤrden dieſelbe Frie⸗ 
dens Feinde ſich einmal eines beſſern beſinnen / 
vnnd der Benachbarten vnſchuldigen Land 
vnnd Leuthen / ſolche auff ſothane vnverſchul⸗ 
dete Weiß zu attacquiren / ſich enthalten: In⸗ 
maſſen ſie auß jhrem Fried⸗ vnnd Vnſchuldlie⸗ 
benden Gemuͤth von andern vrtheilete: Hette 
dieſelbe vielmehr inmittels wegen jhrer eygenen 
Sicherheit / der Gnaden Gottes vnd jhrem gu⸗ 
ten vnd vnſchuldigen Gewiſſen vertrawen / als 
hierinn etwas zu geſchwind fahren wollen. 

Als ſichs aber zu getragen / daß im Jahr 
ein Tauſend ſechshundert ſechs und zwantzig / 
Ihre Koͤnigliche Mayeſtaͤt wegen Kriegs Ver⸗ 
faſſung / darein ſie mit dem Koͤnig vnnd Reich 
Polen gerathen / in die jenige Lande Preuſſen / 
fo der Cron Polen zuſtaͤndig / gerucket / hetten 
ſie / als fie dem Teutſchland näher kommmen / 
angefangen in acht zu nehmen / was ſie ſich zu 
gemelten Friedenszerſtoͤrern deß Teutſchlan⸗ 
des / zu verſehen / vnnd vermercket / daß jhrer 
Freunde Warnungen nicht vergeblich gewe⸗ 
fen : Dann wie nahe dieſelbe zu denen an der 
Oſt See gelegenen Sanden angelanget / deſto 
größere Kriegsgefahr würde vff fie von gedach⸗ 
ten Sriedensfförern von Tag zu Tag gezogen. 
Inſonderheit weren im gemelten Jahr / von 
denfelben Ihrer Mayeſtaͤt Schreiben an den 
Fürftenin Siebenbürgen wider aller Bölcfer 
Recht / auffgefangen / erbrochen/offentlich auß⸗ 
geſprenget / zu Ihrem mercklichen Vnglimpff 
den Worten ein frembder Verſtand angedich⸗ 
tet / vnd vber diß der Bott in gefaͤngliche Hafft 
genommen worden. | 

Weiter / ob wol zum offtermahlen gute Hoff 
nung ficherzeiget/ da die langwirige Mißhellig- 
keiten zwifchen den beyden Eronen / Schweden 
vnd Polen/in der Guͤte würden beygeleger wer: 
den / indem beyder Theilen Comiſſarien von ei, 
nem $ahr zum andern an beſtimbte Ort erſchie⸗ 
nen: herten doch dieſe Fridens Widerwertige / 

durch vielfaͤltige in Polen abgefertigte Bott⸗ 
ſchafften vnd Schreiben / ſo weit jhre vnbilliche 


ten ) auch nach jrer Sicherheit vnd Ruhe durch Sachen vnderbawet / daß kein Fried von der 
argliſtige Practicken were getrachtet / vnd von Cron Polen mit Schweden ſolte eingegangen 


einem Jahr zum andern gefährlicher fie verun⸗ 
ruhiget worden. 


werden / biß zuvor das jenige / ſo fie jhnen vorge⸗ 
nommen hetten / im Roͤmiſchen Reich moͤchte 
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Dierdter Theil Nider laͤndiſcher Hiſtorien / 


den Hafen zu Stralſund jhnen hetten außerſe⸗ 
hen / auß welchem ſie jhre Rauberey auch vnge⸗ 
hindert in die Oſt⸗See koͤnten anſtellen / daß al⸗· 
ſo viel vnd hoch allen den jenigen Ständen / ſo 
derſelbigen Fahrt ſich gebrauchten vnnd daran 
gelegen geweſen / damit jhnen nichts zu Scha⸗ 
den vnd Nachtheil verhenget vnnd vorgenom⸗ 
men wuͤrde / vmb ſo viel Ihrer Koͤnigl. May. | 
ein wachendes Aug darauff zu haben gebührer/ | 
weil von alters hero die rechtmaͤſſige Auffſicht 
vnd Beſchuͤtzung dieſer Oſt⸗See / dem Koͤnig 
in Schweden allein zugeſtanden. 
Weil dann nun beydes der guten Freund er⸗ 
innerungen vnd auch ſo viel vnd groſſe Vnbil⸗ 
lichkeiten ſich haͤufften / vnd dahero Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt ſich deſto beſſer moͤchten in 
acht nehmen / vnnd mit angehendem Fruͤhling 
deß 1028.Jahrs ſich wider in Preuſſen begeben / 
vnd einig vnd allein dahin zu trachten auff was 
sebůhrliche vnnd rechtmaͤſſige Weiß erzehlten 
Vngelegenheiten moͤchte begegnet vnnd abge⸗ 
holffen werden / hette ſichs zu tragen / daß der 
Statt Stralſund Abgeordnete bey Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt in Preuſſen angelanget / vnd 
bey deroſelben ſich hefftig beklaget / ob wol weder 
wider Keyſerliche Mayeſtaͤt nech wider das Roͤ⸗ 
mifche Reich ſelbſten / oder wider einigen Stand 
deſſelben / jhre vnſchuldige Statt etwas widri⸗ 
ges gehandelt / auch dahero im wenigſten weder 
ch | jemahls citirt oder angeklaget / noch einiges 
Dings vberwieſen worden / daß auch im Ge⸗ 
gentheil Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt ſie durch 
ein offenes Decret für vnſchuldigerkant / vnnd 







































— nung vnd Meynung / wenn ſie die Teutſchen 
Staͤnde zu jhrem Willen gebracht hetten / wol⸗ 
ten ſie den Polen beſtes Vermoͤgens / u Vn⸗ 
deriruckung deß Reichs Schweden / Huͤlff 
feiften. ieh zu 
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men / noch der Herzog jhnen helffen Fondre/ 
auch von der Anſee⸗Staͤtt Geſeilſchafft fie faſt 
verlaffen angefehen würde / muͤſte ſie vermög 
ihrer Privilegien / vnd nach dem Exempel ihrer 
Borfahren / beyfrembden Potentaten fich fo 
ı lang Raht vnd Huͤlff erholen / biß diß ſchwere 
Wetter voruͤber were, Sie hetten zwar der Kö, 
niglichen Mayeſtaͤt in Dennemarek / als die jh⸗ 
nen am nechſten gelegen / Huͤlffe biß anhero ge⸗ 
braucht / vnd vermittels Goͤttlicher Aſſiſtentz / 
vnnd deroſelben Mannichkeit / dieſen ſchwe⸗ 
ren erſten Angriff außgeſtanden / vnnd abge⸗ 
wendet. Damit jhnen aber nicht ins kuͤnfftig 
moͤchte zugemeſſen werden / daß ſie ſich zu Key⸗ 
ſerlicher Mayeſtaͤt Feinden geſchlagen / hetten 
fie endlich kein fuͤglicher Mittel erfinden Fön; 
nen / dann daß ſie jhre nothleidende Freyheit 
bey der Koͤniglichen Mayeſtaͤt in Schweden / 


als die Neutral were / vnnd zu dero ſie ſich aller: 


Gnade vnnd Freundſchafft vnderthaͤnigſt ver, 
ſehen theten / wolten deponiren vnnd dero Han⸗ 
den vertrawen. 
Weil dann erſtlich hr. Ron. May. vornem⸗ 
lich bey ſich befunden / dz ſie nunmehr bey ſolchen 
biß hero vnerhoͤrten / vber feindlichen Beginnen 
diefer groſſen Kriegsmacht / Ihr ſelbſten emiges 
gutes nicht einbilden koͤnnen. 

Fuͤrs ander das jenige / ſo die betrangte 
Statt Stralſund bey Ihrer Königlichen Ma, 
yeſtaͤt geſuchet / in Goͤttlichen vnnd Weltlichen 
Rechten fundiret. 

Fuͤrs dritte bey jhr betrachtet / die vnderthaͤ⸗ 

nige Ehr / Dienſt / getrewe Nachbarſchafft / ei⸗ 
nerley Glaubensgemeinſchafft / Freyheit vnd er⸗ 
ſprießliche Handlungs⸗Correſpondentz / damit 
dieſe Statt ſo wol jhren Vorfahren im Reich / 
| ats auch Ih.Koͤn. May.vnd dem Reich ſelbſten 
jederzeit zugerhan geweſen / vnd vmb dieſelbe ſich 
wol verdient gemacht hette. 

Vnnd ſchließlichen bey ſich erwogen / was 
groſſe Gefahr nicht allein Ihrer Mayeſtaͤt vnd 
dem Reich Schweden / fondern auch den Bes 
nachbarten Potentaten / Ständen vnd Landen 
zu beſorgen / wann auß dieſer Statt em Raub» 
neſt gemacht wuͤrde / darauß ein jeder ſeines ey⸗ 
genen Muthwillens mit Raub vnd Nahmb die 
DE See inveſtiren koͤnte / hetten fie endlich nad) 
wol ponderirter aller Sachen Befchaffenheit 
gang feinen Vmoͤgang haben fönnen / auff 
fo inffändiges vnnd vnderthaͤniges Bitten / 
fich der berrangren Start anzunehmen vnnd 
derſelben mir Rath vnnd Huͤlff fo ferene beyzu⸗ 
ſtehen. Inmaſſen auch hierneben Ihrer Ko, 
niafichen Mayeſtaͤt nit allein auff dero Freund 
vnd Berwandten / ſondern auch ſo wol auff jhre 
eigene / als die allgemeine Sicher⸗vnnd Frey—⸗ 
heit zu erhalten je fuͤrnemes Abſehẽ gehabt hette. 

Ob nun dieſes Mittel fo weit Frucht geſchaf⸗ 
fet / daß erſtlich der Keyſerlichen Mayeſtaͤt vnd 
derofelben Mandat Ihr gebuͤhrlicher Reſpect / 
darneben in der Oſt⸗See allen Voͤlckern vnnd 
Handelsleuthen / ſo derſelben Fahrt ſich ge⸗ 
brauchten / Frey, vnd Sicherheit erhalten / vnnd 
dann ferrner die Statt Stralſund vonder Kö, 
nial. May. in Dennemarck (als damahls der 
Kom. Keyſ. May. Widerwertigen) eingenom⸗ 


ER 


then koͤnte Inmittels aber bey dem H. Roͤ. Reich 
vnd jhrer alten Freyheit / inmaſſen die hieruͤber 
auffgerichtete Vertraͤge ſolches Elärlicher im ; 
Munde fuͤhreten / gelaſſen vnd erhalten wuͤrde / 
hette doch ſolches bey obgedachten allgemeinen 
Friedensfeinden fo viel nicht verfangen moͤgen / 
daß fie don jhrem Friedhaͤſſigen Vornehmen 
erlicher maſſen weren abgeflanden /fondern fie 
weren fo wol gegen Ih. Koͤnigl Day, als and) 
gegender Statt viel heffriger erbittere worden: 
Sinremalals fie gefehen/dag deſſelben Hafens 
fie fich nicht koͤnten bemächtigen / herren fieden 
Wißmariſchen vnd andere Häfen angefallen! 
vñ nit allein die Schiff deß Orts in jren Gewalt 
gebracht / ſondern auch die Polniſche deß Koͤ⸗ 
nigs in Schweden widerwertige Schiffar⸗ 
mada vor Dansig/anfich gelocket / vnnd durch 
ſolches Mittel die Oſt See dermaſſen mit 
Rauben vnd Pluͤndern vnſicher gemacht / daß 
die Koͤnigl. Mayeſt. in Schweden / ſolte anders 
auff dero Stroͤmen die Segelation frey vnnd 
ſicher erhalten werden / mit groſſem Schaden 
vñ ſchweren Vntoſten / ein Schiſfarmada auf: 
zuruͤſten gezwungẽ worden / durch welche ſo viel 
außgerichtet / dz die Feinde in den Hafen ſich hettẽ 
verſchloſſen halten muͤſſen / vnd ſolcher Geſtalt 
were in gedachtem ein tauſend ſechshundert 
acht vnd zwantzigſten Jahr / die Sicherheit et⸗ 
licher maſſen erhalten worden. 

Darmit aber Ih. Koͤnigl. May. an jhrem 
einmahl zu Erhaltung allgemeinen Friedens 
vnd Ruhe gefaſter Trew vnd Fleiß weiter nichts 
erwinden lieſſen / ſondern alle Mittel vnnd Weg 
zu einem guͤtlichen Vertrag zu gelangen / vor⸗ 
vnd an die Hand nehmen: Als ſie berichtet / wie 
zu Anfangs ein Tauſend ſechshundert neun 
vnd zwantzigſten Jahrs / zwiſchen der Key⸗ 
ſerlichen vnnd Königlichen Mayeſtaͤt in 
Dennemarck / in der Start Luͤbeck eine Frie⸗ 
denstractation angeſtellet were / hette ſie fuͤr 
rahtſamb angeſehen / daſelſt hin auch jhre Ge⸗ 
ſandten zeitlich abzufertigen / durch welcher 
Vnderhandlung beydes wegen der Statt 
Stralſuͤndt / als auch wegen der andern 
erliche Jahr hero entſtandenen Mißverſtaͤnd⸗ 
nuſſen Juͤtlicher Vergleich moͤchte getroffen 
werden : Als auch ferner / da ſie der angeſtelleten 
Friedenshandlungen ſelbſten mit etwas koͤnten 
dienlichen ſeyn / daſſelbe beſtes Vermoͤgens er, 
weiſen / vnnd zu einem gewuͤntſchten friedlichen 
Ende / befoͤrdern helffen moͤchten. Sintemahl 
ſie es dafuͤr angeſehen / weil vermittels deß 
Kriegs / ſo zwiſchen beyden ame 
tentaten entſtanden / auch alle oberzehlte Miß⸗ 
helligkeiten Vrſach vnnd Anlaß genommen / 
weder mit Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu Dennemarck / 
wann nicht die Statt Stralſund in ſolche Tra⸗ 
ctation mit eingeſchloſſen / Frieden koͤnte ge⸗ 
macht / noch die Statt ſelbſten ohne zuthun der 
Koͤn. May. in Schweden / wegen derenmit dero⸗ 
ſelben auffgerichteten Accordspuncten / in einen 
Vertag ſich begeben vnd einlaſſen koͤnte. 

Ob nun wol ſolches Vornehmen der Koͤ⸗ 
nigl. May. in Dennemarck lieb vnd angenehm 
gewweſen / auch darauff Ihrer Koͤnigl. May. 
in Schweden / vermittels Glimpff · vnd Freund⸗ 
licher Anerbietung / dem andern Theil daſſelbe 
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Vergleich künftiger Zeit deſto füglicher gera⸗in Schrifften zuerkennen gegeben / were doch 
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Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt( mit welcher ſonſten 
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nach / zum hoͤchſten Mißfallen wuͤrde / ein 
Schreiben moͤchte ergehen laſſen / vnd wie dieſe 
Sachen zu accommodiren / ſich erkuͤndigen / 
ſondern auch dahin bewilliget / daß von den 
fämptlichen Reichs Raͤthen an jhn den Keyſer⸗ 
lichen General ſelbſten / ein Abgeſandter geſchi⸗ 
cket wuͤrde / welcher gegenwertig moͤchte verneh⸗ 
men / ob nicht dieſe zwiſchen beyden Kriegshee⸗ 
ren entſtandene Mißhelligkeiten durch guͤtliche 
Accommodation zu vertragen weren. Darauff 
alſo fort Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt Caͤm⸗ 
merer Steno Bielcke / Sreyherz zu Krockerum 
abgefertiget worden / mit fernerer Vollmacht / 
im Fall er deß Gegentheils Gemuͤth zum Frie⸗ 
den geneigt. befinde wuͤrde / er auch für die Start 
Stralfund fo lang ein guͤtlichẽ ſtillſtand erhan⸗ 
dein ſolte / biß nach gemachter Vorbereitung zu 
fernerer Tractation mehr Abgeſandte folgen 
moͤchten / die ganze Sad) vollends zu einem all, 
gemeinen Bertrag guͤtlich zubringen. 

Als aberder Abgeſandte zu anfang deß Fruͤh⸗ 
lings zu Stralſund angelanget were / vnnd deß 
Gegentheils Meynung vnd der Sachen gantze 


derſelben dermaſſen vnfreundlicher Geſtalt be⸗ 
gegnet worden / daß beydes Ihre deßwegen ab⸗ 
gefertigte anſehenliche Legation / nicht allein nit 
zugelaſſen / vnnd dero Schreiben keiner Ant⸗ 
wort gewuͤrdiget / ſondern ſie auch mit groſſem 
Schimpff abgewieſen: Ya nicht allein dis 
Starr Luͤbeck / ſondern auch der gantze Teutſche 
Boden bey angetroheter Leibs vnnd Lebensge⸗ 
fahr jhnen verbotten worden. 
b nun wol dieſer merckliche bewieſene 
Schimpfffir ſich allein / vermoͤg aller Voͤlcker 
Rechten vnd Gewonheiten / rechtmaͤſſige Anlaß 
genug gegeben hette / denſelben vngeandet nicht 
zulaſſen / vnd nunmehr nicht verhindern koͤnte / 
den Handel mit ernſtem Eyfer anzugreiffen / Je⸗ 
doch weil die Keyſerliche Abgeordneten / da die 
Koͤnigliche Abgeſandte ſchon wider waren zu⸗ 
ruͤck in Schweden abgefordert / diß Schreiben 
im Monat Martio mir einer Antwort endlich 
Angeſehen / in welcher fie gleichfamb ſich herren 
wollen entſchuldigen 7 vnd jhre zuvor erwieſene 
Bnbillichkeit etlicher maſſen miltern / hette zwar 
Ihre Königliche Mayeſtaͤt es dahin gedeutet / 
daß mehr von etlichen boͤſen Beyraͤthen / als von 
dem allgemeinen Rath ſelbſten / ſolches herruͤre⸗ 
te / vnnd ſo fern an feinen Ort geſtellet / auch zu 
derſelben Zeit fuͤr ſo hochwichtig nicht gehalten / 
daß es gnugſame Vrſachen ſeyn ſolten / beyde 
Poͤtentaten mir Krieg in einander zuflechten: 
Inſonderheit aber da gedachte Keyſerliche De⸗ 
putirte zugleich vermeldet / daß laut auffgetra⸗ 
genen Befehl / ſie mit niemanden / als mit dem 
König in Dennemarck ſich in Handlung ein⸗ 
laſſen doͤrfften / hielten aber für gewiß darfuͤr / 
wenn nochmals 7 entweder an die Keyſerliche 
Mayeſtaͤt felbften / oder an den Hertzogen von 
Friedland deß wegen gelangen möchte / von de⸗ 
nen Orten ſolche Antwort / damit man friedlich 
ſeyn koͤnte / arfolgen moͤcht e·· 
Dieſes Anmuthen were zwar fuͤr ein vnge⸗ 
reumbt Ding vnd dafur angeſehen worden / da 
biß hero Ihre Koͤnigliche Mayeſtãt fo vielfältig 
beleidiget / man dieſelbe nach fo lang gehabter 
Gedult moch mit Spiegelfechten vnd ſpoͤttiſchẽ 
Proceduren auffhalten wolte / vnnd were au ch 
wol bedenckens werth / ob vnd auff welche Maß 
vnd Weiſe der beleidigte Theil dieſe Sachen an 







































den hette / daß nicht allein die vorigen Hoſtilitaͤ⸗ 
ten nicht abgeſchaffet / ſondern auch mit newen 
Feindthaͤtlichkeiten von Tag zu Tag vermehret / 
die Statt Stralſund auff mancherley Weiſe 
widerumb angefallen / in allen Seehaͤfen / den 
Schwediſchen Strom mit Rauberey dar, 
durch zuverunruhigen / viel Außruͤſtungen ge⸗ 
macht / vnd das noch vber alles vorige das aͤrg—⸗ 
fe geweſen / nunmehr ein volllommenes Kriegs⸗ 
Heer widerjhre Königliche Mayeftaͤt / dero doch 
noch zurZeit kein Krieg were angekuͤndiget wor, 
den / vnd zwar vnder deß Reyfsrlichen Feldmar⸗ 
ſchalcks don Arnheimb Commando in Preuf, 
ſen zuziehen auffgerichte. | 

Ob nun wol durch folche Veränderung der 
Abgeſandte / weiter fortzuruͤcken nicht vnzeitlich 
Bedencken getragen / Jedoch damit er nicht 
gänzlich alle Verrichtung einſtellete / hette ders 
ſelbe an den Hertog von Friedland gefchrieben / 
auß was Vrſachen er were abgeſchicket wor- 
den / mit Proteſtation vnd Begehren / daß bey⸗ 
des mit dieſem vnbillichen angeſtellten Zug vnd 
allen andern Feindthaͤtlichkeiten ingehalten 
wuͤrde / wofern anders die Antwort / welche die 
Deputirten auß Luͤbeck gegeben / fuͤr auffrichtig 
ſolte gehalten werden. | 

Es hette aber fo weit gemangelt / daß der Her, 
zog von Friedland entweder diefelbe nunmehr 
marchivende Kriegs Armee / worte zuruͤck for, 
dern / oder auch einige Anzeig geben / daß er zu 
guͤtlicher Tractation geneigt were / daß erfich 
im Gegentheil vielmehr dahin ertlaͤret (darauß 
man gnugſamb abnehmen koͤnte / daß den De⸗ 
putirten mit jhrer Antwort kein Ernſt geweſen) 
er koͤnte ſolches Kriegsheer auß dieſen Drfas 
chen nicht zuruͤck fordern / weil die Roͤmiſche 
Keyſerl. Mayeſtaͤt ſo ein maͤchtig groß Volck 
beyſammen hetie / daß fie dieſer Regimenter on, 
der dem von Arnheimb ſich nothwendig muͤſte 
erleichtern / vnd nicht ohne Vrſachen jhrem 


Ihre Koͤnigliche Mayeſtaͤt in Schweden dev, 
gleichen Werbungen bißhero nicht zu handen 
geſtoſſen) ſolte gelangen laſſen nach dem mahl 
derſelben alle Paffeim gang en Roͤmiſchen Reich 
verfſchloſſen weren / vnd die Tractaten in Luͤbeck 
ſo geſchwind jhr Endſchafft genommen hetten. 
Nichts deſto weniger aber / damit ja im gering⸗ 
ſten dieſe Sach nicht in ein ſolch Anſehen moͤch⸗ 
tegerarhen/alswannnichtalle Mittel vnd Re 
ge geſuchet / ale Mühe vnd Fleiß / vmb dent all, 
gemeinen Frieden zuerhalten / weren angewen⸗ 
der worden, hetten Ihre Koͤnigliche Mayeſtaͤt 
mit hindanſetzung alles widrigen / ſich von dero 
Reichs Rachen endlich dahin diſponiren laſſen / 
weil an die Keyſerliche Mayeſtaͤt ſolches nicht 
koͤnte gelangen / daß ſie nicht allein deßhalben an er nicht o 
das fampeliche Churfürftliche Collegium / als | Freunde 7 dem König in Polen dieſelbe wider 
welche die Bornembfte Seulen deß Römischen | Schweden vberlaſſen / inmaſſen ſolches mit O⸗ 
‚Reichs / vnnd denen ein ſolches procedere mit riginal⸗Schreiben zu beweiſen were, 

Außlaͤndiſchen Potentaten / jhrem Verhoffen Vnd ob wol hierauff der Abgeſandte repli- 
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Beſchaffenheit veraͤndert vnd verkehret gefun⸗ | 
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35 
fend / hette ſolches viel guts hierinnen ſchaffen 
koͤnnen / Ihre Koͤnigl. May. were auch ſolcher 
Meynung / daß es an deſſelben guten Willen nit 
gemangelt hette / wañ die alte Freyheit der Staͤn⸗ 
de deß Roͤm. Reichs noch in jhrem Vigor were / 
vnnd nicht die Macht vieldarinnen begriffener 
Mißguͤnſtigen nunmehr fo tieff vnnd ſtarck ein⸗ 








cando ſein voriges Begehren weiter vrgiret / het⸗ 

te er doch nit allein zum andernmal eben dieſen 

Beſcheid darauff gegeben / ſondern auch dem⸗ 
ſelben Volck muͤchligſt fort su marchiren befoh⸗ 
len. Welches auch wider Koͤnigl. Mayeſtaͤt in 
Schweden mit ſolchem Eyfer vnd Ernſt ſich in 
Preuſſen gebrauchen laſſen / daß / wo nicht der 





Öi 1630, 1630: 





Doerftegerechte Richrer aller Vnbillichkeit die; 
fer vnſchuldigen Leute sugerichter Bnglück / 
den Feinden auff jhre engene Köpffe gerieben 
vnnd vergolten hette / Ihrer Koͤnigl. Meayeftät 
dero Reich Fremden vnnd Verwandten ein 
merckliche Gefahr darauf entffande were. Wer 
worte nun in vernünftiger Betrachtung aller 
diefer Dingen / fo paſſiret / noch zweiffeln / ob nit 


Handen kommen / nunmehralle friedliche Ge⸗ 
dancken hindanzuſetzen / vnnd zu jhrer vnnd der 
jhrigen muͤglicher Beſchuͤzung die Waffen zu⸗ 
ergreiffen. * 

Es were aber etwas noch im Wege geſtan⸗ 
den / welches dieſe Kriegsgedancken noch etlicher 
maſſen zuruͤck gehalten / nemblich die Antwort 
deß Churfuͤrſtlichen Collegij auff jhrer May. 
S chreiben/daranffinoch zu warten geweſen tor; 

Ye: Vud dann die Bnderhandlung der Koͤnigl. 
Mayeſtaͤt in Dennemarck / welche auff Ihrer 
Mayeftär in Schweden Andeuten / ſtracks im 





guͤtliche Handlung zu bringen ſich beſtes Fleiſ⸗ 


ſes angelegen ſeyn laſſen. Sintemal in Warheit 


Koͤnigliche Mayeftärin Schweden ſolcher Ge⸗ 
ſtallt geſinnet / da beydes wegen der Ihro zuge⸗ 
fuͤgten Schaͤden vnd Schimpff ein billichmaͤſ⸗ 

ſiger Abtrag / vnd dann wegen kuͤnfftiger guter 

Rachbarlicher Sicherheit gnugſame Verſi⸗ 
cherung derſelben widerfahren moͤchte / Sie / 
vermoͤge Ihrer zu dem allgemeinen Nutzen vnd 
Frieden tragender Liebe vnd Begierde / nimmer⸗ 
mehr die Rachgier ſich dermaſſen wuͤrde vber⸗ 
| toinden laſſen / daß ſie nicht viel liber geſehen het⸗ 
ten / daß durch freundliche Handlung eher / als 
durch Schwerdtes Schaͤrpffe / die Mißhellig— 
keit hinweg gehoben würden. 
Diewel aber von Anfang deß Monats A⸗ 
prifis / diefes Tauffenden 1630. Jahrs / gegen 
velche Zeit zu Danzig in Preuſſen eine Taglei⸗ 
fung angeſtellet were / biß in den gegenwertigen 
Monat Funium vom Gegentheil / als dem De, 
leidiger / an deß Beleidigten Theils allda gegen, 
verůgen Commiſſarium ( bey welchem ſonſten 
weder genugſame Schrifftliche Plenipotentz / 
noch zu der Handlung geneigter Will geman⸗ 
gelt hette) Feine Anzeig / die Handlung vorzu⸗ 
hehinen gemercket worden were / koͤndte darauß 


feichefich abgenommen werden / mit was Ernſt 


der allgemeine Fried von ihm gefuscher würde, 
| Sinfonderheit auch darbey / daß durch zu vorigẽ 
Zeiten angeſtelleten Vergleichs Spiegelſech⸗ 
ten/ond auch durch das Jenige⸗ welches / nach 
dein die Eommiſſarien nacher Dantig abgefer⸗ 
tiger worden /erfolget / als daß inmittels ſie alle 
fete Orr vnd Paß in Pommerneingenommen/ 
vnnd viel hefftiger / als zuvor jemahls ſich zum 
Krieg geruͤſtet hetten / ſie ſelber an den Tag gege. 
ben/miewag Sicherheit ſolchen Tractaten vnd 


Ihrer Mayeſtaͤt vbergenugſame Vrſachen zu 


Juͤngſtverſchienenen Winter / die Sach auff 


gesvinrgelt/daß alle jnnerliche Mittel dem Reich 
benommen weren. 

Es hette zwar hochgemeltes Collegium in der 
Antwort auff Koͤnigl. May. Schreiben / welche 
in Juͤngſt abgeloffenem Monat Aprill 7 zu 
Stockholm inſinuirt worden’ Ihrer Mayeſtaͤt 
friedliebende Intention / vnd die guͤtliche Hand⸗ 
lung / darzu ſie ſich geneigt beſunden / geruͤhmet / 
vnd ſo viel an jrem Ort ſich aller guten Freund⸗ 
ſchafft hinwider erboͤtig gemacht. 

Was aber die ihnen geklagte Vnbillichkeiten 
vnd Schimpff betreffe / deren begehrte Remedi⸗ 
rung das Koͤnigl. Schreiben vornemblich im 
Mund fuͤhrete / nach dem mahl darinnen derſel⸗ 
ben im wenigſten nit gedacht worden / were mit 
ſolchem Stillſchweigen Ihrer May. die Nor: 
turfft / ſich vmb fuͤgliche Mittel vnd Wege ſelb⸗ 
ſten zubewerben / frey gelaſſen vnd an die Hand 
gegeben worden, a” 

Wann dann nun Ihrer Koͤnigl. May. ſo viel 
vnd hohe Injurien wuͤrcklich zugefuͤget worde/ 
ihre Schreiben auffgefangen vnnd erbrochen / 
Ihre Vnderthanen / Diener vnd Soldaten be⸗ 
raubet vnd gepluͤndert vnd in Dienſtbarkeit ge⸗ 
fuͤhret / die allgemeine dem Menſchlichen Ge«} 
fchlechtnügliche und nörhige Commercien vnd 
Handlungen den ihrigen abgeſtrickt vnnd be; 
nommen /ihrem Feinde den Frieden einzugehẽ / 
widerrathen/ond demſelben dem Reich Schwe⸗ 
den zu Schaden und Nachtheilgroffe Huͤlff vñ 
Vorſchub geleiſtet / hierzu Ihr. Koͤnigl. May. 
in Schweden kein freyer vnnd ſicherer Paß ver⸗ 
goͤnnet / ja deroſelben Freund vñ Bluts verwan⸗ 
dten / auß gefaſtem Neyd vñ Haß wider Ih. M. 
ihrer Laͤnder vnd Herrſchafften beraubet / vnd 
bald gar vertilget und außgerottet / dero Legaten 
auch / wider aller Barbariſchen Voͤlcker Ge, 
brauch mir Schimpffabgerviefen : Endlich zu 
weymahlen ein feindfiche Armee wider fie ein⸗ 
gejühret/ond zwar dieſes alles / fonder einige ge⸗ 
gebene Brfachen oder einigen Schein derfelben, 
Solte nit dieſes alles in geſampt / Ja nur ein je⸗ 
des derſelben gennafamb ſeyn / Vermoͤg aller 
Voͤlcker Rechten on Schluſſes / darzu einen je⸗ 
den ſeine Vernunfft anwieſe / ja die natuͤrliche 
Billichkeit antreibe / da dero nit ein billiche Sa, 
tisfaction darfuͤr geſchehe / daß dieſelbe alle mir 
hoͤchſtem Eyfer gerochen wuͤrden. | 

Nach dem man aud) fo viel Tharhandlunge 
wider die ganze Oſt See / vnnd aller feindliche 
Karhond Tharwider Ih. May, vnd ders Rei⸗ 
che Schaden unnd Vndergang ſich mit einan⸗ 
der hetten vereiniget vnd verbunden / ſolten nicht 
ſolche wichtige Motiven Ih. Koͤnigliche May. 
auch wider dere Willen 7 zu jhrer Verthaͤdi⸗ 
gung / vnverweißlichen Befchägung und Not⸗ 
wehr gleichſamb zwingen ? ſolte nicht Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſtaͤt da diefelbe alle Rechtliche Mittel 
vor die Hand genommen / daß an ſolchem keine 
Mängel jrgend mehr zu finden / vnnd da hin, 























Handlungen zuvertrawen were. | 


i Zwar das Churfuͤrſtliche Collegium berref | gegen aller Drehen Feindthaͤtlichteiten dero⸗ 


ſelben 
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1630, ſelben begegnet / das Recht felber den Weg zei⸗ 


gen / welches onbillichen Gewalt zu hindertrei⸗ 
ben ſie anwieſe. 

Vnd weil dann Ih⸗Koͤnigl. May.kein an⸗ 
dere Mittel jhrer Sicherheit vnnd Wolfahrt 
nunmehr gelaſſen / als daß ſie nechſt Gott / zu den 
Waffen greiffe / wolte dieſelbe hiermit allẽ Chri⸗ 
ſten Rechtwund Ehrliebenden Hertzen zu vr⸗ 
theilen heimbſtellen vnd befehlen / mit was jhrer 
Vnſchuld vnd wie vngern ſie zu ſolchen Extre⸗ 
mitaͤten ſchreite. 

Zwar wer nicht ohn / es wuͤrde Ihrer Maye⸗ 
ſtaͤt von den Ehr⸗vnd Geldſuͤchtigen vorgeworf—⸗ 
fen werden / daß was an Feindthaͤtlichkeiten 
derſelben begegnet / ſie durch die Huͤlff vnd Suc⸗ 
curs / ſo ſie der Statt Stralſund vff jhr Bitten 
vnd Begehren erwieſen / were verſchuldet wor, 

den Es ſolten aber dieſelbe hinwider willen? daß 
ſie erſtlich ſelbſten / durch vorhero geuͤbte vnver⸗ 
ſchulde ſeindliche Thaten eben ſolches der Statt 
vornemen vervrſachet hetten / welches hernach 
Ihre Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu Beförderung allge, 
meiner Sicherheit / ſo wol auch dem Roͤmiſchen 
Reich zum beſten / auß Antrieb Chriſtlicher Sie: 
be vnd Trew / gegen die Betrangten vnd ande, 
rer mehr wichtitgen Vrſachen ins Werck rich, 
fen muͤſſen. 

Moͤchte vielleicht entweder der Roͤmiſchen 
Keyſerl. Mayeſt oder deß Roͤmiſchen Reichs⸗ 
Feinden vnd Widerwertigen / die Koͤnigl. May. 
Huͤlff zugeſchicket / oder wider dieſelbe mit den 
Feinden Verbuͤndtnuß auffgerichtet / oder fon. 
ſten etwas jhnen zu Nachtheil vnd Schaden 
mit Rath vnd That vorgenommen vnd effecmi⸗ 
ret haben / koͤnte zwar niemand vber dieſes Miß—⸗ 
trawen / vnnd daß dero ſolche Vergeltung ent, 
ſtanden / ſich verwundern. 

Nun aber Ih. Koͤn. May.je vnd allwegen jh⸗ 
re zu Fried vnd Ruhe beſtendige Liebe vnnd Be⸗ 
gierde damit an Tag gegeben / daß ſie die gantze 
Zeit der in Teutſchland wehrenden Vnruhe 
ſich / als ein Freund vnd Neutralvnverbrochen 
gehalten / vñ weder zuvor / noch hernacher / auch 
im wenigſten / zu keiner Offenſion jemand Br; 
ſach / oder den geringſten Argwohn gegeben / 
muͤſte ſie dieſe oberzehlte fo merckliche / groſſe zu. 
gefuͤgte Vnbillichkeit vnnd Schimpff Ihr zu 
Hertzen ziehen / vnd der gantzen erbarn Welt kla⸗ 

| gend offenbahren vnd entdecken. 

Demnachgleicher maſſen auch dannoch Ih⸗ 

rer Koͤnig May. Kriegsverfaſſung wider keinen 
Stand deß Roͤmiſchen Reichs / als mit welchen 
ſie in vngutem nichts zuthun hetten / gemeinet 
| were / davon fie proreftando zierlich wolten be, 
dinger haben: fondern einig vnd allein zu Ihrer 
vnnd der Ihrigen / auch derallgemeinen Frey: 
heit beſchuͤzung vnd ſo lang vnnd viel / biß dero, 
ſelben Anverwandte / Freund vnd Nachbarn / in 
den Stand / darinnen vor dieſem Krieg alle die 
benachbarten Provintzen in gutem Fried vnnd 
Ruhe ſich befunden / widerumb eingeſetzet / auch 
dero ſo wol das Koͤnigreich Schweden / die gan⸗ 
tze Oſt See / vnd die Statt Stralſund ſich einer 
beſtaͤndigen Sicherheit vnd Ruhſtand gaͤntz⸗ 
lich hetten zuverſehen: Als machte ſie Ihr gantz 
kein Zweiffel / der Gerechtigkeit vnnd Billigkeit 





vnbilliches procediren / ihrem Verdienſt nach / 16 30: 


haſſen / vnnd ob demſelben hoͤhhſtes Mißſallen 
tragen / were auch der gewiſſen Hoffnung / alle 
Ehr ⸗vnd rechtliebende Teutfchen Ja alleChrift, 
liche Hertzen wurden dieſe Ihrer Koͤnigl. May. 
außgefuͤhrte Vnſchuld / vnd dero billich ergrieſ⸗ 
fene Waffen / welche einig vnd allein zn demp'; 
ung der wider ſie vnbillicher vnd vnchriſtlicher 
Weiß angeſtellten Feindlichen Verſolgungen 
gemeinet / ſich in Gunſten wolgefallen laſſen. 

Demnach nun alles fertig / vnd nach langem 
contrari Wetter ſich der Wind endlich vmbge⸗ 
wendt / iſt Ihre Koͤnigl. May. von Schweden 
mit jhrer Armee nach Pommern abgefahren / 
vnd mit einem Theil in der Inſel Rügen den 
24. Juniiauff S. Johannis dep Taufferstag 
ans Fand geſtigen vnd all ſein Bold ang sand 
laſſen kom̃en. Sobald auch der. König auff das 
Land getretten / iſt er vnter dem blasen Himmel 
auff ſein Knie nider gefallen / vñ Gortgedanckt 
daß er jhm ſoein glückliche Antunfft verliehen / 
auch darneben fleiſſig gebeten / weil er die ſen Zug 
su Huͤlff vnd Troſt der armen betraͤngten Kir, 
chen fuͤrgenommen / daß er ſeinen Segen vnnd 
Gedeyen darzu verleyhen wolte. Ein theil ſeiner 
Armee hat er zu Siralſund laſſen einlauffen/ 
von wegen dieſer deß Königs Ankunfft warin 
der Statt Stralſund groſſe Frewde ſo wol vn⸗ 
ter den Bürgern / als Soldaten ſo / daß man 
durch die gantze Statt mit Loßbrennung der 
Stuͤcken / vnd mit Salve ſchuͤſſen groſſen Tri, 
umph hielte: den Keyſeriſchen aber tarde eın 
groſſer Schrecken eingejagt / welche ſich dieſer 
Antunfft nicht ſehr hatten zuerfrewen / wiewol 
ſonſten die Keyſeriſchen im Reich hin vnd wider 
ſelbige nicht ſehr haben geacht / indem fie mem; 
ten / daß esſo groſſe Noch nicht folee haben / wie 
ſie wol hernach in der That erfahren haben. 

Zu Gripswald lagen in 17, Compagnyen/ 
bey denen war groſſe Armut vnnd Elend / jhrer 
gingen alle Woche in 200. dreymal Berrein/ 
dir ſich aber deſſen ſchaͤmeten / hatten offtmahls 
in 38 — an 

Zu Sarg müften täglich soo, Kenferi 
Soldaten ſtarck arbeiten / vñ ka — 
zwey Pfund Brod / daruͤber abervielen tlieffen 
vnnd fich in Schwediſche Dienſt / andere aber 
ſich wider zu den Ihrigen nach Hauß begaben. 
Es war auch bey jnen groffer Mangel an Geld / 
weil die armen Leuthe nichts mehr zugeben hat, 
ten / dahero jhnen endlich all das jhrige genom⸗ 
men wurde wie dann den 23. Junii vnder an⸗ 
dern deß Obriſten Hatzfelds Volk 60, Stick 

indvieh vnd 700, Schaf / Hammel vnd Sam. 
mer / ſo ſie in don Wildenbruchifchen Gutern⸗ 
wegen etlicher reſtirender Contabutichen ge⸗ 
nommen / durch Staͤttin / vnd auff das von dem 
Hertzogen in Pommern / befagrem Obriſten 


Hatzfeld / wegen etlicher auf dem Wolgaſti⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthumb jhm hinderffelligen. Co 
J — 4 . — N 
tributionen verſchriebene But Yand Ampt 
Klempenaw getrieben / welches die arme Leuch 
aller Nahrung ganglichberaiiber vnd groß fa, 
5 vr rn bey ihnen vervrſa⸗ 

elches ſich aber die Keyferifche wenia an, 
gehen laſſen — 


in 
v) 


= Al 


liebende Leſer / ja jedermänniglidh dem fein Heyl | Ja ſie haben ſich endlich nie ft 
| —— — —— ————— | eſch Kenferif 
N) vnd Wolfahrt lieb were / wuͤrde deß Gegentheils | wider alles Berfprechen — —— ſuchen bel 





— — — 


| | Kin, 
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Dr 1630. Einquartirung in die Fuͤrſtl. Reſidentz Start 
X Hechoge, Stettin zubegehren. Wie dan der Oberſte Wat, 
* Pe lenſtein zu dem Hertzogen deßwegen abgefertiget 
Mung liche worden darbey er auch Schreibẽ von dem Her⸗ 
old in | Bogen von Friedlandt eingeantwortet / mit dem 
Stettin an, | Vorſchlag / daß ſolches in die Statt einquar⸗ 
tiertes Volck / jhme Herzogen in Pommern mit 
ſchweren ſolte. 

Dieſes Begehren aber iſt dem Hersogen ſel⸗ 
sam vor kommen /bevorab weil man fich deffen 
bey juͤngſter gewaltfamen Einnchmung der bey. 
den Oderpaͤß Gars vnnd Griffenhagen nicht 
allein gänzlich begeben / fondern die Stettiner 
auch eine ſtarcke Salva Guardi hatten / vnnd 
darfüreingroe Summa Gelts geben muͤſſen / 
anderer vbermaͤſſigẽ Beſchwerung zugeſchwei⸗ 
gen: Vnnd kame ihm dieſes noch vmb fo viel 
ſchmertzlicher vor / daß als er diefes vnbilliche 
Begehren abgefchlagen /man feine Sande vnnd 
Leute / wie auch feine Raͤthe / ſo nunmehr das jh⸗ 
rige miſſen / vnnd den Kriegsleuten in den Halß 
ſtecken muͤſſen / noch fuͤr vngetrewe Leut ſchelten 





































bruͤchig worden weren / vnd mit deroſelbigen vnd 
den Reichs Feinden Correfpondeng hielten, Vñ 
weil eben damals eine Landtsverſamblung zu 
Stettin war / hat der Fuͤrſt ſolch der Kayferi, 
ſchen Begehren vnnd falſche Bezuͤchtigung 
den Land Staͤndten ſtracks kund gethan / vnnd 
Ihnen darneben zuverſtehen gegeben / daß er lie⸗ 
ber vnſchuldig leyden / als in diß Begehren ein⸗ 
willigen wolte / welches Sinnes die Landtſtaͤn⸗ 
de auch geweſen / vnd ſich zu Conſeruation jhres 
Stats vñ der Statt Stettin in eine newe Ber, 


cj ferrner Kriegsvolck zu Verſicherung deß 
Hertzogs Reſidentz / einzunemen / angehalten / 
iſt ihm doch von dem Hertzogen geantwortet 


faſſung geſtellet / wolte auch noch ferenere Be⸗ 
reitſchafft machen / daß er zu deß Roͤmiſchen 
Reichs beften /folchen Dreh felbften verwahren 
koͤnte. Darbey hat er auch den Kanferifchen 
Dbriften hart vermieten / daß fiedas Fürften, 


beſetzt vñ defendire/fonderh a 
tentaten Hände kommen laſſen: Derhalben fie 
vermahner / die vbrige Plaͤtze / fo ſie junen ber, 
ten / beſſer zuverſichern vnd zuverwahren. Die 
Stettiner haben in deſſen ihre Statt neben jh⸗ 
ren geworbenen Soldaten Tag vnd Nacht fleiſ⸗ 
fig bewachet / auch ſelbige mut newen Wercken 
befeſtiget / vnd ſich mit jhrem Fuͤrſten ſonderlich 
Pflichthar gemacht / daß ſie in getrewer Devo⸗ 
tion verbleiben / vnd bey Ihm deib vnd deben auff⸗ 
Bong [TRESOR 
te Ju Meckefuburg iftesderZeitauchobelher, 


ande Statthalter / die Ritterſchafft zu Guſtrow 


cipalen Namen proponiret / daß fie von newem 
iu Vnderhaltung tauſendt Kuͤrſſſer vnnd eili⸗ 
ches Fußvolcks hhme Monatlich drey tauſendt 
Reichsthaler herreichen ſolten. Worauff ſelbi⸗ 
ge geantwortet / daß ſolches wider dep Hertzo⸗ 
gen Berfprechen/ Hand vnd Siegel were / wor⸗ 


t — —— 
mit ſie verſichert worden / daß ſie hinfuͤro mit 


9 
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es dann auch nicht auffzubringen vermöchten. 
Darauff der Statthalter zur Antwort gegeben / 
es moͤchte für diß mahl kein Außrede helffen / cs 
koͤnte nicht anders ſeyn / das begehrte Gelt muͤſte 
erleget werden, 


doͤrffen / als wann ſie an Ihr. Kayſ. Mayeſtaͤt 


faſſung geſtellet. Vnnd ob wol Torquato Con, 


worden / er hette ſich nuumehr in ein ſolche Ver⸗ 


thumb Rügen nicht beſſer in acht genommen / | 


gangen. Dann daſelbs deß ne von ried, 
beyſammen gehabt / vñ verfelben in feines Prin, 


Speck geben Bau: fagte hnen / fie 


Leinen Auflagen folten beläfliger werden / wie fie 


37 
1630: 


Demnach nun der König wie obgemeldt in 
der Inſel Rügen angelanger / vnnd die Schiffe 
widerumb zu rück gefchickt noch mehr Volck 
suholen / hat er fich weil felbige fchen zu vor / 
wie obgemelt im Martio in feine Gewalt war 
gekommen / mit einer guten Anzahl feines 
Volcks nach Wolgaſt gewendet / vnnd erſtlich 
die kleine Inſel Spandauerhagen vngefaͤhr ein 
Meil wegs von Wolgaſt / allda ein Fuͤrſtitches 
Pommeriſches Luſthauß erbawet war / einge, 
nommen / hundert Kayſeriſche darinnen nider⸗ 
gehawen / vnnd viel gefangen / welche neben et⸗ 
lich hundert Stuͤck Viehe in die Inſel Ruͤgen 
ſeind gefuͤhrt / vnd alſo ſelbige Inſel / welche die 
Kayſeriſchen gaͤntzlich deß Viehs entbloͤſet hat, 
ten / widerumb ein wenig mis Vieh verſehen 
worden. 

Foͤrters brachte er den Ponemundiſchen 
Meerhafen vnd Port vorWolgaffin feinen Ge⸗ 
walt / vnangefehen derfelbe mir zwey anſehnli⸗ 
chen Wercken verſehen war. Darauff ſind die 
Schwediſche in vier tauſend ſtarck auff die In, 
ſel Vſedom außgeſetzet / bey zwey hundert Era, 
baten / ſo ſie daſelbſt angetroffen / nidergehawen / 
vnnd ſich alſo deſſelben Landes vnnd der Statt 
Vſedom bemaͤchtiget. Nachmals nahmen ſie Woigaſt bon 
auch die Schang vor Wolgaſt ohne ſonderli⸗ de Schwevi. 
chen Widerſtandt eyn / machten bey Wolgaſt ſchen erobert. 
viel Volcks durd) ſtarckes Schieſſen auß den 
Schiffen zu nicht / vnd eroberten endtlich / doch 
mit zimblichem Verluſt / die Start mit ſtůrmẽ⸗ 
der Hand: Es gieng an dieſem Ort ſehr hart wis 
der/ vnd bliebe zimblich Volck von beyden Thei⸗ 
len auff dem Platz. Die in der Staͤtt liegende 
Kayſeriſche flohen in das Schloß / welches fie 
hernach zu Anfang deß Auguſti mit Accord auch 
verlaſſen haben. Der Koͤnig hatte bey Wolgaſt 
ein wolbefeſtigtes Säger / welches fo lang allda 
verbliebe biE das Schloß gewonnen war. 

Wie nun Wolgaſt eingenommen / haben die 
Kayſeriſche auch die zwo Schantzen an der 
Schweine quittirt / on ſich nach Wollin gewen⸗ 
det. Der König hingege beſetzte ſolche / vñ brach, 
te ſein Volck ferrner ms Wolliniſche Werder. 
Dardurch geriethen Die Kayſeriſche daſelbſt in 
groſſe Forcht / wolten nicht laͤnger warten / ſon⸗ 
dern pluͤnderten ok Statt Wollin / wie auch dag 
Fuͤrſtliche Schloß auß / machten ſich davon vñ 
uͤndteten die Bruͤck / ſo vber die Divenaw gehet / 
hinder ſich an. Worauff der König dieſer Inful 
vn Statt ſich auch impatronirte / vñ er es 
fuͤr ein groſſes Gluͤck / daß er ſo drey feine In⸗ 
nit datauff er etlich tatıfende Mannleichrlich 
bringen / halten / von dannen außfallen vnnd 
ſich auff den Fall rettertren koͤnte / ohne ſonder⸗ 
fiche groſſe Muhe einbefommen, Die Brücke 
vber die Divenaͤw lieſſe er wider auß beſſern / vnd 
den Arbeitsleliten vnd andern Armen Brod und 
vonnd fi olten fleiſ⸗ 
ig beten / es wuͤrde mit GOttes Huͤlff bald beſ⸗ 
ſer werden. ——0 FETTE N 

Es wiirde ſonſten durch ſolchen Progreß den 
Stettinern auch wider Lufft gemacht vnnd die 


D Seeport 






































2 1630, 





Groß Forcht 
in Pommern 
vnder den 
Kanf. 


Dergeblicher 
Anſchlag der 
Kanf. auf 
Den Zoll vor 
Steitin. 


Tor auato 
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gran vorder 
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Seeport eröffner: Dann der König ließ fie 
ficher durch die Schweine paſſiren / vnnd mit jh⸗ 
ron Schiffen auff⸗vnnd abfahren. 

Zwiſchen Gripswald vnnd Wolgaſt war, 
den auch 1000. Pferd vnnd s. Regiment Fuß⸗ 
volck außgeſetzet / zu Ruͤgenwald geſchahe dep, 
gleichen / vnd wurden allda auch etlich tauſendt 
Mann ans Sand gebrachr/denenfinerdar mehr 
nachfolgeten. 

Die Kayſeriſche waren in groſſen Aengſten / 
wuſten nicht wo ſie hinweichen ſolten / dann 
der Koͤnig mit ſeinem Volck allenthalben zwi⸗ 
ſchen ſie mit Macht eintrange / derhalben ſie 
viel Orch außpluͤnderten vnnd ae. el, 
ches fie dann fonderlich mie dem Staͤttlein B- 
ckermuͤnde thaten: Darinn lag ein Pomme, 
rifche Befasung / die jagten fie auß / plünder; 
ten Statt vnnd Schloß / zogen hernad) davon 
vnnd lieſſen esalfo leer ſtehen. Es gaben zu fol, 
chem Fllehen vnnd Zuruͤckweichen den gemei⸗ 
nen Soldaten Die vornembſte Kayſeriſche O⸗ 
berſten ſelbſten Vrſach. Dann ob ſich wol die⸗ 
ſelbe das Land zu defendiren vndernommen hat⸗ 
ten / machten ſie ſich doch bey Zeiten auß denen 
Drrhen / da fie ſich etwa eines Angriffs befor, 
geren/darvon / vnnd ſubſtituirten an ihre Stell 
andere geringere Officirer. Sie harten ben fo 
geſtalten Sachen einen Anfchlag auffden Zoll 
ennddie Brücken auff dem Damm vor Stet⸗ 
ein /diefelbe mit aiſt oder Gewalt einzunehmen: 
Vnnd damit ihnen foldies Vornehmen auf 
der Statt nicht konte verwehret werden / ha, 
ben fie Die swifchen dem ZU vnnd der Statt 
liegende zwe Bruͤcken / nemblich die Parniger 
vnnd Reaelinerben Naͤchtlicherweil mie Pech, 
toımenanslirdten wollen, Solches aberift 
Zeiten den Sterrinifchen verfumdrfchaffer w 
den / derowegen ſie ſelbige Brücken mir Bolt 
ſtarct befener / auch ben dein Zoll vnnd bey der 
Statt / Schanten auffwerften laſſen. Da di 
Kayſeriſchen ſolches gemercket / find fie zuruͤck 
geblieben. 

Als nun vnder deſſen der König auch Camin 
im welche⸗ Biſt humb dir Jeſuiter / da Doch der 
Juͤrſt noch ım Sehen / ein Raͤnuſch⸗ Cactholiſchen 
Surcelorn st deſianiten ſich vnderſlanden 
end Gonew eingenommen / if¶ der Kayſeriſche 
Zeldmarſchalct / Tot quato de Comitibus mit di 
meiſten Jußvolck wii der Jangen Reuterey mach 
dem er supor in Kelberg ein Hard: Drfasung 
atlaſſen / zagen vorder Pommern ae ogen / vnnd 
auda wer Jeſdiaget / cins oberhalb Antlam bey 
Wer das ander aber ebe Orcım / in 
@ursformere dar en duserfle dald hernach me, 


kr mordın, 

— — fat arauf den 
Her in Pommern vud da Saatt Stettin 
ver wel fi Fan Koſ Doit emmuchmn 
meiren folsem fx un Kapferticher al indiger Da 
gorıerı erleiden wand and fun Schwedeſch 
Perdımmbmun banner Hu N 
erferveru. Swcauıh mwein. 

Difaidın ix‘ ne u mn 
den DaP Ba In Kim ılı women Kant amaehe. 
aut meer fe cr den ur Made iu NA 
dummen 

Is pam Tarımanı Eoaa dm vr 
un Bag schu Sieh vn an Eder 





— — — — 


— — — 


Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— — — — —— LERNEN 

diſchen damals noch belaͤgert war / zuentſetzen / 
derwegen er bey Anklam viel Volcks verſamb⸗ 
(see, hr Koͤnigl. May. aber gebrauchten ſolch 
fein Vorhaben vnd deßwegen angeftelte Abfuͤh⸗ 
rung deß Kayſ. Volcks auß hinder Pommern’ 
zu Ihrem Vortheil / ſich der Fuͤrſtlichen Refi, 

dentzſtatt Alten Stettin zuverſichern: Vnd fa, 

men den ro. Julii vmb 2. Bhr Rachmittag 

mit gutem ſtarcken Wind vnd vollen Segeln/ 

mir 100. vnnd etlichen Schiffen vol Voicks/ 

Proviandt vnnd andern Kriegsbertitſchafften 

die Oderburg vorbey nahe bey Stettin an / vnd 

wurde das Volck etwan ein halbe viertel Meil 
vonder Statt auff den Bleichplaß anßgeſetzet / 

vnd in die Schlachtordnung geſtellet. Welches 

dann in gedachter Statt ein groſſen Lermen vnd 

Aufflauff vervrſachet. 

Darauff ſchickte der Oberſte in der Statt 
einen Trommenſchlaͤger hinauß / den Schwe, 
difchen anzudenten / daß fie der Statt nicht zu 
nahe fommen folten / oder im widrigen muͤſte 
er Fewer geben laſſen. Dieſer kam sum König 
welcher zu Pferdt war / alles anordnete vnnd 
mit jederman redete / dem brachte der Trommel, 
ſchlaͤger / was jhm anbefohlen / vor. Darauf 
fragte ihn der König / wer fein Oberſter were ? 
Jener antwortete / der von Damig. Auff wel, 
dies Ihre Mayeſtaͤt ſagten / was er ihm das 
doͤrffte ſagen laſſen / er hette Ihro Doch wol kei, 
nen ſchlimmern Kärl ſchicken koͤnnen / ſolte 
demnach er Oberſter felber kommen / ſo wolte 
Ihro Mayeſtat ſm die Brfach Ihrer Ankunfft 
anmelden. 

Wie nun ſolches geſchehen vnd bald hernach 
beſagter Oberſter mir etuch Fuͤrſtlichen Abae. 
ordneten auß der Statt fommen/harin der 8 ' 


‚I nig/fameden andern freundlich empfangen/ih, 


nen die Hand geboren / vnnd vorgehalten wag 
Ihn dahin zut ommen bewogen hette /wiencrälich 
ſolches geſchehẽ were / wegen def Fiehens / Wei 
nens / Heulens vnd Wehetlagens "der ſo lange 
Zeit hero betruck ſen /berrängten vnd verfofaren 
Thriſten dieſelbige wolte er vermittels —86 
cher Hulff von den groſſen Preſſren/ Dual 
end Plagenbefrenen / vnd ſit im vorige Siberrär 
ſegen Be nun in Pommern dergleichen Ver. 
(olgcr vñ Rauber gnitg weren nite cr fie heim 
ſuchen / vot alen Dingen aberder Starr Scet 
rim r pen j —* wolte er in der Bd, 
re vmb Quarner vnd mıma finer &ol, 
danfca anhalten —— a er 


mißrigen 
ſeldes mit ti beyhaben 
end vnder /“8 run wu 


nchmun, 


tt Befchüg ſtehenden Armet 





vn Dar zu.amh aufdärden eng juchem. 
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Der König replicirre widerumb :; Er were 


von Kayſ. Mayeſtaͤt und dem Reich abzuziehen 
oder abwendig zumachen / noch auch Landt vnd 
Leut an ſich zůbringen / hette vorhin Landts ge⸗ 
nug / ſondern er ſuchete allein Gottes Ehre / vnd 
were zu dem Ende auff deß Reichs Boden an: 
kommen / daß er die hochbeſchwerte / bedrangte 
vnnd verfolgte Chriſten von den Moͤrdern vnd 
Raubern entfreyen / von dem Tyranniſchen 
Joch erretten vnd in vorige Libertaͤt ſeten moͤch⸗ 
te. Es ſolte von den Seinigen niemand nichts 
genommen / oder jhnen etwas vmb ſonſt ag; 
geben werden / ſondern ſie ſolten alles bezahlen. 
Letztlich ſagte er / weil viel Koͤpff nicht wol in⸗ 
einander zu bringen weren / als ſolten ſie dem 
Hertzogen anmelden / daß er ſelber zu jhm her, 
auß kommen / vnnd von allem außfuͤhrlichen 
Bericht anhören ſolte. Welches der Oberſte 
vnd die Fuͤrſtlichen Abgeordnete alles ad rete 
rendum angenommen vnnd ſich wider in Die 
Starr begeben. 

Vnter deß har der König mir den vmbſte⸗ 
henden Buͤrgern gereder / vnnd als er etliche 
Stunden auffden Herssadaewarter/iffer end; 
lic) etwas vngedultig worden vnd bey den Buͤr⸗ 


| | ‚Nach gehaltener Berarhfchlagung har der |L 5 20: 
| hicht darumb kommen Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Fuͤrſt mir dem Königin geheimb gereder / vnnd 


neben ſeinen Raͤthen dr Einnehmung ond Ein. 
quartirung fehr difficuldiret. 

Darauff der König getrohet / daß er die Ein; 
quartirung mie Gewalt emen wolte/ auch dar, 
bey / wie bald / wie vd an welchen Orth ð Statt 

ers thun wolt vnnd koͤnte/ aHMpgedeutet / mie Ber, 
melden / man ſolte in fein Begehren einwilligen / 
er hette nicht Zeit ſich laͤnger im Feld auffſuhal⸗ 
ten. Stralſundt hette er mit GOttes Huͤlff ge⸗ 
ſchuͤtzet / vñ mit groſſem Vnkoſtẽ erhalten: Das 
Land Ruͤgen / Vſedom vnd Wollin hette er ge⸗ 
wonnen / begehre nichts darfuͤr / noch die Derrer 
zubehalten / Er wolte ſo redlich bey Pommern 


handeln / daß die ganze Welt davon zeugen ſol⸗ 


te / vnd wuͤſte er gewiß / daß alle die jenigen / denen 
Ihrer Seelen Heyl vnnd Seeligkeit ein rechter 
Ernſt / feine Ankunfft von Hertzen gern win, 
ſchen vnd ſehen würden, Er erboͤte ſich in kur, 
ser Zeit mie GOttes Huͤlff das reſtirende Sand 
von den Raubern zuerloͤſen vnd J. Fürftl, Gn 
zu vberlieffern. 
Auff ſolches hat der Fuͤrſt gefragt / ob Ihre 
| May. die Maͤcht deß Feindes wuͤſten / vnnd ſel⸗ 
bigem zu widerſtehen gewachſen weren. Darauf 





gern vnd Fuͤrſtlichen Oficirern / ſo noch zUge⸗ Ihre Mayeſtaͤt geantwortet: Mit Goͤttes Bey⸗ 
gen geweſen / angehalten / ſie ſolten ihm vergön: | ſtandt getrawete fie giingfamb wider ihn zu pr» 
nen / daß er ſich in die Statt begeben / vnnd mit ſtiren: Hetten in der Flota / ſo ſie mir gebracht / 
dem Fuͤrſten ſelbſt reden möchte / mit dem Aner / 30000. Mann / vnd noch 20000. ſo in fein? Koͤ⸗ 


bieten / daß er ſich bald wider herauß machen 
wolte. Als er aber ſolches nicht erlanget / hub er 
an mit den Buͤrgern ſich zu beſprachen / vnd ſag⸗ 
te: Liebe Stettiner / Ich trage cin ſolch Vertra⸗ 
wen zu euch / daß ihr durch meine Ankunfftwer⸗ 
Det erfrewet ſeyn / ob mr gleich ſolches nicht beten; 
nen doͤrffet Ich bin vrnb Gottes Ehre vnd ewer 
Wolfahrt willen komen / laſſet mich mit meinem 
außgeſeßten Bolck auff ewre Waͤll marchiren 
es fol euch keiner in der Statt hindn noch ſcha⸗ 
den / vnd ſelbſt kem Onartier in ewern Haͤnſern 
nehmen / ſo wahr ich em Koͤnig in Schweden ar; | 
boren bın. Vnd als er vernomen / daß ein Buͤr⸗ 
germeinſter vnter jnen were / lieſſe er in zu ſich for; | 
dern / bot ihm bie Hand / behielt den Hut in Haͤn⸗ 
den /bilider Buͤrgermeiſter ihn noͤthiget auffin⸗ 
ſengen ſagend: Ich kome zu euch als cn Freund 
euch vnd ewern Fuͤrſten von ven Raubern inter; | 
Idfen: Ich komme nicht als cin groſſer orenrar’ | 
fondern als ein Soldat / euch uſchuͤgen darım | 
haltet mich nicht länger auf / dann de Neutra, | 
litaͤt die iht Kachrer könnenihrenichrerkanaen 

Meſerwen kame der HRersog atcfahren dem 
er altobald entae anır ara / vnnd {ha mm einer | 
ſchoͤnen en ewealıchn Uranon ent den $)brı. | 
fen Rind ou Com mnlarıencmplnta end Pnık 
Emagf ma anbietee! re Ahriudun na 
der ul Deenderen / Deren 2 ınd vnd dur vorm 
tele Hrdıra SER nennen vnd in woran 
& ı and uesen. mn Erbeeren dab fan Sein. 
un naımamıd berrenaen / ſeudern vuidb das W 
uhren folsen 

. Dem beqchere der Hergea emin Ib 

run ach aie Dunn pen ch Haben AAOAen 
erden weiddes der Lima iemullsant md en 
tet 246 gar rrundeiuh mu den wei And 
Baͤ urn eher / wa ir a a er I 
Per na Uta A! 
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Meneral ıhun / ma⸗gen wicrtorbadınd were 


nigreich in Bereitſchafft weren vnd ehiſt folgen 
wuͤrden / ohne was ſie noch an fliegende Armeen 


in Preuſſen / Rügen vnd Vſedom herren. Wor⸗ 


anf endlich der Fuͤrſt geſagt: Nun in GOttes 
Namen / vnnd dem Koͤnig in Stettin zuziehen 
vergoͤnnet. 


Der har auff ſolches fein anfagefene Bolek Stettin wird 


oiſchẽ Volck 
84 beſetzt. 


durch zween vnaußgearbeitete Graͤben / vber ei⸗ 
nen ſchmalen hoͤltzernen Steig gefuͤhret / vnd 
zogen / als wann jhm der Feindt folgere / eine Des 
ſenſton hinauß praefentirer vnd in cine Battag⸗ 
lien geſtellet / die Buͤrgerwache abnehen / dj Ge, 
ſchuͤt an andere Oerther fuͤhren / die Thor mir 
reinem Dolch befenen laffen / vnd alfo der Starr 
ſich imwatroniret. Den folgenden Sontag hat 
erim Schif imo vñ zu Hoff ein Predigt gehoͤret 

nachmals ein groſſe Menge Geſchuͤg auß den 
Schiffen / auff dae Wall bringen laſſen. Es find 
auch denſelben Tag noch 20, Schif voll Volckso 
anfomman. 

Die Offeirer vnnd Soldaten lagen deß 
NRaches in ihren Zelten vnnd Huͤtten / ſo ſie auff 
ven Wallen gebawet / vnd waren den Buͤrgern 
nicht beſchwerlich / vnd ſagte der Wing: Sol, 
daten Därffeen in feinen Kammern ſchlaffen 
ei er daft fett alledacht in ſein Schif ſchlaf· 





ı un aus 


Semen Vermnen pit gee er icht wie ander 


endern ac muten fuͤnen 9 etc vnd Drei: 


ken. Ir muster The u Bunde Nacht⸗ 


de Aeeſen Damm "mann crma sd veoree 
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1630. ſeindlichem Anfall nicht genugſamb verſichert / 
fenſion gebracht werden: Sie ſolten auff Mittel 
gedencken / welcher geſtalt ſolches koͤnte verferti⸗ 
get werden / mit Vermelden / das Buͤrgervolck 
were etwas langſamb vnd traͤg / ſein Volck aber 
were arbeitſamer vnd geſchwinder / die ſolten dz 
Werck angreiffen / derhalben ſolte man mit den 
| Bürgern handeln / daß fie Gelt geben ſolten / fo 
wolte erdie Arbeit anordnen: welches dañ auch 
gewilliget worden / vnd hat ein jeder nach Ver⸗ 
| mögen gegeben. al 
Stettin wird ard alſo cin Laufgrabẽ mitetlichẽ Schan⸗ 
Befeftiget, gen vnd Bruſtwehren / von dem Muͤhlen Thor 
an / vmb die Oderburg biß ans Waſſer: Item 
vom Paſſawiſchen Thor vmb die Windmuͤh⸗ 
len / biß auff die hohe Berg zuende der Oberwi⸗ 
cke / wie auch etliche Schangen bey den Mühlen 
gemacht. Die andere groſſe Werck / wurden in 4. 
Tagen in anſehnliche Deſenſion gebracht / vnd 
geſchahe ein groſſe Arbeit / daß ſich alle Verſtaͤn⸗ 
dige darvber verwunderten. Sl | 
Stargaadosı _ Den ız. Juli commandirte der König in 





den Schwe> | Schwede fuͤnffzehen hundert Mañ nach Star: | 


diſchen einge⸗ gard (fo fünf Meylen von Stettin abgelegen) 
nommen. die bekamen folche Start dei Morgendrs vmb 


zwey Vhren mit Gewalt eyn: dafalvirren fid) 


I vonder Kayſeriſchen Beſatzung in huhdert vnd 
fünffsig Mann auff S-Johannis Thurn / vnd 
das darbey ſtehende Rundel / die wehreten ſich 
taͤpffer vnnd thaͤten keit Schieſſen indie Statt 
groſſen Schaden. Mach dem ſie aber ſahen / daß 
die Schwediſche mit dem Miniren etwas wider 
ſie vornehmen wolten / bahten fie vmb Onartier/ 


zeiget nen darneben an / wie fie bald koͤnte in De⸗ | 


hatten ſo viel Provtand und andere Nothturfft 163 o. 


vberbringen laſſen / daß deroſelben Armee / in ei⸗ 
ner geraumen Zeit ſich keines Mangels zubefor | 
gen hatte. 


drey Meylen von Gartz gelegen / einen Anſchlag 
gehabt / welchen aber ein vbergelauffener Rays 
ferifcher Fendrich / ſo ich bey den Schwediſchen 


vnderhalien laſſen / verrathen / alſo daß der A; | 


ſchlag nit ſolcher geſtalt / wie er vorgenommen / 
hat moͤgen ins Werck gerichtet werden, Dann | 
als die Schwediſche in der Nacht an beſagtes 
Dorff kommen / vnnd die Kayſeriſche vnverſe⸗ 
hens zuvberfallen gemeynet / haben fie ſelbige in | 
guter Ordnung im Dorff haltend / angetroffen / 


auch da ſie nichts deſto weniger auff ſie anſetze⸗ 


ten / von einem Kayſeriſchen Hinderhalt vber⸗ 
fallen worden. Wie ſie nun die Gefahr vor Au⸗ 
gen geſehen / haben fie jhnen vorgeſetzt / lieber 
Ritterlich zu ſterben / als die ſchaͤndliche Flucht 
an die Handt zunehmen: Darauff ſich in zwey 
Theil getheilet / vnnd den Kayſeriſchen dermaſ⸗ 
fon Widerſtand gethan / daß fie ſich meiſtẽtheils 
durchgeſchlagen / vnnd mit zwey eroberten Kay: | 
ſeriſchen Faͤhnlein darvon kommen / doch haben 
ſie einen Capitain vnnd einen Fendrich neben 
80, Mannim Stich laſſen muͤſſen / welche zum 
theil nidergehawen / zum theil gefangen genom⸗ 
men worden: Der Kayſeriſchen ſeind 2. Fend⸗ 


geblieben. 


Den 14. Julii haben zwo Compagnyen Scharmägd 
Schwediſche su Fuß / vnd ſechtzig Reuter’ auff zwi 


fünf Compagnyen Kayſeriſche in einẽ Derff / un Schwer 
chen 


16 


@ 


T 
bo 


ZI 


welches fie auch erhielten vnd alſo mit Sack vn Bmbden Anfang def Auguſtt iſt Ihre Ks, | Xoͤnig in 
Pack vnnd jhren Vnderwehren abzogen. Die Be par — Ben Schwein, 
Schwediſche haben in diefer Starr gute Bent | Dann als Ihre Mayeſtaͤt etliche Paͤß zubeſich⸗ bomein oh | 
vnd underandern zoo. Tonnen mie Mehl / wie | tigen jhr vorgenommen / vnnd zu dem End mir sr shciih 
ingleichem viel Kraut / Loth vnd etliche Geſchůtz ſiebenzig Pferden ſich auffgemacht / weren Ipamon errett 
bekommen. | 








feinem Holpire in ein 
uß endelichenein ſolcher Ernft worden / daß 






nant Quintes zuruͤck gebůeben / vnd den Kayfe-| 


riſchen ſolch Vorhaben / auch wie ſtarck der Koͤ⸗ 
nig were / entdecket ——— 
met / ſondern den vorgemelten Paß welchem ð 
Koͤnig zugez ch eylends 

ſtarck for⸗ ie 





| erſtarret / 


Das Sieben ond viertzigſte Buch at 


Eben alfo / vnd noch wol aͤrger iſt es auch der 
Start Paſewalck ergangen. Dieſelbe iſt ſonſten 
ein feine / wolgelegene / Nahrhafftige Statt in 
Pommern geweſen / hat einen eigenen Schoͤpf⸗ 
ſenſtul / auch ſchoͤne Kirchen vnd ſchoͤn Geleut 







erſtarret / daß er ſolch moͤrderiſch Worhaben nit 
zu Werck richten koͤnnen. Weil er nun hieruͤber 
außgeriſſen / iſt ſin Name an den Galgen ge⸗ 
ſchlagen onder Vogelfrey gemacht / fein Ritt⸗ 
meiſter aber / ſo ihm zu ſolchen boͤſen Stuͤcken 












— — — 


geholffen / auffgehenckt worden. 
Nun bringet vns die Ordnung gegenwerti⸗ 
ger Hiſtorien / vff die ſchroͤckliche und vnmenſch⸗ 
liche Tyranney / fo das Keyſeriſche Volck zu 
Penkun vnd Paſewalck in Pommern verüber/ 
welche wir etwz vmbſtaͤndlich beſchreiben wolle, 
Das Staͤttlein Penckun in Pommern / nit 
weit von arg gelegen / hatte in z. Jahr den Key⸗ 
ſeriſchen allen guten Willen erzeiget / vñ an Gelt / 
Korn / vnd Victualien zur Contribution in ſol⸗ 
cher Zeit mehr herauß gegeben / als man jein 
demſelben fuchen koͤnnen. Vnd ob ſie wolvon 
dem Feldmarſchalck Torquato de Comitibus, 
mit Hand vnd Mund / ſo wol auch fchrifftliche 
Salva Guardi empfangẽ / ſo iſt ſie doch den 19. 
Julii von etlich Teutſchen Keyſeriſchen Solda⸗ 
ten vberfallen worden / welche ärger als Tuͤrcken 
vnd Tartarn / gantz vnbarmhertzig mit den elen⸗ 
den Inwohnern verfahren. Denn in dem dieſel⸗ 
ben einen Durchzug begehret / vnnd man jhnen 
auch ſolchẽ verſtattet / find ſie / da ſie hinein kom⸗ 
men auffs Schloß vnd in die Kirchen geeylet / 
dariñen fie fo wol in allen Haͤuſern alle Thuͤren / 
Kuͤſten vnd Kaͤſten auffgehawen / alles auffge⸗ 
brochen / auff die vnſchuldigen Leuthe grewlich 
geſchlagen / vnd abſchewlich gepeiniget / daß ſie 
ſolten ſagen / wo ſie etwas verborgen hetten / dar⸗ 
auff ſie den beſten Vorrath auff Waͤgen gela⸗ 
den vnd weggefuͤhret. 


Vnd durch ſolchen Raub / welchen die Teut⸗ 


ſchen weggefuͤhret / wurden auch die Crabaten 
herzu gelocket. Dieſe nach dem ſie die Thor deß 
Staͤttleins zerbrochen / haben ſie mit groſſem 
Grimm auff dem Schloß / in der Kirche / in 
der Pfarr / in den Haͤuſern / Ja and) vnerhoͤrter 
Weiſe in den Todtengraͤbern geſuchet : Das 
Korn theils außgetrofchen vnnd hinweg gefuͤh⸗ 
ret / theils auch zertretten / die Inwohner hefftig 
geſchlagen vnnd biß auff den Todt gemartert / 
daß fie ſolten ſagen / ob fie Gelt vergraben het⸗ 
ten / vnder denſelben haben fie auch deß Paſtorn 
nicht verſchonet / der jhnen doch vor dieſem al» 
le Ehr vnnd Freundſchafft erwieſen: Vnnd 
welches das alleraͤrgſte / haben ſie die Weibs⸗ 
perſonen genothzuͤchtiget und geſchaͤndet / vnnd 
fo ſich etliche im Waſſer vnder dem Rohr / oder 
ſonſt verborgen / haben die Crabaten / als deß 
Teuffels rechte Spuͤrhund / ſolche auffgeſucht / 
vnd wie das Vieh zur Vnzucht vor ſich herge⸗ 
trieben / auch ein theils Mannsperſonen / ſo jhre 
Weiber vnd Kinder wider ſolchen Teuffliſchen 
Muthwillen vnnd Gewalt vertheidigen wollen / 
jaͤmmerlich erſchoſſen vnd nidergehawen. Vnd 
dergleichen Bnzucht haben fie auch an Maͤg⸗ 
delcin von acht vnnd sehen Jahren zu treiben 
ond am hellen Tag auff den Kirchhoͤfen / offent⸗ 
lichen Gaſſen und Härten su begehen’ fich nicht 


geſchewet. 

Iſt alſo dieſes Staͤttlein Penckun / fo doch 
suvorden Keyſeriſchen alles guts erzeiget / neben 
den vmbligendẽ Doͤrffern vnd jren Kirchen und 
Pfarrdienern in Grund außgepluͤndert / daß ſie 
auch nit ein ſtuͤcklein Brodts vbrig behalten, 


— — — — 


Einquartirung nur auff etliche Wochen im 


cher Bürger weit mehr contribuirt / als ſeine 


Metenbiret. | 


Fuß in die Statt / mit dem Befehl / daß er ſolche 
pluͤndern / vnd die vornembſte Buͤrger mit ſich 
gefangen ins Laͤger bringen ſolte. Da nun ſolch 
aufgefchiche Keyſeriſch Volck in die Statt 
Pafewalck hinein kam / griffen ſie die vornemb⸗ 
ſten der Statt / ſeyten dieſelbe auff Waͤgen / vnd 
führeren ſie nach Gartz ins Laͤger: Vnd waren 
der Perſonen 18, vnder denen war der Buͤrger⸗ 





gehabt / alſo daß dergleichen Glocken in Pomern 
faſt nit zu finden / iſt aber von den Keyſeriſchen 
Raubvoͤgeln gantz verwuͤſtet worden, 

Dieſe Statt hat Anfangs / als die Keyſeri⸗ 
ſche noch gute vnd glatte Wort gegeben / vnd die 


Hertzogthumb Pommern begehret / nit derglei⸗ 
chen ſich ſtellende / daß z. Jahr darauß werden 
ſolten / z. Cornet Reuter eingelaſſen / vnd dieſelbe 
mit der Einwohner groſſen Beſchwerung vn⸗ 
derhalten / alſo daß offtmals ein Buͤrger in einer 
Wochen von 4. biß 10. Reichsthaler Ordinari 
zur Contribution erlegen muͤſſen / dahero man⸗ 


Guͤter werth waren. 

Dannenhero auch erfolget / daß viel von den 
Inwohnern fuͤr Hunger vnd Kummer geſtor⸗ 
ben/vielaberjhr Hauß vnnd Hof ſtehen laſſen 
vnd davon gelauffen / vnd find die Reichen dar, 
önrcharmmorden : Die volckreiche Start iſt 
verwuͤſtet / vnnd kaum der dritte Theil bewoh⸗ 
net / die andern Haͤuſer aber wuͤſt vnd oͤd ſtehen 
blieben. 

Endlich ward dieſe elende außgehungerte 
Statt / dem Obriſten Goͤtzen zur Contribution 
vbergeben / der durch mancherley Mittel vnnd 
Eractionen in weniger Zeit der Start allen 
Vorrath entzogen / daß lelich die ganze Sum⸗ 
ma der Extraordinari Contribution / vber 
147000. Reichsthaler ſich erſtrecket. Vnd ob 
wol ſolche Gelter mit hoͤchſter Vngelegenheit 
auffgebracht / vnd nurnoch 3000. Reichstahler 
zu erlegen geweſen / hat dennoch gedachter Obri⸗ 
ſte noch 14000. Reichsthaler auff die Statt 


Da es nuůn ein Landkuͤndige Vnmuͤglichkeit 
war / ſolchen vorgebenen Reſt zur erlegen / ſchick⸗ 
te der Obriſte den zr. Julii feinen Obriſten Leu⸗ 
enant mir etlich Compagnyen zn Roß vnnd 






meiſter Start Richter und Apotecker / dieſe bey⸗ 
de letzte waren feine / alte / ehrliche Männer. Dar⸗ 
uͤber gieng dz plündern vnd rauben in der Statt 
dermaſſen an / daß es einen Stein in der Erden 
erbarmet hette / was auch dahero fuͤr ein heulen 
und weheklagen bey allen Inwohnern geweſen / 
iſt nit genugſamb zubeſchreiben. 

Was ſolien nun die gute Leuthe thun / ſie wa⸗ 
ven von allen Menſchen verlaſſen / fie kondten 
weiters nicht / als daß ſie vmb Gedult baten / ſie 
ruffeten / man wolte jhnen doch gnaͤdig ſeyn / fie 
woiten alles bezahlen / was man von jhnen for; 
derte / ſchickten auch in hrer hoͤchſten Armut on 
Trangſal ins Keyſeriſche Laͤger / Butter / Kaͤß / 
Metall / Korn / Obligationes, Reverß vnd der⸗ 
gleichen / daß es alſo ein ſteinern Hertz hette er⸗ 


D iij weichen 
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1630, |weichen mögen:aber man ſahe es alles nicht an/ | ter, Den 7. Sept. aber erhube ich ein Geſchrey / 
die 18: gefangene Perfonen wurden nichts defto der Feindt ſey vor der Statt vnnd treibe das 
weniger fürjhr groffe vielfaftige Wolcharen /fo | Diebe hinweg. Auff folches machten ſich die | 
fieden Kayferifchen erzeiger 7 wie Sclaven vnd Schwediſche Tragonerfchnell hinauf / vnnd 
Heyden mie Ketten gebunden / fehr hart gehat, ſcharmuͤtzierten mit den Kayſ. Reutern. Weil 

y ten / alſo / daß fie kaum einen Trunck Waffers aber derſelben cin groſſe Menge auff ſie anſetzte / 
vnnd einen Biſſen vnnatuͤrlichen Brodts be, |refirireen fie ſich nach der Statt / namen neben 
kommen konten. ne * Soldaten vnd Buͤrgern die Waͤlle 

Vnnd ob ſchon die Freund der Gefangenen [NP Thor eyn. EEE 

|(6ncn Aa on Speife fchioften / ward doch ae num * Kayfanff ſolches in die 3000. 
ſbiches alles von den Soldaten genommen: Da |. ann ſtarck an die Etgtt kamen / ſegten fie der, | 
Mufren die arme gefangene Leut vnder deß ar⸗ſe —— De heftig zn: Ramen aud) 

ger / alsdie Hunde / im Wind vnnd Regen fie, endltch bep der ferida feine Befarung war 
gen. Ya welches fchröcktich iuhsren/fo machren | U den Wall / warffen bey der Prenglawiſchen 
die Soldaten ein gemeines Cloacf vinb fie / da, | Pforten vnd bey dem Steinchor viel Fewer bal⸗ 
mir ſie ducch fofchen gretofichen Geſtanck vmb [1 —— — Bi die Schwodiſchen 
ſo viel deſto mehr gequelet wuͤrden. Ja es ward —— chrigten fie fich doch der 
nen auch in drey Tagen nitein biffen Brodts | Sratt/vnd muſten ſich Die Schwediſche ſampt 
oder Waflersgereichet/daf ſie endlich Hungers den Bir vor nach dem Jagoviſchen Thor rer, 
herren fferben müffen / wo fie Gore nicht fonder, | riten. Dagieng es erſt an ein Wuͤrgen vñ Di, 
lich erhaften here, | derhawen / vnd wurden in der erften Fury nit al⸗ 

Vnder deſſen gieng es auch bey den armen vr fich * * ſondern auch 

Seren in der Statt klaͤglich daher: Sie waren * me Mr | jr | — **— Ihrer 
wie die elende verlaſſene Schaaf / die keinen —— ———— 
Hirten hatten: Alle Pferdt / Ochſen / Kuͤhe vnd abe Sera vo ——— 
surf DA np, — 
bamer : Kemer dorffre ficher fürs Thor aehen/er | + en ee 
ward befchädiger. Der armen im Hofpitat behalten/die Männer aber wurden erſtochen / er⸗ 


verſchoneten die Tyrannen auch nicht / ſie wur⸗ 
den geſchlagen vnnd etlich mal außgepluͤndert / 
vnd alfo mit Hinwegnehmung aller Victuali⸗ 
en in euſſerſte Hungersnoth geſeret. 
Einer von den Buͤrgern / der noch etwas von 
Korn hatte / ſackte ſolches eyn am zweyten Se⸗ 
ptembris der Meynung / daß er etwas davon 
verkauffen wolte / damit er die Contribution er⸗ 
legen koͤnte: Aber alſobald kamen etliche Kay—⸗ 
ſerliche Reuter / vnd namen jhm das Korn vnd 
alles Geraͤhtlein / ſo beym Korn war / mit 
Vorgeben / er wolte es dem Feindt zuführen / 
fuͤhrten jhn deß wegen auch gefangen hinweg / 
vnnd nach dem fie ihn wol abgepruͤgelt / brach⸗ 
en fie jhn widerumb fuͤr dag Start Thor / be, 
gehreen von jhm / er ſolte fich rantzioniren / vnnd 
forderten tauſendt Neichsthaler. Sein Weib 
verheifler den Soldaten in ihrer groffen Angſt 
vierzig — 53 da ſie doch nichts mehr 
in ihrem Vermoͤgen hatte / damit nurjhr Hauß⸗ 
Wirth moͤchte loß fommen, Darauflegten ſich 
die Soldaten zu jr ins Hauß / vñ blieben ſo lang / 
biß ſolches Gelt mir hoͤchſter Muͤhe vnd Arbeit | ärgere Sieben die serfchlugen alles/alleSchüfs| 
zuwegen gebracht ward, ; = ſeln / alle Töpffen /alle Fälein wurden gernich | 
Am dritten Septembris / da noch diefe Tribu⸗ sPerfot 2 






































































































machten fie fich davon / vnd als jnen die Kanfe, 
riſche nachſetzten / wandten fie fich vnnd fchoffen 
etliche nider / muſten Aber doch einen jhrer Capi⸗ 
tain im Stich laſſfſen. 

Hierauff ward aller Grimm wider das ar; 
me Stattvolek vonden Kayferifchen außgegoſ⸗ 
fen. Die Buͤrger / waren ſie auff den Gaſſen / 
wurden fie nidergehawen: Waren ſie im Hauß / 
ſo wurden ſie durch allerhand Marter vnd Preſ⸗ 
ſuren / durch Daumenſchrauben vnnd andere 
Tyranniſche Mittel genoͤthiget zubekennen / ob 
ſie Gelt hetten. Wurde man nun gleich deß ei⸗ 
‚nen Soldaten loß / ſo tam der ander /dermad» | 
te es eben fo grawſam̃ / als der vorige, Die Zend; | 
rich vnnd Capitain / in welches. | 
men / fofagten fie zwar Salva®nardisu/wo 
Gelt da war / hielten aber ſolche dach nicht lang. 
Wann fie alles / was fie gehabt / dargezehlet / 
vnd die Officirer weg waren / ſo hatte die Sals 
va Guardi auch ein Ende/ da famen nicht nur | 
Sieben / fondern noch wol zwey vnd drey mal 














in Xbtwefen der Burgermeifter vnnd der Obrig⸗ |f 






Gundere nnd viersig Nann ſtarck. Weilnmn |bar vnnd guter Bekandter / manchet gar 










feiedie Star Thor offen ſtunden / kamen fie ohm | mehr nenele / manche lag nac 

eynige Mühe vnnd Widerſtandt in die Statt. vnd bloß / warff man jhnen etwz / ſich zubedecken 
Den andern Tag ward die Buͤrgerſchafft von | dar/wardes den Berwunden von dẽ Soldaten 
ihnen vorgefordert / vnnd zu Außbeilerung der | widergenommen nan jhnen den Ber, 






Wältenebeden Soldaten ermahner: An welche | wundten Troftzu / ſo bekam der Troͤſter cin ſoich 
Werck ſie dann auch fehrfleiffig geweſen / alſo | Tranckgelt / wie jener ſchon Harte ; Ob ſchon 
daß ſie in z. Tagen ein merckliche Arbeit verrich, | and) ein Prediger den vnbarmhertzigen Kayſe⸗ 


riſchen 
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163 0.| rifchen Soldaten GOTtes Gericht vorhielte / 


ward doch alles von jhnen nur außgelacht. Ei, 
nen krancken Prediger haben ſie auß ſeinem ſie⸗ 
hen Beth geholet ihm Hände vnd Fuͤſſe gebun⸗ 
den / vnnd jhn gequaͤlet vnnd gemartert / daß er 
anzeigen ſolte / wo er Gelt hette: Gaberetlichen / 
was vorhanden war / ſo kamen andere / die mar⸗ 
PA eben fo hart / als dis erffen gerhan 
arteır, 

Zu diefer Wuͤterey kam noch alfererft die 
grewliche Sind vnnd Schande / welche mit 
Norhzächtigung der WeibsPerfohnen began⸗ 
gen, Dann wie es diß Teuffels Geſindtlein zu 
Penkun gemacht / alſo haben fie es zu Paſewalck 
viel tauſendtmal ärger gemacht: Alle Weis, 
ber / Jungfrawen / auch kleine Maͤgdlein ſind 
ohn Vnderſcheid / auff den Kirchhoͤffen / in 
den Gaͤrten / auff den Gaſſen / offentlich am hel⸗ 
len Tag geſchaͤndet worden. War etwan ein 


ehrlich Weib / die vmb GOTtesWillen base / 


vnnd mit gefaltenen Haͤndten vmb jhre Ehr fle⸗ 
here / auch alles dargabe / daß fie auch nicht ei⸗ 
nes Pfennings werch behielte / ſo halff doch fol. 
ches alles nichts: Wann es die vngetrewe grau⸗ 
ſame Tyrannen weg hatten / handelten ſie den⸗ 


noch wider Ehr vnnd Trewe / vnnd mußten ſich 


die arme WeibsPerſonen offentlich nicht nur 
von einem / ſondern von allen / die wie ein hauf⸗ 
fen Hunde auffwarteten / alſo ſchaͤnden vnd zu⸗ 
richten laſſen / daß ſie auch nicht ſo viel Macht 
hatten einen Fuß weiter von der Stelle fortzu⸗ 
ſeen. Ja der Kindbetterin haben ſie auch nicht 
verſchonet / ſondern dieſelbe auß jhren Betten 
außgejaget / geſchaͤndet vnd vervnehret: Eben 
auch alſo ſeynd ſie mit den ſchwangern Wei⸗ 
bern verfahren. Den ſaͤugenden Weibern has 
ben fie die Säuglinge genommen 7 fie auff die 
Erde geworffen /onnd auch alfo mit sefpieiet 
Ja fiehaben hierinn der alten erlebten Weibs⸗ 
Perfonen vnd der noch kleinen Mägdleinnicht 
verfchöner, Erliche fchöne Weibs Perſonen / 
die ihnen firandern wolgefallen / haben ſie an 
die Wägen / oder mir den Armenandie Sat, 
telknoͤpffe gebunden / vnnd ſie alfo mir fich ins 
Laͤger gefchlept / wann fie nım jhre Vnzucht 
mitdenfelben veruͤbet / haben fie folche wie dag 
Vieh / andern ombein liederlich Gelt verfaufft, 
Solches Schaͤnden hatgewaͤret den 7.8.9. vnd 
to, Septembr. Ja noch den tr. dieſes haben fie 
drey ehrbare Frawen nach dem Galgenberg ge⸗ 
fuͤhret / vnd ſie neben andern Maͤgdlein von 9,0 
derro. Jahren alſo verderbet / daß fie weder ge, 
hen noch ſtehen koͤnnen. Als nun endlich in den 
Haͤuſern nichts mehr zu finden geweſen / haben 
die Keyſeriſche zugefahren / vñ bald hie / bald dort 
Fewer eyngeleget / welches gewaltig vmb ſich ge⸗ 
freſſen. Darbey habẽ ſie ſolche Neroniſche Wort 
vielfaͤltig von ſich hoͤren laſſen: Siehe wie fein 
brennet Paſſewalck / Sehet doch / welch ein ſchoͤ⸗ 
nes Fewer iſt das / hab ich doch nie ein ſolch ſtatt⸗ 
lich Fewer geſehen. 

Am 7. Septembris ward das eine Theil der 
Statt mit vielen Schewren / Boͤden vnd Korn 


verbrandt. Den folgenden Tag kam der Senior 


vnder den Predigern / welcher den vorigen Tag 
vbel beſchaͤdiget vnd zugerichtet worden / mit fer, 
ner Haußfrawen / neben etlichen krancken Pre⸗ 
digern vnd verwundten Buͤrgern / ſampt dem 
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Drganiften zuſam̃en / often eine Vorbitt eyn⸗ 
fegen für die arme Start / durch den Capitaͤin 
Schmafenberg / deſſen allhie billich zu immer, 


waͤrenden Ehren gedacht wird/der war noch ein 


frommer Ebedmelech / dem dieſe Tyranneh vnd 
Wuͤterey zu Hertzẽ gienge / der ließ auch den ver⸗ 


1630: 


wundten Seniorn durch feinen Feldtbalbierer 


verbinden. Diefe begehrten nun durch den wol⸗ 


gedachten Capitain Audientz beym Oberſtk / da⸗ 


mit doch die Marienkirch / vnnd die Haͤuſer / ſo 


noch ſtuͤnden / mit dem Brandt verſchonet wer⸗ 
den möchte. Aber der Oberſte wolte niemand hoͤ⸗ 
ren / ſondern befahl auffs new / Fewer anzulegen! 
ritte auch ſelbſt herumb / vnnd gab Anvrdnung 
mehr Fewer anzuzuͤndten / mit Vermelden / er 
hette ſich zu hoch verſchworen / darumb muͤſte al⸗ 
les im Grundt verbrandt werden. 

Hierauf iſt zu erſt die Mariekirch gepluͤndert / 
alles Goldt vnd Silber / Kirchenzierde und der; 


gleichen herauß genommen / vnd die Kirch endt⸗ 
lich angeſtecket worden. Da wurden alle ſchoͤne 


Werck inwendig vnd außwendig durchs Fewer 


verderbet / die ſchoͤne groſſe Glock / dergleichen in 


gantz Pommern nicht zufinden war / wurd zer⸗ 


ſchmeltzet / der Thurn fiel darnider / vnd machte 


cin klaͤglich Spectacul. Vnder deſſen giengen 
die Soldaten mit geraubten Caͤſeln vnd Prie⸗ 


ſter Hartzkappen / als in einer Maſcarada vnnd 


Proceſſion herumb. 

In ſolchem Brandt ſind nit allein viel kleine 
Kinder / ſo die Muͤtter in der grawſamen Ver⸗ 
folgung in den Wiegen vnd Betten liegẽ laſſen / 
verbrand / ſondern die Soldaten haben auch die, 
ſelbe / ſo nicht todt waren / ans Fewer gelegt /ge⸗ 
braten vnd gequelet. Vngefehr 10. junge Knaͤb⸗ 
fein und Maͤgdlein ſeynd in einen Keller geflohẽ / 
da haben die Soldaten Stroh fuͤr das Loch ge⸗ 
legt / ſolches angezuͤndet / vnd alſo die vnſchuldi⸗ 
gen Kinder jaͤmmerlich verbrand. Vnd wer wil 
allen Jammer außſprechen / fo die Feind vervr⸗ 
ſachet / niemandt iſt da geweſen / der die Todten 
hette begrabẽ / ſondern die gequetſchte / geſaͤbelte / 
erſchoſſene und halb verbrandte / todte deut / ſeind 
endlich von den Hunden vnd Schweinen gefreſ⸗ 
ſen worden. Alſo iſt den armen Paſewalckern fuͤr 
die Trewe vñ Gutthaten / ſo ſie den Kayſeriſchen 
bewieſen / abgelohnet worden. 

Vnter ſolchem Verlauff hat ſich der Koͤnig 
in Schweden / nach dem jm zuvorhero noch viel 
Volck auß Preuſſen vnd Schweden zukom̃en / 
zu einem Zug in Meckelnburg gefaßt gemacht: 
vnd wiewol feine Oberſten / neben den Pomme. 
riſchen Landſtaͤnden vnd Vnderthanen bey jhm 
angeſuchet vnnd gebetten / die zween Paͤſſe / als 
Gartz vnd Griffenhagen anzugreiffen vñ wider 
zu recuperiren / damit dardurch dem hochſchaͤd⸗ 
lichen vnd Landtverderblichen Brennen / Rau⸗ 
ben vnnd Morden möchte gewehret werden/hat 
doch der Koͤnig ſein hohes vnd wichtiges Beden⸗ 
cken gehabt / vnd es dieſer Zeit noch nit fuͤr raht⸗ 
ſamb gehalten / ſondern vielmehr fein Intent 
auff Mecklenburg forefegen wolle, Derhalben er 
viel Kriegs volck / Provilandt / Munition on an⸗ 
dere Bereitſchafften zu Schiff bringen laſſen / 
vnd den 4. Sept. von Stettin mit gutem Wind 
nach Stralſund abgefahren. Alda er den to. 
dieſes deß Morgens früh vor 6, Vhren ankam / 
vnd von felbiger Starr ſtattlich vñ mir groſſem 
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Frolocken 









Koͤnigin 
Schweden 
ziehet nach 
Mecklẽburg. 
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44 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


Srolocken empfangen wurde. Den 14. Sept. 
begaberfich wider auffs Waller / vnnd brachte 
den folgendẽ Tag die gantze Flota für Die Statt! 
welche allda wegen contrari Windes big auf den 
| 21,d_ffelben Monats auffgehalten worden, Da 
u. dann das Bolck durchgezogen / vnnd ſich im 
# Hayngols verſamlet mir welchem er folgende 
den 23. dieſes Perſoͤhnlich auffgebrochen den⸗ 
ſelben Abend das Nachtlaͤger in Baart gehal⸗ 
gen / darauff fort nach Damgarten an den Me—⸗ 
ckefnburgifehen Graͤntzen geruckt / vñ den Thurn 
daſelbſten (welchen der alte Stuͤrtzenbecher ge⸗ 


nig von Ruͤbnitz / da er ſein Volck ein Laͤger 
ſchlagen laſſen / vnnd das Commando darvber 
dem General Pannier in ſeinem Abweſen vber⸗ 
geben hatte / nach Stralſundt / von dannen er 
auff dasjenige Schreiben / ſo von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer / wie wir an ſeinem Orth vermel⸗ 
det / an jhn geſchickt worden / eine Antwort abge⸗ 
hen lieſſe / ſo alſo gelautet: 
Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter Kay⸗ 
fer / Keber Oheimb vnd Freund / Wir haben ab 
EL. fab dato den achtzehenden Auguſti nechſt⸗ 
hin / an vns abgelaſſenen / vns aber allererſt den 
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Dep Xoͤnigs 
in Schwede 
Antwort 

Schreiben an 
Kahſer er 


Damgarten 
vnd Rubnitz 
võ dẽ Schwe⸗ 
diſchen einge⸗ 


baver wie auch die daran ligende Schantz mit 
Gewalt erobert / darvber viel Kayſeriſche auff 
dem flag geblieben. As die Kayſeriſche in der 
andern Schantz / ſo gegen vber am Fluß Re 
znin gelegen / ſolches geſchen / haben fie dem Koͤ⸗ 
nig / damit es jhnen nicht auch alſo ergienge/fich 
nicht widerfegen wollen / fondern zu feiner An, 
kunfft heran kommen / durch einen Fuß Fall 
omb Gnad gebetten / vnnd die Schantz gutwil⸗ 
lig auffgeben. er | 
Hieranffgalresanft Ruͤbnig / welches auch 
nach geringem Widerſtand mir Gewalt erobert / 
der Kayſeriſche Capitain gefangen / vnnd ſein 
Kutenant erſchoſſen wurde. | 
Durch die Eroberung diefes Orths wurde 
de KönigderZugang vn Paß in Mecklenburg 
eröffnet / welches / da es die Kayferifchen innen 
worden / fisalfobalden darauff bedacht geweſen / 
wie ſie virbegebendenSalldie Statt Roſtock mit 
mehrer Guarniſon verſehen moͤchten / vnd deß⸗ 
wegen dieſen gift. gebraucht; en 
Es kamen dahin bey tauſendt Reuter / die be⸗ 
gehrten einen Durchzug nach Dammin / vmb 
ſelbiges vor der Schwediſchen Anfall su ſchuͤtzẽ. 
Die Koftocker glaubten jhnen / vnd vermeynten 
die Sach were nicht anders bef haffen / bewillig— 
ten jhnen derhalben den Durchzug Trouppen⸗ 
weiß. Wie nun ein Theil hinein kam / vnnd die 
Buͤrger vermeynten / ſie wuͤrden zum andern 
Thor wider hinauß reiten / blieben ſie in d Statt 
halten. Worauff der Reſt mit Gewalt nach⸗ 
feste / alsbald die Krampen vnd Ketten an den 
Gaſſen abbrache / ſich der Statt bemaͤchtigte / 
und die Bürger zwange / daß fie al ihre Gewehr 
auffs Rahthauß Kiefern / darneben auch / daß 
fie feine mehr hetten / ſchweren mußten. Konten 
alfo die Bürger / wie gern fie auch gewolt / den 






























































fechften Octobr. in onferm Jäger zu Rübnig ein, 
gelieferte Schreiben verftanden/ welcher mallen 
fiefich hoch verwundern / daß wirnechflverftri, 
chenen Sommer mit vnferer Kriegsmacht in 
Teutſchlandt vbergeſetzet: Dannaud) auff vns 
ſo gar alle Schuldt / ſo wol dieſer entſtandenen 
Vnruhe / als and) vnterlaſſener offentlicher 
Abſagung / verwaltzen wollen. 
Nun hetten wir es gewißlichen darfuͤr nicht 
achten können / daß E. L Memory /mwegen dev; 
gleichen vergangenen Geſchichten / dermaſſen 
kurtz gefallen / daß ſie in Zweiffel ziehen koͤnte / 
welcher vnter vns den andern mit feindtſeligen 
Waffen zu erſt beley diget hette 
Wie in gleichem von ES zur Billichkeit ge⸗ 
neigtem Gemuͤth / vns mehrere Hoffnung ge⸗ 
macht / als daß ſie das jenige einein Theil beyle⸗ 
gen ſolte / was das andere begangen. | 
Daß aber EL. Feldmarſchaͤlck ohn einzige 
vorgehende Ankündigung deß Kriegs / oder 
Berwahrung / ein complete / ſtarcke Armee zu 
Roß vnd Fuß / vnter EL. fliegenden Reichs Ad⸗ 
(ers Faͤhnlein / in nechſtverfloſſenen Jahren wi⸗ 
der vns in Preuſſen (anderer vielen erwieſenen 
Feindſeligkeiten vnnd gehaͤuffter Injurien / ge⸗ 
liebter Kuͤrte halben fürdasmal geſchwiegen) 
vber den Halß gefuͤhret / ſolches iſt ſo Weltkuͤn⸗ 
dig / als dieſes wahr / daß wir ſolcher Kayſerlichẽ 
Armee feindſeligen Intention / vnd fuͤrtringen⸗ 
den / vnverſehenen / eyfferigen Ein⸗ vnd Vberfall 
(welchen wir fo wenig durch vnſere Vnſchuld / 
als auch vnſere Reichs Raͤthe durch ihres Abs 
geſandten eingewendtes allerbillichſtes ſuchen / 
haͤmmen oder hinderziehen koͤnnen) zu benanter 
Zeit genugſambpruͤffen muͤſſen. 
Derowegen wir / wann wir auch alles zu Loth 
vnnd Quintlein vberlegen / nicht abſehen koͤn⸗ 





dinand · 


Königlichen Befehl nicht ins Werck ſetzen / ſon⸗ 
dern muſten die Kayſeriſche mit jhrer Statt laſ⸗ 
en walten. Tr 

Vnter deffen / als die Kanferifche im Laͤger 
zu Gary Zeitung befommen / daß der König 
mie erlichen Volck von Stettin auff eine Im⸗ 
preifa abgereyſet were / nahmen ſie jhnen vor / et 
was auff die Statt / vnnd die Schwediſche 
Scangen zuverſuchen / kamen derhalben den 
ſechſten Sepreimbr. mie zimblicher Macht dar, 
vor / fandenaber ſoichen Widerſtandt / daß fie 
dert Weg / welchen fie herrommen / vnv⸗rri jter 
Dingen wider hinziehen muͤſſen Es wurde 
War damals darfuͤr gehalten / es wer⸗ ein Der, 
rärherepob handen geweſen / ſ onderlich / weil 
man in Stettin erlich eingelegt Fewer gefun, 
den / aber man konte feinen rechten Grundt sr, 


ahreit, ; 
j — dem 10. Octobr. begab ſich der Koͤ⸗ — ———— 


eintzige 


nen / vnter was Titul man vns die Vervrſa⸗ 
chung dieſes Kriegs zuſchreiben / oder vnter was 
Schein deß Rechtens oder Prætext / man von 
vns die Ankuͤndigung deß Kriegs / die Ew. L. 
ſelbſten wider ons in Vergeß geſtellet / in dieſem 
Paß / da wir E. Lden Krieg nicht auffbuͤrden / 
ſondern nur denſelben verfechten vnnd von vns 
abwehren / erheiſchen: Auch vns deßwegen / daß 
wir wid aller Voͤlcker Recht gehandelt / beſchul⸗ 
digen moͤgen / alldieweil ſothane Recht nicht 
weniger wollen / daß die zu Hindertreibung an⸗ 
trohenden vngerechten Gewals vbernommene 
Kriege / nicht durch Herolden / ſondern die Na⸗ 
tur / oder von ſich ſelber angeſagt werden: So 
haben wir auch dergleichen Anffsoder Ankuͤndi⸗ 
gung (wiewol dieſelbige dißfalls an vnſerer 
Seiten nicht noͤthig) ſo garnicht auſſer Acht ge⸗ 
laſſen / daß wir vielmehr mit behoͤrigem Fleiß 
verhuͤtet / damit ſich niemand / als wañ er durch 














Zanferifche 

| thun ein ver⸗ 

geblichẽ Der: 
| fuch auff das 
Laͤger bei 
Stettin. 
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ie 
eek, Den Haag 








resmacht vberfallen were / Rechtswegen im ge⸗ 
ringſten zubeſchwerẽ hette. Sintemal wir durch 
zwey vnderſchiedliche Schreiben den Herin 
Churfuͤrſten deß Römischen Reichs /dann and 
durch vnſers Reichs Rahts Abgeſandten EL. 
Generalen ſo viel klar zuverſtehen gegeben / daß 






























sum Salljegegemefte Faͤhler zeitlich nicht corri⸗ 
giret vnd abgeſchaffet wuͤrden / wir endlich vber 
an ſolche vnſere allerbillichſte Klagẽ / vnſern Stand 


vnd Wuͤrde in andere Wege zuverſichern / durch 
die vnvermeidliche Noth gezwungen vnnd ge⸗ 
trungen werden wuͤrden. 

Sonſten erwehnet E. L. ferꝛner gleich wann 
ſie zu Ihrer Kayſerl. Regierungnichts / was zu 
vnſerm Schimpffvnd Nachtheil gereichen mo, 
gen / verhenget oder begangen / eben wenig au ch 
deroſelben Kriegs Bereitſchafften zu Waſſer vñ 
Landt dahin gezielet / dannenhero wir vns oder 
vnſere Reichs Stände / ſich eintzigen Schadens 
befahren hetten: Wie dann vber vns alle vn⸗ 
der E. L vnd vns in Streit gerathene Sachen 
durch andere Mittel hinwider leicht zuſchlichtẽ / 
nicht aber deren Wichtigkeit weren / daß man 
darumb ſo fort das Roͤmiſche Reich mit Krieg 
vberziehen ſolte. 

Nun wollen wir daruͤber vns eben ſo viel 
Kopffbrechens nicht zuziehen: Obnemblich der⸗ 
gleichen Proteſtationen nicht der Sachen ſelber 
gerad zu wider lauffen / als eben die gantze Welt 
vrtheilen laſſen: Geſtalt wir dann auch / ob ons 
E. 8, hieronder worinn zu offendiren ſich vorge⸗ 
nommen (weil wir mit vnſern Augen in jr Hertz 
zureichen nicht vermögen ) fo weit zwar eygent⸗ 
ch niche wiſſen fönnen. 

Daß aber vnterm Scharen vnd Authoritaͤt 
deß hohen Kayſerlichen Namens (es habe es 
gleich E. Lentweder befohlen / oder darzu durch 
die Finger gefehen Jens viel Schimpff vñ Feind⸗ 
thaͤclichkeiten zugezogen / ſolches iſt ſo hell am 
Tag / daß auch der ſo ein widriges darthue / dem 
jenigen gleich zuachtẽ / welcher der Sonnen mit 
einer Fackel vorleuchten wolte / maſſen wir vns 
auch nicht ſchewen Em. L. Conſcientz entweder 
sum Zeugen / oder Richter ſelber auffzuſtellen. 

Was aleicher geſtalt wir von E. Kriegsruͤ⸗ 
ſtungen vorherovrtheilen ſollen / das wollen wir 
auch lieber geſchweigen / als ſolches deroſelben 
Offleirer vnd Diener Handlungen vnndRaht⸗ 
ſchlaͤge / welche nicht allein verdaͤchtig /fondern 
zuch offenbahr ſeyn / ſelber reden laſſen. 

Vnnd waͤnn auch ſchon dieſelbe verhaͤleten / 
ſo muͤſte dannoch das Land Pommern (welches 
mit den benachbarten Provinzen vnder feinem 
anın Borwädr/als befahrendẽ vnſers Schwe⸗ 
diſchen Kriegs dieſe Jahr vber / nur vns zum 


nerften Grad außgemergelt) ſolche in die Welt 
außſchreyen. 

Darneben geſtehen wir zwar gern / daß mehr, 
hemelie vnder ung erwachſene Differentien in 
andere wege fuͤglicher / als durch Waffen beguͤ⸗ 
tiget werden koͤnnen / wie dann zu ſolchem Zweck 
wol zu wůnſchen geweſen were / daß E.L. vnſern 
der wwiderRechrhöchftberrängeen Statt Stral⸗ 
find geleyſteten / vnnd zu feinem Na chtheil de 
Roͤmſchen Reichs / ſondn vielmehr deſſen Auff⸗ 
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Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 


eintige gemachte Hoffnung def Friedens hin | 
dergangen / oder aber vnvermuhtlich niit Hee⸗ | 


































VBerdruß / jammerlich geplagt/ond auff den in; 


45 


nehmen gereichenden Succurß eben ſo gedultig |i 63 0. 
vbertragen / als wir darvor die allgemeine Ruhe 

und Wolfahreder gefambren Chriftenheit / mit | 

deß Hergogen zu Holſtein wider ung / vnder deß 
Roͤmiſchen Reichs Adlern Symboliſirtẽ Faͤhn⸗ 
lein / wider alle Rechte veruͤbte Hoſtilitaͤtẽ / neben 
vielen andern Beſchimpffungen / auß gedulti⸗ 
gem Gemuͤth / verehret: 

So zweiffelten wir nicht / daß die under EL. 
vnnd vns entſtandene Mißverſtaͤndnuſſen und | 
Strittigkeitẽ in d Guͤte gar leicht beygelegt wer; 
den koͤnnen: vñ wuͤrde vns auch hernacher viel⸗ 
leicht die Noth nicht getrieben haben / mit ſo vber⸗ 
maͤſſigem Vnkoſten eine Armee zurichten / vnd 
darmit / auff daß die Gefahr ſich nit weiter vber 
vnſer Haupt ziehe / ſondern in zeiten vorfommen | 
wuͤrde / in die Teutſche Graͤntzen zuſetzen. 

Demnach E: 8. aber es anders gefallen / vnd 
dero damalige Subdelegirte in der Statt duͤ⸗ 
beef wider aller Voͤlcker Satungen vnnd Ge⸗ 
braͤuch abgeſchlagen / daß vnſer zu Beylegung 
der Stralfundiſchen Sachen abgeordnete Am⸗ 
baſſada dahin nicht kom̃en mögen / vber das E. 
$, Armeenfo offentlich wider ons ſich Feindt er, 
klaͤret / auch allerhand Hoſtilitaͤten begangen / 
fo wuͤrd kein Recht noch billichlieben des Hertz er⸗ 
kennen koͤnnen / daß wir im allergeringſten / fon, 
dern E.L.hindan geſetzt aller ordentlichen recht 
maͤſſigen Mittel / die letzte den erſten Friedhaͤſſig 
vorgezogen. 

Db wir nun wol fchon in fo viel vnverſchul⸗ 
dere Weg / daß wir auch fchieraller Hoffnung 
zu guͤtlicher Beylegung beraubet / geheger wor, 
den /dahero ohne eingigen böfen Argwohn on, 
rechtmaͤſſigen Regiments vielmehr ander Mit, 
tel / als aiſo den gleichſam̃ erfanften Srieden mit 
ferrnerm Bott zubedingen / hinfuͤro wolbefuͤget 
ſeyn koͤñen: So habẽ wir doch nichts deſto min⸗ 
der vnſern begierlichen Fleiß zu allgemeiner Ru⸗ 
he vnd Einigkeit der gantzen Chriſtenheit vmb ſo 
vielmehr zubezengen / vnſere friedliebende Con⸗ 
ſilia nicht allein nit beyſeits gelegt / ſondern mit 
mmerwaͤhrendem Anhalten bey dem König su 
Dennemarck fo vielzu wegen gebracht / daß er 
durch feine Interpoſition ein gute Bahn zu der 
su Dangigangeftelleen Friedens Tractation ges 
(eger: Auch darauff wege folcher Handlung vn. 
fern Cantzier / ju famprandern feinen Adjuncten 
mit voͤlligem Gewalt inftruirer: Dann endlich 
darmit durch Krieg die Sriedlichede Rahtſchlaͤ⸗ 
ge nicht verrucket werden möchten den Auff⸗ 
bruch mir onferer Armeen niche ohne Verſpie⸗ 
lung der Zeit / vnnd groſſen Vortheil sin gute 
weil hinderhalten. 

Fuͤr welche ſonderbahre Sorgfalt fuͤr allge⸗ 
meine Ruhe der Chriſtenheit ung dann dieſer 
Sohn gegeben /daß nicht altein folche vnſere heyl⸗ 
ſame Gedancken vn Vorhaben durch allerhand 
Griff zernichtet vñ zu Waſſer gemacht worden / 
ſondern auch EL; fich nicht geſchewet vns nun⸗ 
mehr den vngluͤcklichen Außgang ſolches Tra⸗ 
ctats beyzumeſſen: Da doch der Billichkeit nach 
ſich mehrers nicht gebuͤhret / als daß Ew. L. an 
deſſen Statt deroſelbigen Commiſſarien Actio⸗ 
nen auff die Wag geleget hette / fo wuͤrde ſie be, 
funden haben / welcher geſtalt derſelbe mit allem 
Fleiß verhindert / damit die zu Dantzig ſich auff⸗ 
haltende Vnterhaͤndler vnſere Geſandten an jh⸗ 


rem Och 



































46 Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


rem Dreh nichteins beſuchen / vñ w jüch gleich») tigfeiten fuͤrders vnterworffen würde / zudem | 630: 
wol dem Herfommen nach zumal gebührer/den.. Ende auch andermeres iu einem Tracrat Be⸗ 
künftigen Tractaten den Grunde recht ſetzen liebnuß tragen möchte / als dann fol Ewer Sich, 
fönnen, | | de vns von ſo heylſamen vnd Gottſeligen Bor; 
Mit dem hette ſich auch ohne allen Zweiffel nehmen / im allergeringſten nicht abgeneyget be⸗ 
beſſer geſchicket wann Ew. L. bey ſich erwogen / finden. * 
ob auch mehrberuͤhrter Tractat eben ſo feſt an Sobald ſich Ewer Liebde fo weit vnnd dahin 
die Start Dansig verknuͤpffet geweſen were vernehmen laſſen / daß wir vnſere / reipective 
freundliche liebe Schwaͤgere / Vettern / Oheim / 


weil ſolcher Dreh hernacher vnd ex poſt facto, ER ein 
durch gewiſſe vnnd vnſere Dffieirer / vnnd Die Freunde vnd Nachbarn / die Fuͤrſten vnd Staͤt⸗ 
rein Teutſchlandt / in den Standt / darinnen fir 


Start Dantzig außgeworffene Saamẽ / ſchwe⸗ 
ehe vnnd bevor dieſer Teutſche Krieg erwach⸗ 


rer Mißverſtaͤndenuſſen den Vnſerigen vnbe⸗ 
ſen / der geſtalt hinwider eingeſetzt ſehen / daß 


quem vnd ſuſpect gemacht worden ) man den⸗ | fer 
felben nicht anderswo vornehmen vnnd verrich⸗ | wir der eygentlichen Sicherheit vnſers Staats 
hinfuͤro vergewiſſert empfinden Auch die 


ren können / ſondern zum ſchaͤdlichen Borfang | hi 
der gemeinen Ruhe / allein deren Brfachen Freundſchafft onnd das Vertrawen vnter vn, 
ferm Reich vnnd dieſen Landten wider herfüro 


halben / daß vnſere Deputirte (vnerwogen⸗ dieſe 
fie genugſamb vbertragende vnnd fürtringende | grünen : Wie ingleichem fuͤr Augen befinden 
vnnd erfahren moͤgen / daß die vngewoͤhnliche 


Brfachengehabt ) indem fo ſtarck beharreten | | 
Dreh nit erſcheinen koͤnnen / durchauß zerſchla⸗ Zurichtungen der Kriegs Floten vnnd Waffen 
an dieſen Seekuſten / welche vns als dero der 


ger muͤſſen. An LE 
Schugder IF See zuſtehet / theils auß erhebli, 


Wann nun diß allesin gleiche Wagfchalen | | 
gethan / können wir jedermänniglichen der nur | hen Brfachen ſuſpect / theils in keine Wege zu⸗ 
gedulden / abgeſchaffet 


auffrichtigen Vrtheils iſt / den Außſchlag ge⸗ | 
Item die vns zugezogene Injuriern vnd Vn⸗ 


ben. laſſen / welcher vnter vns vnd Ewer bieb⸗ 
de ſich vber den andern zu beſchweren / die bil; koſten / deren wir zu vnſerer Defenſion nicht ein 
lichere Brfach habe: Ja wir ſtellen ſolches Em; | geringe Summa außzůwenden genoͤ htiget wor, 
er Liebde innerm Herhen ſelber / zumal wir vns | den / im billiche Obacht gezogen werden / als— 
verſichern / daß wir von Em; $, darinn genug⸗ | dann ſol in Warheit niemand diß alꝛ Ewer Lich, 
ſamb entſchuldiget gehalten werden / zuentſchei⸗de Seiten geſchehen zuſeyn / fo geſchwind an. 
den anheimb. Aka, mercken / als in Erfahrung bringen / daß wir 
Jetzo gibt zwar E. $,für/daß fie mit vns end | in,vnd mit der Sachen Wuͤrcklichkeit fuͤr Ar 
vnferm Reich Schweden vnverbruͤchliche | gen geſtellet / daß wir zum Hoͤchſten geneygt / 
Freundſchafft vnterhalten wolte / zum Fall mir | was maſſen wir nicht weniger mit Ewer Liebde 
vnſere Waffen eynſtellen / ja gar auß den Haͤn, | als den vbrigen vnſern Nachbarn vnverſehrte 
den thun wuůrden: Dieweil aber die Sachen nu⸗ | beftändige Freundtſchafft su pflegen / vnd meh, 
mehr zu weit ing Jacken gerilfen / vnnd die om | rershöher nicht begehren / als durch herwider | 
ferır Ständten antrohende Gefahr nicht mehr brachtes gleiches Vertrawen vnter vñs / auch 
für bloſſe Einbildung zü halten / ſondern ſich in allen Zwyſpalt vnnd Streit hindalı aefee / ci, 
nig vnd allein mit Wolgewogenheit vnnd aller⸗ 


der That vnnd Warheit offters præſentiert ge⸗ iilei 
habt : Wir auch nicht mit Worten / ſondern * Dienſt vnd Freundſchafft Eto.Les bevor 
zuthun 


durch offentliche Waffen vnnd andere feindſeli⸗ — — | 
ge Händel zu Waſſer vnnd Landt bevnruhiget Bey welcher deren Sachen Befchaffenpeit 
wir auch ongern eintzige Occaſion vervrſachen 


worden: So wolle E-£.ong verzeihen / daß wir 
dergleichen Sincerationen zu vnſerer Berfi | wolten / dannenherofich jemand mit Recht be, 
cherung nicht annehmen eönnen/zumalpne die klagen koͤnte / daß wir vns in frembde Sachen 
wir ober die Wort beſchweret / dero geſtalt nicht | zu vorwitzig einmiſcheten. Dann gleich wie wir 
genug geſchehen würde: Sondern die auß erin, | vns frembder Dinge anzunehmen im wenigſten 
gender Noth ergriffene Waffen ſo lang feſt su; | gewohnet / wann nicht diefelpe mir den vnfern 
halten / entſchloſſen ſeyn / biß die vor Augẽ ſchwe⸗alſo verflochten ſeyn / daß jene dieſe mit ſich sie, 
hen / vns auch die gantze Zeit diefes Kriegs vber / 


bende wuͤrckliche Gefahr vnnd gerechte Beyſor⸗ 
ge / auch wuͤrckliche volltommeneBerficherung | da Teutſchlandt in voller Lohe d Kriegs Brunſt 
nd Genugthuungen erſetzet / vnd mir durch fol; | gefchmwebet / mit vnſers Reichs Sorge conten⸗ 
chen Weg mir vnverlexter Reputation genug; tirt / vnd der Teutſchen Haͤndel mitlerweil nicht 
ſamb Sorgloß geſtellet werden. angemaſſet: Biß anders durch ihre Vnbil⸗ 
Was vns dann ſolches billichmaͤſſigen ond | lichfeites ſo weit gebracht / daß die fremde Ding 
beſtaͤndigen Vorſatzes halben swiderfahren | ons mit berühren: Als würden wir auch als; 
dann nicht anders gefinner erfunden werden / 


wird. / ſolches alles / weil wir diß gantze Werck unden 
der Goͤttlichen Gürigkeit / auch der Sachen | noch die Teutſche Sachen für die onferige hal, 
tende / EwerLiebde im allergeringften worin vers 





































































































Billigkeit befohlen / wollen wirin Gedulegern | cende/\ 

erwarte ee | —J — * — NER 
Daferen Eier Kibde aber vnterdeſſen fuͤr Es fallen nun die Ding / wie fie wollen / vnnd 

gut anfehen / daß das nun lange Zeit durch 


befchere vns der liebe GOtt entweder Krieg o⸗ 
die. grawfame Waͤllen deß Kriegs mächtig ger, | der Frieden / ſo proteſtieren wir hoch vnnd the, 
ſchůtrerte Schiff der gefambren wehrten Chris 
ſtenheit vielmehr in dem Hoͤchſterwuͤntſchten 
| Portdeß wehrten Sriedes abgeſtewret / als dem 
windftürmigen Meer der Waffen vnd Strit⸗ 


wer / daß wir in vnſerm Gemuͤth vnnd Her | 
gen feine Hoſtilitaͤt wider das Roͤmiſche Reich 
(dahin E.Liebde dem Anſehen nach das Haupt⸗ 
werck zu jhrem Behelff ziehen vnnd verbeiigen) 


— — — 








| bruͤten / 
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163. 0bruͤten / vnd fehlet ſo weit / daß wir zu deſſen Pr» 
zuditz ichtwz begehren wolten / daß wir vielmehr 





| Was die Sach an ſich ſelbſten anlanaet / iſt 
vns gar lieb vnnd angenehm / daß Ewere Lieb⸗ 





reine vnnd vnbefleckte Freundtſchafft mit dem⸗den bekennen / wie fie die jenige Injurien vnnd 


ſelben / fo lang vnnd ferrn es ſich aller vnnd jeder 
Hoſtilitaͤten gegen vns euſſern / vnnd vns der 
natuͤrlichen Gegenſchantzen / wiewol wider vn⸗ 
ſern Willen / warzunehmen / durch vnſern Sein, 
den geleyſtete Huͤlff vnd Favor nicht abtringen 
vnd abzwingen wird / zu vnderhalten fleiſſiglich 
reſolvirt. 


eng Mit diefem Schreiben hat der König aud) 
weden 7 . 6 A 
——— noch ein ander Antwort⸗Schreiben an die 


der Ehingen, Churfuͤrſten abgehen laſſen / folgendes Jin, 
ſten bon Re, baltsı 2 
Snfpursanj b. P. EEE. 8 Schreiben de dato den 29. 
g Er F Julii oder den achten Auguftian vns abgangẽ / 
—E haben wir furg verwichener Tagen empfangen / 

vnd gleich wie wir an. deifen: euſſerſten Vber⸗ 
ſchrifft / wie billich erkennet / welcher maſſen an 
jetzo dieſelbe in beſſerer Form geſtellet ſey als das 
jenige / was wir in E. E. L.L vorigen Schrei⸗ 
ben wegen vnſers Königlichen Tituls deſideri— 


ret / alſo hat / da wir Ewrer Liebden vermeldtes 


lehtes Schreiben eroͤffnet ung Wunder genom⸗ 
men / warumb wider gemeinen Gebrauch / vnd 
gewoͤhnlichen Stylum in Churfuͤrſtl. Schrei⸗ 
bein / nicht allein an vns / ſondern auch an ande⸗ 
re Koͤnige / auch Fuͤrſtliche Perſonen / ſo dem 
Rom, Reich nicht vnderworffen / Ewrer Sieb, 
den Damen deren Schreiben vorgeſetzet find / 
gleich als ob mic fonderm Fleiß dahin gefehen 
worden / daß entweder mit Vorſetzung ande: 
rer voronferm Königlichen Dramen / vnſerer 
Koniglichen Digntat vnnd Hochheit / ein, 
| sig Nachtheil zugefüger werden wolre : Wir 
wollen es aber / was. auch in ſolchem geſucht 
worden / gern dahin verfichen / Daß folches de⸗ 
nen Eopiften vnnd Abfchreibern zuzumeſſen / de⸗ 
ren Feder vnnd Arth zu ſchreiben vielleicht etli⸗ 
che def gemeinen Friedens⸗Zerſtoͤhrer alſo ge, 
fuͤhret daß dardurch alle ferenere Communi⸗ 
cation vnd Brieffwechßlung deſto ſchwerer ge⸗ 
macht wuͤrde / weil ſie leichtlichen verſtehen koͤn⸗ 
nen / daß wir nichts annehmen / oder zulaſſen 
wuͤrden / was vnſerer Koͤniglichen Wuͤrde vnd 
Hochheit entgegen were. 
Derenthalben wir dann auch die Schreiben / 
der Roͤmiſchen Kayſerlichen Mayeſtaͤt / in wel⸗ 
chen / vnnd deren Vberſchrifft Ihre Mayeſtaͤt 
vns (vnſerm Fuͤrſten) genennet / gleichſamb / 
als wann wir Ihro Mayeſtaͤt mit Vnderthaͤ⸗ 
nigkeit verpflichtet weren / angeredet / newlicher 
Zeit in keine Wege haben annemen / oder zulaſ⸗ 
fen koͤnnen: Sintemal wir auch nit einen Erd, 
ſchollen oder. Fuſſes breit von der Roͤmiſchen 
Kayferlichen Mayeftät befisen / ſondern was 
wir in vnſerm Reich innhaben / das haben wir 
allein Gott / dem Schwerdt vnd vnſerer gerech⸗ 
teſten Sach / durch die bißhero mir Goͤttlicher 
Gnad gefuͤhrte Krieg / vnd erhaltene Victorien 
zuzuſchreiben. 
Wir wollen ung aber hierinn weiter nicht 
auffhalten : Sintemahl genugſamb am Tag 
vnnd offenbar. ift / daß durch folche Attus vnd 
Handlungen vnſerer Koͤniglichen Mayeſtaͤt vñ 
Wuͤrde nichts mehrers entzogen wird / dann 
auch E. E hierdurch etwas gegeben wer; 
den moͤge. 
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Vnbillichkeiten / ſo vns von den gemeinen Frie⸗ 
dens Zerſtoͤrern vnrechtmaͤſſtger Weiß zugefuͤ⸗ 
get / nicht approbiren oder billichen / were vns a, 
ber viel angenehmer geweſen / wann gebuͤhrende 
Mittel in der Zeit weren vorgeſchlagen worden / 
das Vngluͤck abzuwenden / vnnd nicht allererſt 
an jeto Ewer Liebden wider ung angefriſchet / 
das jenige / ſo wider vns / von vnſern Feindten 
vervbet / eludiret / gering geachtet / etlicher maſſen 
entſchuldiget / vnd nicht gänglichen improbiret 
werden wolte. | 

Wir haben zwar zuvor durch vnſer Schrei, 
ben bezeuget / ſo wol auch durch vnſere Diener 
weitlaͤufftig erklaͤren vnnd darthun laſſen / wel⸗ 
che hochwichtige tringende Vrſachen ung da. 
hin genoͤhtiget haben: Ja auch angetrieben / der 


Statt Stralſund mit Huͤlff zuerſcheinen / vnd 


ſo viel vns belanget / dahin vnſer Abſicht zuneh⸗ 
men / daß deren durch Goͤttliche vnd vielfaͤlti⸗ 
ge Verbuͤndnuß vns vnnd vnſerer Cron / von 
etlich hundert Jahren hero / zugewandten Statt 
Wolfahrt befuͤrdert / vnnd der vnſern Stan⸗ 
den vnnd dem Balthiſchen Meer annahenden 
vnnd vor Augen ſchwebenden Gefahr (wann 
ihnen nemblichen dafelbften fich niderzulaſſen / 
vnd folcher groffen Seindrfeligkeiten ſich wider 
ung zugebranchen / zugelalfen worden ) bey 
Zeitenvorgebamer werden möchte. Da wir doch 
niemahls etwas feindrfeliges wider das Roͤmi⸗ 
fche Reich vorgenommen / ja auch nichts dem⸗ 
felben zn wider vnnd Prajudig gefchehen / fon: 
dern vielmehr wirin Meynung geftanden / ob 
folte wegen eines folchen ung von dem Roͤmi⸗ 
fchen Reich Danckbarkeit erzeiget werden: Wie 
wir dannin Warheit verdienet / daß wirfolche 
Statt / welche fonften auch wol wider die Roͤmi⸗ 
ſche Kayſerliche Authoritaͤt von dẽ vnrechtmaͤſ⸗ 
ſigen Verfolgern opprimirt vñ vndergedruckt / 
oder deß Roͤmiſchẽ Reichs Feinden zu theil wor⸗ 
den were / wir gleichſam als durch einen mitlern 
Weg erhalten / ja auch dem Roͤmiſchen Reich 
vnverletzt vnnd beſtaͤndig erhalten: Welches al⸗ 
(eg mir weiterm außzufuͤhren / an dieſem Orth 
wir vnſers Theils nicht nothwendig oder fuͤg⸗ 
lich zu feyn erachten / dieweil wir nemblich leicht, 
lich die Gedancken machen koͤnnen / daß nie⸗ 
mand / dem vnſer vorgehendes Beginnen nicht 
beliebe / auch dieſes mit billichen Augen vnd Ge⸗ 
muͤth anſehen werde. 
Ob nemlichen derentwegen die Statt Stral⸗ 
ſundt genugſame vnnd erhebliche Vrſachen ge⸗ 
habt / frembde Beſatzung vnnd Huͤlff / wider ſo 
wol vnbillichen / als frembden Gewalt anzuruf⸗ 
fen / biß ſo lang ein freyer vnnd ſicherer Zugang 
entweder zu EEE 5 oder zu der Kayſerlichen 
Gnad / vnnd alſo ihnen die Gnaden Thür dep 
Heyls widerumb eroͤffnet würde, — 
So ſeynd auch die von Stralſund vrbietig 
ihre Sachen gegen billichen / rechtmaͤſſigen vnd 
verſtaͤndigen Schieds Leuten vor der gantzen 
Welt auß ʒufuͤhren vnnd zuerweiſen / wie dann 
auch der jenige ſolches leichtlich verſtehen wird / 
dem bewußt / wie gar wenig vnd gering dero Zeit 
auff die Kayſerliche Decreta vnnd Ordinantz 
Beſtands vnd Wuͤrckung geweſen / nicht allein 


ſolche 


Dos Sieben vnd viertzigſte Buch, N 


1630. 
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ſolche vnſchuldige Start vor dem gegenwärtt, cher andern / vnbeſchuͤtzt vnverhoͤrt / vnnd wi⸗ 
gen vnd euſſerſten Vndergang zuerledigen / oder der ſolche Proceß vnnd Gebraͤuch ſo zuvor im 
den vbermaͤſſigen Zorn vnd verderblichen Haß / Reich in dergleichen Verdammung nicht ge⸗ 
welchen zu Verderben vnd Vndergang gedach⸗ | bräuchlichrin folche groſſe Beſchwernuſſen find 
ter Stattetliche / ſo alles auff dz Generalat / Ge; | gerathen: Vber das vermeynen E. E. EL, daß 
walt vñ Fauſt Recht geſetzet / all zu viel eingenom/ | die Kayſerl. May. ihre abſonderliche Brfachen 
men / vmb etwas zu lindern. gehabt habe / warumb ſie achten / daß er ſich ſei⸗ 
Es behaupten auch EEE. Lweiter / wie ſie nes Freundes vnnd Bluts verwandten Koͤnigs 
nicht glauben koͤnnen / daß die Roͤmiſche Kayſ. habe angenommen / vnd jhn nicht gaͤntzlich ver⸗ 
May ohne Vrſach / vnd ohne Provociren durch laſſen ſollen. Me 
frembde Armeen vñ Einfällinden NiderSäcd;| Deromwegen habe man den Pohlen in Preuſ⸗ 
fifchen Crayß / vnd den Graͤntzen deß Baltiſchẽ | fen Huͤlff zugeſchicket 7 welches dannenhero 
Meers / vnſere Lande vnnd Start anzugreiffen | nicht ſo groß zuachten ſeye daß darumb dag 
oder zu offendiren entſchloſſen ſey: Welchen wir Reich muͤſte durch Kriegs Empoͤrungen ver, 
zwar gern Glauben zuſtellen wollen / wann vn⸗ wuͤſtet vnnd verhoͤret werden / weil noch andere 
fern Augen nicht ſo viel trawrige Exempel vor; | friedferrige Mittel die Sach zuvergleichen vbrig 
geſtellet / vnnd zuerkennen gegeben worden we; | weren. 
rẽ / wie viel zu dieſer Zeit / wegen jres leichtlichen Wir wollen vns zwar leichtlich dahin bere⸗ 
Glaubens / groſſe Straff vnnd Schaden erlit⸗ | den laſſen / daß es jhnen an beweglichen Vrſa⸗ 
ten hetten. chen / vnſern Feinden Beyſtandt zuleyſten / nicht 
Wir hettẽ auch vnſerer Koͤnigl. Hochheit vñ ermangele / ob aber ſolches die Sachen juſtifici⸗ 
Ampt naͤch vnwuͤrdig geachtet / in ſo hochwich⸗ re / oder vnſer Vornehmen vnnd Handlungen 
tigen Sachen / welche vnſern eygenen Staat / zu improbiren / etwas ſchaffe / wollen E. E. L.L. 
deſſen Wolfahrt / vñ der vnſerer Regierung von ſelbſten ermeſſen. Die Freund⸗ vnnd Verwand⸗ 
Gott dem Allerhoͤchſten anbefohlene Voͤlcker fo ſchafften / ſo zwiſchen der Kayſerlichen Mayeſt. 
viel allzu vnzeitig zuvertrawen / oder ein anders | vn dem Koͤnig in Pohlen ſich befindet / mag vns 
vorzuwenden. dahin nicht binden / daß wir ſolcher geſtalt V⸗ 
So koͤñen wir auch zu der Roͤmiſchen Kayſ. berfall vnnd Feindtſeligkeiten ſolten willig auf 
May.vnangeſehen wir von etlichen dero Die, | nehmen: So iſt vns auch mit feinem Recht ver, 
nern mit nicht geringen Injurien vñ Schmach botten / daß vns nicht frey vnd bevor ſtehen ſolte / 
angegriffen / ung nichts boͤſes verfehen/fondern | vnſere Wuͤrde vnd Hochheit wider dergleichen 
nach dem ſolche Friedens Zerſtoͤrer / ſo von vns Verbrecher zubeſchuͤtzen / den jenigen ſo zu vnſe⸗ 
keines Wegs beruͤchtiget vnd injuriret worden / rer Staͤnde vnnd vnſer ſelbſt Prajuditz allerley 
ſondern fie vns mir viel hefftigern vnnd ſchaͤrpyf⸗ Feindlichteit vnd Injurien ſich vnderſtehen / mit 
fern Injurien angreiffen / vnd je eine vber die an, | gleicher Raach zuvergelten / vnd endrlichen den 
der haͤuffen / ja vnablaͤßlich ſich geluͤſten laſſen / | Feindt billich in andern frembden Orthen zuſu⸗ 
wie auß den Gravaminibus, ſo vnlaͤngſt E. E.Lchen / dann zu Hauß in vnſerm eygenen Koͤnig⸗ 
Loberſchicket worden / zuerſehen / fan männigli, | reich vn Landen / nicht ohne ſtets waͤrende Sorg⸗ 
chen vnbeſchwert abnehmen / daß wir nicht auß faͤltigkeit erwarten / dieweil ſolches vnſere Recht 
vnbillichen vnverſehenem Vornehmen / ſondn | oder die Inducias oder Stillſtand zwiſchen uns 
auß hochbewegenden Vrſachen ſolches proce- | vnnd dem Königreich Pohlen auffgericht / in eis 
dere in Obacht nehmen / vnnd einen Argwohn nige weiß oder weg nicht auffheben oder verrin— 
darauß ſchoͤpffen muͤſſen gern mag. Welches alles / ob es ſich gleich alſo 
Haben ons demnach auff aller Voͤlcker verhaͤlt / ſind doch die euſſerſte Extreintaͤten von 
Recht vnnd zugelaſſene Defenſion / auch andere | ons alſo bald vors erſte nicht vorgenommen o⸗ 
Mittel / vnſere Hochheit zubehaupten / entſchloſ⸗ der attentirtworden. Dar 
fen: Sa ſeynd auch gezwungen worden ſo vie | Es wiſſen ſich zwar E. EELzuerjnnern / wie 
(em boͤſen Bornehmen vorzukommen / vnnd | su mehrmahlen wir vns befliſſen / die entſtande⸗ 
zubegegnen / vnnd mit allem Ernſt vnnd Eyffer | ne Strittigkeiten / vnd den Vrſprung ſolcher 
dahin zuſehen / daß vorgemelten / ſo die vns an⸗ Miß helligkeiten durch guͤtliche Handlung auff⸗ 
grentzende Lande / gehoͤrter maſſen anzugreiffen / zuheben / daß aber ſolche unfere wolmehnende 
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Zewehret wuͤrde / damit fie fichnicht weitern Ein, 
falls auch in vnſer Königreich vnderſtehen 
moͤchten KEN N 

Was das Diredtum domintum , oder vblich 
hergebrachtes Recht/ auff die Lehen / ſo von dem 
Reich herruͤhren / vnd Ihrer Kayſerl. May. vnd 
dem Reich zuſtaͤndig / ſind wir zwar nicht in Ab⸗ 


Gedancken jhr gewuͤnſchtes Ende vnnd Zweck 
nicht erreichet / kan ung keines wegs zuge meſfen 
werden / ſondern iſt vielmehr den jenigen Vnbil⸗ 
ligkeiten vnd Tergiverfation heimzuweiſen / wel⸗ 
che alle von vns vorgeſchlagene Mittel / theils 
vnbillich verworffen / theils fonſten eludirt vnnd 





ſchimpfflich hmdan geſeft 

Demnach dann die gelindere Weg vnd Mit⸗ 
tel nicht fruchten oder ſtatt haben wollen / iſt es 
ſich keins Wegs zuverwundern / daß wir auch 
wider vnſern Willen / die ſchaͤrpffere Mittel an 


rede / Jedoch aber kan ſolches Recht das Band 
der Einigkeit / Nachbarſ chafft / Sreundefchafft 
vnnd Verwandnuß nicht auffheben / daß wir 
micht mit vnſern Freunden / Nachbarn / ja viel, 









be Pr. 2 Willen / Die ſchaͤrpffere 
| itsverwandten in Ihren Betrangnuſ⸗die Hand zunehmen / beweget worden: Vnd die, N 
I — — —— als et, weil EE,LL in jhren vorigen Schreiben de⸗ 
—9— nem Koͤnig vnnd außlaͤndiſchen Fuͤrſten gezie⸗ ren Remedien vñ Mittel in keine Weg gedacht / 
I) men wolre fofchenberrangeen Orth / Vmbſtaͤnd | welche durch J. J.6. Auchöriätunnd Inter, A 
i) vnd Sache in acht zunehmen /fonderlichendie, | poſition vnſern rechtmaͤſſigen wolbefugten Ka n 
I! weil diefelbige durch fonderbaren Auffſatz erli | gen zu adhibiren / wir nicht onbillich dahero zu⸗ bon 
— — — —— ——70 0 BET " 
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- Das Sieben vnd vierkigfte Buch. 49) 
; 16 3 0, ermeſſen / mag and) nie anders darauß gefchlof: fihen aber neben der Bürgerfchafft ſtellten ſich | 
I fen werden / als daß vns die Wahl / ja vielmehr dapffer zur Gegenwehr / vnnd trieben fie Ritter⸗ | 

| lich zuruͤck / alſo daß ſie vnverrichter Sachen ab, 








1630. 





die Noth vberlaſſen / vns vnd vnſern Staͤndten Id v 
auff andere Weiß vnderdeſſen vorzuſtehen vnd | ziehen muͤſſen. Darauff fie auff etlich Meilwegs 
onferinachrzunchmen. lin Hinder Pommern alles durchſtreiffet vnnd 
Was wir aber zuvor offtmals proteſtiret vnd außgepluͤndert. —— 
vns vorbedinget / wollen wir auch zu dieſem mal .. Damit nun ſolch Streiffen der Colbergiſchẽ Colbera wird 
widerholen / daß wir nemblichen dem Roͤmi⸗ Befarung inngehalten wuͤrde / ward der Ober, bloequirt. 
ſchen Reich / E. E. L oder Gliedern dep | fe Baudiß mir etlichem Kriegsvolck dahin |, 
Reichs / ſo vns nicht beleydiget / keines wegs ab; | abaeferriger / durch Huͤlff deß Landtvolcks ſelbi⸗ 
alienirt oder vngewogen / auch anders micht / als ge Statt zubelägern / welcher aber daſelbſt fol, 
da wir zu ſolchem provoeirt vnd angereiger/von | hen Widerſtandt geſunden / daß die Beläge; 
ihnen abalienirt werden wollen / ſondern mir | rung Anfänglich in eine Blocquirung muͤſſen 
vnſerer Expedition allein dahin ſehen / daß erfi, | verändere werden. Hierauff find die Kayſeriſche 
cher Perfonen / fo in truͤbe Waͤſſer zu fifchen |in 700. Mann ſtarck auß dem Garziſchen Laͤ⸗ 
pflegen / Privatdutz / Hochmuth / Sreypeieond | ger um Entfar dahın auffgesogen / denen fo 
Lcentz / damit dieſelbige nicht allzuhoch auffftei, | bald vier Compagnyen zu Roß vnnd schen zu 
gen vnnd wachſen / geſtetoret / ſelbige zuriick ac, | Fuß auß dem Schwediſchen Laͤger bey Stettin 













ſtoſſen / auch vnſere ond der onferigen Freunde |nachasrucke BR 

vnd Benachbarrein Woͤlfahrt vnd Sicherheit |. Die Kayſ. nun / weilfte fich ihnen su ſchwach 

ſeyn koͤnten. bbeefunden / find jmmer vorgewichen / gepluͤndert 

Wann num ſolches geſchicht / ſeynd wir ent⸗ | und gebrennet / vnd endlich mit den Raubereyen 

ſchloſſen / das Roͤm. Reich keines wegs zu rurbi, | Vmbſchweiff genommen / vnd wider ins Laͤger 
ren / oder zu bevnruhigen /oderder Kayf. May, kommen. Worauff die Schwediſche auch wider 
vnd deß Roͤm. Reichs Widerwertigen vn Vn⸗zuruͤck gezogen. In Colberg iſt mitlerweil cin 

gehorſamen mir vnſern Waffen Beyſtandt sm | grolfe Fewers Brunſt geweſen / ſo durch Ber, 
leyſten / ſondern vielmehr geneigt / vnd dahin re; | wahrlofung eines Stallknechts angangen / vnd 

ſolvirt / die Zerſtoͤhrer deß allgemeinen Friedens iſt dardurch faſt der dritte Theil der Statt in die 
zubeſtraffen / vnd deß Roͤmiſchen Reichs herafi, | Afchen gelegt vnd ruinirt worden. 

che Glieder vor Injurien / ja jhrem Verderben/ Kurz hernaͤch haben die Kayſeriſche ſich wi⸗ 

vnd Vndergang zubewahlen. der etwas vnderſtanden / in dem der Feldtmar⸗ 

| | Endlichen daß vns E. EL. L.vermahnen/daß ſchalck Torquaro Contj in vier ranfend Mann 
wir in all vnſerm Vornehmen ſtill ſtehen / vnnd halb Reuterey vnd halb Fußvolck auf dem Laͤ⸗ 
Bi vnſer Armee abführen ſollen / vermeynẽ wir / daß ger zu Bars außcommandire /in Meynung die 
| esalsdann erſt aefchehen werde / wann wir ging | ColbergiſcheBlocquirung damit zu diſſolviren / 
gewiſſere Satisfactton vnd Vergnuͤgung ober | den Schwediſchen Tronppen / ſo auß Preuffen 
| die vns zugefuͤgte Anturien habeh/anch onferer | im Abzug waren auff den Dienſt zuwarten / vnd 
vñ der onferigen Sicherheit werden gewiß ſeyn: | re Winterquartier in Hinder Pommern zů rui⸗ 

Wiewol auch vor einem Jahr vñ etwas laͤnger / niren 


Ser > * 


— — 





ug ze ee Mn Se 


Harte Tref⸗ 
en zwiſchen 
den Schwe⸗ 
dDifchen vnnd 
Xeyſeriſchẽ. 





andere / auff geſchehene Vermahnung ihre offe⸗Als nun ſolches den Schwediſchen bey Ster, 

ne Werbungen vnd Kriegsvolck auß Preuſſen | fin wiſſend worden / iſt der Feldtmarſchalck Gu⸗ 

abzufuͤhren / ſich zu ſolchem nicht erbotten / fon, | ſtavus Horn mit fůnfftzehen hundert Mußque⸗ 

ſten vielleicht vnſere Armee in dieſe Sandeniche tirern vnnd in tauſendt Pferden auß dem Laͤger 

gebracht worden were. — bey Stettin auffgezogen / mit dem Oberſt. Bau⸗ 

Mann aber noch anjetzo Conditiones eines diß vnnd anderm Volck in Hinder Pommern 

rechtmaͤſſigen ſichern Friedens vorgefchlagen ſich tonjungirt / vmb ſolches der Feind Vorha⸗ 
wuͤrden / vnnd wir verſtehen werden / daß ſolches ben zuverhindrenn. 

von der andern Parthey mir Ernſt tractirt wer,Auff ſolche Conjunction hat es zwiſchen bey» 

den folte / ſind wir zu ſolchem dermaſſen geneigt / | den Theilen harte Treffen abgeben / in dem die 

daß wir gern befeiien/daß wir folchen rechemäf, | Rayferif.fich gegen dep Oberſten Kniphauſens 

ſigen ſichern Frieden einig vnd allein mit vnſe⸗ Quartier / vnfern von Colberg / gelaͤgert / vñ mit 

rer Expedition geſucht haben / vnd vns gern dar⸗ | groffen Stuͤcken daraufgeſchoͤſſen / denen der O⸗ 

zu bequemen wollen: Gratuliren demnach der berſte Baudiß on Rheingraff Otto ſich preſen⸗ 

| ganzen Chriftenheit/ vnd E.E.L.L.trfreweong tiret / vnd ein hareTreffen mi jnen gehalten / dar⸗ 
mie dem4daß wir verſtehen / wie dieſelbe einen be; | bey beyderſeits viel Volck geblieben / doch haben 
ftändigen Frieden anzurichten geneigt / vnd def, | endlich die Rayf. ſich retterirt / denen Baudi fi 

fen gewiſſe Hoffnung geſchoͤpffet / wie dann die faſt eine Meil mit d Reuterey nachgeſenet. Dar⸗ 

hohe Tugende E.E. & 8, vortrefflichen hochan⸗ auff die Kayſ. als fie ing flache Feld komen / ſich 

fehenlichen Collegii ſolche Zuneigung zů gemei⸗ wider in Ordnung geſtellet vnnd gewendet / da 

nem Frieden erfordert: Auch wir an vnſermOrt dann auf ein newes ſich ein hefftiger Scharmuͤ⸗ 

alles Guts vnd Freundſchafft uns in E. E.L.L tzel erhoben / darbey abermal beyderſeits zimblich 
veerhe.... > are Volck geblieben / vnnd Oberſter Baudiß ſchier 

Berfhe] Bader waͤrendem Veriauff / iſt die in Col, gefangen worden; — . 2... 

dae berg liegende Kayſerifche Befazung in 000. Hierauff ſeynd die Schwediſchen nacherLoͤb 
u Polen ſtarck außgezogen / vnnd vnverſehens vor Tre, | lig gezogen / vnd dafelbfterliche Trouppen Kayf. 
km Dita ptow an derKega kommen / ſelbigs Staͤttlein in Bold zuRopondguß in25oo.farckangerrof; 
Ich gs Plün der Nachtangefallen/ond an zwey Thoren nach | fen/welche in voller Schlachtordnung gehalten 

bon, Sb | einamper einzubrechen verfücht / die Schwedt, vnd fich geſtellet /als wolten fie mirden Schwe⸗ 

B | E diſchen 
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diſchen ſchlagen. Der 
falls in Ordnung begeb 
dings bereit gemacht 
ſtarck angangen / vnd 
berſte Baudiß mit einer 
sen Fluͤgel von jhrer Reuterey in Die Flucht ge⸗ 
agt / dahero die andern auch ſehr kleinmuͤhtig 
worden vnd jmmer gewichen. 
In deſſen iſt ein dicker Rebel entſtanden / vnd 
bald darauff die Nacht eingebrochen / fo beyde 
Partheyen voneinander gefchieden. Als nu die 
chvediſche deß Morgends befunden / daß die 
Kayferifche ſchon bey zwo Stunden vor Tag/ 
weilfiejren Sachen nicht getrawet / ſich davon 
gemacht / ſeynd ſie jhnen / ſ onderlich die Reüte⸗ 
eey / vngeachtet deß finſtern Nebel s / ſtarck nach⸗ 
geſett / da ſie dann vnverſehens nicht wert von 
Schiffelbein auff ein Regiment Kayſerl. Fuß» 
volck / ſo der Oberſte Moyſes von Walda den 
andern zu Huͤlff herbey gefuͤhret / geſtoſſen / wel⸗ 
che dermaſſen auff ſie Fewer geben / daß ſie ſich 
Aceriren vnd etlich Volck einbuͤſſen muͤſſen / biß 
fie wider zudem Schwediſchen Fußvolck kom⸗ 
men. Bader deß aber ſeynd die Kayſeriſche / wel⸗ 
che ſich bey Tag vnd Nacht in Diſordre retteri⸗ 
ret / vnnd den Schwediſchen alle jhre Todten zu⸗ 
begraben hinderlaſſen / nacher Drombergimdie 
Maxck gewichen. Es were bey diefem Treffen 
die Bictori gänglich auff der Schweden Seiten 
arfallen / da nicht der dicke Nebel darzwiſchen 
kommen were. BER a 
Wie Ihr. May.in Schweden deß Feldmar⸗ 
ſchalcks Auffbruch vernommen / ſeynd ſie von 
Stralfundnacher Greiffenberg abgereyſet / da⸗ 
ſeibſt der Feldtmarſchalck mie Kniphauſen vnd 
Baudiſſen zu Ihrer May. kommen / vnd von al⸗ 
dnSBelauff Iro Bericht gethan. Darauff 
find die Trouppen fo auß Preuſſen anfommen/ 
neben der gantzen Reuterey bey der Colbergiſ che 
Blocquirung verlegt worden. Der König aber 
ife mie dem Fußvolck / welches auß dem 
niſchen Laͤger genommen war 
tin gezoͤgen. 
Kurtz zuvor 











wegen ſich dieſelbe gleich⸗ 
en / vnd zu fechten aller⸗ 
Worauff es abermal 
hat gleich anfangs der O⸗ 


1630. 




















































































Wunder zu 
Stettin, 
fewrig Schwerd 
fich fang herumder geitre 
geſchimmert / wie ein Blitz. 
zimbliche 
nach ſtetiger Ve 
der Polnifchen © 
(ich hundert Den 
ſchawet worden. 
- Bub felbigeZ 
Treffen swifchen den 
difchen begeben, Daũ 
baren fich erjeiger/ vñ 
har jhnen Oberſte 
gnyen Reutern na 
weit gewaget / iſt er von eine 
vberfalfen/on ein groſſer theil von ſei 
erſchlagen / auch das Vieh von den 
von gebracht worden: _ 
Sonſten waren dieſer 
der Kayſeriſchen Armada in 
ſehr ſchlechten und vbeln Zuſt 
ſer Mangel an G 
das Kriegsvol 





Schlechter 
Zuſt and ben 
dem Xayſ· 

Xxiegsvolck 
in Pommern. 
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Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


alſo allenthalben muhtwilliger weiß verderbet 
vñ verwuͤſtet hatten / daß nohtwendig der Man⸗ 
Zel darauff erfolgen muſte. Zu dem waren die 
Regimenter gar ſchwach / weil ſich viel Volcks 
Trouppen jnen ein ganz verlieffe / vnnd 
ſich vnderhalten lieſſe / zum theil ſich anderswo 
feines Wegs hinbegabe: Vber diß iſt auch eine 
groſſe Anzahl geſtorben / auch bey der grimmigen 


| 


Stetti⸗ 
/wider nach Stet⸗ 


ar man zu Stettin deß Mor, 
gende frůh zwiſchen vier vnd fuͤnff Vhren / ein 
tam Himmel geſehen / welches 
ſtreckt / vñ gefla mmet / oder 
Solche Figur hat ein 
Weile am Himmel geſtanden / biß ſie 
Verkuͤrnung einem Tuͤrckiſchen o⸗ 
ebel gleich geſehen / ſo von et⸗ 
ſchen mir Schrecken ange 


eit hat ſich bey Stettin ein hart 
Kayſeriſchen vnd Schwe⸗ 
als etliche Trouppen Cra⸗ 
dag Viehe weggetrieben / 
r Denhoff mir fünff Compa⸗ 
chgeſetzet: Aber als er ſich su 
m Kayſ. Hinder halt 
il von ſeinem Volck 
Kayſ. da⸗ 


Zeit die Sachen bey 
Pom̃ern in einem 
and: Es war groſ⸗ 
Belt vnd Proviant / daran mar 
ce ſelbſt ſchuldig / weil ſie dz Landt 















































































1630 
zum theil bey den Schwediſchen 


Kaͤlt / ſo damals eingeriſſen / viel erfroren. Hin⸗ 
gegen war dz Schwediſche Volck der Kaͤlte ge⸗ 
wohnet. Derowegen ließ ſich auch der Koͤnig 
verlauten / er wolte im Winter mehr außrichten 
als im Sommer / wie er dann fen Wolck in kei⸗ 
ne Winterquartter ſuͤhrete / ſondern dieſer Zeit 
noch jmmer im Feld bliebe / auch zu ſolchem End 
ſeine Soldaten mit Beltzen wider die Kaͤlt ver⸗ 
ſehen lieſſe. — 

Demnach nun in deſſen die an den Graͤntzen 
der Herzogthumbs Mecklenburg eingenomme· 
ne Derter ſtarck befeſtiget / auch vie Statt Dam⸗ Pa 
min von den Schmedifchen blocquiret worden’ Feſchlagen · 
hat daranff der Kayferifche Feldtmarſchalck 
Torguato Contj dem Herzogen von Savelli/fo 
das Commando zu Öripswald vnd Dammimn 
hatre / das Buleriſche Regiment zu Huͤlff ger 
ſchickt / mit dẽ angehengten Befehl daß er / Sa⸗ 
velli / mit Zuthuung der Gnarniſonen / wie auch 
der Reuterey in Meckelnburg / welche faſt in] 
3000 .ſtarck geſchaͤtzet wurde / die Schwediſchen 
wo nicht gar ſchlagen / doch verwehren ſolte / daß 
ſie in Meckelnburg keinen Fuß ſehen koͤnten / vñ 
fötches deſto beſſer zu Werck zurichten / hat jhm 
beſagter Feldtmarſchalck nachmahls auch das 
Hoͤlckiſche Regiment / ſo acht Compagn.ftarcf / 
zugeſandt. rt 

Hierauff har Savelli all fein beyhabendes 
Bol verfambler / in Meynung die Schwedi, 
fche vnverſehens anzugreifen / diefelbige aber 
hatten zeitlich davon Wiflenfchafft 7 machten 
fich derhalben auch zu ſolchem Angriff gefaßt / 
vnnd nad dem der König gleichfalls bey jhnen 
antommen / zogen fie dem Seind entgegen. Der⸗ 
ſelbige / als er jhreranfichtig worden/machre ſei⸗ 
ne Schlacht Ordnung auff Sraltänifche Ma; | 
nier / alſo / daß er das Geſchuͤn mir wenig Volck 
verwahren lieſſe. Auff ſolches iſt das Treffen an 
gangen / vnd vngeachtet der Koͤnig nicht ſo viel 
Volck hatte / als die Keyſeriſche / hat er doch ſehr 
dapffer in fie geſetzet / vnd zwax mir ongerheilter | 
Ordnung / ſich ſtellende / als wolt er mitẽ durch 
die Kayſeriſche brechen. Eher aber dieſelbige ſein 
Vorhaben recht warnehmen koͤnnen /hat er ſei⸗ 
ne Ordnung getheilet / mit dem einen Theil ſich 
auff die Seiten gewendet / vnd mir groſſer Be⸗ 
hendigkeit auff das Geſchuͤr gedrungen / vnd 
die Soldatẽ darbey meiſtenthells nidergemacht 
der Geſchuͤtz ſich bemaͤchtiget / vnd nach dem ſol⸗ 
che gewendet / mit Macht auff das Kayſeriſche 
Fuß volck Fewer geben laſſen. Wordurch dann 
ſelbiges getrennet vnd indie Sucht gejagt wor; 
den / was davon kommen /hat ſich nach Roſtock 
ſalvirt / dag vbrige aber iſt entweder nidergeha⸗ 
wen oder gefangen genom̃en worden / haben alſo 
die Schwediſche eine ſtattliche Victori erhalten / 
vnd viel Geſchuͤtz / Pagagh Wägen vnd Faͤhn⸗ 
lein erobert. lee 

Hierauf hat ſich der König wider nah Stet⸗ 
tin begeben / vnnd dafelbft groſſe Zubereitung 


rgog bon 
— wid 


zu einer 








Das Sieben vnd vlertzigſte Buch... 


163 0.| einer newen Senpreffa machen /reisnicheeog | ynb vngeſhrrae gemein: Sofbaten Ssftgt 1630. 





reitung ju ei niger auch groffen Ernft in Verfertigung der Capua hatte ſtracks deß Morgends früh als er 
ur neen | Schätgenond Walle zu Befeſtigung ð Statt | den Ernſt deß Königs vermercket / die Kayſeri⸗ 
Spies | Haren laſſen / Alſo / daß in einer Wochen bey fer | ſche Faͤhnlein / damit fie nicht in der Schwedi⸗ 


ner Gegenwart inehr vollfuͤhret wurde / als ſon⸗ ſchen Haͤnd gerathen moͤchten / weggeſchafft / vñ 


ſten in vier Wochen geſchahe: Außwendig wur⸗ 
den viel Minen gemacht / vnd alle Werck vmb 
die Start mie Trenchen derſehen / worzu Die 
Bawren von schen Meylen Holtz vnd Pfaͤle zu⸗ 
führer mſttee aaa aeg 
Den ⸗.Decemb.iſt $ Kon. May smb Mit⸗ 
ternache mir erfichen commandireen Muß que⸗ 
tirern auf dem Laͤger nach Damm auffgebro, 
hen /in wiſlens / einen Anfchlag aufferlich Rayı 
ferifch Kriegsvolek / ſo vber den Paß zu Griffen 
hagen nach Colberg paſſiren wollen / ins Werck 
zuſtellen. Es iſt aber ſoͤlcher Anſchlag / weil die 
Kayſeriſche ſich wider gewendet / damals nicht 


fortgangen. 


Auff folches wurde der Griffenhagiſche Paß 
*\ zu Sand vnd Waſſer blocquiret. Die Kayſeriſche 
wichen bey ſo geſtallten Sachen zwar auß dem 
Zollhauß / die Schwediſche aber wolten auß 
Beyſorg gemachter Minen / ſich darehn zulegen 
nicht trawen. Der Strohm ward mit acht groſ⸗ 
fen Pramen oder Schwediſchen Schluppen 
darauff viel halbe Carthaunen / beleget: Vñ als 
der Koͤnig auß gewiſſer Kundtſchafft betſchtet 
wurde / daß das meiſte Volck auß dem Garhi⸗ 
ſchen Laͤger / nach dem fie ſich Colberg zuentſetzẽ 
vergeblich vnderſtanden / in der Rewen Marck⸗ 


zum theil im Laͤger/ zum theil in de Winter quar⸗ 
tiere auff felbiger Selten Der Oder einlogieret 
were / jm aber der mehrertheil Volck auß Preuſ⸗ 
fen zukommen war / hat er bey Damm / ine Meil 
von Stertin den 23. Dece mbr. zwoͤlff Regiment 
zu Fuß / vnd 85. Corner Reuter verſamblet / vnd 
damit zuLand auf Griffenhagen zugezoge / au ch 
darbeh noch viel platte Schiff mir Geſchuͤt vnd 
Bote die Oder hinauff geſchifft / vnnd darauff 
| auffdenChrift Abend vor geda chtem Griffenha⸗ 
gen fa mit wenigem Volck fehen laſſen / dahero 
die Kayſeriſche nicht meynten / daß die Schwe⸗ 
difche fo ſtarck vorhandẽ weren. Nach demaber 
der König in der Nacht alles fertig gemacht / vñ 
in die 80, Stuͤck Geſchuͤtz gepflantzet / fieng er 
deß Morgends vmb y. Vhr an die State init 
Gewalt zubefchieffen / vnnd zwar dergeſtalt / daß 
in o. 15. vnnd 20. Schuͤß jedesmal zugleich ab, 
giengen: Daheroͤ dann in kurzerm ein ſehr weite 
Bleſche gemacht / vnd ein groß theil der Mawer 
nidergeleget wordennn. 

Worauff der Sturm angieng / mit ſolcher 
Macht / daß die 2500. Kayf, ſo zur Beſatzung 
hneyn gelegt waren / ſolchem sn widerſtehen nit 
Vekitachitäibs, 0 
_ Derhalben fich auff die Flucht begaben / vnd 
fich auff der andern Seien hinauß auff Gars 
su machten / vberlieſſen affo dieſes Orth / neben 3. 
Stücken Geſchuͤt den Schwediſchen / vnd ver, 
lohren darvber / weil ſie alſo zeitlich außriſſen / nit 
vber 48. Mann: Doch wurden gefangen jhr 
commandirender Oberſter Ferdinand don Ca⸗ 
pua / welcher ſich ſo hoch vermeſſen harte / die 
Statt Stettin noch in ſeine Gewalt zubringen / 
ſo wol auch der Major Antonius / die Capitaͤne 


vmb Stargard vnd Pirin / das ander aber noch 


alſo dardurch ſelbſten ſeine Soldaten / ſich auff 
die Flucht zuſchſcken angekeitzet. Er iſt kurtz her; 
nach / weil et bey dieſem Aafall durch cin Bein 
vnnd die Laͤnden geſchoſſen worden / zu Stettin 
dahin er wider ſeinen Willen gebracht worden) 
ee 

Wie nun nach Eroberung Briffenhagen der 
König ſahe / daß Grliffenhagen nicht am beſten 
verwahrt vnd ſelbiger Paß zwiſchen Stettin on 
Garßt nicht viel nutz were / als lieſſe er / allerhand 
beſorgenden Incommoditeten halber / die Bruͤck 
daſelbſt vber die Oder abwerffen. 
Wie nun durch den gluͤcklichen Succeß an 
Gliffenhagen dz Schwediſche Volck ſehr muh⸗ 
tig worden / wolte Ihr. Koͤnigl. Mayeſtaͤt nicht 
lang verziehen / ſondern — 
fortjurũcken / vnd Ihr Hehl auch an Bark zuver⸗ 
ſuchen. Derhalben ruckete er den folgenden Tag 
mit der Armee darauff foͤrt / ſchickte etlich wenig 
Reuter jenſeit der Brücken auff die Schang 
Marewitz / da die Kayſeriſche faſt den ganzen 
Sommer vber jhr Hauptlaͤger gehabt / weich 
Orth auch maͤchtig ſtarck fortiftetret war. So 
bald nun der newe Kahſeriſche Feldmarſchalck 
Graff von Schawenburg / welcher kurtz zuvor 
an deß Torquato Contj Statt verordnet wor⸗ 
den / ſolcher ankommenden Reuter gewahr wur⸗ 
de / hielte er nicht für rahtſamb ſich länger allda 
auffzuhalten ließ derhalben alles Volck auß d 
Schaͤnz nach Gars marchiren vnd die Brücke 
hinderſich in Brandt ſteckẽ / worauff die gedach⸗ 
re Schwediſche Reuter ohne einigen Piſtolen⸗ 
Schuß oder Schwerdzuckung ſich der Schanß 
ee 

Mitler weil ließ ðFeldmarſchalck von Scha⸗ 
wenburg die Statt Gartz / weilerfich allda zu⸗ 
halten nicht getrawete / in Brandt ſtecken / allen 
Proviandt vnd viel Korn / ſo ſich auff etlich tau⸗ 
fendt Malter belieffe / verderben Wein vñ Bier 
in die Keller lanffen / vnnd alle Munition / Pul⸗ 
ver / Kugeln vnnd Bley / ſampt etlich Stücken 
Geſchuͤt in die Oder verſencken. 


Auch das Rahthauß mir zwo Tonnen Pul⸗ 
ver zerſprengen / alſo daß wegen ſolches vnd deß 
angezuͤndeten Fewers / nichts darinn als etwan 
30. Hänfer un die Kirch beneben den Waͤllen vn⸗ 
verſehrt blieben / machte fich hernachin aller Eyl 
mit dem beh ſich habenden Kriegsvolck / welches 
bey fo geſtalten Sachen mit groſſer Furcht vnd 
Schrecken vmfangen war davon / gegẽ Franck⸗ 
ſſſſ 

Der König aber war jnẽ bald auf dem Halß / 
vnd nach dem er Garztz beſetzt / vñ allerley Anord⸗ 
nung gemacht / ſetete er jyhnen auff beyden Set, 


tert der Oder ſtarck had). Als nun das ander Rayf. wer⸗ 


Kayſerifche Bolck ſo hin Und wider in den vmb⸗ 
ligenden Quartieren lag/woh dem was vorgan⸗ 
gen / hoͤrete / machten fie nicht lang wartens / 
fondn riſſen vberall aüß / theils auff Landsberg / 
cheils nach Franckfurt an der Oder / würden a⸗ 
ber von den Schwediſchen ſtarck derfolget / vnd 
vnderwegens jhrer viel nider gehawen / darbey 





























‚de die Schwediſchen and) Hill Pagagywaͤgen ero⸗ 


—— — berten. 





Don Joſeph vnd ein junger Graff von Thurn 
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Dierdter Their Niderlaͤndiſcher Hiſtorien ⸗ 

1630.berten. Das Wallenfteinifche/Bssifche vñ Alt⸗ | cher worden/ weilman allenthalben im Eraflifft 

Saͤchſifche Regiment geriethein groſſe Öefahr/ —— Huldigung für Ihr. Kayſerl. 

vnnd wurden ihrer auff dem Kayſ. Damm ein Mayeſt. jungen Prinzen Ertzherhog Leoͤpold 

zimbliche Anzahlerkea. Wilhelm einzunehmen / die Evangeliſche Reli⸗ 

In Piriß lagen 1400. Kayſeriſche Reuter/gion abzuſchaffen vnnd hingegen die Paͤpſtiſche 

darunder viel Crabaten geweſen / die nahmen einzufuͤhren end andere Newerungen mehr ins 

| ben diefem Verlauff zeitlich den Reiß auß / wur⸗ Werck zurichten angefangen: Dergleichen Re, 

den aber von dem Oberſten Baudiß alfo beglei, | werungen anzurichten man ſich auch in der 
ter / daß fie zwifchen Königsberg vnnd gedach⸗ 


| Start vnderſtanden / wie dann die Paͤpſtiſche 
tem Piris ein groſſe Anzahl Todte hinderlieſſen | darinn je mehr vũ mehr Gewalts fich angemaſ⸗ 


52 




















16 3 0. 
zur Magdt 
burgiſchez 
Vhruhe 



























vnd eroberte gedachter Oberſter in zoo. Paga⸗ſet / alſo daß die Bürger vnnd Innwohner fich — 
sgy Waͤgen. | nichts beffers zuverſehen hatten / als einer fünf; det 
Bey Beerwald trafen die Schwediſche auch | tigen Reformation, Vnd ſolches vmb ſo viel dr, Fü 








ein ſtarcke Trouppen Rayferifche an / darunder 
gaben fie den Teutſchen Quartier / die Craba⸗ 
ten aber machten I nider. Das Spanifche Re, 
giment traff den Paß durch Cuͤſtrin / kam alſo 
am beſten darvon / welches / da es nicht — 
hen / hette es gleiche Gefahr mit den andern auf: 





















Kayſeriſchen auffs Haupt erlegen vnd zugleich 


gen koͤnnen. | 

Wurden alſo auff dißmal die Kayſ. auß dem 
bißhero vbelgeplagten Hertogthumb Pomern 
auůßgenommen Gripswald vnd Colberg) vnd 
auß einem guten Theil der Rewen Marck auß⸗ 
getrieben. Bmb welcher herzlichen Victori wil⸗ 
(nam Newen Jahrs Tag zu Stettin ein allge, 
meine Danckſagung offentlich in allen Kirchen 
angeſtellet worden. 

Die Schwediſchen find in deſſen nahe an 
Sandeberg gerucket / den Kayſ. darinn das Auß⸗ 
reifen zuverwehren. Derwegen Oberſt. Cratz / 
vo darinn gelegen / den Schwediſchen Wider⸗ 















ſtehen muͤſſen. Da den Schwediſchen ſelbiger 
Paß auch were vergoͤnnet worden / hetten fie die 


Franckfurt an der Oder in jhren Gewalt brin⸗ 


lich wenig Perſoͤnẽ / darunder ein Schwediſcher 


ſto gewiſſer / weil auch die Proteſtationes deß 
Churfuͤrſten von Sachſen / ſolch protedirennit 
zuruͤck halten mögen. Dann als ſich eben zu ſol⸗ 
cher Zeit Marggraff Chriſtian Wilhelm / Ad⸗ 
miniſtrator deß Ertzſtiffts Magdeburg / bey der 
Statt mit anhalten einlieſſe / daß ſie auch auff 


ſeine Seiten tretten vnnd hm zu Recuperirung 


deß Stiffts Huͤlff thun wolte / 
mit Verſprechen /daß jhnen jhre Privilegia fol, 
ten erweltert / auch ihnen von Ih. Koͤn. Mayeſt. 





in Schweden alle Huͤlff vnnd Aſſiſtent geleyſtet 
werden / haben die 
Sclaverey loß su machen / dieſe Gelegenheit ge, 
braucht / vnd in deß Adminiſtratoris Begehren 
eingewilliget. 


agdenburger / ſich auß der 


Hierauff iſt gedachter Adminiſtrator mit et⸗ | 


Legat / Johann Stalman genant / den 28. Juli 
zu Magdeburg ankommen / ſich allda etlich Tag 
ſtill⸗vnd in geheimb gehalten / biß auff den erſten 
Augufti / da hat er ſich maͤnniglich erzeiget / vnd 
ſich etſtlich deß Moͤrgends fruͤhe vmb Vhren 


auffs Rahthauß / zu dem daſelbſt verfambleten 
Rath begeben / da dann die Buͤndnuß befchlof: 
fen wordẽ. Nach ſolchem iſt er neben dẽ Schwe⸗ 
diſchenLegaten in Begleitungdeß gantzẽ Rahts 
vmb 7. Bhrin die Thumb Kirch geritten / alda 
ein ſchoͤne Danckſagungs Predigtgehalten / dz 
Te Deum laudamus mit groſſem Frolocken deß 
Volgs gefangen vnnd ſtatilich muficire wor, ] 
den. Als ſolches vollendet / hat er ſich wider auff 


























ſtandt zuthun / da er ferrner angegriffen werden 
ſolte / von dem Grafen von Schaumburg/fo der 
Zeit in Franckfurt an der Oder ſich befande / 
uͤlff / Volck / Munition / Stuͤck vñ Proviandt 
begehret. Welches gedachter Graf vo Schaum, 
Schaumfura | burgan den Grafen von dylli der damals nach 

eröffnet dem | Taffirung deß Friedlaͤnders / vber die Kayſeri⸗ 
—900— Zuir den zu¶ ſIcha fo mol als vber die Sigiftifche Armeen Ober⸗ 


Graff von 















ſtaud der Ir Leutchant war) gelangen laſſen / vnd darne⸗ das Rahthauß begeben / in geheimb mit dem 
I zamen be denZuffandder Rayferifchen Armada and) Rath tractiret / vnd ſich A anders verglis 
lH berichtet. | chen / vnnd ſonderlich hat er neben dem Schwe⸗ 
fin Graff von Wie nun der Graff von Tylli alſo dep vblen | Difchen degaten erhalten / daß man dem König 
"N Tolli iehet | Zuſtandts deß Kayferifchen Kriegsvolcks bey | Durch dis Start vnnd ober die Elb Brücken bey 
Hl geaẽ France] Frankfurt und Sandsberg berichtet wurde / 50; Tag vnd Rache freyen Paß geben / auch nachſe⸗ 
—— ge er mit etlichem Volck auß dem Biſtthumb | ben wolte / daß er beh jhnen in der Statt vñ auff 
—— Halberſtatt / da er ſich dieſer Zeir/anffdas Drag; | dem Lande Reuter vnd Fußvolck offentlich wer⸗ 
deburgifche Weſen / von welchem wir jetzo fagen | ben moͤchte. Mir dieſem allen iſt die Bürger, 
wollen / ein Ang zuhaben / auffhielte / vnd begabe ſchafft gar wol content vnnd zufrieden geweſen / 
ſich gegen Sraneffurtan der Oder. Was er nun vnd ſich ganz willig und gern dem Adminiſtra⸗ 
ferrners verrichtet / wird hernach an ſeinem Dre | fori beygepflichtet. m 
gemeldet. Als ſich nu gemelter maſſen der Adminiſtra⸗ Der 
| ir wöllenjend / was fich diefes Jahr vber / | tor mirdem Magdeburgifihen Rath vnd Bir, er Ä 
| fin deffen als der Rönig su Schweden obersehl, gerſchafft verglichen hat er fo hald durch ein of, Iyygung: 
| tes in Pommern außgerichtet / in den Magden⸗fentli ch angeſchlagen Patent die Vnderthanen 
| burgifchen Sachen verloffen / nach einander im Stifft aufgemahnet / auf welches es im Stift 
| Teneenbefajreiben, — Nagdenburg dapffer angangen / vnd Volck zu 
Maadebu Hp wol die Start Magdenburg mir den Roß vnd Fuß geworben worden ; Der Adminl⸗ 
| gifch Artege| Kayferifchenim vorigen Jahr nachanßgeftan, ſtrator bernächtigeefich vieler Orth / brachte in 
iwefen. derier befchwerlich.langwirigen Blocquirung / | die Start was er konte / vnd hielt mic den Kayſ. 
Haͤſtiſcde ſich gütlich vertragẽ / har ich doch bald hernach | viel Scharmugel. — 
Reform er en nemes Mißcramen bey felbigen Jans | Erflich wiröchihm vom Rath 2. Compa— 
| —— wohnern angeſponnen / welches dahero vervrſa⸗ gnyen Muß quetlerer vberlaſſen / welche er nach 
geben vrſach —- — * SER ——— 
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1630, Wolmerſtatt ſchickte / vnnd die Kayſ. Knecht / 


op 
ur 





| diean ſtatt einer Salva Guardi daſelbſt lagen / 


ſampt allem Vorrath an Munition vnnd Pro⸗ 
viandt / wegnehmen vnnd in Magdenburg ver⸗ 
ſchaffen lieſſe. 

Den 4. Auguſti haben zo Muß quetirer vnd 

16, Reuter deß Kaͤyſeriſchen Oberſten Leute⸗ 
nants / Friderichs von Maſchwitz Leutenant / fo 
in Salbe gelegen / beneben 20. vnd etlichẽ Knech⸗ 
ten / vnnd einem Falckenetlein zu Magdeburg 
eyngebracht. 
Den 4. gegen Abende iſt der Adminiſtrator 
mit 4. Corporalſchafften Muß quetirern vnnd 
100, Pferde / ſo ſich vom Sand Adel vnd ſonſten 
zu jhme geſchlagen / auch etlichen Waͤgen / mit 
Müunition vnd Schantz Zeug / auß Magdeburg 
gezogen / vnd noch den 7. zu Nacht bey Hall an⸗ 
gelangt / da er von den Kottknechten vnd andern 
Poͤbel durch dz HallPfoͤrtlein eingelaſſen wor, 
den / ehe dann es die Wacht in den Thoren moͤ⸗ 
gen gewahr werden / fein Volck zertheilete ſich 
alsbald nach dẽ Thorẽ / vberwaͤltigtẽ die Wacht / 
daß ſie Quartier begehrten / vermeynten alſo die 
Befasungim Schloß S. Moritzburg zuſchre⸗ 
cken / daß ſie ſich auch ergeben ſolten. Es war a⸗ 
ber deſſelbigen Tages auß der Deſſawiſchen 
Schantzen / noch ein Zuſatz von so. Mann / da⸗ 
hineynkommen / daß fichalfobey 130. Mann 
darinnen befunden / derowegen es von dem 
commandirenden Hauptmañ / vnd andern Of—⸗ 
fieirern auffgehalten / vnnd folgends ſtarck ver⸗ 
theidiget worden. | 

Der Marggraffbefand fich su ſchwach / dar⸗ 
an Ernſt zu vben / mußte derowegen auffandere 


Mittel denckẽ / gabe Patenta auf Volcek zuwer⸗ 


ben / verſchuff auch die x. Stuͤck Geſchuͤtz / wel⸗ 
che der Graff Schlick zu Querfurt hinderlaf; 
ſen / abzuholen vnnd nach Hall zubringen. Fieng 
demnach an / gegen dem Schloß zuſchantzen / 
worzu er vornemlich die gefangene Kayſeriſche 
Knecht brauchte / warff am 13. vnd 14. Auguſti 
etliche Fewerballen hineyn / die aber nichts wuͤr⸗ 
cketen / brachte mitler weil etlich Volck su Roß 
vnd Fuß zuſammen / die pluͤnderten die Graͤffli⸗ 


chen Manßfeldiſchen Haͤuſer: Bornſtadt / Frie⸗ 


deburg / Rotenberg vñ andere. Aber am 16. Au⸗ 
gufti gegen Abend / nach dem er von ſtarckẽ An— 


ug deß Kay. Kriegs Volcks zum EntſatzBott⸗ 


ſchafft bekam / zoger mit all den ſeinigen in groſ⸗ 
ſer Eyl auß der Stat / vnnd gleichſambfluͤchtig 


widerumb gen Magdeburg / vnd ließ die Stücke 
vond alle Munition hinderſich / welche die Kayſe⸗ 


riſche hernach in die Morizburg zu ſich genom⸗ 


men.Kurt hernach impatronirtẽ ſich die Mag⸗ 


deburgiſche newgeworbene Soldaten zu jhrem 


Worcheil der Staͤtt: Egeln / Staßfurt / Wanß⸗ 


leben / Haldensleben / Calenfoͤrd / vnnd anderer 
Plaͤtze daherumb / ſtreifften auff dem Lande bey 
Tag vnnd Nacht / holeten eyn / was ſie bekom⸗ 
men konten / derhalben deß Obriſten Holckens 
Regiment befohlen worden / auff ſie zu lawren. 
Als nu am 5. Sept.die Biſchoffliche 08 Marg—⸗ 
graͤffiſche ſich bey Garmersleben wider mercken 
lieſſen / fehten die Holckiſche an fie / da ſich dann 
ein hitziger Scharmuͤtzel erhaben / bey welchem 
feinem theil Seyden geſponnen / doch sogen dic 


Kayſerifche den Kuͤrtzern / dann von ihnen ein 
Rittmeiſter / Capitain vnd Leutenant / neben an, 
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dern Befelchshabern / ſampt einer zimbliche An. 
zahl gemeiner Soldaten blieben / welches daher 
koinmen / weil die Magdeburgiſchen einen Vor⸗ 
theil erreicht / auch einen Hinderhalt gehabt: 


Gleichwol haben ſie auch zimblich eingebuͤſt / wie 


dann 15. Buͤrger von Egeln vnter den Erſchla⸗ 
genen gefunden worden, 

Den 7, Sept, harder Obr. Leutenant Bock 
miteiner fonderbaren Kriegsliſt das feſte Hauß 
Manßfeldt eynbefommen / vnnd zwar alfo : Er 
hat erliche Saͤck mit Stroh auffüllen fallen / 
vnd dieſelbige / als wann es Getraͤyd were / auff 
Waͤgen gelegt / vnder die Säcke aber etlich ae; 
ruͤſtete Soldatẽ mit Bandelier Rohrẽ verſteckt. 
Da nun dieſe Wägen für das Schloß komen / 
haben die Kayfer, herauß geruffen / woher ſie kaͤ⸗ 
men / vnd was ſie braͤchten? Darauff haben die 
Fuhrleute geantwortet / fie kaͤmen vom Cloſter 
Manßfeldt vnd fuͤhrten Getraͤydig. Wie jhnen 
nun die Thor geoͤffnet / vnnd die Waͤgen auff die 
Brücken kommen / ſprangen die Soldaten her; 
auf ond nahme dieThoreyn vñ gaben Loſungs⸗ 
ſchuͤſſe / darauff vorgefagter Obriſt. Leutenant / 
welcher mit einer Compag. allernechſt im Hoͤltz⸗ 
lein gelegen / eyſends ankommen / vnnd alſo deß 
Schloſſes ohne Verluſt einige Manns ſich im, 
patroniret. 

Vnder deß zogen die Kayf. je laͤnger je mehr 
nach dem Ertzſtifft. Vnder denen vñ den Saltz⸗ 
knechten von Hall erhube ſich den 13. Sept. ein 
harter Zwyſpalt / dann als erſtlich etliche volle 
Soldate mit dreyen Hallkeerlen in Vneinigkeit 
geriehten / vnd darvber auff ſie zuſchoſſen / rette⸗ 
rirten ſich jene in die Halle vnnd kamen hernach 
mit langen Rohren neben etlich andern herfuͤr / 
vnd gaben auch dapffer Fewer under die Sol, 
datẽ. Darvber wurd etlich Reuterey / ſo eben da; 
mals vor der Statt ankommen hineyn gelaſſen / 
die laͤgerten ſich vm̃ die Hall / ſchoſſen ſtarek hin, 
ein / dagegẽ die Hallpurſch wid herauß / alſo daß 
noch deſſelben Abends von den Reutern 6. von 
den andern Soldaten drey / vnnd von der Hall⸗ 
purſchauch drey todt geblieben. 

Weil nun die Hall mie Kraut vnd Loth nicht 
verſehen / vnnd zu ferꝛnerm Widerſtandt gefaßt 
gewefen / auch tein Biſchoffliche Huͤlff ſich mer⸗ 
cken laſſen wollen / iſt die Hallpurſch den 14. Se⸗ 
prembr.,deß Morgends in aller Fruͤhe auß gewi⸗ 
chen: Doch hat endlich der Rath zwiſchen jhnen 
vnd den Kayf, einen Accordt gemacht vnnd die 
Sachen wider verglichen. 

WMWnder waͤrenden Tractatẽ aber iſt eine Com⸗ 
pagny Kayſeriſche / nachdem ſie die Claußpfort 
auffgeſchlagẽ / nach Paſſendorff ins Churfuͤrſt⸗ 
liche Saͤchſiſche Tetrirorium, dem armen zer; 
ſtreweten vnd mit Weib vnd Kind ſich ſalviren⸗ 
den Hallvolck nachgeeylet / auff fig gefchoflen / 
vnd vber achschenPerfonen hingerichtet: Doc) 
iind darvber auff der Kayſeriſchen Seiten auch 
schen Mußquetirer vnnd ſechs Crabaten vmb⸗ 
kommen. — —— 

Selbiger Zeit haben die Marggraͤffiſche E⸗ 
geln / Staßfurt vnd andere Dreh verlaſſen / vnd 
ſich nach Calbe / Saltza / Schoͤnbeck und daher, 
umb begeben. Denen find die Kayſeriſ. auß dem 
Stifft Halberſtatt auff dem Fuß gefolget / wel⸗ 
che am 19, Sept. Broſe nach langem Wider, 
ſtandt det Biſchofflichen oder Marggraͤffiſchen 


E iij 





eyngenom⸗ 


1630 


Manßfeld 
wird von den 
Magdebur⸗ 
giſchen einge: 
nommen. 


Groſſe bnei⸗ 
nigkeit zwi⸗ 
ſchẽ der Hall⸗ 
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den Keyſeri⸗ 


ſchen Solda⸗ 
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1630. eyngenommen / vnnd alle’ fo fich nicht mir der —* Kayſeriſchen / ſo er in ð Statt betretten kön: Ip 
Flucht ſalviret / nidergehawen. nen / entweder nidergehawen oder gefangen neh⸗ 

Hernach ſind ſie in zwey tauſendt ſtarck für | men / auch die Gefangene auß Wettin wider loß 
Schoͤnbeck gezogen / darinnen die Buͤrger nicht machen laſſen. Wie ſolches die Kayf. vernom—⸗ 
ombrrerten vn neben den Biſchofflichen Solda⸗ | men / haben fie ſich in Eyl in zimblicher Anzahl 
sen fechten wollen. Weit nu dieſe allein zum Bi | sufammen gethan / vnnd fich wideran Hall ge⸗ 
derftand ſich zu ſchwach befunden / Haben fie ſich ma cht / deren aber die Biſchoffliche nichterwar⸗ 
bey Zeiten auff Schiffen hinweg begeben. Die | ten wöllen / fondern vor jhrer Ankunfft darauß 
darauf folgende Nacht find dieRayferifche auch gewichen. — 
fuͤr Saltza kommen / vnd deſſelben ſich bemaͤch⸗Als aber hernach die Kayſeriſche fie ſtarck 
tiget. —bverfolget / hat das Fußvolck ſich in das Stifft 
Hingegen iſt den 20. Septemb. deß Nachts | Merfeburg vnnd andere Oerther deß Churfuͤr⸗ 
der Oberſie Leutenant Bock auß Magdenburg | fenrhumbs Sachſen rerteriret / auch die vorge, 
mit 200. Mann fuͤr Schoͤnbeck gerucket / in ſagte zwey Stuͤck nach Merſeburg gebracht / 
Meynung die Biſchoffliche daſelbſt suenefegen: welche von Graf Hans Georgen ben dem Chur⸗ 
als er nun erfahren / daß ſie ſchon hinweg / vñ die fuͤrſten zu Sachſen arreſtiret / vnnd auff deſſel⸗ 
Kayf.zs, Reuter darinnen ohne Sorg weren / | ben Befehl von dannen indie Veſtung Pleiſ⸗ 
hat er das Thor eroͤffnet / vnd ſie zum theil nider⸗ ſenburg nacher Leipzig gefuͤhret worden. Die 
gehamwen / zum theil gefaͤnglich nach Magden⸗Reuterey harte ſich snrück auff Querfurt rette— 
burg führen laſſen. rirt//wurde aber gleichfals von den Kayferifchen 
- Den 22, * ea ei ereylet vnd zerffrewer. 

alde gesoge/alldain 750: Biſchoffliche Muß⸗ Hierauff Haben die Kayferifche das Hauß Manßfed 
quetirer gelegen / welche die Rayferifche nicht — en Ka 
einmalaufffordern laſſen / fondern alsbald mit | men/ftartliche Beuten erlangt /on die Biſchoff⸗ ferifehen 
halben Carthaunen onnd Feldrfchlangen zus liche Soldaten ohne Gegenwehr nach Magden⸗ Jenomm 
ſchieſſen angefangen. Die im Schloß / ſo wol burg abziehen laſſen. | 
in der Starr vnnd Schangen haben fih an | Demnad)nunalfofak alle Dreh / derenfich 
fängfich dapffer gewehret / biß auff den Abend / |der Adminiſtrator bemächtiger/vonden Kayſe⸗ 
da der Feindt mit Gewalt eingetrungen / vnnd |rifchen wider eingenommen worden / ſeynd fie 
der Biſchofflichen / auch vonder Buͤrgerſchafft / — 
welche ſich noch ein weil mit Steinwerffen wi⸗ 
derfeget/in 200. nidergemacht / vnnd den Reſt 
ſampt 2. Hauptleuten vnnd vielen andern Of—⸗ 
ficirern gefangen genommen, Vnder deſſen wa⸗ 
ren ein theil Biſchoffliche auß dem Schloß vnd 
der Schangen entlauffen / durch die Saal geſe⸗ 
zet / vnnd ſich ins Cloſter Gottes Gnad retteri⸗ 
ven wollen / denen die Kayſeriſche Reuter vnnd 
Srabaren /foeinen Furt durchs Waſſer gefun⸗ 
den / vorgebenget / vn der ſie geſent / vnd mehren, 
theils maſſacrirt. RER | 

Wie nun der Adminiſtrator geſehen / daß die 
Kayferif.je laͤnger je ſtaͤrcker wurden / hat er fein 
Volck auß den nechften vmbligenden Orten in 
die Stact gefordert / vnd daſelbſt auff dem Clo⸗ 
ſterberg eine Schantz auffwerffen laſſen. | 

Denz. Dir.find die Kayſ. vor Werrin kom⸗ 
men/darinnen oo. Biſchoffliche Soldaten in 
Beſatzung gelegen. Welche in Berra chtung die 
Kanf. jhnen zu maͤchtig / zu accordiren angefan⸗ 
gen/ vnder wärend ſolcher Tractation aber kam 
ihnenein Entfa von do. Mann 1, Deßwegen 
fie den Accord wider auffgehaben / vnd den Kay⸗ 
ferifchen fich widerſetzet / die aber nach langem 
Fechten die Oberhandt behalten / das Staͤttlein 
angenommen / vnd der Biſ chofflichen bey zo. ni⸗ 
dergehawen / in yo. ſo durch Die Saal ſetzen wol⸗ 
len / find erſoffen / vnd in hundert Perſonen / ne⸗ 
ben vier Capitainen gefangen nacher Hal ge⸗ 
bracht worden. 

Hierzwiſchen verſamblete der Biſchoffliche 
Obr Leutenant Bock vmb Manßfeld vnnd zu 
Querfurt etliche Compagnyen Reuter / zu den⸗ 
ſelben warẽ auß den Meinmariſchẽerooo. Muß⸗ 
quetivergeftoffen, Miediefem Volck vñ zweyen welcher jhrer gewartet / lß gebrennet Demnach 
Stücken Befchüssfoersondem Hauß Manß⸗nun ſelbige wol getroffen vnd viel gefaͤllet / haben 
feld genommen / iſt er den 8.Octobr. für Hallges | die Kayſ fich ſtarck zu ruͤck begeben / vnnd in ein 


© 


sogen/das eine Thor mir Gewalt eroͤffnet / vnnd Hoͤltzlein retteriret / vnnd find die Diagdeburger 
ohne Ber, 

































































Anordnu 


Wettin von 
den Kenferi- 


fchen einge» 
nommen. 


Beyſorg eines Hinderhalis / nit zu weit vonder 
Statt machen wollen biß jhnen endlich der Ad 
miniſtra tor mit etlich hundert Mann zu Fuß vñ 
vier Feldtſtuͤcklein zu Huͤlff kommen / mit wel⸗ 
chen ſie in guter Ordnung auff den Feindt zuge⸗ 
zogen / alfo daß die Stuͤck von demſelben nicht 
können geſehen werden, Wie ſie hhm nun nahe 
genug kom̃en / haben fie ſich gethetlet / vnd vnver⸗ 
ſehens die Stuͤck mitten durch / auff den Feind / 


Obriſter 
Bock wird 
geſchlagen. 
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163 o, ohne Verluſt einiges Manns wider indie Statt 
kommen / aber nur do, Schaaff/ fo ſich von der 
weggetriebenen Heerde verlauffen / mitgebracht. 
Den folgenden Tag ſind ſie wider außgefallen / 
vnd viel Vieh vnd dreyſſig Crabaten gefangen / 
eingebracht. ER 

Kurs hernach find auff gefchchene Anord⸗ 
nung deß Oberſten Falckenbergs 600. Mann 
zu Fuß / vnnd 200. Reuter von Magdenburg 
außcommandirt worden / welche fuͤr Newen⸗ 
Allensleben geruckt / ſelbige Statt nad) zwey⸗ 
ſtuͤndigem Stuͤrmen mit Gewalt erobert / der 
Kayſeriſchen in 60. nidergehawen / vnnd in 
100, gefangen / auch ſonſten ſtattliche Beuten 
bekommen. Bf BEE 

Diefes Dreh behielten die Biſchoffliche nicht 
lang, Dann die Kayf. fich/fo bald fig folches er, 
fahren verfich tauſendt Mann ſtarck zuſammen 
gethan / mit acht Stuͤcken Geſchuͤß darvor ge, 
ruͤckt / vnd es hefftig angefangen zubelaͤgern vnd 
zubeſchieſſen. Die Beſatzung zwar / darvber der 
Oberſte Schneidewein commandirte / wehrete 
ſich etliche Tage lang gang ritterlich / ſchoſſe mit 
Muß queten (weil ſie keine Stuͤck hatten) vnab⸗ 
laͤſſig herauß. Weilaber ein harter Froſt einfiel / 
daß die Kayſeriſchen jhnen ſtarck zuſetzen kon⸗ 
ten / ſie aber hingegen keine Bereitſchafft / eine 
Belaͤgerung außzuhalten / hatten / fiengen ſie an 
su parlamentiren. Worzu die Kayſeriſche an, 
faͤnglich ſich nicht verſtehen wolten / darum daß 
die Magdenburgiſche kurtz zuvor Egeln vnnd 
Schoͤnbeck / vberfallen / vnd die Kayſeriſche Be⸗ 
ſatzung nidergehawen hatten. Jedoch ward end⸗ 
lich ein Accord getroffen / vnnd jhnen der Abzug 
vergoͤnnet. 

Wir wollen jetzo erzehlen / wie Hertog Frantz 
Carl von Sachſen Lawenburg an dem Elbſtrom 
eine Armee ſuͤr den König in Schweden zuſam⸗ 
men zubringen ſich bemuͤhet / darvber aber von 
den Rayferifchen gefangen worden. Derſelbige 
nun nach dem er inder Stille vmb Hamburg / 
Libeg vñ denen angraͤntzenden Orthen / im Na⸗ 
men Ih. Koͤn. May.in Schweden etlich Volck 

zuſammen gebracht / hat er mir demſelbẽ su End 
deß Herbſt Monats Boͤntzenburg / Lawenburg 


Newen Al⸗ 
lensleben von 
den Biſchoß 
flichen einge⸗ 
hommen. 











Newen Al⸗ 
lensleben võ 
a Keyſeri⸗ 
chen wider 
mit Aecord 
tingenom̃en. 


nommen. 

Weiler ſich aber ſolche Oerther zuerhalten / 
an Wolck zu ſchwach befunden / hat er die zwey 
erſte wider verlaſſen / vnd allein Newhauß ſtarck 
beſetzet / von dar ſich auffKatzeburg (2. Meil von 
uͤbeck / mitten in eim groſſen See / der biß an die 
offenbahre gehet / ganz vmbfloſſen / vnd vberauß 
ſtarrkes Schloß vnd Statt )da fein Brud Her⸗ 
zog Auguſtus Hoff hielte / gewendet / ſelbiges bey 

Naͤchtlicher weil vberfallen / vnd die Statt als⸗ 

baldeingenommen. Kae 

In deſſen find die Kayferifchen onder dem 
Grafen vonPappenheim in ſtarcker Anzahl auf 
jhn angezogen / vnd als Dberfter Reinacher mit 
vier vnd zwantzig hundert Mann vber die Elbe 
aefeger/onnd Rewhauß / weiches mir Waͤllen / 
Waſſer vnd Moraſten / wol verſehen war / einbe⸗ 
kommen / iſt der von Pappenheimb mit den ſaͤmt⸗ 
lichen Trouppen den Tag hernach vnnd die fol⸗ 
gende Nacht in groſſer Eyl auff Ratzeburg zuge⸗ 

Jogen / alſo daß Hergog Frantz Carls Volck jh⸗ 

rer nicht ehe gewar worden / biß der Kayſ. Ober⸗ 
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vnnd Newhauß / ſo an der Elbe gelegen / einge⸗ 





ſte Wachtmeiſter mit der Reuterey / in etliche 
Reuter Quartier eingefallen vnd dieſelbige auff⸗ 
geſchlagen hatte. 

Hierauff theilten ſich die Kayſeriſche / vnd laͤ⸗ 
gerte ſich Oberſter Reinacher fuͤr eine in 300. 
Schritt lange Bruͤcken / fo ober das Wafler in 
die Statt gienge: Pappenheimb aber beneben 
dem Dbr,von Salis machten ſich auff die ande⸗ 
re Seiten / nahend fürdas Schloß. Vnd weil 
alles ein lautere Inſul iſt / wurde den Schwedi⸗ 
ſchen darmit aller Außgang auffs Landt abge⸗ 
ſchnitten. Hierauff hat Pappenheimb von Her⸗ 
zog Auguſto begehret / in Ihr. Kayſ. May. Ira, 
mẽ etlich Volck in dz Schloß einzulaſſen. Wor⸗ 
zu ſich dann der Hertzog gar willig erzeiget / vnd 
das Schloß mit Kayſ. Volck alsbald beſetzen 
laſſen. Da ſolches geſchehen / hat fich der Graff 
vonPappenheimb/die Statt mit Sturm anzu⸗ 
greiffen gefaſt gemacht: | 

Als nun Herzog Frank Carl zũ Widerffand 
fich nit gefaſt befunden / hat er durch eine Trom⸗ 
peter ein Anſtandt zu tractiren begehret / deme 
aber nur ein viertel Stundt lang Zeit darzu ge⸗ 
geben worden. Wie nun vnder waͤrender Tra⸗ 
ctation die Kayſeriſche ein Schifflein auß der 
Statt den Weg nacher Luͤbeck fahren ſehen / vñ 
man gleich gemuthmaſſet / es wuͤrde Hertzog 
Frantz Carlſeyn / ſo ſich alſo davon machen wol, 
te / wurde au Canonen ſtarck auff daſſelbe ge, 
ſchoſſen / alſo daß ſelbiges / nach dem dem Schif⸗ 
mann der Kopff abgeſchoſſen ward / vmbzukeh⸗ 
ren vnd anzulaͤnden gezwungen war / vnd muß⸗ 
te ſich Herzog Frantz Carl dem Graffen von 
Pappenheimb mir allfeinem Volck gefangẽ ge, 
ben/darbey jm aber von gedachtem Öraffen ver, 
ſprochẽ wurde /daß weder von Kayſ. May. noch 
dem Churfuͤrſten in Bayern jhm am Leben zu⸗ 
geſetzt werden ſolte. Hierauff iſt er nach Stade 
gefuͤhret / vnnd Ratzeburg mit Kayſeriſ. Volck 
beſetzet worden. Durch dieſen Handel find die 
Kayſ. alſo vber die Elbe kommen / vnd ſich deß 
Biſtthumbs bemaͤchtiget / vñ haben die Schwe⸗ 
diſche nicht allein jhre Mittel zur Werbung / ſon⸗ 
dern auch jhren gewaltigen Rendevous / von 
dem ſie nacher Magdeburg hetten kommen koͤn⸗ 
nen / verlohren. 

In deſſen nach dem die Churfuͤrſten von 
Sachſen vñ Brandenburg zu Annenberg bey⸗ 
ſammen geweſen / allerley Vnderredung / wie 
dem gemeinen nothleydenden Weſen zu remedi⸗ 
ren ſeyn moͤchte / gepflogen / vnd ſich verglichen / 
daß ſie deßwegen mit den andern Evangeliſchen 
Stränden einen Convent halten wolten / iſt dar⸗ 
auff zu Torgaw in Sachſen eine Verſamblung 
der Saͤchſiſchen Landtſtaͤnde angeſtellet / vnnd 
darbey von nachfolgenden Puncten gehandelt 
worden: ir 

1, Dbein Convent den Evangeliſchẽ Staͤn⸗ 
den außzufchreiben: 

2. Was bey demſelben füglich su proponiren, 

3. Wañ ein oderander&vangelifcher Stand 
bey Sachſen Huͤlff ſuchen wolte / weil bey Kayſ. 
May mit guͤtlichen Mitteln nichts zuerhalten / 
wie man in ſolchem Fall ſich zuverhalten / damit 
man den Pflichten nicht zu wider thaͤte. 

4. Wie Ihr· Churf. Durchl. Sehn Hertzog 
Auguſtus bey der ordentlichen Wahl deß Bift, 
thumbs Magdenburg zuerhalten 


E ii 5. Wann 







Churfuͤrſt zu 
Sachſẽ haͤlt 
zu Torgaw 
iinen Land» 
tag / vnd was 
dabey gehan⸗ 
delt. 





— — 
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5. Wann die Catholiſche Stände gürliche 
Haͤndlung / mit Außſchlieſſung anderer Evan⸗ 
geliſchen Stände vorſchlagen / wie mit gutem 
Gewiſſen man dareyn willigen / vnd genugſamb 
verſichert ſeyn koͤnte. 

6. Ob auch ſolche guͤtliche Handlung / mit 
Außſchlieſſung anderer Evangeliſchen Staͤn⸗ 
de / mit gutem Gewiſſen ohne Verweiß geſche⸗ 
hen koͤnte F 

7. Da ſie ſich mit Gewalt ſchuͤtzen wolten / 
wie darzu zu gelangen. 

8. Weil der Winter vor der Handt / wie dig 
— ALLG | 

9. Wie/da Kay M.ferner Gele Proviant 
onnd Munition begehren würde / man fich deß⸗ 
wegen zuentſchuldigen. | 

10, Weil die Gefahr je laͤnger je gröffer wuͤr⸗ 
de / vnd an den Graͤntzen ein newes Fewer auff⸗ 
zangen / vñ ſie deßwegen ein anſehenliche Sum⸗ 
ma Bolcks zu Roß vnd Fuß / zu Berwahrung 
ihrer Grängen benoͤhtiget / durch was Mittel 
man darzu gelangen koͤnte. | 

11, Da man hierzu auch das Defenfion; 
Werck aufffordern ſolte / wo das Gelt darzu her; 
zunehmen ·· 

Ob nun wol hiervber gute Vorſchlaͤg vor⸗ 















| te / vorzuſchlagen: Alfo.beffer were / der Evans |1 63 9% 
geliſchen Convent nicht vorsfondern nachgehen 
zulaſſen. | 

Dahin inclinirten auch die Saͤchſiſche ge⸗ 
heimen Raͤhte eins theils / weiln ſonſt die Kayſ. 
Schulden auff fo viel Tonnen Goldes dahin, 
den bleiben muͤſten /andern theils / weil fie auch 
feldften jrer ſtattlichen Landgůter fich befahrten / 
vnnd der Cammer vnvermoͤgen agnoſcirten / 
inſonderheit aber deß gantzen Landtes Verder⸗ 
ben von ferin anſchaweten / vnd alſo ehe zu Re⸗ 
ſtitution der Cloͤſter als zu einem offenen Krieg 
rahten wolten. 

derr Landgraf Georg hatte an Heren D. Hoe 
geſchrieben / vnnd hoch gebetten / Ihre Chur: 
fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit darzu mir Fleiß au diſ⸗ 
poniren / daß der Franckfurtiſche Tag ſeinen 
vnaußbleiblichen Fortgang haben moͤchte / fin 
temal ſein deß HerrnLandgraffen Raͤhte die vor⸗ 
nembſte Puncten auffgeſetzet. Er D. Hoe aber 
wußte wol / daß dieſe ratio inductiya Ih. Chur⸗ 
fürftl, Durchleuchtigkeit am meiſten offendiren 
wuͤrde / daß eben dero Tochrermanns Raͤhte ſich 
hieruneer fo weit vertieffet. Derohalben er in 
andere wege gute Præparatoria gemacht / vnd 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleuchtigtkeit Schrift, 




















Ill 
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handen gersefen / vnnd die Aupfchreiben sum 
Evangelifchen Convent auff den Chriſt Mo⸗ 
nat anzuftellen allbereit außgefertiget waren / 
gieng doch ſolch Borhaben / weil zu Regen; 
fpurg ein Compoſition Tag zwiſchen den E— 
vangelifchenondGarholifchen auff den Februa⸗ 
rium zu Franckfurtzůhalten / eingewilliget / wi⸗ 
der zuruͤck. NEN 

Es warder Churfürft von Sachſen wegen 
deß eingewilligtẽ Compoſition Wercks / als wel, 
ches ohn fein Wiſſen vnd Willen geſchehen / nit 
wol zufrieden / gebrauchte auch deßwegen wider 
den von Brandenſtein hefftige Wort / daß er 
mit ſolcher Einwilligung fines Mandati vber⸗ 
ſchritten / vnd es auch noch ins kuͤnfftige ſchwer⸗ 
(ich wuͤrde zuverantworten haben, Vermelde⸗ 
re darneben / warumb bey ſo geſtalten Sachen 
der Evangeliſche Convent ſeinen Fortgang nit 
haben koͤnte / als darbey nachfolgende Puncten 
vorkamen: BR : 

1, Were es unmöglich den Evangelifchen 
Convent zu halten / vnnd den Franckfurtiſchen 
Tag beſuchen zulaſſen / dann ſeine Raͤhte koͤnten 
nicht zugleich an beyden Orthen ſeyn. 


hershaffre Reſolution herfur hin / wein theils 
| derfelbigen fich ſchon der Kayſ. Inhibition be; 
fürcheeren/deffen es doch gantz vnd gar nicht be⸗ 
drfee Sinemal zwar Ihr. Kayſ. May. Cr 
interung thun laſſen / mit dem Convent nicht 
| Huverfahren / weiln fie dero Landten Cloͤſter 
onnd Sufft halber verſichert verbleiben koͤn⸗ 
ten / aber voneiniger Inhibition were gemeldet 
worden. are ee a ee 
Were wol subefahren / es möchte auch 
fotcher Svangelifcher Convent ohne gute nach⸗ 
erückliche Vrrichtung abgehen / weil kein rich⸗ 
tiges Verrrawen wiſchen den Staͤndten ſich 
erreugte / vnnd da ſolches geſchehen ſolte / wur⸗ 
| den die Catholiſchen Anlaß nehmen / den Evan⸗ 
geliſchen noch ſchwerere Condirionen als je 
mahls / da man die Vneinigkeit verſpuͤren ſol⸗ 
ie ee era aa rn 





vnd CammerRaͤthe anfehnliche politicas ratio- 





Weolie ſich bey den Evangeliſchen keine 










lich zn Gemuͤth gefuͤhret / daß zwar die geheime 





nes vor fich hetten / welches aber fich inforo po- 
liniche verantworten liefle/weil es ſo viel Muio⸗ 
nen Selen berreffe / vnnd eben der Evangeli⸗ 
ſchen Convent dazu angeſehen 7 daß man das 
Hauptwerck auß dem Groͤbſten abarbeite / vnd 
was vor Conditionen einzugehen / zuverwerffen / 





zubehaupten / oder weiters vorzuſchlagen / be⸗ 


rahtſchlagt werden ſolte. 
Hierauff wurde endtlich auff der Evangeli⸗ 


ſchen Staͤndte ferrꝛner Anſuchen wegen Anſtel⸗ 
lung eines Convents / nach dem vorgemelter 


CompofitionTag ombgewiller Brfachen wil, 


len wider verfchöben/onnd inden Sommerdeß 


1631, $ahrs verlegt worden/ fo weitinden Sa; 
chen gehandelt / dz gedachter Evangelifch Con» 
vent beſchloſſen / vnnd darzu der 6, Febr zu Leip⸗ 
zigeinzukommen / ernennet wurde. Deßwegen 


dann der — von Sachſen nachfolgen⸗ 


den JIhnhalts Außſchreiben an alle Evangeli⸗ 
ſche Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnde / vnder dato den 
29. Decemb.ergehen lieſe 1 
Vnſern Gruß zuvor / ic, Der Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Mayeſtaͤt haben wir bey vnlaͤngſt 
zu Regenſpurg gehaltenem Convent / vnder 
thänigft beweglich zuerkennen geben / daß wir 
foegen deß noch jmmerfort wärenden truͤbſeligẽ 
Reichs Zuſtandes / nicht vmbhin koͤnten: Vns 
mit den Evangeliſchen Staͤndten an einen be⸗ 
quemen Orth zuſammen zu betagen / vnnd mit 
denſelben Chriſtliche friedfertige Vnderredung 








zu pflegen / wie doch vnverletztes Gewiſſens/ 
Ehr vnd Namen es alſo endlich anzugreiffen / 


vnd ſich zubezeigen / en: ſei⸗ 
ner betruͤbten nothleydenden Kirch / wehrten 
Poſteritaͤt / auch Kayſ. Mayeſt. als dem hoͤchſt⸗ 
geehrten Oberhaupt / zuverantwortẽ ſeyn moͤch⸗ 
te: Inmaſſen wir dann auch an getrewer Sorg⸗ 
falt / fleiſſiger Bemuͤhung vnnd reſpectivo on, 
derthaͤnigſter Bitt / vnnd freundlichen Anerin⸗ 





nerung bey Ihrer Kayſerlichen Mayeſtaͤt vnd 


— — — — 


vnſern 
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zumal aber Chur Mayntzens vnd Bayerns L. 
‚gang nichts haben ermangeln laſſen / daß man 
in puncto deß außgelaſſenen Kayſ. Ediets vnd 
—9* Ersention guͤtliche Tractaten einräumen 
wolte. 

Die weil vns dann kurzverruckter Zeit glaub⸗ 
wuͤrdiger Bericht fuͤrbracht / dz vnſerer Heren 
Mit Churfuͤrſten EL LL. noch vor Endung ob; 
benantes Convents ſich dahin anerflärt/ wie jh⸗ 
nen nicht zuwider / daß vber die / zu beſagten Re 

genſpurg zwar nur in priyato vnd Diſcuͤrsweiß 


fuͤrgangenen Exceß halber guͤtliche Handlung 
gepflogen würden / daß auch Ihre L. L. EL ger 
traweten / andere dero Religions verwandteFuͤr⸗ 
ſten vnd Staͤnde / zu gleichmaͤſſiger Friedlieben⸗ 
heit zuvermoͤgen. 

Vnd aber von deß Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg Lauch vnderſchiedlichen andern Reichs⸗ 
Staͤnden darfuͤr gehalten worden / daß auß vie⸗ 
len hochwichtigen vernuͤnfftigen Motiven vnd 
Vrſachen eine hohe Nothwendigkeit ſeyn wol⸗ 
te / daß ehe vnnd zuvor die Tractaten zu Franck⸗ 
furt an die Hand genommen / die Evangeliſche 
vnd Proteſtirende Staͤnde zuſammen gelangẽ / 
vnnd zu Befuͤrderung ſolcher guͤtlichen Tracta⸗ 
ten in friedliebendem Vertrawen ſich miteinan, 
der vnderreden moͤchten. 

Vnd demnach bey vns nochmals wegen An⸗ 
ſtellung ſolcher Zuſammenkunfft bewegliche 
Erinnerung gerhan / vnnd wir gleichwol nicht 
gerne etwas / ſo der Sachen zum beſten vnnd zu 
gluͤckſeliger Aſſequirung dieſes Chriſtlichen vor⸗ 
gefegten Zwecks gereichen koͤnte / vnterlaſſen 
wolten. — 

Als haben wir endlich hierzu den 6, Februa⸗ 
ri / deß 1631. Jahrs in vnſer Statt Leiptzig er⸗ 
nenne / vns auch mit deß Churf. zu Branden⸗ 
burg Lberuͤhrte Zeit vnnd Orth in der Perſon / 
vermittelſt Goͤttlicher Verleyhung einzukom⸗ 
men / vnd den Berahtſchlagungen ſelbſt beyzu⸗ 
wohnen / verglichen. 

Wann vns dañ Ewer ſonderbare Lieb zu dem 
allein feligmachende Wort Gottes / auch Sorg⸗ 
faͤltigkeit vor die Conſervation vnnd Fortpflan⸗ 
zung der Lehr Augſpurg. Confeſſion bekannt: 
Als ſtellen wir zu Ewerem Willen vnnd Gefal⸗ 
len / ob jr z mands der Ewrigen mit Vollmacht 
dergeſtalt abordnen wollet / damit ſie obbenan⸗ 
tes Tags vnd Orths gleichfalls einkommen / bey 
der Conſultation ſich finden laſſen / und das je⸗ 
nige bedencken / auch ohne Hinðbringung ſchlieſ⸗ 
ſen helffen / wie man ſich bey vorſtehenden guͤtli⸗ 
chen Trarraren zu Franckfurt mit den Catholi⸗ 
ſchen Chur⸗vnd Fuͤrſten / oder dero Deputirten / 
wann darzu anderweit Tagfahrt beſtimmet / in 
einem vnd anderen zu bezeigen / damit es zu Bes 
fuͤrderung der Ehre Gottes / Erhalt/ vnnd Fort⸗ 
pflantzung feines allein ſelig machenden heiligen 
Woris / der betruͤbten Kirchen zu Troſt / den Be⸗ 
traͤngten zur Erquickung / zu Widerbringung 
deß zwiſchen den Catholiſchen vnnd Evangeli⸗ 
ſchen Staͤnden ſo hochnoͤthigen faſt zerfallenen 
alten Teutſchen Vertrawens / ſo wol zu Befoͤr⸗ 
derung deß verlohrnen werthen gemeinen Frie⸗ 
dens / vnd dem H. Reich zu Nutz vnd Wolfahrt 
gelangen / vnd allerſeits gegen J. Kayſ. Mayeſt. 
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vnſern Catholiſchen Herin Mit⸗Churfuͤrſten / ſicherlich /den Pflichten nach / zuverantworten 
ſeyn moͤchte. Wo hin dann auch vnd zu keinem 
andern End / vnſere gefuͤhrte Chriſtliche Inten⸗ 
tion / getrewe Sorgfalt und friedfertige Gedan⸗ 
cken gerichtet. 







tiget. Darauff ſind zu Leiptzig auff ſolchen Con⸗ 
vent anſehenliche Præparatoria gemacht / die 







hinec inde communicirte Puncta / vnd ſonſt der 
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Diefer Schreiben witrden in 16o. außgefer⸗ 


Sräre mehr befeftiger/die Burgerſchafft gemu⸗ 
ſtert / vnd ein ſtarcke Beſatung zu mehrer Der, 
ſicherung hinein gelegt worden. 

Demnach es auff den fuͤnff vnd zwantzigſten 
unii hundertjaͤhrig geweſen / daß die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion Kayſer Carln dem Fuͤnfften / 
von den Evangeliſchen un Proteſtirenden Chur⸗ 
Fuͤrſten vnd Staͤnden vbergeben worden / als iſt 
ſolcher Tag / auff Anordnung der Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchleuchtigkeit zu Sachſen an allẽ Or⸗ 
then / da man ſich zu gedachter Augſpurgiſchen 
Confeſſion bekennet / feyerlich vnd als ein Jubel⸗ 
feſt begangen / GOtt dem Allmaͤchtigen / daß er 
fein heiliges allein ſeltgma chendes Wort biß hie⸗ 
her erhalten / gedancket / vnd daß er ſolches noch 
ferrner erhalten vnnd ſeiner Kirchen beyſtehen 
wolle / angeruffen worden. 

Damit wir nun auch zu den Italiaͤniſchen 
Haͤndeln widerumb kommen / vnnd fortfahren / 
wo wirs hiebevor gelaſſen / ſo hat der Koͤnig in 
Franckreich nach Einnehmung Chamberi in 
Saphoyen / vnnd anderer Oerther / deren wir 
droben Meldung gerhan / gute Anordnung fo. 
wol in Kriegs⸗ als Policey Weſen gemacht / fo 
wol zu Erhaltung derſelben Dreh / als auch die 
Juſtitz Policey vnnd Einkommen deß Landtes 
Saphoyen in eine Richtigkeit zubringen / auß 
welchen Vrſachen er dann einen hohen Raht 
sit Chamberi eingeſetzt / in welchem ein Preſidẽt / 
acht Beyſitzer / vnd ein Koͤniglicher Procurator 
ſolten Macht haben alles dz jenige zuthun / was 
zuvor der Rath vnd Rechen Cammer deß Her⸗ 
zogen pflegte zuverrichten. | 

Der König thaͤte anch ſtattlichen Progreß in 
Eroberung der Staͤtte vnd Schlöffer Auneſii / 
Ivevilly vnnd anderer guten Orth / wie auch in 
Abzug deß Prinzen Thomas von Conflanzze / ob 
er fich wol daſelbſt mit 8, in 2000. Mann ſtarck 
verſchantzt / vnnd die Paͤß vber die Waͤſſer inn⸗ 
gehabt. Mit gleichem Gluͤck vnd Geſchwindig⸗ 
keit hat Seine Mayeſtaͤt dem Marſchalck von 
Crychi befohlen / Charbonniere zubelaͤgern / dem 
de Vigneles aber als Feldt Marſchalcken / das 
Schloß Miolanze einzunehmen / vnnd von 
dannen die Statt Montmillian zu blocquirẽ / in 
deſſen Seine Mayeſtaͤt in Perſon mir der Ar, 
mada in dz Tarenteſer Thal ankame / da die Sa⸗ 
phoyiſchen mit groſſem Vortheil denſelbẽ Paß 
hetten defendiren koͤnnen / wañ ſie ſich allda ver; 
ſchantzt hetten / aber die Forcht wegen deß Koͤ⸗ 
nigs Ankunft har jnẽ dieſe Reſolution benomen: 
gleichwol haben ſie zehen Compagnyen diſſeits 
S. Moritzen vnd der Burg Cee / am Außgang 
deſſelbigen Thals gelaſſen / mit Huͤlff eines 
Bachs ſich jrer Retirada zuverſichern / allda ſie 
ſich noch einmal verſchanzt. Sobald aber die 
Frantzoſen mit Ernft vber das Waſſer auff ſie 
angeſetzt / hat ſie nach etlich vergeblichen Muß⸗ 
queten Schuͤſſen den Orth verlaſſen / vnnd ſich 
gar vber das Gebirg / vber den kleinen S. Bern⸗ 


hardts 








Proteſtiren⸗ 
de halten ein 
Jubelfeſt 
wegen Pber⸗ 
gebung der 
Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſ⸗ 
ſton / ſo Rays 
ſer Carolo V. 
vor hundert 
Jahren ge⸗ 


ſchehen. 
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den Pag in Piemont zuverwahren. 
Mit dieſer Flucht der Saphoyiſchen hat ſich 
der Koͤnig damals begnuͤgen laſſen / weil er dar⸗ 
durch Piemont von Saphoyen abgeſchnitten / 
vnd dahin ein Fort von vier Bollwercken zu ba⸗ 
wen anbeſohlen / auch vnden am Berg in ſeiner 
Gegenwart etliche Reducten machen laſſen / da 
die Saphoyiſchen ein güren viereckichten Thurn 
verlaſſen harten / welcher zn Verwahrung die, 
ſes Thals gat wolgelegen, Würde alfo diefer. 
Paß fo woĩ geſchloſſen / als der am Thal Mo⸗ 
rienne durch Eroberung deß Orths Charbon 
LT RS a BR Me GEF RE 
Der König befande dißmal nicht rahtſamb 
die Veſtung Montmillian zubelägern/ weil die, 


v ” 


die Spanifchen onnd nahmen Carignan wider 
eyn / vnnoͤ belaͤgerten ſelbiges Schloß. Def 
andern Tages aber zoge der Hertzog de la Force 
mit drey Regimentzu Fuß / vnd etlichen Com⸗ 
pagnyen zu Roß wider darauff an. Vnderwe⸗ 
gens erfuhre er von etlichen Spaniſchen Sol, 
daten / daß in ſechhehen Corner Reuter vnnd 
2000. zu Fuß vber die Bruͤck in Carignan kom⸗ 
men weren / welches er dann alſobald / damit jm 
mehr Volck zu Huͤlff geſchickt wuͤrde im Laͤger 
berichten lieſtt. — | 
Darauff ihm der Marggraff Deffiat noch 
mit einem Regiment zu Pferde nachgeſchicket 
BUND Tre bün 

. Da foldyes die Spanifche vernommen /find 


ſelbe auff einem hohen vnnd harten Felfen liege / | fie wider auß Carignan an die Brück gezogen / 


da weder mit V raben / noch mit ©: 
fen etwas außzurichten / weil det Hergog alle 


Vndergraben / noch mir Schief, |vnnd.den Srangofen ſolch Orth wider vberlaſ⸗ 


ſen. Eben denſelbigen Tag iſt der Marſchalck 


Höhen darumb ſchleiffen laſſen / darauf der vo⸗e de La Force mie dem vbrigen Volck zu Panca⸗ 


rige Koͤnig Battereyen gemacht / vñ feine Stuͤck 
gepflantzet hatte / als er dieſe Veſtung eingenom⸗ 


lier angelanget / vnnd den andern Tag früh kam 
Montmorantzi auch mit zwey Regiment bey 


men. Aber man kan gedachte Veſtung mit einer Carignan an. Es ruckte auch vnderdeſſen die 


geringen Anzahl Soldaten leichtlich blocquirẽ/ 
vnd gang vernichtigen vñ vnnuͤtz machen. Wel⸗ 
ches der Koͤnig dann jetzo auch in acht nahme. 
Dieſes war alſo das jenige was der Koͤnig in 
Saphoyen verrichtee. — 
Weil er num alſo dem AugſtThal ſehr nahe 
kommen / haben die Spanifche / auß Beyſorg / 
daß er etwan durch das Augſt Thal einbrechen / 
vnnd daſelbſt hin / den Caſaliſchen Entſatz ins 
Werck ʒurichten ziehen moͤchte / ſich am Bern⸗ 
hardiner Berg / vmb ſolch Vorhaben zuverweh⸗ 
ren / ſtarck verſcha 0.2 0; 
Mitlerweil als ein Theil von dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsvolck / fo die Marggraffſchafft 
Saluzzo in jhren Gewalt gebracht / nach Er, 
oberung Pancalier auff Carignan gezogen / 
in Willens ſelbigen Orth zubefeſtigen / vnd von 
da auß Cafal zuentſetzen / hat Marggraff Spi⸗ 
nola / jhr Borhaben zuverhindern in acht tau⸗ 
ſendt Mann zu Roß vnd Fuß vnder Don Phi; 
lippo Spinola dahin gefandt / welcher felbige 
Statt beſetzet / vnnd fid) an die Bruͤck vber den 
Poogelägett: . ah —* 
Wie min derGrangsfifche Oberſter Treind, 
Hille mie dem Vortrab bey Carignan ankomen / 
hat er etlich Compagnyen Spanifihe Reuter / 
fo fich allda verſchantzten /atigerröffen die er zu⸗ 
rück getrieben / vnnd biß an die Bruͤck verfolger, 
Allda mit Huͤlff der Muß quetierer Widerſtand 
chaͤtẽ / alſo daß der Obr. Tremoville / weil er feine 
Mufquerierer gehabt / andy weil er in die Knie⸗ 
ſcheiben geſchoſſen worden vonverrichter Sa; 
chen von jhnen abweichen muͤſſn 5 
Darauff has ſich im widert ehren don ðBruͤ⸗ 
ckendas Schloß zu Carignañ ergeben / welches 
er mirzo, Soldaten beſenget / vñ weiter ſich noch 
su ſchwachan Voick / den Spaniſchen Wider 
ſtandi zuchim / befande / rette rirte er ſich mit der 
Reuterey wider nach Pancalier / zu dem andern 
Volck / ſo zu Verwahrung deſſelben Orts allda 
gelaſſen war / weil an ſolchem Pla viel gelegen. 
Allda erwartete er deß Herrn de la Force / wel⸗ 
cher eben denſelbigen Tag in Belaͤgerung deß 
Schloſſes BillaFranca ſich auffgehalten / wel⸗ 
ches er auch erobert. | 


gantze Spanifche Armada ander Don Philips 
po Spinola aufderandern Seiteit an dem Poo 
an / die wurffen alſobald an der Brücken auff 
der Seiten gegen den Frantzoſen die Thielen ab/ 
derfchangten ſich auffs beſte end machten Lauff⸗ 
graͤben am Waſſer hinab / dareyn fie Geſchuͤt 
adelan a tee nn Ak 

Nach ſolchem begaben fie fich auch auff der 
Frangofen Seiten / machten allda ein Schantz 
gleich einem halben Mond / wie auch auff bey—⸗ 
den ſeiten ober / vnd vnderhalb zwo andere Wind 


an ſolchen Schantzen / welche ftir Lauffgraͤben 


aneinander gehencket vbaren / iſt in zweyen Tas 
gen ſo viel Arbeit geſchehen / daß ſich darvber zur 
verwundern geweſen. Dahero auch die Fran⸗ 
Kofen fie nicht eher angreiffen wolten / biß mehr 
Volck ankommen were. Daũ ſie hatten Kund⸗ 
ſchafft / daß die Spaniſche Reuterey / welche in 
000. Mann ſtarck war / leichtlich durchs Waſ⸗ 
ſer / das Fußvolck aber vber die Bruͤck hetten 
vbert ommen koͤnnen: So hatten ſie nicht mehr 
als zwey kleine Stuͤck vñ gar wenig Munition / 
weil das vbrige Geſchuͤtzbey dem Fußvolck noch 
wahr; 3% =; 

Den fo geſtalten Sachen aber waren erlis 
he der Meynung / man ſolte die Spanifche an 
greiffen / ehe die Schantzen in mehrere Defen⸗ 
Non gebracht wuͤrden: Andere aber hielten den 
Angriff nicht für vahrfamb / mie Bekmelden / 
dab es gar gefährlich were / eine in Schantzen 
liegende Armada anzufallen / welcher legten 
Meynung dann auch alle Frannoͤſifche Ober; 
febbcpfileh = a ner 
As nün bald darauff der Marſchalck de da 
Foͤrce mit der vbrigen Armee vnd dem Geſchuͤtz 
ankam / ward wider Rath / vnnd für gut ge⸗ 
halten / die Schantzen / wie ein Veſtung zubelaͤ⸗ 
serhondzübefchiefläite, 2.200 1 
Auff welchesdann fd bald die Oberſten de Sa 
Förce vnnd Auriae mit etlichem Volck zu reco⸗ 
gnoſciren auß gezogen / die rheileren ſich in zween 
Hauffen / das ander Volck aber wurde im Laͤger 
in Schlacht Ordnung geſtellet. Der Spaniſchẽ 
waren in der groſſen Schantz 900, in den an⸗ 
dern beyden aberin jeder 600. | 


In dem 


Das Sichen vnd viertziſte Bu: 50 
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1630:|, In bem nun alſo jetztbemelte Oberſten den | darüber waren die vornembſte Oberſt. vnd Off, |, 63 0; 
Paß befichtiaen wolten / fieng fich swifchen jh⸗cirer Riberac / Montauzier / Montecha / Pompa⸗ 
nen vnd den Spaniſchen ein Scharmuͤtzel an/ | dour/Öranche vnd ander. 
darbeydie vbrige Franzöfifche Armee / als fie] ¶ Wie nu das Spaniſche Volck vor ð Statt / 
ſolches geſehẽ / auch hinan ruckte / vnd der Spa⸗ wie obgedacht / ankam vnd der Belaͤgerung ein 
niſchen Schangen an allen Orthen angriffen | Anjang machte / zog Toyras mit feiner gansen 
mit folcher Gewalt / daß erliche zwifchen Den Reuterey hinauß / theiler ſolche in acht oder ze⸗ 
halben Monden / da die Lauffgraͤben noch nicht hen Squadronen / hatte auch drey oder vier hun⸗ 
allerdings fertig hineyn famen. Vnnd wolre | dert Muß quetierer bey ſich / vnd gab es da ſo ein 
jhnen das Gluͤck hierinn ſonderlich wol / daß et⸗ harten Scharmünel / daß von deß Spmolz 
|Tiche der vornembſten Spanifchen Dberften Volck mehr als vier hundert Mann auff der 
mit Don Philippo Spinola dep Morgends | Wahlftartrodr geblieben / Dargegen wenig von: 
früh anßfpagierer waren. Die Spanifche wehr, | den Sranzofen / welche in ſehr guter Poſtur 
ten ſich zwar dapffer vnnd thaͤten ritterliche Öe« | ſtunden / vnd waͤrete dieſe Hatz bey acht Stun⸗ 
genwehr /aber ſie wurden doch endlich vberman⸗ | det fang / den andern vnnd folgenden Tag gab. 
net / vnd jhrer in 300, inder groſſen Schang ni, es der © charmuͤtzel noch mehr / vnd bemuͤheten 
dergemacht. · Vnder denſelben waren die vor, | fich die Spaniſche mit Schantzen vnnd Ber, 
nembſte Diego deCardainas deß Hertzoge Ma⸗ grabungen.  . _ ——— 
gnera / Stat halters in Portugall / Sohn / Don | Din 26. verlohren die Frantzoſen vmb drey 
Lovys Sapata / deß General Quartiermeiſters Vhren in der Nacht Fortin / jenſeit deß Fluſ⸗ 
Leutenant / Alonſo Svaſſo General Leutenant ſes Poo / allda ſich zween Capitain von Ribe⸗ 
| ober die Spaniſche Armada / vnd Marfchald |rads Regiment / Poujade vnnd Tronchart 
vber die Bataglia / Beniſto de Ribera ein Vet⸗dapffer wehreten / wiewol das Werck noch nicht 
ter deß Hertzogen von Alcala / Statthalters in | garin Defenſion gebracht. Poujade ward er⸗ 
den Koͤnigreich Neapels / Johann de Maſqui⸗ |fchoffen/ Tronchard wund vnd gefangen. Die 
ta/ Antonio Cavaliero neben andern vom Adel Spaniſche find allda vbel mir den Frantzoſen 
vnd Offttirerm, —* vmbgangen / vnd da Toyras die Todten begehr⸗ 
Don Martinde Arragon Colonell vberdaß | re / wurden ſie nacket und jaͤmmerlich zerhawen 


| Renimentaußsombardi/einvornehmesPerfon/ \aeliefert . .. | 
vnnd deß Marggrafen Spinolse befter Freund | Als den 28. Maij Toyras ſahe / daß die Mey⸗ 
zu leutten / Pi 









Madrigveg de Iimafein Vetter / Ludwig von länder ein Schang auff der Ebne auffgeworf⸗ 
Caſtres/ Gregorius de la Fega / Matthias Ber | fenharten/in 300. Schritt vom Citadell / ſchick⸗ 
retz / Jacinte de Cordua / neben andern Capitai⸗te er Canillac vñ Boiſſac mit 60. Mannen hin⸗ 
nen / dornehmen Officirern vnd vielen gemeinen | anf auff der lincken Handt vnfern davon auch 
Soldaten wurden gefangen. eine auffzuwerffen / den Fluͤchtigen den Weg ab⸗ 
Auff der Frantzoſen Seiten find vmbkom̃en zuſchneiden: Denen ſchickte er ꝛ20. Mu ßquetie⸗ 
der Freyherr von Cuirs von Piccardi / der Frey, |rernad) / commandiret Volck auß allen Regi⸗ 
herr von Eſtre deß Herrn von Valence Vetter/ | mentern. Da es dann auff der Frantzoſen Sei⸗ 
Se Brevil Leutenant der Compagny deß Ritt⸗ten fo gluͤrklich abgieng / daß eher als in einer 
meiſters auß Piccardey / neben andern mehr: | halben Stunde bey oo. Mann von den Spa 
Da Verwundten waren auch eine zimliche An⸗ |nifchen nidergemacht wurde. Darbey harBoif, 
zahl. Wann die Bruͤck etwz breiter geweſen / daß | far mir etlichen Reutern vnnd nur ſechs Muß⸗ 
die Frantzoſen geſchwind hetten hinvber kom̃en | querierern drey Squadronen Reuter von den 
Finnen /weredie Spaniſche Armada ganz zer; | Spaniſchen eine Zeitlang auffgehaften /darbey 
erenner worden, Dichatfich aber bey fo aeftal, | wol viergig Officirer waren. Montauſier ward 
ten Sachen zeitlich rerrerier/auch alles Geſchutz [in diefem Scharmuͤtzel verwundet vnd dz Pferd 
mit davon gebracht / vnnd die Brück hinderfich | under dem Commandeur Souyre erſchoſſen. 
abgeworffen / alſo daß die Frantz oſen / vngeach⸗ Da fand ſich ein Franzzoͤſiſcher Muͤnch Reco⸗ 
ter dieſer Victori 7 doch noch nicht Caſalzuent⸗let / der theilete den Kerbenden Spaniſchen die 
Teen vber den Poo kommen können. Abſolution mie. Von den Gefangenen verſtun⸗ 
Vnd ob ſie wol ein andere Bruͤck hinvber ge, | den die Frantzoſen was der Spaniſchen Bon | 
macht / haben fie doch folche/weil die Spanifche | nehmen geweſt / nem̃lich Battereyen zumachen / 
ſich gegen vber gelaͤgert / vnnd mit Schantzen vnd daß die Neapolitaner vnnd Tarentiner die 
tarck verwahren / wenig zu hhrem Vortheil ge⸗ Start auff der Seiten gegen dem Caſteel an, 
—T brauchen moͤgen. greiffen ſolten / die Teutſ chen aber / Spanier vnd 
Senne Wecil wir jetzo wider auff die Safalifche Ber | Lombarder auff das Citadell angehen / vnd als 
— laͤgerung kommen / wollẽ wir / ob ſchon hiebevor die Spaniſche den letzten Maij ſeine Battereyen 
Vva etwas davon gemeldet worden / an dieſem Orth fertig hatten / fiengen ſie an Fewer auff die Statt 
One bon | nad) einander erzehlen / was ſich bey folcher Bes | geben. r RR . 
Buy big laͤgerung von Anfang biß auff den gemachten Den 4. Junit nahm jhm Toyras für einen 
gen zuge- Frieden zugetragen. Außfall auff die Neapolitaner zuthun / ward a⸗ 
Rach dem Ruſſignano und Pondeſtura von | ber vnterkommen / weil ein Jung in der Statt 
den Spaniſchen eingenom̃en worden / hat dar, | gefangen ward / der dem Feindt den Anſchlag 
auff Marggraff Spinola feine ganze Armada verrieth / in dem er ein Schnup Tuch auff einem 
gegen die Statt vnd Veſtung Caſal marchtren | Thor hinauß ſteckte. Dieſer Jung meldet ei, 
laſſen / vñ ſelbige den 22. Maij belaͤgert. Toyras / | nen Italiaͤniſ⸗ chen Capitaim / Gambero / der ent⸗ 
ſo darinn commandierte/ harte bey ſich eine Bes deckte die Verraͤhterey in der Statt / ward auch 
ſatzung von zooo. zu Fuß / vnnd 400. Reutern / | geftraffr, Hierauff verbott Toyras die Glocken 
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1630. | ileueren/ damit die Verraͤhter hierdurch kein 


Zeichen mehr geben fönten / vnd befahlden Ca, 
pitainen / einem jeden auff feiner Poſtur / dag fie 
ohne Vnterlaß Fewer auff den Feind geben ſol⸗ 
ten / jhn an ſeinen Wercken zů hindern. Den 5. 
Junii ſchoß der Feind vom Fort am Poo mit 
2. Schlangen auff die Muͤhlen zu Caſale / aber 
vergebens. Denſelben Tag ließ Toyras durch 
zwantzig Mann von deß Pompadours Regi—⸗ 
ment / die Schantzenkoͤrb / welche die Spaniſchen 
deß Nachts geſtellet hatten / verbrennen, Den 
achten Junu ſchickte Toyras achtzig Mann von 
gemeltem Regiment hinauß / die Helffte ward 
von den Sergeanten commandiret / die ander 
Helfft von den Capitainen Sabot / Loberie/ vnd 
Chaſteau⸗Gillard/ dieſe machten ſich Meiſter 
der Schanhen biß an das erſte Sort / ſchlugen 
vnnd verjagten was jhnen fuͤrkam / daß jhrer 
bey viertzig / der Franzoſen aber nur zween todt 
blieben, | Un Ni Er uber 
Den 9. Junii gab eswolein ander Spiel / 
dann Toyras ließ durch die Schloßpforten alle 
feine Reuterey fampr vier hundert zu Fuß auß⸗ 
fallen / vnd traff ſo friſch auff die Neapolitaner / 
daß er deren bey dreyhundert erſchlug / vnnd jhr 
Haͤupt den Marggraffen von Quinquinella ge⸗ 
fangen in Caſale brachte / hart verwundet. Dies 
fer Scharmuͤtz waͤrete nicht viel vber ein halbe 
Stundt / vnnd gleichwol wurden faſt alle Offi⸗ 
cirer der Reapolltaner erſchlagen. Die Cafalı 
ſche verluhren allda acht Reuter vnnd zwölf 
Soldaten. Die Neapolitaner waren beſtuͤrtzt / 
vnnd wußten nicht / wo ſie ſich hinauß wenden 
ſolten / dann eben zur felbigen Zeit thaten Pom⸗ 
padour vnd la Tour mit jhren Muß quettrern ei, 
nen Auß fall bey dem Citadela / vñ ſind die Fran⸗ 
zoſen ſo hitzig angefallen / daß etliche biß auf den 
Waffenplatz der Spanifchen durchgetrungen / 
vnd ein Srangöfifcher Edelmann vor deß Opis 
nolæ Augen erſtochen worden. Br 
. Den zehenden Dito befahl Toyras einem 
Sergeantenvon Pompadours Regiment / et⸗ 
wa mit zwantzig Mannen einen £leinen Außfall 
zuthun / welche alsbalden in deß Feindes Werck 
ſprangen / die Arbeiter darauß jagten / bey 20. 
erſchlũgen / vnd jhre Schippen vnd Hawen mit 
in die Statt brachten. Deß andern Tages ge⸗ 
ſchahe wider ein Außfall von ys. Mannen / wel⸗ 
che biß an deß Feinds Schanzz koͤrb giengen / vnd 
ſolche vmbwarffen / da abermal zu beyden Sei⸗ 
ten etliche ohr bliesfhfh 
Ob nun wol der Koͤnig beneben dem Cardi⸗ 
nal vñ andern hoher Officirernd Cron Franck⸗ 
reich zu dteſem Krieg / wie auch ſonſtẽ allerhand 
nothwendige Verordnung gethan / iſt doch dx; 
roſelbigen nicht zum beſten nachgelebt worden / 
welches Vngluͤck ſich auch in Caſale ereugnet 
har: Dañ Monſieur de Toyras hatte fein Gelt / 
Lund das / foihm der Cardinal harte ſchieſſen 


laſſen / war auf Eintauffung der Provlant gan⸗ 


acht / welche ſonſten von Saphoyen hätte fol, 
——— Darumb ließ er all ſein Sil⸗ 
bei Gefchird vermüngen/ die Soldaten damit 
—* vnd willig zuhaltn. 

Da nun das Silber auch auff war / ließ er 
Muͤntz von Kupffer ſchlagen / ſetzt derſelben jh⸗ 
ren gewiſſen Halt / handelt mit den Kanffleuten 
su Caſale / daß ſie felbig Kupffergelt annehmen 


ſolten / darfuͤr gelobt er ihnen im Ramen deßKoͤ⸗ 
nigs gut Gelt zugebẽ. Man ſagt / da dieſe Ming 
wider eingeloͤſt wordẽ / haben wol 10000. Fran⸗ 
zoͤſiſche Pfundt daran gemangelt / welche die 
Teutſchen / Italianer vnnd Spanier zum Ge, 
daͤchtnuß behalten. 

„Den 13, Junii geſchahe wider ein Außfall 
auff die Neapolitaner vnd Spanier) deren etli⸗ 
che erſchlagen / vnd jhre Schantzkoͤrb verbrandt 
wurden / der Frantzoſen blieben nicht vber drey. 
Eine Stundt hernach / als Toyras alle feine 
Srücke richten laſſen / machte er einen falſchen 
Laͤrmen / daß ſich die Spanifche Feinde in Ord⸗ 
nung ſtelleten / darauff ließ er das Geſchuͤtz vn⸗ 
der ſie gehen / darvon ſehr viel vom Feind nider⸗ 
gelegt worden. * 

‚Die Srangöfifche Reuterey war auch nit vn⸗ 
nuͤtz / dann vber dieſes / daß ſie die Pläg/fo Tags 
ſo Nachts beſchirmeten / da der Belaͤgertẽ Vieh 


weyden gleng / verlieff ſich faſt fein Tag / daß fie 


nicht mie dem Feind zur wercken kamen 

Vmb dieſe Zeit fing die Proviandt in der 
Statt ſehr an abzunehmen / vn daß vmb ſo viel 
mehr / weil Toyras allen die in der Statt waren / 
Commiß Brod geben muſte / wer nur dienen vñ 
die Waffen fuͤhren wolte / vnd wann er das nicht 
gethan hette / were der meiſte Theil zum Feindt 
5.45 
Den vier vnd zwantzigſten Junji praſentirte 
ſich die Spaniſche Cavallerey biß an die Tenas 
ille / denen die Belaͤgerte entgegen ruͤckten / vnnd 
kam allda zu einem langen vnd harten Treffen / 
da von den Spinoliſchen zehen oder zwoͤlff blie⸗ 
ben / vnnd drey Gefangene in Caſalbracht wur; 
den, Deß Poiſſacs Compagny hat ſich da für 
allen wol gehalten. Be 
In deſſen fuhren die Spaniſche mit Wercken 
ſtarck fort / vnnd verſchantzten ſich ſtarck wider 
der Belaͤgerten Geſchuͤtz / ob wol etliche Ausfall 
auff ſie geſchahen / doch kamen ſie biß an den hal⸗ 
ben Mond, Barada / Soubre vnnd andere 
Herrn begaben ſich nach dem fie geſſen / auff den 
halben Mond / dantzten da vnnd truncken auff 
der Chriſtlichen Fuͤrſten Geſundheit / auch auff 
deß Spinofz ſelbſten. Dieſe FR Frewde harten 
fie kaum zum Ende gebracht / aͤlieſſen die Spa, 
niſche zwo Meinen ſpringen / in der erſten verluh⸗ 
ven Die Beldgerte zwoͤlff Mani / in der andern 
Fame von jhnen ſelbſt bey dreyſſig vmd Gleich⸗ 
wol verlieſſen ſie den Orth / vnd ward Gapitain 
Lerſiles erſchoſſen. An dieſem halben Mond 
wurden bey vierzehen Minen geſprengt von bey⸗ 
den theilen / vnd gab ein Theil dein andern genug 
zu ſchaffen / ſo wol bey Nacht als bey Tag. Toy; 
ras erweckte nicht allein durch fein Exempel 
die Soldaten / fondern auch die junge Toͤch— 
ter / daß ſie / wie di Amazones/ Gegenwehr tha⸗ 
tem; Dann eine Tochter in Cafalvon swangig 
Jahren hat eines Soldaten Stelle vertrerten/ 
iſt auch in etlichen Occaſionen vñ Scharmuͤen 
aufgefallen / vnd nach dem ſie etliche Spanier 
ſchlaffen gelegt / iſt ſie auch ſchwerlich verwun— 
det / nach dem ſie aber curirt worden / hielt ſie ſich 
EINS wegs wie den andern dapffer wider die Fein⸗ 
de / empfieng auch jhren Monat Sold wie ein 
Soldat. —— SF 
Im Anfang deß Monars Julij vnderſtunde 
die Spaniſche Cavallery / in etliche Squadro; 


nen ab⸗ 


eine Dina vnder dem halben Mond ſpielen / die 
doch fonder Effect abgienge. | 


1 eine Mina vonder ©, Earoli Pafteywelchevon | gang gewapnet / wurden aber vonden Frantzo⸗ 

den Belaͤgerten 10. Soldaren verfchlange, 
die Feind zu ruͤck / die fich mir ihren Rondaſſen ſtecken die er onder dep Riberacs halben Mond 
Pd Courtelaſſen in der Hand preſentire hatten. 
vnd Stein geworffen vnd zu beiden ſetten nicht | Der ab / den fig aunor eingenommen hatten. 


ſtetige Außfaͤll auff der Spanifchen | fche widerumb eine Dina an dz die Belaͤgerten 


| Spanifche an / die Contreſcarpe def 







ſten am halben Mond ſpringen / vnd den vierze⸗ 
an / bemaͤchtigten ſich derſelben Schantzen deß | Reutter Scharmug erſchoſſen / vnnd fehr be’ 
] Seinds vnd erhielten ſie auch. Letztlich / als die 
Mine / welche die Belaͤgerten vnder ©. Geor⸗ 
gen Bollwerck gemacht hatten / ohne Effect ab⸗ f | | 

gangen / haben fich die Spanifche de hafben | fche für / viel Schantzkoͤrb zwiſchen die bey‘ 
| Monde Meifter gemacht /vadie Srangofen fich |de Bollwerck von Niberac vnnd Pompadonr 


3 Poften/wurd flärig mir Piquen gefochten /fo . Schansenf 
I erhielt Pompadour fein Stück def halben |verbrandt.. Denfelben Tag ſchoſſen die Spa, 
Monden / zwiſchen den beiden Bollwerefen/S, niſche auff der Seiten võ den drey Winden mir 
Georgen vnnd S. Carlen. 


auch zu den Faͤuſten / vnd ſchantzten die Neapo⸗ | ihn baren / su einem Accord zuverſtehen / es 


vnnd hatten die Frantzoſen da die meiſte Arbeit: Forcht ein Ende nahm 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 








































— —ñ— — —ñe —— * v — ——— 
nen abgethellet / deſſen von Boiſſac Compagny | die Frewde / doch blieben auch etliche der Belä, 
hinweg zuſchlagen / welcher Boiſſac damals * gerten dahinden. sl 
einer Muß queten getroffen / zu Berhelag. Aberd Den zo, begehrre Marquis Spinofa Still, 
die Srangofen boten ihnen die Spig / vnnd er⸗ ffandy feine Todren zubegraben /derenein zim⸗ 
hielten dag Bich / welches jhnen der Feind ner | liche Anzahlwar / Toyras verwilligtenicht län. 
men wolte, | ger als zwo Stunden. | 
Den 2. Julij lieſſen die Spanifche widrumb) Den zı, vmb zwo Vhr Nachmittaglie ſſen 
die Spaniſche eine Mina ſpringen an Riberacs 
halben Mond / die doc) jhren Effect wider fie 
that. Es preſentirten ſich bey so. Spanier 











Den 5. Julij Morgends/fprang widerumb 


fen zu rück geſchlagen / vnnd logirten ſich auff 
Aber per Graff von Riberac ſprang mit den fei, | ihren Poſten / den ſie auch defendirten. 
nen in die Luͤcke / erhielt ſeinen Poſten / vnd ſchlug / Den 23. Julij lief Toyras zwo Minen an⸗ 


machen laſſen / that zugleich einen Außfall auff 
Ale Nachi wurden Granaten / Fewerkugeln | die Feinde / vnd gewann jhnen den Borcheil wi⸗ 
wenig Schadens gethan /ondrharendie gran, | Den28, deß Morgends ſteckten die Spani⸗ 
erck / erſchlugen deren viel / vnnd Kiffen ihnen | eine Poſtur verlaffen muſten / welche fie doch zur 
fein Ruhe. Stund wider einnahmen. Vmb drey Vhren 
Den 6. Julij vmb den Mittag fingen die Nachmittag ließ Toyras cine Mina ſpielen / 
Glabens vnnd bald hernach eine Tonne Pulver anzuͤn⸗ 
am halben Mond / durch eine Mina zu öffnen/ den / gleich als obernoch einge Mina gehabt herr 
welche eingroß Stuͤck von den Patilfaden hin⸗ | te / weiches den Belaͤgerten ein Zeichen eines ‘ 
weg nahm aber die Srangofen trieben fie mir } Xußfalls war / welcher alfo ablieff / daß ſie auff 
Handgranaten vnd Fewer Botten ab / vnud er, | dem Pfas den fie gewunnen / ein kleinen halben 
hielten einen Theil. | | | Mond anffierffen / 30, Schrier weit / daß ſich 
Den 8, vmb 3. Vhren Nachmittag fchickte Jalfo die Spaniersnwehrenhatten. 
Toyras fünffgig Soldaten vom halben Mond Damals fingen auch die Spaniſche an / 
deß Pompadour / vnd ebenfo vielvon der Muß, |den Graben auff der Seiten da die Teutſchen 
quetierer halben Mond / welche deß Feindes Fihr Laͤger hatten / zu oͤffnen / gegen S. Georgen 
Schantzen angrieffen / etlich erſchlugen / da ſie Bollwerck vber / machten auch etliche Batte⸗ 
doch nur einen Mann verlohren / den ſie todt reyen / Flancker vnnd defenſen davon niderzu⸗ 
wieder zuruͤck brachten. ſſchieſſen / aber es wurden bald Affterſchantzen 
Den dreyzehenden vmb ex. Vhrzu Mittag | verfertiger / daß dieſes Schieſſen wenig Scha⸗ 
ließ Toyras eine Mine vnder deß Riberacs Por den chaa... F 
Am Ende deß Monats Julij ward Barty / 
henden noch eine / darauff fielen die Frantzoſen Corner in deß Toyras Comyazıy in einem 


klagt / ſein Bruder D’ Auncz ward auch mit 
einer Mußqueten getroffen. 
Den dritten Auguſti harten die Spani, 


niche mehr bedecken konten. Auff Riberacs | suftellen on ſich daſelbſt zu logiren / wurden aber 
zu ruͤck geſchlagen / vnnd die Schanztzenkoͤrb 


Be zwelff Stuͤcken ſo grauſamblich auf die Statt / 
An der Seiten gegen det Schloß kam es daß die Bürger an Toyras ſchickten vnnd 


litaner vnnd Tarantiner zimlich nahe herbey / ward aber bald Ordnung gemacht / daß dieſe 
aber de la Grangey ſtellete ſo gute QAdmmg | Den 6. vnnd 7.wurdeinerliche Minen ange, 
daß man ſich nichts fonders mehr zu fuͤrchten zuͤndet / vnnd der Spaniſchen Schanßkoͤrb / ſo 
hatte. Be Waſſer Poo gefteller hatten / verbrandt / 

Den 19. Julij wurd ſtarck mit zwoͤlff Stuͤ⸗ mie quch die Batterey gegen S. Caroli Boll 
cken auff zwey Bollwerck gefchoflen.Denfelben werck / weiche in schen Tagen kaum wider zu, 


| Taggegen Abend wurden ins Spinolæ Läger | machen war. 
| viel Frewden Fewer gemacht / wegen eroberung 


Auff Laurentij Abend Jals es eine Stund 
der Starr Manta. Vmb Miternacht that nacht geweſt / vnnd die Spanier durch den 





Toyras mit zwey Compagny Reutern einen 
Außfall auff die Reapolitaner vnd Tarantiner / 
vnd erobert die Schantze von den z. Winden ge⸗ 


ſchlug in so. Mann / vnnd verſaltzet jhnen alſo 
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nant/ verbrandr zugleichihre Battereyen /ers | Batterey von 12. 


Graben in zweyen Gallereyen biß an Sanct 
Joͤrgen Bollwerck tommen waren / mach⸗ 
ten fie am Graben AL Bollwercks eine 
tiicken, 


8 Sn 
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Vierdter Theil Niderländifcher Hiſtorien / 


Den 14. Auguſti gieng der Sreyher: von | raille führer/veffelben Taas Obrifter Commen⸗ 


Cheſny ſampt 3. Reutern / auff Teutſch gekleidet 
hinauß durch deß Spinols Laͤger / vnnd na 
dem fie ſich ein Zeitlang darinnen auffgehalten / 
tamen fie vnverhindert wider im Cafale / mach⸗ 
ren allda den Belaͤgerten ein gut Hertz/ welche 
wegen der graſſirenden — ſchr vbel zu 
muthwaren. | 

Von dieſer Zeit an N die, Spanier kei 
nen Fleiß / jhre Gallereyen an S. Joͤrgen Boll, 
werck anzuhencken / aber ſie wurden jhnen etlich 
mal verbrandt / vnd geſchahen taͤgliche Schar⸗ 
mügelim Graben deß halben Monde, 

Solches wärte ohn vnterlaß biß auff den 8. 
Deroberda fan der Marquisde Breie in Cafal 
von wegender Heren Generaln ſeiner Mayeſtaͤt 
weil ein Trefues geſchloſſen war biß auff den 15. 
Octobr. Da fand beſagter Herr Marggraff die 
Belaͤgerten in einem ſolchen Stand / daß ſie 
ſich noch zween Monat halten koͤnten / doch wol⸗ 
ten ſie gehorſamlich erwarten / was man jhnen 
von Obrigteit wegen befehlen wuͤrde. 

Hierauff ward ein Stillſtand getroffen / vnd 


dant. Die Avantgarde hielt 6000, zu Fuß 
vnnd 800, Pferd / die Arrieregarde war faſt an 
gleicher Anzahl /beyder mitteln Ordnung ber 


funden ſich 2000. Man weiter / ſampt dem gan 


zen Adel in Delphinat / bey 450. zu Pferd vnter 
dem Graffen de Saux. 

Den 17. Derobr. war der erſte Tag / daß die 
Armada fort zog / der Marſchalck de la Force 
hielt die Atriere Garde / der Herr von Schoͤnberg 
den Vorzug / vnd de Marillac die Bataille/mit 
der Ordnung / daß die / ſo heut den Vorzug hat⸗ 
ten / morgen in der Arriere Garde waren / vnd der 
Nachzug deß andern Tags die Bataille / vnnd 
alſo fortan 3. Tage lang. 

Die Herrn von Pleſſis ak vnnd 
Vignolles find verordnet worden/ vor der gan⸗ 
zen Armada herzuziehen / daß fie mit 200. Muß⸗ 
quetierern den Schanggraͤbern / welche die Weg 
für das Volck raumen felren / Schut hielten / 
damit zum wenigſten ro. Mann ineinem Glied 
gehen koͤnten / vnd man ſich der gemeinen Weg 
zur Fuhr der Munition / Proviant / vnd Paga 


—2*— der Hertog von Mayenne / ſo in gy gebrauchẽ koͤnte / damie es bey dleſem Marſch 


machteinen dem Schloß oder Caſtell zůu Caſal coinmandier⸗ 

Anſtand mit alles in ae Dig oberigen 
den Spa, te / Statt vnd Schloß alſobald den Spaniern Herrn vnd ho Dfiderer } hatre cin xder fun 
niern, einranmen : Toyras aber mit dem Franzoͤſi⸗ befondern ® 


ſchen Volek ſich in * Citadella begeben’ 


vnnd dafern jnnerhalb den nechſten 15, Tagen In folcher‘ —T vnd Oronungsogdichs 





nad) dem Derobr. fein Entſatz erfolgete / dieſel⸗ 
be gleichfalls vbergeben ſolte 

Als nund * alſo verglichen / jogen von den 
Spanifchen 38, Compagnien in Caſal / vnnd 


wurde der Hertzog von Nocera sum Guberna⸗ 


torn in der Statt, Don Johann de‘ Medices 
aber im Caſtell verordnet. 

Nach ſolchem getroffenen Aceord iſt zwiſchen 
den Spaniern vnd Frantzoſe 
zeweſen / vnnd hat vnter andern der Marggraff 





en gutes vernehmen 
Babe Bei 





— Armada den 17. Octobr. deß Jahrs 
1630, vom Rendevous / vnnd nam das erſte ä, 
ger vmb REN dem fie denfelben Tag 
7. groſſe Meilen gezogen / darvon blieben bey 
8000, Wann zu Fuß / vnnd 1000. Pferdomb | 
Turin /onderdem Marquis de Tavane Feld⸗ 


marſchalck / wann der Hertzog von Saphoy 


ſich etwas widriges vnderſtehen folte. 

Den 18. war das Lager bey Sommerive / den 

ee den 20. zu Canalle da em⸗ 
— vo dem Herrn 





von Santa Cruce / ſo an deß Spinofe ſtatt im 
Spaniſchen Säger commandierte / viel von deß | 
Toyras krancken ond verwiindren Soldarenin | 
die ne chſtvmb Caſal gelegene Vorffer inuar⸗d 
tiret. iR 
Vnder der ———— hatde * ale 3 
igdaranff gerrungen, 
ichen/ond * — 





mer det —— 
lmacht / grieden zu tracciren / gewaͤreig war/ "Zu: a 5 Articuln deß 
Br en die Spanichevi Kayferifbebißiu| _ £ 21,04 
Ankunffe derſelben den Anſtand erlängernsaber, 
fen wolten ſich nicht darzu verftehen, | f | 
ee — 
Den 24. can 





Frantzoſen — 
cc 


— EEE En rer een nei 


iehen an Ca⸗ — * n J 1 a0 2 
hat zu entſe⸗ zaem twe eier Meilen von ‚afale / de 


gen. 
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163 0, gieng ohne Verzug auff der SpaniſchenAffter⸗ 


ſchantzẽ in ſehr ſchoͤner Ordnung / da fie bey tau⸗ 
ſent Schritt von dem Feind angelanget / wurdẽ 
die Trouppen zum Angrieff geordnet / wie die 
Verfaſſung gab. La Force hat dißmals dẽ Bor, 


King Marillac die Arriere Garde / vñ Schönberg 


die Bataille / vñ alſo dz Comando vber die gan⸗ 
ze Armada / welche beſtund von 16000. zu Fuß / 


vnd 2300. Reuter in jhren Corneten / vnd Ayo, 


vom Adel auß dem Delphinat / die Officirer bey 


den Reutern vnd Fußvolck nicht mit gerechnet. 
Die 7, Synadronen zum Angriff verordnet / 


machten jhren verlohrnen Hauffen / auß jegli⸗ 
chem Bataillen / 200. ſo wol Muß quetirer als 
Piquenirer / welche ein Stuͤck Weges vor den 
andern allen herzogen. Da ſie bey die Alte ver⸗ 
ſchantzungen kamen / welche bey der erſten Be⸗ 
laͤgerung gemacht worden / vnd nur einen Nuß⸗ 
quetenſchuß von den Newen waren / fiel man 
auff die Knie / das Gebett zuthun / vnnd da die 
Soldaten wider auffgeſtanden / wurden ſie ver⸗ 
mahnet / ſich dapffer zugebrauchen / deſſen doch 
bey jhrer Reſolution nicht von noͤthen war. 

In deſſen ließ ſich ver Obriſte Picolomini mit 
etlichen Carbinern ſehen / mehr vnſere Armada 
zu recognoſeiren / als zu fechten / da gerieht er mit 
vnſern Freywilligen in ein leichten Scharmutz / 


in welchem dem Picolomini das Pferd vnderm 


Leib erſchoſſen ward / vnnd auff der Frantzoſen 


| Seien M.de Marcilly vmbkam / der ſich zu weit 


gewagt hatte. 

Wir waren dieſe Tage ſo nahe an den Feind 
kommen / daß wir jhre Ordnung hinder den 
Schantzen gar wol ſehen konten / da dann leicht⸗ 
lich erſchien / daß jhr Infantery nicht ſchwaͤcher 
war / als der Frantzoſen / an Reuterey aber wol 
ſtaͤrcker / wie ſie dann ſelbſt außſagten / ſie weren 
vber 20000. zu Fuß / vnnd zwiſchen 65. vnnd 
7000. Reutern. 

Da Toyras vnſer Armada zum Treffen fer⸗ 
tig ſahe / jog er mit 200. Reutern auß dem Cita⸗ 
dell / nam auch bey 000. zu Fuß zu ſich / vnd war⸗ 
tet biß der Angriff geſchahe / dabey er das ſeine 
thun wolte / aber die Spaniſche hatten jihm Rem 
ter vnd Muß quetirer entgegen geſetzt / ſenen An⸗ 
fall zuverhindern. J 

Vmb z. Vhren Nachmittag kam Befehl / 


daß vnſere Armada gerads wegs auff den Feind 


gehen ſolte / da ergriffen die Reuter jhre Piſtolen 
vnd Degen / vnd die Dfficirer bey dem Fuß volck 


tratten bey jhre Compagnyen / vnd erhub ſich die 


gantze Armada zugleich naher deß Feindes Re; 
tranchementen / mit ſolcher Frewdigkeit / daß die 


Canonaden / ſo vom Feind vnter ſie abgingen / ſie 


in keine Confuſion oder ſchrecken bringen kon⸗ 
ten. Dagegen ob wol die drey Marſchalcken ſich 
zuforderſt / vnd nach jhnen die Frantzoͤſiſche Re⸗ 
gimenter ohne Verzug zum ſchlagen preſentir⸗ 


ten / gaben doch die Spaniſche entweder auf 


Forcht oder andern Vrſachen / genugſam zuer⸗ 
kennen / daß ſie feinen Luſt zur Schlacht herren, 
ſondern vielmehr der Franzoͤſiſchen Armada 


Satisfaction zuthun begehrten / zu welchem En⸗ 
de auch Mazarini an den Marſchalck von 


Schomberg abgefertiget ward / der damals den 


hoͤchſten Befehl hatte / jme von wegen deß Mar ⸗ 
graffen de Santa Croce anzubieten / das jenige/ | ) 
 |teierseigrenfie him foche Epe/als obderKnyfer 


fo er biß hero allezeit verweigert hette. 
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I men worden/biß daß alle Sachen gänzlich ver, 


| Es wurd deß Mazarini Bortragangenent-T, « 3.6; 
men / vnd veraccordirt/ das der Marquis de uucr bi 
Santa Croce / ſampt den Häuptern feiner Ar ey ma 
mada / in der Zahl bey dreyſſig fich auß den ſehe Armada 
Schantzen herauf begeben /ond die Herrn Mar⸗ teffen ein 
ſchaͤlcke in gleicher Anzahl vonder Königlichen Vergleieh 
Armada ſich ſcheiden ſolten /fich mit einander "9" 
zubereden / wegen beyder Theilen Berficherung, — 

Worauff dann bald hernach auß dem Laͤger 
herauß zoge gedachter Marquis de Santa Cro⸗ 
ce / Philippo Spinola General vber die Reute / 
rey / der Hertzog von Lerma / General vber die 
Infanterey/ Herzog von Noceria Feldmar—⸗ 
ſchalck / Graff Serbelloni / General der Artille⸗ 
rey vnud andere vornehme Haͤupter der Spa⸗ 
nifchen Armada in der Zahl bey 30, denen die: 

Herrn auß der Srangöfifchen Armada in ler 

cher Anzahl entgegen kamen / vnnd war ein ſehr 

ſchoͤn Spertacuf fo viel fuͤrtrefflicher Perſonen 

in jhrer voͤlligen Ruͤſtung zuſehen / welche fürden 

Augen zwo mächtiger Armaden eroͤrtern ſolten 
eine Strittigkeit / daran vielen Landen vnnd 
Lenten gelegen. 

Nach vielen Ceremonien vnd Baſalmainen 
wurde die Sache letztlich dahin verglichen / daß 
die Regenſpurger Tractgtion durchauß gehal, 
ten werden ſolte / allein außgen om̃en mit Cafale. 
Daß nemlich der Kayſer den von Nivers mit 
den Hertzogthumben Mantua vnd Montferrat 
belehnen wolle / dafern derſelb als ein Vaſall ſich 
ſubmittiren werde / jnnerhalb der beſtimpten 
zur. Daß die Veltliner vnd Graubuͤndner in 
jhre vorige Freyheit geſetzt / vnd die Veſtungen 
jhnen zu Nachtheil gemacht / raſirt werden fol⸗ 
len. Daß biß zu Execution dieſer Dingen die. Koͤ⸗ 
nigliche Armada in Italia verbleiben ſolle / vnd 
nicht verbunden were / dem Hertzogen von Sa⸗ 
phoy wider einzuraumen / was jhm abgenom⸗ 


glichen, | 

Anlangend Caſale / ſolten die "panifchedeg 
andern Tags die Statt vnd Schloß raumen/ 
wie auch das gantze Montferrat / jr Armada ſolt 
ſich vber den Poobegeben / in das Meylaͤndiſche / 
vnd deß Koͤnigs Heer gegen Salutz / Veillana 
vnd Pignerol / durch den Weg / der jhnen am ber 
quemſten ſeyn werde. | 

In der Satt Caſale ſolte ein Kayſerlicher 

Commiſſarius mit feinem Comitat verbleiben / 
biß die Belehnung geſchehen / in welcher Zeit 
kein Frantzoͤſiſch Volck im Namen deß Koͤ⸗ 
nigs darinn ſeyn ſolte. 

Da dieſes alles dergeſtaltbeſchloſſen / traͤhet 
ſich die Koͤnigliche Armada gegen Feſſina am 
Poo / Burg Sant Martin / vnnd Decimiano/ 
biß auff eine Meile von deß Feindes Wercken/ 
die Spanier aber blieben in Schlachtordnung 
innerhalb der Schantzen. = 

Da Toyras die Sachen verglichen fahe / be 
gehrt er vondem Marquis de Santa Croce jhm 
zuvergoͤnnen / daß er ſeine Erloͤſer vnd Lands⸗ 
leut die Frantzoͤſiſchen Heren anſprechen / zu— 
gleich anch die Spaniſche Armada beſehen 
möchte / welches ihm versoillige ward, Darauff 
ward er durch das Spanifche fäger herumb ae, 
fuͤhrt / welchs in Bataille ſtund / vñ weil ſie wuſtẽ/ 
daß er ein praver Capitain war / der ſie beſichtig⸗ 





Si felbiten 
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ſelbſten da wer/ alfo zog erfort biß su der Fran⸗ 
söfifchen Armada / da er vonden Marefchallen 
und jederman wolempfangen ward. Nachdem 
er nun nach belieben mir ihnen fprach gehalten’ 
begaber fich wider in Caſale. | / 
Den 28, führerder Feind feine Stuͤck vnnd 


Munition von Caſal hinweg vnnd bereitet ſich 


sum Abzug. Den 29. sogen ſie auff Vallame 
vnnd Alexandria in das Meylaͤn diſch / welches 
die zween erſten Plaͤtz im ſelben Hertzogthumb 
ind. 

| Den 30, zogen die Generaln der Frantzoͤ⸗ 
fifchen Armadaindas Citadell zu Caſal / blie⸗ 
ben da biß auff den t, Novembris / lieſſen ſolchs 
mit aller Notturfft wol verſorgt / vnd begab ſich 
Toyras wider in Franckreich / dem Koͤnig ſei⸗ 
Thuns Rechnung zu geben. 

Den 19. vnd 20, Decembris hat der König 
in Gegenwart deß Cardinals den Hertzog ven 
Momoranzʒi vnnd de Toyras zu Marſchaͤlcken 
gemacht. 

Zeit wehrendes dieſes Krieges mit welchem 
Italien dieſen Sommer vber gnug zuthun ge⸗ 
habt / hates noch vber dieſes groſſe noth außge⸗ 
ſtanden wegen der Peflilentz welche fo ſehr graſ⸗ 
fire hat / daß viel oͤrter ganz feind außgeſtorben. 
zu Venedig / Meyland / Mantua / vnd anders 
wo hat dieſe Seuche woͤchentlich in etlich tau⸗ 
ſendt Menſchen weggeriſſen. Darneben haben 
ſich vnterſchiedtliche Leute (vnter welchen auch 
fuͤrnehme Perſonen ſind geweſen / die ſich an jh⸗ 
ven Feinden haben wollen rechen Jaefunde / wel⸗ 
che ſich ſo weit vom Teuffel einnehmen laſſen / 
vnnd mit vergifften Materien die Thuͤr ringe / 
Schellenſeiler / Pfoſten an den Thuͤren / Stuͤle 
in der Kirchen / vñ dergleichen beſchmieret / auch 
auff die Wege wo die Sentre gehen muͤſſen / giff⸗ 
tige Pulver geſtrewet / dañenhero vnzehlich viel 
Menſchen / weil ſie ſo baldt ſie nur gedachtes 
Gifft angeruͤhret / oder vber daß pulfer gegan⸗ 
gen / von der Peſt ſeind befangen worden / vnnd 
alſo jaͤmmeriich ſterben muͤſſen. Dergleichen 
Leute viel ſeind hin vnd wider gefaͤncklich einge⸗ 
zogen / vnnd verbrandt / oder auff andere weiſe 
hingerichtet worden, Geſtalt denn zu Meilandt 
den ĩ Junij zwo Perſonen / nemlich Wilhelm 
Platea / vnd Johann Jacob Mora ein Balbie⸗ 
rer / welche hin un wider in der Statt dergleichen 
Gifft hatten geſchmiret auff folgende manier 
ſeind hingerichtet worden. Erſtlich hat man ſie 
auff einem Karren hinauß nach dem Richtplatz 
gefͤhret / vnnd vnterwegens woman mit ihnen 
für einem Ort fuͤrvber gefahren / den fie mit 
Gifft hatten beſchmirt / hat man fie mit gluͤen⸗ 
den zangen gezwackt / vñnd für dep Morz Ber 
haufung allen beiden die rechte Hand abgehau⸗ 
fer, Darnach feind fie auff dem Richtplatz 
vom Scharpffrichter geradbrecht / vnd lebendig 
auff das Rad geſetzet worden. As fie nun 6; 
fiunden auff dem Rad gelegen /hat man ſie ent⸗ 
lich mic einem ſtrick erwuͤrget / jhre Eoͤrper ver⸗ 
brande / die aͤſche ins Waſſer geworffen / deß 
Mora behaufung eingeriſſen / vnd an derſelben 


diget / vnd den Reſt geconfiſcirt. Im hinaußfuͤh⸗ 
ren zum Gericht ſeind zwen fuͤr jhnen vorherge⸗ 
gangen / welche jhres lupplieij vrſach aufgeruf- 
* / vnnd dem gemeinen Wolck kundt ge 
than. 

Droben haben wir der vnruhe zwiſchen dem 
König in Dennemarck / vnd der Start Ham⸗ 
burg gedacht / wie die ſachen zwiſchen beidẽ par⸗ 
theyen zu einem offenen Krieg gerathen / vnnd 
welchermaſſen beide partheyen zn Waſſer groſ⸗ 
ſe pra paration haben gemacht. Vnterdeſſen iſt 
es auff der Elbe zimlich ſtill geweſen / vnd haben 
die auff ⸗/ vnd abfahrende Schiffe gute ruhe ge⸗ 
habt / welches aber nit lang hat gewehrt / in dem 
der Königin Dennemarck / nach dein er fertig / 
mit z6. wohlgemuntirten Schiffen im Auguſto 
auß den Sundinder Perſon iſt abgefahren der 
meinung die Hamburger zubeſuchen / welches 
nach dem es ſelbige haben vernommen / ſo haben 
ſie alſo bald vber die vorige Flota / (welche ſie biß 
anhero vnnd zeit wehrender vnruhe eine groſſe 
vnnd merckliche Summa geldes gefofter)noch 
8, Kriegsſchiffe nachdem Elbmund abgefer⸗ 
tiget / vnd der andern Flota nachgeſchickt. Deß 
Koͤnigs Armada iſt zwar etlicher maſſen durch 
ein ſturm vnnd vngewitter zerſtrewet worden / 
vnnd iſt der Koͤnig ſelbſt mit etlichen vnder Hei⸗ 
ligen landt ankommen / daſelbſt die ancker werf 
fen / vnnd dis Schiffe wiederumb verſamblen / 
außbeſſern vñ die Flota verſtercken laſſen. Dar’ 
auff haben ſich Ihre Mayſtaͤt mit der gantzen 
Flota in die 40. Schiffe vnnd etlichen Galeen 
ſtarck auffgemachet / vnd nach der Eibe begeben / 
deine der Hamburger Schiff Armada von 29. 
Schiffen entgegenrückte/auffiwer chefofgendes 
tages der König dem der wind vnd from diene⸗ 
te / mit feiner Flota anſegelte / ſo daß fie von beide 
ſeiten tapffer mir Canonen auff ein ander fpiele; 
ten / vñ die Hamburger ſich ſehr bemuͤheten den 
Deniſchen an bordt zukominen / welche ſolches 
zuverhůten dig ſegel eingezogen / vnd die ancker 
außgeworffen / darauff man deß folgendẽ tags / 
weil die Ham burger dem Koͤnige von wegen deß 
windes / der jihm nun vber b. tage lang ſehr favo⸗ 
rabel geweſen / nicht koͤnten beykommen / wiede⸗ 
rumb mit Canonẽ auf einander geſplelet / ſo daß 
von beyden theilen viel Schiffe feind durch ge⸗ 
loͤchert / vnd beſchaͤdiget worden, Denmachaber 
der Koͤnig den vortheil deß windes hatte / iſt end⸗ 
lich die Hamburgiſche Flota abgetrieben wordẽ / 
welcher die Deniſche gefolgerzundfelbige gleich⸗ 
ſam als fuͤr einẽ wegweiſer gebraucht / angeſehẽ 
die Hamburger zuvor die Tonnen auff der Elbe 
hatten weggenommen der meinung / daß die 
Denifche Flora auff den Sande ſolce firen 
bleiben / deren ſie doch hernachmals im zuriick 
weichen gnugfam dein weg gewiefen / vnd häben 
nichts deſto weniger beide partheen dieſe im zur 
růck weichen / vnd die Koͤnigliche Flota im nach⸗ 
mn mit dem Geſchuͤtz auff einander geſpielet / 
biß daß die Königliche Flora Gluͤckſtatt er. 
reicher / alda der König ein gute anzahl feiner | 
Schiffe vnter die Veſtung geleget /Unnd den 


sei’ me 


ſtatt ein Schmachſeul mit inſeription der be⸗ Reſt widerumb zurůck nach de Sund geſchickt. 
gangnen mißhandlung zu ewiger gedaͤchtnuͤß Weiter hat er auch ein Blockhauß an = Ehe 
ı' auffgerichtet. Die Credirores welche auff die | be) Hollwaͤrdering ander Weſter marfch gele, 
I behauſungetwz zu pretendiren hatten / hat man | gen / legen laſſen / auch in feinem Lande Hol 
auf anderen deß Mißthaͤters Guͤtern befrie | leinifchen gebiers alle paͤſſe gefperter / da 


red 
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16; Das Sieben vnd viertzigſte Buch 6, 
O, a este j 
0, Niemand feiner Vnderthanen weder an Kom daß es jhme bißhero die Tonawnichtabwafchen | 6 36 


fönnen. Were derwegen hingegen onfer wolmei⸗ 
nender Raht / ſo er ſeine fpagiere geflogene Sinn. 
wider zuſamen klaubete / dem Vatterland trew⸗ 
lich vorzuſtehen / vnnd nicht in Hundstagen im 
Schlitten zuſahren / oder vmb Weyhenachten 
Graß zumaͤhen jhm vornehme. — 
zider Kayſ. Mayft-haben wir wiſſentlich 
nichts mißhädelt / ſo perdonirẽs bedoͤrffte. Weil 
aber Herz Vberwitziger Palatinus villeicht 
mehr gehandelt / als er zuverantworten weiß / 
moͤchte er in kurtzem felbernicht genugſam Per: 
don bekommen: Daß jhm ſchließlich vnſere Per; 
fon zu gering fein will / iſt dem gemeinen Sprich⸗ 
wort zuzumeſſen / daß ein Ochſendreck nichts 


noch Vieh daß wenigſte nach Hamburg dorffte 

bringen. Weiln aber hernach beyden theylen 

Kayſerl. monitoria, daß fie nichts feindliches 

gegen einander / biß die Sache ordentlich vergli⸗ 

chen were / ſolten fuͤrnemmen / ſeind eingeliefert: 
worden / haben fie auch weiter Feindlich einan⸗ 

der nicht angegriffen. Vnd iſt es annoch bey 

& [dem Denifch auffgelegten Zoll verblieben, | 
a | Bmbdiefe Zeirhar es in Siebenbürgen vber 
vu Haͤn⸗ | der Wahl deß newen Fuͤrſten vielfältige Strit, 
tigkeiten abgeben / doch ift endlichen die Succeſ⸗ 
fion / wiewol viel hefftig darwider geweſen /auff 
den Ragotzi Georgen gefallen. Wie nun der 
Vngarſſche Palatinus / welcher mit dem Kay⸗ 
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Od Ragopi 
fhrißc en. 


1, OR hinauf wolten/lag/ Bericht bekommen / daß ge⸗ 


er ohne das ein Vnwillen ond Feindſchafft auff 
jhn hatte / folgender geſtallt deßwegen zuge⸗ 
ſchrieben. 


nen Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen auffwerffet / da 
wir doch wol willen / daß nur ewer Verderben 
darauß erfolgen wird / vnnd koͤntet jhr auch bey 
ewren Grentzen mit mehrerer Reputation / als 
ein vermeynter Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen leben. 
Dann es iſt Weltkuͤndig vnd habẽ es newlicher 
Zeit hero viel Erempelan Taggegeben / daß die 
jenige /fo ohne Vrſach von Ihrem natürlichen 


ſich in eine Sache / ſo ihnen vnmuůglich geweſen / 
| hinauf zuführen / geſtecket / von Gott hoͤchlich 


nach warne ich euch: wollet jhr nun von ewrem 
Vorhaben abſtehen / ſoerbietẽ wir vns euch bey 


dern deß lieben Vatterlands halben thun wol⸗ 
len. 


lich vnnd zwar alſo geantwortet: 


einer vnzeitigen Geburt zum Palatino verſehen / 
iſt hoch zubetawren: Wir haben feine hochtieffe 

mit Schmertzen angehoͤrt / vnd 
| wer ſolche thoͤrichte Fantaſey vmb etwas nach 


den H. Weihenacht feyertagen verſchoben wor; 
gemeſſen / dann das vns / die wir auß der Eltiſten 


von einem ſolchen aberwigigen Vngariſchen 
Ochſenknecht gerahten werden will / das jenige 
Fuͤrſtenthumb / ſo ung vngezweiffelt info vielen 
widersvercige Meynungen die Goͤttliche Provi⸗ 
dentz ſelbſt auffgeladen / auß vergeblicher Zag⸗ 
heit oder papierenem Schrecken zuverlaſſen / vnd 


in fein vngewaͤſchene Hände zur vbergeben / were 


wir abereine Meyneyd dariiber begangen /oder 


2* 





> 
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ferifchen Volck vnder deffen vmb Caſchaw/ 
vmbzuſehen / wo die handel in Siebenbürgen 


dachrer Ragosi zur Fürftlichen Dignitaͤt zuge: 
fangen fich fo heftig bemuͤhete / hat er jhm / weil 


ESturmwinde geſchehen / auch anderer Ger 
Es verwundert vns hoch / daß jhr euch fuͤr ei⸗ 


| Heren abtruͤnnig vnnd meineydig worden / vnd 
geſtraffet / vnd zu Boden geftürger wordẽ. Dem⸗ 
der Kayſerl. May. voͤlligen Perdon zu erlangen: 


| Daß wir ſonſt ewerer Perſon halben nicht / ſon⸗ 


ee | I 508 Philibertus / Hernog Manrig Em̃anuel / 
Hierauff hat Ragotzi jhm wider fehr ſchimpff⸗ 
Daß das herzliche Königreich Vngarn mit 


den / hetten wir es einem Faßnacht Traum zu⸗ 


Haͤuſern vnnd Geſchlechten einem entſproſſen/ 


vielleicht de — Vngariſchẽ Sclaven 
vorð ganzen vernuͤnff tigen Welt ſpoͤttlich. Daß 


von vnſerm natuůrlichen Herrn abtrunnig wor · 
den / wird der Wahnſinnige Rahtgeber vns mit 
Warheit nicht beybringen können. Vermutlich 
aberiſt darauß /ds hm fein vngewaſchen Maul 
von demOchſen Staub fo verſchleinet worden/ 


nutze / wann er nicht nach der Herberg ſchmaͤcket 
mit welchem ex feine vngeſaltzene Abmahnun⸗ 
gen / der gebuͤrnach condiren vn abwuͤrtzen ſoll. 

Demnach nun dieſes Jahrs geſchichten zu 
ende lauffen / muͤſſen wir ſelbiges mit fuͤrnehmer 
Leute toͤdtlichen Abgang beſchlieſſen / neben er⸗ 
zehlung deß Schadens ſo zu Waſſer / vnd durch 






Sürneimer 


den, 


ſchichten fo ſich zu Ende diefes Jahrs bege- 
ben. Den 16,26. Junij ift der Durchleuchtige 
Fürftonnd Herr / Here Carolus Emmanu 
Herzog in Saphoien zu Avigliano ober der 
Dittagsmahlzeit vom Schlag gerühre wor, 
den / vnnd alfoim 68, Jahrs feines Alters fein 
geben beſchloſſen. Er war Emannel Philiberes 
vnd Sram Margarethen / Henrichs des Vierd⸗ 
ten Koͤnigs in Franckreich Schweſters eintzi⸗ 
ger Sohn / welcher im Jahr 1561. war geboren. 

eine Hertzogs Carolt Emanuelis Kinder / 
welche er mit Catharina der Infantin Philippi 
des Andern / Königs in Spanien Tochter har 
erzeuget feind / wie folgt / Hertzog Philippus 
Em anuel / der den 2.Aprilis 1566. gebohren / vñ 
ir Spanien im Jahr 1604, diefe Welt geſe⸗ 
gnet. Herzog Victor Amedeuß / Welcher fei, 
nem Vatter in der Regierung ſuccediret. Her⸗ 


Hertzog in 
Saphoicn. 


der zum Cardinal gemacht. Hertzog Thomas / 
welcher ſich in den Srahiänif chem Kriegen gegen 
den Frantzoſen Mannlich har achalten : Die. 
Främlein find Margaretha / Catharina / Iſa⸗ 


Spinola 


vnnd fürfichrig die Spanifchen — — 
—* gefuͤhret / auff dem Caſtel zu Meylandt 


ZW ſtreit 








Herın abſter⸗ 
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66 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


1630, freie fuͤr Schluyß mir den Holländern todr ae; ſche Kriegsvolck in Graubuͤndten mit dem Tod 16 30. 


Efefel. 


Graf von 
Anholt. 


Graff Co⸗ 
lalto. 


I Berrichtung er in ein hefftige Kranckheit gefal⸗ 


blieben / ein Contract mir dem Koͤnig von Spa, 
nien gemacht / daß man jhm das hoͤchſte Com⸗ 
mando vber das Laͤger für Oſtende ſolte aufftra⸗ 
gen / vnd er dargegert eine merckliche Summa 
Geldes mit feinen Negotianten zu deß Koͤnigs 
von Spanien Dienft / deſſen der König dazu⸗ 
mahl ſehr benoͤthigt war/folre auffbringe, Dar, 
auff er im Jahr 1603. noch nad) dem Nider⸗ 
landt gezogen / vnd im Anguftoin das Sägerfür 
Dftende kommen / alle Sachen alfobald ger, 
formiret / vnd es durch feine weife Fuͤrſichtigkeit 
endlich ſo weit gebracht / daß er gedachter Statt 
Oſtende vnangeſehẽ deß groſſen Widerſtandts / 
den die auß der Statt gethan / den vierdten Se⸗ 


ptembris 1404. nach dem ſie von Alberto zwey 


Jahr / vnd ſechs vnd viertzig Tage / vnd von jhm 
noch ein Jahr vnd vier vnnd dreiſſig Tage belaͤ⸗ 
gert war / Meiſter worden. Weiter hater Olden⸗ 
ſiel / Angen / Lochum / Groll vnnd andere Oerter 
in ſehr kurtzer Zeit erobert / vnd den Stillſtandt 
in Niderlandt zuwegen gebracht / zeit waͤrendes 
ſolches Stillſtandts hat er ſich der Staͤtte We, 
ſel Aach vnd Guͤlch auch bemaͤchtiget / vnd end, 


lich nach dem er wegen deß Kayſers den Execu- | 


rions Bann auff Chur Pfaltz ins Werck geſe⸗ 
zet / in Jahr 1625. die ſtarcke Statt Breda glei⸗ 
ches fals nach einer harten Belaͤgerung in der 
Spanier Gewalt gebracht / vnangeſehen die 
Staten jhr Euſſerſtes gethan / damit ſie gedach⸗ 
te Statt moͤchten enrfegen. Endlich als die Vn⸗ 
einigkeit in Italien entſtanden / hat er als Spa⸗ 
niſcher General vnd Oberſter Feldtherr in Ita⸗ 
lien die ſtarcke Start Caſal belaͤgert / vnd ſie ge, 
zwungen ſo lang ſich vberzugeben / biß daß man 
die Friedens Articul von beyden Seiten auff ra⸗ 
cihication Ihr. Kayſerl. May, vnd deß Königs 
von Franckreich hat geaccordirt. Nach welcher 


len / vnd wie obgemelt / den 15.25. Sept. ju Mey⸗ 


worden. Se 83 
Dn .Octobris iſt Graff Johann Jacob 


von Anholdt / fo der Catholiſchen ige Feldt⸗ 
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abgangen / deſſen Leichnamb von dannen nach 
Wien geführt / vnnd in dis Carmeliter Kirchen 
geſetzt worden. 

Zu Ende dieſes Jahrs ſeind ins Graffenha; 
gen vnterſchieduche Potentaten vnd Herrn Am⸗ 
baſſadeurs geweſen / als deß Koͤnigs in Franck⸗ 
reich Ambaſſadeur / wie atıch deß Königs in 
Dennemarek, So hat fich auch der Bergifchen 
Marſchalck von wegen deß Hertogen von New⸗ 
burg neben dem Graffen von Schwartzenburg / 
vnd den Brandenburgiſchen Geſandten allda 
auffgehalten. Gleichesfalls har der König von 
Engelland einen Ambaſſadeur allda gehabt / vm 
die Herrn Staten wegẽ deß mit der Eron Spa⸗ 
nien getroffenen Friedens zu informiren / vnnd 
ſie gleicher maſſen zu einẽ Stillſtandt mit Spa⸗ 
nien zubewegen / welche ſolches fuͤr dißmal nicht 
fuͤr rahtſamb erachtet / gemeltes Friedens Arri, 
cul ſeind / wie folgt 

1. Beyderſeits ſolte Friede zu Waſſer vnnd 
Lande ſeyn. 

2. Alle Feindtſchafften / auß was Vrſach 
die auch herruͤhreten / ſolten auffgehaben ſeyn. 

3. Kein Theil ſolte wider den andern zu Waſ⸗ 
fer oder zu Land etwas vornehmen / oder zu Pr; 
mdigeinige Aſſiſtentz leyſten. 

4. Es ſolte auch fein Theil den Feinden oder 
Rebellen andern Theils / was Stands die auch 
weren / einigen Borſchub vnd Beyſtand leyſten / 
noch zuthun bewilligen / wie auch keine Zuſuhr 
von Volck / Vivres oder Kriegs Manirion zu, 
gelaffen werden, 

5. Alle Tractaten vnd Buͤndnuſſen / ſoeinem 
oder dem andern prajndicierlich / ſolten renun⸗ 
cirefenn, 

S, Jeder Theil ſolte ſeine Bnderthanendar; 
zu halten / daß nichts wider diefe Articufvon jh⸗ 
nen ER oh 

7. Die Commercien vnnd Handlunaenfol, 
ten beyderſeits zu Waſſer BSH: * 
wie vor dem Krieg / vnnd folten die alte hierv⸗ 
ber anffgerichtere Tractaten gehalten werden / 
auch) den Spanifchen frey ſtehen jhre Schiff 
in den Engell andiſchen Hafen ſu repariren / eyn⸗ 

ſchuldi⸗ 


8. Solchen freyen Eyn vnnd Auß zug ſolten 


Kriegs Schiffe in 7. oder 8. bey vorgefallenem 
Vngewitter / vnd fo langes Noth / allda zuver⸗ 


ea — — 


Vaterſchled⸗ 
iche mbar 
jadores ins 

Braffenha⸗ 

gen. 


König m 


Spanien | 


telland 
Engellaur 


machen 
de miteingh⸗ 


der. 


haben nicht allein die Kauft, fondern auch die | 


wanı 


Le Sep. DE 3 


ame m PIE Tu 


—* 


et 
9 
yon 


1630, 


N 
Kapſerliche 
— 
riu s Hehen 
bon den 
Siadiſchen 
eiſchoſſen. 


| den zu 
N 
durch 
Siutmwin 


vnd ander 
agluͤck. 





Das Sieben vnd viertzigſte duch. 6-! 





gny Reutter der Lawenburgiſchen Imprefl bey⸗ 
gewohnt / vnd widerumb zuruͤck nach feinem 
Quartir in der Graffſchafft Benthetm har 
kehren wollen / von den Stadiſchen erſchoſſen 
worden. Eben daſſelbige iſt Johann von Hey⸗ 
en Freyheren/ Kayſerlichem Commill rio, vnnd 
Reichs HoffRath/ welcher das Stifft Halber⸗ 
ſtatt hat helffen reformiren 7 begegnet / den ein 
Stadiſche Parthey in die 40. Mann ſtarck / die 
vbernacht in der Statt Coͤllen jhre Herberg ge⸗ 
nommen / vnd deß andern tags hinauß geritten 
bey S. Severins Pfort derſelbigen Statt an⸗ 
geſprengt / erſchoſſen / vnd alle ſeine beyhabende 
Sachen als 12. Pferdt / ein guͤldene Ketten / die 
er am Halß getragen / vnd 15000, Reichs Tha⸗ 
ler an Geldt genommen. 
Zu ende deß Mertzen iftinder Außfarth von 
lecante in Spanien ein Gallien von 400. Laͤ⸗ 


zſten / vnd 40, Stücken Geſchuͤtz / welche auff 


Venedig wolte fahren / vnd auff welcher ein für, 
nehmer Spaniſcher Ser? gewefen / durchs 
Fewer welches ins Puifer kommen in die Lufft 
geflogen / neben dreiſſig Perſonen / die elendiglich 
vmb jhr Leben kommen: welcher Schaden auff 
6. Tonnen Golds iſt geſchaͤzet worden. Der 
Schlag war fo ſchrecklich / daß man jhn vber 7, 
Meilen gehoͤret/ vnd dahero ein groſſer Lermen 
auff dem Land iſt entſtanden / in dem man im 
anfang dieſes Vngluͤcks vnwiſſende nicht an, 
derſt meinete / daß die Tuͤrcken einen Einfall thaͤ⸗ 
ten / geſtalt dann die auff dem Schloß zu Ale, 
cante in Beſatzung lagen / weil alle Schiffe ſich 
auff die flucht begaben / mit Stuͤcken hinauf 
ſpieleten / vnd dadurch nochem Gallee zu grund 
gieng. Weiter feind vmb ſelbige zeit zu Algier in 
der Barbarei noch Acht ihrer Kriegsfchieffe / 
vnd von Tripoli vier / wie dann auch vor S. Jo⸗ 
hann de Ackon / zwey Niederlaͤndiſche Schieff / 
welche von Venedig dahin kommen / neben noch 
27. ſowol Frantzoͤſiſchen / Italiaͤniſchen als an⸗ 
dern Nationen Kriegsſchieffer durch vngewitter 
zu grund gangen, 


Gleiches fals har ſich in der Oſt See ob! 
Endedeß Sieben vnd Viertzigſten Buche. 


—J 








% I 2) 
eo, 





— — — 


den Anfang deß Monats Junqj ein groſſer 
Sturm wind erhaben / dadurch ſich der Elb⸗ 


ſtrom ſehr hoch geſchwellt / vnd zu Gluͤckſtatt 
nicht geringen Schaden gethan. Die Han, 
burgifche Schiffhaben in dieſem Sturm arof, 
fen Schaden gelitten / deren eines durch den 
Sturm aller feiner Ancker / Segel vnd Mark, 
baͤum iſt entbloͤßt vnd nach Hamburg zu gerri, 
ben worden / ein anders iſt auff dem ſtrautſundt 
ſitzen blieben. Vnnd eines hat der Sturm zu 
Braunsbuͤtel in dem Elbmund in ſtuͤcke zerſtoſ⸗ 
ſen. Das waſſer iſt auch in Hollſtein ſo hoch an⸗ 
geloffen / daß im Eyderſand⸗4. Kierchſpiel vnter⸗ 
gelauffen / vnd in die 400, Menfchen/neben al; 


len früchten auf dem lande / elendiglich ſeyndver⸗ 


dorben vnd vmbkommen. — 
Dienſtags den 27. Julij alten Calendersiſt 
von Wien ein Schieff auff ver Thonaw nach 
Preßburg abgefahren / vnd vnterwegs vngefehr 
ein Meil von dannen geſcheitert / daß in die 60. 
Menſchen elendiglich ſeynd vertruncken 
Den 9. Auguſti newes Kalenders hat ſich 
vinb, die Start Wien gegen Abend auff dem 
Gebürgbey Salenberg / Meidling/ Crembs / da 
die beſten Wein wachſen ein ſchroͤckliches Vn⸗ 
gewitter erhaben / vnd ſeynd ſo groſſe Hagelſtein 
gefallen / daß in ſelbigem Striche da der beſte 
Wein waͤchſt / faſt aller Wein verdorben. Der 
Stein waren etliche fo groß als ein welfche 
Nuß / etliche auch gröffer/ond hatten die Sorm 
eines Menfchen Angefichts / an denen ſpitzlein 
hiengen wie Schneckenſchwaͤntzlein. 
Im October iſt ein Schiff die drey Koͤnige 
genandt / von 260. Laſten / welches mir 248, 
Soldaten / vnnd so, Botsgeſellen nach Be, 
nedig ſollen abfahren / vnder Engelland an 
Strand gejagt / vnd mit allem Volck zu grundt 
gangen / wie dañ auch damals ein ander Schiff 
der Vranienbawm / daß 24. Stuͤck Gefchür, 
auf ſich hatte / vñ nach Wet Indien ſein Courß⸗ 
nam / vnderwegen mit allem daß darauff 
war iſt geblieben / vnd zu grund 
gangen. 








Buch Viederhändnfeer.Sikoren. 


Inhalt deß dicht vnd Biersiaften 


er: 


Buchs. 








Schiffſtreit zwi; 
3 Lozano dergemefene 
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63 Vierdter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien ⸗ 


—— TE z a 
Graff Heinrich von dem Berg. Beylager deß Königs in Vngarn mis deß Königs in] 1 63% J 
Spanien Schweſter. Convents tag zu Leiptzig nimpt ſein anfang, Ehurfuͤrſtliche 
Sächfifche propoſition. Leiptziger Schluß. Kayſerl. Man, antwort auff notifi⸗ 

cirung deß Leiptziger Schluſſes. Kayſerlicher Mayſtaͤt Mandata auocatotia wieder 

der proteſtierenden werbung. Bindnůß zwiſchen Dem Koͤnig in Schweden / vnnd 

Franckreich. Koͤnigs in Schweden progreß in Pommern / vnd der Marck Branden⸗ 

burg. Capua Todt. Königin Schweden erobert New Brandenburg. Kemper 

nam/ Treptan/$oig. Ein Heroifcher Italianer. Schwediſche wobern Malchin / 

Dammin, Oberſter Hatzfeld zu Roſtock ermordet Kolberg vonden Schwedifchen } 
eingenommen. Tyllis auffzug / erobert New Brandenburg. Zeucht zuruͤck. Königs 

von Schweden præparation / vnd auffzug. NimbtFranckfurt an der Oder ſtuͤrmender 

















su Drufnen/ind Langſtraſſen. Der Spanifchen groſſe Kriegs praparatian. Schiffe a 
auß Guinea / ondein Dünfircher eingebracht in Holland, Verraͤther zu Drurnen im Bel 
Säger. Italianiſche vnd Frantzoͤſiſche Haͤndel. Friedens artickel zwiſchen den Kay⸗ 
ſenſchen / vnd Frantzöͤſiſchen. Hertzog von Nivers empfaͤngt die Lehen vber Mantua. J 





Heſſen ein. Königin Schweden lomptnoch Stettin. Nimot Bripswaldin Pom⸗ 
mern ein / vnnd befreyt endlich gantz Pom̃ern von den Kayſeriſchen. Graff von Orten⸗ 
burg flisbe. · Taugermuͤnde von den Schwediſchen eingenom̃en / wir auch Havelberg. 
Graff Tylli wird nach der — * Kayſeriſche werde bey Angern / Bergſtail 
vnd Reindorff von dem Koͤnig in Schweden geſchlagen Pfaltzgraff Carl Ludwig von 
Lauiereck erſchoſſen. Hertzogen von Mecklenburg nehmẽ ihr Land wiederumb ein: Tyllis 
auff undabzugvom Koͤniglichẽ Schwediſche läger zuwaͤrben. Lagert ſich bey Tanger⸗ 


Minden. Koͤnigin in polen abſterben. Follis — — Magdeburg. da 





Leiptzig mi 
diſch vnnd 








nifche Ambaſſada an den hurfürfil. Durchl. antwort. | 
Ehurfürft von Sach ſen felt in Woͤhmen /robert Prag: Die Saͤchſiſchen crobern Eger: 
Vngern ſchwirig. Kayſeriſcher Obriſter Don Balthazar de Marradas in Budweiß 


ranck⸗ 








Das Acht vnd viertzigſte Buch. — 


» 1631, | Sranekfurtiond Höchſt Churfuͤrſt von Mayntz ſchickt ſich zur gegenwehr / flieht nach 
Coͤllen. Mayntz vom Koͤmg belaͤgert. Tylli erobert Rotenburg/ond Winhheim / vnd 
kompt fuͤr Nuͤrnberg / zeucht wider davon ab. Der Königin Schweden erobert Op⸗ 
penheim / Mayntz die gantze Wetteraw / Speyer / Landaw / Mannheimb / neben vielen an⸗ 
dern oͤrtern. Kriegsverrichtungen in Meckelburg. Wißmar eingenommen. Kayſer 
Ferdinand traͤgt dem Hertzog von Friedland daß Generalat wiederumb auff. Hertzog 
von Mantua wird widerumb in ſein Land eingeſetzt. Koͤnig in Franckreich gebraucht 
ſich der glücklichen Schwediſchen progreß zu feinem Vortheil. Königliche Schwedi⸗ 
ſche tractation mit Straßburg vnnd Vencdig. Oſt⸗vnd Weſt Indiſche Schiffe in 
Holland angekommen. Spaniſches vnd Niderlaͤndiſches treffen zu Waſſer. Adıniral 
Pater ertrinckt. Spaniſche Nieder laͤndiſche Verrichtung. Spaniſche Schiffezu 
Duynfircheneingeloffen- Fricdens Artickel zwifchen dem König in Frankreich vnd 
dem Koͤnig zu Manocco. Spaniſche vnd Stadifche ziehen in Guarmifon. Printz 
von Vranien kompt wiederumb ins Graffen Haag. Vneinigkeit des Spanifchen/ vnd 
Niederländer. Stadiſche Legation nach der Moſcaw. Spaniſche Niderlaͤndiſche 
Provintzen verlangen nach einem Frieden. Hertzog von Wuͤrtenberg / des Hertzogs von 
Mantua Sohn / und die Großhertzogin von Florentz mit dem Todt abgangen. 
Schreeklicheonnd denckwuͤrdige Sachen begeben fich zu Wien Schreckliches Erdbe⸗ 
den im Koͤnigreich Neapolis / vnd Endtzuͤndung des Bergs Veſuvij. 












































da Stieden FE Döwar der blutige Mars zu dieſen [bey der außtruͤcklichen ſtraff / daß die dargegen 
—288 Weiten alles mu ſeinem vnbarmher⸗ handeln ohne einige gnade / oder mitleiden als 
Fade 7. sigen firengen Regiment erfüller/fo | violarores, vnd Friedens ftörer follen geſtrafft 


Buy re: i durch friedliebender Leute werdffen. 
Pf ar neh —* beyden Eros | Als nun der Frieden von dem Rahthauß sn 
nen Spanienond Engelland gebracht worden? | Antorff / welches rund herumb mitrothem Tuch 
daß fie fich ſuſammen verglichen vnnd benz. behangen war / gepublicirt / vnnd abgeleſen / hat 
Rovember zu Nadril in Spanien einen beffen; | man in derſelben Statt viel Frewdenewer an⸗ 
digen Frieden auffgerichtet / deſſen Articul in gezůndet / vnd groſſe frewde er zeiget / dergleichen 
fuͤrhergehendem Buch 5* / * 4 je — in Braband vnnd Flandern auch 
ches 1631, Jahres vberal in Engellandt gethaa. 
—— —— vnnd Eben vmb dieſe Zeit iſt den Guͤlchiſchen / Cle⸗ 
pubficierer/anch zu dem Ende in ſonderheitnach⸗ | vifchen / und Bergiſchen Landen die H offnung 
folgendes patent zu Antorff in Brabandt ange⸗einer Erleuchterung auch gemacht worden / in 
ſchlagen wedbn. dem auff ſehr eifferiges anſuchen Des Pergi⸗ 
Demnach wiſchen dem Groß maͤchtigſten | [chen Marſchalcks im namen / wegen 
Dur chleuchtigſten vnnd Chriſtlichſten König Rn — vñ 
von Eaftilien/ond Arragon /rc. vñ dem Durch, Stadiſchen ſich endelich dahin A i an Due 
leiichrigften Weitberuͤhmten König von En⸗ beyderſeits Guarniſonen auß den Si Me 3 
gellandeden 15. November su Madril einalge; | Clevifchen / vnd Bergiſchen BR fo en 

Meiner Fried vnd Verbuͤndniß iſt auff erichtet gefuͤhret werden / vnd allein die St ter eſe 
worden angehende die Laͤnder vnd alle Einwoh⸗ Eminerich vnd Reeß mit Stadiſchem Guͤlich 
ner Det Crane? vnnd daß für jhrer beyder | aber / Drfoy / vnnd Sittert mit Spaniſchem 
Ra honmen vnd Erben ewiglich· Darinnen | Volck beſetzt bleiben, Zu welchem Ende dann 
vnder ———— vnnd il chfoflen iſt | die — zu Bruͤſſel nachfolgendes Decret 

schein dem Koͤnig vnſerm Heren / vnnd dem ertheilet. — FE ER 
* * groß —— von nun an Demnach auff ſehr ernſthafftiges anhalten 
alle jhre Baſallen / Vnterthanen vnd Einwoh⸗ von wegen des. Hergogen von Newburg Wolff, 
ner von beyden feirten ſollen mögen gehn I hans’ gang Wilhelms zwiſ⸗ chen vns / vnd den Herrn 
deft wandeln / comderfieren in den Koͤnigrei· Staden der Vnirten Probingen geaccordirt / 
chen onnd Sändern beyderſeits Rönigen vnter ⸗ vnd beſchloſſen / daß die new gemachte Fortifica 
worffen die auch in der See vnd füllen ſtroͤmen / tionen / vnd Veſtungen in den sändern Kan, 
vnd flüffen ſo wol in Kauffmans / als aller ans Cleve / vnnd Berg/ Ravenſperg / vnd ven, 
derer weiſe gan frey vnnd vnverhindert gleich | & ſollen gefchleifft / vnnd Die Sur u 2 

für dern Kriegeiffgepfleger worden. So befielt derſtwohin geführet werden: —* Pa 
und orbiinire man su befferer Effectuirung ge; | ällen vnnd jeden fo Spahifchen / FO 
dachtes Friedens ſchluſſes von wegen vnnd in ſchen Gubernatoribas Obriſten 3 ai 
dem namen Ihr Königlichen Mayeſt. in Spas | dnd Capiteinen/ daß —— ern das 
nien / —— @Bnreithanen/ die vnter herumb gelegen ſo lang site: Be ſchafft vnd 
ihrer Konigl. Neayeſt.gebiet geſeſſen / daß fie von | Neutralitet p — terha fen. biß die 
An anden vorgebachten Frieden / vnd Buͤnd⸗ geaccordirte rtet geſch ffet / vnd die Garniſo⸗ 
niß vnverbrechuch vnnd ohne einige contraven⸗nen anderſt wohin gefü — wir auch 
tion vnterhalten / vnd obſerviren / vnd daſſelbigel den Innwohnern der gedachten rter beſehlen 
ut Te nn Van" —[— 


daß ſie 


Vergleich 
wegen der 
Guͤlchiſchen / 
Cle viſchen 
vnd Bergi⸗ 
ſehen Lan⸗ 
den. 





Deeret dei 
Infantin. 
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70 
daß ſie ohne verzug alle gefortificiree Oerter / die 


in dem Äccord geexcipirte auß genom̃en / abwerf⸗ band / Artois / Hennegaw / Luͤgenburg / Namen 


fen / niederrreiſſen / vnd ſchleiffen. Ordiniren / 
vñ befehlen auch hiemit / daß alle Gubernatorn / 
Capiteins / vnnd Officirer /jhre Soldaten gegen 
ven 5. Martij erſtkommende Preciß auß gedach⸗ 
ten Laͤndern vndDerterninnerhalb$. Tagen von 
obgedachtem dato ab ohne einigen verzug oder 
auffſchub ſollen gaͤntzlich abfuͤhren / wann auch 
ſchon die gefortificirte Wercke noch nit geſchleif⸗ 
fer weren. Damit auch die Hollaͤndiſche Garni⸗ 
ſonen deſto ſicherer mit jhren Geſchuͤtz/ Wagen / 
Munition / vnnd andern Kriegs impedimenten 
moͤchten abziehen / ſo haben wir den Gubernato⸗ 
ren in Rheinberck / vnd Orſoy gebotten / dieſelbe 
frey vnd vnverhindert zu Waſſer vnnd zu Land 
paſſieren zulaſſen / welches gleichesfals die Hol⸗ 
laͤnder auff jhrer ſeiten zu vnterhalten ſchuldig 


ſein. Doch daß von beiden ſeiten das Geſchuͤtze 


vñ Munition / an den Oertern da man im erſten 
einzug dieſelbige befinden / hinderlaſſen werden, 


Vierdter Theil, Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Provintzen entſtanden / daß man durch ſolches 

















ſtundẽ / dieweil die andern Provintzen / als Bra⸗ 


vnd Mechelen dergleichen allbereit hatten bewil⸗ 
liget. Dannenhero ein groſſe freude in gedachten 


mittel der gefaͤhrlichen Meuterey fuͤrgek omen / 
End einem groffen vngluͤck entgangen, Der Kö 
nig aber ſolte vnterdeſſen die Reuterey onterhals 
ten / vnd das Commiß brod ſuͤr die Soldaten ber 
zahlen. Man machte auch ein ſtarcke Con— 
voy fertig an die Statt Breda mit aller noht⸗ 
turfft zubeforgen. Mir derfelben Funde es 
vmb dieſelbe zeit fehr ſchlecht / vnnd av 
faͤhrlich / vnnd liden die Soldaten fo groſſen 
hunger / daß fie geſwungen waren zuzugreiffen / 
vnnd zupluͤndern / wie ſie dann eines Beckers 
hauß auffgeloffen / vnnd alles weggenommen. 
Item die Bawren beraubet / vnd vberall groſſen 
mutwillen gevbet / welches der Gubernator von 
wegen boͤſer bezahlung nicht konte verhindern. 

Vmb ſelbige zeit hat die gantze Geiſtlichkeit 



























































Der Gubernator von Breda kam den 7. as! ale Biſchoffe /Aepte / on Pralaten in den Spa, 
nuarij nad) Doſterhond ein Dorff vnfern von | niſchNiederlaͤndiſchen Provintzen ein zuſamen⸗ 
chenfachen | Hertzogenbuſch / mit zoo. Pferden / vnd ſo viel kunfft zu Mecheln gehalten / vnd Monatlich zu 
ins Meye⸗Muſquetirern / vñ ließ die Cappel / inwelcher die | vnterhaltung der vorgeſagten 15000, Mann 
* = Reformirren pflegren zu predigen / mit gewalt | 18000, Guͤlden zu contribuiren zugeſagt / doch 
— * oͤffnen / Stuͤl vnnd Baͤncke in ſtuͤcken fchlagen | mirdem beding / daß ſie die ſelber muſteren vnnd 
ein Thuͤrnlein / das oben auff das Dach gemacht 
war / vmb ein Klock darein zuhengen / herunter 
ſchmeiſſen / fiel darnach in etliche haͤuſer der Re⸗ 
formirten / in welchen ſeine Soldaten groſſen ge⸗ 
walt vnd frevel vbeten / welches der Biſchoff von 
Antorff ſehr vbel auffgenommen / gemelten Bir 
bernator darumb ſehr hart angefahren / vnnd die 
fa h fe weit gebracht / daß jhm befohlen wurde 
alles widerumb in fein vorigen ſtand zuſetzen/ 
in deme ers gefunden. Der Printz von Vranien 
hat dargegen allen Catholiſchen Prieſtern auff 
dem Sand vmb die Statt Hertzogenbuſch gele- | fi 
gen / befohlen / daß ſie von jrem Kirchendienft ab’ 
| ſtehen / vnd die Kirchen ſo lang ſolten geſchloſſen 
ll | halten /biß andere srdnungerfolgen wuͤrde. Vn⸗ 
|| terdeffen Haben die von Breda erliche Predican⸗ 
ten vonden Dörfern gefänglich weg gefuͤhrt / an 
Mil: deren platz die Stadifchen auch erliche — 
0 ſche Prieſter hin vnnd wider auff den Doͤrffern 
allen IN eingezogen, 2 — — 
Syanifge | Etliche Fewerrohr / dieauß Weſel waren auß⸗ 
von den ezogen vmb ein Beut zuerſchnappen / haben | 
Stadiſchen | cin Compagny Pferde Graff Johann von Naſ⸗ len / damit er das Volek moaͤchte ſalviren. Die] 
geſchlagen. ſaw zuſtendig angetroffen / geſchlagen / vnd gute | weil aber felbigefi gefchwind nie haben knnen 
Beut in Weſel gebracht / wie fie auch den 28, | widerumb kommen / vnd vnterdeſſen bößmwerrer] 
Januarij den Oberſten Cutenant gemeltss | war / fohaben die wellen daſfelb geimn ffückegerf 
ſtoſſen / vnnd iſt alles Volck 
Den Nieder⸗ 
laͤndiſchen 
Spaniſchen 
Prouintzen 
wird ein con⸗ 
tributiou ab⸗ 


gefordert. 
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Das Acht vnd viertzigſte Buch. 


1631, der geweſene Spaniſche Gubernator der Start | rung gepaſſiret / nimpt er noch deſſelbigen Tages 


I 
ö Der gesefe-) Wefel Dongraki feo Lozano ein 
ne Guberna⸗ 
ior zu Weſel 

zu Antor 

thaupt. 


geborner Spa⸗ 
nier / welcher neben andern Spaniſchen Officir⸗ 
ern zu Arnheim von dẽ Stadiſchen nach einne⸗ 
mung der StatWeſel ſo lang in Arꝛeſt iſt gehal⸗ 
halten worden / nach bezahlung ſeiner Rantion 


wiederumb zu Antorff mit den andern Spani⸗ 


ſchen Befehlshabern angekommen: ifter alſo 

bald neben gedachten Befehlshabern gefaͤnglich 

eingezogen / vñ auß Befehl deß Koͤnigs in Spa; 

nien von zween Ereutzherren / zween alten Capi⸗ 

tainen / dem Fiſcal General / vnd Auditor geexa⸗ 

miniret worden. Endlich naͤch etlichen gehalte⸗ 

nen examinibus / vñ verhoͤrungen hat man jhm 

fein Proceß gemacht / vnd zum Schwerdt ver, 

dampt / welche execution den z. Martij dieſes ge⸗ 

genwertigen Jahrs auff dem Platz fuͤr dem Ca⸗ 

ſtel zn Añtorff in beyſein vieler Bürger vnnd 

Soldaten verrichtet / vnd er vom Scharffrich⸗ 

ter iſt enthaupt worden. Er hielte eine lange 
Oration / beklagte ſehr ſeine groſe Vnachtſam⸗ 

heit / durch welche er die Statt Weſel fo ſchaͤnd⸗ 

lich verſaumt / vnnd vermahntealle Officirer/ 

vnd — Lana ſehr ernſtlich / daß fie wol ſol⸗ 

ten zuſehen / vnd fleiſſigere Sorge tragen. Die, 

ix ſem folgere der Maior dela Plare Galleron ge; 
| nant / welcher eben ombdiefer Brfachen willen 
mit dem Schwerdt iſt gerichtet / vnd feind beide 

ſehr ſchlecht hernachmals begraben, worden, 

Jederman verwunderte ſich hoͤchlich / daß ein 

geborner Spanier vmb der Vnachtſamheit 

J willen der luſtitia ſich dißmahl hat vnterwerffen 
muͤſſen / da doch alle Spanifche Obriſten zu je⸗ 

derzeit vber dieſelbe haben woͤllen herrſchen / vnd 


hielte man es darumb fuͤr ein vngewohnt vnnd 
Exempel / daß ſich hiebevor wenig hat zuge· 


rar 
traͤgen · eher 

. . Die zu Antorff befamen Zeittung auf unter; 
ſchiedlichen Orten von der groffen zurüffung in 
Hollandt zu einem Feldzug / vnd weil jhnen das 
friſche Exempel der Staͤtte Weſel vnd Herto⸗ 
genbuſch / von welchen fie dieſe gleichſam für 
vnwinbar hielten / fuͤr Augen ſchwebte / ſtunden 
Ne nicht in kleiner Forcht / vnnd machten noch 
drey Schantzen auſſerhalb der Statt / damit ſie 
dadurch möchten verhindern / daß man jhre 


State niche fo geſchwind mit einer Beläge, 
rung koͤnte beſchlieſſen. Eine machten fie zu 
Borcht in Flandern ein Stund wegs von der 


Start / die ander legten ſie bey Hobofon an die 
Schelde / vnd die dritte bey S. Bernard. 
Bnter den Einwohnern auff dein platten 
Sande in Braband war ein groſſes murmuri— 
ren / vnd mißcontentement wegen eines Patents 
durch welches jhnen gaͤntzlich verbotten war kei⸗ 
nerley Frucht in die geunirte Provintzen zufuͤh⸗ 
ven vmbzuverkauffen / und daß ſie nichts deſto 
weniger jhr volle Contribution muſten bezah⸗ 
len / dannenhero ſie endlich jhre depittirten nach 
Bruͤſſel / vnnd deß Gravenhagen abgefertiget / 
vmb caſſirung deſſelbigen Patents anzuhalten / 
oder aber eine erleichterung der auffgelegten 
Rn... LContribution zuerlangen. 
dpa te) Ei Soldat / der in Braband gemuſtert / 
Sen at vnnd Gele hatte einpfangen / lieff von dannen 
gu hbetrie, Weg / vnd kam im Februario nach Bergen op 
& lin | Soom / vnnd nimpt wiederumb Dienſt vnter 
den Stadiſchen: nach dem er durch die muſte⸗ 
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holen / welches die 





— 


einem Neuerer fein Pferde / vnd macht füch wie; 
derumb damit weg nach Sant Stier, Der Gu— 
bernator von Bergen ſchickt alſobald einen 


71 


1631. 


Trommerer anden Commendeur zu Bergen 


vmb dieſen oberläuffer vnd das Pferd zuholen, 


As nun der Commendeur ſolches zugelaffen/ 


ſchicket der, Öubernaror von Bergen erliche 
Muß quetirer / die den Soldaten mirdem Pferd 
mit ſich nach Bergen ſolten führen, Der Sol⸗ 
dat dieweil er ſahe daß es vmb ſein Leben gethan 
war / bat etliche Jeſuiten / daß ſie doch ſolten 
bey dem Commendeur zuwegen bringen / daß 
ihm erlaubt wuͤrde noch vor feinem Todt indie 
Kirche su Dambrugge zugehen/ond daſelbſt zu 
beichten / Meß zuhören/ond das H. Sacrament 
zuempfangen / welches jhm vom Commandeur 
auff vngeſtuͤmmes anhalten der Jeſuiten end; 
lich iſt zugelaſſen worden, Als er nun ſein Bot; 
tesdienſt allda verrichtet / vnd von den Stadi, 
ſchen Muſquetirern / die jhn biß dahin begleilet 
hatten / zum fortgang vermahner wurde / prote⸗ 
ſtirte er dargegen / vnd ſagte / ich bin allhier auff 


einem heiligen Platz / auß welchem jhr mid) ver, 


möge der Geiſtlichen Rechte nicht moͤcht weg, 
Jeſuiten auch alfo verſtun⸗ 
den / dahero die Soldaten folches dem Com; 
mandenr verffändigten / der gern fein Wort ge, 
halten / vnd derentwegen fich bey dem Guberna⸗ 
tor zu Antorff beclagte / der jhn zu dem Biſchoff 
wieſe. Der Biſchoff fiel dem Soldaten / vnnd 


den Jeſuiten bey / ſo / daß die Stadiſchen Soſda⸗ 


ten mit dem Pferd allein wiederumb muſten zu 
Hauß kehren / vnd den meineydigen Buben zu, 
ruͤck laſſen 


Franckreich ſeiner Verhafftung erlaſſen / vnnd 
wiederumb vom König auff freyen Fuß geftelle/ 


Nach dem der Hertzog von Bendofine in Hertzog von 


| Dendofme 


kompt ins 


iſt er nach Niederland gezogen / vnd zu Bruſſet Blavehaag. 


von dem Niederlaͤndiſchen Adel / vnd der Bur⸗ 
gerey bey welchen ſich die Spaniſchen nicht ha⸗ 
ben finden laſſen / ſehr ſtaͤttlich eingeholet wor, 
den, Von dannen er nach Antorff vnnd Silo 
gereyſet / allda er in das Jagtſchiff deß Printzen 
von Vranien / daß auff jhn gewartet / getretten / 
vnd für Dort fürvberden 16, Martij neben ſei⸗ 
nem Sohn / vnd einem ſtattlichen Comitatu zu 
Rotterdam angelanget. Die Buͤrgerſchafft 
neben zwo Compagny Frantzoſen / welche luſtig 
ſalve ſchoſſen / hat jhn ſtattlich eingeholet iſt aber 
noch deſſelben Tags fortgezogen / vnd gleicher— 
maſſen von dem Printzen von Vranien trefflich 
empfangen worden. Man hatte dazumal auch 
vnterſchiedliche Aviſen auß Tuͤrckeyen / daß die 
Tuͤrcken in einer groſſen Feldſchlacht bey Ba; 
bylonien die Perſianer gefchlagen/ vnnd indie 
20000. Perfianer nidergelegr. Die Tuͤrckiſche 
Rauber theten inder Mierelländifchen See fehr 
groffen Schaden/angefehen fiein kurgerzeit 12, 
fehr reichgeladene Engliſche / vnd zo, koͤſtliche 
Hollaͤn diſche Schiffe weggenommen / welches 
vnter den Kauffleuten ſehr groſſe vnordnung 


vervrſachte / ſo daß ſie nicht wol dürffren einige 
Schiffe nach der Mittellaͤndiſchen See aufs 


ruͤſten / noch ohne groffe Convoyen forefchi, 
Wiewol die Committirten der Ertzherogin 
in Braband / vnnd der Herrn Staden vnter⸗ 


ſchied⸗ 


Tuͤrckiſche 


Zeittungen 


Vergleich 
wegen der 
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6% 





















: 6 nr einander von wegen der Kirchenfachen in der 
—5 Meyerey vmb die Statt Hertzogenbuſch gel; 
Neneren | gen gehandelt / haben ſie ſich doc nicht vertta⸗ 
der Statt | gen koͤnnen / dannenhero die Kirchen zugeſchloſ⸗ 
Hertzogen⸗fen / vnd offtermals viel vnruhe darauß entſtan⸗ 
buſch den: biß daß fie endlich beyderſeits auff ratifica⸗ 














tion jhrer Principalen ſich verglichen / daß die 
Papiſten jñ etlichen Kirchen / vnd die Reformir⸗ 
ten auch in den Haͤuſern oder Oertern / die jhnen 
darzu ſolten angeordnet werden / jhrem Reli⸗ 
gions exercitio abwarten / welchs den Innwoh⸗ 
nern ſehr angenehm geweſen / daß ſie nicht mehr 
gezwungen waren jhrem Gottesdienſt abzu— 
warten in die naͤchſtgelegene Staͤtte ſich sube; 
geben. | | ' 
Zu derfelben zeiehaben die vnirte Provintzen 





































| I a ein General verfamblung gehalten / vnnd auff 
1 | beimvon | derfelben dem jungen Pringen Wilhelmo Ih⸗ 
Hal) Il Dranien |rer Excellentien deß Pringen von Vranien 
zB. ——— Sohn die kunfftige Succeſſion in allen Oft. 
| ie: Dartern | eien feines Herrn Vatters auffgetragen / mir 

1 nl Succeffor er-) nachfolgenden Solenniteten, 
a tlaͤrt. Folgende die Reſolution bey den Heren Sta, 
N den von Holland / vnd WeſtFrießland / vnd bey 





den Herrn in Seeland genommen in jhrer re- 
(pe&tive verſamblung vnlang ſtandsweiſe ge, 
halten angehende die deferirung vnd aufftra— 
gung der Suruiuance / vnnd Succeſſion deß 
1 Starthalter / Gubernator / Capitain / vnd Ad, 
miral General Ampts vber Holland / Seeland / 
vnd Weſt Frießland dem jungen Herrn Printz 
Wilhelm gebohrnem Printzen von Vranien 
deß Durchleuchtigen / vnnd Hochgebohrnen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Friderich Heinrich 
| Print von Vranien / gegenwertig Statthal⸗ 
ter / Gubernator / Capitain / vnd *— — | 
| ieben 














vivance, vnd Succeſſion mit allen behoͤrlichen 
Solenniteten hochgedachter Excellentia für: 
vnd zum beſten deß jungen Printzen jhrer Ep 
celfentia Sohn zu deferiren / vnd auffzutragen. 
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Bierdter Theil Niderländifcher Hiftorien / 


fchiedfiche mal beyſammen gewefen / vnd mit —* Generalitet ae ai — in Adrian 
Paw Ritter / Herr von Hemſtede Rarh Penſio⸗ 


narius in Holland / vnd WeſtFrießland alle von 
den Hochgemelten Herin Staden / durch Die 
Reſolution den xo. gedachtes Monats geautho⸗ 
riſiret / vnd gevollmaͤchtiget / vnd von wegen der 
Herrn Staden in Seeland die Edle vnd Geſtr. 


Herrn Johann Knuyt den Adelreprafentiren: | 


de / vnd die gecommittirte Raͤthe Jooß von den 
Hooge / Simon von Beaumont / Cornelius 
Rolland / Johann von Stapeln / Marinns von 
Preibergen / Daniel Leinß Schu / Adrian Bob 
ters / Caſper von Vaßbergen / vnd Bandewein 
de Witte Rath Penſionarius in Seeland / alle 
von gedachten Herrn Staden in Seeland voll; 
koͤmlich zu dem ende gecommittirt / geauthoriſi⸗ 
rer vnd gevollmaͤchtiget laut obgedachter de da- 
to den 15, huius Miſſive. Dieſe obgemelte 
Herrn Deputirten ſeyn gedachter Sachen we⸗ 
gen den 29. Aprilis mit einander in conferentia 
getretten / vnd haben ſaͤmptlich / vnd einhelliglich 
verſtanden / gut befunden / vnd bewilliget folgen⸗ 
de der Intention der Heren Staden veipedtive, 
wie auch zu vnterhaltung der einigkeit / vnd nach 


dem alten Gebrauch im Namen der Stadenin | 


Holland’ Seeland / vnd WeftSrießland die ob; 


gedachte Survivance Ihrer Excellentia dem! 
Hrn Prinzen von Branien fuͤr vnd zum be⸗ 


ften deß jungen Pringenvon Branien zu offe⸗ 
riren / vnd zu conferiren / auch darvonein Adte 

in offenen Briefen zu depeſchieren / vmb Ihrer 
Hochgemelten Excellentia zuvberliefern. Bnd 
nach dem die gedachte Acte geſtellt / vnd von den 
wolgemelten Herrn gereſumiret / iſt dieſelbige 
mit der gewoͤhnlichen Paraphure / vnterſchrei⸗ 

bung / vnd ſiegeln der Provintzen Holland / vnd 

Seeland befeſtiget vnd bekraͤfftiget / auch zu der 

vberlieferung der 24. gedachtes Monats be⸗ 
ſtimpt worden. Vnd iſt gemelter Acte Innhalt 

wie foicg t 


A + . 
DOLL) j 
day, 
en / daß er nach folgen 
* r PM Y ER FETEN. 0 . . 
0 sremelt 


or 





wir 






1631 
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wir nach vnſerer Stattsweiſe gehaltener reiffer 
Deliberation mir guter Kundſchafft der Sachen 
auß vnſerer gewiſſen Wiſſenſchafft / volllomme⸗ 
ner Macht vnnd Authoritet haben geconferitt / 
vnd anffgerragen / gleich wir auch hiermit confe⸗ 
riren vnnd auftragen Hocgemeltem Prinzen 
Wilhelm an Play feines Herm Watters deß 
gegenwertigen Prinzen von Vranien die Sur- 
vivance vnd Succeſſion dep Statthalter / Gu⸗ 
bernator / Capitain vnnd Admiral General, 
Ampts der See / vber die vorgefagte Graf: 
ſchafften Holland Seeland / vnd Welt Srieß. 
land / wie auch Voorne / vnnd den Briel an den 
gemelten Graffſchafften gelegen / vnd darzu ge⸗ 


lig wird ſeyn / Ihre Hochgemelte Excellentie 
Printze Friederichen Henrichen von Vranien / 


vnd Eyd / die Ihre Hochgemelte Excellentie gegen 


Oranien weiſſen vnd blawen. 


dem Jungen Printzen in dep Printzen Ram. 


nehmen / auch denfelben ungen Prinzen die 
Wolfahrt obgemelter Sänder /die Confervation 
der thewer erworbenen Sreyheit/die Handhabung 
der wahren Chriſtlichen Reformirten Religion/ 
gleich dieſelbe gegenwertig üblich zum höchften 
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Das Sieben vnd viertzigſite Buch, 


wolten recommendiren / vnd anbefehlen: nach 


hoͤrende / daß / wann eg dem lieben Gott gefaͤl⸗ 


(den er bey langem Leben / vnd gluͤckſeliger Re 
sierung wolle erhalten) auß dieſem Sammer 
thal abzufordern/auff dergleichen Digniten / Eh⸗ 
ren / Præeminentien / Vortheilen / Inſtruction / 


wertig exerciret vnd bedienen / demſelbigen Jun⸗ 
gen Printzen als dann gehoͤrige Brieffen von 
Commiſſiu ſollen ertheilet / vnd Depefchirer wer, 
den. Vnd damit dieſer vnſerer guten Meynung 
in allen Theilen werde nachgekommen / fo befeh ⸗ 
len wir den Præſidenten vnd Raͤthen in Hol⸗ 
land / Seeland vnd WeſtFrießland / denen von 
den Rechen Kammern / vnd allen andern Obrig⸗ 
keiten / Beampten / vnd Officirern gemelter Laͤn⸗ 
der / als Holland / Seeland vnd Weſt Frießland / 
Briel und Woorne / wie auch allen Kriegs Offi 
 peirern / ſo wol zu Waſſer als zu Land dieſe vnſe⸗ 
re Delation / vnd Aufftragung der Survivance 
vnd Succeſſion zu vollkoͤmmlichen Effect laſſen 
| tr gereichen / gleich wir ſolches zu Dienſt vnnd 
Wolfahrt deß Landes haben fuͤr gut angeſehen. 
Gegeben in dem Hage vnter den Siegeln der 
Staden von Holand / vnd Seeland / vnd von 
jhrent wegen vnterſchrieben vnd befeſtiget / den 
29. Aprilis 1631, war geparaphiret .de Wal- 
ſenaer. ur. auff der falte ſtundt rer Drdinantie 
der Staden von Holland vnd WeſtFrießland / 
‚Mabfentia def Sectetarii, vnd war vntergeſchrie⸗ 
ben Adrian Paw. Vnd weiter ter Drdinantie 
vonden Staden def Landes vnd der Graͤfflich⸗ 
keit Seeland / vntergeſchrieben C. Staveniſſe / 
onten an hiengen die zwey Siegel der Provintz 
Holland vnd Seeland von rothem Wachs / an 


Darauff ſein wolgemelte Herrn Deputirten 
von Holland / Seeland vnnd WeſtFrießland / 
den 24. Aprilis vor dem Mittag für Hochge, 
dachter Ihrer Excellentie / vnnd jhrem Sohn 


mer erſchienen / vnd nach gethaner Reverentz 
durch den Herrn Rath Penflonarins von Hol, 
land und Weſt Frießland laſſen fürtragen die Re, 
ſolution die fie dieſe Succeſſion angehẽde genom⸗ 
men / neben der Vrſachen vnd Moriven / die fie 
hierzu beweger / mit Bitt / daß Ihr Frechen, 
tie dieſe Offert für ihren Sohne auff vnd an, 
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welchem gedachter Herr Penſionarius die obge⸗ 
gemelte acte fuͤrgeleſen / vnnd widervmb in ein 
zuͤlden Kiſtlein verſchloſſen / welches durch den 
Herrn von Duyvenvorde Ihrer Excellentie 
ft zugeſtellt worden / die daſſelbige angenom⸗ 
men / vnnd den obgemelten Herrn der Ihrem 
Sohn bewieſener Ehr wegen hoͤchlich gedanckt / 
vnnd ſich erklaͤrt bey allen fuͤrfallenden Deca, 
ſionen Ihren Sohn anzumahnen / vnd zu fin, 
dien empabel vnnd bequem zu machen / auch 
Sorge zu tragen / damit ſeine Aufferziehung den 
Laͤndern zum beſten moͤchte gereichen. 

Deß Abends hat Ihre Excellentie gedach⸗ 
te Herren mie einem koͤſtlichen Bancket herz, 
lich traceiret / vnnd iſt den fünff vnd zwantzig⸗ 
ſten diefe Reſolution den Provinzen norificiret 
worden. — * 

Dieweil Sein Excellentie Graff Henrich von 
dem Berge / zu vnterſchiedlichen mahlen ſo wol 
durch offentliche Entſchuldigung / als private 
Remonſtrantie erwieſen / daß die Flucht auß 
der Velau / die Verlaſſung der Stadt Amers⸗ 
fort / und confeguenter der Derluft der maͤch⸗ 
tigen Staͤtte Weſel vnnd Hertzogenbuſch der 
groſſen Vnachtſamkeit Don Francifco Loſa- 
no def Gubernatoris zu Weſel allein zu zu⸗ 
ſchreiben / welches dann die Vrſach geweſen / 
daß gemelter Gubernator / wie wir hiervor ha⸗ 
ben angemeltet / zu Andorff iſt enthaupt wor⸗ 
den: feynd die Spanier fo verbittert auff jhn 
worden / daß fie ihn hoͤchlich außgeſcholten / 
vnnd jhm die Schuld in Buſem haben wollen 
ſchieben. Ja der Haß vnd Neyd hat ſie ſo weit 
eingenommen / daß ſie zu Bruͤſſel einen Schild 
fuͤr einem Hauß / in welchem deß Graffen Con⸗ 
terfeyt war / mir vnterſchiedlichen Kugeln durch⸗ 
ſchoſſen / dannenhero ein groſſer Tumult vnter 
den Spaniern vnd Buͤrgern entſtanden / vnnd 
die Obrigkeit endlich geswungen worden denſel⸗ 
ben Schild hinweg su nehmen. y 

Dazumal hat man auß Befehl dep Königs 
ale Pagadoren vnd Zahlmeifter in Braband 
die daß Kriegsvolck pflegren zu besahlen / ab» 
gedanckt / vnnd andere an jhre Stelle verord⸗ 
ner) die alfo bald die Sachen auff einen am 
dern Fuß geffellt / auch den Soldaten etwas 
contentement gethan / audy alle Compagnien 
verftärcke / und vberall beffere Drdnung ange 
ſtellt. 

Nun muͤſſen wir auch deß Beylagers / ſo der 
König in Bngern Ferdinandus Erneſtus mit 
deß Königs in Spanien Schwefter / der In⸗ 
fantin Maria / zu Wien gehalten. Hochgedach⸗ 
te Infantin hat ſich im Iunio deß 1630. Jahrs 
zu Barrcellona der Hauptſtatt deß Fuͤrſten⸗ 
thumbs Cathaulaunien zu Schiff begeben / vnd 
in Begleitung vier vnd zwantzig Galleren nach 
Senna gefahren: Allda fie den 9. lunii ſeht 
ſtatt lich eingeholet / vnd vom Cardinal Dietrich⸗ 
ftein wegen Ihr Kayſerlichen Mayeſtaͤt herzlich 
empfangen worden: der dahin geſchickt jhr 
auff diefer Reiß biß nach Wien beyzuwohnen. 
Kon Genua zog fie nad) Loreto / da jhr fehr 
ſtattliche Praefenten von wegen deß Bapſtes / 
vnd anderer Roͤmiſchen Herren ſeynd gepreſen⸗ 
tirt worden. We Man 

Den 14. laduarii iſt fiesu Ancona angefom, 
De es — — 
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men / daſelbſten zwoͤlff Venediſche Balleren auff 
warteten / vmb ſie vber den Venediſchen Golfo 
nach Trieſt zu convoiren. Dieweil die Venedi, 
ger nicht wolten zulaſſen / daß die Spaniſchen 
‚| Ballerendurchihren Golfo ſolten paſſiren. Nach 
dein nunmehrgedachte Infantin zu End deß Ja⸗ 
nuarii zu Trieſt angelanget / hat fie Ertzherzog 
Kopoldus ſtattlich empfangen / den Kayfer auch 
alſo bald durch einen Currier von jhrer Ankunfft 
verſtaͤndiget / vnnd ſie nach Wien begleitet: 
Allda ſie mit groſſem Pomp vnd Pracht einge⸗ 
holet vnnd von dem Cardinal von Dietrichſtein 
mit dem König in Vngern in der Auguſtiner 
Kirchen vermähler worden, Nach folchem actu 
har man daß Hochzeitliche Bancquet gehalten / 





Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


achten der Churfuͤrſtl. Durch zu Brandenburg / 
vnd vieler anderer Hohen vnd Niedern Euange⸗ 
liſchen Proteſtirenden Staͤnde dieſen gegenwer⸗ 
tigen Convent anhero beſtimmet / weil ſolches al⸗ 
les auß dem ergangenen Außſchreiben zu erſehen. 
Daß nun Churfuͤrſt. Durchl zu Brandenbuůrg / 
mie dann and) etliche anſehnliche Fuͤrſten vnd 
andere Stände) vnd beſchriebene Stätte in der 
Perfon theils aber durch Abgefandren erfchienen/ 
folches vernehmen Ihr Churfürftt. Dunchl. zu 
Sachſen refpe&tive freundlich gnaͤdigſt / vnnd 
gern / vnd wuͤnſchen zuforderſt von Gott dem Al; 
maͤchtigen / daß derſelbe zu den vorſtehenden con- 
ſultati on ibus feinen hochwuͤrdigen heil igen Geiſt 
miltiglich geben und verleyhen wolle / damit nicht 





darbey an einer Tafel oben an geſeſſen der Kayı 
fer/ond die Kayſerin / darnach der Königin Bn, 
gern / vnd feine Rewe Gemahliun gegen einander 
vber: Darnach zur Rechten der Baͤpſtliche Le⸗ 
gat / neben Ertzherzog Leopold / vnd feiner Ge⸗ 
mahlin / wie auch Ertzherzog Leopold Wilhelm 
vnd gegen vber die zwo Kayſerliche Princeffin, 
nen / vnder dieſen ſaß der Spaniſche Ambaſſador 
allein. Nach geſchehener Copulation hat man 
alle Stücke zweymal loß gebrennet / vnd die Sol, 
daten Salve geſchoſſen. Montags den 21, Fe- 
bruarii hat man ſtattliche Auffsüg gehalten / da 
dann erſtlich s. Triumphwaͤgen auff den Burg 
platz ſeynd gebracht worden / mirftatelichen Miu; 
ſicken beladen Jdie kleine weiſſe Pferdlein / Hirſch / 
vnnd Einhoͤner fortzogen / neben her ſpielte man 
mie Trommetten / Heerpaucken / vnd andern Si 
ſtrumenten. Auff ſolche iſt Neptunus mic 20, 
Wallfiſchen auffgezogen / darinnen viel Schal, 
mayen gehoͤret wurden. Item ein Garten von 
Blumen / vnd ſpringenden Brunnen / neben 
noch andere treffliche Auffzuͤge Der letzte Auff⸗ 
zug war ein Berg der fuͤr jhrer Kayſerl. Mayeſt. 
Fenſter ſtill hielte: auff dem wurde ein Comedie 
gefpielt / vnd pachmals hat man etliche Tags 
lang ſtattliche Ringel vnd Quintanrennen doch 
alles vermoſenirt gehalten / auch endlich diß 


allein alle conſilia zu ſeines allerheiligſten Na⸗ 
mens Ehre / Fortpflantzung / vnd Erhaltung ſei⸗ 
nes allein feligmachenden Worts/ zu Troft der 
berrübten und betrangten Kirchen / Conſervation 
der Roͤmiſchen Kanferı. Mayeſt. gehoͤrenden Xu, 
thoritet und Reſpects / Stabilirung derheylfam 
verfaßten Reichsgeſetze / Conſtitutie nen vñ Ord, 
nungen / erquicken vieler tauſenden / vnd aber tau⸗ 
ſenden threnenden / winßlenden / vnd in euſſerſter 
Noth / Jammer vnd Elend begriffenen Men 
ſchen / ſo wol zu Errettung der fo ihewer erworbe⸗ 
nen / vñ jederzeit mit groſſer Magnanimitet erhal, 
tener Teutſchen Sibereer/in gleichem zu wider auff⸗ 
richtung deß zwiſchen den Catholiſchen / vnd En, 
angeliſchen Staͤnden / alzu fehrverfallenen Ber, 
trawens / vnd dann reducirung deß hochnoͤtigen 


Confeflion 


Hoch zeitliche Frewdenfeſt mit Sagen / vnd ande, in getrewe· Bnderr 
rer Kurtzweil befchloffen. horſambſter — gegen nn — | 
ıl Tonbent Demnach unter deffen der zu dem Convents, | Mayeft, als da⸗ — — 
zu Zeipgig | Tag zu Seivzig beſtimpte Termin nemlich der 8, daß heilige Römifche Reich / —3 die ſch * 
Il Dr Februariı deß 1651. Jahres herzu nahere / ſeynd Pflicht damir hr Kayferl. Mayeft Al 
| daſelbſten die befchriebeneChurZürften/Sraffen | heiti a un no 


| Heren/ vnnd Abgefandee angelanget. Als die 
Churfuͤrſten von Sachſen und Brandenbura 
in der Perfon / neben dem ganzen Fürfttichen || 
ı Sächfifhen Hauß / Sandaraff von Neffen / 
Marggraff von Baden / Fuͤrſt Auguſtus von: 
Anhalt: Die Biſchoffliche Bremiſche / Fuͤrſtl. 
Baaunſchweigiſche / Meckelburgiſche / Wuͤrten, 
bergiſche / Luͤneburgiſche / Item deß Proreffiven, 
den Fraͤnckiſchen / vnd Schwaͤbiſchen&Krayß / vn 
terſchiedlicher Graffen vnd Heren / vnd der Staͤt⸗ 
te Luͤneburg / 3 / Straßburg / Frank, | a! 
urt / Vlm / Kübeck / Bremen / Braunfchweig' | dargerhan, < m — 
—— Abge⸗ — he 
ſandten / welchen allen Ihr Churfuͤrſtl. Durch. | ben anweſenden Fuͤrſten / vnd andern loͤblichen 
— nachfolgende Propoſition gethan. beſchriebenen Ständen vnd Staͤtten / was anitzo 
Sächfifhe 1. Det Durchleuchtigſte Churfuͤrſt zu Sachſen / Außfchreißen 
Propofition c. a chtet gantz vnnoͤtig zur erholen / anß was hoch, diefeibe anch 
wichtigen Friedliebenden Brfachen/auch zu was 
‚1 Ende Ihr Churfürftt. Durchl. auff inffändiges 
Anhalten / vnd hoch / vnd wol vernuͤnfftiges Sur, 


‚| — — 
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Das Sieben vnd viertzigſe ®uh 7 


lich hine inde eingereichte puncta hoͤchſt / hoch / vñ — erzeigen / vnd Rettung widerfahren zu laſſen / in 
wolvernuͤnfftig reifflich erwogen / vñ wie fich hier⸗ſeinem heiligen Wort verſprochen/ So iſt von den 
auff / vnd in dieſem gang hochwichtigen Werck al | anwefenden Chur ürften vnd Staͤnden / auch der 
fo vnd dermaſſen zu erzeigen ſeyn wolle / damit es abweſenden Raͤthen vnd GeſandenChriſtlich ge⸗ 
allenthalben gegen Gott / der Roͤm. Kayſ. May. ſchloſſen / daß ein jeder in finen Landen vnd Ge⸗ 
der werhten Poſteritet ſicherlich zuverantworten | biet ehiſtes gewiſſe Bert vnd Bußtage anſtellen / 
entſchloſſen haben werden. Als ſtellten Ih . Churf. fleiſſig halte auch Rerordnung thun laſſen woltt / 
Durchl. zu Sachſen / den ſelben allerſeits hiermit damit von offentlicher Cantzel maͤñiiglich zu hertz· 
Fr.vnd gnaͤdigſt anheim / ob jhnen nunmehr bes | licher Buß / inbruͤnſtigem Gebett / vnd Gottſelige 
eben moͤchte auff vorhergehende Vmbfrage mit geben eyfferig an gemahnet werden möchte. Vnd 
dero votis vnd friedfertigen Gedancken ſich daruͤ⸗ wie nun jhnen allerſeits nach dem Exempel jhrer 
ber zu loͤblicher gluͤcklicher Attingirung obberuͤhr⸗ loͤblichen vnd Chriſtli chen Vorfahren jederzeit 
tes Chriſtlichen Scopi vernehmen laſſen wollen / nichts mehrers vnd hoͤhers angelegen geweſen / 
welches Ih. Churf. Durchl.zu Sachſen den an. dann mit den Catholiſ chin Reichsſtaͤnden in gu⸗ 
weſenden Chur Fuͤrſten / vnd andern Staͤnden / | ter Gott wolgefaͤlligen / auch der gemeinen Wol⸗ 
vnd Stätten freundlich vnd gnaͤdigſt fuͤrtragen fahre ſehr nuůlichen / vnd hochnoͤtigen Eintraͤch⸗ 
zu laſſen eine Notthurfft ermeſſen / denen Sie / ꝛtc. tigkeit vnd Berſtaͤndnuß zu leben / vnd daß alle 
Nach vnterſchiedlichen Selſionibus, in welche | und jede von laͤnger denn 70. Jahren hero fich er⸗ 
man alles ſehr fleiſſig / ernſtlich / vnd nach Dot. haftende Differentien vnd Irrungen durch mil⸗ 
churfft erwogen / vñ von vnterſchiedlichen Punc | de gelnde im H Roͤmiſchen Reich wol herkom⸗ 
ten delibertrer / iſt den 2.Aprilisder verfambleren | mende gürliche Mittel und Wege nad) billichen 
Euangelifchen Chur⸗Fuͤrſten / Stände / vnnd Dingen zu gänslicher vnd richtiger Accommos 
Abgeſandten nachfolgender Schluß erfolgt vnd darion vnd Vergleichung gebracht / die verlenten 
gepublicirt worden. g Gemuͤther widerumb conſolidiret / alles Mißtra⸗ 
Zuwiſſen. Demnach der Durchl. Shurf.zu | wen/als exitialeRerumpubl.venenum auß dem 
Sachſen und Burggraff zu Magdenburg / tt, 


Grunde eineſt anffgehaben ein ficheres Vertra⸗ 
auff inftändiges Anhatten vieler Evangelifcher/ | wen geſtifft / wol befeſtiget / vnd dadurch alles Vn⸗ 
vnd proteſtirender Reichsſtaͤnde / ſonderlich aber 


heyl von dem ohne daß allzu ſehr geſchwaͤchten / 
auch auff deß Durchl. Churf. su Brandenburg 


Bond berühren H. Roͤmiſchen Reich abgewendet 
vnd Burggraffen zu Nürnberg Ir. Erſuchen / | werden möchte : Alſo wollen fie nochmals jhres 
vnd hochvernuͤnfftiges Gutachte nach vorgehen⸗ 


Theils zu Erlangung dieſes Chriſtl.hochloͤblichen 
der der Roͤm. Kayhſerl. Mayeſt vnderthaͤnigſt ge⸗ vnd euſſerſtnoͤtigen Scopi ferrner gantz nichts er⸗ 
thanen Notification ven 6 abgewichenes Mo |winden laſſen bequemer Dres vnd Tags Benen ⸗ 
nats Februarii anhero in Ihr Churf. Durchl. | mung von den Catholiſchen Staͤnden / zu den gůt. 
zu Sachſen / etc. Start Seipsig eine Zuſammen⸗ lichen Tractaten erwarten / vnd als dann ſich bey 
kunfft außgeſchrieben / friedfertige RBunterredung ſolcher Handlung / ſo viel Gewiſſens Ehr vnnd 
zu pflegen / wie ſich doch auff die zu den guͤtlichen Namens halber gefchehen kan / alſo vnd dermaſ⸗ 
Tractatẽ von den Herrn Catholiſchen Shurfürfte | fen erzeigen / daß dero Friedfertigfeit hierbey zu 
Inhalts ihrer zu Regenſpurg abgegebenẽ ſchrifft⸗ verſpuͤren / auch von Seiten der Catholiſchen ſich 
lichen Erklaͤrung angeſtellte Tagfarth allerſeits hinwiderumb aller Friedliebendẽ vnd auffrechten 
vnverlegten Gewiſſens / Ehr / vnd Namens zu Intention gaͤntzlichen verſehen inmaſſen dann 
erweiſen / damit es gegen Gott / ſeiner hochbetruͤb⸗zu dem Behuff allbereit allhier in Sachen’ vnd 
ten nothleydenden Kirch / vnd werehen Poſteritet dero Vmbſtaͤnde fleiſſig berathſchlagt wordẽ / der 
ſicherlich in verantworten. Als ſind nicht allein Herr Thur fuͤrſt zu Sachſen / etc. auch hierbey ſein 
zuforderſt Ihrer beyderſeits Churfuͤrſtl. Durchl. 


. Gemuͤth den 17. Martij juͤngſthin in Schriff⸗ 
perföntich/fondern auch andere vornehme Fuͤrſtẽ / | 


seniwahin ſich gesogen/ wird eroͤfnet. 
vnd Staͤnde theils in Perſon / theils aber durch Bid wann von den Catholiſchen Zeit vnnd 
dero Raͤthe / vnd Abgeſandte in zimblicher Anzal / | Ort zu mehr angeregten guͤtlichen Tractaten an⸗ 
auffonderbarem hoͤchſt/ hoch vnd wol loͤblichem | gefegt wird wollen die Euangeliſche und Prote⸗ 
| Eyfferrond hergticher Begierde zu Fried on Ru⸗ſtirende Stände als dann etwas eher allda in der 
he / Troſt der Chriſtlichen Kirchen / Erguickung Perſon / oder durch dero genugſame gevollmaͤch⸗ 
vieler tauſend threnenden vnd winßlenden on, | figteanlangen / vnd ſich fuͤrter von wegen eines 
ſchuſdigen Menſchen / auch Befuͤrderung der vnd deß andern vertrawlichen bereden. Damit a⸗ 
guͤtlichen Tractaten erſchienen / vnd ferrners nach ber gleichwol vnter deſſen der Evangeliſchen vnd 
Tnhẽeruug Goͤttliches Worts vnd Verrichtung Proteſtirenden Stände Notthurfft wol in achte] 
| andächtige Gebets zu der Propoſition geſchrittẽ / genommen / auch die hoͤchſt befchwerlichenexe- 
- Lauch dar auff alles und jedes mit ſonderẽ Hleiß in cutiones gaͤntzlich eingeſtellet / vnd alles vnd jedes 
reiffe vnd wolbedaͤchtige ſriedfertige Deliberation 


in priſtinum ſtatum geſetzt / vnd alſo zu den gt, 
vnd Conſultation gezogen / vnd ſich dieſelbe gantz lichen Tractaten eine gute Vorbereitung gemacht 
embſig angelegen ſeyn laſſen / vñ su forderſt befun⸗werde / fo hat man ſich einmuͤtig verglichen / deß⸗ 
den daß die grawfamen Straffen / ſo bi hero bber/ wegen an die Roͤmiſche Kayferl. Mayeſt aller 
vnſer geliebtes Vatterland Teutſcher Nation er⸗vnderthaͤnigſtes / vnd gehor ſamoſtes ſo wol an 
gangen / auß gerechtem Zorn Gottes / wegen ons | die Catholiſchen Herin urfuͤrſten ſteundli⸗ 
fer vielfaleigen Suͤnden vnd vnbuß fertigem eebẽ | 
vrſpruͤnglich herrühren/der Allmaͤchtige Barmı 
hergige Gott aber wahre Buß dagegen anzuneh⸗ 
| ıften vnd ſich def Bbels / welches er Ober fein 
Volck gedacht hat / rewen / demfelben Gnade zu 


1631. 
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gen der erliche Jahr nach einander im Roͤmiſchen 
Reich continutrlichen fürgegangenen vnertraͤg⸗ 
lichen grawfamen Trangfalen vnd Kriegsprefs 
ſuren ober alle Maß lamentirt / und gang klaͤg⸗ 
lich ond erbärmlich nach der Sänge anfgeführr/ 
vnnd gleichwot offenbar / daß ſolche vnerhoͤrte 
Kriegsbeſchwernuß / vnd was denſelben mehr 
anhaͤngig / der Roͤmiſchen Kayſerlichen Mayeſt. 
hochbethewertẽ Koͤniglichen Capitulation/ heylfa⸗ 
men Reichs Conſtitutionen / vnd dem ſo hoch be, 
feſtigten vnd verpoͤnten Landfrieden / auch der 
Chur⸗ Fürften vnd Stände zuſtehender Hoch, 
heit / Dignitet / Ehr / Wuͤrdigkeit vnnd Privile⸗ 
gien / Schnurſtracks zuwider / ſo wol dem heiligen 
Roͤmiſchen Reich / deſſen Hochheit vnd Krafft / 
doch fuͤrnemlich in der Preeminentz vnd Würde 
der Chur, Fürften vnd Stände def Reichs ge, 
gruͤndet / zu euſſerſtem Schaden vnd Verderben/ 
ingleichem zu Vnterdruͤckung der ſo thewer / vnd 
mit Vergieſſung ſo viel Edeles Bluts erworbe⸗ 
nen / vnd iederzeit Herrhafft / vnd Heroiſch erhal, 
tenen Teutſchen Libertet gerichtet / ein ſolches auch 
Chur ⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden bey allen außwen⸗ 
digen Potentaten ſehr verkleinerlich vnd vnver⸗ 
antwortlich ſeyn will. So haben die Anweſen⸗ 
de Euangeliſche und Proreffirende Chur⸗ Fuͤr⸗ 
fen vnd Stände / vnd der abweſenden Raͤthe 
und Borefchafften gleichfalls dahin einhelliglich 
gefchloffensfeiche wider Ihrer Kayſerl. Mayeſt 
Koͤnigl. Capitulation / klare Reichsgeſetze vnd 
Ordnungen / fo wol zuſtehende Privilegien vnd 
Immuniteten / auch Teutſche Freyheit vnnd 
kundbares Herbringen nocorie lauffende Krigs, 
Trangfalen / Contributiones , Extorſiones, 
Einlaͤgerung / vnordentliche Durchzüge und an, 
dere verbortene Kriegspreiluren länger nicht / 
dann «8 auch eine kundbare Vnmuͤglichkeit 
ſeyn wolte / zu dulden / auch da diefelbe von der 
Soldateſca daruͤber vergewaltiget werden fol, 
te / ein jeder feine von Gott anbefohlene Vnter⸗ 
thanen / auch Land vnd Leute wider ſolche in 
der offt angeregten Königlichen Capitulation / 
Reichs Conſtitutionen / vnnd hochverpoͤnten 
Landfrieden verbottene Gewalt durch Gottes 
gnaͤdige Huͤlff / vnd Beyſtand / fo gut er koͤn— 
Ite zuſchuͤzen: Denn dieſelbe in ihrem Chrift. 
lichen Gewiſſen / ſo wol Ehr Würde Stands / 
vnd Namens halben jhre getrewe Vnderthanen 
welche taͤglich mit Helen Thraͤnen / vnnd on, 
auffhoͤrlichem Wehklagen / vmb Schutz vnnd 
Rettung fie anruffen theten / weiter nicht alſo 
jaͤmmerlich / vnd elendiglich truͤcken / vnd graw⸗ 
ſam quelen / vnd ſich ſelber auch beſchimpffen / 
betraͤngen / vnnd vmb alle Privilegien vnnd 
Freyheit bringen / vnnd in ſolche Dienſtbar⸗ 
keit præcipitiren vnnd ſtuͤrtzen laſſen koͤnten. 
Auch dahero allerhoͤchſt gedachter Kayſerliche 
Mayeſtaͤt / ſolches aller vnderthaͤnigſt vnd ge⸗ 
horſambſt in einem außfuͤhrlichen woleingereich⸗ 
ten Schreiben zu erkennen zu geben / vnd hierin⸗ 
nen dero Kayſerlichen ſo hoch verſprochenen 
vnd zugeſagten Schutz vnd Protection aller on, 
terthaͤnigſt zur imploriren ſich entſchloſſen / der al, 
ler vnderthaͤnigſten / getroͤſten / vnd vngezweiffel⸗ 
ten Hoffnung / Ihr Kayſerliche Mayeſt. wer, 
den gewißlich dero getrewe Chur⸗Fuͤrſten vnnd 
Stände in fo gerechten Sachen als ein mil, 
tigſter / guͤtigſter vnd gerechter Kayſer nicht vn⸗ 


— — 
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erhoͤrt laſſen / Inmaſſen dann auch deß an al-| 1.6 zh 


ler hoͤchſtgedachte Ihre Kayſerliche Mahyeſtaͤt 
wegen beruͤhrter Puncten begrieffenes aller un, 
terthaͤnigſtes: Ingleichem das an die Catho⸗ 
liſche Herrn Churfürften abgefafteg freundli⸗ 
ches / vnd vnderthaͤnigſtes Schreiben nach fleiſ⸗ 
ſiger Erwegung von allen vnnd jeden durch 
auß iſt approbieret / vnnd fuͤrter vollzogen 
worden. 

Vnd weil der Sachen Hochwichtigkeit erfor, 
dere auch fünfftig alles fleiflig in Acht zu nem. 
men / vnd aber die groſſen Zuſammentunfftẽ fehr 
langſam hergehen / Koſten vervrſachen / auch die 
cõſultationes nit wenig auffhalten: Als haben die 
anweſende Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnde / vnd der 
abweſenden Raͤthe vnd Geſandten noͤthig befun⸗ 
den / daß nach Anleitung der weiſen Vorfahren / 
welche es in dergleichen Faͤllen auch alſo für gut / 
vnd heylſam ermeſſen / ein gewiſſer Außſchuß ver, 
ordnet werden moͤchte / dergeſtalt daß demſelben 
von den andern Staͤnden Vollmacht vnd Ge, 
walt gegeben würde / ſich bey zutragenden Doch, 
fällen zufammen zur betagẽ / alles reifflich zu erwe. 
gen / vnd was ſo dann in einem oder andern für 
gut vnd nüglic) nach der Sachen Gelegenheit | 
von jhnen erachtet würde / daß die andere folcheg 
auch jhres theils allerdings vor genehm halten 
vnd daß Ihre darbey mit Narh vnd That auff⸗ 
richeig / trewlich / vnd befländig hun / vnd zu, 
jenen wolten : Wie denn zu dem Ende die Be! 
namumg zugleich anigo erfolgen, Bud war 
nun die vbrigen Stände / welchemir vorgefchla, 
gen fich darzu dem Vertrawen nach zu Gorteg 
Ehr / Troſt der Kirchen / Erhaltung der Funda, 
mental Geſetzen / Reiche Conftitutionen, vnd 
Teutſcher Freyheit / auch wider Auffrichtung 
gutes Vertrawens / vnd Widerbringung deß 
Edlen Friedens verſtehen werden / feynd die an, 
weſende Benandten ſich jhrers Theils ſo dann 
gleichsfallszu erlangung obberuͤhrtes Zwecks zu 
accommodiren erbietig. Es haben auch fürter 
die Anweſende Chur, Fürften yud Stände und 
abweiender Geſandten fich dahin mir einander 
beredet nach Anleytung der Krayßordnungen 
ſich in etwas Verfaſſung auf Maas wiepedadht 
su flellen / fo wol mir dero Kirrerfchaffe pnnd 
Außſchuß dep Landvolcks in guter Bereitſchafft 
su halten / jedoch aber nieman damit zu be 
icpdigen / fondern in den Schranken der bei 
jebriebenen Rechten vnd Reichs @onfkieurionen, 
Krayß / vnd EresusionDronungen allerbings 





zu verbleiben, 
Vnd weil in dem 
eichs Abſchied klaͤrlich 


nen / vnd daß ſich —— nach Gelegenheit der 
urfft ein jeder der m 
freundlich vnd mitleydenlich gegen dem —* 
erweiſen folle / wie ein jeder vermög der Natür, 
lichen / Bölcfer / vnd gemeinen Recht def; heifi, 
gen Reichs Sandfriden / Ordnung vnd Sa, 
kungen’ aud) Chriſtlicher Brüderlicher Siepe zu 
thun fchuldig / Und verbunden : Wolten diefel, 
be foldyem zu Folge einander trewlich meynen/ 
vnd auff den Sall,daein oder der ander Krayfp. 
her Verhoffen wider Ihrer Keyferlichen Maye | 
ſtaͤt König. Capitulation / Zundamentaf / 9nd 
speisen 


Reiche, 





Pi ra 2 Wo 
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1637, 
bene Kechte ohne Vrſach vergemaltiger werden 
folte / denfelben nach allen muͤglichen Dingen 
auch dero vorgchendes Erſuchen verantwort. 
lich fuccurriren / darbey ſich aber Ihre Chur 
fürfttiche Durchlench. zu Sachſen / zugleich zu 
mehrer Erlaͤuterung auff dero den 13. Martu er 
folgte Reſolution außtruͤcklich mit ziehen thut. 
Bud weiln wegen jetzigen betruͤbten Zuſtan 
des in der Verfaſſung eine ſolche Außthellung— 
wie es ſonſten die Reichs Ordnungen mit ſich 
bringen / aͤllerdings nicht in Acht genommen 
werden mögen: So ſoll ſolches vnd alles an 
dere zu keines Einfuͤhrung / oder prajudin ge⸗ 
meynet / angeſehen / oder kuͤnfftig von einem o 
der dem andern vorgeſchuͤtzet oder angezogen 
werden. Zuforderſt aber wolten die Stände al. 
lerſeits in der Roͤmiſchen Rayferlichen Mayeſtaͤt 
ſchuldigem / vnnd gebuͤhrendem Gehorſam / 
vnd vnterthaͤnigſter trewer Devotion Stand⸗ 
hafft / vnd vnaußgeſetzt verharren / etc. 

Nach dem nun dieſes alles obgeſagter maſ⸗ 
fer Befchloffen vnd verabfcheidet worden / hat 
ſich der Convent geendet / und man deromegen 
den dritren Aprilis ein ſchoͤne Danckſagung / 
vnnd Valetpredigt gehalten. Darauff die an⸗ 
weſende Chur, Fůrſten / vnnd Stände jhren 
Abſchied von einander genommen / vnd jeder, 
man wider feines Wegs nad) Hauß gezogen’ 
auch alfo bald die Werbungen zu Roß vnd Fuß 
In der Evangelifchen Proteftirenden Laͤnder 
einen ſtarcken Anfang genommen / vnd von al» 
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Das Sieben vnd viertzigſte Buch: 


— — ——— — — —— — —— — — 
Reichs Geſaͤte / vnd Ordnungen / auch befchrie: men moͤgen 2. Datum Wien den 7. May 
{ 63 I. 


Mayeſt. Hanß Ruprecht Hegenmüllern gehey⸗ 
men Rath vnd deß Ertzhertzogthumbs Oeſter⸗ 
reich Vnder der Enß Land Vnder⸗Marſchalcken 
an den Churfuͤrſten von Sachſen abgefertiget / 
der Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Torgaw ange⸗ 
troffen / vnd Deroſelben feine Inſtruction fuͤrge⸗ 
tragen. 


liſchen Staͤnde im Reich nichts deſto weniger 


Wolſtands geneigtes Gemuͤth / gnugſam offen ⸗ 


Convent fuͤrnemlich angeſehen / ſollicitirt / vnnd 


tenrionen vnd Rathſchlaͤgen nicht etwa fürfoms| fer / ohne einige vorgehende Denunciation def 





* 


1631, 
Auf diefes Schreiben haben Ihr Kayferl. 


Dieweil aber vnter ſolchen Handlungen die 
Rriegswerbungen der Proreftirenden Euange⸗ 


ſehr ſtarck fort giengen / hat Ihre Kayſerl. May, 
nachfolgend Monitori vnd Avocatori Mandata 
publiciren laſſen. U AR 
Kir Ferdinand/rt, Enebieren denen vnlaͤngſt |Renfert. 
zu Leipzig verfamler geweſenen / und den dafelbft Be 
gemachten Schluß vereinigen Churfuͤrſten / vocarorig 
Graffen / Herren’ Stätten /onnd andern Stäns wider der 
den ſampt vnnd fonderlich )_ was Würden / Proteſtiren⸗ 
Stands / vnd Weſens die ſeyn / denen diß Vnſer den Wer⸗ 
Kenferlich offene Mandat zufompt 7 Vnjſer bungen. 
Freundſchafft / Gnad und alles Guts / vnd ge⸗ 
ben E.8.8.0nd Euch hiermit zu vernehmen / vnd 
ift denfelben ohne das wilfend / was Geſtalt 
Bir Vns auß der su dep heiligen Reichs Wol⸗ 
fahrt tragender Bärterlicher Neygung / Enffer 
vnd Sorgfaͤltigkeit / ja nichts mehrers angelegen 
ſeyn laſſen / als daß dermal eineſt / bey denen nach⸗ 
einander entſtandenẽ leydigen Kriegs Empoͤrun⸗ 
gen / darzu wie Weltkuͤndig / Wir niemaln Vr⸗ 
ſach gegeben / Sondern von Vnſern vnnd deß 
Reichs Feinden / jederzeit gedrungen worden / 
nach Vnſern von Gott verliehenen Victorien / 
die Frucht derſelben / nemblich ein heylſamer ſi⸗ 
cherer Frieden / bey Vnſerer Kayſerlichen Regie⸗ 
rung erlangt / erhalten / vnd der lieben Poſteritaͤt 
verlaſſen werden moͤchte: Wie ſolches Vnſere 
biß hero gefuͤhrte Actiones, Abſendungen / vnd in 
eygener Perſon gethane und angeftellte Reyſen / 
gnugſam Zeugnuß geben / als Wir dann auch | 
ferrner im Werck erwieſen / daß Vns auch mit 
Vnſernaͤrgſten Feinden vnd Rebellen / guͤtliche 
freundliche Mittel vor die Hand zu nehmen / dar⸗ 
durch Wir nur in etwas den Gehorſam vnd Re⸗ 
ſpect erhalten moͤchten / niemalen zu wider gewe⸗ 
ſen / gegen Koͤnig vnd Fuͤrſten aber / mit Hindan⸗ 
ſetzung alles Vnſern Intereile, alleln auß Be⸗ 
gierd deß lieben Friedens / Vns alſo bezeigt / daß 
darauß Vnſer zu Befuͤrderung allgemeinen 





bar / vnd an Tag gegeben / wie Wir dann eben zu 
dem End / den ſo hoch deſiderirten Frieden / im 
heiligen Reich / mit einmuͤthigem Nach / vnd Zur] 
thun / deß heiligen Reichs Churfuͤrſten / zu recn⸗ 
periren / den vnlaͤngſt zu Regenſpurg gehaltenen 


ſelbſt in Perſon beſucht. | 

Nach dem allen aber / als Wireben Vns am 
allermeyſten / wie zu einem ſolchen ſichern Srieden 
zu gelangen ſeyn moͤchte / angelegen ſeyn laſſen / 
hat der König in Schweden mit einer ſtarcken 
Armada zu Roß vnd Fuß daß Reich angefals 
len erficher Inſulen vnnd Häfen fich erfitich be, 
mächtiger / nachmaln auch auff dem Contis 
nenti onterfchiedliche Paͤß / Staͤtt und Schloͤſ⸗ 





G ij Kriegs / 
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1631, 


laſſen / wie ſo wol das heilige 











Kriegs / eingenommen. Dahero dann Wir 
sicht weniger Vnſere Rathſchlaͤg 7 auff noth⸗ 
werrdige Rettungs Mittel zu wenden gedrungen 
worden. Als haben Wir bey obgedachten Con⸗ 
vent / nebens Schlieſſung deß Italiaͤniſchen Frie⸗ 
dens mit der Cron Franckreich: vnter anderm 
vornemblich auch in Berathſchlagung ziehen 
oͤmiſche Reich / 
jnnerlich in ein beſſers Weſen gebracht / als auch 
gegen einbrechenden Gewalt der Feinde / mir we, 
niger Beſchwerden der Stände verthaͤdigt / vnd 
erhalten werden möchte. Wie Wir dann den 
erfien Scopum zu erlangen / nach dem Vns 
vorgebracht worden / welcher Geſtalt etwa ein 
guͤtliche Handlung swifchen den Gatholifchen 
vnd Augfpurgifchen Eonfeffions Verwandten 
Ständen’ fo anfangs deß Monats Januarij zu 
Franckfurt angefteller werden ſollen / vor gut vnd 
nuͤtzlich angeſehen / nicht allein Vnſers Theils 
ſolche beliebet / ſondern auch allbereit Vnſern 
Kayſerlichen Commiſſarium / zu obgedachter 
Tagſatzung deputirt / vnd mie genugſamer In⸗ 
ſtruction verſehen gehabt. Die Kriegs Frpedicion 
aber betreffend / Haben Wir alleg das jenige was 
Vns von den Churfuͤrſten / raͤthlich an die Hand 
gegeben / nicht allein mir geneigtem Gemuͤth Vne 
gefallen laſſen / fondern ad) fo viel an Vns ge: 
legen / theils zu Werck gerichter/cheils aler Mög: 
lichkeit nach zu befoͤrdern vns embſig bemuͤhet. 


Wie Wir dann nun sum andern mal’ zu dem 


verglichenen Modo der Crayß Contributionen 
zugelangen / im Bayeriſchen Crayß / ein Erayf, 


I tag außſchreiben / bey den Sräncfifchen/ Schwaͤ⸗ 


biſchen / Ober, und Vnder⸗Rheiniſchen Cray⸗ 


ſchreibung anhalten laſſen. Es iſt aber Fierent, 
zwiſchen / der König in Schweden nicht ſtill ge; 
ſeſſen / ſondern nach dam Er beſunden / daß Vn⸗ 


ſer Kriegsvolck in Pommern auf Mangel neth⸗ 
wendiger Vnderhalt / etwas abkommen gewe⸗ | bald 
ſen / feinen Vortheil wol in adır genommen: | di 


vent zu Seipzig angeffelle vnnd vorgenommen / 
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fem anch gleichfalls neben Sepunrung Vnft | gehen f 
ter Commiflanorum , vmb ebenmäflige Aufn | 








alfo vorgehen laffen. So haben Wir aber her, 
nachmalen / mit fonderbarem befrembden vnd 
nicht geringer Beftürgung Vnſers Kayſerli⸗ 
chen Bemürhs / auch niche wenigem Mißfallen 
vernommen / vnd auß Ableſung / ſo wol dep Vns 
von Em. Kvnd Euch / vnterm Dato den acht 
vnd zwantzigſten Martij vberſchickten Schrei. 
ben / Als auch furg hernach unterm Dato deß 
vierdten Aprilis / von deß Churfuͤrſten zu Sach. 
fen Kcommunicirten Schluß verſtanden / daß 
Em. 2,8. vnnd Ihr / ſich vnter dem geſuchten 
Schein vnd Fuͤrwand einer Crayß Executions 
Ordnung vnnd zwar vornemblich die Fortſtel⸗ 
lung Vnſers Kayſerlichen Edicts / mit Gewalt 


Rdecn 





auch biß dahin / daß ſolche Arma, 


genommen Vnfern Kriegs, 
Contr 


—— 


hution mehr geben laffen / ſondern alfo 
ßwegen au Pe | 


Zein gebracht/ein Defenfion Werk | 
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1631, | Können aber doc) auf diefem allen nicht vers 
heiten / daß E. 8.8. vnnd jhr darumb rechtmaͤſ 
ſige Vrſach haben ſollet / folches bey vns durch 
die Waffen zuſuchen / viel weniger koͤnnen wir 
vnſers Theils darfür halten / daß ſolche vonE.? 
vnd Euch berahtſchlagte Verfaſſung / zu dem je 
nigen Zweck eines allgemeinen Frieden, Stands / 
vnnd nicht vielmehr zu obangezogener beſorgen⸗ 
der gaͤntzlicher Diſſolution vnd Ruina deß Hey ⸗ 
ligen Reichs / außſchlagen werde. Dann fo 
viel den erſten Puncten / als nemblich die von 
Ew.g 8. vnnd Euch angezogene Beſchwerden 
vber onſer Kayſerl. Edict / vnnd die deßwegen zu 
Regenſpurg veranlaſte vnnd von vns beliebte 
Handlung anlangt / wird niemand in Abrede 
ſeyn koͤnnen / daß die verdächtige ſtarcke Praypa» 
ratlon vnd Verfaſſung / vielmehr das Anſehen 
habe / daß man dahin trachte / mit Gewalt mit de⸗ 
nen führenden Pretenſionibus durchzudringen / 
vnnd den Catholiſchen Staͤnden einen newen 
Paſſawiſchen Vertrag außzupreſſen: Als durch 
vnverdaͤchtige / wolmeynende freundliche Hands 
lung / welche su beffändigen billichmaͤſſigen Ira, 
ctaten viel dienlicher / als vis & merus , einen 
rechefchaffenen vngedrungenen Vergleich zu⸗ 
fischen. So viel aber die ſo hoch empfundene 
Kriegspreffuren berriffe / durch welche auch der 
Shurfürftenond Stände Præeminentz / Hoch⸗ 
heit / Ehr / Würde vnnd Freyheit vnterſchiedlich 
verletzet / beſchimpffet vnd herunder gebracht ſeyn 
ſolle / wider holen wir anhero / das jenige fo wir 
deß Churfuͤrſten von Sachſen L. diefes Puncten 
halber mit mehren durch vnſern Abgeſandten 
vortragen laſſen. Nemblichen / daß wir vns Ja 
guter maſſen zuerinnern haben / was ſo wol von 
Muͤhlhauſen auß Anno 1627. als auch noch⸗ 
mahlen bey newlicher Regenſpurgiſchen Zuſam⸗ 
menkunfft im Namen deß Churfuͤrſtlichen Col⸗ 
legij / wie nicht weniger abſonderlich von beyder 
Churfuͤrſten zu Sachſen vnd Brandenburg &8. 
auch erlichen andern Staͤnden / deßwegen sum 
öfftern vor vnnd angebracht. Wir ftellen aber 
auch entgegen in feinen Zweiffel / es werden Ew. 
8.8, 0nd Ihr hingegen erwogen haben / was wir 
bey erſtangeregtem Regenſpurgiſchen Convent / 
als auch in abſonderlichen Schreiben / zu vnſe⸗ 
rer Enthebung zum oͤfftern dargegen eingewen⸗ 
det. Wie wir vns dann nicht verſehen koͤnnen / 
vnſere Actiones biß hero auch ſolches nicht mit 
ſich bracht / daß vns die ſer Vorſatz zugemeſſen 
werden ſolle / als weren vnſere Kriege dahin ange, 
ſehen / Chur Fuͤrſten vnd Staͤnde in jhren Wuͤr⸗ 
den vnd Freyheiten zubeeintraͤchtigen / welche u 
deren vnnd deß H. Reichs Conſervation eintzig 
vnd allein gerichtet. Die Vngluͤck ſeeligkeit aber 
vnſerer Regierung / thun wir zwar am allermets 
ſten bedawren / daß / nicht fo viel durch Wache vn 
ſerer vnd deß Reichs Feinden vnnd MWidermertiv 
gen / als durch zufehen vnnd heimblichen Vor⸗ 
fchub hingegen aber Verhinderung vnnd Hin⸗ 
dertreibung aller guten Vorſchlaͤg von denen jn⸗ 
nerlichen Feinden / die Sachen in ſolche Confu⸗ 
fion gebracht / daß wir zu denen vns allezeit bes 
tiebten ordentlichen in dep H. Reichs Satzungen 
wol bedachtlich vorgefehenen Mitteln / den Feindẽ 
Widerſtand zuthun / niemalen gelangen koͤnnen: 
die jenige Mittel aber entgegen / Deren wir vns 
auch noch biß hero behelffen muͤſſen / dermaſſen 
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befchaffen ſeyn / daß es faft anderft nicht feynfön, 
nen / daß diefelbe nie zum haͤfftigſten endlich von 
denen fo darunder leiden / empfunden werden 
müffen: Als wirdann die vbermäflige Bedrang» 
nuſſen / eygenchätliche Concuſſiones / vnd ande, 
re ſchwere Eyceß vnd Exorbitantien vnſerer Mi⸗ 
litiæ / nicht gut heiſſen / auch zum oͤfftern vns er⸗ 
botten / da dieſelbe Speciatim geklagt mit exem⸗ 
plariſcher Demonſtration zubeſtraffen Daß ge- 
nus wilitiæe aber vnnd deſſen Vnterhaltung für 
ſich ſelbſt betreffent / haben wir allezeit nicht hoͤhers 
gewuͤnſcht / als auch noch / gleich wie vns der Laſt 
vnd hohe beſchwerung vnd drangſal der Staͤnde / 
zum oͤfftern gantz mitleidig fuͤr Augen geſtelt: Al⸗ 
ſo auch guter Rath darneben eroͤffnet werden koͤn⸗ 
nen / wie dem Vbel zu remedirn / vnd was fuͤr an⸗ 
dere Mittel vorhanden ſeyn moͤchten / den Fein⸗ 
den mit weniger der Staͤnde beſchwerung vnd ge⸗ 
deylichern Nutzen zuwiderſtreben / wie auch ein 
Krieg ohne Durchzuͤge / Muſterplaͤtz /tc. (die Ex⸗ 
ceß ſo hierunder vorgelauffen ſeyn vnnd remedirt 
werden koͤnnen / allzeit auß genommen / die wir im 
wenigſten nicht billichen) gefuͤhrt werden moͤge. 
Als wir dañ vnder andern vornemlich auch deß⸗ 
wegen den juͤngſten Negenfpurgifchen Convent / 
wie obangedeutet / nicht allein embſig ſollicitirt / 
ſondern in vnſer Kayſerl. Perſon / hindangeſetzt 
aller Vngelegenheiten ſelbſten beſucht / dergleichẽ 
Conſilia von einem geſampten Churfuͤrſtlichen 
Collegio zuvernemen: Deren aber vns keines / 
daranff ſich eygentlich zuverlaſſen / vnnd deßwe⸗ 
gen die Conſulenten feibften nicht anſtunden / er⸗ 
oͤffnet worden. Dann zugeſchweigen daß wir vor, 
gefehen / was es mit Erfuchung der Creyßhuͤlf⸗ 
fen für Difficultaͤt haben würde / ſo auch hernach 
das Werck ſelbſt erzeigt / Wir aber darumb von 
ſolchem Weg / weil er vns von den Churfuͤrſten 
an die Hand gegeben / noch nicht abſetzen / ſo weit 
wir zu dem noihwendigen Vnterhalt vnſerer Ar⸗ 
maden durch denſelben nur jmmer gelangen wer⸗ 
den koͤnnen / muͤſſen wir doch auß mehrangezo⸗ 
genen E. KL.vnd Ewren Schreiben vnnd ge, 
machten Schluß vernehmen / daß ſie auch die 
Creyßhuͤlffen für fein Reichsmittel nicht achten 
wollen / man thut auch bey vns vmb keinen 
Reichstag nicht anhalten / zu deme iſt E,L-8. vnd 
euch ſelbſt bekandt / auß welches Theils vervrſa⸗ 
chen die Reichstaͤge nunmehr zn keinem Schluß / 
darzu ſich die geſambten Stände verſtehen wol, 
len / zubringen / ſondern ein zeithero faſt zu erwe⸗ 
ckung mehrer Vneinigkeit und Mißtrawen auß⸗ 
geſchlagen / zugeſchweigen dieſejnnerliche Kriege / 
dieſe Jahr vber / vnter fo vnterſchiedlichẽ verdeck⸗ 
ten Schein angeſpunnen mit ſolchem Favor vie⸗ 
ler Staͤnde gezieret / endlich mit ſolcher geſchwin⸗ 
den Furia außgebrochen / daß auff Reichstaͤgen 
von der Defenſion zu handeln / nicht allein viel 
zu ſpat / ſondern die trewhertzige Staͤnde der Ge⸗ 
fahr halber / auch gar nicht zuſammen zubringen 
geweſen. Sollen wir nun bey ſolcher vnlaugba⸗ 
ven bewandtnuß ſtill geſeſſen / der Feinden Much, 
willen zugeſehen / vns vnnd der gehorſamen vns 
aſſiſtirenden Stände / Lande vnnd Leuth zum 
Raub außgeſtellt / den vornembſten Theil der 
Churfuͤrſten vnnd Staͤnde deß H. Reichs auß⸗ 
rotten vnnd exterminiren laſſen / dahin dann der 
Feinde Intention allein gezielet/ hewen wir fol, 
ches weder bey Gott dem Allmächtigen/ noch der 
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werthen Poſteritaͤt zu derantworten gehabt / wol⸗ 
ten auch lieber tauſentmal dag Lebenverlieren / als 
daß wir vns ſolches in Hiſtoriẽ ſolten nachſchrei⸗ 
ben laſſen / daß durch vnſer Nachlaͤſſigkeit vnnd 
Verſaumung / das ſchoͤne Gebaͤw deß Roͤmi⸗ 


hundert Jahr allen Nationen ein Wunder vnd 


Theils befinden koͤnnen / daß wegen ſolcher vnſe⸗ 
ſion / wann auß vervrſachen der Reichs Staͤnde 


Relchs Conſtitutionen den damahltgen Laͤufften 
nach verordnet / nothgedrungener Weiß gebrau, 


ſchen angezogenen Gutachten der Churfuͤrſten / 
melter E. L. vnnd Ewren an vns gelangter 


4 Stoch oder Gefahr willen ſolche Reichs⸗Conſtitu⸗ 
tiones man vberfähreiten oder etwas zuruͤckſtellen 


tet / erfolgen. Welche zuverhuͤten / man diefelbe bil; 


ſollen / wie wir dann auß denſelben vnſers Theils 
keinen andern Verſtand ſchoͤpffen / als daß man 
ja von ſolchen Conſtitutionen nicht auß ſetzen fol, 
le oder moͤge / wann man nemblich zu den jenigen 
Mitteln / ſo in denſelben vorgeſehen / als da ſeyn 


mag / auch wann die Zeit ſolche Conſultationes 
zulaͤſt / nach dem es ſonſten einerley Ding iſt / keine 
Geſatz zuhaben / oder Boßheit der Zeit vnd Laͤuff⸗ 
ten zu dem Effect der Geſatz nicht koͤnnen gelan⸗ 
gen. Dann ob zwar ſonſten faſt alle Legesihre 
Limitationes haben / fo bleiben doch dieſe beſtaͤn⸗ 
dig vnd ohne Abſatz / WMod falus populi ſuprewa 
lex ſit, vnnd / Quod neceſsitas non habeat le⸗ 
gem. Ju dem befinden wir / daß eben die vns jetzo 
zukommene newe Verfaſſung zu Leipzig / nicht al. 
lein allen Reichs Conſtitutionen allerdings fuͤr 


Zuſtands deß Reichs / in derſelben eine ſolche 
Außtheilung / wie es ſonſten die Reichsordnun⸗ 
gen mit ſich bringen / allerdings nicht obſervirt 


vnſer Conſens kein jus armorum haben / recht 
nemmen / wie daſſelbe ung als dem Oberhaupt im 
GOtt ſelbſten anbefohlen / nicht recht ſeyn folle : 
Was auch von den Tuͤrckenkriegen bey dieſen 


daß die Erſuchung der Creyßhuͤiffen in Anno 





ſchen Teutſchen Reiche 7 fo nunmehr ober acht, feyn fönnen : diefelbe billich nicht hindan zufegen. 


Schrecken geweſen / auffeinmalzu Grund ganı 
| gen ond zerfallen. Biel weniger daß wir vnſers 
rer vnnd deß II. Reichs abgetrungenen Defen⸗ 


ſelbſt / wir vns anderer Mittel / als deren / ſo in den 


I hen muͤſſen / damit vnſerer Kayſ. Capitulation 
oder denſelben Conſtitutionen zu wider gehandelt 
I haben ſollen. Vnd da es mit dem Regenſpurgi⸗ 


die Meynung haben ſolte / als dieſelbe in mehrge⸗ 


Schrifft angezogen worden / daß vmb keinerley 


koͤnue: Wuͤrden darauß viel Contraria dep jenige 
fo biß hero (vornemlich die Catholiſchen) behaup⸗ 


licher ihre Wort ſelbſt lieſſe außlegen / als daß ſol⸗ 
che gegen vns zum Argument gebraucht werden 


die Reichs Verſamblungen vnnd ordentliche 
Schluͤſſe per wajora, der Kriegshuͤlffen halber) 
vnd wie dieſelbe eingebracht werden ſollen / wie im 
Reich herkommen / zugelangen / Hoffnung haben 


ſich ſelbſt zuwider Sondern daß zum Ende der ⸗ 
ſelben exprefse geſetzt / daß / weil wegen jetzigen 


werden moͤgen / daß ſolches su keinem Prajudig hoͤch 
ſolcher Conſtitutionen von den Staͤnden gemeint 
ſey. Sole nun €, L.8.0nd Euch / welche ohn 


ſeyn / gegenwertiger Laͤuffe halber / von den Reichen, 
Sagiingen abzuweichen / koͤnnen wir ja nit vers 
| Reich / dem dep ganzen Vatterlands Conſer⸗ 
vation obligt 7 vnd das Schwerdt zuführen von. 





Puncten in mehrbemener Schrift angezogen’ 


— nn ana nn — 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


eben auff dieſem Fundament / Nemblich daß wo 
es die Zeit vnd Gefahr zu eſt ( daß man ſich der or ⸗ 
dentlichen Weg gebrauchen kan: wie es bey den⸗ 
ſelben Kriegen / da man einen gewiſſen Feind ae, 
habt / auch deſſen Anzug allzeit zuvor erfahrẽ / ws! 


Wie dann eben ſolcher eylenden Nothwendigkeit 
wegen / nicht allein Anno 1605. ſondern auch zu 
mehrmahlen / Zeit deffelden Kriegs das Mitiel 
der Creyß huͤlffen ergriffen / die Skaͤnde ſich auch 


allezeit mitleydig darauff erzeiget haben. Wir 


gedencken auch auß dieſem modocontribuend: 
Feine Gerechtigkeit zu machen / oder def, Reichs⸗ 
Sazumgen damit anffsuheben / fondern ſuchen 
nichts anders ale vnſere und deß H. Reichs Net, 
ung vnd Conſervation / ſintemahlen noch beffer/ 
qualem qualem, quam nullam habere reinpu- 
blicam. Irret auch nichts E. L.vnd Ewrer ge⸗ 
thaner Einwurff / daß wir bey vnſern Erbkoͤnig⸗ 
reich vnd Landen durch Land / vnd Fuͤrſtentaͤg die 
Contributiones vnd Huͤlffen von vnſern Srän, 
den erſuchen vnnd einfordern laſſen. Dann wir 
von Herzen wünjche/daß wie wir in den ſelbigen / 
fo offt wir wollen / vnverzůglich zu Land⸗ vnd Fürs] 
ſtentaͤgen gelangen / vns auch ergiebiger anfehent, 
lichen Huͤlffen verſehen koͤnnen / daß and) mit den 
Reichsverſamblungen vnnd Bewilligungen fo 
ſchlennig fortzukommen were / ſolte alß dann an 
deren Anſtellung gewißlich nicht ermangeln. 
Demnach wir aber/ vornemblich der Zeit / mir 
dem Schwedifchen Kriege behaffeerrond derfeibe | 
wie allbereit anfangs angezogen / in dem Ober, 
Sächfifchen Crayß ſolche Progreß gethan / daß 
er ſich nicht allein deß Hergogthumbe Pommern 
allerdings bemaͤchtiget / ſondern einen guten theil 
deß Marggraff · vnd ChurfuͤrſtenhumbsBran. 
denburg diſſeits deß Oderſtroms / neben etlichen 
orten im Hertzogthumb Meckelburg gleichfals 
ſich imparronirt 7 vnnd nunmehr vnferm Her⸗ 
nogthumb Schleſien genähert / als iſt vns mo 
allein Hochbefremblich vorkommen / daß beydiefer 
ſo nahen vnd weiteingeriſſenen Feindsgefahr / von 
E.vnd Euch nicht allein wie diefem vorbres 
chenden Gewalt zu begegnen ſeyn m oͤchte / einigen 
Raht oder Troſt  infoweirläufftigen Anbringen 
an vns gelangt / daß auch fo gar dieſes Schwedi. 
[hen Kriegs mir einigem wor nicht gedacht wor⸗ 
den / ſondern wir noch darzu auß offtberuͤhrten 
Schreiben und Schluß abzunemen) welcher ges 

ale vns alle Mittel zu vnſer und anderer gehors | 
famiften affiftirenden Stände Defenfion vnter 


dem Titul vnleidlicher Preſſuren abgeſtrickt / vnd 


wir durch den Schein einer vnterthäntgften Bit, 
fe / den Kriegsbeſchwerden abzuhelffen / in der 
oͤchſten Gefahr exarmirt werden wollen. Wels 
hes vns dann billich defto mehr nachdencktich 
vortompt / nachdem Wironsanch hierbeyerin, 
nern / daß gleichwol von dem aefambren Chur, 
fürftlichen Solfegio zu Regenfpurg indeffen Ant, 
more auff Vnſere Kayſerl. Propofition darfuͤr 
gehalten / ob Wir ja zwar fo viel den anfang fol, 
ches Kriegs berreffe/ mehrere Correfpondeng mir 
den Herren Churfürften pflegen koͤnnen / daß doch 
weder wegen Belaͤgerung der Statt Stralfun, 
da / nöd) vorhabender Kriegsbereirf chafft an der 
Oſt See / vberſchickung deß Succnrsin Preuß 
fen / noch wegen der Translation deß Herzog 


1597.vonden Ständen widerſprochen / beruher chumbs Meckelburg / die Cron Schweden eini, 
——— 


gen he, 
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gen befugten Anlaß habe / uns vnnd das Reid) 
feindlichen anzugreifen / in Erwegung ſolches / 
Sachen weren / ſo im H. Reich vnd deſſen Grund 
vnd Boden vorgangen / darinnen Schweden vns 
fo wenig / als ſie gern fehen wolten / daß jhme von 
andern in ſeinem Koͤnigreich beſchehe / im gering⸗ 
ſten fein Ziel noch Maß zugeben hetten / daß auch 
vnter Befreunden / hohen Potentaten nichts ne⸗ 
wes / da je weils einer den andern theils naher ver⸗ 
wandſchafft / theils alter Alliangen vnd Verein 
halber / ohne einige ruptur in zuſtehendẽ nothwen ⸗ 
digkeiten / Huͤlff vnd Beyſtand layſte / geſtalt ders 
gleichen von der Cron Schweden wol ſelbſten ge⸗ 
fchehen ſeye / zumal aber derſelben nicht gebühren 
wollen / was deß Hersogehumbs Meckelburg | 
halber vorgangen / weil daſſelbig ein vnzweiffent⸗ 
lich Sehen ond Fürftenehumb dep Reichs berreffe/ | 
ſich anzunemen / vnd aleichfam das Arbitrium | 
in Reichsſachen zn vfurpiren/ bevorab weil die 
hochloͤblichſte Chur, Zürften deß Reichs fich bey | 
vns deßwegen interponirer/ vnnd nicht zweifflen⸗ 
den Wir allergnaͤdigſt geneigt ſeyn wuͤrden / die 
Meckelburgiſche Sachen in ſolchen Stand zu⸗ 
richten / damit ſich niemand verweigerter Juſtitz 
vnd abgeſchnittener Defenfion zubeklagẽ / vrſach 
hat: Wie nun hierdurch der vnfug der Schwe⸗ 
difchen Waffen gegen Vns vnd dep H. Reichs⸗ 
Staͤnden gnugſam declarirt / vnnd fuͤr ſelbſten 
aller Welt bekandt iſt / alſo erſcheinet zugleich dar⸗ 
auß die Nothwendigkeit Vnſerer abgedrunge⸗ 


daß jemands die Schrancken der Reichs Con⸗ 
ſtitutionen vns zu eng ſpannen wuͤrde / daß Wir 
dardurch das Reich ſelbſten vnnd deſſen Staͤn⸗ 


gen etwa am beſten vnd ſicherlichſten auch ohne 
Schwerdſtreich abzuhelffen geweſen / vnnd noch 
ſeyn moͤchte / wann ein mehrere zuſammenſetzung 
der Gliedmaſſen deß Reichs mit jhrem Haupt/ 
von dem Feind verſpuͤret / deſſelben Geſandten nit 
fo weit gehoͤr gegeben / vnd er dardurch gleichfamb 


fifa wo ſchwer genug fallen werde. Darbey vns 
gleichwol ſchmertzlich zu Gemuͤht gehet / daß ohn 
vnſer Verſchulden das Mißtrawen gegen Vns 
ſo hoch gewachſen / daß die Stände auch jhr ey⸗ 
gene Ruin nicht in acht nemen / vnd in Conſide⸗ 
ration ziehen / was ihnen darauff fuͤr Gefahr haff · 
te / wann ſie einen außlaͤndiſchen Koͤnig / welcher 
auch dergleichen Sperantz auff die Cron Polen 
hat / als hnen ſelbſt befand iſt / nunmehr faſt mit⸗ 
ten in dein H Reich dermaſſen zuſehen / vnnd an 
Sand vnd Leut ſich ſtaͤreken laſſen / daß dem ſelben 
hernach etwa / wann es ihm gelmgen ſolte / ſchwer⸗ 
lich zubegegnen / vnnd die vbermaͤſſige Begierde 
frembder Herrſchafft / ſo gemeiniglich vn Glück 
der Waffen folgen thut / im zaum zu halten. Vn⸗ 
ſers cheils weiſen Vns die Pflichten fo Wir dem 
Heil, Reich geleiſtet dahin / das euſſerſte weiter 
nie Goͤttlichen Beyſtand / derung in gerechten 
Sachen auch in den groͤſten Gefaͤhrlichkeiten nie, 
mahlen verlaſſen / zu Vnſer vnnd der getrewen 
Reichs Staͤnde Defenſion anzuwenden / Vns 





— 


auch hieran aller gesimende 
— — — — 


— — — 


de ohne alle Gegenwehr zu Grund gehen laſſen | 
muͤſſen. Dahero dann Vnſers ermeſſens den 
ſo hoch vnnd viel beklagten Kriegsbeſchwerun⸗ 





nn Sicherung geſtelt / daß er ſich von vielen keines | 
Widerſtands zu befahren / den vbrigen eheil aber/ | 
neben Vns wegen Entziehung der Huͤlffen die dif | 


wegs gemeint ſeyn. Hierumben ſo ermahnen 
vnd befehlen wir Ew. $.L.0nd End) den obbeinel, 


I 


n Mirtel dis Vns jren zu Seipsig vereinigten Chur, Fuͤrſten vnnd 
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Gott / die Natur / das Herkommen in dergleichen 
Faͤllen / als auch Geſatz vnd Ordnung deß Reichs 


zulaſſen / zugebrauchen. Auß welchem dann auch 
E. Lvnd Ihr gleichfalls vnſchwer abzunemen 
haben / ob diefe Verfaſſung su demſelben Ende / zu 
welchem ſie angeſehen ſeyn ſoll / als zu enthebung 
der wegen nothwendiger Contribution vnd ande⸗ 
rer Kriegs Onerum etwas beſchwerten Staͤnde 
in einerley wege gereichen koͤnne. Als Wir dann 
ſolches vnſers theils gantz nicht befinden / dann 
ja noch leichter einen / als doppelte Exercitus / 
auch einen beſchwerlichen Freund / als Sieghaff⸗ 
te vnd feiner Victori nachhangenden Feind / zum 
allerbeſchwerlichſten aber / beyde zu gedulden. 
Was in dem Nider Saͤchſiſchen Crayß fuͤr we⸗ 
nig Jahren ebenmaͤſſiger pratext den Staͤnden / 
vnnd vornemblich den armen vnſchuldigen Vn⸗ 
terthanen fuͤr eine Erleichterung vnd Enthebung 
geweſen / haben ſie nach Vnſeren vielfaͤltigen vmb 
fonſt ergangenen Vaͤtterlichen Ermahnungen 


leyder im Werck erfahren / Wir thun es aber vn⸗ 


ſers theils nochmahlen bedawren / beſorgen Vns 


auch dabey hoͤchlich wie dieſe Verfaſſung viel⸗ 


mehr Vniverſal / vnnd faſt das ganze Reich ber 
greiffer / daß auch alfoder leidige Effect / deſto er⸗ 
bärmlicher fich außgieſſen das H. Reich aber 
darımder wol gar su grumd gerichter werde moͤch⸗ 
te / deſſen Schuld Vns aber mit Fug niemands 
alsdann würde zumeſſen fönnen. Wann Bns 
nun aber als Roͤm. Kaͤyſer vnd Oberhaupt in all⸗ 





nen Defenſion:Daß wir ja nit vermuhten ſollen / | weg obligẽ thut / auch vnſers Kaͤyſ. Ambts iſt / die⸗ 


ſem beſorglichen Vnheil zeitlich vorzutommen / 
vnd dann auch dergleichen Verbuͤndnuſſen / vnd 
obangeregte vorhabende Verfaſſung / ohne Vn⸗ 
fern als Röm. Kaͤyſers vorwiſſen / Conſens vnd 
Einwilligung keines wegs zulaͤſſig / ſondern ſo 
wol den allgemeinen beſchriebenen Rechten / als 
auch onfern vnd deß H. Reichs / Satz ⸗Ordnun⸗ 
gen vnd Conſtitutionen / auch vnſern bey zeiten an 
Em.$.$.0nd Euch obverſtandener maſſen getha⸗ 
ne Abmahnung gaͤntzlich zuwider vnd entgegen / 

vnd bey hohen vnd ſchweren darin außgeſetzt vnd 
beſtimpten Poenen vnnd Straffen außtruͤcklich 
verbotten / der Schluß auch mehrgemelten Con⸗ 
vents faſt dahin gerichtet / daß man ſich derẽ auß 
nothwendigkeit gebrauchten Contributionsmit⸗ 
tel( da Vns doch einige andere Huͤlffen oder Mit⸗ 
tel dem Feind zuwiderſtreben nit gezeigt worden) 
als auch anderer Nothwendigkeiten / ohne welche 
fein Deſenſion vorgenommen werden mag / zu ⸗ 
entbrechen vnd gaͤntzlich denſelben / als auch Vn⸗ 
ſers Kaͤyſ. Edicts / das iſt deß Religionsfrieden 
Execntion ſelbſt / mittels deren gemachten Ver⸗ 
faſſung gewaltthaͤtlich zuwiderſetzen vermeinet. 
Welches dann Sachen / ſo in dem H. Roͤmiſchen 
Reich vnerhoͤret / vnd deßwegen auff eine Crayß⸗ 
defenfion (man wolle dann etlichen Particular⸗ 
Staͤnden einraumen / vber die Handlungen deß 
Oberhaupis ſelbſt Richter zufeyn/ vnd der Waf⸗ 
fen ſo allein mit Bewilligung vnd Conſens eines 
Roͤmiſchen Kaͤyſers den wolverfaſten Reichs, 
Ordnungẽ nach / gebraucht werden koͤnnẽ / gegen 
denfelben ſelbſt vnnd feine Exercitus zuwenden 
nicht kan oder mag gezogen werdẽ / vnd wir dann 
auch ſolches zugeſtatten oder zuzuſehen keines 








Staͤnden 
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En nr * z ; * 2 ben auch 163% 
ammendlich / vnd auch einem jeden in, | nichts wollen erwinden laſſen. Wir ha 
— abſonderlich en Wh ir 4 u — *— —— — 

ten Kriegsverfaſſungen vnd vorhaben, ſer | 
a ablaffen. vnnd dar⸗· | auch Vnſers rheils feſt zu ur gemeint Be 
mit innehalten/ was diß falls allbereit ins Werck daß ſich niemand gewaltthaͤtiger sen er 
gerichtet / ſolches abſtellen / das geworbene oder be, | Raub / Pluͤnderung vnd — n er 
ſtelte Volck zu Roß vnnd Fuß / auch darzu ange⸗zeit hochiniß faͤlli gen Exceſſen ins kuͤnfftig w 
— 5—— Befehlchshaber / wir | all beſchweren haben. * ER 
der abb ancken end dimittirn / auch ſich daben ge⸗ Das ander Mandat fo in en u 
horfamblich ond alfo bezeigen / wie fir es / als Bis lautet alſo Wir Ferdinand /ꝛc. m ee 
fere vnd dep Heyl. Reichs getrewe Chur⸗Fuͤrſten | Churfürften/ Fuͤrſten / Graffen / Staͤnden / + ir | 
und Stände’ gegen Vns als jhrem hoͤchſten O⸗ terthanen / Bürgern vnd Gemeinden deß Reich | 
berhaupt / vermoͤg jhrer gelaiften/ vnnd öbliegen, | inſonderheit aber allen Kriegs Obriſten / Haupt 
den ſchweren Pflicht sun thun ſchuldig vnnd wir leuthen / Rittmeiſtern / vnnd andern — 
vns gänglichen zu jhnen verſehen chun / damit vnd ins gemein allen Kriegsleuthen zu Roß > 
dardurch viel mehr su dem erwuͤnſchten noth⸗ | Fuß / vnder was Beſtallung fich dieſelbe auch 
wendigen Frieden / als mehrern Blutvergieſſung | anffer vnſerer Armaden befinden thun / hiermit 
Vrſach gegeben / auch vnſerm Kayferlichenzuwiſſen / was maſſen Vns dep Churfuͤrſten zu 
Holck der vnentbehrliche Vnderhalt / Sambı | Sadıfan 8. vnderm dato den 4. April. deren in 
fung vnd Durchzůge / als ſolches alles die vor Au⸗der Statt Seipsig beyfammen gemefenen Chur 
genſchwebende Kriegsgefahr / vnd weil auch vn⸗ | Fuͤrſten vnd Staͤndẽ / vnd der abwefenden Bott⸗ 
fer Volck allerdings theils anf mangel nothwen⸗ ſchafften vnd Geſandten gemachten Schluß / an⸗ 
digen Vnderhalts / theils durch Kranckheit vnd gebracht haben auß deſſen Ableſung Wir — * 
in andere wege abkommen / nothwendig erfordern Mit fonderbarer Sötfrembdung vnnb meh" Be + 
thut / nicht gefperrer werde, Alermallen Wir | ger Beflürgung vnfers Kayſerlichen ap 
dann / da diefer Vnſerer Vaͤtterlichen Abmah⸗ auch ſonderbarem Dipfallen —— a 
nung vnd Verwahrnung nicht nachgelebt wer, ſich beſagte Chur · Fuͤrſten onnd Stände u. 
den ſolte / nicht vmbgang haben kondten / die jeni⸗ Abmahnung gang zuwider / vndet dem ein 
geſcharpffe Mittel vnnd Remedia fuͤr die Hand einer Erayß Executlonsordnung / vnder — 
sumemen/ welche ſo wol su Rettung vnſerer Kay ⸗ in newe gefaͤhrliche Kriegsverfaſſung(deren e⸗ 
fertichen Authoritaͤt vnd Hochhett / als auchBn, ſignation gleichwol Vns nicht angedeutet wor, 
res / vnd anderer Bns adherirenden dep Reichs: den) ſich zu ſtellen verglichen vnd verbunden ha⸗ 
Ehur · Fuͤrſten vnd Staͤnde periclitirenden Sand ben / Vns auch daruͤber glaubwuͤrdige Aviſa zu⸗ 
vnd Leuth / deß Heyl. Reichs Satzung vnd Drd, kommen / welcher maſſen zu Behuff ſolcher Ver⸗ 
nung ſelbſt an bie Hand geben. Deren Wir vns | biindnn hin vnd wider in dẽ Crayſen / vornemb⸗ 
aber zugebrauchen viclieber enthebt fehen wolten / | id) aber hey den Reichsſtaͤtten / ſtarcke Werbun⸗ 
Auch dannenhero fuͤr dißmal dieſe Bnſere trew | genim fe chwang gehen. Nun iſt hierauß leichtlich 
hertzige Bärterliche Vermahn ⸗ vnnd warnung auverfpüren / daß bey dieſem ohne das gefährlis 
(als Wir dañ aufrecht mirleidenlichen Gemůuͤht chen Zuſtand deß Roͤm. Reichs / da der König in 
deh allen vorgangenen Kriegen dergleichen De, | Schweden feindlich eingefallen / vnd ſich allbereit 
hortationes vorgehen laſſen) zuvor einwenden gantz Pommern / wie auch eines theils der Marck 
wollen / damit ir zugleich Vnſer mißfallen | Brandenburg / vnnd erlicher Oerter im Hettzog⸗ 
vnd daß Wir in diefe / de Reichsverfaſſung aller | chumb Mecfeinbiirg bemächtiget / von Tag zu 
Bias widrige / ohn Vnſer willen vnd willen auch Tag weiter graſſiren / auch andere außlaͤndiſche 
ſonſten habende rechtmäffige-Brfach geſchloſſene Kriegsheer dem Reich ſich naͤhern thun / die Re⸗ 
Verfaffungkeines wegs gehelen koͤnnen / zu jeder⸗ | bellifche Statt Magdeburg auch noch nicht zum 
männigliche Rachrichtung / vnd damit ſich nie | Gehorſam gebracht / daß durch diß vnzeitige Be · 
mand ich der Vnwiſſenheit ins kuͤnfftig zu ent· ginnen / zumahl ſolches dahin außgeſchlagen 
ſchuldigen habe / offentlich bezenget vnd conteſtirt wuͤrde / daß wir bey ſo nothwendiger efenſion 
haben wollen. Wie Wir vns aber gänglich verſe⸗ deß Reichs vnnd deſſen Stände / aller Mittel 
hen / es werde dieſe vnſere Kayſerliche Abmah⸗ | den Krieg zuführen gleichſamb beraubt / vnd dar‘ | 
| nung von den gehorſamen Ständen in gebuͤh⸗ | durch in der Feinde Gewalt gegeben werden fol: 
tendeobacht genommen / vnd dardurch die Extre⸗ten / noch mehrere Zerruͤttung vnnd Vnheit er⸗ 
| ma verhitre werden. Als chun Bir vns hingegen | wecfe / die Gemuͤhter in gröffers Mißtrawen ge ⸗ 
den Gehorfamen alles Kayferlichen Schuges | fent/jada folchem Vorhaben nichtzeitlich begeg- 
protection bey eines jedwedern befondern / als | net / das gange Reich aller Orten auffs nero mit 
auch in gemein habenden Sreyheit / Recht vnnd Kriegsflammen angesinder/ond da es nunmehr 
Gerechtigkeit / inſonderheit Land vnnd Rellgion⸗ vber die 800. Jahr in feinem ſchoͤnen flore / biß 
friedens gnaͤdigſt vnnd freundlichſt anerbieten/ auff vnſere EB ingroffem Anfehen vnnd Re⸗ 
a u nochmalen dahin geneigt / wañ Vns | putation erhalten worden / anjetzo auff einmal zu 
at * vnd thuͤnliche Weeg vnnd Mittel ge⸗ Grund und in die Aſchen geleger werden möchte, 
Dane / wie ohn alle / oder auch mit weniger Wan vns aber / als Rim. Kaͤyſer / ſolchem befor, 
—“ Staͤnde / Wir der jetzigen eit | genden Vnheil vorzukommen obligen thut / vnd 
EL —9* ſchweren allbereit weit eingeriſſenen dergleichen Verbůndnuſſen ohne Vnſer vorwiſ⸗ 
—* efährlichkeiten begegnen mögen / daß ſen end Willen nicht zulaͤſſig / ſendern vnſern vnd 
—— germevordie Hand nemen vnnd an | den Neichsrechten vnd Drdnungen/ auch gerhar 
Vns gewißlich w —— vnnd | nn Abmahnung vnnd Erjnnerungen zuwider / 
—3 deß Reichs jmmer gedeyen mag / vnd bey hohen Straffen verbottẽ / vnd wit dahero 
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ſolches zugeſtatten nicht gemeint ſeyn. Hierumb 
ſo ermahnen vnnd befehlen Wir Em. 8.8. A.A. 
vnd euch ſamptlich vnd einem jeden infonderheit/ 
ernſtlich gebierend / vnnd wollen / daß fie bey 
Vermeydung derer in dep Reichs Conſtitutio⸗ 
nen gelegen Straffen feinen Kriegs volck / fo sn 
Behuff dieſes Leipzigiſchen Bunds geworben 
werden moͤchte / einen Sammelplatz / Paß vnnd 
Durchzug nicht geſtatten / ſondern wo dieſelbe als 
lenthalben angetroffen / zertrennen / niderwerffen 
vnnd auffſchlagen. Vud euch denen beſtellten 
Kriegsobriſten aber / Rittmeiſtern vndOfficirern 
vnd gemeiniglich allen Kriegsleuten zu Roß vnd 
Fuß / welche fich in oban gedeutete Beſtallung an⸗ 
nemmen faffen / oder kuͤnfftig noch weiter ange 
nommen vnd beſtellet werden möchten/ und zwar 
denjenigen’ welche Vns und dem H. Reich ver, 
wand find / bey Vermeydung obberühreer Peen 
vnd Straffen / auch bey verluſt aler Privilegien’ 
Recht vnnd Gerechtigkeiten / Lehen und Eygen⸗ 
thumb / als nit weniger bey verlierung allerZunfft 
vnd Statrgerechtigkeite:den andern aber ſo Vns 
vnd dem Reich nicht zugethan / bey vnnachlaͤſſiger 
Leibs vñ Lebens Straff / wo vnd welcher Orten ic 
angetroffen vnnd betretten werden / daß jhr euch 
ſolcher Beſtalung allerdings abthut / auch ins 
eünfftig in keine dergleichen / ohn Vnſer vorwiſ ⸗ 
ſen vnd Beliebung / den Reichsſatzungen vorge⸗ 
nommene Beſtallungen / vnder was Schein es 
| auch geſchehen möchte / gebrauchen laſſet / euch 
auch dargegen mit keinerley Prætext geleiſteter 
Eyd spfliche / als welche bey ſo geſtalten Sachen 
gang vnkraͤfftig / võ welcher Ihr auch hiermit auß 
Kayſ. Macht frey und loß gezehlt ſeyd / abhalten 
laſſet. Da auch vnder jetgedachten Obriſten / 
| Ritemeiftern / Hauptleunten / ꝛc. vnnd gemeinen 
Soldaren zu Roͤß vnd Fuß / etliche befindlich / fo 
immelſt ſich in andere Beſtallung begeben / den⸗ 
ſelben ſolle hiermit / dafern ſie vnſerm Kayſerl. 
Glbott alsbald gehorſambſte ſchuldigſte Jolg ae 
leiſtet / vnd wider vnder vnſer Kayſerlich Kriegs⸗ 
volek ſich begeben / auch deßwegen von jhren Obri⸗ 
ſten vnd Befelchshabern Zeugnuſſen werden vor⸗ 
bringen / Generalperdon mitgetheilet / vnd fie wie’ 
der zu Kayſerlichen Gnaden angenommen feyn: 
Darneben aber befehlen Wir denen zu deipsig zu⸗ 
fammen vereinigten Chur · vnd Fuͤrſten LLovnd 
euch den andern Staͤndẽ / daß jhr diß Orts ewern 
Sande und hensleuten / Bürgern vnd Inwoh⸗ 
nern ewrer Lande vnnd Gebiethen / wie auch den 
Reichsſtaͤtten / daß ſie von jhrer Buͤrgerſchafft / zu 
Behnf ſolcher wider vnſern willen vorgenomme⸗ 
ner Werbung / einige Contribution / Stewer vnd 
Schahung nicht auffladet / vnd euch den Sande 
ond Lehensleuten / Vnderthauen vnd Buͤrgern / 
da gleich ein ſolche Aufflag wider diß vnſer Kay⸗ 
ch Gebote geſchehen were oder ſolte / daß jhr 
fotche Contribution vnd Schatzung bey vermey⸗ 
dung obangeregter Peen vnnd Straff / auch bey 
verluſt vnnd verlierung aller ewerer Freyheiten / 
Zunffe, Stars, vnd anderer Gerechtigkeiten / nit 
erleget noch darſ chieſſet / ſondern DIE jenige Pflich 
tendarmir ihr Bus als Roͤm. Kayſer / vnd dep 
Reichs Oberhaupt / vor allen andern zugethan / 
ſteiff vnnd vnverbruͤchlich haltet vnd in acht ne⸗ 
mer/ anch damit dieſes Kayſerliche Gebott / ohne 
Verhinderung angeſchlagen Und publicirt wer, 
Ser moͤge / der (dbvsipigeeir nach ale Beförderung 
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erweiſet. Geſtalt wir dann Eb.Lvnd euch weder | 
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durch Vns / noch andere auff erfolgenden Gehor⸗ 


ſam wider den Religion vnd Prophanfrieden in 


keinerley Weiß beſchweren zulaſſen feſtiglich re⸗ 
ſolvirt vnd entſchloſſen ſeyn / ec. | 


Im Anfang def lanuarij iſt ein Frantzoͤſiſcher 


Gefandter der Freyherꝛ Hercules von Charna- 
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Buͤndnuß 
zwiſchen 


ce zu dem König in Schweden von der Cron Schweden’ 


Franckreich abgefandt / bey höchfigemelter Ihr 


vnd Franck⸗ 
reich ge⸗ 


Koͤnigl. Majeſtaͤt im Hauptquartier zu Beer⸗ſchioſſen. 


wald in Pommern / neben einer zimblichen Sum⸗ 


ma Geldes angelanget / vnd hernachmahls mit 


den darzu vom König Deputirten Schwedi—⸗ 
ſchen Commiſſarien zwiſchen beyden Cronen ein 
WVerbuͤndtnuß geſchloſſen vnnd auffgericht wie 
folgt. | 

Wir deß Durchlenchtigften? Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten / vnd Herrn / Herrn Guſtavi Adolphi 
der Schweden / Gothen / vnd Wenden Koͤnig / rc. 
deputirte Comiſſarij Guſtavus Horn auff Mal, 

la vnd Heringe Ritter / der Schwediſchen Armee 
| Feldmarſchalck Schannes Banner von Mul⸗ 
hammer Ritrer / vnnd General der Infantery / 
Koͤnigl. Schwediſche Rähre / vnnd Carl Ban⸗ 
ner von Hufferen beſtimpter Secretarius / vnd 
gegenwertig amFuͤrſtlichen Pommeriſchen Hoff 
| Legatus thun fund vnd zuwiſſen / daß auch von 
wegen deß Durchleuchtigften/ Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten vnnd Herrn / Herrn Ludewig deß Dreys 
‚ sehenden diefes Namens / deß AllerChriftlich, 
ſten Königs in Franckreich vnnd Navarra’ der 
Wohlgeborne Herr ! Herr Hercules Freyher: 
von Charnace vnnd KRöniglicher Nahe / Ihr 
| Königlichen Majeftät gevollmächtigrer mit auf 
der Eron Schweden gevollmächtigten zu Auff⸗ 
richtung einer Verbuͤndtnuß swifchen beyden 
Cronen vnd Königen auff nachfolgende Artickel 
ſich vertragen. ’ 

1. Zwifchen beyden Königen in Schweden 
vnd Srandfreich folee ein Buͤndnuß ſeyn / zu Ber 
ſchuͤzung ihrer reſpective allgemeinen Freunden / 
zu Berficherung fo wol der Oſt/als der offenba⸗ 
ven See / freyen gebrauch der Commercien / auch 
wider Einſezung vnnd Reſtitution der vnder⸗ 
druckten vnd betrangten Stände deß Roͤmiſchen 
Reichs / deß gleichen zu Demolirung vnd Schleif · 
fung deren an beyden Meeren / wie auch in den 

Puͤndten aufferbawten Schangen vnnd Forte⸗ 
gen/damit alfo alles wider in den Stand gebracht 
werden moͤchte / wie es vor diefem Teuſchen Krieg 
geweſen were. ) 

2. Bond diemeil deß Gegenrheils Gemuͤth 
zu billicher vnnd rechemäfftger Erfegung der 
zugefügeen Injurien vnnd Schäden’ biß auff 
diefe Stund ganz vngeneygt geweſen / vnd als 
fe gefchehene Interceſſiones bißhero verworf—⸗ 
fen / ats ſolte nunmehr der allgemeinen Freun⸗ 
de Wolfahrt mit gewaffneter Hand geſuchet / 
vnnd zu dem End von dem König in Schwe⸗ 
den / folchen Krieg zuführen / eine Armee von 
RN zu Fuß / vnd NN. Curaſſirer / auff ara 
Koften in Teutſchland gebracht and onderhalten 
werden. | 

3. Der Koͤnig in Sranckreich folte Jaͤhrlich 
N. Neichsehaler contribuiren / vnnd an fol, 
her Summa die Helfft den 15. Maij/ die andere 
Helfft aber den i5. Novembr. su Pariß / oder zn 
Amoſterdam in Holland / nach Belieben vnd gut: 


duͤncken 
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84 
duͤncken dep Koͤnigs in Schweden den Schwe⸗ 
diſchen Deputirten vnfehlbarlich erlegt werden. 

4. Die Werbungen der Soldaten vnd Boots⸗ 
geſellen / wie auch die Abfuͤhrung der Schiff vnd 
anderer Kriegsſachen ſolten in beyderſeits Ro, 
nigreichen frey ſtehen / den Feinden aber verbotten 
ſeyn. | 

> Die fo etwas verbrechen vnder der Armee / 
ſolten Militariſch oder nach Kriegsgebrauch di⸗ 
ſcipliniret / auch die Fluͤchtige jhren Herzen zur 
Sttaff vberliefert werden. — 

6. Wo nun / nach dem gnaͤdigen Willen Got⸗ 
tes / deß Koͤnigs in Schweden Vorhaben gluͤck⸗ 
lich von ſtatten gehen wuͤrde / ſolte er in den erober⸗ 
ten Orten ſich nach den Reichsſatzungen vnnd 
Conſtitutionen verhalten / vnd da er das Exerci⸗ 
tium Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion finde / es al⸗ 
fo verbleiben laſſen / vnd nicht reformiren. 

7. Da ſich etwan in dieſe Buͤndnuß andere 
Fuͤrſten vnd Staͤnde / ſie ſeyen gleich in Teutſch⸗ 









































dieſelbe zugelaſſen werden / doch mit dieſer Ber, 
ſprechuing vnnd Caution / daß fie weder heimlich 
noch offentlich / es geſchehe auch gleich in jurem 
oder vnder eines andern Namen / es mit dem Wi⸗ 


Schweden vnnd Franckreich ſchaͤdlich oder dem 
gemeinen Weſen hinderlich ſeyn / ſondern viel⸗ 
mehr zu dieſem Krietz die jenige Anlagen / ſo in eh, 
nes jeden Vermoͤgen ſeyn wuͤrden / auch jhr In⸗ 
tereſſe erforderte / vnnd der auffgerichte Vertrag 
er wolten /· | 

8, Mit dem Hertzogen in Bayern vnnd det 
Catholiſchen Sigaim Roͤm. Reich ſolte Freund, 
ſchafft / oder sim wenigften Neutralitaͤt gehalten 
werden / dafern fie deßgleichen thun würden. 

9 Im Fall / nad) dem Willen Gottes / es 
zur Tractation kommen folte / fo ſolte mir allge, 
meinem Raht vnnd Zuthun der Confarderirren 
gehandelt werden / vnd keiner ohne Wiſſen vnd 
Willen deß andern etwas eingehen / oder einen 
Frieden beſchlieſſen. 
+10, Dieſe Buͤndnuß 
Jahr / nemblich biß auff den 1», Martij ftyl. ver. 
Anno 1836. weren / vnnd jnner folcher Zeit / da 
nicht ein ficherer Friede erhalten vnnd befchloffen 
wuͤrde / auff der allgemeinen Bundsverwandten 
Rath prorogirt vnd erlaͤngert werden. 
| 11. Endlich haͤtten ſich beyderſeits Geſandte 


ond Deputierte auch verglichen / weil vergange⸗ 


nes Jahr vdn dieſer Buͤndnuß zu tractiren an⸗ 


(and oder auſſer demſelben / begeben wolten / ſolten fprengt/ond mit gewalt hinein gedrungen / haben 


derpart halten / oder hoͤchſtgedachten Koͤnigen in | daß fie vermahleing von der ſchroͤcklichen Tyran⸗ 


ſolte von dato an fuͤnff 





mm 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Brandenburg zuſammen / vnnd verordnete eine 
Schanzz zumachen bey Cuͤſtrin auff dem Dam / 
zu verhuͤtung / daß ſich die Kayſeriſchen deſſelbi⸗ 
gen Paſſes nicht moͤchten bemaͤchtigen. Den 
Kayſeriſchen wurden nicht weit von Berlin etli⸗ 
che heimbliche Schreiben abgenommen / vnter 
welchen man vnter andern eine heimliche Kriegs ⸗ 
Inſtruction / welche der Graff Tylli dem Feldt⸗ 
Marſchalck Graffen von Schaumburg vber⸗ 
ſchicket gefunden» _ * 
Den 8.Januarij kam der Obriſte Leßle mit et⸗ 
lichem Schwediſchen Volck in der Nacht vor 
Lockeniz einen. Paß auff den Pommeriſchen 
Graͤntzen gelegen / vnnd mit 100. Kayſeriſchen 
Muſquetierern beſetzt / vnnd fieng an denſelben 
Ort deß Morgens fruͤh mit ſuͤnff Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtz zu beſchieſſen. Darauff ſich die Soldaten 
tapffer wehreten / vnd ſuͤnff Schwediſche Solda⸗ 
ten niederlegten. Dieweil aber die Schwediſchen 
vnterdeſſen das Thor an dem alten Hauß auffge⸗ 
fie 20. der Kayſeliſchen / die ſich im Anfang tapfı 
fer wehreten / niedergemacht / vnd den Reſt gefan⸗ 
gen. Das Landtvolck thaͤte den Schwaͤdiſchen 
groſſe Huͤlffe / vnd erfrewete ſich vber die maſſen / 


ney ſolten erloͤſe werdenn. 
WVWnierdeſſen feyerte Ihre Koͤnigl. Mayeſt fuͤr 
Landsberg auch nicht / vnd wendete allen moͤgli⸗ 
chen Fleiß an ſich deſſelben zn mpatrenirn. Dies 
weil aber die Kayſeriſchen groſſe Gegenwehr thaͤ⸗ 
ten / vnd der König gezwungen war / auff den Tylli 
der mit Wolck nach Franckfurt an der Oder im 
Anʒug war / achtung zugeben / ließ er dieſelbe Fe⸗ 
fung mit 9000. Mann vnter dem Commando 
deß Feldmarſchalcks Guſtavi Horn gegen der 
Newen⸗Marck blocquiren / vnd begab ſich den 23 
Jannarij von dannen mir dem vbrigen WVolck / 
vnnd vielem Geſchuͤtz nach Damin / allda er alle 
feine Soldateſta ließ verſamblen / vnd comman⸗ 
dirte z. Regimenter nach Greiffenberg gegen Col⸗ 
berg / mit dem vbrigen WVolck aber in die 16000: 
ſtarck nam er feinen Zug durch Stettin vber die 
Oderbruͤcke nach Meckelburg / vnd bracht erſtlich 
das Staͤttlein Prentzlau in ſeinen Gewalt. 
Ferdi nandus Capua ein Dbrifter/derim vori⸗ 
"gen Jahr zu Griffenhagen war gefangen nad) 
Srertin gebracht / iff an den Wunden 7 deren 
er fich allda hat laſſen curiren/geftorben/ vnd ihm 


zu Ehren nachfolgende Grabfchriffe auffgericht 
worden: | 


2 








| gefangen worden / daß ſie auff 6. Jahr beſchloſſen 
| werden ſolte / vnd aber. Koͤn. May. in Schwe⸗ 
den vnderdeſſen viel Vnkoſten auff dieſen Krieg 
auffgewendet / ſo ſolte fuͤr das vorige nunmehr 
| faft verlauffene Jahr im Damen dep Koͤnigs in 
| Srancfreich auff doeh Tag der Subfignation die, 
ſes Tractats / 120000, Reichsthaler / welche zu 


Stetinum quod te capturum, Capua, dixti, 

Tewodè captivum cernit obire diem. 

Den ı, Februarij deß Morgens vmb 6. Vh⸗ 
ren iſt der König für New Brandenburg geruckt / 
vnnd hat denſelben Tag ſehr ſtarck mit Muſque⸗ 
ten allein hinein ſchieſſen / deß Nachts aber die 
Stuͤcke pflantzẽ / vnd etliche Schuͤſſe hinein hun 


Könige in 


Schweden 
progreß in 

Pommern 
vnnd der 





der Summa der vbrigen 5. Jahr nicht gehören 
ſolten / durch gewiſſe Wechſel dem König in 
Schweden bezahlet werden. 

Aiſo gethan in dem Könige, Schwediſchen 
| Säger sn Beerwalde in der Newen Marck Bran⸗ 
denburg den 13. lanuarij ftyli vereris.Anno 1631. 
Mitlerweil brachte der König in Schweden) 
demnach ihm der Pag durch Cuͤſtrin vmb den 
flüchtigen Kayſeriſchen nachzuferen abgefchla, 
gen war/ feine Soldatefcainder Newen Marek 


— nn — 





laſſen. Welchen Ernſt die Kayſeriſchen / die an 
Erhaltung deß Orts gezweiffelt / vnnd ſich zu ac⸗ 
cordiren erbotten: Dannenhero nach gehaltener 
Bettſtunde mit jhnen iſt getractiret vnd geſchloſ⸗ 
fen worden / daß ſie mit Sack / vnd Pack / aller h⸗ 
rer Pagagy vollem Gewehr abziehen ſolten / ne⸗ 
ben gegebenen Reverß jnnerhalb z. Monaten wie⸗ 
der Ihre Mayeſt. vnd die Hergogen in Pommern 
vnd Meckelburg nit zu dienen / auch gewiſſer Ver⸗ 
heiſſung / daß ſie mit Pluͤnderung der Buͤrger im 


— — — — — 








Abzug 
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ee ee. €: * 
iebeyihnen le mit ei r fiein 
1631.Abzug verſchonen / vnd Vberlauffer die bey jhnen le mit einander bey den Koͤnig gebracht / der ſi 1631. 


weren / herauß geben wolten. 
2 empenant Nach diefem har Klempenau muͤſſen anhal⸗ 
ieytew. ten / daß er gleiches falß gluͤcklich erobert / vnnd 
Treptow haben die Kayſeriſchen ſelbſten verlaſ⸗ 
ſen / vnd darvon gelauffen / welches der Koͤnig bes 
ſatzte / vnd nach dem die Urmee an Fußvolck / Ge⸗ 
ichlis vnnd andern Kriegsbereitſchafften ver⸗ 
laͤrckt / nach Loitz auffgebrochen / vnnd ſelbiges 
auffordern laſſen. Der darinnen ligende Ita⸗ 
kämfche Capitain Petrus Perad erzeigete ſich 
erſtlich gar Heroiſch neben einer ſehr bravirlichen 
Antwort. Er wolte kein Cuyon ſeyn wie die zu 
Treptow / ſoudern wolte fechten ats ein Cavals 
lier biß auff den lezten Mann. Dannenheroer 
alſobald ſeine Ruͤſtung angezogen / vnnd ſich fuͤr 
dem Adelichen Frawenzimmer preſentiret / wel⸗ 
ches ſeiner vnnd jhrer zu ſchonen jhn hoͤchlich ges 
betten / ſolche Ruͤſiung wieder abzulegen Darzu 
er ſich bald bewegen laſſen / vnnd dem Koͤnig / der 
fragen laſſen was er geſinnet / zur Antwort gege⸗ 
ben: weil er ſehe / daß er dep Königs Macht ſi ch zu 
wiederſetzen nicht vermoͤchte / were er beda cht zur 
Sapienlarton zuſchreitten. Darauff jhm der Koͤ⸗ 
nig zuwiſſen gethan / daß er ſolte herauß kommen / 
vnd ſich in der Perſon preſentiren / welches nach 
dem es geſchehen / vnd er mit einer ſchoͤnen guͤlden 
Ketten ſtoltzierende für den Koͤnig erſ chiene hat 
ein Schwediſcher Aventurierer den Koͤnig vmb 
Erlaubnuß gebeten / daß er fuͤr dem Accord ge⸗ 
dachten Capitein von feiner gůlden Ketten moͤch⸗ 
te erleichtern 7 das jhm denn der König zugelaſ ⸗ 
fen / vnd felbiger alfo bald dem Italianer der ſich 
feiner Haut fuͤrchtete / vnd nicht das geringſte dar⸗ 
gegen fagte / die gedachte Kette abgenommen: 
Darauff er dem Koͤnig gemelten Ort nach ge⸗ 
machten Accord vberliefert / der fein Haupt nach 
Damin gewandt / allda der General Wachtmei⸗ 
ſter Tode von Kniphauſen auß Stralſund mit 
2000. 511 Fuß / vnd 1000. Pferden zu dem Koͤ⸗ 
nig geftoffen weil auch dazuinahl ein harte Kaͤlte 
war eingefallen / hat dieſelbe deß Koͤnigs zug ſehr 
geförderein Anſchung deß Geſchuͤtes / vnnd an⸗ 
derer Kliege Inſirumenten / welches man ſeht 
füglich / onnd geſchwind ober daß Eiß Eonte | 







































Koi, 
Ein Heroi⸗ 
Ser rg, 
haͤger 


a 


Tragonern befegeen Paß bey nächrlicher weile ge⸗ 
mache / viel Bawren / die er in der Eil auffges 
bracht / mir fich genommen, vnd auffdem Dam 
allenehalben viel Fewer machen / an die Baͤume 
hin onnd wieder viel brennende Lunten hengen/ 
hernach deß Morgens ſehr fruͤhe durch einen 
Trommeter der Beſatzung anzeigen laſſen / der 
König were fürhanden / Daß fie ſich darumb alfo 
bald ſolten auffgeben : dannenhero Dit Beſatzung | 
vmb Gnade gebetten / vnd auff deß Rittmeiſters 
anſagen / der jhnen ließ anſagen / daß der weg 
ihm herte befohlen mir jhnen zu tractiren / vnd dar, 
umb ohne Gewehr ſich alſo bald zu jpme herauß 
begeben / alle gar in die 2 00. ſtarck hinauß gekom⸗ 
men / welche gedachter Rittmeiſter mit; 6. Pfer—⸗ 
den vmbringet / auff Waͤgen ſetzen laſſen / vnd al⸗ 
gas Bw serie "FE 
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ſie von felbigem deſto beſſern Widerſtandt moͤch⸗ 


feinen Dienſt angenommen. · 

Die Kayſeriſchen in Dammin waren mit al | Dammin 
fer Notturfft eine Belaͤgerung außzuſtehen / ſehr 
wohl verſehen / vnnd gruͤſſeten die Schwedſchen 
anfangs tapffer mit dem Geſchuͤg/ deſſen vnge⸗ 
acht der Koͤnig mit ſolchem Ernſt jhnen zu etzte / 
daß er mit ſeinen Lauffgraͤben noch dieſelbige 
Racht biß an der Belaͤgerten Wercke kam. Deß 
andern Tages ließ er mit Stuͤcken gewaltig vnd 
ohne auffhoͤren auff die Statt ſpielen / vnnd gab 
dem. Kniphauſen Befehl das Schloß / welches 
fuͤr der Statt auff einem Huͤgel lag / vnnd mit ei⸗ 
nem Moraß vmbgeben war / anzugreiffen / wel⸗ 
ches die Velägerten ſelber anzuͤndeten / vnnd ſich 
auff einen Thurn der zimlich feſt begaben / damit 


ten thun. Auffder andern ſeiten aber eroberte der 
Obriſte Teuffel einen halben Mond/ und machte 
daran eine Bruftwehrgegen die Statt. Folgen, 
des Tages deß Morgens theten bie Belaͤgerten 
einen Außfall vmb 9. Vhr in zimblicher Anzahl / 
wurden aber ſo heflich empfangen / daß ſie nicht 
allein mir groſſein Berluſt ſich indie Statt rete⸗ 
riren / ſondern noch darzu einen auffgraben mis 
ſten verlaffen: Dieweil aber eine Mine fertig vnter 
dem Caſtel / vnd die Kayſeriſchen ſolches gewohr 
worden / haben fie daſſeibige auffgeben / vnnd 7- 
Faͤhnlein dan Schwediſchen vberlieſert / weiche 
diefelbige alfo bald der Statt zu einem Schrecken 
auffden Schhangen laffen fliegen’ / vnd der Statt 
ſelbſten mit vnauffhoͤrlichem Schieſſen vber die 
maſſen zugeſetzt / ſo daß ſich der Hertog von = a 
velli/ der darinnen commandirte / vnd an der Er⸗ 
haltung der Statt gaͤntzlich defperirte / fich eines 
eurnen bedachte vnnd dem König nach gemach⸗ 
tem Accord / daß er mit rı. Fahnen Sad vnnd | 
Pack / Dbersvnnd Vnderwehren / auch 2; Stuͤ⸗ 
chen Geſchuͤtz ab vnd nach der Elbe ziehen ſolte / 
dieſelbe vberlieffert. Darüber der General Aylli / 
der dem Herhogen von SavelliDrdinang gege, 
ben die Siait vnd Schloß alſo zuverſehen / daß 






im Fall er zur Auffgebung gezwungen wuͤrde / 
—* feinem Wolck nach Roſtock ſolte begeben / 
vber die inaſſen vbel zu frieden war / vnnd deßwe⸗ 


136 Stück Geſchuͤtz geſunden / dieweil die 
een ihr Deagasin allda gehabt. | Der 
verräpterifche Leutenampt Quintes / der dein Koͤ⸗ 
nig wie oben gedacht / nach dem Leben geſtanden / 
haite ſich kurs vor der Belaͤgerung / nach dem er 
der Schwedifchen Intention vermerckt / von dan⸗ 
nen’ vnd auß dem Staub gemacht. Nach dein 
under König alle diefe eroberte Derser wohl bes 
fegt/ vnd mit aller Notturfft verſehen harte / iſt er 
der auffgebrochen / und zurůck nad) Stettin 

ezogen. ‚m‘ 

: Bimbdiefibige Zeitift der Oberfte Hanfeldt/ 5— 
von welchem das Hertogthumb Pommern nicht Sl “ zu 
wenig ift geplager worden / zu Roſtock FA |norpe. 
merlich vmbs Kben fommen. Als die Kayſe⸗ 

rifchen gedachter Statt fich bemaͤchtiget hatten / 
wurde er zum Gubernatore allda verordnet / vnd 


— nam 
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1631, 


Rolberg on 
den Schwe⸗ 


|?6 


nam fein Loſament bey eines vornehmen Gang» 
lers Wittiben. Nun begabes fichdaß ein Licen- 
tiar Namens Iacobus Barmeyer von vorneh⸗ 
men Geſchlecht auf der Start Oßnabruͤck in 
Weſtphalen buͤrtig (dafelbften er erliche liegende 
Buͤtter gehabt / die jhm von gedachtem Obriſten 
Hatz feldt eingezogen worden / dannenhero er fich 
su onterfchiedlichen mahlen verlauten laſſen / daß 
er ſolches eyfern / vnnd da jhme Gelegenheit dar, 
zu gegeben wuͤrde / gewißlich nicht vngerochen 
laſſen wolte) Sambſtags den 22. Januarij al, 
ten Calenders deß Morgens zwiſchen 8. vnnd 9. 
Vhren mit einem verborgenen ſcharpffen Beyl / 
vnd zweyen ſcharpffen Meſſern zu jhme in fein do» 
fament ſich verfüger/ond weiln er dafelbften nicht 
befannt/ bald eingelaffen worden’ daer dann vn⸗ 
rer andern Reden vmb einen Paß angehalten’ 
vnnd als der Oberſte fich gefert / und den Paß 
felber fchreiben wollen / ftellee ſich der Licentiat 
hinder jhn / vnnd lug jhn vnverſehens mit 
dem Beyhelindie Duͤnnung deß Haupts / daß 
er auff den Tiſch ſanck. Hierauff hawete der Thaͤ⸗ 
ter noch zweymahl zu / loͤſet ihm hernach mir ci» 
nem Meſſer das Haupt vollends ab / wickelt 
daſſelbige in ein Tuch / vnd traͤgt es vnvermerckt 
mit ſich vnter dem Arm hinauß / gehet darnach 
ſtracks gegen der Thuͤr vber in eines Rathsherrn 
Behanfung/ vnnd verſteckt es hinder ein Kiſten / 
er aber gieng in ein ander Hauß / vnnd verbarg 
ſich daſelbſt im Keller. Als nun kurtz hernach 
deß Obriſten Secretarius wieder in das Ge⸗ 
mach gekommen / vnnd das grawſame Specta⸗ 
cul geſehen / hat er alſo bald einen Tumult im 
Hauß gemacht: Dannenhero ein groſſer Lermen 
in der gantzen Statt entſtanden / die Thor alſo 
bald geſperret / die Trummel geruͤhret / vnnd al; 































































Jſo bald außgernffen / wer den Thaͤter angebe / 


ſolte eine reiche Belohnung bekommen. Der⸗ 
halben jhm fleiſſig iſt nachgeforſchet / vnd er end⸗ 
lich von einem Tagloͤhner außgekundtſchafft / 
vnnd in dem Keller / da er ſich verſteckt / nach 
zwo empfangenen doch nicht toͤdtlichen Wun⸗ 
den / weil er groſſe Gegenwehr thete / gefangen 


fahren / wo er das Haupt gelaſſen / biß daß 
man es nach langem Suchen in vorgemeltem 
1 Hauß gefunden. Darnach hat man jhn auff 
die Tortur gebracht / vnnd vmb die Vrſachen 
dieſer Mordthat zuerfahren ſo hart gepeiniget / 
daß er doch ohne einige Befandnuf daran geſtor⸗ 
ben: Nichts deſto weniger hat man jhm die rech⸗ 

te Hand vnnd das Haupt abgehawen / vnnd 


Jan Galgen genagelt / hernach den Coͤrper ge⸗ 
viertheilt / vnnd an die Statthor in eiſern Kön | E 


vnnd zwantzigſten Martij mit ſtattlichen Cere⸗ 
monien in vnſer LFrawen Kirch zur Erden be⸗ 
ſtettiget worden. | 

Demnad) die Start Kolberg an der Of, 
See in Pommern gelegen / vnnd nad) Stral, 
ſundt die fuͤrnembſte Feſtung an der Oft, 


| See in gedachtem Sande von den Schwedi⸗ 


ſchen in Die fünff Monat tang fehr flarck beiä, 

vnnd hart bedranger worden / haben end, 
ie Räyferifche/ weilfiean Profiand/ vnnd 
andern norhwendigen Sachen anftengen Man⸗ 
gel zu leyden / vnnd alle Hoffnung einiges Ent⸗ 
ee E PEREERN 0 et ans or Be — fich zu einem Accord erbotten / 


——— — — — — — — ——— ———— — — — 


worden / doc) hat man von jhm nicht fönnen en, | B 


ben auffgehencket. Der Oberſte aber iſt den zwey Ar 


Volek / 26. Stücken Geſchun von Franckfurt / 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ | 





vnnd deromegen den acht vnnd zwantzigſten Se, 
bruarij mit dem Feldmarſchalck Guſtavo Horn 
zu tractiren angefangen / der es Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt notificiret / wie er ſich darinnen 
verhalten ſolte Da dann auff erfolgten Koͤnig⸗ 
lichen Befehl der Accord auff leidentliche Con, 
ditiones befchloffen / vnnd die Känferifche Be, 
fasung vnter dem Commando jhres Buberna, 
tors Julian ſechs Corner Kentrer) vnnd neun 
Compagnienzu Fuß ſtarck mirfliegenden Faͤhn⸗ 
kin / brennenden Lunten / Sack / vnnd Padı 
Dber, vnnd Bndermehr / ſampt zwey Feldr, 
ſtuͤcklein aufgezogen / vnnd in der Starr drey 
vnnd funfftzig Stuͤck Geſ chuͤtz / neunzehen Dop⸗ 
pelhacken / vnnd ſehr viel Munition und andere 
Sachen hinder ſich gelaſſen. Als ſie kaum auß 
der Statt waren / feynd etliche Kriegs Schiff 
von Roſtock / vnnd Wißmar mir einer zimbli⸗ 
chen Anzahl Räyferifcher: Soldaten vnnd vieler 
Profiand vor der Colbergiſchen Tieffe angelan⸗ 
ger / die eine zimbliche Zeit in der See geweſen / 
aber wegen —— Windes Die ‚eher | 
























rung —— Trangſalen außgeſtanden/ end, 
lich dieſer Tyranney entlediget worden, 

Vnter deſſen daß der.König mit Einnehmung 
vieler Oerter groſſen dortgang thete / feyrete Tyls 
li auff der andern Seiten auch nicht / ſondern ließ 
alles Volck / welches biß anhero in den Guͤlchi. 
feben Sürftenehämern/in Dfffeiehland/ErgBi, 
ſthumb Bremen / deßgleichen in Schwaben / vnd 
Fran nd gelegen / auffbrochen : Er felber 
sog mit 4 4. Regimenten nad) Sranckfure ander 
Oder / thete dafelbft/ond zu Sandsbergale Bor. 
fehung / nad) dem der Commiſſarius O | 

hlung de Kaͤyſeriſchen Do 07 En die 
400000, ne er 





in das Hertzogthumb — — —— 
ſich gänglich entſchloſſen an ſolchem Borhaben 
denſelben wo můͤglich zuverhindern. Zu welchem 

nde er dann den 5. Februarij mireiner ſtarcken 
mee von Kaͤyſeriſchem vnnd Lgiſtiſchem 


inff Compagnien befetzt gel 
auffgebrochen / vnd ſein — 6 
Den anmen / Wulliufchen Fehr / vnd Rap⸗ 


pin 
es nach dem es dem Koͤ md 
fomme ———— 
ſten Kniphauſen / der i ew Brandenburg 







lag / vermahnt / Er ſolte 


vnd mit feinem vnterhabenden Kri 
mehr. er * 2 ] id 





ee De 


1631 
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zwiſchen Schwedt / vnnd Fierath ließ der Koͤnig 


16313 aber gedachtes Schreiben dem Tylliin die Haͤn⸗ 
de gerahten / hat er alfo bald durch den Obriſten 

Cratzen gemelten Dre berennen laffen / ift jhm 

auch mie der ganzen Armee auff dem Fuß 9% 

folgt / vnd den &. Marrij / nach dem er vnterwe⸗ 

gens das Hauß Feldtberg / darinnen go. Schwe⸗ 

diſche lagen / mit Gewalt erobert / vnd alles nieder⸗ 
gehawen / darfuͤr angelanget. Der Obriſte Knip 

haufen there groſſe und Mannliche Gegenwehr / 

ſo / daß dem Tyli viel Volck geblieben / vnd er et⸗ 

liche Stuͤrm verloren. Dieweil ſie nun mit Dop⸗ 
pelhacken / vnnd Muſqueten allein verſehen / der 

Feind aber mit vnauffhoͤrlichem Schieſſen an, 

hielte / ſie auch nicht allein ſahen / daß ſie dein Ge 

walt nicht lang wuͤrden koͤnnen wiederſtehen / vm 

ter deſſen der General Tylli ſich wiederumb zu ei⸗ 

nem friſchen Sturm gefaſt machte / ſchickten ſie 

ein Trommelſchlaͤger hinauß / vnnd hielten vmb 

Broken 24. Stunden Bedenckzeit an: Solches aber 
Die Bran⸗ wurde Ihnen nicht vergoͤnnet / ſondern Tylli befahl 
ug den Seurm annlauffen / welcherdann mit fol, 
her Furionnd Verbitterung angienge / daß die 
Beſatzung vberweltiget / die Statt ſtuͤrmen⸗ 
der Hand erobert (auſſer dem Oberſten Kniphau⸗ 
ſen / welcher mit ſeinem Pferd gefallen / vnd dar⸗ 
vber gefangen worden‘) niedergehawen worden. 
Zeit wehrender Belägerung sog auß Roſtock der 
Kaͤyſeriſche Obrifte Wingensky / der Meynung 
zu der Tylliſchen Armee zuſtoſſen mit 1000. Pfer⸗ 
den/ift aber von dem Rheingraffen bey Plauen 
vnverſehens vberfallen / vnnd zertrennet worden) 
auch er ſelbſt mit groſſer Muͤhe nach Roſtock ent⸗ 
| kommen. Als nun Tyli gefehen ) daß er den 
ſchlechten Play New Brandenburg / weichen die 
Kaͤyſeriſche nicht 24, Stunden wieder den Koͤ⸗ 
nig gehalten / kaum in 8. Tagen / vnangeſehen er 
mit ſeiner gantzen Armee darfuͤr gelegen / vnd mit 
groben Stuͤcken auff das hefftigſte beſchoſſen / 
auch noch nie Berluft ſo vieles olcks recuperi⸗ 
ren koͤnnen / iſt er darüber ſehr beſtuͤrtzt worden / 
vnnd daß er dieſen Ort angegriffen / gar zu ſpath 
berewet. Danuenhero er feine Reſolution Pom⸗ 


mern / vnnd Meckelnburg dem Koͤnig widerumb 
abzunemen verendert / vnnd nach dem New 
Bundy... Brandenburg geplundert / vnd die Mawren nie 
te, 7 | Dergeriffen/fich ohne etwas weiters fůr zunehmen / 
Kong, wiederumb nach Rappin zuruͤck gekehrt. 
— Mitlerweil hat ſich der König zu einer newen 
Enge ati | Immpreffa fertig gemacht ) viel Geſchuͤtz zuſam⸗ 
uffzug, Men bringen / vnnd alle Kanen vnd Schiffevon 
Brettern ſo hoch machen laſſen / daß die Solda⸗ 
ten darinnen auffrecht ſtehen moͤgen / vnd wieder 
ein Muſquetenſchuß befreyet ſeyn koͤnnen. Man 
verfertigte auch ein Schiffbruͤcke 180. Schritt 
lang / vnd ſo breit / daß 5. Reutter neben einander 
mochten marſchieren. Alle dieſe Bereitſchafften 
wurden die Oder hiriaitff gefuͤhtet / vnd die Bruͤ⸗ 
cke bey Schwedt / vnd noch ein andere bey Fierath 
vber die Oder geſchlagen / vnd durch RealFor⸗ 
ten ſtarck verſchantzt. 

Der König begab ſich in der Perſon nach New 
‚Angermünde / verfamblete allda wiederumb 
t5000. Mann / weil jhm auß Schweden 4000, 
vnd au Preuſſen 3000. Mann ftiſch Wolck zu—⸗ 
kommen / vnd kondte von dannen ſeinen Marſch 
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nehmen / ohne wiederumb durch Stettin zuziehen 
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an demfelbigen Tag ift die ganze Schwedifche 


auff Landsberg / Franckfurt / vnnd Mecfelnburg | h 


‚gleich hiebevor geſchehen In derfelbigen Gegend | tag/har ſich der Koͤnig mit etlich Tanfen Mann / 


ein Feldlaͤger ſchlagen / vmb welches er einen Arm 63 = 
rund herumb fuͤhrete / der auff der einen Seiten 
auß der Dover / und auff der Andern Seiten wie, | 
derumb hinein floſſe / dadurch er dag Säger fehr 
ſtarck machte. Tylli vnterſtunde fich zwar die | 
Schiffbrücfen zu rniniren / vnd deß Koͤnigs $ä, 
ger auffsufchlagen/su welchem Ende er dann den 
Graffen Colloredo mit 25. Compagnyen Reur, 
ter durch Boͤhau had) der Oder geſandt / welcher 
demnach er geſehen / daß befagte Bruͤcken allbe⸗ 
reit in Defenſion / vnd alſo nicht moͤglich dem Koͤ⸗ 
nig beyzukommen / iſt er wiederumb zuruͤck gezo⸗ 
gen / das in Muͤnchenberg Marazaniſche Volck 
mir ſich genommen / vnd durch Boͤtau auff Feh⸗ 
ne Bellin ſich begeben / vnd von dannen mir den 
Tylli auff alt Brandenburg / vnnd Havelberg zu 


gezogen. 



































Der König aber / nach den er fein Laͤger bey Erobere gap, 


Schwed / wie obgemeldt mit Schanze vnd Graͤ⸗ ſtenwalde/ 
ben eine Meilwegs im vmbgang gnugſamb verſe Zedenick / 
hen / vnd viel Geſchuͤt / Munition / vnd Profiand or ar 
u ſammen bringen laſſen / iſt den 25.26.27. Makı spe der 
tij mit ſeiner groͤſten Macht auffgebrochen / vnnd 
nad) Franckfurt an der Oder angezogen / die groͤ⸗ 
ſte Stuͤck zn Waſſer / die kleine aber indie r200. an 
der Zahl zu Sand gefuͤhret Auff der einen Seiten 
der Oder zog er ſelbſten in der Perſon mir 1600, 
zu Fuß / vnnd 100 Cornet Reutter hinauff / auff 
der andn ſeiten aber der Feldmarſchalck Horn mit 
200. Cornet Reuttern / vnd ſehr vielem Fuß volck 
Den General Bannier hatte der Koͤnig bey dem 
Geſchuͤt vnd der Schiffbruͤcken / welche die Oder 
hinauff gefuͤhret ward / gelaſſen / vnnd das Laͤger 
bey Schwed blieb nichts deſto weniger ſtarck be⸗ 
ſetzt. Im fortziehen bemaͤchtigten ſich die Schwe⸗ 
diſchen der Derrer Fuͤrſtenwalde / vnd Zedenick / 
in welchem fies. Compagnien Crabaten antrof⸗ 
fen / vnd 1y0 darvon niederhaweten / der Reſt auf 
ſerhalb 7. Teutſchen / die quartier bekamen / Tal, 
vierte ſich mir der Flucht / vnnd ließ alle Pagagi 
dahinden. Die gefangenen Crabaten ſchickte der 
Koͤnig meiſtentheils in Schweden / vmb in den 
Kupfferbergen zu arbeiten. 
Demnach nun dem Graffen von Schaum⸗ 
burg / der ſich zu derſelben Zeit zu Franckfurt an 
der Der auffhielte/ diefer Anzug deß Könige 
kundt gethan / hat er jhm leichtlich die Rechnung 
koͤnnen machen / daß es jhm gelten wuͤrde / vnd de⸗ 
rohalben ſich zur Gegenwehr gefaſt gemacht / die 
Statt mit ſeinem / vnd etlichen andern Regimen⸗ 
tern in die 7000. Mann ſtarck zn Roß vnd Fuß 
wohl beſetzt / auch etliche Lauffgraͤben / vnd Auſſen⸗ 
wercke in den Weinbergẽ / (welche dadurch gaͤntz⸗ 
lich verderbt) verfertiget / vnd wieder einen feindli⸗ 
chen Anfall allerley Vorſehung gethan. Der 
Dorifie Tieffenbach der Kaͤyſerl. Armee Feldt, 
marſchalck war dazumahl auch allda angelan⸗ 
get / der nicht allein alle Haͤuſer / Huͤtten / vnd Kaͤl⸗ 
tern in den Weinbergen / ſondern auch die Vor⸗ 
ſtaͤtte ſampt denen darinnen befindlichen Kirchen 
abbrennen / vnnd die Thor ſperren laſſen. Eben 


Armee zu Kbup ein Meilwegs von Franckfurt 
anfommen / vnnd allda das Nachtlaͤger ge⸗ 
alten. | 

Dep andern Tags vmb ro. Vhren gegen Mir, 
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88 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 

etwan ein, Buͤchſenſchuß weit von der Start ſehen / daß ſie von den Schwediſchen vbermannet 
ſehen laſſen / die newgemachte Schantzen vnnd weren / haben ſie den Muth ſincken laſſen / vnd ſich 
Auſſenwerck / ingleichem wo das &äger am fuͤg·anff die Flucht begeben / dahero aber dag nieder» 
lichſten zu ſchlagen / recognofeirer, Darauff die | hawen allererft recht angangen. Dann als die 
Kaͤyſeriſche deß Abends durch das Gubeniſche | FtüschtigederDver, Brücken zueyleren darbey ein 
Thor ein ſtarcken Außfall gethan / vnnd mit Den | jeder der erſte ſeyn wolte / di Pagagywaͤgen auch 
Schwediſchen fcharmusire/ find aber mie Ver⸗ | dargmifchen famen / geriethe alles in groffe Eon» 
Luft von denfelben wider in die Statt getrieben | fufion : die Wägen blieben aneinander hangen/ 
worden. Die folgende Nacht haben ſich die | alfo / daß auch das Volck darvor nicht fortkom⸗ 
Schwediſchen in den abgebrandten Vorſtaͤtten men kondte / ſondern mit groſſem Gedraͤng in ein⸗ 
ſtarck verſchantzt vond wiewol die Kaͤyſeriſ che | ander ſtecken blieben / vnd je einer den andern hin⸗ 
ohn vnterlaß hefftig hinauß geſchoſſen / in Mey⸗ derte / biß die Schwediſche mit Macht vber ſie ka⸗ 
nung fie darmit zuruͤck zuhalten / haben ſie doch | men onnd jhrerein groffe Anzahl nidermachten / 
nicht viel darmit anrichten können / ond haben | daß auch in den Ballen gegen der Bruͤcken zu/die 
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jene die Nacht vber mit ſolchem Ernſt vnd Fleiß 
jhre Arbeit fortgetrieben / daß ſie deß Morgens 
ſich dermaſſen verſchantzt gehabt / daß jhnen mit 
dem Schieſſen auß der Statt kein Abbruch mehr 
koͤnnen gethan werden. Den z. April. welches 
war der Palmſontag / nach dem der König Pre⸗ 
digen vnnd Bettſtunden halten laſſen / hat man 
das Geſchuͤtz auff den hin vnd wieder verfertigten 
Battereyen gepflantzet / darzu der König allent, 
halben ſelber geholffen / vnd fich keine Muͤhe vnd 
Arbeit verdrieſſen laſſen. Weil nun mit Loßbren⸗ 
nung deß Geſchuͤtzes damals noch jnngehalten 
worden / ſind die Kaͤyſeriſche daruͤber in den 
Wahn gerahten / als wann der König etwa zu 
ſchwach were / die Statt mit Ernſt anzugreiffen / 
vnd dahero jhnen ein ſolches Hertz gemacht / daß 
ſie nicht allein vnauffhoͤrlich ſtarck Fewer herauß 
gegeben / darvon in go. Schwediſche Soldaten 
erlegt worden / ſondern auch ein Ganß vber den 
Wall herauß gehenckt vnnd darbey gegen den 
Schwediſchen Soldaten allerhand hoͤniſch vnd 
ſpoͤttiſche Wort gebrauchet. 
Vnter deſſen aber iſt mit den Lauffgraͤben 
ſtarck fortgefahren worden / alſo daß man vmb 
den Mittag mit denſelben in den Spittalgarten 
vorm Gubeniſchen Thor kommen / vnd die Rayı 
ſeriſche auß jhren Auſſenwercken in die Statt ge⸗ 
trieben. Darauff der König gedachtes Thor mie 
12. groben Stuͤcken / welche er alle ſelbſten gerich⸗ 
tet / ſtarck zur Preſſe beſchieſſen laſſen. Auff fol, 
ches hat gegen Abend etlich Schwediſch Volck 
denẽ ein Meiß niſcherLeutenant / genant Andreas 
Aner von Pegaw buͤrtig / auff einer Sturmleiter 
vorgeſtiegen / vnnd der erſte auff der Mawer ge⸗ 
weſen / auch wegen ſolcher Mannlichen That 
nachmals 1000. Reichsthaler vnnd eine Capi⸗ 
taynſchafft von dem Koͤnig bekommen) die 
Waͤlle durch geſchwindigkeit erſtiegen / vnnd der, 
ſelben / vngeachtet der Koͤnig damals noch nicht 


































hre May vnd die Obriſten ſolches geſehen / ſind 


kommen vnd tapffer nachgetrungen / alſo daß die 
Kaͤhſeriſche von den Waͤllen in die Statt getrie⸗ 
ben worden. Worauff das Gubeniſche Thor ger 
öffner / vnnd die Schwediſche mir Macht indie 
Statt eingefallen. 


ne Soldaten zur Gegenwehr hoch angemahnet / 
ſich auch etliche Compagnien zu Pferd zu Ihm ge 
ſamblet / iſt doch alles vmbſonſt geweſen / weil der 
Obriſte Baudis jhnen ſo geſchwind auff den 


vorhabens gehabt die Statt zu flürmen. Als nun Ce 





ie ihnen fo bald mit dem vbrigen Volck su Huͤlff 


Ob nun wol der Graff von Schaumburg fei, 


Todten ſo hoch vbereinander gelegen / daß man 
darvor nicht fortlommen können: viel find ober 
die Brücken ab indie Dder gedrenger worden, fo 


meiftenrheils ertruncken. 

Jenſeit der Brücken war nochein Schang/ 
darinn lag ein ſtarcke Kaͤyſeriſche Beſatzung / 
dieſelbe als fie ſahen daß das meiſte Kaͤyferiſch 


Volck ſich auß der Statt ſalviret / vñ die Schwe⸗ 
diſchen nachſetzten / richteten ſie die Stuͤck auß 
der Schantzen nach der Bruͤcken / welche ſie am 
End gegen der Schantzen anzuͤndeten vnnd ver⸗ 
derbten / warffen hernach die Stuͤck ins Waſſer / 
zuͤndeten auch die Huͤtten vnd Schewren bey der 


Schang an / vnnd gaben darauff gleichfalls die 


Flucht. 
Die Kaͤyſeriſchen haben zwar bey ſolchem Sch 


mächtigen Einfall der Schwediſchen zweymal ma 


die Trommel geruͤhret vnnd accordiren wollen/ den 


aber die Schwediſchen / weil ſie den Vortheil in 
Haͤnden gehabt / vnnd es ſchon zu lang gewartet 
geweſen / haben ſich zu keinem Accord verſtehen 
wollen / auch wann die Räyferifche Quarrier be, 
gehrt / haben die Schwediſche New Brandenburs 
giſch Quartier geruffen / vnd alſo nidergemacht / 
was jhnen vorkommen. Doch find endlich in 
800. gefangen genommen worden / vnder wel, 
hen gemefen die Obriſten / Spare Waldaw/ 
Meues / Butler / Graf Sebaudi / vnnd andere 
mehr / welche hernach gen Stettin geführee wor. 
den. Vnter den Todten / ſo ſich vber 2000. Mann 
beloffen / ware auch Obriſter Hiedum / Hardeck / 
vnd Herberſtein / neben etlichen andern hohen Of, 
fiirern. Auff der Schwedifchen feiren blichen faft | 

in 300. Mann / vnd wurden bey 100. verwundet / ' 


vnnd welches das aͤrgſte war / ſo wurden die beften 
Obriſten entweder erfchlagen oder gefangen. 


Alle Geſchuͤt / 900. Cenmer Pulver / 1200. 
ntner Bley / 700. 


Groß Blogamin Schiefien /erlichebegaben fich | 
auch nach Sandsberg. Der König ließ jhnen 


Tragoner nachfenen. Den Soldaten har er, 
meildie Start mir ſtuͤrmender Hand eingenom, 
men worden drey Stund lang zu pluͤndern erlau⸗ 


ber : aber fie haben folche Ficeng mißbrancyer/ 
vnd mit plündern vnd allerley mutwilen ober die 


beftimpre Zeit fo lang angehalten, biß der König | 


Hals kam mir feiner Reuterey vnnd fie wider zer, 
ſtrewete. Wie nun die Käyferifche Obriſten ge 


— — 
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vnd ſeine Obriſten mie Pruͤgeln vnd bloſſen Daͤ⸗ 

gen mit Gewalt abgewehret / vnnd daruͤber auch 

etliche ſo es gar vbermacht / auffgehencket. Deß 

Abends vmb acht Vhren iſt noch vber voriges 
Jein groſſe Fewersbrunſt in der Start entſtanden / 
vnnd ſechszehen Haͤuſer zu grund gerichtet. Als 
dieſer Brand geſtillet / find für 6. Regiment 
quartier gemacht worden / da dann mancher 
Bürger bey zwantzig in dreyſſig Soldaten ins 
Hauß bekommen / onnd weil zu deren Vnter⸗ 
haltung bey vielen Inwohnern Fein biſſen Brodt 
mehr vbrig / hat Ihre Majeſtaͤt das von den 
Kayferifchen ingroffer Menge hinderlaffene Ge 
—9* den Buͤrgern vnnd Soldaten außtheilen 
aſſen. 


I 1631, 


LU Te lauff ſchrifftlich berichten. 


die 
Hicher auf 
oberg. 





d zu Belaͤgern. 


Reber ſich 


4— 
— 


ſonderbaren Gefahr zubeſorgen gehabt / vnnd if 
mit einer guten Anzahl Kriegsvolck auffgebro⸗ 
chen / Franckfurt zu entſetzen. 


chtigen, 


der für Magdenburg zu wenden / vnnd durch 
ernſtliche Sorefegung felbiger Belaͤgerung dem 
önig von weiterm Seindlichen Einbruch in 
Schleſten vnnd andern Ihrer Kayſerlichen 
ajeſtaͤt Erblanden zu divertirn vnnd abzu⸗ 
dng alten. 
IeeAls vnter deſſen der König in Schweden mir 
—W etlichen Regimentern für die Landsbergiſche Auſ⸗ 
ey ale. ſenwerck vnnd Schantzen kommen’ hat cr ſich fo 
"n. bald ſtarck vergraben vnnd durch vngewoͤhnii⸗ 
che Weege durch einen Moraß / darzn jhm die 
Sternbergiſche Bawren gute Anleitung gege⸗ 
ben / mit Stuͤcken der Statt ſo nahe kommen / 
daß ſich die Kayſeriſche Beſatzung ſelber hoͤch⸗ 
lich daruͤber verwundert / vnnd ſich eines ſolchen 
nie verſehen herte. Hierauff hat der Junge Obri⸗ 
le Kratz mir etlich hundert Mannen neben vielen 
hohen Officirern einen Außfall auff die Schwe— 
diſchen gethan / iſt aber ſo empfangen worden / 
daß er geſchoſſen vnd Todt geblieben. 
Dans. Aprilis deß Morgens fruͤhe vmb drey 








* 
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Den 4. April. lief der König für die erlangte 
herzliche Bicrori eine allgemeine Danckſagung 
anftellen / auch denſelben Tag am die zu Seipsig 
verfambfere Evangelifche Chur Fuͤrſten vnnd 
Stände / welche eben den vorigen 3. April. als 
Franckfurt alfo eingenommen worden/auch den 
Schluß zu Leipzig gemacht / von ſolchem Ber, 








Nach dem nun alles alſo vorerzehlter maſſen / 
mit der Eroberung der Statt Franckfurt / abge⸗ 
lauffen vnd verrichtet worden / hat ſich der Koͤnig 
auch gefaſt gemacht Landsberg anzugreiffen vnd 


Der Graff von Tylli / fo der Zeit die Statt 
Magdeburg mit einer harten Belägerung / dar⸗ 
von wir hernach ſagen wollen / beſchloſſen hielte / 
ee | fobalder deß Königs Anzug auff Franckfurt ver, 
nommen, hat er vor befagtem Magdenburg/alle 
Schantzen und gemachte Werck wol beſetzt / auch 
mit der Belaͤgerung ſolche anſtellung gemacht / 
daß ſich die ſeinigen von den Belaͤgerten keiner 


Als er aber zu Alten Brandenburg angelan⸗ 
get / hat er daſelbs die Zeitung befommen! welcher 
geſtalt der Koͤnig in Schweden die Statt allbe⸗ 
reit erobert / vnnd daß er weiter fuͤr Landsberg ge⸗ 
ruͤcket ſeye / ſelbigen Orts ſich ebenmaͤſſig su be, 


Worauff Tylli zu raht worden ſich ſtracks wi⸗ 


zu Leipzig gehaltenen Zuſammenkunfft vnnd ge⸗ 


Vhlen/ ha⸗ der König die groſſe Kuhſchantz mit | Statt Magdenburg mit allem Ernſt anzugreif⸗ 


— — —— 





Sturmb angreiffen laſſen / vnd ſie einbekommen / 
auch in 300. Kayſeriſche darinn gefangen / ſo ſich 
nachmals vndergeſtellet. Auff ſolches haben die 
vbrigen in Landsberg zu accordiren begehret / ſo 
ihnen auch vergoͤnnet / dergeſtalt daß ſie den fol, 
genden Tag vmb acht Vhren fruͤhe mit Sack 
vnd Pack / fuͤnff vnd zwantzig Faͤhnlein zu Fuß / 
vnd i2. Cornet Reutern neben 4. Feldſtuͤcklein / 
außgezogen / vnd nach groß Glogaw Convoiret 
worden. Bey dem Abzug muſten ſie ſchweren / 
daß ſie in 4. Monaten wider den Koͤnig nicht die⸗ 
nen wolten. 

Als nun Landsberg erzehlter maſſen vbergan⸗ Xoͤnig in 
gen / hat der König in Croſſen vnd andere Ort in Schweden 
Schieſien etlich Volck gelegt / er aber iſt wider ziehet vber 
nach Franckfurt an der Oder gezogen / allda feine die Sprem 
vbrige Armada Magdenburg zuentſetzen / ver, 
ſamblet vnd darmit ſeinen Zug vber die Sprew 
genommen: Den 1. Maij kam der Koͤnig von 
Fuͤrſtenwald nach Koͤpenick / vnd laͤgerte fich mit 
10, Regimenten zu Fuß / daſelbs nachmals noch 
etliche Regimenter Fußvolck darzu kommen. 

Denſelben Tag hat der. König von darauß den |Nanblungen 
Grafen von Orthenburg zu dem Churfürften ar deng 
von Brandenburg nach Berlin abgefertiger/Mit |ynd Hrane 
Begehren daß ihme die Feſtung Spandaw vnd denburger. 
Kuͤſtrin zu feiner Retirada eingeraumet / auch | 
darneben feinem Bold Proftand vnnd ein Mo, 
nat Sold gereicher werden ſolte / mit dem anerbie, 
sen / daß er die beſagte Feſtungen / fo bald Mag» 
denburg entſetzet / wider quittiren wolte/denn fon» 
ſten jhm vnmuͤglich were ferrner fortzuziehen: 
Ih. Churf. Durchl. haben zwar in etwas Beden⸗ 
ckens darüber gehabt / auch dero Raͤhten die Sad) 
vorgetragen / doch iſt endlich den 4. Maij der 
Schluß vnd Bewilligung erfolget: 

Darbey der Koͤnig verſprochen / wann die Ent⸗ 
ſatzung Magdenburg verrichtet / die Beſazung 
wieder darauß abzuſfordern. Nach ſolchem 
Schluß iſt den 5. Maij die Armada vor Berlin 
wider auffgebrochen nacher Spandaw marchi⸗ 
ret / vnd diſſeit der Sprew gegen der Feſtung vber 
ſich gelaͤgert. Da dann die Schwediſche Beſa⸗ 
zung / ſo vnder dem Obriſten Axel Lille in Span 
daw ligen ſollen / dem König vnd dem Churfür, 
ſten zugleich geſchworen / vnnd darauff durch die 
Statt in die Feſtung eingezogen. 

Den 6. Mah iſt die Armee wider auffgebro⸗ 
chen / vnd nach Potsdamm fortgeruͤcket: Wor⸗ 
auff die Kayſeriſche Guarniſonen zu Branden⸗ 
burg / Rathenaw vnd andern vmbligenden Dv, 
ten in groffe Forcht gerahren/ vnnd ſich zu ruͤck in da dep 
das Magdenburgifche Säger reteriret / der Obri Konigs 
ſte Kratz fo mit einer ſtarcken Reuterey vmb Zerbſt Ankunfft. 
herumb gelegen / hat ſich auch / wie er deß Koͤnigs 
Ankunfft vermercket vber die Elbe in die Deſſa⸗ 
wer Schang begeben vnd der Schwediſchen nit 
erwarten wollen. 

Nach dem der Graff von Tylli mit ſeiner ons 
derhabenden Kayſeriſchen vnnd Sigiftifchen Ar⸗ Tyllibela⸗ 
mada dem König in Schweden in Mecheln, gert Mag 
burg nichts anhaben mögen / gleichwolaber jhm denburg. 
gernnoch einen Namen gemacht / vnnd andern 
Ständen vnd Reichsſtaͤtten / wegen der newlich 
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90 Bierdter Theil Niderländifcher Hiftorien, 
fen / derhalben darauff zugeruͤcket / vnnd den z0. 
Martij mit groſſer Macht von Pechaw hero an⸗ 
gezogen kommen / vnnd ſich zwiſchen die Preſte⸗ 
riſche vnnd Creuthorſtiſche Schantzen in das 
Holtz geleget / daſſelbe gegen der Start zuverha⸗ 
wen vnd vnwegſam gemacht / vnnd alſo denen in 
der Creutzhorſtiſchen Schantzen ligenden Bi, 
ſchofflichen Soldaten den Paß nach der Statt 
gaͤntzlich abgenommen / vnd darauff an beyden 
Seiten der Elbe etliche Stuͤck Geſchuͤtz / darun⸗ 
der theils halbe Cartaunen waren / auff ſelbige ge⸗ 
pflantzet. 

Als nun der Capitayn Boͤſe / ſo in gedach⸗ 
ter Schangen lag / vermercker / daß ex vor fol, 
cher Mache / fuͤr welcheanch diefes Merck nicht 
gebamer / finremal es lauter Sand vnnd gar ge, 
ring vnnd ſchlecht verwahret war / nicht beſtehen 
koͤnte / hat er mir dem Öraffen von Tylli einen Ac⸗ 
cord aetroffen / vnd fich mitaallen feinen Solda⸗ 
ten/derenin die 80. beneben 4. Stücken Geſchuͤtz 
geweſen / gefangen geben. — | 

Deß andern Tags harfich der Graff von Tyl⸗ 
lian die Schanz zu Prefter gemacht/welche auch 
mit erlich hundert Dann befentgemefen: Weil 
er nun mir groben Stücken darauff gefpiefer 7 die 
Magdeburgifche auch wol vermercfen können’ 

daß er gleichfals felbige vmbziehen / ſich zwiſchen 
| den Zoll und Prefter legen / vnnd alfo den Paß 
nad) der Statt jhnen abfchneiden wollen / haben 
1 fie ſolche Schang auch verlaffen / und ſich in den 
Zoll reteriret. Worauff Tylli nicht gefeyree/ fon 
dern fo bald auff den Thurn zu Crackaw /der auch 
et was befefliger/ vnnd mit ıy. Mann beſeget war/ 
| sugesogen/ darauff mit 5. groben Stuͤcken von 
| frühe Morgens an / biß an den Mittag ſehr ernſt⸗ 
lich geſchoſſen / alſo daß die Magdeburgiſche nicht 
länger darauff bleiben koͤnnen / ſondern ſich her 
under in die vnderſte Werck begeben muͤſſen. Die 
Tylliſche aber haben fo ſtarck angeſetzt / daß fie 
endlich / weiljhrer wenig und fehr abgemattet wa⸗ 
ven/ vbermannet wurden. 

Vnter deſſen har der Graff von Manßfeld 
auff der andern Seiten der Elbe an die alte Bu⸗ 
ckawiſche Schantzen / da auch erliche Redu⸗ 
| ten gemacht / vnnd in fiebengig Mann dahin ge | 
| lege waren / angeſetzt / vnd felbige weil ſolche Ber 
ſahung nie Kraut onnd gorh nicht genugfamb 
verfehen geweſen / gleichfalls eingenommen’ da 
| alfodie Magdeburger durch jhre gemachte Auſ⸗ 
| fenwercke viel und zwar die beften Soldaten ver, 

vieler, | | 
[N In deſſen weil Tylli befunden / daß er mit ſei⸗ 
ner Macht von ferne her an der Zollſchantzen 
nichts früchrbarlich® außrichten wiirde / har er 
ſich an die Schang im rohren Horn gelegen / ger 
| macht 7 vnnd mit fünff groben Stücken vber die 
I Elbe ſtarck gefpieler: weil nun ſelbige erſt newli⸗ 
cher Zeit gemacht / vnnd gleichfalls von lauterm 
Sande auffgebawet war / vnd dahero wider fol, 
chen Gewalt die Magdeburgiſche darinn ſich zu 

alten nicht getrawet / haben ſie ſich neben den bey 
ka habenden Stücken / darvon ſie doch ein Elei, 
nes hinderfalfen/rereriret. Auff welche der Graff 
von Tylli alsbald mit etlichen Schiffen voll 
Volcks bey fruͤher Tagzeir ober die Elbe geſetzet / der Feind jhnen von darauß keinen Schaden zu⸗ 
vnd ſich ſoicher Schangen Impatroniret. Bnd | fügen / oder ſich darein legen folge / die Hänfer in 
weil die Magdebnraifchen jhmnichralsbald be, | Brandgefteckt. 
gegnen / fondern das Volck ſchonen wollen, | Den 24, April iſt Graff von Pappenheimb deß 





1631, er mie einem ganzen Regimene zu Fuß onnd en] L6IT 


lichen Compagnyen zn Roß auffden Marfch lo⸗ 
giret / vnnd nach der Starr zu auffden Durch⸗ 
ſchnitt vnd die Werck ſo bey der Zuͤgelhuͤtten ge⸗ 
macht waren / zugraben angefangen / in Mey⸗ 
nung alſo fortzulauffen / vnd den Magdeburgi⸗ 
ſchen in der Zollſchantzen die Brücken abzune⸗ 
men / damit ihnen der Paß nach der Starr zu 
and) abgeſchnitten wuͤrde. Als folches der von 
Falckenberg vermercket / hat er die Beſatzung auf 
dem Zoll abgefordert / und bey dem Durchſchnitt 
die Brücken abwerffen laſſen / damit felbiger / fo 
fonften mehrentheils mir Bürgern beſetzet / deſto 
flärcfer verwahren werden koͤnte. 

Als nun jego die Magdeburgifche die Zoll⸗ 
(dhanze alfo quittirt / war der Graff von Tyllivder 
ſich eben dieſelbe zwo Stund vor anbrechendem 
Tag zu ſtuͤrmen / vnnd die Bruͤcken an etlichen 
Orten in Brand ſtecken zu laſſen / gefaſt gemacht 
hatte / ſehr wol damit zu frieden. Doch trawete er 
nicht / auß Beyſorg daß ſie etwan minirt ſeyn 
moͤchte / dieſelbe alſo bald subefegen/ ſondern war⸗ 
tete biß gegen Abend / da er dann etliche Com⸗ 
pagnyen hinein commandirt / welche die Nacht 
vber / die Bruͤcken vollends abgebrandt / vnd den 
Zoll gegen der Statt zu / zubefeſtigen angefangen. 
Durch Verluſt dieſer Schantzen iſt den Mag⸗ 
deburgiſchen ein ſtattlicher Vortheil zum Suc⸗ 
curs benommen worden / vnd haben ſie alſo nichts 
mehr von Auſſenwercken / deren doch in die zwan⸗ 
zig geweſen / fo viel Muͤhe vnd Arbeit auffzuba⸗ 
wen gekoſtet / vbrig behalten / als den obgedach⸗ 

4 SORTIERE auff dem Marfch zwiſchen der 

k, | 

Die Sudenbnrg vnd Newſtatt nun hetten ſie 
gern beſetzt gelaſſen / beſorgten aber ſie moͤchten 
gegen der Kayſeriſchen vnnd Ligiſtiſchen Macht 
mit denen wenigen Soldaten / die ſie noch vbrig 
hatten / info weieläufftigen Wercken nicht beſte⸗ 
hen koͤnnen: Derhalben wurde von dem Admi, 
niftratoren/ dem von Falkenberg vnd dem Rath 
dahin geſchloſſen / beyde Worftäre auch zu quitti⸗ 
ren / vnnd die Soldaten mit den Bürgern zu con, 
jungiren / damit ſie die Hauptfeſtung / die ſonſten 
re — von Bürgern allein nicht wor | 

undte defendiret werden / deſto 
—* eſto beſſer verwahren 
Vnnd wurde den ein vnnd swansiaffen Apri⸗ 
lis die Sudenburg / weil dieſelbe —— 
die vorgehende Nacht angegriffen 7 vnnd die 
Müplenfchang / fo hart daryor gelegen / einge, 
—5 ee angeſtecket / vnnd den 22:die 

awren darir | 

er ’ darinnen vollends fchleche 

Hierauff die Kayſeriſche vnnd Ligiſtiſche ſich 
nicht allein daſelbſt / mit ganzer ae Er 
der Statt, Werck geleger 7 fondern es ift auch 
Pappenheimb mir fünff Regimentenzuguß vber 
die Schiffbrůck bey Schoͤnbeck / weldhe Tplii 
kurtz zuvor verfereigen laffen / marchiret / nnd 
den drey vnnd zwantzigſten jentgedachtes. Mo, 
nats / fein Seldläger in dem rohten See / vor die 
Newſtatt auffgeſchlagen. Derhalben die Mag⸗ 
deburger auch ſelbigen Poſt verlaſſen / vnd damit 
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Morgeng frühe indie Newſtatt / ſo nur halb ab⸗ 
gebrandt / gezogen / etwan 200. Mann auff der 
Gaſſen gegen der Altſtatt in Batagli gefunden / 
auff welche er 100. Mann avanciren laſſen: Jene 
aber / nach dem ſie zweymal Fewer geben / haben 
ſie ſich in die Altſtatt reteriret. Darauff Pappen⸗ 
heim an vier Orten gegen der Statt angefangen 
Lauffgraͤben zu machen. Da haben die Magde⸗ 
burger erſt recht gemercket / daß der Graff võ Tyl⸗ 
li geſinnet were ein rechte Belaͤgerung (welches ſie 
zuvor noch nit geglaubet mir jhnen vor zunehmẽ. 
Da find nun in der Statt vieler dLeute Gemuͤther 
alteriret / verzagt vnd kleinmuͤtig gemacht wor⸗ 
den / dieweil ſich keiner weder under den Offici⸗ 
rern / Rathsverwandten / noch Buͤrgern / viel we⸗ 
niger der Adminiſtrator ſelbſten eines ſolchen ver 
muthet / vnnd deßwegen im geringſten nichts 
weder an Munition / noch Volck in Bereitſchafft 
gebracht worden / welches doch zu Defendirung 
einer ſolchen weitlaͤufftigen Irregular Feſtung / 
als Magdeburg war / hochnoͤthig geweſen were. 
Dann das Kriegsvolck hatten ſie theils mit Ein 
nehmung vnd Beſatzung Newen Allensleben / 
vn der andern Auſſenwerck vnd Reduten auſſer⸗ 
halb der Statt verlohren: Theils waren wegen 
Mangel an Proviand / weil die Buͤrger Anfangs 
gang nichts / ohne bahre Bezahlung / oder gewiſ⸗ 
ſe Verſicherung vnd Wechſelbrieffe herauß ge⸗ 
ben wolten / widerumb entweder entlauffen / oder 
fuͤr Hunger vnd an dem Commiß Bier / welches 
etliche ſo Ehrloß braweten vnd verfaͤlſchten / ge⸗ 
ſtorben / daß alſo in einer Summen nicht voll⸗ 
kommentlich 2000. geſunde Soldaten zu Fuß 
vnd etwan 250.51 Pferd vbrig geweſen. 
Doch gleichwol weil die Noth da war / vnd 
ſich je mehr vnd mehr hauffete / wolte es ſich ge⸗ 
buͤhren / daß ein jedweder Kriegs Officirer / ſo wol 
der Rath und gemeine Buͤrgerſchafft ihr beſtes 
thaten / vnd de Sachen nad) Muͤglichkeit an⸗ 
ſtelleten. | 

Derowegen den beſagten 24. Aprilis alle Dffi, 
cirer neben dem von Falckonberg auff dem Rath⸗ 
Hauß zuſammen kommen / vnd die Defendis 
rung der Poſten an der Statt vnd dem Wall 
vnder ſich außgetheilet: Falckenberg hat neben 
dem General Commando für ſich inſonderheit 
genommen den Heydeck an der Sudenburg 
biß an das Kroͤcken Thor. Dem General Ma 
jor Karl Huno von Ambfterzorb ift vom Kroͤ⸗ 
en, Thor an dasgange Werck an der Newſtatt 
biß an der Fiſcher Vfer  anbefohlen : Den Fi⸗ 
fcher, Bfer vnd die Elbe haben die Fiſcher felbft 
neben erlichen Bürgern auß der Start zu defen⸗ 
diren aufffich genommen. 

Der Dbrifte Leutenant Troft wurde im den 
Durchſchnitt anff dem Marſch / denfelben / die 
Ein Brücken und Thor zu verwachten / verord⸗ 


net: Der Adminiſtrater neben dem Obriſteu 


Leutenant Longius haben den Gebhard vnd das 
newe Werck hinder dem Thumb in jhr Inſpection 
genommen. 

Die Buͤrgerſchafft iſt alſo auß getheilet wor⸗ 
den / daß ſelbige den ObernWall deß Nachts al, 
le is. Viertheil volllommenlich / deß Tags aber 
die Helffte bsfegen muͤſſen: Die Soldaten aber 
find vnden im Wall / in die Zwinger / Mawren / 

1 Banflebreyen abgerheilet worden: daß es alſo an 


gueer Ordnung im geringften nicht gemangelt / | war. 
ed 













wodie Bürgerfchafft ſich felbiger in allem herren 
williglichen vnderwerffen / und dem rechemäffi, 
gen Commando folgen wollen. 

Damit nun dem Feind der Much niche fo 
hoch wüchferober der Magdeburgifchen vielfaͤlti⸗ 
gen Reteraden vnd quittirten Auffenwercke / has 
ben etliche auß der Buͤrgerſchafft vnnd andern 
Officirern vmb einen Außfall bey dem Falcken⸗ 
berg angeſuchet / welches zwar anfangs / wegen 
Mangelung deß Volcks / ſchwerlich hat wollen 
verſtattet werde. Endlichẽ aber iſt etwas beſchloſ⸗ 
ſen worden / vnd ſind kurtz nach Einnehmung der Magdebur⸗ 
Newſtatt auff einen Tag drey Außfaͤll geſchehen. ger fallen 

Den Erſten there der General⸗Major von |PP- 

Ambfterrorh deß Mittags swifchen 11. und 12. 
Vhren / mitetwa go, Mann ander Newſtatt / 
vnd nam dem Feinddie Schangkörbe und ande, 
re Gewehr / ingleichem Schippen vnd Spaden 
ab / erlegten indem Lauffgraben in 16. Mann / 
vnd brachten zween Gefangene ein. 

Den andern Außfall there der von’ Falcken⸗ 
berg durch ven Dbriften Leutenant Troft auff 
dem Marfch/ mir erlich hundere Mann zu Roß 
vnd Fuß. Die den Feind fo weit trieben und aͤng⸗ 
fligten / daß er fchon anfienge vmb Quartier zu⸗ 
ruffen / herten auch zum felbigen mal / wann fie 
nur etwan vmb 300 Mann ftärcker geweſen / den 
gantzen Marſch vnd rothe Horn Schanzz wider 


1631, 


einnemmen können : Weilaber der Feind mit eis 


nem gangen Regiment den allbereit Geſchlage⸗ 
nen alfo bald zu Hülff kam / haben fie muͤſſen 
nachlaffen/ond an der erlangten Victori content 
ſeyn / doch find auff der Kayſeriſchen Seiten ober 
anderthalb hundert Mann todt geblieben / daß 
man den Feind den gantzen Tag ſich darmit har 
fchleppenfeben. . > 

Die Magdeburgiſche / auff deren Seiten we, 
nig geblieben. / brachten auch etliche Gefangene 
mir fich in die Statt. 

Der dritte Außfall ift gefchehen widerumb 
vondern General, Major in der Newſtatt / da der 
Feind erwa 40. in dem Lauffgraben verlohren/ 
vnd die Magdeburger simbliche Beute an verfil, 
bereen Degen / Partuſanen vnd andern Sachen 
bekommen. 

Den Abend zuvor ehe ſolche Außfaͤlle geſche⸗ 
hen / ſchickte der Graff von Tyllieinen Trompetter 
mit z. Schreiben von Weſterhauſen auß in die 
Statt / darunder daß erſte an den Adminiſtra⸗ 
torn / das ander an den Rath der Statt / vnd das 
dritte an den von Falckenberg hielte. 

Vnder ſolchem Schrifftwechslen iſt mit der Belaͤgerung 


Belaͤgerung ernſtlich fortgefahren worden. Dañ der Statt 


als Pappenheim in die Newſtatt kommen / hat er Magdeburg 

fobald hinderden noch flehenden Mawren ange, lich fortge- 

fangen su approchiren / vnd in kurtzem auff derfels rege, 

ben Seitenanden Stattgraben / welcher trucken 

war / kommen / alſo dag die Magdeburger mit dem 

Geſchuͤtz jhnen nicht vielmehr abgewinnen moch⸗ 

een. Doch haben ſie darauff ein Stuͤck auff den 

hohen Pforten Thurn gebracht / darmit ſie viel 

vondem Kayſerifchen vnd Ligiſtiſchen Volck zn | 

Plazz geleget. Mr | 
Bon der Newſtatt gegen der Sudenburg zu 

auff dem Feld wurden keine Approchen gemacht, 

fondern nur Reuterwacht gehalten/weilder Dr, 

ten die Statt am beſten vnd ſtaͤrckſten verfehen 
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Dart. May wurde in der Nacht eine Batte⸗ 
rey in der Newſtatt gemacht / gegen die vnderſte 
Statt Baterey / von welcher den folgenden Tag 
ſtarck in die Statt geſpielet worden. Doch mu⸗ 
ſten die Kayſeriſche gegen Abend wider davon 
weichen / weil die Belaͤgerte auß der Statt Bat⸗ 
terey dem Conſtabel den Arm abgeſchoſſen / ein 


geſchoſſen / ſondern nur mit approchiren fortge⸗ 
fahren / vnd an vnderſchiedlichen Orten Minen 
gemacht worden / daß man aller Orten gantz an 
den Graben kommen. Darauff ließ Pappen⸗ 


vnd von ſelbigen den ſiebenden May mit ſechtze⸗ 

hen Carthaunen / ſtarck auff die Stat ſchieſſen. 
Es war damals alles zum Sturm zubereitet / 

weil aber der hohen Pforten Thurn vnd das ſtei⸗ 


kondten gefaͤllet werden / muſte es noch verbleiben / 


einem Sergantem an dem Stattwall geweſen / 
vnd ſich eingraben ſollen / ſind aber durch einen 


vnd einer erſchoſſen worden. In der Statt war 
damals Alarm vnd alles im Gewehr / dann die 


riſche wuͤrden anſetzen / inſonderheit weil auch 
ſchon etliche Sturmleitern in dem Graben wa. 


ſter Schönburger / General Wachemeifter und 
andere Obriffen waren damals in der Newſtatt / 
end vermeynten / die Start würde begehten zu 
parlamentiren: Abereswarfein Apparentz darı 
zu vorhanden / fondern die Magdeburger ſtelle— 
ten fich reſolut ne Gegenweht / vnd war ein ſolch 


weniger mie den Muſqueten gegen einander / daß 
der Erdboden ziterte/ond flogen die Mußquetten 
Kugeln fo dick / als wenn fie regnetem Deß 
Nachts wurden viel Fewerkugeln in die Start 


tondte. 


den fich je mehr ond mehr herzu nahete / vnd ſtarck 
vmb Zerbft ftreiffen lieſſe derhalben war jhm 


de in ſtarcket Werbung vnd Kriegsbereitſchaff⸗ 
en begriffen waren / derhalben er allerhand Ge⸗ 
fahr beforgere vnnd nicht in geringen Forchten 
war, Aberchen diefeg machte die guten Magde, 


ten ihnen nicht einbilden/daß fie alſo / wie hernach 


fort zurücken. Der von Falckenberg ließ fich 
















Stück gelähmerond viel Volcks darbey beſchaͤ⸗ 
diget. Rach ſolchem iſt etliche Tag wenig hinein: 


heim in der Newſtatt vier Battereyen verfertigen 


nerne Rundel darbey / denſelben Tag nicht gantz 


doch find ſchon 20. Mann durch einen Keller mit 
Anß fall wider vertrieben / zween davon gefangen 
Belaͤgerte nicht anders meyneten / als die Kayſe⸗ 


ren. Der Graff von Tylli / Pappenheim / Obri⸗ 


ſchieſſen mit den Stuͤcken ein vnd auß / wie nicht 


geworffen / aber die Magdeburger harten gute 
Achtung darauff / vnd in allen Gaſſen Anſtellung 
gemacht / ſolche einfallende Kugeln zu daͤmpf · 
fen / alſo daß fein ſonderlicher Schaden geſchehen 


Der Graff von Tylli eylete hefftig mit der Be 
lagerung fort / weil damals der Königin Schwer 


nicht wol bey dieſem Handel / ſonderlich weil auch 
Chur⸗ Sachſen vnd andere Euangeliſche Staͤn. 


burger etwas ſicher / daß ſie ſich nicht mit ſolchem 
Eyffer vnd Ernſt / wie fie wol hetten thun ſollen / 
defendirten / ſondern ſich darauff verlieſſen / daß 
der Koͤnig nunmeht in der Naͤhe were / vnd es 
deßwegen keine Noth mehr haben wuͤrde kond⸗ 


geſchehen / vbereylet werden ſolten / vnd achteten 
nicht daß die Kahſeriſchen in der Newſtatt vnd 
Sudenburg jhnen ſo nahe auff dem Haß weren / 
vnd wie hefftig fie ſich bemuͤheten jmmer weiter 


zwar feine Muͤhe vnd Arbeit bey Tag oder Mache] Weil aber nichts deſto weniger die Pappen 


Vierdter Theil Niderlänpifcher Hiftorien/ 


—— aAber die Laſt war ihm allein zu viel, 
Derfeibe there zwar den vierdeen Außfall an ſti⸗ 
ner Poſt in den Lauffgraben ander Sudenburg 
vnd Heydeck / vnd erlegte in ſechtzig Mann / darı 
vnder auch ein Capitayn vnd Leutenant geblie⸗ 


nicht anfechten / ſondern machten ſich bald wider 
an jhre Arbeit / daß ſie auch am Haydeck durch 
die Futermawren gebrochen vnd vier Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤt darein geſencket / mit welchen fie auff die 
Vormawren vnd Zwinger an gedachter Paſtey 
ſtarck geſpielet. 

Den achten Maij vmb Mittag ſchickte der 8 
Graff von Tylli abermal einen Trompeter in die 
I State mit dreyen Schreiben / das erſte war an 
Marggraffen Ehriftian diefes Inhalts: 

Ob er zwar nicht ongeneigt gewefen die bemu |8 
fie Paͤſſe begehrter maſſen zu vberſenden / alldie⸗ 
weil aber Ih. Fuͤrſtl. Gn.ſelbſt ſehen vnd ſpuͤre⸗ 
ten / daß es mit beruͤhrter Start nunmehr zu fol 
chen Extremiteten gerathen / daß die Sachen kei⸗ 
ne Verzoͤgerung / viel weniger dergleichen Schi⸗ 
ckungen erleiden koͤnten / ſondern bey fo beſchaffe 
nen Ditigen das beſte Mittel were / ſich der Kay⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤt hindan geſetzt aller andern 
Conſiderationen vnd Einbildungen zu ſubmitti⸗ 
ren: So hette er bemelte Magdeburger noch⸗ 
mals jhrer Schuldigkeit trewhertzig erinnert / 
maſſen fie Ihr. Fuͤrſtl. En. ſolches auſſer Zweif—⸗ 
fel vorbringen wuͤrden. 

Demnach Ih. Fuͤrſt. Gn. dann vernuͤnfftig 
zu ermeſſen / su was groſſer Gefaͤhrlichkeit dieſes 
Werck vnfehlbarlich auß ſchlagẽ wuͤrde / wo ferrn 
ſich die Submiſſion laͤnger verzoͤgern ſolte / als 
hette er nicht vnderlaſſen koͤnnen / derſeibigen ſol ⸗ 
ches auß auffrichtigem Gemuͤth vnd rechtſchaf⸗ 
fener Intention / nochmals zu Hertzen zu fuͤhren / 
vnd dieſelbe zu erſuchen / Sie / als ein geborner 
vornehmer Reichsfuͤrſt / wolte dero Fuͤrſtliche 
Perſon / hohen Stamm vnd Namen welcher 
hiervnder nicht wenig periclitierte/ neben ange, 
regter Gefahr / wol berrachten / vnd von jhr ſelbſt 
ein kurtze vnd ſolche Reſolutlon faſſen / auch mehr, 
gedachte Magdeburger zn ihrem eygenen beſten / 
dergeſtalt beweglich ermahnen / damit man in.cf- 
fectu fpuͤren koͤnne / daß fie zu friedlichen Xcrio, 
nen / allermeyſt aber das bevorſtehende Vngluͤck 
—— ſchuldigen Gehorſam abzuwenden / geneigt 

Das ander Schreiben an den Rath vnnd 
Buͤrgerſchafft zu Magdeburg / wie and) anden 
von Salckenberg/warengleiches Inhalts. 

Den Trompewger/ der diefe drey Schreiben ge, 
bracht / haben die Magdeburger in der Statt bes 
halten / biß auff den ro. Maij / da ſie jhn mit einer 
Antwort auff gehabte Berathſchlagung wider 
abfertigen wollen / ſind aber durch die plölicheer, 
baͤrmliche Eroberung der Start vbereylet wor, 
den / wie wir jetzo nach einander folches erzehlen 
wollen, Den achten Maij als der Zrompetter 
ſchon inder Starr gemefen/hat Pappenheim wi⸗ 
derin der Newſtatt etliche com̃andirt /fich in den ] 
Wall zu logiren / die Magdeburger aber find 40. 
Dann ſtarck außgefallen / vnd die Pappenhetini 
ſche wider außgetrieben / daruͤber fie aberden Ca⸗ 
pitayn Wuͤſtenhoff verlohren. 
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ben / den Corporal brachte er gefangen mie in die | 
Statt : aber die Tyllifchen tieffen ich folches | "7 
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heimifche fich bald wider in den Graben gemacht) 
vnd ihre Arbeit foregerrieben vnd etliche Schantz⸗ 
koͤrbe dahin gebracht / iſt der General Major ge, 
gen Abend wider außgefallen / vnd ſie zu zweyen 
malen wider herauß geſchlagen. Dann auff 
ſolche Weiß muſten endlich die Belaͤgerten ſich 
defendiren / weil fie fein Pulver / mit groſſen Stuͤ⸗ 
cken zu ſpielen / mehr vbrig / vnd ſolches vom 
Rath war verhalten worden / biß auff die legte 
Stunden / da mufte man erſt Ordinantz machen’ 
daß mehr Hand vnd Waſſermuͤhlen / Pulver zu 
mahlen / angerichtet worden / vnd wañ ſolches cr, 
was zeitlicher were offenbaret worden / hette man 
demfelbigen Mangel in etwas vorkommen koͤn⸗ 
nen / dann Salperer genugfam vorhanden war / 
daß ſie auch dem Tylli mie Krane vnd Loth fol, 
cher Geſtalt hetten vberlegen ſeyn koͤnnen / wann 
nicht jhre vngetrewe Nachbarn / Religion / vnnd 
Bundsverwandte wider die Chriſtliche Liebe jh⸗ 
* Feind mit Kraut vnd Loth auß geholffen 
etten. 

Das Schieſſen auf dem Tylliſchen Laͤger 
auff die Start iſt den 7.8. vnd 9. Maij Tag vnd 
Nacht mit groſſem Ernſt angetrieben worden / 
biß auff den 9. Nachmittag / da fie jnne gehal⸗ 
ten / vnd nicht mehr geſchoſſen / vnd ſind viel tau⸗ 
ſend Schuͤß gezehlet / aber wenig darmit außge⸗ 
richtet worden / ſintemal ſie in den Heydeck eine 
Kugel auff die ander geſchoſſen / daß ſie darinn 
ſtecken blieben / vnd das Werck nur feſter darvon 
worden: in der newen Statt haben fie vermeynt 
den Thurn von der hohen Pforten in den Gra⸗ 
ben zufaͤllen / vnd denſelben darmit auß zufuͤllen / 
fo aber nicht angehen wollen / denn er den d dieſes 
Seitwerts auff den Wall gefallen / vnd ein alt 
Rundel an dem Graben außgefuͤllet. Auff den 

Zwinger an dem newen Marck in der Newſtatt / 
ward auch mit acht Cartaunen geſpielet / vnd 
drey Mawren an demſelben zerſchoſſen / der Wall 
aber konte nicht beſchaͤdiget werden. Vnd ob 
auch gleich viel hundert Fewerkugeln vnd Gra⸗ 
naten vnter deſſen in die Statt geworffen / iſt doch 
nichts ſonderlichs darmit außgerichtet worden / 
ſind auch von all ſolchem ſchieſſen auff den Waͤl⸗ 
len von Soldaten vnd Buͤrgern / vber 8.0der 9. 
nicht todt gebleben. 

Diemweil nun den neundten Maij Nachmit⸗ 
tags die Tylliſche mit dem Schieſſen gantz inge⸗ 
haiten / auch bey der Sudenburg etliche Stuͤck 
abgefuͤhret / dieweil der Graff von Tylli deß Vor⸗ 
habens war / wegen deß Koͤnigs Anzug / wann 
er je die State mit einem Sturm nicht vberwaͤlti⸗ 
get koͤnte / i etlich Tagen das Laͤger auffzuheben / 
haben die in der Statt gemeynt / die Tylliſche 
ſchickten ſich zum Abzug / vnd wuͤrde nun nichts 
weiter tenrirer werden / jedoch die Nacht vber die 
Wachten wol beſtellet. Dann die gantze Solda. 
teſca neben der ganzen Buͤrgerwache / auch den 
Reutern / die mit jhren Piſtolen vnd Pandelieren 
ſich jederzeit auff dem Wall willig finden laſſen / 

onangeſehen ſie gleich andern Soldaten von den 

Bürgern kein Duartier haben koͤnnen / die gan⸗ 
Be Mache vber die Wachten verfehen helfen. 
Vnd weiln die Rayferifche die Nacht vber gantz 
ſtill geweſt / find fie dep Morgends vmb fünff 
Vhren vondem Wall meiſtentheils nad Hauß 
gangen / und ſich zur Ruhe begeben. Welches 
dann alles den Kayferifchen iſt verkundſchafft 
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| Pappenheim nach ſieben Vhre / wie vorgemeldet 
— ern tere sa 


geweſen. Darauff fie dann nach fieben Vhren 
den Sturm angefangen/wie folger. 

Den Abend haben die Obriſten im Tyllifchen 
$äger Rath gehalren / wie man die Sadıen 
angreiffen folte/darbey dannder Graff von Tyl⸗ 
li ſehr gezweiffelt / ob ein Sturm zu verfischen we⸗ 
re/weil er fich befahret / daß es mißlingen moͤch⸗ 


zu gerathen / und das Erempel mit Maftrich 
herben gebracht / da die Wacht aud) inder Mor, 
genftund gefchlaffen / vnd die Bürger heimgan⸗ 
gen vnd ſich in ihre Betr begeben hatten. Dar⸗ 
auff hat man befchloffen vnnd fich verglichen/ 
daß der Braff von Pappenheim neben dem 
Gronßfeldiſchen / Wangleriſchen vnd Savel⸗ 
liſchen Regimentern das groſſe newe Werck an 
der Newſtatt: Hertzog Adolph von Holſtein 
das Hornwerck vor dem Kroͤcker Thor: Graff 
Wolff von Mannßfeld den Heydeck / vnd dann 
drey Kayſeriſche Regiment / neben etlichem Ligl⸗ 
ſtiſchen Volck das newe Werck auff dem Marſch 
zwiſchen der Bruͤcken vnd dem Waſſer anfallen 
ſolten / vnd ſolte der Sturm alſo zugleich / wann 
man mit groben Geſchuͤtz ein Loſung geben wuͤr⸗ 
de / an allen vier Orten angehen. Welches doch 
nicht geſchehen / auch nicht geſchehen koͤnnen / 
weil gar keine Preſſe an keinem Ort geſchoſſen / 
auch die Graͤben nicht außgefuͤllet geweſen / der 
Graff von Pappenheim aber hat an ſeiner Poſt 
ein groſſen Vortheil gehabt / als einen truckenen 
Graben / feine Bruſt,/ noch Streuchwehr an 


hat jhm nun an ſeinem Ort die Sach eyfferig 
laſſen angelegen ſeyn / die Nacht vber alles zum 
Sturm fertig machen / Sturmleitern an den 
Wall anlegen / Staffeln darein hawen / die Ste⸗ 
ckada oder Palliſaden außreiſſen laſſen / vnd am 
ders mehr angeordnet. Aber der Graff von Tylli 
hat noch ſelbigen Morgen noch einmal Kriegs⸗ 
rath gehaltẽ / wiewol den vorigen Abend beſchloſ⸗ 
ſen vnd abgeredet geweſen / gleich mit dem Tag 
anzufallen / fo gar hat man an gutem Effect ge, 
zweiffelt. Darauff es ſich dann mit dem Anfall 
verzogen biß nad) 7. Vhren. 

Denn als in der State den 9. Maij beſchloſ⸗ 
fen wars den Tyllifchen Trompetter mit einer 
Reſolution den fommenden Morgen/als den ze⸗ 
henden diefeswider abzufertigen / under deß aber 
Bürger und Soldaten die ganze Nacht / wie 
vorgedacht / auff dem Wall gemefen biß der 
Tag angebrochen / da fie vermeynt / es wuͤrde nun 
am Tag nichts ſonderlichs von dem Feind veruͤ⸗ 
bet werden / ſind von jeder Poſt der halbe Theil 
Buͤrger vnd Soldaten / nach jhrer Gewonheit 
nach Hauß gangen / auch die Officirer / ſo die 
Ordinari Wacht nicht gehabt / ſich zur Ruhe be⸗ 
geben: Der von Falckenberg aber iſt nach dem 
Rahthauß geritten / beneben dem Rath den Tyl⸗ 
liſchen Trompeter abzufertigen. Aber da jene 
am beſten ruhen wolten / die vbrige auff dem 
Wall auch mehrentheils muͤd vñ ſchlaͤfferig wa⸗ 
ren / vnd ſich feines Vnheil / viel weniger Sturms 
vorbefcheffener Preſſe an der Statt befahreten: 
Diefe aber in embſiger Berathſchlagung begrif⸗ 
fen waren / haben Die Kayfertfche vnd Sigifti. 
ſche jhr Vorhaben ins Werck gerichtet / vnnd ift 


an der 


te: doch als ein Kayſeriſcher Obriſter ſtarck dar⸗ 





dem Wall / vnd den Wall gantz Thalhaͤngend / 
daß man leicht moͤgen hinauff laͤuffen. Der 
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an der Newſtatt am newen Werck mit ganner Sturm gethan. Dann fie allererft / da fie geſe⸗ 
Macht / darzu er auch die Reuter / fo abgeſeſſen / hen / daß die Statt ſchon gewonnen / angeſetzet / 
gebrauchet / angefallen dem Volck die Loſung doch gleichwol ſtarcke Gegenwehr befunden / biß 
Jeſus Maria vnd ein weiß Baͤndlein vmb den fie zu letzt gutwillig / well die Magdeburgiſche ger! 
Arm gegeben / die Statt Soldaten deren etwa ſehen / daß alles verlohren / eingelaſſen worden. 
fiinffgehen aewefen / auß der Fauſſebreyen getrie | Alſo wann nur das newe Werck an der Newſtatt 
ben / daß ſie ſich auff den Obern Wall reteriren mit der Wacht recht were verſehen geweſen / we⸗ 
muͤſſen. Darauff er bald das newe Werck am rees vnmuͤglich geweſt / daß an den andern drey 
gelauffen / auch ſchon biß vnder der Magdebur⸗ Orten die Veſtung hette koͤnnen gewonnen wer⸗ 
ger Gewehr vber die Bruſtwehren kommen / doch den. Demnach aber ſolches Werck an ver New⸗ 
weildervon Falckenberg eben damals vom Rath⸗ſtatt / wie auch hernachdas Kroͤckenthor / obermel⸗ 
hauß ankommẽ / iſt er mie Verluſt etlichs Borcks | rer maſſen erobert / vnd der von Falckenberg er⸗ 
felbiges Orts zu ruck getrieben worden / da man | fi choſſen / ſind die Bürger und Soldaten geswuns 
auff dem newen Werck vber hundert Todte hat | gen worden ſich in die State zu retiriren / vnd ob 
ligen fehen. Vnder deſſen aber haben die Kay | fie ſich gleich an etlichen Orten wider gefener/ 
ferifche an der hohen Pforten auch angeſetzet / auch durch gute Anordnung ond dapfferes Zu⸗ 
vnd weil daſelbſt die Wacht gar ſchlecht beſtellet | (prechen Capitaͤn Schmids den Feind an dei 
bald Meſſter gefpieler. Dann die wenig Solda. Newſlatt fchon wider biß auff den Wall geſchla⸗ 
ten fo allda waren / waren ſchlaͤfferig / der aber anff gen / iſt doch / als derſelbe gleichfalls ſchwerlich ver⸗ 
der Schildwacht ſtund / der ſuchte feine Seinde | wunder worden / der Graf von Tilly mir groffer 
im Bufen / und wurd der heran fleigenden Kay Furi nachgeſetzt / auch etliche Stuͤck gegen die 
ſeriſchen nicht eher / als mir dem Streich / gewar: Gaſſen gekehret vnd loß gebrennet / alle Deſenſion 
Dahero auch die andern leichtlich vbermannet / | umbfonft geweſt / alſo daß etwan vmb rr. oder 12. 
ond der Feind ober den Wall biß in die Pforten Vhr die Starr gänglich in deß Feinds Gewalt 
kommen. Dbnun wol hierauff vberall sermen | gewefen/da fich mehrentheils Bürger nad) jhren 
in der Statt / die Sturmglock gelentet vnd nody | Haͤuſern reritirer / die andern fo ſich widerfegen 
mals dapffer gefochten worden / war es doch viel wollen find nider gehawen worden.Erliche fo auff 
zu ſpat / ſonderlich weil der von Falckenberg vmb | den Waͤllen noch geweſen / vnd vmb Quartier gt 
dieſelbige Gegne / als er auch den Feind jurüch zu | berten/haben es / wiewol gar ſchwerlich vnd nicht 
reiben ſich bemuͤhet / gefchoffen worden. Jedoch | von allen Tylliſchen Soldaten / erlanget. Dann 
da der vierdie Theil fo viel Soldaten / als Bür, das Pappenheimifche Volck / wie auch die Wal, 
ger geweſen / hetten fie die Kanferifche wolmwider | lonen / fo am aller Vnchriſtlichſten / und ärger 
hinauß ſchlagen koͤnnen / dann es auff ihrer Sci. | als Tuͤrcken gewuͤtet / feinem leichtlich Quar⸗ 
ten auch nicht gar ordentlich zugieng / vnd nicht | tier gegeben / fondern haben mit niderhamwen/ 
ein geringe Confuſion entſtunde / als die rechte | beydes der Weiber vnnd Eleinen, Kinder auch 
Gegenweht kommen / vnd da etwan soo, Reuter ſchwangeren Weiber in Haͤuſern vnd Kirchen / 
gegen jhnen kommen weren / ſolte es feltzam abge. | ingleichem an Geiſtlichen Perſonen alſo Tyran⸗ 
nauůffen ſeyn / wie die Officirer ſelbſten bekennet. niſiret vnd gewuͤtet / daß auch viel von dem an⸗ 

Weil nun die Soldaten in der Statt vnnd | dern Tylliſchen Volek ſelber ein Abſchew darvor 


cheils Bürger ſich verſchoſſen harten / iſt als. | gehabt. * 
Als nun endlich auch die Thor geoͤffnet / vnd 


bald wegen de Entſatzes bey den andern Bür| ich d 
gern an ſelbiger Poſt eine Confuſion entſtanden / | die Reuterey vnd Crabaten hinein gelaſſen wor, 
welches die Kayſeriſche vermercket / vnnd ihrem | den / da iſt das Pluͤndern / Rauben / Morden / 
Bolck die Lofung geben / die andere Poſten auch | $ungfrawen vnd Weiber Schänden recht an, 
alsbald.anzufallen- Welches zwar gefchehen/ond | gangen / vnd vber alle maffen fchrecflich und ab, 

fchewlich gehauſet worden. In der Catharina 


bar der Herßog von Holſtein das Hornwerck ſch 
Kirchen haben ſie in 53. meiſtentheils Weibsper⸗ 


Vor dem Kroͤckenthor angegriffen / hat aber ſtar⸗ 
cken Widerſtand befunden. Dann ſich die Bi, ſonen gantz vnbarmhertziger Weiß die Koͤpff abs 
gehawen / da manfiedann mit gefalenen undein, 


fchoffliche Soldaten dafelbft wolgehalten/weila» 
ber. allbereit das Pappenheimiſche / Mangleriſche | gefchloffenen Händen todt gefunden. Es find 
Gronßfeldiſche end Savellif he Kegimenterden | auch selichein der Geburt arbeitende Weiber von 

den prannifchen Soldaten hingerichter worden. 


Ball auff dem newen Werck biß su ermeltem 
Thor eingenommen / vnd von hinden hinauff in In Summa was vor ein Jammer / Elend vnd 
die Magdeburgiſche Soldaten gefallen / find fie | Roth geweſen / kan nicht befchrieben oder außge⸗ 
bermannet vnd mehrentheils am ſelbigen Dre | fprochen werden. | | 
nidergemacht worden. 0 Nach dem die Tylliſche etwan zwo Oder dreh 
Der Graf von Mannpfeld aber hat ein ge | Srundinder Start geweſen / iſt das Fewer / wel⸗ 
raume Zeit mit dem Sturm an dem Heydeck ches fie an vnterſchiedlichen Orten den Bürgern 
| oerzogen/biß deß Pappenheimbs vnd andere Ne, | um Schrecken / damit fie Fein ſtarcken Wider⸗ 
gimenter allbereit vber die Helffte in die Statt ſtand thun koͤnten / angezuͤndet worden mit ſol⸗ 
mein waren / da er doch ſtarcken Widerſtandbe⸗ cher Macht auffgangen / vnd ſo geſchwind Vber⸗ 
funden / alſo daß jhm zween Stuͤrm abgeſchla⸗ | hand genomen/daß die Soldaten an jhrer Pluͤn⸗ 
gen worden / biß er endlich / da ſchon allesin der derung verhindere worden / auch wegen der groſ⸗ 
Statt in Forchten war / zu einem eroͤffneten Thor | fen Hitze meiſtentheils / biß auff etliche Regimen. 
hinein gezogen. Ba aa, a 2.2005 Moden Wall beſetzet / ſich widerumb anß der 
Zuoifchen dem Waſſer auch auff dem Marſch Start begeben můſſen / doch haben fie neben den 
haben die Rayferifche gleichfalls niche viel auß⸗ Pferdren ond erlichem Viehe / viel Weiber und 
richten. koͤnnen / ob fie wol eben langfamb zum 
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1631, | miefiching Säger gefangen weggeführer / an Ket⸗ 


sen gefchloffen : Die Weibsperfonen dafelbften 
erbärmlich nach ihrer Teuffelifchen Luſt gebrau⸗ 
chet / daß viel/fonderlich Fleine Mägdlein von 10. 
oder 12. Jahren / derer fie ganz nicht verſchonet / 
darüber deß Todts feyn muͤſſen. 

Den Marggraffen haben fie auff dem breiten 

eg endlichen / nach dem er in dem lincken 
Schenckel einen Schuß / in den Kopffeine Bun: 
den / vnd fonften mie Muß queten gute Stoͤſſe bes 
kommen / vbermannet vnd gefaͤnglichen in das 
Pappenheimiſche Laͤger / vnd von dar nach Wol⸗ 
merſtaͤt gefuͤhret. Der Ambſterroth iſt gequet, 
ſchet und gleichfalls gefangen / deßgleichen der 
Dbrifte Vßler / Dbr. Leutenant Boye vnd erlich 
andere Dfficirer; Drey Buͤrgermeiſter / als Kuͤhl⸗ 
wein / Schmidt vnd Weſtphal haben mit etlichen 
Rathsherrn auch Quartier bekommen: Buͤr— 
germeiſter Braun iſt ſampt etlichen Rathsherrn 
geblieben / ſo theils durch das Schwerdt / theils 
weil ſie ſich verſteckt gehabt / durch das Fewer ver⸗ 
dorben, Der Obriſte Leutenant Longius Major 
Creſſe von Hall ſind auch geblieben neben andern 
Officirern. 

Das Fewer / weil gar ein vnverſehner Sturm⸗ 
wind ſich erhoben / hat ſo geſchwind vberhand ge⸗ 
nommen / daß von 10. Vhren deß Mittags biß 
wider zu 10. zu Nacht die gantze Statt / darinnen 
o.ſchoͤne groſſe Pfarrkirchen mie jhren Thuͤrnen / 
deren theils mit Schiffer / theils mit Bley / vnd die 
zu Sanct Johannis von lauterm Kupffer ge⸗ 
deckt geweſen / beneben allen Stiffter vnd Cloſter⸗ 
kirchen gantz durchauß abgebrandt / vnd in der A⸗ 
ſchen gelegẽ / biß auff 139. Haͤuſer / die mehrẽtheils 
am Fiſcher Vfer gelegen / vnd kleine Huͤtlein wa⸗ 
ren / ohne etlich wenig an dem Thumb vnd Lieben 
Frawen Cloſter / welche beyde Kirchen noch vom 
Fewer vnverſehret geblieben. Doch were es vmb 
das Cloſter ſehr gefaͤhrlich geſtanden / wann nicht 
die Muͤnch etliche hundert Soldaten darzu be⸗ 
ſtellet / di dem Fewer mit gantzer Gewalt abweh⸗ 
ren vnd loͤſchen muͤſſen. 

Deß andern Tags find bald deß Morgens 
frühe die Kayſeriſche vnd Sigiftifche Soldaten 
Außgangen / die Keller zu viſitiren vnd zu plün, 
dern angefangen / haben fich nicht davon abhal, 
ten laffen/da fie noch voll Dampffs vnd Rauchs 
geweſen / daß auch ihrer viel darinnen erſtickt / die 
Beuten mir Fleiß zu ſuchen. Weildann nun die 
Bürger jhre beffe Sachen vnnd vornembften 
Haußrath / wegen Einwerffung der Fewerku— 
geln /in die Keller gebracht / haben ſie noch gute 
Bene erlanger/an Kleydern / Geſchmeid / Sil⸗ 


bergeſchirr / Speck vnd Butter / auch viel tauſend 


Taf Bier / doch an Gelt nit ſieben Koͤnigreich / wie 
Tylli feinen Soldaten / damit ſie deſto behertzter 
anlieffen / das Maul geſchmieret / (dann ſich die 
Statt deſſelbigen / bey der vorigen Blocquirung / 
vnd bey dieſem waͤrenden Krieg / durch Darſtre⸗ 
ckung vieler tauſend Guͤlden für die Schwe— 
diſche vnd Fuͤrſtliche Truppen ſehr entbloͤſet ge⸗ 
habt ) gefunden worden. 

Barauff iſt es an ein Freſſen vnnd Sauffen 
gangen / welches drey ganzer Tag nach einander 
gewaͤret / vnd alſo die Magdeburgiſche Hochzeit / 
wie fie vom Tylli genennet / celebriret worden, 
Weiches die arme vbergebliebene gefangne Mag⸗ 
deburger mit betruͤbten vnd ſchmertzlichen Augen 
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difchen Ambaffadorn Stalmann / ſo zuvor fehr 
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anſehen muͤſſen. In die Thumbkirchen haben ſich 
in die tauſend Menſchen an Weibern / Jungfra⸗ 
wen vnd Kindern / doch wenig Buͤrgern vnd et⸗ 
lichen Soldaten reteriret / vnd drey gantzer Tag 
lang ohn eſſen vnd trincken darinn auffgehalten / 
denen hat der Graff von Tylli nachmals den 12. 
Maij durch 2.Trommenfchläger Quartier auß⸗ 
ruffen/ihnen Commißbrod außtheilen / die Buͤr⸗ 
ger vnd Mannsperſonen abſonderlich in den Bi⸗ 
ſchoffs Hoff fuͤhren / vnd welche geſund oder vom 
Lande wareẽ / die Thumbkirch wider zu reinigen vñ 
zu ſaͤubern herauß nehmen laſſen. Als auch D. 
Back vnd ſeine Collegen fuͤr der Kirchen jhm ei⸗ 
nen Fußfall gethan / hat er ſie neben jhren Wei⸗ 
bern vnd Kindern in die Muͤhlen Vogtey brin⸗ 
gen vnd jhnen etwas Speiß / doch ſchlecht genug / 
geben laſſen. Zu den Soldaten / ſo ſich in der 
Kirch befunden / iſt er ſelber hinein gangen / ſie zu 
beſichtigen / ob nicht etwan etliche vorhanden / ſo 
von jhm außgeriſſen weren: Den andern hat er 
Quartier und Beſtallung verheiſſen / wann fie 
ihm dienen wolten / doch zuvor jhnen einen Auß⸗ 
butzer geben / daß ſie jhrer Sachen ſo vbel warge⸗ 
nommen hetten. 

Es iſt den 10. 11. vnd 12. Maij ein fo jaͤmmer⸗ 
lich Heulen vñ Schreyen von den vbergebliebenẽ 
Kindern gehoͤret worden / welche ſtets Vatter 
vnd Mutter geruffen / vnd doch wegen Vnver⸗ 
ſtand / nicht berichten koͤnnen / weme ſie angehoͤ⸗ 
ret. Etliche haben neben jhren erſchlagenen vnd 
auff den Gaſſen im Bine ligenden Eltern geſeſ⸗ 
ſen vnd jmmer geruffen vnd geſchryen / Ach Vat⸗ 
ter / Ach Mutter: Etliche ſaͤugende Kinder haben 
bey jhren ermordeten Muͤttern gelegen / vnd an jh⸗ 
ren todten Bruͤſten geſogen / vnd darbey ſo jaͤm⸗ 
merlich geſchryen / daß es einen Stein in der Er⸗ 
den hette erbarmen / vnd die grewlichſte Tyrannen 
zu Mitleyden bewegen moͤgen. 

Belangend die Anzahl der Erſchlagenen / vnd 
Vmbkommenen in Magdeburg / weil nicht al⸗ 
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nzahl ber 


Erſchlagenen 


lein das Schwerd / ſondern auch das Fewer viel vnd Vmb⸗ 


auffgefreſſen / kundte man dieſelbe nicht eygent, 
lich wiſſen / vnnd hielte man darfuͤr / es weren 
durchs Fewer / wo nicht mehr / doch eben ſo viel 
Menſchen / als durch der Blutgierigen Solda⸗ 
ten Hinrichtung / verdorben. Dann nach der 
Eroͤffnung der Keller vnd Gewoͤlbe / in den mei⸗ 
ſten hin und wider / Mann, Kinder, end Weibs⸗ 
perfonen zu dreyen / fünffen / vnd mehren/fo ſich 
vor der Soldaten Tyranney vnd Wuͤterey vers 
krochen gehabt / erſtickt gefunden worden. Wolte 
man gleich die Zahl der Todten auß derſelben Be⸗ 
graͤbnuß genommen haben / ſo hat doch der Graff 
von Tiliy den armen Coͤrpern die Erde nicht ge⸗ 
goͤnnet / ſondern ſie nach der Elbe führen vnd ing 
Waſſer werffen laſſen. 

Auß gemeiner Muthmaſſung vnd Nachrich⸗ 
tung haͤlt man darvor / daß etwan in die 400. 
Buͤrger noch im Kben vbrig geblieben ſeyn moͤch⸗ 
ten / welche gefangen ins Tylliſche Laͤger ger 
fuͤhrt / darinn vbel gehalten vnd groſſe Rantzion / 
ungeachtet fie auff der Welt nichts mehr gehabt / 
von jhnen abgefordert worden / guten theils aber 
hernach bey vnverhoffentlicher Anzuͤndung deß 
Tylliſchen Laͤgers zu Femersleben / ſo am 14. 
Maij bey der Macht geſchehen / entkommen ſeyn / 
vnder welchen es auch gegluͤcket dem Schwe⸗ 


hart 
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96 Dierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
1631, | hart gefangen / aber in diefem Tumult darvon | leget / und beyde Partheyen verfragen werden | 1631 J 
fommen. 3% hat der Rayfer erliche Commiſſarien / vnd under (auffendie | 
andern Auguflum den Juͤngern / Hertzogen zu | Trac 

Braunfchweigond Süneburg verordnet / welche nfru chi⸗ 
zu diefer Tractariondie Statt Luͤneburg benamt / |"? en 
vnd zu Anfang deß Aprilsmit 30, Pferden allda | 
ankommen / nad) dem fie zuvor ein Schreiben | 
folgendes Inhalts an den König laffen abgeben: | 

Dbzwar Ahr Kayf. Mayeſt. in den zwiſchen 
ihm und der Start Hamburg eingefallenen Difr 
ferentien dero Kayſerl. Ampt obliegend befunden 
zu Erhaltung Fried vnd Einigkeit im Roͤmiſchen 
Reich den conſtitutionibus Imperii nach zu ge⸗ 
leben / vnd was denen zu wider attentiret vnd vor⸗ 
genommen worden per avocatoria, inhibitoria, 
‚eltitutoria ac demoliroria mandata wider ab» 
zuthun / ſie gleichwol erſprießlich zu ſeyn ermeſſen / 
den guͤtlichen Tractaten zu inhæriren. Derohal⸗ 
ben ſie Krafft empfangener Kayſerlichen Com⸗ 
miſſton / jhn gegen den dritten Tag Aprilis newes 
Caien. zu Luͤneburg für jhnen oder dero Gevoll⸗ 
maͤchtigten / zu erſcheinen citiren vnnd fordern 
thaͤten / mit der angehefften Notification / daß 
auff ein oder deß andern Theils Außbleiben / 
nichts deſto weniger ergehen ſoſte was Recht 
vnd der Kayſerlichen Commiſſion gemäß ſeyn 





Der Berluft auff der Kayſer · vnd Ligiſtiſchen 
Seiten iſt auch nicht gering geweſen / dann Die 
Magdeburger in waͤrender Belaͤgerung mit dem 
ſtetigen Schieſſen vnd Außfallen viel Volk zu 
nicht gemacht / auch das letzte mal bey dem Ein, 
fa in die Start erlich hundert su Plan geleger 
haben / darunder mancher verſuchter Dfficirer 
vnd Soldat mit drauffgangen. $ 

Den sr. Maij ift der Graff von Tylli in die 
Start fommen / da jhme erliche Fähntein / ſo der 
Statt geweſen / für der Thumkirchen durch feine 
Dfftciver præſentiret worden, 

Den 14. ifter vollends indie Start gezogen / 
da er dann alſo bald die Drdre gegeben / dab das 
plündern eingeftellet werden folee : die drey Re 
gimenter / fobißhero auff dem newen vnd alten 
Marc? gelegen / alle auff den Wall gefuͤhret / da⸗ 
mie ſich feiner mehr in der Statt betretten lieſſe 
| ond die obrige Bürger in den Kellern / was noch 
vorhanden/ficher zuſammen fuchen und gebrau⸗ 
chen koͤnten. | e u 

Den ıy.Matj find ale hohe Dfficirer in die 
State befchrieben worden / Meß in der Thumb, 
kirchen anzuhören / vnd diefelbe zu der Papiſte⸗ 
rey helffen einzuweihen. Da dann nachmals würde, 
das Te Deum laudamus gefungen / Die Stuͤck Wiewolnundie Hamburgifche Abasfandten 
vmb die Statt dreymal loß geſchoſſen / vnd alſo(weil dergleichen Schreiben an ſelbige Statt 
vber die arme abgebrandte Statt jubiliret vnd ergangen) hierauff bey der zu Luͤneburg ange⸗ 
triumphiret worden. Wie dann auch faft an al. | ffellcen Tractation fich eingeſtellt / fo har füch do | 
fen Satholifchen Orten fo wol im Reich als an. | der König darzu nicht verftehen wollen / fon» 
derswo/wegen diefer Eroberung vnd under Chri. ¶dern folgender maffen an Hertzog Auguftum ger 
ften onerhörte Zerſtoͤrung / groſſe Frewd vnd Fro⸗ ſchrieben. | | 
locken (gleichwol aber haben auch viel Ehrlieben.| Es were jhm fein Schreiben nicht allein etwas 

de Leut vnder jhnen ſchiechtes Gefallen daran ge⸗ ſpat eingelieffert fondern auch wegen deſſen In⸗ 
tragen) geweſen. | halts in etwas frembd fürfommen / indem jhme 
Es ſſt hicht auß zuſprechen / wie hoch Ihr. Koͤ⸗ 
nigl Mayeſtaͤt zu Schweden / als welche num. | 
mehr invollem Anzug war / mit aller Macht den | Abgeſandten darauff zu informiren) nicht zu⸗ 
| Entfag zuwerrichten / da Ihro die berrübte Zeis | gleich mit communiciret worden / wie dann auch 
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gedacht. D nit num dieſelben möchten beyge/weigert / kommen laſſen wolte / damit dadurch fein 
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% 31. | dm frieden geneigtes Gemuͤth in. der that ver⸗ gerragen / haben wollen zufchreiben / vnd neh? 


ſpuͤret werden möchte. Iſt alfo auß diefer Frie⸗ 

denstractation nichts worden / vnnd haben die 
Commillarij vnverrichter Sachen widerumb 
voneinander ziehen muͤſſen 


ringe Die grangsffchen Gachen / zu welchen wir 


Hände, 


adiualki 
e ieu wi 
behedet 


vns nunmehr muͤſſen wenden / anbelangende / 
ließ es ſich zu dieſen Zeiten anſehen / daß dieſelbe 
Cron ein groſſes vngewltter / vnd Blutiger In⸗ 
laͤndiſcher Krieg vnverſehens wuͤrde vberfallen 
gegen aller Menſchẽ groſſe Hoffnung / daß nach 
ſo viel ſtattlichen vom Koͤnig ſo wol inner als 
auſſerhalb des Landes erhaltenen Vietorien 


man einmahl zu der lang gewuͤnſchten voll⸗ 
kommenen ruhe vnd frieden möchte gelangen, 


Die fuͤrnembſte Vrſache war das groſſe Gluͤck / 
vnd die groſſe Ehr vnd Reputation deß Cardi⸗ 
nals Riechelien / welche viel groſſe Herrn ja deß 
Koͤnigs Bruder ſelbſten / vnd ſeine Fraw Mut⸗ 
ter / welche auff ale Mittel vnnd Wege verſuch⸗ 
ten gedachten Cardinal Richelieu gu affronti, 
ren / vnnd vnter die Fuͤß zubringen / zů groſſem 
Haͤß vnd Neid erweckte: Vnter welchen auch 


die Spaniſche Practicken heimlich tapffer mit 


vnterlieffen / welche von allen ſeiten ſuchten die⸗ 
ſes glimmende Fewerſtarck anzublaſen / vnd in 
eſſe zubringen. fr RR 
Diefem vnheyl nun fuͤrzukommen fahe der 
SardinalRichelieu als ein verftändiger Herr 


für gut an / bey dem Koͤnig vmb erlaubnuß / vnd 


erlaſſung ſeiner Dienſten anzuhalten / der mey⸗ 
nung dieſem groſſen Haß / Neid / vnd Mißgunſt 
die cr mir fo viel groſſen der Cron Franckreich 
erwieſenen wolthaten jhm ſelber vber den Halß 
geladen / abzuheiffen. Darzu der Königinan; 
ſehung feiner groſſen Dienſten / vnd weil er fer 
ner heylſamen anſchlaͤgen vnnd guten raths nit 
entbaͤhren können / ſich nicht hat wollen verſte⸗ 
hen / ſondern fuͤr rathſamb erachtet ſich eine 
zeitlang nach Cowpiegni zubegeben / vnnd mit 
reiffem rath zuerwegen / auff was manier dieſer 
vngefundirte Haß vnd Neid zuſtillen. Hat 
auch feine meynung in einem an alle Parlamen⸗ 
ten vnd Staͤtte außſchreiben folgender maſſen 
zuverſtehen gegeben. Demnach wir glaubten 
vrſache zuhaben vmb zuhoffen / daß alle die ma⸗ 
nigfaltige arbeit / welche wir nun etliche Jahr 
nachemander fuͤr die wolfahrt dieſes vnſers Kos 
nigreichs / welches Gott vnſer Regierung on? 
terworffen / außgeſtanden / folte erkennt vnnd 
angenommen werden von allen den jenigen wel⸗ 
che bey vns ſeyn Se verwunderen wir vns an⸗ 
jetzo aitff das hoͤchſte / nach dem wir die Rebel⸗ 
lion der Staff Koſchelle, vnnd aller anderer 
derſelbigen anhaͤngen den Staͤtten gedaͤmpfet / 
die Catholiſche Religien in allen Provincien 
vnſers Königreichs reſtituiret / vnd vnſeren 
Bundgenoſſen in Italien zweymal nicht ohne 
vnſer groſſe Ehr / Reputation vnnd Vortheyl/ 
ſchuldige huͤlffe gethan / daß etliche jnlaͤndiſche 
vneinigkeiten durch die boͤſe vnruhige Geiſter 
etlicher Privatperſonen gepraͤcticirt / vnter deſ⸗ 
ſen daß wir mit den allergroͤſten / vnd ſorglich⸗ 
ſten affairen, deren guter Succeß öffentlich / 
vnd am tage / occupieret / vns verhindert haben 
zugenieſſen die ruhe / die wir vns nicht ohne vr⸗ 
ſach / vnnd damit wir zu erleichterung vnſerer 
Vnterthanen ſchweren laſten / die fie biß anhero 
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men, Belches vnheyl wir dann deſto mehr uns 
zii Hertzen ziehen in anſehung der ſuͤſſen ruhe / 
deren wir als einer frucht vnſerer groſſen auß⸗ 
geſtandenen Mühe vnnd Arbeit / anjetzo muͤſſen 



















lang exwuͤnſchten Erleichterung vnſerer lieben 


angenehm Werck vñ diel aller vnſerer Tharen je⸗ 
der zeit fuͤr Augen haben laſſen ſchweben / ach 
nichtsnachgelaſſen / daß uns muͤglich / vñ zu der⸗ 
ſelben Befoͤrderung vnd Erlangung dienſtlich 
geweſen. Vnd nach dẽ man die Koͤniginne um 


ben vnnd getrewen Vettern den Cardinal von 


flehen / keine öffentliche noch prinate conlidera- 
tion vnd bedencken vnterwegen gelaſſen vmb jht 
verbittertes Gemuͤth zuerweichen; Ja vnſer ob» 
gemelter Vetter in anſehung des reſpeets den er 
ihr ſchuldig / hat gleichesfals alles / was jhm 
moͤglich / gethan / vnd verſucht vmb hoch gedach⸗ 
ter vnſer Sram Mutter conte nrement zuthun / 
vnd ſich aller ſolchen geſetzen / die jhr ſolten belie⸗ 
ben jhm fuͤrzuſtellen / vnd fuͤrzuſchreiben / demuͤ⸗ 
tiglich zuvnterwerffen: Welches wir dann Ihr 
offtermahls auch muͤndlich ſeinetwegen fuͤrge⸗ 
halten, Ja die Ehrerbietung / vnd Affection / die 
er Ihr zutraͤgt / hat ihn endlich ſo —— 
daß er vnterſchiedliche mahl vns erſucht / vnnd 
ſtarck gebeten jhn der Handling vnſerer Koͤni⸗ 
glichen affairen zuentſchlagen. Davon auch 
dig wenigſte Gedancken zuhaben vns der groſſe 
Nuz ſeiner vorgehenden Dienſten / vnd vnſerer 
Authorttaͤt intereſt nicht haben wollen zulaſſen. 
Auff der andern ſeiten haben wir vns auch nicht 
weniger bemuͤhet vnſers hochgeliebten Bruders 
deß Hertzogen von Orleantz verbittertes Ge⸗ 
můth zů contentiren, vnnd zubefriedigen / auch 
der Brfach halben den jenigen / die die meiſte 
Auchorieäe / vnd Anfehen bey jhm haben / feinen 
begeren nach mehr guts dann der zuſtand vnſer 
Finantien mochte ertragen / verehret / vnd fie zu 
hoͤheren Digniteten / dann jhnen mit recht zu⸗ 
kam / erhoben. Dieſes aber alles hat nichts moͤ⸗ 
gen verfangen / noch verhinderen / daß ſie jhm 
hicht ſolten gerathen haben vnſeres Hoffs ſich 
zuentenſſern / in dem fie dieſe Rechnüg gemacht / 
daß wenn er als vnſer Bruder von vns geſchei⸗ 
den vnd geſeparirt were / eben zu der Zeit als die 
Koͤnigin vnſere hoͤchgeehrte Fraw Mutter bey 
vns blieb / vnnd ein groß miß contentement er⸗ 
zeigte / es vns dann ſehr beſchwerlich ſolte fal⸗ 
len / was mittel man auch darzi gebrauchen 
moͤchte / durch vnſerer affarren dirigirung das 
Ende zuerlangen / welches zum wohlſtandt die; 
fes Königreich s/deflelden Hochheit vnd önferer 
Vnterthanen beſtein wir ons fürftellren/ inſon⸗ 
derheit in dem wir auſſerhalben deß Koͤnigreichs 
die Haͤnde voll Wercks haben, Auß ð Vrſachen 
halben / nach dem wir nad) einer langwierigen 
Patientia allhier in dieſer Statt Cowpiegni 
Ngelanget allein zu dern Ende / daß die Koͤni⸗ 
gin / deren Hertz vnd lntention in ſich ſelber güt 
vnd auffrichtig iſt / dürch diß mittel von viel bo⸗ 
ſen / vnd vnruͤſtigen Geiſtern abgeſcheiden deſto 
leichter mit vns ſolte zuſtimmen / vmnb bequeme / 


— —— — 


J— vnb 


beraubet ſeyn / vnd nicht koͤnnen gelangen zu der 


Vuͤterthanen / die wir vns gleichſainb Als ein 


fere hochgeehrte Fraw Mutter wider vnſern lies, 


Richelieufohöchlich angehetzet vnd verbittert / 
haben wir keinerley anſuchling / kein bitten noch 
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8 Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien. 
vnd rechtfertige Mittel zubenamen / damit der | zuverordneten Guardi zureiffen / wohin es jhr — 3b Äh 
Lauff dieſer Fadtie, vnd Vneinigkeit / welche in | beliebte / auſſerhalb daß fie ſich ng Hoffs ſo 
vnſerm Koͤnigreich ſich anfieng zuerheben / lang ſolte enieuſſern / biß daß fie ſich mit Dem 
mochte zuruͤck gehalten / vnd geſtopfft werden | König wider verſoͤhnet hette. Bey fo geſtalten 
barzu wirdte fuͤrnembſten vnſerer Diener / vnd Sachen begab ſich der Koͤnig von Compiegni 
Offietrer verſucht / vnangeſehen / daß ſie nicht widerumb nach Pariß / vnnd ſchickte den Car⸗ 
darzu ſich woltẽ verſtehen· So ſeind wir endlich dinal la Valette vnnd andere nach Orleantz zg 
zu vonferm groſſen Leydweſen gezwungen war, ſeinem Bruder / der ſich / weil er dieſem Handel | 

| den dtefem Vnheyl / demnach. onfererepgenen | nicht tramere / dahin begeben / vnnd ließ jhn ers 
Erfahrung durch die von vns gebrauchte ſach⸗ ſuchen / daß er ſich widerumb nach Hoff ſolte bes 
ce Meittelnicht kan abgeholffen werden / zuent· geben, Dieweil er aber nicht zubewegen / vnd 
gegen ein ſtaͤrcker vnnd kraͤfftiger Mittel für Die | vnter deſſen zu befuͤrchten ſtunde / er moͤchte 
Hand zunemmen / vnd zuverſuchen. Vnd 96 | ihm jrrgend einen ſtarcken Anhang machen / 
mercfe erliche diefes vnheyls Aurhores nicht | vnnd daß Königreich in ein groſſe Vuruhe 
nachgelaffen diefes glimmende Fewer je länger | feren / hat fich der König in der Perfon Mit [von Orl#l 
je mehr zuſchieren / fo haben wir nicht fönnen | feiner Leibguardi von Pariß aufgemacht / vnd beß ZW 
nachiaſſen etliche derſelben auß vnſerem Hoff | feinem Bruder nach Orliens nachgesogen / Da 
zufegen / vnnd auch ung (wiewol mit vnaußs | dannenhero.der Pring/der fälfchlichen bericht 
ſprechlichem berrübsem Hergen ) vns auff eine | war/daßjhn der König mit dergangen Armee 
gewiſſe Zeit absufondern von der Königin ons | verfolgte mit erficher Reutterey fich von Orli⸗ 
ferer Hochgeehrren Tram Muster / anff daß ens weg gemachet / vnnd zu dem Hergogen von 
fie minerweil ihr higiges Gemuͤth in etwas | Bellegarde in Burgundt begeben / dem der Koͤ⸗ 
möchte abfühlen / vnd ſich bereit machen mit | nignichtsdeftoweniger nachgefolgt / vnnd Den 
ſolcher Auffrichtigkeit / als ſie fuͤr dieſem erzei⸗ 26. Martij zu Digton angelanget. Dieſes 
ger / zufuͤgen vnnd zuſchicken nach dem Rath / | nachdemesder Printz vernommen / iſt er wide⸗ 
den wir hier nachmahis ſolten fuͤrnehmen umb runib auffgebrochen / vnnd in Begleytung der | 
diß Königreich / welches nunmehr der Fruͤch⸗ Hertzogen von Dellbenff 7 vnnd Bellegardt | 
sen onferer Arbeit genieifen folte / von folchem | auch anderer auff Franche Compie gereiſet. 
fürftehenden Bnfall subefreyen. Wir verhof | Der König legte darauff einneme Guarniſon 
ſen / daß jhre gute Art jhr Gemuͤth widernmb | m daß Schloß zu Digion/ vnd andere Staͤtte / 
zurecht bringen / vnd ſie ſich bald widerumb mit vnd verſahe dieſelbige 
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ung werde vereinigen, Darumb wir dann | ger Berfichernng / damit alles in ruhe vnd frie⸗ 
GOTT von Hergen bitten / daß er ſeinen guren | den möchte verblejben; Dem Marſchalck Cha- |" 
Segen wiefür dieſem alfo auch noch zu diefer ſtillon befahl er daß Gubernament zu Orleantz 
vnſcren guten Intention gnaͤdiglich wolle ver: | vnd daß er etlich Tauſend Mann zu Roß vnnd 
leyhen. | | Fuß zu Eroberung der von feinem Bruder | 
Nichts deſtoweniger vnnd vnangeſehen fol, | befagten Oerter folte Werben, Daß Schloß 
cher Königlichen Warnung ift die Alte Koͤni. Amboife / weit folches der darinn liegende 
gin fortgefahren / vnnd mit etlichen anne Hauptmann’ ſo es mit dem Hertzogen von Or⸗ 
Fuͤrſten vnnd Herrn deſſelbigen Königreichs | leantz hielt / dem Koͤniglichen Commiſſario 
einen Anſchlag wider jhren Sohn den König 
gemacht / denſelben inein Cloſter zuſtoſſen / vnd 
an feine ſtatt feinen Brudern den Hertzogen 
- yon Orleanß zur Cron zubefoͤrdern. Ob nun 
wol ſolcher Anſchlag in groſſer geheimb gehal⸗ 
cen worden / iſt er doch vber alles der Intereſſir⸗ 
con verhoffen gluͤcklich entdecket vnnd an Tag 
tommen. | N 
Dann als der König mit dem Cardinal 
Richelien fich nach Compiegni in Norman 
dien begeben / vnd etliche Tage allda verharret / 
iſt er von ſolchem Anſchlag / der ſeinetwegen ob⸗ 
handen / berichtet / vnnd von etlichen vertraw⸗ 
ten Perſonen gewarnet worden. Dannenhe⸗ 
ro der Koͤnig ſeine Mutter die Alte Königin / 
welche vnwiſſend daß disfer Handel an Tag ge⸗ 
kommen / auch allda zu Com piegn war ange⸗ 
langet / mit ſechs Compagnien zu Fuß / vnnd 
wo Compagnien zu Pferdt in verwahrung 
nehmen / vnnd nacher Monlin fuͤhren laſſen. 
Als ſolches die andere Intereſſirte Herren er⸗ 
fahren / haben ſich jhrer viel vom Hoff weg ge⸗ 
macht / onnd vmb mehrer ſicherheit halben an 
andere oͤrter begeben. Viel aber ſeind Gefaͤng⸗ 
"lich eingezogen worden / welches ſeltame vers 
wundernngen bey Hoff vervrſachte. 
Der Alten Königin wurd hernachmahls er» 
laubet doch in Begleytung der vom König dar⸗ 








nicht abtretten wollen / hat die Statt felbft ber 
(ägert / vnnd nad) dem der König etlich 1000, 
Mann vonter dem Marfchal von Chaftillon | 
zu huͤlffe geſchickt / endlich zum Gehorſamb ge⸗ 
bracht. Obgemelter Hertzog von Orleantz hat/ 
ſich vnter deſſen nah Beſantz in SpaniſchBur⸗ 
gund begeben / deſſen Reutterey / die mit jhm 
von Orleans außgezogen / wegen mangel der 
Bezahlung zuruͤck / vnnd ein jeder widerumb 
nach Hanf gekehrt / vnnd find nicht mehr als] 
ongefährlichindie 70. Edelleute bey ihm geblie⸗ 


| F den Halß zier 
hen; Nach diefem def an von Orle⸗ 
ansabmweichen auß dem KönigreichharderKi,| 
nigdie Burgundifchen Graͤntzen mit nohtwen⸗ 
diger Beſatung verſehen vnnd nachmals den/ 

erzog von Angoulefwe zu jhne abgefertiget 
jhn zubereden / mie ſich dann viel andere Herren 
auff das hoͤchſte bemuͤhet / damit ſie jhn moͤch⸗ 
sen perſuadiren widerumb ſich nach Hoff zube ⸗ 
geben / vnnd in einen friedlichen Accord mit dem 
Koͤnig zutretten / hat doch ſolches alles nicht 


helffen / 
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helffen / vnnd er ſich im geringſten nicht zu eint⸗ 
gem Accord verſtehen wollen / es weren dann 
ſeine Anhänger / vnd die Alte Koͤnigin mir da⸗ 
rin begriffen. Den z0. Martij ließ der König ei⸗ 
ne Declaration im Parlament von Burgund 
wieder alle die jenigen / fo feinem Bruder auf 
ſerhalb deß Königreichs nachgefolget / publi⸗ 
een, Demnach auch der Hertzog von Or⸗ 
leantz vermerckte 7 daß er zu Beſantz von we⸗ 
gen der Spanier miß⸗contentement auch 
nicht wuͤrde verbfeiben Finnen / iſt er von dan, 
en nach Nancy in Sorhringengereifer / vnnd 
hat ein Supplication dem Parlament laſſen 
zuſtellen / in welcher er begehrre / daß feine Id; 


harenten widerumb abfolvierer / vnnd auff 


freyen Fuß möchten geſtellt werden. Dievrs | zu einem guten vergletch bewegen. 


ſache aber ſeines außweichens ſchriebe er dem 
Cardinal Richelien zu / vnnd hielte bey dem 
Parlament an / daß man denſelben als ein 
Berbrecher / vnnd Criminal ſolte ſtraffen. 
Weil es auch in mittelſt ſich lieſſe anſehen / als 
wann er nicht wohl ohne deß Hauſes Lothrin⸗ 
gen mercklichen Nachtheil vnnd Schaden 
ſich allda lang würde koͤnnen auüffhalten / hat 


ona / vmb dem Handel etwas aͤher su fcpn: | 1636. 


Die Franzzoſen verſchantzten ſich vnterdeſſen 
in Saphoyen vnd Piemont je laͤnger je mehr / 
weil die Spamier noch von Caſall nicht gang 
abgezogen waren / ſo / daß man ſehr anfieng 
an dem Frieden zu zweiffelen. Der Hertzog 
von Saphoyen machte ſich auch mit vielem 
Volck ſehr ſtarck gefaſt welches er meiſten⸗ 
theils an die Genffiſche Frontieren geleget 
das dann den Venedigern nicht wenig nach⸗ 
denckens machte / dieweil daß Geſchrey gieng 
daß gemeldter Herzog mit dem KRonig, in 
Franckreich gaͤnzlichen verglichen were, "Der 
Baͤpſtliche Nunrius fparte Fein mühe ned) Ar; 
befe/ damit erbeyde Partheyen endrlich mochte 


Diefes wehrete nun etliche Monat nachein⸗ 
ander/daß beyde Partheyen fo einander auff— 
hielten, Die von beyden Seiten Deputier⸗ 
fe waren zu Cherafeo beyelnander / vnnd hat⸗ 
te der Baron Matthias Gallas General Com- 
willatius von Kayſerlicher Maſeſtaͤt Voll⸗ 
macht bekommen / den zn Regenſpurg ge 
machten Srieden zu volljiehen ; darzu dann 


er bey der Statt Bafel vmb Erlaubnuß an | anffderandern Scirren der Marſchalck Thoi- 


gehalten daß ihm verguͤnt würde allda eine 
Zeitlang: zuverbleiben 7 die Ihm die Antwort 
widerfahren laffen / daß es die mit der Cron 
Franckreich auffgerichtete Compacrata nicht 
zulieſſen / vnnd es auff ein vierschen Tag viel⸗ 
leicht kein bedenckens hette / 26 Darmit fit 
Ihn abgewieſen. Gleichmaͤſſiges har er auch 
durch fein Abgeſandten bey der Statt Straß: 
burg / vnnd war mie vier hundert Pferden 
anſuchen laſſen / welche jhm dieſe Antwort 
ertheilet / daß es ſich allda alß in einer Fron⸗ 
tierffate 7 vnnd ſonderlich zu dieſen jezigen 
ſchweren laͤufften nicht wol thun lieſſe / doch ſtel⸗ 
lete man es dem Printzen frey auff etliche Ta⸗ 
gedahin zukommen / da dann jhm alle Freund⸗ 
ſchafft zuerzeigen die Anſtellung ſolte gemacht 
werden, —— 2. 

Miulerweil hat jhms der Hertog in Loth⸗ 
ringen hoͤchlich laſſen angelegen ſeyn / vnnd 
groſſe mühe gethun vmb dieſen verwirrten ge⸗ 
faͤhrlichen Handelbeyzulegen / welche ante In⸗ 
tention jhm für dißmahl gefaͤhlet Sonſten 
war der König mie groͤſſen Kriegs bereit; 
fchafften vmb diefe Zeit ſehr occupirt / vnnd 
fie allenthalben viel Volcks annemmen/ 
doch wuſte niemand worauff es angeſehen 
wie er denn auch det Herrn Haulterive / als 
extraordinari Ambaſſadeurn zii dert Herren 
Staden abgefertiget / dieſelbige zu der Conti⸗ 
nuation deß Kriegs angemahnet /vnnd eine 
Millton Gold erleget / neben dem verſprechen / 
ſo bald fie wuͤrden zu Feld gezogen ſein / die an⸗ 


ras vnnd der Hert Seruient von deß Koͤnigs 
wegen gevollmaͤchtigt waren. Vber dieſes 
wohnete dieſer Handlung auch bey Pancirolus, 
Nuntius Extraordinarus,dvon Ihr Paͤpſtlichen 
Heiligkeit eben zu dem Ende dahin geſchickt / 
welcher endtlich ſo viel durch guͤtliche Vnter⸗ 
handlung zuwegen gebracht / daß gedachte 
Herren zugeſagt / nicht eher von einander zu⸗ 
ſcheiden / biß daß die Sache vertragen / welches 
auch geſchehen / wie wik bald hernach mit meh⸗ 
rem wollen anmelden. 
Demnach die Herrn Staaden in den ver⸗ 
ciitigeen Provingeh groſſe Preparattonen ge⸗ 
macht / vnd alles zn dein Zůg fertig. / ſo haben 
Ihre Extellentie Pring Henekich von Bra, 
nien daß Kriegsvolck auff den Rendevous bey 
Emmerich zuſammen jiehen 7 ale Schiffe 
vnnd Ponten mit dei Geſchuͤe / vnnd Min 
nitlon bei Dordrecht ſich verſamblen /vnnd 
den Rhein hinauff nach Emmerich zu fahren 
laſſen 7 alich weiter. befohlen ein Bruͤcke bey 
Weſel 7 von der groſſen Schang zu Burick 


vber den Rhein ulegen. Datalif Hochge⸗ 


melte Ihre Exkellentie mit vielen Graffen 
vnnd Herrn in —— eß Hethogen 
von Vensdosme / vnnd Graff Ernſten von 
Naſſaw aliß dein Haag auffgebrochen / vnnd 
dein achtſehenden Maij bey der Armee angelan 
dr: Nach dem nun aliff alles gute Ordre ge⸗ 
ſtellt / vnnd der Wind gut war / iſt Iht Ep 
bellentzie mir der gantzen Armee zu Emmerich 
den fuͤnff vnd zwantzigſten Maij zu Segel 











— — —— — — — — — — — — — — —— 
































Rpa,. [dere Million zu erlegen: gegangen / vnnd mit den meiſten Schiffer v⸗ 

N her Ob iivar der Frieden in Italien ge ber die drey tauſend in der Zahl / den ſechs vnd 
| Yin nei macht / nnd auff gerife Conditiones ger | zwantzigſten für Rammetens in Steland an⸗ 
N, ſchloſſen / fo gieng es nichts deſtoweniger mit gekommen. ——— 
der Ratifteation ſehr langſamb her’ ſo/ daß Der Obriſte Pinſon Gubernator zu Reeß / Sbriſter 
| beyde Partheyen einander ſehr wenig trawe⸗ nach dem er bey Ihr Excellentie Emme / Piuſon Gu⸗ 
ten, Der König von Spamien begabe ſich | rich geweſen / iſt im’ zuruckkehren von vierhig bernator zu 
mie fäner ganfen Hoffgataing nad Baret) | Spaniern onserfhene vba 7 hd 96 — 


—A fänglicdh 
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100 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
faͤnglich nach Gelder gebracht worden: Den 
ſechſten Julij abet hernach / nad) dem ſchon 
fang zuvor feine Ranzion bezahlet / iſt er loß 
gelaſſen / vnnd zu Reeß gluͤcklich widerumb 
angelanget. Vnter deſſen haben die Herrn 
Staaden / weilen viel Getraͤyde auß den oͤr⸗ 
tern / die vnter Contribution ſitzen / dem Feind 
zugefuͤhrt wurde / dadurch jhnen beyderſeits 
Soldaͤten viel leydes zufuͤgeten / durch ein of⸗ 
fentliches Schreiben publicieren laſſen / daß ei⸗ 
nem jeglichen / der vnter Contribution firt/ 
frey ſolte ſtehen onnd erlaube feyn / fein engen 
Berräid von feinem eygenen Gewaͤchs wohin 
er wolte ohneSiceng zu verführen Weiter haben 
fie noch durch ein ander Patent verbotren / daß 
man fein Berraide von Archangel auß Moſto⸗ 
vien / ohne zulalfung der Herrn Sraaden ih 
andere Sänderfolte verführen’ fondern allein in 
diefe Laͤnder bringen. 

Weil nun die Spanier gemerckt / daß 
die Holländer fehr ſtarck wurden zu Feldt zie⸗ 
hen / haben fie bey zeit fuͤrſehung gerhan / 
nnd ift auff Anordnung dei Königs der 
Marggraff von Sanda Croce zum Felde, 
Herrn ober das Kriegs Volck ernenner / vnd 
dem Braffen Johann von Naſſaw aud) ci, 
ne fonderliche Armee anbefohlen worden / 
mit welcher er folte in Brabandt anff den 
Feinde paflen. Graff Henerich von dem 
Berg vertrawte man das Gebiet vber Das 
Kriegs Bolt zwifchen der Maaß vnnd dem 
Rhein, Carl von Colomba / vnnd Baglio⸗ 
ni hatten daß Commando im Sand zu Waß / 
vnnd daherumb. Nach dem die Oberſten 
durch das ganze Sand alfo herumb gußge⸗ 
heile waren / fo begaben fich. die Marg, 
graffen von Sancta Croce , vnnd der von 
Aytona nach Duynkercken / Doftende / Gre⸗ 
velingen / Mardick / Nemport/ Damme 
und Huͤlſt / vnd machten auch it Waſſer aller⸗ 
ley nothwendige Anordnung. dag: 

Den drepffigften Mai / nach dem fich 
ein gurer Wind Ehah I haben Ihre Excel⸗ 
(entie ſolchen Fauors deb Windes ſich zuge⸗ 
brauchen / die Ancker fo bald auffzunemmen 
befohfen / vnnd iſt man mit der gantzen Ar 
mee nach Iſendick bey Schluiß geſcegelt. So 
bald man in Braband diefen Anzug der Hol⸗ 


(änder vernommen / ift alfo baldı ein Bruͤ⸗ 








tervliet Marfchieren / vnnd von dannen den 
erften Junij nach Meldegon / vnnd alfo fort 
des Tages darvon biß an die gegrabene Farth 
ohngefaͤhrlich cin halbe Meyl von Brugghe/ 
allda etliche Compagnien deß indes lagen 
vmb den Paß dafelbften zuverhinderen / Die 
fich Anfangs zwar etwas defendirren / aber 
nad) dem fie fahen / daß der Pring zwey 
Stücke Geſchuͤß an daß Waller Pflanzen 
laſſen / vnnd fie damit begrüffen wolte / pack⸗ 
en ſie ſich nach zween Schuͤſſen durch. V⸗ 
ber ſelbiges Waſſer wurd alſo bald ein Bruͤ⸗ 
cke geſchlagen / vnnd die Compagnien deß 
Gardes hinvber geſuͤhrt / auff weicher Au 
kunfft der Feind 3, kleine Forten oder Schan⸗ 
tzen neben einer groſſen / auff welcher zwey 
hundert Mann vnter drey Capitaͤynen lagen / 
verließ. 

Dieweil nun die in Flandern etliche Jahr 
nach einander fein Contribution bezahlt / 
Commandierte Ihr Excellentie die Reuterey 
Landwerts hienein / vmb die hinterſtellige Con⸗ 
tribution abzufordern. Welche in dem ſie 
allbereit zum Marfchieren fertig war / fo has 
ben die. von Slandern jhre Committirte an 
den Pringen von Branien gefchickt / vnnd 
demfelben die Verheiſſung gerhan die schen: 
järige hinderftellige Contribution vnfehlbar⸗ 
lich anffzubringen / vnd zu verficherung deffen 
hat die Start Brug neben etlichen anf Bra; 
band darfür gut geſprochen. 

Vnter deſſen iſt der Margaraff deSan- 
a4 Croce mit etlichen Compagnien zu Pferd/ 
vnnd zn Fuß zu Brück in Flandern ange 
fange / vnnd felbe ſtarck befehe / dem Graff 
Johann von Naſſaw mir fünffschen Cornet 
Reuttern / fuͤnffzehen Stücken / vnd etlich tau⸗ 
ſent Mann in groſſer Eyl gefolget / neben 
noch etlichen Regimentern / als zwey Regi⸗ 
menter Teutſchen / vnnd zwey tauſendt Ita⸗ 
liaͤnern. Dieſes Volck / ſonderlich die Teut⸗ 
ſchen / welche, außſagten / daß fie inacht Mo⸗ 
naten fein Geidt / ſondern allein Commiß 
Brod hetten empfangen / waren ſehr ſchlecht 
auß geruͤſt / vnd zu 5 Handel vbel verſe⸗ 
hen / alſo daß ſich hoͤchlich zuerwundern / wie 
man das. Bolch fo gefchwinde / vnnd in fo 
groſſer Eyl hat forebringen fönnen., Dieſer 


1631. 
| (chen gefan⸗ 
| zn. 





















































































— — — 


—— — —— 


Sypaniſche 
gurbjtung. 





Mi Anſchlag 
I ul) auff Flan⸗ 
Mi Hl dern ſchlaͤgt 


che für Antorff ober die Schelde geleger wor, 
den/ober welche man alle Soldaten auß al, 
(en Duartieren vber die Brücke nad) Flan⸗ 
dern laſſen Marfchieren. Doch haben dig 
von Antorff nice mehr auff einmahl alß 
Tauſendt Mann durch Die Statt laſſen pafı 
fieren / andy diefelbe durch die Bürgerey./ 


men / daß Bruͤck fo ſtarck beſezt / auch ober 





deß Feinds vnverhofften vnnd geſchwinden 
Antunfft demnach Ihre Excellentie iſt ver, 
ſtaͤndiget worden. / vnnd dieſelbige vernoͤm⸗ 


diß die Theurung im Jäger anfieng einzureiſ⸗ 
ſen / vnnd taͤglich mehr vnnd mehr zu zunem⸗ 
men / in dem ein Brod von vier Pfundt zwoͤlff / 
ſechzehen / achtzehen vnnd mehr / ein Feldtmaß 





weiche in Waffen war / durch die Start fuͤh⸗ 
ren laſſen. Das vbrige Volck vnder Graff 
Henerich von dem Berge vnd Graff Johann 
son Raſſaw zog neben der Statt herumbin ſo 
groſſer eyl / daß viel Volck vnter wegen liegen 
blieb. 

Als nun der Printz von Vranien bey Jr 
ſendick die ganze Armee an das Landt ge— 
bracht / ließ er die Soldateſca nach Wa⸗ 





Bier von acht / biß in die zwoͤlff Stuͤber gegol⸗ 4 
een, Sofeynd Ihr Excellentie mit dem gan ⸗ Stadie 
gen Säger vor Bruͤck widerumb auffgebro, ertafle® 
chen , nnd haben ſich in gurer Ordnung Stamm 
| 
x 





widerumb zuruck nach Watervliet begeben / 
von dannen den achren Junij daß Fußvolck / 
vnnd den folgenden Tag die Reuterey / ne 
ben der Munition / Geſchuͤtz / vnnd aller 


Krieges 








—— 
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KriegsBereitſchafft zu Schiff gieng / vnd 
widerumb für Rammekens in Seelandt am 
kame. | 
Bund ob wol Graff Johann von Naf 
ſaw ober die maffen fehr geeyfet / vnnd fich 
hefftig berrüher / damit er Ihr Excellentie 
noch bey Brick möchte antreffen / fo iſt er e⸗ 
ben fo wol zwo oder drey Stunde zu fparh 
kommen / vnnd fich in feiner Hoffnung be⸗ 
frogen gefunden. Die gange Armee fuhr 
dag Waſſer hinauff fir Dort füriber / vnd 
wurde die Reuterey bey Bergen ob Soom / 
viel Compagnyen aber u Fuß zwiſchen Wil⸗ 
lemſtatt vnnd Gertruydenburg an das Land 
| sefener / welches nach dem Randevous dem 
in) Hauß zu Proyn Marfchieree ; von dan, 
— Inen man daß Wolck nach Druinen in die 
— Langeſtraß ein Stunde gehens vom Dorf 
If fe Walwick führer / vnnd daſelbſt ein Lager 
auffſchiug. | 
| Vnnd weil es nicht weit von Breda / 
haben die Spaniſchen vermeint / ſich auch ei⸗ 
nes andern nicht bereden laſſen / dann es wuͤr⸗ 
de derſelbigen Statt gelten / vnnd derowegen 
I fie mir Kriegs Volck / vnnd anderer Noch, | 
I rurffe auff daß befte verfehen / fich auch in 
1 Brabande ſtarck zu Feld geleget / vnnd vn⸗ 
Sy ter deſſen zu Brüffel einhelliglich befchloffen? | 





1 In 


Der 
Aare 
} 6 N. " PR — EEE . t s ai, 

> 3 ir welchem ende fig dann „viel new Kriegs 
Volck angenommen, Bil Schiffe vnnd 


te man viel Schalnppen fertig / vnnd 508 | 
viel Boleks dahin / wie dann auch den zwey 
vnnd zwantzigfen uni der. Admiral von | 
Aytona 7. neben den Bice Admiral von | 
Dirpnferefen allda angelangt / deme viel 
Mariofen von Grepelingen / Duynkercken / 
Rewport vnnd Oftende nacharfolger. Auch 
brachte man den ein vnd zwantzig ten Sund 
mit einer ſtarcken Convoy vnter dem Com; | 
mando Graff Sans von Naſſaw vnnd deß 
Conte 8. Lalſat von Antorff nach Breda 
viel Getraydt / Buͤchſen⸗Pulfer / Lunten / 
vnnd Kugeln auch anderen Kriegsnoth⸗ 
wendigen Borrarh. . Die Reuterey / wie 
I auch daß Fuß Volck hat vnterwegen ſehr 
groffen Schaden gerhän / td Sa Landt 
dahe um nie Pluͤndern vnd Raͤuben nicht 
allein fehr verwuſtet / ſondern auch deſſelben 
Innwohner hefftig beſchweret / vnnd ſie an 
ihrem Vorraht ſehr urblöftt. . Welches 
Achtlich zu erachten / daß es nicht anderſt 
folgen können / weil gedachte Convoy be 
Iftunde in fedinig Corneten zu Pferde / vier⸗ 
sig Sahnlenm Sup Bolck vnnd ſechshun— 
Say. ... [Der Serverue vnd vber das auch ſechs Feld 
Gunfeanp | Stiefemit ich fuͤhreten. 
Den gehenden: 
son Guinea Adrian 


— — — — 


Jacobs in Texel mit 
fuͤr ſelbi⸗ 





— — 


ny angehörende anget ommen / vnnd 
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Das Acht vnd viertzigſte Buch. 





I den Krieg zu Waſſer/ vnnd Sande wider | 
die Holländer nad) möglichfeie forsiufenen : | 


| Seeland / onnd 


Kunij.ift. der General | niemand 
| x | It Schiffe ſich legen 
Auge in zwey Schiffen der eftindifchen Compag, | Perfon alle Sufpicion , 

| vermeyden 


A 


ge Compagny in die zwoͤlff hundert Pfuͤndt 
Goldes neben noch andern koͤſtlichen Kauff⸗— 
manſchafften mitgebracht. Wie dann auch 
| ein Capitaͤyn Cornelis Brackel mir feinem 
Kriegs Schiff ein Duynkercker / mit dem er en 
liche Stunden lang geſchlagen / vbermeiſtert / 
zwey genommene, Niderlaͤndiſche Schiffe 
erloͤſet / vnnd daß Duynkirchiſche Kriegs⸗ 
Schiff mit ſiebengig Mann nach Amſterdam 
gebracht. 
Den zwey vnd zwantzigſten Julij arri⸗ 
unirte zu Amſterdam daß Schiff der Falck / 
welches von Fernambuck anf Braſilien kam / 
vnnd brachte die froͤliche Zeittung / daß der 
Admiral Pater glücklich alda angelanger / 
vnnd in der Starr ein Verrächer mit Na⸗ 
men Verdonck von Antorff 7 der mir dem 
Seinde heimbliche Correfpondeng hielte / vnd 
sine groſſe Berrähterey im Sinn hatte /| 
durch deren behuff er fehon viel Soldaten / vnd 
Matroſen auff die Schlachtbanck achiefere / | 
enthanpter / vnnd geviertheilt. worden. Daß 
auch der Admiral Abraham Theiſſem neben! 
dem Oberſten Leütenampt Stein Callefelß 
mit ſechzehen Schiffen / vnnd wen tauſend 
Mann fo Soldaten / als Bots⸗Volck nach 
Tamatica einem fehr bequemen Hafen drey 
Stunden gehens von Fernambuck gelegen! 
were gefahren 7 vmb felbigen Dreh / wo es 
müglich/onterden gewalt der Wert Indiſchen 
| Eompagıtyaubringen, | 







Wägen verferriget / vnnd andere dienfiche | ; Demnach / wie obgemeldt / die Succeſ · 


Zur Anrorffmache ſton dem jungen Printzen Wilhelm v — 
| | 6 olland / 


on Bi 
ranien von den Bi Staaden in H 
See Beft,Stießlandt auffgetra⸗ 
gen / ſo haben die Herrn Staaden von Gel⸗ 
derlandt Hoͤchſtgemeltem jungen Prinzen 
den zwantzigſten dieſes ein Kiſtlein von feinem 
Golte mit aller Staͤtte in Gelderlandt Wap⸗ 
ven gleret/ in welchem dis Commiſſion ein 
geſchloſſen / verehret. 


aardeſſen daß man im Säger fu Druy / Verrahteron 
oe Tale un zu Druinen 
im 


fag / vnnd auff deß Feindes für, 
nehmen achtung gabe / kam einer mit Kraut / 
Ruͤben / vnnd anderem zugemuͤß / damit 
er ein Schiff beladen hats in daß Säger 


nen ſtille 


vnnd mach dein er ſelbige verkaufft / fertige 
ie er den Schifer,ab /vinb noch mehr zuho⸗ 
len / gab ſich alfo für inen Kauffmann auß/ 
vnnd mierere noch ein ander Schiff / insert, 
ches er ein ſehr ſchwere Kifte / daran gweer 
Männergenng su heben hatten 7 fente/ mir 
beachren / daß ſich gedachter Schiffinann 
mie feinem Schiff zwiſchen wey dep Prin⸗ 
sen. Schiffe / welche mit Grangten aD) 
Sewer Werck geladen „waren / vunb meh⸗ 
ver, Sicherheit weilen folte Iegeh) diereeil Dil 
Geldt in der Süften were / welches jbm ber 
Schiffmann abfchlug mit fuͤrwendung / daß 


HR; 


nd nicht erlaube were wiſchen gedach⸗ 
eh legenDarauff gedachte 
Sulpicion , anhd Argwohn zw 
ſich auff ein Seitte vnnd auf 


J ilj dem 








1631 




















— _ = — — — — — — — — — — ——— — — — — — — 
mm — —— —— — — — — — — ——— — * 

= — — — — —— — _ —— — — — — = — — — 
— — = — * — — — — — — — = = — u — 


00 
—14 
1 ! H 
ur 
[ 
| IM | } 
m 
m ar 
4 
Na MI Ha 
0 ' 
J 
“m 
\ 
IM 
Bi 





Laͤger. 





























102 Bierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien. 


1631. dem Staub gemacht. Vngefehr dep Abends 
vmb neun Bhren wurde der Betrug offen, 
bahr / vnnd fprang gemelte Kiffe / welche 
voll Fewer Werck war mir ſambt dem Schiff 
Lin die weite Lufft / vnd gab sin ſolchen grew⸗ 
lichen Schlag / als wann man eine ſchreck⸗ 
liche groffe Mine in die Lufft geſprengt hette. 
Es har aber doch folcher verrächerifche Ans 
ſchlaͤg wider deß Verraͤhters hoffen feine final 
Brſachen nicht erreicht / vnd dag angangene 
Fewer Werck fein andern Schaden gethan / 
als daß deß Schiffmanns Soͤhnlein dar: 
von Todt geblieben / wann aber diß Schiff 
dem Anſchlag nach / wie jhn der Verraͤther 
fuͤr hatte / zwiſchen beyden Schiffen mit den 
Graͤnaten were gelegen / ſo ſolte ein gut theil 
der Start Heußden im lauff geblieben ſeyn 
Man har den Werraͤther nirgends koͤnnen 
vernehmen / diemeil er fich bey zeiten wie ge⸗ 
melde durch gepackt : den Schiffmann a, 
ber / der dazumahl auff dem Sande war/ wie 
diefes Vngluͤck geſchach hat man Gefaͤng⸗ 


Zum dritten / zu mehrer Berficherimg 
der Reftirution follen als Geyfel bey dem 
Bapſt ſich einftellen von wegen deß Kay⸗ 

ſers / der Ritter Piccolowini, der Coronel | 
Chieſa, vnnd dei Coronel Witzleben / vnnd 
von wegen deß Koͤnigs in Franckreich der 
Marggraff de Tauanes, der Marggraff de 
Nereftan , onnd der Baron de Aigelonen , 
welche alle den zwantzigſten Julij nach Ci- 
uita Vecchia ſich follen begeben / vnnd nad) 
dem fie viersehen Tag allda gewartet / vmb zu 
ſehen / obfie auch mirder gefährlichen Seuche, 
der Peft beſchmeiſt / follen fie in das Caſtel 
$, Angelo zu Rom / oder jragende anderſtwo⸗ 
hin/dassjhr Heiligkeit wird gefallen/ gebracht 
werden. — 
Zunm vierdten / der Baron Gallas ſaget 
zu wegen der Graubuͤndtner Reſtitution fi) 
ſelber als Geiſel einzuſtellen bey dem Hertzog 
von Mantua vom ſechſten Auguſtian / biß 
auff den zwantzigſten Dito / welches der Herr] 
Thoiras gleichesfals verheiſſet zuthun / vnnd 
jhn | fichals Geiſel bey dem Hertzog von Saphoyen 
an dieſer Sachen vnſchuldig beſunden / dieweil / yon wegen der Keſtitution Briqueras zu præ⸗ 
er vnwiſſend was in der Kiſten fein möchte die, | ſentiren. ei J 
ſelbige in ſein Schiff genommen / widerumb F Zum fünfen Alle vnnd jede Beifel er 
loß gelaſſen. * klaͤren ſich fchuldig fein fo lang zu verbleiben / 
biß dag die Vollkommene Reltitation geeffe⸗ 
ctuixet worden. EEE" 
Zum fechften/ven fechften Auguſti folll nan / 
mit Abbrechung vnnd Niderreiſſung der For / 
tificationen / wie and) Vberliefferung der an⸗ 
| dern Oerter vnd Paͤſſen den Anfang machen / 
vnnd Continuiren biß daß es alles zum Ende 
EN. ET Pe IE 
Zunm ſiebenden / daß erſte Mittel / vnd Ma: | 


nier die Staͤtte vberzugeben ſoll ſein / daß man 
| Diefelbe.alle mit einander auff einen Tag ſoll 


verlaſſen / ale nemblich daß auff den zwan⸗ 































































(ich eingegogen / vnd hernach / als man jhn 











Italiaͤniſche 
ond Franhtzoͤ⸗ 
ſiſche Nandel. 





demfelben widerumb kehren muͤſſen / anlan⸗ 
































Friedens Ar⸗ 
Bud TE 
den Kane 

rifchen ond 
Frantzoſen. 





onnd inden Zugen/onnd Reaß / in welcher ſe Sr en Sul, 
ne Borfahren gedachte Hertogthumber bis ae 
taubinden / © 
J 


feffen : —— die Laͤnder / die dem 
graffen von Ouaftallx zuerkennt ſeyn / vnnd daß auff denſe .r * — er Ä 





Am andern / das die Kayſerliche Trup ⸗ 
Ipen Shchankese allda SM ohne weito⸗ 
re dilation vnd Auffſchub / fo wol Italien / 
als Graubünden gänzlich follen quittiren | 





laubt fein in den gereſervierten m 1 ochha 
benden Plaͤtzen zuhalten. 
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Baron Gallas die Veſtungen / vnnd Paͤſſe 
in Graubuͤndten ſchuldig ſoll ſein zu quitti⸗ 
ren / vnd ſein Volck darauß nach Teutſchland 
zu laſſen Marſchiren. 

Zurm neundten / den ſechs und zwantzigſten 
dito ſollen die Koͤnigliche Ambaſſadores Su⸗ 
ſa vnnd Avigliano gaͤntzlich verlaſſen mit al⸗ 


‚len darzugehoͤrigen Veſtungen / auff wel⸗ 
1. den Tag dann auch der Baron Gallas auf 


x 


1 Porto vnd Caneto ſein Bol abzuführen fid) 
Jverbindt. RM 

Zum zehenden / Endlich fo follen den erften 
1.Septembris die Königliche Ambalfadores 


die anweſende Beſaung auß der Start vnnd 


1 dem Caſtel Pignarola laſſen abziehen / wel; 
1.chen Tag der Baron Gallas mit allen der 
feinigen Abzug auß Mantua vnnd den darı 
1.öngehörigen Dertern gleichesfals zu obſervie⸗ 
ren vnnd vnuerzoͤglich in das Werck zurich, 


ten ſoll ſchuldig ſeyn / ſo daß die Hertzogin 
‚von Saphoyen / vnnd Mantna / wie auch 
die Graubuͤndner alle jhre Laͤnder / Staͤtte / 
Veſtungen / vnnd andere flarcfe Pläg vnnd 


hvornehme Paͤſſe wie fie immer Namen haben 


fönnen vnnd mögen/ mit derfelben mache vnd 


Freyheit / wie für diefem Krieg follen halten 
4 Und beſitzen. 


Zum eulfften/die Königliche Ambaſſado⸗ 


ren verheiffen auch / daß die. Graubuͤndner 
4 demnoc in den. Önarnifonen sun Mantıa / 


Porto / vnnd Caneto Kayhſerlichem Kriegs 


Volck den ſreyen Paß ſollen verguͤnnen / 


mir allen Ihren Gütern / Pagage / vnnd vol, 
len Waffen / auch was fie ſonſten entweder 


| Kraffe feiner 





) führen oder mitträgen fönnen / fo daß fie die» 
| felben fir dieſes einige mahl allein durch jhr 
1 Sandt laſſen Paſſiren / ohne einige Gerech—⸗ 
1 tigfeit bey den Zöllen oder Mauten zubezah⸗ 
len / vnd daß fie die Graubundtner im Durch» 
ig mie aller Notturfft verſehen / doch in dem 
| Berftande / daß es auff deß Kayſers koſten 


geſchehe / vnnd fie auch nicht ſchuldig ſollen 


| finden Soldaten ohne gegenwertige Bezah⸗ 
ER daß geringſte zus reichen oder-folgen zu⸗ 
Hallen, or 9 


Zaum zwolfften / So balddie Königlichen 


Ambaſſadores Die Zeitrung von der vberge, 
ſchickten / vnnd eingeliefferten Inveſtitur wer, 


den empfangen fo follen ſie ſich Er. 
e 


klaͤren / vnd jhnen frey fichen eines von bey, 


den obgeſetzten Mitteln nach jhrem gefallen 
| Sand gutduncken zuerwehlen; wormit dann 
1 der Baron Gallas verheiſt nicht allein zus 


Frieden zuſein / fondern dem von jhnen erwehl⸗ 


| ten Mittel in alen geaccordirten Bunctis nach⸗ 


Zum dreyʒehenden / in dem etwas von dein 
jentäen / daß den 8. Junij hette ſollen gefche, 


I hen / noch manguirre/ daß foll man alſo bald 
bollbringen / vnd effectuiren. | 


* 


Zum vierzehenden / der Baron Gallas 
ollmacht / diejpm vom Her, 
Bogen von Feria ertheflet / vnnd deren Copia 
den Königlichen Ambaſſadoren eingeliefert / 


Ku 


verheiße auch hiermit / daß gedachter Her⸗ 


a —— 
I 
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508 voh Feria noch Vor Außgang deß Mor 
nars Julij auß Italien vnnd Granbuͤnden 
fol laſſen abziehen ſechs Tauſendt zu Fuß 
vnnd Tauſendt Pferde von dem extraordi- 
nari Kriegs Wolck / daß erim Herzogthumb 
Meylandt hat / vnnd wann man nach obge⸗ 
moalter Oerter Reſtitution ſolte befinden/ daß 
er ein groͤſſer Anzahl zu Füß vnnd zu Pferde 
herte / als der König von Spanien gewohnt 
ift zu vnterhalten / foll er folches ſchuldig fein 
abzudancken 7 vnd ſolche Anordnung zuthun / 
daß nicht mehr / als die Ordinari Guͤarniſon / 
welche der Koͤnig zu friedens zeiten gewoͤhnlich 
vnterhelt / im Landt bleibe. 

Zum fuͤnffzehenden / Krafft gedachter voll⸗ 
macht verheiſt auch der Baron Gallas von 
wegen / vnnd im Namen deß Hertzogen von 
Feria ‚daß derſelbe feſtiglich werde vnterhal⸗ 
ten / vnnd nachkommen allem dem jentaen / 
was er in feinem deß Hergogen Namen fo 
wolin diefem/ alsin dem zu Cheraſco gemach⸗ 
ten Accord zugeſaget. 

Zum ſechzehenden / die Gefangenen ſollen 
an beyden Seitten loß gelaſſen / vnnd auff 
freyen Fuß geſtellt werden noch fuͤr Außgang 
deß Monats Junij auff die in dem zu Che⸗ 
raſco gemachten Accord beſchloſſene Artickel. 
Diß alles iſt alſo gereſolviert / vnnd vnter⸗ 
ſchrieben worden zu Cheraſco durch die Am⸗ 
baſſadores deß Kayfers / vnnd Könige in 
Sransfreich den 79. Junij / 1631. 

Gallas, 
Toiras. 
Seittient. 





I 633; 


Darauff hat der Hertzog von Nivers Hertzog von 
von Kayferlicher Mayeſtaͤt durch den Bi, |Nivers em⸗ 
fhoff von Mantıta 7 vnnd einen Doctor Dan ne 
Malfavo genannt die Lehen vber daß Her yoanina. 
togthumb Mantna / vnnd Marggraffſchafft 
Montferrat empfangen. a 

Deinmac die alte Koͤntgin wie obgemeldt Die alte Rs, 
in Franckreich auff dem Schloß zu Com- nigin in 
piegninach deß Hertzogen von Orleans jhres N ie 
Sohns anfweichen frärcfer als zuvor Bo rerunnann 
wahrt wurde / auch der Rönig noch ein gute ung vnd be» 
Anzahl Reuterey dahin ſchickte vmb Die gibe ſich nach 
Wacht zuverſtaͤrcken / vnnd gute obacht zuha, Zruͤſſel in 
ben / darauß ſie anfieng zu muthmaſſen / daß Niderlande. 
fie fo geſchwind zu der Reſtitution jhrer vori⸗ 
ger Freyheit nicht wuͤrde gereichen koͤnnen. So 
hat ſie angefangen auff Mittel vnnd Wege zu⸗ 
gedencken / wie ſie auß deß Koͤniges Gewalt 
moͤchte entrinnen vnnd auß dem Land ſicher 
hinweg kommen / welches fie dann kurtz her, 
nach durch huͤlff jhrer getrewen Diener / vnnd 
Jungfrawen gluͤcklich in das Werck gerichtet. 
Dann als alle zu ſolcher Flucht nothwendige 
Dinge fertig 7 iſt fie. den zehenden Julij deß 
‚Morgens früh bey anbrecheridem Tage durch, 
ein kleines Thuͤrlein deß Schloſſes hinauß ge⸗ 
gangen / vnnd zu Pferdt in hoͤchſter eyl durch 
vnbekandte Wege etliche Frantzͤſiſche Meyl 
fortgeritten / biß ſie jhre beſtelte Kutſche ange⸗ 
tro | 


se 





in Hen⸗ 





— 





— — — 
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in Hennegaw / fo in dit fünff vnd zwantzig / 
oder ſechs vnd swangig Frantzoͤſiſche Meylen 
von Compiegni abgelegen / gefahren. Allda 
iſt ſie wolempfangen / vnnd von der Infantin 
Abgeſandten vondannennach Bruͤſſel abge⸗ 
holet worden. Siehatein ſtattlichen Einzug 
aehabe/onnd hat man jhr das beſte Theil deß 
Pallaſts eingeraumt. 


1631. 


on Abennes auf Hennegaw fchrieb fie 
einen Brieff an den Koͤnig de daro den 21.51 


lij folgendes Inhalts: 
Mein Herr Sohn/ 


Ich hab fuͤr rathſamb erachtet Ewer Ma⸗ 
jeſtaͤt durch den Herrn de la Barte zu aduiſi⸗ 
ren von wegen meines Abzugs von Com- 
piegni , vnnd den Vrſachen / Die mich darzu 
bewogen / welche auß diefen Brieff zuer⸗ 
fehen; J 

Wann ich anders nicht als die groſſe 
ſtrengheit meiner Gefaͤngnuß / vnnd die vn⸗ 
auffhoͤrliche VBnruhe / vnnd Verfolgung / 
weiche mir der Cardinal Richelien ange⸗ 
chan + fuͤrbrechte / ſo glaube ich dannoch/ 
daß fie bey ewer guten Art fuͤr cine Boll⸗ 
kommene Satiskact õn ſolten angenommen 
werden / in dem ich wol weiß / daß Ewere 
Barmher tzigkeit nicht ſolte zulaſſen / daß ich 
hm gehorſamb ſolte fein zu meines Lebens 
nachiheit/ vnnd der Liebe die jhr Ewer Mut⸗ 
ger ſchuldig ſeyd / die nicht länger konnt v1 
erhalten werden durch den Gchorfamb au 
gemeltem Orth / vnnd in Anfehung des v⸗ 
dels / daß man mir vnter ewrem Dramen zůfuͤ⸗ 
gete⸗ TEN MR u 
Biß auff diefe Zeit (ohne meine vielfalti⸗ 
ge Thraͤnen in Rechnung zubringen hab 
ſch daß jenige gelitten vnnd vertra gen daß 
auch ein Fraw von geringerem Grande als 
ich bin / fchwerlich ſolte koͤnnen außſtehen. 
Man hat mich als einen Mißthaͤter gefaͤng⸗ 
| fich eingezogen + alfo bald im Artfang 7 iweil 
ich deß Cardinals willen nicht Gehorſamb 
| gewefen.-/ gleich der warhafftigſte Brieff 
als die erſte Erklaͤrung von Coimpiepmi an 
die Provinzen vnnd Parlamenten adreß 
firt / meldet. Darnach hat man mich an⸗ 
aſt wiche getractirt/ als were ich der groͤſte 
Fendt der Cron Franckreich/ in dem man 


Schreibt an 
den Xoͤnig. 












| abgefchlagen / ſondern auch alle meine gute 


— —— 


ſelber eingeſchloſſen Wwelchen nicht erlaubet 
ar anfferhalben der Statts Pforten fich 
| gubegeben / es ſey dann daß fie ein Brief, 
fein von dem jenigen haͤtten / der mich ‚mit 
Wwo Compagnyen Reutter⸗ vnnd fuͤnffze⸗ 


meine vnterthaͤnigkeit / vnnd Sanffmuth 
die ich malen meinen mir Euch gepflogenen 
I Birerhandtungen hab erwieſen vnnd ge⸗ 


— — — — — 


| Man mir feine genneweſte Diener (deren 





mir nicht allein mein rechtmaͤſſiges anftichen ! dienſtlich d der rechte Weg / Und at 


Inteniones vnnd meynungen auff daß aͤrg⸗ 
fie gedeutet „meine Officirer ſo wol als mich 


hen hundert Mann zu Fuß bewahrte "ME 


braucht / hat man mit groſſen Draͤwungen 


vnnd Gewalt / daß man mich wolte wegfuͤh | 
ten / belohnet / welches alles mich in Anſe⸗ 
hung meiner Complexion ohne zweiffel in 
das Grab ſolte gebracht haben / wann nicht 
GOTT dir HERR mein Gemuͤth mit 
einer Tapferen Reſolution geſtaͤrcket bett: 
Mein Auffrichtigkeit iſt mit einem falſchen 
Schein / vnnd ſchlimmer betriegerey bezahlt 
worden. Die Soldaten hat man zu keinem 
andern ende von Compiegni laſſen Absie 
hen / als nur allein den frommen Leutten 
die. mir meiner Gefaͤngnuß mitleiden hatten / 
einen blawen Dimft für die Augen zuma⸗ 
chen / vnd mich onterdem Schein der Frey⸗ 
heit / daß ich jrigende hinauß ſolte gehen 
omb zu fpagiren / auß einer einbuſcade zu⸗ 
vberfallen / darauff man mich ſolte wegge⸗ 
führer haben. Inmaſſen ich dann derohal⸗ 
ben genugſamb bin gewarnet worden von 
viel Leuthen / denen deß Cardinals boͤſes fuͤr⸗ 
nehmen wider mich vmb mein Elend zuver⸗ 
länger / vnnd alle Frantoͤſiſche vnnd auß⸗ 
hemiſche Voͤlcker in der Furcht anhalten / 
genngfamb befandt feyn, Dan hat mir vn⸗ 
rerfchiedrfiche Ambafladores geſchickt / die eh; 
nen ruff fieffen außſtrewen / daß fie. kaͤmen 


vmb die Sache nr accommodiren,, Aber 21. 


fieber GOTT von was für einer accom- | 
modation ſolten ſie mir fagen 7 demnach et; 
fiche derfelben fo kuͤhn vnnd vnbeſchaͤmbt 
fein geweſen / Cafeich der Marſchalck von 
Scomberg gerhan ) daß fie biß für die, 
Fürhänge meines Bettes dürften kom⸗ 
Sie legte Reiß / die mein Wetter Dei 
Marſchalck d' Eſtree vnnd der, Herr von. 
Meßmin gerhan hat iſt nicht beſſer gewe⸗ 
fen dann die vorhergehende / viren Fe zu 
nichts anders angeſchen war. Dann mir zu 
draͤwen mit der widerkunfft ber Soldaren 7 
vnnd mir ein Schrecken einziijagen / daß 


ich, von nörhen hatte mein Leben zuvnterhal⸗ 
ten). folte Benemmen / vnnd Andere an ihre. 
fat VODTT weiß zu was Eis: ser 
ordnen :, vind vber diß alles ir fuͤrzuhal⸗ 
ten / daß ich nach Chartıes , vnnd Mante 
ſolte gehen / allda ich euch vor ewrein Zug 
ach Schampanien möchte fehen / weiches | 
mir Vrſach gabe zu Atzwohuen dieweil 
Compiegni „ vnnd ach ‚hartes , hletzu 


m 






meltes Chartres jhnen begirenaer iſt zu hrem 
fürnemmen /daß KB a np 
in einem Terämpp.zufhien. daß. ie vuſr 
—— welche sch vber ale andere 
Dinge, böchlich wuͤntſche / vnnd deren man⸗ 
gel mich MR, AABEEBAT bel, daß ich zeit 
söhtsnber meiner OsjAngiifß/die ine war 
fatwer genlig gefallen / außgeſtanden / ſchmer⸗ 
zet / od zu Herzen gehet. Doch hab ich, 
diß alles auß geſtanden / ab vberwunden / 
damit ich fir ganz Frauckreich möchte be⸗ 
zeügen / daß ıch ewer Anthorirät auch ons 





ser meiner Feinden Haͤnde gerefperriertt ) 


















6) ie 





es — — — — — — —— — — — — J on = nei 


ſpath. 


vnnd nimmermehr gehabt noch haben fol / 


1 als eine auffrichtige vnnd gute Intention zu 


ewrem Statu, angefehen ich (wiewol ich grofs 
fe Vrſache hette umb zu flagen ) fünf Mor 
nat lang mir groffer Gedult alles angefehen/ 
vmb euch zeie vnnd weil zulaſſen mein Vn— 
ſchuld zuerkennen / vnnd zubeweifen / daß 
ich mit niemand meiner Kinder / als mit euch 
allein Correſpondentz hielte; daß auch der 
Cardinal ewer Gemuͤth trewloſer weiſe ein⸗ 
genommen mit einer widerwertigen Einbil⸗ 


dung / nemblich eine Mutter von jhren Kin 


dern / vnnd auß dem Reich zuvertreiben / 
vnnd dann weiter ſein vornemmen in das 
Werck zuſtellen / su. verſtehen wie er möchte 


ewer Reich vndertruͤcken / welches Ihr mie der 


Zeit werdet befinden / aber vielleicht gar zu—⸗ 
Demnach nun die Zeit meines Leydens 
lang genug gewehret vmb eine anſehliche Be⸗ 
zeugung meiner Vnſchuld zuerweiſen / vnnd 
im Fall ich laͤnger ſo verbliebe / moͤchte man 
mir endlich die Schuld geben / als wann ich 
nach meines Lebens Conſervation / oderand) 
meiner Freyheit im wenigſten trachtete / 


vnnd fo viel mehr / dieweil meine Rinder 


nicht koͤnnen befreyer werden von der Schan⸗ 
de 7 die vber mich ſolte fommen / ſo wird 


| mir diß alles für der ganzen Welt sur ent 
ſchuldigung dienen. Dieweil ich auch in An⸗ 


ſehung meiner Kraͤfften / welche taͤglich ſehr 
abnamen / befunden / daß mein Leib ſehr 


Mate vnnd Schwach wurde / fo hab ich zu 


rettung meines Lebens / vnnd meiner Repu⸗ 
tation / vnnd zu Erleichterung meines E⸗ 
lendes die Prafentarion vnnd Anerbierung 
deß Marggraffen von Vardes / welche er 
Noch denfelben Tag / an welchem ich wegge⸗ 
sogen / mir ernewert / nemblich daß ich mich 
in die Statt Capelle / in, welcher er. Guber⸗ 
nator iſt / vnnd vber welche jhr vollfom, 
mene Macht habt / mich zubegeben / zu accep⸗ 
tiren fuͤr gut angeſehen. In dem ich aber 
auff dem Weg vnnd auff drey Meylen dahin 
angekommen war / ließ mir der vorgeſagte 
Herr von Vardes / durch zween vom Adel) 
( von welchen der eine der, Ritter fein Bru⸗ 
der war ) welche felbften geholffen harren Die; 
fe Sache mir mir abzuhandeln. / anfagen / 
daß ich nicht dörffte nach Eapelle fommen 7 
dieweil er gedachte Statt feinem Bartern 
vberlleffert. In was groſſer Angſt ich nun 
geweſen 7 in Anſehung daß man mich fo be 


frogen / vnnd auch mit Det Reuterey ver 


forget geb ich jederman zubedenefen 7 fonder; 
Tich weil man mich ſolcher maſſen davon A⸗ 
viſirte 7 damit ich nur gezwungen wurde mich 
auf dem Königreich zumachen. Dannen 
hero ich wol in die dreyſſig Meylen ohne Ef; 
fen vnnd Trincken hab muͤſſen reifen / damit 
ich auß jhren Händen moͤchte entrinnen. Vnd 
hatte G DT in dieſer gelegenheit ( gleich 
in allen andern vorhergehenden ) zugelaſſen / 
daß die Vnderhaͤndler felbften mündlich deß 
Cardinals Eſtigkeit entdecket / vnnd genug⸗ 





Das Sieben vnd 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — 
— — — — 


Viertzigſte Birch. 


ſamb befennt / daß der Sardinal diß Spiel 
angeftelle mir gutem vorwiſſen mich auß dent 
Reich zu verjagen / welches fein hoͤchſter 
wuntſch war / vnnd fir welchem ich mich 
am allermeiſten beſorgte. In ſolcher Noth 
vnnd Angſt hab ich mein Zuflucht zu dieſer 
Start Avennes ver Ertz Hertzogin zugehoͤ⸗ 
rende genommen. Vnnd bin alſo gezwun— 
gen worden in einem frembden Lande meines 
Lebens vnnd memer Freyheit Verſicherung 
zuſuchen / die ich in einer Statt ewer Ge 
horfambfeit vnterworffen hoffte zufinden. 
Welches dannoch mir ift abgefchlagen / wie 
ich für diefelbige kam / darauß ich genugſamb 
fan abnemmen / daß fie mir folchen Plan 
mehr anf Siftigfeit dann auß auffrichtiger 
Meynung mich darein zunemmen haben ge⸗ 
preſentirt. Nunmehr ſuch ich anderſt nichts / 
dann ewer Gerechtigkeit / die jhr auch dem 
allergeringſten ewer Vnterthanen nicht wey⸗ 
gert/ welche wir entſchuldiget haben / auch 
were es ſchon / daß ſie kein andere Straff ſol⸗ 
ten empfangen / als die Schande / daß fie 
mich länger mit fo offendahrer Weltkuͤndi⸗ 
ger Vngerechtigkeit Peinigen / vnnd verfol; 
gen, Diß wirdeben fo wol verhindern daß 
vbel / daß darauß möchte enefpringen 7 vnnd 
wird ein ende machen deß Klagens meiner 
andern Kinder / die jhrer Reputation wegen 
an meinem Vnfall geintereſſiret fein, Ja es 
wird dem gantzen Europa contentewent ge⸗ 
ben / vnnd alles Vngluͤck / daß herauß moͤchte 
ſeinen Anfang nemmen / abwenden. Was 
mein eygen Perſon angehet / ſolte ich mich 
wohl im geringſten nicht beſchwert finden daß 
vbrige Theil meines Lebens deß Cardinals 
Rachgierigkeit auffzueyffern / wann ich daſ—⸗ 


105 











ſelbe nicht wuͤnſchte noch fo lang zu erhalten/ 


damit ich die Verſoͤhnung 7 vnnd eintracht 
zwiſchen euch vnnd meinem Sohn dem Her⸗ 
zog von Orleans 7 welche er der Cardinal 
auß ewrem Hertzen allbereit vertrieben / moͤch⸗ 
ce befoͤrdern. Dieſem Boel koͤnnt jhr Teiche, 
lich abhelffen / vnnd durch ewere weiſe An— 
ordnung fuͤrkommen / wann ich nur ſo gluͤck⸗ 
lich were / daß ich widerumb moͤchte bey euch 
kommen / da ich mich verſicher euch zuver⸗ 
ſtehen zu geben / daß an was Orth ich auch 
ſey / oder kommen moͤchte / kein Ding mehr 


geeyffert hab / dann die Befoͤrderung ewers 


Dienſtes / dieweil ich bin mein Herr ? mein 
Sohn Ewer vnterthaͤnigſte und wolgeaffe⸗ 
ctionirte Mutter / vnd Vnterthanin 


Maria 


anf Avennes den ein vnd zwantzig 
ften Julij. 1637, 


ierauff der König folgender maſſen ge, 
antwort, 





Madame | 
Sch Hin deſtomehr entſtelt wegen der Rer 
folntion/ 


183%: 


— — — — 
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— — — — 
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ſolution / die Ihr genommen vmb «uch auß 

Königreich subegeben / dieweil ihr kein 
wärhafftige Brfach darzu habt. Die geis 
maginirte Gefaͤngnuß / die erdichtete Verfol⸗ 
gung / daruͤber jhr klagt / vnnd die Furcht / Die 
ihr erklaͤret zu Compiegnı füremwer Leben ges 
habt zuhaben / hat alles fo wenig Fundament / 
als daß nachjagen / mit welchem jhr nadı ew 
rem fürgeben feyd verfolget worden / oder Der 


heimibliche Verſtandt / den ihr ſchreibet / daß 
man ſolte mit dem aͤlteſten Sohn deß Herren 
von Vardes gehabt haben. Dieſe lnuentio⸗ 
nes ſeyn Practicken / welche ſehr wol vberein⸗ 
ſtimmen mie der furcht / die jhr euch fuͤt drey 
Monat faͤlſchlichen eingebildet / als wann ich 
euch wolte nach Italien ſchicken: Dajhr doch 
wol nn / daß ıch die geringfte gedancken das 
von nicht gehabt / demnach folches die aner⸗ 
bietungen der onserfchiedlichen Wohnungen / 
vnnd Gubernamenten ſehr weit von Italien 
gelegen / klar genug bezeugen. Solche Nach⸗ 


rede wird mich / GOTT danek / nicht beſchul⸗ 


digen / noch bey der gantzen Chriſtenheit in 
verdacht bringen / dennoch meine Thaten 
mich vberall genug bekannt machen. Alles 
was jhr mir ſchreibt von den jenigen / die 
mir dienen / hat nicht den geringſten Schein 
der Warheit / vnnd bin vermindert / daß 
die ewre Brief erdichrer fich nicht ſchaͤmen 
ſolche Sachen ihnen auffzudringen / die ihr 
nach Außweiſung ewer eygenen Conſcientz wol 
wilfer / daß ſie ihnen nicht koͤnnen auffgeleget 
werden. Auß vielen beweißthumern erken⸗ 
ne ich den guten Eyffer / vnnd die Auffrichtige 
keit meines Vettern deß Cardinals Rice; 
lien / den Dienſtbaren gehorſamb den er mir 
leiſtet / vnnd die groſſe Sorge die er traͤgt fuͤr 
alled dasjenige / was meine Perſon / vnnd 
den Wohlftandr meines Reiches betrifft/ 
ſpricht genug für jhn. Ihr folt mir zuge⸗ 
ben / indem es euch gelieber / sufagen / daß 
die that / die ihr jenuumder begangen / vnnd 
alleg dag jenige/ das nun eine Zeitlang anhe⸗ 
ro gepaffire/ macht / daß ich nun wol verſte⸗ 

he / was ewer Augenmerck vnnd u een 
fkuͤr diefem iſt geweſen / vnnd was hier ch⸗ 
mahls von euch hab zugewarten. Der Re, 
fpece / den ich euch zutrage / helt mich zu⸗ 
rich / daß ich euch nicht mehr davon ſage. 
Vnter deffen bitte ich GOT / daß er euch gu⸗ 
gen Rath woͤlle geben / auff daß jhr such moͤcht 
behelffen mit der Affection deß jenigen / der all⸗ 
zeit fol bleiben Madame) / u 


Ewer Sohn 


ALudouicus. 



























Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


ſtoͤrer / vnnd / daß fie Crimen lefz Maieſtatis 
begangen offentlich/erflären ;auch werbieren / 
daß niemandr jhnen zum beften einige Kriege | / 
Werbungen im Sande folte anftellen. Dar 
nach zog der König von Parif nach Soif 
fons in. Schampanien / alloa ein Läger| 
von dreflig tauſendt Mann zu Fuß vnnd an) 
Pferde geformieret wurde, Vnter deffen 
fchrieb der Herzog von Orleantz vnterſchied⸗ 
liche Brieffe an Ihre Königliche Mayeſtaͤt / in 
welchen er ſich hoͤchlich vber den Cardinal Ri 
chelien vnd andere beflagte/auff welche der Koͤ⸗ 
nig kuͤrtzlich geantwortet / vnnd jhme fein fähler 
zu Gemuͤthgefuͤhret. | 
Dieſe vnruhe har der Neformireen Re 
ligion zugethanen oder den Hugenotten kei⸗ 
nen Vorcheil gerhan / in dem fie hin vnnd 
wider nicht wenig verfolgt wurden / dannen⸗ 
hero ſie den Koͤnig vmb Erlaubnuß batten 
zu Eharenton einen Nationalem Synodum 
zuhalten / welches jhnen vom König iſt en 
laubet worden, Auff diefem Synodo haben 
fie erfiche deputirt / vnnd an den König ab» 
geſchickt / vnnd denſelben geberen / daß er ſei⸗ 
ne Edicta wegen der Religions verwandten 
welche onrerhalten. Diefe feind nad) Compieg- 
ni zu Ihr Mayeſtaͤt verreiſet / vnnd wegen deß 
Synodı dem Koͤnig eine Supplication vber⸗ 
liefert / der ihnen endlich ven Ein vnd zwantzig⸗ 
ſten September zugeſagt / daß er ſie bey jhrer 
Religion wolte defendiren / vnnd ſeine Kdicta 
Manuteniren. 4 


Hiebevor haben wir deß Hollaͤndiſchen 







vmb auff def Feindes groſſe Zuruͤſtung ach 
tung zugeben. — ei 
Mitlerweil giengen die in Brabandt mit. 

a lm / als zu 
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Hernachmals ließ der König di ch ein 
öffenelich Patent de dato den Dreysehenden | | 
Augufti alle die jenige / die ſich feines Bru⸗ 
ders / vnnd der Königin annahmen / jhnen 
auffer dem Königreich nachgefolger waren / d 
vnnd ihnen anhiengen / fuͤr gemeine Friedens⸗ 
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Das Sieben vnd Viertzigſte Buch: 


von Dreynen auffgebrochen / vnd ſich vmb Ber⸗ 
gen ob Soom gelaͤgert / viel Schiffe nach Lillo / 
Siefffenshorck / vnnd der enden bringen / ſolche 
mir Volck / vnd anderer Notturfft ſtarck auß⸗ 


ruͤſten / vnd auff dem Doel ein ſtarcke Schantz 
Jauffbawen / auch dieſelbe mir einem halben 


Mond / vnd zweh Horn Wercken verſehen laſ—⸗ 
fen. Den 8, September Styli noui hat gemelter 
Printz mit 23. Compagnien zu Fuß vngefehr 
cin halb Stunde gehens auſſerhalb Bergen ob 

oom zu Nordtgeſt ſein Martier genommen. 
Auff welchen Tag man zu Antorff angefangen 
alles Volck / das zu dieſem Anſchlag Ordinirt 
war / vnter dem Commando des Graffen Jo⸗ 
hann von Naſſaw / vnd des Printzen Barban⸗ 
zon / zu Schiff zubringen / vnnd in gegenwer⸗ 
tigkeit ver Infantin / Alten Königin in Franck 
reich/ welche den 4. dito Stylinouifehr ſtattlich 
von der Bürgerey zu Anrorff iſt eingehofer 
worden / vnnd des Päpftlichen Nuntij der den 
Segendarüber ſprach / ( geht hin ihr Gebene, 
deyte / vnnd ſchlagt die Vermaledeyte) von 
Antorff abzufahren / vnnd ſich hinter dem Doel 
nad) Safftingen zu begeben / allda ſie die erſte 


KRencomte mit etlichen Hollaͤndiſchen Schif⸗ 


fen / welche fürdem Safftinger Soc) lagen / hat⸗ 


ten. Das ganze Spaniſche Laͤger aber zog 
deß Tags hernach von Ekeren auff Roſenthal⸗/ 


allda man das Geſchuͤtz mir einem theii deß Laͤ⸗ 
Hers ließ verbleiben; Vnnd den meiſten hauff 





ſchickte man nach des Printzen Land vmb all, 


da auff die Flota zu warten / vnnd dann den 
| 5 genonrinsnen Anſchlag in das Werck zu 
ehen. 


Den . September lieffen fie mit vngefehr 


in die neuntzig ſo groffen ais kleinen Schlupen/ 


ſpielen. Demnach fie aber ihren Cours fort 


| fenten/ vnnd durch eine Tieffe hinder Rornens⸗ 


wal ſich begaben/ muſten fie enrlich / weil erliche 
Ihrer Schiffe auff dem Grund fallen / jhre Ans 

er außwerffen / vnnd warten bi die andern 
widerumb kundten fortkommen. 


1 difche Kriegs Schiffe vnnd Schaluppen wi, 


—— 


chen jmmer fuͤr jhnen hin biß an daß Haupt fuͤr 
ergen bey die gantze Armee / auß welcher ſie 
der Bring noch mit vierzehen hundert Mann 
frifch Volck geſtaͤrcket vnnd befchet. Man hats 
fe auch zwiſchen dem Land Tertholen / vnd Wil, 
lemſtatt alle Tonnen / welche auff dem Waſſer 
lagen / vmb den Schiffleuten den Weg zuwei⸗ 
fen weggenommen / damit fie inihrem Cours 
deffo vngewiſſer möchten ſeyn. Demnachnun 
die Spanifchen Schiffe mit dem anfauffenden 
affer widerumb loß fommen / vnd ihren lauff 
nach der Hollaͤndiſchẽ Farth su namen / ſo wur⸗ 
de ſie alſo bald von dem Hollaͤndiſchen Vice Ad⸗ 
miral Hollner von Velckeniſſe mitallen Kriegs, 
Schiffen welche mir obgebachten Soldaten 
vnter dem Commando de DOberften Maifon 
Reuff / end dann denandern die zuvor darauff 
waren / beſetzt / auff den Fuß verfolge / und die, 
weil die Spanifchen Schiffe jederweilen am 
Grund fet blieben. / fo feind fie von gedachten 
Hollaͤndiſchen Schiffen bald ereylet vnnd an. 
— —— — EEE 
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| ben / vnd waren alſo durch dig Flucht entkom⸗ 


Oberſter. Oberſter Duͤlcken geweſener Gu⸗ 
bernator der Statt Crol / neben vielen andern 
Capitainen / Leutenampten / Fendrichen / zween 


nen widerfahren moͤchte / in dem ſie an einem ſol⸗ 
Ponten / vnd Platten Schiffen auß dem Saff⸗ chen Orte gefangen waren / da Gnad kein 

finger Gat oder Loch / vnnd fuhren ſo nahe an 
Bergen ob Soom fuͤruͤber / daß man mit dem 
BGeſchuͤt anfteng von der Schantz auff fie zu, 


Die Hollaͤn⸗ 


Ort vnverſehens zu Waſſer zu vberfallen / vnd 
daß dann die Armee ſo vber Land ins Printzen 


6 | 
geariffen worden / da fie dann den Streit fo 
Fehr nicht ſuchten / ſondern befliſſen / vnnd be; 
muͤheten ſich auff daß euſſerſte jhren fuͤrgenom⸗ 
menen Anfchlag züvollführen. Es entſtund 
aber des Abends plörfich ein fo groſſer Nebel/ 
daß fie von einander vnnd in eine vnordnnng far 
men / welcher Gelegenheit die Holländer war, 
nahmen /onnddermaffen mit dem Geſchuͤtz jh⸗ 
nen zuſeßten / daß vnterſchiedliche Schiffe in 
Grund geſchoſſen / viel ms Waſſer ſprungen/ 
vnnd erſoffen / anch die gantze Flota ſich auff 
die Flucht begab nach dem newen Voſſenmeer 
zu / alſo daß bey andrechendem Tag das Volck 
ſich fo wol zu Waſſer als zu Sand ſuchte zu Sat, 
viren / daruͤber alle vorgedachte Schiffe / Pon⸗ 
ten / Schaluppen / Geſchuͤtz / Munition / vnnd 
alles was darauff war / neben dem meiſten 
Volck / Officirern / vnnd Befelchshabern vber 
die vier tauſent Mann gerechnet ven Hollän; 
dern ih die Hände kam / die jenigen außgenom⸗ 
men / weiche im Waſſer erfoffen / vnnd die we⸗ 
nige foelche von den ſechs tauſent in die fieben 
tanfene Mann / / mir welchen dieſe Flota beſetzt / 
mir der Flucht ſich geſalnieret. Graff Johann 
von Naſſaw / vnnd der Pring Barbanzon 
harten ſich deß Nachts in einen Machen bege⸗ 





| 


men, | 
Die fuͤrnembſte vnter den Officirern waren 
der Oberſte Moveroit / der Baron von Sende 


Cappucinern / vnd einem Jeſuiten. Sie was 
ver ſehr beſtuͤrtzt / weil ſie nicht wuſten was jh⸗ 


Platz hat / demnach dit Holländer auff den: 
Innlaͤndiſchen Waſſern kein Quartier pflegen 
zuhalten / doch ſeind ſie hernach gegen erlegung 
einer gewiſſen Summa Gelds widerumb loß 
gelaſſen worden. 

Dieweil dieſe der Spaniſchen Niderlag an 
einem Orth / da die Fiſcher die Muſcheln pfle⸗ 
gen zu Fiſchen / vnd darumb die Muſchel Breeck 
genannt wird / ſich hat zugetragen / hat man die 
Spaniſchen MuſchelFaͤnger geheiſſen / weil jh⸗ 
rer viel allda erſoffen. Iſt alſo dieſer groſſe maͤch⸗ 
tige Anſchlag / mir dem man zimbuch lang 
iſt Schwanger gangen / vnnd auff den man ſo 
viel vnkoſten / vnnd Arbeit / geſpendirt / in ſo kur⸗ 
tzer Zeit gleich als in einem Rauch vergangen 
eben vmb die Zeit / als ſich das Blatin Teutſch⸗ 
land auch vmbgewendet / vnnd der Koͤnig in 
Schweden ein fo herzliche Victo iam bey Leip⸗ 
zig erhalten / wie wir bald hernach werden ers] 
zehlen. Aller anzeigung nach hielte man es 
darfuͤr / daß die gedachte Schiff Armada nach 
Wilhelmſtatt abfahren wollen vmb ſelbigen 


Land gezogen / dieſelbe Start auch ſolte an, 
greiffen. Die Gefangene ſagten auß / daß 
fie von dieſem Anſchlag worauff er angeſehen 
nichts wuͤſten / ſondern man hette jhnen allein | 
befohlen der Fahnen deß Admirals nachzufol 
gen. Die meiften Schiffe dieſer Flota ſeind den 


Hollaͤndern in die Haͤnde gerahten / vnd ſehr we⸗ 


nig ent⸗ 
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nig entkommen / waren meiſtentheils alle mit et⸗ 
lichen Metallen / vnd Eiſern Stuͤcken verfehen/ 
neben vieler Munition / ſo das die Hollaͤnder 
dißmals neben den Gefangenen viel ſchoͤne ſtar⸗ 
cke Schaluppen / vnd eine zinibliche Anzahl Ge 
ſchuͤg bekommen. Die Gefangene Officirer 
vnnd Soldaten fuͤhrte man meiſtenthells nach 
Bergen ob Soom / vnd logierte dieſelbe in der 
Buͤrger Haͤuſer / da fie wol getractieret wur⸗ 
den. Wegen dieſer Victorten hat man vberall 
in den geunirten Provinzen Danckpredigten 
gehalten / vnnd deß Abends viel Frewdenfewer 
Ange zůndet / dagegen man in Braband ſehr be, 
ſtuͤrtzt geweſen / weil dieſer Anf chlag fo gefehlt. 
Demnach der Marggraff von Sancta Croce 
diefes vnglůcklichen Succeß iſt verſtaͤndiget 
worden / hat er ſich in allereyl mit ſeiner Arma⸗ 
da auß deß Pringen Sande auffgemacht / vnnd 
feinen Weg widerumb züruͤck nach Antorff ge⸗ 
nommen: Wegen dieſer Niderlage / vnd auch 
der vnmaͤſſigen vnkoſten / in dem in die 4. Mil⸗ 
fion Goldt auff dieſen Anſchlag gegangẽ / iſt zwi⸗ 
ſchen den Spaniſchen / vnnd Hiderlandif chen 
Herin groffer Mißverſtand erwachſen / vnd ha⸗ 
ben ſich die Sachen allgemach au einer Veraͤc. 
derung angelaſſen / doch hat die Infantin allem 
Vnheyl fuͤrzutommen niemand anders dann 
dem wanckelmuͤhtigen Glück die ſchuld dieſes 


Werlauffs zugeſchrieben / welches aber den an 


beyden ſeitten gefaſten vnwillen nicht hat moͤgen 


5—53555 nu R — — 
Gleichesfals haben die Spaniſche auſſer⸗ 
halb obgeſetztem verluſt bey Geldern nit geringe 
ſchaden gelitten, Dann nach dem den Herrn 
Staden zuwiſſen gethan / daß in die 6000. 
Mann auß Italien in Niederland angefom’ 

men / vnd ſich nicht weit von Geldern niderge⸗ 
chlagen hetten / haben ſie alſo bald den Graf⸗ 
* von Styrumb commandiret dieſelbige zu⸗ 
vbberfallen / der dann zu dem ende auß den Guar⸗ 
nifouen zu Weſel / Emmerich / Reeß vnd andern 
daherumb liegenden oͤrtern in die 40. Compag⸗ 
nien zu Pferdt /1000. Fewerrohr / vnnd etliche 
Compagnien Muſquetierer genommen / vnnd 
damnmu auff den Feind zugezogen. Als er nun an 
die newe Fahrt kommen / vnd die in der Schantz 


ſtarck herauß geſchoſſen / hat er jhnen gedraͤwet / 


im Fall ſie nicht würden auffhoͤren / fo wolte er 


ſe angreiffen / vnnd niemand fein Quartier ge⸗ 


ben / darauff fie nachgelaſſen / vnd Reutter vnd 
Fuß volck vnverhindert laſſen ſuͤruͤber paſſieren / 


— — — — 


den von dem Churfuͤrſten von Brandenburg 


cingeraumet wolden / doch auff gewiſſe Zeit vnd denbun 
Conditionen / biß nemblich der Nagdeburgiſche gert Die 
Entſatz ins Werck gerichtet were, Demnach ſty 


nun hernach die Statt Magdeburg erobert / vnd 
es mit dem Entſaß außgeweſen / hat der Chur⸗ 
fuͤrſt die Reſtitution folcher Veſtung wider be 
gehret. Weil es nun das Anfehen gehabt / als 
woͤlte man ſich von dem Koͤnig gang abſonderu⸗ 
vnd jhme in feinem Vorhaben / welcheserdod) | 
dem Evangeliſchẽ Weſen zum beſten zueffectui⸗ 
ren gedachte / gang zu wider ſeyn / hat eres hoch 


empfunden / doch aber ſein Verſprechen zu hal⸗ 


ten / ſolche den 8, Junij quittirt / Doc) aber noch 
ſelbigen Abend vmb 19, Vhr durch einen Trom⸗ 


peter der Start Berlin anſagen laſſen / daß er 


den folgenden Taganfommen vnnd die Statt 
ſeiner Armee geoͤffnet haben wolresaitch in man⸗ 
gel guͤtlicher oͤffnung wolte er entſchuldiget ſeyn 


an aͤllem Vnheyl /Blutsergieſſen vnd Plinde |... 


ring. Hierauff iſt in vergangen Stattein groſ⸗ 

fe Forcht und Schrecken entſtanden / zumahlen/ 

weil der Koͤnig mit der gantzen Armee deß Mor⸗ 
gends fuͤr die Statt in voller Schla chtordnung 
ankommen / vnnd ſein Laͤger rund vmb geſchla⸗ 
gen / auch feine Stück auff die Reſidentz plan⸗ 
Mislnias ei) Aa a er... 75 
. Weil fich num bey fogeffalten Sachen eben 8 
Sächfifche Feldmarſchalck Johan Georg von 
Arnheimb su Berlin bey dem Churfürften von 
Brandenburg befunden / iſt derſelbe zur Vnder⸗ 
handlung gebraucht worden, Derhatz, gantzer 
Tag mit ab⸗/ vnd zu reyſen zugebracht /aberdoch |: 
nichts außrichten koͤnnen / biß endlich das ge⸗ 
fambre Churfürftliche Srawersimmer / neben 
der Chur Pfälsifchen Wittib hinauf geſandt 
worden / durch deren Bitten vnd Flehen endlich 
der Koͤnig ſich gelencket / vnd etwas miltere Con⸗ 
ditionen ein gangen. Dann es war / da ein eini⸗ 
ger Schuß geſchehen were / die Plünderung: 
fonften aber die Einguartierung zweyer Regi⸗ 
menebeyihimbefchleflet: 2 

Als nun nach dern die Tractaten den 9, 10, 
vnd ut biß gegen 8. Bhren deß Abends cone® 


2 a 
= . e 


wie fie aber ober die newe Fahrt kommen / vnd er, 
fahren / daß auſſerhalb 500. Mann / welche auff 
einem Bawernhoff zuruͤck geblieben / das ander 
Volck alles abgezogen war / hat der Öraff die⸗ 
ſelben 500, Mann durch die Reuttereh laſſen bes 
ſehen / welche zwar Anfangs tapffer herauß ge⸗ 
ſchoſſen / aber hernachmals / als daß Stadiſche 
Sufvolck angekommen / jaͤmmerlich eingebůßt / 
in dem durch das ernſtliche Schieſſen der Sta⸗ 
diſchen / der Hoff in Brand gerathen / vnd viel 
in Bewer verdorben / auch ſonſten in die z00. 
weil fie kein Quartier wolten annehmen / wiewol 
der Graff von Styrumb jhnen gut Quarrier | fl 
prefencierte nidergemacht / vnd der Reſt gefan⸗ 
1, Deoben haben wir vermelder / mas maſſen 
— die Veſtung Spandaw dem König in Schwe⸗ 


— 


Dann in 40.darunt e.ft harpf A la 
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Das Sieben vnd 


Sonſten belangend den Accord / welcher stois | 
hen dem König vnd dem Churfürften auff viel, 
fältiges tergiverfiren gefchloffen worden/hat man 





‚\ ich darbey verglichen / daß das Sand Monatlich 


30000, Reichsthaler zahlen / dem König Span⸗ 


g daw sur ſichern Retirada eingeben / auch zu 
Cuͤſtrin auff Begehren die Oeffnung verſtattet 


werden ſolte. Etliche Crayß im Land / neben der 
Vcker / vnd Mittelmarck waren zu deß Churfuͤr⸗ 
ſten Vnderhaltung gantz befreyet. Die Schwe⸗ 
diſche Reuterey ſolte meiſtentheils auß Meckel⸗ 
burg vnd Pommern erhalten werden. 

Zu Außgang deß Aprils bekam es faſt das An⸗ 
ſehen / als wan die Kayſeriſche Vorhabens we⸗ 


ei ren / die Start Straßburg allgemach zu blocqui⸗ 


ren. Dann den 29. April. der Kayſerliche Com⸗ 
miſſarius Auguſtus Vitzthumb von Eckſtat mit 
etwan 17. Pferden fuͤr ichtenaw ( fo dem Öraf: 
fen von Hanaw Leuchtenberg zuſtaͤndig / etwan 
drey Meilen von gedachter Statt Straßburg 
am Rhein gelegen.) kommen / vnd von der Buͤr⸗ 
gerwacht begehrt / folten dem Amptmann anzei⸗ 
gen / daß er etlich tauſend Mann nebe dem Staͤtt⸗ 
lein hinfuͤhren wolte. Ehe aber die Buͤrger dahin 
kommen / hat er mit zo Muß quetierern hinein ge» 
ſetzet / vnd ſich deß Orts bemaͤchtiget. Hierauff 
har zwar der Amptmann ſolches den Graffen 
von Hanaw berichtet / der neben der Statt 
Straßburg / dem Hertogen von Wuͤrtenberg / 
vnd dem Marggraffen von Durlach wider zu 
raumen begehret / aber es hat nichts erfolgen tools 
len / vnd haben die Kayſeriſche nachmals viel 
Proviand vnd Munition dahin auß Hagenato 
bringen laſſen / auch an dem Rhein ein groſſe 
Schanz auffgebawet. | 

Ingleichem find auch etliche Truppen Kayſe⸗ 
vifche Keuter zu Biſchweiler / ſo gleichfalls drey 
Meilen von Straßburg abgelegen / und Zwey⸗ 
brücfen zuftändig / angelangt / und auff einem 


Huͤgel beyder Hugenorifchen Kirch ein Schanz | P 


auffgeworffen / von dannen fie zimlich weit vmb 
fich ſehen kunten. | 

Der Obrifte Dffa hat kurtz hernach den Ha⸗ 
nawiſchen Flecken Willſtaͤtt / fo ein ſtattlichet 
Paß / zwo Meilen von Straßburg abgelegen / v⸗ 
berrumpeln wollen, Aber ſolches iſt außkund⸗ 
ſchafftet und von gedachter Statt 300, Mann 
zur Berficherungdahin geſchickt worden. 

Es brachten fonftder Zeit die Straßburger’ 
ob man ſchon nicht öffentlich warbe / ein wackeres 
Volck zuſammen / alſo geſchahe auch in dem 
Marggraffthumb Baden / Durlach / vnd in dem 
Hertzogthumb Wuͤrtenberg / ſelbiger Orten war 


ein groſſer Zulauff / alles ließ füch anfänglich wol 


an. Der Hertzog vnd Adminiſtrator von Wuͤr 

tenberg nam vmb den Anfang deß Maij das 
Stärelin Wimpffen / mit 3500. Muß quetirern / ſo 
vnverſehens auff dem Rhein dahin kommen / ein / 
vnd ließ die Baheriſche Beſatzung / welche ſich e⸗ 
ben hatte verſtaͤrcken wollen / auß ziehen. 

In deſſen fieng das Kayſeriſhe Volck an auf 
Italien / weil daſeibſt der Frieden beſchloſſen / auff 
AIndaw herauf zuziehen. Deſſen Vortrab Fam 
bey Memmingen / Kempten vnd anderndaher, 
vmb liegenden kleinen Staͤttlein an / moleſtirten 
die Inwohner der Orten ſehr / vnd verderbten 
alles / machten groſſe Forcht in Schwaben / 
dahers dann der Adel daſelbſt vnnd im Elſaß 

Go er a re era 
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fehr perplex wurde / daß fie nicht wußten / ob fie 
bey dem Leipziger Schluß halten / oder davon 
abtretten folten/ vnd ſtunde alſo alles in lauter 
Forcht vnd Zweiffel. Der Adminiſtrator wolte 
dem heraußziehenden Kayſeriſchen Volck keinen 
Paß / anderft als den Reichs Conſtitutionen ge⸗ 
maͤß / Aben. Aber es hatte alles ein ſchlechten 
Nachtruck. 

Dann als der Reſt der Kayſerlichen Armee 
vnder dem Graffen von Fuͤrſtenberg auß Italien 
zu den vorigen ankam / zogen fie ſamptlich su Ans 
fang deß Junij auff Memmingen zu / belegten 
ſelbige Statt alſo / daß niemand auß⸗oder «it. 
DE —2 anzu — 
bey die Kayſeriſchen anfangs begehrten / ſolten | 
jich auff Gnad und Bngnad. ergeben / oder im ale 
widrigen Fall folte alles fampı Weib und Kind |Keipzigifche 
mie Fewer vnd Schwerdt verderber, werden. Als Scluſſes 
aber hierauff die Statt bey dem Graffen von duͤr, eriwungen. 
ſtenberg vmb gute Tractation anhielte / auch in der 
Eyl ein Interceſſion Schreiben von dem Bayer⸗ 
fuͤrſten außbrachte / ward verglichen / daß ſie den 
Leipzigiſchen Schluß caſſiren / zur Straff vnd 
für die Plünderung 50006, fu bahterlegen/ zwo 
Compagnyen Fuß volck big auff weitere Verord⸗ 
nung / in der Statt vnderhalten / vnd Monatlich 
2500. fl. contribuiren ſollen. 

Hierauff den 7. Sun. deß Nachts kam die |Rempten er, 
Kanferifche Armee vor die Start Kempten / die ER ſich den 
alsbald die Schlüffel entgegen getragen/ 400. |" leicht) 
Mann eingenommen / vnnd 80000, fl, für die 
Plünderung verſprochen. | 

Nach ſolchem find fie fortgezogen / vnd nicht 
weit von Vlm ſich gelaͤgert / doch ſich geſtellet / ale 
wann fie fort vnd zu dem Graffen von Tylli ſtoſ. 
fen muͤſten / hatten aber viel ein anders im Sinn / Rayſeriſche 
dann fie trachteten darnach / wie ſie die Statt — —— 
DVlm mit Liſt vnd Verraͤtherey in jhren Gewalt nd 
bringen möchten, harten zudem End mit etlichen der Start 
apiffen in der Start einen Verſtand / welche Vim zu be⸗ 
ſich vnderſtundẽ durch ondergrabung die Statt, mächtigen. 
mawern unverfeheng zuſprengen / vnd alfo den 
Kayferifchen einen Pag in die Statt zu machen, 
Aber es ward durch fonderlide Schickung Bot, 
tes den 11. Junij / da es chen zu Werck gefent wer⸗ 
denfolte/alles offenbar, —*— 

As num den Kayſeriſchen ſolches nicht Ari, en 
gangen / haben fie mis. den Vimern wegen def |Hiyer ns » 
Pafles tractiret / vnd ſich angenommen / als want Wartenber⸗ 
fie eylends zum Tylll fortziehen muͤſten. Dahero ger Land 
ihnen ver Paß bewilliget / auch etwas Provianit ein. 
gereichet worden. Worauff ſie zwar / nach dem ſie 
erliche Doͤrffer auß gepluͤndert / theils verbrandt 
vnd ſonſten vbel gehauſet / auffgebrochen / aber 
als fie vber die Thonaw kommen / ins Wuͤrtenber⸗ 
ger Sand eingefallen / vnd darinn mit Rauben vnd 
Plünderngroffen Schaden gethan. 

Auff fotches hat der Adminiſtrator / Hertzog |Zichet gegen 
Julius den 28.19. vnd zo, Junij fein geworben ze Ju⸗ 
vnd Landvolck in 16000. Mann ſtarck / zu Roß io. 
vnd Fuß zuſammen gefuͤhret / vnd für Tuͤbingen 
ins Feld geleget. Vnter deſſen hat ſich das Staͤtt⸗ 
in Minfingen dem Graffen von Fuͤrſtenberg 
ergeben / da die zwo darinn gelegene Compagnyen 
Würtenbergifche Soldaten vnder die Kayſe⸗ 
cifche Armee vndergeſtoſſen / die Officirer arrefti, 
ret / vñ das Landvolck diß armiret / und wider nach 
Hauß gewieſen worden. Nach ſolchem haben 
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fie den Rauſchen Staig erobert/ auch deß Staͤtt⸗ | etlichen Regimentern wider gegen Vlm / Noͤrd⸗l 631 ‘ 
king Reutlingen fich mie Accord bemächtiger. lingen / Eplingen vnd Reutlingen gangen / der PN | 
Wie folches gefchehennift die ganze Armada (bay | mehrer Theil aber fr oem Hertgogthumb verbliebe. Fr 4— 4 
deren Graff Egon von Fuͤrſtenberg Kayſeriſcher Das Vngluͤck traff ſtracks darauff auch be⸗ 
General Wachtmeifter / ein Fuͤrſt von Anhalt | fagre Start Vlm / ſelbige / weil nunmehr Wuͤrtẽ (ah 
der Graff von Sultz / Obriſter Altringer Com» | berg dahin/ond fie alſo von allem Succurs abge⸗ 
miſſarins Wolffſtein / vnd andere Herin fich de, | ſchnitten / muſte fich auch in der Kaͤyſeriſchen 
funden ) dentegten Junij vmb Mitternacht auff⸗ | Willen / da fie nicht aͤrgers vnd eufferftes Ruine 
gebrochen / vnd auff Tübingen zugezogen /in mil | gewärtigfeyn wolte / ergeben / den Leipzigiſchen 
lens die Würtenbergifche Armada anzugreifen. | Schluß caſſiren / das geworbene Volck / ſo ſechs 
Wie ſie dann su ſolchem End den 1. Yulif zu frit, | Fahnen zn Fuß vnd 2.Corner Reuter waren / ab⸗ 
I ber Tagseit ſich gegen derfelbigen Regiments, dancken / vnd die Außfkändige / neben den newen 
weiß / in 20000. Mann ſtarck neben vielem Ge⸗ | Eontributionen bezahlen / auch darauff etlich 
ſchuͤtz / erzeiget / vnd sum fchlagen geruͤſt ond fertig | Compagnyen Kaͤyſeriſch Kriegsvolck auffihrem 
præſentiret. Gebiet etlich Wochen lang vnderhalten. 

Als nun der Adminiſtrator von Wuͤrtenberg | Hierauff iſt das Kaͤyſeriſche Kriegsvolck dem Fr 
der fich eines ſo vnverſehenen Vberzugs nicht be⸗ Fraͤnckiſchen Crayß zugezogen. Daſelbſt dann N) 
ſorget / weil die Huͤlff / foihm von andern Euanı | auch fo bald ein Strich durch den Leipzigiſchen Minen | 

Sa | 





Eee e— 


Adminiſtra⸗ 
tor võ Wuͤr⸗ 
tẽberg caffir: 
den Leipzigi 
ſchẽ Schluß. 


? 


gelifchen Sränvden zugeſchicket werden ſollen | Schluß gemacht / und die Staͤnde vnd Stätte 
noch nichtangelanget war / einer ſolchen Macht | fich wider under die Käyferifche Contribution ber 
zu widerflehen / ſich zu ſchwach befunden / hat er | geben muſten Doch ſchickte vor der Käyferifchen 
angefangen zu tractiren. Dadannnachfolgende | Ankunfftiver Margaraff von Brandenburg fein 
Puncten beyderſeits gefchloifen worden; geworben Volck/ als y Compagnyen Reuter vn⸗ 

Erſtlich ſolte Herzog Julius ſampt all den | derdem Obriſten Steinaw / vnd drey Freyfaͤhn⸗ 
Seinigen ſchuldig vnd verbunden ſeyn / ſich den | lein in 00. Mann ſtarck / vnder dem Obriſten 
Kayſerlichen Mandaten in allem der Schuldig | denrenant von Schaumburg / dem Churfuͤrſten 
feit nach zn beguenmen / vnd denfelben zu gehorſa | von Sachſen zn. | 
men / auch fich deß zu Seipsig gemachten Schtuf,] Die Star Nürnberg folgere auch bald her: | 
fes zu begeben/ond darauff allerdings au renuunci, | nach dem Exempel der Start Vlm / begabe fich Beipil 
ren ginsest ſolte ersfeine Gemahlin / Fuͤrſt⸗ auch | von dem Leipzigiſchen Schluß / vnd taflirre das |chluf 
alte Vormundskinder ‚nie wenigerdie Fürftliche | geworben Volck / fovber 5000. Mann waren! RL ’ 
Fraw Wittih / auch alle Diener vnd Kriegs Offi⸗auſſer was fie zur nothwendigen Befagung jhrer Sach 
cirer /welche bey diefer Werbung fich intereſſirt | Start bedörffren. Kamen alfo viel vornhme mahnte r 
nach laut der Rayferlichen Mandaten / in K.M, | Glieder vom Leipzigiſchen Schluß / vngeachtet 
Schutz auffgenommen werden / vnd aller darinn | furg zuvor der Churfuͤrſt von Sachfen alle dem⸗ 
benanten Gnaden fähig ſeyn. ſelben zugethane darbey feſt zu halten ermahnet / Reſo Eh 

Dann folte er zum andern in gehorfambfker | vnd ich rund erklaͤret: Er wolte Gut vnd Blut / beftand 
Nachſetzung J. Käyf.M. Mandaren / ſchuldig Sand ond Leut bey dem Schluß auffſetzen / be, PET de 
ſeyn / das Landvolek alſo bald wider nach Haug | gehrte nicht vmb einen Buchſtaben davon zu wei, 
sur ſchicken / denſelben die Gewehr vnd Waffen /chen / ſie ſolten nur das jhrige auch thun / vnd mir 
fo bald ſie nach Hauß kaͤmen / abnehmenvondan | der Werbung nicht fo ſchlaͤfferig vmbgehen 
ein gewiſſen Ort zuſammen tragen / damit ſie de. Solten fleiſſig betten / vnd dann den Schiluß in 
ren nicht mehr maͤchtig ſeyn koͤnten / wie nicht we· Acht nehmen. ; 
niger das geworbene Volck / in beyſeyn der hierzu 1” Den 24. Mail daranff har der Churfürft ei, ruf, 
von Grafen Egon von Fürftenberg/im Namen | nen Sandtag nacher Dreßden aufgefchrichen/ von 
Kaͤy. M. deputirten Commiſſarien / abzudancken | als num die angefente Zeit herbey Fommen/ iſt —* 
vnd wer ſich in J. M Dienft vnderhalten laffen | der Churfuͤrſt von Leipzig den 14. Junij dahin apa j 
wolte / darannicht zuverhindern oder abwendig | abgercnfer/v1,d den Anmwefenden Ständen nach, N 
su machen, ander was Pretert folches anch ge, | folgende Punctẽ zu berarfchlagen vortragẽ laffen. 
ſchehen moͤchte / welche ſich abernach Hauß zu be Erſtlich / ob man den Compoſitions Tag zu 
geben / vnd nicht zu dienen oder ſich vnderhalten / Franckfurt beſuchen ſolte / vnd woher die Speſen 
zu laſſen bedacht / dieſelbe ſolten ſchuldig ſeyn / zu zu nemmen⸗ 
ſchweren / ſich ins fünffrig wider Kaͤhſ M. nit) 2. Wie man ſich gegen dem General Tylli !au v 
mehr gebrauchen su laſſen / deßgleichen folte «6 | verhalten ſolte / weil derſelbe fich fo feindfelig [Kan 
auch mit dem Volck / fo von andern Fuͤrſten / in Thüringen erweiſen thaͤte und den Saͤchſi. Dr 
Ständen vnd Stärten deß Reichs ihm Hernog ur Abaefandsen fo ſchlechte Reſolution erthei⸗ 

et hette? 


Julio zugeſchickt worden / gehalten werden. 
3. Was Kaͤyſerlicher Mayeſtaͤt ferrner su 






1: Um Verglei⸗ 

chungs Pun⸗ 
ctenfo zwi⸗ 
ſchen dem 
Adminiſtra⸗ 
torc zuWuͤr⸗ 
tenberg vunt 
Graffen Egöõ 
von Fuͤrſten⸗ 
berg getrof⸗ 
fen worden. 


J 
De 
fürften? 


Zum driteen folre Herzog Yulins ſchuldig 
ſeyn / die Kayſerliche Armada in ſeiner Bormüd, | antworten / auff jhr Begehren / daß der deipsigis 
ſchafft Sanden loſiren / quartiren / vnd biß auff | Ihe Schluß caſſiret werden folte ? 

1 Känfert. M.ferinere Verordnung vnderhalten // 4. Was Ehur Bayern auff fein Ybmah. 
auch zugleich anjego auff die Armada die Gnuͤge nungs Schreiben zu antworten. | 
an Proviant reichen zu laffen : Hingegen folren] 5. Wie das Kriegsvolck zu vnderhalten vnd 
alle Exorbitantien bey fünffrigem Auffbruch / wie | wohin es einzuquarcieren / vnd wie viel noch ober 

auch in wärender Quartirung verhuͤtet und abge, | DAS vorige folte geworben werden, 
ſchaffet werden, 5. Dbman fich / bey fo gewaltſamer Attac, 

Miedie Sachen im Hergogehumb Würten, | quirung de Fürflichen Haufes Sachfen / wie 

berg alfo abgeloffen / ift der Kayſeriſchen Zug mir | auch anderer dem Chur vnd Fuͤrſtlichen Hauß 


— — — — 


Sachſen 


— — — 
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En — — 


—⸗ 


Sachſn | wo Compagnyen zu 
Ange, 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch, 





Sachſen naher Anverwandten vnd Erbverbruͤ⸗ 
derten / neben andern Euangeliſchen Staͤnden in 
Thuͤringen / ꝛc. zu endlicher Abhelffung deß fo 
lang continuirlichen Vnweſens vnd vber groſſen 
Trangſalen / damit die Euangeliſche Reichs 
Staͤnde ſampt jhren Vnderthanen / nunmehr 
ein lange Zeit getruckt vnd gepreſt worden/2c. mit 
einemhohen Potentaten conjungiren ſolle? 

7. Was Churfuͤrſt Durchleucht. wegen deß 
Primat vnd Ertzſtiffts Magdeburg thun / vnd 
wie ſie ſich in dem ſelben hoch intereſſirten Handel 
verhalten ſolle? Vber dieſen Puncten wurde al⸗ 
lerhand berathſchlaget / vnd die Notthurfft daruͤ⸗ 
ber beſchloſſen / ſo mehrentheils in geheim gehalten 
worden, 

Sonſten hat die Ritterſchafft gewilliget / daß 
zur Commiß ein gewiſſes an Korn vnd Habern / 
als von 16. Schocken new Korn ein Mexz / wel, 
ches 28000. Scheffel aufirrägt: von. 8. newen 
Schocken Habern auch ein Metze / ſo hach Dreßd⸗ 
niſcher Maß 72000 Scheffel auß traͤgt / gereichet 


Ferrners hat ſich die Land / vnd Ritterſchafft 
erklaͤret / nicht allein Gelt vnd Gut / ſondern auch 
Leib vnd Blut bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
auff zuſetzen / doch mit de Beding / daß J. Durch. 
su den nunmehr geworbenen Regimenten (als 4. 
Regiment zu Fuß / 6. Frey Faͤhnlein vnd 2600. 
ee waren)noch 10000. Mann werben laſſen 
olten 

Was ſonſten an Gelt auff diefem Landtag 
gewilliget worden / hat ſich in 30: Tonnen Soge⸗ 
beloffen. 

Churfuͤrſtliche Armee. 
Reuterey. 

Johan Georg von Arnheim Sildmarfchatet 
Roß / 250.Pferd. 
Hertzog Johan Wihhelm su Sachſen Alten» 


burg 1000 Pfan 8. Corneten. 


Ruaudolpff bon Bindtauff 3.Cortiet 1000,Pf. 
—— Cornet 


1000. Pf. 


111 
ſchafften zu einem Feldzug gemacht. Auchward| f 6338 
ſtracks darauff der Feldmarſchalek von Arts —* 
heim zu Kon. May zu Schweden abgeſandt / Schweden 
welcher mit deroſelben allerhand geheime Sachen vnd Sachſen 
wegen. der. Conjunction tractiret. Dann der Perde heim 
Shurfürft zu Sachſen / weil er ſahe / daß alles ——— 
in hoͤchſter Gefahr begriffen were / endlich deß % 
gemeinen notleydenden Enangelifcben Wefeng 
Conſervation halber / auff beſagte Conjunctur / 
wie langſam er auch daran kommen / bedacht zu 
ſeyn geirungen wurde / weil er im Werck vor Au⸗ 
gen ſahe / was der Gegentheil im Schilt fuͤhrete. 
Wir wollen nun etwas reden / was an dem 
Kayſerlichen Hof vnder biß hero erzehlten Haͤn⸗ 
deln ſich zugetragen habe. Daſelbſt als der Kay⸗ 
ſerliche an den Ehurtfuͤrſten von Sachſen abge⸗ 
ſandte Hegenmuͤller wider ankommen / vnd die 
Saͤchſiſche Reſolution auffgelegt / hat man zwar 
etlicher maffen / daß der Churfuͤrſt vermeldet / er 
der Kayſ. Mayeſt getreweſter vnd gehorfambfter 
Churfuͤrſt verbleiben wolte / auch daß die Wer⸗ 


Roͤmiſch Ca⸗ 
—— Mas 
chen geoffe 
Kriegshe⸗ 

reitſchafft. 


continnirende Werbungen aber für ſuſpect gehal⸗ 
ten / vnd darbey deß Churfuͤrſten Mauritij Exem⸗ 
pel bedacht. Doch wurden von dem mehren Theil 
ſolche vnd anderer Proteſtirenden Verfaſſungen 
wenig geachtet / weil der Kayſer ein groſſe Macht 
zuſammen brachte. Dann es geſchahe von allen 
Catholiſchen Orten zu den Kayſeriſchen Wer⸗ 
bungen groſſe Huͤlff vnd Vorſchub. Die Je 
ſuiten lieſſen auff jhren Koſten fuͤnff Regimenter 
werben: Der Fuͤrſt ven Eggenberg ſamblet viel 
Wolck vnd Gelt in Steyermarck / Kaͤrnthen / vnd 
Krain : fo wurde auch in Boͤhmen / Vngarn / 
Maͤhren / Schleſien vnnd andern Orten viel 
Hole vnd Gelt zuſammen gebracht: Der Car, 
dinal von Dierrichffeinließ auch erliche Regime, 
ter werben. Se hatte die Liga / ſo nach Endung deß 
Leipzigiſchen Convents einen Tag su Duͤnckel⸗ 


ſpiel gehalten / auch auff continuirung dep Kriegs 


aefchlöffen / vnd nachmals gleicher Geſtallt aller 
Orten zu Roß vnd Fluß geworben. 


























Dierrich Taube Obriſter Leutenant vber das Es ward auch damals der Herr von Hemin / Iu Tothrin⸗ 
ih egiment 6.Compagnyen E00, Pf: | Bubernaror zu Pfaltzburg mit Patenten von |gen wird 
anal Dig: Regiment Meonſen Cuͤraſ⸗· Wien abgefertiget / daß Lothringen ſampt dem —— 

ompagnyen 800. m * 
——— Regiment Lehenpferd Si. Pringen von SPfalnbnrg Be Bann Ref, geworben, 
il raſſirer 6. Compagnyen 700. Pf. 

ieh, | Summa 5350. Pf. Manhar mirerzeie dep Reformirens nit ver, |Reforma, 
ie \ Fußvolck. geſſen wollen / wiewol der Compoſitions Tag nad) m wird 
oft Hanf Georg von Arnheint 2000, Mann. | Sranckfure allbereit angeſetzet vnd außseſchrie ade 
| De Johan Melchior von Schwalbach 2000, | benmworden. Reforma- 
et Diererichvon Starſchedel 2000.| Zu Minden ward auch su Anfang def Sul ciön wird zu 
Po Euſtachius söfer 2000, | ein fehneller Reformations Proceß su Vnſerdie⸗ en eg 


ben Frawen vorgenommen / in dem der Bifchöff 
von Oßnabruͤck durch ſeine Subdelegierte im 
Ramen der Kayſerl. Mayeft, in Gegenwart der 
ſaͤmptlichen Jungfrawen eine Commiſſion er⸗ 
öffnen laſſen / deren Innhalt dahin gerichtet war / 
daß ſie alſo bald das Stifft mit aller Zugehoͤr 
raumen / vnd den Jeſuiten einraͤumen ſolten. 

Ob ſie nun wol ſich dargegen zum hoͤchſten be⸗ 
ſchweret / vnd Auffſchub biß auff den folgenden 
Tag frih vmb 6. Vhren erhalten / auch an ſtatt 
einer Reſolution inſtrumentum Appellationis 
ar Kayf. Mayra ludice feil.maleinformaro ad 

meliusin formandum der Gebuͤhr nach öfferiret/ 


Ki 


2000, 
2000 
1000. 
Summa 13000, 

Zuſammen zu Roß vnd Fuß 18350, 

Dies Volck war zum Theil ſchon vor dem 
Er sum theil nach Endung dejfelben ge, 
worben / vnd theils auff die Frontieren / theils vmb 
die Start Seipsig herumb verleget. War ſonſten 
ein gar anſehnliches Volck / vnnd die Reuterey 
ſtattlich Berittent. Es iff alles auff dieſem Sands 
Tag ganz Marrialifch im Churfürftenthumb 
Sadıfen worden / vnd WER IPOD PR TEEN: allerley ———— ——— 


Obtiſter Kiising 
Graff Hauß Georg von Solms 
Drey Freyfähnlein 
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werden / vnd ſolches in z. Terminen geliefert wer, | bung in feinen Sanden einig vnd allein zur Defen⸗ 

den fi olte. ſion angeſehen were / deß Orts angenommen: Die 
vnd Fuß auff eygenen Koſten werben ſolte · Daß 
alſo alles in lauter Extremiteten ſtunde. 
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In2 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


1631. 


Roͤnigin in 
Polen gehet 
mit Todt ab. 


Der Lylli 
bricht mit 
ſeinem Laͤger 
vor Magde⸗ 
burg auff / vñ 
ziehet auff 
Erffurt. 


Tylliſche 
thun groſſen 
Schaden in 
Thuͤringen. 


fo har man dannoch an der Gegenſeiten der Ap⸗ | Start Sranchenhaufen gang außgepluͤndert / 
vellarton nicht deferiren wollen 7 fondern alsbald  vnddiefelbe darnach in Brandt geſteckt. | 
darauff zugefahren / vnd die Poſſeſſion fo wolder | Nachdem fienun zwiſchen Artern end Fran⸗ 
Abtey/ als auch folgends der Kirchen daſelbſt te·ckenhauſen etliche Tag ſtill gelegen / ſind fie fuͤrters 
ft to genommen / ferrners and) alle Thuͤren der | auff Erffurt zugezogen / vnd dag Laͤger widerumb 
Kirchen dermaſſen verriegelt und zugenagelt / daß | nie ferrn von ſelbiger Statt geſchlagen / auch hat 
niemand hinein kommen koͤnnen. — da auß an —— em —* / de 

Wie nun der Rath auff vorgangene farefame | fe ich bequemen / vnd zu J. K. M. Verſicherung MEN 
Berathſchlagung s Thüren —— Guarniſon einnehmen ſolten / aber ſie hat ſich das par 2 
tinuanda pofleflione durch die Diaconos wider | Mals mit Hergebung Proviand vñ einer Suma 
aſfen eroͤff nen / haben die Jefuiter durch dte Sub, Gelt mit jhm verglichen / vngeachtet die Papiſten 
delegirie bey dem Graffen von Gronßfeld fo viei gern Volck hinein gehabt hetten / wie dann auch 
zu Werck gerichter/ daß obgemelre Thuͤre wider, deßwegen fonderliche Anfchläg obhanden waren. 
vomb verfperret / und nachmals durch Schilt. Von da auß hat er einen Geſandten an Land | ENT m 
wachten verwahret worden / da doch vorgemelter | rat Wilhelm nacher Caſſel abgefertiget / Und |. 
Rath zuvor nie mals gehoͤret / zu geſchweigen / daß nachfolgẽdes an denſelben begehrẽ laſſen / erſtlich: firung 
ihnen einige Commiſſ lon weder inOriginalinoch | Er folle ;.Regimenter von der Käyferifchen und IE au, 
in Copia vorgejeiget. Man hat zwar darauf Sigiftiichen Armada in Heſſen einnehmen.ꝛ. Set Sa ' 
den Braffen von Gronßfeld mir guten dienlichen nem geworbenen Bolt wider abdancken 3. Die one 
Motiven vnnd Fundamenten erſuchet / folche Reſidentz Starr Caſſel vnd die Veſtung Ziegen |, gene 
Thaͤtlichkeit wider abzuſtellen / vnd die Parochia- | Hain mit Käyferifcbem “Bolck belegen laffen. 4. 
nosinjhrer Religions Bbung / biß fie cum caufz Sich Freund oder Feind erklären. 5. Der Kaͤyſer⸗ 
cognitione durch Vrtheil und Recht entſetzet | lichen Armada contribuiren. 


vngeturbiret zulaffen: man hat aber nichtserhat,) Hierauff hat Landgraff Wilhelm dem Abge⸗ 
ten moͤgen. - andren geantwortet: Er were weoer Freund noch 
Der Zeit iſt Ihr. Kayſ. Mayeſt. nicht wenig Feind: Volck einzunehmen were er nit gemeynt/ 
betuͤmmert vnd trawrig worden / in dem Ihro der nis —— —* —— | 
pisgliche Todıfall der Königin Confinriz in | SenKriegevolt herre erfeibft nörhig/vaß er fol. 
Polen %. DM. Fr. Schwelter/foan End dep Ju, | es gu liceneiven nicht gedächte: So weren auch 
ni arfch atv gefehehen/ angemeldet worden, fein Volck newe Soldaten die Tylliſche aber als 
Es har die Statt Straßberg in Preuſſen / ſo deß te / wuͤrden ſich / wann fie zuſammen kaͤmen / vbel 
Königsin Polen Schwefker/mweldhe Tuangeligeh | "It einander vertragen / Dapalfo die Guarni ſon 
geivefen / Seibgeding / nach jhrem Abfterben aber | Pe = u were. ·Wuͤrde hm aber ober 
der Königin heimgefallen war / auff derfelben Bes — ewalthaͤtig —— er ſich 
felch / den ĩ. Julij reformirt werden ſollen / vnge⸗ ſermaſen defendiren. amit aber der Graff 
achtet jhnen das freye Exercitium Religionis von Tyll für fein Bolck den Vnderhalt vnnd 
verheiffenworden. EContribution deſto beffer haben möchte / wolte er 
Als nun die Commiſſarien und Wenbifchoffe Dr guten Rath geben / er folte nur damit nach J 
deß Morgends exequiren wollen / kompt die Poſt N an gras afphr Kl 
vonder Koͤnigin Todt/welche ſich deß Abendsge. | Aıgmım der Tylliſche Ang efandee ie Diefer ui, 
fund nidergeleger / aber frühe im Bett todt gef: | Amwort wider zurück fomm?/hatde 8 vnderſa 
den worden. Darauff die Straßberger Buͤrger esnrüch komme/har der Graff von tiche & 
— den Koͤnig appelliret / vnd die Com — Me enge mit 6. Com⸗· .gdt 
| & pagnyen zu Fuß Ront 
miſſarien vnverricht abziehen / vnd die Statt alſo — De he — — de, — — 
Euangeliſch laſſen muͤſſen. maencham Bolefnad) Salsım —— | 
<: ⸗ 
Nunmehr fuͤhret vns die Ordnung wider zu berg auff die Heſſiſche Grentzen —— —— 
dem Graffen von Tyli/ zu ſagen / was derfelbe vnterſchiedliche Einfaͤll in Heſſen geſchehen / vnd 
nach der Zerſtoͤrung Magdeburg ferrners ver, | ineinem Staͤttlein zwo Mal von Veiithaufen 2. 
richrerhabe. Der hat N * wis mehr, ¶newe Heſſiſche Compagnyen zu Fuß vberrumpelt 
erwehnter maſſen die Statt Magdeburg mit vnd mehrentheils nidergemacht / vnd ſolches 
Fewer vnd Schwerd ruiniret / vnd zu einẽ Stein⸗ 


auch taͤglich mit andern / wo etwas 
ond Aſchenhauffen gemacht / ſolchen ElbPaß wo etwas angetroffen / 


mit einer ſtarcken Beſatzung / we iff den as Heſſiſche Bolck hat ſich darauff von 
Waͤllen herumb / gleich wie —— Feldlaͤger / Heſſiſche Volck hat ſich ff von den 


Grentzzoͤrtern ande Fluß Werꝛa ab / beſſer hinein 
jhre Huͤtten auffbawen muͤſſen / verſehen / auch Fluß b / beſſer h 


ins Land begeben / und mehrentheils omb Taſſel 
wegen beforgenden Schwediſchen Einfalls den | und Ziegenhain gelaͤgert. Die Doͤrffer / weil — 
Graffen von Pappenheim mit etlich tauſend 


nwohner a | 
Mann am Eibftrom zur Defenfion hinderlaffen. N ohner auß Forcht hinweg geflohen, find der 


rten auff &. und 7. Meilen ledig geſtanden / da 
Mit der vbrigen Kaͤyſeriſchen vnd der Liga Ars | her die Tyliiſchen ſchlechten Vnderhalt *6 
maden aber iſt er den z. Junij auffgebrochen vnd 


Nach dem der Koͤnig in Schweden mit dem 

ſich gegen Thuͤringen gewendet. purfürften von Brandenbirg/allermaffen hie 
Wie die Räyferifchen alfo vber den Hartz foms | bevorerzehler / ein gewiſſe Vergleichung getrof ⸗ 
men/haben fie in Thüringen jaͤmmerlich zu han, fen / jihme die Beftung Spandaw auff einnewes 
fen angefangen / vnnd fonderlich im Weymari⸗ 


widereingeranmer worden / vnd er darauff auff 
ſchen / Schwarsburgifchenond andern Euan⸗ | der Oder nad) Stetin abgefahren / iſt er den 1a. 
gelifchen Orten mir rauben vnd plündern groffen 


f Jun. daſelbſt ankommen / vnd deß Morgens vmb 
Schaden gethan. Vnder andern haben fie die 7. Vhren eingeritten. 
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7637, Nachmittags har er die Moſcowitiſche Ge⸗ 
Mofeonpiei, ſandte / welchedenn, Junij dafelbft ankommen 
a Nasa waren / zu fich abholen laſſen / vnd denſelben auff 

* einem mir koͤſtlichen Tapezereyen / gezierten Saal/ 

em König vnder einem fchoͤnen Himmel Andientz ertheilet / 
19 Segen; | OND fie bey einer Stund lang bey ſich behalten. 

Der Bericht darvon war / der Großfuͤrſt inder 
Moſcaw hette jhm Volck und Gele anbieten lafı 
fen. Nach gehabrer Audieng wurden die Geſand⸗ 
te mit einem ſtattlichen Comitat wider nad) jh⸗ 
rem Loſament begleitet. 

Den ır, Jumj deß Morgends zwiſchen ſechs 
vnd ſieben Vhren / haben ſich etliche Schwedi⸗ 
ſche Reuter vor dem Steinbecker Thor ſehen laſ⸗ 
ſen / in Meynung / das Viehe weg zutreiben / wel⸗ 
ches die Kayſeriſche die gantze Woch vber zum 
ſelben Thor hatten außgehen laſſen / denſelben 
Tag aber war es zu einem andern Thor außgetrie 
ben, Wie nun beſagte Schwediſche Reuter vom 
Vieh nichts vernommen / haben ſie ein wenig Al⸗ 
larm gemacht / vnd jhre Piſtolen geloͤſet. Als man 
ſolches in der Statt vernam / ward alſo bald zu 
Pferd geblaſen / vnd ritten etliche Truppen hin⸗ 
auß / welchen der Peruß ſelbſten / neben dem Leu⸗ 
—* / Wachtmeiſter vnd einem Creutzheren 
olgete. 

Da ſie nun hinauß kommen / wurden ſie drey 
Truppẽ Schwediſcher Reuter gewar / welches als 
bald dem Obriſten angemeldet wurde / mit Ders 
Warnung daß er ſich nicht zu weit hinauß begebẽ 
ſolte. Er aber achtete ſolches nicht / ſondern ritte 

























Vehswald 
rd von den 
Hedi, 

nompen 


guten Weg vonder Statt abtamen: Da thaͤten 
fich von newem etliche Königliche Reuter auß 
einem Hinderhalt herfuͤr / vnd ſchnitten jhnen den 
Paß nach der Statt ab. Als ſolches die Craba⸗ 
ten fahen / ſo bey dem Obriſten waren / nahmen fie 
das dieiß auß / etliche ſchwemten durch das Rück 
beym Rofenthal / etliche aber wurden erhaſchet / 
vnd nidergemacht. Peruß nebẽ dem Creutzherren 
wurden auch ereylet / dieſer zwar alsbald todt ge⸗ 
ſchoſſen / Peruß aber / weil er feſt war / empfteng 
vom erſten Schuß keinen Schaden : der ander 
aber ward jhm zu hart gepfeffert / vnd gieng durch 
vnd durch / alſo daß er keines weitern bedorffte / 
vnd ward jhm ein ſchoͤne guͤldene Kett / daran 
das guͤldene VBließ gehangen / abgenommen. 

Etwan ein Stund hernach tam der General 
Todt mir vieler Reuterey vnd Fußvolck / vnd be, 
laͤgert die Start mit allem Ernſt / lieſſe auch etliche 
Geſchuͤn plantieren / ſandte darauff in die Statt 
vnd ließ den Kayſeriſchen einen Accord anbieten. 
Als ſich aber dieſelbe zum Fechten reſolvierten/ 
ward mie Schangen ſtarck fortgefahren / vnd 
anf den Stücken auff die Start geſpielet. Auff 
ſolches fielen die Kanferifche den dreyzehenden 
Junij in ſtarcker Anzahl auß / da ſich dann zwi⸗ 
ſchen ſhnen vnd dem Schwediſchen Fuß volck ein 
ffarcher Scharmüutzel erhube / darbey beyderſeits 
viel auff dem Platz geblieben / vnnd were das 
Schwediſche Fuß voick bald in nicht geringe Se, 
fahr kommen / wann nicht die Reuterey ihnen bey 
zeiten zu Huͤlff heran gerucket were / worauff die 
Kayſeriſche wider in die Starr gerieben worden / 
welche nach diefem ſtarck herauß geſchoſſen. Wie 
aber den andern Tag wider hinein geſchickt / vnd 
obfie ſich er geben wolten gefrager worden / iſt dar⸗ 
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neben dem Ereunheren {mmer fort / biß fie einen 


auff der Accord auff gewiſſe Conditionen ge, 


ſchloſſen / vnd find die Kayſeriſche den 16. Junij 
mit Sack vnd Pack / and) Dbersond Vnder⸗ 
wehren / deß Morgends frühe zwiſchen 4. vnd 5- 
Vhren abgezogen / vnnd von den Koͤnigiſchen 
auff Loitz begleitet worden. 

Weil fie aber ſich nicht dem Accord gemäß vers |Ranferifche 
halten / ſondern demſelben zu wider auff Havel, Beſatzung im 
berg gezogen / hat fir der Obriſte Hal in der Prig⸗ Gripswaid 
nin vberſallen / die Reuterey zertrennet / viel nider⸗ ren 
gehamen/ den vbrigen aber Quarcier gegeben / con. »ie- 
vnd daß Sußvolckin t500. ſtarck diß armiret / da⸗ 
von ſich hernach viel vndergeſtellet. 

Der König iſt den 18. Junij mit vielem Volck 
vnd Kriegsbereitſchafften von Stetin auffge⸗ 
brochen/in Meynung Gripswald mie Ernſt an⸗ 
zugreiffen / Als jhm aber vnderwegens die Zei⸗ 
sung / daß ſolches allbereit mir Accord vbergan⸗ 
gen / gebracht worden / hat er ſolches mit Frewden 
vernommen / weil es ein ſehr feſter Ort. Dann der 
Wall oben war 24. Schuh dick / hatte ſchoͤne 
Graͤben / tieff vnd breit vnd vol Waſſer / eine gan⸗ 
ze newe Contraſcharp vñ Palliſaden herumb / al⸗ 
ſo daß der Koͤnig ſelbſten bekennete / daß es der be⸗ 
ſte Dre were / den er noch in Pommern vnd ſon⸗ 
ſten einbekommen / vnd hette er noch viel Zeit vnd 
Wolck / auſſer dieſem Fall mir Peruß / darvor zu 
verlieren gehabt / che er es in feinen Gewalt ber 
komme, Denn fieherten fich noch vber 4. Monat 
lang vonden alten Fruͤchten erhalten fönnen. Es 
wurden fonft auch noch ohne die grofe Anzahl 
Proviant / ander andern Kriegsbereitſchafften 
200. Tonnen Pulver darinnen gefunden. Durch Hertzogthum 
diefe Eroberung wurde ganz Pommern wider |Pommern 
vonden Kayſeriſchen befreyet / deßwegen bey den ——— * 
Inwohnern groſſe Frewde vnd Frolocken war / —“ 
wurd auch in dem gantzen Hergogthumb deßwe⸗ gaͤntzlich ber 
gen ein allgemeines Bere, und Danckfeſt ange, freyet. 

ellet. 
Demnach num die Sachen alſo abgeloffen / 
hat der Koͤnig alles Volck fo in VorPommern 
zu Geld gelegen / neben zwey friſchen Regimen⸗ 
tern / nacher Tremen gegen Brandenburg zu 
commandirer/ dahin auch die gantze Armee fich 
verſamblet / vnd allda General Rendevous ger 
halten. | 
Hnder deſen ward zu Stockholm in Schwe, [3% Stock 
den ein Danck vnd Frewdenfeſt wegen DEE KoͤDue 
nigs glücklichen Succeß gehalten / vnnd sum feſt gehalten 
Triumph 46. Fahnen / ſo den Kayſeriſchen / ſeit pegen deß 
der Zeit der König in Teutſchland den Krieg ge⸗ er 
führer/abgenommen worden / auß den Thuͤrnen [Csncc 
herauß geſteckt. Ranferifche 

Vnter folche Werlauff find 73. Cornet Schwer leyden Scha⸗ 
difche Reuter zu Ratenaw ankommen / vnd alle den von den 
Dörfferund Haͤuſer da herumb auifgeplündenr, J 
Stractshernach find 200. Dragoner vnd 200. | 
Schwedifche Reuter ſampt 40. Waͤgen von Ra⸗ 
tenaw/nachde Cloſter Jericho 2. Meile von Tan⸗ 
germuͤnd gelegen / gangẽ / ſelbiges vmbringet / d 
aͤlles was ſie gefunden an Meel / Bier / Brod vnd 
andern Sachen / ſo fort zu bringen geweſen / auff 
die Waͤgen gelegt vnd davon gefahren / auch al⸗ 
les Vieh ſo vorhanden geweſt / mir genommen. 

Den 13. Juůn iſt der Graff von Ortenburg / 
neben den Obriſten Baudiß vnd Obriſten Hal] 


fen mi ihrem Volck vber die Elbe / weil ſie damals 


wegen der groſſen Duͤrre vnd Mangel def Re⸗ 
gens /gar ſeucht / geſetzet / 200. Kayſeriſche in 


KS ii erben 
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1631, 


Graff von 
Ortenburg 
ſtirbt · 


Roͤnig in 
Schweden 
ruͤcket vber 
die Elbe. 


Tanger⸗ 


münd von dẽ 


Schwedi⸗ 
ſches einge, 
nommen. 


114 


Werben liegende Reuter vnverſehens vberfallen / 
in der Surivielnidergemache/die vbrigen aber ne» 
ben dem Dbriften Leutenant und einem Obriffen 
Wachtmeiſter gefarıgen genommen, Eine An⸗ 
zahl Tragoner blieben einen Tag darinn liegen / 
weil aber ihr ander Volck den Thumb zu Havel 
berg einbefommen/find fie auff Sandaw gezogẽ. 

Ferner haben die Schwedifche das Staͤttlin 
Burg / nicht weit von Magdeburg abgelegen v» 
berrumpelt / allda fieden Kayferifchen Capitaͤn 
der ſich diefer vngeladenen Gaͤſte nicht verſehen / 
bey einem Pancket angetroffen / vnd jhn neben an⸗ 
dern bey ſich habenden mit weggenommen. 

Bey dieſer Occaſion haben ſich Graff Johan 
Philips von Ortenburg vnd Obriſter Baudiß 
ſehr erhiger / darauff in der Elbe gebadet / vnd her, 
nach ſtarck getrunckẽ / daruͤber ſie beyde in gefaͤhr⸗ 
liche Kranckheit gerathen / alſo daß der Graff 
von Ortenburg bald hernach zu Berlin mit grof, 
ſem Betrawren deß Koͤnigs davon Tods verfah, 
ren: Der Obriſte Baudiß aber / wiewol es auch 
gar gefaͤhrlich mit jhm ſtunde / iſt durch groſſen 
angewendeten Fleiß der Aertze wider curirt vnd 
zu ſeiner vorigen Geſundheit gebracht worden. 

Nach dem der Königin Schweden nach Ero⸗ 
berung der Statt Gripswald wider mit einer ſtar⸗ 
cken Anzahl Volck auß Pommen zu Branden⸗ 
burg (welches der Zeit ſtarck befeſtiget worden) 
ankommen / iſt er darauff den a8 Jun. mit 1000. 
commandierten Muß quetierern vnd der gantzen 
Reuterey daſelbſt auffgebrochen / vnd ſelbigen A⸗ 
bends in einem Dorff / Forgo genannt / gelogie⸗ 
ret. Den folgenden Tag iſt der Zug auff das 
Cloſter Jericho gangen. Won da auf hat der 
König alles biß an die Magdeburgifche Brück 
recognoſciret / bey welches Ankunfft der von Pap⸗ 
penheim / fo damals mit 14. Corneten zu Pferd 
vnd etlichem Fußvolck zu Burch gelegen / ſich in 
Magdeburg reterirt. Worauff der König als er 
nirgends keine Kayſeriſche mehr gefunden / wider 
zurůck auff Jericho marchiret / vnd den 30. Juni 
deß Abends etliche Volck vber die Elbe ſetzen laſ⸗ 
fen / einen Verſuch auff das Hauß Tanger— 
muͤnd / welches mir einer Compagny Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Soldaten beſetzt war / zu thun. Darauff 
haben die Schwediſche / fo hinuͤber kommen / jhr 
bbeſtes gethan / die Kayſeriſche Wacht am Vfer 
in den Schiffen vberfallen vnd geſchlagen / davon 
ein Theil in die Statt / ſo etwas hoch ligt kommen / 
vnd Allarm gemacht / auff welches die vbrige 
Gnuarniſon ſich ins Schloß reterirt. 

Die Schwediſchen haben dapffer nachgeſetzt: 
als aber im berennen ſo bald der Commendant / 


| fo ein Leutenant / hart verwundet worden / haben 


die andere Officirer vmb das Commando weiter 
ſpielen müffen. Da es dann einen Corporal be⸗ 
troffen / der nach aller gemachten Ordinantz das 
Hauß angefallen / darbey er ſelbſten mit ſeiner 
Truppe vnd bey ſich habenden Petarden auff das 
Thor gangen / vnd die vbrigen an zwey andern 
Orten anfallen laſſen / and) fo bald / vngeachtet 
aller Gegenwehr / ſolch Hauß mit Sturm ero⸗ 
bert / go Nann daranff nidergehawen / den vbri⸗ 


gen aber auff J. Rön. Ma: Gnad vnd Vngnad 


Quartier gegeben. Der Schwediſchen ſind bey 
diefem Weſen nur5. verwundt worden / vnnd iſt 
ſolche Eroberung den erſten Julij geſchehen 
Darauff hat der Koͤnig mehr Bolck hinuͤber ge 





Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiftorien/ 


ſandt / alle Schiff / fo man auff der Elb biß an| 165b 
Magdeburgergreiffen koͤnnen / daſelbſt zufamme | Rönig 


bringen vnnd eine Schiffbruͤck fchlagen laſſen. — 


Vnder deſſen ſind vnderſchiedliche Staͤtte in der 


die vbrige haben ſich auff Garleben vnnd gegen 
Magdeburg reterirt / mit welchen es viel Schar⸗ 
muͤtzel abgeben / darbey aber doch beyderſeits we⸗ 
nig geblieben. 

Den 3. Julij iſt die Bruͤck neben einer Schan⸗ 
zen voͤllig verfertigt worden / worauff der Koͤnig 
alles bey ſich habende Volck zu Roß vnd Fuß/ 
neben der Artollerey vnd Pagagy durch die Elbe 
paſſiren laſſen / auch darauff in Perſon gefolget / 
deß General Fuchſen vor dieſem auffgebawte 
vnd halbgeſchleiffte Schang beſichtiget / und in 
der Eyl wider in Defenſion zu bringen verordnet / 
in deſſen das Rendevous zwiſchen Tangermuͤnd 
vnd Stendel gehalten / vnd das Quartier in Tan⸗ 
germuͤnd genommen, 

Bey fo geftalten Sachen lieffe dem König 
auß dem Ersftiffe Magdebtirg viel Volcks zu / 
alfo daß fein Jäger vmb cin zimliche Anzahl ge 
ftärcfer wurde, Zu Tangermünd hielte er fich mit 
der bey ſich Habenden Reuterey vnd dem Fuß⸗ 
volck / welches 2000, Mußquetierer waren / fo 
lang ftill/biß die andere Truppen die Fortification 
vmb alt Brandenburg etwas verfertiger harten/ 
welches fich biß auff den rı. Julij verzogen / da fie 
auch zu befagtem Tangermind anfommen, 


Der König weredamals gerndie Elb hinauff 9 


paſſiret / die Statt Magdeburg anzugreiffen / 
weil er aber wußte daß der Graff von Tylli das 
mal bey Muͤlhauſen were vnd es wol in einer Eyl 
entſetzen koͤnte / J. DR. auch noch nicht allerdings 
auff den Churfuͤrſten von Sachſen ſich verlaſ⸗ 
ſen kunte / ſo haben ſie am ſicherſten erachtet / zu 
Werben / als aneinem trigono der Elbe vnd Has 
vel ein ſtarckes Laͤger zuſchlagen / vnd ſich auffs 
beſte zu befeſtigen / biß man ſehe / wohin ſich alle 
Sachen lencken vnd ſchicken wolten. 

Merauff zoge die ganze Armee den 12. Julij 
von Tangermuͤnd nach Werben / vnd ward allda 
ein groſſe Schang/fovon der Elbe biß an Werben 
gangen(darinn fo wol Reuter als Fußvolek fech⸗ 
sen kunten verfertiget / auch die Schiffbruͤck von 
Tangermuͤnd dahin geleget 

Der König hatte andiefem Dre den Nutzen / 
daß der ganze Havelſtrom in feinem Schug war / 
und dem Läger dardurch ale Rotturfft / von den 


Staͤtten an der Havel / zu Waſſer zugefuͤhret 


werden kunte. Darnach konte er darauß die Alte 
Marck / Ertzbiſchthumb Magdeburg vnnd das 
Hertzogthumb 
Auffſicht halten. 7 

Kurtz zuvor ehe das Lager nach Werben ge⸗ 
legt worden / als den 9. Jul. hat der General Ban⸗ 
nier / deß Morgens fruͤhe / zwiſchen z vnd 4. Vh 
ven die Start Havelberg vom Thumb herab v⸗ 
berfallen. Worauff fich die Käyferifche Hinein 


reterirt / die Fiſchers Hänfer am Bergin Brand | 
zeſteckt / vnd acht davon in die Afchen gelegt / 


hernach dapffer auff die Schwediſchen Fewer 
gegeben / davon aber gleichwol nicht ein Mann be, 
ſchaͤdiget wordẽ Mitler weil iſt der Obriſte Win, 
ckel mit ſeinem Volck durchs Waſſer biß vnder 

— ————— ——— 


die 





Meckelnburg zugleich in zimlicher 


sein 


a 
Alten Marek / als Stendal / Arnburg / Werben rt 


vnd andere mehr von den Schwediſchen einge, jmänd HF 
nommen/ond viel Käyferifche gefangen worden? ſdie 


—— — — — — — — ——— — — 


— — 
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pn ı 1631, |die Arm durchgeſent / alſo in die Statt eingedrun⸗ 


gen / vnnd was er im Gewehr gefunden / niderge 
macht: Darauff die vbrige die Gewehr von ſich 
geworffen / ſich auff den Kirchhoff vnd Thurn ſal⸗ 
virt / vnnd Quartir begehrt / ſo jhnen auch wider⸗ 
fahren / alſo daß 440. gefangen/ 110. aber nider⸗ 
gehawen wurden. 

Nach dieſer Eroberung wurden 1000. Mann 
gegen Domig gelegt) derfelben Kaͤyſeriſchen Bes 
fagungdas Streiffengegendem Schwediſchen 
Laͤger zuverwehren. 

Wie nun bißhero erzehltes alſo vorgangen / 


—4 — vnnd der Feldmarſchalck von Pappenheim der 


Aheſordern 


Schwediſchen einbrechenden Macht zu widerſte ⸗ 
hen / oder einigen Abbruch zuthun nicht vermoͤcht / 
hat er ſolches alles dem Graffen von Tylli nacher 
Muͤlhanſen berichtet / vnnd Succurß begehret. 
Worauff alsbald Tylli / der jeto in Heſſen einbre⸗ 
chen wollen / ſeine Reſolution geaͤndert / vnnd den 
Graff Cratzen als General Wachtmeiſter vber 
die Kaͤyſeriſche Armada mit etlich tauſent Mann 
zu Roß vnnd Fuß dahin commandiret / welche 
auch den 6. Julij von Muͤlhauſen fortgezogen. 
Weil nun Tylli vermeynt / er wolle den Koͤnig zu 
einer Feldſchlacht bringen / vnnd jhn angreiffen / 
ehe er ſich recht verſchantzt vnd befeſtiget hette / iſt 
erden 9. Julij mit dem gantzen Laͤger vnd der vol, 
ligen Armada von Muͤlhauſen auffgebrochen / 
vnnd feinen Zug gerad auff Manßſeld vnnd 
Aſchersleben genommen. 

Den i5. dieſes iſt der Graff von Tylli von 
Aſchersleben gegen Magdeburg / vnnd von dan⸗ 
nen den 17. zu Wolmerſtaͤtt in ſelbigem Ertzſtifft 
angelanget. Demnach num der Koͤnig glaubwuͤr⸗ 
dig aviſirt worden / daß beſagter General von Tyl⸗ 


Iwedenli/ vmb Wolmerſtatt herumb fein gantze Armee / 
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die Reuterey aber den Gebrauch nach vorauß lo⸗ 
giren wolle hat er gleihihm die Rechnung ge⸗ 
Mache / daß die Kaͤyſeriſche vnnd Ligiſtiſche der 
End für fich ficher und wo nicht gar / doch gröfe 
fern theils vnwachtſamb / auch wegen dep ſchleu⸗ 
nigen vnd weiten Zugs / zimblich abgemattet ſeyn 
würden. Dieweil dann hingegen die Schwediſche 

uterey vnd Tragoner ein Zeitlang außgeruhet / 
hat J. Mayeſt fuͤr gut vnd rathſamb befunden / 
wann ſie mit dem groͤſten Theil derſelben auff den 
Feind nacher Wolmerſtaͤtt zu giengen + zwifchen 
die Reuter Ouartier einfielen / dieſelbe von einan⸗ 
der abſonderten / auffſchluͤgen / vnd mit fuͤglicher 
Gelegenheit fuͤrter ſuchten / die gantze Armee dar⸗ 
durch in Vnordnung zu bringen. 

Hierauff hat J. May. den 160. Julij beſagte 
Reuterey vnd Tragoner zu Arnsberg in der alten 
Marck verſamblet / vnd mit ſolchem noch ſelbigen 
Abends vmb 9. Vhrenauffgebrochen / vnnd die 
Nacht ein Meile hinder Tangermuͤnde biß an ein 
Dorff Belgen oder Beldingen genannt / fortge⸗ 
zogen Weil es aber dẽ andern Tag Sontag gewe⸗ 
ſen / haben ſie zu forderſt den Gottes dienſt verrich⸗ 
ten / vnnd den Allmaͤchtigen vmb ſein gnaͤdige 
Huͤlff anruffen laſſen. Sie ſind aber vnder Waͤ⸗ 
rung ſolches berichtet worden / daß der Feind vber 
Zuverſicht ſchon ſo weit heran gerucket / daß der 
Vorzug der Reuterey nicht vber 4. Meilen von 
dar fich ſehen lieſſe. | 

Auff ſolches haben Ih. Mayeſt. dom Major 
vber das Drrenburgifche Neaiment Befehl gege⸗ 
ben/mit etlichen Reutern den Feind zu recognofeh 
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ren. Als nun derſelbige mit 5. Gefangenen den 17. 
Julij deß Abendsigegeng. Bhrenwiderfommen/ 
vnd Nachricht gebracht / daß nur zwo Meilen von 
dar / nemlich zu Borgſtall vnd Angern deß Mon⸗ 
teCuculi vnnd Holckens Regimenter ſich ein, 
quartiere gehabt / iſt der König auffgebrochen / 
vnnd mit einfallendem Abend ein halbe Meil fuͤr 
Borgſtall ankommen / daſelbſten er ſein bey ſich 
habendes Volck in drey Hauffen vertheilet / den 
einen auff Borgſtall / den andern auff Angern 
commandiret / mit dem vbrigen aber zwiſchen be, 
nante zwey Doͤrffer eingangen / da er vber Ver⸗ 
hoffen/für dem Dorff Reindorff das Bernſteini⸗ 
ſche Regiment / welches dem zu Borgſtall geſche⸗ 
henen Einfall ſchon vorkommen / in Schlacht⸗ 
ordnung angetroffen / vnd iſt ſolcher Eis vnnd 
Vberfall ſolcher geſtallt abgelauffen. 

zu Borgſtall / als dem nechſten Quartier / iſt 
deß von Monte Cuculi Regiment / vnverſehens 
zu erſt vberfallen / was nicht mit der Flucht davon 
kommen / nidergehawen / gantz aber getrennet vnd 
ruiniret vnnd ale Pagagy gepluͤndert worden. 
Als in deſſen der König auff das Bernſteiniſche 
Quartier geratẽ / daſſelbe aber in voller Schlacht, 
ordnung fuͤr dem Dorff angetroffen / hat ſich daſ⸗ 
ſelbe in zwo Truppen gerheilee : Derwegen der 
König ein Trupp von Schwedischen Reutern 
auff fie commandiret. Wie die Bernffeinifche 


ſolches gefehen / haben fie von weitem. ihre Pi⸗ 


ſtolen gelöfer / / vnnd damit ein Caracol gemacht. 
Weil aber die Schwediſchen in fie gefent/ vnnd 
noch zwo andere Schwedifche Truppen diefelbe 
ſecundirt: als find die Bernfteinifchen in vollem 
Spornſtreich davon / hinder dem Dorff weg 
nad) dem Paſt gangen / wag nun fo bald nicht 
entfommen fönnen/ift von den Pferden gefallen 


vnd hat felbige neben der Pagagh im Stich gelafı | 


ſen / welche zwar guten theils gepluͤndert / aber Ih. 
Mayeſt. haben / Bnordnung zuverhuͤten / dag 
Dorff muͤſſen anzuͤnden laſſen / vnd iſt neben an⸗ 
dern bey dieſem Treffen ein junger Herr von Co⸗ 


lobrat vnd der Obriſte Bernſtein geblieben. Die 


Sehwediſchen ſind den fluͤchtigen zwar in den 
Eyſen geweſen / aber wegen Finſtere der Nacht / 
fie nicht ferrner verfolgen koͤnnen, 

Den dritten Angriff hat der Rheingraff an 
das Holckiſche Regiment in dem Dorff Angern 
logierende gethan. Der hat anfaͤnglich ein Trup⸗ 
pe in das Dorff geſchickt / weil aber ſelbige darinn 
feine Reuter / ſondern allein die Pagagy ange⸗ 
troffen / iſt er ſelber mit dem Reſt gefolget: Da er 
neben dem Dorff den Obriſten Holcken mit dem 
gantzen Regiment / welches gleichfalls das Ge⸗ 
tuͤmmel in den andern Doͤrffern gehoͤret / auch 
in Schlachtordnung fuͤr ſich gefunden / welcher 
anfangs zwar zimlich gefochten / aber endlich 
auch nach dem die Schwediſche vnablaͤſſig dapf⸗ 
fer in fie geſetzt / mit Hinderlaſſung vieler Todten 
vnd Gefangenen / wie auch der ſaͤmptlichen Pa⸗ 
gagy vnnd zweyer Cornetten / ſich mit der Flucht 
ſalviren muͤſſen. Weil nun der Pluͤnderung 
vnnd beſorgender Vnordnung in der Nacht an⸗ 
derer geſtallt nicht gewehret werden koͤnnen / hat 
der Rheingraff das Dorff auch in Brandt ſte⸗ 
cken muͤſſen. Es ſind aber die Bawren ſchon vor 
Ankunfft der Tylliſchen alle auß den Doͤrffern 
verlauffen geweſen. 

Die Schwediſchen haben ſehr reiche Beuten / 
K iii darunder 
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darunder auch ein gar gemeiner Reuter in die | 


1 2000, Ducaten / vnd fonftening gemein ſchoͤne / 


vnd ein groſſe Menge Pferd bekommen. Die Ge⸗ 
fangene haben berichtet / daß ſie denſelben Tag 
ſechs in ſieben Meil vnnd druͤber allezeit ſchleunig 
marchixet. 

Sonſt find zwey Regimenter / als das Chur, 
laͤndiſche vnd ein Schwediſches in der Nacht bey 
den Groweg biß hart an Wolmerſtaͤtt / da Tylli 
ſelber gelegen / gangen / aber von feiner fonderlis 
chen Wacht vnd Drdinang/aufferhalbvom der» 
menfchlagen/stwas vernehmen koͤnnen. 

Diemeil aber J. Koͤnigl. Mayeſt.ſich erinnert / 
was geſtallt der Feind hierdurch alterirt gemacht 
werden muͤſſen / die finſtere Nacht auch den Pro⸗ 
greß ohne das verhindert / als haben Ihre Days 
die Truppen wider verſamblet / vnnd find damit 
diefelbe Mache wider zuruͤck biß auff jenfeit Bel, 
gen oder Beldingen/mit offentlichem Trompeten 
Schall gemaͤchlich gerucket / daſelbſten etwas ge⸗ 
ruhet / vnd darnach ſich biß gen Stendal begeben / 
allda ſie denſelben Tag! welches war den 18, Ju⸗ 
lij / wie auch die folgende Nacht / vermuhtend / der 
Seindwürdedurd) eine Nacheile ſich rechen wol 
fen / die Truppen bey ſich im Feld beyeinander be, 
halten. Aber der Feind iſt nicht weiter nachgeſent / 
als an die obbeſagte drey Doͤrffer da das Treffen 
gehalten worden. | 


ſind den 19. Julij in das Hanprläger bey Wer, 
ben gepaſſirt / vnd wie fie daſelbſt / omb dem heran 
ruckenden Feind den Kopff deſto Mannlicher zu 
bieten / allerhand noͤhtige Anordnung gemacht / 
ſtracks wider zuruͤck / zu jhrem Leib Regiment zu 
Pferd nach Arnburg gezogen / auff deß Feinds 
Vorhaben daſelbſt ferner auff zupaſſen. 


Doͤrffern in allem 24.Compagnien geweſen / als 
der Holckiſchen zehen / der Bernſteiniſchen ſechs / 
vnd der Monte Cuculiſchen ſechs / vnd noch zwey 
‚andere / davon ſind in dreyhundert Mann auff 
‚dem Pla geblieben’ vnnd viel gefangen worden. 


‚ment geweſen / nach dem er einen Cornet herunder 
geſchoffen / von deſſen Seconde / mit zwo Kugeln 
wider durch den Leib getroffen worden. Davon er 
hernach zit Werben / mir groſſem Betrawren deß 
Koͤnigs / todts verfahren. 

VWnder deſſen find die Sachen in dein Her, 


burg nehmen auß ſucreiben /auch mir Ernſt angefangen wor, 


ihr Landwi- 


dercyn. 


fund gelegen’ fein beftes gerhan. Die haben erſt⸗ 
(ich Guͤſtraw vnd Butzow eingenommen vnd Die 


bach hat allein in 4000. Reichsthaler an baa⸗ 
ven Gelt bekommen: In der Pagagy find auch 
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ner wurde / auff darzu verordneten Schiffen vber 


Es ſind der Kaͤyſeriſchen in obbemelten dreyen 


| 


An Schwedifcher Seiten iff Pfalsgraff Cart ; Reuter Einfall vberdte Scheiff vernommen )bey | 
von Lauiereck / ſo bey dem Rheingraͤffiſchen Regi⸗ guter Zeit auff daſſelbe begeben. 


ches beſter maſſen ins Werck zuſetzen er ſich auch 


Flaͤſchen gefunden worden / welche an ſtatt deß 
Weins / oder anders Getraͤncks / mit Golt / gůl⸗ 
denen Ketten vnd Kleynodien gefuͤllet geweſen. 

Der Kaͤyſeriſchen Beſatzung in Roſtock war 
nicht wol bey dieſen Dingen / gedachten wol daß 
die Reige endlich auch an fie kommen würde, 
mb folcher Brfachen willen fiengen Die vor 
nembſte Officirer anjhr geraubt Gut vnnd beſte 
Sachen an ſichere Orth weg sufchaffen. Als ſie 
nun zwey Schiff voll geladen / vnd nach Dantzig 
fuͤhren laͤſſen wollen / hat der Schwediſche Gene⸗ 
ral auff der See CarlCarls ſolches verkundt—⸗ 
ſchafftet / bey Wolgaſt jhnen vorgewartet / beyde 
Schiff auffgefangen / end mit allem Schaztz all⸗ 
da eingebracht. 

Hierauff hat auff deß Koͤnigs gegebene Ordi⸗ 
nantz / ein Schottlaͤndiſcher Obriſter / Monroy 
genandt / das Staͤttlein Plaa belaͤgert / vnnd die 
Kaͤyſeriſche darinn deren 150. waren / wiewol ſie 
auffs Schloß gewichen / in dreyen Tagen zur 
Auffgebung gezwungen. 

Dieſem nach hat man die Reſolution genom⸗ 
men die Reſidenz Statt Schwerin anzugreiffen / 
vnnd vor allen Dingen / wo muͤglich / denen in der 
Statt liegenden Kaͤyſerlichen Soldaten die No 
tirada nach dem Schloß abzuſchneiden. Zu wel⸗ 
chem End dann vorgeſagter Rittmeiſter Rellin⸗ 
ger mit ſeinen Reutern vnd Tragonern abgeord⸗ 






das Schelff Meer zuſetzen / von dannen durch die 
Schelff nach der Statt zugehen / vnnd den Sol⸗ 
daten / wann inmittels fuͤr beyden Thoren der 
Statt wuͤrde Allarm gemacht werden / den Paß 
nach dem Fuͤrſtlichen Hauß zu verwehren / wel⸗ 


angelegen ſeyn laſſen. Als aber die Reuterey et, 
was zu zeitlich ſich herfuͤr gethan / vnnd die in der 
Statt liegende Kaͤyſeriſche Soldaten mitler weil 
ins Gewehr kommen / ſich dapffer gehalten / vnnd 
vnderſchiedliche von den Schwediſchen vnd Me⸗ 
chelburgiſchen / theils verwundet / theils niderge⸗ 
ſchoſſen / har zwar der Herzog ſelbigen Tag die 
Start mit Gewalt eyngenommen : aber fein In⸗ 
tent mit dem Schloß nicht alfobald erreichet / weil 
beyde Eapitäin Cely vnnd Milaz ſich (da fie der 


Von deß Hergogen Wolck blieben bey Erobe⸗ 
rung der Statt etwa 12. Mann / vnd wurden bey 
20. verwundet: der Kaͤyſeriſchen aber ſind vber 
24. auff dem Platz geblieben / vnd ein gleiche An⸗ 
zahl gefangen worden. — 

Obnun wol der Hertzog das Schloß / fo bald 
die Statt in ſeinen Haͤnden / auch ſtracks auff⸗ 
gefordert / hat ſich doch die Beſatung nicht als⸗ 
bald bequemen wollen. Wie aber der General 
Tod mir s. Compagnien zu Fuß vnd s. Stuͤcken 
Geſchuͤt dem Fuͤrſten zu Huͤlff ankommen / vnd 
auß 4. Stücken zn ſpielen angefangen / haben fie 
accordirt / vnd ſind jhrer 160. mit Sack vnnd 
Pack / fliegenden Faͤhnlein / auch Ober · vnd Vn⸗ 
derwehren / theils nad) Damißtz / theils nach Wiß⸗ 
mar abgezogen. m 
"Demnach nun die meiſte Plaͤz vnd Oerther in Lin ⸗ 
dem Melchelburgiſchen Hertzogthumb wider in rel —9 
der Zürften Gewalt/hat fich der. König in Schwe 9,8 
den perföntich dahin begeben’ befagre Fürften wi⸗ Kran 
der folennirer eingnfegen, Da dann der Einzug su | 


Guͤſtraw 
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2 See TE 7 EEE a rn an te 
1631 Buͤſtraw vberauß herrlich / vnd beſondern Fren, | auff fie gefchoffen worden / vnnd iſt alfo derfelbe 1635 
®, en vollzogen worden. Tag / doch mit Verluſt wenigs Volcks / zuge⸗ 
Kuren Nach dem der BraffvonTyllidenobgemelren | bracht. Der König harte fein Jäger bey Werben 
—8WB Verluſt bey Borgſtall / Angern vnnd Neindorff | wol verſchanzzet / daß der Graff von Tylli jhm 
af pa, | VEN dem Königin Schweden erlitten / iſt er dar⸗ nicht beykommen moͤchte. 
Bw, | auffden 20. Julij auffgebrochen / die ganze Ar Den 27. iſt von dem General Tylli zwar Hr, Tylli legt ſich 
de Kdn. mada oberhalb Wolmerftärt im Feld verfambiet/ | dinang ergangen / die Schwediſche Schangen |für das Xo. 





vnnd alfo in voller Schlachrordnung denfelben 


bey Werben anzugreiffen / worzu der Hertzog von nigliche Laͤ⸗ 
Tag fortgemarchiret / weil er nit anders vermey⸗ 


Hollſtein mir etlich tauſent Mannen commandi⸗ * Wer⸗ 


net / dann der Koͤnig wuͤrde jhm im Feld begegnen. 
Den folgenden Tag iſt er wider alſo in guter Ord⸗ 
nung fortgerucket / vnd deß Abends die Armada / 
wegen groſſer His ein halbe Meil diſſeit Tanger⸗ 
muͤnd logirt / das Hauptquartier aber in Tanger⸗ 
muͤnd (worauß die Schwediſchen allbereit weg 


geweſen / vnnd ſich nach Arnburgreterirt gehabt | haben auch die Tylliſche nichts tentiret / auſſer daß 
auſſer zween oder drey Reuter / ſo ſich wegen ge, | Nachmittag etlich grob Geſchuͤtz auff den Paß / 


ſtolner Pferd verſpaͤtet / vnnd daruͤber gefangen 
worden) gemacht. Eben denſelben Abend haben 
ſich drey Truppen Schwediſche ſehen laſſen / mit 
welchen der Crabatẽ Vorzug ſtets ſcharmutziret / 
endlich aber zu ſchwach worden / daß die Schwe⸗ 
diſchen gegen Tangermuͤnd avancirt. Darauff 
iſt alsbald noch) ſelbigen Abend das ganze Laͤger 
wider auffgebrochen vnd vollends nach Tanger⸗ 
muͤnde marchiret. Wie nun auff ſolches der Ge⸗ 
neral Zeugmeiſter Freyherr von Schoͤnburg / mit 
etlichen Truppen auff die Schwediſche gerucket / 
haben ſie nicht begehret zu fechten / ſondern nur die 
Bravada / vnnd der Tylliſchen Armada (mel, 
he ing geſampt dieſelbe ganze Nacht im Feld 
haften muͤſſen) Ruin gefuche / vnnd fich mir 
Bertuft fünff Reuter) fo todt geblieben / nad) 
Arnburg reterirt / gleichwol ab, vnd zu die Tylli, 
ſchen jmmer angefochten vnnd ihnen fein Ruhe 
gelaſſen / ſonderlich weil ſie wegen Mattigkeit der 
| Soldaten vnd der einfallenden Nacht nichts ſon⸗ 
derlichs vornehmen koͤnnen. 

Den folgenden 22. Julij iſt der eine Theil der 
Tylliſchen Armada oberhalb bey den Windmuͤh⸗ 
len / das ander aber vnderhalb Tangermuͤnd an 
der Elbe / vnd die Reuterey in einem nechſt darbey 
gelegenen Wald geleget worden. Da dann die 
Partheyen ſtetigs auff einander geſtreifft / vnnd 


den Crabaten gantz außgezogen / vnnd theils 


rer worden / hat aber ſolch Vorhaben wegen eines 
entſtandenen dicken Nebels wider einſtellen muͤſ⸗ 
ſen. Hierauff haben die Schwediſche angefan⸗ 
gen mit Stuͤcken zu ſchieſſen / darmit ſie groſſen 
Schaden vnder der Tylliſchen Reuterey gethan. 
Sonſten hat ſich feine Parthey ſehen iaſſen / fo 































da den vorigen Tag ſich die Schwediſche harten 
ſehen laſſen / gefuͤhret / vnnd zu onderfchiedlichen 
mahlen auß demſelben hundert Schuͤß auff die 
Statt Werben vnnd die Koͤnigliche Schantzen 
gethan / nachmals das Geſchuͤtz wider ab ins Laͤ⸗ 
ger gefuͤhret / vnnd nach beſtelten Wachten alles 
ſtill worden. 

Den 28. deß Morgends iſt ein Schwediſche 
Parthey in 2000. Pferd ſtarck / auff das Tylli⸗ 
ſcheLaͤger außgefallen / die Crabaten Wachten an⸗ 
gegriffen / die nach Verliehrung eines Rittmei⸗ 
ſters / mit vielen Verwundten / auß geriſſen. Dar⸗ 
auff die Schwediſche forgeſetzet / vnd nahe an das 
Tylliſche Laͤger kommen: als aber vnder deſſen 
die Stuͤck auff fie gepflantzet vnnd das gantze Laͤ⸗ 
ger auffkommen / haben ſie ſich in vollem Schar⸗ 
mutzieren mit guter Ordnung wider reterirt / vnd 
ſeyn das mal beyderſeits in i0. Mann / ſampt 
vielen Pferden geblieben. Es war denſelben Tag 
im Tylliſchen Laͤger befohlen / keinem Schwedi⸗ 
ſchen Quartier zu geben. Die Tylliſche Todten 
ſeyn fo bald abgefuͤhret / die Schwediſchen aber / 
deren in 62. Mann waren / nach dem ſie von 


von den Feldbalbierern jaͤmmerlich beſchnitten / 
Nachmittags auff der Wahlſtatt begraben 
worden. 
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Als nun in deſſen im Tylliſchen Laͤger / ſo wol Tylli wird 
an Fuͤtterung / als auch an Eſſen vnnd Trincken |gegmungen 
groſſer Mangel war daß auch das Waller au |von Werben 


— 


bald dieſer bald jener Theil Beuten oder Stoͤß 
darvon gebracht / welches alſo biß auff den 25.die⸗ 
ſes gewaͤret. Denſelben Tag iſt der Graff von 





ider abzu⸗ 


& 7 
— — — — — 


Tylũ wider mit der gantzen Armada auffgebros 
chen / nit weit von Tangermuͤnd das Rendevous 
gehalten / vnnd abermals in voller Schlachtord⸗ 
nung auff Arnburg gezogen. Damals iſt ein 
Obriſter Leutenant Sparr ſo einen Poſten sube, 
ſetzen gehabt / vnd denſelbigen beſichtigen wollen / 
mit den Crabaten zu Scharmutzieren kommen / 
vnnd nach Erſchieſſung ſeines Pferds gefangen 
worden / ſind aber darbey vber drey Mann nicht 
geblieben. Den folgenden Tag iſt der General 
Tylli gleicher geſtalt fortgegugen / vnnd denfelben 
onfern vondem Königlichen Schwediſchen 84, 
ger bey Werben angelanger. Da dann bald diefer 
bald jener gefangen eingebrachr/oder wolgarvon 
feinem Begentheilerleger wordẽ. Etiiche Schwe⸗ 
diſche haben ſich in einem Hoͤltzlein zwiſchen jh⸗ 
vem vnnd dem Tylliſchen Laͤger ſehen laſſen / auch 
etliche Reuter außwendig vor dem Hoͤltzlein ſich 
zum Fechten praſentiret: Wann aber die Tylliſche 
zu nahe kommen / iſt von etlich dahin verborgen 
gelegten Schwediſchen Mußquetierern ſtarck 


der Elbe (darein ſie zuvor die vnſchuldige durch 
Fewer vnnd Schwerd hingerichte Magdeburger 
geworffen) geholet / vnnd wegen groſſer Duͤrre 
vnnd Hitz im Laͤger vmb Gelt verkaufft worden. 
Dann in waͤrender Zeit ſeyn etliche Schwedi⸗ 
ſche Partheyen oberhalb Tangermuͤnde durch die 
Elbe geſetzt / vnd alle Zufuhr / auch auff einen Tag 
vber 12. Marckatenter Waͤgen / ſo von Halber⸗ 
ſtatt vnd der Orthen beladen nach dem Tylliſchen 
Laͤger gewolt / weggenommen / vnd mit durch die 
Elbe gefuͤhrt. Derowegen auch zu Tangermuͤn⸗ 
de vber die zoooo. Commiß Brodt / ſo von Hals 
berſtatt vnnd Magdeburg / zu Behuff der Tyl⸗ 
liſchen Armee dahin gefuͤhret worden / aber die 
Commilfarien/ wegen vorerwehnter ftreiffenden 
Schwediſchen Partheyen / durchzubringen nicht 
getrawet / in der Hitz gantz verdorben / daß ſol⸗ 
cher ß daͤgers Ankunfft weder Menſch noch 
Vieh genieſſen koͤnnen / hat ſich darauff der Graf 
von Tylli entſchloſſen zu Verhuͤtung der Rum 
deß Laͤgers / ſonderlich weil cr auch geſehen / daß 
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der 


Graffvon | 
Tylli laͤgert 
ſich bey Tan⸗ 
germünd: 


| bei 


. 


Alle An⸗ 


ſchlaͤge ge⸗ 
hen dew Tyll 
zurück. 


tet / ſondern nur mi 
der Fuͤtterung angetro 
komm nme A 2 
Den achten Angufti find be) 2000. Schw. 
| difche Reuter vberdie Else vnweit von Tanger⸗ 
münde ankommen vnnd daſelbſten alles Vieh / 
nnn es den Tyliſchen nicht zukommen moͤchte / 
weggefuͤhret. Darauff ſo bald der Obriſte Wacht 
meifter Erwiite mit einer Parthey Reuter durch 
die Elbe geſetzet / die Schwediſchen zuverfolgen / 
welche aber ſchon wider an jhrem verwahrten 
Orth geweſen. Auff welches er mit einemgefan, 
genen Gloͤckner / Wey Mägdlein onnd vier ſtůck 
Siehes / ſo in einem Brandenburgiſchen Dorff 
gefunden worden / wider einkommen. Im durch ⸗ 
ſchen vber die Elbe find von den ſeinigen . Reuter 
vnd 4Pferd erſoffen. | 





er ohne Verluſt vieles Volcks dem Koͤnig nichts 
anhaben möchte / wider auff zubrechen . Wie er 
dann auch den folgenden 9. deß Morgends früh 
ſolches ins Werck geſtellet / vnd allgemach zuruͤck 
wider auff Arnburg marchirt / gleichwol die beſte 
Regimenter biß Nachmittag vnnd gegen Abend 
halten laſſen: in Meynung durch den Auffbruch 
Schwediſche herauß zulocken. Welche aber 
durch gute Kundſchafft alles wel gewuſt / vnnd 
nicht kommen / biß sum völligen Abzug. Da ſind 
fie in die hin derſte Truppen gefallen / eine gute An⸗ 
Jahl nidergemacht / auch viel Pferd vnnd Gefan⸗ 
gene darvon gebracht. ieh | 
Sambftags den 30, Julij iſt Tylli weiter Mit 


Irmee fortgeruckt / vnd deß Abends bey Tan⸗ 


germuͤnd angelanget: Daſelbſt die Laͤger / wie ſie 
| vorhin geweſen / wider geſchlagen / vnd die zween 
nechſtfolgende Tag alſo ſtill gelegen. Inmittelſt 
ſind die Partheyen / ſo auff die Fuͤtterung außge · 
ritten / offt aneinander kommen / vnd einander 
heßlich begruͤſſet. * Re 
"Den 2. Augufti haben die Tylliſche an einem 
Säger beyder Windmühlengegen den Schwedi⸗ 
fchen / wie auch gegen der Fahrt vber angefan 
genzufchangen. Darauffhaben ſich den andern 
Tag vber der Elbe / nicht weit von det angeſange⸗ 
nen Schangen, zwo Compagnien Schwediſche 
Reuter ſehen laſſen / als ſie aber das Waͤldlein / ſo 
nahe darbey gelegen / mit Muß quetirern beſetzt be⸗ 
funden / ſind ſie vnverrichter Sachen wider abge⸗ 
zogen. ee in in ı) —— 5 
1 Den dieſes hat Tylli angefangen ein kleine 
Schiffbruͤcken halben eheilg mit Boͤcken / vnd an 
tieffen Orthen mit Schiffen zu machen / welche 
den folgenden Tag fertig worden / daß man daruͤ⸗ 


sehen koͤnnen. Darauff haben ſich die Schwe⸗ 


diſche Partheyen hin vnnd wider ſtarck ſehen laſ⸗ 

ſen / vlel Gefangene vnd Futteraſ di Waͤgen vnd 
Pferd weggefuͤhrt. Auff welches deß Nachts et⸗ 
uͤch tauſent Mann zu Roß auß dem Tylliſchen 
| Säger auß eommandirt worden / aber onverrichter 
Dingen swidergurück tommen· 


Den 7. Auguſti iſt der Obriſte Holcky mit 


| einer ſtarcken Parthey außgeritten / in Mey⸗ 

nung feines vorigen bey AB otmerftät erlittenen 

Schadens fich suerholen / aber nichts verrich, h 
ie erlich Gefangenen / ſo auff lerhand ſich ereugende Difficulteten auß dem 

ffen worden / wider zurück H de Dittichfreien, ap, 

| aa | auch alfo Folg geleyſtet worden. . 


Der Graff von Iylli hette zwar gern dem 


König die Zufuhr vnnd Retirada abgeſchnit. 

cen: ader es woite ſich niergends ſchicken. Dann 

wann er ſolches zu Merck zuſtellen mie aller ſei⸗ 

ner Macht auff jene Seiten der Elbe were vber ⸗ 
— Push 





— 


Zeſeet / ſo were der König auff die ander Seite 
gangen / vnnd hette alsdann dem Tylli die ZW 


Tylli auſſer allem zweiffel geſchlagen worden. u 
diefen zweiffelhafften Zuftande im Tylliſchen ar 
‚ger kam abermahl der Mangel an Proviandt. 
Dann die Zufuhr wolte nicht Flecken: Derhal⸗ 


| and fieben Meilen ſuchen muͤſſen) Brodt vnnd 


biſſen Brodt geſehen. 
ſo / daß faſt eine Meutenation zubeſorgen war / hat 


se alte Marc wider verlaſſen muͤſſen. Wie er 


angelanget/ ohne Vermerckung einiges Scha⸗ 


Doͤrffer verleget worden. 
Deenſt deß Königs in Schweden / vnder dem 


ben worden : Daſſelbe iſt zu End dep Julij in 
7000. Mann ſtarck / ein ſchoͤn vnd wolmundier · 


Gedachter Marggraff iſt zwar damit vmb⸗ 


| ten/ auch dem König in Engelland den Vor ⸗ 
ſchlag N ger zu Vnterhaltung 


den Inwohnern vnd 





























fuhr beſſer / als derſelbe jhm / abſchneiden können. 
Were aber Tylli mit einem Theil feiner Armee 
ober die Elbe gezogen / vnnd hette das ander cheil 
auff dieſer Seiten gelaſſen / ſo were der Koͤnig mit 
Macht auff den einen theil gerucket / vnnd alfo 


Bee 


$£ 





ben an Surserafchi (welche die Reuter auff ſechs 


— 


Getranck groſſer Gebrech erſchiene / daß man 
cber Mann dardurch drauff gehen muſte: In 
dem mancher Soldat offt in 2.oder z. Tagen kein 


. WeilnundaherodasBold gar ſchwuͤrig / al · 
ſich! 

je 

debug — 


5 


der Graf von Tylli Tangermuͤnd vnnd die gan⸗ 


dann den ir. Anguſti von dannen auffgebrochen/ 
vnnddenfelben Tag zwo Meilen dardon im Feld 
loſieret · Den ı2. wider fortgerucket vnd denfelben 
Abend mit der ganzen Armee bey MWolmerftät 


SFAFE 


dens / auſſer daß vielfelbften außgerilfen, DA 
ſelbſt iſt dag Laͤger wider geſchlagen / vnd die Reu⸗ 
teren hin vnnd wieder auff die Magdeburgiſche 





rare 


von? f 
on Be 


nr Engell vnnd Schortland if bifhero zu 


Marggraffenvon Hamelthon viel Volck gemors |m 
Volch 
tes Volck zu Schiff in Pommern ankommen. 


gangen / daß er ſolche feine Armee abſonderlich Por 
fuͤhren moͤchte. Der Koͤnig in Schweden aber * 
hates nicht ſůt rath ſamb / ſondern darfür gehal · 


ſolches Volcks jhme / Koͤnig in Schweden 
in Handen geben / vnd ermelter Marggraff vnder 
feiner Direction ſeyn ſolte / mit vermelden / daß 
dardurch alle emulatlon — 6 al⸗ 


Weg geraͤumet wurden. Vnd dieſem iſt hernach 


In Helfen haben fich inmirrelft die Sachen 
Wider wunderlich anfehen laſſen / dan. iallein Kauſe 
der Öraff von dürftenberg mit feine‘ made (pen 
auß Francken  fondern anch dag newgeworbene Jond 3 
Lgiſtiſche Volck in 10. Regiment / under dein ve 
Dbrifien Zuger / nachdem Scfft Fuldageit | nand® 
gen / alldajpren Rendevous suhalten vnnd von |" 
dannenin Helfen einzubrechen. Vmb dieſer Vr⸗ 
fachen — | 





Ibigen Zürftenehumb bey 
n vnd Bnterthanen groſſe Forcht. 
Sandgraff Wilhelm / der eine Armee in 10000. 
Mann ſtarck beyfammen hatte / machte hingegen 
allerhand —— Anordnung / lieſſe feine | 
Vnderthanen alles Korn vnd andern Vorrath 
in Caſſel vnd Ziegenhain zuſammen fuͤhren / die, 
ſelbe auch mit Gewehr verſehen / vnnd andere zur 
Defenſion noͤhtige Anſtellung machen. 


Bey fo geſtaiten Sachen wolte der Ahr von 


Sudan dem Heſſen nicht trawen / fondern machte 








ſich 





— 


ve 


Das Acht vnd viertzigſte Buch, 119 


ſich bey seiten auß feinem Sand nach Wuͤrtzburg / 
zwar vnder dem Schein vnd Vorwand / als wol⸗ 


te er dem newen Biſchoff Frantzen von Hanfeld 


gratulieren / fuͤhrete aber doch ſein beſte Sachen 
mit ſich weg. 
Vnder deſſen zoge auch Landgraff Wilhelm 


“| zudem Königin Schweden nach Werben / eins 


vnd anders mit ſhme ſich zu vnderreden. Derift 


von daauß nachmals mit einer ſtarcken Schwe⸗ 


diſchen Convoy zu Chr, Sachſen gereyſet / und 
den 26. Auguſt. wider sit Caſſel angelanget. 

Als der Graff von Tylli noch zu Tangermuͤn⸗ 
de gelegen / hat er dem Graffen von Fuͤrſtenberg 
entbottẽ / daß er ſich auffs fuͤrderlichſte mit ſeinem 
Kriegsvolck zu jhm erheben ſolte. Damals hatte 
nunmehr Tylli fein Intent auff das Churfuͤrſten⸗ 
thumb Sachſen gerichtet / und war geſinnet / mit 
ſeiner Armada in daſſelbe einzubrechen / vnd alſo 
mit Gewalt den Churfuͤrſten von dem Leipzigi⸗ 


ſchen Schluß abzuzichen/ oder ihn von Sand vnd 


fürftt. Saͤchſiſchen Stifftshauptmañ su Merß⸗ 
burg vnd den Rath der Statt fuͤr fein Volck taͤg⸗ 
lich eine Notthurfft an Proviandt zu lieffern be⸗ 
gehret. Als jhm aber nicht alsbald geantwortet / 
ſondern die Sach zuvor an den Churfuͤrſten ge⸗ 
bracht worden / hat er den Feldmarſchalck von 
Pappenheim mit Sooo. Mann vnd ð. Stuͤcken 
Befchüg dahin commandirer, Der hat fo bald die 
WVorſtaͤtte gantz außpluͤndern / vnnd die Start 
aufffordern laſſen. Weil nun die 400. Saͤchſi⸗ 
ſche Defenſioner / oder Außſchuß / ſo darinn gele⸗ 
gen / Befelch gehabt / ſo bald fie angegrieffen wuͤr⸗ 
den / ohne Widerſtandt ſich zuergeben / als iſt ac⸗ 
cordirt / den Defenſionern mit außgeleſchten Jun» 
ten vnnd ſanfftem Trommelſchlag außzuziehen 
zugelaſſen / auch ſelbige auff ein halbe Meil con⸗ 
voyirt / vnd die Statt mir Tylliſchem Volek beſe⸗ 
ger worden / im Schloß aber hat der Saͤchſiſche 
Oberhauptmann / doch ohne Soldaten / das 
Commando behalten. 





Aa anl Leuten zu verjagen. Doch ſchickte er von Wol:, Den 29. Auguſt ift das Saͤchſiſche Stätt⸗ Der Tyll⸗ 

—8 merſtaͤtt auß / den 14. Auguſti vorher zu demſel⸗lein Weiſſenfels / darinnen gar keine Guarniſon hauſet vbel / 

Sage, ben Johan Reinhardten von Merrernich/ Admis | gewefen/auch Fein Bürgerfich begehrt zuwehren / vnd bemaͤch⸗ 
niſtratorn dep Stiffts Halberſtatt / vnd OttoFrie | angefallen worden: Die Bürger find star her, [gt on. 


derichen / Freyherrn von Schoͤnburg / der Siga | auß kommen / vnd vmb guͤttliche Einquartierung eh 


General Feld Zeugmeiſter vnd Obriſten / als Kaͤh⸗ gebetten / auch endlich für die Pluͤnderung 6000, |Sachfen. 


ſerliche Subdelegierte Commiſſarien. 

Dieſe haben hochgedachten Churfuͤrſten von 
Sachſen su Merſendurg / drey Meilen von Hall / 
angetroffen / daſelbſt er mit einem theil ſeines 
Kriegsvolcks im Feld gehalten / ſie empfangen 


vnnd hernach ins Schloß 7 die bey ſich habende 


Convoy aber indie Statt Merſeburg einloſiret / 
vnd ſtattlich tractiren laſſen. Darauff haben fie 
Ihre Sachen vorgebracht / vnnd den 2. Auguſti 
mit der Churfuͤrſtl Reſolutlon wider abgefertiget 
worden. 

Vnder waͤrender dieſer Handlung kundte der 
Graff von Tylli der Zuruͤcktunfft feiner Subde⸗ 
legirten Abgeſandten nicht erwarten / ſondern 
fieng an fein vnnd feiner Principalen Borhas 
ben ing Werck zuſetzen / brach den 18. Auguſti von 
MWolmerftäre mit der gangen Armada auff/ und 
ruckete mie derfelben auff Eißleben/onnd conjuns 


girte fich dafelbft mie der Fürftenbergifchen Arı | J 


Reichsthaler gebotten / fo aberallesnichts helfen | . 
mögen/fondern dieTyllifche haben fie biß auff den 
Grund außgeplündert. Auff gleiche Manier hat 
man aud) denfelden Tag mir Freyburg verfahren. 
Darauff folgends nad) einander Naumburg / 
Jena / Zeig vnd andere Stätte und Maͤrckt eyn⸗ 
genommen / vnnd allenthalben mit den Inwoh⸗ 
nern vbel hauß gehalten. 
Hieranffiftder Graff von Tylli den 2. Sepr. 
mit der vbrigen Armada von Hall auffgebrochen 
vnnd auff Scheiditz gegen Leipzig zu marchirt / 
vnnd daſelbſten bey einem Dorff / oberhalb der 
Saal ein viertel Meil von dem Halliſchen Thor / 
das Laͤger geſchlagen / vnnd denſelbigen Tag ne⸗ 
ben allen hohen Offitirern beſagte Statt recogno⸗ 
ſciret. Worauff die Leipziger einen sus jhme ab, 
gefertiget / vmb zuvernehmen / was ſein Intent 
were / vnd zu bitten / daß er nicht feindlich / weil ſie 
hrer Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt niemalen zuwider ge⸗ 





kein mada / welche in 15000. Mann ſtarck etliche Tag | weſen / angreiffen wolre. Nichts defto weniger 
| Sagt zuvor dafelbft Angelanger war, Bon dannen | hat der Graff von Tylli Sontag Morgends / als 
cha. find fie ſaͤmptlichen drey Tag hernach auffgebro⸗ den 4. dieſes das Geſchuͤtz darvor fuͤhren laſſen. 


Early European 
db 


chen vnd gegen den Churfuͤrſtenthumb Sachfen | Woranff die Seipsiger ohne einigen Schuß ac 


zu gezogen. 2 

ieChurflurſtliche Saͤchſiſche newgeworbene 
Regimenter zu Roß vnd Fuß waren vom 13. biß 
sum 20. Auguſti bey Seipsta zuſammen gezogen / 
vnd hatten da ſelbſt ein Feldlaͤger geſchlagen. Den 
22.hat man general Rendevous gehalten / vnnd 
darauff den 23. iſt das Fußvolck fort marchirt / 
nach Eulenberg vnd ferner auff Torgaw. Denen 
die Reuterey mit 10. Stuͤcken Geſchuͤtz gefolget. 
Es ſind auch von Dreßden viel Stůck auff dem 
Waſſer dahin gebracht worden, Bey Torgaw 
hat man ein Zeldläger geſchlagen / vnd daſſelbige 
mit Bruftwehten/Bräben vnd andern Wercken 
befeſtiget / damit der Paß vnnd die Elbbruͤcke da⸗ 
ſelbſt verwahret bliebe. 

Den 25. Auguſti iſt die Tylliſche Armada bey 
Hallanfommen/ vnd ſich ander Saal gelaͤgert / 
Graff von Tyllt aber das Hauptquartier zu Hall 
genommen. Won dannen hat er an den Chur⸗ 
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eordiren wollen / dem Braffen von Tylli auch 
Wein’ Brodt vnd andere Sachen vor dem Hal 
tischen Thor prefentiret und gebetten / er wolte fein 
Begehrenandie State Schrifftlich vbergeben / 
damit es deſto beſſer bey dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen koͤnte angebracht werden / welches auch 
alſo geſchehen / vnnd darmit ein Hauptmann ab⸗ 
gefertiget / fo vor der Bruͤcken in ein Schiff geſeſ⸗ 
ſen / vnnd alſo durch die Vorſtatt hineyn gefuͤh⸗ 
ret worden. Wie er nun das Tylliſche Begehren 
vberlieffert / waren fo wol die Buͤrger / als die 
Saͤchſiſche Defenſioner oder Außſchuß im Ge⸗ 
wehr geſtanden / vnnd ſolches einzugehen verwei⸗ 
gert / vnd alſo den Hauptmann mit einer abſchlaͤ⸗ 
gigen Antwort wider abgefertiget / auch ſtracks 
darauff die z. ſchoͤne Vorſtaͤtt in Brand geſtecket / 
vnd ſich erzeiget / daß ſie ſich wider Gewalt auffs 
euſſerſte defendiren vnd wehren wolten. Als der 
Graff von Tylli ſolches gefehen / harer die Sol, 


daten 
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nein ni I ne ragten ins 
F 1 commändiret / aber weil die | 28 beffer were / daß man tewporiſando def Fein⸗ 
— Re ſtarcken Wind auffgieng | des Mache and Vorhaben brechen — 
ſo bald ſtarck vberhand genommen die in der | mar Ihr. Königl, Mayeſt. der Meynung 
Start oder deffen auch ſtarck herauf su fchief, ſen / man folte nicht alles auff Einen DE ii H 
fen angefangen / har nichts können werrichtet | willen Gluͤck vnnd Auß gang einer a Pe 
werden: Ei a Sa 5 ſchlacht wbergeben / vnd dieſe aller onndje e 
uff ſolches hat der Graff von Tylli vmb den Evangeliſchen Warheit ugehanenðeigenn 
Mittag fein Gefchuͤtz auch plantiren / vnd damit de Wolfahrt betreffende Sache vermittelft * * 
biß in die Nacht hefftig auff die Statt ſpielen / die ſolchen Haupttreffens / iR euſſerſte an von 
Racht aber durch viel Fewerkugeln hineyn werf · | gen: Jedoch aber har 5b. Durchl der Chur i er 
fen laſſen. Vnnd ob wol noch denfelben Tag dit | Sachſen auff ein allgemeine Schlacht Br 
lifchesum Sum commanbirt geweſen / har | diglich getrungen / mie Vermelden / daß ie * 
Hoch hiemands wegen der groſſen Brunſt / ſo biß | der Feind auß ſeinem Land nicht zubringen Pr 
auff den Montag dei Morgends gewaͤret / der | diß auch ihm vnmuͤglichen were / die beyde / ⸗ ht] 
Starbejkommen können. Montag Mergends/ ne vnd die Königliche Arm⸗⸗ mit Prodiandt “ 
als den dieſes hat man mie dem fchleifen gang | anderer Notthurfft zu verforgen / toeil Der ö Hi, 
inne gehalten/die Statt mehrers befichtiger/ vnd | denbeften theil feines Landes allbereit innen 9 3 
etliche Haͤuſer / fonahe an dem Stattgrabin fies | derhalben fein Rath wer / gegen den Feind = 
hen blieben / — — für —— ya * —J—— demſelben mie Macht 
| Darauf dann auch Baitereyen vnnd Schang· | begegnen. oh 
——— Faſcinen iu machen angeord, | Worauff dann die beyde Armeen die Könige 
net worden’ ombdiefolgende Nacht den Sturm | liche Schwediſche auff der rechten / vnd die Chur 
für die Hand zu nehmen Vndet * die — Kane — 5 N * Ti Seiten’ Ih 
ihrem Schielfen ftarck foregefah» | ren Zug gegen Leipzig ömmen. 
en —— inne gehalten / vnd Als nun der Graff von Tylli ſtracks darauf O 
kuider zu accordiren begehrt. Waſches auch fo | alsfein Beſazung ih Seipsig gesogen/ von ber * | 
bald / Bnacacheer (ag vorigen Tag vorgangen! ſchehenen Conjunction vnnd Anzug Bericht 
hart angereget worden feinen Fortgang gewon· | kommen, hat er fo bald die ganze Armada + | 
nen / beyderſeits Stillftande verordnet fractivet Feld geführer vnd in —— geſtel⸗ 
onnd der Accord geſchloſſen worden. Welchen let / vmb der Schwediſchen vnd S chſiſchen alſo 
gemäß den folgenden Dienſtag den 6 dieſes der | zuerwarten / darbey er denn auch in eyl das Laͤger 
Saͤchſiſche Obriſte Leutenant mit vier Com | mit etlichen Trencheen verfhangen vnnd drey 
pagnyen Defenſionern / mir vollem Gewehr / flie⸗ Battereyen auffwerffen laſſen / ſo den folgenden 
genden Fahnen / Sad vnd Pack / neben 2. St ⸗ Horgen in simlicher Defenfion getvefen: er 
een Gefchuͤt auß naher Eulenburg / vnd hing | Folgenden Mitwochen den 7. Septembris iſt 
gen deß Obriſten Wanglers Obriſter Leutenant deß Morgends frühe die Sofüng im Tyllifchen 
| mit 1000. Zylifchen sur Guarnifon hineyn ge | Läger mir den Seücken gefchehen / vnnd alles 
dogen. &hurfürf &ä Des —37* — 553 —* 
4 vnder deſſen der Churfuͤrſt von Sach⸗ worden. Ob nun wol etliche der Meynu 
N | a —— ** Verwuͤſtung vnnd Ders | fen/ man ſolte bey Seipsig vnnd im verſchantzten 
i | conjungie | hergung ſo manches ſchoͤnen Landes / nunmehr gäger im Vortheil bleiben vnnd def Gegentheils 
‚il achder Reyhen an ihn kommen würde) vnnd er | erwarten / ift doch feiner in Gedancken geweſen / 
| Zönig in | dyeganderssügewarten herte/ als beſchwerliche daß die Schwediſche vnnd Sächfifche/ wann es 
| Schweden Serpirut vnd Dienftbatkeit / oder Verſagung sum Treffen kommen folte / Stand halten wuͤr⸗ 
Mi | yon sand onnd Leut als hat erfich beftändig ent, den? derwegen Tylli fuͤr gut angeſehen / jhnen ent⸗ 
ſchloſſen / die Conjunction mit Ihrer Königlichen | gegen zuziehen vnd fie alſo zu vberehlen. Zu mel 
Rabeſt in Schweden / als dero getrewe Erinng, | chem End er dann nach dem er vor dem kaͤger et, 
tungen ‚er nunmehr gang warhafft befunden | wacin halbe Stund in Schlachtordnung gebal 
(und das vmb ſo viel mehr / weil er gewiſſe VNach⸗ ten / allgemach vber die Doͤrffer Lindenthal / oder 
richtung bekommen / daß der Kaͤyſerliche Bene, Unckel / klein vnd groß Widderitſch gegen Brei⸗ 
val Agachtmeifter Obriſter Altringer nit vielem | tenfeld zu avanciren vnd etliche Compagnien zu 
Holek auffdie Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Lande Roß und Fuß recognofeiten laſſen · Denen die 
im Anzug / ſo wol der Feldmarſchalck von Tiefs ganze Armee bißan das Gehoͤlz vnnd den Gal⸗ | 
| fenbach mit dem in Schlefien gelegenen Kriegs, | genhügelgefolget. Als jhm nun durchangereg| 
| heer gleicher geftalkt anffbrechen follen ins Were? te Recognition J. Koͤn. May zu Schweden end Pr 
| zufegen. Derowegen / als nun eins vnd anders | Churf.Durchl,un Sachſen Anzug fund worden? | g.u r 
| Heyderfeitg verglichen vnd abgertber/ift der König | bat er fich der Hoͤhe vnd dep Winde / ſo damal⸗ — ** 
tie dem groͤſten theil feiner Armee von Werben / | von Abend gegangen / vor allen dingen verfichert/ mo” 
dafelbft erdem Obriſten Baudiß ober das vbrige vnd alſo den beſten Vortheil für ſich außerſehen / 
das Commando in ſeinem Abweſen vber· vund darauff fein Geſchuͤt zuyflantzen verord⸗ 
gehen / auffgebrochen / vnd den 3. Seprembrisben | ner / auch vnder deſſen die Armada in Slacht⸗ 
irtenbetg ober die Nriich gesogen / vnd folgen, | ordnung geftellet / vnnd deß anziehenden Ge⸗ 
den Tags zu Duͤben an der Multa fich mir dem | gentheits vnerſchrocken erwartet: derihmedann 
Shurfürften son Sachſen bei welchem fich auch | auch darauff mannlich vnder Augen gezogen 
der Churfürft von Brandenburg befunden/ con» | vnnd ungeachtet J. Koͤn. May. zu Schweden 
imgiret Da dann anfänglich berahtſchlaget | noch mit dero Armee vber einen ſchlimmen Paß 
worden / wie dem Feind zu begegnen/ vnd ob man mardhiren müfjen / bey dem Dorf odelwitz 
es auff ein offene deld ſchlacht wagen ſolle / oder ob (durch deſſen vergeblich tentierte Abbrennung 
Bei At seen. ces ee —— RD EN 
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Graff Johann von Tylli / vermittelſt contrari 
Windes den Koͤnigiſchen den Rauch ins Geſicht 
zutreiben vermeynet) ſich behergeem Muths zur 
rechten Handgegen Leipzig zu im Feld preæſenti⸗ 
ret / vnd neben Dflangung dero kleinen Feldſtuͤck 
vnd halben Carthaunen dero Schlachtordnung 
gleichfalls abgetheilet / vnd zugleich einen Hinder⸗ 
halt angeordnet. | 

Vnder deſſen iſt auch Ih. Durchl der Chur, 
fuͤrſt zu Sachſen zur lincken Hand mit ſeiner 
Armee heran marchiret / vnnd bey den Doͤrffern 
Zſchoͤlcka vnnd Jetzſchliz dem Dorff Seehau⸗ 
ſen gegen vber ſeine Schlachtordnung neben 
Pflanzung deß groben Geſchuͤtzes ebenfalls an⸗ 


de lfchen von 12. Bhren deß Mittags an biß nach 2. Vh⸗ 


beneben deß Hertzogs von Holſtein Regiment zu 
Fuß von jhre Bataglien vnd rechte Fluͤgel gantz 
aAabgangen: vnd weil ſie bey gedachtem Schwedt, 
ſchem rechten Fluͤgel die commandierre Mußque⸗ 
tierer vnter den Reutern vermiſcht geſehen / vnnd 
von jhnen vbel empfangen worden / haben ſie ſich 
noch mehr zur lincken Hand gezogen / vnnd alſo 
auff die Reſerve deß Koͤniglicheen rechten Fluͤgels 
eher / als auff die Avantgard zu treffen tommen / 


alſo zeitlich fecundiren laſſen / daß deß Feindes lin, 
cker Flügel ohn groſſen Widerſtand gebrochen 
vnd in die Flucht geſchlagen worden. 

Hierauff iſt deß Graffen von Tylli Bataille/ 
in welcher die ganze Macht deß Fußvolcks be⸗ 
ſtunde / neben der Reuterey ſo demſelben zur lin⸗ 
cken vnnd rechten Hand geſtanden / vom Huͤgel 
herunder marchiret / vnd weil ſie von Ihrer Koͤn. 
May. Stücken / ſo bey deroſelben lincken Fluͤgel 
plantiret geweſen / groſſen Schaden empfiengen / 
haben fie ihre Ordnung alſo getraͤhet / daß ſie 
mehrentheils auff die Churfürfttiche Saͤchſiſche 
Armee angefallen vnnd zutreffen kommen / da, 
durch die Churfuͤrſtliche vnd ſonderlich das Fuß⸗ 
volck vnd die Ritterpferd in vnordnung gebracht 
worden / daß ſie mehrentheils daruͤber die Gewehr 
von ſich geworffen / vnd das Feld geraumet. 

In dem jhnen aber die Tylliſche ſchon gerwiſſe 
Victoriam eingebildet / in Verfolgung vnnd 
Nacıfesungder Saͤchſiſchen ſich zu weit vertief⸗ 
fet / eheits die Churfürftliche Stück auff der Sei, 
ten gegen den Schwediſchen gerichter/ auch dar: 
bey deß Obriſten Schoͤnburgers / Eronbergers 
vnnd Baumgartens Regimenter das vbrige 
Saͤchſiſche Wolck / ſo noch Stand gehalten zu 
hinderziehen / vnd alſo anzugreiffen vermeynet / iſt 
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welche aber Ihre Könige: Mayeſt. Truppenweiß 


ten Arm gefchlagen worden / were auch ſchwerlich 
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der lincke Fluͤgel der Koͤniglichen Armee jhnen ge⸗ 
gen der Seiten / vnd zwo Brigaden von dem Hin⸗ 
derhalt / als deß Hebrons vnd Vitzchumbs ſtracks 
gegen ihnen zuſtehen tommen. Worauff ſie zwar 
in folcher Poſtur ſehr lang gefochten / vnnd meh, 
rentheils Koͤnigliche Reuterey / ſo ich darauff an, 
ſetzen laſſen / dapffer abgewieſen · Endlichen aber 
naͤch dem der Feldmarſchalck Guſtav Horn / mit 
dem Weſt Gothiſchen Regiment su Roß (wel 
ches Ihre Koͤnigliche Mayeſt. jhm von der ech⸗ 
ten Hand zum Succurß zugeſchicket) vnnd den 
commandierten Muß quetierern / fo ſchon zuvor 
bey ihm in dem lincken Flügel geſtanden / deß 
Feinde Truppen mit Macht angegriffenvift (nach 
dem fie die Koͤnigiſchen mit etlichen Furioſen 
Salven empfangen / jhre gantze Bataille gebro⸗ 
chen vnd zertrennet worden / auſſerhalb vier Regi⸗ 
menter / welche in dem Treffen entſtanden / vnnd 
gleich einer finſtern Nacht den Kempffenden das 
Geſicht genommen / ſich ſalvirt. Vnder deſſen iſt 
Ihre Koͤnigl. Mayeſt. mie jhrem rechten Flůgel 
gar an das Gehoͤltz kommen / vnnd der Kaͤyſeri⸗ 
ſchen vnnd Ligiſtiſchen Armee Reſt / nach Erobe. 
rung dero gantzen Artollerey / vnd wider ſie ſelbſt 
gertchteren 26. Stücken (auff welchem veip: cti⸗ 
ARoͤmiſche Kaͤyſerliche / Chur vnd Pfaͤltziſche / 
Chur Bayeriſche / Chur Brandenburgiſche/ 
Fuͤrſtlich Braunſchweigiſche vnnd Wallenſtei⸗ 
niſche / der Statt Braunſchweig vnnd anderer 
Wappen geſtanden)mit fo heroiſchem Muth an, 
gegriffen / daß ein groſſe Anzahl erlegt / vnnd die 
vbrigen vollends zerſtrewet worden. 
Nach dieſer herzlichen Victori / fo Ihre Koͤn. 
May .nach ſehr hartem fuͤnffſtuͤndigen Fechten 
wider die Kaͤyſeriſche vnd Sigiftifche erhalten / hat 
die Schwediſche Reuterey den Fluͤchtigen / (ſo ih» 
rer eygenen Obriſten vnd Officirer Pagagywaͤ⸗ 
gen gepluͤndert / vnd bey der Statt Leipzig etliche 
saufen ſtarck vorüber gelauffen) ſpornſtreichs 
nachgeſetzet / derſelben viel in der Flucht erleget / 
vnd viel ſtattliche Beuten erobert / die hereynbre⸗ 
chende Nacht aber hat Ihr. Koͤn. May. von weis 
term nachſetzen abgehalten/ond ſo weit gehindert / 
daß ſie damals nicht ferner zuruͤcken vermocht / 
ſondern neben dero Armee dieſelbe Nacht vor der 
Walſtatt ein halbe Meil von Seipsig logieren 
aMERE. =. 5. =. 6a re Fr 
Vnder deſſen aber iſt das fiuͤchtige Kaͤyſeriſche 
vnnd Ligiſtiſche Volck / was nicht in Leipzig hin⸗ 
eyn kommen / auff Merßburg / Hall vnd noch wei⸗ 
ter in vnauß ſprechlicher Forcht fortgeeylet. Tylli 
ſelbſten hat ſich in groſſer Eyl auff Halberſtatt zus 
gemacht / ob er wol hefftig beſchaͤdiget / vnnd da, 








Piftoten hefftig vmb den Kopff vnd auff den rech⸗ ſtatt. 


mit dem Leben darvon kommen / wann jhn nicht 
der Hertzog von SachſenLawenburg entſetzet vnd 
fortgebracht hette. In ſeiner Marche nach Hal⸗ 
herſtatt find allein 15. Faͤhnlein vnd darunder nit 
vber 600. Mann zu Fuß geſehen worden. Der 
Feldmarſchalck von Pappenheim iſt mit 40. 
Sornet Reutern / welche vber 1400. nicht ſtarck 
geweſen auch zu jhm geſtoſſen. 

Die Anzahl deren / ſo in dieſer Schlacht vmb⸗ 
kommen / wird allerfeits auff 9000. Mann ge⸗ 
ſchaͤtzet / darunder an Schwediſcher ſeiten nicht 


— vber 


Schlacht 
vmbkom ⸗ 


Koͤnig in 
Schweden 
erhelt die Vi⸗ 
etori wider 
die Tylliſche 
Armaden. 


Di Tylli / 
nach dem er 
in sSchlache 
hart beſchaͤ⸗ 
hero ſehr mare vnnd krafftloß geweſen / dann er diget / flüchee 


drey Schuͤß empfangen / auch mir Piquen vnnd auff Nalber⸗ 


Anzahl der 
ren ſo in der 
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Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


I IM LG 31 ober 700. an Saͤchſiſcher faſt in Oooo. das vbri | Guarniſon gefchloffen worden / alfd daß felbige/ 163 163 
I'M men. Hoh. geaber an Tylliſcher feiten gesvefen : Auff welcher } Fo wol die fo auf der Schlachthinein geſtohen / an Per | Su... 
Dffieirer fo | auch von hohen vnd den vornembſten Dfficirern | der Zahl bey 32000. Mann / den folgenden 13. die⸗ om h 
! —— geblieben find der General Feldzeugmeiſter Drro | ſes vnder dem Obriſten Wangler mir Sack vnd Belt, 
| J— Dias Friederich Freyherr von Schöndtirg / General | Pat/Dbersond Vnderwehren / vnnd 10. rothen 


1 Wachtmeifter vnd Obriſter / Dieterich Othmar 
von Erwitte / der Obriſte Bongardt / der Obriſte 
Planckhart / der Obriſte Leutenant vnd Freyherr 


blieben. eingewielelten Fahnẽ / ohne Trommelſchlag auß · 
gezogen / darvon ſich die helffte bey den Saͤchſi⸗ 


ſchen vndergeſtellet der Reſt aber (nach Schwe⸗ 


von Grotta / vnd noch viel andere Welſche Obri⸗ 
ſte / Obriſte Leutenant / Wachtmeiſter / Rittmei⸗ 
ſter / Capitain vnd andere Officirer / ſo zum theilin 
der Schlacht geblieben / zum theil hernach an jh⸗ 
ven Wunden geſtorben. Vnder welchen dann 
auch Hertzog Adolph von Holſtein geweſen / der tft 
von den Schwediſchen gefangen / vnd nach Eu⸗ 
lenburg gefuͤhret worden / da er in drey Stunden 
hernach todts verblichen. | 
An Scywedifcher feiten find an vornemmen O⸗ 













convoyirt / was aber von hohen Dfficirern anf der | 


tung wider die König. May.zu Schweden / die 
Churfuͤrſtl. Durch! zu Sachfen/ond deren Dit 
verwandte / fich weder in offentlichen Kriegen 
noch Rathſchlaͤgen / keinerley weiß oder wege / fer⸗ 
ner gebrauchen zulaſſen / oder deroſelbendand oder 
Leut / weder vor ſich ſelbſten / noch durch andere / 
heimlich oder offentlich / Feine Gefaͤhrde / Scha⸗ 
den vñ Nachtheil zu zufuͤgen) von erlichem Chur |. 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchem Volck an beſtimbten Orth | 





u in 


Dfficirer/fo 
an Schwedi⸗ 
ſcher Seiten 
vmbkommẽ. 


briſten und Officirern vmbkommen / der Obriſte Schlacht hineyn geflohen / darunder ObriſterCo⸗ 
Maximilian Teuffel / Obriſter Hall / Obriſter ronino / General Commiſſarius Walmeroth / ne⸗ 
Kallenbach / Obriſter Leutenant Adergaſt / Obri⸗ben andern vornehmen Rittmeiſtern / Capital | 
ſter Leutenant Damitz vnd andere mehr. nen / Officirern vnnd etlich Papiſtiſch Geiſtliche 
An Saͤchſiſcher ſeiten ſind geblieben der Gene⸗ geweſen / find als gefangene angehalten worden . 
ral Wachtmeiſter Rudolph von Bindhoff / Eu. Darauff find gegen Abend etlich Fahnen Chur ⸗· 
ſtachius doͤſer / Obriſter / der alte Starſchedel Hs fuͤrſtlich Volck zur Beſazung wider hineyn gezo ⸗ 
go von Starſchedel Gen Major / ein Dißkaw / gen / vnd hat man nachmals / nach dem Leipzig al 
Lamminger vnnd andere mehr / fo nach der ſo recuperirt / in dem gantzen Churfuͤrſtenthumb 
Schlacht geſtorben. Sachſen ein allgemeine Danckſagung für die er⸗ 












Mornembite 

Obriſtẽ vnd 

Officirer / ſo 

an Saͤchſi⸗ 

ſcher Seiten 
geblieben. 





Ze Den nechftfolgenden 8. Septemb. iſt $-Rön. | langte herzliche Bictori gehalten onnd dem All⸗ 
feet dem May.biß andie Statt Scipzig(dareyn wie vorger | mächtigen Siegs Fuͤrſten vmb fernen gluͤckli 
Flüchtigen dacht under def Obriften Wanglers Eommans | chen Succeß angehalten. 


Send nach | do 1000. Tylliſche zur Beſatzung geleget worden) 
gerucket / vnnd dieſelbe ſampt dern feften Caſteel 


Pleiſſenburg / fo den 7. Septemb. gleich vnder 


Auff den ʒ. Augu ſt. war nacher Franckfurt we⸗ 
gen der Geiſtlichen Guͤter entſtandenen Strittig⸗ 


— — — —— — — 


vnd Hall von 
inSchweden 























waͤrendem Feldiermen / kurz vor dem Haupttref⸗ 
fen / ſich ohne Noth an den Feind ergeben / auff⸗ 
fordern laſſen. Demnach aber die darinn gelegene 
Tylliſche zur Reſolution etwas Zeit begehret / hat 
ſich Ih. May. nit lang darvor verweilen wollen / 
ſondern Ihre Churf. Durchl. zu Sachſen dar, 
mit gebehren laſſen / Ihr May. aber hat mit theils 
Reuterey ihren Marche auff Merſeburg fortge⸗ 
ſetzet / vnnd nach dem ſie etliches der Enden wider 
verſambletes Tylliſche Volck angetroffen / ſelbi⸗ 
ges geſchlagen / vber 2000. nidergehawet vnnd in 
zooo gefangen genommen’ ſo ſich hernach meh» 
rentheils vndergeſtellet. 

Hier auff hat hoͤchſtgedachter Koͤnig / gedachte 
Start Merſeburg in deß Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen Namen den Sept. wider erobert / vnd dem, 
nach weiter auff Hall fortgerucket / welches ſich 
den i vnd die Moritzburg den 12. auff Gnad vnd 
Vngnad ergeben / darbey der Obriſte Leutenant 
Gratſch vnd Winckelmann gefangen vnnd dem 
Churfuͤrſten geliefert wordẽ. Die Soldaten habt 
ſich mehrentheils vndergeſtellet / die andere aber 
haben ſchweren muͤſſen / wider J. Koͤn May. vnd 
die Evangeliſche Reichs Staͤnde nimmermehr 
zu dienen, Die Schwediſche Armada hat ſich 
durch Zulauff deß Tyllifchen Volcks ſehr geſtaͤr⸗ 
cket / alſo / daß fie damals in pooo. ſtaͤrcker wor⸗ 
den / als fie vor dem Treffen geweſen: auch 
find Ih. Koͤn May.fcbon damals were vber hun⸗ 
dert vonden Tylliſchen eroberre Jahnen vnd Cor · 


keiten zwifchenden Evangelifchen und Römifch 
Catholiſchen Ständen ein Compoſitiontag außer 
geſchrieben / welche auch in zimlicher Anzahl allda 
erſchienen / vnd den y. Sept. auff dem Römer oder 
Rathhauß daſelbſten die erſte Seſſion gehalten / 
vnd ſolche biß in den Octob contin rt weiln aber 
vnder ſolchen Handlungen nach dem namhaff · 
ten Haupttreffen bey Leipzig der König in Schwe ⸗ 
den in den Papiſtiſchen Landen / wie wir hernach 
hören werden / mit feiner Armee einbrach / auch al, 
ſo der Statt Franckfurt je laͤnger je naͤher kam / 
haben ſich die Paͤpſtiſche Abgeſandten vor dem 
Schluß der Compoſition von dannen bey zeiten 
weg begeben / vnnd alſo die angeſetzte Tagleiſtung 
ſich gantz zerſchlagen vnd ohne Frucht abgangen. 
Auff den Tag Johannis dep Tänffersift zu 
Groß Gloggaw in Schleſien ein ſchroͤckliche Fe |2r 
wersbrunſt entſtanden / welche in einẽ Maltzhauß derbt 
außkommen / vnnd faſt die ganze Statt / beneben 
der Jeſniter vnnd Nonnen Kirchen / dem Rath⸗ 
Hanf vnd Provianthaͤuſern / biß auff zwo Kir, 
chen / vnd ohngefaͤhr 16, Haͤuſer / in die Aſchen ge⸗ 
leget. Vnd weil der Brand anfaͤnglich geſchwind 
vberhand genommen / hat die Buͤrgerſchafft mehr 
rertheils auff die Salvirung jhrer Sachen gefe⸗ 
hen / dahero nachmals der Blunſt nicht koͤnnen | 
gewehret werden, Den Kaͤyſeriſchen iſt dadurch 
groſſer Abbruch geſchehen. 
Kur hernach iſt der Statt Croſſen / fo der 
Churfuͤrſim võ Brandenburg Witthumbs Sitz "mel 
war / ebenmaͤſſiges Vngluͤck begegnet. Selbi⸗ Bl 
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N 
ges iſt durch Mordbrenner / welche die Kaͤyſeri⸗ \iegkr I, 


net preſentiret gemefen. e h 
ſche außgeſchickt / angezuͤndet onndgangindiel| ik 


Ceipzig wird/ Vnder deſſen iſt der Churfuͤrſt zu Sachſen 
vs —* mit der Statt Leipzig auch fertig worden / indem Aſchen geleget worden. Die Schwediſche Beſa⸗ 
In ach a spi,] Den 12. Sept. der Accord mit der darinn liegenden _ung/fo Damals daunn geegen/hat mit genamer 


| Noth 











— 







Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


——— — — — — 


Das Sieben vnd viertzigſte Buch. 


zu 1631, | Noch die Munition ſalviren können / die Pros 


Diane aber alle im Fewer verderben laffen muͤſſen. 
Den 6. Septemb. zn Mittag ift su Iſna in 
der Schuhmacher Zunffe ein Fewer außkom⸗ 
men / welches / weiles den Pulverthurn zeitlich er, 
griffen vnnd geſprengt / dermaſſen vberhand ge⸗ 
nommen / daß 385. Haͤuſer neben dem ſchoͤnen 
Cloſter vnd beyden Religions Verwandten zuge⸗ 
oͤrigen Kirchen verbronnen / vnd z. Statt Thor 
verfallen / alſo / daß man nur zu einem auß, vnnd 
eingehen kundt. Iſt ein groſſer Jammer geweſen / 
dann allein 53. Haͤuſer ander Statt vberblieben / 
auch nichts geflehnet werden koͤnnen / ſondern al⸗ 
les neben etlich Menſchen vnnd viel Vieh ver, 
bronnen. 

Hiebevor haben wir der newen Armee gedacht / 
ſo die Ligiſten dieſen Sommer geſamblet / vnd fol» 
che dem Commando deß Obriſten Wachtmei ⸗ 
ſters Graff Otto Henrich Fuggers vndergeben. 
Derſelbige nun iſt in dem Augſtmonat darmit ge · 
gen Nider Heſſen gerucket / deß Intent den Land⸗ 


ne 
re am in 
Eu 





























zuziehen / vnnd wider vnder Contribution zubrin⸗ 
gen / zu welchem Ende er dann die Heſſiſche wider 
auß dem Stifft Fulda vertrieben / Vach / Fried⸗ 
land vnnd anderer Orth ſich bemaͤchtiget / theils 
außgepluͤndert und vbel gehauſet. 
Als nun vnderdeſſen Sandgraff Wilhelm auß 
dem Schwediſchen Laͤger bey Werben wider sn 
rück fommen / iſt er darauff den 28, Auguſti mir 
13600, Mann zu Fuß / 1000. Pferden’ z. Com» 
pagnien Jaͤgern vnd etlichem Auß ſchuß neben 2. 
halben Carchaunen deß Abends vmb 7. Vhren 
auß Caſſel auffgebrochen / vnd ſelbige Nacht fuͤr 
das Staͤttlein Fritzlar / ſo dem Churfuͤrſten von 
Mäynz zuſtandig / gerucket / die eine Pforten das 
ſelbſt / als nach gefchehener Auffforderung die da⸗ 
rinn mit Doppelhacken ernſtlich herauß geſchoſ⸗ 
ſen / mit einer Petarden vnd etlichen Schuͤſſen er. 
oͤffnen laſſen / vnnd alſo / in dem in deſſen von ſei⸗ 
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Graff Ott Henrich Fugger / vnd Graff von Me⸗ 
rode / fofaftin 9000: Mann ſtarck waren / mit 
groſſem Schrecken vnnd Forcht wider zurück ges 
zogen / doch aber mit Rauben vnd Brennen al⸗ 
lenthalben groſſen Schaden gethan. 

Vnder ſolchem Abzug hat Landgraff Wil⸗ 
helm Vach / darinn 3. Compagnien zu Fuß vnd 
eine zu Pferd Fuggeriſch Volck gelegen / mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand erobert / vnd die Soldaten alle biß 
auffıra, nidermachen laſſen / darbey die Leibfah⸗ 
ne vnd Cornet deß Abts von Fulda hekommen / ſo 
neben den Obriſten Kirrerig vnnd andern gefan⸗ 
genen Officirern vnd einem Stuͤck Geſchuͤtz nach 
Caſſel geſandt worden. 

Nun wollen wir wider ſagen / was der Graff 
von Tylli nach der bey Leipzig erlittenen Niderlag 
ferners gethan vnd vorgenommen habe. Ip 

Derfelbigifidenso. Septembrig fehr ſchwach 
von Aſchersleben zu Halberſtatt ankommen. Das 
ſelbſt iſt wol theils Volck wider verſamblet / auch 
an allen Orthen / wohin die Fluͤchtige vnd Verjr⸗ 


fuͤgen ſolten / angeſchlagen vnd verzeichnet / inglei⸗ 
chem in aller Eyl auß Wolffen buͤttel 4. halbe Car⸗ 
thaunen vnd Munition abgeholet worden / ſo aber 
gar ſpath vnd erſt im Stifft Hildegheimb zu der |. 
zerſtrewten Armada fommen. 

Den 13, Septembr. hat erfeine Marche auff 
Oſterwick / vnd vollends nach dem Stifft Hildeß⸗ 
heimb genommen / vnd den ſiebenzehenden dieſes 
zu vnd vmb Alefeld ꝛ Meilen von Hildeßheimb / 
angelangt: Dafelbftener ſich gelaͤgert / vnd ne, 
gen ſeiner Schwachheit / auch beſſerer Beybrin⸗ 
gung deß zertrenneten Voleks etliche Tag ſtill ge⸗ 
halten, Darauff den 22. Septembris von dan, 
nen wider anffgebrochen / vnd folgendg zu onnd 
vmb Hörterim Stifft Corvayanfommen / vnd 
bey Eorvay eine Brück ober die Wefer/ vmb das 
Fuß volck vber zubringen / gefchlagen. Damals 
wurde das Laͤger mit z. newgeworbenen Coͤllni⸗ 





graff Wilhelm von dem Leipzigiſchen Schluß ab⸗ rete ſich zu jihren Regimentern ing Quartier vers 


ſchen Regimenten zu Fuß vnd zweyen zu Pferd / 


nem Voick ein andere Pfort in Brandt gebracht / zim ß 
yon u Fi 12. Stücken Geſchuͤtz / vnd allerhand zuge, 


vnnd die Mawren mit Gewalt erfliegen / nach 
langweiligem Fechten ſolch Dreh —— 
and eyngenommen / darbey dann 18. Bürger EHE 

* viel Soldateirauffdem Pla geblieben. Auf | Den 26 iſt der Graff von Tylli mit der gan, 

ſolches ift das Heſſiſa e Voick auffs Pluͤndern tzen Armee / nach dem er dein Graffen von Gronß⸗ 

gefalien / welches aber doch nach zwo Stunden / | feld/als Gubernatorn deß Weſerſtrohms / deſſel⸗ 

nach dem der Fuͤrſt ſelber mit bloſſem Degen her, | ben Plaͤtze zubeſetzen vnd zu defendiren / mit etlich 

omb geritten / wider abgewehret worden. 12 00.Mann vnd vornemen Officirern hinder⸗ 

Dieſe Einnehmung iſt mehrentheils daher laſſen / wider auffgebrochen / vnnd den folgenden 

vervrſachet worden/weil der Amytman 2.Dörf | Tag bey Warburg im Stiffe Paderborn an. 

fer im Ampt Gudesberg außgepluͤndert / vnd die gelangt. | —— 

Heſſiſche Soldaten diharmiret: Dahero er auch ¶ Als nun vnderdeſſen Tylli berichtet wurde / daß |Tyititompt | 

nach der Eroberung gefänglic) gen Zuegenhain | der Königin Schweden mit feiner Armada jhme |'n Reifen an | N Ai 

gefuͤhret worden. m nicht ſerners nachſetzte / iſt er den 29. dieſes von I la I 

I. Mister weil haben die Weymarifcheond Zug. | Warburg auch auffgebrochen / vnnd den folgen, | | | 

gertfche bey Rottenburg ſtarck auff einander ges | den Tagan Sriglarin Heflenanfommen, 2: , | 

troffen / darbey 4 Compagnien Crabaten geſchla | , Den 2. Octobris iſt er von Fritzlar weirer fort: |Scharmäzet 

gen vnd zertrennet / vnnd etlich Pagagy vonden | geruckt / da dann ſelbigen Abend ein Tylliſche wiſchen den | 

Weymarifchen erobert worden. Parthey zu Weichhauß bey Ziegenhain (dabin allen 2 

1 Die Sachen in Helfen haben ſich kurs her; | fich viel Bawren mit jhrem Vieh vnnd Sachen |" ylliſchẽ. 
| 
| 
| 
| 


— — Rn 


⸗ 
— — 


höriger Munition / ſo auß Hammeln abgeholet 
worden / wider verſtaͤrcket. 


= 





nach wider geändert. Dann als vmb dieſe Zeit die begeben vnd mir einer Compagny Neutern belegt 
Schlacht bey Leipzig vorgangen / vnd die Tylliſche geweſen) eyngeſallen / etliche Reuter nidergeha⸗ 
Niderlag fo bald allenthalben erf chollen / iſt nicht | wei / gefangen vnd gepluͤndert / woruͤber Fewer 
allein der Obriſte Altringer / welcher allbereit mit außfommen / daß faſt der halbe Flecken in die 
1 6000. Manni Anzig auff Leipzig / vnnd zu | Sufft geflogen. Darauff iſt ein Succurß auf Zie⸗ E 
dem Tylli zuſtoſſen / begriffen / vnnd ſchon omb | genhain Fommen / die Tyllifche abgetrieben / die If 
Erffurt angelanget war / fondern and) gedachter Gefangene und Beuten mehrentheilsangejagt, | 
Veit — — — — — —— — — — —— 
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124 Vierdtet Theil /Niderlandiſcher Hiſtorien / 


vnd die Nacht biß gegen Morgen mie Stuͤcken Demnach nun J Koͤn. May. Hertzog Wilhel⸗ 16 
herauß geſchoſſen / daß bey derſeits in zo o Dann | men als Statthaltern verordnet / jhme wegen der Oer 
todt geblieben vnd viel verwundet worden. Fortification vnd newer Werbungen zu Roß vnd a 
1 Deßandern Tags hat ſich Tylli mit der Fug | Fuß Ordinantz gegeben’ und daranff einen Theil * 
geriſchen vnd Altringiſchen Armee / ſo kurtz zuvor | der Armee / den 26. Septemb nach Gotha com⸗ | 
» | auch widerin Heſſen ankommen war 7’tonfungk | mandirer / welcher ſich ſelbiger Statt fo bald ber 
ver. Wie fie nun alles / wo fie Meiſter ſeyn koͤnnen / maͤchtiget / mit dem andern theil aber iſt Ih May. 
auß gepluͤndert / vnd daß ſie im Land geweſen / ga | auff Arnſtatt gezogen / vnnd das Nachtlaͤger bey 
nugfame Veſtigia vnd Anzeigungen hinderlaß | Graff Guͤnther von Schwartzenburg auff dem 
ſen /find ſte faͤmpelichen auff Fuld zugezogen. Schloß genommen. Deß andern Tags ſind ſie 
Vnder ſolcher fiuchtigen Narche deß Braffen | fernersauff Illmenaw fort marchirt / einen Tag 
von Tyllt/ hat ſich der Koͤnig in Schweden su | allda ſtill gelegen / hernacher mit der Armee vber 
Hall verhalten / daſelbſt ein new Regiment in den | ven Wald geruckt / welches drey gantzer Tag ge⸗ 
iſchthumben Magdeburg vnd Halberſtatt ber waͤret / che ver völlige Marche daruͤber kommen· 
ſtellet / Zürft Sudwigenvon Anhalt zum Statt⸗ | Den Tag als ſie auffgebrochen / welches war der 
chen vnd halter / D: Stalmannen zum Eangler/ vnd den | 29. Septemb. hat das Schwediſche Wolck den 
— Obriſten Schneidewein zum Commendanten RKaͤyſerlichen Commiſſarium deCoſta / ſo vber die 
ybber die einlogirte Beſazungen verordnet / vnnd Befazung in Manßfeld commandirt / auff der 
| nach dem er mit dem Churfuͤrſten von Sachfenw | Haſen Jagt gefangen. Darauffder König nad) 
ſo ſich auch dahin begeben / allerhand vertrawll. Einnehmung ſolcher Veſtung vnd der gantzen / 
che hochwichtige Vnderredungen gepflogen / iſt vom Obriſten Altringer ſehr verhergten / Fuͤrſtli⸗ 
er endlichen den 17. Septembris mit der garigen chen Graffſchafft Hennenberg/diegange Armee 
Armada wider von dannen auffgebrochen / nnd | vor der Wuͤrtzburgiſchen Veſtung Koͤnigshofen 
feinenZüg vber Ouerfurt auff die Star Erffurt | widerumb conjungiret I vnd weil die darınn auff 
vnmb ſich deffelben vornemen vnnd au kuͤnfftigemgeſchehene Aufforderung / fich zu keiner Vber⸗ 
Erffurt von | Intent hochnuͤtzlichen Paſſes ſubemaͤchtigen / zu · gab verſtehẽ wollen / ſondern auff die ankommen⸗ 
Koͤnig in || genommen. Als er nun zu Groſſen Somern an⸗ de Schwediſche ſtarck Fewer geben / ſolch Orth 
Schweden Zelanget / hat er durch ein Schreiben die Sratt | heffrig beſchieſſen / vnnd als dardurch ein Thurn | / 
ringenommẽ Erffurt hm zu öffnen begehrt. Darauff ſchickte darin nidergeworffen / der Beſazung anfagen / 
alsbald der Magiſtrat etliche Abgeordnete nach laſſen / ſie ſolten Weiber vnd Kinder herauß ſchaf / 
groſſen Somern/denen der Koͤnig durch Herzog | fen / dann er were reſolvirt die Statt mie Fewer 
Wilhelmen von Weymar ſein Begehren vortra⸗ zuverderben. Als nun die darinn ſolchen Ernſt 
genlieſſe. bvermercket / haben ſie accordirt vnd ſich ergeben. 
Worauff die Deputlerte ſich mit Chur Rayn / Es ward in diefer Veſtung ein vberauß groſ ⸗ 
riſchen Pflichten entſchuldiget / doch ſolch Ber | fr Vorraht an Victualien / Waffen / Geſchuͤtz / 
gehren ad teferendum angenommen / vnnd mit vnnd andern Kriegs Sachen / auch ein groſſer 
1 Berfprechüng ſchleunigſter Antwort ſich wider | Schag von Gold / Silber) Kleinodien vnd Klr⸗ 
uruͤck nach der Start begeben: Ihnen aber iſt / chen Ornat gefunden. ante 
Herzog Wilhelm von WeyinärmireinemRegt: |  Auffdiefe Eroberung iſt im ganzen Francken ⸗ 
ment zů Roß Spornſtreichs gefolget / mit erlichen | Sand bey den Papiftengroffe Sorcht vnnd Zag- 
Pferden im Vorritt in das Thor kommen / ſeinen | heirentftanden/ und hat der mehrere cheil feine ber f 
Wagen in vnd zwiſchen dem Thor ftil as ſte Sachen anandere Orth / da ers vermeynt fir Ipen Br 
fen / vnnd die Soldaten ihre Gewehr niderzule⸗ her zu ſeyn / geflehet / auch ſich ſelbſt von dannen Ja: 
gen ermahnet. Welche ſich zwar anfänglich def, | gemacht / vnder welchen der Bifchoff Srangvon 
fern geweigert / aber bey geſchwinder Einbrechung Wuͤrtzbur vngeachtet jym vom König gute 
beß an der’ Hand nachgehenden Regiments zu Friedens Mittel vorgefchlagen worden / felber 
Roß ſich accommodiren 7 vnnd daffelbe in der auch geweſen. Biel aber/weil der Koͤnig verfpro, 
Stille hindurch in die Start marchiren Laffen | bensfiewegen der Religion nicht zu siwingen/fon 
müſſee dern ſolche ihnen frey au laſſen / haben fich gürlich 
Hierauff hat Herzog Wilhelm ſich mir 9. Cor⸗ — une? | 
netten auff den Marckt begeben / vnnd dahin den Der Königiffzu End deß Septembris / nad) 
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vnnd ohne Bluiſt ir zung herren ein genommen / ſtrohm / alfo bald zu ſtarcker Fortificatlon Anord ⸗/· 





burg 
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der Belaͤgerung deß Schloſſes mit dem Anſchlag/ 163 1. 
vmb / ſolches / wie auch die Statt Wuͤrzburg zu⸗ vergeblich 
entſetzen / aber es wolte jjm nicht angehen. Dann Wuaͤrtzburg 
als er / wied, ben gemeldet mit der Fuggeriſchen uentſetzen˖ 
vnd Altringiſchen Armee ſich conjungirt / beneben 

denſelben im Stifft Fulda angelanget / vnnd deß 


—tr ————— — — 
1631, burg zugerucket / vnd nach dem er mit guter Ord⸗ 
zu detdurg nung auda angelanger/ alsbald ſich an die Vor⸗ 
bon ſtatt gemacht / aber die Thor ſehr feſt vermacht bes 
funden. Weil nun fein guͤtlich Oeffnung erfol⸗ 
gen wollen / ſind ſolche petardirt / die Vorſtatt mit 






—— ———— ——— — 


N 


(i 
N 


ſich 


Gewalt eyngenommen / vnd von den Soldaten 


Baber gepluͤndert worden. Die Statt wolte ſich doch 


darauff nicht alsbald ergeben / dahero der Koͤnig 
Ihr bi auff den andern Morgen vmb 8. Vhr Be⸗ 
denckzeit gab. 
Wie num vnder ſolcher Weile die Soldaten / 
vnd mit jhnen viel Buͤrger / Weibsperſonen / vnd 
Muͤnche + mir jhren beſten Sachen / and) viel 
KRauffmannswaaren ſich auffs Schloß falvirer/ 
ward der Koͤnig ſo bald in die Statt eingelaſſen. 
Darauff noch feibigen Nachmittags die Schwe⸗ 
diſche ſich ſehr nahe ans Schloß gemacht / da 







rer Schangen mit jhnen in die fünff Stund lang 
ſcharmutzieret / aber entlich mit simlichem Der, 
luſt wider zurück in beſagte Schang getrieben 
worden, i 
Inmittelſt haben die auff dem Schloß mit 
grobem Geſchuͤt vnd Doppelhacken / auch Muß⸗ 
queten vnauffhoͤrlich Tag vnd Nacht Fewer vnd 
fonderlich auff die Brück herab geben / mann fie 
nur etwas lebendiges / es fey Menſch oder Vieh 
geweſen / geſehen / alſo / daß niemand ſicher dar⸗ 
uͤber gehen doͤrffen. Vnangeſehen aber ſolches 
continuirlichen Schieſſens / hat der Koͤnig ge⸗ 
gen dem Schloß mit aller Macht approchiret / 
vnnd endlich nach vier ganzer Tag vnnd Nacht 
lang außgeſtandener gefaͤhrlicher Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit den 8 Dceob. früh vmb vier Vhren an dem 
halben Mond bey der Schloßbrůcken mit den 
Lauffgraͤben angelanaer / felbigen alsbald mit 
ſtuͤrmender Hand einbefommen / darauff das 


etwas zurück weichen muͤſſen. Aber bald hernach 
iſt der Sturmb zum zweyten mal angangen / da 
das Schloß ſo wol auff der einen Seiten gegen 
der Start / als auff der andern zugleich mit Ge⸗ 
walt erſtiegen / die Soldaten / derer in i00. mit 
dem Außſchuß geweſen / alle nidergemacht wor⸗ 
den, Ihr Commendant der Rittmeiſter Adam 
Henrich Keller von Schleitheim hat dem Koͤnig 
einen Fußfall gethan / vnnd alſo Gnad erlanget 
vnnd gefangen genommen worden . Etlich vnd 
zwanzig Muͤnch / vnd in Summa was lebendig 
in der Furj von den Königlichen Soldaten er» 
griffen worden/hat müflen Haar laſſen. Dahero 
sim Schloß / auffm Hoff in der Schlopfirchen 
in der Sacriſtey hin vnnd her voll Todte gelegen. 
Etlich hundert Weibsperfonen /Buͤrgers Fra⸗ 
wen vnnd Nonnen neben deß Biſchoffs Edel⸗ 
knaben / etlichen Gelehrten / Raths Herrn vnd an⸗ 
dern vornehmen deuten / ſo ſich in dem Schloß ge⸗ 
halten / ſind gefangen / vnd haben ſich rantzioniren 
muͤſſen. | 

Sm Schloß iffein ſtattlicher V orraht an Pro, 
viandt Munltion / Kraut vnddoth / in zo. Stuck 
Geſchuͤtz / vnd an Gold vnd Silber Geſchmeid / 
auch bahrem Gelt ein vnermeßlicher Schatz: der 
Fuͤrſtliche Stall voller ſtattlicher Pferd / an Bein 
auff etlich 20. Jahr Vorrath angetroffen vnnd 


ig, [erobert worden. | = —— y 18 
be⸗ Der Graff von Tylli gieng zwar vnter wären, ! Statt einnemen ſolte / aber d Graff har ſich darzu 
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Thor deß Worhoffs zuerfleigen gemeynt / aber 
die Bruͤcke abgeworffen befunden / vnnd dahero 


—— — — —— — — — — —— — — 


Koͤnigs Progreß in Francken vernommen / hat 
er entfchloſſen / ſich vollends mit der Lothringi⸗ 
ſchen Armada zu conjungiren / vmb alſo den Ent⸗ 
ſatz ins Werck zu richten. Zu ſolchem Ende den 
7. Octobris bey Fulda general Randevous ge⸗ 
halten / vnnd das Volck jhres Geluͤbds erinnern 
iaſſen. Damals har ſich befunden / daß die Tylli⸗ 
ſche Armee in 182. Cornet Reutern vnd einer ſtar⸗ 
cken Anzahl zu Fuß beſtanden. Die Heſſiſche ha⸗ 
ben ſich in deß ſehr ſtill gehalten / vnd nicht viel ſe⸗ 
hen laſſen / auſſer daß beyde Partheyen bißweilen 


dann die Biſchoffliche Soldaten auſſerhalb ih. | einander auff der Mauſerey ertapt / vnd die Reſte 


gegeben. 

Den 9. Octobris iſt Tylli von Fulda auffge⸗ 
brochen / deme der Abt von Fulda / wegen beſor⸗ 
genden Vberfalls mit einer geringen Hoffſtatt ge⸗ 
folger / vnd den ı 2. dieſes zu vnd vmb Afchaffen, 
burg zu dem Lothringiſchen Volck / welches in 
12000. Mann ſtarck furs zuvor Baherumb ange, 
langer war’ geſtoſſen / dafelbft fich wider gelägert/ 
vnd alles vermepntlich wol verfehen vnnd ange, 
ordner. Weil aber onter delfen Zeitung einkom⸗ 
men daß der Koͤnig das Schloß zu Würgburg 
allbereit mit Gewalt erobert / find die Anfchläg 
deß Entfagesin Brunnen gefallen. 


Der Könighat in deſſen dem Fraͤnckiſchen A⸗Koͤnig in 


del Salva Öuardien ertheilet / ſie gar höflich tra⸗ 
ctieret / vnd vmb Verzeihung gebetten / daßer fo 
vnverſehens ins Land kommen / vnd ihnen Vnge⸗ 


Schweden 


tractiret denn 
Fraͤnckiſchen 


Adel gantz 


legenheit gemacht / mit Vermelden / daß derjegi, hoͤfflich. 


ge Zuſtand es vnvmbgaͤnglich alſo erfordert. "im 
vbrigen hat er fie Koͤnigliches Schutzes verfi, 
chert / vnd ſein Koͤnigliches Blut fuͤr ſie vnd alle 
Teutſche Patrioten auffzuſetzen verſprochen. 

In gantz Francken wurden der Zeit die Tro⸗ 
meln geruͤhret / vnd viel Volck zu Roß vnnd Fuß 
für hr. Koͤn. May. geworben / darbey ein groffer 
Zulauff war / alſo / daß in kurtzer Zeit ein groſſes 
Wolck zuſammen gebracht wurde. 

Bald nach Eroberung deß Wuͤrtzburgiſchen 
Schloſſes / hat der König etlich Volck nach 
Wertheimb vnd Rotenburg geſendet / welches in 
ein Quartier / da der Obriſte Piccolomini das 
Commando gehabt / eingefallen / dag Volck in 
die Flucht gerrieben/ond zimblichen Schaden un, 
der jhnen gethan / auch der Start Wertheimbfich 
bemächtiget. Daraufferlih Schwediſch Volck 
auff Rottenburg an der Tauber gerucket / vnd dig, 
ſelbe Statt mit Accord eingenommen. Die darin 
itgende Beſatzung hat meutenirt / die Faͤhnlin von 
den Stangen geriſſen / vnnd ſich mehrentheils in 
Schwediſchen Dienſt begeben. 

Nach dem nun der Graff von Tylli zu ſeinem 
Intent / Wuͤrtzburg zu entſetzen / nicht gelangen / 
auch ſonſten der Zeit wenig wider die Schwedi, 
fche außrichten fönnen / hatereinen Theil feines 
Kriegsvolcks hin vnnd wider in Önarnifon ver. 
legt / vnd die Paͤß ſtarck befest. Er hat zwar auch 
an den Graffen von Hanaw begehren laſſen / daß 
er zu den drey inliegenden noch vier Cempagnyen 
Bolck / zu deſto beſſerer Verwahrung felbiger 


gi vicht 


Cigiſtiſche 
leiden Scha⸗ 
den von den 


Schwedi⸗ 
ſchen. 


Theile Kigi, 
ſtiſch Woltk 
wird in 
Guarniſon 
gelegt. 
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nicht verſtehen wollen. Dar auff iſt TplisySiw| Demnach nun darauff der Graff von den 





























1631. 1631 
* genſtatt vber den Meyn gezogen / vnnd harfeinen | Schwediſchen auff den Wall gebracht worden / I, 
X Marſche nach der Bergſtraſſen gewender. hat er jhm angemeldet / er were ein gefangener Bi | 
Bobenhau⸗ Kurz hernach hat theils feines Volcks ſich Manny koͤnte ihm nicht rahten / ſolte ſelbſten fein | ” 4 
ara mit iſt deß Staͤctleins vnnd Schloſſes Boben | Beftes thun. Woranff der Capitayn begehret | 
eingenomma.| haufen / ſo dem Graffen von Hanaw Bußwei. | mie der Soldateſca ſampt Sack vnnd Pack. / 
iler zuſtaͤndig / bemaͤchtiget / ein ſſarcke Beſatʒung Dber,ond Vndergewehr abzuziehen: Aber de - 7 
hinein geleget / vnnd den Bürgern mit Plüns | Schwediſche Commendant har ſich zu der fein | “Z 
dern vnd anderm Vnfug groffen Bbertrangan | nem verſtehen wollen / ſondern jhnen fämprlihen | 
han. aaufferleget / daß ſo wol Soldaten / als Bürger ſich 
Hanaw von nder ſolchem Verlauff hat der Koͤnig einen | ergeben / vnd die Gewehr niderlegen / auch alsbald 
den Schwe⸗Anſchlag auff die Star Hanaw ins Werck zu | Ale Bürger ſich in jhre Haͤuſer reteriren der Ca⸗ 
diſchen mit ſetzen vorgenommen / zu ſolchem End’ 6. Com⸗pitayn mirdenandern Officirern vnnd den bey⸗ 
Be pagnyen Reuter 7 vnnd erlich hundert Tragoner | den Compagnyen Soldaten vor dem Altſtaͤtter 
nommen. | nup onterfchiedlichen Regimentern außgeleſen | Thor mir ihrer Gewehr onderfich vnnd hinderfl 


vnnd den Obriſten Haubald mit denfelben nach 
gedachter Statt abgefertiget. Der hat in einem 
Tag vnnd Nacht von Wuͤrtzburg vnd Carlſtatt 
auf die Reyß dahin verrichtet / vnnd den 1. No⸗ 
vembris deß Morgens früh zwiſchen 5. vnnd 4 
Bhren darbey angelanget / hinder dem Schloß 
| ober den Graben vnd auff den Wal kommen / 
die Schiltwachten nidergemacht / die Pforten 
eroͤffnet / vnnd mit Gewalt in die Statt einge⸗ 
| fallen. Da er dann diß ſonderlich Stratege⸗ 
ma gebraucht / daß er ſtracks die Pforten zwi⸗ 
ſchen der Alt / vnd Rewſtatt zuſchlieſſen / und al⸗ 
fo die Alt · vnnd Newſtaͤtter von einander abſon⸗ 
dern laſſen. — * — 

De rifte Haubald hat zwar alfo bald nach 
geſchehenem Einfall außruffen laſſen + daß die 
Sofdaren ſich auff den Walien ſtill halten / vnnd 
in die Bürger vnnd dero Haͤuſer mit Niderma ⸗ 
hen vnnd Plůndern nicht graſſiren ſolten / aber 
doch hat dem Furor der Soldaten nicht ſo bald 
koͤnnen abgewehret werden’ biß gegen 8. Vhren. 


zu foͤrderſt gewendet / erſcheinen / ſolche niderle⸗ 
gen / vnnd ſich alleſampt auff Gnad vnd Vn 
gnad ergeben ſolten. Als nun ſolches geſchehen / 
hat gedachter Schwediſcher Commendant jhnen 
ang Gnaden jhre Vndergewehr gelaſſen / vnnd 
fo bald andeunten laſſen / welche ſich in Ihr. Koͤn. 
Mayeſt. zu Schweden Dienſt einlaſſen wolten / 
die ſolten wider begnadiget vnnd ledig geſprochen 
ſeyn. Darauff ſich der mehrer Theyl vnderge⸗ 
ſtellet. In | 

Der Capitayn ward gefangen /swie auch etliche 
andere Tylliſche hohe Officirer / ſo in der Schlacht | 
bey Leipzig verwundet / vnnd allda in den Wuͤrts⸗ 
vnnd andern Haͤuſern vmb ſich wider curiren zu⸗ 
laſſen / gelegen / darunder der Freyherr vnd Obriſte 
Wachtmeiſter Mercij vom Piccolominiſchen 
Regiment / wie auch zween Rittmeiſter ſich befun⸗ 
den. Den Altftätter&apitaynaberonderlicheam | / 
dere Officirer / fo fich inihrem Gewehrprafentic| 
ret / hat der Schwedifche Obriſte wider auff jht 
Verſprechen loß gelaſſen. * | 















































| Bmb felbige Zeit har der Obriſte die Newſtaͤtter Kurz hieranff brach der König mit feiner Ar, —* 

Buͤrgerſchafft vnd die eingelegte Soldateſca jhe | madavon Wuͤrtzburg vnnd Carſſtatt auff / vnd 2B4 — 
re Gewehr niderzulegen vnd ſich zuergeben / ver, zoge auff beyden Seiten def Meyns auff Ar J 

mahnet. Der Keyſerliche adjungirte Capitayn ſchaffenburg zu. Als die daſelbſt ligende Kaͤy⸗ X 

| in der Newſtatt hat ſich anfangs / als man den ſeriſche ſolches vernommen / haben fie ſolche An, bui h 
Tumult inder Altſtatt vernommen / vnd das Ge⸗kunfft 3 

ſchrey erſchollen daß Rp ge N 

| gefallen were’ faſt nicht dar | König fol 2 h 
daß die Bürgerfchafft und feine uff 9 * 











auff Aſchaffenburg vmb mehr RB 
ben) hielte gänglich darfuͤr / es Als eingelaſſen. 
aber endlich der Glaub jhm indie Haͤnd gewach · Weit dieſe 


Belaͤgerung der Start Roſtock / welche ſchon 
| Yorder Seipzigifchen Schlacht angefangen wor, 
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telnb 
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| gerlicket / vnd die Pforten eroͤffne 
vnder fie — iterb 


— ——— 





gereich⸗ 


— — 
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1637, |gereicher, vnderlaſſen. 


Varrar treibung der Käyferifchen und Sigiffifchen / weil 


— —— — 


Der Gubernator Vir⸗ 

mund hatte die Buͤrgerſchafft diſarmiret / vnd 
dorfften von Buͤrgern nicht zween oder drey / da⸗ 
mit nicht etwan ein Aufflauff erfolgen moͤchte / 
beyſammen ſtehen / oder ſonſt zuſammen kom⸗ 
men / dann er gedachte die Statt biß auffs euſſer⸗ 
ſte zuhalten / vnd hoffete jmmerdar er würde von 
dem Graffen von Tylli entſetzt vnd der Belaͤge⸗ 
rung wider befreyet werden. 

As nun die Schlacht bey Leipzig alſo / wie 
an feinem Dre berichte worden / abgelauffen / hat 
der Hertzog von Meckelnburg und General Todt 
fürrarhfam gehalten/befageen Kayferlichen Gu⸗ 
bernator in Roſtock von ſolchem zu berichten/ 
vmb jhn dardurch / weil jhm bey ſo geſtalten Sa⸗ 
chen kein Entſatz beygebracht werden koͤnte / deſto 
eher zur Auffgab zu bewegen. 

Dieſes Anbringen aber kam jhm gar ſeltzam 
vor / vnd hielt es nur fuͤrein Gedicht / doch begehr⸗ 
te er endlich jhm zu erlauben / daß er einen ver⸗ 
trawten Freund / wegen ſolcher Niderlag deß 

raffen von Tylli / mit Schreiben erſuchen / vnd 
ſich eygentlich durch der ſeinigen einen / wie alles 
beſchaffen erkundigen möchte / mit vermelden / 

daß er alsdann geſtalten Sachen nach / was er 
zu thun oder zit laſſen geſinnet / ſich bald erklaͤren 
wolte. Wie jhm nun ſolches / doch daß er nicht an 
den Graffen von Tylli / als welcher zu weit / ſon⸗ 
dern zu der nechſtgelegenen Kaͤyſerlichen Guar⸗ 
niſon jemands ſchicken ſolte vergoͤnnet wor, 
den / vnnd er darauff in gewiſſe Erfahrung ge—⸗ 
bracht / daß die Tylliſche Arme ganz geſchlagen 
vnd zertrennet worden: er auch vber dieſes bey ſei⸗ 
nen Soldaten ein Meutenatlon verſpuͤrete / hat 
—* Start mir Accord den 15. Octobris vber⸗ 
eben. 

Der Abzug geſchahe den 14. Octobr. waren 
2200,51 Fuß / 2. Compagny Reuter / vnd 45. 
Crabaten / vnter dem Freyheren von Birmon. 

Vnder ſolchem Verlauff haben die Stände 
vnnd Staͤtt deß Niderſaͤchſiſchen Crayſes zu 
Hamburg einen Convent gehalten / vnd / sit vol, 
kommlicher Befreyung deß Landes vnnd Auf, 



































fie biß hero / was ſie von ſolchen Gaͤſten zugewar⸗ 
ten hetten / genugſamb erfahren / ſich in eine Ver⸗ 
faſſung zuſtellen vnd 3. Regiment zu werben / ber 
ſchloſſen / vnd ſolche folgender Geſtalt gu vnder⸗ 
halten verglichen / als das erſte ſolte halten das 
Ertzſtiffe Bremen / Luͤneburg / Braunſchweig 
Zelliſcher Sinien/ Stifft Luͤbeck / Statt Braun, 
ſchweig vnd Statt Hildeßheim auff 1950. zu 
Fuß / und 127. Pferd: das ander ſolte das Her⸗ 
zogthumb Meckelnbitrg / Niderſachſen / Sufft 
Raxtzenburg vnd die Statt Luͤbeck 1075. zu Fuß / 
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formation vnd vndertruckung der Euangeliſchen 
Religion zielete / auch auf Ih. Koͤnig. Mayeſt. zu ſSchweden 
‚Schweden und dero Gonfaderirten. Seiten ge Seiten, 


fes Volck zerſtrewet vnd gerninirt worden. 


gen Munition aufgemacht / vnd für Minden / 
welche Statt mit 600, Tyllifchen Soldaten bes 


Weſtphalen dem groffen Vngluͤck / daß fie fahen 


i27 
1631 


fchlagen / und Patenta etliche Regiment zu wer, 


benbefommen: 


So bald der. geweſene Gubernator su Roſtock Gubernatot 
an die Weſer kommen / vnd allda meynete weiter zu Roſtock 
Anordnung vom General Tylli zuerwarten / har Mird nach 
jhm der Kaͤhſerl. Feld Marſchalck der Graff von — 
Mannß feldt durch ein Patent Commandiret die, 
ſich mie dem Obriſten Boͤnighauſen / der 11.Cor, 
netten Pferdt bey ſich haste / ſolte conjungiren / 
vnd nach Halberſtatt marſchirn / damit er ſelbige 
Statt / welche mit Schwediſcher Guarniſon be⸗ 
ſetzt war / moͤchte incorporiren. Darauff gedachter 
Gubernator dem gegebenẽ Commando zu Folge 
neben deß Boͤnighauſens Reuterey vnnd drey 
Stuͤcken Geſchuͤtz für Halberſtatt iſt geruͤckt / 
vñ durch ſtarckes ſchieſſen in kurtzer Zeit ein groſ⸗ 
ſe Preſſe gemacht. Doch weil an Pulver vnnd 
andern Nothwendigkeiten Mangel erſchienen / 
vnd die Guarniſon ſich dapffer gewehret / hat er 
die Belägerung muͤſſen quittirn / vnd auff em⸗ 
pfangenen Befehl von gedachtem Graffen von 
Mannßfeldt ſich auff den Weg nach Magden⸗ 
burg begeben. Dieweil aber der Schwediſche 
Obriſte Bannier / welcher mit 10000. Mann bey 
Magdeburg lag / ſolchen Anzug vernommen / iſt 
er auff die Kaͤyſeriſche zugezogen / vnd erſtlich deß 
Boͤnighauſens Reuterey vberfallen vnd zertrent / 
hernach ven Gubernator von Roſtock / welcher 
nicht weit darvon in einem Staͤttlein Wannß⸗ 
leben ſein Quartier genommen / vmbgeben / daß er 
ſich / weil ſie zu einer Belaͤgerung nicht verſehen / 
dem Bannier hat muͤſſen ergeben / vnd alſo die⸗ 











































Wird bnder 
Wegen von 
den Schwe⸗ 
diſchen ge⸗ 
ſchlagen. 


Heſſiſche vnd 
Weſtphali⸗ 
ſche Haͤndel. 


Eben vmb die Zeit hat ſich der Landgraff von 
Heſſen mit 8000.51 Fuß / io. Corneten Pferden/ 
14: Stuͤcken Geſchuͤtz / vnd allerley darzu gehoͤri⸗ 


ſetzt war / gezogẽ / welche er in einer Nacht ſo ſtarck 
beſchoſſen / vnd angegriffen / daß ſie ſich folgendes 
Tages hat muͤſſen ergeben / vnd ſeynd die Solda⸗ 
ten vermoͤg gemachtes Accords mit Sack vnd 
Pack / fliegenden Faͤhnlein vnd brennenden dum, 
den / außgezogen. Welches als es die von Fulda 
hatten vernommen / haben fie einen Commiſſa- 
rium nad) Caſſel abgefertiget / vnd dem landgraf, 
fen 8000. Reichsthaler gepræſentirt / vnd begehrt 
mit jhm in ein Accord zutretten / damit ſie nicht 
gezwungen wuͤrden / der Cron Schwedẽ den Eyd 
zu leiſten. Deßgleichen haben die Catholiſchen in 


jhnen ober dem Haupt ſchweben / fůͤr zu kommen / 




























on 

‚Di vnd 366, Pferd ſtarck auffbringen: Das dritte | ihre Geſandten an den Sandgraffen abgefertiger/ 

nv | folte das Hauß Holftein und das Stift Schwe⸗vnd gleichesfalls in ein Accord mit jhm zu tretten 

Hr tin auff 1448. zu Fuß verfamblen. præſentiren laſſen: Welcher auff jhre gethane 

Die Außtreibung der Kayſeriſchen und Sigi, Propoſition folgende Antwort jhnen ertheilet: 

m ſtiſchen nu ms Werck zurichten / hat der Bifchoff | Wiewol Wir in Anſehung der grewlichen / vner⸗ 
von Bremen / welcher zu Recuperirung feines hoͤrten / Barbariſchen / vnd Vnmenſchlichen Ty⸗ 





ranney / welche Die Tylliſche / Fuggeriſche vnnd 
Altringeriſche Armeen in Vnſerem dande haben 
veruͤbet / gnugſame Vrſache heiten vnſerer Sol, 

Herzog Georg von Luͤneburg Zelliſcher .daten Diſcipſin zu relaxiren / vnd ihnen gleich, 
nlen / ſo zuvor ein Obriſter bey der Känferlichen | mäffiges an ewern Buͤrgern vnd Vnderthanen 
BR.) Armee geweſen / hat ſich damais / als erſgeſehẽ daß zu übe zu zulaſſen / So iſt dannoch Vnſer Fuͤrſt⸗ 
der Papiſten Intention / auff ein allgemeine Re, | liches Gemuͤth mie mehr Bilichkeie eingenom⸗ 

— — — — — — EEE — — 


M & ij men / 


Landes für ſich abſonderlich etlich Volck zuſam⸗ 
men gebracht / den Anfang gemacht / vnd ſich vn⸗ 
terſchiedlicher Ort bemaͤchtiget. 
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Spanifche | 
Ambaſſade 
an den Chur⸗ 
fürſten von 
Sachſen. 





men / vnd gereſolvirt mit gleichmaͤſſigen Barba⸗ 
riſchen Mitteln nicht zu revangiren / ſondern viel⸗ 
mehr alle vnd jede ewre Vnderthanen / welche bey 
zeiten ſich werden accommodiren / vnd vmb Frie⸗ 
den anſuchen / in Gnaden anzunehmen / dannoch 
mit dieſer Condition / daß ewer Gubernator 
Friederich von Fuͤrſtenberg neben etlichen Raths⸗ 
herren von Arenßberg / in der Perſon / oder aber 
jhre gecommittirte innerhalb acht Tagen ſich 
bey Vns praſentiren / vnd einftellen/damit man 
ſich wegen der Einquartierung in vnterſchied⸗ 
liche Staͤttlein mag vergleichen / vnd die Pluͤnde⸗ 


rung durch einer gewiſſen Summa Gelts Erle⸗ 
gung moͤchte abgeſchafft werden / Im widrigen 


Fall ſo woͤllen Wir nichts deſto weniger Vnſere 
Einquartierung mit Gewalt ſuchen / vnd alles 


| Bnheyls daß denen von Weſtphalen darauß 


a ſeyn. 


128 Vierdter Theit,Niderländifcher Hiſtorien / 


Darauff Ihr Churfuͤrſtl Durchl. auff dieſe 
— * nachfolgende Antwort gedachtem 
Oberſten Paradiſio hat laſſen erfolgen. 
Dieweil Ewer Propoſition vnd Anbringen in 
Ihrer Koͤnigl. M.von Hiſpanten Namen ger] 
chan / nicht den GeneralFrieden / vnd Verbuͤnd⸗ 
nuß deß gantzen Roͤmiſchen Reichs / vnd allen]; / 
Teutſchen Furſten / ondern nur allein ing beſon ⸗ 
der das Hauß Oeſterreich vnd Sachſen thut ber | 
treffen 7 fo vertrawen mir feſtiglich / daß fein 
Menfch gefunden wird / der nicht folle muͤſſen bes 
kennen / daß wir nicht allein alle Ehr / Trewe / 
Beyſtand vnd Huͤlffe Kaͤyſerl. Mayeſt zu allen 
Zeiten bewieſen / ſondern and) daß groſſe Vn⸗ 
recht / das vns zu vnterſchiedlichen malen iſt an⸗ 
gethan / mit groſſer Patientz vnd Gedult verftas 
gen haben. Nun wir aber zur Recompens vn⸗ 
ferer trewen Dienſten / vnd geleiſter Huͤlffe an⸗ 
derſt nichts / dann Morden — Raben? Brennen 
vnd Brandſchaͤtzen don den Tylliſchen / Altrin⸗ 
giſchen vnd Tieffenbachiſchen Soldaten genoſ⸗ 
fen haben / vnd im Fall es der getrewe Gott nicht | 
znaͤdiglich und Waͤtterlich durch feine gnaͤdige 
Schicknng hette verhuͤtet / daß gantze Sand mit | 
Fewer vnd Schwerdt jaͤmmerlich were gerut⸗ 
nirt / vnd in die Aſche geleget worden / ſo ſein wir zu 
vnſerm groſſem Leidweſen durch die vnvmbgaͤng⸗ 
liche noth endlich gezwungen worden / weil null 
mehr die Sache auff das hoͤchſte gekommen / die 
Waffen in die Hand zunehmen / vnd vnſere Vn⸗ 
derthanen / vermoͤge vnſer Ehurfürfttichen Ehr/ | 
Edyd vnd Trem / fuͤr der euſſerſien Ruin zn beſchuͤr⸗ 
men. Den Frieden belangende / wunſchen wir 
von gantzem Hergen/daß ſelbiger durch das gan⸗ 
ze Reich geſtabilirt vnd befeſtiget / die Stände deß 
Reichs verſoͤhnet / vnd in jhre pofl-fliones vnd 
Guͤter widerumb eingeſetzet / vnd das Haupt mit 
den Gliedern widerumb moͤchte vereinigt werden: | 
Doc auff was Manier / vnnd durd) was Mit, 





ı ganze Nömifche Reich durch den Krieg in vol» 
len Brandrgerarhen / vnd man biß anhero durch 
vnterſchiedliche Vnterhandlungen mehr Schar 
den als Vortheil gerhan / fönnen wir nichts bes 
| finden / noch erdencken / viel weniger zu einem | 
| fonderlichen Particularrieden mit dem Hauß 
| Defterreich ons verſtehen / weil wir folches noch 
bey Ihr Koͤniglichen May. von Schweden / noch 
auch bey den Proteſtirenden Fuͤrſten nicht Eins 
nen verantworten. Wann es aber möglich daß 
ein guter beftändiger Generalgrieden auff bil ⸗ 
liche conditiones vnd Mittel möchte benamt 


den zu⸗ 








tel ſolches geſchehen moͤchte / in Anſehung das — 


— 





— — — ⸗— 
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den zufügen. 2. Sollen die Bürger zu Praag 
mit der Einguartirung der Soldaten nicht bes 
ſchweret / wie auch feine Kirchen Cloͤſter oder 
Collegia gepfündere werden / vnd ſollen die Geiſt⸗ 
liche Perſonen frey / vnd vngemoleſtiret in ihren 
Cloͤſtern vnd Wohnungen mögen bleiben / ohne 
einigen Schaden von den Soldaten zugewartẽ. 
3. Die Herin ond Ritterſchafft inden ;.Präger 
Stärten belangende / wie auch die Käyferl, vnd 
Buͤrgerliche Raths Verwanden follen auch von 
alletley Inquartirung der Sächfifchen Solda, 
ten frey vnd vngemoleſtiret bleiben / und im Fall 
In einem oder dem andern vonden Sächfifchen 
Soldaten einiger Muthwil veruͤbet wuͤrde / ſo ſoll 
er von dem Obriſten Feldt Marſchalck Arnheim / 
oder dem in Praag zukuͤnfftig refidirenden Gu⸗ 
bernator gedefendirt werden. 4. Demnach ge, 
melte Statt ſehr inſtaͤndig hat angehalten / daß 
man ſie bey dem Eyd / den fie Kaͤyſerl Mayeſt ge⸗ 
ſchworen / ſolte laſſen bleiben / vnd daß einem jeden 
ohne Rantzion vnd Hindernuß ſich allda auffzu⸗ 
halten erlaubet wuͤrde / hat gedachter Feldi Mar⸗ 
ſchalck / doch auff Ratification Ihr Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. von Sachſen / ſelbige Puncten zugelaſ⸗ 
ſen. 5. Dieweil auch dem Rath allda der Bir, 
gerey Vermögen am beften bekannt / fo ſoll man 
ſich mie der Soldaten Inquartirung nach def 
Raths Beſchreibung reguliren. 6. Alle Juden 
ſollen wider alles Vnheil vnd Vberlaſt befhüner 
werden. 7. Dieſe drey obgemelte Praͤger Staͤt⸗ 
te ſollen ſich hiermit in deß Ehurfürſtẽ von Sach⸗ 
fen Schutz vnd Schirm begeben / ſich friedlich er, 
jelgen / zu keiner Auffruhr Vrſach geben / vnd in 
allem obgeſchriebenen Artickeln vnverbruͤchlich 
nachtommen. Johann Georg von Arnheim. 
ie Alte Iteweondkleine Stat. 

Nach dem nun die Chur Saͤchſiſchen der 
State Praag feynd mächtig worden / iſt Ihre 
Churfuͤrſtl. Ducchlinder Perfon allda angelan⸗ 
‚| 9e/ond alleriey Anordnung gechan / auch ſich ei⸗ 
ne Zeitlang allda auffgehalten. In allen Kir⸗ 


"ef ben haben fiederAugfpurgifchen Eonfeffion ge⸗ 
Amaͤß lehren vnd predigen) auch Gott für diefen 
>. 1 gtoffen Succeß dancken laſſen· Die Haͤupter der 
dJuſtificirten Herrn / welche der Räyfer nachEro, 


berung ver Statt Praag hat laſſen richten / haben 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl.befohlen von der Bruͤ⸗ 
cken herab zunehmen / vnd ehrlich zu begraben: 
Vnter deſſen hatte der Graff von Thurn ſich fuͤr 
Budweiß gemacht / vnd etliche Oerter daherumb 
eingenommen So hatten die Saͤchſiſchen auch 
Leutmeritz / Piſſeck / Brandetß / vnd andere oͤrter 
it der Cron Böhmen theils erobert vnd beſetzt / 
theils auß gepluͤndert. 

Durch dieſe geſchwinde / vnverhoffte / vnd vn⸗ 


oͤhne glaubliche Victorien haben die Evangeliſchen 
widerumb vberal angefangen einen Muth zufaſ⸗ 


ſen / vnd ſeynd viel von den außgejagten Exulan⸗ 


ten / die ſich ZJeit wehtender Verfolgung in Sach⸗ 
fen Meichfen / vnd andern oͤrtern hatten auffge⸗ 


halten / widerumb in jht Vatterland in daß Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen gekehrt: Dargegen die Geiſt, 
lichen / vnd Catholiſchen / welche ſahen was fuͤr 
eine ſchwere Wolcke jhnẽ vber dem Haupt ſchwe⸗ 
bete / haben daß jhte zuſammen geſucht vnd ſich 
in der Still zum Koͤnigreich hinauß gemacht / 
vnd alſo die Flucht nach Tyrol vnnd Italien ge⸗ 
nommen. 
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Die Kaͤyſeriſche Soldaten ſahen ſich auch 
nach einem guten hinkommen vmb / deren etliche / 
welche mit rauben vnd pluͤndern groſſen Scha⸗ 
den thaͤten / von den Bawern ſeynd vberfallẽ vnd 
geſchlagen worden. Diefelbige Baweren haben 
gleichesfalls etlich flüchtigen Böhmifchen Her, 
ren nachgeferet/diefelbigen ertapt/ und eine groſ⸗ 
fe Beut bey jhnen gefunden. Viel von den Herrn 
fiengen ſich an eines guten zu bedentken / vnd auff 
die Schwediſche Seite zu lencken / in dem ſie ſuch⸗ 
ten mit den Chur Sächfifchen einen guten Acı 
cord zu machen / vnd ſich jun accommobdiren: 

Hernach haben die Saͤchſiſchen nach dem ſie Die Saͤch⸗ 
Praag erobert in die 900. ſtarck ſich bey Eger auf Piſchen ero⸗ 
dem Galgenberg ſehen laſſen / darauff der Rath bern Cger. 
verſamblet / vnd deliberirt / wie ſie den Saͤchſtfchen 
möchten Widerſtand thun / auch die Buͤrger Taf, 
ſen in die Waffen kommen / deren doch wenig er⸗ 
ſchienen. Vnter deſſen die Saͤchſiſche die Pfor⸗ 
ten mit Gewalt eroͤffnet / vnd der Saͤchſiſchen 
Reuterey einen Zugang gemacht / welche mit vol⸗ 
lem Sporenftreich in die Start gefallen / denen 
der Reſt gefolgt / vnd ſich anf dem Marek inei, 
ne Schlacht Ordnung geſtellt / mit denen endlich 
der Rath einen Accord gemacht / vnd die Statt 
alſo ven Saͤch ſiſchen in die Haͤnde gefallen. Die 
geflüchte Geiftiiche wie auch der Juden Büter 
feynd geplündert worden / ſonſten aber niemand 
Schaden geſchehen. Ne 

In Vngarn ließ es ſich vmb die Zeit auch an⸗ 
ſehen / als wann die Einwohner zu einem Genera⸗ 
len Auffſtand ſehr inclinirer weren / dannenhero 
daß Kaͤyſeriſche Volcek / welches unter deß Obri⸗ 
ſten Bögen Commando war / vnd in Schleſien 
vmb Preßlaw vnd Croſſen lag / durch Francken⸗ 
ſtein / nach Mehrern / und fo fort nach Vngarn 
muſte marſchiren / bey welche ſich auch der Dnga⸗ 
riſche Palatinus Efterhafi mit 000. Vngern / 
vnd 1200. Reutern ſolte verfuͤgen / denen zum 
Rendevouß die Starr Preßburg war verordner, 

Don Balthaſar de Marradas lag mir 22. Rahſeriſcher 
Faͤhnlein in der Start Budeweiß / und wehrere Obriſter DS 
ſich dapffer, Die Schwediſche su Sranckfurt an |ba thalar de 
der Oder vnd Eroffen / waren meiſtentheiis auff⸗ —æã ùY 
gebrochen / vmb die vitoriam vberall fortzuſetzen / 
vnd waren wenig Soldaten zur Beſatung in 
den Stätten vbrig / die Statt Franckfurt an der 
Der verfah man init 12, newen Bollwercken. 
In Böhmen hatten die Saͤchiſchen vnd Schwes 
diſchen noch weitter die Statt Melnick an der 
Elbe gelegen eingenommen / neben andern die der 
Churfuͤrſt von Sachſen in ſeinen Gewalt bracht: 
Gemelter Churfuͤrſt hat auch alle Vertriebene 
auß Eger vnd Ellebogen widerumb gecitiret / 
auch den Rath der Statt Ellebogen zů mehrer 
Verſicherung gereformirt. Be 

Der Obrifte Hofkirchen welcher nach Abzug Saͤch 
dep Obriſten Arnheims in der Statt Praag das — 
Com̃ ando hatte / ſchlug etlich Kaͤyſeriſch Volck Guberuetoe 
welches vmb die Start Praag anfieng zuſtreif⸗ zu Prog. 
fen / vnd ſtillte hernach mit groſſer Muͤhe einen 
Tumult der in der Statt Praag entſtund von 
wegenetlicher Kaͤyſeriſchen Truppen / die ſich auff 
dem Weiſſenberg für: Praag lieſſen ſehen / ge⸗ 
gen welche er etlich Schwediſch Volck hinauß 
haste gecommandiret / weiche gemeltes Kaͤyſe⸗ 
riſche Volel vberfallen / vnd in die Flucht ge⸗ 
ſchiagen 
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130 Vierdter Theil /Niderlandiſcher Hiftorien/ 













1631, Zu Rackonitz ſechs Meilen von Prag lag der reitſchafften zuruͤſten lieſſe ober diß auch Land⸗ 1634 
Sächfiicher | Obriſte Steinaw mit zwey Corneten / welche | graff Wilhelm zu Heſſen mit feiner Armada! 
Obriſter I mandie Marggräffifchen Reuter nennte / neben ] welche man in zehen tanfend Mann ſtarck ſchaͤtz⸗ 
Stema te / zu der Schwediſchen ſtieſſe. Derhalben gemel ⸗ 













einer zimblichen Anzahl Fußvolck / welche von 



















































































en den Käyferifchen vberrumpelt / vnd nidergehawt | ter Churfuͤrſt zum Widerſtand allerhand Anordı 
fchlagen. |morden / fo das faum 120. Mann darwon nung maͤchte / inſonderheit ließ er an dem Auß⸗ 
fommen. | lauff deß Mayns in den Rhein viel Pfaͤl einſchla⸗ 
Nach dem nun der König ſolchen Progreß in fgen / vnd groſſe Stein vnd Schiff dahin ſencken / 
Franckenland gethan / hat er ſich Mitwochs den | zu verhindern daß die Schwediſche mir jhren 
. Novembris von Wuͤrtzburg vnnd daherumb | Schiffen nicht durchkommen ſolten Aber es hat 
mit feiner Armee auffgemacht / vnd gegen Srand ſolches alles wenig geholffen / dañ es hernach von | 
furt auff beyden Seiten deß Mayns / mit in denſelben weggeraͤumet vnd der Strom am ſel— 
| 20000. Mann ſtarek / beneben vielen Schiffen / ſo ben Ort zur Schiffart wider bequem gemacht 
mit Proviand / Munition vnd Stuͤcken beladen | worden, Ferrners hat er vber 2000, Spanier MM 
fort marchiret / vnd vnderwegens fich vieler ſchoͤ⸗ | in die Statt / die ſelbe zu defendiren / eingelaffen/ — 
ner vnd feſter Staͤttlein vnd Plaͤtze als Werts | und ift er ſelber vmb mehrer Sicherheit willen mir 
heim / Miltenburg / Aſchaffenburg / Seligenſtatt / | feinen beften Sachen vnnd Barichaffe neben 
Steinheimb vnd anderer / ohne ſonderlichen Wi, | dem Bifchoff von Wormbs nah Coͤln ge⸗ 
derſtand bemaͤchtiget. lreiſet. | Eis I 
Welchem nach er zu Hanaw ſtattlich einge, |  Bnder deffen fieten die Schwediſchen vnver⸗ 
holet ond mit groſſen Frewdẽ empfangen worden. | fehens indas Rinckaw / welches die Spanier hin 
— Hierauff har er an die Statt Franckfurt am | ond wider ſtarck beſetzet vnd verfchanger hatten Ic 
33WMayn durch Graff Philips Reinhard von ein / eroberren das Staͤttlein Walff mit Gewalt / mer 
Srandfurt | Solms begehren laſſen / daß fie dem Euange⸗ | und haweten alles nider was in den Waffen ge 
am Mann | lifchen Wefen zum beften jhme die Statt öffnen | funden wurde. — A 
59— vnd Beſatzung einnehmen ſolten / mit audeuten /Die meiſte Armee lag damals zu Caſſel gegen 
ne ein PAR im widrigen Fall er bey jeniger Befchaffen: | Maynz vber vnd daherninb am Rhein / vñ mach | 
beit getrungen wuͤrde / olches mit Gewalt zur fi. | tern Battereyen vod andere Bereitſchafften / die 
chen. Ob nun wol gedachte Statt ſich ſolches Be⸗ | 
gehrens gern entlediget hette / vnd bey der Nentra⸗ r 
litaͤt geblieben were / deß wegen auch allerhand 
eingewendet / vnd zween Tag mit Tractaten vnd 
abſendungẽ zugebracht / hat doch ſolches alles kein 
ſtatt —F wollen. Derowegen als der — 
vnder deſſen mit der ganzen Arme zu Waſſer | brachte es auch vermittelſt Her 
vnd Land Mitwochs den 16. Rovembris in vnd von Weymar ſo weit / daß — — — 
vmb Offenbach / Ober vnd Niderrod nechſt bey | dem Schloß Ehrnfelß / ſo jen ſeit gelegen / in ſeinen 
Franckfurt angelanget / vnd die Statt den Ernſt G 
vnd die groſſe Macht / welcher ſich zu widerſetzen 
fie nicht baſtant were / geſehen / hat ſie noch ſelbigen 
Nachmittags mic jhme auf dem Hauß Offen⸗ 
bach dem Graffen von Iſenburg zuſtaͤndig / ſich 
dahin verglichen / daß Jh Koͤnigl. Mayeſt. den 
— freyen Durchzug durch die Statt haben / 600. 
Mann zur Verſicherung in Sachfenhanfen le⸗ 
gen / vn — nee das b 
luramentum aflecurationis mit gewiſſen Condti⸗ | ankom | 
Auff folches iſt der Koͤnig den 17. Novembr. | | | 
mit 74. Fahnen zu Zuf vnd 45. Corner Reutern 
neben vielen Stuͤcken Geſchůtz vnnd andern 
Kriegsbereitſchafften in ſchoͤner Ordnung durch 
Sachſenhauſen vber die Maynbruͤcken mitten 
durch die Statt / vnd zum Bockenheimer Thor 
wider hinauß auff Hoͤchſt zu marchiret. | 
Hoͤchſt ein | ge Nacht vmb sehen Vhren das Maynzziſche 
genommen. Staͤttlein Höchft durch Vbergebung in feinen: 
Gewalt gebracht / darbey die dreyhundert 
riſche / ſo darinn gelegen / ſich v 
Ehurfürft |. Damals konte jhm der Chi vermer 
——— ſchon die Rechnung ma derlich 
—— wurde / ſonderlich weil — nzwey The 
hlage Schiff vnd DUB) Der ander aber ruͤck auff Guntzenhau. 
darin zu fuͤhren Sail r mit fon und Dom ert zu / den Abzug re 
rt mehren: en Eychenen Dielen ond | "- (Aufn fm nung 
Brettern verfehen fonftenein vberauß grof¶ daß fr auch erliche Pagagiwwägen / viel abgefto, 





ſe Anzahl Schaufel / Pickel vnd dergleichen Ber | chene Kaͤlber / wie auch viel Kind,ond Maftvieh 
— * — * —— * —r — — — — n 24 
im 
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Das Acht vnd viertzigſte Buch, 


1637, im Wald hin vnd wider ja auch da ſie hre Mar, 


tier gehabt / die Tiſche gedeckt und Eſſen vnd Trin⸗ 
cken darauff ſtehen laſſen / vnd ſich bey der Nacht 
darvon gemacht: Die Vrſach ſolcher Eilfertig⸗ 
keit hat man nicht wiſſen koͤnnen. 

Als nun vnder deſſen der König in Schwe, 
den feine Armee von Mayng zurück geführee / 
vorhabens eben den Weg / den er herumder 
Marchirer / widerumb nach Würsburg vnnd 
Nürnberg zu entſetzen / hinauff zu ziehen / auch 
allbereit etlich Volck vnd Geſchuͤtz nad) Hanaw 
ankommen waren /iftihm zn Franckfurt die froͤ 
liche Zeitung von dem Tyliifchen Abzug zukom⸗ 
men, Woranffer fich entſchloſſen / fein Intent 
* die Statt Mayntz nunmehr ins Werck zu 
etzen. 

Hierauff iſt erden 1. Decembr. von dannen 


auffgebrochen vnd mit der gantzen Armada auff 


armſtatt zu nach dem Rhein gezogen. Deme 
ſich das Mayntziſche Staͤttlein Gernheim ſo an 
gedachtem Strom gelegen / mit Accord ohn eini⸗ 
gen Schuß ergeben. 

Es find auch damals Sadenburg/ Benßheim / 
Weinheim / Heppenheim / Starckenburg vnd die 
ganze Bergſtraſſe / nach dem ſolche Dre mehren, 
theils von den Spaniern auß Forcht verlaſſen 


worden / in ſeinen Gewalt kommen. Hierauff hat 
er getrachtet / wie er der Orten vber den Rein auff 


13i 
























— — — 


sets 
ren herumb befunden /groffe Forcht vervrſachet / 
alſo daß ſie allenthalben / wo ſie ſich nicht zu hal⸗ 
ten getrawet / auß geriſſen. 

Demnach num der König angeregter maſſen 
vber den Rhein kommen vnd die Start vnnd 
Schloß Oppenheim in ſeinen Gewalt gebracht / 
iſt er darauff mit der ganzen Armada fuͤr Mayntz 
gerucket / vnd die darinn liegende Spanier den 
rechten Ernſt ſehen laſſen. Sie haben ſich zwar 
anfangs tapffer gewehret / als er aber durch Ge⸗ 
ſchwindigkeit genahet / daß er vnder das Geſchuͤtz 
der Schantzen / vnd biß an die Stattgraͤben kom⸗ 
men / auch allbereit Petarden am Gauthor ange⸗ 
ſchraubet vnd ein Sturm angetretten werden fol, 
len / haben fie den Muth ſincken laſſen / den 13. De⸗ 
cembris accordirt / mir zwey Stuͤcken Geſchuͤtz / 
Ober vnd Vnderwehren / Sack vnd Pack abge⸗ 
sogen vnd nach Luͤtzenburg von den Schwedis 
fchen convoiret worden. Der —J— die 
Scans’ Schloß vnd Start mit ſeinem Wolck 
beſetzet / vnd do Stuͤck Geſchuͤtz / 120, Tonnen 
Pulver vnd ſonſten groſſen Vorrath darinnen 
gefunden. 

Etlich Tag nach dieſer Eroberung har das Spaniſche 
Rheingraͤffiſche Regiment 9. Corner Spaniſche werden von 
Reuter / ſo auff Franckenthal zuziehen wollen bey der Schwe⸗ 
Trarbach angetroffen / dieſelbe nach langem fech. — — 
ten in die Flucht geſchlagen / vnd drey Eornet er⸗ 


eingenommẽ. 


ſchlagen. 





Ding ig die andere Seiten kommen möchte, 
Ahnen | AUsernimden 5. Decembris erwan ein viertel 
Oi obetdz Meil obder Spaniſchen Sternſchanzz /fogegen 
a Oppenheim vber gemacht war / bey Siockſtatt 
Ray St ‚ etliche kleine Käne oder Nachen befommen / ſich 
penpeig, in deren einen ſelb vierdt gefenet / vnd darmir vber 
den Rhein gefahren/ die Belegenheie ben Oppen⸗ 


obert, Darauf har ſich ver Rheingraff der Statt 
vnd Ampts Simmern bemächtiget / auch nach, 
‚mals Bacharach ſampt dem Stoß / Caub / 
Poppart und Oberweſel mir Accord eingenom⸗ 


men, 
Das Heſſiſche Volck hat kurz vor Eroberung Falckenſtein⸗ 
der Start Maynz auch Falckenſtein vnd Reif, — 












Sun 


— — — — * 


heim abzufehen / da find erliche Spanifche Rein, 
fr angerant fommen. Welches als es der Ko, 
nig / fo allbereit ang Sand außgeftiegen / erfehen/ 
iſt er in ſolcher Eyl wider vbergefahren/ond glück, 
lich zuruͤck keommen. Darauff hat er den 7. De⸗ 
cembris deß Morgends fruͤhe vor Tag vmb 6. 
Vhren in zweyen & chiffen/in soo. Dann vber⸗ 
fesenlaffen. Welche dann alsbald anff der an, 


dern Seiten groffen Wiverftand gefunden’ in 


dem fie / fobald ſie ans Land fommen / von 14. 
Compagnyen Spanifchen Reutern und Trago⸗ 
nern hart angeſprenget worden: Die fie aber doch / 
Ungeachtet fiein weit geringerer Anzahl / und die 
Spanifchen zum driteen mal mit groffer Surj 
anſetzten / mit groffer Tapfferfeit zuruͤck gehalten’ 
biß von den jhrigen mehr Volck vberkommen / 
da die Spaniſchen mit groſſem Verluſt das Feld 
raumen vnd ſich auff Oppenheim vnd ferrners 
auff Maynz reteriren muͤſſen. 

Wie nun die Spaniſche ſolcher Geſtalt ge⸗ 
tuͤſcht / vnd es wider ſtill worden / hat der König 
Anordnung gethan / daß das Geſchutz vnd noch 
etliche Regimenter zu Roß vnd Fuß hinüber ge⸗ 
bracht wuͤrden / wie er dann auch ſelber hinuͤber ge⸗ 
ſetzet / vnd alſo auff beyden ſeiten deß Rheins auff 
Oppenheim wie auch auff die Schans diſſeits zur 
gezogen. Worauff dann erfolget / daß die vorge, 
dachte Sternſchantz mit Accord / die Statt aber 
mit Gewalt / wie auch das Schloß / darinn in 
foo, Spanier nidergehawet / eingenommen 
worden. 

Solcher Sitecef deß Könige hat vnder den 


Lothringiſchen vnd Spaniſchen / ſo ſich der Or⸗ 





ght © 2011 ProQuest LLC 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Namen Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. zu Schweden oc, 
eupirt / die Burgk mit einer Compagny Schwedi⸗ 
ſchen Soldaten zu Fuß beſetzet / vnd dennoch dar⸗ 
auff befundenen Spaniſchen Gubernatoren / weil 
er dein gegebenen Termin nicht pariret / in Arreſt 
genommen, 


fenberg eingenommen vnnd die Beflung Rs, vnd Könige 
higftein belaͤgert / welche fich gehalten biß auffden Lein = * 
24. Decembris / da die Beſatzung accordiret vnd —“ 
außgezogen. Daſſelbige gantze Ampt ſtellete 

hernach der Koͤnig den Graffen von Stoll, 
berg /denen es hiebewor entzogen worden? wider, 
vmb zu / von welchen esdarauff wider reformirer 
wurde, 

Bey Beligerung und Eroberung der Statt Spanier 
Mayng / der Veſtung Koͤnigſtein vnd anderer quittiren die 
Ort / haben ſich die Spaniſche in der Werteram — * — 
ſehr verlohren / wie ſie dann auch auß Wetzlar win Dr 
vnd Belnhanfen gutwillig aufgezogen / vnd feh eraw. 

bige Ort den Schwediſchen eingeraumer. 

Der Spaniſche Gubernator zu Sriedburg / Friedburg 
Lovis Derzeicken / als der Koͤnig ſelbig Ort auf. wird von den 
fordern laſſen / dieweil er ſich zu halten nicht getra⸗ wenn | 
wet / hat er die Spanifche Befarung den 18. De eingenom 
cembris von dannen ab vnnd nach Braunfelß / 
vmb ſelbiges Ort deſto beſſer zuverſehen / fuͤhren 
laſſen / er ſelbſten aber iſt mit feinem Haußgefind 
daſelbſt verblieben. 

Wie nun von ſolcher Beſchaffenheit der Koͤ⸗ 
nigliche Schwediſche Obriſte vnd Gubernator 
zu Hanaw / Chriſtoph Haubald Bericht einge⸗ 
nommen / iſt er in Eil mit einer Compagny Tra⸗ 
goner dahin kommen / die Statt vnd Burgt im 
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— ——— Brafı| ah bon saısfärdlihen Drum Sic 
fel fer / ſo der eit auch zur efenſton jhres Lan⸗ nau Al ie em. 7 * 
ee — Ei 2 — geworben / neben etwas] Auf ſolches ſchickte Nachmittag der Feld, 
falls mi Ac Schwediſchen Volcks die Veſtung Braunfelß | marfchald wider zween Tromperterin die Statt | 
eordeinger helaͤgert / welche nach weniger Zeit auch mie Ac⸗ | die brachten Schreiben an den Rarh / Inhalts: 
nommen. | eord vbergangen / vnd alfo die Spanier dar | Daß fie trachten folten die Guarniſon in ber@öns) 
durch auß der ganzen Wetteraw außgerieben | fe auß der Start sufchaffen / fonften wiirde er 
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SIEBES.n 


Speyer’ | 
Candaw pnd 


Pia wi ten; mie deren wardverglichen/daß fiedrey Com. | dant wolte fich zu keinem gürlichen Aufsug bere⸗ 


auf deß Rd] pagnyen zu Ihrer Mayeſt. Dienften werben und | denlaffen/ fondern begehrte die Bürger folten ne⸗ 
nigs in vonderhalten ſolten. Hierauff riſſen die Spani | benihm Fechten: Das wolten ſie aber nicht thun / 
Schweden [hen auch) von Germerß heim vnd Newſtatt auß / | fondern ihre Haͤuſer für Brand vnd Pluͤnderung 
Seiten | weiche heinach mit Schtoedifchen Voick bifeger | hücen. Vnder ſolchein Mißhelligen Wefen ward! 

wurde / deßgleichen accommopdierten ſich auch die) dep Nachts ſtarck nach den Wachrfewren hin⸗ 
Staͤtte Landaw vnd Cronweiſſenburg / vnd ward | auf gefiboffen. BER 
an all diefen ond ombligenden Drten flarcfge, | Denn 22. diejeseroberten die Schwediſche die 
worben / vnd lieff das Volck haͤuffig zu / alſo daß Sil mermuͤhl / welche mit Ko. Lothringern / vber 
in weniger Zeit cin zimliche Anzahl zuſammen ger | twelche ein Leutenant commandierte / beſetzt war. 
JJ..... asia ‚rss Me or ward li 
Mannheim |. Bmb diefelde Zeit ift die ſtarcke Pfätkifcbe | etliche nidergehawen. Hierauff haben die Schwe⸗ 
wird von den) Veſtung Mannheim (deren Eroberung vor vie, | difche auß diefer Mühlen die Pafteyen gegen v⸗ 
—— — ſem dem Graffen von Tylli fo viel Mühe vnnd | ber verheeret / vnd ob wol die beſte Stuͤck darauff 


— 






Capita 
N ernach auff Erlegung Ihre b * 
sion wider ledig gelaſſen worden. Soiche jhre Er⸗ Accord bequemet / vnd ſolches bends umb 4. |. 
tebiguingift ihnen aber doch vbel befommen/dann | Bhrendem Feldmarſchalck angemeldet. Auff 
als fie fich darauff nacher Heydelberg begeben’ ſolches nun wurden die Articul verfaſſet / vnndd 
hat der Guͤbernator daſelbſt fie alsbald gefänglich | darein alle Geiſtliche und Weltliche Papiſtiſche 
atinemmen vnd nach weniger Zeit / wegen Ber, | Perfonen mit eingeſchloſſen / darneben bewilliget / 
wahrloſung gedachter Veſtung Mannheim/fins| daß die Beſatzung mie all dem jhrigem frey abs 
temal durch Verliehrung dieſes Orts den Sigifle] ziehen moͤchten / vnd convoyrt werden ſolten. Es 
in der Pfals groſſer Abbruch geſchehen / dardurch | hat ſich Aber bey dem Abzug faſt der halbe Theil! 
den Heydelbergern der * a. Kein —5 — RR bey den Schwedl, 
ret / vnd die Zufuhr gang abgeſchnitten war / ent, ſchen under ge at Wera Eee 
= X ei. — Der deldmarſchalck reyſete auff den Chriſtag 
Guſtav ornꝰ Her Scwedifcht Feldmarſchalck Guſtav deß Nachts Be Vhren wider von dan, 
— König in 2000. Mann bey nen ab / hinderl 















ergetitheim an der Tauber deß Teut, | nachmals vber die maſſen — 
s Fuͤrſtl ercken 





— D choſſer mit Accord eingenommen. 9 ‚Bahr Fe RE. Re N 
guten N auf der Schwenifaregepmarfchaet! Sn defen Haben fih in den Meckeinbutgi 


| Sorhringifche Pfaltzburgiſche Regiment von ze, | ift 
— — zu deren Bnverhals |e 





fämpelich für Wißmar gerücker/ 
rate mit Ernſt angegriffen. Die 


d hergeben ſollen. Als num ge, \lang R — a 









Staceraumen/und Im mit fi liche Ainpahı geblieben 7 DOC abe find endlich di 
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sorhringifche Commendant chlecht ab/ 
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| Das Acht vnd viertzigſte Buch. 13 
x 631,1 Den Belägerten vergieng hierauff das Auß⸗ | von Sachſen vonder Einigung / die er mit dem 1 631. 
N fallen, wolten dergleichen Schlapven niche mehr | König in Schweden auffgerichter / keines wegs Wien ppey 
Metern, | WBhalen / fondern waren darauff bedacht/wie | fönnen abgezogen werden / ober di auch noch |ver böſen 
Butgifpeg [NE Mir gutem Accord vnd Reputation darvon | mit feiner Armada in Böhmen gefallen / die Fortun der 
Nee kommen fönten. Zu ſolchem End begehrte bald | Hatıprftart Prag vnd die Königliche Kefideng, | Hfetifchen 


nach obigem Außfall / der Dbrifte Gramb fo in 
Wißmar commandierte / an den Hertzog Adolph 
Friderichen von Meckelnburg / jhme zu vergoͤn 
hen / daß er einen Capitayn an den Kaͤyſeriſchen 
Feldmarſchalck von Tieffenbach /demfelben den 
Zuftand der Start / daß er nemblich diefelbe 
ei Länger halten koͤnte / zu entdecken / abſchicken 
oͤchte 


Auff ſolch ſein Anhalten vud Begehren / hat 


fo wol im Namen und von wegen J. Koͤn. May. 
zu Schweden / als auch fuͤr ſich ſeibſten Hertzog 
Adolph Friderich eingewilligt. 


Demnach nun ein Capitayn abgefertiget wor, 


den / hat Obriſter Gram vnder deſſen mit dem 
Hertzogen von Meckelnburg vnd General Tod⸗ 
ten / wegen der Vbergab auff gewiſſe Conditionen 
accordiret / vnd ſich dahin verglichen / daß er zu 


Auß gang dieſes Jahrs die Statt raumen / vnd 


mit feinem vnderhabenden Volck abziehen wolte. 


Als er nun etliche Meil nach der Schleſien fort 


Marchirer geweſen / hat er einen Schwedifchen 


Leutenant / ſo jihm heimlich Volck abführen wol, 
len / erſchieſſen laſſen. Solches hat den General 
odten / als er ſolches in Erfahrung gebracht / 
ehr verdroſſen / vnd weil eben darzu auch Bericht 


einkommen / daß beſagter Obriſter Gram dem 
Accord zu wider etlich Stück auff Wägen in 
Hoͤw eingepackt / auch 360. Muß queten mit fich 
fuͤhre / hat er ihm heben dem Obriſten Lohauſen 
alsbald nachgejagt / in soo. Mann niderge⸗ 
Mache / und den Reſt / ohn 2000. Mann’ ſo ſich 
vndergeſtellet / zerſtrewet / atich den Obriſten 


neben mehr andern ombliegenden Stätte’ Herzen f 
Haͤuſern vnd Eafkelen eingenommen: So hatte 
es in Vngarn and) das Anfehen/als wann ſelbi⸗ 
ge Vnderthanen rebelliren vnd von ihrem Kö, 
nig abfallen wolten, So ſtunde man darneben in 
Sorgen’ die Bawren im $ändlein Ob der Eng 
würden auch das och /damit fie bißhere mir ge⸗ 
nawer Noth in Zwang gehalten worden ab» 
werffen / vnd fich bey diefem verwirsten Zuſtand 
vnd Betrangnus deß Hauſes Oeſterreich / wider 
in Freyheit fegen wollen, r 

Bey fo geſtalten Sachen hat der Rayfer alle 
Mittel herfür gefischt/ wie erden HMergogen von 
Friedland dahin wider bewegen möchte / daß der, 
felbe das Generalat ober fein Kriegsvolck auff 
ſich nehme: zu welchem Ende er den Fuͤrſten von 
Eggenberg / welchen gedachter von Friedland für 
andern reſpectirte / zu jihm abgeſand / der hat durch 
vielfaltiges Bitten und Anhalten / ſo viel bey ihm 
zu wegen gebracht / daß er ſich endlich erklärer: 
Wiewoldie Kayferliche Mayeſtaͤt / jihn nicht / wie 
ſichs gebuͤhrte eractiren laſſen / vnd dahero er auch 
nicht Vrſach hette / ſich in dieſes Werck einzulaf, 
fen: Dieweil er aber jhm / Fuͤrſten von Eggen. 
berg fo hoch obligirt / wolte er jhm zu lieb etwas 
thun / doch wolte er nur biß auff den Martium 
bedienet ſeyn / vnd deßwegen keinen Namen o⸗ 
der Titul eines Generalen oder ſonſten haben: 
So wolte er weder mit dem Feind ſchlagen / oder 
jhn angreiffen / oder einige Impreſ a vornehmen / 
noch eines oder das pn wider abtringen: 
fondern allein das Volck in diefen dreyen Mo, 



















naten zufuͤhren vnd eine Drdnung darein mas 
chen. Inmittelſt folre man fich entweder auff | 
ein ander Subjectum refoldiren oder aber nach 
einem Sriedentrachten / ſo das ficherfle were; Er 
begehrre feine Befoldung / vngeachtet man jhme 
100600, Reichsthaler offeriret / mit vermelden / 
man ſolte jhm nur in dieſen z. Monaten / wo er zu⸗ 
thun / die Notthurfft verſchaffen. 

Hier auff nã er fein Hauptquartier zu Znaym 
in Maͤhren / vnd ward allenthalben in den Kay⸗ 
ſerlichen Erb⸗vnd andern vmbligenden Papiſti⸗ 
ſchen Landen / Volck zu Roß vnd Fuß gewor⸗ 
ben. Zu welchem Ende dann zu Wien in 300. 
Patenta getruckt / vnd die Werber damit hin vnd 
— *— wurden. Der Obriſte Tief⸗ 
fenbach hat auch das vnder ſeinem Commando 
habende Kayſeriſche Kriegsvolck dem von Fried⸗ 
land vbergeben / welches alles ſampt dem newge⸗ 
worbenen in den Kayſeriſchen Erb,sanden mir 
groſſem Beſchwer der Vnderthanen einquartie⸗ 
reemworden. — _ Via hr 

Vmb dieſe Zeit ift Marggraff Ehriſtian Wil, 
helm Adminiſtrator zu Magdenburg gefaͤnglich 
nacher Wien gebracht / vnd von dannen alıf Kay 
Befehl nach der Newſtat gefuͤhret vnd ſtarck 
verwachet worden. 

Slunerfordere allhie die Ordnung vnſer Hi⸗ ur: 
ſtorien / daß wir auch ſagen / was nach dem zu 


Gramb / ſampt einem Commiſſario / gefangen 
nach Grypswald fuͤhren laſſen. 

Sonſten haben die Schwediſche in dieſer 
Statt Wißmar viel Schiff / ein ſtattlichen Bor, 
rath an Munition / newgegoſſenen Stuͤcken / vnd 
inſonderheit viel Bley / vber 20. Laſt Pulver vnd 
Andere Bereitſchafften / ſo der Herzog von Fried⸗ 
land allda zu einer Schiff Armada zurichten laſ⸗ 
Ne, ſen / gefunden. — 
| Yan doc In deſſen als er mit Wißmar fo weit kom⸗ 

tt men /daß der Obriſte Gramb ſich zu accordiren 

Mit, anerboten / ift der Obriſte Lohauſen mir einem 

. | Theitder Schwediſchen und Meckelnburgiſchen 
Armee fir die Veſtung Daͤmitz gerucket / und 
dieſelbe mit einer harten Belaͤgerung dngegrif, 
fer. Als nun der darinn liegende Käyferifche 
Dbrifte Leutenant Straube neben feiner under, 
babenden Guarnifon vermercfer / daß bey ge: 
Meiner Kriegsbeſchaffenheit der Kaͤyſerlichen 
Armada fie ſich keines Entſatzes zu getroͤſten / jh⸗ 
nen auch ſolcher Plag auß allerhand Vrſa⸗ 
chen / inſonderheit Mangel an Proviand / und 
anderer Notthuͤrfftigkeit mercklicher Abgang / 
länger zu halten vnmuͤglich were / hat er ſich mit 
Accord ergeben. | re: 

Weil fich nun das Blaͤttlin alſo / wie bißhero 

erzehlet vmbgewendet / vnd das Gluͤck den Papi, 

ſten / nach dem es jhnen lang geſchmeichelt / den 

Da Rücken gefehrer / ift darüber fonderlich su Wien Cheraſco getroffenen ' ergleich / vnd nach deß 
—8 groſſe Beſtuͤrtzung und Lamentiren erfolget. In Kayſeriſchen demſelben gemäß geſchehenen Ab» 

33n | \onderheit weil mar geſehen daß der Churfürft zug in Italien ſich zugetragen habe. Daſelbs nun 
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1631, |ifi zu Anfang deß Septembris der Hertzog von 


Abgeſandte in feinem Namen am Känferlichen 


Brudern nicht einmifchen / noch demſelben ein. 


Schwediſche 


Hereſchafft in dem Wintermonat mit gutẽ Con, 


Hof die Lehen empfangen / eingeſetzet / vnd die 
von den Frantzoſen zu Suſa / Avigliang / (wel⸗ 
che beyde Ort ſie auch zugleich verlaſſen) vnd an⸗ 
den Orten / deßgleichen die von den Kaͤyſeriſchen / 
in den Puͤndten newerbawte Schantzen vnnd 
Fortificationen / nidergeriſſen vnd geſchleiffet 
worden. Er der Hertzog iſt mit groſſer Solennität 
zu Mantua eingezogen / vnd von den Innwoh⸗ 
nern / welche deß Kriegs Vngemach nur allzuviel 
jnnen worden / vnd ſich ſchon vorlengſt nach dem 
heylſamen Frieden geſehnet hatten / mit groſſen 
Frewden vnd Frolocken ſehr ſtattlich empfangen 
worden / die jhm auch vnder andern zu feiner Leib 
guardi 1500, Mann zu onderhalten verſprochen. 
Dieſer Zeit gebrauchte ſich der König in 
| Frankreich der glůcklichen Progreß deß Koͤnigs 
in Schweden in Teutſchland auch zu feine Dor; 
theil / zog mit einer ſtarcken Armee auff Metz gegen 
Lothringen zu / nahm erſtlich das Staͤttlein Vick 
ein. Darauf belaͤgerte er Mayenvick vnd brachte 
es gleichfalls vnder ſeine Gewalt / griff auch an⸗ 
dere Oerter / ſo an Teutſchland gelegen / deren ſich 
vor etlichen Jahren die Kaͤyſeriſche bemaͤchtiget 
vnd ſelbige bißhero befeſtiget hatten / an / vnnd 
brachte ſie in ſeine Devotion. 
In dothringen war bey dieſen Dingen groſſe 
Forcht / wiewol ſelbiger Hertzog von dem Koͤnig 
verſichert wurde / daß er ſich ſeines Zugs halben / 
da er nicht zu widrigen Vrſach gebe / nichts zube 
fahren hette. Der Hertzog von Orliens / ſo bald er 
von deß Koͤnigs Anzug gegen Meg’ Kundſchafft 
bekam / getrawete ſich nicht laͤnger zu Nanci auff⸗ 
zuhalten / ſondern machte ſich von dannen nacher 
Spaniſchen Burgund. | | 
Der Hergogvon Lothringen muſte den König 
verſichern / daß er ſich indie Händel mit feinem 


Mantua in feine Sande/nach dem feine deß wegen 


sen Vorſchub thun wolte: Vnd deßwegen in fei, 
nem Hertzogthumb ein Ort / ſolches mit Frantzoͤ⸗ 
ſiſchem Volck zu beſetzen / einraumen. 

Eben damals als der Koͤnig in Franckreich in 
ſolchem Heraußzug begriffen war / hat der Koͤnig 
in Schweden durch feinen Abgeſandten Mary 
von Rehlingen mit der Statt Straßburg / da, 
mit er felbige zu feinem Willen vnd der Schmwedi, 
fchen Truppen Retivada haben moͤchte / tractiren 
laſſen. 

un. Anbringen vnd Tractation iſt endlich 
glücklid) abgangen / vnd iſt der Abgeſandte den 
28, Decembris mit guter Nefolntion neben zwo 
Compagnyen Reutern vnd 500.31 Fuß / wider 
von dannen ab zu dem König gerenfer- 

Nicht weniger gluͤcklich hat auch ein anderer 


Schwediſcher Abgeſandter zu Venedig feine 2 


Sachen verrichtet / dann ſelbiger auch von der 


tentement / vnd beſſer als man vermeynet hette / 
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ter von wegen der 
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von jederman hoch reſpectiret / vnd dir Ambaſſade 
ſehr angenehm vnd hoch gehalten worden, u 
Der König in Schweden hat auch damaln I 
mir der Start Vlm eractiret / vnd mit derſelben gran 
eine Vereinigung auffgerichtet. Pe 
Den neundten Detober feynd ſechs DfE$ndi, O 
ſche Schiffe in Holland in Texel eingeloffen vnd 3 
daß 7. den 8. dieſes in Seeland welche fieben \,, gollamd 
Schiffedens. Martij dieſes 1631, Jahrs ſeynd hagelo 
vnter dem Commando def Herrn Antonii von 
Diemen / der ſich lange Zeit in Oft Indien auff ⸗ 
gehalten von Baraviaın Oſt Indien auß gefah⸗ 
ren. Der Schiffe Namen waren Deventer / Mid⸗ 
delburg / Delffshaven / die Loͤwin / Leuwarden / 
Waſſanaer vnd Egmondt / welche alle einen groß 
fen Schat mit ſich brachten. Vber dieſe Schiffe 
ſeynd noch andere der Weſt Indiſchẽ Compagny 
zugehoͤrig / eben vmb dieſe Zeit in Holland ange⸗ 
kommen / als den 2, October zwey Schiffe auf 
Guinea / derẽ dz eine das Cameel von Amſterdam 
auſſerhalb anderer Guͤter 630. Marck Golds / vñ 
dz ander die Hoffnung von Seeland 631. Marck 
Golds mit ich brachte. Item noch z Schiffe von 
sernambuc/deren eines der Regenbogen genannt 
in Seeland / vnd die andern zwey mit Namen 
war der junge Mauritius / vnnd daß Schiff 
Schmoll / in Texel in Holland find angelanget / 
ihre meiſte Ladung war Zucker vnd Taback. 
Vmb dieſe Zeit ſeynd die Spaniſchen on Hol | 
laͤnder in Weſt Indien ſehr ſtarck an einander ge⸗ 
weſt / dann nach dem dieſen Sommer vber ein 
ſtarcke Flota in Spanien vnder dem Commando 
deß AnroniideOcgvendofftzugerüft/ond nad) 
Weſt Indien gefchickt worden / har felbige eine 
Zeitlang ich indem Bay Todoslos Santos auf 
gehalten / vor welchem Bay der Admiral Par 
Weſt Indiſchen Compagny 
mitıe. Schiffen / folang hin vnd wider iſt gefah⸗ 
ren / biß daß er deß gedachten Dcquendogiora | 
if an ſichtig worden / ſelbige beſtund auf ſechsze⸗ 
hen Gallionen / vnd Acht vnd dreiflig anderen | 
Schiffen / welche zuſammen machten 84. Schif⸗ 
fe / vnd waren fehr reichlich vnd koͤſtlich gladen. 
Sobald nun dieſe Flota gedachtem Admiral Pa⸗ 
rer ins Geſicht kommen / hat er feine Schiffe in 
Ordnung gebracht / vnd fich gerefotvire die Spar | 
niſchen anzugreifen / geftale dann er mit ſechs 
Schiffen auff die Spaniſchen angefallen der 
Meynung / daß die v er] 
Mannlichen Reſolut 
die Spanifchen Sc) 2 
nunan den Spaniſchen Admiral gemacht / vnd 
nach langem he 20 
zugeſetzt / dz er ne 
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ſchen ey Fernambuck 1200 Mannanssand ger 
ſetzt / vnd ſeynd mir jhrer Flora nach Pariba ge, 
toffen. Im Fall dievbrigen 10. Schiffe auch mit 
einer tapffern Reſolution weren angefallen / fo ift 
mandır Maynung / daß gedachte Flota entweder 
gantz geruiniret worden / oder den Hollaͤndern in 
ie Hande were gefallen. 

Demnach wie oben gemelt / die Spanifche 
Flota in Seeland in der Muſſeltkreck zwiſchen Zi, 
rickſee vnd Willemſtatt / geſchlagen vnd gerninirt 
war / ſo hat ſich der Spaniſche Kriegs Rath von 
Bruͤſſel nach Antorff begeben / damit er deſto beſ⸗ 
ſer auff deß Printzen von Vranien Deſſein vnd 
Fuͤrnehmen moͤchte achtung geben / vnd gute An⸗ 
ordnung thun. Vnter deſſen aber lag daß Spa; 
niſche Laͤger hin und wider auff den Doͤrffern / 
welche in Anfehung die Soldaten kein Belt fon, 
ten befommen / alles verderbten / vber daß waren 
vielin groffes Elend und Kranckheiten verfallen, 
fo daß all Gaſthaͤuſer und Kranckenhäufer/mit 
den krancken Soldaten fo erfuͤllt waren / daß nie, 
mand mehr kundt hinein kommen. Ja viel Kran, 

elagen zu Mecheln / Andorff / vñ andern oͤrtern 
auff der Straſſen / vnd ſtarben / ſo daß es mit dem 
Spaniſchen Säger dazumal ſehr vbel beſtellt war. 
Den 1o,diefegiftder Gubernator von Bergen op 
Soom Juncker Ryhoven def Todts verfahren, 
vnd iſt der Coronel Morgan an feinen Play zum 

uübernator allda eingeſetzt worden. 


Flandern 25, Spamſche Schiffe weiche mir 
00. Mann und 400000 fl. in Biſcayen waren 
U Segel gegangen / eingeloffen. Ein Gaͤllion wel, 
be mit 20. Metallen Stuͤcken / vnd 600. Mann 
ſo Soldaten als Schiffvolck verſehen war / iſt 
von derſelbigen Flora verirrer/ond von dem Com⸗ 
mandeur Codde angetroffen worden / welcher 
ſelbige an den Wall bey Cales gejagt / vnd endlich 
weil daß Hollaͤndiſche Volck gar zu eifferig war / 
in dem ſie ſelbigem Schiff haben wollen an Bord 
kommen / ſeynd fie an einander hängen blieben / 
darauff man von beyden Seiten dapffer auff ein⸗ 
ander geſchoſſen: weil aber das Spaniſche Wolck 
mit einander in der Eil hinvnder in daß Schiff 
waren / vnd von dannen groſſe Gegenwehr tha⸗ 
ten / it deß Commandeurs Schiff endlich wider, 
vmb loß worden / vnd hat ſo hefftig mit Stuͤcken 
auff gedachtes Spaniſches Schiff geſpielt / daß 
es zu Grund geſchoſſen / Fo, von dem gemelten 
Volck erſoffen / vñ der Reſt ſich ans ãd geſalvirt. 

Vmb dieſe Zeit iſt ein Friede geſchloſſen wor, 
den / zwiſchen dem Königin Franckreich / vnd dem 
Koͤnig von Maroco in Barbarien mit welchem 
es ſich folgender maſſen verhelt. Nach dem unge, 
fehrlich für ıg. Jahr der Frieden zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / vnd gedachtem König von 
Maroco iſt gebrochen worden / von wegen eines 
Franzzoſen / welcher die Opera def heiligen Augn⸗ 
ſtini / welche er ſoll mit feiner eigenen Hand ge: 
ſchrieben / vnd mir viel Föftlichen Edelgeſteinen fo 
vber die maſſen trefflich geziert und gebunden wa, 
ren / daß fie eines groffen Schages werth geachtet 
wurden / auß gedachtes Koͤnigs Bibliothec zu 
Maroco hatte geſtolen / vñ in Spanien gebracht / 
ſo hat der Cardinal Richelien auß Befehl deß 
Koͤnigs in Franckreich ein Ambaſſada an gedach⸗ 
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Das Neumondvierkigfte Buch. 


— — —— 


vnd 200. Kiſten Zucker beladen war /widerumb | ten König abgefertiger welche mir einer Flota die 
nad) gernambuck gefegelt. Darauff die Span» | nach Sale vñ andere oͤrter auff den Barbarifchen 


Den 29. Octobris feynd zu Duinkirchen in 


tien vnnd Vrtheil / oder Außſpruͤch swifchen 
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Cuſten geloffen / in Barbarien ſind ankommen 
vnd ſo viel bey dem Koͤnig zu Maroco zu wegen 
gebracht / daß ein newer Friede zwiſchen beyden 
Koͤnigen iſt beſchloſſen worden / deſſen Artickei wie 
folgt, Erſtlich daß alle Srangöfifche Schlaven / 
welche zu Sale / Saffa / vñ andern oͤrtern gedach⸗ 
tem Koͤnige vnderworffen gefangen ſeyn / oder 
auch auff den Galeen dienen / alſo bald auff freyen 
Fuß ſollen geſtellt werden / von welcher Zeit an 
fortan die Frantzoſen nicht mehr ſollen genom⸗ 
men / noch zu Schlaven gemacht werden. 2, Alle 
Frantzoͤſiſche Kauffleute / welche irgend in einem 
Hafen in gemeltem Koͤnigreiche mit ihren Schif, 
fen werden ankommen / ſollen jhre Kauffmann 
ſchafft frey vnd vnverhindert mögen ang Sand 
bringen / verkauffen vnd verhandeln, und wider, 
vmb ink auffen alles was ihnen gefällig wird ſeyn / 
ohne einige Laſten oder Contribution mehr zu be⸗ 
zahlen / dann die gewoͤhnlich vnd im Koͤnigreich 
pflegen bezahlt zu werden. z. Dergleichen Freyheit 
vnd Privilegien follen deß Koͤnigs von Maroco 
Vnderthanen in Franckreich gleichesfalls ge; 
nieſſen. 4. Den Fran tzoͤſiſchen Schiffen ſoll frey 
ſtehen auß den Hafen von Barbareyen zuh oien / 
vnd auß zufuͤhren / alles was jhnen vonnoͤthen iſt / 
wie auch die Proviand / vnd allerley Victuͤalien / 
geſtalt auch die Morẽ in Franckreich gleichesfalls 
ſelbige zu thun ſoll erlaubt ſeyn. x. Im Fali deß 
Koͤnigs von Maroco Vnderthanen irgend ein 
Schiff jhren Feinden ſolten abnemmen / in weh 
chen fich einige Frantzoſen moͤchten befinden / die 
ſoll man mit allem ihrem Gut frey vnd franck laſ⸗ 
ſen paſfieren / vnnd allzeit für freye Leute halten. 
5. Den Franzzoſen fol auch erlanber ſeyn jhre 
Conſales einzuſetzen indie oͤrter vnd Hafen / wel. 
che den König von Maroco für jhren Hermer⸗ 
fennen/welche Confules der Ehriſten Beſchutzer 
follen feyn/ond ihre Sachen allda helffen ſchlich⸗ 
ten / vnd richten es ſey in Kauffmannſchafft / oder 
andern Haͤndeln wie die auch einen Namen moͤ⸗ 
gen haben / wie dann auch noch weiter jhnen frey 
ſtehen jhre Cloͤſter allda auffzurichten / vnd jhrem 
Gottesdienſt ohne von jemand in Verrichtung 
deſſelbigen gemoleſtirt vnd geturbiret zu werden / 
abzuwarten. 7. Wann andere Chriſtliche Kauff⸗ 
leute welche keine Frantzoſen ſeyn / vnd nicht in 
Franckreich wohnen / mit jhren zugeruͤſten Schif⸗ 
fen in den oͤrtern im Koͤnigreich Maroco gelegen 
anlangen / vnd daß Frantzoͤſiſche Wapen fliegen 
laſſen / ſo ſollen fie aller Freyheit vnd Privilegien 
genieſſen in jhrem Handel / deren die Frantzoſen 
genieſſen allermaſſen / wie man in Levante / vnd zu 
Conſtantinopel zu thun gewohnt iſt. 8. Der Kö, 
nig in Franckreich ſoll den Spaniern kein Huͤlf⸗ 
fe thun wider die Vnderthanen def Königs 
von Maroco / vnd follen die Frantzoſen / weh, 
che in den Spanifchen Kriegsichiffen befunden 
werden / für Feinde gehalten / vnnd als Feinde 
gerrastirer / vnd für Schlaven verkaufft wer, 
den. 9. Die Schiffe vnnd Ammunition die 
der König von Maroco von nörhen möchte 
haben / ſollen jhm auß Srancfreich gegen Be, 
sablung gefolger werden/ doc) mit der Condi— 
sion fülbige wider deß Königs in Franckreich 
Freunde nicht zugebrauchen. 10. Alle Senten, 
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tj den Mo⸗ 


1631. 









































136 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


eier werden ) dargegen für rachſamer geacht / 163" 1 


den Moren vnd Frantzoſen / wegen jhrer Rechts⸗ 


| ' 1631. 





händel und Proceſſen follen beftändig zur Exe⸗ 


nicht gezwungen werden in Franckreich fich daruͤ⸗ 
ber zubeklagen / welches gleichesfalls in Franck, 
reich in allen zwifchen beyder Cronen Vndertha⸗ 
nen Recheshändeln foll obſervirt / vnd feftiglich 
vnderhalten werden, | | 

Beyde Säger fo wol das Spaniſche / als der 
Gevnirten Provintzen / ſeynd im Anfang deß No⸗ 
vembris widerumb in jhre Guarniſonen gezogen: 
Der Printz von Vranien iſt den fuͤnfften diefes 
nach dem er alles zu Bergen op Soom in gute 
Ordnung geſtellet / vnnd deß Tages zuvor die 
Heren Staden General / mit den gecommittirten 
von dannẽ waren gezogen / mit ſeiner Jagt zu Se⸗ 
gel gangen / vnnd hat auff deß Pringensand/ond 





Spaniſche 

vnd Stadi⸗ 
ſche ziehen in 
Guarniſonẽ. 


fall ſo viel muͤglich zu verhuͤten angeordnet / von 
dannen er ſich widerumb hat auffgemacht / vnnd 
Hrintz von | den ſiebenden dieſes gluͤcklich ins Gravenhagen 


Dranin an— —— A 
FOR Lian. m u Eben vmb diefelbige Zeit iſt allda 


vmb in Haag 


neral vnnd der Pring von Vranien mit viel 
Kutſchen fehr ftartlich haben eingeholet / vnd biß 
an ſein darzu verordnetes Loſament begleitet. 

Vnter deſſen fienge der Miißverftand vnd die 
det —* Vneinigkeit wiſchen den groſſen Herrn in Bra⸗ 
an, | bandgewaltig an zu wachfen 7 in dem jmmerei, 
der. 1 ner dem andern de Schuldt zuſchrieb / daß es mit 
vnderſchiedlichen jhren Anſchlaͤgen ſo vbel abge⸗ 
loffen / dannenhero fie einander ihre deffeinen vnd 
Anſchlaͤge contemnirten. Etliche lobten den 
Graff von dem Berg / vnd redeten dem Graff 
AJohann von Naſſaw vbel nach / den ſie in ſonder⸗ 
heit wegen deß in diefein jahr erlittenẽ Schadens 


Mneinigkeit 


Niderlandiſchen Herrn ſehr abholt / vnd verdroß 
ſie ſehr / daß ſie das abfolarum Imperium nicht 
mochten haben / ſo daß es ſich allgemach zu ei⸗ 
ner groſſen Weraͤnderung ſchickte. Die Sta, 
den von Flandern hielten bey dem Mırquis de 
1 S. Croce an / daß fie der Contribution / die fie 
| diefen ganzen Sommer vber biß auff diefe Zeit 
| auffaebrache » möchten entſchlageuwerden / wel⸗ 
ches ihnen ganz rund iſt abgejchlagen/ond die, 
fe Vrſache fürgemwender worden / daß fieim An, 
fang / als fie meyneten/daß der Pring von Bra» 





Mann auff jhren Koften herren gepræſentirt zu 


| cireen + das ſolche Contribution jhnen auffzu 


| | gen würden, | 
Stadiſche | Dieweil die Herm Staden auf wol weiſer 
Legarion | yeiffer Erwegung ing kuͤnfftig der Thewrung / 
—2 welche diß Jahr fo groß geweſen / daß ein Brod / 
| weiches man zuvor vmb drithalb Stuͤber hat 
| pflegen zufanffen / vmb sehen Stuͤber muͤſſen be⸗ 
zahlen / fuͤr zu kommen einesegarion an den Groß⸗ 
| Fürften in der Moſcaw abgefertiget / vmb mir 
dernfelben auff ein Quantitet Korn / die er auß 
ſeinem Lande gegen billicher Bezahlung ſolte 
folgen laſſen / zu accordiren / ſo haben erliche (wie 
denn offtermals von der Herrn Staden actio⸗ 
nıbus zimlich libere pflege in Holland gediſcur⸗ 


cution gebrache werden / fo/ daß die Frantzoſen 


daherumb erliche Forten der Spanifchen Eins 


auch ankommen deß Großfürften von der Moſ⸗ 
cam Ambaſſador / welchen die Herin Staden Ge⸗ 


ſehr beſchuldigten. Die Spaniſchen waren den 


handeln / vnd durch die Fahre in Mofcovien jh⸗ 


nien in jhr Land wiirde fallen’ fünffschentanfend: 
vnderhalten / darauff ſie wie wol vergebens repli⸗ 


| bringen vnmuͤglich / angeſehen fie einen eg fo 
wol als den andern felbige zu continuiren gezwun. 


daff man das Korn viel bequemer auß den Of 
(ändern koͤnte bekommẽ / wie jedes mal hiebevorifl 
geſchehen / und man mit den Oſtlaͤndern ein ber 
quemere Tractarion ſolte Eönnen eingehen anf 
nachfolgenden Brfachen. 1. Daß Anfange 
diefer Handlung es vnmuͤglich folte fein viel 
Korn auf Moſcovien / ja kein 20000, Laſt zu be⸗ 
kommen / in Anſehung das Land nit ſehr bekant/ 
vnd man diß Jahr befunden / daß viel Schiffe 
leer widerumb ſeynd zuruͤck kommen / in dem die 
Moſcowiter fuͤrgaben / daß ſie jhr Land nicht ent⸗ 
bloͤſen koͤndten noch woͤlten. 2. Daß man deu 
Moſcowitern durch ſolche Handlung angehende 
das außfuͤhren deß Korns die Augezu ſehr wuͤrde 
auffthun / in dem es ein liſtige Nation were / vnd 
ſehr genaw auff jhren Vortheil wuͤſte zu paſſen / 
deſſen die Moſcowitiſche Handelsleute in dem 
Peltzwerck allbereit gnugſam gewahr worden. 
3. Daß das Korn in der Moſcaw mir der Zeit 
viel thewrer ſolte werdẽ / als es jemals in Preuſſen 
wer geweſen / angeſehen die Moſcowiter mit grof 
fer Muͤhe wolin die achtgig groſſer Meilen We⸗ 
ges durch groſſe wuͤſte / vnnd vnbequeme Oerter 
auff Waͤgen vnd Schlitten das Korn vber Land 
muͤſſen fuͤhren / eher ſie jrgend an ein Waſſer kom⸗ 
men / vnd daſſelbige bequemlich hinunder an die 
See koͤnnen bringen: Welches denn nothwen⸗ 
dig die Vnkoſten vermehren muß. 4. Daß die 
Zuruͤſtung der Schiffe auß Holland gleiches⸗ 
falls hoͤchlich muß die Vnkoſten vergroͤſſern / an⸗ 
geſehen man deß Jahrs nur ein Reiß dahin kan 
chun / vnd derowegen weil es ein zimlich weit ent 
legener Platz / man ſich mit nothwendiger Pro⸗ 
viand har zuverſehen / darzu dann auch mir der 
Zeit werden die Vnkoſten wegen der Ammuni⸗ 
tion kommen / in dem ohne Zweiffel der Feind mit 
der Zeit auff die wolgeiadene Floten wird paflen| 
koͤnnen vnd woͤllen / da dargegen auff die Schif ⸗ 
fart nach Oſtland ſehr kleine Speſen / vnd ge⸗ 
ringe Vntoſten lauffen / in dem man deß Jahrs 
wol vier oder fuͤnff mal nach Dantzig / vnd dar⸗ 
gegen nur einmal nach Moſcovien kan ſegeln. 
Dieweil aber die Herrn Staden der Sachen 
beſſer kuͤndig / vnd dieſe Vrſachen allein von de⸗ 
nen fuͤrgewendet worden / welche auff Oſtland 


































rem Haͤndel ein Eintrag gefchicht / auch der groſ ⸗ 
fe Vortheil / den man dadurch erlanget / daß con- 
trarium beweiſt / ſo iſt der Herrn Staden Fuͤrſich⸗ 
tigkeit und Vaͤtterliche Fuͤrſorge hoͤchlich zu lo⸗ 
ben / vnd gedachte Amballada fuͤr hoch nothwen⸗ 
dig zu erachten. 3 

Der kalte Winter vnd die Vngelegenheit der 
Zeit / hielt ſo wol die Hollaͤnder / als die Spa⸗ 
nier in Ruhe / weil ſich von beyden Theilen die 
Soldaten in den Guarniſonen befanden. Die 
von Braband vnd Flandern fiengen nunmehr 
an gewaltig an jhrem Gluͤck zu zweifflen / in dem 
ſie ſahen / daß ſie eine Zeitlang ſo wol zu Waſſer 
als zu Land / was Oberſten ſie auch thaͤten ge⸗ 
brauchen / nicht allein nicht viel außgerichtet 
hatten / ſondern noch daruͤber ſolchen Schaden 
vnd Verluſt gelitten: Dannenhero fie mit gan⸗ 
em Ernſt nach einem guten Frieden verlange⸗ 
ten / wiewol viel Spaniſch Geſinde es dafuͤr hiel⸗ 
te / daß es der Spaniſchen Reputation gar zu 
nahe were / daß man ſich zu einem Accord von 
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Das Acht vnd viertzigſte Buch. 


16 — — 
31, [einem fo kleinen Land ſolte laſſen zwingen / daß 


man viel mehr mit einer groͤſſern Macht / vnnd 
xoͤſſerm Ernft ſolte angreiffen. Die argliſtigen 
Spaniſchen Politiei aber waren der Meynung / 
daß man jmmerhin einen langwirigen Accord 
ſoſte eingehen / nur damit man candtando fi, 
derumb einen Vortheil möchte bekommen / 
vnnd alſo mit friſchen Kraͤfften auff daß new 
anfallen. 

Zu Anfang diefes Jahrs den 26. Januarij iſt 
Hertzog Ludwig Friederich Adminſſtrator deß 
Hertzogthumb Wuͤrtenberg an einem Catharro 
affocativo geſtorben / an deſſen Statt Hertzog 
Julius Friderich fein Bruder ſich der Admini, 
ſtratur angenommen. 

Im Herbſtmonat ift der Herzog von Roͤtel 
Hertzog Carln von Nivers vnd Mantua Sohn 
mit dem Todt abgangen / vnnd hat einen jun, 
gen Prinzen vnnd Princeſſin hinterlaſſen nc, 
ben feinem Gemahl / welche ſchwanger war , 
vnd kurtz hernachein junge Tochter sur Welt ge, 
bracht, 

Zu Ende deß Octobris ifk die Broßhergogin 
von Sloreng/alg fie auff der Reif geweſen Ihren 
Herrn Bruder den Roͤmiſchen Kaͤyſer zu beſu⸗ 
chen / zu Paſſaw an einem Carharro ſuffocativo 
deß jehen Todes geſtorben / welcher vnverhoffte 
Todesfall daß groſfe Frewdenfeſt / welches man 
allbereit zu ihrem Einzug angeſtellet / vnnd zu 
dem Ende etliche groſſe Stück auf dem Zeug, 
hauß zu Wien auff die Waͤlle gezogen waren / 
in ein Leyd vnd Trawren verkehret. Der Sei, 
nam iſt hernachmals nach Seekar in die Steur, 
Marck geführee/ vnd dafelbff bei) ihren Herrn 

atter Ertzhertzog Catl von Oeſterreich mir 
gewoͤnlichen Ceremonien zur Erden beſtattet 
worden. | I 


Sonſten haben fich zu Wien im Ende diefes 
Jahrs / ſehr fchroͤckliche vnd denckwuͤrdige Sa 


‚| ben zugetragen / vnd ſonderlich drey Wochen 


nach einander allzeit deß Montags etwas der, 


n.1 gleichen fich begeben. Erſtlich den 28. Novembris 


ff zu Wien für dem Schotten Thor ein Mon. 
ſtroſiſche abfchewliche Geburt an die Welt ge, 
bracht worden mit zween Röpffen/ vier Händen’ 
vnd drey Fuͤſſen / welche sween Tage gelebet / vnd 
von viel tauſend Menſchen mit groſſem Abſchew 
vnd Schroͤcken beſehen worden. Den fuͤufften 
December / iſt D. Johann Graͤuzing Reichshof—⸗ 
Rath / der hiebevor def Biſchoffs su Augſpurg 
geweſen / vnd der fuͤrnembſte Anfaͤnger vnd Be⸗ 
foͤrderer der in gemelter Statt fuͤrgenommenen 
Reformation zu Wien / als er in dem Nach gefef, 
ſen / vnd referiren wollen / vhrploͤtlich von feinem 
Stul gefallen / vnd deß gaͤhen Todes gefforben. 
Den eylfften vnd zwoͤlfften Decembris iſt vmb 


Wien hervmb vnverſehens ein ſo ploͤtzlicher 


Sturmwind vnd hefftiges Vngewitter entſtan⸗ 
den / daß es nicht allein zu Waſſer vnd zu Sand», 
berauß groſſen Schaden gethan / ſondern auch in 
der Jeſuiter newem Collegio vnd Vniverſitet 
su Wien (welche in trophæum Deo victor 
Opt. Max. in memoriam B, Virginis Mariz. 
SS.Ignatii , & Francifci Xaverii, Ferdinandus 
Il. Imperator eingefegt / und gefundirt / ) zween 
groffe ſchoͤne / vnd hohe Thuͤrn dermaflen abge, 
ſchmiſſen / als wann man fie hinweg gefchnirten 
— TEE ENDETE —— — 
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heere/ift aber allesohne weitern Schaden abgelof⸗ 
fen / vnd niemand dadurch einiger Schaden zu⸗ 
gefuͤget / der eine Thurn iſt ins Collegium hinvn⸗ 
der gefallen / der ander aber oben auff dem Tag 
liegen: blieben Dieſes alles hat den Innwoh. 
nern nicht einen-Fleinen Schrecken eingejagt / in 
deme viel Verſtaͤndige diefe Dinge für böfe pre- 
lagia gehalten/ond darauf gefchloffen/ daß: viel 
Vngluͤcks / vnd groſſe Veränderungen dadurch 
angedenter würden: 


1631. 


Demnach wir nunmehr sum Ende diefeg jarg Scqhroͤck 
gelanget / wollen wir ſelbiges beſchlieſſen mit Ers \liches Erd» 
sehlung deß Elenden Zuſtandes / in welchen die bidem im 


Einwohner vmb den Berg Veſuvium in dem 
Königreich Neapolis wohnhafftig feynd gera, 
chen / durch ein ſchroͤckliches plöglicheg Erdbi⸗ 


Königreich 
Neapolis / 
vnd Entzuͤn⸗ 
dung deß 


dem / welches gedachten Berg dafelbften-Mon- |Bergs Pr 
tagna de Soma genannt / fo heftig erſchuttet / daß Muri 


er. in einen Brand gerathen / vnd dem ganzen 
herumb liegenden Sande vnglaublichen Scha. 
den zugefuͤget. Den 5. vnd ı5. Decembris har fich 
ungefähr anderhalb Stund nach Mitternacht 
ein wenig für zwey Vhren in der ganzen Gegend 
vmb Neapolis / wie auch in der Start vnd infon, 


derheit vmb den Berg Soma herumb ein heff⸗ 


tiges erſchroͤckliches Erdbidem erhoben / daduͤrch 
viel Staͤtte / Maͤrckte und Flecken eingeriſſen / 
vnd zu Grund gefallen / man ſah Fewer vnnd 
Rauch auß gemeltem Berge auffgehen / wel, 
ches als es Tag worden einer dicken Wolcken 
gleich war / darauff ein groſſe Menge Volcks 
auß Neapolis ſich durch Fuͤrwitzige Begier⸗ 
de getrieben darnach zu begab / welches jhnen 
aber bald verbotten vnnd fie gezwungen ma, 
ren mit groſſem Schrecken onnd Furcht ſich 
widerumb zurück zu begeben / dannnach dem 
gemelter Berg mit grewlichen Brauſen / Knal⸗ 
len vnd Krachen geborften/ vnd auffgeriffen/ har 
er ein fo ſchroͤcklichen Dampff vnnd Rauch ei, 
nem dicken finftern Gewoͤlcke nicht vnaͤhnlich 
von fich gegeben / vnnd angefangen mit einem 
grauſamen erfchröcklichen Fewer zu brennen / 
welcher Brand dann mit folchen graufamen 
Donnern vnd krachen gegen 9. Vhren dermaſ⸗ 
fen zugenomen / daß man inder sangen Gegend 
da herumb wie auch in der Satt Neapolis ſelbſtẽ 
nicht anders vermeynet / die gantze Welt wuͤrde v⸗ 
bern Hauffen fallen. Man ſahe vberal dag Volck 
ſich mit groſſem Schrecken auß denſelben oͤrtern 
mit der Flucht ſalviren. Ein Cardinal begab ſich 
alſo bald nach Neapolis / vñ thaͤt die Anordnung / 
daß der Ertzbiſchoff eine Proceſſion nach vnfer 
lieben Frawe der Carmeliten anſtellete / deren ge. 
melter Cardinal in der Perſon beygewohnet / ne, 
ben dem Viceroy, vnnd einer groſſen Menge 
Volcks welche Litanien vnd Pſalmen ſungen / 
vnd wurd das Blut vñ Haupt Sanct Genuarv 
oder deß heiligen Januarij der Statt Neapo, 
lis Patron / vnd Schugher: mir. in der Pro, 
ceſſion fürgerragen.. Vnter deffen nam. daf 
Donnern vnnd Krachen neben dem Brand je 
länger je mehr zu / ſo daß jederman anfieng der 
weltlichen Gedancken ſich zu begeben / vnd an 
Gott zu gedencken. Dean hielt die ganze Nacht 
durch. Proceſſiones vnd jederman machte ſich 
fertig / dieweil man nicht anders meynete die 
Welt würde fuͤr dißmal jhr Ende nehmen. Daß 
Erdbidem wehrete die gantze Nacht vber / ſo daß 
— — —— 
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138 Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


deß andern Tages deß Morgens alle Haͤuſer vnd polis mit groſſer Brunſt in das Meer geloffen. 
Straſſen mir Aſche bedeckt waren / der Wind aber | Diefes Berges Vmbfang vnnd Begriff bir 
kehrte ſich vom Sudoſten nach dem Nordweſten laufft ſich auff die etlich vnnd dreſſig waͤlſcher 
zu / vnd trieb die Aſche auff die ander Seite deß Meilen / vnd iſt vonder Statt Deapolig ung 
Bergs / darauff ſich daß Erdbiedem noch jeläns | fähr zwoͤlff vnnd von dem Meer ſechs Meilen 
ger je mehr vermehrete / vnd darneben ein ſchreck, abgelegen. Das gange herumbliegende Sand 
licher Sturm vnnd groffer Platztegen erhube/ | war mit ſchoͤnen Srärtlein / Stecen / Dörf 
anch endlich die Erde ein folchen fchröcktichen | fern / Luſthaͤuſern / Pallaͤſten Mayerhöffen und 
Stoß gab / daß die See erlich hundert Schritt | Schlöffern erfüller / weil das Sand ober. die mafı 
zuruͤck ward geſtoſſen / vnd hernach mit ſolcher | fen gut vnd fruchtbar / auch fehr reich vnd wber | 7 
Vngeſtuͤmm widerumb anlieff / daß es ſich anf» | fluͤſſig von Weinwachs vnd herzlichen. Fruͤch⸗ ih 
hentieß/als wenn die Statt Meapolis wiirde ons | tan/ als Citronen / Limonen / Pommerantzen / 
ser gehen. Der Berg ehät mit dieſem Stoß foviel | Mandeln’ Datteln / vnd andernedlen Gewaͤch ⸗ 
ſchweffelicht Fewer / Aſchen vnd gluͤende Steme ſen / alfo daß es nicht ohne Vrſach gleichſam 
außwerffen / welche vber das Sand vnd die Sal, | fir cin Irrdiſches Paradeiß zus achten / iſt aber 
der einem Waſſerſtrom gleich lieffen / daß gantze durch dieſes ſchroͤckliche Erdbedem / vnd grewliche 
Land verhergeten. Es wurden anch viel Stei⸗ Entzuͤndung deß Berges gantz vnd gar verder⸗ 
ne vnd Steinfelſen / fo mit dickem Rauch vnnd | ber vnd in Grund gerichtet worden. 
Fewer vmbgeben waren / in die Hoͤhe außge ·Auff der Seiten gegen Neapolis ſeynd nach⸗ 
worffen / welche das Sand vnd die vmbliegende | folgende Oerter gänglich gerninirt worden / als 
Oerter gans verderbet / und in Grumdzerfchla: | Totte del Greco, Torre del Nunciata, lorio, 
en/ancheine vnzehlige Maͤnge Menſchen vnnd | Relina,Portici, vnd viel ſtattliche Guͤter / Pal⸗ 
86 ertoͤdtet / vber diß wurde daß gantze vmb⸗ laͤſte / Schloͤſſer und Hoͤffe / in welchen ein ſtatt⸗ 
liegende Land mit gluͤender Aſchen / fo das bren⸗ licher Vorrath an Wein / Getraͤyde / vielerley 
nende Fewer gleicher maſſen anfgeworffen/gang | Guͤtern / vnd andern Sachen geweſen / fodaß 
I und gar bedeckt / alſo daß ſelbige an etlichen Dr; | man ſolchen Schaden auff dieſer Seiten auff 
ten in 15.16,0nd mehr Schuh tieff gefallen war | dit L000000. Cronen hat geſchaͤnet. Auff der 
dadurch dann etlich tauſend Menſchen neben | andern Seiten deß Berges gegen Mitternacht 
| einer vnzehlichen Anzahl fo wol groß als Klein iſt neben andern Flecken die Start Delte Via- 
Vlehe jaͤmmerlich iſt verdorben vnd vmbkom⸗no in vier oder fuͤnff welſcher Meilen von dem 
men. Nach dem Mittag fieng der groſſe Platz⸗ Berg abgelegen / von der gluͤenden Afchen und 
regen an fich gu verlieren / und das Erobidem | Steinen gang bedeckt vnd in Grund gefchlagen 
ein wenig mach zu Taffen / welches nichts deſto worden / vnd haben ſich wenig Menfchen falot 
weniger deß Nachts widerumb ſehr hefftig an. | ten koͤnnen / wie dann auch nice mehr dann fuͤnff 
fieng / vnd neben dem Regen widerumb die ganze Haͤuſer in der Statt in falvo geblieben. Den 
Nacht durch ohne Auffhoͤren wehrete. Dannen | Herrn gedachtes Orts hat ein Stein toͤdlich ver⸗ 
| Hero man noch vnanffhoͤrlich mie Proceffionen wundet / vnd war der Dre dermaſſen ſchaͤndlich 
decupirt war / vnd alle Kirchen Tag vnd Nacht zugerichtet / daß man auch nicht konte erfennen 
offen ſtunden / vnd ſo voll Menfchen waren / wel | vo fern Pallaft geftanden, Man hielte darfür/] 
che Beicht hoͤreten / vnd Abſolntion nahmen/ daß | wann der Wind fo wol nach der Start zu fidh | 
fienidht allein die Kirchen konten kommen / fons gekehret hette / als er wol nach derandern Sch 
derneine groffe Menge auff den Straſſen jhren | ten vnnd von der Star Reapolis fich weg ge | 
Gortesdrengt muſten verrichten. Man that in | dräher hette daß ohne Zweifel die gantze 
der ganzen Starr anders nicht als Proceſſiones Statt / in welcher in die Achthundert tanfend le 
halten mit vielen Leibern vnd Reliquuen der Hei⸗ | bendiger Seelen werden befunden / ebener maſſen 
Utgen / ſo wol deß Tages als der Nachts: Das von der glůenden Aſche / vnd heraußfahrenden 
tet har fich jammerlich gegeiſſelt mie berren | Steinfelfen jaͤmmerlich ſolte verderbet / clendig · 
ond Siricken gebunden / mit Doͤrnen gekroͤnet / lich verbrunnen vnnd zu Grund gangen fehn. 
groſſe ſchwere Steine / ſchwere Creutz vnd todten⸗ Doch iſt niches im geimelrer State von der Wo 
£öpffe in den Armen zur Buß getragen / Bars | fhen vnbedeckt geblieben. In Reapolis hör, 
fuͤſſig gangen / ſichmit Säcken bekleidet / vnnd 


I a en ee 
ohne Vnꝛerlaß Mifericordia, Mifewicordia ge, | vnd Schreyen / der eine berweinere fein Darter/ 
rufen: Dann c8 hatte diefes Erdbiedem vnd 


diefe ‚der ander fein Mutter / diefer feine Brüder / je 
Arasofame Enzundung deß Berges tin vnauß . | ner feine Blutsfreunde und Verwandren / viel 
ſprechliche Forcht / Zirrern vnnd Zagen in der 


— — * N welche‘ —* in — 
att Ireavolis verbrſacht / dannenhero die Lauff geblieben. Es ſeynd von Steinen / A⸗ 
PERS hr faffen in gemelt/gedachre Pro. | fihen vnnd dergleichen fo groffe Hauffen zu⸗ 
ceffioneg angeftelfe/ond auch das Haupt deß hei: ſammen getrieben worden / daß man in Ian, 
ligen Kannarif/ wie obgemelt /gegen dern Berg | ger Zeit Fein Straffen dardurch har öffnen 
aehakten vnd getragen / neben andern Ceremos; Finnen, — — 

Bey dem Thurn Del Greco hat es im Meer 
eine Inſul eines guten Buͤchſenſchuſſes breit 
vnd lang auffgeworffen / die auß geworffene A⸗ 
ſche war ſchwer / Leimich / sche / vnd vergliche ſich 
einer Abfeylung von Bley. Nach dem nun dieſes 
elende Weſen faſt 8. Tage lang gewehret / hat end, 
lich daß Erdbidem nachgelaſſen / vnd iſt das bren⸗ 
nende Fewer etwas kleiner worden / darauff man 
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viel Gehoͤltz / Waͤlde / vnd Gebaͤw mit ſich genom⸗ 
men / vnd ecwan zwo welſche Meilen von Nea 


* ange⸗ 























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
duced b rtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by cou: 
146 A 33 


Das Acht vnd viertzigſte Buch 139 


‘ ‚ — ——— me nn 
j 1631, Jangefangen die verbrandre/ erfchlagene / vnnd | dern einen fo groffen Stein auß dem Berg / vnnd 


— — — — — 


1632. 


d by courtesy 


nifonzu Bene. Accord mitder Statt Rurmundt. Pring von Branien fompt für 
| | 


todte Leute herfuͤr zuſuchen / vnnd su begraben’ | bey der Jeſuiter Weinberg zu Nola niedergemorf, 
auch befunden / daß ein onschliche menge Volcks | fen / daß ihn wegen feiner groffen Schwere acht 
verſchmachtet / verbrandt vnd geblieben. Auff paar Ochſen nicht kondten von ſeinem Platz be⸗ 
dem Feld vnder der Aſchen weit vom Meer fand wegen. Es hat ſich dergleichen mit dieſem Ber⸗ 
man viel verbrendte Fiſche / welche man meint ge nach der Hiſtorien Anweiſung vor zeiten mehr 
durch obgemelten erſchroͤcklichen Stoß auff die zugetragen: Als erſtlich vnter der Regierung deß 
Erden geworffen zuſeyn. Die Obrigkeit zu Rea⸗ Siebenden Koͤnigs der Aſſyrier Arbi genandt. 
polis / ſchickte zwo Galleen mie vnterſchiedlichen Darnach zu Zeiten deß Kaͤyſers Titi vnd Veſpa⸗ 
Jagt Schifflein auf / welche laͤngſt den Euften | fiani/ 80, Jahr nach Chriſti Geburt / den 1.000, 
vonRezina, Forte del Greco , vnd Forte della | vembris nad) Dionis Caſſij Zeugnuß. Item 
Nuntiara noch fechrig Perfonen ſalvirten deren | im Jahr 1036, under Bapſt Benedicto dem 9. 
viel vom Fewer befchädiger waren/in welcher Ge , vnd Käyfer Conrado / dadie Stein vnd Aſchen 
gendt in die swansig tauſent Seelen für dem zwo Staͤtte neben etlichen Flecken verwuͤſtet vnd 
Brandt gewohnet / vnd durch diß Vngluͤck wol oͤde gemacht / vnd ſchreibt man daß der Wind die 
der dritte Theil derſelbigen verdorben. Man hat Steine vnd groſſe Hitze biß gen Rom / vnd gar in 
an etlichen Orten fehr jammerliche und grawſa⸗ Affrlcam / vnd in Egypten getragen habe. Dar⸗ 
me Spectakel geſehen / in dem man Vatter vnd bey dann auch Plinius von Verona ein alter 
Sohn / Murter vnd Kind / Bruͤder vnd Schwe⸗ | Seribent/ indem er auff den Berg ſteigen / vnnd 
ſtern / Mann vnnd Weib / welche einander vmb/ dieſer Wunder Vrſachen erkuͤndigen wollen / von 
fangen hatten / vnder der Aſchen todt gefunden der Aſchen vnnd Steinen vberfallen vnd vmb⸗ 
vnd herfuͤr gezogen. Das Fewer har vnder an, kommen. 


Ende deß Acht vnd Viertzigſten Buchs. 
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Buch Niederlaͤndiſcher Hiſtorien. 


Inhalt deß Neun vnd Viertzigſten Buchs. 
EA Jederlaͤndiſche Geſchichte. Koͤniglicher Schwediſcher 


Geſandter ins Gravenhagen ankommen. Spaniſche Sitberflott ge, 
het zu Grundt · Stadiſche Kriegspreparation. Koͤnigl. Schwedi⸗ 

















ſche Vnderhandtlung mit dem Koͤnig in Franckreich / der erklaͤret fich für 
einen Feind deß Hauß Oeſterreichs. Neutralitets Tractation mit den 
Ligiſten gehet ohne Frucht ab. Chur Tryer nimpt die Neutralitet an. 
Der Kaͤyſer bewirbt fich in Italien vmb Huͤlff. Marggraff Chriſtian Wilhelm wird 
Baͤpſtiſch. Koͤnigin in Schweden vnnd König Friederichs Ankunfft zu Franckfurt. 
Schwediſche ſchlagen die Spaniſchen an der Mofel/ vnd erobern vnder ſchiedliche Oerter 
in der Wfalg. Heſſiſche erobern auch vnterſchiedliche Plaͤtze. Mayntz befeſtiget. 
Berlauffin Nieder Sachſen. Pappenheim entſctzet Magdenburg / vnnd verleſt es wie⸗ 
derumb / welches die Schwediſchen beſetzen. Er ziehet nach der Weſer. Hertzog Wil⸗ 
helm von Weymar / vnd der General Bannier erobern Goßlar / Goͤttingen / Duderſtatt. 
Pappenheim begibt ſich vber die Weſer. Landgraff in Heſſen erobert Warburg / Muͤn⸗ 
den / vnnd Amoeneburg. Guſtavus Horn greifft das Biſthum Bamberg an Tyl⸗ 
lis Auff zug in das Biſihum Bamberg. Guſtavus Horn reterirt ſich von Bamberg. 
Der Konig in Schweden kompt nach Nuͤrnberg / verfolgt den Tylli / vnnd nimpt Tonãa⸗ 
werthein. Der Tylli vnd Hertzog in Beyern verſchantzen ſich vmb Rain / werben vom 
Koͤnig geſchlagen. Tylli ſtirbt zu Ingolſtatt. Der Königin Schweden bemaͤchtigt 
ſich der Statt Augſpurg / kompt fuͤr Ingolſtatt / allda er wiederumb muß abziehen / nimpt 
die Star Manchen ein. Loitringiſche bůſſen im Elſaß ein. Deß Graffen von Ha; 
naw vnd Pfaltzgraffen von Birckenfeldt Verrichtung Käyferifche hauſen vbel im El⸗ 
ſaß. ke Maynıgvonden Schwedifchen gefchlagen. Spanier gobern die 
Statt Speyer. Rriegabescitfchafften in Sach ſen König in Polen mit dem Tode 
abgangen. Konigl. Wabltag zu Warſchaw. Vladißlaus Sigifmumdus wird RS, 
nig in Polen. Stadifcher Feldzug, Der Pring von Vranien kompt für Bento, 
Glaff Ernſt von Naſſaw für Rurmundt erfchoffen, Accord mit der Siatt vnd Guar/ 
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1032. | Raftsicht, Befchreibung der State Maſtricht. Graff Henrich von dem Berg 163* 
fellt von den Spaniern ab / vnnd wird von dem König in Spanien nach Bruͤſſel gecr | 
eist. Die Beldgerten hun Außfaͤlle. Marquis de 8. Croce Anfunffe vmb Mas 
Bricht zu entſetzen. Spaniſchen verfuchen ober dic Maaß zu kommen. Marquisde | 
5. Croce thuteinvergeblichen Anfallauffdas Stadifche Laͤger. Spaniſche truncken 
mann fie außfieten. Graff Wilhelm von Naſſaw Fompe mit ſeim Voick für Mar | 
ſtricht. Spaniſche Reuter fallen auß. Stadifche Convoy gefchtagen. Dep Pap⸗ 
penheims Auffzug. Beſchreibung deß Stadiſchen Laͤgers. Bravaden der Spani⸗ 
ſchen / vnd Pappenheimiſchen. Pappenheim kompt auch fůr Maſtricht an / vnd erklaͤrt 
ſich fuͤr einen Feind. Die in der Statt thun ein ſtarcken Außfall. Pappenheim thut 
ein Anfall auff das Stadiſche Läger. Die Stadiſchen ſiecken ein Mine an / vnnd 
beftürmen die Breſſe. Accord mie der Statt Maſtricht. Spaniſchen ziehen auf 
Maftricht / vnnd die Stadifchen hineyn. Der Spanifchen / vnnd Käpferifchen 
Abzug. Stadiſche erobern Limburg. . Accord mit der Statt Limburg. Accord 
mit dem Gubernator vnnd der Beſatzung zu Limburg. Infantin verfambler die 
Staden zu Brüffel, Trefes Handtlung. Stadiſcher Anfchlag auff Rhein⸗ 
berg mißlinge. Stadifchen eobern Rheinberg.  Pring von Branien Wieder; 
kunfft ins Gravenhagen. Graff Wilhelm von Naſſaw erobert den Krawenſtei⸗ 
niſchen Teich / die Creutz Schantz / Sanet Jacobs Schantz / Peckgatt / Sanct 
Ambroſius Schang / Sanct Martin / die Genſebrill / vnnd zeucht ins Laͤger 
fuͤr Maſtricht. Spaniſche Deputirte kommen ins Gravenhagen an. Die Bah⸗ 
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penheims Verrichtung in Nieder Sachſen. Heſſiſche Reuterch von den Wahyen, 
heimifchen gefchlagen. Pappenheim zieher ober — A PAST 
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] Schwedzrüßtet fich dem Churfuͤt ſten von Sachfen zu fuccurriren/ziehetderomen H: ' 
erobert Naunburg / vnnd ſchlaͤgt fein Laͤger allda auff. De Sch ann | 
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Haupt Treffens mit den Kaͤyſeriſchen bey Luͤtzen / daruͤber der Koͤnig in Schweden ſein 
Leben gelaſſen / doch die ſeinen die Victori wider die Kaͤyſeriſchen erhalten. Frantzoͤſi⸗ 
ſche Haͤndel. Hertzog von Orleantz fellt in Burgundt / vnnd kriegt einen groſſen An⸗ 
hang. Königin Franckreich zieht wider feinen Bruder zu Felde. Hertzogs von Orleantz 
vnterſchieoliche Niederlage· Der Hertzog von Montmoranzi wird gefangen. Der 


16 32 





König fompt in groſſe Gefahr. Hertzog von Montmoranzi wird zu Tolouſe ent⸗ 
haupt. Hertzog von Orleantz begibt ſich wider auß Franckreich. 








V Anfang dieſes 1632: Jahrs ha⸗ 
ben die Herrn Staden der vereinig⸗ 
ten Niderlanden nach fleiſſiger Be⸗ 







DE N 


— 





einem Feldtzug fertig zumachen / zu 

welchem Ende Ihre Excellenz der Printz von 
Vranien allen Obriſten / Rittmeiſtern / Capitai⸗ 
nen vnd andern Befelchshabern ernſtlich befoh⸗ 
fen ſich zu ihren Compagniẽ auff den erſten Mars 
tij zubegeben / diefelben auff den gefenten Termin 
complet / auch ſich auff alle fuͤrfallende Noth ge⸗ 
faſt zumachen. Die von den Spaniern fuͤr die, 
fem eroberte Schaluppen Schiffer und Ponren 
wurden auch auff das newe außgeruͤſtet vnd mit 
aller darzu gehöriger Munition verfehen 7 damit 
fie in aller fürfallender Occaſion möchten ge⸗ 
brauchewerden. Auffder Spanifchen feiren be, 
muͤhete man ſich gleichfalg ober die maſſen vmb 
das Kriegsvolck bey zeiten zu Felde zu bringen / 
wiewohl ſolche Muͤhe von wegen deß Geldtman⸗ 
gels ſehr wenig verfangen / inſonderheit weil der 
König an die jhm vnterworffene Niderlanden ger 
ſonnen / für dieſes mahl auff jhre eygene Vnko⸗ 
ſten den Krieg zu fuͤhren / demnach er deß Geldes 
vber die maſſen entbloͤſſet / fuͤr dieſes mahl kein 
Geld koͤnte vbermachen. Weil aber es auff ſolche 
weiſe auch keinen Fortgang wollen nehmen / iſt der 
Koͤnig gezwungen worden ein groſſe Schatzung 
feinen Königretchen auffzulegen / in welcher auch 
der Geiſtlichen nicht iſt verſchonet worden: Das 
von hat er hernach ein gewiſſe Summ zum Krieg 
wider die Hollaͤnder vbergemacht. 
Zu Ende deß Januarq iſt ein Koͤnigl. Schwe⸗ 


diſcher Befandter Oxenſtirn / deß Schwediſchen 


Reichs Cantzlers Better auf Franckreich ing 
Gravenhagen angelanget / vnd ſehr ſtattlich ein⸗ 
geholet worden. Folgenden Tages haben jhm die 
Herrn Staden neben dem Printzen von Vranien 
Audieng ertheilet / in deren Verſamblung er feine 
Propoſition gethan / vnnd hernach mit den darzu 
gedeputirten Perſonen die jhm anbefohlene affai⸗ 
ten abgehandelt / die ingenere dahin gereichten / 
daß zwiſchen Ih Koͤnigi. Mayeſt. vnd den Herrn 
Staden eine gute vertrawliche Correſpondentz 
geſchloſſen / vnterhalten / vnd die Heran Staden 
bey zeiten mit jhrer Armee ſich zu Felde moͤchtẽ be⸗ 
geben / damit man alſo einander deſto beſſer ſecun⸗ 
diren / dem Feinde vberall gnug zuthun geben / vnd 
mie Diverfionen ſein Macht brechen koͤnte. Nach 
dem man nun etliche Tage mit ſolcher Handlung 
zugebracht / vnd ſich eines vnd deß andern wegen 
verglichen / iſt der Abgeſandte mir gutem contento 
wiederumb von dannen abgereyſet / vnnd su dem 
Koͤnig gezogen. 

Mirterweil hat man in Spanien ein groſſe 





„’ rathfchlagung angefangen ſich zu | 


‚| waren fürden König ein Million / vnnd 303303. 








einzuholen / fondern auch die Holländer wieder, 
umb auß Sernambuck suverjagen: esiff aber mit 
| derfelben Außrüftung für diß mal ſehr vbel abge, 
loffen / indem fieniche allein wegen Eroberung 
der Statt Fernambuck ihrer Hoffnung beranber/ 
| fondern auch an jhrer Silber Flotta vnglaubli⸗ 
chen Schaden erlitten. Dann als diefelbe auf 
Nova Spania in Weſt Indien indie 30. Schiff 
ſtarck war außgeloffen unnd nad) Havana geſe⸗ 
gelt / allda fie ſich mir der Flotta auß terra Firma 
folte conjungiren / iſt ſie vnterwegen durch ein 
ſtarcken Sturm zerſtrewet worden / daß sehen 
Schiffe vntergangen / vnter welchen der Gene- 
ral Michael dela Charera,ond fein Admiral Io- 
han Lopes neben zwo Ballionen/ in welchen das: 
Silber war / geblieben / neben noch indie 100. 
Menſchen / darunter viel fuͤrnehme Herrn / vnnd 
Officirer / welche alle elendiglich im Waſſer erſof⸗ 
fen. Dieſen Schaden rechnete man auff 7. Mil⸗ 
lionen Golds in Anſehung der Schiffe / vnd vie⸗ 
lerley Kauffmanns Guͤter / als Kutſchenills / In⸗ 
digo / Chineſiſche Seide / Haͤute / Campeſiholtz / 
Breſilienholtz / Chicolato / vnd Mn 









































ben dem Silber / deſſen allein gemefen z Millionen 
358986. Realen. So daß dieſer Verluſt in Spas. 
nien groſſe Trawrigkeit vervrſachte / vnnd neben 
dem König viel geintereſſirte Kauffleute zu groſ⸗ 
ſem Schaden kamen: Welcher aber durch An⸗ 
kunfft der andern Flotta vnder dem General 
Thomas de Aroſtigoy einem Bifcayer etlicher 
maffen erfegt. An Goldt / Silber/onnd Realen 


peſos, für die Kauffleute drey Millionen’ vnnd 
296730. peſos. An Kauffmanſchafften vnnd 
Fruͤchten drey Millionen / vnnd 296730. pelos: 
welches in allem machte 8. Millionen / vnnd 
211083. Realen von achten. | 
Die Haren Staden haben mitlerweil noch ein Stadiſche 
new Regiment von 3000. Fewerrohren auffge, Kriegspre⸗ 
richtet / vnd darneben 900. Man mit Springftä, patation. 
ben angenommen / auch mit jhren Kriegsbereit⸗ 
ſchafften ſich gefaſt gemacht / zu welchem Ende 
auch die Staden von Holland vnnd WeſtFrieß⸗ 
land eine Verſamblung gehalten / welche zu Auß⸗ 
gang deß Aprilis jhr Ende genommen / vnnd hat 
man die Reſolution genommen / daß ſich ſeine 
Excellentie auff das ehiſte als moͤglich zu Felde 
ſolte begeben / zu welchem Ende dann alle noth⸗ 
wendige Geldmittel ſeynd verſchafft / vnd die gan⸗ 
ge Zeit mit der groſſen Zuruͤſtung ſo wol zu Waſ⸗ & 
fer als zu Sand zugebracht worden. Zeit wären, En —* 
ber diefer Zuruſtung iſt der Graff von Salafar mit agro 
17. Compagnien anf Breda auß gezogen / vnnd 
hat in der Meyerey vmb die Start Hertzogen⸗ 
buſch / dieweiter vberall von den Dörffern groffe 











— nn — — — 


— — — — — — — = 





Flotta aufgerüfter/ der Meynung nicht allein die | Contributiones erzwungen / vnd feine Soldaten 
Silberflorea/dgren man nunmehr gewertig war’ groſſen Muchwilenmie Rauben vnd Plünderg 


veruͤbet / 
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and) den Belaͤgerten gleichesfals erlaubet fen | 163 
mit jhme in wehrender —** Anſtandes zu ac /· 
Hochſtraten wiederfahren: Nachdem er dieſes cordiren / zu ſchlieſſen / vnnd dein Accord nach ab⸗ 
verrichtet / hat er ſinen Weg nach Beringen in zuziehen / alles dieſem Stillſtand vnabbruͤchig. 
das Luͤttiger Land genommen. Zeit wehrender dieſer Tractation aviſirte der 
Demnach der gluͤckliche Fortgang / vnnd die Frantzoͤſiſche Ambaſſador von Muͤnchen auß / 
vnglaubliche Victorien deß Koͤnigs in Schwe, | daß er dem König in Schweden ſolche Frie⸗ 
den den König in, Srancfreich auch ermuntert / dene Mittel wolte miebringen / mit welchen Ihr 
hat jich felbiger König mit einer Armee auff die | Mayeflär fehr wohl folren zu frieden feyn / ange 
Teutſche Brängen begeben / vnnd erliche Oerter | fehen Chur Bayern höchlich darzu geneygt. Weil 
welche die Känferifchen im Stift Men vor etli⸗ | aber vnter deſſen bey Ihr Koͤnigl. Maysflär ein] 
chen Jahren hatten eingenommen’ vnnd gefortis | Schreiben deß Churguͤrſten in Beyern interci ⸗ Y 
ficiret / fich bemächtiger/ auch das Hergogehumb | pirt worden / in weichem er dem General Pap ⸗· 
Lottring vnter feine Devotion gebracht. Vnnd | penheim in Weftphalen an art de Friedens 
| ob er wohl noch weiter fortzuſetzen gemeinet / 9% | 100000. Reichsrhalerin Wechfel vbermachte/ 
terdem Pratert/vaß für Zeiten das Laͤndlein El | hat ſolches Schreibens Copiam der Rönig dem 
faß / vnnd fürnemblich das Biſthumb Straß | Sransöfifchen Ambaſſador widerumb geſchicket / Nentrau⸗ 
burg / welches von Dagoberto Koͤnig in Franck. vnnd in der Thaterfahren / daß die Sigiften dieſe Trac 
reich gefundiret / zu der Cron Franckreich berten | Tractation pro commodo Ecclefix Romanæ 
gehoͤret / vnnd daß er allein zn dem Ende gefoms | fapienti dolo vorgenommen / Damit ſie dadurch 
men were / vmb die höchftberrangte Teuefchen | Zeir und Weil moͤchten gewinnen / vnd den Koͤ⸗ 
von dem Spanifchen Joch zu befreyen / wel⸗ | nigauffhalten/in Anfehung eg ihnen £ein rechter 
ches er der Start Straßburg infonderheit fehr | Ernſt wars vnnd die Reſolution auff de Koͤ⸗ 
glimpfflich ließ anmelden / fohatdoch der König | nigs Vorſchlag immer auffgesogen wurde. 
in Schweden folches nicht wollen geſtatten / mir 
Vorwendung / daß er allein zu dem Ende in 
Teutſchland were angelanget / darmit er das Roͤ⸗ 
miſche Reich Teutſcher Nation bey ſeiner alten 
hergebrachten Freyheit befchügen vnnd erhalten 
möchte. Dannenhero er nichts darvon koͤndte 
abgehen laſſen / vnnd daß es beſſer were daß der 
Koͤnig die Spanier angriffe. Darbey es dann 
der Koͤnig in Franckreich bewenden laſſen / dem 
— ein groffe Summa Geldes | mie Vorwendung daß die Ratiſication der Neu⸗ 


— — 

























verůbet vnglaublichen Scha den gethan / welches 


1632. 
3 gliichesfals dem Sand vmb Thurnhout vnnd 





















Schmedifch« 
Nandiung 
mit dem Xoͤ⸗ 
nig in Fraͤck⸗ 
reich, 


— — — — — — — — — — — — —— 


vberge 








König in 
Franckreich 
erklaͤret ſich 
für einẽ Feind 
deß Hauſes 


einem Hoff anſagen laſſen / daß fie es jiren Herrn de Puncten ci 
er Hoff anſagen laflı P * 


vnd Principalen ſolten zuwiſſen chun. Vnnd Bruͤcke zu C 







Heidenrliche Summa Geldes 
| Armes zum beften zuverſchieſſen. Zudem Eı 
| de har der Churfürft feinem Biſthumb dur 


Schwediſche 
vnd Ligiſti⸗ 
ſche Hand⸗ 
lung wegen 
der Neutra⸗ 
litet. 





oder 
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Das Neun ondvierkigfte Buch, 


63 2.oder dem ſelbigen fonften einige Beförderung oder 


Ga 
Mal, 


Vorſchub gef chehe / ſo were er auch nicht zuver⸗ 
dencken / daß er feinen Feind vnd die jenige / ſo jhm 
Vorſchub theten / auff das euſſerſte verfolgte:mol, 
fe auch fuͤr die Armee / weil eg dem Gegentheil ver⸗ 
goͤnnet / Paß vnd Repaß in fein deß Pfaltzgraf⸗ 
fen Landen verſtattet haben. 

Da die Abgeſandte genugſame Plenipotentz 
vnd Vollmacht hetten / wegen der Neutralitaͤt be⸗ 
ſtaͤndige vnnd fchliefliche Handlung zu pflegen / 
wolte er ſolche Tractaten nit abſchlagen / ſondern 
ſich darauff einlaſſen 

Die Newburgiſche Abgeſandte erhielten zwar 
auch bey Herrn Pfaltzgraffen Auguſto Audientz / 
vnd bemuͤheten ſich / durch deſſelben Interpoſition 
ein andern Beſcheid zuerlangen. 

Weil fie aber vonder Neutralität und andern 
zu handeln feine genugfame Plenipotentz hatten’ 
if eg bey voriger Ihr. May. Reſolution gänglich 
verblieben. 

Ferners hat auch die Start Coͤlln die Neutra⸗ 
litaͤt bey dem König in Schweden ſtarck geſucht / 
vnnd deßwegen gleichfalls Abgeſandte nach 
Franckfurt zu jhm geſchickt / welche vnter anderm 
vorgebracht / daß ſie in keinerLiga geweſen / oder zu 
ſelbiger contribuiret / vnd dahero auch Spaniſche 
Huͤlff / ſo jhnen zu jhrer Stattdefenſion angebot⸗ 
ten worden / abgeſchlagen hetten. 

Hierauff hat der Koͤnig jhnen nachfolgende 
Conditiones vorgeſchlagen: 

1. Weil vnder den Vrſachen deß Königlichen 
Schwediſchen Kriegszugs in Teutſchland / nicht 
Die letzte were / die Retrung der Evangeliſchen Re⸗ 
ligions Verwandten / von der greſſen Vndertru⸗ 
ckung der Roͤmiſch Catholiſchen / vnnd dann of, 
fenbar / daß dieſelbe auch in der Statt Coͤlln nun 
viel Jahr hero hart gehalten vnnd verfolget wor⸗ 
den: So würde mit dieſem erſten Puncten den 
Coͤllniſchen die Neutralitaͤt vergoͤnnet / wann fie 
alle dergleichen Andertruckungen der Evangeli⸗ 
ſchen wie die auch Nahmen haben moͤchten / alſo⸗ 
bald abſchaffen / vnnd benantlich: 1. Die freye 
Vbung der Religion gantz vnverhindert (nach 
Abſchaffung der offentlichen Außruffung deß 

erbots vom Rahthauß die Morgenſprach ge⸗ 


nant / ſo Jaͤhrlich zugefchehen pflegte) zulaſſen 


würde, 2. Die Evangelifche in die Zahl der 
Buͤrgerſchafft / der Gaffeln und Eollegien / eben 
fo wol als die Roͤmiſch Catholiſchen / mir Caſſi⸗ 
rung daß darmwider vor erlichen Jahren aufge 
laffenen Ediets / auffnemen würde. 3. Welches 
Nicht weniger von den Evangelifchen Kindern’ 
welchen das Bürgerrecht angebohren / verffan, 
den werden ſolte. 4. Allerhand Kauffhändel 
end Commercien in der Statt / ſo wol den Evan, 
geliſchen als Roͤmiſch Catholiſchen frey zulaſſen 
wuͤrde. 5. Die Evangeliſche Heyrath nicht an der 
Paͤpſtifchen Prieſter Einſegnung / noch der Jun 
gend vnd erwachſenen Aufferziehung vnnd Vn⸗ 
derweiſung an die Paͤpſtliche Schulmeifterver, 
ſtricken wuͤrde. 

11. Wann ſie ſich feiner Rathſchlaͤge / viel we⸗ 
niger feindlicher Thaͤtigkeit oder Conſpiration wi⸗ 
der Ihre Mayeſtaͤt theilhafftig machen / alle Con⸗ 
tributionshuͤlff Ihrer Mayeſtaͤt Feinden abſtri⸗ 
cken / vnd keine Wechſelbrieffe von derfelbigen zu⸗ 
laſſen wuͤrde. 

111, Wann ſie den freyen Paß durch die Start 


— 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 
duced 


[te 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


ETW NK) 


143 


vnnd dero Gebiet / entweder beyden eheilen/ fo wol | 


Ihrer Mayeftär als dero Feind zulaſſen / oder aber 
beyden zugleich verſagen wuͤrde. 

IV, Ihrer Mayeſtaͤt Officirern vnd Dienern 
den Paß vnd Repaß durch die Statt vnnd dero 
Gebiet / zu Verrichtung jhrer Geſchaͤffte daſelb⸗ 
ſten zulaſſen wuͤrde: 

V. Ihrer Koͤn. Mayeſtaͤt dero Agenten in der 
Statt Coͤlln zu verordnen / welcher / damit kein 
Betrug in dieſen Neutralitaͤts Puncten vorlief⸗ 
fen / fleiſſige Obacht nehmen ſolte / Macht geben 
wuͤrde: 

VI Endlich wann ſie nach erlangter Freyheit 
der Commercien in denen theilen / ſo F. Koͤn. M. 
am Rhein vnderworffen weren / hinwiderumb 
FM. dero Bundsgenoſſen vnd Freunden Vn⸗ 
derthanen vnd Handelsleuten / inder Statt vnd 
dero Gebieth auch Freyheit der Commercien in al⸗ 
le Wege vnbeſchrenckt vnd vnverbruͤchlichen ge, 
ſtatten wuͤrden. 

Mit dieſen Puncten ſind die Abgeordnete wi⸗ 
der von Franckfurt abgereiſet / jhren Principalen 
ſolche vorzulegen. Denen ſie aber / ſonderlich der 
jenige / ſo die Freyheit der Evangeliſchen betroffen / 
nicht gefallen wollen: doch haben ſie fleiſſig dar⸗ 
uͤber berahtſchlaget / wie in den Sachen ferrnere 
Tractation gepflogen werden moͤchte / vnderdeſ⸗ 
ſen aber doch Volck zur Defenſion geworben / vnd 
die Statt mit newen Wercken zubefeſtigen ange⸗ 
ordnet. 


1632. 


Käyfer Ferdinand fertigre mitlerweil Under xanſer be⸗ 
fchiedliche Geſandten in Italien ab / welche den wirbiſich in 
Bapſt / die Italianiſche Fuͤrſten / vnnd Republi⸗ |Stalien vmb 
cken vmb Huͤlff erſuchten. Der Hertzog von Sa, Huͤlff. 


velli vnnd der Cardinal Paßman Biſchoff zu 
Gran reiſeten nach Rom / vnnd erhielten ſo 
viel bey dem Bapſt / daß er Monatlichen vier 
und zwanzzig tauſent Reichschaler zudem Teut⸗ 
fchen Krieg zu conrribniren einmilligte / vnnd 
darneben publiciree/daß alle Biſchoffe / vnd Præ⸗ 
laten / die ſich an Roͤmiſch⸗Catholiſcher Poren, 
taten Hoͤfe auffhielten / jhr euſſerſtes beſtes 
ſolten thun / damit ſie gedachte Potentaten zur 
Vnion wieder deß Kaͤyſers Feinde moͤchten be: 
wegen. Rabatta Kaͤyſerlicher Rath / Caͤmme⸗ 
rer / vnd Hauptmann zu Gradiſca muſte im Na⸗ 
men deß Kaͤyſers die Italianiſche Fuͤrſten vnnd 
Republieken erſuchen: bey etlichen erhielte er gute 
Satisfaction / vnd von anderen wurde er ſehr 
ſchlecht abgewieſen. Die Venediger entſchuldig⸗ 
ten ſich mit jhrer Vnvermoͤgenheit / in Anſehung 
ſie wegen deß vorigen Kriegs an Geld vnd Volck 
auff das euſſerſte entbloͤſſet / wiewohl ſie nichts 
deſto weniger den freyen Paß dem Kaͤyſer vber 
das Adriatiſche Meer zuverſtattẽ ſich anerbotten / 
vnnd zugeſaget mit jhren eygenen Galleren dar⸗ 
zu behilflich zuſeyn / vnd zu erhaltung der Ita⸗ 
lianiſchen Freyheit alles was muͤglich zu leiſten. 
Bey etlichen andern Italianiſchen Fuͤrſten kon⸗ 
te er gleiches fals ſehr wenig oder gar nichts auß ⸗ 
richten / angeſehen dieſelbe wegen deß jaͤmmer⸗ 
(ich rninirten Manrua / welches der Kaͤyſer 
vnangefehen der BlutsFreundtſchafft / vnnd 
Glaubens Verwandtnuß fo elendiglich hat lafı 
fen verderben/ dem Hauß Defterreich im gering⸗ 
ften nicht geaffectionire waren. Zu Mantna ſel⸗ 
ber were erbeynahe gemaflacrire worden / wann 
ihn der Hernog nicht hette gedefendire, Allda 


bat 
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I 1632. |harmanjhm an ſtatt def begehrten Succurs die | Hatten / wiederumb geſchenckt / vnnd fie abzie⸗ 
J — Jämmerliche Ruin der State gezeiget / mie Ber» | henlaffen: zwey hundert Schwediſche ſeynd in 
| melden / daß er folches sur Antwort Käyferlicher | diefem Sturm geblieben 7 nebendem Major dei 
Weymeriſchen Negiments Wolfart Hallen: 
vnnd war der König felber in groffer Gefahr! 
in dem ein Mußquetirer neben jhm durch daB 
Haupt geſchoſſen / daß erjpmauff den deib gefal |. 4 
ten. Dens. Janunarij hatten die Schwediſchen Sm 
auch in der Nacht ungefehr umb 2. Bhren Die est 
Statt Ereugenady/ nach dem fie der Rheingraff 
Otto Ludwig den iĩ. vnd z. Jannarij durch eine 


163% 










#0 Magyeſtaͤt referiren ſolte. 

u Marggraff Demnach Marggraff Chriſtian Wilhelm 
| Ehriftian Adminiſtrator deß Stiffts Magdeburg / der (wie 
ha hiebevor gedacht) bey Einnehmung vnd Ruini⸗ 
ff. ap⸗ | pung der Start Magdenburg von den Kaͤyſeri⸗ 

fchen gefänglich genommen / nach Wien gebracht 
ond von dannen nach Newſtatt gefuͤhret worden / 
auff inſtaͤndiges Anhalten vnnd Anmahnen der 





Baͤpſtiſchen / ſich zur Baͤpſtiſchen Religion be⸗ 
kennt / hat er in der Schloß Kirchen daſelbſt com. 
municiret: fuͤr dem hohen Altar war in Stul mit 
Sammer vberzogen / neben einem Sammeten 
Polſter zu knien / vnnd ein ſammeter Seſſel zum 
figen zubereitet / vnnd hielte der Caplan / der jhn 


zum Abfall beredet / ein Meß / nach welcher der 


Trompeter harte aufffordern laſſen / erſtiegen / iM 
dem ſie durch die Muͤntzpfort / darein fie ein Joch 
durchgebrochen erſtlich in die Start kommẽ her⸗ 
nach den Zollthurn beſtiegen / vnd die Spaniſchen 
theils niedergehawt / theils gefangen genommen. 
Das Schloß haben fie hernach mir Accord auch 
einbefommen / vnnd die Spanifchen welche 2» 
Tag vnnd Nacht ohmeauffhören vom Schloß 


—— — 


| Weyh Bifchoff ihm vnter einer Geſtalt das 
Al) Sacrament darreichte. Nach vollenderem 
I Actu harer ſich in fein Zimmer begeben / vnnd 
0— er man jhn felbigen Tag folte allein 
Pl) laſſen. | 
Kin Königin in | Die Koͤnigin in Schweden iſt vondeipzig nach 
Schweden | Hanaw mit jhrem gantzen Comitatu verrelſet / 
Antufft zu dahin der König ſich von Franckfurt auch bege⸗ 
Zranckfurt. gen, ſie ſtatlich empfangen / vnnd von dannen dies 


MN 
herab vmb Quartir geruffen/abgiehen laſſen. Die Kalle? 
weil auch auff Anordnung dep Königs dem D> Iunald, 
briften Conrad von Vffelen von Sandgraff Bil Be 
helm zu Helfen anbefohlen war / mir feinem Re⸗ \im a 
giment auff Caub / Gudenfelß / vnd die Pfalz im 
Rhein ein Berfuch zuthun / hat felbiger den 25 
Decembris deß vergangenen Jahres in der ſtill 
mie vier hundert Dann ſich an Caub gemacht / 













Spanier von] Holtz begeben / vnnd ein Regiment Spanier laſ⸗ 
dem Rheins | fen vberkommen: als aber das ander folgte/ hat 


ſelbe nach Gelnhauſen ond Franckfurt begleitet / 
20. Januarij deß Abends gluͤcklich 


allda ſie den 
eingeholet / vnnd von der gangen Buͤrgerey mit 
Loͤßbrenmung deß Geſchuͤres / vnd der Muß que⸗ 
ten ſtatlich iſt empfangen worden / zu welcher Zeit 
ſich andy vnterſchiedliche Fuͤrſten / Graffen / vnd 
hoher Haͤupter Abgeſandten in beſagter Statt 
befunden / vnd dem Koͤnig auffwarteten. 
Eben vmb dieſe Zeit iſt auch der Schwediſche 
Reichs Cantzler Ayel Oxenſtiern bey Ihr Koͤnigl. 
Mayeſt. angelanget. — 
Ebener maſſen hat ſich Koͤnig Friederich auff 
Ihret Königl. May. Begehren anf dem Haag 
| aufgemacht, demnach kurtz zuvor feine Gemah⸗ 
fin die Königin ein jungen Sohn zur Welt ge⸗ 
bracht / vnd iſt den ı1. Februarij gluͤcklich bey dem 
Königin Schweden zu Franckfurt angelanget / 
der bey feinem gantzen Hoff befohlen / jhm ſeinen 
Koͤniglichen Titul zugeben. ” 
Einwenig junörlalsder 14.tägige Stillſtand 
verloffen / vnd vonder Spaniſchen Ankunft an 
der Mofel Bericht eingekommen / iſt der König 
in einem Machen allein mit zweyen Perſonen 
nach Manny abgefahren/von dannen der Rhein⸗ 
graff noch vor feiner Ankunfft ſich in der ſtill auf 
gemacht / vnvermerckt bei) der Moſel ſich in ein 


ex ſolches angegriffen / vnnd wiederumb zuruͤck 
gejagt / nach ſolchem ſich an das andere gemacht / 
vnnd ganz ruiniret / indem ſieben hundert vom 
ſelbigen geblieben / viel gefangen / vnd acht Fah⸗ 
hen erobert worden. Nach ſolcher Victorthat 
der König ein zimblich Anzahl Kriegsvolck nad) 
Creutzenaͤch gefchickt / dem er in der Perſon ges 
folge’ vnnd iſt bey feiner Ankunfft die Statt alfo 
bald ftürrmender Hand erobert / vnd die Spanier / 
die ſich ins Schloß gereteriret / gewungen wor⸗ 
den auff Gnad / vnnd Vngnad ſich zu ergeben / 





die Stait eingenommen / vnnd alſo das Schloß 
Gudenfelß vnnd die Pfaltz / welche noch mir einer 
zimblichen Guarniſon beſetzt war / von einander 
abgeſondert / welche beyde Oerter die Heſſiſchen 
hernach auch belaͤgert. Vnd weil ſie durch An⸗ 
kunfft deß Obriſten Leutenampts Tilly von Yß⸗ 
ler / welcher mehr Volck vnnd drey halbe Car⸗ 

thaunen mit ſich brachte / geſtaͤrckt worden / dem 
Schloß dermaſſen zugeſetzt / daß ſie ſich deſſelbi⸗ 
gen endlich Meiſter gemacht / wie auch der Pfaltz / 
vnd die Beſatzung nach gemachtem Accord den 
8. Januarij deß Nachmittags zwiſchen 2. vnnd 
3, Bhren mit fliegenden Fahnen / Sad vnnd 
Pack abziehen / vnd mit einer Convoy nach Cob⸗ 
long convoiren laffen: 

Mitlerweil befeftigten die Schwedifchen dit 
Start Maynzz / welche fie vberall mie vielen ne⸗ 
wen Schangen verfahen / vber die maſſen / vnnd 
machten zwo Schiffbruͤcken / die eine ober den 
Rhein gegen Caſſel / vnd die andere bey Koſtheim IM 
vber den Mayn. Vnd machte man auch den At 
fang gegen vber Mayntz mit einer newen Statt 
auff zubawen an dem Ort da der Rhein / vnd der 
Mayn ſich mit einander vermiſchen / vnnd gab 
man dieſer Statt den Namen Pfaffentraub / an 
welcher taͤglich ein ſtarcke Anzahl arbeiteten / 
— das Werck mit groſſem Ernſt fortge⸗ 

Damit wir aber auch vnter deſſen def Nieder ⸗ 
Saͤchſiſchen Creyſes nicht vergeſſen / wollen wir 
vns anjetzo su dem ſelben wenden / vnnd erzehlen / 
wie es allda mit dem Krieg ſo wohl auff einer als 
der andern Seiten abgeloffen. Es hatte der Ge⸗ 
neral Bannier vngefehrlich in die acht tauſent 
Mann ſtarck eine Zeitlang der Statt Magden⸗ 
burg welche mit 2000. Mann beſetzt war / fehr 
hart zugeſetzet / vnnd die Sachen / meilan einer 
vnnd der andern Notthurfft Mangel vorgefal⸗ 
len / ſo weit gebracht / daß ſie gegen Außgang deß 


——— 


vnnd jhre Wehr nieder zulegen / welche ihnen | abgewichenen 1631. Jahres ſich anfiengen zu ac⸗ 
der König / weil fie fich fo rapffer gedefendiret | commodiren / vnd vnter andern vmb den Abzug 
——— ———— — — — — —— — — — 


nach 
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a) wehrender diefer Tracration hat der Graff von 


legt 
M 
kur DE 


— 


Kat 


Van 


u | N) 


21, Statt mie 3.Compagnien wiederumb beſetz / vnd 


Das Neun ondvierkigfte Buch. 145 


nach S hleſien durch Sachfen angehalten Zeit | gedachte Herzen jhren Nendevons zu Steinfeld] 1632. 
gehalten / onnd haben ſich mir der ganzen Armee 
nach Knieſtatt gewendet / allda fie biß auff den 
23. Dito ſtille gelegen. Den 21. Januarij ſeynd 
der Statt Goßlar Abgeſandte nach Knieſtatt Srobern 
gekommen / vmb mit beyden Generalen zu ac, Goßlar. 
eordiren / darauff ſelbige von Knieſtatt den 23. 
nach Goßlar gemarſchirt / vnd biß auff den 26. 
außgeruhet. Nach dem nun die Statt verſehen / 
vnd beſenet / ſeynd ſie widerumb zuruͤck nach See, 
ſen einem Braunſchweigiſchẽ Staͤttlein / vnd den 
31. nach Northeim fortgerucket / welche Statt die 
sigiftifchen hatte demeciret/ von dannen haben fie 
ihren Marſch nach der Herrfchafft Pleß / vnd hr 
Haupt Quartir zu Bovenden einem Heflifhen 
Dörff genommen. Demnach fie and) gewiſſe 
Nachrichtung bekommen / daß die fehr ſtarcke 
SirftlicheBraunfchmeigifehe Star Goͤttingen / Goͤttingen 
deren Eroberung den Graff Tylli ſo viel Geld 
vnd Blut gekoſtet / vngefehrlich mit 360, vnnd 
in die Fo. Pferden vnter dem Commando Hans 
Georgen von Carthauß beſetzet / vnnd mit noth⸗ 
wendiger Proviandt nicht verſehen / haben beyde 
Generalen den 8.$ebriiarij ſich mit jhren Armeen 
auffgemachet / vñ ſich vor Goͤttinge im Felde ſehẽ 
laſſen / auff welche die in d Statt zwar im anfang 
zimlich ſtarck herauß geſchoſſen / ſolches ſchieſſen 
aber hernachmals / als ſie der Hertzog durch einen 
Trompeter zum zweytẽ mal zu einer gürlichen Er⸗ 
gebung ermahnet / eingeſtellet / die Vbergab aber 
gantz rund abgeſchlagen. Darauff man den 9. vñ 
16.die Statt gerings herumb geblocquirt / vnd deß 
nachfolgenden Tages deß morgens vmb 4. Vhrẽ 
an acht vnterſchiedlichen Orten mit einem heffti ⸗ 
den Sturm angefallen / ſo daß die Statt den ıı, 
Februarij dep Morgens vmb 6. Vhr mir geringe 
Verluſt den Schwediſchen indie Hände gerah⸗ 
ten / die haben in der Furi alles niedergehawen / 
was ſie von den Kaͤyſeriſchen angetroffen / vnnd 
den Reſt neben dem Commendanten / zween ſeiner 
Leutenampten / etlichen Bettelmuͤnchen / dem ne⸗ 
wen Ampt zu Walckenriedt / D. Jobſt Helms⸗ 
dorff / vnd D. Johan Schoͤneman / anch etlichen 
Nonnen gefangen genommen. Darauff hat deß 
Hertzogen Feldyrediger M. Davidsippach in der 
Kirchen zu S. Johann eine Danckpredigt gehal⸗ 
sen auff den Sontag Eſto mihi,den 12. Februarij / 









Pappenheim von Coͤlln nach Wolffenbuͤttel mit 
1500, Mann ſich auffgemacht/ vnd nach dem er 
in denſelben Quartiren etlich tauſent Mann zu⸗ 
ſammẽ gebracht / iſt er den Januarij mit y000. 
in Fuß / vnd 18. Truppen Reutern von Wolffen⸗ 
buͤttel auffgebrochen / vnd auff Schoͤningen vnd 
Helm ſtatt zu gemarſchiret. Auff deſſelben An⸗ 
kunfft der General Bannier mit feiner ganzen 
Armee ſich nach Kalbe begeben / der meynung daß 
jhmPappenheim wuͤrde folgen, Der iſt aber nach 
dem er obgedachte Oerter aupgeplündert/on vbel 
gehauſet auff Garleben fortgerucket / vnd den 4; 
Januarij zu Magdeburg angelanget. Dieweil er 
aber den ſtarcken Anzug deß Hertzogen von Luͤne. 
burg vernommen / hat er alle Sachen zum Auff⸗ 
bruch vnd Abzug fertig machen / die Stücke theils 
zerſprengen / theilsin die Elbe ſencken / theils vers 
nageln / alle Schiffe / Schiffmuͤhlen / die newer, 
bawte Bruͤcken in brand ſtecken laſſen / vnd iſt mit 
allem ſeinem Volck / vnd dem Raub / den et auff 
vielen Waͤgen mitgefuͤhret den 8: Jannarij von 
Magdenbürg äbgesogen / hat die Statt ledig ſte 
hen laſſen / vnd feinen Weg durch Donnersleben / 
Seehauſen / vnd Eygenſtaͤtt nach Wolffenbuͤttel 
€. genommen. Darauff der General Bannier die 





haben ſich die Inwohner die noch vbrig vnnd hin 
vnnd wieder zerſtrewet waren / allgemach wieder⸗ 
umbindie Start begeben / denen die Benachbar⸗ 
ten allerhand Huͤlff vnnd Vorſchub gethan / wie 
dann auch dieſelbige Magdeburgiſche Bürger et; 
liche auß jhrem Mittel an den König abgeſchickt / 
bey J. Kan May vmb Huͤlff anzuhalten / damit 
die Statt wiederumb möchte erbawet werden, 
Denen dann Ihr Koͤn May zur Antwort gege⸗ 
ben / daß / wann ſie das Werek / das ſie vor Han⸗ 
den / glücklich verrichtet hetten / mit Geld vnd gu⸗ 
tem Rath auffs beſte jhnen wolten beyſpringen / 
vnnd / weil ſie bey Ihr Koͤniglichen Mayeftaͤt / 
vnnd dem ganzen Evangeliſchen Weſen Leib / 
Gut vnnd Blut auffgeſetzet / ſolches fie wieder, 
vmb genieſſen laſſen / vnnd mit ſolchen Privile⸗ 
—* jubegaben / daß fie ſich deſſen zu rühmen 
hetten. 


de] mit 6.Compagnien zu Fuß / vnd einer zu Roß ber | und har man wege folcher Victoria das Te Deũ 


—8* Die Weſtung Wolffenbůttel ließ Pappenheim 


| 


all) Yan, 


* —8 nachgeſogen / vnd vnderwegen zu Oſterwick den 


t —* 


— wendige Proviandt zukommen laſſen. Det Ge⸗ 


laudawus geſungen / vñ mit den groben Stuͤcken 

3. Salve geſchoſſen. Den 13. Februarij hat der Vnd Duder⸗ 
Hertzog einen Trompeter an den Oberamptmañ / ſtatt. 
Hauptmann / verſamlete Eichsfeldiſche Staͤn⸗ 

de / vnd den Rath zu Duderſtatt abgefertiget / vnd 

begehret / daß ſie ſich Koͤnigl. Mayeſt. in Schwe⸗ 

den folten ſubmittiren / darauff ſie ſich Schrifft⸗ 

lich erklaͤret / daß ſie ſolches thun wolten / vnnd die 

Statt ſelbſten in deß Koͤnigs Devotion ſich er⸗ 

geben / in welcher den 17. dieſes Nachmittag 


ſetzt / vnd wetede fein Haupt nach ver Weſer / nach 
dem er in dem Luͤnenburgiſchen Landt zu Burg⸗ 
dorff / vnnd daherumb in die 0000. Reichs⸗ 
thaler Schaden gethan / vnangeſehen Ihm der 
Hertzog von Luͤneburg auff ſein Begehren noth⸗ 


neral Bannier iſt jhm alſobald mirfeiner Armee 


Siebenzehenden dieſes mit Herzog Wilhelm 
von Weymar conjungiret. Dieſer hat nach emp, 
fangener Commiſſion vom König in Schwe | vmb drey Vhren Hergog Wilhelm feinen Ein» 
den’ in Türingen vnnd der Orten in die sehen suggrhalten / vnd haben ſich noch indie 250. 96 
tanfene Mann zuſammen gebracht / mir mel, worbene Sotvaren / diein der Beſatzung lagen/ 
chem WVolck erden zehenden Januarij von Erf, | bey jhm vntergeftelt. | 
fire nad) Sangerhanfen aufgebrochen / unne | Wnter diefem Berlauff ift Pappenheim bey |Pappenheim 
I von dannen den 12. nad) Manßfeldt / den 13, | Hammeln vber die Weſer gemarſchiert / deme die begibt ſich 
nach Ermsleben 7 den 14. nach Quedlinburg / | Statt Jemgo dy00. an Geld / Korn / Speck / Ge⸗ ————— 
den 16. Hach Werningeroda / vnnd den 17. nad) | wandt vnnd andern / Hervorden aber funffzehen " 
Oſter wick gezogen / allda wie obgemeldt der Ge, | tanfent Reichshaler / wie auch Bilefeldt vnnd 
neral Bannier zu jhm geſtoſſen. Den 19. haben andere herumb gelegene Oerter ein groſſe Sum⸗ 
— — ——— — — 
N ma Gel⸗ 
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[46 Dierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
ma Geldes fuͤr die Einquartierung muſten be⸗ 
zahlen. 

Dieſer Gelegenheit namen etliche Oerter in 
dem Stifft Paderborn war / vnnd ſagten Land⸗ 
graff Wilhelmen von Heſſen die Contribution 
auff / andere namen Pappenheimiſche Beſatzung 
ein / auß welchen Vrſachen der Landgraff ein Ar⸗ 

mee verſamblet / erſtlich ſuͤr Warburg geruͤcket / 





allda war angelanget / im Namen deß Koͤnigs 
den Eid thun: Darauff in dem Thumb Evan⸗ 
geliſch geprediget / vnd ſtattlich darbey iſt gemuſi⸗ ui 
cirt worden. ion I — 
Der Hertzog in Beyern befahl vnder deſſen auff Gra 

groffes Anhalten deß Biſchoffs von Bamberg ſh 
dem General Tylli / der dazumahl in vnnd vmb *8* 
Nortlingẽ fein Quartier hatte / daß er mit der Ligi⸗ 


gr: 
1632. 1634 163 
er 

‘m Zandgraff in 
} Heſſen bringt 
Warburg / 
Minden / vñ 
Amoeneburg 
in ſein Ge⸗ 
walt. 


ſelbiges ſtͤrmender Hand erobert / vnnd viel von 
der Beſatzung / die eilich hundert ſtarck ward nic, 
dergehawt. Darauff fi) Statthayen vnnd 
Volckmarſen mit Accord ergeben / davon gleiches 


ſtiſchen Armee das Biſthumb Bamberg ſolte ent⸗ 
ſetzen / der dieſem Befelch zu folge ſein Volck auß 
allen Guarniſonen nach der Obern Pfaltz zuſam⸗ 
men beschrieben wond iſt in der Perſon nach Bam⸗ 


fals Minden vnfern von Caſſel / vnd Amoeneburgberg / allda der Biſchoff ſich auch finden laſſen / ge⸗ 

gefolgt. | reiſet. Nach vem das Bolck beyfammen/ondals 
Zeit diefes Verlauffs wurden beyde Genera | leszum Fortzug fertig ift er mit 20000 Mann/ 
| fen zum König in Schweden nad) dem Sram vnnd 22. Stuͤcken Gefchüg nach Nürnberg ge, 
ckenland abgefordere/ dadurch Pappenheim wie | marfchire/die hervmb gelegene Staͤttlein / als Al⸗ 
derumb etwas Lufft bekommen / im Marno ſich 
widerumb vber die Weſer gemacht / vnd der Statt 
Einbeck angemuhtet / jhm Proviand und Muni⸗ 
tion folgen zulaſſen / vnnd Kaͤyſeriſche Beſa⸗ 
sung einzunemen / welches ihme die Statt auß 


torff / Lauff / vnd andere eingenommen / beſetzt / vnd 
heruach auff Forchhennb geruͤcket. Darauf Gu⸗ 
ſtavus Horn auff gutfinden der bey ſich haben⸗ —*9— 
den Kriegs Officirer / in Anſehung man eines In 
ſchleunigen Onteursvom Hergogen von Bey Idg- 


— 


Hoffnung deß Heſſiſchen / vnnd Lüneburgifcben 
Entſanes geweigert. Darauff er die Statt belaͤ⸗ 
gert / vnd denandgraffen vom Hertzogen vondd⸗ 
neburg abgeſondert / daß ſie nicht konten bey ein⸗ 
ander kommen. Dieweil nun der Statt aller 
Suceurß abgeſchnitten / vnd die Beſatzung / ale 
welchen Compagnyen Soldaten / die ſie ſelber 
geworben / vnnd 49. Schwediſchen Reutern bes 
ſtunde / zu ſchwach / hat ſie ſich den dritten Tag 
dem Paypenhenn ergeben / der alen VBorraht von 


mar vertroͤſtet wordẽ / gedachte Etatt Bamberg / 
einen groſſen weitleufftigen Ort / meiſtentheils of⸗ 
fen / oder doch von gar ſchlechten vntuͤchugen 
Mamren/ angefangen mie Rerrenchernenten zu⸗ 
verſehen / darzu dann die Soldaten fich rapffer ge⸗ 
brauchen laſſen / vñ were alles ſeht wohl abgelauf⸗ 
fen / im Fall das Solmiſche Regiment hierinnen 
nicht ſaͤumig were geweſen. Den ꝛ b. Februarij 
Nachmittag haben ſich die Tylliſchen m einem 
Buſch nahe an der Statt ſehen laſſen / deſſen als 


Audten vnd andern neben der Bürger ſurnem · | der Feld marſchalck Horn berichtet worden / hat er 

ſten Sachen mit vielen Waͤgen nad) Sammeln | fo batd allem bey ſich habenden Kriegsvolck / ſich 

abfuͤhren laſſen | | im guter Bereitſchafft zuhalten / vnd jhre Poften 

Gaſt avus Wiewohi auff dan Schwedoſchen Einſall in mol in acht zunchmen anbeſohlen Den Graffen 
* Francten der Biſchoff vnd das Caputel zu Bamn · von Solms hat er an die Reuterwacht / zuperhin · 
Bamberg | berg ſich mu dem Rontg verglichen / vnnd fie de· | dern / daß ſelde mit dem Feind fich nicht emnaſſen 


rowegen bi anhero vnauge ſochten geblieben / jo 
haben ſie doch endlıch Ihrer zuge ſagten Trew vet · | chement geritten / vnnd angetrieben / daß die Der, 
heſſen / vnnd hin vnnd wieder in die jürmembNls | ter/fo noch nie gang geſchloſſen / ſienngn mad» 
Oerter deß Biſthumbs Tolliſche Beſagung in · | son verſertiget werden, Inmutelſt har er auch 
gelaſſen. Welches daun den Roͤmg bemeges den dem Baudeſchen Regiment / welches damals als 
— agimensern zu Def, (com in Die 
gigen Sullſtaudxs/ — — — ——— — durch — Kodugt — — — 
t 

fen Bolt vind Schwemfurt ennd dere Dr sat Dröre defan 
udam men gebracht, vnnd Hoͤchſtatt nach germ · 
acı Bsgenmehr eroeert / wor dann⸗; n ct Cernes 
tar allc vem Add / neben jwo Fahnen Fubr oiet 
nah Bambera geychactt / und dm Seatt anne 
torvern (ade / .— nd u er dem Dis 
Mag came wor der d beum ac. 

War er aue 


möchre/ geſchicket / ſelbſten aber vmb die Retren⸗ 


an. 





Probrt 


Mnadı / daß Das Kegımanı ns Zeid gebt acht | 
DB gar wein gegen Das Syoig/dadıe Tpllafche ſich 
ſchen iaken ananarıı werden. or 


fiber zu der Reuterwacht hinauf 


fo weit um Jud 





Wu terkand giiunden ap ee ib 
u un 


Meinen vos Mana Aupfdup von neo. 
au en 


LEE 
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IE.T ck) 


Sure 


Das Neun vnd iertzigſte Buch, 


feit deß Mayns / theils zu Halſtatt vnd Kämmern 





mit dem Graffen von Solms herumb geritten / 
den Regimentern zu Roß jhre Lermenplaͤtze / wo 
ſich ein jegliches hinzuſtellen hette / anzuordnen: 
darüber die Parthey / fo er vber das Waſſer ge⸗ 
ſchickt / den Feind zu recognoſciren / zuruͤck kom⸗ 
men / vnd berichtet / daß der Feind mit der gantzen 
Armee avanciere / vnnd der Statt ſchon nahend 


147 


ihre Quartier gehabt / und auff diefe Seiten deß 
Mayns herübergerücker / nach dem fie die Hals 
ftätter Bruͤcken def Feldmarſchalcks Drdre su 
folg ruinirer vnnd verbrenner/ findauff Haßfurt 
gangen. Deromwegen auch der Feldmarſchalck / 
nad) dem er die Eitmannifche Brücken abwerf, 


feye. Derohalben er eylends dem Obriſten Leute | fen laſſen / mit feinen Truppen ſich dahin verfüs 
nant Bilaw Ordre geſchickt / daß er fich vollends | get/ond die Armee / von welcher viel / auß Forcht / 


reteriren / vnnd hinder das Werck / welches vom 
Solmiſchen Regiment noch nit verfertiget / fon» 
dern daran noch gearbeiter worden / ſtellen folte/ 
damit diejenige / fo an dem Retrenchement geats 
beitet / defto mehr verfichert ſeyn möchten. Wel⸗ 
der Drdre er zwar gefolget / doch alfo ſpatt / dz die 
Tullifche das Regiment im rereriren mit zweyen 
Regimentern in den Rücken Ehargiere/ vnnd in 

nordnung gebracht. Worüber dann auch die 
Solmiſche Knecht / welche felbiges Dre bewah⸗ 
ten follen/in&onfufion end Schrecken gerahten / 
vnd die Poften verlaſſen haben. 

Ob num wol der Schwediſche Feldmarſchalck / 
ſo bald er Bericht darvon bekommen / mit dem 
Graffen von Solms an daſſelbige Ort geayler/ 
da der Feind eingebrochen / auch mit wenigen 


außgeriſſen / dafelbft wider verfambler, Dieweil 
aber den Tyllifchen durch die Einwohner def 
Sands / ſo wol durch den vorhandenen Borraht 
deß Holzes aller Vorſchub gethan worden/haben 
diefelbige die Brücken su Halſtatt alsbald wider 
repariret / vnd ſich mit erlihRegimentern zu Roß 
hinuͤber logirt / auch bey Zeyl eine Meilwegs von 
Haßfurt ven 2. Martij ſich præſentiret. Dar⸗ 
auff dann der Feldmarſchalck eine Parthey auß⸗ 
geſchickt zuvernehmen / wo der Feind / nach dem 
die Bruͤcken ruinirt worden / in ſo ſchleuniger Eyl 
moͤchte vbertommen ſeyn. Als nun ſelbige drey 
Tylliſche Gefungene mir ſich zurück gebracht / hat 
der Feldmarſchalck / daß vier Regimenter bey 
Halſtatt vbergerucket / vnnd wie ſelbige logierten 
zugleich Bericht bekommen / auch ferrner wegen 


Knechten / fo man wieder wenden gemacht / den | der Straſſen / wieihnen vnvermerckt beyzukom⸗ 
Feind zu vnderſchiedlichen mahlen abgetrieben / men / nachgeforſchet / vnnd fo viel Nachricht er⸗ 
die Poſten wider gewonnen / ſelbige mir Solmi⸗ | lange! daß durch Gehoͤltz vnd andere Weg jhnen 


(den vnd Muffeliſchen Knechten (dann man die 
alten Regimenter von jhren Poften / fo ſie in der 
rechten Start vnd der andern Vorſtatt noch ger 





beyzut ommen. Derhalben er ſich auff ſolches mit 
der Reutterey auffgemacht / vnd das eine Quar⸗ 
tier Oberheyd / ſo cin halbe Meil von Bamberg ab» 


16 32. 


habt / ſo bald nicht har tͤnnen hinbringen) beſent / gelegen / darin das Planckartiſche vnd junge Me, 
bat doch ſolches alles nichts heiffen wollen : fon» | rodifche Regiment gelegen’ erwan 2. Stund vor 
dern fo bald gedachter Feldmarſchalck ich gewen⸗ Tag vberfallen/ vnd ſolche 2. Regimenter (aufs 
det / vnd anderer Orten auch noͤhtige Anftellung ) fer 4. Compagnyen / welche eine halbe Stund zu, 
thun wollen / haben ſie die Poſten wider verlaſſen | vor eine Convoy zuthun auffgebrochen waren) 
auch endlich gar vber die Brücken in die Statt durch Schwerd und Fewer gang rummiret/ vnnd 
geflohen / vngeachtet was er / fo mol ihr eygener zwo Standarten befommen / die andern find 
Obriſter der Graff von Solms / (welcher darüber | fampr dem Droß im Fewer geblieben Die Eraba, 
| im ein Bein geſchoſſen worden) ſie von der Flucht | ten’ fo m den Vorquartieren gelegen ſind / als fie 
* ab nhalten / vnnd wieder am den Feind zubringen | foldhes vermercket / heran gerucket / vnnd theils 
Das | lich bemuͤhet: Iſt alſo em Regiment von dem eyl⸗ durch den Mayn / darin viel erſoffen / geſent / theils 
Rn | fen Fußvoick ober die Brücken ın die Starr ſich in das Gebuͤrg begeben deren viel medergeha⸗ 
| Dincin gedrungen / welches aber der Sodwediſche wen / vnnd cın Cornet von ihnen befommen wor, 
Foldmarſchaick / mir wenig Mußquetirern vom | den: dis vbrige haben ſich zu den Dragonern in 
Thurnifcen Regiment / anff welche de Schwe | das.Derff Staffelbach / vnd daſelbſt in den Kırd» 
difdde Mufguererer bafd gefolger / mir bemeiser | hoff / weicher mır hoben Mawren geſchloſſen / 
Tylliſchen aimblichem Vertuft / zaruͤck getrieben / reteritet. 
vnue der Bruͤcken ſich wider bemaͤchtiget / auch/ Demnach der König von dieſem gangen Dir, Rönig in 


darauff dieſeldige abwerffen / vnnd fo lang ſchar⸗ lauff ıft verſtaͤndiget worden / har er ſich den 5. Den 2 


Musiren Laffen / bih der Droß vorauß geſchafft 
vnd alle Stuͤck m de Senf gebtacht / benedenſt 
fo viel Ammumition / als dae Em magen md, 
den / eingeladen werden. Es find bey Diefem 


| Tnafeden Emall der Schwedaden vier 300. 


| 


= Saal Du Mogemmemser u Nop fo dans au. 


— — —— 


schunden / a cichwoi aber auch an der Obcgenkaren 
en umdliche Anzahl aug zerreden worden / darun· 


der dir Aral von ug’ um Craba⸗en Odeuter 


dd andert Of trer gebiichen. 

Nach ſeiche m mM er mırdem Jußvoick vnnd 
Baue den Nesmam ampe den Tragomen m | 
use Drtnang auf Firman mardırcı und da · 
(etdt wider dus Bracken Ach daſens 9 Namen. 
Brcbas mgchen Die Tolle E sabanın vanıd 
Trassmcı habın war vom fern gutalaet / aber 
eh dr Eddi anmgradın ach me 
sur anauigan mm Iaın. Dim unser 
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Martn von Hoͤchſt nesenP falngraffen Auguflo/ 
einem Her gogen ven Meckelburg / Hernog Bern, 
bard von Weymar vnd andern fürnemenPerfo. 
nen nach Steinheim am Mayn begeben / de me die 
Könsnmeben dem Könıg von Böhmen Pralg. 
au at qtrede rich / vnd femem BruderwP jalagraff 
Phams Ludwa gen geiolget. Den 6. Duefes das cr 
m Ildarenburg Aendevens gehalten / end id 
mie ıı Kegumensern gu Sup /vn 6000.10 Pferd 
neden 4 reden vnd Armen A nbfem Aridi 
nader Loht aereendı, von Dann er dan y. War. 
m du Irma nad Werhiung warden Lanen, 
en nd Imelems Basta un & dmannırı 
u Dura fee arg Wer rt rt 
Yrmfleın.adoa dus Armee vd MWerhung au d wur 
aungtomen gensrmen Den: Mer von Amfını 
nd end au reden vd Kısın 
gum. Da cn om Miorss Man LLarur gemarmen gips- 


— — ———— 


mE 


v.. 








 — _—_—___________ — —— —— 
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genrallda er denFeldmarſchalckGuſtavus Horn 
angetroffen. Die Armee die fi in die z0000. 
ſtarck befand / iſt etliche Tage allda ſtill blieben lie⸗ 
gen / dieweil man Herzog Wilhelms von Wey⸗ 
mar neben andern nach dem Franckenlandt be⸗ 
ſchriebene Truppen allda gewertig war. Den 12. 
hat man einen Feſt/ vnd Bettag gehalten / vnnd 


1632. 


men vnd Pfalsgraff Auguſto nad) Ochſenfurt 
vnd Wuͤrßzburg gefahren. Den ız. ſeynd ſie ne⸗ 
ben vorgedachten Herrn / vnnd Hertzog Ernſten 
von Weymar deß Abends wiederumb zu Kitzin⸗ 
gen angelanget / vnd den 14. dieſes noch allda ver⸗ 
blieben. 







Tylli zeucht 
auß dem Bi⸗ 
flumb Bam⸗ 
bergab: » 


Königin | 
Schweden 
komptnach | 


feynd Ihr Mayeſtaͤt neben dem König von Boͤh ⸗ 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


dern ließ Die war vnter dem Commando Hertzog 
Rudolph Mayimilian von SachſenLawenburg 
mit etlich Cronbergiſchen Cornet Reutern / vber 
die 8. Compagnien geworbenes / vnd etlichẽ dand⸗ 
Volck beſeht. Nach dem nun der Koͤnig ein ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort bekommen / hat er dieſelbe dife 
ſeits der Tonaw rundvmb belägere / vnnd 
theils vom Berg, theils von vnten befchieffen laſ⸗ 
fen, Darauff die Belägerren mit Falckenetten 
Doppelhächen / vnd Muß queten tapffer auff die 
Schwediſchen Fewer gegeben / auch gedachter 
Herzog von Sachſen Lawenburg einen Aupfal 
gethan / aber ſich mir Verluſt rereriren muͤſſen 
Weiter ließ der Koͤnig auch durch das Geſchuůtz 


| einen Thurn bey dem Federer Thor, auf welchem 


die Belägerren den Schwedifchen zimlichen ſcha⸗ 
den zufuͤgten / ruiniren / daß ſie jhn nicht mehr ge: 
brauchẽ kunten: Vnd dieweil auff den Abend von 
wegen etlicher Reuterey / die ſich ſehen ließ / der ruff 


gieng / daß Tylli die Statt zu entſetzen im Anzug 


were / ſo hat der König den Obriſten Hebron mit 
einer guten Anzahl Muß quetirer ober die Wernin 
geſchickt / der ihnen auff der andern ſeiten dermaſ ⸗ 
fen zugeſetzt / daß ſie deßs Morgens in der Demme⸗ 
rung die Statt verlleſſen. Zeit werendes Abzugs 


haben die Schwodiſchen ſtarck mie Stücken auff 
die Brücken geſpielet / vber welche fie muſten dk |, „gat 
hen / vnnd ſeynd darneben mit groffer Furifn die 
‚Statt gedrungen / was fie von dem ylliſchen 


Bol angetroffen niedergehawen / vnnd der 
Buͤrger zwar am Leben verſchonet / aber nichts 


deſtoweniger wieder deß Königs willen alles auß 


Naͤrnberg. 
Heinen Einzug gehalten / vnnd iſt von dem Rath vn ng ver 
‚Fond — ſtattlich / vnd Vnter dieſem Ber 
mit groffer F — 63 — 

let worden Der Rath hat Ihr Koͤnigl. M 


Preſenten noch viel halber Carthaunen ſampt ‚hatt 
aller gngehörtgen Munition / vnnd zwen Globos 
yon Suber einen Cœleſtew, vñ Terreſtrem. wel⸗de Koͤ mochte in 
che sitgleich ein Trinckgeſchire ober das kuͤnſt, welchem Ende ſie dann d 
ulichſt zůgerichtet verehret. 
alle vmb die Starte Nuͤrnberg herumb gelegene | 
De her außgepluͤndert / vnnd gequittirt / auch die ſt 
fͤrnembſte Innwohner mit ſich nach der New⸗ 
I marcfindie OberPfaltz gefaͤnglich weggefuͤhret. R 
Verfolgt den Der Koͤnig aber iſt noch deſſelbigen Tages / als er 
Toll, su Nürnberg eingefommen/wiederumb von dan, 
nen nach Schwabach gezogen’ allda erden 22. in 
außgeruhet / vnd den 23. nad) der Newmarck ges | 
I marfehirer. Tyll wich aber allezeit zuruck / ſo daß 
‚die Schwediſche Armee allezeit deß Abends in genh 
den Dnarriren ankam / auß welchen die Tylliſche Lech tommen /fleiſſig beſichti 
RR 










f 


& 
* 


286 
et 


| Armee deß vorgehenden Tags def Morgends | 
| | —— ie nun der König ſahe / | far einer halben Inſel 
da tylinachgngolftarrdasgpanptkehreinam | 2 
N Wendet fihl er fein Marfch nach Tonawerth / für welcher 
J auff Tona · Siatt er ſich den 26. Martij preſentirte / die für | 
| werd. der Start von den Beyeriſchen Soldaten verlafs | einander engen, 


fene Schann einnahm / vnnd die Statt aufffor / Hisrauffsunzden.cin groffe Anzahl gtofe und 
VER efeine 
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DasNemondoierkigfte Buch, 149 | 


Heine Stuͤck plantiert / und darmir Ereusweiß | nachzurfegen Commandiret. Welche noch viel 
auffdas hefftigſte auff vorbeſggtes Holtz gefpie, in der Flucht nidergemaͤcht / alſo daß die Anzahl 
let auch mitlerweil ein Brück vber den Lech ges | der erſchlagenen von der Bayeriſchen Armee 
ſchlagen / daran den 3. Aprilis die ganze Nacht / | fich auff 1006, Mann belieffe Darneben auch 
wie auch den folgenden Tag vber gearbeitet wůr, etlich hundert gefangen / vnd indem Holtz / da fie 









de / vnd damit die jenige / ſo daran arbeireren / jhr 
Werck ongehinderrforefegenyauch der Feind ir 
fehen koͤnte was man eygentlich vorhette / ließ 
der Koͤnig nicht allein vnauffhoͤrlich auff das 
Holtz ſchieſſen fſondern auch an der angefange⸗ 
nen Bruͤcken den gantzen Tag vber von Pech 
vnd andern rauchenden Materienein groſſen di⸗ 
cken Rauch machen. 
Als nun die Bruͤck verfertiget / welches den 5. 
April. geſchehen / ſchickte der König 300. Sinnen 


worden) hinuͤber / welche mir groſſer Behendig⸗ 
keit eine 
ſche ſpieleten zwar ſtarck darauff / von einer vor 
gedachtem Gchölg gemachten Batterei) / fielen 
auch dreymal darauff an / kontẽ aber doch nichts 
außrichten. Wie nun / ſo wol nach als vor / der 
Koͤnig mit dem Schieſſen auß groben Stůcken 
(darbey er dañ ſelbſten in Perfon bey 60, Schuͤß 
verrichtet) auff das Gehoͤltz immerfort ernſtlich 
anhalten lieſſe ward dardurch ein ſchroͤckliches 
Doͤnnern / auch ein ſolch Krächen in de erwehn⸗ 
ten Holtz vervrſachet / als waͤnn viel Holhhawer 
ugleich darin arbeiteten: Dann viel Baͤum vnd 
Aeſte darnider geworffen wuͤrden / dahero das 
im Wald ſich befindende Bayeriſche Volck nit 
allein ven den Schwediſchen Stücken / welche 
Ihnen in Fronte vnd Flaneo hefftlg zuſen ten fort» 
dern auch von gedachten fallenden Baͤumen 
vnd Aeſten groſſen Schaden empfiengen. 
Demnach nun bey ſolchen Dingen der Koͤ⸗ 
nig mit der Armee anfienge hinuͤber zuſetzẽ / auch 
vnderhalb der gemachten Bruͤcken die Reuterey 
einen Furt durch da — fanden / vnnd mit 
den Tylliſchen / deren etliche Truppen ſich auß 
dem Wald herfuͤr gethan / aber bald wider zuriick 
geſchlagen waren / zu ſcharmutzieren anfiengen / 
Onder ſolchem Verlauff aber der Graff von Tyl⸗ 
ll mit einem Schuß durch das dicke Theyl deß 


rechten Schenckels toͤdtlich verwundet / Alltrin, 
ger mit einem Schuß am Kopff geſtreifft vnd v⸗ 
bel beſchaͤdiget / auch etlich andere Vornehme 
Officirer / neben vber 00. gemeinen Soldaten 
gar nidergemacht wurden / richte der Hertzog in 


Bayern man ſolte die Retirada fuͤr die Hand 
nehmen / welches dann auch die andere hohe Of⸗ 


| fieirer fuͤr rahtſamb hielten. Daraüff ward deß 
Abends erſtlich die Pagagh / wie auch meiſten⸗ 
theils Todte auff Waͤgen ſortgefuͤhret Herna⸗ 
| cher in der Nacht braͤch die vbrige Armee auff 
reterirte ſich mit groffer Confuſion off Newburg 


vnd Ingollſtatt Tylli wurde auch nach Ingol⸗ 


ſtatt gebracht Vnderwegens war er ſehr matt 
vnd ſchwach / alſo daß man su mehrmaͤhlen ver, 


meinte / es wuͤrde jhm die Seel außfahren: Aber 
er iſt etlich Tag hernach / nach de jhm 4. Schief⸗ 
fer auß dem Bein genommen worden / vnnd er 


vnſaͤglichen Schmergencrlieeen / zu gedachtem 


Ingolſtatt geſtorben/ J J 

Nach dem nun der Koͤnig den 6. Aprilis deß 
Morgens frühe vermercket / daß ſich der Hertzog 
in Bayern vnnd Graff von Tylli mit jhrer Ar⸗ 
mee reteriret / har er ſo bald etlich Volck ihnen 
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deren Jedem 10, Neichsrhafer verfprochen | 


Scans auffgewörften, Die Bayeri, ſeit deß Lechs auff Augfpurg zugezogen / ſelbigen 


| — rer E⸗ 





gelegen viel Haͤrniſch / Mußquetten vnd andere 
Sachen gefunden worden. LER 

;: Das Srärtliin Rain / welches die Bayeri, 
fche nach diefer Niderlag gleichfals verliefen / 
befamendie Schwediſche auch mit Actord ein’ 
fandendarinn 4, Stück, Gefchlig beneben einer 
Anzahl Profiand vnd Muͤnition /onnd muſten 
die Inwohner fuͤr die Plünderung erlich tauſend 
Reichsthaler bezahlen, War alſo der Schluͤſſel / 
in Bayern zukommen / gefunden. 
Hierauff iſt der Koͤnig mit der gantzen Armee 


le RER 9 I Roönig in 
‚den 7. Apritis aliffgebrochen / vnd diß / vnd jen⸗ 


Schweden 
giehet auff 
Tags in dem Eföfter vnd Marckifischen Thier, Augfpurg: 
haupten logiret / folgenden Tags nahe an Augs 
ſpurg fortgeruͤcket / vnd das Hauptquartier diſ⸗ 
ſeit deß Lechs zu Lechhaͤuſen genommen. 
Ihn deſſen haben die Baheriſche vnnd Ligiſti⸗ 
ſche / welche ſich in Newburg reterirt / derſelben 
Statt / ſich wider einen Feindlichen Anfall da⸗ 
rinn zuhalten / nicht trawen wollen / ſondern ſich 
wider von dannen gemacht / ein Joch der Bruͤ⸗ 
cken abgetragen / vnd &, kleine Stuͤcklein neben 
etlichem Pulver vnnd Riley mit ſich hinweg ge⸗ 
nommen. Da der Koͤnig von ſolchem berichtet 
worden / hat er ſo bald den Oberſten Leutenant 
Landsbergern / in Begleitung yoo. Reutern da⸗ 
hin abgefertiget / die Statt im Namen deß Ro, 
nigs einzunehmen / die Bruͤck wider zu bawen / 
vnnd niemand von den Rahtsverwandten oder 
Buͤrgern auß der Statt zulaſſen befohlen. Wel⸗ 
ches dann alſo ins Werck geſehet woͤrden. 
Den 9. Aprilis hat der Koͤnig gewiſſe Kunde Ronig in 
ſchafft bekommen / daß in Augſpurgnoch 18. Schweden 
Faͤhnlein zu Fuß / vnd 2. Compagnyen Reuter / bemaͤchtiget 
Welche aber doch zimblich ſchwach / verzagt / vnd * Statt 
meiſtenheils dandvolck weren / getraweten zwar Ausſpurg. 
ſich biß zu einem Entſatz auffzuhalten / dorfften 
aber den Buͤrgern nicht trawen. 


Der Belagerung nun ein rechten Anfang jur; 
machen / hat der König / weil der Bayerifche 
Commendant die Lechbruͤcken abgebrandt / ober 
vnnd vnderhalb Lechhauſen Brücken ſchlagen / 
auch an fuͤglichen Orten Batterehen auffwerf⸗ 
fen vnd das Geſchuͤtz plantieren laſſen / doch de⸗ 
ren feines geloͤſet / wiewol die Bayeriſche auß der 
Statt vnauffhoͤrlich / gleichwol ohne Schaden / 
auff die Schwediſche herauß geſchoſſen 
Hierauff hat der König an die Statt mit ei⸗ 
nem Trompetter ein wolmeinend Schreiben ab⸗ 

‚| gehen laſſen / dieſes Inhalts / ob zwar Ihr Maje⸗ 
ſtaͤt vermeinet hette / ſie die Statt dieſer Kriegs⸗ 


König in 
Schweden 
nimpt New⸗ 
burg an der 
Donaw ein: 


— 


liberation ſelbſten zum trewlichſten verholffen 
haben ſolte / ſo hetten Ihre Majeſtaͤt jedoch ver, 
wunde tend erfahren / daß fie ohne Vrſachen de⸗ 
ro offene Feind auffgenommen / vnd dannenhero 
ſich in —— gegẽ Ihro erklaͤret: Dar⸗ 
auff zwar Ihte Majeſtaͤt genugſamb Vrſach 
hette / jhnen nach Verdinſt abzulohnen / vnd init 
Feindfeligkeiten wider zubegegnen. Nach dem a, 
ber Ihre May; ſich hhrer angebohrnen Elementz 
erinnerten / als lieſſen fie ihnen nochmahlen an, 
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iij bieten / 
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bieten /fich ver Bayerifchen vnd andern Guar⸗ 
nifonen auffschift und alsbalden zuentſchlagen / 
felbige auß der Statt zuſchaffen / welcher jedoch 
Ihre May, einen leidlichen Accord vnd erträge 
fiche Condition gern gönnen. 

Welches alfobalden Augſpurgiſche Obrigkeit 
ihren den Augſpurgiſchen Confeſſionsverwand⸗ 
sen Bürgern communicirt vnd eröffnet / welche 
auch gegen Ih: Mayeſt. fich vnderthaͤnigſt bes 
zeigt / daß offterwehnte Guarniſon ihrer nicht 
allein vnwiſſend /fondern auch /wie fig an jego In 
Erfahrung brächten/vonderK. Kayf, Mayeſt. 
fotche einzunehmen durch ernftliche Befehl ber 
noͤtigt / vnd der gangen Statt Forza dem Com, 
mendanten vbergeben worden were. 

Wann aber gnaͤdigſt begehrte Außſchaffung 

der Soldateſca auſſer deß Magiſtrats vermoͤ⸗ 
gen / der Commendant aber beſorglich ohne ſiche⸗ 
re Conditionen ſich zum Abzug nicht bequemen / 
ſondern die Sach zu den leydigen Extremiteten 
gelangen laſſen moͤchte / ſich die Evangeliſche 
aͤuch / als welche der Statt groͤſter Theil vnd der⸗ 
gleichen niemals verſchuldet / am meiſten leiden 
vnd außſtehen muͤſten / als beten Ih. Koͤn, May. 
fie vnterthaͤnigſt / ſolche Conditionen gedeyen zu⸗ 
laſſen / dardurch der Commendant zum Abzug 
beweget / vnd die Statt von bevorſtehender Ruin 
ſalvirt vnd erhalten werden moͤchze. 
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nach dem Weinmarckt in Marquardi Fuggers 


find alsbald ohne abſteigen der Kirchen zu ©: 
Anna zugeritten fich hinein begeben / vnnd allda 
neben Evangelifchen Gottesdienſt die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion / in Gegenwart König Fride ⸗ pl 
richs von Boͤhmen / Pfalggrafen Angufti/ Her’ ben m 
g 

808 Wilhelms zu Sachfen Weymar / Hertzog \mider a 
Hanfen von Hollftein  Marggraff Chriftoffen fahre 
von Baden Durlach / neben vieler. Chur⸗Fuͤrſtẽ 
vnd anderer Abgeſandten / vñ vnzehlicher Graf⸗ 
fen / Oberſten vnd anderer vornehmen Herrn / in⸗ 
gleichem deß wider eingeſetzten Evangeliſchen 
Rahts / vnd ſonſten vieler tauſend Menſchen wir 
der eingefuͤhret. Darbey erſtlich ein ſchoͤne Mu⸗ 
fie gehalten vnd der 1o3 Pfalm geſungen: Auff 
welches Herr D. Fabricius Koͤniglicher Hoff⸗ 
Prediger ein ſchoͤne Predigt gethan / deren Text 
geweſen nachfolgende Wort auß dem 12, Pſal. 
Weil die Elende zerſtoͤret werden vnd die Armen 
ſeufftzen / will ich auff ſpricht der Herr / Ich will 
eine Huͤlff ſchaffen / daß man getroſt lehren ſoll. 

Nach vollendter Predigt hat man das Te 
Deum Laudamus Teutſch geſungen / vnnd end⸗ 
lich dieſer Geiſtliche Actus mit einer ſchoͤnen 
Muſic beſchloſſen worden. 

Nach ſolchem Actu find Ih. Koͤn. May, ne 
ben obgedachten Potentaten / Fuͤrſten vñ Herrn / 
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Behauſung / da Ih. May loſieret / geritten. In —28 


Ben Weil dann nun hieranff dem Bayeriſchen | der Procejfion paflirten vorhero die hohen Offi⸗ ki 
——— Commendanten ein freyer Abzug na ch Kriegs, cirer / Generalen vn Obriſten / herna ch die anwe⸗ 
—— gebrauch verſtattet worden / er auch geſehen / daß ſende Graffen vnd Herren / vnd darauff ð new⸗ 


Zu Aug⸗ 
ſpurg wird 


allerley gute 
Anordnung 


gemacht. 


Königin 
Schweden 
giehet zu 
Augipurg 
eyn. 


— ——— —— ——— — — — —— —————— — — 


alles Geſchuͤtz ſchon plantiert / auch andere Be⸗ 
reitſchafften / den Ernſt vorzunehmen / gemacht 
warg̃ / in gleichem darbey ſich befahret / die Sa⸗ 
chen / da ers zu den Extremiteten kommen lieſſe / 
etwan zweiffelhafftig ablauffen moͤchten / hat er 


den freyen Abzug angenommen / vnd den 10.4 | F 


prilis gegen Abend ſolchen ins werck geſetzet / vnd 
neben einer Schwediſchen Convoy mit fliegen⸗ 
den Fahnen / Sack vnd Pack / Ober vnd Vnder⸗ 
gewehr / brennenden?unten vnd dergleichen/auff 
Ingolſtat / vnnd hergegen 24. Fahnen Schwe⸗ 
diſch Volck hinein gezogen. 

Hierauff hat deß andern Tags der König den 
Papiſtiſchen Rath vñ der Evangeliſchen Auß⸗ 
ſchuß zu ſich nach Lechhauſen erfordert / vnd mir 
ihnen ein abſonderliche Tractation / wie es ins 
kuͤnfftig in ð Start ſolte gehalten werden an die 
Hand genommen. Daruͤber dannerliche Tag zu⸗ 
gebracht worden/ond endlichen fo weit fommen/ 
daß man den Papiftifchen Raht / gleicher maſ⸗ 
fen fie zuvor de Evangelifchen gethan / abgeſetzet / 
vnd den alten Evangeliſchen an ihre Stell ver, 
ordnet: Der Start Guardi / ſo lauter Papiſten / 
auch andere Beampte caſſirt / hergegen die alte 
Diener wider angenommen: Das Zeughauß / 
Spittal vnd andere Regaliader Statt aber / in⸗ 
ſonderheit den Statum Eccleſiaſticum, welchen 
der Papiſtiſche Nach wider alle Billichteit an 
fich gezogen / vnd die Ba 
May.Difpofition/fie mit Evangelifchen trewen 
Perfonen zuverwalten ond zubeſetzen geſtellet. 

Als nun der Raht vnnd anders alſo beſtellet / 
har Ih. Koͤn. Mayeſt. den 14. Aprilis vmb den 


Mittag den Einzug ſolenniter gehalten / vnd mir 


einer ſchoͤnen Reuterey deren von den Geſchlech⸗ 
tern vnd gewillkompt / vnnd mit 


groſſen Frewden empfangen worden. Ih. Day. | 





— — — ——— —— —— — —— — — — —— —— 





nahm feinen Zug in Bayern auff Aichach / vnd 


— - 


eingefegte Evangeliſche Raht / da dann auff dem 
Planerliche Regiment Fußvolck in Ordnung 
geſtanden / auch die ganze Bürgesfchafft auf 
gedachtem Platz erſchienen / vnd Ih. Ken, May 
welche vnder deſſen oben in einem außgehabenen 
enſter geſtanden / die Huldigung abgeleget. 
Nach ſolchem allem fein Ih. May.mit vorer⸗ 
wehnten Herrn zur Tafel gegangen. Da entzwi⸗ 
ſchen der newe Raht die Prafenten von Wein/ 
Baer vnd Fiſch / Vnderthaͤnigſt vberreichen 
aſen. RER ER Ad, 
Nach vollendrer Mahlzeithaben Ih. Könial, 
May. das Rath⸗vnnd Zeughauß / = ori 
vornchme Ort vnd Sachender Start befichtl, 
get:darauff gegen Abend ſich wider hinauf na» 
cher Schhanfenins Quartierbeaeben: , . 
. Denis, Aprilis brach der Koͤnig nach dem er Ir} 
den Freyherrn Oxenſtirn vber die eingelegte Be⸗ 
ſatzung in Augſpurg zum Commendanten vers 
ordnet / vnd ſonſt allerhand noͤtige Anſtellung ge⸗ 
macht / mit der Armee von Lechhauſen auff / vnd 


fü rters gegen Ingolſtatt zu / in willeris den Her⸗ 
zog in Bayern / der ſich mit feiner vbergebliebe⸗ 
nen Armada vnd Auß fchußvolck in vnd vmbge ⸗ 
dachte Statt nidergelaſſen / heimzu uchen. Abdðr 
es gieng an dieſem Ort / weil es mit Waͤllẽ / Graͤ⸗ 
ben / Schantzen vnnd allerhand Notturfft zur 
Defenſion auffs beſte verfehen war / ſeht hart wi⸗ 
der. Dann die Schwediſche eroberten zwar den 
20. Aprilis eine Schantz vor der Bruͤcken / als 
ſie aber auff die groſſe Schang nechſt darbey 
auch einen Anfall theten / wurden fie mit verluſt 
etlicher Officirer vnd vieler Soldaten abgetrie⸗ 
ben, Der König ſelber war dieſen Tag in groffer 
Gefahr. Dann als er etwas an der Donaw re⸗ 
cognoſciren wollen / ward jhm das Pferd under | 


dem 
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Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
d by courtesy of Koninklijke Bibliothek, Den Haag 


Images reproduced by coı 
146 A 33 


- Ye bern beib nahe an de Waden hindurch mit einem 
9— Et Stůckauß ð Statt erſchoſſen. So ward gleicher 
—8* geſtalt im Recognofeiren Marggraff Chriſtoph 


Me Say, von Baden mir einem Stück gerroffen welches 
MM Ko hof, hm dem halben Kopff hinweg genommen / daß 
am er quff der ſtatt todt gebfießen / viel andere tapffe⸗ 
re Soldaten wurden damals auffgerieben vnd 

bverwundet: Dann die Bayeriſche auß der Statt 

* vñ den Schantzen vnauffhoͤrlich herauß ſchoſſẽ. 
Seh Hierauff hub der König / weil ohne das der 
Hoher Start ohne Spendierung vieler Zeit vñ Wolcks 
—— mecht leichtlich etwas anzırhaben/fein Laͤger auff / 

—* ruckt/ vnd ruckte mit der Armee weiter in Bayern hin, 

| —8 ein. Daererſtlich den 26, Aprilis den vornehme 


vnnd Schloß Sandshır / welches vor dieſem ein 
Furſtliche Reſident gewefen / durch Accord ein? 
betommen. Hieranff ergab ſich auch die Start 
vnd das gantze Biſtumb Freyſingen. Wordurch 
[Pie Schwediſche Armee einen ſtattlichen Bor⸗ 
theil wegen Der Profiund erlangete / weil ſolche 
Serter alles Vorraths voll / vnd vnder wehren, 
dem Krieg in Teutſchland noch nit das gering, 


I A Reertitenhaten, 0° 

Mi hen |: — * u ie 
"ug Yi Wiedie zu München (fodie Haupt /vnd Re 
J Ing ig IMdeng Statt in Bayern g. Meilen von Freyfin, 
* chwedt gen abgelegen geſehen / daß durch einnehmung 





der vorbeſagten Ort der Koͤnig hnen gar nahe 


nunmehr auch jhnen das Spiel gelten wuͤrde / 
| haben ſie jhre Abgeordnete nacher Freyſingen de 
ZAonig entgegen geſchickt / auff leidentliche Con⸗ 
ditionen fich mirjhm zu ver gleichen Worauff der 
RXonig jhnen zwar Conditionen vorſchlug / weil 
| Neaber den Bayeriſchen nicht geftelen / vnnd ſie 
nicht annehmlich bedůncketen /woltee® mit dem 
AALcord nicht fort. So ſchiene es auch / als wann 
die zu Muͤnchen den Koͤnig nur auff zuhalten / vñ 
die Sach auff die lange Banck / in Hoffnung 
dieſe Handel onderdeffefich etwan aͤndern moͤch 
een / zu ſpielen gedaͤchten Derhalben der Rönig? 
Holches wolmerckende / mit der Armee darauff 
fortruckete Da die Inwohner dieſes vernom 

Mmen / wolten ſie ferners Ernſts nicht erwarten? 
ſondern krochen zum Creutʒ vnd entſchloſſen ſich 
Kwmptlich / daß ſie ſich gurwillig ergeben wolten. 
orauff dann die Elteſten Herrn der Statt die 
Schtüfferfamprdem Gehorfamb J. May. ent; 
| Segen getragen / vnd dieſelbe Ih Kon. May mit 
Bitt vnnd tieffeſter Demunh vbergeben / die der 
| König auch in Gnaden auff vnd angenommen 
Iſt alſo denn 7. Mai mie der Armee fuͤr die 
Siatt ankgmmen / das Volck in Schlachtord 
nung geſtellet / vnd Mittags gegen 12. Vhren 
| Mmirz. Regimenten 7 heben König Friderich / 
Pfalsgraffen Auguftö/de Herrogen von Wey; 
| ar ond.Yolfiem auch ansernÖraffen/fetrn/ 
Dberften ond Officirernin die State geritrein/ 
die vbrige Armee ond Pagagy aber / welchefehr 
groß war / vmb die Statt ſich gelaͤgert. Beyde 
Koͤnig neben Pfaltzgraͤffen Auguſto zogen in 
das Schloß / die andere Fuͤrſten und Herrn aber 
ih die vornembſte Haͤuſer ein Deß andern Tags 
| gingen fie faͤmptlichen m die Zeughaͤuſer / ſo At, 
| lernechft bey der Reſident waren 7 felbige zu viſt⸗ 
| Hrn vnd was ai foere/zufuchen. Da 
| eng mañ nun an die Todten (dann alfo ſagten 
die Bayeriſche Bawren) auffsumerken: ſinte⸗ 


* —— — — 0 
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Das Neun vnd Viertzigſte Buch; 






































Paß Moßhuͤrg / den folgenden Tag aber Statt 


auff den Halß tommen / vnd wol vermercket / daß 


151 
mal die beſte vnd ſchoͤnſte Stuͤck allein die Erden 
vergraben waren. 
Die Stuͤck ſo in allem gefunden worden / wa⸗ 
ren in 40. darvon 82. der allergroͤſten vñ ſchoͤn⸗ 
ſten Geſchuͤtz vergraben geweſen. Vnder denen 
waren in yo doppele / ganhe vnd halbe Cartaunẽ / 
die 12, Apoſtel vnnd ein ſehr groß Stück / ſo die 
Saw genant: Diefer Stuͤck waren auch erliche 
theils auß der Pfalz gefuͤhret / theils in der Pra⸗ 
ser Schlacht erobert / theils Hertzog Chriſtian 
von Braunſchweig / thells dem Königin Denne, 
marck / abgenommen worden. Vnder anderem 
wurde in ſolcher außgegrabenen Stuͤck einem 
30000, Ducaten auch ſonſten viel Munition 
vnd ander Gut gefunden, Weil ſich uun jmmer 
eins nach dem andern entderfte / erfuffigteder 
König fich fehr darüber / ließ auch alle ſolche Sa, 
chen an Geſchuͤz vnd andern / vnnd was inder 
Kunſtkammer gefunden wurde / alles weg nach 
Augſpurg vnd anderſtwohin führen, Sonſten 
wurde den anweſenden Bürgern vnnd In woh⸗ 
nern fein Leyd zugefuͤget 7 der außgewichenen 
Haͤuſer aber preiß gemacht vnd außgepluͤndert. 
Sonſten beklagten ſich die Buͤrger vnd Br, 
derthanen ſehr vber jhres Herren groſſe Haͤrtig⸗ 
keit vnd zugezogenen Ruin nebẽ ſo elender Ber, 
laſſung / dann die vornembſten alle bey zeiten ſich 
hinweg gemacht. Hingegen waren ſie froh / daß 
fie bey Ih. Koͤn. Day. fo groſſe Gnad / deren ſie 
ſich nim mermehr verſehen / verſpuͤreten / begehr⸗ 
ten alles zuthuͤn / allein weil der Koͤnig bey jhren 
Abgeordneten 400000, Reichsthaler Brand] 
ſchaßung gefordert / baten fie jnen ſolches zu mo⸗ 
deriren / vñ erbotten ſich darbey nach aller fig, 
lichkeit zu contribuiten / wie ſich dann auch die 
Buͤrgerſchafft als man vor Ankunfft deß Koͤ⸗ 
nigs / ob fie ſich wehren / oder contributren wol, 
ten / vorgehalten / auff de Rahthaußeinhelliglich 
dahin erklaͤret hatte / daß ſie ſich der Koͤniglichen 
Armee ganz nicht vpponiren / ſondern weil fie võ 
jhrer Obrigktit verlaſſen / mit Haab vnd Bine lie⸗ 
ber das euſſerſte thun wolten. Dieſem nach wur⸗ 
de accordiret / daß ſie z00000. Reichsthaler 
Brandſchatzung geben ſolten: Weiln dieſer Zeit 
Oberſter Oſſa gegen Memmingen geruͤckt / als 
hat ſich der Koͤnig von Muͤnchen nacher Aug⸗ 
ſpurg erhaben den 15. daſelbſten angelangt / vnd 
alſo balden mir theil Volcks von dannen auff⸗ 
gebröchen / dieſem Feindſeligen beginnen vorzu⸗ 
biegen. BR 6 ' gun 
Deinnach die Lothtringſſchen im Elſaß mit 
Rauben vnd Pluͤndern eine zeitlang Tapfer den 
Meiſter geſpielt/ ja auch endlich Statt Straß; 
burg Doͤrffer angegriffen / hat gemelte Starr 
endlich dieſem muthwillen zu ſtewren den Ritt⸗ 
meiſter Wahtzen mit ſeiner Compagny vnd den 
Capitaͤin Arnold Boneveſti mit 200. Mußque⸗ 
tirern hinauß Commandirt / welche in Pleſſen⸗ 
heimb einem Dorff vñ Schloß A. Compagnyen 
wol gemuntirt Volck neben einem Troß vnnd 
agagiwaͤgen 1000. Pferde ſtarck mir einer 
apfern Reſolution vberfallen / vnnd vnangeſe⸗ 
hen fie ſich hefftig gewehrt / endlich auß dem Feld 
geſchlagen / vnnd gun Beuth gemacht. Der 
Sorhreingifchen fein vber hundert geblichen / 
vnnd die Straßburger haben ſechs Perfönen 
vnd ein Trompeter verlohren / vber dieſes haben 
fig drey hundert Muß quetierer hinauß geſchickt / 
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IM 163 2.. |damir jpre Dörfer nicht jrgend von den Loht⸗ 
I m ‚tringifchen moͤchten in Brand geſteckt werden, 
Vnterdeſſen hat im Namen vnd von wegen Ihr 
Graff von | RöniglichenMajeftärvon Schweden Der a gebracht / gedachten Hauptmann mir feinen | 
Hanamwero- von Hanaw Bupweiler die ſtarcke Scannen 
Bere outer» | hey Druffenhorn / welche die Kayferifchen vor | lein / nach dem es gantz außgepluͤndert / in die 
Geuebe [ertichen Zaprendiffeies/ondjenfeitsdes Rheins Ude gelegten! sn AL 
ur auffgerichrer hatten / wie auch das Stärtlein | .. Wir haben hiebevor der Spanier gedacht / © gi 
Uchtenaw eingenommen . welche an der Moſel vbel empfangen worden. 
Pfalggraff , Dieweil auch Pfalsgraff Chriſtian von Bir⸗ | Selbige haben nichts deſtoweniget nach deß Koͤ⸗ 
bon Bircken:! ckenfeld vom Königin Schweden Commiſſtonnigs Abaug nach Ruͤrnberg ſich ober die Moſel ſchagen 
feld richtein | hekommen ein newe Armes aͤuffzurichten / hat ſel gemacht / vnd jhren Marſch nach Alzey genoms 
Armec auff. higer in der Marggraffſchafft Baden / Durlach / men. Solchen zu begegnen hat der Schwediſche 
| im Elſaß vnd der Enden vberall Volck gewors | Neichs Cangzler Oxenſtirn der bey Caſſel liegen? 
4 ben / vnd weil groͤſſer zulauff geweſen / in kurtzer den Reuterey Ordinantz gegeben vͤber den Rhein 
seit ein merck liche Anzahl zufammen gebracht. | und Meilwegs für beſagtes Mayntz hinauff su 
Den 10. Januar zog daß newgewworbeneVolck | Marfchiren: Der Spaniſche General Com⸗ 
| 6, Corner Reuter vnd g. Company suguß/we | millärius Lucas Cagro aber hatte fich den 13. 
| ches im Elſaß geworden bey Straßburg vber | Aprilf mit 12, Compagnyen zu Pferde auffge⸗ 
FM den Rhein in die vor Defterreichifche Sanden / | macht/ond befohlen dag jhm andere ſolten nach⸗ 
2 vnnd Pluůnderte Veleſe / Appenweiler / Genas | folgen, Der Rheingraff nad) dem er vermerckt / 
| ſcheim / vnd Romersweier auß / vñd ſteckten daß | Ä 
fegre/ weil fie vier Mann Darfür verlöhren / in 
Brand / ruͤckten darauff fuͤr Offenburg / forder; 
ten es auff / weil fig aber kein Geſchuͤt mir ſich ge⸗ 
| | nommen / vnnd auch von Pfalggraff Chriftian 
Ordinantz befommen vmb zuruͤck zuzlehen / mu 
ſten fie ohne Verrichtung widerumb absiehen/ 
weiter hat der Schwediſche Obriſte Leutenampt 
Straßburger den Paß Stollhofen in ſein ge⸗ 
walt gebracht / vnd den Buͤrgeen zu Raſtatt jhre 
Waffen abgenommen. 


| ie Kanferifchen Haben mitlerwetl im Elſaß 
—— —— geſponnen / in deme Oberſter 
im Elſaß. N mit 2000, Mann auf Bri⸗ 

fach fich aufgemacht / deß Staͤttleins che 4, | 


















Meilen von, Straßburg mit Accord mächtig 

worden / Offenburg mit 200. Mann befent/vnd 
den 19. Febr, mit 7. Falckenetlein Willſtaͤt dem 
Graffen von Hanaw zuſtaͤndig angegriffen / vnd 
den 20. dieſes / vnan geſehen ſich ver Schwediſche 
Hauptmann Sixel mit 0. Wußquetirern /vñ 
einer anzahl Bawren auß Hoffnung eines Sue⸗ 
curs Tapferwehrere / ſtůrinender Hand erobert. 
Auch alles was fie angetroffen nidergehawen / 
der Hauytmann neben vielen, Buͤrgern mit 
Weib vnd Kind vnnd meiften Soldaten / rette⸗ 
rirten ſich zwar anfangs in 9 Schloß / muſten 
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fich aber endlich auch ergeben / vnnd hatten die 
Kayſeriſchen eine hl in Srandr geſteckt in 
welcher in die 70000. Reichsthaler ſchaden ger 
ſchehen / hernachmals auch daß. Schloß ange⸗ 

zʒuͤndet. Der Hauptmann wüurd gefangen / vnnd 


die Soldaten muften ſich vnterſtelen. Nach die; 
fent begab ſich Oſſa mit 3000. Main su duß / 
vnd 12, Compagnyen Reutern hienunder nach 
Sarer 
Narſchiette widerumb zurůck nach dem Obern 
Eifap/allda er ich erfärerikeingenommmene 
‚Dexter flatef,befege/ und in die Mittler Marg’ 
‚grafffchaftieingefallen. Am O — kam er 
nad) Zurlach / vnnd zwung den Marggraffen 
fein Volck zucaffiren, / vnnd ſhme vbersulallen 
‚auch eins zimbliche Summa Gelds zuerlegen / 
1 die Reutterey aber hatte ſich gererteriter. Nach 
| Erobert | diefem hat er Stollhoven / we ——— 





mando vber den Hundsruͤck durch die Pfaltz 
nach Speher / welche Statt der Oberſte Hot 
necker ohne Noͤth / vnnd einigen widerſtand mit 
Accord den Spaniſchen vbergeben / vnangeſe⸗ 
ben der Schwediſche Entſan von Mayng / vnnd 
anderen orten allbereit inder nahe war angekom · 
men, Doch habẽ ſie die Statt nach der hand / als 
fie bey Belaͤgerung der Statt Maſtricht nad 
dem eh 





— 







| 
| 
J | Oſſa felt in 
—— f 
arggraff⸗ 
ſchafft. 






dagein die 1x00. Mani verlohren. | 
— In dem Churfuͤrſtenthumb Sachſen war zu 

| ömiieih/ 9nd>die | man zu Diefekzeie miegroifen Rriegebereirfchafte | Out 
und Lichter "EOS TRBUNG DAR HOHER onvoiren laſſen. dr 
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Das Neun vnd viertzigſte Buch 
1632, Jauch fehr occnöirer / vnd ließ ſich Hertzog Vlrich 


deß Koͤnigs in Dennemarck Sohn auch in 
Churfuͤrſt Saͤchſiſche Dienſt ein / deme deß in 
der Scipztgifchen Schlacht gebliebenen Oberſten 
Bindoffs Regiment auffgetragen wurde Der 
Churfuͤrſt von Sachſen / vnd der von Branden⸗ 
burg erſchtenen auff dem Tag zu Torgaw / vnnd 
verglichen ſich wegen eines vnd deß andern / vnd 
befinden ſich allda auch Schwediſche / Nider⸗ 
Sächfifche vnd andere Geſandten. Die Kayſe⸗ 
riſchen ſchlugen allerley Friedens Mittel fuͤr / dar⸗ 
zu ſich die Churfuͤrſten nicht wolten verſtehen / es 
wuͤrde jhnen dann aller zugefuͤgter Schaden wi⸗ 
derumb reſtitulret / vnd berechnete der Churfuͤrſt 
von Brandenburg ſeine Vnkoſten allein auff 
zwantzig Millionen. 
Im Koͤnmgreich Polen ſchickte es ſich dieſes 
ahrs auch zu einer Veraͤnderung durch den 
toͤdtlichen Hintritt Sigiſmundi deß Koͤniges / 
welcher zu End deß Aprilis nach lang außge⸗ 
ſtandener Leibsſchwaͤchheit im SS. Jahr ſeines 
Alters / vnd ay. Jahr feine Königlichen Regie, 
rung / zu Warſchaw in Polen mit dem Todt ab⸗ 
gangen. Darauff haben die Staͤnde einen Land⸗ 
tag nach befagtem Warſchaw außgeſchrieben / 
| welcher im Juůnio mie einer zimlichen Verwir⸗ 
tung feinen Anfang genommen / in dem die Geiſt⸗ 
lichen alſo bald zu der Wahl eines newen Koͤni⸗ 
ges begehrten zuſchreitten / die Weltlichen aber zu 
feiner Wahl ſich wolten verſtehen / es were dann 
‚| dttvor jren Gravaminibus abgeholffen / vnd lieſſen 
| duch naͤch der Pringen Abzug von Warſchawof⸗ 
| fentlich außruffen / daß wer vor Erörterung ihrer 
| Gravaminum vnd Exörbitantien de Abgeſtor⸗ 
benen Koͤniges einiger Wahl würdet gedencken / 
ſelbiger infanis,ond fuͤr einen Feind deß Vatter⸗ 
landes ſolte gehalten werden / welches dann den 
EGeiſtlichen nicht allerdings hat wollen gefallen, 
Demnach aber Fuͤrſt Ehriſtoph Razivill der 
Euangeliſchen Religion zugethan / sum Land⸗ 
Bothen / Marſchaick erwehlet worden / hat ſelbi⸗ 
ger durch ſein zuthun nad) langer Difputation 
ſo wolbey den Raͤthen / welche fich im Anfang faft 
‚Falle gar widerſetzt / als in der Lands Botten Stu⸗ 
ben endlich ſo viel erhalten / daß man auß allen 
1 Ständen gewiſſe Perſonen hat darzu verordnet / 
welche der Gravaminum vnd Exorbitantien Er⸗ 
oͤrterung für die Hand genommen. Bey dieſem 
Handel war ven Beiftlichen nicht wor u Much 
welche ihrer Freyheit wegen / daß die in et⸗ 







J 


gen ſtunden / in Auſehung man ſehr darauff 
deunge/tweil die Pfaff er eh ben de Weltlichen fehr 
| derhaft von wegen Hres Gewalts und Machts / 
deren fie fich fehr pbernamen / daß ſolche etlicher 
waſſen möchte gedaͤmpffet und enger gefpant 
werden. So hielten die fühliner auch an / dag 
man bey dem sufünfftigen Köniz den Jeſuttern 
| den freyen Auß / vnd 1 [te geſtat⸗ 
ten) auch ſelbigem keinem Jeſuiter zu beichien ers 
|aubee ſeyn Jiem / ſolten ſch die Jefutter vom 
Eint auffen der Sandaliter enthalten / darwider 
KAwar die Geiſtlichkeit ſich 
erhalten Eonte. 









Jelt wehrenden dieſen Streittig. 
keiten hat man die dellbetationes nichts deſto we⸗ 
tiger fortgeſehet / vnd endlich den vierdten Julij 
den Schluß angefangen welcher den ſechſten die, 
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was möchte verringert werden/in groffen Sors| ff 


feiner | fert der Cangler ſich gebrauchte, 
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| Perſon / die man zum Koͤnig wolte erwehlen / ge 163 2. 


dacht worden, 


Der zur Königlichen: Wahl beftimpre Tag | snigticher 
wurde gegen dem September außgefchrichen/ | Bapftag 
auff welchem die Polniſchen Stände zu War, zu War⸗ 


ſchaw zuſammen kommen / allda den 11. Octo⸗ 
bris mir einem ſtattlichen comitatu auch ange⸗ 
langet Printz Bladislai Sigiſmundi vier Bruͤ⸗ 
der neben ſieben fuͤrnehmen Heren / als dem Way⸗ 
woda Breßkyh / Fuͤrſten Alexander Razivill / Fuͤr⸗ 
ſten Wißnoweßky / dem Heren Oſolinßky der 
Cron Schatzmeiſter / dem Staroſta Dycoron⸗ 
ky / dem alten Raſſanofsky vnd dem Waywoda 
Wilinsky / welche alle als Geſandten gedachter 
Printz Vladislaus / an die zu Warſchaw ver⸗ 
famblete Polniſche Staͤnde abgefertiget. Printz 
Caſimir thaͤt für ſich vnnd im Namen feiner 
Brůuͤder / vnd aller andern daß Wort / vnd inter⸗ 
cedirte fuͤr ſeinen eltiſten Bruder: nach welchem 
der Biſchoff von Pruͤmſel Firlai ein Credentz⸗ 
Schreiben von gedachtem Prinzen Vladislao 
den Ständen vberlieffert / vnd in feiner Oration 
deß abgeſtorbenen Koͤnigs / vnd diefes Printzen in 
der Tuͤrckey / Moſcaw vnd in Preuſſen der Cron 
Polen bewieſene hohe Dienſte ſtattlich herauß ge⸗ 
ſtrichen / vnd in ſeines Principalen Namen die 
Stände verſichert / dz er alle bey der Election ihm 
fürgelegte puncta wolte beſchweren / vnd vnver⸗ 
bruͤchlich halten. Den zwoͤlfften October har der 
Paͤbſtliche Nũcius bey den Staͤndẽ auch Audientz 
gehabt / vnd ſelbige vermahnet keinen andern als 
einen Catholiſchen sum König zu erwehlen / auch 




































zu dem Ende für gedachten Pringen Dladis | 


laum intercedirt. Gleichesfalls hat der Kayſer 
durch ſeinen Abgeſandten den Herrn von Her⸗ 
berſtein in der den zwoͤlfften Octobris jhm von 
den Staͤnden ertheilten Audientz fuͤr gedachten 
Printzen laſſen intercediren. Gleiches falls hat ge⸗ 
melter Printz noch fündem Termin deß Wahlta⸗ 
ges durch gantz Polen vnd Littawen abfonderlis 
che Schreiben andie Stände abgehen laſſen / vnd 
fie erſuchet / daß ſie jhm zur Cron wolten verhelf, 
fen. Den Euangeliſchen hart er groſſe Zuſage 
gethan / daß er nicht allein Alle errores fo in caula 
libertatis Religions begangen / corrigiren / ſon⸗ 
dern jhnen auch ein frepegexercitiumReligionis 
zulafſen / allen Schutz und Sicherheit leiſten / vnd 
in Befuͤrderung ad ſenatorias dignitates mit den 
Catholiſchen in gleichem: Reſpect halten wolte. 
Noch fuͤr der Wahl vrgirten die Geiſtlichen ſehr 
arck die reſtitutionem der Kirchen / welche den 
Catholiſchen abgenommen worden / ſonderlich as 
ber der Pfarrkirchen in der Statt Dantzig neben 
vermelden / daß die Euangeliſchen newe Kirchen 
auffrichten ſolten / wann ſie es ihun wolten. Dar⸗ 
wider die Euangeliſchen ſich geſetzt / vnd alſo die 
Catholiſchen nichts erhalten moͤͤgen. 

Endlich haben alle verſamlete Stände im o⸗ 
venbrt miseinpelligem confenfu gedachten Prin 
gen Vladislaum Sigifmundum deß abgeftorı 


Koͤnig in Polen erwehlet / vnd feynd nach befcheı 


hefftig fentey aber wenig hener Wahl die punda conventa von deim newen 


König vnnd laternunciis beſchworen worden. 
In den p ctis waren vnder andern auch nachfol⸗ 
gende puncta begriffen. 1. Daß der König kei⸗ 
nes andern Siegels ſich gebrauchen ſolte / als deſ⸗ 
2. Solte ſich 


ohne 


Vladislaus 
Sigiſmun⸗ 
——— | 1 

ig in Ina 

been Königs Sigifimandi ehefen Sobt Hui |erwepe, lid 


ſchaw. 
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ohne Willen deß Raths in keine Heyrath einlaf, | 
fen. 3. Reine Außlaͤndiſche Raͤthe vnderhalten. 


4. Den Srembden an feinem Hof niche gu viel | obferwiren/ond die Runde nicht lang aufthalten/ 


einranmen. 5. Etliche Beftungen an den Graͤn⸗ 
gen auffbawen. 6. Mir Ernift nach der Recupe⸗ 
ration der newlich der Cron Polen abgegangene 
Provingen trachten. Zur Königlichen Leich⸗ 
begaͤngnuß harte man beftimpt den 14.24: zu deß 
newen Königs Erönung / den 20.30. vnd sum 
Rachstag den 21 31. Januarij deß zukommen⸗ 
den 1633. Jahres / vnd darzu die Statt Crakaw 
erwehlet. Vber dieſes war auch beſchloſſen / daß 
man auff das ehiſte die Tractaten mit der Cron 
Schweden ſolte fuͤr die Handnehmen / vnd auff 
Mittel vnd Wege bedacht ſeyn / wie man zwiſchen 
beyden Cronen einen beſtaͤndigen Frieden moͤchte 
zu wegen bringen. 

Droben haben wir der groſſen Stadiſchen 
Kriegspræparation gedacht / deren Außgang wir 
nun auch muͤſſen gedencken. Demnach die Heren 
Staden Bericht eingenommen / welcher maſſen 
durch den Auffzug der Spanier nach der Pfaltz 
die Staͤtte in Gelderland an Bold ſehr entbloͤſ⸗ 
ſet / vñ inſonderheit die Statt Maſtricht nicht wol 
verſehen / haben ſie den 16. 26. Maij einen allge, 
meinen Faſt⸗vnd Bettag angeſtellt / vnnd den 
Rendevous nach Nimmegen / auff den 22. Maij 
fylinovigeordiniret, Diewell aber die Schiffe 
wegen deß Contrari Windes / vnnd deß harten 
Stroms anff den beffimpren Tag nicht fondten 
zu Nimmegen anfommen / welches dann der 
Herrn Staden Deffein in etwas verhindert vnd 


ſchwerer gemacht/haben jhr Excellentie den Com⸗ 


pagnyen / die noch nicht waren hinauff gekom⸗ 
men / Drdinang gegeben / vnderwegen auß den 
Schiffen zu fleigen / vnd längfl dem Teich Dam̃ 
bey Thiel nach Dimmegen zu marfchieren. Als 
nun alle Compagnyen auff dem Rendevous vers 
ſamblet waren / hat mannadı alter. Gewonheit 
die Kriegs Artickel / vnd darneben nod) andere 
Puncten die Wacht angehende gepublicirt / ale 
folgt. 1. Daß kein Capitayn / der geſund iſt / von 
der Wacht ſich ſoll abſentiren. 2. Daß alle 
Nacht ein Sergant Major die Runde vmb ſeine 
eygene Truppen ſoll thun / vnnd Sorge tragen / 
daß alles in guter Ordnung bleibe / die Schildt⸗ 
wachten wol beſetzt / vnd im Fall einige Faute / vnd 
Sorgloßheit auff den Wachten befunden /er fol, 
che dem Sergeant Major General communici⸗ 
ren / damit fie möchten geredreſſirt werden. z. Die 
Compagnyen / die in den Approſchen die Wachte 
haben/oder an einigen Advenuen / ſollẽ ihre Waf 
fen auff folgende Manier in Ordnung ſtellen / 
daß die Picken ein wenig von der Bruſtwerung 
innerhalb dem Retrenchement / vnd der Mußque⸗ 
tirer jhre Waffen mit den Officirern darzu gehoͤ⸗ 
rig gegen die Bruſtwehrung ſtehen. 4, Daß al⸗ 
le Nachr einer auß den HauptOfficirern einer 
jeglichen Compagny oder Truppe WVolcks con. 
einwirlich die ganıne Nacht durch folk auff bleiben’ 
vnd mir einander abwechfeln /daß auch nimmer, 
mehr weniger dañ die dritte Parc der Compagny 
inden Waffen / vnd deß Nachrs foll auffbleiben/ 
damit fie inallen fürfalenden Dccafionenmöd). 
een fertig feyn. 5. Daß / fobald die Runde mit 
Mufguetirern anfompt / daß Wort nach ſchul. 
diger Ordnung zugeben oder zunemmen / ſoll al⸗ 


jo bald ein Officirer gleichesfalls nie Muß queti⸗ 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


* 


I oo 0 on 





rern bealeiter heran kommen / vmb daß Wort zu⸗ 
geben / oder zunehmen / welches ein Corporal ſoll 


vnd dz die Officirers vnderſchiedliche Patroellen 
oder Runden in der Nacht ſollen thun vmb die 
Schildwachten zu verſuchen / vnd niemand ohne 
Vriaub noch deß Tags / noch deß Nachts laſſen 
gehen / als allein vmb ſonderliche nothwendige 
Vrſachen. 6. Vnd letzten / daß die von der 
Wacht daß Wort ſollen geben dem jenigen / der 
die erſte Runde thut / aber ſich weiter ohne einige 
Exception deſſelben für allen Officirern fie fein 
auch wer ſie wollen / enthalten. Auff dieſem Ren 
devous befunden ſich 281. Compagnyen in 23- 
Regimenten außgecheilt / deren Coronellen waren 
als folget. 
1. Daß Regiment der Leibguardien. 7° 
Compagnyen. 
Weinbergens Regiment. 
General Veers. 
Coronel Morgans. 
Harwoods. 
Packenhams. 
Deß Graffen von Solms. 
Dep Herrn von Brederode. 
Coronel Varicks. 
Brogne. 
Bucklug. 
.Belford. 
Der Her: von Beverwert. 


10 
23 
11 
12 
11 
7 
12 
8 
7 
7 
7 
9 
Loe. 
Graff Ernſts. u 
Vrees. >= 13 
Graf Wilhelms von Naffaw. 12 
Ferens. 5 
Erentreuter. 8 
Roſencrans. ] 
Deß Oberſten Benas. 12 
. Chaftillon. 1 
.. Haute Rive. ıT 
Duc de Sandale. J 
Maiſon Neube. 1 
Graf Mauritz von Naſſaw. 14 
27. Dberften Pintzaus. 10 
23. Def Sraffenvon Hanam, 8 
Neben dieſen Regimenten zu Fuß waren auch 
v. Corneten Pferden gegenwertig / welche vnder 
Ihre gewiſſe Regimentẽ gehoͤrten / vñ in drey Bri⸗ 
gaden oder Truppen außgetheilet waren / deren 
die erſte vnder dem Commando def Herrn Star 
ckenbroucks General Leutenannt vber die Caval⸗ 
lery: Die ander aber von dem Graffen von Sti⸗ 
rumb General Commiſſario der Cavallery/ vnd 
die dritte vom Hertzog von Bouillon gecomman, 
diret wurde. a | 
Vber diß hatten Ihr Excellentie auch bey ſich 
drey vnd achtzig ſo groſſe als kleine Stuͤcke Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnder welchen ſechs halbe Carthaunen: 
1500. Wagen / deren ein hundert ein jeglicher mit 
einer Kiſten vol Zweybacken Brod indie 1000- 
Pfund fchwer beladen war / welches sufammen 
thus 100000. Pfund Zweybacken Brod. Item 
noch viel Wägen mir Brodfiften geladen / vnd 
zwoͤlff Machen vmbein Schiffbruͤcke zu machen’ 
deren ein jeglicher auff einer affuiten von 20. 
Pferdten fortgezogen ward / Sambſtags den 29- 
Maij newes Calenders ließ der Pring von V⸗ 
ranien allen Soldaten befehlen ſich auff fuͤnff 


Tagẽe 















m 
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84 7 
Ye Frantzoſen die Barailie / vnd Die 
— 


"fan, 


Himmel. 


| ſo lang 
Aerſſan weiche vber der Maaß lag / eingenom, 
Men/ die Spaniſchen ſchoſſen mi erlichen Siͤ. 
enauß einer Schantz an der newen Fahrt nach 
et Armee / aber die Kugeln fielen fir der Arge 


tt Seide nicht weit von Benlo/ vnd harten die 
Engliſchen dieſen 
nf die Bataille / vnd die Frangoſen die Arrie, 
kegarde ·. 

Noch denſelben Abend commandirte er 40: 
Un, ft Nann auß einem jevem Regiment / vnd do:auf 
| eß General Veers Regiment / welche anfiengen 
N Grund vor Venlo ubrechen / vnd die Appro— 
en zu machen / vnd commandirte der Coronel 
Aorgan ſelbige Nacht in den Lauffgraben / in 
welchen einem Englifchen Fendrich mit einer 
Schlangen ſein Bein zerſchoſſen / daß er hernach⸗ 

— mals in Venlo geſtorben. | 
ah Graff Ernſt von Naſſaw Starıhäfter in 
Stißfand vnd Feldmarſchalck / marſchirte mir 
Kinen vnd den Schottiſchen Truppen nach Rur⸗ 
nund / nllda er in der Eyl eine Batterey auffge⸗ 
orffen / die Statt rundvmb beſetzt / vnd alles in 
MR Ordnung geſtellt. Als er aber vmnb den 
Rittag etwas beſichtigen wollen / iſt er von einer 
ugel auß einem Fewerrohr ins Haupt geſchoſ⸗ 
en worden / daß er davon deß Abends zwiſchen 
‚ey vnd vier Vhren gegen Abend feinen Geiſt 
duffgegeben / zu groſſem Leidweſen deß Pringen/ 
IK Herrn Staden / vñ deß gantzen Kriegsvolcks 
en zweyten Dito commandirte der Hert von 
rederode in den Approſchen / vnd wurden die⸗ 
be Nacht ſieben Mann auß jeder Compagny 
Nd 14. von den doppeln Compagnyen in die 
auffgraͤben geſchickt vmb zu arbeiten / vnd glei⸗ 
esfalls deß nachfolgenden Morgens noch 2. 
[MB einer jeglichen Compagny vmb die Wercken 
| erſelbigen Macht sirrepariren. In der Frango⸗ 
en Approſchen wurd ein Battarey auffgericht 

omb zwo halbe Carthaunen darauff zu pflantzen. 

en dritten dito hatte Coronel Varick daß Com⸗ 

mando in den Approſchen. Bnd den vierdten dis 

(0 fiengen die in Venlo an zu Parlamentiren, 
annenhero man zu beyden Seiten das Schief, 
ſen ein ſteute · Die Obrigkeit der Statt Benlo. 


— — —— 
— — — — 
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Das Neum vnd viertzigſte Buch. 


TEN — 

1632 Tage vom nachfolgende Montag an zu rechnen 
mit Proviand zuverſehen / darauff erden zo die, 
ſes deß Sontags auff empfangene Ordinanßtz 
alles Volck alſo bald auß den Schiffen ſich be, 
geben / welches der Prinz in Bataille geſtellt / vnd 
nach dem die Quartiermeiſter voran geſchickt / 
ME dem gantzen Wolck Nachmittag vmb drey 

yren angefangen su marſchiren / in welchem 

Rarfch Graff Ernſt die Avantgarde führte / die 

Engliſchen die 

Arriegarde hatten. Deß Abends kam die Armee 

zu Moock an / vnd nahmen die HauptOfficirer 

Ihr Quartier in den Haͤuſern / die andere Officirer 

Pond Soldaten aber lagen unver dem blawen 

Den legten Dito def Morgens mit 

dem Tag iſt der Prinz mie der Armee auffaebro, 
en / vnd deß Nachts bey dem Hauß dep Herrn 
von Weel ſein Quartler genommen / die Frango— 
fen hattẽ die Avantgarde / die Engliſchen die Bas 
alle / vnd Graff Ernſt die Arrieregarde. Den 

| eıften Junii ſehr frühe marſchierte er widerumb 
ort / vnd hielt vmb den Mittag an der Maaß ſo 
ſtill / biß etliche Fewerrohr die Schantßz 


Mder, Dep Abends nam er fein Duartier auf 


Tag die Avantgarde / Graff 


ı nat mit jhren eygenen Loſamenten verfehen. Die | 


richs von dem Berg Sofamene follen bewahrer/ 
ö——— ——e I 
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XxX 
| Fam ing Säger bey Ihre Excellentie / vnd accordir, 

ten für fich allein / welches nach dem es die Sol, 
daten verſtanden / haben jie widerumbangefan, 
gen zuſchieſſen / darauff man ihnen and) gut 
Duartiergab, Folge der Accord den Ihr Excel⸗ 
lentie mit dem Rath vnd Burgerey zn Bemo ge⸗ 
nacht, 1. Die Statt Venlo / Buͤrger vnd Inn⸗ 
wohner derſelben ſollen bleiben bey jhren Rechten) 
Prlvilegien / Freyheiten / altem Herkommen vnd 
Gewonheiten / die fie biß dato gebraucht / vnd on, 
derhalten haben / fo daß einiger Einbruch deroſel⸗ 
ben nicht ſoll geſtattet werden / ſollen auch bey jh⸗ 
rem gewoͤhnlichem empfang felbigen nach deß 
Magiſtrats Gut finden zu der Statt Notthurfft 
anzuwenden / verbleiben. 2. Daß Stapelrecht 
betreffende ſoll die Statt ſolch Recht zugenieſſen 
haben / als jhr von dem Hoff von Gelderland 
nach eingenommener Kundſchafft der Sachen 
ſoll guerfanne werden, 3: Die Bürgerey vnd 
Innwohner /fie feyen von was Condition vnnd 
Qualiteten fie wollen/ niemand außgenommen/ 
ſollen Leib vnd Gut behalten / vnd keinerley Be⸗ 
ſchaͤdigung jhnen zugefuͤgt werden, 4. Benen 
von der gereformirten Religion ſoll die Kirche S. 
Joris zu jhtem Exetcitis Religionis eingeraͤu⸗ 
mer werden. 5, Gleichsfalls ſollen die Bürger 
vnnd Einwohner gedachter Start bey ihrem 
publico exercitio I Roͤmiſch Catholiſchen Relts 
gion bleiben / vnd gemanuteniret werden. 6. Ein 
jeder / der auß gedachter Statt wird wollen sie, 
hen / fol frey vnd ungehindert mögen außziehen/ 
vnd feine hinderlaffene Gürer nach feinem Wil 
len vnd Befallen gebrauchen / er nehme auch feine 
Kefideng und Wohnung wo er wolle. 7 Den 
Pafforenneben der Geiftlichkeit vnd allen Keki, 
giöfen fo wol in den Manns als Frawen Cd 
ſtern / ſoll frey ſtehen zu bleiben / und Ihrer Guͤter 
fich zugebrauchen / auch abzuziehen / wany eg jh⸗ 
nen gefällig. 8, Die Soldaten follen in der 
Bürger Haͤuſer ihre Loſamenter nehmen / für | 
welche denfelben daß in den geitnirten Provingen | 
gewöhnliche Loſamentgeldt fol bezahle werden 
die Dfficirer aber ſollen ſich nach darveinem Mo, 
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Impoſten oder auß gemeimnen Land⸗ 
Mitteln angehende / ſoll die Statt accordiren mit 
denen von Gelderland / vnder deffen aber ein hal, 
bes Jahr lang / welches den zukuͤnfftigen erſten 
Julij feinen Anfang ſoll nehmen / mit dum halben 
Theil deß jenigen / was Gelderland auß deß Lands 
Mitteln der Conſumption hebet / fatisfı tion 
chun. 9. Bey dem erſten Einzig der Guarnifon 
ſollen die Bürger nicht ſchuldig feyn den Solda⸗ 
ten die Koſt zugeben. ro. Ale deß Königs of 
ficirer / Schlaltes / vnd die die Zoͤlle vnnd Sicehren 
bedienen’ Item die Wachemeifter / Commiſſarij 
vnd andere ſollen erlaubet ſeyn / in der Statt zu 
bleiben mit der Wohnung / auch der indem dit, 
ten Artickel den Bürgern zugelaffener Freyheit 
zugenteſſen· Die ſenige aber welche in Willens feyn 
auß der Start zu ziehen / ſoll zu allenseiten eriau, 
ber ſeyn / ſolches mit ihren bey fich habenden Mit, 
teln / Guͤtern / vnd Schriften zu hun / vnd ſich 
der hinderlaſſenen nach ihrem Gefaͤllẽ zu gebrau⸗ 
chen che auff die Form on Manier / als den Bu 
gern Krafft deß 6. Artickelsift zugelaſſen n. Die 
Mobilia auff dẽ Hofin ihrer Excell. Graff Heu 


vnd 


1632; 


Accord mit 
der Statt 
Dento. 
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1156 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / on 
— — —— NEE LEE DE TERE ee er | Ik 
| hr Excell. wird belieben’ geſchickt cellen. widerumb mit der gantzen Armee auff/ vnd 163 
ee in Sratiökampın) nee | nam feinen Darf ch der lang vnd ſehr muͤhſelig 
ſeyn / ſollen mit jhrer Amptsbedieuung continui⸗war / dieweil es denſelbigen Tag vnd die ans 
ren / nach dern fie den Eyd den gevnirten Pro. gende Nacht vber die maſſen ſtarck geregnet h 
vintzen werden geleyſtet haben / vnd ſollen jhnen vnd derowegen viel Soldaten vnderwegen “ 
ihre Befoldunge auß der Statt Einkommen dar⸗ blieben welche den andern Morgen widerum 
gereicht werden. 13. Deß Königs verpfaͤndte hernach kamen / nach Rurmund / vnd hatten die 
Herrſchafften / vnd Aempter ſollen die jenigen / Frantzoſen die Bataille / vnd die Ends — 
denen fie verpfaͤndet / ſo lang behalten / vnd gleich Arrieregarde: Dann man die Brigade def * 
als jhr eygen Patrimonium / vnd Erbſchafft be⸗ Ernſten ſeliger für die Avantgarde — 
figen/ biß daß ſie widerumb abgeloͤſet werden. weil man num dieſelbige Nacht die Approf ei 
Diefelbe Hfänder follen auch’ von ſolchen qualti⸗ anfieng / ſo haben die Belaͤgerten ſich eines —9— | 
fieirten Perſonen bedienet werden / welche won ih | vnd deß andern Tages den fechften dieſes au 
nenan Ort vnd Ende / da es gehoͤrig / ſollen ge⸗ der Statt jhre abgeſandten geſchickt / vnd Ihre u 
prafentire Werden. 14. Ale Munition / Ge⸗ Excellent. omb gut Quartir erſucht / welches ſie Ye 
ſchuͤtz / Proviand / Schiffbruͤcken / vnd was dar. auch auff folgende Artickel erhalten. 4. Sollen a —* 
zu gehörig ſollen den zu dem Ende gecommittir⸗ die in der Statt ſich vmbſehen nach einer heque⸗ 
ten eingehaͤndiget werden. 15. Alle Schulden / | men Kirchen fuͤr die Reformirten / in welcher ſie 
Reuten / mit weichen die Start gegenwertig iſt bes jhren Gottesdienſt moͤchten vben / es ſey daß ſie 
ſchwert / ſollen von denen / die in der Regirung | dievon OD. Joris öder eine andere die darzu bes 
ſitzen / auß der Statt Einkommen abgeleget wer, | quem iſt / nehmen 2. Gemelte Statt vereiniget 
deit. 16. Kraffediches Vertrags ſoli Morgen | Ach alſo freywillig mic den vereinigten Provimn⸗ 
Mittag den vierdten Junij die Guarniſon don | sen vnder den Gehorſam der Hochmoͤgenden 
wegen Ihr Excellentie deß Prinzen von Bra, | Kern Staden General / vnd ſoll dieſelbe vnd jhre 
nien in die Statt ziehen. Eingeſeſſene fo wol Geiſtliche als Weltliche / weß 
—Etandes / Condition vnd Qualitet die auch mo⸗ 
Actum im Laͤger für Venlo den dritten | gen ſeyn / die fich wie gemelt accommmöpiren wer · 
Va a PETE, en bo ihren Privilegien / Freyheiten vnd Nedr 
Folgt der Accord ven Ihr Excellentie mit det ſen / wie auch bey den off entlichen freyen exexcitio 
Befarung in der Statt gemacht. 1. Die, in| der Römifchen Catholiſchen Religion / t onfernir 
Venio liegende Beſatzung fol Morgen Mittag | Teriumd manutenirt werden/ auch jhrer Eintom⸗ 
den vierdten Junij mit jhren Waffen vnd Bag. | men refpe&tivegenillen, z. Garniſon / die m die 
gagp/fiiegenden Sänlein/offene Trummelſchlag / ¶ Start ſoll geleger werden / ſoll den Bürgern nicht 
| den Kugeln indem Mund vnd brennenden Sins‘ heſchwerlich ſeyn / ſondern dieſelbige mit den in 
den äußsiehen. 2. Sein Excellent. foll fie mit) andern Stätten der vereinigten Provintzen lie⸗ 
| 40. San karren verfehen dmb jhre Bagagye biß genden Buarnifonen in gleicher und ebenmällt| 
|tacı Gürdhj bringen, 3. Sollfie auch mitei-. ger Ordnung vndsrhaleen werden, 5. Sol 
N ner Gonvöy biß auff cine halbe Meilen von der.) man fie mit einer ſolchen Guarniſon accommo⸗ 
Statt tonvoiren / vnd durch einen Trompetter diten/ mie weicher fie eingist contentemen habelt| | 
biß nach Guůlch begleitren lajfen. 4. Allen Matro· | mögen. F. Diegegenwerrige Obrigfeiten off 
| fen’ die fich in dem Dienfte dep Königs in Spas | cireronnd Beampren/welcheder Statt Aempter 
nien in gemelter Stätt befinden / foll freu ſtehen und Oflicia für dieſes mal verſehen / ſollen in jhret 
5, Alle Gefangene an beyden Seiten ſollen loß 


— —— fie denen darzu gecommittirten ſollen leiſten / ſich 
KGelaſſen werden / vnd allein N Koften 


| —— Koſten mit den gevnirten Provintzen verbinden: 6. Al⸗ | 
N bezahlen. Actum im Laͤger ur Venlo den drit: | len Bürgern vnd Einwohnern / die in deß Koͤ⸗ | 
Ten Junij 1632 


| augs von Spanien Dienft ſeyn / ſtehet hiermit] 
| Hierauf feynden vierdien Junij S.Ichwache | frey in der Statt su wohnen /ondihrer Guͤter oh⸗ 
Tompagnyen ohn gefehr mit einander in die ſechs 


ART pe ie ſechs necinige Confiſcation zugenieſſen vnd wann es 
| Hundert Dan ſtarck ang der Statt gemarſchirt | ihnen gefietfidh auß der Start zu begeben / ſolches 
an welcher Platz widerumb in dk Start ſeynd ge⸗ 


| Start ſeynd 8% | zu.chtin innerhalb den zwey nächft fommendel| 
| sogen ſechs Niderländifche Compagnyen vnder | Sahren 2 in welcher Zeit jhnen fol ertauber fe} 
I) dem Commando deß Leutenampts Colonels hre Guͤter zu verkauffen / oder auch nach jhrem 
Blederoy/ welchen fein Cxcellentie um Guber. Gefaͤllen vnnd Gutduͤncken mit denfelben zu 
natore gemacht / vnd wurd den Capitaynen Geld | difponiren. 7. Bey den biß anhero gebraͤuchlt. 
| gegeben vnd anbefohlen / daß ein jeglicher feine | chen contributionib,welcheder Start am beſten 
| Sompagnyenbiß auff 300. Mann folte verftät, 


| | LBARLIESTERNE | Yährlich ſeynd erleget worden / foll «8 verbleiben 
| fen. Deifelbigen Tages machte man ſich wi | damiedie Statt fo wol zur Vnterhaltung gegen · 


derumb fertig zum Auffzug / vnd ließ ſeine Ex⸗ wertiger Fortification als anderen nothwendigen 
Trum · 





1632. 
















































Kecord mit 
der Guarni⸗ 
on zu Ven⸗ 


’ 


' 
v 


1 cellentie im dager publiiren / daß ein jeder Soldat Vnkoͤſten gebührliche Geldt Mittel möchte habe. 
1 mit Bicrnalien auff drey Tage ſich ſolte verfor | 8, Alles Geſchuͤt / Munition vnd Proviand ner 
N gen? vnd ſich fertig halten vmb mit dem anbres | ben allen anderen Kriegsbereitſchafften dem Koͤ 
| dhenden Tage fort zu marſchirn Zeit wehrender nig in Spanien zuſtaͤndig / welche ſich gegenwer⸗ 
dieſer Belaͤgerung hatte ſeine Extellentie eine Ans | cig in der Starr befinden / ſollen den von Ihr 
1 zahl Setvertohr vnd Springſtoͤcke neben noch en | Eycelleng. darzu deputirten vberlieffert werden. 
| tichen anderen Compagnhen nach Stralen abs | 9, Ale Koͤnigl. May. in Spanien Officirer vnd 
gefertiget / welche felbigen Ort gleichesfalls um Soldaten / die in der Statt ſeyn / ſollen mit jhrer 
Accord bezwungen. Den Junij brach fein Ey [vollen Gewehr / fliegenden Faͤhnlein / vollem 
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) Das Neun vnd viertzigſte Buch: 


632. Zrummenſchlag / Kugeln in dem Mund / bren⸗ 


nenden Lunden vnd ader jhrer zugehörigen Pa⸗ 
| gagia frey vnd franck auß der Statt nach Rhein⸗ 


berg abziehen / nemblich deß Morgens für dem 


Mittägden 6, — darzu jhnen 40. oder 50. 


Waͤgen von jhr Excell. ſollen verguͤnnt werden / 


neben einer bequenen Convoy / welche fie biß auff 
ein Meil weges von Rurmundt ſollen begleitten / 
von dannen jhnen ein Trummeter mitgegeben 
ſoll werden / der fie biß nach Rheinberg ſoll brin⸗ 


griffen vnd verſtanden die Weiber und Bagagia 
der Dfficieer und Soldaten fo wol zu Fuß als zu 
Pferde / die fichaldain Sarnifonen haben auff⸗ 
gehalten / vnd noch aufhalten vnd ins befonder 


auch der Guͤbernator von Orſoy neben dem Ca⸗ 


Pie Mauritio Heraldyn / vnd jhrer ingehörigen 
Bagagie / vnd Dienern. ir. Dem gegenwer⸗ 
tigen Herrn Canztzler / vnd Raͤthen wie auch den 
fficirern vnd Buͤrgern neben jhren Kindern / 


die wegen jhrer Geſchaͤfften entweder mit Paß⸗ 
1 Port feiner Excellentz / oder anderwerts anjetzo auſ⸗ 
ſerhalb der Statt fein / ſoll erlaubet ſeyn wiede 
rumb in die Statt zu kommen / vnnd gegenwer⸗ 
tiges Accords nach ihrem Gutduͤncken zugenie⸗ 


in. ı2. Alle obgemelte gegenwertige Raͤhte / vnd 


Afficirer dep Königs in Spanien / die ſich mir 


der Wohnung auff dem Sande auffiuhalten in 
Willens ſeyn /oder ſich in Dexter wider beyder⸗ 
ſeits Contributie gelegen oder auch andere Ne 
trale Oerter begehren zubegeben / foll ſolches hier 
mit erlaubet ſeyn vnd frey ſtehen / ſo ohne einige 
fernere Permiſſie Paßport / Salvegarde es ſeye 
von den Herrn General Staden oder auch von 
Ihr Excell. doch mie Beding / ds fie fich den Pla⸗ 
can der Herrn Staden gemäß verhalten / vnd 
nichts attentiren / daß den vereinigten Prouintzen 


um Nachtheil moͤchte gereichen. 13. Alles das 
jenige / was gemelte Officirerer / Raͤthe / Rechen, 


meifter/ond Fiſcalen Zeitwerender ihrer Bedie⸗ 
nung wegen jhrer reſpectiue Officten haben 96, 
than / vnd geeyplorirt / ſoll von nuhn an / vnd in 


wigteit nicht vnderſucht / noch veren dert werden / 
ſondern gethan / vnd vergeſſen bleiben / ſo daß noch 
auff jhre Perſonen / noch auch auff fhre Gůter 
deßwegen die geringſte Action nicht foll præten⸗ 
dirt /noch fürgenommen mögen werden / fo wol 


von plubic als auch particular Perſonen / die ich 
darbey fuͤr intereſſirt ſolten wollen aufgeben. 14. 


Alle geſchloſſene Rechnungen/ auß ſtehen de Ken, 


ten / Ucenten vnnd Contributien neben allen hin, 
derſtelligen Schulden dem Kaͤnig von Spa, 


I nien angehende / welche die obgemelte Rentmet 
| meifier/oder Collectores im Jahr 1631.haben ver, 


rechnet / vnd verantworet / ſollen denfelbigen noch 
einzufordern vnd einzumahnen frey ſtehen / auch 
von niemand daran verhindert werden / doch daß 
ſie die Hypothequirte Laſten / die auff einem oder 
dein andern ſtehen moͤgen tragen. iy. Die anwe⸗ 
ſende Cantzley / vnd Rechenkammer / neben allen 
darzu gehoͤrigen Schrifften / Acten / Munimen⸗ 
ten / Regiſtern / vnd Buͤchern dieſelbe Cantzley 
oder Rechenkammer don wegen der, gememen 
Doiminien vnd Gerechtigkeiten / als auch parricit, 
lare Proceſſen anlangende ſollen ſie ſchuldig ſchn 


den Hochmoͤgenden Herm Staten General oder 
denen darzu gedeputirten Perſonen / neben einer 


authentiken Copey der Rechnung deß Ienten 
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gen. To, Vnter dieſer Guarniſon feyn auch bes. 
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Jahrs zu oberlieffern. 10. Das in allem ſo wol 
verfonalen / als realen Aufflaͤgen die von Kur, 
mundt nach Rato jhrer Quora nicht hoͤher ſollen 
angeſchlagen werden / noch in aͤrger Condition fol, 
len ſeyñ / dann die andern dreh Haupt Stätte in 
Gelderland / als nemlich Nimmegen / Sudphen / 
vnd Arnheim.10. Daß Krafft dieſer vorgefchrie, 
bener Conditionen Morgen vor Mittag vmb 9. 
Vhr den 6. Junij die Barhifon Ihr Ereellenrie 
ſoll in die Statt ziehen. Actum im Laͤger für 
Rurmundt den 3. Junij 1632. Demnach nuhn 
dieſer Accord von beyden Theilen beſchloſſen / vnd 
vnterſchrieben / fo feyndt deß folgenden Tages 
ſechs Companien vngefehr indie 300. Mann 
ſtarck neben jhrer Bagagia auß der Statt nach 
Rheinberg gemarſchiret / an deren ſtatt ſieben 
Staͤdiſche Coinpagnien zu Fuß / vnd ein Corner 
Pferdt in die Statt ſeynd geleget / vnd der Ritt⸗ 
meiſter Randtwick zum Gubernator gemacht / 
worden. Den 7. Junij brach ſein Excellentie 
mit dem gantzen Säger vor Rurmundt auff deß 

dorgens ſehr fruͤh / vnd kam deß Nachmittags 
vmb 4. Vhren zu Maſaick an / vnd hatten die 


Batallle / vnd die Teueſchen die Arieregarde. Al, 
da wurd cin Trummmenfchlager neben zwen Sol⸗ 
daten auffgehangen / weil ſie etliche Bawern / die 
Brod / vnd andere Prouiſion ins ger brachten / 
geplündert hatten. Den 8. dito lag das Laͤger 
alda HU vnnd wartere auff die Schiffe / damit 
man ein Schiffbruͤcken ober die Maaß — ſchla⸗ 
gen. Deſſelbigen Tages bekam ſein Excellentie 
Zeitung / daß Graff Johann von Naſſau 2000. 
anffertefene Soldaten / neben allerhandt noht⸗ 
wendiger Ammunitioh / vnd Proviant in Mas 
ſtricht hatte gebracht. Die Ertzhertzogin nach 


Prinzen, von Vranien Intention iſt gewahr 


mene Derter gequittirt / vnd in der eilnach Dies 
derlande iſt gemarfchire / nicht ohne ‚geringen 
Schaden / dieweil Ihnen der Rheingraff gewals 


fill lag commahdiere Ihr Excellentie etlich 
Volck nach Sittart einem gefortificierten Staͤt⸗ 


niſche zu Fuß vnd zu Pferde lagen / weiche ſich 


ze Laͤger auffgebrochen / vnd in einem vnauffhoͤr⸗ 
lichen Regen vber die Maaß nach Maſtricht ge, 
marſchirt / von dannen es ein Stunde Gangs 
zwiſchen 2. Doͤrffern Neerharen / und Rixham / 
nahe bey dem Hauß deß Hern von Peterſon / vnd 
Cloſter Hooght dem Biſchoff von Luͤttig zuge, 
hoͤrende dieſelbe Nacht ſein Quartir genommen. 
Die Engliſche hatten deſſelbigen Tags die Avant⸗ 
garde / die Teutſchen die Batailla / vnd die Stan 
zoſen die Ariere garde. Den 1o. dito iſt Mon ſieur 
— General Quartiermeiſter neben an, 
ern wöhlerfahrnen Soldaten von einer ſtarcken 
Guardi zů Pferde vorhin gesogen vmb die Gele, 
genheit zit recognofeiren / vnd die Quartiren ab, 
suftechen. Die Quartirmeiſter von einem jegliche 
Regimenrondein Sergeant von einer jeglichen 
Compagny / kaien / nach dem alles recognof, 
cirt / vnd abgeſtochen / vmb ihren Grund zuem⸗ 
pfangen / vnd die Quartiren abzuſtechen / darauff 


>) deſſel⸗ 





Frantzoſen die Avantgarde / die Engliſchen die 


dem ſie nun mittlerweil Ihr Excellentie deß 


worden / hat ſie alſo bald das Spaniſche Laͤger 
auf der Pfalz entbotten / welches alle eingenom⸗ 


tig nachſetzte Vnterdeſſen daß man zu Maſaick 


lein im Guͤlcherland / in welchem etliche Spa» 


alſo bald haben ergeben. Den ⸗ↄ. dito iſt das gan⸗ 





| 1632, 


Printz von 
Vranien 


kompt vor 


Maſtricht. 



































118 Bierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
meiffer den Grund einem jedem Duartirmeiftet | 10% 
eines jeglichen Regiments / zur vertranſchiruns 
ihrer Quartier / darzu fich die Soldaten fehr Oas 


1632, |deflelbigen Tages das ganze Laͤger in ſeine Duarı 
tirfür Maſtricht iſt gezogen / vnd den Anfang der 
Belaͤgerung gemacht. Graff Henrich von Raſ⸗ 
ſaw Graff Ernſten ſeliger aͤltiſter Sohn harte 
mit den Teutſchen die Avantgarde / die Fraͤntzo⸗ 
fen die Bataille / vnd die Engliſchen die Ariere⸗ 


















emsfglich een gebrauchen daß ie Dan I, 
dep folgenden Abends in ihrer Defenfion lagen, 

19 | Den i2, pflänzte man fünff Stücke auff einem 
Befchreis Igarde. Die Start Maſtricht anff Satemifch | Berg nähe bey Colonel Pinfen Quarrir / wel 

bung 8Stati| Tra ieckum Male, oder auch Lraiectum laperius | wenig Schaden —— die Batterey il 
Maſtricht. um vnterſcheidt der Statt Btrecht welche Tra- | weit vonder Starr gelegen war. Den 12.0nd 14: 











































war / mir vielen irefflichen Wercken ober Die 
fen verfehen, / vnnd fonderlich vnterſchie 
Royale Schangtzen gemacht /als die 

Schantz / vie Schanz Beiſide 2 













Schange / weiche die Br 



























iectum inferius genennt wird/heift ſo viel als ein gab man den Soldaten Ordre / daß ſie jhre Huͤt⸗ 
Paſſagia oder Vberfahrt vber die Maaß / vnd |ten muſten machen / welche geſchwindt fertig wa⸗ 
laufft / vnnd den Flecken Wyck von der Start brechen / vnd mit den — Statt 
Maſtricht abfondere welche Statt vnd Flecken | einen Anfang zumachen / an der Seiten der Statt 
der ſeynd gehenckt. Sie ligt vier Meilen von der | fche oder Brüffelifche Pforte lag. Die Appro 
Biſchofflichen Statt Luͤttich / vnd ift fehr groß/ | fchen wurden mic zwo Finien nach dem groͤſte 
8 uſ Ka EN ne der Start gemacht. Bnd 
befent. In der State ſehnd zwo ſchoͤne Haupt, |1 nel 
Kirchen’ in deren einer mit namen ©. Servatij |deß Graff Moritzen / Graffen von Solms vnd 
N, 1 Biabandf Canonicus | Grafen von Hanam ein jedes Regiment eine 
iſt / alda auch ein Bifchoffim Jahr 396. hatre,| Re 
ſidiret / vnnd alſo ein ſehr alter Biſchofflicher fo daß es vmb die ſibende Nacht herumb kam / 
eich ift trangferire worden. Die andere Haupt; ſchen Negimeiirer an der ändern Seiten Dir 
Kirche wird S, Maria genenne. Vber diß iſt auch Approfchen chun. Die Compagtıyen die Die 
zroſſes weites Gebier/darinn ein mächtiger Fuͤrſt ¶ Vhren indie Parade in deß Colonels / der dastı 
I wol fönte Hoff haften. Dieſe Statt hart zwo mahl commandirte / Quariir ſiehen / einen Pſalm 
bandt / vnd die andere der Biſchoff von Luͤttig melſchlag nach den Approſchen marfchieren- 
Schensweiß beſiet. Dannenhero auch die Start | Den Duartiermeiftern eines jellchen Regiments 
Gerichte har / Doch ohne Mierckliche Scheidung 
der Graͤngen. Nichts deftd weniger ift der. M 4 
Start / als der allein allda Münze ſchlaͤgt / vnd 
beweißt / vnnd das Schen ſchenckt. Es iſt diefe 
nem ſehr guten Zuſtandt geweſen / aber hernach⸗ 
mahis zeit wehrenden Kriegen als eine fehr wol 
ba als andern Niederländifchen Gubernatoii, 
bus ober die maffen beſchwerdt worden / wie ie 
behenden Practick vnverſehens eingenommen / | 
vnd mit Morden / Rauben / Pluͤndern / vñ Bren⸗ 
Jahr 1579: iſt der Herzog von Parma wiede⸗ 
rumb darfür kommen / vnd hat ſie ſehr hatt bes 
der Statt unglaublichen Widerſtandt gerhan / 
weytemahl der Statt vnſaͤglichen Schaden 
| sugefüger. Bon welcher Zeit an fie biß anieo mit \ 
Sladiſche Sägerifkin vier onterfcbiedliche Divarı |fendiree. Im anfang th} cn hör Start| | 
ar äußgerheifewworden. Ihr Excellentte nahmen |groffen Schaden mie jhren Stücken, 
von Raſſan auff einem Berg vngefehr ein halbe |twieder Baracadoß oder linden muſte feren. 
Meil von deß Prinzen von Vranien Quartier | Den ı7. commandirte in den paid der 
bey dem Dorff die Schmermaaß genannt / | viel Werefleurein die Approfchen geſchickt / und 
und der General Pinfen auff dem Perersberg / | darneben die Ordinantz gemacht/daß cin Ger 
fe / vnd lägerte gegen vber dem Herrn von Dre | jtvifchen Graff Heinrichs von Raſſau / vnd 
derode. Den ır. dito gab der General Quartir⸗ | dem Englifchen Quartir ſolten thun. Item daß 


ligt an gemeltem Fluß / welcher mitten durchs Iren. Deß Abends fieng man an den Grund zu 
durch ein ſehr ſchoͤne ſteinerne Bruͤcken aneinan⸗gegen Niedergang der Sonnen } da die Wymer⸗ 
alt / vnd ſtarck / mit ſchoͤnen vnd groſſen Haͤuſern | 
muſten neben den Frantzoſen die ner 
der König als Hertzog in Btaͤbandt Canonicus | Gr | ir 
Nacht in den Approfchen die Wacht halten) 
Stuhl geweſen / welcher Anno rz 10. nadlüt, | gleichesfalls muſten Die Ei ſiſchen vnd Schot⸗ 
daß Convent de Biſſen der Teutſchen Ritter / ein Wacht harten / muſten d Abends vmb ſech 
Her eligkelten / deren die eine der Hertog in Bra | su ſingen / jhr Gebett thun / vnd dann ohne True 
zweyerley Gebiet vnterworffen / und. gmoeyerley | 
Hi 508 von Brabandrder Dberherr vber die ganne | D 
bey feinem Einritt den Mifthärern allein Gnade 
Statt vor den Niederländifeben Kriegen in ci, 
gelegene Frontierſtatt / ſo wol von dem Duit de Al⸗ 
danndie Spanierim Jahr 1576. mit einer fehr 
nen fehr erfchrecklich varinnen gehaufer. Im 
lägert / auch endlich vnangeſehen die Bürger in 
mie ſtuͤrmender Hand: erobert Ind alfo für das 
Spanifcher Guarnifon iftbefege geweſt. Das 
ihr Ontarätr anff dem Doußberg / Graff Henrich im Schottifchen Dartier /fodaß 
der Herz von Blederode auch auff einem Berg | Colonel Packenham / vnd wurden felbtgen Tages 
der Graff von Styrumb begab fich vber die Ma, | geant Major ale Nachten die groſſe Runde 
alle 
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genden Inhalts. 


Niglichen Armee General Feldmarſchalck / thun 


r — — — 


lind / kund vnd zu wiſſen / welcher Geſtalt wir we⸗ 
gen der ſchlimmen Tractation / die wir von den 
Spanifchen bekommen / vnangeſehen / vnſerer 
langwuͤrigen vnd getrewen Dienſten in die 40. 
Jahr / wie allen Soldaten bekant / vns dahin re 

ſolvieret / vmb deß Landes vnd deſſen Privilegien 

willen / zugleich auch zu der Catholiſchen / Apoſto⸗ 
| liſchen vnd Roͤmiſchen Religion Eonfervirung/ 
| vnd dann auch der Soldateſca beifere Tracta, 
tion zuverfchaffen die ſie biß anhero nicht gehabt / 
vonnd in Anſehung / daß das Landt durch vbeles 







fohlen Ampt deß General Feldmarſchalcks in 
acht zu haben vnd zuvben. Zu welchem End wir 
vns dan nacher duͤttich begeben / daſelbſt ung alle 


daten von was Ration dieſelbe auch find / auſſer 
den Spaniſchen werden willkomen lieb vnd ange⸗ 

nehm ſeyn / wann ſie vnter vnſerm Befelch vnd 
ommando zu dienen werden komen wollen / deß⸗ 
wegen mie ihnen Bnterredung gepflogen / jhnen 
auch jedes Orts Sammelplaͤtz angedentet wer, 
den ſollen / mit dem Erbieten / vnd Verſicherung / 
daß ein jeder / nach dem er ein Ampt bediener / 
tractiret vnd gehalten werden ſoll / vnd woferrn 
einiger Leutenant / oder ander Perſon 200. Mañ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 







} feiner aefaften Reſolution beftändig/ fuhr mit den 


Wir Graff Henrich von dem Berg /der Koͤ 


jedermänniglichen / denen dieſes zu leſen vor⸗ 
mkompot / weß Standes vnd Nation dieſelben auch 


Vorſtehen zn grund verderbet wird / vnſer anbe ⸗ 


Capiteyn / dendrich vnd andere Officirer un Sol, 


iu Fuß würde mit ſich bringen / derſelbe ſoll zum zweyer 


ieg 


tenant zubenennen Macht haben. Vnd da ei⸗ 
niger Leutenant oder Cornet würde 100. Pferd 
ftelfen toͤnnen / derſelbe foll zum Rittmeiſter bes 
ſtellet werden / vnnd nicht weniger feinen Leute⸗ 
nant vnnd Corner zu benennen haben. Es jol 
auch ein jeder Soldat zu Roß drey vierrel Reichs⸗ 
thalgr/ond ein Fuß knecht sehen halben Basen je, 
des Tags haben/biß vnd fo lang man fie sur Deus | 
fterung wird bringen fönnen/ als dannn follen fie 
einen Monat Sold empfangen / vnd zu dienen 
vnderhalten / auch alle Monat bezahler werden / 
wie and) die Capitayn / Leutenant / vnd andere 
Off cierer ein jeder ſeinem Ampt gemaͤß / deſſen ſie 
auff dag gewiſſeſt verſichert feynfollen. Solchem 
nad) alle / die deß Landes Heyl vnd MWolfart lieb 
haben / vnd der Spaniſchen Dienſtharkeit ent— 


lediget su werden / begehren / ſo denn jhre eygene 
Befoͤrderung ſuchen / vnd beſſer / als biß anhero 


geſchehen / tractirt ſeyn wollen / dieſelben koͤnnen 
ſich zu vns in beruͤrte Start zum guͤlden Creutz / 


vnd zur Tongers / allda ſie jemand an vnſere 


Statt in dem Wuͤrtshauß zum Helm antreffen 
werben verfuͤgen 


urs hierauff hat fich viel Belek von der Spa, 


niſchen Armee bey Graff Henrichen eingefteller/ 
| alfo daß erin furgem ein ſtarcke Anzahl zuſam, Berg wird 


men bekommen. 


- Kurg hierauff iſt Graff Henrich von dem RS, 


nig in Hifpanien nacher Bruͤſſel cirirt worden re 
durch ein offentliche / zu Bruͤſſel vnd an andern 
Orten in Braband angeſchlagene Citation: Aber 


er hieß ſich ſolches nicht jrren / fondern bliebe bey 


angefangenen Werbungen fort / vnd bradhre ein 
ziemlich Bolck zůſammen / vnd damit er defto 
ficherer ſeyn moͤcht / begab er fich in der vereinigten 
Niederlanden Staden Schup. 


it. — 


Den 19,20,21. geſchahe nichts notabels / als 
daß man mit den Approſchen ſehr ſtarck fort⸗ 
gieng / vnd fiel der Feind jederweil auß / muſte 
aͤber jedes mahl mit Verluſt ſich rettiriren. Den 
22, iſt das gantze kaͤger an der Brabaͤndiſchen 
Seiten mit doppel Retrenchementen vmbfangen 
auch ein Schiffbruͤck oberhalb der Statt ein we⸗ 
nig vnter Lichtenberg recht gegen dem Hauß 
Haren vber / darauff der Graff Styrumb fein 
Quartier hatte geſchlagen / vnd auff beyden Sei» 
ten mit Schangen verſehen / auch auff der 
Wyckiſchen Seiten das Jäger rundumb mit 
Gräben / und andern Wercken beſchloſſen / vnd 
darinn die Dörffer Heugen / Scharem / Ammy / 
und Juncker Raeffs hauß geweſen: Die Rerren, 
chementen waren mit einer Bruſtwehr rüundumb 
verſehen / darvon ein jegliche Rutte 90. Guͤlden 
hat getoſtet. Hinder deß Printzen von Vranien 
Duartier auff dem weg nach Tungern iſt ein Re⸗ 
alfort mit vier Bollwercken vnnd einein Horn⸗ 
mwerc? gemacht worden / darmit den Spaniſchen 
den Paß nach dem dLaͤger zu verlegen / weil es alda 
anzufommen fuͤr ſelbiges die bequembſte Straf 
war. Eben auff dieſen Tag kam der Printz von 
Vranien mit feinen Lauffgraͤben wie auch der 
Her? von Brederode ſehr nahe an die Statt / ond 
dicht vnter den Stattgraben ſo wolfürder Weir 


Kr 


meringer als vor der Hoogter Pforten / welche 


Approſchen gefchlagen vnter der Befhirming | 


Battereyen / von derenjedem mit fechs 
ij doppel 
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1632. |doppel Cartaunen vnauffhoͤrlich auff die Start | Bang mit Menſchen Händen gemacht war / vnd 
ift gefchoffen worden dieeine war gemacht bey | indie Steinegehanwen. Sie kamen auffder am 
Sangtiffshoffgen / vnd die ander bey der Weime ⸗ | ver Seite deß Bergs ſehr nahe bey d Star Wall 
ringer Pforten / welche wie auch die Hoogter⸗ widerumb herauß Den 29. marfchirte der Feind 
Pfort bey nahe gang in Stücken gefchöffen wor | nach der Heyde / vnd berichterecin Spion / welcher 
den. Deſſelbigen Tages nad) Mittag vmb 4.dreh Tage mit jhnen marſchirt war / daß ihr Laͤger 
Vhren that der Feind in200- flardf ein ſtarcken ſtarck wär 178. Companpen zu Fuß 76. Cornet 
Auß fall / deren 100.indie Engliſche / vnd ein 100. Pferd / 70. ſo groſſe als kleine Stuͤck Geſchuͤtz / 
in die Frantzoͤſiſche Approſchen fielen. Die New vnd 900, Wägen, Sie marſchirten mit groſſen 
terey welche im Eingang der Lauffgraͤben die | Bataillens mit jhren Waͤgen / vnd die Bagagie 
Waͤcht hielt / fiel an der Frantzoͤſiſchen Seiten zwiſchen jeglicher Bataille. Deſſelbigen Abends 
auff ſie an / vnd der Capitein Sampſon ander | nahmen ſie jhr Qartir im Dorff Niederharen 
Engiiſchen Seiten mit 8. Mañ zůu Fuß / ſo daß beym hohen Kloſter / nahe bey deß Heren von Die 
| fie fie wiederumb zu rück trieben / doch mie Ber, | derods Dnartir/ alldadie Stadiſchen die Nacht 
\ iuſt deß Capiteyns ober die Nenter Wacht auff zuvor ehe fie vor Maſtricht kamen / jhr Quartir 
der Stadiſchen Seiten. Den 13. 23 commandirte hatten genommen. In dem Stadiſchen Laͤger 
Colonel Packersham in den Approͤſchen / vnnd | wurd der erſte Mortier in den Engliſchen Appro⸗ 
wurd in fein Angeſicht geſchoſſen· Die in der ſchen gepflantzt / ond daran zwey groffe Grand» 
Start ſchoſſen fehr ſtarck mit Stuͤcken vind | ten ein jeder 30. Pfnndt ſchwer indie Stätt g& 
Mufqueren) eben als wann man Salvef chießt / ſchoſſen / der ein fiel in deß Feindes halben Mond 
darauß die Siadifchen argwohneten / daß fie wol | vor der Weimeringer / oder Bruͤſſeliſchen Pfor⸗ 
folgende Tags etwas möchten tentiren. Zwantzig | ten /der ander aberin die Start /ondfprengre ein: 
Schiffe mir Meel / Munition / vnd vnderſchied, Hanf. 
lichen Materialien geladen kamen mit einer 
| | ſtarcken Convoy von Nimmegen im Laͤger an. 
| Die Beld- | Den 14. 24. diefes ſeynd die Belaͤgerte auß den 
a Ialen halben Mond vor der Weimeringer Pfort ſtarck 

auff das Stadiſche Laͤger außgefallen / darvber 

die Srangofen / welche damals die Wacht in den 

| Lauffgraͤben gehabt / bey nahe weychen muͤſſen / 

| wann nicht oben noch bey rechter Zeit die Engli⸗ 

ſchen jhnen weren zu Huͤlffe kommen / da dann 

Ih die Helägerten widerumb zuruͤck / und mit zimli⸗ 
I chem Verluſt in die Statt ſeyn getrieben worden / 
vnd ſeynd an ſelbigem Ort die Spaniſchen vnd 
N. Stapifchen fonaheancinänder kommen / daß fie 
| N Hand an Hand mirinander gefochten / vnd mit 
| Handgranaren gegen einander geworffen. Den 

| | 25.deß Mörgens frühe haben die Belägerte einen 
I Still ſtandt begehrt, daß ſie jhre Todten abholen’ 
ll | vnd begraben möchten’ fo auff 2. Stund bewilli— 






























| get / vnd nach verflieſſung derfelbigen mic dem 
IN it Ih Schieſſen wider von beyden Seyten ernſtlich iſt 
fortgefahren worden. Mitlerweil haben die Spa, 
il —9 nifche ihr euſſerſtes beſtes gethan ihr Volck sur 

win fammen zubringen / welches vmb Thienen / Dieſt / 
| —9 vnd Hogarden in Braband den Rendevous a6 
N Hl) Marquis de Habt, vondannen der Marquis de S. Croce als 


2 


S. Croce 





—E 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Kin. Spanifcher General mit dergange Armee 
ift auffgebrochen / vnd den 25: dito zu Tongeren 
angelanget / den 26. nam er fein Quartir in einem 
Dorff diſſeits Tongeren ein ftunde Gangs vom 
Diartir deg Pringen von Branien Die Spa 
nifchen machten ein groß Getuͤmmel mit jhren 
Stücken vnd lößren viermahl nach einander 24. 
halbe Cartaunen ab/ vnd hiengen Saternen auf 
dem Kirch Thurn deſſelbigen Dorffs / vmb denen 


in der Statt einen Muth zu machen / vnd ſie zu⸗ 


aviſiren / daß fie angefommen weren vnd ſie zuer⸗ 
loͤſen / denen die in der Statt widernmb antworte · 
ten / vñ ſchoſſen dreymal auß allen jhren Stůcken 
die rund herumb auff den Waͤllen ſtunden. Die, 
ſelbige Nacht ſchickte der Pring von Vranien et, 
liche Mufgueriver mit Laternen an ein Spelunck 
su beſehen / welche man meynte daß es ein heim, 
licher Gang nach der Statt were / ſie giengen dar⸗ 
einander Seiten der Maſe / in den Berg bey dein 
Caſtell Luchtenburg / vnnd befunden / daß es ein 





zoſen / vnd Niederlaͤnder nad) der länge an der 
Maſe gelogirt / welche die bequemſte Pläne/dader 
Feind hette mögen vberkommen / beſetzten / und. 
wurd gleichfalls alle Abend deß Herin von Bre⸗ 
derode Quartir mit Volck verſt ͤrckt/ welchs man 
auch mit vnglaublichen ſtarcken Wercken ver⸗ 
ſahe / darmit die Spaniſchen von der Brücken 
möchten abgehalten werden / oder auch daſſelbige 
Quartir vnterlaſſen anzugreiffen. Alle Abend 
war das gantze Laͤger in den Waffen / vnd mar⸗ 
ſchirten nach der Sinierfodaß ein jegliche Compa⸗ 
my) von der andern ſtund auff 100. oder auch ty50. 
Schritt / hinder welcher die Reuterey hielt / wel⸗ 
ches ganzer 6. Wochen nach einander wehrete / 
biß daß die Start war eingenommen. Man fieng 
auch an zu machen einlang lauffend Retrenche⸗ 
ment an der ſeiten der Maſe vnterhalb deß Heram| 
von Brederods Bruͤcken / von derfelben Brücken 
an biß an das Hauß zu Geul / allda der Graff von 

Siyrumb ſein Quartir harte / vnd diente dieſes 








Retren⸗ 


ELEND WELLE — —— — ——— 





S. Croce einen Trommerer vmb die Befangenen 
‚önlöfen. Henz dito nahmen die Stadiſchen Reu⸗ 
ter den Spanifchiny. Wägen ab mit Brod vnd 
‚| anderer Proviſion geladen / wie denn auch den 4. 
dieſes Ko. Kärdiemmie Wen Vier / vnd allerley 
Proviſton. Den s. ſchnitten die Stadiſchen mit 
ihrer Sappe den Travers den ſie zuvor harten 
eingenommen / aber wiederumb verlaſſen / durch/ 
dieweil vmb dieſe zeit ein zimlich Regenwetter ein, 
fiel / vnd ein zeitlang anhielt / ſo iſt die Maß ſehr 
hoch angeloffen ‚welches dann die Spaniſchen 
an jhrer Intention vber das Waſſer zu kommen 

ſehr verhinderte / vnterdeſſen aber kondten die 
Stadiſchen mit jhrer guten Gelegenheit die an⸗ 
dere Seiten Ihres Laͤgers mie weldier fie Wyck 
1 befchtoffen hatten 'mie nothwendigen ſtarcken 

Wercken verfehen / vnd in gute Defenfion brin⸗ 


— — 4 


Das Neun vnd viertzigſte Buch. 


— — — — — 





Retrenchement zur Deſenſion der Soldaten / die 
die Maſe muſten alle Tag bewachen. Die Spa⸗ 
niſchen hatten hin und wider auff der andern Och 
ten Battereyen auffgericht / võ welchen fiedapffer 
auff vnſer Soldaten / die auff die Wacht zogen / 
mit den Stücken ſpielten / doch ohne ſonderlichen 
Schaden. Den 2. Julij commandirte der Printz 
von Vranien 6. Frantzoͤſiſche Companyen auß 
deß Hertzogen von Candales Regiment nach der 
Maß / vber welche der Marquis de Teau den Be⸗ 
felch hatte / dieſe hatten etlich Volck ins Korn vnd 


bwiſchen das Rohr in Embuſtade gelegt / welche 


den Spanifchen zulieſſen zween Punten oder 


Naͤhen Voicks vberzubringen / welche vngeſehr 


Mdie 300. Mann ſtarck / nach dem ſie ans Land 


| waren gekommen / anfiengen zuvergraben / dann 


fie allda meinten ein Bruͤcke vber den Fluß zu⸗ 


ſclagen / jiu dem Ende ſie auff der andern Seiten 
Jallbereit drey Creutz Battereyen auffgerichtet / 
vnd 3000. Mann dahin geleget / vmb das vber ⸗ 


gefahren war zu defendiren. Die Stadiſchen aber 


ſchoſſen den dritten Punt oder Nähen mir Eva. 


niſchen / welche allbereit mitten auff der Maß war 
vmb hinvber zukommen / auch in Grund / ſo daß 
vngefehr indie 400, Mann von den Spaniſchen 
neben goder s. Capitayn im Lauff blieben. Auff 
der Stadiſchen Seiten blieben neben 50. Solda⸗ 


ten auch obgedachter Marquis / zween Capiteyn 
wundt. Deß Mittags ſchickte der Marquis de 


‚gen. Den 6. theten die Belaͤgerten einen Auf fall 
in die Stadifche Sappe in dem Travers / auß 


welchem fie zu zweymahlen von dem Colonel 


Morgan herauß gejagt wurden / der dennoch fel 
ben nicht kondt erhalten vnd wurd er neben Ver⸗ 
luſt vngefehr zwantzig Edelleuten vnd Soldaten 


in die Bruſt geſchoſſen. Vnderdeſſen machte der 
vLeutenamyt General ober die Cavallery der 


Herr Stackenbroeck mir 30. Reuter vnnd 30. 
Fewerrohr den Spaniſchen / welche einen Anfall 


vnd Trumenſchlager an vnterſchiedliche Oerter 


hatte geſtellt / dannenhero die Spaniſchen mei, 
ten / daß der Pring mir feinerigangen Soldateſta 


ein Anfall thete. Der Herr Stackenbruck fiel in 
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fielen auf ihrer Embuſcade ſtarck auff die Spa⸗ 

nifchen herauf / vnd jagten die Spaniſchen on. 
1 anaefchen deß groſſen Schadens den die andern. 
vber dem Waller den Stadiſchen mit Stücken: 
vnd Mußqueten zufuͤgten / ins Waſſer / vnnd 


vnd zween Leutenampt / vnd waren auch viel ver⸗ 


Meinten zuthun auff das Stadiſche Laͤger / einen 
loſen Alarm / in Anſehung er viel Trommeter 


161 


— —— 


ihr Retrenchement / ſchlug etliche todt / vñ bracht 





Fuß nach Stephanswert ſchickte / damit die 
| Spaniſchen ſich nicht jrgendt mit deß Graff 





vnnd alſo den Paß vbers Waſſer einnehmen, 
dem der Herzog von Buillon mit 20. Com, | 
panyen Pferden folgete. Den 14. Julij iſt die 


viel gefangen mir fich zuruͤck. Disinder Start 
lieſſen in der Nachr eine Dina fpringen/ welche 
keinen Schaden there. Den 8. dito theten die 
Spaniſchen wiederumb ein Außfallindie Sta, 
difchen Approfchen / nach dem fie zuvor fehr 
ſtarck mir jhren Stucken auffdiefelben harten ge⸗ 
ſpielt / vnd viel Handgranaten hinein geworffen / 
wurden aber nicht mit geringem Verluſt von 
den Schotten / welche die Wacht hatten / abge⸗ 
trieben. Den. 11. Julij ſſt ein groſſe Convby von 
Nimmegen gluͤcklich im Laͤger ankommen / ſon⸗ 
dereinige Verhinderung / gleich vote auch ſchon 
zuvor drey groſſe Covoyen von Aach eingebracht / 
vnd dadurch das Laͤger auff s. Wochen provian⸗ 
tirt / vnd ein ſtattlich Magazin auffgerichtet wor⸗ 
den: Darneben iſt auch viel Munttion auß Hol⸗ 
land eingelanget / fo wurden auch täglich viel 


Victualien von Butter / Kaͤß / Milch / vnd an⸗ 


derm auß dem Land von Limburg ins Lager ge⸗ 
bracht / vnd allda verkaufft / ſo daß alle ding in 
wolfeilem Preyß zubekommen war Den r2. ſtelte 
der Marquis de ©. Croce ein Volſck in Ba⸗ 


ein Verſuch zuthun / ob er durch die Stadiſchen 


nes kurtzern bedacht vnd iſt wiederumb zuruͤck in 
ſein Quartir gekehrt. Es kamen auch ſechs Sol, 
daten auß der Statt in das Stadiſche Laͤger / vnd 
berichteten den Pringen von Vranien von dem 
Zuftand dereninder Star. Mit den Approfchen 
waren die Stadifcheh ſo weit kommen / daß fünff 


Soldaten annahmen fuͤr yoo, Guͤlden in die 


Contreſchery der Statt zu ſappiren. 


Deſſelbigen Tages kammen auch 5. Compa⸗ 


nyen Frieß laͤnder von Groͤningen in das Sta⸗ 
diſche Laͤger / welchen an der andern Seiten bey 
Wyck jhr Quartir war angeordnet. Die auß der 
Statt fielen widerumb auß auff das Stadiſche 
Laͤger / welches nach dem es der Prinz von Vra⸗ 
nien gemerckt / hat er ſie mit einer Parthey Reuter 
wol herauß gelockt / vnd mir einer andern Parthey 
jhnen den Weg abgeſchnitten / nach der Statt / 
hernach tapffer angeſetzt daß ein gute Anzahl 


auff dem Platz geblieben / vnd viel gefangen wir | 


den / welche alle truncken waren. Dann die Geiſt 
lichen hatten jhnen Wein aegeben dardurch einen 
Muchiond Herz zumachen / weil die Befazıing 
ſonſten zum Außfall nicht viel Luſt hatte. Da⸗ 
mals wurd mit den Approſchen ſtarck widerumb 
fortgefahren / welches etliche Tage eingeſtellet ge⸗ 
weſen / weil die Auſſenwercke ſtarck wegen der 
Spanꝛſchen beſetzt werden muͤſſen. Den 13. mar⸗ 


ſchitten etliche Spaniſche Trouppen nad Mar: 


ſaick / dannenhero der Pring din Graffen von’ 
Styrumb mit vnterſchiedlichen Companyen zů 


Henrichs von Berg Caſtel moͤchten verſtaͤrcken / 


Gallerey biß an den Stattwall fertig gemacht / 
vnd die Stuͤcke auff die Graͤben geſtelt worden 
mie der Breſſe einen Anfang zumachen / darauff 
die Belaͤgerte den halben Mond / weil er mehrer, 
theils platt geſchoſſen war / verlaſſen / auch etlichc 
Geſchuͤt geſencket / vmb ſich gegen die Gallery 


O ii zu de⸗ 
















Marauis de 
taille / vnd vercheilse es in drey Bataillons / vmb S. | 
thut ein ver» 


Retrenchementen moͤchte brechen / hat ſich aber + || 


Croce 


diſch Taͤger 


Spanif che 
truncken / 
wann. fie 
auffallen. 
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si defendiren. Allhler hat das Spanifche Volck 
ſich zuvergraben ein halbe Stund von dem Laͤger 
| onter dem Quartier deß von Brederode an der 
























































Stücken ober die Maß auff das Quartier def 


tes Tags habendie Spaniſchen bey Stephanss 
wert fichabermals vnterſtanden vber die Maß zu⸗ 
kom̃en / wurden aber von dem Graffen von Sty⸗ 
rumb zuruͤck gehalten / daß ſie nach zimlichem 
Verluſt von jhrem Fuͤrhaben ablaͤſſen muſten. 
Dasumalwar der Hertzog võ Bullion nachdem 
Schloß Argentil / fo onferen vom Stadiſchen 
Laͤger Abgelegen / abgeferrigee / weil von deinfelbis 
gen den Stadifchen vie vbels zugefügt worden. 
In dem and) unter andern die ſo darauff lagen, 
zwey Schiffe fo von Lürtig herab fommen vnd in 


weſen genommen / und hernächdie Schirfe in 
Grund geſchoſſen. Diefes Schloß nun wurde 
von gemeltem Hergogen von Bullion eingenom. 
I men /ondden Spanifchen dardurch ein groffer 
Bortheil abgenommen. Diein der Start fun⸗ 
den ein Meine in den Franzoͤſiſchen Approfchen/ 
darauf fiedas Pulver nahmen / vnd dargegen 
entdeckten ein Mine vnter einer jhrer Cortegar⸗ 
den / darauß fiedas Pulver auch nahmen. Deſſel⸗ 
bigen Tags wurden auch fuͤnff Weiber gefangen / 
welche auß der Statt waren gekommen / bey de⸗ 
ren einer ein packet Brieff iſt gefunden worden. 
Den r5. theten die in der Statt wiedrumb einen 
Außfall auff die Srangöfifche Wercke / vnd nah⸗ 
men ein theil von der Sappe ein. Das meiſte theil 


ohne geringen Verluſt wiederumb ein. Die Mi⸗ 
nirer entdeckten noch ein andere Mine in den 
Srangöfifchen Approſchen / vnd ſchlugen ſich bey» 
de Partheyen vnter der Erden mit einander mit 
Piſtolen. Folgendes Tags lieſſen die Spaniſchen 
ein andere Mine ſpringen / vnd fuͤllten wol vier 
Ruthen vonder Frantzoͤſiſchen Sappe mit Er⸗ 
den. Darauff die Frantzoſen auch ein Mine an⸗ 
ſteckten / vnd tapffer darauff anfielen / ſo daß ſie die 
Spaniſchen biß in den Stattgraben trieben / vnd 
derſelben biß in die 100. theils geblieben / theils 
aber verwundt waren. Die Stadiſchen verlohren 
vngefehr 40. Mann. Die Walen loͤſten die Fran⸗ 
zofen ab / vnd ſtuͤrmbten widernmb auff die Spa⸗ 
nifchen Wercke / auß welchen fie dieſelbige ſchlu—⸗ 
gen / die aber wiederumb auß der Statt ſecundirt 


vnd die Stadifchenindie4o. Mann. 60 Spa⸗ 


men / in dem Graff Johann von Naſſaw recht 
im Sägen machte / ſich aber bald getheilet / vnd et⸗ 
nen Hauffen auff Stephanswert geſchickt / wel⸗ 
che ſich alida widerumb vber die Maß zukommen 


ſetzt befunden / haben fie ſich auff Dilſem bey 
Stochem begeben / allda jhre Ponten von den 


Maß / allda ſie von einer Batterey mit viergefangen / welche mie Brieffen nach dem Spar 


niſchen Laͤger gieng / wie auch noch ein Spanier 
Graffen * Styrumb bey auff ⸗vnd abziehen der 
Wacht ſehr ſtarck geſchoſſen angefangẽ. Beſag⸗ 


den Pappenheim geſchrieben / vnd jhm zween 


das Stadiſche Laͤger gewolt / anzulegen ge⸗ dem Engliſchen Fort mit Stůcken ſehr ſtarck vn⸗ 
zwungen / auß denſelben was jhnen dienlich ge⸗ter ſie ſpielte. Sie lieſſen ein Rittmeiſter / neben et 


der Stadiſchen Seiten blieb der Capitain vber 


J 


aber name die Frantzoſen deß Nachmittags nicht | | 


Tchen / vnterdeſſen daß die Englifchen dem Feind 


| wurden / ſo daß fich die Walen in jhr Werck re⸗ 
terirten. Die Spaniſchen verlohren in die 82. 


niſchen wären verwundt. Sie theten auch wie, 
derumb ein Verſuch vmb vber die Maß zukom⸗ 


auff deß Pringen Laͤger su marſchirt / vnd Allarm 


vnterſianden / weil fie aber ſelbigen Platz ſtarck be⸗ 













Den is kam auf Maftricht indas Spaniſche Y2L 
Laͤger / wie auch co. Mußquetierer von Luyck DIE | 
allda geworben waren. Es wurd and) ein Fraw 


in Bawernkleider/ vð Brieffe bey fich harte anden 
Bubernaror zu Guͤlch. Vber dieſes wur den auch 
andere Brieffe geintercipirt / welche die Infantin 


Monat Sold alſobald zubezahlen angebotten 4 
daß er Maſtricht folrehelffenentferen/ond eine | 
feindlichen Einfall in das Biſthumb "Sittlg 
thun. Folgendes Tags machten die Spanifche | 
mit ꝛo Cornet Pferde ein Bravade für dep Prins | 
gen von Branien Martir / nahmen viel Pferde‘ 
der Fuhrleute / deren ſie auch etliche Tode ſchlu⸗ 
gen. Die Stadiſche Reutereh ſchargirte auff ſie / 
vd trieben fie zuriick / vnter deſſen / daß man auß 


— | — 


lichen Todten end Gefangenen hinderſich: auff 


deß Printzen Harquebuſierer. Der Herr von, 
Dydam / welcher an der Maß Cant mit 100. 
Pferden in Embuſcade lag / nahe bey Stochem 

fiel auff drey Cornet Spanifche / fchlug fie in die 
Flucht / vnd bekam 12, Pferde / vnd 25 Reuter ge⸗ 
fangen. Den ꝛi wurd im Stadiſchen Laͤger ger 
püblicirt / daß der jenige / der jemand wuͤrde gefan⸗ 
gen bekommen / der auß oder in die Statt mit 
Brieffen wolte durchwiſchen / 100. Goldguͤlden 
ſolte zur Verehrung haben. 25. Fewerrohr fielen 
auß der Statt / welche wiederumb zuruͤck wurden 
geſchlagen / vnd lieſſen ſechs Todten neben drey 
Gefangenen hinder jhnẽ. In der folgendẽ Nacht 
ſuchte der Feind wiederumb vber die Maſe zu⸗ 
kommen / vnnd ſchickte mit Schluppen oder. 
Nachen 200, Italiaͤner vber / welche der Colonil 
DBarioy angrieff / etliche von denſelbigen todt 
ſchlug / vnd 70. gefangen nahm. In derſelbigen 
Nacht ſprengten die Walen neben der Garde deß 
Printzen eine Mine in den Frantzoͤſiſchen Appros. 


ein blinden Lermen machten, Sie beſtuͤrmbten 
aber ein Travers für dein halben Mond fo lang | 
big daß ſie jhr Kraut vnd Lot hatten verfchoffen. 

Darauf ſie durch 40, Frische Muß quetirer ne⸗ 
ben etlichen Niederlaͤndern auß den Engliſchen 
Approſchen geſecundirt wurden / ſo daß fie die ei ⸗ 
me Seite deß Wereks behielten / vnd die Spani⸗ 
ſchen die ander Seite. Der Graff von Hanaw / 
ein junger tapfferer Herr / welcher dazumahl das 
Regiment der Barden commandirte / vnd die 
Spaniſchen gar zu hitzig verfolgte / auch ihnen 
mit einem bloſfen Degen in der Handt iin flachen: 
Feldt nachjagte / wurd Todt gefchoffen, ‚Den 22. 


ET —ñ — — —— — — 


Sappe arbeiteten / wurden wol 13. oder 14. 


Wagẽ ab ins Waſſer on darinn 600. Maũ vber⸗ 
geſetzt / aber alles vmbſonſt / in dem die Stadiſche 
fie angefallen / vnd mehrercheils niedergemacht. 


Schuch tieff mit der Erden bedeckt / deren zween | 
weil die in der holen Erden waren / vnnd noch ch 
was Raum hatten / mit jhren Händen vnd einer 


Edlauffa 
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Das Neun vnd viertzigſte Buch. 16; | 


1632, Schauffel / nach dem fir von eylff Vhren dep | welche von dem Welſchen Regiment / das dazu⸗⸗ 632 
Sittags an biß vmb drey Vhr deß andern Mor | maldie Wacht hacte / in die 18. Mann todtſchlug. ar 
gen / vnd alſo 15: Stumden vnter der Erden gewe, In der Nachrrpetendie Reuter in der Starrcin 
‚len ſich endlich Haben herauf gearbeltet / vnd alſo Außfall ander Wickiſchen Seiten / wurden äber | 
wunderbarlich jhr Leben errettet. Der Leutenampt | alfobald wiederumb eingetrieben: auch wurd ein 
| olonel Prondsein alter erfahrner Soldat wurd | Cortegarde vnd ein Batterey in der kleinen In⸗ 
aNeibigen Tagsimir einem Fewerrohr erſchoſſen. ſel / oder Waͤrder / vberhalb der Statt gemacht / 
eſſebbigen Tages kam auch Graff Wilhelm vnd ein Mortler mit zwey kleinen Stücken dan, 
von Naſſaw nach dem er vnterſchiedliche Forten auff gepflantzt / vmb mit denſelben in Wyck zu⸗ 
a wir zu ende diefer Belägerung tollen ge, | Tpielin:. Den 28, deß Nachmittags lieſſen Die 
dencken / den Spanifchen abgenommen’ mit 30. | Sranzofeh für der Stattein Mine ſpringen / 
| Sompagnien ins £äger fürMaftricheiond nahm |'ond ſtuͤrmblen darauff weilaber die Erde gegen 
* Quartir wiſchen Graff Maurttzen Quar. | der Statt ſehr offen lag / ſo reiteritten fie ſich wies 
es et der Brücken. Vnderdeſſen haben ſich derumb mir Bertnft erlicher Soldaten / die fieim 
| ds panifchen ee hefftig bemuͤhet ein | Stichlieifen. Die folgende Nachrlieh der Mar; 
r ig oberhalb Rutmund mit ı2. Chalanppei 'quig de ©. Eroceerliche Stücke auf das Sta⸗ 
* die Maß zukommen / deren allbereit vier wa, diſche Laͤger loß gehen / doch attentirte er nichts 
landet / ond ſich anfiengen zu vergraben. | weiters, Den 29. theten die in der Statt ein 
b Mi win aber vonder Stadiſchen Reuterey Außfall in die Englifchen Approfchen/ond fchof 
in auralen/ond krtiennelanh zwo Schaluppen / ſen gewaltig mit Stuͤcken / vnd Muß queten / fo, 
5*— rund geſchoſſen 1 fo daß die Spanifchen | daß etwas an Volck an der Stadiſchen Seiten, 
Is, ch einbuͤßten. Den 14. haben die Spanis |'pliebe. In der Nacht darnach liefen fie ein Mine, 
ven an jetztgedachtem Dre abermal mie groffer | Tpringen / welche der Stadifchen Sappe ein ie» 
Aewalt geſu cht vberzukommen / vnd iſt ſehr heff | nig beſchaͤdigte Dinzo.ditomadyieimäan in den 
‚8 von beyden Seiten darbey mit Stuͤcken ge | Engliſchen "Approfchen "ein Batterey etwas 
—* worden · Aber doch har foldy Sürhabennicht "näher an die Statt / auff welche zwo halbe Car⸗ 
nnen geeffectuirt werden vnd haben die Spa, | taunen wurden gepflannt / deren die eine auff die 
nifche heben einer simlichen Anzahl gemeinde Bruͤſſeliſche Pforee ſpielte / mit der ander vnter⸗ 
Solban auch erliche fuͤrnehme Officirer im ſtund man’fich eines der Spaniſchen Suͤcken / 
IN 0 lajjen müffen, Deß Morgens lieſſen die | welches auff dem Rundeel an dem Wahilag vnd 
Pr —— Mine ſpringen in den Franhoͤſi⸗ nicht geringen Schaden den Stadiſchen zufuͤg⸗ 
* pprochen / doch ohne ſonderlichen Sch, te / zu dißm ůnttren / vñ zu befchädigen. Diein der 
an auffie Enguſchen hr Mine auch uegen Staet aber ſchoſſen won geda chtem Rundeel ei⸗ 
zuͤnden / damit fiedie Spanſchen nicht möchte nes auß den Stadiſchen Stucken fchad loßne⸗ 
utdecken: die Erde aber fiel zukurtz / ſo d die Spas | ben einem Buͤchſenmeſſter der Todi blieb. Den 
niſche Wercken keinẽ Schaden litten. Man eriegs | Terffen diefes / weil die Schotten mit jhrer Sappe 
t and) zween Bawren gefangen / deren der eine der Contrefcärye ſehr nahe kommen / ſchoffen die 
Vrieff bey ſich hatte. Den 25. vngefehr deß Mor, | im der Star mie Earthaumen / Schlan, 
gens vmb 6. Vhren fielen die Reuter die in der "gen 7 Fewerroͤhren / vnnd Mufgueren vnauff⸗ 
Statt lagen an der Wyckiſchen Seiten auß 7 Hoͤrlich auß der Statt von ſehen deß Vor—⸗ 
vnd legten erliche Fewerrohr in ein Embuſcade / mittags biß vmb ſieben Vhren deß Abendis : fie. 
damit fie ſich deſto beſſer moͤchten reteriren. Sie ſchmiſſen auch viel Hand Graͤnaten vmer die 
ritten aber mir einem vollem Gallop biß andas | Stadifchen / vnd fielen mit Dreſchflegeln Gas 
Dorf Bürgharen irrgend ein Feine halbe Meil | beln/ond groſſen Stoͤcken mir Nägeln beſchlagen 
von der Statt / der Meynung der, Stadifcheir | onter diefelbigen / fodagihre Wercke gegein der. 
Reuter / welche auff der Wacht waren / Loſamen | Statt ſehr offen lagen: Die Schotten aber hiel⸗ 
ter zupluͤndern: Dieſelbẽ aber fielen vnverſehens ten ſich fo mañlich / dz fie endlich Meiſter blieben / 
wviderumb auff die Neuer von Maſtricht / ſo daß doch nicht ohne geringen Verliſt / in anſehung fie 
fe fich widerumb zuruͤck begeben 'muften. Nach in dieſem Scharmuͤtel vngefehr indie So. Todte 
dem ſie aber an den Ort kamen / da die Fewerrohr als Berwundte vnter jhnen befunden. Den 22. 
in Embuſcade lagen / fielen dieſelbigen auff die | Julij vñ 1. Auguſti ftengen die Stadiſchen an võ 
Stadiſchen Renter / vnd weil die in der Statt | Hrer newen Battereh / deren wir kurg hiebevor ges 
ſtarck mit den Stuͤcken herauß ſpieleten / faſten dacht / auff obgemelis Rundel auff ein hewes mie, 
ihre Reuter auch wiederumb einen Muth / vnd |derumbäu fielen: · Dannenhero die inderStatt 
| kehrten wiederumb ſich nad) den Stadiſchen zu / jhr Schieſſen von gemeltein Rundel muſten ein⸗ 
| fie wurden aber fotapffer von den Stadifchen |ftellen. Deß Nachts if in dep don Brederode 
einpfangen / daß fienicht mit geringem Verluſt Quartir ein groſſer Brand ehrftanden / vnd ehe 
wiederumb in die Statt ſich muſten reteriren / er wieder geleſcht koͤnnen werden / viel Schäden] 
vnd wurden von den Stadiſchen Reutern biß an gethan. Den 2. Auguiſti ſchoſſen die Stadiſchen 
die Pforte verfolgt. Den 26. ſchickte der Mar | von der Batterey in den Franzoͤſtſchen Appro⸗ 
mis de S. Croce etlich Volck nach Maſeick. ſchen fo ſtarck auff den Wall / daß derfeibe wol 
Den 27, ſeynd die Spaniſchen auff deß von | drey Ruthen niederſunck / vnd die m der Statt ge⸗ 
Briversde Quartir angefallen / aber mit Berluſt wungen waren ein Theil yhrer Contreſcharpe sft 
rück gefchlage worden. Die Belaͤgerten lieſſen quittiren / die Franzoſen avancierten auch ſehr 
in Mine ſpringen in den Engliſchen Appro⸗mit jhrer groſſen Gallerey vber den Graben.Gtadiſche 
ſchen / welche die Stadifche Sappe vnd ein MNi⸗Kurz darauff Haben die Stadiſchen von den|Eonvonges 
Ne beſchaͤdigte. Nachmittag ſteckten fie noch | Spaniern simlihen Schaden empfangen iin ſchlagen. 
Wwo Minen an in den Frantoͤſiſchen Approſchen "soo, Mann zu Roß vnd Fuß / welche fich auß 
—J —— — — X m 
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Rheinberg / vnd Geldern geſamblet / bey Orſchau 
ander Daß vnter Venlo bey Rodeberck ein Sta 
difche Convoy / fo nach dem Säger schen wollen 


Vierdter Theil, Viderländifcher Hiſtorien/ 2 
Mann zu Fuß /onnd 3000. Pferden ober den 
Rhein gepaſſiert war/ vnd nad) Maſtricht mar⸗ 
ſchirte vmb felbiges wo muͤglich zu entſetzen. 
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geſchlagen. Vnd alles was ſie bey ſich gehabt / 
darunter etliche Faͤßlein mit Geld geweſen / ge⸗ 
nommen. Doch iſt der Wortrab dieſer Convoy 
noch entkommen. Die von Arſen vnd Venlo 


























































richrerdingen / weil jene mit jhrer eroberten Beut 
allbereit in Salvo waren / wieder zuruͤck gezogen. 
Denz, Auguſti vermerckte man / daß die Spa⸗ 


auff der Stadiſchen Seiten geſchoſſen worden. 


ben lag / vnd machten zwo oder drey kleine Cort. 


Feind einen Abbruch zuthun Deſſelben Tages 
fiengen fieauch an jhre groſſe Gallerey vnter dem 
Boden deß Grabens zumachen. 


garden verfertigten. Es war ſehr wunderlich zu⸗ 


waren vnterſchiedliche kleine Cordegarden bey 
dem Eingang der Galerey gemacht / auß wel chen 


vnd auff den Wall flanquiren kondte. Beyde 
die Engliſche und Frantzoͤſiſche Galereyen waren 
mit Bindwerck vnterſtuͤrtzt / vnd mit Brettern 
beſchlagen. Sie waren fo weit / daß vier Mann 
neben einander kondten marſchiren / vnd die laͤnge 
beliehf ſich auff ı 60. Schritt. Sieerftrechten ſich 
auch was fchlim hinunter vngefehr 8.Schuch 
vnterhalb dem Bodem deß Grabens / welcher 


ſehr tieff war / vnd an der andern Seiten erſtreck⸗ 


warts wind an dag Fundament der fleinern 
Mawrenan jhren Wall zumachen. Demnach 
num die Englifchen / wie geſagt / in die Contre⸗ 
ſcharpe vnd in die Bräben waren fommen fort, 
ferireen fich die inder Statt in jhre halbe Monden 
für beyden jhren Pforten/ vnd verliehfen ein Theil 
ihrer Contreſcharpe. Ein wenig von dannenaber 
auff der Eontrefcharpe vnnd dem Nand def 
Balls machten fie erliche kleine Traverfen / mit 
welchem fie die Stadifchen in ihrem Graben 
in etwas verhinderten / fo daß Nie gezwungen 
entweder dieſelben allgemach herauß zugraben / 
oder aber mit groſſer Gewalt darauß zuſchla⸗ 
gen. Sie ſchoſſen mit einem kleinen Stuͤck / wel⸗ 
ches in dem einẽ halben Mond lag / wie auch vom 
Rundel an die Stadiſche Sappe / ſo daß nicht 
wenig Volck auff der Stadiſchen Seiten bliebe. 
Den legte der Graff von Styrumb 300. 
Mann in Sittert / welcher drfachen halben die 
Bürger bey dem Pringen von Vranien anhiel⸗ 
ten/daß er dieſelbige ſolte wiederumb abfordern / 
oder aber den Ort mis einer ſtarckern Anzahl 













| vnd alle Ort am Weſerſtrom ſtarck beſetzt / vmb 
nach dem ſie hiervon Zeitung bekommen / haben 
war den Spaniſchen nachgeeylet / aber vnver⸗ 


niſchen anftengen mit ihrem Kraut vnnd Loth 
was ſparſamer vmbzugehen / ſo de ſo vtel nit mehr 


Die Engliſchen ſappirten diefelbige Nacht in der 
ESpaniſchen Contreſcharp / welche (hr. dem Gra⸗ 


garden vmb die Sappe su manuteniren / vnd dem 


| | Den 4.brachı: 
een fierin andere Sappe andertechten Hand in’ 
den Graben /allda fie auch zwo oderdrey Corde⸗ 


fehen / als die Stadifchen in die Contreſcharpe 
anden Graben waren gekommen / wie viel krum⸗ 
me vnd draͤhende Linien / Flancken / vnd Sappen 
allda gemacht wurden / ſo daß ſie einem Irrgar⸗ 
ten nicht vnaͤhlich waren. Ste breiteren ich auß 
von beyden Seiten der groſſen Gallerey / vnd 


man mit Mußaueten den Graben beſtreichen / 





ten fie ſich widerumb nach der länge hmauff⸗ 


Gedachter Pappenheim iſt vmb den halben lu⸗ 


lium mit feiner Armee nad) dem er Hameln 


Einbeck Warburg Wolckmarſen / Paderborn / 


Maſtricht (weil die Infantin zu Bruͤſſel deß we⸗ 
gen hefftig bey jhme angeſucht / auch daruͤber 
groffe Berheiſſungen / fo er ſolches zu werck⸗ 
fetzete / gethan / auch allbereit ein ſtarcke Summa 
Geldes zuͤ contentirung feiner Soldateſca vber⸗ 
geſchickt) zuentſeten nach dem Rhein gezogen’ 
vnterweges aber har er von der Start Dort 
mund ein onfähliche Summa Geldes neben 6. 
Stücken Geſchuͤtzes erpreifer / aller Drren vbel 
gehauſet / an Stai / vnd zu Keyſerswerth vber⸗ 
geſezt / zwiſchen dem Dorff Grimlingshauſen / 
vnd dem Staͤttlein Reuß niedergelaſſen vnd 
allda ſein Rendevouß gehalten. 
Vnderdeſſen iſt der Pring von Branien mit 
der Belägerung tapffer forrgefahren / vnd hat 
den Belägerten ober die maflen ſtarck zugeſetzt/ 
auch wieder deß Pappenheims Ankunfft allerley 
Bereitſchafften gemacht / vnd auff der Wycker 
Seiten das Laͤger mit newen Schantzen vnnd 
Graͤben verwahren / vnd beveſtigen laſſen / die 
Retrenchementen wurden auch gerings vmb 
dag Säger verhoͤhet / vnd die Gräben vertiefft. 
Der Wall oder die Retrenchementen vmb das 
gantze Laͤger wurd zu zweymahlen verſtaͤrckt / 
dñ auff neundhalb Schuch hoch mit der Bruſt⸗ 
wehr vnd den Bruͤcken jedes anderthalb Schuch 
hoch gemacht. Der ganze Bmbfreiß wurd ge⸗ 
rechner auff fuͤnff groffer Stunden Gangs. 
Auſſerhalben deß Grabens deß Retrenchements 
waren noch vnterſchiedliche andere Graͤben hin 
vnd wieder gemacht / welche man die verlohren 
Graͤben nennete / weil ſie allein zu dem Ende ge⸗ 
macht waren / damit den Spaniſchen der Zu⸗ 
gang deſto ſchwerer gemacht wuͤrde. Von deß 
Printzen Quartir biß an das Quartir deß Herrn 
von Brederode waren zween Graͤben 6. Schuch 
breit. Auff der andern Seiten von def Pringen 
Quariir biß an das Duattir Graff Henrichs 
von Naſſaw / vnd wiederumb von deſſelbigen 
Quartir durch die Wieſen / vnd ober S. Peters 
Berg vmb das Quartir deß Colonels Pinſen 
biß an die Maſe an die kuͤttichiſche Schiffbrucke 
lieff ein Hrabẽ 12. Schuch breit. Wber der Maß 
war ein Fort mit zwo Battereyen welche auff 
die Schiffbruͤcke flanckirte / neben einem groſſen 
Hornwerck / welche die Schiffe defendirte Auß 
dem Graben gedachtes Forts fieng fich ein ver⸗ 
(ohren Graben an 8. Schuch breit / welcher 
leugſt dem Mühlen Fort / vnd der Frießlaͤnder 
Duarrir ſich biß an Graf Mörisen Duarrir 
erftreefere: An der Seiten deß Quartirs deß 
Graf Morigen gegen Mitternacht war ders 
gleichen Graben von 8. Schuch/ welcher umb 
das Kirchlein nd dem Kirchhoff Ammy / allda 
der Pappenheimein furiofen Anfall gethan / vnd 
tapffer eingebuͤſt / wie wir hernach werden erzeh⸗ 
len / herumb gefuͤhrt war / vnd endigte ſich in ei⸗ 
nem Moraß. Auß der ander Seiten deß Mo⸗ 
raß bey der Waſſerſchantz waren zween verloh⸗ 
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Wolcks verfehen folte / damit man denfelbigen | ven Gräben gemacht / ein jeglicher 6. Schuch 
gegen demPappenheim / der allbereit mit 12000. | breit / welche lieffen vmb geinelte Schang; Graff 
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tattthoren waren vnterſchiedliche Battereyen 
auffgeworffen / als vor der Hochterpfort eine / vor 
der Weimeringer zwo / vor ©, Peters eine / vnd 
eine auff dem Werck vberhalb der Statt ober dei 
Bleich / vmb darvon die höfgern Bögen an der 
ſteinern Bruͤck nach Wyck in Brand zu ſchieſ⸗ 
ſen / weil man verſtund / daß die von Maſtricht in 
Wyck fleheten / vmb alſo fich vor den Fewerku, 
gln zu falvieren, Dieinder Starr hielten gute 
rdnung / vnd hatten zwar an Proviant feinen 
angel / aber mit dem Pulver gieng es auff die 
lezſten genaw her, Die Bürger lägen durch die 
Start vertheilt / vnd gaben aͤchtung daß nicht et⸗ 
dann dich die geworffene Fewerkugeln ein 
Brand möchte vervrfacher werden. Die Pfaffen 
waren auch mie Gewehr verſehen / thären aber 
| feine Wachten / fondern muſten das Bley von 
den Kirchen vñ Haͤuſern abbrechen / Mußqueten 
Kugeln darauf gieffen/ond ſolche den Soidaten 
bringen. Bey der Bruͤſſeliſchen Pforten hatten 
| Retin Abſchneidung gemacht / durch welche fie die 
Bruͤſſeliſche Pforten neben den angehoͤrigen 
vercken võ der Stärt hätten abgeſchnitten. Die 
ſteinere Bruͤcke wiſchen Maſtricht ond Wyck 
lag auff 9. groſſen vnd ſchoͤnen ſteinern Schwib⸗ 
bogen / vnd iſt die erſte Bruͤck vber die Maſe / wañ 
man auß Holland kompt. Der Marquis de ©. 
Lroce haͤtte fein Laͤger / dahin er den. 29. Junij 
kam / vnterhalb Maſtricht / vnd deß Herrn von 
rederods Bruͤcken auff der Seiten der Maſe / 
da Maſtricht liege / welches mit einem kleinen 
Wall / vnd ſchlechtein Graben verſehen war. 
Pappenheim hatte fein Quartier hinder Graff 


ins laͤger deß Marquis de S. Croce zugehen / vnd 
zween Franzoͤſiſche Colonels / welche dem König 
in Spanien dienten / als den Marquis de Clan, 
ton / vnd den Baron de Bien Pont zubeſuchen. 
Die ſagten dem Marquis de Gere / wiewol der 
Marquis de S. Eroce nuninehr an dein Ent 
fa zweiffelte / daß er nichts defto weniger der 
Hoffnung lebte / daß der Prinz von Vranien im 
Zurück ehren ihm nichts deſto meniger kin? 
Schlacht nit würde weigern / zu welchẽ End dan 
Pappenheim zu jhm würde ſtoſſen. Deßgleichen 
ſagten die Vberlaͤuffer / daß man auff den Spa⸗ 
niſchen Seiten außgebe / demnach der Marquis 
zwiſchen Holland vnd daß Stadiſche Laͤger waͤre 
gekommen / daß ſie nothwendig wuͤrden muͤſſen 
ſchlagen / vnd daß jhrer kein Bein wuͤrde darvon 
fommen, Auch gab man fuͤr / daß Pappenheim 
nicht gekommen were vmb die Herrn Staden zu 
offendiren / ſondern allein von wegen / vnd im na⸗ 
men deß Churfuͤrſten von Coͤln / vmb die rebel⸗ 
liſche Luͤtticher zuſtraffen / welches nach dem es 
denen von Luͤttich zu Ohren kommen, haben ſie 
die Materialien / welche von Namen dem Pap⸗ 
penheim zugeſchickt waren vmb ein Bruͤcken zu 
machen ober die Maſe / weggenommen. Den 8. 
thaͤten der Statt Reuter einen Außfall an der 
Wyckiſchen Seiten / wurden aber wiederumb 
hinein gejagt / vnd muſten ſechs der jhrigen im 
Stich laſſen. Den 9. dito kam Pappenheim zu 
Sittert vngefehr drey Stunden Gangs vom 
Laͤger an. Den io. vurd ein Fraw / welche auß dei 
Statt kam / gefangẽ / welch nach vielen Orewun⸗ 
gen endlich bekañt / daß fie ein klein Kuͤgelgen nit 
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einem Briefflein hette eingeſchluckt / welches jhr Hl 
wiedernmb durch den Stulgang / nachdem man —90— 
jhr ein ſtarcke Purgation hatte eingegeben wurd 
außgetrieben / vnd dag Briefflein darinnen ge⸗ INA I 
funden / deſſen Innhalt man in Geheim gehalten. Ba Ju I 
Den ti,dirowurdein Bettag fo wol im Laͤger / als 

vberall in den vereinigten Provinzen gehalten / 00 
vnnd der Colonel Harwood als er deß Nach⸗ al El IN 
mittags gieng vmb die Sappe su beſichtigen / auß 9 | 
einer Schlangen tödtgefchoffen. Deffelbigen 

Tags lieffen die in der Start eine Mine ſpringen | _ 

welche dennoch wenig Schäden thäre, Deniz, Pappenheim 
marſchirte der Pappenheim neben Graff Wil, fömpe au 
heims von Naſſaw Martir fürober 7 darauf Fang 


oritzen Quartir ander Wyckiſchen Seiten, 
Dens. Auguſti nahm die Stadiſche Reuterey 
20. Pappenheimiſche Reuter gefangen / eben als 
Weine Kirchen plunderten / die fie in das Sta⸗ 
diſche Säger brachten, Weil aber der Printz von 
Branien mit Brechung der Neutralitet nicht 
wolte den erſten Anfang machen / hat er dieſelbige 
NE Rantzion wiederumb zu jhrem General ge⸗ 
(dicht, Deſſelbigen Tages kam wohlgemelret 
Pring in die Engliſchen Appröfchen? (welcher es 
ME gemein alle Tag pflegte zuthun) vnd haſar⸗ 
dirte ſein Perſon mehr als den Officirern lieb 
war / ſo dz er kaum maͤnchmahl manchem gefaͤhr⸗ 
lichen Schuß entgieng. Als er nun da wat / wurd 
er eines kleinen Travers gewahr / welches die 
paniſchen an der einen Seiten vnd die Sta⸗ 
diſchen an der andern Seiten innhärten/ vnnd 
auß welchem die Spaniſchen den Stadiſchen 
viel Granaten zuſchickten. Der Printz com⸗ 
mandirte die Schotten / daß fie daſſelbige ſolten 
beſtuͤrmen welches fie vngefehr vmb eylff Vhr 
eß Nachts ind Werck ſetzten. Vnderdeſſen 
ſpielten die Stadifchen hefftigmit jhren Stücken | 
AU die Spaniſchen / welche auff dem Wall 
Runden, Die Schorteit behielten die vberhandt 
mit Verluſt 36, Perfonen fo gewundt als todt / 
vnd lieſſen cs durch die Wercklente niederreiſ⸗ 
fin / vnd der Erden gleich machen / auch wurd 
deſſelbigen Tages befohlen / daß man alle Fuͤtte⸗ 
rung weiche im Sande von Walckenburg vnnd 


- — —— — — 








— — — 


—— ⏑— — = 


— —— 


— era: an 
— — — 


— 
—— 


—— 
— 


— — 
— — — 
—— mt — —— 





— — —— — — 





7 
er 
2. 
2 
Er 
=> 
Rt 
ES: 
o- 
= 
= 
=. 
en: 
* 
8 
=: 
© 
e. 
= 
= 
= 
= 
=: 
= 
S 












Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
duced urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





Images reproduced by coı 
146 A 33 


Bierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ſtuͤrmbten wiederumb In jhrer Trunckenheit 16% 
(dann ſie gemeiniglich truncken waren / wann 


165 
anin den Sranssfifchen Approfchen/ welche wer 16 


N | 1632; 
| ll 3 nig Schaden thäre / und in der nachfolgenden 
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Nacht ſteckten fie erliche Blinden in Brandt; 
Den ı3. wurd eines Soldaten Fraw von Dias 
ftriche / welche für dieſem allbereit einmahl mit 
Brieffen / die fiein das Spanifche $äger ſolte 
bringen / ertapt war / für das zweytemahl gefan⸗ 
gen/ond für den Pringen von Branien gebracht. 
Nach dem man jhr nun harte gedrohet/daß man 
ſie wolte hangen / im Fall ſie nicht wuͤrde bekennen / 
wo ſie die Brieffe hette / die man zwar ſehr fleiſſig 
bey jhr ſuchte / aber nicht kondte finden / hat ſie end⸗ 
lich bekant / daß ſie zwey kleine kuͤpfferne Schaͤch⸗ 
telein eingeſchluckt hette / mit zwey Briefflein / 
| deren das eine von dem Baxon de Lede anden 
Marguisde S. Erocein Characteren / vnd das 
andere von dem Magiſtrat zu Maſtricht an jhren 
alten Gubernator den Conte fa Moterie / ge⸗ 


ſchrieben weren. Deß Abends gabjhrder Herrn ſtarcken Außfall zuthun. Deniz. deß Nachts 
Staten Medicus etliche Pillulen ein / welche jihr vngefehr vmb 12, Vhren fiengen die in der Statt 


Operation ſo wol verrichteten / daß man deß 
Morgens die gemelte Schaͤchtelein fandt / neben 
den Briefflein / deren das Weib meldung hatte 
gethan: Der Innhalt war wie man fuͤrgab / daß 
jhnen vnmuͤglich were die Statt laͤnger zu erhal⸗ 
ten / dieweil die Stadiſchen jhnen mit jhren Ap⸗ 
proſchen ſo nahe auff den Halß weren fommen. 
Den 14. warden 14. Weiber / vnd 4. Fewerrohr / 
welche auff die Fuͤtterung waren auß der Statt 
gegangen / gefangen. Die Stadiſchen Reuter 
ſcharmuͤtzelten mit den Pappenheimiſchen Reu⸗ 
tern / welche die Stadiſchen Wachten wolten 
angreiffen. Deß Nachts hiengen die in der Statt 
viel Laternen vnd Liechter auff jhrem Wall her⸗ 
auß / auff daß ſie auff die Stadiſchen deſto beſſer 
moͤchten ſchieſſen / vnd ſehen was ſie in dem Gra⸗ 
ben fuͤrhetten. Den 15. kam ein Cappuciner 
deß Graffen von Fuͤrſtenbergs auß deß Pappen: 
heims Quartir in das Stadiſche Laͤger vmb ei, 
nen Leutenampt zu Pferd / welcher gefangen vnd 
im Sudiſchen Laͤger verwundt lag / zubeſuchen⸗ 
Er gab fuͤr / deß Pappenheims Intention were 
daß die Stadiſchen Wyck in ſeine Haͤnde ſolten 
lieffern / ſonſten machte er gantz kein difficultet 
wegen deß Entfass/anaefehen er die Statt ohne 
groſſe Muͤhe wolte entſaͤtzen / dieweil fein Volck 
wol viel wunderbarlicher Thaten hätte verrichtet / 
vnd zu Magdeburg viel flärcfer: Wercken / dann 
die Stadiſchen Wercke fuͤr Maſtricht weren / 
vberrumppelt. Die Stadiſchen baren den Pfaffen 
daß er den Pappenheim ſolte perſuadiren jhrer 
groſſen Staͤrcke vnnd Tapfferheit ein Proba zu 
nemmen / dañ ſie die Stadiſchen bereit weren jhn 
mit den ſeinen willkom̃ zu heiſſen / vnd ſchuldiger 
maſſen zu tractiren. Der Agent deß Biſchoffs 
von Coͤln kam auch in das Stadiſche Laͤger vmb 
die Ankunfft deß Pappenheims zu excuſieren / 
bekam aber ſchlechte Audientz. Den 16. hatte 
das Schottiſche Regiment die Wacht in den 
Approſchen vnd fielen die in der Statt deß Mor⸗ 
gens vngefehr vmb zwey Vhr herauß in den 
Graben / vnd gaben ferner auff der Stadiſchen 
Sappe auff der rechten Hand / allda der Ein⸗ 
gang war der kleinen Galerey / verwundten auch 
zween oder drey Stadiſcher Werckleute / muſten 
ſich aber alſobald mit Verluſt zween oder drey 
der jhrigen reteriren. Sie ſchoſſen darauff mit 
einer Schlang auff die Stadiſche Sappe / vnd 
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ſtund / vnd dieſem Streit zuſahe / nach dem er der 


fie außelen auff de Stadiſche Sappe wurden | 
abet von den Schotten wiederumb zuruͤck ge 
fchlagen / vnd liefen eylff Soldaten im Sid). 
Die Stadifchen verlohren vier Mann vnd einen 
Sergeant. In der nachfölgenden Nacht lieh 
Pappenheim fünff Stücke auff das Stadiſche 
Laͤger abgehen / zum Zeichen daß er ſich fuͤr einen I" 
Feind der Stadiſchen erklaͤrte. Die Belaͤgerten 

hiengen zu drey vnterſchiedlichen mahlen Later⸗ 
nen auf / vnd leſchten ſie wiederumb / welches die | 
Stadiſchen fuͤr ein Zeichen hielten / daß ſie die 
Statt nicht laͤnger koͤndten halten. Es kam 
auch ein Corporal auß der Statt in das Std 
difche Laͤger / welcher berichtere/ daß die in Der 
Statt dei nachfolgenden Tages in Willens 
weren auff die Stadifchen mit viel Volck einen 





anfich zuruͤhren /darauffim Stadifchen Jäger 
alferfey notwendige Anordnung wurde gerhan: 
Doc) hielten fich die in der Statt ſo lang auff / biß 
man deß Morgens die Meveille ſchlug / und der 
General Beer neben dem Graffen von Oxfurt 
den Companyencommandirten/daß die yon der 
Linien in jhre Quartir foren abziehen. Als fie num 
kaum ein Stund in ihren Hürten waren geweſen 
vmb einwenig außzuruhen / ſo hoͤrte man einen 
ſehr ſtarcken vnverſehen Allarm in den Engliſchẽ 
Approſchen / deß Morgens vngefehr vmb 7. 
Vhren. Die Spaniſchen in der Statt kamen 
in die 400. ſtarck vber das flache Feldt nd |” 


fielen indie Stadifche Sappe vnd Eorregarde: Inf 


Es war ein nebelechtes finſteres Wetter / daß jhrer 
die Schildwacht nicht ſo geſchwindt anſichtig 
werden / noch auch ſo eylfertig Lermen machen 
kondte / als ſie wol haͤtten thun moͤgen / in deme es 
klaͤrer Wetter wer geweſen. Sie ſchlugen da? 
Stadiſche Volck auß der Sappe / nahmen zwo 
Cortegarden ein / vnd ſtuͤrmbten auff deß Colo⸗ 
nels Cortegarde / in welcher der Sergeant Major 
Wiliamſon commandirte / vnd deß Colonel Mor⸗ 
gans eigen Company lag / neben etlich an 
dern die die Wacht hatten. Die Stadiſchen the⸗ 
ten groſſe Gegenwehr / vnd ſtritten lang mit den 
Picken von beyden Seiten, Die in der Start 
ſchoſſen vberauß hefftig / vnd vnauffhoͤrlich von 
dern Wall mit jhr en Stuͤckenvnd Muß queten 
auff die Stadifche Wercke / ſo daß diefelbigen 
nicht geringen Schaden an jhrem Volck litten / 
vñ ſonderlich obgemelten Sergeant Major ver⸗ 
lohren / welcher ſehr verwundt von den Spani⸗ 
ſchen gefangen in die Statt wurd gebracht / 
allda er ſtarb. Deß Generals Veers zweyte 
Company / welche aller erſt von der Wacht 
fommen war / neben noch etlichen anderen 
wurden gecommandirt den jhrigen Succurs zu 
thun. Die eylten fo ſehr mit ſo viel Volck als fie 
in der eyl zu ſammen kondten bringen / vmb die 
jhrigen zu entſetzen / daß ſie guch neben noch ei⸗ 
ner andern Schottiſchen Company / welche die 
Wacht harte auff der Schottiſchen Advengl / 
vber daß flache Feldt in der groſſen Furie lieffen / 
dannenhero nicht wenig von jhnen erſchoſſen 
vnd verwundt worden. Der Gubernator in der 
Statt / welcher neben viel andern auff den Wall 





Stadiſchen 


Stadiſche tapffere Reſolution vnd ſtarcker Ge, 
genwehr gewahr wurd / auch zubefuͤrchten ſtund / 
daß fienicht zwiſchen ſein Volck vnd die Statt 
moͤchten kommen / vnd jhnen alſo den Paß ab⸗ 
ſchneiden /fieng er an hhunͤen mit dem Hut ein 
Zeichen zugeben / vnd alle die auff dem Wall 
ſtunden / rieffen jhnen zů / daß ſie ſich wiederumb 
in jhre Wercke folten reteriren Aber che fie wie, 
derumb abkondten kommen / lieffen etliche Be⸗ 
fehlshaber die eben zum frifchen Handel kamen 
neben *2. Muß quetirern wiederumb in das Co, 
lonels Cortegarde / gaben Fewer auff die Spa 
niſche vnd ſchlugen ſie darauß. Sie hatten aber 
allbereit die Stadifche todte Soldaten aufge, 
gezogen vnd geplündert, Darauff noch etliche 
andere in das zweyte vnd dritte Werck fielen / vnd 
fie auch auß denſelben jagten / welche ſie hatten 
augefangen niederzureiſſen und viel Mußquet⸗ 
Koͤrblein vmbgeſchmiſſen / fo daß die Sta, 
diſche Wercke gegen der Statt fehr offen lagen, 
Hierauff Fam der GeneralBeer / neben dem 
Öraffen von Oxfurt / vnd andern Officirern 
auch an/ond machten allerley Anordnung / da⸗ 
mit die Wercke wiederumb moͤchten reparirt 





J 
5 


12. Vhren dis Zeit zugebracht wurd / ehe man 
alles wiederumb in fein alten Stand braͤchte. 

nderdeſſen wurd der Graff von Ochſenfurt / 
welcher ſich gar zu ſehr durch die offene Oerter 
haſadirte mit einer Kuͤgel durch den Kopff ge⸗ 
ſchoſſen / daß er ſtarb. Als nun dieſer Tumult 





9 um gefiltsoar/fo hoͤrte man ein andern Al⸗ 
arm in Graf Deorigen Quartir / vnterdeſſen 
af daß der General Beerineheit vnterſchiedlichen 
* andern Officirern in dem Lauffgraben die Mit; 
ndein agmahlzeit hielte / vnd donderte Pappenhetm 
fun A, | Mit TO, oder 2. Canonſchoͤſſen geſchwindt nach 
—88 inander auff das Stadiſche Säger don der ſei⸗ 
Re tehn deß Berge / da er fein Qartir hatte / vnd 


ließ es ſich anſehen / als wann die in der Statt 
ein heimlichen Verſtand mit dem Pappenheim 
Lhabt / vnd nut allein ander Zeit gefehlet hetten. 
In der vorhergehenden Nacht harteder Mar⸗ 
is de S. Croce dem Pappenheim drey Sta; 
Känifche Regimenter / vnd etliche ſeiner beften 
Stücken gefchickt / mir welcher er heftig auff 
die Stadifchen Wercke ſpielte / vnnd kam mit 
oder 7000, Mann zn Fuß vnd zu Pferd in 
voller Bataille den Berg hinunter maͤrſchirt / 
Neben 2. Feldſtuͤcken / welche ſie ein Mußquet⸗ 
chuß weit von einem kleinen Kirchhöff Ammy 
genañt / pflantzeten / da der Stadiſchen Lini noch 
nicht aufgemacht war / vnd viel Baͤume hun 
den / die den Pappenheimiſchenſehr nuͤtzlich war 
ten, Sie fielen eben vmb die Zeit an / daalles 
Volck die Mittagmaͤhlzeit hielt / vnd harten die 
Italiaͤniſche Regimenter den Vorzug / welche 
auff gedachten Kirchhoff anfielen / vnd kamen zů 
oberſt auff das Retrenchement / ſo daß ſie mit 
en Stadiſchen / Pieck gegen Pieck / ſtritten. Sie 
elen drey oder viermal an / vnd theten jhr euſſer⸗ 
fees Beſt / vmb durch das Retrenchement zii 
brechen : Doch hieſſen fie die Stadiſchen fo will; 
kom / daß jhrer viclanff der Bruſtwehr todtge⸗ 
ſchoſſen wurden / vnd hinunter in den Graben 
fielen / andere wurden mit den Kolben der Muß; 


— — — 


iſche Stuͤcke ſpielten auß allen Battereyen 
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vnd auffgemacht werden / damit noch biß vmb 


Mueten / vñ mit ſteinen todtgeſchmiſſen. Die Sta; | 
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vberzwerch durch das Pappenheimifch Bas 
taille / vnd rheren ober die maflen groſſen Scha⸗ 
den ’ wie dann auch die Mußquetirer gantze 
Chargen vnter ſie theten. Demnach Pappen; 
heim / welcher die Jtalianer binden mir der Rei, 
terey(eben als Spinola fuͤr Bergenop Soom) 
tapffer antrieb / ſahe daß es alles verlohren 
Mühe vnd Arbeit war / vnd daß ſie durchs Re, 
trenchementnicht brechen kondten / ſo fieng er an 
ſich mir feinem Volck zu reteriren. Vnterdeſſen 
aber harte der Prinz von Vranien / welcher ſich 
ein wenig harte zu Ruhe begeben /nach dem er 
diefen Allarm gehöre / ſich in der Eyl zu Pferd 
begeben / vnnd nam vnterſchiedliche Compas 
nyenzu Fuß neben zwo halben Cartaunen mir 










































ſich / welche er bey feiner Anfunffrin Graf Mo: | 


rigen Quartir nad) der länge an der Linſe vnd 
binder jhnen zo. Companyenzu Pferd in Baͤ⸗ 
taille ſtelte fo daß nicht ein Mann von Pappen⸗ 
heims Volck hette koͤnnen entkommen / im Fall 
ſie durch das Retrenchement durchgekommen 
weren. So bald der Printz von Vranien in 
Graf Moritzen Quartier war angelanget / 
pflantzete er alſobald die zwey Stuͤcke / die er mir 
ſich gebracht hatte / mit welchen er ſo hefftig auff 
deß Pappenheims Volck ſpielte / daß ſehr viel 
Soldaten blieben / es wehrete aber dieſer Anfall 
von Mittag vmbein Vhr / biß auff den Abend 
vmb o. oder 9. Vhr / ehe fie wiederumb kondten 
abkommen. Es hatte ſich zwar der Pappenheim 
gern etwas eher reterirt / im Fall er ſein zwey 
Stuͤcke Geſchuͤß neben den Todten vnd Ver⸗ 
wundten hette woͤllen dahinden laſſen / deren Ab⸗ 
holung noch manches Menſchen Leben har ge⸗ 
koſt. Man gab ſuͤr gewiß auß / nach der Sage ei⸗ 
nes Dfficirers deß von Pappenheim 7 welcher 
nach dieſem Anfall fich zu Luyck an einer Wun⸗ 
de / die er in dieſem Streit bekommen / ließ eu⸗ 
riren / daß Pappenheim / der ſelber ſolt derwundt 
ſeyn geweſen / in die 14. oder 1700. Mann im 
Stich gelaſſen. Deßgleichen theten deß andern 
Tags die Bawren Rapport / dz man deß Nachts 
mie 24. Waͤgen jhre Todren vnd Verwundten 
abgeholet hette / welche denn offtermahls in der 
Nacht hin vnd wieder muſten fahren / dieweil der 
Todten vnd Verwundten ſo viel waren: Vnd 
bey dem kleinen Kirchhoff lagen in die 140,Man 
gang nacket / welche von den Stadiſchen in die 
Gräben ihrer Retrenchementen geworffen/ vnd 
mit Erden bedeckt wurden, Dei 18.dito ſchickte 
Pappenheim die dreh Sraliänifche Regimenter 
wiederumb zuruͤck / welche ſehr vbel zügericht 
waren. Man ſagte dazumal daß Pappenheim 
den Spaniſchen hoͤchlich verwiſen / daß ſie nicht 
gleiches jrgendt einen Verſuch auff das Sta, 
diſche Laͤger haͤtten gethan / vnter deſſen daß er 
war angefallen, Als auch dem Marquis de ©. 
Croce die Zeitung kam / daß Pappenheim ſo vbel 
abgewieſen war / ſagte er zu feiner Geſellſchafft / 
mit der er ſpielte · Ich hab wol gedacht / daß Pap⸗ 
penheim mit kein Muffen wuͤrde zuthun haben 
ſpielt fort. Deſſelbigen Tages fielen die in der 
Statt auß auff die Stadiſche Sappe in den 
Engliſchen Approſchen / welche die Stadiſchen 
wiederumnb zurůck ſchlugen. Den 19. deß Mor⸗ 
gens brachten die Stadiſchen jhre Mine vnter 
den Boden deß Stattgrabens in den Wall / ſo 
daß fie meinten daß ſie nun weit genug weren / 
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daranff der Pring von Branien feinem Inge⸗ 
nieur Theodoro Niels befahl’ Daß er folte vber⸗ 
ſchlagen / wie weit man mic Öraben vnter Die 
Stattmawren fommen were: Vnd wurd befun, 
dendeflelbigen Tages deß Abends daß man in die 
fünff Schuch weir von dem euſſerſten Endeder 
Stattmawer vnter diefelbe gepaſſirt war / darauff 
man noch ein Ruthe weiter mit dem graben fort⸗ 
zufahren die Reſolution genommen / damit das 
Pulver deſto groͤſſern Effect moͤchte thun / vnan⸗ 
geſehen daß man in der Stadiſchen Mine hoͤren 
kondte / wie die Spaniſchen dargegen minirten. 
Doch hielten die Stadiſchen darfuͤr daß jhre Mi⸗ 
ne von wegen der vnglaublichen Tieffe in An 
ſehung felbige in die 40, Werckſchuch cieffer war 
dann der Grund derSratt/vonden Spanifchen 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Leutenampt Capiteyn Holles neben zween Capi.⸗ 

















teynen mit 200. Mann / etlichen Engliſchen frey⸗ 
willigen als Milord Craven ꝛc. vnd Capiteyn 
Griffin mit ſeiner Company. Ehe man nun die 
Mine anſteckte / hatten die in der Start allbersit 
9. Tonnen Pulver genommen, durch vnvorſſch⸗ 
tigkeit einer Perſon / die ein langes Seil / welches 
mit vielen Stricken an allen Tonnen feſt gebun⸗ 
den war / in der Handt hielte / damit fie fühlen | 
moͤchte / wann jrgend ein Tonne bewegt würde} 
vnd war jhr befohlen / daß ſie auff die geringſte 
Bewegung die ſie fühlen wuͤrde / der Wacht ſol⸗ 
ches ſolte anſagen. Dieweil aber die Meine IT. 
wenig eher fertig war / dann man ſie anſteckte 
dachte felbige Perſon / daß es fein Noth hette / vnd 
ließ das Seil auf der Hand / dannenhero die 








folten fönnen gefunden werden. Dieweil aberein 
Bberlauffer deneninder Statt die Gelegenheit 


ı Stadifchen etwas zu ſpath gewar worden daß 
9 der Stadiſchen Minen / daß dieſelbe ſo tieff were / 
| 


die in der Statt in der Minewaren. Die andern 
9. Tonnen wurden deß Abends vngefehr vmb 8. 
oder 9. Vhren angeſteckt / welche weil fie ein ſo f 
arolfe Saft auffzuwerffen hatten / die Breſſe fo | 
groß nicht machten /als wol alle 18. Tonnen 86 \ond 
than hetten / wann fig alle gar beyfammen weren Imen 

gerwefen. Nichts deſto weniger bewegten fie das Bi 

Fundament def Walls ſo gewaltig / daß die ſtei / 


entdecket / ſo haben die in der Statt mit vier Con⸗ 

tra Minen ſo lang geſucht / biß daß fie den 20; 

eben als die Stadiſche Mine jhre rechte Laͤnge 

hatte bekommen / dieſelbige haben gefunden / vnd 

ein Oeffnung darein gemacht / daß man die Lufft 

in der Statt dardurch ſehr wol kondte kennen / 

vnd wurd einer von den Spaniſchen Minirern 
mit einem Piſtol erſchoſſen. Denn ſo bald die 
Entdeckung geſchach / harte man alſo bald in der 
Stadiſchen Mine zween vom Adel mit geſpanten 
Pi. Piſtolen auff die Wacht geftele. Nach dem der 
9 Printz von Vranien hiervon iſt bericht worden / 
hatt er befohlen / daß man die Mine retranchiren 
ſolte / darauff man 14. Schuch hinder ſich ein 
Barricade von Brettern mit einem Schießloch 
vnd hinder derſelben die Kammer gemacht / dar⸗ 
m ein man das Pulver hat gefent. Dbgemelten 20: 
Nachmittag har der Bring von Dranıen den 
General Weer neben andern Befehlshabern in 
die Approſchen gecommandirt / welche alda in deß 
Colonels erſte Cortegarde giengen / die Soldaten 

hieſſen auff ein ſeite gehen / die Pforte zugeſchloſ⸗ 
ſen / vnnd allda Kriegsrath hielten. Vnd alle 

Sachen anordneten / wie man die Breſſe ſolte be⸗ 

ſtuͤrmen / wann fie gemacht were. Demnach num 

alles in Ordnung war gebracht / vnd die darzu be, 
ſtimpte Companyen in die Lauffgraͤben waren 
gemarſchirt / fo machte man vnterſchiedliche 

Loͤcher zum Außfallen in die Lauffgraben / vnd 
ſchnitte die zwo gedachte Galereyen zu beyden 
Seiten vnd der groſſen Galerey durch biß auff 
den Grund deß Grabens vmb dadurch auff die 
Breſſe einen Anfall zuthun. Die wurd wie obger 
melt ĩ 4. Schuch zuruͤck geſtopfft / vnd drey Kam⸗ 
mern darinnen gemacht / in welche 18. Tonnen | 
Pulver gefene waren. Aber die Spanifchen ar, | 
beieeten jmmerdar foviel weiter für ſich vmb der | 
Mine Lufft zugeben, vmb ſo vieldie Stadifchen | 
hinderfich fuhren. Die Drdnung ober die Breſſe 
subeflürmen war gemacht wie folge > Der Seus 
tenampt Sarl Kerleby neben einem Fendrich fol, 
ten mit zo, Muß quetirer vnd Picken die Breſſe 

beſichtigen: Ihnen ſolten etliche Ingenieurs ne⸗ 
ben 74. Werckleuten folgen / vnd verſuchen ob 
man ſich in der Breſſe möchte begraben. Darauff 
ſolten vnter Capiteyn Manley so. Muß quetirer 
IH vnd so, Doppelföldner anfallen/ und von Capis | r / 
— teyn Cave in gleicher Anzahl geſecundirt werden. Officirern auff der Batterey / da die Kugeln mit] 
A | Dieſe Ordnung folten endlich befchlieflen der | Hauffen hin vnd wieder flogen / dem Handel zu⸗ 


all | | ſahen 
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Das Reun vnd viertzigſte Buch. 


1632, ſahe / vermerckte /daß je langer man ffürmbre /ie 


— — — 


mehr Volck auff dem Lanff blieb / vnd nichts ge⸗ 





Bedienungen / Gebraͤuchen / vnd Poſſelſionibus 
fo wol imnerhalb der State als auſſerhalb der⸗ 


avancirt werd /fo commandirre er dem Volck / dz felbigen / nichts aufgenommen / bleiben vnd ge⸗ 


abziehen / vnd indie Wercke ſich reteriren forte, 
Es blieb aber zu beyden Seiten viel Volck fo wol 
von deß General Veers als andern Companyen / 
auſſerhalb den jenigen die verwundt waren, Die 


eingenomen war / im Fall die Stadiſche «in hal, 
be Vhr früher die Mme herren angeſteckt / daß fie 
den Gubernator den Baron de Kde neben noch 
etlichen auf dem Magiſtrat / welche oben vber der 
| Deine ſtunden / vnd allen Anftalt machten’ in die 
Lufft ſolten gejagt Habe. Zeit werendes Sturms / 
weil die Stadifchen fo hare andrungen /warein 
aͤmmerliches Geſchrey / vnd Geheul in der Statt 
vnter Mann’ Weib/ vnd Kindern / vnd wurd die 
gantze Zeit vber jhr groſſe Brandglocken geleutet / 
ond befoͤrchtete ſich der meiſte Hauff / daß ſie alle 
gar ſolten zn todt geſchlagen werden / und jhnen 
uicht beſſer ergehen / als es in dem Einfali def 
rinzen von Parma Anno 1579. ergangen: 


Stadiſchen ganz nicht hören wolten / dieweil 
onen der Prinz vor Vranien die Start zur 
Außbeut hatte gegeben / im Fall fie ftürmender 
Hand diefelbe würden einnehmen. Ehe der Anfall 
geichad) /wurd den Bolt Drdre gegeben / im 
Fall die Breffe nicht bequem were/ond man nicht 
wol koͤnte hinauff kom̃en / daß man dem Bringen 
[Nolte ſolches zuwiſſen thun / vnd darauff ſich rer 
feriren / welches Aber durch den groſſen hitzigen 
| Eofer der Soldaten iſt verfaumpt/ond dannen, 
Hero der Seind fo erſchrecket worden / daß er deß 
Adern Sturms nicht erwarten wollen. Den zı. 
deß Morgens machte man ein Stillſtandt / fo 
lang biß die Todren begraben wurden / welches 
Nach dem es geſchehen / fiengen die a br 
wiederumb an zuſchieſſen: Aber diein der Starr 
rieffen alfobald vmb zu parlemantiren / vnnd be— 







gerichtet worden. 1. Daß alle Offenfiones fo 
wol von Geiſtlichen als Weltlichen Derfonen 
dor vnd zeit werender Belaͤgerung fo wol auffeis 
ner alsder ander Seiten vervbet gänglich follen 
vergeben vnd vergeſſen fepn. 2. Daß in der 

are Maftriche hinfüro die Reformierte Reli⸗ 
gion / fo als dieſelbige inden onirten Provingen 
wird gevbet / frey offentlich fol geybet werden / dar⸗ 


Fall dieſelben darzu bequem / oder fo nicht / zwo an⸗ 


neben allen Geiſtlichen Kirchlichen Perſonen / vñ 
Religioſen / als der Herz Propſt zu vnſer lieben 

rawen / beyde die Heren Decani vnnd Capttel 
mit jhren Suppofitis, die vier Paſtoresdas Colle- 
giunı der Societet / alle Kloͤſter und Perſonen 
weß Standis / Wuͤrden / Qualitet / Ordnung 
oder Amptes daß ſie auch ſeyn moͤgen / niemandt 
außgeſondert / ſollen in vnd bey jhren reſpective 

uͤtern / Inkommen / Dignitaͤten / Privilegien / 
Freyheyten / Exemptien / Herrligkeiten / Juris⸗ 
diction / Collaturen der Prebenden / Aemptern / 
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in der State bekenten hernachmals / als die Statt mand darinnen einige Verhinderung oder Ber, 


annenhero fie Quartler rufften / darnach die | nichts in obgemeldter Statt vnnd dero Ge— 


bleiben. 7. Daß die obgemelten Herrn Staden 
mit fampt dem vorgeſagten Biſchoff vñ Prinzen 
von Luͤttich gemelte Statt miteinander algeinem 
‚ Particnlaren vnd von andern der beyder obge⸗ 
melter Herin Ständen / vnd Provinzen abgeſon⸗ 


gehrten daß einer oder zween mit dem Printzen vnd regiren / in aller maſſen vnd weiſe als ſie iſt 
Moͤchten ſprechen /daraufferliche Perſonen auß biß anhero vondem Biſchoff / vnd Koͤnig in Spa, 
der Statt ſeynd gekommen / vnd wiederumb et⸗ nien gegubernirt / vnd geregirt worden / ſo wol was 
liche von den Stadifchen in die Statt / vnd iſt | die Juſtitie / als Reſort on Policey angeht.8.Daß 
auff beyden Seiten nachfolgender Accord auff⸗ | publiciren der Edieten / vnd Placaten / wie auch 


zu dann S. Jacobs / oder Hilarins Kirchen / im 
wanns jhnen wird gefallen / mit jhrer Familie / 
dere bequeme Kirchen ſollen gebraucht werden. | vnnd Guͤtern auß der Statt zuziehen / oder ihre | 
3. Daß der Her: Oberprobſt zu S. Servaͤes | Erb vnd andere Guͤter zuverkauffen erlaubt ſeyn / 





manntinirt werden / eben als ſie alle mit einan⸗ 
der / vnnd ein jeglicher inſonderheit fuͤr dieſem / 
biß auff dieſe gegenwaͤrtige Zeit dieſelbigen ha⸗ 
ben gehabt / beſeſſen / vnd gebraucht vnd fol nie» 






























































Anderung gefchehen.. 4. Dannenhero in der 
State Maftricht dagpublicum Exercitium der 
Roͤmiſchen Catholiſchen Religion in den Kirche 
vnd Kloͤſtern / vnd vberall ohne einige Berhinde, 
rung / gleich wiefie biß anhero ift geybt worden/fol 
verbleiben. 5. Alle Perſonen / Familien vnd Gi, 
ter / auch Privilegia, Exe inptiones, vñ Freyheiten 
zu Waſſer vnd zu Sand der Buͤrger vnd Inwoh⸗ 
ner / wie auch der Handwercken / Spitaͤlen / Ar⸗ 
men Taffeln / der groſſen N. Geiſtes / vnd derglei⸗ 
chen Fundationen fo wol innersals auſſerhalben 
deß Gebiets dieſer Statt gelegen’ follen frey vnd 
vnverhindert bleiben. 8. Daß die Herin Sta, 
den der Vereinigeen Niederlanden auff anderft 


bier einen Anfpruch follen haben / als auff das je, 
nige allein / das dem Königin Spanien / als ei⸗ 
nem Herkogin Brabandt iſt vergönner worden 
nach Außweiſung der Charters / welche auffge⸗ 
wieſen / vnd hinfuͤro nad) alter Gewonheit inder 
Starr ſollen in Verwarung genom̃en werden / 
wie dann auch ein Regiſter der legten gefchloffe, 
nen Rechnungen foll vberlieffere werden. Der 
Biſchoff vnd Priny zu Luͤttich fol/wiebißanhero 
alfo auch hinfuͤro bey feiner gemeinen vnzertheil⸗ 
ten Imisdidtion vnd allen feinen Dominijs ver, 


derren Stande vnd Proving follen guberniren 


den Eur / vnd Permiſſion einerley Müng zu⸗ 
fchlagen angehende/follalles gelayjen werden bey 
dem Gebrauch / vnd Gewonheit / welche folang 
der Königin Spanien die Statt in feinem Be, 
ſitz hat gehabt / in der Vbung iſt geweſen. 9, Die 
Officirer / welche von dem Printzen von Luͤttich 
jhre Commiſſion haben / ſollen jhre Aempter ohne 
einen newen Eyd zuthun / behalten. 10. Allen 
Buͤrgern vnd Geiſtlichen ſoll zu allen Zeiten / 


auch deßwegen im geringſten nicht beſchweret 
werden. ı1, Die Herin Staden General erlau⸗ 
ben / vnd conſentiren allen Inwohnern vorge⸗ 
ſagter Start Maſtricht zeit wehrender nächft, 
komener 2. Jahren de dato in alle vñ jede Staͤtte 
dem König in Spanien vnderworffen / zugehen / 
vnd jhren Handel vnd Geſchaͤffte alda suverrich, 
ten / doch mit dieſer Condition / daß ſie ſich zuvor 
bey dem Gubernator zu Maſtricht angeben/aud) 
nichts thun noch attentiren / daß den vereinigten 
Provintzen zu Schaden oder Nachtheil moͤch⸗ 


P te gereichen 
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zog von Neuburg ins Lager / vmb fich wegen deß 
Paͤppenheims Ankunfft zu excuſtren / befam aber 


— — 








kommen bezahlt werden. Die Schulden aber im 
Namen / vnd von wegen deß Koͤnigs in Spanien 
gemacht / ſollen auf deſſelben l ow iijs vnd Herr⸗ 
ſchafften in dem Fronhoͤff oder Gebiet vber der 
Maſe richtig gemaͤcht werden, Actum im Läger 
vor Maſtricht den 22: Auguſti. Anno1632., 
-. Demnach der Accord mit der Geiſtlichkeit 
vnd Magiſtrat zu Maſtricht gemacht war/fo sog 
die Spanifche Guarniſon in die 29. Companyen 
su Fuß vnd ein Cornet Pferde in die 30. Dann’ 
vnd alfo miteinander indie 1400: Mann flarck 
den 23. Auguſti auf der Start / vnd nahmen mit 
ſich 9. Srück Befchlig: Weil auch der Pring von 
Branien ihnen noch ober den gemmachren Accord 
wey Stuͤcke mehr mu fich zunemmen zugelaf, 
fen. harte / fie aber 3: mit fich nahmen / ließ der 
Pring ihnen das eine widerumb abnemmen/ vnd 
in.die Statt bringen. 100. Wägen gab man jhnen 
fürihre Verwundten / vnd Bagaghy / mit welchen 
ſie noch denſelben Abend in deß Marquis de ©. 
Croce Lager ankamen. Im hinaußsiehen waren 
viel von den Soldaten / welche von ihren Freun⸗ 
den harten Vrlaub genommen / truncken / vnnd 
ſchoſſen ihre Fewerrohr vnd Mußqueten ab. Ir 


Die Spyani- 
fehen gichen 
auf Ma⸗ 
ftricht vnd 
die Stadi⸗ 
ſchen hinein. 








ger andern war einer / weicher fein Fewerrohr 
fcharpff geladen vnd damit eines Stadiſchen 


ur Yr 


genugfamer Munition nach mburg / welches 
vngefehrlich 6. Teutſcher Meilen von Maſtricht 
ligt. Den 6. Septembris kamen ſie darfuͤr deß 
Montags früh / vnd machten ein Baͤtterey recht 
gegen vber dem Caſtel / welches auff einem Höhen 
Berg lage/pflangten jhre Stuͤcke darauff / vnd 
nach dem fie34. Schuͤß darauff gethan / accor⸗ 
dirten fie mit ver Start wie folgt or 

2, Daß alle Offenfiones ſo wol don Geiſtl⸗ 
chen als Welclichen Perfonen bor / vnd jeit weh⸗ 
render Belaͤgerung fo wol auff einer als der an⸗ 
dern Seiten verobergänglich ſollen vergeſſen vnd 
vergeben ſein. ꝛ. Daß in gedachter Start im⸗ 
burg / vnd inder ganzen Provinz vber der Maß 
dag Exercitium der Catholiſchen Apoſtoliſchen 
Roͤmiſchen Religion in allen Kirchen / Kloͤſtern 
vnd vberall / gleich dieſelbige bißan ero iſt gevbt 
worden / alſo hinfuͤro frey vnd vnverhindert bie 
ben, Doch mi dieſer Condition / daß fie denen 
der gereformireen Religion sugerhanen beque⸗ 







— 





me Herier vberliffern / in welchen ſie jhren Got⸗ 
—— 
tes dienſt 
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Das Neun vnd Dierkigfte Buch: ‚4a 
EEE. SEELE Bi. — BETRETEN — 
tes dienſt moͤgen vben / angeſehen nur ein Kirche | Gerechtigkeit vnd Zulaſſung fein — E 
der Statt iſt. z. Der Herr Probſt vnd Paftor | Jean de Vaulx in Anſehung alles deß jenigen | 
in der Parochial Kirchen gemelter Statt neben | was jhm auffrichtig zukompt / hat zu gemleſſen/ | 
andern Kirchlich, vnnd Geiſtlichen SPerfonen/ | doc mit diefer Condition / daß vnter dergleichen 
wie auch alle hohe vnnd niedere Dfficirer 7 Be⸗Preteyt den Herrn Staden General’ oder dem 
ampten / vnd andere Perfonen weg Strandes / | Prinzen von WVranien nicht das geringfte zu 
Qualitet oder Condition fie auch mögen ſeyn | Nachcheil oder Schaden geattentirt werde. 10, 
ſollen bey allen jhren Guͤtern / Einkommen / Pri⸗ Die Guarniſon ſol / nach dem es durch Direction 
vilegien / Freyheiten / Immuniteten / Exemptien / oderBillerten gleich es in der Zeit gebraͤuchlich ge 
Lollaturen / Juris dictlon / Officien / vnd andern weſen / bey dem Magiſtrat der Statt ſoll abge, 
Gebraͤuchen / wie die auch ſeyn mögen ohne einige funden werden in die Starr eingequartirt wer, 
Exception / ſo wol in als auſſerhalb der Statt in den ın Dem Empfanger der Herrfchafften und 
friedlicher Poſſeſſion gemanutenirt vnd gehandt Dominien deß Koͤniges in Spanien in dieſem 
habt werde / maller maſſen gleich ein jeglicher die, | Hertzogthumb vnd Lande gelegen fol frey ſtehen 
ſelbige biß anhero in Poſſeſſion vnd Gebrauch hat | alles was verfallen iſt / võ geſagten Hereſchafften 
gehabt, ſo daß auch die geringfte Verhinderung vnd den Aſſiſtentien durch die Staden def gemel, 
Br Schade jhnen darinnen nicht fol zugefuͤget ten Lands dem Königin Spanien zugelegt neben 
werden. 4. Nemlich daß der Major / Schoͤpffen/ | allen hinderſtelligen Schniden biß auff dato zu— 
Greffier / Hontveſter / Procurator vnd andere empfangen. 12. Daß man ſoll mögen ziehen / 
ſubalterne oder veraͤnderliche Aempter / in welche præpariren und verkauffen fo viel Galmoy / als 
fie für ihr lebenlang geſtelt feyn / auch bey denfel, | man sn Bezahlung def Geldes / das in dem Na, 
bigen Aemptern ond Officijs ſollen gehandthabt | menzwnd von wegen deß Königs von Spanien 
werden / ſo daß nichts newes noch eintzige Ber» | von den Kauffleuthen zn Anrorffauffgenommen 
Anderung darmit foll für die Hand genommen iſt / vnd für welches Geld die Galmey Minen ver, 
werden ; So ſoll es jhnen auch frey ſtehen vnd zur, | pfänder ſeyn / auch gedachter Empfanger neben 
gelaſſen ſeyn / dieſelbigen frey abzutretten und aus | den Pfachtern jhre obligationes gegeben haben / 
quittiren / im Fall fie es begehren. 5 Daß die von noͤthen hat / doch mit der Condition / daß den 
Heren Staden der vereinigten Niederlanden ſich Huren Staden frey ſoll ſtehen auff gerechtigen 
nicht ſollen vnterſtehen auff etwas fo wol mals | Beweiß der Summa gedachtes Gelds zurem. 
auſſerhalb der Start Limburg einen Anfpruch burſiren. Actum für mburg den 8, September 
zuthun / als das jenige allein / was dem Königin | 1632: 
Spanien als Hertzog in Braband angehet / vnd Folget der Accord gemacht mit dem Heren Acrordmit 
ugehoͤrt / nach innhalt der Privilegien hiervber Graffen von Noyel Guͤbernator vnd Capitehn dem Guber- 
luccefiug befchworen vnd geobfernirt. 6. Als General der Statt / Caſtel / vnd Hertzogthumbs |nator vnd 
Ten vnd jeglichen Perſonen fo wol Geiſtlichen als Limburg / vnd der anderen Laͤnder vber der Maß / Buarniſon 





— en ——— 





1632, 














































Weoeltlichen Bürgern vnd Eingeſeſſenen / jaden | wie anch der Guarnifon und Soldareſea gebach. zu Fimbure: 
| Soldaten ſelbſten / vnd allen die einiges Ampreg | ter Start Limburg. 1. Gedachter Graff ſoll frey 
enoſſen haben vnd vondem Königin Spanien | und francf mir feinem ganzen Haußgeſind / Mo. 
in Dienſt ſeynd vnterhalten worden/wann fie | bilien und Bagage außziehen/zudem Ende ihme 
Biche wollen in der Statt bleiben / foll frey ftehen | dann fo viel Wägen als er darzu von noͤthen / biß 
wit jhren Guͤtern / Haußhaltung und ganzem had) Lüttich verguͤnnt werden / oder im Fall fo viel 
Hauß geſinde auß vorgefagter Start ſich ananı | Wägen nicht zubefomeny ſoll jhm ein halb Jahr 
dere Oerter zubegeben / vnd nichts deſto weniger zeit / in welcher er ſen Bagage vnverhindert ſoll 
Ihrer binderlaiienen Guͤter vnd Erbfchafften zu | mögen abholen / zugelaſſen werden. 2. AR Sol, 
{allen zeiten zugenieſſen. Daran firdann von nie, | daten fo wol vonder Compagny als andere / wel⸗ 
Mand follen verhindert noch befchweret werden. | cheindiefer Statt ſeyn / ſoilen mit jhren Waffen’ 
7. Alten den jenigen weiche mit de Wohnung | brennenden Lunten / Kugeln in dem Mund / flie⸗ 
ſich in der Statt begehren auff zuhalten ſol gleich, genden Faͤhnlein / vnd offenem Trummenſ chlag 
falls erlanbet ſeyn vnd frey ſtehen hin vnd wieder auß der Statt ziehen / vnd gedachtem Graffen 
ſrey auf vnd ein zuziehen / vnd jhre nothwendige zwey Stuͤck Geſchuͤhe / ein groſſes vnd ein kleines 
eſchaͤffte zubeſtellen / doch daß fie wieder die | mit zunemmen erlaubet ſeyn. 3. Den Soldaten 
Herrn Staden vnd den Printzen von Vranien ſollen gleichsfalls Waͤgen zur Notturfft gegeben 
j Bichtg tentiren / vnd ſich zuvor bey dem Buben | werden vmb ihre Bagage big nad) Marche in 
Natore anmelden. & Die Privilegia hiebevor | Famine zubringen. 4. Demnach andy erliche 
angeruͤhrt und die Manurenirnng derofelbigen | Soldaren ihre Hänfer und Guͤter in der Start 
follen ſich auch erſtrecken / vnd verſtanden werden | Simburg haben / ſo ſollen ſie ein Jahr zeit haben 
von dem Stuͤck angehende die Fortiſication / vnd vmbjhren Profit darmit zuthun / vnd s. Wochen 
die Vnterhaltung der Mawren / oder Waͤllen / zu Abholung jhrer Bagagie. 5. Gedachter 
vnd anderer der Statt Aufflagen.9. Alle Rech⸗ | Herr Graff ſoll alle Kriegs munition / Binreg / 
nungen vnd gemeine Schrifften biß anhero ge, | vnd in Summa alles was dem Koͤnig in Spa. 
macht ſollen in jhrem Eſſe verbleiben / vnd alles nien zugehoͤret / dem jenigem der von der Heren 
Was dem Herrn Graffen von Noyelles durch Staden Seiten darzu wird geordinirt ſeyn / vber⸗ 
das ganze Land vber der Maß / es ſey in Qualitet lieffern / vnd ſoll gedachtem Herm Graffen hier, 
als Gubernator gedachter Provintz / od auch an⸗ mit zugelaſſen ſeyn Morgen außsusiehen, Attum 
derſt zugehoͤrt / ſoll jym ohn einige Verhinderung | fürder Start Simburg den 8. Septembris 632. 
gefolgt werden / zu dem Ende dann er feiner wegen | Durchdiefer Start Eroberung feynd alfo die 
Kmandfollifchicken oder fellen mögen / derin fer | Herin Sraden/ond der Prinz von Branien der 
nem Namen die Bezahlung empfaͤngt / welcher l gangen Proving/ vnd einer reichen Mine / welche 
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172 Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


1632. jalle Jahr für zo0000 Guͤlden verpfacht wird | machen. Es ward ein ſtarcke Guarniſon von 
machtig worden / neben den daherumb liegenden | 1000, Pferden vnd 4000. zu Fuß indie Statt 
Provintzen: als Namen / rLuͤzeũburg / klein Bra | geleget / vnd der Herhog von Bullion zum Gu⸗ 
band / etc. welche alle ſie vnter Contribution haben /bernatore verordnet. Der M iſtrat wurd auch 
gebracht / zugeſchweygen der Staͤtt Venlo Rur⸗veraͤndert / vnd ein newer Aber Doc mit Kömifd) 
mund / vnd der alten berumbten Statt Maſtricht / Catholiſchen angeordnet. Denzs. Seprember 
vmb welcher Entſetung fo wol die Kahſerliche ctobrie 
als Spaniſche Armee ſich vergeblich bemuͤhet. Es 
ſeynd aber in dieſer ganzen Belaͤgerung vor. 
Venlo / Rurmund und; Maſtricht /fo viel man 
auß einer fleiſſigen Perſon genawer Auͤff zeichung 
Bericht eingenommen / 909. Perſonen Todt ge⸗ 
blieben / vnter welchẽ drey Graffen / viel Officirer / 
a a Vn— 
er allen haben die Engliſchen am meiſten einge.) Fleyhere von uͤtzen 
buͤßt / deren in die 490. geblieben: —38— AR F ne he 










































3. Detobris / ſeynd vonder Infantin / vnd den 
General Staden der Spaniſchen Niederlanden 


võ alien Committirte nad Mar 
richte an den Pringen von Branien vnd die 
General Staden der vereinigten Niederlanden 
abgefertiget worden: WERE —*— 
Meſſire Guillaume de Blaſere Ritter / dert 
von Hellibus / ꝛc. Vorſchoͤffe von Gent. 





haben von ihren vier Kegimenten 140, vnd die Der Penfionarius oder Renemeiſter / Edler 
Scotten von jhren dreyRegimenten uz Mann | Herr von Amorff * Rensmeifter/ —9— | Su 
verlohren: Bon Graf Morigen/deß Grafen | Der Erzbifchoff von Mechelen. ya 9 

von Hanam und Graffen von Solms Regimem. |  Philippns de Cavarcl Ahr von S. Vas Mi 

ten ſeynd 162, geblieben. Der Printz von Bra | Atrech —* A 

ech Stası Deafltichtyalgain weicher ſeht DerYergogvon Kerfchon. — 

io u ei — —— blib| DerPenfionarius oder Rentmeiſter vo Marck 

— J Eee oe gallda liegen / biß iu Beuge; 

iewe Wercke außgemacht / die Statt in be· Ber Herr von mont gedeputir t von 

uqer Deſenſion / vnnd das lager gefälich | dem enge 

Beiinunbenfogef Johann von Ronnet Sicentia/Schöffe vor | 

Snfantin | Beil nun bey ſo geſtalten Sachen die Infan⸗ Ende u — — I 
— tin nicht in geringen Sorgen ſtunde / es möchten | Stättevon Dovay, Ä ve 
2 u⸗ die Stadiſchen noch weiter vmb ſich greiffen vnd / Auff der General S hu 
|Phien alfo das ganse Sand anhängig machen / derlanden Etiren feynd neben den obzemelten — 
ote eine SBerfamlung der Herin Sradeit in | Herinabgeordner worden der 1 Guten im, 
den Spanifihen Naderanden zii Brürfel änftel, | berg / der Herr Pat Advocar * 
len (welchesiin 30. Jahren nicht gefchehen) vmb | Her? von DiimelsoHck wide N 
mitihnen von Goiiferuiariondeß andeszu han, | Diefe ſeynd erft 6. Tage nadı der Span kr 


deln. Die Stände waren zwar nicht vngeneigt 
ſich mir den vereinigten Provingen zuvergleichen / 
darmit die ſieben zehen Provingen wiederumb in 
ein Corpus möchten gebracht vnd aͤllerſeits ein 
| beftändiger Frieden auffgerichtet werden. Dan 
nenhero fiefich fehr fleiffig mir einander berath⸗ 
ſchlagt / vnd alle mittel vnd weg fütaefchlagen / | 
| wie man doch möchte zu einem guten Frieden 
| oder Treves gelangen. Zu dem Ende fie dañ drey 
. 1Depusirte alsden Syndıcum von Antorff/den 
erſten Schöpffenvon Gene vnd den Heren von 
Schwartzenburg wegen Luͤteiburg nad) Ma, 
ſtricht Haben abgefertigt / vmb den Herrn Gene |v 
ral Staden der vereinigten Niederlanden cine 
Friedenshandlung anzubieten, Dieſe ſeynd den 
113. — gedachter Statt angelangt / ein. Ir 
vnd bey dem Prinzen von Branienjbre Com | Stadifcher Gavitenn aenatıne/ mi 800» rung Mi 
————— der ——— dem Gar; | Feı a een — 
dinal de ta Queva vnterzeichnet war / abgelegt / | digkeit in feinen Gewalt aebracıt/ feil aber bei 
der hat jhnen darauff eines und anders —3 ee Crane Br Fa 
in Geheim verblieben / fürgehalten/ vnd biß fit | Caftel gerererive/ vnd chdatiri fe 
ihren Principalen ſolches anmelderen/ondoderen | halten vnd gedefendiir/biß von R 
Reſolution dariiber einbrächten 14: Tag seitver, | Suc or 
guͤnnet /worauff fie fich wiederumb nach Bruͤſ⸗ 
felbegeben. Bor wegen der dereinigren Mieder, | feh 


— 








zul 
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N landen aber ſeynd der Her? Ehreriftein von Dors | doc) mie Verluſt feines Volcks / ſo theils von den N 
| trecht / der Herr Bereaumont vo Seeland / vñ der Spanifcyen niedergehawen / th, — ge⸗ 
Herr Hertzfeld von Vtrecht nad) dem Hag ver; | nommen worden / wieder verlaffenmuffen. Es iſt | 





reißt / omb den Herrn General Staden Rapport 
zuthun. Vnterdeſſen aber alsdiefe verreißt wa⸗ 
ren / hat man angefangen die Wercke vñ Schan⸗ 
tzen vmb die Statt herumb niederzureiſſen vnd 
zuſchlichten / vnd alles zum Auffbruch fertig zu⸗ 


leſer Much nicht lang ge⸗ 





genom⸗ 
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genommen von dannen er den 7. Rouembris volck vorhanden geweſen / ſohat Earl von Go⸗ 1632; 
Graff Wilhelm von Naſſaw mir 8.Regimnten lumba alles Volck / ſo er der Enden har koͤnnen 
zu Fuß / vnd ı2. Companyen Pferden bey Her⸗ maͤchtig werden / zuſammen gefuͤhrt / welches be, 
ckenboſch fuͤruͤber nach Drfoy hat gecomman⸗ſtunde anf 3. Company Pferden / z. Company 
dirt / zu welchem fich der Baron von Diden noch Bürgern / neben Anderen Wallonen / vnnd 
Mit 60. Companyen verfuͤgte. Dieſe nahmen jhr Spaniern / vngefehr in die 5000. Mann ſich 
Quartir ander Bergiſchen ſetten indem Dorff belieff: Mit welchem Volck er nebendem Guber⸗ 
Walſum / allda fiean dem Dfer deß Rheins ein nator zu Antorff vnd etlichen Stücken Geſchuͤt 
Battarey machten / darinnen commandirte ein] zu der Schlickpfort auß gedachter Start An⸗ 
Neapolitaner Don Seonardo Cariolo. Graff| torfflangs dem Teich hinauß zoge / der Meynung 
Wilhelm von Naſſaw fieng an den r2. dito zu ap/ die Belaͤgerte Creutzſchantz zu entſetzen / kamen 
proſchiren / vnd beſchoß das Staͤttlein mie dem aber zu ſpath / nichts deſto weniger verſuchten fie 
Caſtel folgendes Tages ſehr hefftig / darauff fie| ven Teich bey dem Milchhauß wiederumb einzu⸗ 
den 15.06 ein Accord anhielten / vnd alſobald nemmen / wurden aber von dem Colonel Roſen⸗ 
—* dem der Accord getroffen / den 17. dito dar⸗ krantz dem Graff Wilhelm ze Huͤlff kam fo 
auß zogen mit Sack vnd Pack / offenem Trums| tapffer empfangen vnd zuruͤck getrieben / daß die 
meſchlag / brennenden Lunten / Kugeln im Mind| Spanifchen mir Verluſt; Capiteyn / io. Reuter 
vnd fliegenden Faͤhnlein / an deren Platz die Sta⸗ vnd yo. Soldaten ſich muſten reteriren / vnd wie⸗ 
diſchen hinein zogen / vnd wurd zum Comman · derumb nach Antorff ziehen. Darauff die Sta⸗ 
deur darvber verordnet der Rittmeiſter Bincent | difchen noch andere Teiche durchgeſtochen / vnd 
| von Iſelſtein / welcher obgemelte Reuterey com | das gantze Sand daherumb ins Waſſer geſetzt / 
mandirte. Das Spaniſche Wolck war vngefehr | dadurch die Landlenthe / ſonderlich die von Ode⸗ 
in die 1000. Mann ſtarck / vnd thet groſſe Gegen, | re / Wilmerdunck vnd Oſterwehl groſſen Scha⸗ 
wehr / muſten ſich aber doch endlich ergeben. den erlitten. Graff Wilhelm iſt vnterdeſſen tapffer 
Demnach der Printz von Vranien vernommen / fortgefahren / und hat ©. Jacobs Schantz auß S Jacobs 
daß Orſoy anch eingenommen / iſt er von Rem, | weldyer 70. Mann ſeynd außgezogen gleichsfalls Schantz. 
pen / allda er ſich vnterdeſſen mit dem gantzen Laͤ. mir Accord eingenommen / ſelbige nach Notturfft 
ger auffgehaiten / auffgebrochen / hat das Volck beſetzt / vnd weiter das Fort Peckgatt angegrieffen / Peckgatt. 
vberall ins Winterquartir wiederumb laſſen ab, deſſen er auch Meiſter iſt worden / vnd alſo den 
siehe / and iſt ſehr glücklich ing Gravenhagen ın | ganzen Konwenſteiniſchen Teich mit allen Forten 
Holland angelanget / allda er wie auch in andern | vnd Redouten in feine Gewalt gebracht. Darauff 
Stätten vonder Buͤrgerey ſehr ſtattlich eingeho, [er mir feinen Schiffen langs der Creutzſchantz 
let worden. gegen dem newen Doel vber fuͤrters durch die 
Vnterdeſſen daß der Printz von Vranien auff Broomtrete / vnd alſo bey Nacht für dem Fort 
— dieſer Seiten die Spaniſche angefochten / vnd Hogerwerff fuͤrvber gefahren / vnd zwiſchen S. 
tn, So, Mit Einnemmung fo vieler fürnemer Derter fo Vliet / vnd S.Ambrofi Fort (weiches fonften die S.Ambro⸗ 
Un, ſche Wilhelm von Naͤſſaw / welcher eben auff den | Stooffchang/oder Stoofgatt genennet gelaͤndt fius&chang: 
Tag/auff welchem das Stadiſche Laͤger / wie oben | vnd auff ſolch Fort einen ernftlichen Angrieff ge | 
gemeldt / von Nimmegen it auffgebrochen? fich | than woranff die darinn ſtegende Spanier fi} 
Mit feinen zugegebenen Truppen / vnnd beyden | zwar anfänglich tapffer gewehrt  fonderlich weil 
Colonellen Ehrenreuter / vnnd Roſenkrantz jhnen die von S. Vliet auch mit dreyen Stücken 
auffgemachet / vnnd hat fein Rendevoi: fuͤr zu Huͤlff kommen / aber doch waren ſie dem Ge⸗ 
ammecken gehalten / dannen ero in Slandern walt der Stadiſchen nicht Baſtant / vnd muſten 
groſſe Forcht entſtanden. Er aber iſt den 10. uni ſich derohalben den 11. Junij / nach dem fie ihren 
welches eben der Tag war / an welchem die Quar⸗ Capitenn vnd etliche Soldaten verlohren / mit 
tiren fuͤr der Statt Maſtricht gemacht wurden) | Accord vbedgeben / vnd alſo die vbrigen 30. Mann 
An den Kowenſteiniſchen Teich bey Antorff ans | aufziehen. Werter iſt Graff Wilhelm bey naͤcht⸗ 
Landt gekommen / vnd hat obgemelten Teich an | licher weil mirerlicher Schluppen an den Schor 
wey Oertern durchgeſtochen. Der Colonel Ro⸗ von Hogerwerff angelanget / vnd hat die darauff 
Ar fenfrang aber hat zwifchen der Creutzſchantz / vnd liegende Schanz S. Moartin oder Hogerwerff / ©. Martin 
rn Philipsfchang den Teich an der Scheldt ditrch, | (ein groſſe Schang von groffer Importantz / vnd 
ai geſtochen / dannenhero die von der Creutzſchantz | welche die Spanifchen vberanß viel har gekoſter) 
als fie ſahen / daß es jhnen gelten würde / in dem | angegrieffen / welche nach 100. Schuͤſſen die die 
Graff Wilhelm allbereit cn Baterey gegen fie | darinn liegende Soldaten herauf gethan / jhm 
hatte verferrige / fo haben fie hefftig angefangen | Auch in der Nacht vmb rz. Vhr iſt zu Theil wor, . 
| auff gedachten Rofenkrans Fewer zugeben / wel⸗ den, Solchem nad) if noch ſelbige Nacht gemel⸗ 
der vnterdeſſen ein Batterey an den Dfer bey rer Graff an dem Stordpolder von Sant Blier 
Keteniſſe hatte auffgerichtet / von welcher er eff» | ans Land komen / vnd zwar nicht weit von Sant 
fig auff die Creutzſchantz flanquirte / ſo daß fieihr | Vliet / von dannen die Spanifchen nicht wenig 
Schieſſen anfiengen zu moderiren / dannenhero auff die Stadiſchen geſchoſſen / dieweil fie nicht 
de die Soldaten den Teich bey dem Miſchhauß auch anderſt gemeinet als daß es jhnen würde gelten. 
te, durchgeſtochen / vñ fich daſelbſt hatten vergraben. Aber Graff Wilhelm ift deß andern Tages wie, 
bs "1 Daraufffichdie ſtarcke Schantz / welche mit roo. derumb nach der Ereusfchang abgefahren / vnd 
Soldaten / zo. Bootsgeſellen / 9; guten Metalle, | nach dein er alle eingenommene Schantzen wol 
nen Stuͤcken / 2. Eiſernen vnd 10, Tonnen Part, beſetzet / ſich mir vielem Bold’ Schiffen / vnnd 
ver verſehen war / hat muͤſſen ergeben. Vnterdeſ⸗ Kriegsbereitſchafften nach dem Polder von Na, 
ſen / weit zu Antorff groſſe Forcht entſtanden we, |men 5. Meilen von Antorff gelegen begeben / und | 
gen daß zu der Zeit in Flandern nicht viel Kriegs⸗ | fo bald er allda ankommen 4 die auſſen liegende 
P Mi Reduten 
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1632, 


Die Gens 
ſenbrill. 


Weg auff Huͤſſt / vnd die Botsgeſellen auff An, 


Zeucht nach 
Maftricht. 


Maſtricht allbereie Meldung gethan. 


Spanifche 
Deputirte 
ins Graven⸗ 
hag ankom⸗ 
men. 


ſtucke waren / 37. Tonnen Pulver / vnd ſo viel 


ein ſo wol verſehene ſtarcke Schang fo liederlich 








174 Vicerdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Reduten eingenommen: Daranffferiner auf | Nun muͤſſen wir wiederumb auß Stiederland 104* 16 
Duners Hoeck geruckt / vnd etliche Truppen vns hinauf in Teurfchland begeben / vnd beſchen 
nach Safftingen / da die Spaniſchen vor kur⸗ was der Orten mit den Schwediſchen vnd Kay⸗ Bayı 
gem ein ſtarcke newe Schans gemacht welche | ferifchen zeitwehrender Belägerung für Mar t 

fie die Geuſenbrill genennet abgefertiget. Die Yrot | 
inder Schang haben mit grobem Gefchiig vnd 
Mußgueren tapffer Fewer herauf gegeben/ond 
vnterdeſſen einen Soldaten mit Brieffen auß; 
geſchickt /darinnenfievon dem Spanifchen D: 
briften indem Sand von Waes begehret / daß er 
ihnen auff das ehiſte mit 6000 Soldaten ſolte 
su Huͤlff kommen / vnd ſie alſo entſetzen: Aber die; 
fer Soldat iſt mit feinen, Brieffen den Stadi—⸗ 
ſchen indie Hände gefällen /die darauff alsbald 
folchen Entfag suverhindern den Ereunpolder | mandirr/welche auff Muͤnchen ſeynd zugezogen? 
öurchgeftochen / vnd das Sand vnter Wafler ge; | der Meynung die Schmwedifchen allda zu vber⸗ 

fest. Als nun die Spanifchen Offictrer in der rumpelen. Als fie aber nach Pfaͤffenhoven gu 
Schanx folches innen worden / haben fiean der | kommen /haben ſie die Zeitung befominen/daß|.. PR 
Defenfion verzweiffelt / mit den Stadiſchen ge, |die Schwedifche Reuterey / welche jhrer Inten / Die m 
accordirt / vnd den 7. Julij deß Abends vmb 6, | non seitlich gewahr worden /albereit gegen IHNEN —* ui 
Vhr mitjhrein onterhabenden Soldaten welch: | im Anzug were /darauff fie fich alfo bald nad) ung 

4. Sahnlein / vnd etwas vber die 300. Mann Ingolſtatt vnd von dannen auff Weiſſenbur 
ſtarck waren / neben zo. Borsgefellen mie Faͤhn⸗gewendet / vnd ſelbiges Srärtlein belaͤgert. Die 
lein / ſchlagenden Trummeln / brennenden Sun; | Schwerift che Befasung har ſich zwar tapffer 
ten / Kugeln im Mund / ober vnd vnterwehren / gewehrt / vnd der Baperifchen etlich hundert er⸗ 
vnd Bagagy abgezogen. Die Stadiſchen haben leget: Als ſieaber etlich Taglaug ſich alſo auff⸗ 
inder Schantzen ix. Metallene Stücke / vnter | gehalten / vnd vergeblich auff Succurs gewar⸗ 
welchen eingang Cartaun / 4. halbe vnd 6. Feld⸗cet / haben fie endlich nach dam dis Bayeriſchen 
noch mehr Geſchutz von Wuͤltzburg ( welt] - 
Anſpachiſch / vnd fuͤr diefem Dem Tylli / wie er 
auff das Biſthumb Bamberg angezogen / ein 
geraumet werden muͤſſen / vnd damals noch in / 
der Bayeriſchen Gewalt war) herab gebracht / 
accordiret / vnd den 28, May mit ihren Geweh⸗ 
ven Sack vnd Pack nach Kriegsgebrauchabge⸗ 
zogen. Doch iſt jhnen der gemacht Accord bey 
dem Abzug nicht gehalten worden / in dem die |. 
Vayeriſchen fie vberfallen / gepluͤndert / vnd die 
ich nicht bey ihnen Haben wollen vnterſtellen / 
ie haben niederae hacwen. Der Obriſte Kratz hatte 
vnterdeſſen zu Huͤlſt ankamen / vnd daſelbſt ein⸗ Befehl dir Mawren niederzureiſſen / vnd An⸗ 
zukehren vermeinten / da gieng es aller erſt recht ſpa / Schwabach on Rott gleichfalls zu ruini⸗ 
an / vnd wurden fie mit vielenn Spott vñ Stich, niren: Aber wegen der Schwediſchen Ankunfft 
worten vorbey gewieſen / die Pfort fuͤr der NRaſen zu Donawerth war jhm die Zeitzu kurtz: Dero⸗ 
zugeſchloſſen / vnd jhnen hoͤchlich verweeſen / daß /wegen er ſich wieder durch Aichſtaͤtt nacher In⸗ 
fie ein ihnen anvertrawtes Realfort fo fchänd; golſtatt muſte begchen, 2 3 1,2, 
lich hetten verlaffen, Der Coramendant neben | ‘Dann eshatteder Königliche Schwediſche BC 
den fürnembften Officirern wurden hernach, | Dbrifie Sperreutter (fo ſich der Zeit vmb Eh Ra el 
mahls gefaͤnglich einge zogen / vnd nach Bruͤſſel wangen befunden / vñ onrerfchiedfiche daherumb Sur 
geführt, Es zog arcyomb Diefelbige zeit etliche | gelegene Catholiſche Dre in deß Könige gewalt O 
Spaniſche Reuterey durch Antorff in Hülft / gebracht) der Bayriſchen Anzigauff Weiſſen⸗ 

weil man in Sorgen ſtunde / es wuͤrde ſolcher burg dem Koͤmg / ſo ſich eben damals von 
Ort gleichesfalls von Graff Wilhelmen ange, mingen auff Bin begeben wolte / kund gethan. 
griffen werden / als ſie aber dahin kamen / war Worauff ſelbiger alsbald das Commando im 
Graff Wilhelm albereit mir alle feinem Volck | Oberland / neben in 2000. Mann Hertzog Wil⸗ 
auſſerhalb was er zu nothwendiger Beſazung helmen von Sachſen Weynmar vbergeben / vnd 
der eroberten Schantzen hinderlaſſen / nach dem auff der Kayſeriſchen Xerionen oder Orthen ein 
Laͤger vor Maſtricht / dahin jhn der Prinz von wachendes Aug zuhaben / anbefohlen / ſich wi⸗ 
Vranien wegen deß Pappenheims Ankunfft der naher Augſpurg / vñ von dannen in Bayern 
harte entbotten / abgereiſet / allda er auch den 23. erhaben / alles Vocck / ſo ſich noch zu Landshut/ 
Julij mit ſeinen Truppen iſt angelanget / deſſen Freyſingen / Muͤnchen vnd daherumb befunden’ 
wir dann droben in der Belaͤgerung der Statt zuſammen gefuͤhret / vnd damit auff Donawerth 
| gezogen / auch von München 44, Geiſtliche und 
Zu Ende deß Wintermonats ſeynd die Spa⸗ Weltliche fuͤrnehme Perfonen nach Augfpurs 
nifche Deputirte oder Abgeſandte wegen der fuͤhren laſſen / welche allda ſo lang in Verwah⸗ 
Trefes Handlung ins Gravenhag angelanget / rung gehalten werden ſolten / biß die Statt Die 
allda fie ſtattlich empfangen / einbegleitet vnd mit noch teſtirende 150000. Reichschaler wuͤrde et ⸗ 
einem Pancket gewillkompiworden. legt haben. a 











ſtricht iſt fürgefanffen. Droben haben wir ver / 
meldet / wie daß Koͤnigl. Maieſt in, Schweden Pfr 
nach Eroberung der Statt München in i 
Bayern wiederumb abgezogen / vnd mirder Ar⸗ 

mee ſich nach Augſpurg habe gewendet. Durch 

dieſen Abzug hat der Churfuͤrſt in Bayern wie⸗ 

derumb etwas Lufft zu haben vermeint: Dero⸗ 

wegen er 2000, zu Fuß neben feiner Reuter‘) 

vnter dem Dbriften Kragen / vnd Cronberger 

von Regenſpurg auff die Schwedifchen gecom⸗ 


EEE 


Proviant / daß ſie noch wol 10. oder 12. Tag dar⸗ 
von hetten zu leben gehabt/ gefunden. Die auß⸗ 
ziiehende Spaniſche Soldaten nahmen ihren 


torff / vnterwegens trieben die Soidaten nur den 
Spore mit jhren Obriſten vnd Officirern / dz fie 


vnd ohne Noth haͤtten vbergeben / da doch ſo viel 
an derſelben Erhaltung gelegen were / vnd damit 
ſie die Seelaͤnder im Zwang vnnd in ſtetigen 
Forchten zuhalten vermeinthatten. Wie ſie nun 








enter 
f 


Das Neun vnd viertzigſte Buch. 


1632. Vnter dieſen Dingen hat der Hertzog in 
Bean Bayern die Statt Regenfpnrg / welche in fol, 
Yasr Ihem Weſen von allım Boreath erfchöpffer/ 
beta u vnd die Buͤrger auffs euſſerſte ruiniret wurden / 
ſpurgin mer fort ſtarck fortificiret / dardurch viel ſchoͤne 
dberGebaͤw vinb die Statt weggeriſſen worden, 

3 Inmittelſt iſt wegen der Eonjunerion der Kay⸗ 
ferifchen vnd Bayerifchen Armada allerhandt 
Handlung gepflogen / vnd zwiſchen dem Hertzo⸗ 
gen von Friedland vnd dem Bayerfuͤrſten eins 
vnd anders verglichen worden. 

Darauff dañ / nach dem alle Sachen richtig / 
der Hertzog in Bayern das meiſte Fußvolck da⸗ 
mit er deſto eher mit ſolchem fortkommen koͤnte / 
zu Tragonern gemacht / vnd alſo mit 1734: Com⸗ 
Pagnien Pferden vnd y8 Compagniehzu Fuß / 

egenſpurg mit einer nothwendigen Guarniſon 
hinderlaſſende indie OberPfaltz auff Amberg 
ſortgeruckt. Durch welchen Zug dann den In, 
wohnern in der Obern Pfalz groffer Schaden 
ond Vbertrang sugefüger worden. An Sulk. 
bach ſo ein Mei von Amberg abgelegen /haben 
ſie auch zu vnterſchiedlich mahlen angeſetzt / aber 
doch durch tapffere Gegenwehr der Fuwohner 
wieder abgetrieben worden / worauff ſie alles da⸗ 

erumb außgepluͤndert. | ii 
—8 „| „Benz. Sunij hat ein ſtarcke Anzahl Baye⸗ 

fd) Kriegsvolck Meer dein Commando def 
fien, Freyheren Johas Eberharden von Schoͤnburg 
auff ein neibes wieder an Sultzbach geſeßet / vnd 
che State mit allem Ernſt angegriffen / derge⸗ 
alt / daß / dieweil der Succurß von Ruͤrnberg 
nicht ha hinein gebracht werden koͤnnen / vnd die 
urgerſchafft in Mangel geworbener Solda⸗ 
jeN alle außgemattet gemwefenr / vnd nicht mehr 
fechten wollen / die hinderlaſſene Raͤth vnd Die⸗ 
Der gezwungen worden/ihren Willen dareyn zu⸗ 
geben / daß die Starr durch Accord vbergeben 
worden. urm 
Nach dem nun der Königin Schweden von 
dem Auffbruch def Hertzogs in Bayern nad) 
der Ober Pfalg Bericht empfangen / iſt er ſobald 
Mir feiner Armada von Donawerthnach dem 
er ſelbiges wie auch Rain vnd Angfpurg mit noͤ⸗ 
thiger Beſatzung verſehen / vnd der Orthen in 
10000, Mann hinderlaſſen / auch zuvorhero 
Pfaltzgraff Auguſtum zu Chur Sachſen / gewiſ⸗ 
° Sachen mit ſelbigem zutractiren abgefertigt) 
auch auff vnd nach Nürnberg zugezogen / den 
8 Juntj zu vnd vmb Fuͤrth ein halbe Meil von 
urnberg angelanget: den 9. in Perſon neben 
dem Koͤnig in Boͤhmen / Hertzog Frantz Carl võ 
achſen / dem jungen Marggraff Friderichen 
von Anſpach / Herzog Hanſen vnd Hertzog A⸗ 
xandern von Holſtein vnd andern hohen vnd 
vornehmen Perſonen / in die Statt kom̃en / vnd 
den folgenden Sontag als den ro, diefesin ©; 
zaurenz Kirchen die Predigt befucht, Darauff 
deß Nachtsombr2, Bhrenin einer Gurfchen 
wieder ins Quartir nacher Fuͤrth gefahren / von 
dannen ex Montags fruͤhe nahe ander Veſtung 
bey der Start Nürnberg biß zum Saufferrhör 
Olgender geſtalt marfchirer: . 3 
Vorher ſind gezogen 0, Regiment zu Fuß: 
Dieſen ſind nachgefolget 20. groſſe Stuͤck / als 
ötldfchlangen/halbe Carthaunen / Mawerbre⸗ 
cher / vnd 20. kleine Feldſtuͤck. An den groſſen has 
ben an ein jedem 20, auch 22, Pferd vnd an den 
— — — — 


8 
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175 


ee 
fleinen 6.in d. Roßaszogen: Denen 100, Corner 
Reuter vnd darauff die Pagagy vnd Troß nach 
marchiret: Auff der ander ſeiten der Statt beym 
Spitler Thor her ſind auch 0. Fahnen zu Fuß, 
150. Corner Pferd mit zo. kleinen Feldſtuͤcklein 
neben dem Troß vorbey gezogen. Der Marſch 
hat den ganzen Tag gewaͤret. War alles ſchoͤn 
Volck / ſehr begierig zum ſchlagen. Das Nacht⸗ 
laͤger war zu Lauff zwo Meilen von Nuͤrnberg: 
Von dannen ruckten ſie den folgenden Tag auff 
Herſpruck vnd gegen Amberg zu. Denſelbigen 
Morgen frühe begehrte Pfaltzgraffen Anguſti 
Hoffmeiſter von Ihrer Koͤnigl. Mah etlich 100. 
Pferd / mit Erbieten / mit ſolchen zuverſuchen / ob 
er Sultzbach wider vberrumpeln vñ recuperiren 
koͤnte. Hierinn har J. M. alsbald bewilliget / hm 
einen Major mit 400. commandirten Pferden 
mitgegeben / auch felber mit der Armee vnd Ar; 
tollerey allgemach hernach gegen gedachtem 
Suͤltzbach zu maͤrchiret. | 
Vorgemelter Maͤjor / als er gegen Abend ons 
ferrn von der Statt angelangt / preſentierte ſich 
auff einem Berglein vor der Ziegelhuͤtten / vnd 
ſchickete alsbald einen Trumpeteriudie Statt 
anden Commendanten vnd Soldaten (deren 
damals noch ein Company Tragoner / ein Come 
pagny Reuter vnd vber 100. Mußguctirer da, 
rinnen geweſen) daß fie ſich ergeben vnd den Ort 
quittiren ſolten. Dieweil aber der Trompeter 
lang außgeblieben vnd eben die Nacht herbey 
brechen wollen / ward nicht allein ein anderer / ein 
runde Reſolution mit Ya oder Nein zubegeren / 
hineyn geſchickt / ſondern auch obgedachter 
Sultzbachiſcher Hoffmeiſter wider zu Ihrer M. 
abgefertiget / vmb derofelben anzudenten / weil 
der Feind mit ſeiner Armee nicht weit von danen 
laͤge / vnd dahero leichtlichen den Schwediſchen 
zu Schaden cin Entſatz geſchehen koͤnte / noch 
mehr Reuter hernacher zuſenden / welches dann 
alſo geſchehen. 
Ob nun wol der Capiteyn in der Statt ſich 
sur Wehr ſtellete / die Buͤrger dißarmierte / von 
den Mawren vnd Thuͤrnen ſtarck Fewer herauß 
gabe / auch endlichen zu feiner Rettrade das 
Fuͤrſtliche Schloß einnahme/ond ſeine Pagagy 
hineyn fuͤhrt / ward er doch bald anders Sinnes / 
vnndehe die Trumpeter wieder zuriick kamen / 
ſchickte ereinen zu J. Koͤn. Mayh. ſelbſten in das 
Laͤger / vnd bathe vmb guten Accord. Welcher 
dan folgenden Mirwoch deß Morgens zwiſchen 
4. vnd 5. Vhren geſchloſſen wurde / dergeſtallt / 
daß die Bayeriſche mit Sack und Pack abziehen 


moͤchten. 


































Sultzbach 
Schwedi⸗ 


Wir haben droben meldung gethan / welcher Pappen⸗ 
geſtallt Pappenheim Eynbeck erobert / von dan; Iheims Vers 
nen hat er ſein March durch das Braunfchwei, rich tung 


gerLandt nad) Heſſen genommen / darauff die 
Heſſiſche / fobald fie dieſes Anzugs gewahr 
worden / haben fie Volckmarſen vnd Muͤnden 
gequittirt / vnd ſich nach Caſſel begeben / denen 
die Pappenheimiſche nachgeſeht / vud viel Pa, 
zagyh ertapt / gedaͤchte Oerter wider eingenomen / 
vnd beſetzt / auch weiter ſich vieler andern Oerter 
ih Heſſen als die Engelburg / Wißenhauſen / Al— 
lendorff vnd Eſchwege bemaͤchtigt / vnd die Be, 
ſatzungen darinnen gefangen genommen. Bon 
dannen hat er ſich in das Eichsfeld begeben / das 
Hauß Ruſtenberg / Heiligenſtatt / vnd Duder⸗ 


ſtatt 





P uiij 


in Nieder⸗ 


Sachſen. 


wird von den 


ſchen wieder 
eingenom̃en. 
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1632, 


Heſſiſche 
Reuterey bö 
Pappenhei⸗ 
miſchen ge⸗ 
ſchlagen. 


(76 


ER EEERRDSRRIRER Ss © 
ſtatt mit Accord eingenommen: darauff er fein 
meiſtes Volck an dem Werre Strom zertheilt / 
auch etliches vmb Caſſel / vnd die Graffſchafft 
Waldeck geleget. Kurtz zuvor hatten etliche Heſ⸗ 
ſiſche Truppen zu Pferd einen Anſchlag auff 
Eſchwegen / Allendorff vnd Witzenhauſſen ge⸗ 
macht / in den erſten zweyen niemandt / aber in 
Witzenhauſen 6. Companyen angetroffen / da⸗ 
von ſie vber 200. niedergehawen / die vbrigen ne⸗ 
ben etlichen Officirern gefangen / vnd gute Beu⸗ 
ten / darunter 400, Pferd geweſen /befommmn, 
Sonſten haben die Pappenheimiſche die meiſte 
Oerter / welche fie ander Werra eingenommen / 
fuͤr ihrem Abzug außgepluͤudert / vnd die Beu⸗ 
then zu Waſſer nach Hammeln gefuͤhrt. Die 


Luͤneburgiſche vnd etwas Heſſiſch Wolck Haben | 


vnterdeſſen Stewerwald belägert/zu deſſen Ent, 
ſatzung die Pappenheimiſchen zwar jhr beſtes 
gethan / aber nichts verrichten koͤnnen / in An, 
ſehung die Lindloiſchen / welche den Entſatz ins 
Werck haben ſollen ſetzen / wie ſie angefallen / ſo 
tapffer ſeynd empfangen worden / daß mit Ver⸗ 
luſt eines Cornets vnd 100. Soldaten / etlicher 
Gefangenen / vnd vieler Verwundten ſich wider 
auff Hammelnmuftenrereriven. 
Hierauff har den 16. Junij der Graff von 
Aanpendeim ss.CornerKenterbey Poll vber die 


eſer ſetzen laſſen / darzu der Graff von Örongs | here worden / ifter nad) Rerſtuͤndiger Beläge 
feld mir etlichem Volck geſtoſſen / vnd alſo famb, rung der Statt widerumb au 


entlich ſelbigen Abends nach Braͤckel kommen. 
Bon dannen die Nacht noch eylfertig fortge, 
ruckt / alſo / daß ſie deß Morgens bey Voͤlckmaͤr⸗ 
ſen angelanget. 

Dieſer Statt hatten die Heſſiſche kurtz zuvor 
ſich mie Accord bemaͤchtiget / vnd den vier abzie⸗ 
henden Pappenheimiſchen Companyen Rem 
tern die Pferde im Feld abgenommen. 

Wie nun die Heſſiſche ſo 4. Cornet ſtarck wa⸗ 
ren / das ankommende Pappenheimiſche Volck 
vermercket / haben ſie die Pferde vnd Pagagy / 
was in der Eyl fortzubringen geweſen / wegge⸗ 
ſchafft / vnd ſich auff ein Höhe aneinem Hol be, 
geben / vnd bey Ankunfft deß Feinds tapffer ge⸗ 
wehret. Weil ſie nun in die laͤnge einer ſolchen 
Menge zuwiederſtehen nicht vermoͤcht / haben ſie 
ſich endlichen zu reteriren angefangen / ſind aber 
durch einen Graben im Gehoͤltz verhindert wor⸗ 
den / daß ſie nicht ſchleunig fortkommen koͤnnen. 
Welches dan vervrſacht / daß ſie zwar . Cornet 
verlohren / aber doch darbey nicht viel vber 200. 
Mann niedergemacht: Doch ſind in zehen hohe 
Officirer als Rittmtiſter vnd Cornet / neben dem 


Obriſten Leutenant Seekirchen vnd in 200, ge⸗ 


meine Soldaten gefangen worden. Vnter den 
Todten ſind auch geweſen zween Heſſiſche Ritt⸗ 
meiſter vnd ein Graff von Witgenſtein / beneben 
noch einem andern Graffen. Das vbergeblie⸗ 
bene Volck hat ſich nach Caſſel reterirt / hinder⸗ 
laſſende neben den verlohrnen Corneten noch y. 
Stuͤck Geſchuͤtz vnd ein Fewermoͤrſer. 
— iſt hernach ſeiner Reuterey mit 
der Leib Compagny gefolget / vnd den 19. auff 
Warburg zugezogen, Da das Fußvolck jenſeits 


der Weſer auß dem Stifft Paderborn vnd da, | m 


herumb zu jhm geftoflen, Worauf er wider ober 
dis Wefer gezogen. gi: 

Der Herzog von Luͤneburg ond General 
Baudiß hatttn / als Pappenheim vber die We, 








x50. Muß quetirer bey Pattenſee durch begeben 
vnnd noch deſſelbigen Tags die Guarniſon auff 


Pappenheimiſchen Abzug bemelte Veſtung eyn⸗ 
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ſer gezogen / in deſſen Calenberg belaͤgert / welches 
der Graff von Gronßfeld mir vier Regimentern 
zuentſeßen ſich vnterſtanden / iſt aber von din 
Schwediſchen wider mit Verluſt in fünff Com» 
pagnyen zuruͤck geſchlagen worden / vnd wann 
nicht eine zerbrochene Bruͤck die Schwediſche 
verhindert hette / werergang auffs Haupt er⸗ 
legt worden. 
Als nun der Hertzog von Luͤneburg vnd Ge⸗ 
neral Baudiß deß Pappenheims Widertunfft 
vernommen / haben ſie darauff die Belaͤgerung 
vor Calenberg aufgehaben vn jhr Wolck bey Hil⸗ 
deßheim zuſam̃en gefuͤhrt / und daſelbſtgelaͤgert. 
Den 29. Junij iſt Papvenheim mir feiner 
gantzen Armee bey Calenberg auffgebrochen / 
vnd feinen Zug vber den Manrinberg bey Hil⸗ 
deßheimb vorüber genommen /fein Volck allda 
ſehen laſſen / vnd achte Stück Geſchuͤtz bey der 
Kirchen auff ven Berg gegen der Statt ge⸗ 
bracht / vnd darmit dreymal Fewer hineyn gege⸗ 
ben. Wie jhm aber auß der Statt vnd dem Luͤne⸗ 
burg⸗vnd Baudiſſiniſchen Säger tapffer geaut⸗ 
wotet / vnd vnter andern erliche Conſtabel neben 
ſeinem Geſchuͤtz erſchoſſen / auch ſonſten eine 
Compagny Reuter / fo die Schwediſche Wach⸗ 
ten zuüberrumpeln vermeint / zum theil niederge⸗ 
hawen / zum theil gefangen / vnd ein Cornet ero⸗ 











































gebrochen / ſeinen 
Marſch nach dem Rotenberg vnd Gronaw 
zugenommen / doch etlich Volck auff Calenberg 
commandirt / den 2. Julij hat ſich der Pappen⸗ 
heimiſche Obriſte Geleen mir 2000, Pferden! 


Peina / ſo ſich in 750. erſtrecket / mic ſich nad 
Wolffenbuůttel genommen / 10. Stück aber auff 
dem Hauß ſtehen laſſen / das Pulver / was er nit 
mit nemen koͤnnen ins Waſſer verſencket. Gent 
ral Baudiß har jhm zwar etlich Truppen Reu⸗ 
ter nachgeſandt / die find aber auß boͤſer Weg⸗ 
weiſung ein halbe Stundt zu ſpath kommen. 
Der Herzog von Luͤneburg hat alsbald nach der 


genommen vnd beſetzt. 
Den 3. Julij hat Obriſter Geleen die Grat 
niſon in Steinbrück auch abgeholet / vñ hat dar⸗ 
auff der Hertzog von Luͤneburg auch dieſe Ve⸗ 
ſtung beſetzet. Als dieſes geſchehen / iſt Pappen⸗ 
heim vmb Calenberg wieder auffgebrochen / det 
Weſer zu vnd bey Poll mirder gangen Armada 
hinvber gezogen: fuͤrters hat er ſich nach dem 
Rhein gewendet. Seine Armee beftunde in 10. Fat ‚ 
Regiment zu Fuß/onndy, zu Pferdt / deren zu 2 
Sußwareinszum höchften 3. Fahnlein / vnd de⸗ Weſ 
ren jedes in 40. y0. vnd Ko, Koͤpffe ſtarck: Von 
denen zu Pferde war jedes von 30. 40. IN 59 
Pferden / vñ wurde dieſe Armee gefchägt 10000 
zu Fuß / vnd xy00. zu Roß. Wie die Haͤndel vmb 
Hildeßheim vnd mit deß Pappenheims Auff⸗ 
bruch vber die Weſer vorgiengen / zoge das 
Weymariſche / Erfurtiſche / Coburgiſche vnd 
Eiſenachifche Landvolck nach Muͤhlhauſen 
nit dem ronjungierte ſich etlich Heſſiſch Bold 
vnter dem Obriſten Dalwig ond kleinen Jacob⸗ 
deß Vorhabens dẽ Eichsfeldiſchen Bawern vñ 
Pappenheimiſcher Beſatzungen jr Auß ſtreiffen / 
Pluͤndern vnd Mordbrennen zuverwehren, 


Wie 


al! 
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WEI 1632, Wie dann derfelben Muthwillen kurz hernach | ergeben’ darbey dann viel rebelifche Bawwrenni,| : 34; Kiel N 








rwog | Durch den Anzug Hertzog Georgen von Lüneburg | dergemaqht / jhre Dörfferin Brand geſteckt / vnd aſche Baw⸗ | NH) 
gorgbon vnd General Baudiß jimlich geſtewret wurde. I Alfo der Mich in Heflen vnd Thüringen eynzikı Irem werden la hal || 
"bung ! Dann diefelbige brachen den 12, Julijnäch dein | Fallen jimlich benommen worden. 67 IN 
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Ya Pappenpeimb allbereie ober die Wefer/mieder | . Den Wall vnd die Auſſenwerck umb Du⸗ 
em hg, gantzen Armee (welche 5000. zu Roß / vnd 8.in | derftadt / damit nicht etwan ins Fünfftige wic, 


9080, zu Fuß ſtarck gefchäger wilrde ) don Hlil⸗ 
dehheim auff: General Bandiß marfchirte mit 
der Reuterey vber Alefeld die Leina hinauff: dem 
folgeten Hertzog Georg vnd Obriſter Lohauſen 
mit dem Fußvolck vber Bockelheim auff der 
lincken Hand? nahmen alſo ſamptlichen jhren 
Zug nach dem Fuͤrſtenthumb Grubbenhagen / 
vnd fuͤrters nach dem Eichsfeld / vnd belaͤgerten 
daſelbſt Duderſtatt. J 
Weil hun ſolch Orth von den Pappenhei 
miſchen ſtarck beveffiger worden / auch ein ſtarcke 
eſatung darinn gelegen / nemlichen von Breu⸗ 
ners Regiment z50. von Reinachers Regiment 
300. von Fuͤrſtenbergers Regiment 250. vnd von 
newgeworbenen 260: Knecht / darneben auch 


der von dem Gegentheil ein Raubneſt darauß ge⸗ 
macht werden moͤchte / leß General Baudiß alles 
einreiſſen vnd ſchleiffen. | 
Dieſem nach iſt General Baudiß mie dem 
vbrigen Volck zu dem noch etlich Heſſiſches / fo 
noch im Land verblieben / geſtoſſen / n Weſtphalen 
geruckt. Wie er nun am Duͤmelſtrom ankom⸗ 
men / iſt die Pappenheimiſche Beſatzung in 
Volckmarſen / ſampt den meiſten Bürgern/weil Volckmar⸗ 
fie wußten / was ſie fir Vntrew zn mermahlen an ſen wird 
den Heſſiſchen erwieſen / vnd beforäten es wiirde Iruinire, 
nunmehr jetzo gerochen werden / durchgaͤngen. 
Darauff hat General Baudiß die Heſſiſche 
Jaͤger Companh dahin commandirt / welche die 
Statt eingenommen / gantz außgepluͤndert / her⸗ 












Samiß 400, Pferd vnter dem Obriſten Goltzen welche nach auß Taſſel Mawerbrecher und dergleichen 
fa Dr noch darzu von etlich raufend rebelliſchen Eichs. Inſtrumenta abgehötet /die Thor und Maren 
feldiſchen Bawren Aſſiſtentz gehabt!aͤls hat man darmit niedergeriſſen Und darauff die Statt in 
vermeint / es wuͤrde ein laͤngſame Belaͤgerung ab⸗ | die Aſchen gelegt worden. An dieſem Proceß ha, 
geben / in Erwegung / wann det Wall ſchon ge⸗ ; ben ſich Warburg vnd andere Orth geſtoſſen / ſich 
wonnen / noch zwiſchen der Statt vnd ſolchem derohalben accommodirt / vnd mit dem General 
all groſſe Wieſen vnd Gaͤrten / dann ein ande | abgefundem 
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rer Grabẽ / ein kleiner Wall vñ ein ſtarcke Mawer 
Rweſen / welches alles von den muligenden lang 
hette toͤnnen defendirt werden. Es hat aber den 
Schwediſchen /die ſich doch feine Muͤhe noch Ar⸗ 
beit dawren laſſen / auch ſchon faſt an den euſſer⸗ 
Ken Graben ankoͤmmen waren / das Glück fo wol 
Kwolt / daß die Pappenheimiſche alle Mefenſions 
Mittel ſahren laſſen / den 25. Julij einen Trom⸗ 
melſchlager herauß geſchickt Und zu tractiren bei 
gehret. Darauff deß andern Tages von den 
chwediſchen Geyſel eingeſchickt worden :dat. 
gegen ein Major vnnd ein Rittmeiſter herauß 
komen. Als nun dieſe die Conditionen etwaͤs hoch 
Pannen wolten / und man gleichwol vermercket / 
daß ſie einige Noth zur Tractation bervrſachete: 
ward ihnen endlich von den Schwediſchen ange. 
deutet / fie müften ſich auff Gnad und Vngnad 
— ſolten nur den jhrigen ſolches alſo zuruͤck 
ingen. * 
Darauff kam gegen Abend ein Pappenhei⸗ 
miſcher Rittmeiſter herauß / der begehrte mit groſ⸗ 
ſem Flehen vnd Bitten / Ihre Fuͤrſtl. Gn vnd der 
Beneral wolten die Pappenheimiſche Officirer 
Ned Schutz nemmen / vnd dieſelbige wider die 
Soldaten mainteniren. Dann ſelbige ihre Offi⸗ 
eirer voͤn den Waͤllen geſtoſſen / vnd fiengen an 
vber den Wall hinauß zuruffen / ſie weren Kayſe⸗ 
riſch geweſen / wolten nun mehr Koͤnigiſch werde: 
Auff welches dan dit Tractaten ſich alſo geendet / 
AB den 27. deß Morgens ꝛ. Regimenter von den 
Schwediſchen in die Statt gezogen / die Officirer 
vnd alle andere / fo nicht dienen wöltch/ gefangen 
genommen / ein Fahne zu Fuß / ein Cornet vnd 12. 
Stück Gefchů / beneben einem guten Vorrath 
An Proviant bekommen, Wordurch dann den 
Pappenheimiſchen der Vortheil der newen 
erbungen Lauff / vnd Muſterplaͤtzen in dem 
Eichsfeld gefallen / vnd gaͤutzich rumirt wörden: 
Hierauff haben ſich mehr andere daherumb ge; 
gene Orch / fo Pappenheim beſen hinderlaſſen / 
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Der iſt nach ſolchem durch das Hinder Stifft 
Paderborn auff die Statt Paderborn (darinn 
der Reſt der newgeſambleten Pappenheimifchen 
m: war) zugezogen / vnd felbige belägert. 
Nunmehr muͤſſen wir auch dep Hertzogen von 
Wallenſtein / als deß Hauſes Oeſterreich beftelten 
Generaliſſimi / gleich wie hiebevor Angemeldet 
haben / groſſen Zugs aͤuch gedencken. Der hat al; 
ſer Ortten in den Kayſerlichen Erblanden / vnd 
Koͤnigreichen / wo er gekoͤnnt vnnd vermochte 

Volck geworben / vnd eine newe Armee sit Ihrer 
Kayſerlicher Mayjeſtaͤtt Dienſten auffgerichtet / 
auch ſich mit allerley Nothwendigkeit zu einem 
groſſen Feldzug gefaſt gemacht. Demnach nun 
aͤlles fertig / hat er das Volck / welches nunmehr 
etliche Monat in den Keyſerlichen Erblanden 
eingequaͤrtirt geweſen / vnnd diefelbige vber die 
m affen beſchweret hatte / bey Znaͤim in Maͤhrern 
zuſammen gefuͤhret / da ſich dann die Armee zwi⸗ 
ſchen 30: in 40000. Mann befunden. Mit 
dieſer Armee / deren ein vnglaublicher Troß nach⸗ 
gefolgt / iſt er im April auffgebrochen / vnd feinen 
Marſch nach Boͤhmen genommen / vnnd alſo 
bald etliche geringe Orte den Saͤchſiſchen wi, 
derumb abhendig gemacht, Auff ſolches iſt er mit 
feiner gantzen Macht auff Prag zugemarſchirt. 
Den May am Weiſſenberg gegen det kleinen 
ſeiten ankommen / alsbald 20; Stücke Geſchůtz 
daſelbſt plantirt / vnd angefangen ein Breſſazu⸗ 
ſchieſſen. Welche als er ſie beſtuͤrmbt / haben zwar 
die 2; Sächfifche Regimenter / welche dazumahl 
in der Statt lagen / ſich tapffer gewehrt / vnd die 
Kayſeriſche etlichmahl wiederumb abgetrieben / 
aber doch endlich gez wungen worden / auff dag 
Schloß / vnd den Retſchin ſich zit reteriren / allda 
ſie / in anſehung die Friedlaͤndiſche Macht gar zu 
groß war / vnd ſie nicht baſtand derſelbigen zu⸗ 
keſiſtiren / einen diſreputirlichen vnd ſchlimmen 
Accord eingehen / vnd mit hinderlaſſung 22. 
Faͤhnlein / vnd 2. Cornet / wie auch der Oberweh ⸗ 
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ren ganz ſchaͤndlich abziehen muͤſſen. Dannen, 
hero man zu Wien groſſe Bravade gemacht / 
viel Triumph vnd frewden Fewer angericht / vnd 
alſoein groſſes Jubelfeſt gehalten. Mach dem er 
nun der Statt Prag mächtig worden / hat er das 
Haupt nach Eger gekehrt / der Meinung ſich mit 
dem Hertzogen in Bayern zu conjungiren / vnd 
den Koͤnig in Schweden mit gemeiner Macht 
anzugreiffen. In Eger commandirte dazumahl 
ein Saͤchſiſcher Obriſter / Starſchedel genannt / 
welcher nach dem die Statt von den Kayſeriſchen 
ward angeſprenget / ſein euſſerſtes Beſtes gethan / 
vnd ſo tapfferen Wiederſtandt gehalten / daß wol 
200. Kayſeriſche indem Lauff geblieben / dieweil 
aber auff der einen ſeiten die Statt ſehr ſchwach/ 
vnd vbel verwahret war / dieſelbige aber mit 9. Re⸗ 
gimenten Kayſeriſchen angegrieffen ward / der 
Obriſte ſelber auch ſich keines Succurß hatte zu. 
getroͤſten / machte er mie jhnen ein Accord / vnd 
zog den ni. Junij mit Sack vnd Pack / voller Ge⸗ 
wehr / vnd brennenden Lunten neben dem jenigen 
Geſchuͤtze / ſo auß Sachſen dahin gebracht war / 
auß der Start nach Sachſen. Der Srievlän, 
diſche Dbrifte Holck ruͤckte darauff mir erlichen 
Regimenten für Elnbogen / mit weichem der 
Saͤchſiſche Obriſter Vitzthum / welcher darinnen 
commandirte / ſein vnterhabendes Volck noch 
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gegen Nuͤrnberg zu gehen entſchloſſen weren/ 63% * 
ward die Ordinanztz geändert / vnd ſolch Volck 
wieder zuruͤck gefordert. So quittirte auch auff 
Ihr. Koͤn. May. Befehl das Kevenhuͤlleriſche / 
cruckſeſſiſche vnd Marggraͤffiſche Volck die 
Belaͤgerung Cronach vnnd Blocquirung der 
ha Bamberg / vnd fliehen zur der Königlichen 
rmee. 
Inmittelſt / als J Koͤnigl. May genugſame Di 
Kundſchafft bekommen / worauff der Feind vmb⸗ Stich 
gieng / haben ſie dem Rath zu Nürnberg anmel⸗ 8 
den laſſen / welcher Geſtalt Ih. May auff beſagt 
Statt cin ſonderbare Vorforg vnd wachendes * 
Aug hette / auch ſelbe vor andern mit allem Eyffer Ing 
vnd Ernſt zu deſendiren / vnd Leib / Gut vnd Blut 
bey Ihro auff zu ſetzen begerte / dahero ſie entſchloſ⸗ 
ſen weren / nicht allein die gantze Statt / ſondern 
auch die nechſt vmbligende Haͤuſer vnd Plaͤtz der 
geſtalt zufortificiren und zu vmbſchantzen cin Laͤ⸗ 
ger ſchlagen vnd formiven koͤnten / weil man fo viel 
gewiſſe Nachrichtung / ja die Formalia von deß 
Feinds Anſchlaͤgen hette / daß ſelbiger vermeinte / 
Ih Koͤn. M. von der Start wegzubringen / vnd | 
alsdann diefelbige mır Macht anzugreiffen / in da 
gefchöprtrer Hoffnung feines Schadens / ſo er in 
Bayern vnd anderswo erlitten / bey Eroberung I 
dieſet Statt reichliche Eraögung an erlangen: ing 
Diefes hat der Rath ver Bürgerfchafft vorge de, 


noch nit allerdings gemuſtert hatte / vn mit Kran 
vñ Loth(weil die Munition zu Egergeweſen)nicht 
verſehen war / auch vber diß Befehl hatte / im fall 
er es nicht erhalten koͤnte / ſolches zu quittiren / ein 
Accord machte / vnd den 5. Junij den Friedlän 
diſchen die Statt einraͤumte Nach beyder dieſer 
Staͤtte Eroberung iſt der Herzog von Friedland 
perſoͤnlich den 17. Innij mit etlich 100. Gutſchen 
vnd Pagagymwägen vnd etlichen Regimenten zu 
Roß / vnd Fuß zu Eger angelanget / vnd vonder 
Buͤrgerſchafft daſelbſten / welche ſehr vbel von 
den Soldaten gehalten worden / 10000. Reiche, 
thaler cheils an barem Gelde / theils an Silber 
erpreßr, ‚2 

Der Herssgin Bayern hatfich in deffin von 
Weyden / in welcher StareondAmnt fein Volek 
mit Brennen vnd Pluͤndern groſſen Schaden 
gethan / auff Tuͤrſchenreit vnd fuͤrters auff Eger 
gewendet / allda die Conjunction der Kayſer⸗vnd 
Bayeriſchen Armee vollzogen worden. 

Nachdem nun J. M. der Koͤnig in Schweden 
ſolche Conjunction vermerckt / vnd ſie nicht mehr 
hindern koͤnnen / hat er alles Volek wider zuruͤck 
auff Herßpruck commandirt / er in Perſon iſt den 
16. Junij / (nach dem er zuvor der Siebenbuͤr 
giſchen Bottſchafft zu Sultzbach Audientz erthei⸗ 
Ist) allda angelanget. Es waren in 00. Schwe: 
diſche in Sultzbach sur Beſazung eingeleget / die 
wurden auch herauß genommen / vnd dieſelbige 
Statt ganz vnbeſegt gelaſſen: auff welches ſich 
auch zugleich alle Fuͤrſtliche Raͤthe Beampre 
vnd Diener neben theils Buͤrgern mit Weib vnd 
Kindern nacher Nuͤrnberg / wegen deß Finds 
beſorgenden Vberfall reterirten. 


Der König hatte dem Churfuͤrſten von A 


Sachſen etliche Regimenter vnter deß Hertzogs 
von Weymar Commando wider den Friedlan⸗ 
der zu Huͤlff geſchicket / welche auch allbereit da⸗ 
mals zu Scheidig 2, Meilen von Leiptzig ankom⸗ 
men waren:als er aber vermerckt / d Chur Bayrn 
vnd der von Friedland / mit geſampter Macht / 








halten / welche mir allem wol zufrieden geweſen chu 

Hierauff iſt der Koͤnig deß folgenden Tages er 
aufn Thumberg ein halbe Stund von Nürn vor 
berg angelanger / vmb beſagte Start herumb ger Jperg: 
ritten / vnd die Auſſenwerck befichtiger: Daran 
Anordnung gethan / daß rings vmb die Statt / et⸗ 
wan cin viertel Meil darvon / auſſerhalb der anı 
dern Auſſenwerck / ein Graben mir einem Retren⸗ 
chement / etlichen Schantzen vnd Reduten verfer⸗ 
tiget wuͤrden. Welches Werck dann ſo bald mit 
groſſem Ernſt angegrieffen vnnd fortgetrieben 
worden / alſo / daß in zweyen Tagen ein ſolche Ar ⸗ 
eit daran geſchehen / daß ſich maͤnniglichen dar⸗ 
vber zum hoͤchſten verwundert, Dann taͤglich et⸗ 
lic 1000. Perſonen daran gearbeiter, 

Vnder deſſen iſt die Königliche Armee nach 
und nach beyder Statt anfommen / vnd jnner⸗ 
halb folcher gemachter Sciangen das Jäger ge⸗ 
ſchlagen. Welches der König darumb gethan / 
awmit die Hertzogen von Friedland vnd Bayern / 
jhm nichts anhaben / wie auch zugleich die Statt 
Nuͤrnberg verſichert ſeyn moͤchte / biß er daß am 
der Volck / ſo er an vnderſchiedlichen Orthen im 
Reich vertheilet hatte / zu fich befäme: wie er dann 
damals an ſeine Obriſten vnderſchiedliche Be 
fehl außſchickte / daß ſie mit ſolchen Truppen / ſo 
viel ſie nach der Beſchaffenheit deren Sachen 
abfuͤhren koͤnten / ſich nach dem Laͤger vor Nuͤrn⸗ 
berg verfügen ſolten. | 

Der Herzogin Bayern vnd Hertzog von Fried’ 
land find mitlerweil mit ihren Armeen durch die 
Dbere Pfalz auff Nürnberg heran gernckt / ge 
ſtalt fie dann erfttich auff Tuͤrſchenreit Weryden/| sicht! 

mberg end Sultzbach zugezogen vnd fich der |ren I N 
Drrennidergelaffen: da dann den 2. Junij vmb auf h 
Mitternacht eilich tauſent Mann mit rheils Ge⸗ |P* hy, 
ſchuͤt von dannen aufgebrochen vnd auff New⸗ 
marck zumarſchirt. aut 

Den 30, Junij haben fie all ihr Bock bey 
Newmarek zuſam̃en gefuͤhret / darmit bey Stein 


vber die 


— — — — — —— — 
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Das Neun vnd Viertzigſte Buch/ 677 
Den 23. Julij wurden neben andern Gefan⸗ 1,63 2,7 —9 | 
genen indem Schwediſchen Laͤger bey Nürnberg Iysyya ı H | | \ 
|eingebrache ein Friedländifcher Capiteyn de arı |Schmeden "IE 
mis, Bon felbigem hat der König erfahren/daß ruinirt dem N I) 
der Hertzog von Friedland ein gröjfen Borrath |Pergogen 
von Brod / Meel / Salz und anderer Proviant / 


€ 


tel Stund von deß Königs Laͤger bey Nürnberg 
an der Rednitz gelägere/ vnd ſich alldafehr ſtarck 
verſchantzet. Dahero dann erfolget / daß wegen 
ſolches Laͤgers / For chheimb / Weiſſenburg / darbey 
die Veſtung Wiltzburg / vnd Regenſpurg die 
Paͤſſe auff Nürnberg gang geſperret / vnd alle 


1637, | öberdieRednis gezogen / vnd ſich etwan drey vier, | 





võ Friedland | Kal 
fein Haupts il | | | 






al 
is 
a 


— 


wurde. — 
Herzogs von Friedland Intent war / die Statt 
Nuͤrnberg vnd den Koͤnig ſo lang blocquirt zu⸗ 
| halten, biß fie durch Mangel und Abgang der 
Proviant vnd anderer notthuͤrfftigen Sachen 
dahin gebracht und gezwungen würden / ſich mit 
hme in einen Accord einzulaſſen: wie er dannin 
deſſen Ihret Mayeſt zu vnderfchiedlichen mahlen 
Vorſchlag zů auffrichtung eines Friedens / vnd 
| Ur Tractation / einen Stillftand ver Waffen bes 
gehrte. Weil eraber ein folchen Frieden fuchte/ 
‚| Welcher dem gemeinen Weſen nicht vortraͤglich / 
wolte Ihr Koͤnigl. Mayeſt fich zu feiner Tracta. 
tlon verſtehen / vnd ob wol ſie beneben der Statt 
Nuͤrnberg fölcher geſtallt biocquirt / vnd alte Paͤß 
dahin geſchloſſen / bliebe fie doch ſtandhafftig bey 
Ihrer gefaſten Reſolution. So war aͤuch die 
Statt Nuͤrnberg reſolvirt bey hr. Kon, May. 
das euſſerſte auff zuſeen und alles zu den gemei⸗ 
nen Beſten zu wagen / geſtaͤllt ſſe dann vnter an⸗ 
dern einen Vberfchlag ihrer Mannſchafft fo 
Alters Halben vnd fonft die Wehr gebratichen 
koͤnten / macheten /6nddbet 50000: Mann bei 
fünden. Auf diefen ward ein Auß ſchuß su geiheir 
ner Star Defenfion angestonet 24. Faͤhnlein 
ſtarck / deren räglich 8. neben den Schwediſchen 


Hethho 

gbo 

la j 
ocquirt d 

König in en 
weden 

Dr Nm. 
eg, 





Zufuhr ins Schwedische Laͤger abgeſchnitten 


fo man nicht anff tauſent Wägen laden auß der 5* — * 


ObernPfaltz / Regenſpurg / Bayern Aichſtaͤtt Frey 
vnd daherumb nacher dem Freyſtaͤttlein zuſam⸗ 
men führen laſſen / auch allbereit etliche tauſ ndt 
Mann / ſolche Proviant abzuholen vnd in das 
Säger zn convohiren / commandirt. Worauff Ih 
Mahyeſt.ſich alsbald entſchloſſen / einen Verſuch 
dahin zuthun on die beſagte Proviant zu ruinirn: 
Zu ſolchem Ende noch denſelbigen Abend den 
Bbriſten Tubadeln mit feinen Tragonern / neben 
etlich Compaͤgnyen Reutern nacher gedachtem 
Freyſtaͤttlein com mandiret. Welche in der Nacht 
dafelbften ankommen: Wie ſie nun alles in guter 
Sicherheit befunden haben ſie zween Petarden 
an daͤs Thor geſchraubt: Die haben aber kein rech⸗ 
con Effect thun wollen: Derohalben nicht allein 
die dritte angehenckt / ſondern auch Leytern an die 
Mawer angeworffen worden. Da dann fo wol 
die dritte Perard das Thor zerſprengt / als auch die 
Tragoner die Mawren vnd Statt vberſtiegen / 
vnnd Alles was von Soldaten vnd Bürgern 
angetroffen worden’ nidergeinacht / das Stätte 
fein geplündert vnd in ranfende ſtuͤck Vieh weg⸗ 
getrieben, vnd was fonftendarvon zubringen ge⸗ 
weſen / mit genommen / hernach das Staͤttlein 
in Brandt geſtecket / vud alles Proviant / was in 
der Eyl nicht fortzubringen war / verbrandt vnd 
jirnicht gemaͤcht . 


t 





























Ind eſſen if der König mit Foo. Muß quetirern | Rönig in 
vnd etlich Truppen Reutern auff Buͤrgkthan zu | Schweden Il 
marſchirt / vmb ermeldtem Tubadeln die Retira⸗ den UNE 
da zuverfichern, Da ſich dann zugetragen / daß ee Ban IN 
x. R h 25 Wroni ——— orin Inn) | 
er zwiſchen Buͤrgkthan und Wendelſtein auff der die Fried⸗ 


| auff die Wacht zogen, So verfahe auch die Statt 
As lang die Blocguirung waͤrete / das Königliche 
| S chwediſche Lager mit allerhand Notthurff / al. 
| ſo daß wegen der Proviant / alles noch leydlich 
| darinen zůgieng / vnd fein fonderlicher Mangel 





ländifche, 


| zu fpüren war 


An Korn war zwar auff Jahr vnd Tagein ge⸗ 
nugſamer Vorrath vorhanden / allein an dern 
ahlwerck wolte es fich etwas ſtoſſen ‚daß das 
Drop vbel zubekommen: Jedoch fahe man fon, 
derlich darauff / daß man die Soldaten willig be, 
halten möchte / vnd ſcaffle den ſeiben vor andern 
Ihr Comiß brod: Aber ſonſten war der Habern vor 
die Pferd fehr thewer vnd vbel zubekomen / muſte 
alſo Graß das beſte thun auch galt ſonſten von 
andern Sachen alles doppel vnd dreyfach Gelt. 
Der Koͤmg lag in einer ſolchen Poſtur / daß dem 
Herzogin in Bayern vnd dem Sriedländer/ wie⸗ 
wol fir eine groſſe Macht harter / vnd jhm weit 
vberlegen waren’ gang vnmuͤglich war / jhme bei 
zukommen Dann ſein Laͤger ſolcher geſtallt ver, 


ſchanßet vnd beveſtiget / daß ſich alle Kriegsver⸗ 


den Friedlaͤndiſche General Wachmeiſter Spar⸗ 
ren / welcher 8. Compagnyen Collorediſche und 
onzagiſche Reuter / o.CompagnienCräbaren 
vnd y00. Muß quetirer bey ſich / vnd ein Anſchlag 
anff die Schwediſche Fouragiers gehabt / geſtoſ⸗ 
fen. Worbey dann fo bald zwiſchen demſelbigen 
vnd dem vorderſten Truppen / ſo vor dem Koͤnig 
her gezogen / ſich en ernſtlicher Scharmügelerhas 
ben /welcher aber / als der König herbey kommen / 
bald geendet vnd die Friedlaͤndiſche Reuterey ge⸗ 
trennet worden Das Fußvolck aber / ſo ſich in ein 
Waͤldlein reterirt / thaͤte ftarcken wiederſtand / alſo 
daß neben Ihr Koͤnigl. Mayeſt gleich anfangs 
der Obriſte Rieß vnd dero Hoff Juncker Boye / 
fampt jhrem CammerBage Cratzenſtein neben 
etlich andern erſchoſſen wurden: ne 

Nach dem aber Ih. M.in eygener Perfon mit 
















—— 





ehr di 1 
a ſtaͤndige darvber verwunderten.. denm Fußvolck hefftig auff fie angetrungen / find Ha 
1 In dent nun die Schtwedifche und Kayſe⸗ fie endlichen vbermannet / auß dem Wäldlein her, la | | 
ee riſche in jhren Sägern fo nahe ſich beyſammen ge⸗ auß gefchlagen / meifteneheils nidergehawen / vnd 11 IM INN) 
—J — Ni funden / hat es ſtaͤtigs Scharmuͤtzel abgeben / | der Reſt zerftreiver worden, Sind alſo der Fried ‘Hl a 
—* At, darbey anff beyden Seiten mancher tapfferek | ländifchen auff det Wahlſtatt in ſechshundert N 1 UND 
——— zoldat ſein Leben verlohren. [geblieben : Det General Wachtmeiſter Spar: ul! } \ 
j —8 den Vnter andern ſind den 5. Julij harte Scav; | felbft (welcher vor einem Jahr bey Eroberung der m 
Nr ifege) muͤtzel vorgangen / ſo dieſelbe Nacht durd) biß dep | Statt Franckfurt an der Oder von den Schwe⸗ | | 


enge andern Tages vmb den Mittag gewaͤret/ darbey 

Hg drey Friedſaͤndiſche Cempagnyen mehrerrheils 

nidergemacht / drey Standarten erobert / vnd ein 
zimliche Anzahl geſangen worden, 
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difchen auch gefangen worden / vnd damals an⸗ 
gelobe harte / wieder Ihr. Koͤnigl. Mayeſtaͤtt zu 
Schweden nicht mehr sit dienen) neben feinem 
Dpriften Leutenant Tertzky / 4, Capiteyn / meiſten 

—— —— — — 


vnder 














180) Vierdter Theil/ Niederlaͤndiſcher Hiſtorien/ 

vnter Officirern / vnd vber hundert Soldaten der Aiſch / dann folgendes auff Bruͤck hart beh 
gefangen worden. Von Corneten haben zwar | Nürnberg vnd dem Königlichen Laͤger zugezo⸗ 
diß mals die Schwedifche nurdrey befommen/ | gen vnnd allda fich gelägerer und verſchantzet. 
















weil fie.aber die vbrige mehrer theils von den 
Standarten abgeriffen / vnd viel Volcks hin 
vnd wider in Moraß ſtecken blieben (geftaltdann 
Dbrifter Spar: felbften ſich in Moraß zu fal, 
ren gemeint/aber von feinem Narren verrathen / 
vnd niedergehawen worden / haben ſie wenig 
davon wider in jhr Laͤger gebracht. 

Hierauff hat man für dieſe Victorien / ſo wol 
in der Statt Nuͤrnberg / als auch in dem Schwe⸗ 
— * Laͤger ein allgemeine Danckſagung an⸗ 
geſtellet. 

Den Hertzogen von Friedland fchmergreder 
Verluſt feiner HYanpı Magazin / vnd die Ge⸗ 
faͤngnuß deß Obriſten Sparzen / als welcher 
General vber den Succurß / ſo auß Böhmen 
kommen / geweſen / vnd vmb alle Heimlichkeiten 
gewuſt hatte / nicht wenig, 

Geſtallt dann auch wegen Ruinirung eines 
ſo ſtattlichen Vorraths feinem Volck der Brod⸗ 


Korb ſehr geſchmaͤlert wurde / vnd dahero groſ⸗ 





Vnderwegens haben fie Hertogenaurach oc⸗ 
cupirt / vnd den Friedlaͤndiſchen darin gelegenen 
Capiteyn neben etlichen Soldaten gefangen ge⸗ 
nommen, Es war dieſes zwar ein ſchlechter 
Ort / aber es ward viel Proniant darinn gefun⸗ 
den. 

Weil dann nun dieſe Conjunction gluͤckli— 
chen vnd nach Wuntſch vollzogen worden / hat 
Man deßwegen zu Nuͤrnberg / vnd in beyden Ko⸗ 
niglichen Laͤgern / offentliche Danckſagung 8% 
halten / vnd vmb ferrnern glücklichen Succeß 
Gott angeruffen. Hierauff hat der Koͤnig das 
ankommende Wolck beſichtiget / ſich ſehr dar⸗ 
vber beluſtiget / vnd zum hefftigſten verwundert / 
daß der Feind in dem Zug garnichsdarauff ten⸗ 
tiret. | 

Der Herzog von Friedland har darauff ſein 
und das Bayeriſche Volck / fofich anderer A⸗ 
ten befunden /ond infonderheitden Grafen Ja⸗ 














: cob Fugger mit feinen vnterhabenden Truppen 
ſchen Läger | 0, Mangel im £äger eynriffe, Vmoͤ welcher | zu a * FE — auff allen 
Vrſachen willen fie nachmals vmb der Fuͤtte⸗ Fall auffs beſte gefaſt gemacht / wei er wol ver⸗ N 
rung vnd Proviant willen in 6. vnd 7. Meilen mercket /daf der König nunmehr jhn nicht [ang da 
’ außfreiffen muften, | würde ruhen laffen, uno N 
Wayma⸗ Vmb dieſe Zeit hat Herzog Wilhelm von Gedachter Obriſter Fugger war zu end deß Be ” 
rifch onnd Sachſen Weymar fein Bol auf Magdens | Julij mit in 6000, Mann vmb München an⸗ er i 
Sachfiih burg vnd den vmbligenden Orten / wie auch auß komen / erſtlich den Augſpurgern etlich hundert BL 


Thüringen zuſammen geführet / vnd darmitin 
Francken auff Schweinfurt zugezogen Deme 
hat bald darauff der Churfuͤrſt von Sachſen 
4. Wohlgebutzte Regimenter (mit denen Pfaltz⸗ 
Graff Auguſtus auch wieder von Dreßden ab⸗ 
gereyſet) nachgeſandt / die ſich hernach vmb 
Schweinfurt mit jhme conjungirt/ nemlich 2. zu 
Roß / eins vnter dem Fuͤrſten von Anhalt / das 
ander vnter dem Herrn von Hoffkirchen: Vnd 








ſtůck Vieh weggetrieben / hernach für Landsberg |n 
geruckt / vnd ſelbiges belaͤgert. Ob nun wohl die 
darin ligende Beſatzung / fo in 800, Mañ ſtarck / 
vnd von deß Obriſten Hochtitzty Volck war/ 
ſich dapffer wehreten / auch die groſſe Preſſa / ſo 

ie Beyriſche allbereit geſchoſſen / wieder der’ 
machten / wurden fie dochendlich auß Mange 
an Munition ſich zuergeben gezwungen: 
dann den Schwediſchen den d. Aug. mir Sa 







— 


N 2. zu Fuß / eins vnter dem Obriſten Putlitzen | Pack abzuziehen vergoͤnnet / doch aber im Auß⸗ 
i | und eins vnter dem Obriſten Pforten. Vber | ziehen jhnen die Pferd und anders abgenom̃en / 
N folche Regimenter hat der von Hofffirchen das | vnd dardurd) vielen (daß fie fich bey den Bayeri⸗ 
\ | Schwediſch Commmando gehabt. ſchen vntergeſtellet / Brfach vnd Anleytung ge⸗ 
| | pe gan Mitlerweil iſt auch ein guter cheil von der , gebenworden, Es war zwar ben fo beſchaffenen 
Volck ziehet —5 Armee in Francken ankom̃en. Bon dingen ein Succurß von 3000. Mann von 
in Francken Waynz vnd dem Rheinſtrohm find gleichsfalls ; Augſpurg auß dahin im Anzʒug / aber es war all⸗ 
| it sufammen. etliche Regimenter zu Roß vnnd Fuß vnder bereit zu lang gewaͤrtet. * 
1 | dem Pfalggraffen Chriftian von Birckenfeld | Augfpurg wurde damals mit newen Auſſen⸗ 
| | auffgesogen/ welche jhren Wegnacher Franck, | wercken/ fo rings vmb die Statt herumb gefuͤh⸗ 
| furt / von dannen auff Aſchaffenburg vnd für, | rerwurden’fehr ſtarck verſchantzt / vnd fuͤr allem 
ters auff Wuͤrtzburg / allda der Schwediſche | feindlichen Vberfall auffs befteverfichere. 
Reichs Cantzler Ochfenftiern kurtz zuvor auch | Demnach num der Königin Schweden al 
| | ankommen war/sugenommen, | wie vorgemeldt / fein vnd ſeiner Bundsverwan ⸗ 
Wie die Schwediſche Truppen in ſo ſtarcker den Volck zuſammen gebracht / vnd alſo eine 
Anzahl in Francken angelanget / iſtdas Schar; | Armee von 70000, Mann bekommen / iſt er fuͤr⸗ 
miciren hin vnd wider zwiſchen jhnen vnd den | nemlichdarauff bedacht geweſen / wie er den Her⸗ 
| Kayſeriſchen ſtreiffenden Truppen rechtangan, | gogen von Sriedland vnd Bayerfürften auf Jh’ ie 
| gen, rem verfchangten $äger heran bringen / vnd 
\ 


















* ri 


Schwediih | Hierzwiſchen har ſich das Chur Sächfifch, | ihnen ein offene Setofchlacht liefferen möchte 

—— Rheinlandifch, Heflifch onnd Weymarifche Dann es * — mit * ſo groſſen 
de Voick con.) Volck vmb Kitzingen conſungirt / vnd den 6. Volck der Orthen in die längefich aufzuhalten’ 
jungirt ſich vund 7. Auguſti daſelbſt vber die Brück auff | weil es allbereit mit der Proviande vnnd Fuͤtte⸗ 
| bey Narn ⸗ Winfheim zugezogen: Allda General Bannier | rung ſehr ſchmal begundte yersuugehen. 
! berg. vnd Herzog Bernhard von Weymar auch zu Derehalben ift der König / nad) dem das 
| Ihnen geſtoſſen / und alfoeine Armee bey ſoooo. Volck auß geruhet / den 21, Angufti auff das 

Mann ſtarck zuſammen gebracht. Worauff | Friedländifche Säger zu gerucket/ in Meeynung } 

fie den 13, Auguſti ferrners / vermoͤg Ihrer Koͤn. die Kayferifche und Bayerifche würden fich her⸗ 
May. Drdinang/fämprlichen auff dewſtatt an | auf begeben / vnd alfo fein Borhaben effectniret 
— — E e — 











werden 
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ui ı To 
6 I6 3 2. werden können aber c8 har fich nicht darzu 
ſchicken wollen: Dann ChnrBayern vnd Fried⸗ 


Vortheil ſich nicht herauß begeben / ſondern al⸗ 
lein mit jhremm Geſchůt fich tapffer hören laſſen. 
Die folgende Nacht har der König Baͤtte⸗ 
treyen auffwerffen vnd deß andern Tags mir hal, 
ben Carthaunen in deß Feindes Säger hefftig 
Schiffen laſſen. Worauff felbiger ſich auß ſei⸗ 
nem fordern Säger zuruͤck in ein Gewaͤld anff 
sie Hohen /fo der alte Berg vnnd der Burg 
ſtall von der alten Veſten genenner werden, fich 
ſtarck allda verſchantzt / vnd das Gehoͤltz herumb 
verhawen: worbey etliche Scharmuͤtzel mit den 
Crabaten vorgangen. 
Weil dann nun der Koͤnig vermercket / daß 
der Orchen / wegen deß ſtarcken Paſſes an der 
ednit dem Feind nicht beyzukomen / hat er all⸗ 
da weiter nichts vorzunemmen ſich entſchloſſen: 
Derohalben die Armada vnterhalb deß Jägers 
yber die Rednitz gefuͤhret / vnd dieſelbe vmb Fuͤrth 
erumb logiren | —— 
Damals war indem Laͤger groſſe Noth / weil 
—*— sine der Proviant fürdas Volck / vnd Fuͤt⸗ 
RN ni eruihg fuͤr die Pferd gar genaw hergienge / alfo 
au bc daß dahero viel Volck erkranckte vnd wegftarb/ 
Send, 10 derdorben vnnd ſtorben auch viel Pferd vnd 
ander Vieh / vnd vervrſachten die todten Aaß / 
weil es heiß Wetter war / ein groſſen vbermaͤſſi⸗ 
gen Geſtanck. So harte auch das Volck zu 
Fuͤrth mangel an Waͤſſer dañ ſie nur ein einigen 
Brunnen aͤllda fanden / ſelbiger ward von den 
duͤrſtigen Soldaten sang außgefchöpftt. 
Im Frisdländifchen Laͤger gienges auch nicht 
ſbeſſer / ja wol noch ärger /dahn in demſelbigen 
Doch ohneden Hunger vnnd Kummer / fodie 
Soldaͤten erlitten /ein ſolche vnſaͤgliche menge 
1Sfiegen vnd andere Bnaeztefer fich befunden / 


—T 


ar 


hg; daß faſt Fein Menſch darvor bleiben fontt. . 
Inden Bey fo geſtalten Sachen fuchte der König 
De Ale Gelegenheit / wie er das Friedlaͤndiſche Laͤger 
Nur, | Örfüchen vñ angreiffen möchte. Da ſich dañ den 
u Na; .Auguſti dieſes begeben / daß zugleich Gefan⸗ 
gene vnd Kundſchafften einkommen / welche be; 
ſtichtet / ob folte der Fund in der Retirada ſeyn / 
yo, ond nureriche Reglmenter hinderlaſſen haben, 
mit —B—— 
dorauff der König mit feiner ganzen Armada 
Pr auff das Friedlandiſche ger gerucket / vnnd 
nahe vnder daſſelbige anfommen. Es hat ſich 
N) aber befunden / d⸗ die Kundſchaffter ſich gejrret / 
—9— vnd der Seid nicht auffgebrochen ſondern nur 
—9— die Quarti veraͤndert / vnd etwas enger einge⸗ 
Vin löogen, Nichts deſto weniger hat der König ſich 
ern Nfchrojfen / Men Angrieff auff deß Feindes 
Werck zuchun, Ob nun wol die fuͤrnembſte 


1Dbrifte und Officirer fotchen Angtleff gaͤnglich 
biderrathen / mit vermelden / daß es viel Volcks 
koſten / vnd doch vnmuͤglich fallen wiirde / dem 
KFeind / wegen feiner ſtarcken Beſatzung vnnd 
1deß verhawenen Gehoͤltzes / darzu dep guten 
ortheils wegen der Hoͤhen / dakauff er das Laͤ⸗ 
ger gehabt / etwas. anzuhaben / die Soldaten 
tum Fechten ſehr begterig waren / iſt der König 
doch auff feiner Meynung velblieben / vnnd 
fin Vorhaben mie Macht fortzuſetzen ſich 
teſolvirtt. —— 
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Das Neun vnd viertzigſte Buch: - 


land / weil fie wol wuften/dz der Konig an Volck | 
nunmehr jhnen vberlegen were / auß jhrem daß es nicht genugſam mag befchrieben werden: 


181 
Da dann fo bald in ſechtzig ſtuͤck Geſchuͤtz her, 


bey vnd fuͤr das Friedlaͤndiſche Laͤger gefuͤhret 
worden / vñ ein ſo grimmiger Angriff geſchehen / 


Der Hertog von Friedland har bey ſolchen 
Dingen fein Volck gang inn gehalten und fich 
Allein mie dem Gefchüig defendiret. Es iſt ein 
folches Schieffen / Donnern vnd Krachen von 
Stuͤcken und Mußqueten geweſen ‚daß wann 
das Friedlaͤndiſche Laͤger nicht in allzugroſſem 
Vortheil auff den Höhen gelegen / alles in cin, 
ander brechen muͤſſen. Der gantze Berg war 
voller Fewer ond Rauch / alfo daß man darvor 
endlich das Laͤger nicht mehr fehen koͤnen. 
Diefer Angriff / darbey das Schwediſche 
Fußvolck von Regiment zu Regiment angefuͤhrt 
wurde / waͤhrete in zehen Stunden lang / biß end⸗ 
lichen die Nacht eingefallen / vnd der Schieds⸗ 
man worden: Die Schwediſche konten die Fried⸗ 
laͤndiſche vñ Bayeriſche nit auß jhre Vortheil / 
hingegen ſie die Schwediſche nit auß dem Feld 
bringen. Die Reuterey harte wege deß Gehoͤltzes 
feinen Plag zum Fechten /fonften were der Yan 
delbeffer angangen. Das Cronbergiſche Reg, 
ment / fo auff deß Feinds feiren die beſte Reuter / 
hat zwar einsmahls angehawen / iſt aber von den 
Finlaͤndiſchen Reutern vnder dẽ Obriſten Stal⸗ 
hanfen alſo empfangen / daß eg gang geſchlagen / 
ond der Obriſte Cronberger biß auff den Todt 
verwundet worden: Woruͤber die Finnen fo 
nahe vnter die Friedlaͤndiſche Werck kommen / 
daß ſie ſich allda mir einer Reduten verfchangt; 
fo gewahn and) Herzog Bernhard von Wey⸗ 
mar einen Poften an der Höhe gegen dem alten 
Berg vber / vnd wann Stuͤck dahinauff zubrin; 
gen muͤglich geweſen were / hette allem Anſehen 
nach don da auß das ganzeSriedländifche Laͤger 
in Confuſion fönnengebrachtsoerden, 
Weil min die Schwedifche alfo in freyem 
Feld haben fechren muͤſſen /find jhrer bey dieſem 
ernftlichen Anfall vber 2008. vmbkomimen vnd 
viel verwundet worden, Bader den Gebliebe⸗ 
nen find die vornembſte geweſen / Dbrifter Ma⸗ 
jor Bo&tiusein tapfferer Cavallier / Obriſter gen 
tennant Scepter: vnder Hertzog Wilhelm von 
Sachſen / Obriſter Leutenant Mackin: vnder 
Landgraff Wilhelm von Heſſen / Rittmeiſter 
Craylsheimb / Rittmeiſter Moriz von der Mals⸗ 
burg / ſampt noch etlichen Capitamen / Leutenan⸗ 
ten/ond andern Officirern Berwundet wurden 
Obriſter Roßſtein / Obriſter Pforte/ — 
Erpach Graf von Caftellt/ Graff von Eher, 
ſtein / derjüunge Graff von Thurn / neben etlichen 
Rittmeiſtern / Capitainen vnd andern Offici⸗ 
kern / ſampt etlich ros gemeinen Soldaten / ſo 
alle in/vnd auſſerhalb Nuͤrnberg in die Lazaret 
gelegt / vnd allda curirt worden. 
Gefangen wurden Lonhard Thorfton Sohn 
General vber die Artolleteh (ſo aber nicht bey den 
Stucken gefchehen / fondern als cr von dem 
König mir Fuß volck auff ein ander Poſten com 
mandirer gemefen ) Obriſter Erichhand / zween 
Stifte Sentenant vnd grlich andere Officirer 
ond gemeine Soldarli .. . .. 
An Friedlaͤndiſcher vnd Bayerifcher Seiten 
find vmbkommen / Graff Jacob Fugger / Obri⸗ 
(ter welchen die Schwedſſche / nach dem er ver⸗ 
viunder / noch lebendig gefangen vnnd nach 


a) 








Nuͤrnberg 
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162 3.Nuͤrnberg gebracht ) Obriſter Aldobrandini / | den Kayſeriſchen in eimasmöchte begegnen /bat 163) | 





— x 
ie folgende Tag ober iſt nichts dencfwürdi, | und alſo iben inner ahl be⸗ 
ges mehr vorgangen / biß der Koͤnig endlichen ein — ———— — iſt 
andere Reſolution genommen / vnnd mit feinem | auch die Statt Franckenſtein inSchlefien an vn⸗ 
ganzen Laͤger von dannen auffgebrochen / darvon | derfchiedtlichen Örten mBrand geſteckt worden 
wir hernach ſagen wollen: Wollen nunmehr diefe ſo dz in. Stundendie ganze State biß auff das 
beyde Läger alfo bey einander ein weil liegen / vnd Schloß / Kircht Schulen/ond vngefehr acht ge⸗ 
von jhrer gehabten Arbeit in vorgangenem Trefs | ringe Haͤuſer in die Aſche ift geleget worde- 
fen wider refpieiren/ vnd außruhen laſſen / vñ jezo | Wann die Buͤrger etwas retten wollen / habens 
* Ne AR andern Drehen dieſe Zeit | ihnen die Soldaten wiederumb auf den Händen 
getragen habe. eriffen / vnnd ſeynt im 

—— Die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Armeeanlan, Ka —— Kuh; 
3 Reise gende /auffdaß wır derfelben Verrichtung auch Nach dem das Saͤchſfiſche Wolck etliche Tag | 
handel. anregen/fo haben fid) die Kay ſeriſche eine zeitlang ſtill gelegen / hat der Feld marſchalck Arnheimb 
g.fteller / als wann ſie dem zhurfürften von | Drdinang geben / daß fich jeder Soldat aufff- 
Sachſen fein Seid mehr zuzufügen, fondern jhine | oder & Tag prouiantiren folre, Alg ſolches geſche⸗ 
vnd ſeinen Vnterthanen alle Freundſchafft zuer.hen / iſt Arnheimbin groſſer Ey auffgebrochen / 
Zayferifche | Heigen gefinnee weren, Wie dann aud) fonderlic) ! und ih Schieſien auff Sagan si marchire/ alla 
Diferetion, — Eye Eger aufs | erden 24: Fulij angelangt / vnd feriners det 26. ' 
x ruffen laſſen / daß fich niemand an den Sächfi. | diefes gegen Abend für Groß Glogaw kommen. a 
ſchen Landen / vnd Vnterthanen vergreiffen / | Da denn deß Nachts umb sehen Vhren felbige 
noch denfelben einig Seid zufügen ſolte. Gleichs. Startan 3. Orten angefalleniworden. Darauff 
falls hat Don Balthaſar de Marrades Kayſer⸗die Kayſeriſche c. Cornet Reitter Hnd1o Faͤhn⸗ 
licher General in Boͤhmen etlichen zuſammen lein zu Fuß die Start verlaſſen / vber die Doerin 
\ | gelanffenen Catholiſchen Bawren / welche in | die Schantz auff den Thumb ſich begeben / vnd 
| | das Churfuͤrſtenthumb ſtreifften / ernftlich vñ ben | alſo die Sädfifche,o ne Berluftein:ges Man 
| Leibes ſtraff verbotten / daß ſie dergleichen Einfall | nes der State fich bem chtigen laſſen. Ein Kayſe ⸗ 
nicht mehr thun / ſondern die Chur Saͤchſiſchen riſcher Fendrich hat ſich zwar mit 23. Soldarei/ | 
| | | Landen folteh vngemoleſtirt laſſen. Durch mel: weil erfich etwas verſpaͤhtet / auff das Schloß 
| | ches Mittel die Kanferifchen ohne allen zweiffel reterirt / aber ſtracks accordirt / vnd ſich ergeben. 
u | babengefucht Ihr Churfurſtl. Durchl. von der | Die Start wurde mehrertheils auß gepluͤndert / 
| | Confaderation mit dem König in Schwedens ſwelches die Dfficirer den Soldaten nicht pers 
| Bar MR At —— wehren koͤnnen. | 
el ſie aber geichen/ daß diefelbige bey ihretein,. | Als die Stat | 
mahl gefaften Reſolution beftändig verblieben / | fe —— en "1 an 
I9nd von dem Evangeliſchen Wefen Feineriey | duß dem Thumb vnd * Scan * fh weg⸗ 
Weiß mögen abgezogen werden / haben fie cs wis | machen wolten / vorzubengen / wi taufendt 
| derumbangefangen / wo ſie es zuvor gelaffen hatı | Pferden ond act hundert Tragonern ober die 
| | Der Rayfe-) ten. Inmaſſen dann den 8. Junij das Kayfe, | Oder commandirt, en * 
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| — riſchen Ein- | rifche Volck in etliche tauſendt Mann ftarcefne, | Bader 
| fall die | pen 6, Eleinen ſtůcken Geſchůn / deren jedes von 6. | queren — Page bg che —9 — 
| ' Eaußnie, 42 apffer auff den Thumb geſchoſſen / 
Pferden gezogen wurde / 6, groſſen / deren jedes | aber wegen ver Hier demfelbigen nichts anhaben 
I; von2o.Pferd gezogen wurd / vnd⸗. Fewermoͤrſel / fönnen ; Als aber den folgenden Nachmittag die 
I vielen Ruͤſtwaͤgen / vnd andern Bereirfhafften ! Stück gepflanser onnd darauf auff beſagten 
anf der Schiefien auffgebrochen / vnnd in die | Thumbond Scans ſtarck Fewer gegeben Bu 
4 Laußnitz eingefallen) allda ſie Luͤben / Sittan / vnd de / machten die Kayſeriſche / —8 Pagagh 
Goͤrlitz eingenommen / vnd ſehr vbel angefangen | vnd anderg fertig / der ern darmit fortzu ⸗ 
J zu hauſen. Zeit wehrendes dieſes Einfalls hat der wiſchen / da ſie aber vermerckten / daß etlich Saͤch ⸗ 
Churfuͤrſt fein Kriegsvolck bey Dreßden vers ſiſch Volck allbereit ber der Oder ſich befinde/ 
I ſamblet / gemuſtert /die Compagnyen ergänget / | wolten fieden Sachen nicht trawen / ſondern blie 
1 vnd dieſelbigen mir allerley Notthurff verſehen | benın der Schangen. 
auch Tag vnd Nacht keinen Steißerfvaret/biß er | Demnach man mn mitlerweil mit Stuͤcken 
ſie in gute Ordnung gebracht. Damirer andy zuſpielen ni t auffgehoͤret / ſondern darmit biß in 
— ‚ u ” — — s — — — — — — — 


die 
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Das Neumond Dierkigfie Buch⸗ 18; 


— —— —— —— 

die Mitternacht continuiret / haben fie inſtaͤndig Beſatung fein Succurß zutommen fännen/ ARE 

vmbaAccord geruffen / welcher dann endlichen ver⸗ gleichsfalls durch Bbergebung einbekommen. ARM 

williget vnd ihnen zugelaſſen worden / daß ſie mit Als ſich nun nach Einnehmung dieſer Schan⸗ Schwediſch⸗ 

Sack vnd Pack / doch hinderlaſſung jhrer ſechs gen die Kayſeriſchen reſolvirt / mit der ganzen \Sächfifch vñ 
ornet vnd zehen Faͤhnlein / beneben den Ober ⸗ Armee nach Groß Glogaw zugehen / dafelbſten Branden⸗ 

wehren / wie es zuvor auch den Saͤchſiſchen von die Saͤchſiſche anzugreiffen vnd wider auf dem burgiſch 

den Kayſeriſchen zu Prag gemacht worden / ab⸗ Sande zujagen / iſt mitlerweil der Schwediſche le 

Gogen / vnd von dem Dbriften Tauben nach Obriſte Tubald mit feinem vnd dem ChurBran⸗ * A 
ber Schleſien convoyrt worden. Der Abzug ger| denburgifchen Voick ( deifen zufammen ıı. Slogam. 














Ifcaheden 28. Julij deß Morgens vmb ro. Bhr. 
In der Schangen ond dem Thumb wurden noch 
gefunden ober 500. ScheffelMeel/500.Scheffel 
4 Norm’ Habern/ Gerſten / vnd vber 400, Eymer 
1 Wein, 
J. Hierauff ruckten die Sächfifche fort auff Si, 
ben / bemaͤchtigten ſich auch felbigen Orths mir 
leichter Mühe, vnd bekamen vnder anderm etlich 
gen mit roth · vnd weiſſem Tuch beladen / vnd 
pber zooo. paar Schuh / fo zwar für die Kayı 
ferifche zugerichtet worden / aber nun den Saͤch⸗ 
iſchen wol zu nutz kommen. 

Vnder ſolchem Verlauff hat Obriſter Kalck 
Rein die Schanz bey Steinaw fo an der Der, 
Drücken gelegen /den Kapferifchen abgen om̃en / 
in ioo. von den darinnen gelegend/ gefangen/ond 
den Reſt nidergehawen / auch daſelbſten erliche 
Schiffe mir allerley Getreyd / Eyſen / Leynwad 
vnd anderm beladen / ſo auff 10000, Reichstha⸗ 
ler gefchäger worden / bekommen. 

ie num die Steinawiſche Schang mit 4. 
ompagnien Tragonern vnd ein Compagny 
Reutern beſetet / hat Arnheimb mit der gantzen 
rmee feinen Zug auff Lignitz genommen / vnd 
de zo. Julij zu ®roßbeck alernechſt bey der Start 
Mit der Infantery ſich gelaͤgert / die Reuterey aber 
in die nechſte Doͤrffer einquartirt / vnd an ſelbigen 
Hertzogen Eroͤffnung der Statt vnd richtige Er, 
laͤrung / was man ſich su ihm zuverſehẽ hette / be. 
gehrt. Worauff ſelbiger ſich reſolvirt / Churfuͤrſtl. 
urchleuchtigkeit zu Sachſen und dero Armee 
eund zu ſeyn / bey derſelben allezeit zuſtehen / vnd 
hro die Start offen zuhalten / hergegen aber 
Mit den Kayſeriſchen hinfuͤro nichts zufchaffen 
uhaben. Welchem nach der Feldmarfchalck den 
2. Auguſti das Fußvolck biß auff 1000. Muß. 
uetirer vnnd etuchen Stuͤcke mit dem General 
Wachtmeiſter wider zurůck nach Groß Glogaw 
geſchickt / vnnd nach Beſichtigung deß Paſſes su 
teinaw / den 4. Auguſti mie der gantzen Reu⸗ 
terey / 6. halbe Carthaͤunen / 6. Falconetlein /8. 
| Orein Stuͤcke vnd ermelte 1000. Muß queti⸗ 
rern ſich vollends von gedachtem Lignitz hinweg / 
ynd von dannen nach Goldberg marſchiret / die 
ayſeriſche Truppen / ſo daherumb zerſtrewet ge⸗ 
legen / heimzufuchen. Dieweil aber ſelbige feinen 
Stand gehalien / vnd er vernom̃en / dz zu Lemberg 
die gantze Kayſeriſche Armee zuſammen gefuͤhret 
wuͤrde / iſt er wider zuruͤck auff Groß Glogaw ge⸗ 
| bogen / deß Brandenburgifchen und Schwedt, 
F ſchen Voſcks fo zu jhm offen fi ollen / zuerwarten. 
N Wie die Sächfifchedergeftale wider zuruͤck ge, 

— ogen / iſt die Rayf.onder Don Balthaſar / Brafı 


— 


RR 





d eKayf. 
" ige fen v5 Schaumburg Manß feld / Schaffgocſch / 
Niq,äg, | So und andern gefamblete Armee in 20000. 
ee Mann ſtarck ihnen ſtracks auff dem Fuß nach. 
en. gefolget / erfilichder Statt Steinaw mit Accord 

ſich impatroniret / hernach auch fuͤr die Schang 


geruckt / vnd weil der Saͤchſiſchẽ darinn ligenden 
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Nacht gegen ober mit groffer Macht angefallen. 


rück getrieben/ond 200: Mann erfehlagen. Dar⸗ 
vber die Kayſeriſche in Schrecken vnd Confuſion 
gerathen / vnd ſich angefangen vber die Bruͤcken 
zu reteriren. Welches als es der Feldmarſchalck 


Compagnien zu Roß / 12. Compagnien Trago—⸗ 
ner / vnd 4. Regimenter zu Fuß geweſen) ankom⸗ 
men / vnd ſich mit den Saͤchſiſchen conjungirt / 
Worauff ſie ſich ſaͤmptlichen vor der Kayſeri⸗ 
ſchen Auffbruch nach Groß Glogawzu ſelbigen / 
den 18. Auguſti auff die Steinaw gangen / vnd 
den folgenden Tag vmb Mittagzeit allernechſt 
darbey ankommen. | 

Die Kanferifche haben fich ihnen am Paß 
auff einem Berg prafentirt / Arnheimb aber hat 






























fich bemächtiger/ und den Wind ond die Sonne 
su feinem Vortheil befommen. Darauff haben 
fich die Kanferifche under ihre Schang rererirt/ 
weil aberdamalsdas Schmwedifche und Säd), 
fifche Geſchuͤtz plantirer / vnnd darauf zufpielen 
angefangen worden / haben fie vberauß greifen: 
Schaden vnder ihnen gethan / wie dann der ge, 
fangenen Auſſag nach / von einem Schuß zu 10. 
in 2. Perſonen beſchaͤdiget worden. 

Da nun Arnheimb geſehen / daß die Kayſe⸗ 
riſche dardurch etwas kleinmuͤtig gemacht / hat 
er mit 1000. Mußquetirern das Staͤteleln an⸗ 
lauffen laſſen / welche es auch gluͤcklichen erobert / 
vnd von den Kayſeriſchen in 1000. Mann nie, 
dergemacht / doch iſt dardurch das Staͤttlein in 
Brandt kommen / vnnd in die Aeſchen geleget 
worden. 

Den folgenden Tag / als den 20, Auguſti ha⸗ 
ben die Schwediſche vnd Saͤchſiſche ven Kay— 
ſeriſchen hefftig zugeſetzet / ſie auß einem Dorff / 
welches ſie zu ihrem Vortheil eingenommen hat, 
ten getrieben: Da dann viel, Volcks vonihnen 
außgeriffen / auch durch die Oder zuſchwimmen 
ſich vnderſtanden / aber in 600. erſoffen. 

Den 21, Auguſti hat der Feldmarſchalck mit 
dem Saͤchſiſchen Wolck ſich oberhalb der 
Scangen an die Oder geleget / den Kayſeriſchen 
die Zufuhr von Preßlaw zu ſperren / vnd den 
Succurß / welcher allbereit im Abzug geweſen / zu 
hindern. 

Den 22. find wider har Scharmuͤtzel vor, 
gangen /den 23, Auguſti bat Feldmarſchalck 
Arnheimb eine Brück, vber die Dder auff hoͤl⸗ 
zernen Boͤcken zubamwen angefangen’ der Mey 
ung den Kayſeriſchen die Schang vber die Oder 
weil / das Schwediſch vnd Saͤchſiſche Fußvolck 
ſchon ein verſchantztes Laͤger gehabt / zunehmen / 
vnd alsdan mit der Reuterey vnderhalb der Oder 
weiter zugehen / damit der Feind alſo eingeſperret 
wuͤrde. Selbiger aber hat dieſes Vorhaben zeit⸗ 
lich gemercket / derowegen ſich vnderſtanden / die 
Erbawung der Bruͤcken zuhindern / vnd in der 


die Schwediſch⸗ Saͤchſiſche aber. er ibn zu⸗ 





2 gemercket / 


ſie gegen Abend davon getrieben / ſolches Bergs von den 


geſchlagen 
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1632. gemercket / hat erdie Nacht ober vnterſchiedliche auß Beyſorg er von hinden zn angegrieffen 
Truppen an jhr Laͤger geſchicket / ſelbige haben in werden möchte /weirern Progreß einſtellen. Aber | 
etliche Truppen Reuter / ſo ſich / als der Tag ange |Diefer gute Rath hat bey Don Balthaſar nichts 
brochen fehen laſſen / geſetzet die haben fich aber | verfangen wollen / fordern er har auff deß von 
hinder das Säger begeben / allda noch erlidh Com» | Dona Schreiben ficherlich getraͤwet / vnd die am 
pagnyen Muß quetirer geweſen. Worauff die | dernzum Fortzug auff Preßlaw beredet. Wor⸗ 
Schwed⸗vnd Saͤchſiſche Tragoner das Säger auff der Marſch vud zugleich die Ruin / wie auch 
angefallen: Da dann fo bald alles was noch auff dem von Dora vnverhoffter Schimpff vnd 
ſelbiger ſeiten der Oder geweſen / dem Waſſer sin | Schmach erfolget. fe 
geloffenyond in Zoo. erſoffen. Diein der Schang | Ju dem die Kayſeriſche / wie vorgedacht / ſich werdet“ 
auff der andern ſeiten haben ſich noch in drey in ein fold) vorcheilig Ort zwiſchen der Oder und —* 
Stunden gewehret / endlichen aber ſich ergeben: Dam, gelaͤgert / kam der Schwed,ond Saͤch⸗ Al) 
ond haben dieſen Tag die, Schtwedwond Saͤch |fifche Vorttab der Keuterey omb Sıffa anderte |Przudt! 
| ſſiſche bey 450, Geſangene bekommen. halb Meil von Preßlaw an / vnd als ſie Bericht ſqiage 
ae Wie num der Feldmarſchalck Arnheimb empfangen / wo die Kayſeriſche ſich gelaͤgert / fien⸗ 
—— Kundſchafft erlanget / daß der Kapferifchen | gen ſie an mit vnterſchiedlichen Truppen zu 1% 
flüchtigen | Sucht auff Preßlaw zugienge / iſt er noch deſſel cognoſciren / vnd ritten biß auff ein haibe Stund 
Zienjerifchen| bigen Tags zwo Meilen fort ihnen nachgeruckt. an Preplawhinan. . . | 
Armee auff Der Saͤchſiſche Dorifte Kalckſtein kam mit/ Den 27. Anguftideß Abends vmb ⸗. Vhren 
ne den Vortrab erſtlich bey Newmarck an / forderte Fam die ganze Schwed ⸗vnd Saͤchſiſche Armee 


den Rath auß der Statt hinauß / vnd begehrte mit Pagagy / Geſchuͤß vnd alle Zihehor dey der 
von felbigem daß fie ihm gutwillig die Thor Sf | Start an, Die marfchirren gar fFarck / biß fie 





Carl Hanni- 


bal Srenher: 
von Dona 
Bringt die 
Tayſeriſche 
Armee in 


Schleſien 


zu Schaden: 


nen vnd Quartir verſtatten woleen. Ob ſie nun 
wol ſich weigerten vnd vmb e. Tag Bedenckzeit 
anhielten / wurde jhnen doch nicht eine Stunde 
verguͤnſtiget / ſondern vier ſtuͤcke Geſchuͤt / ſo 
Kaickftein bey ſich hatte / gewieſen / darauff folten 
fie mit Ja oder Nein / was tie zuthun geſinnet / ſich 
reſolviren. Wie ſie nun den ernſt verſpuͤret / haben 
fie ſich accommodiret / vnd vmb leydentliche Ein, 
qurtirung / mit vorwenden jhter vorhin lang ge 
habten Beſchwerung vnd Verderbung / gebeten. 
Worauff 5. Compagnien eingelegt / auch fuͤrters 
das Staͤttein Kant gleichsfalls von gedachtem 
Obriſten Kalckſtein eingenommen vnd mit 5. 
Compagnien beſetzet worden. 
Den 26, Augufti iſt die Kayferifche Armee 


‚bey Preßlaw flüchtig angelanger/ihren Marfch 


nad) ver langen Bruͤcken / ſo etwann ein Buͤch⸗ 
ſenſchuß von der Statt / zugenommen / vnd allda 
zwiſchen der Oder und Olaw jhr Säger auffge⸗ 
ſchlagen / in einem ſolchen Vortheil /da fie mir 
Waſſer / Moraß vnd Gehoͤltz gan vmbgeben / 
vnd nicht mehr als von einer ſelten kundten ange⸗ 
grieffen werden. An dieſem Ort ruͤſteten ſie ſich 
zwar zur Gegenwehr / aber jhres bleibens war 
auch nicht lang allda / wie wir dann bald ſagen 
wollen. —* 

Der Freyherr Carl Hannibal von Dona harte 
indie Steinawiſche Schang den Kapferifchen 
Obriſten diefe Formalia gefchrieben:da fieihrem 
Feind nicht baſtant / vnd ſie die Schang verlaſ⸗ 
fen / vnd ſich reteriren muͤſten / ſolten ſie jhre Re, 
tirada nirgend anderswohin / dañ auff Preßlaw 
nemmen / wolte ſie verſichern / da der Feind jhnen 
nachfolgen ſolte / auffs wenigſte die halbe Armee 
in die Statt zubringen / mit dem Reſt wuͤrde es 
ſich alsdann ſchon ſchicken. Darauff ſolten ſie 
kecklich jhre Rechnung machen: 


Ob nun wol hierwider die Obr. Schaffgotſch / 


Illo / Schaumburg vnd Manßfeld / das Obſtat 
gehalten / vñ jhnen nicht einbilden koͤnnen / daß ſie 
mit jhrer halben Armee / ja war es ſchon noch ein 
wenigere Anzahl were / in die Start eingelaſſen 
werden wuͤrden / derowegen gerathen / die Reti⸗ 
rada nach dem Gebirg zu / auff Glatz anzuſtellen / 
mit vermelden / daß der Feind allda jhnen ſo bald 


noch etwan ein halbe Stund an das Kayſeriſche 
Säger hatten / da ſtellete Feldmarckſchalck Arn⸗ 
heimb das Volck in Schlachtordnung / pflantzte 
die Stuͤck vnd fiengen darmit an gang ernſtli 
auff das Kayſerliche Laͤger zuſpielen / comman ⸗ 
dirte auch in 1000, Muß quetirer hinan / ſolches 
gleichsfalls anzugreiffen. Hierauff in der Nacht 
iſt das Kayſeriſche Volck vber die lange Oder 
Brück hinvber auff die andere ſeiten marſchiret / 
doch noch in drey hundert Pagagy Waͤgen ſtehen 
laſſen. Wie num der nachfolgende Tag ange 
brochen har Arnheimb eine Brick ober die Ohr 
law zubawen angefangen: Seine Soldarnaber 
waren fo muhtig / dafs fie nicht fo lang warten 
konten / biß die Brück fertig / fondern lieffen biß 
vber die Guͤrtel durchs Waſſer an der Kayfe 
riſchen Laͤger / vnd nahmen daffelbe eyn / bekamen 
auch noch in 200. gefangen / fielen darauff Die 
Schanz ander Brůcken an / vnd brachten die 
elbige gleichfalls in jhren Geivalt. Vnderdeſſen 
ſteckten die Kayſeriſche die lange Bruͤcken in 
Brand / welches da es nicht gef chehen / ſie in groͤſ⸗ 
ſer Gefahr geſtanden / vnd jhnen ohne zweiffel die 
gaͤntzliche Ruin were zugezegen worden. Beyde 
theil ſchoſſen damahls mit Stuͤcken vnd Muß⸗ 
quten hefftig auff einander: darbey ſich auch die 
Schwediſche vnd Saͤchſiſche ſtarck bemuͤheten / 
* Rah: ae finden aber folchen 
iederſtandt / daß fieihr Vorhaben nicht ind 
Werck richten koͤnnen. * 
Denſelbigen Tag war ein groſſer Tumult in 
Preßlaw. Dann als Carl Hannibal Srenherr bot 
von Dona / mit dem Kayſeriſchen Ober Ampt / 
Hertzog Henrich Wenzeln von Bernſtart und 
etlich Rathsperſonen ſich auff den Wall begab / 
die beyde Jäger zuſehen / kam jhm ein Luſt (oder 
Eyfer )an / vnd ließ ein Srück velches er ſelbſt ge⸗ 
richtet / vnder die Schwediſche und Saͤchſiſche 
abgehen welches ſhm vbel bekaim Dan die Buůr⸗ 
ger wurden darvber ſo verbittert / dz ſie mit jhrem | 
Gewehr zuſammen lieffen / vnd kurgumb den 
von Donag / welchen ſie den newen Buͤchſen ſchieſ⸗ 
fer nenneten /beydem Ober Ampt / dahin er vom 
Wall abgefahren war / herauß haben wolten 
Darbenfiedann viel fchinächliche und ſchimpff⸗ 


nit Schaden thun würde koͤnnen / ſondern muͤſte liche Worte gebraucheten / vnnd das vmb ſo 


viel 
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ı Das Neumond 
al 16 32, 
Schuß ein Rittmeifter mit 3.Compagnien Reu⸗ 

| fern von der Schwedifchen vnnd Sächfifchen 

Armee fir die Statt komen / vnd von dem Rath 

vnd Buͤrgerſchafft bericht begehret / wie ſolcher 
Schuß vom Wall in ihr Sägeryfo eines Obriſten 
Leutenants Pferd / darauff er geſeſſen / vnd z. Sol⸗ 
daten betroffen / zuverſtehen / vnd ob ſolche mit deß 


* Rathts vnd der Buͤrgerſchafft Willen geſchehen 
—* were / zuentdecken: Daruͤber aber biß auff den an⸗ 
„in dern Morgen au antworten Bedenckzeit genom⸗ 
jan ‚men worden) alſo dz der von Dona / da er anders 
* anſſer Gefahr ſeyn wollen / gezwungen wurde / deß 


| Abends / nach dem ſich der Tumnit etwas wider 
geſtillet / in Begleitung zweyer der vornembſten 
Preßlawiſchen Rarhsherin/ dann ſonſten er vor 
dem gemeinen Poͤfel nicht ficher gemwefen were / 
fich auß der Staͤtt / nach feinem Schloß Werten 
berg zubegeben. Da jhm dann vnder dem hinauß 
fahren gar ſchmaͤlich und ſpoͤttiſch nachgeruffen 
worden. H 
Den 29. Anguſti haben ſtracks von fruͤh Mor, 
gends an beyde Armeen wider ſtarck auff einan⸗ 
der zuſchieſſen angefangen / doch aber die Kayſe⸗ 
riſche am hefftigſten / darmit ſie die Saͤchſiſche 
Und Schwediſche von der Vberfahrt vber die 
[Oder abhalten möchten. 
I. Dieweilnun inmittelſt der Feldmarſchalck 
Arnheimb berichtet worden / daß bey der Olaw 
noch ein Bruͤck ober die Oder were/hat er fo bald 
den Dbriften Leutenant Dähnen mit &oo. Pfer⸗ 
den vnd y00 Tragonern dahm geſchickt / fich der 
Bruͤcken zu impatroniren. Die Kayſeriſche hats 
ten allda zu Defendirung derſelben 4100. Mußs 
| Metirer / aber allbereit noch ferners den Obriſten 


welcher dann ſolches auch noch vor der Saͤch, 
ſiſchen Ankunfft verrichtet: Won den 400 Muß— 
quetirern aber ſind durch die Saͤchſiſche als ſie 
ankommen in 100. nidergemacht / vnd die vbrigen 
neben beſagtem Obriſten Rodſtock gefangen 
worden. 


Vnderdeſſen blieb das Saͤchſiſche vñ Schwe⸗ 

diſche Fußvolck in dem Kayſeriſchen Laͤger / weil 
s ſehr feſt / tigen’ / vnd marſchirte Arnheimb mit 
der meiſte Cavallery den vorigen nach / vnd kam 
den zo. Auguſti / m dem der Tag angebrochen vor 
ODlaw an / vnd machte alsbald Anordnung / die 

Bruͤcke wieder zubawen / welches auch wol vnd 
e |dapffer von ſtatten gangen: Darauff iſt deß an ⸗ 
dern Tags der Kayſerifche Obriſte Eichſtaͤtt mit 
i5. Cornet Reutern vnd 300. Muß quetirern ne⸗ 
ben zwey ſtuͤcken Geſchuͤtz den angefangenen 
Bruͤcken Baw zuverhinderen 7 commandiert 







Magie, worden ‚welcher dann auch dapffer angefallen/ 
Ye vnd fich heftig bemuͤhet die Bruͤcke in Brandt 


bringen / aber alles umbfonft: Dann der Säch, 
fifche Obriſte Lentenant Schneider ſich bey den 

Kalckſteiniſchen Tragonern dermallen Mann, 
lich erzeiget / daß er diefelbige manntenirge / wie er 
dann auch endlichen gar vber die Bruͤck mit 30. 
Mufgquerirern außgefallen / vnd den Feind / wel⸗ 
cher vber 200.Mann darbey ligen gehabt, Davon 
getrieben / alſo daß derſelbige ſich in den Waid / ſo 
allernechſt darbey / reterirt / vnd alsbald angefan⸗ 
gen ſich zuverſchantzen / daß alſo die Bruͤck wider 
koͤnnen ſortgebawet werden. 
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Rodſtock dahin geſchickt / die Brücke abzutragen / 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Vnter ſolchem Verlauff haben die Kayſeri⸗diſch⸗ vnd Saͤchſiſchen Regimenten ligen blieben / 
= n 4 x . — . n 
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viel deſto mehr / weil kurtz nach dem geſchehenenſche bey Preßlaw wieder den Kuͤrtzern gezogen. 


Dañ ſie von den Schwediſchen vnd Saͤchſiſchẽ DIR 
Fußvolck auß jhrem andern Säger bey Preßlaw 
auch herauß getrieben / vñ ſich von dannen in den 
Thumb zureterieren gezwungen worden. Vnd 
weil ſie wol geſehen / dz ſie allda auch nicht bleiben 
koͤnten / ſondern ſich weiters wuͤrdenfortmachen 
muͤſſen / haben ſie 4 jrerbeſten Stuͤck neben einem 
Fewermoͤrſer / damit fie deſto geſchwinder fort⸗ 
kommen / vnd ſolche Geſchuͤtz nichtetwan ihrem 
Feind zutheil werden moͤchten / in Preßlaw ge⸗ 
bracht. Darauff alles auff die Flucht geſchickt / 
vñ / als den folgenden Tag der Saͤchſiſche Obriſte 
Klitzing mit Stuͤckẽ hefftig auff den Thumbſpie⸗ 
len laſſen / auch mit dem Wolck ſtarek darauff an⸗ 
grtrungen / vnerwartet ferners Ernſt außgeriſſen. 
darbey das Saͤch. vnd Schwediſche Fuß volck die 
Kayſeriſche Artollery vnd Pagagy Pferd außge⸗ 
ſpannet / auch den Fluͤchtigen nachgefegt/ond viel 
von dem Nachzug nidergemacht vnnd gefangen 
bekommen. Darauff ſind den 1. Sept. noch 26. 
Cornet Reuter mit dem General Wachtmeiſter 
Schaffgutſchen / neben erlih 100. Mußquetirern 
bey dem Obriſten Eichſtett ankommen. 
Dieſelbige Nacht iſt die Bruͤck gantz fertigwor 
den / vnd war der Feldmarſchalck Arnheimb zwar 
willens alsbald vberzugehen / als er aber Kund⸗ 
ſchafft bekommen / daß die Kayſeriſche ſo ſtarck / 
hat er ſich befahret / ſie moͤchten jhmetlich Volck / 
ſo viel jhnen beliebete vberlaſſen / vnd daſſelbige 
hernachmahls angreiffen / er auch nicht mehr als 
500, Muß quetirer bey ſich hatte / vn der deren Fa⸗ 
vor er die Reuterey nicht vberbringen koͤnnen / hat 
ers damals eingeſtellet. Wie er aber aviſiretwor⸗ 
den / was bey Preßlaw vorgangen / daß ſich der 
Feind mit Confuſton wider reterirt / viel Pagagy 
vnd 2. kleine Stück hinderlaſſen / vnd vber diß die 
Saͤchſiſche vnd Schwediſche ihnen nachgeſetzet / 
| iſt er noch inder Nacht vmb zwey Vhren mie der 
Reuterey hinuͤber gezogen / alſo daß er vor Tag 
vberkommen. Darauff er denz. Sept. nach ge, 
haltener Bettſtunde fortmarchiret / vnd vmb 3. 
Whren die Kayſeriſche mir 4. Corneten vnd er, 
lichem Fußvolck an einem Wald nicht weit von 
Nambslaw angetroffen. Welchem nachdem er 
den Vortrab / fo 450. Pferd ſtarck vnd von O⸗ 
briſten Leutennant Daͤhnen vnd Obnkuffen 
commandirt worden / angreiffen aſſen. Welche 
ſich dann ſo tapffer gehalten haben / daß der Feind 
Standt halten muͤſſen / biß daß ander Schwed⸗ 
vnnd Saͤchſiſche Volck auch darzukommen. 
Woranff dann die Kayſeriſche / welche beynahe 
dreymal ſtaͤrcker als die jenige / ſo fie angegrieffen / 
in ſolche Confuſion gerahten / dz dieſe Regimenter 
gaͤntzlich geſchlagen / indie 120, gefangen / vnnd 
darunder auch der alte Obriſte Eckſtett / mit bey. 
nahe alten feinen Officirern neben vielen Cor. 
neren bekommen worden. RE | 
Die zertrente Kayerifche Armee har ich auff 
Oppeln vnd Koſel zu reteriret /befande fich in al, 
lem nicht vber 8000. Mann mehr ſtarck / die wa, 
ren aber neben jhren Obriſten ſehr zaghafft / vnd 
wann die Obriſten vnd Officirer auff die gemeine 
Knecht nicht fo gute Auffſicht getragem were der 
meiſte heil nach vnd nach durchgangen. 
Der Schwediſche Obriſte Tubald iſt mitler⸗ 
weil bey der Statt Preßlaw mit etlich Schwe⸗ 

















































Schwediſche 
vnd Saͤchſi⸗ 
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1632, | diehabenfichin die Elbingiſche Worſtatt begeben? 
ſchebemaͤch⸗ vnd was ſie daſelbſt noch von Kayſeriſchen Sol⸗ 
eigen fich deß Daten angetroffen / niedergehawet / vnd gebentet / 
Thumbs zu | aber doch bey ſolchem Zuſtand den Buͤrgern kei⸗ 
Preßlaw. nen Schaden zugefuͤget. Deß Thumbs haben 

ſie ſich auch bemaͤchtiget / vnd der Geiſtlichen 
Haͤuſer außgepluͤndert: aber der beſte Vorrath iſt 
ſchon zuvor von dannen hinweg in die Statt 


Preßlaw gebracht worden / wie ſich dann gleiche, 


ft falls die Beiftliche dahin begeben, | 
ke — Bey fd geſtalten Sachen hat Obriſter Tubald 
Saalein Schreiben in Preßlaw geſchicket / darinn er 


Preßlaw ſich/ ſonderlich deß Königs in Schweden gegen den. 


Schwediſch | Evangelifchen gutes vnd geneigtes Gemuͤth / vnd 
uerklaͤrra. wie er allen Betrangten zuhelffen begierig / auß⸗ 
gefuͤhret / vnd den Rath vnd die Buͤrgerſchafft 
begruͤſſet / vmb danckbare Bezahlung der Schwe⸗ 
diſch · vnd Saͤchiſchen Armee Proviant zukom⸗ 
men zulaſſen Solch Anſuchen aber hat der Rath 
vnd die Buͤrgerſchafft mit beſtem Glimpff von 
ſich / vnd an das Fuͤrſtliche Ober Ampt verwieſen. 
Aber es iſt bey dieſem nicht verblieben / ſondern 
Obriſter Tubald hat ferrner angehalten / vnd der 
Startnachjolgende Puncten proponirt: 


Der Pre” | 1.Stchgur Sauediſch uertiarn 
derantwore | 2: Bey dem gemachten Leipzigiſchen Schuß 
auf die vödeuf zuhalten. 

& dwedich] 3, Der Kayſerlichen Soldatefea hohen vnnd 
vnd Sachfı | nidern Officirern imgangen Fuͤrſtenthumb Paß 
ſchenvorge⸗ 5 ver : 
fchlagene [per Repaß hinfuͤro nicht zugeſtatten / wielmeni, 
Puncreg, | gereinigen Vorſchubzuleyſten. 


4. Die Kayſeriſche Gefaͤlle der Schwediſchen 
vnd Saͤchſiſchen Armee zuzueygnen. 

J· Paß vnd Repaß jhnen zuverguͤnſtigen. 

Ihrer Armee / wann in einem oder anderm 
Mangel erſchiene / nach Muͤglichkeit zubegegnen / 
vnd Fuͤrderung zuthun. 

Vber dieſe Puncten ſich zuerklaͤren gab Obrı. 
fer Tubald dem Rath vnd Buͤrgerſchafft Be, 
denckzeit biß auff den 12. Sept. Worauff dann 
die Buͤrgerſchafft zu vnderſchiedlichen mahlen / 
wie auch die anweſende Landſaſſen auffs Rath 
hauß erfordert vnd Deliberation darvber gepflo⸗ 
gen wurde. —— | 

Denir. Sepr.ift das Fuͤrſtliche Ober Ampt 
miteinein ſtattlichen Comitat ins Schwediſche 
vnd Saͤchſiſche Laͤger geritten / vnd mit Obriſten 
Tubald vnd den andern vornembſten Officirern 
bey einer Stunden lang diſeuriret / vnd es gerne 
dahin gerichtet / daß die geſchehene Propoſition 
dem gantzen Fuͤrſtenthumb koͤnte vorgetragen / 
erlaͤ ngertvnd auff einen gewiſſen Termin die Re, 
ſolution verleget werden. Aber Obriſter Tubald 
wolte nicht darzu verſtehen / noch einigen Auffzug 
verſtatten. 

Die Schwediſche vnd Saͤchſiſche waren in 
ihrem Laͤger vor Preßlaw noch in 6000. Mann 
ſtarck / meiſt Fuß volck / wurden aber taͤglich mehr 
geworben vnd war ein groſſer Zulauff / alſo daß 
in kurtzem etlich newe Regimenter auffgerichtet 
wurden / darbey ſich viel vom Adel vnd von vor⸗ 
nehmen Geſchlecht / welche durch das Kriegswe⸗ 
ſen vorhero ruinirt worden / vnderhalten / vnnd 
mehrertheils in Schwediſche Beſtallung nemen 
lieſſen. Demnach nun vnderdeſſen der 12. Tag 
Sept.als der vom Obriſten Tubalden det Start 
zur Reſolution auff feine Propoſition fuͤrge— 
ſchriebene Termin herbey kommen / iſt ſtracks deß 


— — —ñ — ———e — 






















(Bea 


thaͤnig vnnd hohes ſleiſſes die Start / damit den Iond en 


Fuͤrs 6, ſolte auch die Schwediſche vnd Saͤch ⸗ 
ſiſche Armee freye Hand haben / ſich auf gemelier 
Statt / was vorhanden vnd ihren dienlich / ge⸗ 
gen gebuͤhrlicher Bezahlung zuverſehen /alleın 
andern Vorſchub zuthun / heite die Statt nicht 
im Vermoͤgen NO 

Dieſes iſt alſo zur Gegenantwort zugeben von | 
der gemeinen Statt geſchloſſen / Schrifftlich mit | 
außfuͤhrlichen Circumſtantien auffgeſetzet / vnd 
Deputirte vom Rath / Zunfft vnd Zechen ſolches 
u vbergeben verordnet / vnd Nachmittag vmb 4- 
Vhr zum Obriſten Tubald/Obriſten Schwal ⸗ 
bach vnd Obriſten Koͤtteritz abgefertiget worden / 
welche ſich dan ſchon vor den Schweionigifchen 
Thor in D. Roſen / als Statt Syndici Garten 
befunden, Dadann Or, Schwalbach dieauff · 
geſetzten Puncten angenommen / vnd eine gegen 
Sermon gehaltẽ / ſolche zuvberleſen / vnd darau 
wider zu antworten. Worauff ſie in ein abſonder · 
lich Gemach abgetrettẽ / vñ nach einer vierielſtuͤn⸗ 
digen Deliberatlon bey der Statt Abgeſandtẽ wi⸗ 


\ 
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1632. deran wort gerhan wordẽ / dergeſtalt: Es bedanck⸗ |baknk Helfft neben einem Commendanten zu 1632: "| | 
Wderant⸗ een fich feine Herrn Princ palen Herr Tubald vnd jhnen vnd jhrer Armee hinauß geben / hingegen | | 
chwalbach / neben jhm / gegen den Abgefandren | wolten fie ſo viel auch neben einem Commandcur 


der ghabten Bemuͤh vñ Vbergebung der Pımc| von jhrem Volck wider hinein ii die Statt ge⸗ 1 N) 
beny folten ihnen zur Fahnen / bergegen die / ſo in 
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‚en Schrufferhesten auß derfelßen ihre Rotihurfft 


nn ger m nn en en 


nd Reſolution ſattſamb erſehen / weren auch 


auſſer einem Punet in allem wol zufrieden / ber] 


gebrten fie von dem Eyd /damis fie noch zur Zeit 
dem Kömifchen Kayſer verhafftet / nit zutr eiden 
6B wiirde ſich zu anderer Zeit / wann man mir 


Fuͤrſten ond Sränden diß aus rracttren würde / 


chon alleg fchicken : darbey ſoite es betvender blei, 
ben. Hingegen aber foleen fie Schwediſche vnd 
Saͤchſiſche Befagung einnemmen/darmir fir 
deſto beſſer verſichert ſeyn koͤnten. | 
Hierauf haben die Preßlawiſche vmb folchen 


— Punct zu berachſchlagen / ein Abtritt gebetten / 


vnd nachmals dieſes proponirt: Daß alle Puncta 
iu Gnaden auff · vnd angenommẽ / bedanckte fich 


HUT par vllllrre N ‘ 
tem, gememne Statt / hetten aber hoͤchſt zubitten / ſie mit 


der einnemenden Beſaßung zuverſchonen. Dan 
dardurch koͤnte die Statt bey K. May in hoͤchſte 
Vngnad und Verderbiinggerarhen/würten fich 
auff feine Weiß durchs Recht zu purgiren/ wol, 
ten derhalben / als jhren Rengions verwanden / zu 
keiner Vngele genheit Brſach geben / dieweil noch 
Alles in weitem Feld / vnd der Außgang bey den: 
lieben Gott ſtuͤnde: Es here ſich auch die gemeine 
Statt ohn diß nichts anders / dann alles widige 
von der Kayſerlichen Armee zuverſehen / hingegen 
auſſer Gorres Beyſtandt / anderswerts weniger 
Huͤlff / wo ſie angefochten werden möchten / ſich 
Muverſichern / bitten alſo nachmals dieſen Puncı 
allen zulaſſen vnd nicht wetter zugedencken / dan 
ſie wuſten niemands / dergemeine Statt fuccur- 
riren würde, Worauff der von Koͤtteritz vnd 
Schwalbach antworteten: Beſatzung muͤſte en 
folgen geſchehe es nicht mit Willen / o muͤſte ee 
mit Zwang geſchehe. Sie doͤrfften nit viel Vmb⸗ 
Ads gebrauchen / ſolchen Punct zu willigen / «6 
ſolte auch ſolches jhnen nit Örzjudicırlich werden 
Derwegen ſolten fie ſelbſten für Vnhen / ſo im 
widrigen Fall der Statt zu wach ſen moͤchte / ſeyn, 
ond alles wol bedencken man meynete es mit ge⸗ 
meiner Statt gut / trewlich vnd a ffrichtig / man 
were einerley Religion / warumb wolte man dann 
che beyemander halten / einander Vorſchub 
eyſten / vnnd was zu Berficherung vnd Befoͤr 
derung der Ehren Gottes gereichete / in billichen 
Sachen vnd Begehren willfahren / vnd hingegen 
was jhre Religion verfolgte / verfeinver: ‚ja naar 
auß dem Weg zuraumen geſinn iwere / tintraͤch⸗ 
tig ſolchen widerſtehen vnd ſie ver lgen. 
Dieſes Anſinnen iſt aber nochmals hochbitt⸗ 
lich abzuftellen begehret worden / mit gar auß fuͤhr⸗ 
lichen Vmbſtaͤnden neben dieſem Anhang fie die 
Schwediſche vnd Saͤchſiſche weren von gemei; 
ner Statt ohne diß genugſamb affectioniret / hin⸗ 
gegen von jhnen ja gang nichts aſſeturiret / man 





die Statt gegeben wuͤrden / der Statt ſchweren / 
beydes den Soldaten vnd Commendanten / leyd⸗ 
licher were es nicht zu machen. 

Dieſer Vorſchlag / weil damals Fein anderer 
zu erhalten geweſen / iſt von den Abgefandren/mit 
vermelden / daß die Willigung bey jhnen nicht al⸗ 
ſein ſtuͤnde / ad referendum Angenommen / vnd 
biß auff den andern Tag vmb Dilation zur Reſo⸗ 
fution gebeten: fo auch von den Schwediſchen 
vnd Saͤchſiſchen vermwilliger worden, Deß anı 
dern Tags / als Donnerſtag den 13.Sey.deß mor⸗ 
gens fruͤhe hat manin der Start vber erſtgedach⸗ 
ten Puncten / wegen Einnehmung der Soldaten 
Raht gehalten. Darauff Rachmittags Capiteyn 
Jungermann zum Obriſten Tubald /Schwal— 
bach vnd Koͤtterihen abgefertiget worden / mit ge» 
augſamer Vollmacht / in der Guͤte zuſehen / wie 
gemelter Puncten auffs alimpffl.chfte abgewẽdet 
werden moͤchte / auff einen oder den andern Meg. 
Welcher dann in Geheim mit den Schwed⸗vnd 
Saͤchſiſchen trartirt / vnd weil damals die Sach 
nicht moͤgen zum End gebracht werden: Die Ge. 
meine auch zu ſolchem Punct nicht verſte en / ſon⸗ 
dern jhre Soldaten’ ſo der Statt zum beſten ge. 
worben/behälten/ on feine Außwechßlung geftat. 
ren wolten / mit dieſer Entſchuldigung / man habe 

olches zu thun dem Roͤm. Kayſer / der doch jhr 
Erbherz ſeye / vnd deme ſie mit Eydspflichten bey⸗ 
gethan / es abgeſchlagen / alſo werde es von jhnen 
ven Schwer/ vñ Saͤchſiſchen auch nicht begehrt / 
vielweniger ferner uugemuhtet werden / als ıfl dar, 
vber nod ein gute Zeit vnd biß in den Weinmo 
nat gehandelt vnd endlich verglichen worden / daß 
die Statt / dieweil ſie eingewender / daß ſie in zoo 
Jahren fein frembde Beſatzung inngehabt / von 
Einnehmung / oder Verwechßlung der Solda⸗ 
ten befreyet / vnd allein der Thumb mit Foo. zu 
Fuß vnd 1000 Pferden beſetzet / vnd ſolch Volck 
von dem Preßlawiſchen Fuͤrſtenthumb vnderhal⸗ 
ten werden ſolte Welcher dan nach Notturfft zu. 
beſchantze angeſangen / vñ darauff das Laͤger vor 
der Statt auffgehabe / vnd dag meiſte Volck dem 
Feldmaͤrſchlack Arnheimb nachgefuͤhret worden. 

Mitlerweil ſind vnderſchiedliche Orth in der 
Schwed⸗ vnnd Saͤchſiſchen Gewalt kommen / 
vnnd die Evangeliſche Religion an denen Orten / 
da ſie zuvor abgeſtellet geweſen / wider eingefuͤhret 
worden: Wie dann ſonderlich zu Reichenbach 
vnd Franckenſtem vnd in felbiger sangen Gegne 
den F. Sept.in den Kirchen widerumb Lutheriſch 
geprediget / vnd die hachwürdige Sacramenta 
ver Augſpurgiſchen Confeſſion gemaͤß wider ad. 
miniſtriret worden / da dann viel zuvor gezwun⸗ 
gene Perſonen mit ſolcher Rew vnd Buß wider 








Schleſten an ia | 
vmbgetretten / daß ſie auch mie Trehnen das H. | vird wider Kam Ill 1 
Abendihahl empfatigen: Die Start Schweid, [reformirs. A 
nis hat die Wider in fůhrung der Evangeliſchen mm in | 
achen gereicher werden koͤnte / folte gg jicherlich | Religion auch fehnlich begehret / vnd deß wegen | | 
hiche verbleiben. Baar SET A. zwo Raths Perfonen an den Feldmarſchalck IM ' I\ 
Hierauff hat Obriſter Tubald / Schwalbach | Arnhtimbatgeordnev/on ihnen ein Evangelifche N | 
vnd Körterin begehret / dieweil die Statt fa in bie | Prediger zuz uſenden vñ einzufenen gebetten: mel» Ai | 
Sachen etwas Mißtrawen hette / ſo folce gemeine | chen Begehren auch willfahrt / vnd darauf den 
Statt von jhrem geworbenen Volck vnd Sol LH, Sept, in ſelbiger Statt widerumbzum erſten⸗ 


| O ii 


wolte es doch mit der Befagung beenden laſſen. 
Wann fonften der Schwediſchen vnd Sächfi, 
hen Armee huͤlffliche Handt nach geſtalten 








SS 


* 


——— —— — — — — —— — — — —— — — 
— 
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188 Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 








1632. | mal Evangelifch geprediget worden. Welches Ian I fondern begruͤſten offtmals einandet 163% 

dann an andern Orten mehr gefchehen/ und find | mit dem großen Geſchuͤtz. Derhaiben tratten end. | : 

| die Pfaffen vnd Jeſuiten bey fo geftalten Sachen | lich die Schwediſche ins Mitrel/gögen den 13. Ju⸗ wird⸗ 
ſehr außgeriſſen. nij von Mayntz auß / vnnd griffen Cobolentz mit jigamm 
Es wolten auch die newlicher Zeit eingefenre | einer ernſtlichen Belaͤgerung an. Die Spanke |umgemt 

Kayfer, Königs Richter vnd Statchalter / wie fie | ſche mehreren fich anfangs dapffer / aber weit fie men 
genennet wurden / welche die Evangelifche mit ſahen / daß die Schwedifcheihnen je längerjendr 
harten Preffuren zum Bapftihumb gebracht / nit | her anff den Halß kamen / vnd fie fich in die Laͤnge 
mehr trawen? fondern machten ſich davon / wur⸗ | nidye wider ſolchen Gewalt würden auffhalten 
den aber doc) viel von den Schwedifchen vnnd | fönnen fingen fieden 21, Junij an zu parlamen⸗ 
Saͤchſiſchen auffgefangẽ / vnd mir fich gefuͤhret. tiren: Da dann noch felbigen Tags der Accord 
Als der Rath zu Javern ſolches vernommen’ | gefchloffen worden / vnnd die Spaniſche nad) 
iſt jhnen / weil fie die Bürgerfchafft auch simtich | Kriegsgebrauch mir Sack vnd Pack beneben Ih) 
tribulirt / nit wol bey diefen Dingen gewefen/ der, | rem Gewehr auf, vnd hingegen die Schwediſche 

wegenfich vnder einander entſchloſſen / das Feld | eingejogen. | 

suraumen, Aber die Bemein hat den Boffenge, | Nach folcher Eroberung haben die Spaniſche 
merckt / vnd den gefambren Rath auff dem Rarhı auch Montebaur / Engers/ Ha | 


merſtein Lohn ⸗ 
Hauß gehalten vnd verwachet. lkein / Lahrneck / vnnd andere daherumb gelegene 
































































Neuß wird 


| Den 10. Sept. hat der Feldmarſchalck Ars | Orth verlaffen. Ingleichem iſt vber gedachter A 
| 2324 heimb auch die Statt Neuß mir Accord einbekom | Eroberung nicht geringer Schrecken in den Coͤll· 
ond Saͤche men. Ingleichem hat ein Schwediſcher Rittmei, | nifchen Landen enıftanven: deß wegen vnder all 
ſchen einge» | fer mit 80. Pferden Waͤrtenberg / ſo der Srenherz | dern der Churfuͤrſt von Coͤlln mit den beſten Sa⸗ 
nommen, von Dona lange seit fortifi wen laſſen / mit Accord chen von Bonn ſich nacher Coͤlln begeben. 
| eyn / vnd darinnin 40. grobe Stůck / vnnd etlich Coboleng ift nachmahln / nad) dem fie dei 
| 160. Muß queten befommen. Feldmarſchalck Schmwedifchen ein gure Rantzion bezahler / den 
| Arnheimb iſt mitlerweil mit der meiften Armee | Srangofen / welches mit vierhundert vnnd 3 
auff Oppeln geruckt / felbige Start mit Sturm | vnnd dreyffig Mann beſent / fie ingleichem auch 
erobert / vnd viel Keyſeriſche nidergemacht. Ober Weſel vnd Poppart / eingeraumet worden. fo 
Diefem nach iſt gedachter Seldmarfchalf | Nachdem Cobolenz dergeſtallt erobert’ iſt der —** 
| Arnheimb mie etlich Regimentern / auff J. Churf. Schwediſche Feldmarfchalck Guſtav Horn wel —*— 
| Durchl. zu Sachfen Erfordern’ auß Schiefien | dyen der König kurtz zuvor auß Francken nach SGa⸗ 
wider nach Sach ſen marchirt / den Keyſeriſchen | dem Rheinſtrohm abgefertiget hatte) fuͤr das beſte roberi 
ſo in ſelbig Churfuͤrſtenthumb eingefallen / Wi, | Hauf Braffenburg bey Trarbach an der Mo 
derſtand zuthun. Dbrifter Tubatd aber iſt neben | (bey welchen Orth die Spanifche bißhero zu or 
Prinz Vlrichen / dep Königs in Dennemarsf | derfchiedlichen maͤhlen herüber kommen ware) 
Sohn in Schiefien verblieben. geruckt: Daffelbe belaͤgert vnd ſtarck beſchoſſen / 
ee Hiebevor haben wir an feinem Dre vermelder/ | ac) mit einer Preſſa anden Auſſenwercken ein 
etlichen Dr. welcher Geſtalt der Churfürft von Trier bey der | guren Anfang gemacht, | 
\ | tenim Chur⸗Neutralitet zuhalten ſich erflärer/vnd/nahdem | Nach dem nunder darinn ligende Spaniſche 
| füritenehum | dasim Land liegende Spaniſche Kriegsvolckdie | Captain vermercket / daß er / wann der Sturm 
Ill ._ unse inhabende Derrer nicht quirtiren / auch die | vorgenommen werden folte den Kuͤrzern ziehen 
| — 


fuͤrnembſte Landtſtaͤnde zu ſolcher Neutralitet 
nie verſtehen wollen / ſich in deß Königs in Franck⸗ 
reich Schutz begeben, Darauff Ihr Koͤnigl. 
Majeſt. in Franckreich auff ſich genommen / die 
Spanier auß dem Churfuͤrſtenthumb außzutrei⸗ 
ben / vnd den Churfuͤrſten in ein ruhige Poſſeſſion 
einzuführen. Zu welchem Ende dann gemelter 
Ehnrfürft dem König die Beftung Ehrenbreit, 
fein ing gemein Hermanſtein genandt) (welches 
allein in dem Ehurfürftenthumb von den Spa, 
nieen frey war Jeingeraumbr. Wasfür ein Furcht 
vnnd Schrecken folches nicht allein zu Coblentz / 
fondern auch zu Coͤllen vervrfacher/ift nicht auß⸗ 
zuſprechen / vnd wurde dem Churfuͤrſtẽ von Trier 
diefer Vrſachen halben alles vbel nachaefagt/ 
melcher diefes Verlauffs halber feine Entſchuldi⸗ 
gung an Chur Mayntz / vnd Chur Eöllen laffen 
abgehen / neben Vermeldung / daß der Keyſer / 
Koͤnig in Schweden / Franckreich / vnd Spanien 
nach derſelbigen Veſtung geſtanden / vnd were er 
zu ſchwach geweſen / ſelbige für ſich ſelbſten zu he⸗ 
haubten / weil er mit dem Capittel ſelbſten in Vn⸗ 
einigkeit gerahten / habe alſo auß vielen Vbeln 
das geringſte muͤſſen erwehlen. 

Weil nun die Statt Cobolentz mit Spaniern 
beſetzet war / ſahen dieſe beyde Partheyen einander 
vbel an / vnd hielten feine gute Nachbarſchafft mir 


moͤchte / hat er nicht viel Bedenckzeit genommen 
ſondern zu parlamentiren begehrt. Worau 
dann der Accord geſchloſſen / vnd jhm den Abzug 
auff den 10. Julij neben feinen vnderhabenden 
Soldaten / mit Sad ond Pack zunemen vermil 
liget worden, Bekamen alfo durch dieſe Erober 
rung die Schmedifche einen Paß von groffer Im · 
portang / darauff man ſich gegen einer zimlichen 
Macht eine gute Zeit halten kan. ne 
Vmb den anfang deß Auguſtt hatder Kayſe⸗ re] 
riſche Obriſte Oſſa / neben dem Braffen von Mom —* 
te Cuculi abermals eine Impreſſa auff die Mary’ 21 
graffſchafft Baden / Durchlach / vnnd das ner oad 
tzogthumb Wuͤrtenberg ins Werck zu richten / fl 
vnd alſo denſelbigen den völligen Reſt zugeben ſich 
vnder fangen. Zu dem end mit in 25. Compag 
nien Reutern vnnd etlich tauſend Mann zu Fuß 
den Rhein hinab gezogen / vnnd vnverſehens vmb 
Durchlach herumb angelanget / hernach auff 
Bretten fortgerucket / die darinn gelegene 200: 
Schwediſche fich zu onderflellen gezwungen / das 
Staͤttlein gang auß gepluͤndert / die Pforten ver⸗ 
brandt / vnd die Mauren sum theil nidergeriffen/ 
vnd 9. Perſonen deß Raths mir ſich nach Bruch ⸗ 
ſal gefangen gefuͤhrt. 
Als nun Ihre Fuͤrſtl. Gn. Herzog Julius von 
Wuͤrtenberg mitin 8000, Mann geworben vnd 


Außſchuß⸗ 


— — — — 


— — 


— — — — 
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Das Neun ond biertigfie Busch, 


zu 1632, Außſchuß Volck vber den Knibis vnverſehens 
m, herauß marchirt / vnd den Kayſeriſchen durch die 
mi Matggrafff chafft nachgefolget / hat Graff Mon⸗ 
* te Cuculi ſich gegen Knitlingen gewendet: vnnd 


well der darinn gelegene Außſchuß vnd Bürger 
m ſich widerſetzt / ſind die Reuter von den Pferden 1b; 
geſtiegen den Flecken mie Geivaie erſtiegen / in 
300. Perſonen darnieder gehawen / ales aufge 
pluͤndert / hernacher angezuͤndet / vnd abgebrandt / 
alſo daß nur oder 4. Haͤuſer ſtehen blieben. 
Kurs zuvor hatte der Heydelbergifdte Statt⸗ 
e Henrich von Metternich das Saaͤttlein 
Wiſeloch / vnd darzu nit allein ſeine in der Statt 
Heydelberg ligende Beſatzung / ſondern auch die 
uarniſon in Philipsburg oder Vdenheimb / ſo 
u dem Biſchthumb Speyer gehoͤrt / vnnd dem 
hurfuͤrſten von Trier suftändig war / gebrans 
het / vnnd weil ſich das Boldin gedachtem Wi⸗ 






ſeloch zur wehren reſolvirt/ demfeiben ſehr hart zu⸗ 
ditab geſetzet. Rh - 
hie | Eheſich dieſes Weſen angefangen / hatte der 
—* | Perrog von Wuͤrtenberg Kundfchafft / was die | 
NT 5 anferifche vorhatten : Derbalben er foldhes | 
3 —* em Feldmarſchalek Horn aviſirte / vnd jhn vmb 
fd. chleunige Huͤlff anruffte / welcher auch ſo bald 
— folchem Beginnen zubegegnen / beheben dent | 
Rheingraffen Dito Lud wigen mit einer ſtarcken | 
9 euterey vnnd Fuͤßvolck von den Rheiniſchen 
a Nartieren fich erhaben / mie dem Fuß volck auff 
—9— ppenheimb vnd Wormbs zu marchiet / die Ren. 
ven terey aber ober die Schiffbruͤcken bey Manns / 
ib auff det ander ſeiten def Rheins binauff gehen 


lajfen. Wie nun das Fußvolck zu Wormos ih 

chiffen vbergebracht / hät er ſeinen Zug dem 
ecker ſtrohm jugenommen / vnd den 5. Augu⸗ 
bey Mannheimb anfommen. Dafelbften er 
u campiren vnnd ſo lang zuverharren gemeynt / 
iß er det Kayſeriſchen Deacht vnnd Borhaben/ 
wol auch wo der Herzog von Wuͤrkenberg mit 
ſeinem Volck / vnnd den jenigen Truppen / ſo er 


en Bericht haben möchte. — 
In deſſen befommerer Zeitung) daß die Kay 
Siichen Brerten einbefommen / vnd fürrers für 
ſeloch gerucket / und beneben den Heydelbergi, 
ſchen vnd Philipsburgiſchen Guarnifonen felbis 
gen Dreh 7 darinn vom Marggraffen eine Com: 
Pagny zu Pferd / vnnd etliche Tragoner gelegen / 
hit gewerwerffen vnd anderm Schieffen harr bei 
ngſtigten / auch allbereit 3. Hänfer in Brandt 
Xbracht / hat er ſich ſtracks mir ſeinem bey ſich ha⸗ 


7— Kite Volck auffgemacht / foldy Orth zuent, 
J kn . — 68 
9 ‚Aber Metternich vnd La Mulie / nach dem ſie 
—* geitlich von ſolchem Anzug aviſirt worden / haben 


die Belaͤger ung fo bald auffgehaben / vnnd ſih in 
Ktroſſer Eyl wider nach Heydelberg reteriret / alſo 
daß nur eiliche vom Vorttab von den Schwed. 

en ertappet worden. | ig 

Meil nun Metternich vor feinem Aufbruch, 
de er von deß Schwedifchen Feldmarſchalcks 
Anzug etwas gewuſt / von Oſſa und Monte Cu⸗ 
U Huͤlff begehret / der Corpotal aber neben ſechs 
NAReutern auff der zuruͤck Reyſe von den Schwe⸗ 
iſchen gefangen worden / hat der Feidmarſchalct 
Horn auß den bey ſelbigem gefundenen Schrei, 
ben verſtanden daß faſt die gange Kayſenſche 
Reuterey dep andern Tags / als venfechhehenden 
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vonder Schwedifchen Reuterey / fonderlich dem 
ı Rheingräffifchen Regiment / andem Wald on, 


Soldaten / foman anffdem Feld geſehlet/ geblie. 


Ihm zu Huͤlff voran geſchickt / ſich auffhielte / rech, 


—— A nassen 


189 


Auguſti fuͤr Wiſeloch sum Metternich ſtoſſen fol, 
fe. Derhalben er ſo bald ſich reſolvirt / diefer er, 
wuͤnſchten Gelegenheit ſich zugebrauchen:Zu fol 
chem End nahe an ſolch Dreh hinan marchirt / ein 
ſichere Poſteingenommen / ſich ſtill gehalten / da 
mit der Feind nichts von jhm wiſſen moͤchte / vnd 
alſo deſſelben erwarteeee. 
Inmittelſt bekommen die Kayſeriſche Runds |. 
ſchafft / die Heydelberger vnd Phil Ha het. —5 In 
sen Wiſeloch ennbefommen / weren aber wider Wiſeloeh 
von etlichen Schwedifchen Truppen darinn Bloc, |Seleblagen, 
quiret. Darauff dann ſo bald Oſſa vnd Monte 
Cuculi den Obriften Montballion vnnd Big, 
thumb mie der beſten Reuterey zum Entſaß da⸗ 
hin abgeferti zet. Welche aber zu jhrer Ant nfft 








163% 


| 

























verfehensangegriffen/ond nach geringer Gegen⸗ 
wehr zertrennet / indie Flucht gefchlagen vnd biß 
auff Mingelsheimb zwo Meil von Wiſeloch 
ſtarck verfolget worden, Darbey dann der Obri⸗ 
ſte Montballion / neben feinem Obriſten Leute 
nant / etlichen Rittmeiſtern vnd vber zwe hundert 


ben / ohne die fo von jhren Pferden geloffen / vnnd 
ſich in die Buͤſch verkrochen / daſelbſt aber doch 
von dem Troß / ſo hernach gefolget / jh ren Reit be, 
kommen / auch ein zimliche Anzahl gefangen / vnd 
alſo die gantze Reuterey / ſo in roo0 wolmundier⸗ 
te Mann / vnnd mehrertheils Kuͤriſſer geweſen / 
gaͤntzlich ruinirt worden. 

. Durch diefe Victor fiel nicht allein der Kay⸗ 
ſeriſchen Vorhaben wegen Auffrichtung einer 
newen Armee in dem Elſaß / davon wir zuvor ge, 
ſagt / in den Brunnen / ſondern es wurde auch 
hingegen ſolcher Vortheil zn Koͤn Mayeſt ju 
Schweden Dienſt / newe Muſterplaͤz und Aber | 
bungen anzuſtellen / dem Feldmarſchalck an die 
Hand gegeben / wie der Effect genugſamb er⸗ 
La | 
Dann fobald Offa und Monte&uchti fo mit 
ihrem vbrigen Volck zu Roß vnd Fuß zu vnnd 
vmb Oberhauſen vnd Rheinhauſen gelegen / die⸗ 
ſen vnverhofften Verlauff vernommen / haben ſie 
ſich / voller Schrecken in hoͤchſter Eyl / nacherPhi⸗ 
lipsburg / vnnd daſelbſten mit allem Volck vber 
den Rhein gemacht. 

Der Schwediſche Feldtmarſchalck aber iſt den 
folgenden Tag / als den ſiebenzehenden Auguſti 
mit der Armee auff Rheinhauſen gangen Dann 
weil er von den Gefangenen verſtanden / daß die 
vorgemelte Kayſerliche Generalen nach ſelbigem 
Dreh ein hauffen Fähren vnnd Nachen zuſam⸗ 
men bringen laſſen / in Meynung auff Speyer ei⸗ 
nen Anſchlag ins Werek zurichten / hat er hier⸗ 
durch die Speyeriſchen verſichern / vnnd zugleich 
darbey zuſehen wollen / ob vielleicht nach etliche 
Kayſeriſche Truppen bey der Vberfahrt zuertap⸗ 
pen: welches gewißlich auch geſchehen / vnnd an 
Schwediſcher ſeiten wor gelungen were / wañ jene 
nit von der vergangenen Niderlag ſo bald Kund⸗ 
ſchafft bekommen / vnd die Vberfahrt zu Philips, 
burg ſo eylfertig angeſtellet hetten. 

Hierauff hat derFeldmarſchalck ſich entſchlof⸗ Guſt av 

ſen / den Rhein weiters hinauff zurucken / vnd der Hom reſol⸗ 
jenigen Quartier / darinn der Kayſeriſchen Macht virt ſich ins 
leichtlich wachſen vnnd groͤſſer werden koͤnte / ſich Eſaß grau 


zu impatroniren / darbey auch die Mittel Marg⸗ "9% 
graffſchafft 
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wuͤrcklich in dieſen Krieg mit eingemiſcht / auch 
zu Knitlingen den Wuͤrtenburgiſchen Außſchuß 
vnd ſolch Orth abbrennen helffen / in Contribu⸗ 
tion zuſezen. | al: 

Hierauff ift den 18, Auguſti / de Morgens 
frühedas Merrernichifche Volck / guß denen der 
Start Straßburg angehörigen Orthen / da es 
gelegen / vnverſehens auffgebrochen / vnd dar⸗ 
auff jhren Weg nach Hagenaw genommen’ all, 
da deß andern Tags der Graff von Monte Cucu⸗ 
li vnd Oſſa fluͤchtig ankommen / vnd gedachtes 
Metternichiſch Volck / ſo 100. zu Fuß / vnd die 
Bronckhorſtiſche vnd Röllingifche Reuterey / fo 
bey 400. ſtarck / zu ſich erfordert: Worauff fie 
dann in geſampt nacher Schlettſtadt / Colmar / 
Bryſach / vnd denen indem Obern Elſaß gelege⸗ 
nen Orhten Tag vud Nacht fortgeeylet: Vnder⸗ 
wegens aber vbel gehauſet / vnd ſonderlich der 
Statt Straßburg angehoͤrige vor andern hart 
betraͤnget / vornemlich den Flecken Dorols heimb 
mir Gewalt angefallen / vnd mir den Innwoh⸗ 
nern alſo verfahren / daß es auch offentliche Feind 
aͤrger nicht hetten machen koͤnnen. 

In dem nun die Straßburger dieſe Beſchwe⸗ 
richkeiten mit Gedult vbertragen / in ſtetiger Hoff ⸗ 
nung / es würde nach fo viel jaͤhrigem vbel her⸗ 
gehen ſich dermahl eins beſſern / kompt endlichen 
die vnverſehene Enderung ins Mittel / daß die 
Koͤnigliche Schwediſche Armee vnter deß Feld⸗ 
marſchalck Horns Commando / ſich der Statt 
genaͤhert / den Paß vber die Rheinbruͤck daſelbſten 
inſtaͤndig geſucht / auch endlich erhalten. | 



























Ranferifche 
begeben fich 
nach dem 
Obern El⸗ 
ſaß / thun den 
Straßbur⸗ 
gern viel 
Verdruß an. 


Guſtab 
Horn erlangt 
den Straß: 
Burger 
Rheinpaß / 
vnd ziehet 
ins Elſaß. 


vmb 8. Vhren / neben Rheingraff Ott Ludwigen 
mit ꝛ. Compagnien Reutern zu Straßburg ein. 
geritten / von dem Schwediſchen Reſidenten 
Joſia Glaſern / neben der Statt Deputirten 


Abends mir Fuͤrſtlichen Præſenten / nach Ge 
wonheit der Statt / als Wein / Habern / Fiſchen 
vnd dergleichen verehret worden. 

Den folgenden Tag iſt der Vortrab der 
Schwediſchen Armee in3000. Reuter / als ı2. 
Compagnien / Obriſten Rheingraffen / 5. Com, 
pagnien Obriſten Ißlers / 4 Compagnien Obri⸗ 
ſten Zillars / Compagny Herrn Generals / 10. 
Compagnien Obriſten Schavelitzky / z Compag⸗ 
nien Vßlers / 2. Compagnien Tragoner / neben 
einem ſtarcken Troß vnd viel Pagagywaͤgen vber 
den Straßburgiſchen Rhein vnd Illpaß nach 
dem Obern Elſaß marſchirt: denen etliche Com⸗ 


Die Renterey iſt in der Nacht / vnfern von 
Bendfelden als zu Erſtein / Ichtersheimb / SA 
gersheimb / Hipsheimb / vnd der Orthen ankom ⸗ 
men / haben vorgedachter Biſchofflichen Veſtung 





auß geſchoſſen / vnd etliche erlegt / von der Weyd 
weggetrieben / weit vmb ſich geſtreifft / vnd ſtatt⸗ 
liche Beuten gemacht / dieweil an viel Orthen die 
Innwohner auß Schrecken / wegen dieſes vn⸗ 
verfehenen Einfalls / alles hinderlaſſen vnd dar, 
— WETTEN FÜR 

Mäutlerweil hat das Schwediſche Fußvolck / 
darüber Obriſter Houbald commandirt den Paß 
difchenein- | Stollhoffen belaͤgert / vnd nach dem ſich die innli⸗⸗ 
genommen. | gende Beſatzung auffs euſſerſt zu defendiren er, 









Auff ſolches iſt er den 21, dieſes deß Abends 


empfangen vnd eingeholet / vnd noch deſſelbigen 


woͤllen / ſondern bey zeiten außgeriſſen. Darau 


pagnien Fuß volck mit 2.ftücken Geſchuͤtz gefolgt. 


Denfelden alles Vieh / vngeachtet fie ſtarck ber, 





faͤnglich weggefuͤhret worden. —* 
Hierauff iſt Obriſter Houbald mit dem Schwe⸗ 


diſchen Fußvolck auch dem Obern Elſaß zugt (ir 


sogen / feinen Marſch auff Kaͤhl vnd vber * 
Rheinbruͤck bey Straßburg genommen / vnn 
Sontags den 26; Auguſti deß Morgends auff 


der Mengeram ſich gaaͤgert / aber nach zweyen 


Stunden / nachdem onterfchigdliche Predigten 
von den Selopredigern gehalten / dag Geber vet’ 


richtet / vnd etliche Geiſtliche Sieder gefungen wol | 


den widerrauffgebrochen/ vnd auff Nidernaͤhen⸗ 
heim fortgerucket / allda er vbernachtet. Er wat 
ttarck in Sooo. Mann / wacker Volck/ Yon 
Schweden / Teurfchen / Frangoſen vnd Schot 
sen; führere mir fich zz. nuck Geſchůne vnd viel 
Pagagy. —— 
Montags den 27. Auguſti har er ſich a 
Dbernäpenheimb gewender: als folches die RM 
ferifche Soldaten / die allda gelegen / innen wor⸗ 
den/haben fie dem Landfrieden nicht läger trawen 


war die Buͤrger fich zu wehren reſolvirt / wie ſie 


den Schwediſchen eine Summa Gelds fuͤr die 
Brandſchatzung bezahlet. 


tenbergiſch Volck für Offenburg / welches DIE 
Kayſeriſchen verlaſſen hatten / gegogen/ond ſelbi⸗ 
ges belaͤgert. Auff welches die in der Statt einen 
Stillſtand su accordiren begehret / ſo ihnen ver⸗ 
williget worden, Aber fie haben einen Betrug da’ 


Statt theils eingeri en / theils abgebrandt / auch 
inmittelſt — geſchoſſen / alſo daß et 
liche von den Wuͤrtenbe | 
der Fuͤrſtliche Sägenm er geweſen / fo etwas 
nahe an die Starrgericten / vnd ſich eines ſolchen 
Me nt — 
Hierauff ſind alſo bald 
Statt mit mehrerm Einf zugrei 
macht / auch das jenige / was vorgangen 
dem Schwediſchen Feldtmarſchalck Guſtay 
Horn zuwiſſen gethan worden / welcher darauff 
mir etlichem Volck vnd Geſchuͤtz ſich ſelbſten de’ 
hin begeben / den Belaͤgerten den rechten Ernſt ge" 


zeiget / 





en / ge 





aber den Ernft geſehen / haben ſie accordirt / vnnd 


In deſſen iſt etwas Schwediſch / vnd Wü 


op darunder and 
aſte 


















—2 


— 








ch 


mit gebraucht / vnd mitlerweil in z oo. Mann zu /· 
Fuß neben 80, Reutern von Bryſach kommend | 

6 ſolchem nach den 28. Auguſti / oe | 
Haͤuſer / Mühlen vnnd andere Gebaͤw vor der 





— 


— — 


a) 1632, Eeget / den ĩ. Sept. etliche Granaten hineyn ge⸗ 


worffen / end mir Stuͤcken (darmit gleichwol die 
Belaͤgerten auch nicht gefeyker)hefftig geſchoſſen. 


Darvber ein groſſes Geſchreh von Werber vnd 


Kindern enrftanden. 
Wie nun diefelbige Nacht der Feldmarſchack 
ferners etliche halbe Carthaunen / auff ein Piſtol⸗ 
ſchuß welt fuͤr das fuͤrnem ſte Statt Thot Bringen 
laſſen / hahẽ die Belaͤgerte zu accordiren begehrer. 
Da daun den 2. Sepremb.dahin geſchloſſen wor" 
den / daß die Kayſeriſche Guarniſon nach Kriegs⸗ 
gebrauch abgezogen: Den folgenden Tag aber 
bat man Mic der Start Und den vmbligenden 
Drehen im Kintziger Thal zu tractiren angefan⸗ 
N: worbey endlichen beſchloſſen worden / das 
Offenburg 20060.fl.sur Rantzion bezahlen / vnd 
502. Mann zur Beſatzung einnemmen ſolte: 
Vnd weil fie ſelbſten etliche Orth vmb die Statt 
zu jhrer Defenſion abgebrandt vnd nidergeriffeh/ 
ſolten ſte ſelbige nimermeht auffbawen / ſondern 
Ihrer Maheſt. zu Schweden / als Erb / vnd Leib⸗ 
Igene Vnderthanen huldigen / vnd ſich deroſel⸗ 
ben trew vnd hold zu ſehn Eydlich verobligiren. 






ſchafft diſarmirt. 

Der Elſaſſiſche Adel erklaͤrte ſich damahls 
mehrertheils Schwediſch / vnd erbotten ſich ber 
neben der Landſchafft zur Contribution / nahmen 
auch zuſampt den Straßburgiſchen und Hanaw 
Lechtenburgiſchen Doͤrffern Schwediſche Sal, 
vaguardien / ohn vnderſcheid der Religion an. 

Marggraff Wilhelm von Baden Eduar⸗ 
diſcher Sunien / wurde der geit auff Kayſeriſcher 
Riten das Generalat am Rheinſtrohm wider auf 
| gtragen : welcher dann die obrige Kayſeriſche 
ruppen / ſo ins gcfampt noch etwan 3. in 4000. 
ann ſtarck waren / darauff in die Staͤtt vnd 
effungen einquartiret. 
eil nun die State Coblenzz / wie dermelder 
worden / vnd andere daherumb gelegene Oerter 
von den Schwediſchen eingenommen / vnd ver ⸗ 
moͤg angeregter Trieriſcher Neutralitaͤt her⸗ 
Nacher dem König in Franckreich eingeraumet 
worden / hat Ihr. Koͤnigi. Meayeſt / in Franckreich 
ihr hefftig laſſen angelegen fehn / der vorigen Der, 
fer / welche die Spaniſchen / vnd Kayferiſchen 
Noch jnnen harten / ſich auch su imparröniren/ 
vnd deßwegen ein flarcfe Armade von 23. oder 


Philipshürg —— / vnd 


auffs euſſerſte defendiren / vnd wider allen Ge⸗ 
walt wolte auffhalten. 





— — — 





opyright © 2011 ProQuest LLC 
y courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Das Neun vnd Viertzigſte Buch. 


As dieſes alfo verglichen / ward die Buͤrger· 
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Vortrab darbey ankahme / ſchirkete er an den 
Schultheiſſen / Raͤth / Innwoner vnnd ganze 
Buͤrgerſchafft ein Auffforderungs Schreiben / 
dieſes Inhals: | 

Es were König. M.zu Srancfreich Armada / 
darvberer commandirte / darumb in diefen Orten 
angelanger / damit dem Bitten vnd Begehren 
jhres Heron deß Ergbifchoffs vnd Churfürften 
ein genuͤgen gefchehe / auch weil ohne diß Ih. M. 
alsdem Aller Chriſtlichſten König vnd Elteſten 
Sohn der Kirchen ruͤhmlich anſtuͤnde / ein ſol⸗ 
chen hohen Prælaten wieder in feinen Standt 
vnnd Herrligkeit zuſetzen / darauß er vnbilliger 
weiß / durch ſchaͤdlichen Rath vnd Conſpiration 
ſeiner Widerwertigen vertrieben wo rden were. 
Nun ſolte er jhnen auß gnaͤdigſtem Befehl ſeines 
Königs anzeigen / daß Ih. Mendlicher Will und 
Meynung / daß ſie ohne einigen Verzug vnd 
Auffſchub ihren Herrn den Ertzbiſchoff⸗ vnnd 
Churfuͤrſten / oder den er an ſeine ſtatt ordnen 
moͤchte / ſo deſſen Befehl vnder ſeiner Hand vnd 
Siegel vorweiſen wuͤrde / in die Statt Trier 
auff,ond einnehmen wolten / mit einer ſolchen An⸗ 
zahi Kriegsiene / die er zu feiner Verſicherung 
nothwendig erachten würde, 

Dargegen verfpreche er jhnen vnd verſichere 
fie an ſtatt feiner / daß er vermirtelſt deſſen / ſolches 
gegen jhnen in Gnaden erkennen / vnd ſie als ge 
trewe Vntert hanen tractiren wuͤrde. 

Auff dieſen Fall hette erin Befehl mit der Ar⸗ 
mada nicht weiter zuziehen / ſondern ſich zuruͤck 
auß jhrer Nachtbarſchafft hinweg zubegeben / ſo 
bald ſie dieſem ſo gerechtem Begehren ein Ge 
nuͤgen geleiſtet haben wuͤrden. 

Im widrigen Fall aber / da ſie ſich würden der, 
fuͤhren laſſen / durch die glatte Wort der jenigen / 
welche anders nichts / als jhren Nutzen auff jhrer / 
der Trierer / Koſten ſuchten / vnd demnach fobil, 
liche Conditiones abſchlagen / hette er Befehl / 
Shen ben Krieg anzutkuͤndigen / allerley Feind, 
ſeeligkeiten gegen Ihnen vorzuneh men / vnd jhre 
Staͤtt / als eine Wohnung Rebelliſcher Vnder. 
chanen / den Soldaten Preiß zugeben. 

Wolte demnach ihrer gehorſaͤmlichen Accom⸗ 
modation erwarte. 

Dieſes Schreiben war den ꝛ5. Jultij 4. Au, 
guſti deß Abends vmb 8. Vhren zu Trier einge, 
liefert. Darauff den folgenden Tag die in der 
Statt alfo geaͤntwortet: | 





| Sk 
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M 1632. 
Bi A Vnmuth verſtanden / welcher geffalt Ihr May. 





ſetzen / vnd daß vor endlicher zu Werck Richtung 
deſſen / er jhnen ſolches zuwiſſen thun / vnd an fie 
geſinnen wollen / jhne oder jemandt gevollmaͤch⸗ 
tigten an ſeine Statt / mit genugſamer Anzahl 
Kriegsvolcks zu feiner Verſicherung wieder cin, 
zunehmen, Auff den widrigen Ball wolte er jhnen 
den Krieg angekuͤndet haben? mit dem Worſatz / 


ſtigen Rebellen / zu vnderlaſſen / ja gar jhre Statt 
der Soldateſca Preyß zugeben. 

Nun were aber gewiß / daß ſie ſich jederzeit / wie 
noch / für J. C. Oe getrewe / demuͤtige Vntertha⸗ 
nen erkeñt hetten / vnd daß RE. Gn. gute Macht 
vnd Freyheit hätten / in die Statt vnd wider dar⸗ 
auß zuziehen/mann dieſelbe gut duͤnckete. 

Dahero ſie mit Fug einiges Vngehorſambs 
nicht beſchuldiget / viel weniger vberwie ſen werden 
koͤnnen / geſtalt ſie dann jhre vnſchuld / da man ſie 
der Rebellion beſchuldigte / vor der Kay. May als 


Deayeft. in Hiſpanien / als vngezweiffelten Erb, 


beyden Churfuͤrſten / Mayntz vnd Bayern / als 
Kayſerlichen Commiſſarien zwiſchẽ die er Statt 


andern Seiten / genugſam erwieſen hetten / daß 
Kayf. Mayeſt. ſie niemalen vor Rebellen decla⸗ 
rirt ja vielmeht in onterfchtedlichen Schreiben 
an Ihret Churfl Gn rece mmandirt / zugleich 
auch ermaͤhnet hette / deß Vrtheils mit Gedult 
zuerwarten. Kir —— 

Vnd weil Seine Churfl. Gn.bey ver Kay. M. 
offt angehalten / daß die Spaniſche Guarniſon / 
die vnder dem Schein deß Schitm Rechtens in 
dieſe Statt geleget worden / wider abgefuͤhret wuͤr 
de hette Seine May geordnet / daß der Churfuͤrſt 
zuvor genugſame Caution thun ſolte / ſie in eis 
nen Weg zu offendiren / weder an Leib noch Gut / 
alsdann ſolte die Guarniſon hinweg genommen 
werden / doch daß er kein andere darein legen folte/ 
u Vndertruckung der Buͤrgerſchafft. 

Wann nun ſolches alles Ihrer Koͤn. May . zů 
Franckreich gebührender maſſen angebracht wer⸗ 
den ſolte / wuͤrde die ſelbe jhme befohlen haͤben / dieſe 
| Statt zu belaͤgern / oder die angedrohete Hoſtiſi 
teten gegen jhnen zuveruͤben / vnangeſehen / daß es 
biß hero an ihnen nicht bewendete / daß die Spa⸗ 
niſche Guarniſon nicht abgefuͤhret wuͤrde / ſon⸗ 
dern an der Infantin auß Een. J—— 
Hierauff gelangete an jhn jhr demuͤtiges Bit. 
ten / er wolte ſeine Meynung aͤndern welche er 
auß vngegruͤndem Bericht geſchoͤpffet / vnd ſich 
deſſen verſichert hielte / daß ſie keine Rebellen / ſon⸗ 
dern gehorſame Vnterthanen weren / vnd dem⸗ 
nach gegen Ihre Statt nicht feindſeelig verfah⸗ 
ren. | 







Mit dieſer derer von Trick Antwort ift der Bi; 
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ofen beld- 
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Sie herren auf feinem Schreiben mit fonderm 


' — — zu Franckreich / auff Anhalten vnd Bitten j hres 
0 auf dee | Gnädigften Churfürften ond Herrn eine Armas 
Ei Srangojen | da vonder feinem Commando dahin geſandt / Ihre 
1 auff forde⸗Churfuͤrſtl. Gn. in dero Hochheit / davon ſie wi⸗ 
——— der alle Recht vertrieben worden / wieder einzu⸗ 


feine Feind ſeeligkeit gegen jhnen / als widerſpen⸗ 


hoͤchſtem Haupt deß Nom. Reichs / vor der Koͤn. 


Schutzheren dieſer Statt / wie nicht weniger vor 


vnd Land an einer / vnd Ihrer Churfl. Gn. an der 





Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 








alſo daß ſich die Buͤrger deß andern Tags vber 16). 163 


vermuhten belaͤgert befanden. Die Spaniſche 
verſuchten zwar darauff einen Außfall / wurden 
aber alfo empfangen / daß fie fich vnverrichter 
Sachen wider hinein machen muſten. 
‚Nachdem die Start zween Tag belägert/ kam 
der Marfchalckde Eſtre auch im Franßoͤſiſchen 
Laͤger an) zu welder Zeit die Spanier vnd Fran⸗ 
ofen den zweyten Anfall thäten / wurden abet 
simlich abgeklopfft vnd ihnen zwey Corner von 
den Srangofenabaenommen, 

Alſo ward die Belaͤgerung fortgeſetzet biß auff 
den 1.11. Auguſti da der Fraͤnzoͤſiſche Succurß 
ankam. | 3r u 
Darauff wurde die Statt auffbeyden Seiten 
der Moſel angegrieffen / Arpajon blieb auff der e 
nen / Mareſchall de Eſtre aber begab ſich auff die 
andere Seiten / die Belaͤgerte thaͤten zwar, DD! 
derſchiedliche Außfaͤll wurden aber jedesmahl 


mit Werluſt zurück getrieben. Vnder deſſen 


ward vnauffhoͤrlich indie Statt geſchoſſen / daß 
eine Breſche indie Mawre bey 100. ſchritt lang 
gemacht wurde, Solche Gelegenheit nam dei 
Marſchalck im Acht / vnd fuͤhrete die feinenanbiß 


auff den Graben / allda ſie ſich der erſten Courte⸗ 


garde bemaͤchtigten. 

Den 8, Angufti gab der Marſchalck de Eſtre 
dem Viconte de Arpajon Ordinanzz / vber die Mo 
ſel zu ſetzen / vnd den Spaniſchen Succurß / ſo 
vnlaͤngſt ankommen war / zuvberrumpeln. 
Welcher dann darauff deß andern Tags zu 
fruͤher Tagzeit mit 00. Pferden die Spamer der⸗ 
geſtallt vnverſehens vberfallen / daß der meißt 
cheil nicht jo viel Zeit gehabt fich zu Pferd zube⸗ 
geben/derohalben fie die Flucht nacher tzenburg 
nahmen/vorgebende/fie weren darum b zuruͤck ge 
wichen /darmit die Frantzoͤſiſche Armada nicht 
in gügenburg fiel / worauff man jhnen geantwor⸗ 
ser / ſolches hetten ſie bey Trier auch verbinden! 
—u— 

Bey der Belaͤgerung wurde in deſſen groſſet 
Ernſt gebrauchen, | —“ 
Wie nun die Bürger ſahen / daß die Breſche 
ſo nidrig / daß man darauff wol Sturm anlauf 
fen fondre / vnd die Srangsfifche Truppen ſchon 
inden Graben kommen waren, wolten fie ferner? 
Ernſts nicht erwarten / ſondern fingen dep Mor’ 
gends an zu Parlamentiren / vnd ward veraccor 
diret / daß man zu beyden Theilen Buͤrgen geben 
Elte. Da ſolches geſchehen / wurden den andern 


Morgen die Puncten der Bhergab beſchloſſen & R 


Der Herzog von Friedland hatie / als die Sach ⸗ 


riren angefangen / den Feldmarſchalcken Heinn 


rich von Holcke zu Anfang deß Auguſti mit in 


000. Mann in Sachſen einzufallen vnd alſo 
«ine Diverſion zumachen / neben. etlich ſtůcken 
Geſchuͤtz vnd andern Kriegsbereitſchafften abr 
geſertiget. Solch Volck iſt Saufen ia 
ngerucket / vnd mie Rauben/ 

Morden vnmenſchlich gehauſet / viel Staͤttlein 


Brennen vnnd 
Flecken vnd 


Dörfer in die Afche 


chen, geleget / viel 


Innwohner EB nidergehawen audyan | 


etlichen Orhten der Welbsperſonen / welche fie ge⸗ 


bdandet / nicht verſchonet. Bald anfangs haben |. 
dern mir der Armee ſich der Statt genaͤhert / vnd | fie Adorff / Hoff / vnd Annaberg mit Accord einbe⸗ 
die folgende Nacht mit groſſer Behendigkeit eri | kommen / doch ji Adorff vnd Hoff / vngeachtet 
liche Schantzen vnd Battereyen auffgeworffen / auch dieſes letzte etlich tauſendt Reichsthaler 





Brand⸗ 
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Ewan 5, Corneten vor Zwickaw ſehen laſſen / vmb 


Mn 9 darinnen tapffer mit Stücken gefpielet / vnd viel 


Das Neun vnd viertzigſte Buch. 


N — D — —— — 
Brandſchatzung erleget / mehrereheils aufge | Hamen/ond auff den Todt verwundet worden / vo 


pluͤndert. Darauff find fie mit 4. oder g.Corneten 
nach Olßnitz kommen / vnd als ſich dieſelbigen et⸗ 
was zur Wehr geſtellet / doch niemand / als etwa 
in 40. Defenſioner gehabt / ſind ſie mit Macht ans 
getrungen / dardurch ein Thor / vnd folgends das 
gantze Staͤttlein einbekommen / alles auß gepluͤn⸗ 
dert / die Innwohner nidergemacht vnd endlich 
les in Brand geſtecket / vnd in die Aſchen geleget. 
Darauff ſind ſie nach Plawen fortgeruckt / vnd 
ſelbe Ort auch mit Accoͤrd einbekom̃en / aber doch 
das Pluͤndern nicht allerdings eingeſtellet laſſen 
fönnen. Diefem nad) habenfie viel Dörffer das 
herumb indie Afchen geleger / auch der Früchten 
auff dem Feld mie Brennen nicht verfchonet / 
vnd alſo dag ganze Voigtland mit Fewer vnd 

chwerd verherget. Ja ſie haben noch eine An⸗ 
zahl Mordbrenner außgeſchickt / welch hie vnd da 
in dem Churfuͤrſtenthumb Sachſen / auch nahe 
vmb die Veſtung Vreßden etlich 100. Doͤrffer 
angezuͤndet / vnnd mie Brennen vnſaͤglichen 

chaden gerhan. | 

Den 13. Auguftihaben ſich die Rayferifche mir 





Ubige Start zu recognofeiren / vonder welche die 


erlegen, Darauffift def andern Tags der ganze 
Hauff zn Roß vnd Fuß mie 8. ſtuͤcken Geſchuͤtz 
ankomen / dieſelbe auf den Schloßberg gepflangzt / 
ond indie Siatt zu ſpielen angefangen Auff wel, 
es die darinnen von Montag an biß Donners⸗ 
tag ſich mannlich gewehret / vnd mit dem Ge⸗ 
chuͤtz nicht wenig vnder den Kayſeriſchen nider ⸗ 
geleget / hingegen aber iſt vnder der Zeit in der 
tatt niemand verletzt worden / viel weniger ge⸗ 
blieben weil aber doch die Bürger keine Solda⸗ 
een / als nurin zo. von Vitzthumbs Regiment 
hinderbliebene / ſo noch kranck vnd ſehr matt gewe⸗ 
fen / vnd drey Befehlshaber von Defenſionern 
Khabt / ſie die Buͤrger aber / weil ſie in . Tag vnd 
Nadır gewachet / vnd ſich fehr tapffer gewehret / 
gaͤntzlich abgemattet / vnd die Gewalt der Kayſe ⸗ 
tiſchen nicht mehr auß dawren koͤnnen / weil fein 
Entſat vorhanden / auch keiner zuhoffen vnd jh⸗ 
nen allbereit zu dreymahlen Accord angebotien | 
war / haben ſie ſich endlichen in Handlung einge⸗ 
laſſen / vnd nach dreytaͤgiger Tractation dis Statt 
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den Kayſeriſchen ſind gleichfalls etlich geblieben / 
welche die andere auff den Beypferden mit ſich 
weggefuͤhrt. Hernacher haben ſich 3. Corner auff 
dem Schindersberg prafentiret / die Dfar: Sr. 
Nicolaus Kirchen, vnd das Dorff Cappeln an 
gezuͤndet / auch auff gleiche weiß mir dem Stoß. 
holg zu gebahren ſich vnderſtanden / fo aber nicht 
brennen wollen. 

Den dritten Septembrisinder Nacht iſt dag 
Schoͤnbergiſche Staͤttlein Frawenſtein / vier 
Meil von Dreßden vonden Keyſeriſchen erſtier 
gen / faſt alles / was darinnen geweſen / ſo wol an⸗ 
dere als Defenſioner nidergemacht / vnd gar er⸗ 
baͤrmlich tyranniſirt worden / alſo das ein vnſaͤg⸗ 
licher Jammer im gantzen Lande geweſen. 

Hiebevor haben wir gemeldet / welcher geſtalt 
nach dem Angriff deß Friedlaͤndiſchen Laͤgers 
Ihr Mayeſt. der Koͤnig zu Schweden / nach dem 
er geſehen / daß der Feind auß ſeinem Vortheil 
vnd wohlverſchantztem Laͤger nicht zubringen / 
ſich vmb Fuͤrht in der Hoͤhe vnd im Walde ge⸗ 
lägert / vnd das gange Jäger mit Redouten / vnd 
Palliſſaden rund herumb verwahrt. Hierauff 
ſeynd beyde Theil noch in die 14. Tag lang alſo 
bey einander Stil lieaen blieben / dz nichts denck⸗ 


wuͤrtiges fuͤrgefallen biß auff den 8. September / Ronig von 


als der Koͤnig mit ſeinem gantzen Laͤger von Fuͤtt Schweden 
auffgebrochen / vnd mie geſampter Pagagy vnd zicher vom 

Artillerey in guter Ordnung / mit vollem Trom⸗ Nürnberg 
melſchlag / vnd Trommeten Klang nach Nerv 96 nach 


ſtatt ander Aiſch feinen Marſch genommen / da⸗ ya — 5 — 


mir er fein Lager deſto bequemer mit Proviant 
möchte verfehen. In ſolchem Zug haben fich die 
Friedlaͤndiſchen / vnnd Bayriſchen nicht al 
lein nicht geruͤhrt / ſondern auch ale Wachten su 
ſich ins Laͤger gezogen. 


zu der Star Nürnberg Defenſion ließ der ges Nar 
König erlich 1000, Mann zu Fuß / vnd 300. her 


Pferde under dem Commando deß Dbriften ſetzt. 
Kniphauſen / und den Schlammersdorff trug 
er das Commando vber der Start Volck auff / 
das gange Dire&torium aber im Samen) vnd 
von wegen Ihr Koͤnigl. May, fuͤhrte der Reichs⸗ 
Cantzler Dchfenftirn. Inobgemelter Newſtatt 
an der Aiſch hat ſich der Koͤnig mit der Armee 
biß auff den 13. Sept. auffgehalten / von dannen 


1632. 


— — 


— 





ya vbergeben. er ſein Marſch nach Winßheim genommen; ii) | | N 
8 bbef Nachdem das Kanferifche Wolck alfo vor | allda er fein General Rendeuous gehalten und j 9 | | 
—88* wickaw abgeft hret worden / haben fie darauff 8o. Regimenter beſunden. Il 


die Auauſtus Burg / ſo ein fehönes Hauß / wie An dieſem Ort iſt die Tartariſche Bottſchafft / Tartariſcht hi i 


and) Schoppaw vnd andere Ort auß gepluͤndert. 


rn 


Zu Devern haben ſie auch auff Magdeburgifche | 
Manier procediret/dvenDre/biß auff erliche wenig | 
Haͤuſer abgebrandt / in soo» Perfonen alt vnd 
jung / theils nidergehawen / theilsin Kellerner. 
ſtickt atfo daß nicht ober ꝛo. Bürger gefund dar⸗ 
von fommen, 27 

Den 23. Xug-find fie vor Kemnitz geruckt / vnd 
Quartir begehrer/ als aber ſolches abgeſchlagen 
worden / haben ſie die Vorſtatt indie Afchen geler | 
get / auch zugleich Marckersdorff end Salbers, 
dorff / ſo an Alt Kemnitz Koffen/abgebrandt. Dar⸗ 


welche von Gian Becqueren Groſſen Chamb Berefchafft., ih 


deß Kayſerthumbs Chrimnig Groß fuͤrſten der 
Cʒircaſſen / vnd Procoqer etc. vnd den fuͤrnemb⸗ 
ſten Fuͤrſten vnd Herrn deſſelbigen Reichs abge⸗ 
fertiget / bey dem Koͤnig / als welchen fie in jhrer 
Principalen Namen / weil ſeine Ritterliche vnd 
Ruhmwuͤrdige Thaten allenthalben in jhren 
Landen erſchollen / jhn zuſehen / vnd wegen ſeiner 
herzlichen erlangten Victorien zu gratulieren ge⸗ 
kommen waren / angelanget / vnd von jhm freund, 
lich empfangen, vnd getractirt worden. Der für, 
nembſte vnder ſolchen abgefandten hieß Nuraln 
Olan Murſa. Malerwell daß ſich der Koͤnig zu 








auff in 100, Buͤrger außgefallen Weil fie aber 
Mit zimlicher Vnordnung ſich in drey Hauffen 
getheilt / vnd ſich zu weit ins Feld hinauß begeben / 
find fie faſt vmbringet / in 14. nidergemacht/ vnd 
in 30, beneben etlichen Barren jaͤmmerlich zer⸗ 


Winßheim auffhielte / hat ſich der Hertzog von xtledlan ul 
Sriedland / nach dem er viel Doͤrffer vmb Ruͤrn⸗ Dede 1 
berg in die Afchen gelegt / vnd das ganze Sandt.|anicriren ihr I 4 | 

der Orten jaͤmmerlich verderbt mit feiner ond der |Läger ben a Bl IL 

Ä — — MNqquberg. —100— KH 
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194 Dierdter Theil, Niederlaͤndiſcher Hiftorien/ N 
Bayrifchen Armada auch aufgemacht /ondift , Seiten / weil jhm fein Intention nicht eygentlich f i 
nad) dem er fein Lager in Brandt geſteckt / mit Henn lahebe ns een Sr 
ſolcher groffen Eyl nach Forcheim gezogen / daß ſtarcken Parthey gegen Nuͤrnberg geruͤcket / vnd 
er im Laͤger viel Waͤgen / Korn / Zinn / Küpffer / daſelbſt deß Feinds gehabtes daͤger / vnd die alte/ 


1632, 








— — 
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Eyſen / Mußqueten / Harnifch / Kugeln / vnd 


andere Sachẽ / ſo die Leut zu Nürnberg hernach⸗ 


mals hauffenweiß eingeholet / hinderlaͤſſen Bey 
dem Auffbruch hat der Hertzog von Friedland 
auch die Kayſeriſche Guarniſonen auß An— 
ſpach / Duͤnckelſpiel / Noͤrdlingen / vnd andern 
vmbliegenden Derrern zu ſich abgefordert / vnd 
zwiſchen Nuͤrnberg vnd Forcheim die Armee zer⸗ 
theilet / vnd etliche Bayeriſche Truppen nach 
dem Donaſtrohm / den General Wachtmeiſter 
Gallas aber mit vngefehr 1000. Mann gegen 
Boͤhemen nach dem Churfuͤrſtenthumb Sad). 
ſen abgefertiget / er ſelber aber hat ſich mit dem 
vbrigen Volck vmb Forcheim herumb gelaͤgert / 
vnd Chur Bayern in Forcheim fein Quaͤrtir 
nehmen ſaſſen. — | 
Der Kayſerliche GeneralWachrmeifter Sat, 
lag hat mit dem onterhabenden Volck / in feinem 
Marſch vmb Nürnberg vbel haußgehalten / vnd 
vnder anderm Lauff / Grevenberg / vñ Herſpruck 
ſich impatronirt. In Lauff haben ſich die Schwe⸗ 
diſche Soldaten / deren y0. darin gelegen / neben 
den Bürgern vnd Bawren tapffer gewehret / 
vnd gegen der Kayſeriſchen groſſen Macht ſich 
ein gantzen Tag vnnd Nacht ritterlich auffge⸗ 
halten / aber endlichen / weil ſolch Orth ſchlecht 
verwahret / vnd die Kayſeriſche Stuͤck darfuͤr 
gebracht / vnd darmit auff das Thor hefftig zu 
ſpielen angefangen / auch 2. Granaten hinein ge⸗ 
worffen / ſind ſie den 15: Sept zum Accord ge⸗ 
zwungen worden / welber aber doch gar ſchlecht 
gefallen: Dann nicht allein die obbeſagte da, 
rinn gelegene Schwediſche Beſazung ſich vn⸗ 
derſtellen müffen : ſondern es iſt auch alles auß⸗ 
gepluͤndert / den Innwohnern cin groſſe Ran; 
zion abgefordert / vnd hiß zu deren Abſtattung 
die Vornembſte gefaͤnglich weggefuͤhrt worden. 
Noch vielärger iſt man mit denen zu Greven⸗ 
berg vmbgangen. Dann weilfich ſelbige Inn⸗ 
wohner gleichsfalls von Anfang gewehret / ſind 
jhrer nicht allein viel nidergemacht / vnd alles 
außgepluͤndert / ſondern auch endlichen ſolcher 
Orth gar angezuͤndet / vnd in die Aſchen geleget 
worden. * GR 
Won Sulßzbach / ungeachter felbige Start 
fchon hiebevor von jhnen jaͤmmerlich rribuhere 
vnd anfgefogen worden / har Gallas auch die 
vornembftg Innwohner gefangen / vnd neben 
allem Vorraht deß Sands/nach Amberg führen 
laſſen. Als er nun diefe und dergleichen Sachen 
verrichtet / vnd genugſame veltigia , daß er im 
Sand gewefen / hinderlaffen / iffer darauff auff 
Weyden / Eger vnd alfo fürders in Sachen 
gangen / und fich daſelbſten mir dem Friedlaͤn⸗ 
difchen Feldmarſchalck Holcken conjungirt. 
Wie in deſſen der Koͤnig von dem Friedlaͤn⸗ 


diſchen Auffbruch bey Nürnberg die Zeitung be⸗ 
kommen / iſt erden 18; Septem. mit ſener Arlnee 
deß Morgens in aller friihe auch auffgebrochen / 


dieſelbige ſepariret / vnd guten Theile / vnder 
Hert og Bernhards Commandona cher Kitin⸗ 


gen den andern Theilaber nacher Rothenburg 


marfchiren laſſen / damit der Feind nicht eriva 


indas Wuͤrtenberger⸗Land oder auff der ander 





ternacht die Reuterey durch die Statt palliren | 















Veſtung /darfür ſo viel Volcks vmbkommen/ 
beſichtiget / hernach ſich wider auff Anſpach vnd 
Duͤnckelſpiel gewendet / vnd allda verblieben biß 
auff den 24 dieſes / da er auff Noͤrdlingen fortge⸗ 
ruͤckt / vnd den folgenden Tag fortan nach Do⸗ 
nawerch / da er deſſelben Abends biß in die Mit⸗ 


vnd auff den Doͤrffern gegen Augſpurg logiren 
faffen:er ſelbſten iſt ſelbigen Abends wie auch den | 
andern Tag zu Elgaw geblieben / vnnd das 
Staͤttlein Rain recuperirt — 
Dann es haben etliche Tag vorher die Baye⸗ 
riſche mir Huͤlff etliches Florentiniſchen Kriegs⸗ 
volcks (ſo von ſelbigen Großhertzogen 2, Bru⸗ 
dern in Kooo,flaref zu Dienſi . Kayſ Mayeſt 
auß Italien in Teutſchland herauf gefuͤhret / 
worden ) ſich wider an das Staͤttlein Rain ge⸗ 
macht / vnd felbiges mir einer ernſtlichen Beläge 
rung angegriffen, Worauffder darinnen coM | 

























das Stärtlein eingeraumet / vnd den 26. Sept. a 
mit den feinigen darauf abgezogen. 4— IN 
As nun der König von ſolchem Berfanff | " 
Dericht bekommen hat er ſich ſo bald entſchloſ⸗/ 3 
fen / ſoches Ort / auff daß dadurch die Paͤſſe auf | h 
Augſpurg / welches leichtlich / da es in der Baye | 
rifeben Haͤnde verblieben’ gefchehentöninenmit| | je 
gefperzer / und die Eorzefpondeng zwiſchen fel* | 9 
biger vnd der Start Nürnberg abgeſchnitten hy 
werden moͤchte / ſich widerumb zu impatroniren · 
Vnd ſolches ing Werck zuſetzen / iſter den 27° | 
Sept. mit der Königin / fo vnlaͤngſt zuvor bed | 
ihme angelangt / nach Marck Bidebach gerneft/ | N 
vnd die Nachtvber alda verharret / vñ ein Bruͤck u 
vber den Lech zuverfertigẽ angeordnet: Darauf | I 
deß andern Tags wider zuruͤck nachet Obern⸗ I 6, 
dorff geruͤcket / der Orten 400, Crabaten nider⸗ 


gemacht/wnd7 Corneten erober 0.0 1. 
Solchem nach har er den 30.dif/alsdie vor, Ran 
gefagte Brück nunmehr verferriger/die Reute / Ion 
repond Fuß volck neben den Stücken vber den iper 
Lech marchixen / die Königin aber ſampt der Par |yar 

gagy zuruͤck gelaſſen. Worauff Battereyen ver⸗ 
fertlgt / die Stuͤckt plantirt / vnd darmit zůſptelen 

der Anfang gemacht worden / vnd weil eben da⸗ 
mal ein dicker Nebel eingefallen / harfolchesstt |: 
fonderlichen Vortheil und Beförderung der | 
Königlichen Approchen gereichet: Als nun den 
Oct gegen 5. Vhr Ih. Me ſelbſten ein groſſes 
Stuͤck / neben einer giren Salve Müßquetaden 
abgeſchoſſen. Worauff ſtracks den Belaͤgerten 
Bayeriſchen aller Muth entfallen / vnd zu par⸗ 
lamentiven begehrt. Weiches dann auch verwil⸗ 

liget / vnd iſt die Vbergab noch felbigen Tag ge⸗ 
ſchehen / vnd in 400, zů Fuß / alle gute alte Sol /· 
baten / neben einer Anzahl Reitterey / die zu Fuß 
zwar ohne Dberwehr / die Reuter aber ohne 
Pferd / abgezogen. Iſt alſo dieſer Paß / welcher 
nicht allein wegen feiner ſituation / ſondern ach 
wegen der durch den Koͤnig daſelbſt gemaͤchten. 
vnd angeordneten Werck zimlich veſt / in wo“ 


Stunden! 








— 





1 


angeſehen die 
prirung/ haben Ih. Mayheſt. doch den Obriſten 
Mutſchefal zu Newburg ander Donaͤw / dahin 
ſie den folgenden Tag / in Mehnung die Bayrifche 
Armee / welche fichdamalsvınb Ingolſtatt præ⸗ 
ſentiret / zuſůchen ankomen war / fuͤr das General 
Kriegsrecht ſtellen / vnd weil er die geringſte Ent⸗ 
ſchuldigung der geſchehenen Vbergebung halben 
nicht vorbringen koͤnnen / als daß erliche Solda⸗ 
en einen Fenrich zu jhm geſchickt / vnd daß er par⸗ 
amentiren ſolte / begehret mit Betrohung / daß 
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ſer vnverhofften geſchwinden Recu⸗bacher aber haben ſich 
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Stunden ſo leicht vnd gluͤcklich wider erobert / als vnd das gantze Sand mir Fewer vnd Schwert to⸗ 
vnvermuthtlich er zuvor verlohren worden: Dn⸗taliter zu ruintren vnd zuverheeren. Die Cuim. 


ſolche Berrohungnichr ev, 
ſchrecken laſſen / ſondern auff jrer vorigen gefaften 
Reſolution ſtandhafftig verblieben, Worauf die 
Kayſeriſche mie Rauben / Morden vnd DB en, 
nen daherumb grauſamlich gehauſet / viel ſchoͤne 
Flecken/ Schloͤſſer / Doͤrffer vnnd Muͤhlen in 
Brand geſteckt / auch etlich mal vor gedachter 
Statt vnd Feſtung ſich in zimlicher Anzahl ſehen 
laſſen: Als aber die darinn liegende Schwerifche |. 
Beſatzung tapffer auff ſie außgefallen / auch mit 
Stůcken hefftig vnder ſie geſpielet / haben ſie zu jh⸗ 





ſie ſonſten jhr Gewehr nĩderlegen wolten / er aber rem Intent hicht gelangen koͤnnen. 


R dod) darauff weder den Fendrich noch die Meu.Hierauff find ven 24, Sept, der Herzog von Eobtirg wird ’ 
» senirer geſtrafft hette / auff Vrtheil / damit ein Friedland vnnd Chur Bayrn mit Ihren Armeen vom Herzog | 
ide -Fempel ſtatuirt wuͤrde / den 5.Dcko. enthauptet | vnd 48. Sticken Geſchuͤß / deß Morgens in aller von Sriedt. ; | 
ent Die andere Dfficirer aber begnadiger, worden. | fruͤ von Forchheim aufgebrochen / vnd jhren Zug eingenom̃en 9 






















Der Koͤnig nach dem er verſtanden / daß die auff Bamberg zu genommen / vnd nachmals den 
Vayeriſche feinen Stand zuhalten gemeint / 27. dieſes in S000.: Mann auff Coburg com, 
ſondern von Ingolſtatt wider fort / vnd nach Re, | miandirer. Welche ſich ſelbiger Start alsbald 
gen purg durchgangen weren / hat jhm zwar vor⸗impatroniret / mit plͤndern vnd anderm Vnfug 
genommen auff Ingolſtatt etwas zu tentiren / vnd | vbeldarın gehaͤuſet / vnd darauff die Feſtung / da⸗ 
elbig Dreh ein vecheen Ernſt ſehen laſſen / weer] rin er Schwediſche Ob, Tupadel als Commen, 
dann auchzu ſolchem End die Bruͤcke vber die | dant mit etlichem Schwedifchen Volck in Be⸗ 
Donaw bey Newburg repariren / in yo ſtůck Ge ſatzung lag / auch belägerk: tum: — 
us neben einer groſſen Anzahl Brettern Rus | Demnadınundie beſagte Feſtung etlich mahl 
geln vnd andern Kriegsbereitſchafften von Aug⸗ vergeblich von jhnen auffgefordert worden / haben 
ſpurg zu Waſſer nach beſagtem Newburg führen ſie darauff den z3. Deto. deß Morgens früh einen 
| aſſen / dergleichen auch von andern Orten beſche | Sturm verſucht / in yoo. Mann mit Sturmb, 
hen / vnd darbey anch viel Zimmerleut genommen leitern in truckenen Schloßgraben commandirt / 
»orden Aber auff deß Churf. von Saͤchſen / we⸗ vnd die Paſteyen su beſteigen ſich vnderſtanden: 
m deß Friedlaͤnders Einfall / eylends begehrten | DbrifferZupadel aber hat ſich nicht allein auf der 
Dnueccurß / iſt dieſe vorgenommene Impreſſa da» | Feſtung tapffer gewehret / fondern auch mir erii 
mahls verblieben / vnd ſt Ihre Koͤmgl. Mayheſt. chem Volck gleichfals in den Graben komen / vnd 
den ð. Octobr. wider zuriick nach Rain gezogen / auß den vnderſten Streichwehrentapffer Fewer 
ond hat daſelbſt dag Kriegsvolek abgeſondert | auffdie Herauffſteigende geben laſſen / ſo z Mann 
vnd nur mit. Regimenten zu Roß vnd z zu Fuß vnd Leitern vber einen Hauffen gangen / vnd ein 
nach Noͤrdlingen marſchirt / das ander Volck vornehmer Kayſeriſcher Officirer / welcher reco⸗ 
aber alles iſt zu ruͤck vnd nachgeblieben, ih gnofeiren wollen / erſchoſſen / darneben viel andere 
Wie der Hertzog von Friedland mirierweilmir auff dem Plaz geblieben / vnd alſo der Sturm ab» 
einem Volet den Ciulm vnd Coburgiſchen geſchtagen worden. 
Landen gehauſet / das haben die Arme Innwoh / In dem nu Friedland vnd Chur Bayern be, 
| ner ſolcher Orthen mehr als zu viel efahren. | ſagte Statt Coburg alfojnnen hatten / vnd das 
PR Veſtung Plaſſenburg hette er onderanvern | Schloß bilägert hielten / geengen die Schwediſche 
gern in feine Gewalt gehabe / auch vnterſchied | vnder Herzog Bernharden von Weymar ſſo ſich 
| lich darnach getrachtet / aber fie mochte jhm / weil vmb auff deß Feinds Adiones vnd Vorhaben 
ſie ſtarck vnd veſt / auch mit aller Notthurfft / vnd deſto beſſere Achtung zugeben / mit dem von dem 
er genugſamen Guarniſon verſehen / nicht König jhm vndergebenen Volck der Zeit vmb 
werden. N nn, 1 Othweinfürebefahde,) mit ſtarcken Partheyen 
HDingegen aber wurde Bayrent / vnverſehens auff einander: vnnd wurden. ſonderlich vo 
vberfallen / gantz auß gepluͤndert / etliche Innwoh⸗Herhog Bernharden etliche Compagnen Ren 
ner vnd Buͤrger nidergemacht / vnd vnderſchied⸗ter vnder dem Obriſten Iſolan zu Silbach vn 
lich gefaͤnglich weggeführet, Damahls wurden | verfehen wberfallen / vielnidergemacht / vnd etli⸗ 
auch Creuſſen / Beguittz vnd erlich andere Dreh | che Cornet vnd Pagagh erobert; ker ma 
Mehr von den Frievfändifchen eingenom men / Hierauffhar def Herzogen von Friedland/ 
vnd gleichfalls mit den Innwohnern verfahren, | welcher den Paß vber den Thuͤringer Wald. zn 
Auff Culmbach harten fie auch ein Aug 46 erlangen vermeynt / vnd vmb der Brſachen wil⸗ 











worffen / geſtallt dann den 21. Septembris der 
Hertzog von Friedland Statt vnd Veſtung in 

h. Kay. M. Namen durch einen Trompeter mit 
Schreiben ſehr ernſtlich auff fordern lieſſe / vnd 


len auch allbereit Schleuſingen vnd etliche an⸗ 
dere daherumb gelegene Ort in ſeine Gewalt ge⸗ 
bracht hatte / ſolch fein Vorhaben vber angeregten 
Paß zu komen / eingeſtellet / auch von der Feſtung 





ſolche Auffforderung / weil abſchlaͤglge und gut 
Schwedifche Antwort erfolget / etliche Tag nach⸗ 
einander zu vnderſchiedlich mahlen repetirt / auch 
endlich getrohet / da man ſich nicht auff ſein Be⸗ 
gehren accommodiren wuͤrde / keines Menſchen / 
ja deß Kinds in Mutterleib nicht zuverſchonen / 


Coburg vnverrichter Sachen wider abgezogen. 
Bey dieſem Auffbruch iſt der Churfuͤrſt von Hertzog von 
Bayern mit ſeinem noch der Drehen habenden Friedland 
Voick wider von dem Hergogen von Friedland Zn pernsier 
abgeſcheiden / vnd neben den Altring · vnd Cold. pen wider 
rediſchen Regimentern / auff Regenſpurg zuge ⸗ von Coburg. 


N ij zogen. 
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9 196 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / ‚Mr 
I IM 1632: zogen. Es war damahls mit dem jenigen Volck / / Kemnitz hat Gallasven ı. Octobris mit Ac⸗ 1? 
I fo allbereit in Bayern war / noch etwann 7. in | tord eingenommen. Die Bürger haben nicht Zu 
8000. Mann ſtarck:: Dann das Bolck wegen | fechten wollen / deßwegen folcdhe Conditionen / wie * 
groſſer Hungersnoth und allerhand Mangel fich | die zu Zwickaw erhalten: die Brandſchatzung iſt 
m fehr verlauffen / theils erkrancket und geftorben/ | geiwefen 17000; Reichgthaler: die muſten fie halb 
hf theils inden vorgangenen Treffen vnd Schar, | baar bezahlen / den Reftaberin 14. Tagen zu er⸗ 
mügeln vmbkommen. legen verſprechen. Mit den darinn liegenden 
Sallasfähe] In dem Churfuͤrſtenthumb Sachfen iſt es Saͤchſiſchen Soldaren wurde / wie mit denen si 
in Sachfen | onderdeilen vbel hergangen / weildie Kayſeriſche Prag procediret / die Ober vnnd Vndergewehr/ 
syn. dafelbften fich vieler Dreh bemaͤchtiget / und mir | abgenommen / vnnd fig mie Stecklein fortge 
Brennen / Pluͤndern on Niderhawen vbel Hauß |fchicht. ————— 
gehalten. Der General⸗Wachtmeiſter Gallas | Hierauf haben ſich Gallas vnd Holcke mit Dal 
nach dem fein Volck Wohnfievel vnd Ruͤbnitz ihrem Kriegsvolck vnferrn von Freyburg con⸗ ige 
— in Brandt geſtecket / iſt den 24. Septembris zu jungirt / alſo daß es damahls das Anfehen Hatte! 
Hoff angelanget / war. 10. in 12000, Mann als wann deß Hertogen von Friedland Vorha⸗ 
ſtarck /alles wol muntirt Volck / harte bey ſich 8. | ben (welches war / daß er gedachte das Churfuͤr⸗ 
| groffe Stücke ond etliche Fewermoͤrſel / an deren ſtenthumb Sachſen weil kein fonderlicher Wi⸗ 
jeden 12.1116. Pferd gezogen. fand /von geworbener Soldateſca vorhanden! 
Bon Hoff iſt er auff Plawen fortgeruͤcket / in turtzem onder feine Gewalt zubringen / vnd 
und von da auf andie Statt Zwickaw begehrer/ | bernacher von dannen / durch die Churfuͤrſtliche 
daß man jhm vor 14000. Mann Brod / vnnd Marek Brandenburg / feine verlohrne Laͤnder 
zwar inner Tag vnd Nacht ſchaffen ſolte. Auff Mechelnburg / Stargard und Roſtock wider zu⸗ 
[welches fo bald der Rah zween Abgeſandte an ſuchen vnd einzunehmen / ſonderlich weil damals 
ihn abgefertiget / vnd ihm eine Abſchrifft von dem | die Chur⸗Saͤchſiſche Armee ein geraumen Weg 
Accord / ſo ſie mit Holcken getroffen / vorlegen / von dar in Schleſien ſich befunden / vnnd in ſo 
vnnd darneben fie darbey zulaſſen / vnd in einem | ſchneller Eyl nicht zuruͤck commandirt werden 
vnnd andern zuverſchonen bitten laſſen. Wel⸗moͤgen) in guten texminis were / vnd wol von ſtat ⸗ 
chen Gallas geantwortet: daß die Ziwicfawer | ten gehen wuͤrde. grahen 
vor dieſem ſich in einen ſo leidlichen Accordeinge,| Nachdem fie ſich nun alſo ronjungirt / ſind ſie —* 
laſſen / haͤtten fie als verſtaͤndige Leuthe gethan / darauff ſaͤmptlichen für die Stait Freyburg ge⸗ Zul, 
dann jhme dergleichen Accord nie vorfommen/ | rucfer / vnd folche mit allem Ernſt angegriffen: Me 
weil die Vnruhe im Reich gewehret: Es were | Obnun wol die ChurfürftlicheBefagung darin / 
daß beſte / daß andere Stätte dergleichen thaͤten: | vber welche der Obriſte Söfer commandirte / ſi 
er wolte den Accord nicht brechen / fondern da | tapffer mehreren / vnd der Kayſeriſchen mit fett 
man nicht trawen wolte / felbften confirmiren. | gem Schieſſen ein zimliche Anzahl erlegten / kun⸗ 
Den Proviand anlangend/mwürden fie fich deflen | ten fie die Statt doch nicht biß zum Succurß 
niche wegern / dann die Armee müfte zu leben ha, Ferhalten. Dann nady dem den 3. vnd 4. Octo⸗ 
ben. Hierbey hat er auch 100. Pferd für Ber) brisdie Mawren vnd Thuͤrne / darauß den Kay ⸗ 
zahlung begehrt/ ſo aber weil die Pferd im ganzen ſeriſchen der groͤſte Schaden geſchehen / niderge 
Ampt und Creyß weggenommen /abgefchlagen | [hoffen / vnd Minen vrrfertiget / bothe jhnen dar 
worden. auff Gallas einen Accord any mit betrohen / da ſie 
Den 26.Septembrisdeg Morgens frůh vmb | fi ergeben würden / er deß Kinds in Mutter. 
3. Bhrenift Ballasvon beſagtem Plawen auff⸗ | Leibe nicht verfchonen / fondern alles niderhawen 
gebrochen / vnd feinen Zug auff Zwickaw zuge, laſſen wolte. Weil dann die Belaͤgerte von feir 
nommen. Nach dem er aber etwan ein halbe |nem Entſatz ( welcher zwar allbereit anff dem | 
Meil fortgerucket geweſen / hat er in 5000. Mann Weg / deßwegen auch die Kayſeriſchen  fohalb» 
auff Werda commandirer / welche ſich vnder, weg Dreßden Schild wacht gehalten / als ſie ſol⸗ 
ſchiedlicher daherumb gelegener Dreh bemaͤch, des jnnen worden / deſto mehr geeylet / vnnd Die 
tiger. Wie dann auch vnder andern die State Belaͤgerung mit groͤſſerm Ernſt fortgetrieben) 
Altenburg / ſo der Hertzogen zu Sachſen Alten, gewuſt / auch etwas Mangel an Proviand er] - 
burgiſcher Linien Reſidentz / herhalten muͤſſen: regen wollen / iſt endlich der Accord geſchloſſen / 
Daſelbſt hin kamen die Kayſeriſche den 29. Sept. vnd die darinnen gelegene Saͤchſiſche Beſazung 
ond begehrten Quartier / neben 10000. Reichs. mit Sack vnnd Pack / ohne Obergewehr / auch 
thalern: Das Quartier muſte verwilliget wer⸗ —— der Pferd / den x. Octobris deß 
den / mit dem Geld aber ward es dahin gemit. Morgens zwiſchen neun vnd zehen Vhren auß 
telt / daß fie ſich mit 5000. Reichsthalern ab, gezogen. 
welſen lieſſen daran die Statt die Helffralfobatd | Der Statt iſt nach dem Abzug der Beſanung 
bezahlete / wegen deß Reſts aber muſten fie einen fuͤr Brandſchatzung ein Tonne Golds / vnd su | 
Revers von ſich geben / daß er innerhalbS. Ta, Verſchonung der Ehurf. Begraͤbnuß 80000: 
gen gleichsfalls erlegt werden ſolte. Gleichwol Reichsthaler von den Kayſeriſchen abgefordert 
mochten die Innwohner durch dieſes von der | worden. 
Soldaten Muůthwillen ſich nit gänzlich befreyen, | Hierauf find die Rayferifche der Elb sirgee |mirl 
Dann nadı dem fie in zween Tag allda gelegen zogen in Meynung auff die ander Setren auch 
vnnd in deflen Yon dem Obriſten Gallas nach hinvber sufommenszu welchem End fie fich dann 
Kemnig abgefordert worden / haben fieniche al, | erfllich den zo. Octobris an Meiffen gemacht / 
lein die Vorſtatt außgepluͤndert / ſondern auch | vnnd ſelbige State dieweil fein Beſatzzug darin⸗ 
etliche Haͤuſer in der Start mir ſolchem nicht ver, | nen geweſen ohn einigen Widerſtandt einbekom 


ſchonet. men. Weil aber die Bruͤcke vber die Elb abge, 
| tragen 
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vetragen geweſen / vnd das Churfuͤrſtliche Sich» 
ſiſche Volck auff der andern Seiten gelegen / vnd 
mit Stücken vnd Mußqueten vnablaͤſſig auff 
‚erniche hinvber ſezen koͤnnen Doch aber auff 
ſelbiger Seiten der Elbe / weil fein Widerſtandt 
far / welche Start / wie auch andere vmbli⸗ 


gende Flecken und Dörffer fie sang außgepluͤn⸗ 
| dertjand) theils / ſonderlich Lummitſch / in Brand 





tiget / vnd etliche Rahtsperſonen mir ſich gefaͤng⸗ 


‚lich weggefuͤhret. | 


* 


| Ken ch onderdeffen Pappenheim nach dem 


tgeblichen tentirten Entſatz der Statt Ma— 
. Nicht /der Enden ab vnd mit feiner Armee wider 

er den Rhein gezogen / fich endlich in Weſtpha⸗ 
en / vmb Soeſt herumb nidergelaſſen vnd etliche 
‚Sag der Orthen liegen blieben / iſt er darauff ge⸗ 
sn Paderborn fortgeruckt. Als nun Baudiffin 
feine Ankunfft vernommen, hat er / weil er jhm 


gehaben / vnd ſich nach der Hörter ander Wefer 
begeben Yin Meynung ſich ollda zuverſchantzen / 
vnd mehrern Succurß zuerwarten. 

La auf iftder Graff von Gronßfeld mir er, 
lichem Volck zu Roß vnd Fuß / fuͤr Brackel / da⸗ 
rinn 00. Tragoner von Baudiſſins Volck gele⸗ 


war 


ST 


ID herbey gemacht, es entfener/ vnnd hit dem 


Bau diſſins Seiten etliche Officirer und gemeine 
1 Soldaten gebliebenrand) ;, Standatten verloh, 


m die Flucht gebracht / vnd jhnen ; ſtuͤck Geſchuͤt 
ond ein Cornet abgenommen worden. 


Mann zu Roß vnnd Fuß auff General Bau 
diſſin zugezogen Ob er nun wol zu Höyter fich 
etwas befeſtiget / vnd ſich allda etwas auffzuhal⸗ 
en vermeynet / har cs doch nicht ſeyn koͤnnen. 
añ als Pappenheim den Graffen von Gronß⸗ 


nommen / vnd nie Stücken auff die Werck ſtarck 
IN ſpielen angefangen / hat Baͤudiſſin weil fein 
gnugſamer Borraht an Meel vorhanden / deß 
Angriffs auff beyden Seiten deß Waſfers zuge⸗ 
bey Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. nicht verantwortlch 


dem Schteffen nachgelaſſen / alles zur Retirada 


— J5 geſtellet. 


ſeinem Vortheil erſehen / hat er ſein Geſchuͤt dar⸗ 
Quff gebracht / vnd deß Abends vmb schen Vhren 


N 


weiß durch die Werck an jeder Seiten der Weſer 
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Das Neun vnd viertzigſte Buch, 


das Kayſeriſche Wolck geſchoſſen / haben fie wel, 


| vorhanden / jmmer fortgeruͤckt ‚den 11. biß auff 


great / vnd den re. Octobr. nach Wuͤrtzen kom⸗ 
men / welches Staͤttleins ſich 18. Reuter bemaͤch⸗ 


an Volck zu ſchwach / ſein aͤger daſelbſten auff⸗ 








mgerucket / vnd ſelbiges Ort berennet. General 
Ban diſſin aber hat ſich einich mit ſeiner Reute, 


Braffen yon Gronßfeld einen Scharmuͤtzel ge⸗ 
Paten: In welchen war anfänglichen auff 





rn: Aber doch endlichen find die Gronßfeldiſche 


Rach ſolchem har fich Pappenheim / Merode / 
Pd Gronßfeld conjungirt / vnd mit in 2000. 


feld bey Poll mit etlichem Volck vber die Weſer 
Keſchickt / vmb alſo auff beyden Seiten anzugreif⸗ 
en / auch darbey fo bald das Muͤhlenwaſſer abge⸗ 


1 warten / vnd alſo das Weſen auff dag zweiffel⸗ 
hafftige Gluͤck zu ſetzen nicht fuͤr rahtſam / auch 


geachtet. Derohalben / als Pappenheimb mit 


angeordnet / die Pagagy vnd Stuͤck auff Min⸗ 
den gehen laſſen / die Armee aber in dag Feld in 


ie nun inmittels Pappenheim eine Höhe zu 


das Schieſſen wieder angefangen / vnd Creutz⸗ 


Eſtrichen. Weil aber General Baudiſſin im 
Feld hielte vnd dahero nicht geantwortet wurde / 


197 





muthmaſſete Pappenheim / er were in der Kar] 16 


rada / die er dann auch gleich angefangen zu— 


| 


32. 


machen, Derohalben ſchlekre er hhm alsbald die | 


Reuterey in den Ruͤcken / vnd Ariergarde. 
General Bandiſſin aber ordnete die Retirada 
ſokluͤglich an / daß er nicht allein an Fahnen / 
Corneten / vnnd Stuͤcken nichts verlohren / fon, 
dern noch darzu dein Pappenheimiſchen nach, 
fegenden Reutern drey Standarten abgenom⸗ 
men end mit darvon auff Minden gebracht. Der 
Schmwedifchen find zwar beh 400.doch gleichwol 
weniger aber der Pappenheimifdjen auch nicht 
auff dem Plangeblieben 3. 
Nachdem diß alfo vorgangen / iſt der Graff 


bon Gronßfeld den 24. Septembr, mit zwantzig 
Compagnyen Pferden auff Wolffenbuͤtel (wel, durch den 


chesdamahls von dein Hertogen von Braͤun⸗ 
ſchweig / Herzogen Georgen don Luͤneburg / 


der Staͤtt Braunſchweig Obriſten Lohauſen 
vnd aͤndern / zimlich hart belaͤgert war) ůgeho⸗ 


gen / mit Huͤlff der finſtern Nacht daſelbſt vnver⸗ 


merckt hinein kommen / vnd mit derſelbigen Ber 
ſahung die Quartier deß Herzogs von Braun, 


ſchweig / vnd der Start Braunſchweig Volcks 


vberfallen / in 000. Mann ruinirt vnd viel ge⸗ 
fangen. Hertzog Georg von Luͤneburg iſt bey 


dieſem Verlauff kuͤmmerlich mit ſeinem Volck 
entkommen / vnd ſich vnder der State Braun, 
ſchweig Geſchuͤtz reteriret. Iſt alſo diefe Belaͤ⸗ 


gerung der beſagten Veſtung Wolfſenbuͤtel wis 
der zernichtet / vnd auffgehaben worden. 


darauff mit erſtbeſagten eroberten 


N 


* 


Wolffenba⸗ 
tel wird 
Graffen vol 
Gronßfeld 


Wie nun dieſer Anſchlag alſo gelingen; iſt Hudehheimn 


ahnen vnnd 


Septembris beneben feinergangen Armada fuͤr 
die Statt Hildegheim gerucket / vnd dieſelbige 
auffgefordert / mit Vorgeben / der Herzog von 


Luͤneburg vnd General Baudiß weregvonipm | 


geſchlagen vnd zertrennet worden / doͤrfften dero⸗ 
halben ſich keines, Entſatzes verſehen. Band 
su Betraͤfftigung ſolches / hat er jhnen die Fah⸗ 


nen gewieſen / mit vermelden / ſollen ſich ergeben / 


oder hernacher keiner Gnade mehr zugewarten 
haben. ER | 
Ob nun wol die Hilſdeß heimer anfänglichen 
auff die ankommende Pappenheimiſche tapffer 
Fewer geben / haben fie doch durch die Betrohung 


wie auch weil die Pappenheimiſche mie appro⸗ 
ſchiren groſſen Ernſt gebraucht / hingegen aber | 


in der Start ſich nur infünff hundere Dann in. 


Beſatzung befunden ) ſich bewegen laſſen / daß: 


die Tractaten mit jhm vorgenommen / vnd erlir. 
che veraccordirte Puncten / welchen aber auff 
Seyten Pappenheims nicht nachgelebt worden / 
jhme die Statt vbergebeee. 

Nach dem nun dieſes vnd anders dergleichen 
alſo abgeloffen / hat Pappenheim / nach dem er 
die voruembſte innhabende Oerhter an der We⸗ 
fer ſtarck beſetzet / vnd dem Graffen von Gronß⸗ 
feld das Commando der Orthen anbefohlen / ſich 
mit ſeiner Armee auffgemacht / ſeinen Weg nach 
dem Eichsfeldt genommen / von dannen auff 


ergibt ſich ale 
Corneren der. Öraff von Pappenheimb den 26, den Graffen 
J von Pappen⸗ 











heim, 


Pappenbeite 
sicher nach 


Sachien. 


Muͤhlhauſen fortgerucket /felbiger Start durch 
Accordt ſich impatroniret / vnnd fie jhme eine 


faſt vnerſchwingliche Rantzion zu bezahlen ge⸗ 


zwungen. Langen Saltza aber hat.er aufge, 
pluͤndert / vnd viel geflehnt Sur darein brfom, 


—— — —— — — 








— — — — — — 
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fehen / es werde ſich die Statt / gleich andern in] 165% 


men. Dergleichen auch in Tehnſtatt geſchehen / 








h 


allda fiez. Buͤrgermeiſter mit genomen / vnd weil 
ſie die begehrte Rantzion nicht erlegen koͤnnen / 
auffgehencket / hernach aber halb Todt wider ab⸗ 
geſchnitten. 150. Pferd har Pappenheim nach 
Eiſenach geſandt vnd Quartir begehrt / weil aber 
ſolches abgeſchlagen / find ſie nach Ereugberg ge⸗ 
ruckt / vnnd ſelbiges Staͤttlein außgepluͤndert. 
Darauff hat er die Cavaͤlleria auff Arnſtatt / die 
Infanteria aber auff Sachſenburg / Heldrungen 
vnd der Orthen auff Naumburg zu varfchiren 
laſſen. Welche allenthalben vbel gehauſet vnd 
groſſen Schadengethban. 02... 

Bon der Start Erffure begehrte er 20000, 
Reichsthaler / mit Betrohung / daß er aufden wis 
drigen Fall jhnen allerhaͤnd Feindſeligkeiten zu⸗ 
fuͤgen wolte. Worauff ſie im zwar 2000. Reichs⸗ 
chaler / zn Berhütung der armen Landleut Ruin 
gegeben / vnd wegen deß vbrigen ihn auch Det» 
troͤſtung gethan / aber er hat ** Reſts / als er 
eben dazumal von Ih. Koͤn May. su Schweden 
Anzug) von welchem wir hernach ſagen wollen / 
Kundſchafft bekommen / nicht eiwarten wollen’ 
fond:rn vnferen don Budtſtatt durch die Kupf⸗ 
fer Straſſen auff Merſeburg zugezogen: Allda er 
vber die Saͤhl geruckt vnd mit dem Hertzogen 
von Friedland ſich conjungitt. we. 

Det felbiger Hertzog / nach dem er / wie droben 
gedacht / die Belaͤgerung der Veſtung Coburg 
auffgehaben /harer feinen Zug in das Churfuͤr⸗ 
ſtenthumb Sachfen genommen. Sein Vortrab 
iſt den 10. Octobris zu Plawen ankoͤmmen / vnd 
den Marſch von dar auff Weyda forraefeget/ 
allda die gantze Friedländifcbe Armee zuſammen 
tommen vnnd General Rendevbdus gehalten. 
Auff welches er auff Altenburg fortgerucket / da⸗ 
ſelbſt ſich Holck vnd Gallas mit jhrem Volck 
mitihimeconjungitt. ENTER NINE 

Daranff ift der Sammer in Sacıfen aller, 
erſt angangen / vnd die Innwohner mie Pluͤn⸗ 
dern Brennen vnd Morden verfolget / vnd das 
Sand diffeits der Elbe aufs euſſerſte ruiniret 
worden; 


| alfo geantwortet: Sie herten den Innhalt ſeines 
Schreibens zwar vernommen /-berichreten aber | 


dem Churfuͤrſtenthumb Sachſen / in Kayſerliche 
Devotion ergeben / ſich gegen dero Armee nicht 
opponiren / vnnd 200. Mann von deß Obriften | 
Haßz felds Reuterey / welche er dahin commanditt / 
in das Schloß zur Beſatzung einnehmen. Sol 
ten fie ſich aber vber Verhoffen herin widrig erzei· 
gen / vnd jihn dahin vervrſachen / daß er mit det 
gantzen Armee / jo ſich zn vnd vmb Aitenburg be · 
finde / vor die Start kommen muͤßte / ſo ſolte mit 
Leiptzig alſo verfahren werden/daß daB gantze Nö | 
miſche Reich ein Cxempel darab nehmen ſolte. | 
Aupff dieſes Anbringen har der Raͤth kuͤrtzchen 






hingegen ) daß das Schloß ein abſonderuch/ 


Werck / mit welchem die Statt nichts zu thun | 


vnnd haͤtte Ih. Churfl. Durchl. cin eygenen 
Hauytmann darauff / wilchem ſie zwar das in, 
haͤltende Schreiben durch zween Ihres Mittels 
Deputierte zugeſchickt haͤtten / der es aber / weil ſein 
Name nicht darauff geſtanden / nicht annehmen | 


wollen / alſo ſie felbiges hiermit vnerbrochen wider 


duruͤck ſchickten. Mit die ſer Antwort iſt der Trom ⸗ 
peter noch ſelbigen Abend wider abgefertiget wor’ | 
den. Vnder deſſen aber hat ſich die Start auffs | 
beftesun Gegenwehr geſchickt / vnd sapffer Fewer 
auff die Kayſeriſche hinauß gegeben en) 
Daen folgenden Siavukden Mittag find in 
25. Pferd neben 80, Muß quetirern gegen dem 
Gottes Acker vnd Koͤhlgarten / alda ſich vie Kay | 
ſeriſche Reuterey eingelaͤgert / vnd jhre Schilt | 
wachten gehabt / auß gefauen / aber nichts dende| 


wuͤrdiges verrichtet; —— — Nachmit⸗ 
er 


tags obberuͤhrter Friedlaͤndiſcher Trompeter wi⸗ 


delr in die Start komen vnd mundlich widerholet / 


toas er wegen ſeines Generalen vorigen Tags in 
Schrifften in ſinuiret / betrohere fie darneben noch⸗ 


mals / wo fie ſich nicht accommodirten / mit jhnen 


vbel verfahren werden würde: Er ward aber eben 

mit voriger Antwort abgefertiget. | 
. Biderdeffen haben die Rayferifche Trouppen 
ſich einzelich herfuͤr gethan / auff welche mit Muß 


queten vnd Stücken von den Paſteyen tapffer 
Fewer gegeben / vnd hie vnd da etliche gefaͤllet wor‘ 
den / welches biß vmb 4. Vhren gewehret: Da ſich 
ein gantzer Hauffen von etlich 100. Mußque⸗ 
tierern heran gemacht / vnd alſo auff die Saͤch 
ſiſche Muß quetirer / ſo herauſſen vor der Statt | 
‚eiftlihh denne lich befunden / angehawen / vnd Fewer gegeben / 
20: ven Kayferifche Reuter / vngefehr in 80. Mann | daß ſie ſich zu ruͤck ındie Statt machen muͤſſen zu 
| I ftarck anff die nechſte Dörffer /winb Seipsia/ale| Dach dem nun erſtgedachter Tromperer DIE Hrn #4 

Gonnewig / Heyda / Steteriin vnd der Drehen anderwertliche abfchlägige Antwort der Leiphiger Irre", 


kommen / welche die Pferde außgeſpannet / die | zuruͤck gebracht / iſt bdarauff der Felmaſchack 9 — 
vo 


Kapferifche | Nach gefchehener Coniunction hat der Hertzog 
9— | machenfich von Stiedland fich ſtracks an Leivtzig gemacht / 
win koider an | ynd diefelbige durch erliche Reutterey berennen 
| 0 Leiptzig. laſſen: Che aber die Rayferliche darfuͤr angelangt / 
1003 | find viel Güter von dar nad) Wittenberg vnd 
N, Magdeburg fortgefchaffer worden. — 
ua 1 Darauff iſt erſtlich den 16.Dctobr. cin Troup⸗ 









Leut / ſo ſie auff der Staſſen ertapt / obelrracrirer/ | Holden ı1: Oct mit der Artolleria vnd erlichen |br 
| N vnd ſich endlichen gar inder Statt Borweref | Regimehten zu Fuß / deß Morgends fruͤh vnder of | 
| begeben / vnd die Pferd weggehoͤet. der Predigt / auff die Statt von allen Strafen | 

| Den 17. diefes find beym Danberg su Ds | heran gerücher / vnd vnangeſehen Bon Allen Par 
| beleffen underfchiedliche Tropen Reuter den ſteyen Maren und Thuͤrnen ſtarck heraußger] 
i ganzen Tag in Battaglia gehalten. Auff die —— doch endlichen der Vorſtaͤtt 
| hat man auf der Start zu vnderſchiedlichen bemaͤchtiget / die Haͤuſer zu ſeinem Borcheil in | 


mahlen mit Stücken herauß gefchöffen. genommen / ond von denfelbigen der Statt mit 


i irauff (andre der Hernog von Friedland | Schieſſen Hart zu zuſe gen angefangen. | 

! ya —— einen Trompeter mit zwen Schrei | „ Deßſelden Tags vmb 5. Bhren find wider 2-| 

| Herzogen | ben/einsan den Rach / dasandere aber an den | Trompeter mir verbiindenen Augen zu Fuß in die ) 
von Sried- | Commendanten vnd Dfficirer dep Schloffes | Start auffs Rahthauß geführer / nach dem fie] 
—— Pleiſſenburg nach Leiphig ab. Das erſte war aber das vorige Liedlein geſungen / Nachmittag 


wider abgefertigetworden. Auff welches bald her⸗ 


— 


dieſes Innhalts: Er / Friedland / wolte ſich ver, 
—— — — — — r 
| nach) 
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nach wider ein ander angelangt / welcher vorge, 
bracht : Der Hernog von Friedland muͤſte die 
Start haben / gefchehe es nicht mir Willen / fo 
wurde es mit Gewalt gefchehen : Würde man 
ſich gütlich accommodiren / ſo ſolte ein guter Acı 
cord erfolgen: wo aber nicht / fo ſolte feines Men⸗ 
ſchen / ja keines Hunds verſchonet / ſondern alles 
nidergemacht werden. Hierauff hat ſichs gegen 
bend faſt zu einem Accord angelaffen / aber es 
wolten die Bürger nicht darzu ſtimmen / daherd 
es nochmahlen bey der vorigen Reſolution ver⸗ 
blieben. ae BIN, — 7 
Wie es nun Abend worden hat das Kanfe 
tiſche Volck angefangen Granaten vnd Fewer⸗ 
kugeln hinein zu werffen / fo auch an zweyen Or» 







Rraffen allbereit angesündet 7 doch durch gute 
Ordnimg bat gelefcher wordin / vnd ohn fonder, 
lichen Schaden abgangen. Nachts iſt noch ein 
Zrompeter vor der Start antkommen / vnd wäl 
ichs mie Auffſperrung deß Thors etwas verzo⸗ 
gen / vom Schioß aber hefftig geſchoſſen worden / 
iſt er vnverrichtet wider davon geritten / dem aber 
vom Rath bald ein Trommeſſchaͤger nachge⸗ 


Statt noch vor ſechs Bhren frůh zů Handlung 
eines Ackords / zu Schoͤnfeld einſtellen ſolte. 
Darauff den 23: früh wine s. Vhren / die von 
det Vniuerliter, Kath vnd Buͤrgerſchafft Depu⸗ 
dirte / auff zwo Gutſchen / nach Schönfeld gefah⸗ 
ren / alda einen Accord gehandelt / vnd geſchloſſen / 
vnd noch vmb 9. Vhren wider in der Statt an⸗ 
Rlanget / und einen Friedlaͤndiſchen Quartier 
meiſter mie hinein gebraͤcht / daͤmit alſo der Accord 
eſto eher vollzogen werden möchte. Derſelbige 
war vngefehr atfo: Der Rath / Statt vnd Vni⸗ 
verſitaͤt ſolten vnder Churfl. Hurchl zu Sachſen 
Rvotion verbleiben ) hergegen aber der Kaͤyſe— 
riſche Armee nicht reſiſtiren / auſſer dieſes ſolte es 
es in vorigem Stand verbleiben / vnd ſo bald 
das Schloß ſich accommodirt / ſolten alle Sol⸗ 
daten auß der Start abgefuͤhret / vnd nicht mehr 
dann 200. Mann auff das Schloß logiret 
werden. AR hist 
Dieſem nach iff das Kayſeriſche Volck mit 
vollem Trommelſchlagen in 060 Mann ſtarck 
In die Statt ein vnd theils in die Thor / theils ge, 
gender Veſtung Pleiſſenburg / ins Petri er Col, 
legium / gezoge m Dato vmb 4. Bhi ſeynd viel 
vornehme Kayſeriſche Officiter neben dem Be 


' neral. Feldmarſchaick Holcken / ins Petriner Col 
—7— egium geritten / die Gelegenheit / wo dit Stuͤck 
am beſten gegen die Veſtung zu pflantzen weren / 
—* in Augenſchein genommen / vnd alsbald Anord⸗ 


* nung emacht / daß man von allen Orten auffn 
Baſſen vnd in den Gaſthoͤfen / durch die hinein ge⸗ 
flehete Bawrenwegen vnd Pferde Miſt zuführen 
muͤſſen / darneben vier halbe Carthaunen / an de⸗ 





ren jede vierzehen Pferd gezogen / auff den Marck 


gebracht / vnd ſeynd darzu drei) Battereyen mit 
dem zirgeführten Miſt / damit lecie Bierkuffen ges 
ſuͤllet / gebawet / nemlich beym Peierschor eine/ 
dahin wey Stücke die ander ins Petriner Col 
egium / vnnd die dritte ins nechſte Hauß dabehy / 
auff weiche jede ein Stück geſteller / damit die 
ganze Nacht biß gegen Morgen zugebracht. 
Es iſt auch eine jimliche Anahl Fußvolck auffm 

rarckre / wie auch ein Cornet Curaſſirer von 
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Das Neun vnd viertzigſte Buch. 





een / als im Schuſtergaͤßlein vnd in det Reichs⸗ 


chickt worden, welcher zuriick bracht / daß ſich die 







zu verſchaffen. 3. 


199 | 


180. Manndahingefteller worden. Der Haupn 
mann aber auffdem Schloß / welcher die Defen, 
fionsSahn hinauff genommen / hat diefen ganzen 
Tag / wie auch die gantze Nacht / vnauffhoͤrlich 
mit groben Stuͤrken Fewer herauf geben / biß 
gegen Moͤrgen den 23: vmb 6. Vhren / da die 
Kayſeriſche angefangen / mit jhren 4. Stuͤcken 
auff die Veſtung zu ſpielen / da iſt nach dem ſie 
viermahl die 4. Stuͤck loͤß gebrandt / darauff ein 
Anſtand / vnd folgends ein Accord getroffen wor⸗ 
den / welches auch noch ſelbigen Abend vollnzogen 
worden / vnd iſt der Hauptmann mit ſeinen De⸗ 
fenſionern / deren 272. Mann waren / init Surf 
vnd Pack / brennenden Lunten vnnd fliegenden 
Fahnen ab vnd auff den Marck gezogen / da ſie 
das Faͤhnlein von der Stangen reiſſen muͤſſen. 
Es muſte auch noch ſelbigen Tag die Bürger, 
ſchafft jhre Oberweht auffe Rapıhauß bringen 
darauff zwey Fahnen Kayſeriſch Fußvolck ins 
Schloͤß / das ander beneben der Reuterey noch 
ſelbigen Abend auß der Statt abgefuͤhret worden, 
Den 24. dieſes haben die Kayſerlſche dein 
Rath vnnd gemeiner Start ein Ranßion von 
70000. Reichsthalern angekuͤndiget / darneben 
bey hoher Straff gebotten / alle Nuͤrnbergiſche / 
Augſpurgiſche vnd anderer Staͤtte / ſo auff deß 
Koͤnigs in Schweden ſeiten getretten / Sůter / am 
zuzeigen. Man hat auch ſelbigen Tag vmb das 
Schloß etwas weitern Raum gemacht / vnd die 
Plancken darvor wie auch die Wachthaͤuſer vnd 
Mawren gleich gegen vber eingeriſſenn. 
Den 26. iſt der General Pappenheimb mit 
wenig Volck in der Nacht indie Statt kommen / 
und die Buͤrgerſchafft deß andern Tags frühe 
vmb 4. Vhr auffs Rahthauß citireh/ vnd jhnen 
anzeigen laſſen / daß ſie die 50000. Reichsthaler 
in continenti erlegen ſolten / welches dann mei⸗ 
en 





1632. 


In dem bißhero erzehltes mic Leiptzig vor, 
gangen / haben die Kayſeriſche an andern Orten 
in Sachſen gauch nicht gefeyret / ſondern ſich im 
gantzen Land diſſeit der Elbe außgebreitet. 
Den 19. Octobr. haben fie Weiſſenfelß / Met, da 
ſeburg / Naumburg vnd andere Orth in felbiger liche ae 
Gegne mit Accord einbefommeh, Darauff ff in Garen 
def ander Tags der Holckiſche Obriſte Wacht, verden vom 


Liſter mii ei all ; den Rayfe 
meifter mit etlichem Volck auff Hall zugezogen / ei, 


vnd durch einen Trompeter auff zween Taglang Kom, 


für 2600. Mann Proviant / auch den Benckaf 
Stab fo lang einzunchinen vnd zuverſorgen / 
an die Statt begehtt, Darauf der Rath vmb 
Dilation biß folgenden Morgen vmb &, Bhren | 
gebetten / ſo auch beivilliger worden: Als aber der 
Morgen kommen / hat er ſich gegen dem Raht 
ihres erſcheinens bedancket / mit vermelden / hette 
Ordinantz von dem Feldmarſchalck Holcken zu 
jhm nad) Altenburg zuziehen / bedoͤrffte alſo deß 
Proviants anjetzo nicht / biß zu anderwertlichem 
feinem erfordern / alsdann fie damit ohne mangel 
ſich gefaſt erzeigen ſolten. | 

Ertiche Tage hernach iſt Obriſter Hanfeld mit 
8. Compagnyen auff Gibichftein gerucket / dar 


ſelbſten Quarfier genommen / vnd anderweit an 


Hall begehrt / Ernſtlich ſich zuerinnern / was ſie 
Ihr Kahferl Mayeſt. verſprochen vnd geſchwo⸗ 
reit.2. Auff 2000. Mann Proviand 2. Tag lang 
Den General Stab mit ts | 
lichen Reutern einzunehmen ond zu verforgen. 


R ti 4.23% 





kill) 
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4. Zu berichten / wie ſtarck das Schloß beſenet 
were. 

Auff dieſes hat die Statt die Kayſeriſche ein⸗ 
gelaſſen / welche fo bald das Schloß belaͤgert / die 
Schwediſche Beſatzung aber darinn hat ſich 
tapffer gewehret / vnd ſtarck herauß vnter die Kay⸗ 
ſeriſche geſchoſſen / alſo daß fie denſelbigen nichts 
anhaben mögen. Vmb ſolcher Vrſachen willen / 
ward hernacher der General von Pappenheimb / 
mie mehrerm Bold durch den Hertzogen von 
Friedland dahin commandirt / vmb zuſchen / wie er 
folch Schloß in ſein gewalt bringen moͤchte. Aber 
er ward ebener maſſen vnverrichter dingen wider 
davon abgefordert / wie wir hernach ſagen wollen. 

In dem nun die Kayſeriſche alſo in Sachſen 
sufamen gezogen / vnd der Orten ſolcher geſtalt / 
wie gemeldtet / procediret / iſt auch der Koͤnig mit 
feinee Armee heran gerucket. Damals als Ihr 
Koͤn. M. vermerckte / daß der Hertzog von Fried, 
land beneben ſeinem Intent vnd abſehen auff die 
Meckelburgiſche Lande / nicht allein ſuchete / deß 
Elpaſſes ſich zu bemaͤchtigen / ſondern auch den 

Churfürſten von Sachſen ſelbſten in ferner Fe⸗ 
ſtung Dreßden zu blocquiren / vnd durch ruini⸗ 
rung ſeines gantzen Landes / vnd die darinnen ge⸗ 
machte Winterquartier jhme alle Mittel / zu fort⸗ 
ſetzung deß Kriegs / abzuſtricken / vnd hr Chunf: 
Durchleucht. von Ihr May. gaͤnzlich abzuſon⸗ 
dern / als haben ſie ſich reſolvirt tt Verhůtung 
deſſen allen / Ihrer Churf. Durchl. mit einer ſtatt 
lichen Armee zu Huͤlff su kommen / vnd deroſelben 
Ihre vugeferbte Leb vnd Freundſchafft realırer 
zu conteſtiren / hindan geſeget Ihrer vorgemelten 
linpreſſa, welche dahin gerichtet geweſen / wie fie 


163 2; 


Rönig in 
Schweden 
reſolvirt ſich 
dem Churf. 
von Sachſen 
zu Huͤlff zu⸗ 
kommen. 


lands / deß Feindes Macht nach ſich ziehen / deß 
Donaw Strohmbs ſich verſichern / vnd ſo fort 
ſedem belli in die Oeſterreichiſche Erblande 
transferiren möchten. 

mb folcher vrfachen willen iſt Ih. Mayeſt 

nach dem fieswie droben gedacht / / von Newburg / 
Rain vnd Donawehrt / nach Noͤrdlingen tom⸗ 
men / den zı.diefeg wider von dannen nach Nuͤrn⸗ 
berg auffgebrochen / vnd den folgenden Tagdas 
ſelbſt eingeritten. 
Etlich Bahe-Der Schwedifche General Major Kniphau⸗ 
riſch Dolk ſen war eben vmb ſelbige Zeit mir etlichem Volck / 
— Geſchuͤtz und andern Bereitſchafften außgezo⸗ 
bon dem gen / vnd hatte das Staͤttlein Lauff / darinn ſich 
mia geſchia.· die Kayſeriſche zuverſchantzen angefangen / be⸗ 
laͤgert. Da nım bemelte Beſatzung ſich zwar 
anfangs wehrete / aber endlichen ſich auff Gnad 
vnd Vngnad ergeben muͤſſen: worauff Solda⸗ 
ten vnd Officirer den 14. Octobr. gefangen nach 
Nuͤrnberg gefuͤhret wurden. 

Selbigen Mittags iſt der Koͤnig / als er Rund, 
ſchafft bekommen / daß etlich Kayſeriſch vnnd 
if WVolck fich der Enden / onfern von 
Nuͤrnberg befinde / mit 17. Corner Reutern vnd 
etlich Compagnyen zu Fuß auff Herßpruck / 
welches die Kaͤyſeriſche kurtz zuvor von ſich ſelb⸗ 
ſten verlaſſen / auffgebrochen / vnd daſelbſt das 
Nachtlaͤger gehalten. Wiewol nun in dem 
Schloß zn Reichelſchwang eine zimliche Anzahl 
Crahaten geweſen / find fie doch / alsfie deß Koͤ— 
nigs Ankunfft vernommen / in ver Nacht fortge⸗ 
wiſcht / vnd das Schloß verlaſſen. Dieweil aber 


Bierdter Theil Niderländifcher Hiſtor len⸗ 


Dorff bey 00. Crabaten und Tragoner gelegen | 
welche von dem Hergogen in Baycın zum Ente] 
far deß Staͤttleins Lauff commandirt y weil — 
aber allbereit zu ſpat / wider anff der Ruͤckreyſe ge ⸗ 
weſen / iſt der Koͤnig in der Nachevmb, Whren 
auffgebrochen / vnd ſolche vberfallen: da zwar et⸗ 
liche noch außgeriffen/ gleichwol aber indie z00. 
nidergemacht/so ‚gefangen/ond 2.Kornet erobert 
worden. 

Vnter ſolchem Berlauffhat der Koͤnig denen 
an dem Donawſtromb hinderlaſſenen Regimen⸗ 
tern / ſampt der Koͤniglichen Gemahlin! in dem 
beſagte Regimenter allbereit nach Nürnberg stl 
auff dein Meg geweſen / Drdre ertheilet / daß ſie 
alle ſaͤmptlichen auff Dinckelſpiel / vnd ferne 
auff Rothenbnrg / Kitzingen vnd Schweinfurt / 
nachdem Thuͤrmgerwald jhren March nehmen] 
ſolten. Nach dem nun Ih. Koͤn. Min Francken in 
alles in grite Drdre gefteller/ find fie auch mit dem 
bey ſich habenden Bolck wider von Nürnbergab 
nach denen Orten fürtgesogen. Da dann an dem 
Thuͤringer Wald Herzog Bernhard mit ſeinem 
Volck zu Ihrer Mayeſt geftoffen. Worauff ſie, 
ſamptlichen fortgerucket / vnd den 24. Ottobris 
su Arnſtatt angelanget / allda ſie der Koͤnigin er⸗ 
wartet / vnd die Armee / welche auß Bayern faſt 
Nacht vnd Tag dahin fortmarſchiret ‚ein paar 
Tag außruhen laſſen. 

Bon Arnftar Haben ſie ihren Weg auff Erf⸗ 
furd zugenommen / vnd nach dem der Koͤnig mit) 
Hertzog Wilhelmen von Sachſen⸗Weymar / fo] 
ſich der zeit von einer auß geſtandenen Kranckheit 
noch zimlich ſchwach befunden / ſich underredet/ 
vnd die Königliche Gemahlin / welche er auch da⸗ 
ſelbſt hinderlaſſen / geſegnet / haben ſie zufammen 
General Rendevous gehalten / vnd die Armee in] 
20000; Mann ſtarck befunden, darbey das beſte 
vnd aͤltiſte Volck geweſen. 

Hier auff find ſie in guter Ordnung auff Bud⸗ 
ſtatt zugeruckt / vnd weil 2.oder z. Tag vorher die 
Ligiſtiſche Armee vnder dem Graffen von Pap⸗ 
penheimb / nicht weit von dannen durch die Kupf ⸗ 
ferſtraſſen vorvber marſ chiret vnd ſich biß in das 
Churfuͤrſtl Ampt Freyburg außgebreitet / haben | 
Ih. Koͤnigl. Mayeſt. Ih. Fuͤrſil. On: Hertzog 
Bernhard von Weymar mit vngefehr 1000: | 
Pferden def Feinds Nachzug zuverfolgen/auß| 
tommandiret / welche aber demfelbigen / weil er 
eylends zu Merſeburg ober die Saal foregeser 
gen / auch das feſte Hauß — — er 
mit Gewalt occupiret / wider verlaſſen / vnd ſich 
mit der Friedlaͤndiſchen Armee conjungiret / nicht 
mehr antreffen koͤnnen / Auch haben Sb. Koͤnigl. 
May; enderweges Kundſchafft bekommen / daß 
der Kayſerliche Feldmarſchalck Leutenant Holcke 
von der State Naumburg den Reſt / dep flirt | 
Jahr indem Tpllifchen Einfall vor die Plůnde⸗ 
rung jhm verfprochenen Geldes begerer / vnd 36- | 
Muß quetirer jur Salua Guadia darein geleget / 
derhalben fieden Obriften Brandenftein mit et | 
lichen hundert Tragonern vnd Muß quetirern 
dahin commandiret. Welcherden 29. Tag Dar: | 
deß Morgens fruͤhe ehe es recht Tag worden/vor | 
das Ottmersthor auff die Freyheit kommen / vnd 
im Damen Ih. Koͤn. Mayeſt. jhme das Thor zu ga —9* 
öffnen begehrt / Als aber die j jenigen / fo in dem wird m 
Thor die Wacht gehabt / sur Antwort gegeben / Sy 
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Schwediſchen daranff nicht warten wollen/ 9* 
dern mit Axten / Beylen / alſobald ein Loch ins 
Thor gehawen / die Schloͤſſer zerſchlagen / vnd die 
Thor auffgemacht / vnd weit fie an dem Heerthor 
das Pfoͤrdlein offen gefunden / haben ſie das Thor 
auch leicht eroͤffnet / vnd alſo in die Statt getrun⸗ 

gen / vnd haben den Kayſeriſchen darinn gelege⸗ 
nen Leutenant ſampt feinen Muß qutirern gefan⸗ 

geh genommen / doch auff interceſſion denfelbigen 
Auarrur geben, 

Hernach iſt Ih. Koͤnigl. May. Cavallerie bey 

dem Dorff Anenburg vber die Saal geſetzt / die 
nfanterie aber benebens der Cavallerie zu Keſſer 
obet die Bruͤcken / folgends die ganze Armee vor 
der Naumburg ſeitwerts vorvbergezogen / vnd 
hat ſelbige dafeibften vorm Jacobs Thor An der 
Leiptigifchen vnnd Zeihiſchen Straifen cam, 
Pirenvnd im Feld bleiben muůſſen ach dem nun 
Ih. Königt, May. erfahren / daß der Feind dero» 
| felben auff zwey Mein entgegen geruͤckt / ond au 
eiſſenfels ſich befinde / find fie der Situarion 
vnd Gelegenheit deß Orts ſich eygentlich su er, 
undigen aͤn der Saal auff dem Berg vnd ſonſten 
allenchalben herumb geritten, ond haben mit fon, 
derbarer forgfälrigfeit/ wieder Or in Defenfion 
Ute gebracht werden’ allesin Augenſchein ge, 
nommen. Worauff ſie denn ein Retreuchement 
vdon der Saal auff die hoͤhe / vber dem Dörfficin 
Prachlin nach dcr Seipgigifchen Strafen vnd 
Eedſpitel / biß beh den Staet Graben hinder der 
Zlegelſchewren / ferrner von der Meyſterey ober 
die Aecker biß indie Landſtraß hinder der Mei, 
ı Miögaffen abſtechen vnd verfertigen / ingleichem 
EN ander Retrenchement vber den Windmůhlen 
IM der Awen / welches jedoch wegen bald erfolgten 
uffbruchs nicht verfertigt worden / abzeichnen 
aſſen / auch auff bedurfften Fau das Fußvolck 
eſto eher vber die Saal zubringen / zwo Bruͤcken / 
ne vnder Keßbach / die ander vnder der Hälli, 
en Fuhr / zubawen / hingegen die Brücken auff 
[der Vnſtrut / welde dem Fund zum Bortheil 
j Mmen möchten big nach Freyburg abzumerfs 
fh, befohfen, Inmittels ſind Fh.Rönigl May. 
deß Feindg Vorhaben deſto beffer in acht zuha⸗ 
en / vnd zurecognoſciren / ſelbſt auff Partheyen 
außgeritten / vnd Gefangene einbringen heiffen/ 
Auch nicht ehe in die Statt kommen / ſondern im 
eld vñ in der Vorſtatt ſo lang geblicben/ biß dag 
enchement meiſten fertig worden. Vnd wie 
Aches geſchehen feynd Ih Koͤnigl. May. den. 
g Novembris deß Abends zimlich ſpat In Die 
Aatt geritten / vnd haben darinnen zum erſten⸗ 
nal die Abendmahlzeit gehalten / jedoch darinnen 
Noch nicht vbernachtet / ſondern nach gehaltener 
afel wider ing Laͤger geritten. 

Den :, Tag Rovembt. vmb den Mittag find 
SH-Rönigt.Mayeft.widerin die Srartfommen? 
Dach gehate ner Mittagsmahlzeit toidertumb her, 
AUF gerieeen 7 vnd dep Abends wider jimlich ſpat 
nkommen / darauff auch felbigeond folgende 2. 
Nacht ih der Statt blieben / aber deß Tags vber 
ſich meiſt in Feld befunen. — 

Den ʒ. Tag Novembr. fruůh iſt alles Fußvolck 
ndie Start komen / vnd har drinnen diß auff den 
NRontag / war der 5. eiuſdem, logirt / da dañ groſ⸗ 
ſer Mangel an Victualien here fuͤrfallen ſollen / 
wann die von Ih. Königliche Maͤyeſtaͤt verord, 
nete Commilfarien nicht zeitlich die Anſchaffung 
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Das Neun vnd biertzigſte Buch zo 






































in 
gethan / dag auf den Churfuͤrſtlichen vnd an. 
dern Emptern in Thüringen / die Notthurfft in 
das darzu beſtimpte Commißhauß were bracht 
worden / die Reuterey iſt auff den nechſtgelegenen 
Doͤrffern / damit man dieſelben / wann man jhrer 
beduͤrfftig / alſo bald an der Hand haben moͤchte / 
einquartiret worden / darvber die Doͤrffer / wie 
auch die Schewren vor der Statt wegen menge 
deß Volcks vnd Pferde / mehrentheils Vorrahts 
entbloͤſt / auch die Schulporte von denen darinn 
gelegenen Finnen / auß jrrigem wahn / daß ſie es 
für em Catholiſch Cloſter gehalten / faſt in Grund 
en — | R 

eildenn Sontags den 4: Tag Novembris eſchret 
deß Abends Ih. Könige. Mayeſt. glaubhaffter wege 
Bericht fommenidaß der Feind von Weiffenfels |groffen 
auffgebrochen / die daſelbſt vber der Statt ge, lachen 
machte Schansen verlaſſen / auch das Ampt · acer Em 
bang vffm Schloß in Brand gefteokt / und ſich Schweden, 
nad) duͤtzen 2: Meil von Leipzig gewender/willeicht ‚Ranferifcherg 





die bequemligkeit deß Orts / wenn er zum fchlagen vud Ligiltir 


r⸗ 


en 
ſolte getrungen werden / vorher einzunehmen / oder 3 dabey 


daß er daſelbſt beſſer Gelegenheit haben moͤchte / ——* 
die Conjuntrion der Saͤchſiſchen (zu denen Her · Schweden 
tog Georg von Lůneburg zu Torgam allbereit ge, vmbtom⸗ 
foffen)mir Ih. Koͤnigl. May. Armee / zu verhin, Mm 
dern / find Ih. Kon. May. Montags den 5. dieſes 
nach gehaltener Bettſtund in aller fruͤh / jhn da⸗ 
ſelbſt zuverfolgen / von der Naumburg auch auff⸗ 
gebrochen / vnd wie ſie nicht weit von Weiſſenfelß 
angelangt / hat ſie Nachrichtung bekommen / daß 
dep Feinds Armee / ſonder zweifel / weil derſelbe Jh. 
Koͤnigl. May. geſchwinden Nachzugs avifirer 
worden / ſich in Schlachtordnung geſtellt / da dañ 
Ih. Koͤnigl. May. auch ſtracks eine Bataille for⸗ 
mirt / vnd alfo fortgeruͤckt / darauff an beyden Thei⸗ 
len von denen außcommandirten Truppen / ſom 
derlich vmb den Paß vnd Bruͤcken beym Rip⸗ 
pach ſtarck ſcharmutziret / auch mit etlichen Regi⸗ 
mentſtuͤcklein auff den Feind geſpielt worden / biß 
die Nacht darzwiſchen kommen / vnd Schieds, 
mann worden. Doch haben dieſe Nacht vber bey⸗ 
de Armeen in voller Schlachtordnung gegen ein; 
ander gehalten. Vnd obwoldamahls der König 
willens geweſen / die Friedlaͤndiſche noch xrliche 
Stund vor Tag anzugreiffen / hat er doch / wegen 
deß dicken Nebels / ſo eingefallen / deß hellen Tags 
erwarten muͤſſen. Der Hertzog von Friedland 
aber hat hierzwiſchẽ ſeinen Vortheil wol erſehen / 
mit dem frühen Morgen den 6. Novemb. war der 
Tag Leonhardi / vollends auff Luͤzen zugangen / 
2. Graͤben an dem Weg tieffer machen laſſen / vnd 
Muß quetirer darinn geleget / daß fie gleichſamb 
ein Bruſtwehr daran gehabt / auch anders mehr 
zu ſeiner Verwahrung angeordnet. Der König 
iſt fo bald / nach dem er feinen Fortzug verrmercferfl 

















m ——— 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ A 


1632, Tylliſchen Niderlag geweſen / angeſtellt. | gnädigfein/zc.lanegefungen/iffdarauffnade#| * [Zu 
Auff dem rechten Flůgel iſt geweſen die Schwe · | lich wenig Canon Schülfen das Treffen mitte 
diſche / auff dem lincken aber die Teutſche Reute⸗vmb ir. Bhrrechtangangen/darbey J. K. M. 

rey: den rechten hat Ih. Koͤnigl. May ſelbſt / den als ſie angreiffen wollen gefagt: Nun wollen wit 

lincken Hertzog Bernhards F. Gn gefuͤhrt / jeder draͤn / das walt der liebe Gott / vn darbey mit peller | 

Fluͤgel hat 3. Squadronn/4; inderivanegardı | Stim geruffen / Jeſu / Jefu / Jeſu / huffmir heut 

vnd 4.indie Arlergard / vnd ſind bey jeder Squa ⸗ ſtreiten zu deines H. Namens Ehr Vnd alſo 

dron 3. Compagnyen / vnd bey denſelbigen 50, | nüchtern/ ohne nieſſung Speiß oder Trancks ge⸗ 

Muß quetirer gehalsen. Das Fuß volck in der | rad gegen dem Staͤttlein fügen zu gezogen / da dan 

mitten / iſt i 8. Brigaden außgetheilet geweſen / | zu beyden ſeiten dep Feinds Cavallerle ſich preſen ⸗ 

als 4. in der Avantgarde / die Graff Nie as von tirt / biß fo lang der General Friedl. das Fuß volck 

der Weiſſenburg / vnd 4 in die Auergarde / die neben den Windmuhle in Bataglie gebracht hat / 

der General, Major vber die Infanterie / Dodo da ſie dann auff der feiten bey den Floß graben wir 

yon Kniphaͤuſen commandirt Vnd ob wolder der zurück gangen vnd ſich auff der rechten Dad | 
König ſelbigen Tags nicht eygentlich mag 96 | bey dem Staͤttlein Süsen in voller Bataglie ger 
meiner ſeyn geweſen /mitdem Send su ſchlagen / ſtelt / auch zugläch. das Staͤttlein Füren ın Brand 

fintemaht er gegen ſelbigem viel ſchwaͤcher 96 | ftecfen laſſen / damit an ſelbigein Ort der Schwer 

weſen / vnd viel vermeiterer wiirde deß Ehnrfür« diſchen Einfall verhindert wiirde / welche nichts 

lich vnd Luneburgiſchen Volcks der Succurß minder vnverzagt in voller Bataglia auff der ſe⸗ 

ex warten Jedoch weil er vermerckt / daß Ihro der ten deß Stärkung vnd Floßgraben gerade dB 
Feind / weiches J. M vor dieſem offtmals gewuͤn⸗avancirt / vnd der Kayſerlichen groſſen Armee IM 
ſchet / Stand halten wolte / auch erfahren / daß der guter Ordnung ſich præſentiret / vnd hat der AU 
Graff vonPapvenheimbben der Friedlandiſchen | nıgfelbften mit dem rechten Flůgel den erſten An⸗ 

Armes nicht vorhanden / ſondern mit etlich Regi griff Ahan. Darauff hat auch dag Schwediſche 
menten auff Haͤll zugangen were / darueben auch | Fu nvolck auff den Sand angefeger. Ob nun wol 
Ihro ein weiſſes Cornet / darinnen mit güldeneh | der ſelbige / ohndie 2. Gräben am Weg mit den 
Buchſtaben dag Wort, V &or a geffanden / | Mußquetirern fonft nıche geringen Borcheil jn⸗ 
welches vonden Schwediſchen Reutern denfel, nen gehabt / dannoch von der Schwedifchen DL! 
bigen Morgen den Crabaten im Scarmüsel | gada angefallen? auf den Graͤben zuräick getrie⸗ 
abgenommen / preſentirt worden welches er pıo ben / vnd der 7. Stücken fo bey den Graͤben plan⸗ 
fautto Omine gehalten / har er. es im Namen | tiere waren / alſobald verluſtigt gemacht worden 

Gottes mit dem Sind anzunehmen bey fich be | Worauff auch die andere Schwertfche Brigada 
ſchloſſen. Nach dem er nun das Morgengibett | die Guarde oder das Leib⸗Regiment genant/ ae 
verrichten laſſen / vnd der Nebel allgemach durch folger / welche fchnell vber den Graben / vnd auf 
die Sonne vertrieben / ein gutes Zeichen eines dep. Feindes Brigada ( vngeachtet deß Feindes 

ichönen hellen Tags geben thete hat er alles Voick jede Brigada wol dreymahl ſtaͤrcker vnd maͤch⸗ 

su Roß vud Fuß redlich zu fechten / mir bewegli⸗tiger als der Schwediſchen geweſen) Mannlich 

ben Worten ermahnet / zu den Schweden vnd | gerroffen / dieſelbige gang ıninirt vnd geſchlagen 

Finnen geſagt: Ihr redlichen Bruͤder / hattet end | hernach auch auff die andere mit gleicher Null] 
heute wol / fechtet redlich vor Gottes Wort pnd | und Trennung derfelbigen gangen / vnd biß al 

ewren König / werdet jhr ſolches thun / fo werdet | die dritte gelanget: Wall ſie aber von ſo langem 
ihr vor Gore vnd der Welt Gnad vnd Ehre ha. Fechten zimlich ſchwach worden Jauch die Ange 

ben / vnd ich will es euch redlich belohnen / werdet | fallene deß Feindes Brigada Han einer andern 

jhrs aber nicht thun / ſo ſchwetich euch / daß ewers Brigada vnd 2, Sqquadronen Reutern ſecunditt 

Gebeines nicht foll wider in Schweden fommen. | worden / iſt fie endlich nach fcharpffem Treff] 

Zu den Teutſchen aber ſagten Ihr Kon. Mayeſtmit ſampt deß Obriſten Winckels Brigaͤda / das] 

Bnd ihr redlichen Teutſchen Brüder / Dfficwer | blawe Regiment genant / welche jener fecundiren 


202 


































































— TE ——— — — * 


— — — 


vnd gemeine. Solnaren / ic) bitte euch ſaͤmptli⸗ 
hen /haltet euch auch Mannlich / fechtet redlich 
mit mir / weichet nicht / wie ich denn mein Leib vnd 
Blut euch zum beſten mit auff ſege / werdet jhr bey 
mir ſtehen / fſo wird vns Gott hoffentlich den Sieg 
geben / vnd werdet jhr und ewre Poſteritet es zu 
genieſſen haben / wo nicht / ſo iſt es vmb ewre Reli⸗ 
gion vnd Abertaͤt geſchehen. Nach dieſer Der. 
mahnung haben Ihre Mayeſt. auch das Wort / 
welches ſie vorm Jahr in der deiptziſcher Sthiacht 
gehabt / nemlich SDOTTMIT DNS 
den Ihrigen / wie auch hergegen der Feind den 
ſeinigen das damalige Worulesvs Marıa, 
zur Loſung gegeben. N | 


’ 













Feind fcharmusirt worden / vnd Ih · K. M. nun⸗ 
Schölginger Hoͤltzlein / dem Feind gegen vber ge⸗ 


ſt vnſer Gott / 2c. duch Ihten Trompeter abblas 
ſen laſſen / auch den 67, Yfal. Es woll vns Gott 





wollen / zurück getrieben / faſt gantz ruintret / vnd 


geswun„en worden / jnmittels aber hat man die 


Stück: gepflantzet (mir denen ſonſt anff SIE 





maſſen gefpfelret worden / daß Diefelbe fi CD 


dem rechren Flügel auff deß Feindes lincken Flů⸗ 
cel getroffen / vnd denfelbigen dermaſſen ange’ 

Nach dem nun den gantzen Morgen mit dem 

mehr jhre Stücke an bequeme Oerter an dem 


bracht / haben ſie den 46 Pſalm / Ein veſte Burg 


die ſieben Kayſeriſche Stück wider zuverlaſſen 


Schwediſche Stücke ſo vor den Brigaden ſonſ 
gchalren / auff die Windmuͤhlen / da dep Sende? 


hogs Derupards von Winmar Brigada del’ 
wenig nach der Ietig zuriick begeben imiffen) 3 
richten vorgenom men / vnd hich? wenig Schade 
heym Gegentheil daticverorfacher, J.R-MAV 
bat in dejlen mit den Squadronen Reutern IN 





fallen / daß nicht Allein der Hinderhalt alſo bald 
durch folche kurie geſchroͤcket / durch gangen / vnd 
Die Flucht gegeben / ſondern auch Ihr Koͤnigl 
Maͤnh ſelbſt / weil fie tieff hinein gaeht / toͤdtlich 
heſchaͤdi t / Ihren Geiſt in armis „fo fie allein zu 
Horte Ehr / vnd vertheydigung der Religion / er⸗ 
greiffen muͤſſen / ritterlich vnd ſeliglich auff geben 
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Nichts deſto weniger aber haben ſich zween groſſe 
tuppen Crabaten / ſo gleich auch an def Feindes 
lincken Fluͤgel gehalten, vnderſtanden deß Koͤ⸗ 
mgs rechten Flügel zu hinderſchleichen / auch 
mit jhrer groſſen furie vñd gewaltigem Geſchrey 
ſo weit kommen / daß ſie die Pagagy vnd Muni⸗ 
tionwaͤgen erlanget / vnd dieſelbigen / wie auch et⸗ 
liche Reutereh in Tonfuſton gebracht. Weil nun 
abermahlg ein dicker Nebel eingefalleh / hat der 
Feind (welcher ſonſten / da ers gewahr worden / an 
mem andern Ort auff die Schwediſche anſetzen / 
vnd mehrere Vnordnung machen mögen) ſolche 
Confuſion nicht ſehen Föninen / auch ift beſagte 
euterey vondrey Squadronen Reutern (vn⸗ 
der welchen auch Obriſter Seutenänr von Roͤlin⸗ 
gen darober in Arm gefchoffen/ ſecundirt wor, 
den / ſo die Crabaten mitzimlichem Verluſt wi 
ber zuruͤckgetrieben Mitlerwei ſolches geſchehen / 
ach Hergog Bernhard mit dem lincken Flũ⸗ 
gel nicht gefeyret / ſondern mitdemfelben vnd bey 
ſich führenden Regimeneftücken und comman. 
dirten Muß quetirern / fo zwifchen der Cavallerie 
deß Feindes rechten Fluͤgel / welcher ſich an die 
indmuͤhlen bey den Stücken begeben / tapffer 
angegriffen / auch ſonſten nach dem der Koͤnig 
vmbkommen / die obgemelte in Eonfufioh gerah⸗ 
Me Reuterey mit ſonderlicher dexieritaͤt und ger 
ſchwindigkei widersufammen geordnet / vnd ge⸗ 
gen dem Feindt angeführt / auch durch feine 
Tapfferfeir dahin gebracht / daß mir Huͤlff der 
Nantery nicht allem die’7. fondern auch noch 
arzu die 1 4: Stücke bey den Windmühlen eror 
ert / gegen den Feind gewendet /demfelbigen darı 
urch nicht wenig schaden gethany und die meifte 
rmee zertrennet vnd in die Flucht gebracht wor, 
N. Da denn auch wol zuwiſſen / daß eben da 
Netkog Bernhard angefallen / etliche Munit o 
Tagen deß Feinds zwiſchen den Windmuͤhlen 
vnd dem Baigenonverfeheng mit Fewer angan, 
gen / vnd groſſen Schaden verörfacher. EIER 
Als aber hierzwifchen der Graff von Papven, 
Mb mit 8. Regimenten von Hall/allogerfich 
der Morizburg beinächtigen wollen / auffeplende 
om Hertzogen von Friedland geſchehene zutuͤck 
rderung/an kommen / iſt der Ernſt allererſt recht 
angangen / in dem auch die Fuüchtige ſich wider 
recolligirt / vnd mir Huͤlff der Pappenheimiſchen 
auff das Geſchuͤtz / ſolches zu recupertren / zuge⸗ 
et / daß fie ſelbiges / (davon aber doch eilichevon 
de chwediſchen / damit ſie jhnen nicht mehr 
uſchaden gebrauchet werden koͤnen / zuvor ver, 
nageltworden) wider in jhren Gewalt gebracht / 
vnd die Schwedifche u zweyen maͤhlen ſolches 
quittiren / ſich reteriren / vnd ſonſten auch alle voͤri⸗ 
1; BE Vortheil dem Feind wider vberlaſſen muͤſſen 
Ble c wol aber. haben fie ſich widerumb erhofer/ 
N Feind mit viel gröfferem Ernſt angegriffen / 
Male Stück vnd Munition wider abgenom⸗ 
en / vnd gegen jhm endlich manutenirt / vnnd 


Nach langem Fechten vnzweiffelhafftiger Bis 

cori / denfelben mit groffertapfferkeit on Conragi 
weit zurück / vnd in die Flucht gefchlagen /daf 

egen deß dicken Nebels ond finfferer Nacht / 

ſintemahl das Treffen ſchon eine Stund in die 
acht gewehret) man nicht gewuſt wo der Feind 
int ommen / vnd derhalben auch jhn weirer nicht 
erfolgen koͤmen. 


Darauff har Hertog Bernhard alles vblige 
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Das Nemondvierkigfie Birch, 


203 
Volck wider zufammen gebracht! diefelbe wegen 


Ihrer Standhafftig:vnd Tapfferkelt gerühmer, | 


von newem in Drdnung geſtellet / vnd auff der 
| Wahlſtatt alfodie gantze Nacht durch gehalten. 
Ob nun wol dieſes ein herzliche vnd vortreff⸗ 
liche Victorigeweſen / ſintemal deß Feinds groſſe 
Mache durch die Königliche Schwediſche viel 
geringers Armee zertrennet vnd anf dem Feld ge, 
jeblagen / alle deſſelben grobes Geſchuͤtz an der 
Zahlaugkoffe Stuͤck / auff welchen mehrentheils 
deß jtigen Kayſers Ferdinandi II. Wapen vnd 
Namen geſtanden / darnnder 12. halbe Carchau— 
nen geweſen / mit aller Munition vnd Zugehoͤ⸗ 
rung biß nur auff 3. Stuͤcklein / die der Feind in 
der Flucht mit davon gebracht /famprerlich Fah⸗ 
nen vnd Corneten erobert worden : Soiſt doch 
ſolche durch den aͤllzutrawrigen Fall / welcher ſich 
darbey mit Ihr König; May-zu Schweden zin 
getragen / hefftig berbittert worden. Dann in dem 
dieſelbe in der zweyten Eharge /ungefehr vinb.r. 
Vhr ſich ohne Rüftung (als welche auß Lieb zur 
waͤhren Chriſtlichen Religion vnd Teutſchen 
Freyheit niemahls feine Gefahr gef chewet ) allzu⸗ 
tieff in den Feind hinein gewaget / vnd angeſezet / 
vnd eben zu der Zeit ein finſterer Nebel / wie deß 
Morgends auch geweſen / wider eingefallenvatfo 
daß die ſo nicht nahe vmb Ihr Könige: May ge⸗ 
weſen / dieſelbe nicht ſehen / auch wo fie hinkom⸗ 
men / nicht wiſſen können) Ih. May durch Ber, 
hengnuß vnd vnerforſchlichen Rath GOttes / 
zween toͤdtliche Schuͤß / als den erfiendurch den 
Leib / denandern aber durchs Haupt bekommen / 
Ihr beben / für die Ehre GOttes vnd Teuſche 
eibertaͤt ruterlich ſtreitend / auffgeopffert. rd 
BVnd ein ſolches End hat gehabt der aͤllerglor⸗ 


(3 























voMirernachr/Rönig GVStavus Apor- 
pH v S,deilen herzliche Gaben / Weißheit / Ber 
ſtand und Tapfferkeit / nicht allein von Freunden / 
ſondern auch von den: Feinden felbft geruͤhmet 
vnd hoch gehalten worden. Daherd auch die lob 
wuͤrdige Gedaͤchtnuß feiner herrlichen vnd vor, 
treff lichen Thaten / vnd hohen Meriten / ſo er on; 
geſchewet aller Gefahr / mit hindanſetzung aller 
Ruhe vnd Königlichen Wollebens / auch vergieſ⸗ 
jung ſeines Königlichen Bluts / vnd endlichin 
zuſetung Leibs vnd Lebens / den Euangeliſchen 
Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden zur gutem verrich⸗ 
tet vnd erwieſen / wol nimmermeht / ſo laͤng die 
Welt noch ſtehet / verleſchen wird, ſonderſich weil 
er auch im hoͤchſten Grad vnſterblichen Ruhms 
fin Leben gelaſſen / vnd vor / i vnd nach feinen | 
Todt ) rariſſimo exem plo; Bicioriög geweſen 
vnd verblieben Dañ die Königliche Dfficireronv | 
Soldaten / ob jhnen wol diefer traͤwrige vnver⸗ 
hoffte Fall / als er vnder dei Armee erſchollen fehr | 
ſchmertzlich zu Gemuͤth gangen / ſind ſie doch dar⸗ 
vber nicht zaghaͤfft vnd kleinmuͤtig / welches ſon⸗ 
ſten / wann eine Armee Ihr Haupt verlieret / zuge ⸗ 
| —— pfleget / ſondern allererſt recht mütig / heri⸗ 

afftig / vnd auff den Feind verbittert worden / ges 
ſtallt dann auch Hergog Bernhard von Wey⸗ 
mar / neben andern hohen Officirern / mit he, 
röifcher Tapfferkeit ſich reſolvire / die xp, Koͤnigl. 
M:;gefchivorne Trew auch in den Tode zuermei, 
fen / vnd entweder auff dem Platz zu victoriſiren / 
oder darauff ehrlich süfferben / haben derohalben 
mit gantzer Macht Inden Feind wider angeſehzet / 


vnd 











































1632, 


Koͤn Gu⸗ 
ſtav Adolph 


kompt fuͤr die 
Religion vñ 


Teutſche Zi 


bertaͤt / ritter⸗ 
lich ſtreitend / 
vmbs Leben. 


wuͤrdigſte / vnd i tav Adolp 
uͤrdigſte / vnd in aller Welt hochgeprieſene Held Dr 
feinen Tode 
die Victori 
wider die 
Rapferifche 
vnd Kigifti- 
fche Armee. 
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vnd aller Befahr vngeſchewet rritterlich fo lang 
| gefochten / biß fie ihres Königs Tode mit einer herz, 
lichen Victoria coronirt. 
Denckwar⸗ Was jhrer Koͤnigl. Mayefl,damals begegnet / 
digeNede | hat deroſelben zweiffels ohn jhr Herz zuvor ge⸗ 
Zönig Gu⸗ſagt / dann nicht allein offtmals / ſondern auch et⸗ 
ſtavi Adol⸗ | (che wenige Tag vorher / haben fie su ihrem Hoff, 
feinem prediger/ Herrn Dod. Fabricio, dieſe Wort ge⸗ 
nd gehan.redet / ſie ſehen ds fie aller Orten / wo ſie hinkaͤmen / 
mit groſſem Frolocken empfangen / vnd in groſſen 
Ehren gehalten würden / es vergeß aber das 
Bolck darbey def Gebetts / wiirde ficher onnd 
trawete auff Menſchen mehr, denn auff Gottes 
Hälfte: welches dann Ihr fehr mißfällig were/ 
hielten derhalben darfuͤr / daß Gott wolin furgem 
dero Armee ein Vngluͤck begegnen laſſen / oder 
auch fie ſelbſten durch den zeitlichen Tode hinweg 
nehmen dörffte / wienun folches was Ihr. Koͤn. 
Mayeft.dipfalls preſagirt / zugetroffen / hat der 
Außgang mehr als zuviel erwieſen. 

Die Anzahl deren / ſo ſonſten bey dieſer Haupt⸗ 
ſchlacht auff der Wahlſtatt geblieben / belieffe ſich 
in 9000. Mann / darunder an Kayſeriſcher Sei⸗ 
ten die vornembſte geweſen / der Abt von Fulda / 
welcher dem Treffen zuſehen wollen / der Catholi⸗ 
ſchen Sige General Graff von Pappenheimb / 
ſo mit einer Dratkugel in die Huͤfft geſchoſſen 
worden / darvon erden andern Morgen früh vmb 
3. Vhr / auff dem Schloß zu Leiptzig mit groſſem 
Schmertzen verſchieden: Obriſter Lan / Obr ſter 
Weſtrumb / Obriſter Leutenant Breda / Obriſter 
Leutenant Taxheimb / Obriſter Leutenant Cam⸗ 
merhoff / Obriſter de Foves / Obriſter Piccolomini 
neben vielen andern hohen vnd nıdernDfficirern, 
So wurden auch die meiftenDfficirer un Solda⸗ 
ten beſchaͤdiget / alſo daß wenig waren / ſo nicht ein 
Denckmahl darvon brachten: von welchen dann 
hernacher an jhren Wunden noch ein groſſe An⸗ 
zahl geſtorben / davon an Kayſeriſcher Seiten die 
vornembſie geweſen / Graff Berthold von Wal⸗ 
lenſtein / Obriſter Comarao / der alte Obriſte 
Breuner / Obriſte Witzleben vnd andere. | 

An Schwediſcher Seiten ift auch General, 

Maior Ißler geblieben und Graff Niclas her, 
nacher an feinen Wunden geftorben. 
Benzulägen] SIE alfo die Bedeutung dep vor erfich Jahren / 
harfich vor | in dem Stattgraben zu Luͤtzen in Blut verwan⸗ 
erlich Jahren] delten Waffer / genugfamb offenbar worden in 
—— der dem nechſt darbey / faſt auff dem Play / da vor 
"1700: Jahren Kayſer Henricus Auceps den 
Sieg mit einer groſſen Feldſchlacht wieder die 
Rauberiſche Vngarn erhalten / vnd deren ein 
ſehr groſſe Menge erleget / ſo vieltauſendt Men, 
ſchen dieſen Tag theils erſchlagen worden / theils 
verwundet im Blut erſticken muͤſſen. Dahero 
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Ynzahlderen 
fo bey der Luͤ⸗ 
ser Schlacht 
vmbs Leben 
kommen, 


Stattgra⸗ 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


weichen fo wol der alten Koͤnigin / als dep Koͤnigs 16 je 
Brudern deß Hergogen von Orleangy ſo ſich bey Nsrant 


jhr zu Bruͤſſel befunden, viel vngelegenheit ver⸗ 
vrſacht / vnd hat man ſich allerhand Practicken / 
ſo dahero angeſpunnen werden moͤchten / befah⸗ 
ret / auch deßwegen die Werbungen vnd Kriegs⸗ 
bereitſchafften jmmer fort continuiret. Hingegen 
hat der Hertzog von Orleantz auch nicht gefeyrer/ 
ſondern ſich hefftig bemuͤhet fein Vorhaben wi⸗ 
der den Cardinal Richelien mit Gewalt fortzu⸗ 
ſenen / vnd die Sachen in Franckreich auff einen 
andern Schlag zuſetzen I zu dem Ende er dann 
ein Anzahl Volcks zufammen gebracht und da⸗ 
mie zu End deß Map vberdie Maaß / vnd Mofel 
gepaffıre / vnd in Schampanien/ vnd Burgund 
eingefallen / dafelffen har er einen zimlichen An⸗ 
hang von Banditen/ond andern/foder Gardinal 
Richelien vonjhren Aemptern gebracht / bekom⸗ 
men / die haben der Orten vbel gehauſet / vnd fon» 
derlich die jenigen / die dem Cardinal angehan 
gen’fehr vbel getractiret. 

Es wurde auch der Herzog von Montmo⸗ 
rangy/ Gubernator in Languedog/fo fonften dem 
König nicht vnangenehm / vnd bey dem Könige 
reich in groffem Anſehen war/ auffgewickelt / daß 
er fich auff deß Hergogen von Orleans Seiten 
begeben / welches jhme aber endlichen vbel auf" 
gefchlagen. Es giengen feiner wegen damahls 
wunderbarliche Diſcurß vor: 

Etliche waren der Meynung / alg were deß 
Hertzogen von Montmorantzy Vberfall mit be⸗ 
ſonderem Vorſatz vnd Willen deß Koͤnigs ge⸗ 
ſchehen / den von Orliens ad ſaniora Coufilia zu⸗ 
bringen / vnd deſſelbigen vornembſte Raͤthe / ſo 
dem Montmorautzy gehaͤſſig / durch dig Mittel 
von jhm abwendig umachen / dieweil fie nicht 
würden leyden wöllen/ daß ihrem Feind die hoͤch⸗ 
ſte Direction deß gangen Weſens vberiaſſen 
wuͤrde: Aber der Auß gang lehrete viel ein anders / 
wie hernach geſagt wird. 

Sobald es an dem Königlichen Hoff berich 
tet worden / daß gedachter Hertzog von Montmo⸗ 
rantzy ſich auff deß von Orliens Seiten erklaͤret / 
hat man auff deß Koͤnigs Befehl ſeinen Pallaſt 
zu Pariß verſiegelt / allen Haußrath inventiret / 
vnd in Die zy0 20 o. Francken / ſo er allda liegen 
gehabt / in Arreſt genommen, 

Der Biſchoff von Alby hat ſich auch auff deß 
von Orliens Seiten erklaͤret / in welches die Statt 
gleichsfalls conſentiret / vnd jihme Hersogen mit 
etliche Stuͤcken vnd Munition außgeholffen 
—* alſo ein zimlichen Vortheil an die Hand ge⸗ 
geben. | | | 

DerBifchoff von Nimes / ſo deß Marſchalcken 
von Toyras Bruder / hatte vnder andern au 


auch dieſes Haupttreffen / welches 9 Stunden Kae" 
fang continnire / fo wol wegen vnauffhörlichen "u J 
groſſen Schieſſens / welches von Morgen biß in J 
die Nacht gewehret / vnd auff etliche Meilwegs 


gehoͤret worden / als wegen ſtarcken hind inde be⸗ 


neben dem Magiſtrat vnd den andern Catho⸗ 
‚lichen Einwohnern an den Hergogen von Or’ 
lang ſich ertlaͤret / vnd deffelben Bolck hinein 
efordert / die Reformirte aber find ſolchem Bor) 
haben durch Einlauffung deß Marfchatekende| 
ſchehenen Widerſtands / da ein Theil das ander/ | da Force zuvortommen / vnd den Biſchoff außge⸗ 
ob es gleich gewichen / auff ein newes jmmer heff⸗ jaget. Vnd eben dieſes iſt auch dem Biſchoff 
tig attaquirt vnd angefallen / fo wol auch wegen | von Vſitz / der ſich eines gleichen vnderſtehen 
der tapffern Kriegsleut die in dieſer Schlacht ihr /wollen / widerfahren. 
$eben eingebüffer / vnd dieſelbige zu ewigen Zeiten /Die vornembſte Staͤtt / vnd ſonderlich die NE 
werden berühmt machen / der vor einem Jahr bey / formierte in Langendock vnd Provinz haben ſi 
Seipsig geſchehenen Schlacht nicht zuvergleichen. erklaͤret bey ihrem Koͤnig zuhalten / vnd demſelbi⸗ 
In Franckreich hat dieſes Jahr vber dasAups" gen getrew vnd devot zuverbleiben / zu dem Ende 


auch 


* 
— 


— 
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ſetzen wolten. 


Us . b 
dm  FÜrgEDAchten Duca de Orliens erktärer. 
vn 


He 


ven Marfchalckenvon Schomberg mit in 2500 


Mann nach Sangendock commandirer/den Pak 
daſelbſt abzuſchneiden / vnd zuverwahren / di deß 
von Orliens Volck nicht weiter einbrechen koͤnte. 

arſchalck de La Force iſt jhm mir einer ſtarcken 
Armee auff dem Fuß nachgefolget / ſein Bock zu 
I tion zu Schiff geſetzet / vnd die Roßne abgefah⸗ 





Feic vnd Seucare : Aber alle die beſte Staͤdte / da 


remail mit allen jhren Provintzen. 
Auff den Marſchalck von Toyras hatte man 


der ſich auff deß Hertzogen von Orleans Seiten 
egeben harten / daß er etwan deß gleichen thun 
chte. Selbiger aber / als jhm ſolches vorkom⸗ 
men / hat ſich erklaͤret / daß er fuͤr Ihre Koͤn. May. 
wider alle Rebellen ſtehen wolte. 
Damahls fingen fchon an etliche von den vor. 
nehmbſten Adhaærenten def Hertzogen von Orli⸗ 
ens / vmb Perdon bey dem König anzuſuchen / 


ußgang gewinnen wuͤrde. Vnter denen 
"ar der Hergog von Roaunnes / welcher neben 


ſeinem Sohn / dem Hersogen von Boveſi wieder 
dd | Önaden auffgenomimen ward. 
Nyels) , Bnderfoichem Berlauff wurden die Orlie, 
u N \ niſchen hie vnnd davon dem Königlichen Volck 
rl a, KMegriffen, Der Graff von Sault ſchlug bey 
" M | Bagnols infechs hundert Mann / davon vier 
f) undert auff der Walſtadt todt blieben / die vbri⸗ 
ge aber neben ihrem Obriſten / dem Graffen von 


 ffrange gefangen wurden, Die Stadt Privas 
Und Biverois / welche auch dem Hernogen von 
Rliens angehangen / ift von den Königifchen 
Angenommen / der Gubernator gefangen / vnnd 
der Reſt nidergehatven worden: von Königifchen 
IND 4. Sapitainond in so. Soldaten geblieben. 
Hierauff erfolgeren auff Seithen deß Königs 
in Franckreich zween glückliche Succeß / welche 
ſeinem Brudern / dem Hergogen von Orliens 
den garauß / vnd all ſein Vorhaben zu nicht ge⸗ 
macht. Dann erſtlich der Marſchalck vonLa⸗ 
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auch Geſandte naher Hoff geſchicket vmb Ihre Foree / nach dem er verſtaͤndiget worden / daß der 
Day, zuverſichern / daß fie bey deroſelben Gehor⸗ 
ob | ſamb verbleiben? und für fie Gut vnd Blur auff, 


1 tg I Inder Provinz har ſich das Schloß zu &ü, 
| * nell de Erenae die Statt aber nicht / mgleichem das] ruckt / jhn angegriffen / vnd indie Flucht gefchla, 
Schloß zu Bauchaire vnnd andere mehr Orth 


| Bey fo geſtalten Sachen vnnd erwachfender 
h u eng Beitaußfehender Vnruhe in Franckreich / hat der 

Koͤnig ſich entſchloſſen / ſenes Brudern Macht, 
nationen mit Macht zu begegnen. Derowegen 


in den Orleaniſchen defto eylferiger nachzufe, 


Vnter deſſen Harder Hergog von Montmo⸗ 
rantzy die Saltzkoͤten zu Pequets / ſo dem König 
1 ugehörig/in sine Gewalt gebracht / vnd dz Salı 
in geringern Preyß als es zuvor war / geſtellet / da⸗ 
mit er hierdurch das Volck jhm geneigt machen⸗ 
vnd auff ſeine Seiten locken möchte. Die ande, 
It Staͤdte / die er fuͤr deß Koͤnigs Brudernlinge, 
nommen hatte / weren Bagnols / Aimargues / 
Slermon de Sodeve / Agde / Bezters/ Pezcnas / 


| vie Refornierre die berhand hatten / hieltens mit 
ein Koͤnig / gleich wie auch thaͤten die Guberna⸗ 


foren in den vmbliegenden Landen / als der Her, 
zog von Eſpernon / Witry / Crichy / Granmont / 


Mas Mißtrawen vnd Argwohn / weil ſeine Bruͤ⸗ 


dann fie wol merckten / ds dieſes Spiel ein ſchlech⸗ 


| DSDaſ Neun vnd viertzigſte Buch. 








— — — — — 


Herr von Elbauff mit einer Anzahl von deß Her, 
zogen von Orliens Kriegsvolck außgezogen we, 
re / das Caſtell Beaucaire mir Proviandt vnnd 
Munition zu verſehen / demſelbigen entgegen ge, 


gen / auch alle Pagage vnd Proviandt abgenom, | 
men. Worauff gedachtes Caſteel ſich alfo bald 
ergeben hat. 

Darnach hat ver Marſchalck von Schom, 
berg auch ein ſtattliche Victory wider den Hertzo⸗ 
gen von Drlienserhalten. Dann nach dem das 
Caſteel ©. Folix de Carmain durch die Driie, 
nifchen eingenommen worden / die Stadt aber 
goider folches fich verfchanger / vnnd gedachten 
Marſchalcken von Schomberg vmb Huͤlff vnd 
Beyſtand angeruffen / hater ſo bald / wiewol er 
weder grob Geſchuͤtz noch Munition / und nur er, 
lich wenig Fußyolck bey fich gehabt / folches ing 
Werck zn richten Anordnung gemacht/onnd har 
jhm darbey das Gluͤck ſo wol gewolt / daß nad) 
dem er die Orlieniſchen in bemeltem Schloß be⸗ 
laͤgert / vnd auffs engſte / als muͤglich vmbſchloſ⸗ 
ſen gehalten / ſie den zwoͤlfften Tag hernacher / wel⸗ 
cher war der letzte Auguſti zu capituliren / vnd den 
folgenden Tag außzuziehen gezwungen worden. 
Worauff der Marſchalck von Schomberg in dz 
Caſteel eine Compagni von deß Camblay Regi⸗ 
ment eingeleget / die Verwahrung der Stadaber 
den Inwohnern anbefohlen. 

Es war dieſes ein Dreh von groſſer Impor⸗ 
tantz / vnd in alle Weg ein noͤhtiges vnd wichtiges 
Werck daſſelbe in Gehorſamb zubringen Sinte⸗ 
malohn daſſelbe alle kleine Staͤdt von Sanragver 
nunmehr härtenmanutentirer/ onnd in Gehor⸗ 
famb gehalten werden koͤnnen. 

Es hat auch der glückliche Außgang diefeg 
Anfchlags noch mehr gute Effecrnach ſich gezo⸗ 
gen. Dann indem der Herzog von Orliens ond 
Montmoransy hierüber bewogen worden / auff 
ſolchen Drr anzuziehen’ und ihn mir 3000 Man 
zu Fuß / 2000. Pferden / vnd vielen Freywilligen 
vom Adel / beneben dreyen groben Stücken zuent,| 
ſeten / vnd der Marſchalck von Schomberg fol, 
ches / da ſie nur noch drey Frantzoͤſiſche Meylen 
von jhm geweſen / jnnen worden / hat er ſich mit 
dem Marggraffen von Breze berahtſchlaget / vnd 
alſo bald ſich entſchloſſen / in der Stund / wann 
die Capitulation deß Schloſſes Sanct Selir 
exequirt ſeyn wuͤrde / ſtracks auff den Feind anzu⸗ 
ziehen / ſo wol mit jhm zuſchlagen / als das ander 
Caſteelnau de Ary auß feiner Hand zuerretten / 
weil die Orlienſiſchen ihnen vorgenommen / wañ 
der Dreh S. Folix entſetzet / oder vbergangen we, 
re / daß ſie ſich mit der Armee daſelbſt logieren 
wolten. 

Demnach nun er Schomberg / ein halbe Meyl 
davon angelanget / vnd der Herr von Breze / wel⸗ 
cher den Vorzug hatte / jhm zuwiſſen thaͤte / daß 
er deß Feindes Bolck bey zween Bůchſen Schuͤß 
weit / abwerts von jhrem Weg zur lincken Handt 
zu anziehen ſehe / vnd darneben vermeldete / daß er 
darfuͤr hielte / man muͤſte ober ein Waſſer / zu def, 
ſen Vfer man allda nicht kommen koͤndte / vber 
ein lange Bruͤcken ziehen / vnnd daß deß Feindes 
‚vorhaben were / die Helffte der Schombergiſchen 

Armee (welche von 1000. Pferden / 4. Compa⸗ 
| gnien auß dem Negimene Ihro Koͤnigl. May. 


S Gnardi/ 
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en a a Er ea h 
1632, | Önardi / vnd 6, Compagnien ander Camblay Montmorantzy fich mie hundert Mannen her⸗ u i6 
beffunde) vber paſſiren zulaſſen / Und darauff den | beys vnd fiel auff ſie an der Meynung ihnen den 
Nadysugangırgreiffen: auch darbey zuverſtehen Paß zuverwehren / ond ſie zuruͤck suhalten, Al er 
gab / daß 2000, Schritt hoͤher hinauff an dem⸗ | es gieng an dem Orth gar hart wider / Montmo⸗ 


felben Waſſer ein guter Paß were / dahin / wann rantzy ward ſelber verwundet / vñ auff ſeiner Sei⸗ 
es jhme / Schombergen / gefaͤllig / er ſich mit dem 


ten der Graff von Ricuy erleget / vñ 4. oder g.au ⸗ 
Borzug wenden /vnd allda hinüber ziehen wolte | dere nidergeworffen / fo machten auch die Könige] 
hat er dieſe Meynung jhm belieben laſſen. 


liche Muß quetirer von dieſen Reutern ein simb» 

Den Paß erzeichren ſie / und kam die helffte der liche Anzahl nider / vnd brachten die vbrige in die 
Armee vberdas Waſſer auff die andere Seiten / Flucht / alfo / daß gedachter Hergog von Mont) ) 
che die Orlienſiſchen willen kundten / was ſie morantzy auff einmal von diefen/ fo ihm gefolget // 
zuthun gefinnerweren/ alfo daß alle Königliche 


verlaffen wurde, Wie er nun mir den wenig Reu⸗ 
Truppen vber das Waſſer kommen / vnnd nicht tern / ſoer noch bey ſich gehabt / ſich auch su ſalvi⸗ 
ein eintziger Mann von dem Feind ſich zu jhnen 


ren gemeynt / iſt er / wie er auff das ebene Feld kom⸗ 
nahete. Vber dem Waſſer haben ſie ſich auff ei⸗ 


men / auff deß Marſchalcks von Schombets] 
nem groſſen Wieſen Feld in Schlacht Ordnung Compagnie geſtoſſen / vnd fuͤrters / nach dem er 
geſtellet / ond die Bagagizur rechten Handt zuge⸗ 


ſich an dieſem Dreh durchgeſchlagen / fürdit 

ſchicke nacher Saftelnandeiy. Hauffen der Koͤniglichen Shardivnd deß Cam]: 
Wie nun die Drlienfifchen gefchen/ daß ihnen | blay Regiment komen / und nach dem viel Muß ⸗ 

ihr Anfchlag gefehler/haben fie ſich fo bald reſol⸗ quetenſchuͤß nach ihm gethan / ift fein Pferd / wel ⸗ 

viert / auch ober das Waſſer zuſetzen / den Koͤni⸗ ches fchon zuvor von dem Herinde Laurlers ver⸗ 

giſchen den Paß abzuſchneiden / vnd ſich auff jhre 

Straſſen / nach Caſtelnau de Ary zu / an bequeme 


wundet / nider⸗vnd er darunder gefallen / vnd von 
den Dffirirern vnnd Soldaten dep Koͤniglichen 

Orth fuͤr das Fußvolck zu laͤgern. Welches als 

der Marſchalck von Schomberg vermercket / hat 


Guardi Regiments gefangen worden, 
er allen muͤglichen Fleiß angewendet / dem Feindt 


Weil nun das Feld fo vnbequem vnd vngele ⸗ 

gen für die Reuterey befunden worden / hat det 
zuvor / vnd zwiſchen denſelben / vnd Caſtelnau de 
Ary mit ſeiner Armee zukommen / auch wann ein 


Marſchalck von Schomberg / vnnd Marggra 
von Brese für vnnoͤhtig erachtet / weil ſie ein ſo 
cheil deß Feinds hinüber / jendſeit deß Waffers | glückliches Treffen gethan hatten / darinn ſo vielſ 
dieſelbe anzugreiffen: Zu dem End das Volck | vornehme Leut geblieben waren / zum andernmal] 
fchleunig forsmarchiren laſſen / vnnd niche fo| ich sumagen :  Derhalben nach dem fie eine] 
viel Zeit genommen / daſſelbige wirderumb in 
Ordnung zu ſtellen. 


en N 
- Dann weiter ſahe / daß der Feind in groffer 


Stund lang im Feld gegen dem Feind gehalt er 
vnd felbiger ſich nit nähern / oder angreiffen wol KT, 
Eyl vber das Waſſer ruckte / hat er ſich reſolvirt / 
denſelben ohne langen Verzug anzugreiffen: 


———— nacher Caſtelnau ve Ama] 77 
reteriren / allda fie ſich mit allem Bolfinde| 
Derhalben die vier Compagnien von dem Negi, | von Orliens iſt ſelbſten bey ſeiner Armee geweſen / 
ment der Königlichen Guardi in zween Hauffen | Undalser vernommen / daß Montmoransy ge] 
sur lincken Hand der Königlichen Reuterey / vnd fage: Nun iſt alles verlohren. Seine Armee iſt 
die 20. Mann vnder deß Camblays Regiment / | auch darüber ſehr zaghafft worden / vnd hat ſich 
darauff den verlohrnen Hauffen den Angriff fen/ wider zurück begeben: mit dem Reſt aber der 
thun laſſen / auch ſtracks auff den Feind zuganı | — 5* er / der Herzog von Orliens nacher Be] 
ziers gegogen, | > Sa 

in vortheilhafftige Sräbengeleger hatte. - Es war wol zuverwundern / daß in einem ref 
Als man nun beyderfeitg oft hacdie K3 en / welche | | 

bey welcher fich de febenliche onnd Hohe Stande Perſonen erſchla ⸗ 
Breze befunden / zu der rechten vnd lin ken Hand gen / verwundet vnd gefangen worden. wi 
anfallen wollen’ aber der mehrer Theil auß Ihnen n 
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Statt vnd Vorſtaͤtte einquartieret. Der Herzog/ 
getheilet / den einen zur Rechten / vnd den andern | fangen’ iſt er darüber hefftig erſchrocken / vnd ge⸗ 
zu denen auff der lincken Seiten geſtellet / vnnd | der mehrer theil deren / ſo auß Langendock ge 
gen / weicher an dem Weg ſich in ein Hauß / vnd 
nigliche Reuterey / bey welcher ſich der Herr von en/wwelches fo in tleine Zeit gervärer / fo vielanı] 


Dann vnder denen’ foombfommen/wart| 
der Graff von Moret / welcher deß Königs nar| N; 


IJ 
el 
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tuͤrlicher Bruder war) 
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1632, Bade deß Guardi Regiments Leutenant / neben vmb ein ficher Geleid / daß er einen Deputirten 163 3: | IN 
etwan acht Reutern von onderfchiedlichen Com⸗ | u jhm fenden möchte / anzuhalten. Als nun fol. | | \ 
3 Pagnien blieben auff dem Pas. „ | beserfolger / hat er Heron von Schaudebonne UNE I AT N 
—* in Den 26. Auguſti ($. Septembr.) iſt der Koͤ⸗ zu Ihrer Mayeſtaͤt abgefertiget / vnd von derſel⸗ ii ill | 
Hehe * nig zu hen ankommen / deme die Herrn der ben begehren laſſen / daß dem Hertzogen võ Mont, | In 
onen, Statt anfehntidh entgegen gezogen / vnd jhn / als merangy dag Leben geſchencket 7 vnnd jhm feine HIN 
Ihren Koͤnig / kniend einpfangen / vnd die Schlüfs | Guͤter / und Gubernament gelaffen / auch alle ' Fi) 
ſel zur Start prefentiret. Damals ift auch der | andere Herrn / foanff feine Seiten getretten / und IA 
Prinz Thomasvon Savoyen mireinem Comis | jun gefolgerweren / perdonirer werden möchten: KINN I 
fat von etwan fuͤnfftzig Pferden angelangt dem | Darnach daß der König jhme sehen Tonnen | El 
der König den Marfchalck von Crichy vnd den | Golds geben / damit er ſolche dem König in Hi⸗ 
Kern von Halincourt enrgegen gefandt, Die | fpanien/ der Infantin vnd dem Hergogen in Lo⸗ 
Vrſach feiner Ankunfft wareinen Srieden zwi⸗ | thringen/ weiter ſolche von ihnen entlehnet / reſti⸗ 
en dem Koͤnig vnd feinem Brudern dem Her⸗ | eniven koͤnte: daß der König dem Hertzogen von | 
zogen von Orliens zu tractiren / wis dann auch | Lothringen feine Sande wider einraumen/ond daß | 
eben diefer Vrſachen halben ein Bäpftlicher erjhme und der alten Königin erliche Orth zu ih, | 
uncius ankommen ; denen der König ange) ver Verſicherung eingeben ſolte. Aber der König — 
gezeiget / der Frieden were ſchon gemacht / die Ko, hat alles abgeſchlagen / vnd feinem Bruder hin⸗ IE 
nigin feine Faw Mutter / vnnd der, Herzog von | widerumbencbotten: Wann er fich widerumb ge, I 9— 
rliens fein Bruder ſolten nur / wann es jhnen | horfamblich einſtellen wolte / wolten Ihre May: 1 | Il 
beliebete / nacher Hof kommen / die vbrige Nebel alles / was vorgangen / vergeſſen / vnnd dis jenige / 2 N | 
len aber Herten feine Gnad / weil fie feinen Bru⸗ | fo ihm gefolget weren / pardonren. I I) 
dern auffrüprifch gemacht / vnnd Zerflöhrerdeß | Hierauff iſt eine Zeitlang beyderſeits tractiret / "Bl ul 
Wolſtands des Königreichs weren / vnnd allbe+ | and) in deſſen alle Feindthaͤtlichkeiten in Langen⸗ El 
bereit zum andernmal in das Laſter beleidigten |dock eingeſtellet / vnnd die abgefalene Orth mehr —4 IN 
ayeſtat erklaͤret waren / verfcherker. reneheils wider zum Gehorfamb gebracht wor, ii Bin ti 
Den 28, Auguſti (8. Septemb. )hatman Ju | den. Der König begabe fich vmb den halben Sep, IEH | Zu 
fig gehalten / vnd etlich Gefangenen vom’ Adel/ tembris nach Nifmes / ſein Bruder befande ſich —4 
% Odem Hertzogen von Drliens angehangen / cin | damals zu Vivares. FR —4 
hu in Vreheil gefäller/ dz ſie nemblichen famprlich hin | Demnad) nun eine Zeitlang injhren Sachen Srilen —90 
kenn, ch gerichtet vnd enthauptet werden ſolten. Vnter tractiret / iſt es endlichen aufffolgende Artickul ge⸗ u "il 
af, 9° [denen ift auch. ein junger vornehmer vom Adel |fchloffen worden: veich vnd feis 
| onſ. Capeſtan genannt / geweſen / welcher für Der Koͤnig verzeihet vnd vergibt auß gutem nem Bruder 
den Hertzogen von Drltens heimhlich Volck ge⸗Hertzen / ſenem Bruder feine begangene Fehler / dem Hertzo⸗ 
worben / vnnd nur ſieben Frangoͤſiſche Meilen vnd ſolches mit dieſer ein gen Condition / daß er Pr 9" * 
von &yon gefangen worden / obgleich groſſe Bor jhm dieſelbe warhafftig leyd ſeyn laſſen / vnnd mir a a na }ı| 
bite für jh n geſchehen / vnd er fich darzu im legten der That erwieſe / daß ernicht wiederumb zuruͤck Etirr. una 1111) 
rieg vor Caſal vnnd anderswo in Italien / in | fallen wolle / wie er bereit einmal gethan / nach dem hun 11 i 
Ihrer Königlichen May.Dienften vber die mafı jhm gleiche Gnad von feiner May. wiederfahren, nam: Ih IE IE 
ſen wol gebrauchen laſſen. | Zu diefem Ende / iſt das erſte / ſo hier in erfor⸗Artieul / an Im 
Zu Pont S. Efprit iſt auch ſtracks auff die | dere wird / daß der Hergog feine Schuld Schrift, 2), "oft der hi Tall 
Sefehehene Riderlag der Viconie de Eſtrange / lich erfenne / vnd den König vnderthaͤntgſt bitte, ziyifcpemerz, 1 N 
weil er auch wider den König rebelliret / neben an jhm folche zuvergeben vnd zuvergeſſen. Inig Zudivig ea ii | ” 
dern zweyen enthauptet / vnd darbey drey vom A⸗Darnach daß er billiche vnd muͤgliche Verſi⸗ in Sranck, BE 31 II) I 1) 
del auffgehenckt/ auch noch onderfchredlich ander | cherungehue / Erwollenicht wider ombfallen/;reich und fer uva DU LINE; 
te/cbenmälligen Berbrechens halben an andern | onnd fan diefe Verheiſſung mir Worten vnnd hen vun “lila Ih RI 
rthen iuftificire worden, Wie num die vbrige / wuͤrcklicher That beſchehen. Hertzogen El 
fo ſich noch bey dem Hergogen von Drlieng auff ⸗ Die Verheiſſung in Worten beſtehend / wird von Orliens ua Will Il 49 


hielten / ſahen / was fie für einen Sohn zugewarten ſeyn / daß er ſich verzeihen wolle aller Practicken / gemacht a 
hetten / auch fonften wenig Glücks in ihren jnner vnd auſſer Reichs / auch fich keiner Parthey / worden. I N | 
Haͤndeln erfcheinen wolte 7 hat fich die Armee | under einigem Schein/ anhencken wolle / weder Kl | f 
Khr verloffen / vnnd ift von Tag zu Tag verzins | mis Spanien’ Sorhringen/oder andern frembden an IN | 
gert worden. Fuͤtſten / auch nicht der alten Königin / fo lang ln | 
Die Start Alby hat auch nach der erfolgten | fie indem Stand bleibe / wie fiejerunderifl / Er na NE m 
Niderlag ihren Bifchoff caffırt / vnnd fich wider | wolle auch bleiben an dem Orth / den jhme der il UNE] 
Önigifch erkläre, Deren Exempel iſt Sunell | Rönignahmhafft machen wird / vnnd alſo leben / In 
NT auch nachgefofaet, wie ein getrewer Vnterthan deß Königs, Dal ME 
| — 8* Der Koͤnig iſt den 29. Auguſti (9. Sept. mit| Die wuͤrckliche Verſicherung ſoll ſeyn / Erſt ua il 
— dem Sardinalvon Richelien vnnd vielem Volck lichen / daß er nichts zuſchaffen mit denen / ſo ſich jr In 
‚don Syon zu Sand hinnunder nach der Proving mit jhm verbunden haben / noch ihre Sachen auf ia I IE 
vnd Langendock marchirt/ vnnd zu Vienne in | feinen oder def Königreichs Koften außfuͤhre / —96000 
Delphinat ſein erſtes Nachtlaͤger gehabt. Die auch nicht ſage / daß er Vrſachen habe ſich zube. u al 
unition iſt jihm zu Waſſer onnd Sand gefolger/ | lagen / wann ihnen der König widerfahren laͤſt / u il 
auch jmmer mehr Volck nachgefchicker worden / was fie wol verdienet haben / doch mit dem Vorbe⸗ —90000 
N, alſo dz ſeine Armee in z000 o. Man fichenftzecker. halt / daß der Hergogen Diener / diejegund feiner —J00 








Hierauff hat fein Bruder ſich zu demuͤtigen | Perfon auffwarten / hierinn nit begriffen werden. ua A I 0a 
hrötig, | Rd zum Erein zu kriechen angefangen / vnnd an | Daß erfeine fonderbare Gnad vn Wolchar bey ui 
| den Marſchalck deLa Force begehret / beym Koͤnig | dem König außbitten wolle / fuͤr die frem̃ den / ſo jm | 
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208 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


1632: zugegeben ſind / andere auffzuwickeln / vnnd die WVBnd wir Deyutirten / die wir deſſen vom Koͤ⸗ 6 | 16 
Waffen zuergreiffen / oder die er ſelbſt mir fich ges | nig befelche find/haben gegenwertige Articuln vn · 
führer hat / denen doch auß lauter Gnad deß Koͤ⸗ | derfchrieben/ond verfprechen /daran zuſeyn / daß 
nigs / ſechs Tage verwilligt werden / ſich in Rom | feine May. innerhalb 3. Tagen ſolche ratificiren 
gillon zu reteriren. | bin ſolle. Actum zu Gezir den 19. Seprem. dep jahre] 

Er ſolle zu den vacirenden Beſtallungen an 1632.. Bovillant. | 
feinem Hofe ander andern annemen zu Raͤthen / Wir Ludwig von Gottes Gnaden / Königin 
folche Leuhte / die J. Koͤn. May, gefallen/ond die, | Franckreich vnd Navarra / demnach wirgefehen 
ſelbe jhme ernennen wuͤrde / damit ein jeder fehe/er | vnd geleſen haben alle obbeſchriebene Articuln / 
wolle hinfort nichts thun / dann daß Ih. May: | durch vnſern lieben vnnd einigen Bruder vnder⸗ 
Will vnd Meynung ſe. eichnet / vnd durch den Herinde Bonillant Dr 

Da er auch jemand angenommen hette / der | berauffſeher der Financien / Marggraffen de For⸗ 
dem Koͤnig nicht gefiel / vnd er im Argwohn / daß ſi / Gubernatorn zu Mompelier beſiegeit: Alſo ne— 
er den Hertzogen vorſtellen koͤnte / ſoll er den ſelben men wir an / ratificiren vnnd beſtaͤtigen dieſelben / 
auf eygener Bewegung abſchaffen. nd wollen / daß ſolchen alles Inhalis volltoͤmb⸗ 
Dierveil dem König vnverborgen / daß alle boͤ⸗ lich vnd würcklich zur Execntion geſtellet / vnd de⸗ 
fe Rathſchlaͤge / deren ſich der Hertog vnderfan⸗ | nen in feinen Wege zuwider gelebe werden ſolte. 
gen/von dem Herrn de Puis Laurens jhme bey Actum Mompelier den erſten Tag Octobris An⸗ 
geſchoben worden / als ſolte er de Puis Laurens no 1632. Vnderzogen | 
trewlich berichten alles was tractirt worden/ daß gone, 
zu deß Könige und ganzen Reichs Nachtheil ge, | 
reichen möge/ oder zu Schaden derer / die im Trew 
gelobt haben / daß er ſich auch fuͤr ſchuldig erken⸗ 
nen wolle / ehe dann er vom Koͤnig begnadiget 
werde | | 
Damit aberder Hertzog noch mehr zuverſte⸗ 
hen geben / ſein Wille ſey / daß alles obgeſchriebe⸗ 
nes trewlich vnd vnverbruͤchlich gehalten werde / 
foll er alle die ſeinigen auch mit Eydspflichten da⸗ 
bin anhalten / daß fieden Rönig aller deren Din» 
gen / ſo ins künftig fürgehen möchten / verftändt, 
gen ſollen / ſonderlich / wann folche deß Königs 
Schluß vnd Willen zuwiderlauffen. 
Wir Gaſton / Sohn von Franckreich / einiger 
Bruder deß Koͤnigs / Hertzog zu Orliens / Char⸗ 
tres / Gallois / vnnd Grafe zu Foix / conſentiren 
‚rind verwilligen in alles vnd jedes obbeſchriebe⸗ 
nes / ſo vns von wegen deß Koͤnigs fuͤrgehalten 
worden / durch den Herrn von Bovillant / Ober, 
auffſeher der Königlichen Renten / vnnd verheiſ⸗ 
ſen bey Fuͤrſtlichen Worten vnnd Glauben / daß 
wir ſolches alles ſteht vnd * re —— 
der in keinen Weg thun wollen. Wir geloben vnd | Rouannes von dannen au en 
verfprechen — dag wir vns inallendingen | all fZours gezogen / vd | 
den guten vñ loͤblichen Vorſchlaͤgen deß Koͤnigs 
bequemen wollen / bevorab was zu Erhaltung der 
Hochheit ſeines Staats gereichen mag / wie auch 
ferner alle die zu lieben / die feine Mayeſtat lieben 
wird / ſonderlich vnſern Oheim den Cardinal von 
Richelien / den wir jederzeit hochgehalten / wegen 














Y 










ſen / vnd ſonſten aller Orthen allerhand nöhti | 

ee 

Aa | _Alserden24. Septembris von Mompelier AM Ed 

feiner Trewe / gegen deß Koͤnigs Perſon vnd gan, auff gebrochen / iſt ein a — * 

zes Königreich, Diß — ‚gefallen, baßebtwolin feige Sand groffe DIE 
ee Baron, — | ond wenig Kälte/die meifte Zeit deß Ja r/ 
Vermittelſt der obgefezen Dingen / nimbt derv | fe Zeit deß Jahre obeı 


Koͤnig den Hergogen zu guten Gnaden an / ſetzt 
jhn wider in feinen Stand vnd Guͤter / vnnd fin⸗ 
det es gut / daß er ſich friedlich verhalt in der Haͤu⸗ 
fer einem / fo jhm der König afligniven würde: 
ſampt feinem Hauß genoſſen / denen feine Maye⸗ 
ſtaͤt auch verzeihen / vnnd hiemit auffheben / die 
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rern / vnd mehr als 30. Bagagi reihe Er 







Schuld der Rebellion / fofie begangen ferer fie] - Nichein geringere Gefahr kam der Koͤni 

auch widerumb injhre Öihter/ Daß doch vonde, feinem gangen Comirar der pirehenden Dit 

‚nen zuverftehen / die ſich gegenwertig bey feiner | bris/alser von Besiersanff Narbonne qu / abrey ⸗ 

Perfon befinden/ond nicht von den entwichenen. fere, ‘Dann nach dem er dep Abendg zwifchen 
Seine Mayeſtat perdoniren auch den Duc de | drey vnd vier Vhren auffein halbe | 


Elbeuf / vnd fegen jhn wider in feine Gürer / daß 
er an einem Dreh wohnen möge / den jhm der Koͤ⸗ 
nig aſſigniren wird / nach beſtem Belieben. 


— — — 





Gewitter 
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mehr andere Stroͤhm ſo hoch angeloffen / daß das 
gantze Land daherumb auff ein Meil Wegs rund 
vmb die Start Narbonne her / vberſchwemmet / 
vnd vnder Waſſer geſetzet worden. Da dann alle 
Koͤnigliche Waͤgen / Gutſchen vnd Caroſſen im 
Stich geblieben / auch viel Muͤhlen vnd Gaͤrten 
abgeſpuͤlet worden. 

Das Waſſer lieff fo geſchwind und mit ſolcher 
Gewalt auff / daß ein jeder mit ſich ſelbſten genug 
zuthun gehabt / fein Leben zu ſalviren. Der Koͤ⸗ 
nig vnd Koͤnigin kamen bey Zeit vnd ſonder eini⸗ 
ge Noth noch in die Statt / der Koͤnigin Frawen 
Zimmer aber vnd andere Jungfrawen vnd Fra⸗ 
wen wurden von dem Gewaͤſſer fo geſchwind 
vbereylet / daß fieniche weiter forsfommen Fund» 
ten / ſondern die gange Nacht vber in den Gut. 
ſchen firen bleiben muften. Der Wind und Re, 
gen giengen mit folcher Gewalt durcheinander’ 
daß es vnmuͤglich war / mit brennenden Liechtern 
anzukommen / vnnd jhnen zuhelffen / wie groſſe 
Muhe vnd Arbeit auch der König deß wegen an, 
[enden lieſſe. 

Faſt ale Maul Eſel vnd Karren der Hoͤflin⸗ 
gen verdruncken ſelbige Nacht / darunder auch ne⸗ 
ben andern waren 10. Maul Eſel / fo deß Königs 
Silberwerck / Taͤppichen vnd andere dergleichen 
Sachen getragen / welches alles im Waſſer zu 

rund gangen. Mit anbrechender Morgens 

und kam jederman zugelauffen / den Volck zu⸗ 
belffen vnd lieh ver Rönig etliche Barcken auff 
aͤgen legen / vmb deſto beſſer fortzukommen. 
leichwol kundte man denſelben Tag / noch Die 
darauff folgende Nacht den Cammer Jungfra⸗ 
wen vnnd Dienſtmaͤgden der Koͤnig nicht allen 
forthelffen. 

Den folgenden Tag fande man erſt die Ca⸗ 
toffen / ſo vom Waller wol 80. Schritt anß dem 
Weg getrieben waren / da wurden von den Jung⸗ 
frawen allbereit zwo todt gefunden / Die andere 
hielten ſich veſt an den Brettern. 

Der König hat in allem 22.MaulEfel verloh⸗ 
ren / ſo mit koͤſtlichen Sachen beladen geweſen / 
2. Fuhrleuthe / alle feine Kieydung vnd Gelt. 

Der Königin find gleichfalls all jhre Kleyder 
vnd Pagagy dahinden geblieben / wie auch Ihre 

ammer ⸗vnd Dienſt⸗Jungfrawen. 

Der Savoyſche Ambaſſador / ſo ſich vnder 





i 
9 andern auch bey dieſem Comitat befunden / muſte 
a Auch alle feine Pagasy im Stid) laſſen: vnnd 


ind vber die 116. Perfonen / fo mehrenrheils alle 
von dem Königlichen Hofgefind gewefen ertrun⸗ 

Een / vnd efendiglich im Waffer verdorben / auch 

Piel vornehme Herrn in dieſem Zuſtand jhrer ber 
en Sachen queit worden. 

Bon Rarbonne iſt der König auff Tolouſe zu⸗ 
gezogen / allda er den 13. Octobris ankommen / 
eond in die Statt ro. Compagnien / in die Bor 
kbatt aber HRegiment Schweizer beneben dem 

egiment von Ravarra eingeleget. Darauff den 

olgenden Tagder Marggraff von Breze mit 
600. Pferden nach Latoure geſand worden / den 
erogẽ võ Montmorantzy in die Start zu holen. 

Nach dem er nun ankommen / ward er den 17: 
Octobris auffs Rachhauß daſelbſt gebracht / all⸗ 


ben noch 100. Schweitzern in Verwahrung ges 


— — — — 
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Gewitter vnd Sturmwinden / Bligen / Hageln | nommen’ vnd alſobald durch zween deß Parla⸗ 16 3 2 
vnd Donnern erreget / daß gemeltes Waller vnd | ments gevollmächtigte / als von dem von Cadil⸗ 


lac vnd dem dedong / verhoͤret. Deß andern Tags 
ward mit Verhoͤrung der wider geforderten Zeu⸗ 
gen fortgefahren. 

Den 19. ward fein Proceß im Parlament ju⸗ 
dicirt: da dann noch felbigen Tags ein Endvrtheil 
darauff were geſprochen worden / wann nicht ge⸗ 
dachter Fuͤrſt von Montmorantzy zu Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen May geſandt / vnd dieſelbe erſuchet het⸗ 
te / ihme noch denſelben Tag Friſt zuvergoͤnnen / 
damit er fein Gewiſſen betrachten / feine Sünde 
beichten / vnd alſo ſich zum Todt bereiten moͤchte. 

Welches jhm auch willfahret / vnd zu dem End 
ein Jeſuiter / ſo er begehret / zu im gefuͤhret worden. 

Darauff ward er den 20. dieſes (welcher Tag 
auch alle Straſſen vmb die Statt mit Soldaten 
beſetzt worden) in einer Gutſchen durch den Graf⸗ 
fen von Charius / als Capitain deß Koͤnigs Leib 
Guardi in Begleitung etlicher Compagnien vnd 
Auffwartung vieler Soldaten / die an allen Ecken 
der Gaſſen in Schlacht Ordnung hielten / in das 
Gericht oder Parlament gefuͤhret / vnnd daſelbſt 
vorgeſtellet vnnd offentlich verhoͤret / auch con⸗ 
damnirt / daß er wegen deß begangenenLaſters der 
belaydigten Mayeſt. vom Leben zum Todt mit 
dem Schwerdt hingerichtet / vnd alle ſeine erwor⸗ 
bene Guͤter dem Koͤnig heimbgefallen ſeyn ſollen. 

Als der Koͤnig dieſen Sententz vernommen / 
hat er den Graffen von Scharlus zu jhm geſand / 
vnd den Marſchalcks Stab / beneben dem Orden 
deß H. Geiſtes von jhm abfordern laſſen / welches 
er dann williglich von ſich geben. Iſt alſo der Her⸗ 
zog von Montmoransyanffeinen Tag aller ſei⸗ 
ner gehabten groſſen Ehren / Beift,onnd Weltli⸗ 
chen Wuͤrden / Land vnd Guͤter entſetzet / vnd ſei⸗ 
nes Lebens darzu beraubet worden. 

Sein Sententz vnnd Endvrtheil ward jhme 
auff den Mittag vorgeleſen / vnd drey Stund her⸗ 
nacher auff dem Rathhauß in einem verſchloſſe⸗ 
nen Zimmer exequirt / vnd darauf ſein todter Coͤr⸗ 
per auff offenem Platz dem Volck zum Specta⸗ 
cul vorgeſtellet. 

Er hat den Todt ſehr herzhafft und ohn einiges 
Zeichen der Forcht auß geſtanden / ſeines Alters 
un z5. Jahr. Vnd hat die Execution ſehr befoͤr⸗ 
dert / weil etliche Conſpiranten deß Cardinals von 
Richelien Baaß / Madame de Combalet vnd deß 
Marggraffen von Breze Sohn mir Liſt auffge⸗ 
fangen / vnd in 24. Stunden nachFlandern füh. 
ren wollen den von Montmoranzzy dardurch 
auß zuwechſeln: fo aber entdeckt und 14. von fol, 
chen Eonfpiranten eingezogen worden. 

Durch folche feine Hinrichtung iſt dag ganze 
Geſchlecht der Montmorangiorum außgerilger 
worden / welches man Älter als das Bourboni, 
fche gehalten. 

Vorgedachten 17. Octobr. als auff den Tag / Marſchalck 
da Montmorantzy auffs Rathhauß zu Tolouſe von Schom⸗ 
gebracht vnd verhoͤret worden / ward auff deß Kö, berg vnd dee 
nigs Verordnung der Marſchalck von Schom, nr, 3 nf 
berg/ in bemeltem Parlament / zum Gubernatorn |yyrarggraf 
ver Proving/mie maͤnniglichs Gluͤckwuͤnſchung fen von Bre 
angenommen, | ge kommen zu 

Des andern Tags leyſtete der Marſchalck von |Hobern Die 
Force dem Koͤnig einen Eyd / als cin Groß weſſer re 


da von deß Königs deib Guardi Leutenant / ben, | Ihrer Mayeft. Guardi Robbe / womit J. May: 
j 


hm gratuliret. 
S iij 





So 








— — — — — — 
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begabet. | 

War alfo dep einen Vngluͤck vnd Verderben 
deß andern Gluͤck vnd Aufffommen. 

Weil aber Montmorantzy von hohen und ni, 
dern Stands Perſonen in Franckreich ſehr gelie, 
bet / vnd in hohem Werth vnnd Ehren gehalten ſprechen. 
worden / hat ſein Todt / deſſen man ſich nicht ver, 
muthet / groſſe Trawrigkeit vnd Alteration ver, 
urſachet. Seine Schweſter deß Condei Hauß⸗ 
fraw hat / nach dem er hingerichtet / den eichnamb 
wegnehmen vnnd gebuͤhrlich zur Erden beſtatten 
laſſen. Die Madaͤme von Ventadour vnd Her⸗derhalt. 
tzogin von Angouleßme beneben andern Bluͤts, 
verwandten begaben ſich daruͤber von Pariß hin⸗ 
weg. Vnd hattees das Anſehen / als wann fol, 
che Execution noch viel Vnruhe nach ſich ziehen 
vnd ein newes Vnweſen erwecken wuͤrde. 


Calais / vnd der wider eroberten Laͤnder / ſo der 
Hertzog von Montmorantzy zuvor auch gehabt / Bruͤſſel begeben. | 
Deß wwegen der Rönigden Monſieur Bonthe⸗ 
lier Inſpectorn vber die Finantzen / zu ſeinem 
Brudern dahin abgefertiget / denſelben dahin zu⸗ 
vermoͤgen / daß er ſich wider ins Koͤnigreich ver⸗ 

fügere/ / vnd jhm deßwegen alle Sicherheit zuver ⸗ 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


So hat auch denſelben Tag der Koͤnig den jhm vnderſchriebene # 
Marsgraffen von Bresemit dem Marſchalcks poſition zwiſchen ihm vnd dem König niche hab] 
Stabin Franckreich / wie and) zugleich mir dem | sen wollen, fondern alßbald fich entſchloſſen das 
Gubernament der Staͤtt vnnd Beltungenvon | Königreich zu quittiren / welches er auch gerhan/]|® 
vnnd ſich / wie auch feine Sram Mutter / nach 


Friedens Articul vnd Come] 1 


Aber er hat nicht trawen wollen / doch gleich ⸗ 
wol gegen dam Abgeſandten ſich vernehmen laſ⸗ 
ſen / daß er privatim vnnd in der ſtille leben / vnnd 
nichts dem Koͤnig oder der Cron zuwider tentiren 
wolte / begehrete zu dem End nothwendigen Bir 


Vber obige / ſo in Franckreich wegen der vor⸗ 
gangenen Rebellion hingerichtet worden / hat 
auch das Parlament zu Digion den Praſidenten 
Cougrux / den Secretarium von Montſiget / den 
Commandeur von Balencin vnnd den Eſtiſſac 


Dann als der Hergog von Orliens deß Kö, ‚um Tode verurtheilet / da dann drey mit dem 


— — 


Da 
Inhalt def Funfftzigſten Buchs. 


As ſich nach deß Koͤnigs in Schweden toͤdtlichen Abgang 
yſeriſchen / Schwediſchen vnd Sächfifchen 

| Deß n von Friedland Flucht nach Leipzig / welches 
die Saͤchſiſchen wiederumb eingenommen / wie auch Kemnitz / daß Lap⸗ 
ziger Schloß / * die ie Zwickaw. 
gerung vnd eroberung der Stadt Benfeld. Die Schwedi rn 
Moltz heim / vnd Schletſtadt / wieauch Colmar] vnd Hagenaw. ten — u 
vonden Bäyerifchen cingenommen. DbriftenBaudiffens & 
onderoberungder Statt Teutſch. Die Spanifchen 
fche Haͤndel. Toͤdlicher Abgang Friderici deß Koͤni 


— — — — —— 












v5 y x I 
x | 





nigs Bruder / fo fich immittels noch sn Tours 
befande / von deß Hertzogen Montmorantzy Todt 
Zeitung bekommen / hat er die abgefaßte vnd von 


Ende deß Neun vnd Viettzigſten Buche. 


gſte Buß 


2 noch mweiter zwifchen den Kaͤ 


’ 


LS zugetsagen. Dep Hertzoge 


Känferifche Volck bey Lügen in dir 
Flucht geſchlagen / hat ſich der Her⸗ 





s Xuufftʒi 





Niederlaͤndiſcher Hiſtorien. 

















( 
\ 





| Schwerd / Montſiget mit dem Strang / vnnd et⸗ 
liche abweſende in elligie execurirt worden. 








Elſaͤſſiſche Haͤndel. Belaͤge⸗ 


ens Einfall in das Stifft Coͤllen / 
ziehen auß Franckenthal. Schleſi⸗ 
gs von Boͤhmen. | 


, Ach dem / wie oben gemeldt / daß füllewaren, Doch hat der Herzog von Fried⸗ 
land alſo bald der ganzen Soldateſca laſſen be⸗ 
ſchlo 2er fehlen / ſich zum Abzug fertig su machen / welche 
zog von Friedland miedem vberge: | def abends vmb — — peters? 
bliebenem Bolck wiederumb nachseipsig gerette, | hinauf nach Born abgezogen /d 
rirt / mit 40. Faͤhnlein / welche dannod) kaum an | von Friedland deß Abend: 
die 1500. ee waren, Darauff der ' ditlerweil d | 
Obriſte Holcke / Colleredo vnnd andere Dffreirer | jhrem Abzug occupirr waren / ſeind den 8. 
mit einer groſſen menge Bagagi Waͤgen / aber | vember —— * 
ſehr geringen anzahl Reuterey gefolget vnd in der | he viele Wiehe bey ſich gehabt / bey Seipz 
Statt jhr Quartier genommen / ſo / daß alle ſtraſ⸗ gezogen. Der Obriſte Hoicke 
fen vnd Haͤuſer mir den fluͤchtigen Soldaten ev | die Schluͤſſel zu den & 


gereſtitnirt 
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” ¶ Das Funffeigie Buch a 


m | 1632, —F— neben vermelden / da er als ein ehr, [den Thoren vberlieffern / vnnd feine Soldaten | 76 VIE 
— ich Dann fein Wort vnnd der Start getha⸗mit außgeleſchten dunten vnd ohne Pulfer vnd 


ne zuſage gehalten / vnnd darumb verhoffte daß Kugeln auff ven Marckt führen, 5. Soll er / — 


ie ſeiner allzeit in ehren würden gedencken / vnd 
den hinterlaſſenen Krancken Soldaten Chriſt⸗ 
liche Barmhertzigkeit erweiſen. Deß nachfol, 
genden Tages ſeind zehen Reuter nach ein Vh⸗ 
ren deß nachmittags für die Start gekommen / 
vnnd ſich fiir Ränferliche Soldaten außgege⸗ 
den. Als Mann ſie aber hatte hienein gelaſſen / 
haben ſie alſobalde die Kaͤyſeriſche Soldaten / 


wind ge welche bey dem Thor die Wacht hielten / nieder 


gehawen / vnd durch Hülffeiner andern Truppen 
m Pferd / welche alſobald folgte / ſich der Statt 
bemächtiger : Daranff fie alle Käyferifchen/ 
die jhnen enegegen kamen gemaſſacrit / ſo / daß 
nnerhalb zwo Stunden nicht wenig derſelbi⸗ 
gen niedergemacht wurden / vnnd hin vnd wie⸗ 
der auff den Straſſen Todt lagen. Vmbden 
bend ſeind die Saͤchſiſchen Obriſten / Taube/ 
offtirchen / Pfort / neben den Hergogen von 
enburg / vnnd Luͤneburg mie 40, Cornet 
ferden / vnnd eilichen Compagnlen Trago— 
nern in die Start| gekommen / allda fie die 
ereitſchafft gemachte das Schloß Pleiffen, 
ME / welches fie durch einen Tronimeter im 
ahmen vnnd von wegen deß Churfürften 
von Sachſen hatten auffgefordere / subelägern; 
I Aranfffieden 11. Wie auch die ganze fürher, 
chende Nacht fürdem Schloß ſich haben ver» 
9 / vnnd von Miſt vnnd Wollen Saͤ⸗ 
EN Battareyen gemacht / auff welche fie die 
Aücke haben geſtelt. Deſſelbigen Tages iſt 


— — 





ſo bald man jhms aufferlegen wurde / mit dem Ham IE hl 


Känferifchen Volck / den Geiftlichen vnd Kran, 
cken ohne Dbergemehr / vnnd Trummelfchlag 
auß der Start absiehen. 6. Der Wagenmei— 
fter fol fein Pferde / vnnd Bagagi / die vbrigen 
Dfficirer ein jeglicher nur einen Wagen / vnnd 
die gemeine Soldaten alleindaß jenige / was fie 
auff ihrem Rücken Eönnen fragen / mitfichneh: 
men, 7. Der&ommendant ſol auch nichts has 
ben zu praetendiren auff die Soldaten’ welche 
von jhm ab / vnd auff die Evangelifche Sitten 
ſich würden begeben. 8. Er foll mie feinem 
Wolck nach Freiberg geconvoire werden / vnnd 
onterwegen mir Rauben / Brennen / und plüns 
dern dem Churfürftlichen Sande feinen Scha⸗ 


ı den zufligen / zuverſicherung deſſen er etliche 


Geiſſel zurück foll laſſen / welche Mani jhm 
hernach mit einer Convoy zuvberſchicken ſol 
ſchuldig ſeyn. 9. Die Crabaten als Rauber 
vnñd Mörder ſollen vnder dieſen Artickeln nicht 


begriffen ſeyn. 10. Im fall man dieſe Artickel 


nicht wuͤrde vnterhalten / ſol man ſich an dem 
Commendanten erholen / vnnd dieſe Artickel 
alle garnicht guͤltig ſern. Nach Eroberung obs 
gemelter Start iſt der Dbrifte Kniphaufen mir 
erlichen Truppen Schwedifchen zurück nach 
Seipzig gezogen / vmb die DBelägerung def 
Schloſſes Pleiffenburg zubefördern. Die Arı 
mee aber iſt von Kemnitz nad) Altenburg’ vnnd 
Zwickaw geruͤckt. Mittlerweil haben die Kaͤy⸗ 








meiſte Reutterey wiederninb auf der State | ferifche den Saͤchſiſchen für Pleiſſenburg rapfı 
gezogen / vnnd deß Nachts fünff hundert | fer zugeſetzt / vnnd von der vhergebung nicht 

chſiſche Muß quetirer dagegen in die Statt | hören wollen / wiewol die Mühlen durch daß —400 
Kommen, Den ı2: hat man das Schloß | vnauffhörliche fchieffen nicht wenig geruinirt ua IIln |) 

auff ein newes ditrch einen Trommerer auffgks waren. So bald aber der Obrifte Kmphau⸗ 90 
rdert / dem die Känferifchen ein abſchlaͤgige fen mir feinem Volck allda iſt angelanget / vnd 9 

atwort gegeben, Mittlerweil har die Saͤchſi· man dag Schloß mit groſſem Ernſt angegrif ⸗Eroberung 

vnnd duͤneburgiſche Reutterey / welche in | fen / haben ſich die Käyferifchen endlich den — — Ua: AL I 
® Schlacht bey Sügen nicht geroefen / nicht | 2. December auff nachfolgende conditiones Pleiſſenburg uk I | 
hy Bi von Grimme mie dem Schwedifchen fi | ergebeit: Bar er er —J— 

Cu din, onjungirt / vnnd iſt die ganze Armee vmb i. Der Commendant ſoll mit feinen Dfft, AN 
Ron, Sönferifchen zuverfolgen / fortgesögen. Die | cirern vnnd Soldaren and) feinen Geiſtli⸗ —00160 
tatt K chen / allen verwundeten vnnd krancken abzie⸗ | N 


szu 











emnig ‚war mit drey Käyferifchen 


Regimengern alß dep Comargo / Pallants / vnd 
untteraß befege / welche die Saͤchſiſchen in jh⸗ 
Fortzug haben auffgefordert / vnnd nach 
MM die Kaͤyſeriſchen ſich zur Wehr geſtellt / mit 
turm einzunehmen ſich fertig gemacht / 
elhes ats es die Kaͤyſeriſchen geſehen / haben 
nachfolgende Conditiones ſich erge⸗ 


* Soll der Kaͤyſeriſche Commendant die 
tatt Kemnitz mie dem Gefchig / Munis 
on vnnd Profiande / auch alle Schwediſche 
joa? Sächfifche Faͤhnlein vberliefern. 2. Sol 
ic die Käyferifche niemand von der Evange⸗ 
apıen Parchey zugethan / er ſey Geiſtlich oder 
eltlich mir fich wegführen / viel weniger ei⸗ 
* Schaden zufügen. 3. Sollen die Kaͤh⸗ 
Kifchen vnter dem prasert fehuldiger Contri⸗ 
2 tlon oder in was weife daß möchte ſeyn / von 
—1J Churfuͤrſtlichen Sächfifchen Vnterthanen 

geringſten nichts begehren / noch jhnen 


hen. 2. Soll er auff begehren alle Gefangene 
ſo wol Geiſtliche als Weltliche auff freyen Fuß 
ſtellen. 3. Soll noch er I noch niemand von 
den Känferifchen etwas auff die Chr Saͤchſi⸗ 
fchen Vnterthanen prætendiren. 4. Sell tr 
vnnd die höhe Dfficirer mit jhrer Bagagi doch 
öhne etwas / daß den Churſaͤchſiſchen Vnter⸗ 
thanen zuſtehet / mitzunehmen / abziehen / die 
reſtirenden Soldaten aber mehr nicht / als was 
fie auff jhrem Ruͤcken koͤnnen tragen / mit 
ſich nehmen. 6. Soll er der Commendant al⸗ 
les Geſchuͤtz mit aller zugehoͤr Waffen vnnd 
Obergewehr / Profiand / vnnd alles was ſie 
zur defenſion haben gebraucht / in der Ve⸗ 
ſtung laſſn. 6, Die Faͤhnlein / ſo deren eini⸗ 
ge ſeyhn / ſollen in ver Veſtung bleiben. 7. Er 
foll auch Geiſſel hinderlaſſen zu verſicherung / 
daß noch durch heimtiche Minen / noch auff 
andere weiſe der Veſtung fein Schaden ſol zu⸗ 
gefuͤget werden. 8. Er ſoll auch nichts zu præ⸗ 
tendiren haben / auff die jenigen auß feinen Sol, 


— — — — — om 
gr a3 EZ TITTEN — im = 

















aindlich zufezen. 4. Der Obriſte fol — | IM 
ach dem der accordt gemachte die Schlüffel su | daten / die fich auff der Evangelifcyen Seiten ii 
Se Ve See a — BEE ker — — IN 
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würden begeben. 9, Seller mit dem feinen / 
welchen Kraffe diefer Artickel ein freyer Abzug 
wird zugelaffen / als Officirern vnd Soldaren 
mie einer gnugſamen Convoy biß an die Boͤh⸗ 
I mifchen Grengen geconvoirt werden / doch daß 
er gnugſame Bürgen oder Geiſſel hinter ſich 
ſoll laſſen / daß er die Convoy vnverlent wie⸗ 
derumb wolle zuruͤck ſchicken. 

Darauff ſeind drey hundert Kaͤyſeriſche den 
3. December vmb drey Vhr nachmittag mit jh⸗ 


Dierdter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 











Convoy von zwey hundert zum wenigſten / odet 
drey hundert Pferden mir geben / damit fie It 
cher nad) Preßwitz mögen fommen. Daran | 
iff der Baron von Suis den 27. Decembrid 
mit 1150, Soldaten zu Fuß vnter 25. Faͤhn⸗ 
fein onnd fechs hundert Crabaren vnnd ande 
ren zu Pferd/neben einem groffen Troß vnn 

zwey hundert vnnd funffsig Wägen auß zo 
ckaw gejogen / vnnd den Schwediſchen dit 
Start vbergelaffen / welche fie mit tauſent 





Pferden / vnd ranfene Fußknechten haben bu) 


fent. ; | — 
Demnach der Feldmarſchalck 6 vSTA- 
VVS HORN diefes Jahr ober vnterſchied⸗ 
die Boͤhmiſchen Grentzen geconvoirer und allda | liche exploidten im Eifaß ins Werd gefent/ 
von den Bawren biß nach Anneberg wiederumb | vnnd allda den Käyferifchen viel zuthun ge 
feind zuruůck gerieben worden / fich endlich vn | macht / har er unter andern ſich auch für Die 


ren Bnderwehren / vnnd erlichen Wägen zum 
Peters Thor hinauß gezogen / welche/ nachdem 
fie von drey Churfächfiichen Gompagnıen zu 

ferd / vnnd erlichen Mußquetirern biß auff 











































der die Schwediiche haben ondergeftellt. Veſtung Benfeld oberhalb Straßburg aN der 
Nach eroberung diefes Schloffes / har der | Ill gelegen / gemacht / und felbige belägert- Es 
Obriſte Kniphauſen alles Volck / daß man zu iſt aber Benfeld ein fehr vefter Orth mit fuͤnſf det 
Belägerung deſſelbigen harte gebraucht / nach ſehr hohen vnnd ſtarcken Bollwercken verſe⸗ 
Zwickaw gefuͤhret. Die Saͤchſiſche Armee | hen / neben einem breiten Graben / infonderheif 
aber ift nach der Saufnig / vnnd nach Schle⸗ | aber fehr veſt von wegen deß darfuͤruͤber lauf 
ſien gemarſchiert / dieweil die Kaͤyſeriſchen wie, | fenden Fluſſes / der ſich in viel aͤrme außthel⸗ 
derumb anfingen ſich allda ſehr zuverſtercken. lee / dannenhero dem Dre von wegen deß Mo⸗ 
Der Kaͤyſeriſche Commendant / deme die Statt ras an der einen ſeitten nicht wor iſt beyzukom⸗ 
Zwickaw befohlen / machte fich alfobald fertig | men, In der Statt Commandirte der Obri⸗ 
ſteckte die Vorſtaͤtte in Brand / vnd verfchangs | te Bulach / welcher auff daß allereuſſerſte die | 
tedas Schloß / dag Zeughauß / vnd die Kir | Starr zu defendiren für ſich hatte genommen 
he. Dieweil num der Obriſte Kniphaufenvon | Mitten im September hat der Feldmarſchal 
wegen der groffen Kälte nicht kondte graben/|IGVSTAVVS HORN das Waffer vber⸗ 
lieg er von den Zimmerleuten etliche Dartereien | halb der Statt mir groffer Mühe abgegraben/ 
von Holz machen / auff welche er die Stücke ließ onnd neben hingeleitet / ſo / daß der Graben vmb 
pflangen. Denis. December lies er hefftig auff die Veſtung vom Waſſer entbloͤſſe wurde. SO 
die Statt Fewr geben / dem die Kaͤyſeriſchen hat er andy vnterdeſſen mit Fewerballen ſeht 
hefftig in die Statt laſſen ſchieſſen / vnnd den 


roh nichts fchuldig blieben: | 
| ae Nach dem ſie aber den groſſen Ernſt ſahen / 26. September ein Batterey nach der Statt 
u zwidam. angefangen zumachen, 
Mittlerweil haben fich viel vnderſchiedli⸗ 
de Scharmuͤtzel begeben / fo wol zwifchen den 
Schwediſchen / vnnd den belägersen / welche 
die Schwediſchen mit viel außfaͤllen travaillir⸗ 
ten, als der Kaͤyſeriſchen Beſarung in Bro] 
fach / welche offrermals die Schwediſchen ber 
ſuchten. 

Mittlerweil hat der Gubernator deß Bi⸗ 
ſtumbs Straßburg / welcher zu Elſaß Zabern 
fein Reſidentz hatte an den Frantzoͤſiſchen Gr 
fandren gefchrieben / vnnd jhn gebeten / daß er 
jich Doch wolte darzwifchen fchlagen / vnnd die 
ſache dahin helffen vermitteln / daß man fo} 
lang einen Sillſtand machte / biß daß mange 
wiſſen Bericht herte 7 wie / vnnd welcher gef 
ſtalt der König in Sranckreich das Biſtumb 
Straßburg wolte in feinen Schug nehmen- | 
Der Statt Schlereftart wurde dazumahl durch 
den RheinGraffen der Paß auch abgefhnit | 
ten, * 

Dann in ſeinem abweſen die Kaͤyſeriſchen 
auß gemeltem Dre dem Swediſchen Reutter ⸗ 
Quartier von wegen der groſſen vnachtſam ⸗ 
ri Officierer / nicht geringen Schaden zu ⸗ 
gefuͤget. were RT 

Zu ende dep Septembers verfambleren fih | 
die Kaͤyſeriſchen / welche fich bißanhero zu 
Kemingen / Endingen / vnnd dero orten-auff- | 
gehalten / nicht weit von Breiſach / zu welchen 
noch etlich ander Volck auf ElſasZabern / 


Molß⸗ 








vnnd ſich keines entſatzes zugetroͤſten hatten / 
haben fie endlich den 25. Decembris nachfol⸗ 
gende conditiones acceptirt. 1. Soll der Obri⸗ 
fie der Kaͤyſerlichen Befagungden 27. Dem, 
ber neben allen den Kaͤyſeriſchen vnnd Lgiſti⸗ 
ſchen Soldaten abziehen / mit fliegenden Faͤhn 
fein / ober vnnd vnder Gewehr / Kugeln in dem 
Mund / brennenden Lunten vnnd mit ſich neh⸗ 
men Puifer / Bley / Kugeln / vnnd Lunten 
eineg jeden swwangig Zentner neben einem Feld⸗ 
Stüf. 2. Deß Fußvolcks Wägen / vnnd 
Pferde zu führung der Bagagi neben dem Troß 
onnd Narck tendern / ſoll man frey ziehen laſſen. 
Die fo wol Kaͤyſeriſche als Ligiſtiſche Sol, 
| daren zu Pferd / weg Stands oder Landsart 
ſie auch ſein moͤgen / ſollen nach Kriegs ge⸗ 
brauch gearmirer mit jhren Corneten / Sad / 
vnnd Pack abziehen. 4. Hierunder fol aud) 
| Eonradt von Schleißburg Käyferlicher Com, 
| miſſarius begriffen ſeyn. 5. Die Krancken vnd 
verwundten ſollen gleichfalls neben den andern 
außziehen / denſelben auch ſoll man Waͤgen 


fall deren nicht gnug 
| weren 7 oder follen bey mangel derofelben in 
der State big zuerlangung voriger gefund, 


heit mit norhwendiger vnterhaltung verfehen / 
bund hernady vnverhindert der Abzug geſtattet 
werden. 6. Die Känferifchen Soldaten fol 
man noch mit gefchencfen / noch mir zuſagun⸗ 
gen oder einigem Mittel sum Abfall anrettzen. 
7, Den abziehenden fol man «ine gnugſame 


u et 
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= F = — 2 — — — — - - 
3 —— _ — — * — — 
— — — — 2 * e i E — 
— — —— — > — - z 
— 


darzu verſchaffen / im 
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| Das Funfftzigſte Buch- 


Molfheim / vnnd Dachftein ſties neben einer 
nzahl auß gelsfener Bawren / fo daß fie ein 
rmee von ongefehr schen tauſend Mann zu⸗ 

fammen brachten / vnnd mit derfelben nad) 

Schletſtatt ſich begaben der Meinung die Ve⸗ 

Kung Benfeld zuentſetzen. 

Dannenhero der Feldmarſchalck Horn / der 
dieſes fuͤrnehmens zeitlich innen worden / daß 
Rheingraͤffiſche / Naſſawiſche vnnd Solmi, 
(he Volek zu ſich ing Säger laſſen kommen / mit 
welchem er taͤglich auff fie iſt auß gefallen / vnd 
Ihnen fo viel zu chun geben / daß fie endlich 



















bu von ihrem fürnehmen haben muͤſſen ablaſſen / 
| vnangeſehen fie ihr euſſerſtes beftes gethan / vnd 
oftermahlen verfischt haben durch die Quartier 

durch zubrechen. 
Mittlerweil hat er nicht vnterlaſſen auff 
daß hefftigſte mit graben vnnd approſchieren 
gen der Veſtung zuzufeten / auch die Batterey 
ti bber den Graben zubringen / fodaß endlich die 
m in der Veſtung angefangen haben auff einen 


guten Accord zugedencken 7 zu welchem Ende 
dann den 27. Ditobrig bey dem Feld Mar⸗ 
chalck Haben "angehalten / daß fie möchten 
durch ein offen Schreiben den Gubernaror deß 
ißthumbs Straßburg ihren Zuſtand zumwif, 
Mthun / vnnd alfo mit feinem vorwiſſen die 
eſtung vbergeben / welches jhnen iſt abge⸗ 
lagen worden. Darauff man noch ſelbigen 
lbend / vnnd die gantze Nacht vber ſehr heff⸗ 
fig einander haben angegriffen 7 biß vmb zwey 
be / Nachmittag deß andern Tages der 
Sommendane dem Feldmarſchalck durch ein 
KFIummenſchleger ließ anſagen / daß er mit jhm 


hi | von de | 
— r Vbergebung wolte handeln. 
Roi Darauff von beyden Seitten Geiſſel ſeind 


gegeben worden / vnnd haben ſich die Kaͤyſe⸗ 
riſche vnd Schwediſche den 29. Octobris auff 
olgende conditiones mit einander verglichen. 
I: Der Gubernator , die Capitein vnd andere 
Dfficirer / neben den gemeinen Soldaten fol 
en frey vnd vnverhindert mir fliegenden Faͤhn⸗ 
ein / zwey Feld Stücken einem Wagen mit 
Pulfer vnnd Kugeln geladen / mit den Ku⸗ 
geln in dem Mundt / brennenden Lunten / Trum⸗ 
melſchlag / jhrem Gewehr / Hauß Geſinde / 
Hauß Rath Pferd vnnd Wagen außz iehen. 

EN Gubernator ſoll man mir feinem Welb / 
feiner Muhmen / Schwerter / vnnd Brüdern 
Neben feinen Officirrern vnnd ‚Soldaten / 
auch zugehöriger Bagagi nach ElſasZabern / 
It andern Capitein aber neben jhren Officie— 
tern vnnd Soldaten nad) Breifachconvoiren/ 
Nach dem fie der Gewohnheit nachihre gebührs 
iche Geiffer Haben.gegeben. 2. Den Religios 
en vnnd Geiſtlichen / vnnd inſonderheit denen 
die zu Achle wohnen / ſoll daß freye exercitium 
Kkeligionis wie es biß anhero im Gebrauch iſt 
geweſen / neben gebuͤhrlicher vnterhaltung auß 
dem Allmofen / sugelaffen ſeyn / ingieichem auch 
die jenigen / welche nicht woͤllen allda verbleir 
en / ſoll man frey vnnd vnverhindert mit jh⸗ 
rer Bagagi absiehen laſſen / vnnd mir einer 
gnugſamen Convoy verſehen. 3. Die Rös 
miſch Catholiſchen Buͤrger ſollen gleichfals jh⸗ 
res exercirii Religionis frey vnnd vnverhindert 
genieſſen. 4. Inmaſſen dann auch den jenigen 
welche einige Biſchoͤffliche Empter bedienet / 
— ———— — — — 
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Crafft dieſes Accords zugelaffen wird / mit jhrem 
Hank Geſind vnd Gütern / auch zwey Wägen 
vnd darzu gehörigen Pferden abzuziehen / dod) 
daß fie zuvor den Königlichen Schwediſchen zu⸗ 
dem Ende gedeputirten Commiſſarien ale Brief, 


fe unnd Bullen das Bißchumbberreffende/ng, | 


ben einer onverfälfcheen Copey der biß anhero 
vberliefferren Rechnungen vberlieffern. 5. Die 
Kranken vnnd verwundten folleninder Starr 
biß zuerlangung jhrer vorigen Geſundheit vers 
bleiben 7 vnnd hernach mie Bapzedeln fort, 
geſchickt werden. 6. Soll aud) dem Guber- 
nator „den Capiteinen / Dfficirern 7 vnnd 
Bürgern erlauber fein jhrer Guͤter die fie im 
Bißthumb haben 7 eben fo wol / als andere 
die fich in Koͤniglicher Majeftär zu Schweden 
Schutz haben ergeben / zugenieſſen / vnnd zu⸗ 
beſitzen / oder ihrem wolgefallen nach an ande, 
ve zuverkauffen. 7. Der Gubernator foll 
nach einräumung der Veſtung alfobald einen 
feiner Dfficirer mie einem Paßzedel an den 
Gubernatorem deß Bißthumbs ab fertigen! 
vnnd ihme diefe Bbergebung fund zumachen. 
8. [Der Statt vnnd Bürger privilegia im- 
muniteren vnnd Freyheiten / Turisdidion vnd 
Rechten follen vnverendere in jhrem alten 
Srand verbleiben / vnnd von den Bürgern 
ſoll feine enrgeltung deß jenigen daß gepaflire/ 
geheifche werden / fondern fie follen von der 
cingelegten Befagung wieder allen Gewalt bes 
ſchuͤtzet / vnnd einen jeglichen gleiche juftitia 
adwiniftricer werden, 9. Allen vnnd jeden 
Burgen / die anjgo in der Start wohnhaff, 
tig ſeyn / fol erlauber fein/ entweder alfobald/ 
oder auch nach dem einige Zeir verloffen / ihre 
Guͤter zuverhandeln vnnd zuverfauffen/ auch 
darauff auß der Statt zuziehen / zu welchem 
Ende dann jhnen frey geleit ſolle ertheilet wer⸗ 
den. ro. Die Bürger die auff dem Land / 
oder in den Mäyerhöffen ihre Wohnung has 








| ben / follen ohne einige Nangion mie ihrem. 


Vieh / Pferden / vnd allem dem jenigen dag. 
ihnen zugehörig iſt / auff freyen Fuß geſtellt / vnd 
1 ihnen der Feldbaw frey zugelaſſen werden. 11. 
Beyderſeits Gefangene ſollen ohne einige Ran⸗ 
zion loß gelaſſen werden. 12. Alle Kriegsbe⸗ 
reitſchafften / Profiand vnnd andere Sachen / 
welche dem Gubernator, Officirern / Solda⸗ 
ten vnnd Buͤrgern nicht zugehoͤren ſollen ohne 
allen Betrug denen von dem Herrn Feldmar⸗ 
ſchalck darzu verordneten Perſonen / vberlieffert 
werden. 13. Endlich fol die Vbergebung deß 
folgenden Tages vmb acht Vhren ins Werck 
gefetzet / die Vorſtatt aber noch für inſtehender 
Nacht vberlieffert werden / im Fall aber dem 
Gubernatori nicht möglich were auff beſtimpte 
Zeit abzuziehen / So foll jhm vergünr fein 
noch denfelben Tag vnnd Nacht vber in feiner 
Behanfung mit feiner familien zuverbleiben / vnd 
den Soldaren in der Vorſtatt die Zeit vber 
zuverharren. | 
Diefem Accord zu folge iſt die Benfeldi, 
fche KRänferifche Beſazung den 30. Octobris / 
in die vier tauſend zu Fuß / vnnd anderthalb 
hundert zu Pferd auß der Starr gesogen / und 
hat fich einer von den Gapiteinen vnter die 
Schwediſchen vndergeſtelt. Daranff hat der 


Feldmarſchalck den Rheingraffen nad) Mar 
— — — — — — — * 


celshaim / 


16 3% 
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214 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ | ale 


ckelsheim / welches mit einer Räyferlihen Coms | wie dann andy die Cloͤſter 7 Schloͤſſer⸗ "2 ‚ 
pagnie befegt war / abgefertige. Diefen Dreh | bifanher gebrauchte Lurisdidtion Die San Ei ne 
hat derfelbige Graff mir Gewalt eingenoms| behalten I onnd fein Bürger / oder Inwo⸗ Hi cu 
men / fuͤnff vnnd zwantzig Reutter gefangen ner / wes Stands vnnd Würden er auch 9 | 
genommen / die vbrigen / welche felbigen Tages | der einig Käyferlich Ampt bedient /oder — 1: 
erliches Volck von Colmar geconvoirt harten / | einige Hiülffe sur Defenfion gerhan * pe 
auff dem Weg angetroffen / meiftentheits nie, anino / noch hinfuͤro noch an Girern/ned 2 
I dergehamen / vnnd ven Capitein mitdem Leute⸗ | Seibe angefochten werden. 2. Der, K Wi 
| nambt vnnd den Soldaten zu Fuß Gefaͤnglich oder das Königreich Schweden fol ya | 
| weggefuͤhrt. | Rechts auff Schletſtatt prarendiren / A — 
Vittlerweil haben ſich die Schwedifchen | Römifchen Kaͤyſer / oder jhre Statthalter N 
nochmehr anderer oͤrter / alß EpfingenDams | anhero haben gethan / dannenhero AN kan 
bach / Gemer / Oberberck / Motingen / vnd Ke⸗ Start bey ihren Privilegien / vnnd gewo | 
fienhoft bemächtiger. Don dannen der Feld« | heiten / vnnd alfo infonderheit bey dem wi 
marſchalck fich nad) Molfheim hat gemender/ | deß Dorffs Kinzen mit dem Schloß vn | 
vnnd haben fidy die Sinwohner den 6. Novem⸗ | deifelben hurisdidtion gelajfen werden. + nl 
bris geaccommodirt/ auch ndlichdrey Schwe⸗ Sall jemand von den Bürgern / Officirern / 
diſche Compagmen su Pferd neben etliche huns) Dienern / und Inwohnern anigo / oder hin e 
dere Soldaten zu Fuß / zur Beſatzung einge | vo niche longer wolte in der Statt bleiben / * 
9 | nommen. Darauff er fich nach Schletſtatt foll frey frehen gu jederzeit mit feinen ÖlterR 4 
TH begeben / welches der Obriſte Leutenambt Breis | der Start zuziehen. 4. Die Bürger po 
' 
' 
t 


1632, 


— — — — — 


tenbach mit zwey Cornet Pferden / vnnd ſechs | mit der ſchweren einquartierung verſchonet meh” 
hundert Mußquetirer vom Metterniſchen Re | den/derBefagungnothiwendige BVuderbalun⸗ | 
giment defendirte. Vnterdeſſen ſeind den 16. No⸗ | errheilen/ die Kriegs Viſcivlin vnter hat r AT 
vembris zwoͤlff Cornet Kaͤyſeriſcher Reutter zu | dem Rath freyſtehen dis Quartier den olda⸗ 
Breiſach vber dir Brücken gemarfchirt / wel⸗ ten zuverordnen. | 6] 
Den 3, Decembris ift die Beſatzung UP! 


che zu dem Sorhringifchen Fuß Volck ſolte ſtoſ⸗ 
gesogen / vnnd feind die Schwediſchen in die 


ſen / welches nach dem es der Rheingraff Otto 
zeitlich iſt innen worden / hat er ſich mir erliv | Start kommen / denen die Buͤrger zwant 
chen Truppen auffgemacht / die Kaͤyſeriſchen taufene Reichsthaler für die Pluͤnderung habe Ä 
onverfeheng vberfallen / gefchlagen / vnnd den | müffen besahlen/ die Juden / deren nicht ein get 
Reſt neben fieben Cornerten gefänglich wegge | ringe Anzahl fidh allda auffhelt / haben au | 
führe / von diefem Volck feynd faum hundere | mülfen ein gewiffe Summ Gelds hergeben. 
wiederumb zurück nach Brieſach angelanget. ‚Eben vmb diefe Zeit har der Hertzog von Pen — 

Der Feldmarſchalck hat mittlerweil mie| Sorhringen feine Geſandten nach Marienfird —* 













Erober | h 
5 ſchieſſen vnnd fewer Ballen die Start fo ge | abgefertige / allda auch etliche Legaen deßge einge F 
Schletſtatt. waltig beaͤngſtiget / daß fie ſich endlich nad) | marſchalcks ſeind erſchienen. Deß spend Bl 8* 

dem fie bey nahe vier Wochen belaͤgert waren | Abgeſandten brachten für / daß der Hergogfütl N 





haben müffen ergeben, Folgender Bertragift | etlichen Sahren ein groſſe Summ Geldes hette / 
mie der Beſatzung auffgericht worden. 1, Die außgelehnt / Darfuͤr jhme Benfeld / Dach⸗ 
Kaͤyſerliche Befagung fo wol su Pferd als zu ſtein / vnnd ElſaßZabern verpfaͤndet weren | 
Fuß foll mit fliegenden Faͤhnlein / offenem | dannenhero fie im Nahmen ihres Hertzogen 
Trummenſchlag / Kugeln im Mundt / brennen | die Schwediſchen ſehr freundlich erſuchten / daß | 
den Lunten / ober vnd vnder Gewehr / zweyen ſie fich erflären wolten / was fie deßwegen zu⸗ 
Feldſtuͤcken / einem Wagen mit Pulfer vnnd erwarten hetten. Darauff die Schwediſchen 









Munition geladen / allen Krancken / vnnd der 


Bagagi den z. Decembris auf der Start z 
hen / vnnd mit einer gnugſamen Convoy nach 
Breiſach geconvoirt werden / and) zur Verſi⸗ 
cherung Geiſſel hinterlaſſen. 2. Die Kran, 
cken / vnnd verwundten / welche nicht alſobald 
mir den andern werden koͤnnen abziehen / fol» 
ten im Spittal fo lang fich auffhalten 7 biß fie 
ihre vorige Geſundheit erlangen / vnnd dann 
nicht gezwungen werden fich under die Schwe⸗ 
difchen vnterzuſtellen /fondern mit einem Paß⸗ 
Zedel wiederumb abgeferriger werden, 3. Die 


Beutten / welche die Känyferifchen Zeit wehren, 


der Belaͤgerung / «8 ſey an Pferden oder an⸗ 
dern Sachen gemacht / füllen ihnen gelaſſen 
werden. | 

Mit den Bürgern aber ift man folgender 
maffen veraccordirt, 1. Sollen die Inwoh⸗ 
ner vnnd Bürger der gethanen Defenfton vnd 
deß Widerſtands / den fie Zeit wehrender Be⸗ 


laͤgerung gethan / nicht entgelten / fordern ne⸗ 


ben der Geiſtlichteit jhres freyen Roͤmiſchen 





ringen ſich alles guten zu den Schwediſchen 





ſehnlichen —— Nach dem der 
Obriſte Zillhart bey Schoͤnau vber den Rhein 
gezogen / vnnd nach Endingen feinen Weg ge⸗ 


welche der Rhemginger fuͤhrete / den Kaͤyſerlichen | 
Obriſten Kroneck mit 5. Corner Pferden ange 


geſchlagen. Der Obriſte ſelber iſt ſtrack im Am 


zur Antwort gaben / daß der Hertzog von Loth⸗ 

















hette zuverſehen / was aber dieſe Sache thete/ 
betreffen / fo koͤndten fie ſich nicht eher erklaͤren / 
biß daß ein allgemeiner Reichstag im Reich gr] 
halten würde / vnnd folte erder gewiſſen Zuver · 
ſicht ſeyn zu den Schwedifchen / im Fall er ib 
ren Feinden Feine Hulff würde leiſten / daß ſe/ 
ihm gleichesfalls feinen Schaden wolten zufuͤ⸗ ſ 
gen / ſondern vielmehr fein Land gegen ale 
Gewalt beſchirmen / im Fall er deßwegen vom 
Kaͤyſer ſolte angefochten werden. 40 
Den 8. Decembris haben die Scht at, 
difche wiederumb — an ge! 


& 










. 
u 


nommen / haben fein vorangeſchickte Truppen’ 


troffen / in diefelbe geſetzt / vnd alfobald in die flucht 





Kill Sarholffchen exercitii Religionis genieſſen / | fang geblieben ond von feinen Soldaten vber Dis 
| ” nenn nn — — nn 
I | | hundert 
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Dos Zunfiigfte Buch . 


63" 1632, Hundes niedergemacht / wie auch nicht ein gerin⸗ 
Nem ge Anzahl gefangen worden. Hierauff iſt die sr, 
—* For oberung der Statt Colmar erfolget / in dem die 
— Burger jhres Gubernatoris / welcher ſich im ge⸗ 
ringſten nicht hat wollen accommodiren / vnnd ſie 

deh wegen eine gefährliche und ſchaduche Bela- 
gerung hatten zuerwarten / neben der Soldaten / 
deren ſie etliche todgeſchlagen / ſich bemaͤchtiget / 


zuwiſſen gethan / der den 9. Decembris auff fol, 
gende conditiones fich mit jhnen verglichen und 
den 10, in die Stadrgezogen. 1. Die Cron 
Schweden foldie Star Colmar als cine Reich⸗ 
tatt bey ihren privilegien /immuniteten, Und 
ehren laffen vnverhindert verbleiben / auch nit 
Mehr Recht auff diefelbe protendiren,alg die Roͤ⸗ 
miſche Käyfer big anherogerhanhaben. 2. Die 
Geifttichen foll die Cron Schweden and) vnter 
hre protection nehmen / vnd fir Ihres exercitii 
deligionis vnverhindert laſſen genieſſen. z. In 
en ſezung deß Raths ſol die Cron Schweden 
auff der Buͤrger Wolfahrt / vnnd Fortheil ſehen / 
auch dig alte Manier / vnd Gewohnheit in acht 
nehmen. 4. Die Buͤcger ſollen nicht mit vner⸗ 
traͤglicher einquartierung der Soldaten beſchwe⸗ 
ret werden / vnnd derofelben Anordnung in jh⸗ 
rein der Bürger wolgefallen ſtehen. 5. Jeder 
joi vnter Koͤniglichem Schutz inder Statrver, 
eiben / auch einem jeglichen / der allda nicht 
bleiben will / cin freyer Abzug geſtattet werden, 
Den 1a. Decembris hat Iohännes Schmidius 
Theologiz D.Superintendent ondProfeflor zu 
traßburg eben an dein Tag /alsfür 5. Jah⸗ 
en die Reformirten jhre legte Predigt allda 
gehalten / vnnd die Päpfiifche Religion iſt ein ⸗ 
gefuͤhrt worden / die erſte Evangeliſche Predigt 
‚Ude gehalten ; und deß Tags darnach zween 
arherrn eingeſetzet / die das exercitium Augu- 
Anz Confefsionis allda ſolten bedtenen. Mitt⸗ 
lerwell hat der eldmorſchalck den Obriſten Cro⸗ 
LE nach Hagenaw abgefertiget / vnnd den 
urgern laſſen anmelden / daß fie alle ihre pri- 
oe gia vnd Srepheiten ſolten behalten / im fall fie 
ſich würden vncer die Königliche Schtwedifche 
(en eckion begeben / vnd im gegentheil nicht als 
EN die ſelben folten müffen verlieren / fondern 
auch allen Schaden vnnd vnkoſten / die vmb fie 
# bezwingen foren muͤſſen angewendet werden’ 
oppel bezahlen. Welches dann die Bürger bes 
wogen / daß fie auff gewiſſe conditiones eine Be⸗ 
atzung haben eingenommen. | 
Droben haben wir von deß Königs in 
Schweden Zug in Sachſen meldung gerhan/ 
derfelbige harte num niche ein geringe Anzahl 
1. Pole an der Dohnaw vnd zu Augfpurg gelaf 
IR vnter dem General Banner / onnd dem 
falggraffen Chriftianvon Bircfenfeld Gene, 
ral Obriſten vber die Cavalleri. Diefer hat vn⸗ 
rdeſſen / daß der General Bannier von wegen 
einge Schuſſes / den er im Arm empfangen’ 
Mchekondee fortkommen / Yicha eingenommen, 
IND fich nach Sandsberg mit feinem Volck bege ⸗ 
en / welches er / nach dem er vnfern von dannen 
wey hnndert Baͤheriſche Muß quetirer geſchla⸗ 
EN / belaͤgert. Die Belaͤgerten haben zwar ſich 
Mfangs tapffer gedefendirt / aber ſich hernach 
den 18. O&obris, nad) dem fie geſehen / daß 


die Schwediſche fertig waren die groſſe Preffe/ 
——— 
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vnd ſolches dem Feldmarſchalck Guſtavo Horn 
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die fie mie jhren Stücken in die Mawren gu 
macht / zubeffürmen / ven Schwedifchen erge⸗ 
ben / vnnd feind mit weiſſen Stäben abgezogen’ 
ihrer wahren ohngefehrlich ſechs Hundert / von 
welchen die Schwedifchen zwey Hundert Era 
baten vnd Bawren / weilfiedie Salvaguardien 
indemfelden / vnd herumb gelegenen Örtern todt⸗ 
gefchlagen harten / gefänglich haben eingezogen, 
Daranff hat der Pfalggraff von Bircfenfeld 
zwifchen Sandsberg / vnnd München unge 
fehrlich indie drey Tanfene Baͤyeriſche Reutter 
angetroffen / welche er in die flucht gefchlagen/ 
ſo / daß in die ſechs Hundert geblichen / viel gefan⸗ 
gen / vnnd der Reſt mit der Flucht entkommen. 
Dazumahl haben die Wuͤrttenbergiſchen Sol⸗ 
daten vnnd Außſchuß am Boden See viel vn⸗ 
terſchiedliche Catholiſche oͤrter in ihren Gewalt 
gebracht / welchen Zug die auffruͤhriſchen Baw⸗ 
ren ſelbiger orten verurſachet / die alſobald ſich 
mit der Flucht in die Waͤlde haben geſalvirt. 
Die Wuͤrttenbergiſche haben Hafingen mit ſtuͤr⸗ 
mender Handeingenommen / vnd drey Hundert 
Bawren todtgeſchlagen. Zell / vnd ©, Bla 
ſius haben ſich mit accord vbergeben. Mittler⸗ 
weil hat der Obriſte Baudis auch nicht gefeiert / 
ſondern iſt mit einer zimblichen Armee ſo wol von 
geworbenem als auch Heſſiſchem Landvolck mit, 
ten im October in das Biſchthumb Coͤllen ge⸗ 
fallen / vnderwegen iſt etliches Coͤllniſches Land⸗ 
Volck dem Braffen von Naſſaw mir feinem 
Sand Wolck entgegen kommen / vnd jhn gezwun⸗ 
gen ſich in die Flucht zubegeben / neben Verluſt 
deß Graffen von Witgenſtein / vnnd vier Reut⸗ 
tern/ welche todt blieben / doch ſeind die Coͤll⸗ 
niſchen von deß Graffen von Solms Reutte, 
rey wiederumb in die Flucht gebracht / vnnd 
achtzig derſelben erſchlagen worden. Darauff 
hat ſich Baudis in daß Bergiſche Land begeben / 
vnnd die Stadt Siburg neben einem ſehr ſtar⸗ 
cken Schloß durch ein Anſchlag einbefom, 
men / allda er einem groſſen Vorrath an 
Profiand / vnnd 300, Faͤſſer Weins gefunden. 
Sing / vnnd die Schloͤſſer Blanckenburg / vnd 
Windeck / Chur Coͤllen zuſtaͤndig / haben ſich 
mir Accord vbergeben. Folgends hat er ein 
Theil von feinem Volck vber den Rhein geſetzt / 
yınd ein ſtarcke Schang gegen Sing vber zur 
defenfion def Paſſes / laſſen machen/ von dan, 
nen fein Volck deß Staͤttleins Rheineck ſich 
bemaͤchtiget / welches Bandis mit einer ſehr 
ſtarcken Beſatzung verſehen / Oberwinter / vnd 
| die herumb liegende Doͤrffer haben fie außge⸗ 
plündere. Dieweilnun nicht ein geringe Furcht 
zu Coͤllen wegen dieſes Einfals entſtanden / ſo ha, 
ben die von Coͤllen / Teutſch gegen Coͤllen vber gele⸗ 
gen / mit Bollwercken verſehen / vnd der Churfuͤrſt 
gleichesfals die Start Bonn laſſen fortificiren. 
Dreyhundert Churfürftliche Soldaten haben 
ein vergeblichen Berfuch gerhan / auff obgedach⸗ 
te Schang gegen ding ober: Dannenhero Bau⸗ 
dis noch mehr Volck har laffen vberſetzen / wel, 
che nach der Hand die Statt Andernach / nach 
dem fie dieſelbe mir ſechs Stücken hefftig beſchoſ⸗ 
ſen / vnd die Belaͤgerten ſich hartneckiglich defen⸗ 
dirten / mit dem Sturm haben ingenommen /alı 
les was ſie in Waffen gefunden / todtgeſchlagen / 
weil fie zuvor einen Schwediſchen Tromenſchlaͤ⸗ 
ger wider Kriegs Gebrauch mit einer Mußquet 








hatten 


Obriſten 
Baudis vers ni 
richtung, —4 


Einfall in 
das Stifft 
Coͤlln. 





Andernach 
erobert: 
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harten erfchoffen. Ob nun zwar der Obriſte Ban⸗ | nehmen abmahnen/ den dievon Eöllen nicht DW 
diß / welcherdiefen Zug zu dem Ende allein hatte | 


ben laſſen anfommen/fondern mie Stuͤcken nag , 
fuͤrgenommen / damit er alfo den Obriften Papı | ihm gefchoflen. Demnach ernum gedachten | 
penheim auß Niederſachſen wiederumb möchte 4 
herauß locken / vnd jhm auch alle Mittel zu fortſe⸗ 
gung deß Krieges abſchneiden / der meinung war / 
es würde ſich die Stade Coͤllen an jhre neutrali⸗ 
tet / welche fie mit groſſer Muͤhe erlanget / halten / 
vnd derowegen jhnen alle Sreundfchafft zuerwei⸗ 
ſen ſich befliſſen: So haben nichts deſtoweniger 
die von Coͤllen vnder dem ſchein den Paß zuver⸗ 
ſichern / vnd jhre Muͤhlen auff dem Rhein zube⸗ 
ſchirmen / Teutſch angefangen mit Bollwercken 
zu fortificiren / vnangefehen ſelbiges auff jhrem 
Grund vnd Bodem nicht lag / vnnd fie auch daß 
geringſte auff ſelbiges nit hatten zu prætendiren 
Dannenhero Baudiß/ weil dieſe kortilication 
ſehr weitleufftig angefangen war / vnd fonderltch 
die von Coͤllen fuͤr dieſem nicht haben woͤllen zu⸗ 
geben / daß man allda in der nähe einige Veſtung 


— u — 


Vierdter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorieie 
1632; 


audig war 
abgezogen / vnnd nicht weit darvon mit ſeinem | 
Holckın Baraille hiele / fo ſand die Cömifhen| 


folte bawen / leichtlich Föndte abnehmen / daß «8 
zuverficherungdeß Paſſes / vnd der Mühlen nit 
angefehen were / ſondern etwas anders dahinder 
ſtecken muͤſte. Vnd weil er noch vber diefes von 


mit hauffen hinnuͤber gefahren / haben aber nich 
duͤrffen in Teutſch kommen / Mitlerweil hat ein 
Baudiſcher Soldat / der gefangen war / vnd ſa 
daß fein Leben in Gefahr war / den Brand in d 


audern erlern gewarnet wurde / daß er auff der Büchienpulfer in S. Vrbans Kirch geſte 
and! dadurch gedachte Kirch in dis Lufft geſprungen 
und ongefehr 3° Eötnifche durch den Bran⸗ 
vmbkommen. Demnach dem Spaniſchen 
Franckenthal biß anhero der Paß vberall DUF 
die Schwediſchen iſt abgeſchnitten worden / har 
ben ſie endlich dieſelbe Stade durch vnterhand⸗ 
fung deß Königs in Engeland auff nachfolgen 
conditiones vbergeben. 1. Soll der EP 
hiſche Gubernator den rı. Novembris Mt 
feinen Soldaten mit fliegenden Faͤhnlein Treu 
men / vnnd Trommeten drey Stücken Geſchu 
vnd anderer darzu gehoͤriger munition vo IHN | - 
den Spaniern dahin gebracht/abziehen. 2. Zw 
Hundert Wägen follen den Spaniern gegeben 
‚werden vmbjhre Pagagimwegiuflihren. 3. T 
b« | follen mit. einer gnugſamen Convoy bif an dit 
Provintz Myenburg gecenvotrr werden. Die 
er exmin iſt von den Spantern biß auff den 28: 


de 


I 





miter.alda den Kay 
Ä moͤchte hun Denn 
Teutſch von Be AAHLEITEEN > 
Baudis ein. ge. | Stadt Neiß durch | 
genommen 
ondgepläns 
dert, 


als den 


— 





** 


| ge Koſfacken sufanmen gebracht / w er 
nd NE HH rete / der ey ⸗ 


there hetreffen / hat ſerliche Voſck damit zuverſter 
Schwediſchen vnd Saͤchſiſchen 
wahr wordẽ / denſelben an einem P 


aehmung ſolte nor iciren, vnd fie von jhrem für, 


— — — — ur: 


geſal⸗ 
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gefalvire. Nach diefer Victori 


Docgunftiaße Bub... ur 


hat der Obrifte | hen / ſo vermahneten fie einen jeden hiermit fehr 


Tubaldt mit etlichen Schwerifchen Regimen · | ernftlich / daß er fich hinfüroeines folchen enthal ⸗ 


tern Koſel / Rattiber / vnnd Uſchwitz eingenom⸗ 
men. Vnterdeſſen hat der General Arnheim ne⸗ 
ben dem Feldmarſchalck HertzogFrantz Albbrecht 
von Sachſen Lawenburg ſich fuͤr Olau gemacht / 
ond weil ſehr groſſe klagen einkamen von wegen 
der Soldaten Mutwil / vnd vnmaͤſſiger in ſolentz / 
ſo haben gedachte Obriſten zuerhaltung noth⸗ 
wendiger Kriegs diſciplin nachfolgendes patent 
publiciren laſſen: Daß ſie nemblich allen vnnd 
Ken / die ſich bey der Evangeliſchen Laͤger in 
r chleſien gebrauchen lieffen/ zuwifen thaͤtẽ daß 
Ne nicht ohne betruͤhnuß verſtanden / weichermaſ⸗ 
en das Kriegs Bolck / vnd infonderheit daß erſt⸗ 
newgeworbene / ſo vbel nicht allein mirden Baw⸗ 
ſen vnd Buͤrgern / ſondern auch dem Adel ſelbſten 
ombginge / eben als wenn eg feinen Feind für der 


ten woͤlle / vnd die Obriſten ein Exempel ſtatuiren 
an den jenigen / welche ich in in dem Fall vergreif, 
fen / auff daß die Inwohner in der ſtille vnd Ruhe 
deß jhrigen moͤgen abwarten. Sie erlaubeten 
auch hiermit allen vnd jeden einwohnern in den 
Staͤtten / vnnd Doͤrffern / alle die jenige / welche 
dergleichen Gewalt vbeten / zuſfangen / vnd jhren 
Obriſten zuuͤberlieffern / damit ſie behoͤrlicher wei⸗ 
ſe moͤchten geſtrafft werden: oder im Fall man jh⸗ 
rer nicht koͤnte maͤchtig werden / fie niederzuſchieſ⸗ 


ſen / oder todtzuſchlagen / doch daß man der vn⸗ 


ſchuldigen hierinnen verſchone. 

Den 19. Novembris iſt Friederich Pfaltz⸗ 
graffe bey Rhein Churfuͤrſt / vnd Koͤnig in Boͤh⸗ 
men / nach dem er an einer ſchweren Kranckheit 


zu Bett gelegen / zu Maͤyntz in dem HErrn ſelig⸗ 


Hand hette / ſo daß / in dem man alfo fortfahren | lich verſchieden. 


wvurde / endlich eine gaͤntzliche ruin deß gantzen 
andes zubeſorgen ſtuͤnde. 


ieweil ſie dann dergleichen vnertraͤgliche kla⸗ 


gen laͤnger mit guten Augen nicht koͤndten anſe⸗ 
a EEE SEE 


Darauff fein Herr Bruder Pfalggraff Sud, 
wigPhilips / weil der ältifte Prinz Churfuͤrſt Carl 
noch nicht die 18. Jahr erreichet / die Adminiſtra- 
tion der Churpfalg angenommen. | 


Ende deß Funfftzigſten Buchs, 








Ans Em vnd funfftzigſte 


Buch NiederländifcherBiftorien. 
Anhalt deß Funffhigſten Suche. 





> es Yönigliche Polnifche Begraͤbnuß / vnnd Grönung. 
EN Schwedifche Kriegs haͤndel. 








ond erobert Muͤndelheim / vnnd Kauffbeuern. Altringers Aufzug. —000 
Eifäffifche Handel, | Il ill) 
bern vnd Dachflein. Kayſeriſche nehmen Hagenamein. | | IH 
die Breifacher. Sundgamwifcher Bawren Wiederlag, Der Brißgawiſchen Baw⸗ —9000 
ren Auffruhr. Breiſachtr leiden Schaden. Der Rheingraff vnd Guſtavus Horn pe) bil) 
conjungiren ſich / ziehen nach der Donaw / verfolgen die Baͤyeriſchen in Schwaben / va 1 | | 
ayerifchenchmen Rain ein. Hertzog Bernhartvon Weymar nimpe vnderſchiedli⸗ | 
che Örter ein? ſchlaͤgt die Baͤheriſche 8. Cornet Crabaten vonden Schwediſchen ge⸗ 
Ichlagen. Schmedifcheerobern Landsberg / vnnd fallen in Baͤyern. Hertzog von a 


= 


ein 


Weymarcrodert Newburg: Dergeblicher Anfchlagauff Ingolfatt: Chur Collen sa 


nimpt einche abgedanckte Spanifche Kegimenteran. Herzogs von Luͤneburg verrich? 
tung. Vnia handlung wegen abführungdep Kriege Volck auß dem Biftumb Coͤllen 
Die Groͤnßfeldiſche von den Schwediſchen in die Flucht geſchlagen Convents Tag 


zu Heylbron⸗ 
Ständen Antwort: 


Schwedifchen Reichs Canglers propofition. 
Schluß vnd Abfchieddep Convents Tags zu Heylbron. Newe 


Der Evangeliſchen 


Schiffareh nach den Oſt vnd Weſt Indien vnd andern frembden Landen / von Ihr Koͤ⸗ 


niglichen Mayeſtat zu Schweden angericht. ‚€ 
gif ober die newe Schiffarth nach beyden Indien. 
die newe Suder Compagniin Teutſchland anzuſtellen. 


Erweitterung deß Koͤniglichen privile⸗ 
Fuͤrnembſten Vrſachen / warumb 
Der Schwediſchen Reichs⸗ 


Stände Schluß. Fernere Handlung auff dem Reichs Tag zu Stockholm. Nie 
re Lergeblicher Anfchlagdeg Hergogen von Boullion. Water: 
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| 1 Das Ein vnd funfftsigfte Buch, 


ſiſche Haͤndel. Schwediſche erobern Dachſtein vnnd Liechtenaw. Italie⸗ 
fh oand Spaniſch Volck ziehet auß dem Maylandiſchen Stado nach Tauſch⸗ 
mw. Hart Treffen im Oberland zwifchen den Schwedifchen / onnd Kayferi⸗ 
m Newburg ander Donaw von den Bäperifchen wiederumberobert. Schwe⸗ 
he werden von den Neapolitanern vberfallen. Altringer onnd Feria conjungiren 
ſich im Oberland. Biberach von den Kaͤyſeriſchen eingenommen. 
Zorn zieht für Coſtnitz ab. Schwediſche vnnd Bayeriſche beſuchen einander in 
Aartiren. Hertzog Bernharts von Sachſen Weymar Anzug in Bayern. Be⸗ 
gerung vnd Eroberung der Statt Regenfpurg. Belaͤgerung Breyſach auffgehoben. 
oͤrih vnnd Pfaffenhofen ruinirt. Aliringer / vnnd Herßog von Feria ziehen ins 
Elſaß / werden von den Schwediſchen verfolgt. Progreß der Schwediſchen in 
1 Danern. Eroberung der Start Straubingen. Altsinger von den Schweden ge 
schlagen / zeucht mit dem Hertzogen von Feria wierumb auß dem Elſaß. Zu: 
ſtandt der Altringiſchen / onnd Waͤlſchen Armee. Reichshoffen von den Kaͤyſeri⸗ 
ılihen eingenommen. Buchsweiler von den Käpferifchen angefallen. Schloß zu 
uffach von den Schwedifchen widerumb eingenommen. Rheingraff Dito Lud⸗ 
wig ſucht die Räyferifche im Elſaß wiederumb heim. Verlauff in Schwaben zwi⸗ 
chen den Schwediſchen vnnd Kaäyferifchen. Hertzog von Feria ſtirbt. Schleſi⸗ 


Feldmarſchalck 


ſche Haͤndel. Schwediſche ſamblen ſich in Pommern vnnd dr Marck. Chur⸗ 
ſachſiſche Belaͤgern Cuͤſtrin. Kaͤyſeriſche thun ein vergeblichen Verſuch auff den 
humb zu Brchlam. Belaͤgerung Franckfurt an der Oder auffgehoben. Breß⸗ 


awer werden wieder Schwediſch. Koͤniglicher Schwediſcher Schutzz und Frey: 
SS Brieff den kuͤnfftigen Inwohnern der Veſtung Guſtavus Burg ertheilet. Deß 
u Haylbron auffgerichten verbunds Abgefandter an die Schweitzer. Belaͤgerung 
der Sage Cofinig am Bodenſee. Tagſatzung zu Baden. Refohtion der 
Schweitzer wegen der Statt Coſtnitz Hirkogs von Roan Buterhandiung mit 
den Schweden vnd Schweigern. Schwedifche machen groffe Beuth: Hertzogen 
von Roan Verrichtung. Feldmarſchalck zieht wiederumb für Cofinis ad. Der 

chwediſchen Einfall verurfacht Confufion onder den Schweigern. Newe On: 
ruhe zwiſchen den Zuͤrchern / vnnd Catholiſchen. Verlauff in Oſt / vnnd Weſt⸗ 
Indien, Groſſer Schag für die Oſtindiſche Compagni in Holland angelangt. 
Reiche Weſt Indiſche Flotta in Spanien anfommen. Holländer erobern vnnd 
Piändern zwey Stätte in WR Inden. Cardinal Infant zieht auß Spanien nach 

Hlande: Spanierzichen nach Teufchlandt. Brandt zu Sonden in Engelland, 
= Junger Zauberer zu Straßburg gericht. Brandt zu Lugern in Schweikerland. 


2119| 


Ochröctich Brgewiiter vmb Berlim. 


Menotach zu Regensburg enthauptet. 
AN A 


Groffer Sturmwind zu Beneig. 


Mißgeburth bey Straßburg. Obriſter 
Königs in Engeland Reiß nach Schott: 
Hertzog von Coburg mit Todt ab; 


Zangen. MißGeburt zu Kempten. Hagel in Franckreich. Fewers Brunſt zu Con⸗ 


ſantinopel. Ein junger Vngariſcher Printz gebohren. 
Hertzo Chriſtian von Lüneburg geforben. 
oͤrder in Engelland geſtrafft. Kindtauff in Engellandt. 


ech vnnd Italien. 


Waſſersnoth in Franck; 
Ein Meuchel⸗ 
Kaͤyſerlicher Geſand⸗ 


“er nach Conſtantinopel. Peſt graſſirt / Pulffer Muͤhl zu Franckfurt in die Lufft 
\ 


geſprungen. 


— — 





N dem vorhergehenden Buch 
Sy haben wir deß toͤdilichen Abgangs 
I dep Königs in Pohlen meldung 
gethan / vnnd welchermaſſen dep 
Lin. Königs eltiſter Sohn sum König 
in Pohlen erwehlet / die Wahl aber neben der Koͤ⸗ 
niglichen Begraͤbnuß biß auff den Januarium 
dieſes Jahrs it verſchoben worden. Demnach 
Mn die beſtimpte Zeit ſich herbey genaht / So 
at man ſtracks im Anfang deß Januarij deß 





"| Abgeftorbenen Königs vnnd der Königin in 


ohlen Leichnam nicht weit von Crackaw 
in das Königliche Schloß geſegt. Beyde 


——— ú eç — — — — —ñ— — — — 
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Saͤrcke waren ſehr koͤſtlich zugericht / vnnd 
auff deß Koͤnigs Sarck ſtund ein Silbern 
Crucifix neben zwo guͤldenen Cronen / vnnd 
zwey Koͤniglichen Wapen / wie auch auff der 
Koͤnigin Sarck ein Crucifix / Cron vnnd ein 
Koͤniglicher Schild. Den 13. Jannuario iſt 


Vladislaus der erwoͤhlte König in Wohlen] 


niche weit von der Start Eracfaw in einem 
Dorff angefommen / onnd feyn jhm die Staͤn⸗ 
de. dep gantzen Königreichs neben dem Rath 
der Königlichen Start Crackaw vnnd der 
ganzen Bürgerfchafft mit ihren Faͤhnlein vnd 
Ruͤſtungen ober die malen herzlich zugericht / 





Ti entge⸗ 


163 3. 
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} 
Rach dein diefes alles vollbracht / fo har malt 6 6 
den Koͤnig auff ein hohes Geruͤſt / welches mit 


2.633, [entgegen gezogen / vnd haben jhn im offenen Feld | 


empfangen / allda der Bürgermeifter ein treff, 








liche Dration gehalten / vnd feind die Raths⸗ 
Herzen vnnd die Obrigkeit der Statt Crackaw 
alßbald in groffer eil zurück wiederumb nach 
der Start gekehret / vnnd harten den Kö, 
nig swiederumb vnter dem Thor empfangen/ 
vnnd vnter einem darzu gemachten Him⸗ 
mel / den ſechs Raths Herren getragen / in das 
Schloß begleittet. Den 14. Dito har man 
der Koͤniglichen Begraͤbnuß abgewartet. Bey⸗ 
de Leichnammen wurden von ſechs Pferden 
gezogen / welche mit ſchwartzen ſeidenen Des 
cken bedeckt waren / wie auch die Waͤgen auff 
welchen die Leiber lagen / vnnd die Koͤnigliche 
Wappen waren darinnen geſticket / voranher 
ritten drey vnnd dreiſſig zu Pferdt mit den 
Wappen der Pohlniſchen Provintzen / vnnd 
der Koͤnigliche Zierath wurd fuͤr einer jeglichen 
Leich von den Raths Herren fuͤrgetragen. Nach 
den Leichen folgten erſtlich die vier Koͤniglichen 
Soͤhne in ſchwartz gekleidt: Als Printz Caſi⸗ 
mirus / der Biſchoff su Crackaw: Der Dis 
ſchoff zu der Neuß / vnnd Printz Alexander 
welche von den Reichs Raͤthen / dem Koͤnigli⸗ 
den Frawen Zimmer / vnnd den Raths Her⸗ 
ven der Statt begleittet wurden. Der König 
Vladislaus mie feiner Schwefter verfügten 
fich auch darzu / nach dem fis nicht weit vom 
Schloß waren / onnd harte zu feiner rechten 
den Nuucium Apoſtolicum / vnnd auff feiner 
incken Seitten den Brandeburgifchen Geſand⸗ 
ten’ den Graffen von Schwartzenburg / an 
deffen ſtelle der Churfuͤrſtliche Baͤyeriſche Abs 
geſandte fich wiederumb verfügte /_ als man 
wiederumb auf der Kirchen gieng. Der Käyı 
ferliche Abgefander war dazumahl noch nicht 
anfommen. 
auß Zin fehr kuͤnſtli ch gegoſſen / vnd mit Farben 
herzlich geziert. 


Denn 27. Jan uarij hat man die König, 


liche Krönung mit gewöhnlichen Ceremonſen 


onnd Magnificeng für die Hand genommen, 
Fir dem Könige ging der Adel in groffer Men 
Ständen vnnd Reichs Raͤhten / 


Die Saͤrge waren zu Dansig 
deß Pabſts offerirt / daranff man zur Tafft 


‚Seiten / ander andern feitender Taffel war det 
Nuncius Apoſtolicus neben dem Graffen von) 


‚Tinefen Pring Carl Alexander neben dem Grafr| 


fehr eöfttichen Tapezereien behengt war / gefuͤh⸗ 
rer / onnd Ihn in feinem Königlichen Habit 
auff einen Königlichen Thron / weicher eiwas 
erhoben / vnnd vberal mir gülden Stück vbet, 
jogen war / vnter einen Sammeten Kim | 
gefent / vnterdeflen man den Hymnum San“ 
Ambrofij fehr herzlich figurire / vnnd sine 
treffliche Muficam gehalten. Als num alle 
diefe Geremonien zu Ende gebracht begab 
fich der König wiederumb auß der Kirchen | 
nad) dem Schloß zu Er hatte feinen RO 
niglichen Habit an / neben der Königlichen 
Eron auff feinem Haupt / vnnd trug DEN 
Seeprer 7 vnnd Reichs Apffel in feinen HAI 
den : Das bloffe Schwerd aber wurd fur DM 
getragen. Bnterdeffen hat man die Stuͤcke 
vberall in der ganzen Statt laſſen loßbrennen / 
vnnd mit allerley froͤichen Zeichen groſe 
Fremde erjeiget / welches big in die Nacht] 
gewehret. Vnterwegens ließ der König aller 
(ey groffe vnnd kleine Silberne / vnnd Si 
dene Ming vnter das Volck außſtrewen / au 
der einen Seitte ſtund ein Pyramus auff viet 
Keichgäpffein /vnnd vnten das Koͤnigliche 
Wappen /aber oben auff der Spigen die Som) 
mir dem Buchffaben S, H. S. bey dei 
Pyramus ſtund ein gewapnerer Mann / der in/ 
der rechten zwey PalmZweige vnnd in der lin⸗ 
cken ein Lorbeer Zweig hatte / auff dem Haupt 
ein Cron / vnnd am Half ein guͤlden Fluß 
mit der Auffſchrifft / Honor virtutis præ- 
mum. 


AIm Schloß har der Nuncius Apoſtol⸗⸗ 
cus deß Könige Brudern Pring TOHAN- 
NI ALBERTO den Cardinals Hutt wegen 


gangen / an welcher der Koͤnig in der mitten 


geſeſſen / vnnd der new gemachte Cardinal an 
der rechten / Printz Caſimir aber an der lincken 


Fuͤrſtenberg / an der rechten Seitten / vnd an der 






fen von Schwargenburg/ und endlich der Ertzbi⸗ 


| icboff neben deß Hergogen in Pommern Abge| 


ſandten fallen gegen vber. An der andertt| 
Taffel befunden ſich die Stände vnnd Reichs⸗ 
Nähte / an der dritten das ZramenZimmer/ | 
vnnd an der vierdten die Edelleutte: Bnnd| 
iſt alfo dieſe Königliche Mahlzeit bi in die 
Nacht hienein gecontinnirt : Bund mirgrof | 
fen Frewden zugebracht worden. Deß ander; 
Tages ift der König zu Pferde indie Statt 
geritten / vnnd nach dem er feinen König) 
lichen >. im Rah Hanf angesogen / I 

er. au treffli 





— — 


— —— — — — — “ 
* 


— 7 





‚ \ er den Eyd vom | 
9 mit den gewöhnlichen Ceremonien geſalbet. 
Hernach har er ihn in das 
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| Das Fin und funffkigfte Buch. 


geſeſſen / vnnd nad) dem Schloß geritten / | daßfichauß allen herumb liegenden oͤrtern da⸗ 
vnterwegens aber hat er ebenermaſſen / als def | hin geretterirt hatten / ohne daß wenig Platz vnd 





vorigen Tages geſchehen / Guͤldene / vnnd 


ilberne Muͤnz vnter das Volck laſſen anf 
ſtrewen. 





























d der König fuͤruͤber war / von dem ge⸗ 
meinen Volck in kleine Stuͤcke zuriſſen / wie 
auch das koͤſtliche Geruͤſt / mie welches auff⸗ 
richtung man wol vier Tage lang hatte zuge, 
bracht / ſo daß man innerhalb einer Stund 
nichts mehr von dem Tuch /nod) von dam Ge⸗ 
ruͤſt konte ſchen. 


Melden GV STAVI ADOLPHIDG 
Königs in Schweden / har ſich Ihre Ercelleng 
Ochſenſtirn dep. Könichreibe Schweden / 

ichs Canzier der, Kriegsſachen angenom— 
Men / vnnd die N | 


die Schwedifche Armeen in 
eine andere Ordnung aufgerheilet. Ausß den 
alten. Schweriichen / Sriedländifchen Chur, 
aͤndiſ chen / &icflänbllähen / Teutſchen / vnnd 
aneburgiſchen Regimentern / har er ein newe 


Stücken Gefchüg / auch andern sum Krieg 
nothwendigen Sachen verfehen. Diefe hater 
Pnter dem Commando deß Hersogen von kLuͤ⸗ 
Nenburg / vnnd Kniphauſen in den Weftphäs 
lichen Krayß gefchicke / theils die Kayferifche/ 
onnd Ligiſtifch Werbungen zuverhindern vnd 
zutrennen / theils die reſtirende oͤtter am der 
Weſer einzunehmen. Dieſe Armee / welche 
vnterween von viel ankommenden Truppen / 
Lerſtaͤrckt ward / belieff ſich endlich auff 16000. 
ran / vnd zog nad) gehaltener Muſterung 
Iſ hen Magdeburg / vnd Bernburg nach der 
Weſer zu. Br ih | 


Daß ander Theil der Königlichen Schwe⸗ 
chen Armee / Commandirre Hertzog Bern⸗ 
dardt von Weinmar / welcher ſelbiges in das 
Stanckeniande führee vmb die Start Bam 


wa oo 
— 


zumahl der Start Kronnach bemächtiget / deß 


| Schtogfes aber nicht har Finnen mächtig wer» 


den 
sten. Vnterdeſſen haben die Schwedifchen 


fehen I die Bifchöfflichen Pati 
vnnd groffe Bench gemacht / deren fie erliche/ 


fie ohne forcht wiederumbfich Ri nach Bam, 
berg, in ihre Guͤtter begeben / dieweil ihnen Fein 

HD ſolte zugefüger werden : Dardurch fich 
nicht wenig lieſſen bewegen / und begaben ſich 
wiederumb nach Bamberg/ diemeil fie zu Forch⸗ 


Heim von wegender grojfen menge Wolcks/ 


— — — — 
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Es war aber das rothe Tuch, ſo 


Nach dem berrübten Todt dep mächtigen 


Armee auffgerichtet / vnnd Diejelbe mit viertzig 


berg einzunehmen / wie er dann fich zwar dar 
zuwider die drey Hundert Mann diem der Be 


I pren aber haben die Baperifchen vber die acht 
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gelegenheit funden. 


Mirelerweil hatten ſich die Baͤyeriſchen Zayeriſche 
durch Ankunfft erlicher Kayferifchen Regimen⸗ Derlauff. N 
ter geftärckt /ond fielen wiederumb in Schwa, 
ben / nahmen Gunßberg / zwiſchen Augſpurg / 
vnnd Blm / wie andy Kauffbeuern / vnnd 
andere oͤrter ein / ſo daß ſie nicht wenig ſich 
wiederumb herfuͤr machten. Sonderlich aber 
hatten ſie ſich auch der Statt Landsberg be⸗ 
maͤchtiget / die Schwediſchen Officirer nach 
Ingolſtatt gefuͤhrt / vnd die Soldaten / wel⸗ 
che ſich wegen Mangel deß Pulfers ergeben mu⸗ 
ſten / gezwungen ſich vnterzuſtellen. 

Guſtavi 
Horns Zug 
in Schwa⸗ 
ben. 


Dannenhero GVSTAVVS HORN, 
nach dem er durch Eroberung der Staͤtte / Ben, 
feld / Schlettſtatt / Colmar / Hagenaw / 
Molßheim vnnd anderer oͤrter deß Elſas / zim⸗ 
licher maſſen in ruhe geſetzt / es für Narhfamb 
geachtet / weil es die Noth erforderte / vnnd 
ihrer viel auch darauff drungen / daß Schwa, 


benland zu ſecunditen, vnnd ſich zu dem 


Ende mit deß Banniers feinem Bolck zu con. 


jungiren. ft derowegen den achzehenden De, 


cember deß vorhergehenden Jahrs mir erlich 
Tanfende fo wol zu Fuß als zu Pferde auff⸗ 
gebrochen / bey Schonam vber den Rhein ge, 
sogen / vnnd hatte die Start Freyburg einge, 
nommen. Darauff er fortgejogen / vnnd 
ſich vnderwegen mit zwey Tauſendt Wuͤrten⸗ 
bergifchen Soldaten vnder dem Obriſten Helm⸗ 
ſtaͤtter / welche nicht weit von Huffingen 
zu jhm geſtoſſen / verſtaͤrckt / mit welchen er 
nach der Thonaw iſt marſchirt vnnd ſich mit 
dem Bannier zu conjungiren / ehe die Bay⸗ 
riſchen möchten darzwiſchen kommen. Br, 
terdeſſen aber / daß Bannier mir vier oder fünff 
Tanfende Mann von Augſpurg nach Ehrin, 
gen zog / damit fie alfo möchten mir geſamb⸗ 
ser Mache die Staͤtte Memmingen vnnd 
Kempten / welche dazumahl von den Bayri⸗ 
ſchen Belägere waren / entfegen / haben fich 
die Bayriſchen nichts defto weniger der Start 
Memmingen bemaͤchtiget / vnnd hat der 
Dprifte Altringer der gemachten Capitulation 


Memmin⸗ 
gen von den 
Bayeriſchen 
erobert. 
ſatzung gelegen / gezwungen ſich vnderzuſtel⸗ 

ien / die Officierer aber loß gelaſſen / wie er 


dann auch die Rahts Herren der Statt / in Ar, 


reſt genommen / vnnd jhnen eine zimbliche 


Summa Geldes anß gepreſt Die von Kem, Zmprun 


Tage lang auffgehalten / biß daß ſich die Bay⸗ Fr 


rifchen daruber mir einer simblichen Anzahl 
Volcks / welches jhnen von Memmingen zu, 
kam / geftärcfe / vnnd den dritten Januarij 


einen fehr ſtarcken Sturm auff die Starr ge, 
Ithan 7 in welchem fie wegen der groffen Men, 


‚ge die Oberhand behalten / felbige mir tür, 
mender Hand eingenommen alleg was fican, 
getroffen todtgefchlagen / die Starr außge⸗ 
pländert / vnnd viel Haͤuſer in die Afchen ger 
lege. Das meifte Theil der Bürger har fich 
in dieſem berrübten Zuſtand in das Schloß 





T ü ſalvirt / 




































































22 
ſalvirt / feind aber nachfolgendes Tages / als fie 
ſich auff Gnad vnnd Vngnad ergeben / theils 
nad) Tyrol / vnnd theils nach Andaw gefan⸗ 
gen weggefuͤhrt / vnd die Weibsperfonen geſchaͤn⸗ 
det worden. 


Mittlerweil hat GVSTAVVS HORN 


Horn ſchlegt nicht weit von Memmingen / zwey hundert 


Bayeriſche niedergehawen / vnnd nach dem Er 
in groſſer Eyl fortgezogen hat er die Bayer 
fchen den neundten Januarij bey Kempten an 
getroffen / vnnd alſo bald zwey Regiment Pfer⸗ 
de angegriffen / den Obriſten neben viel Dfficie, 
rern vnnd Reuttern todtgeſchlagen / vnnd 
nach Eroberung ſechs Corneten / dieſelben gantz 
zerſtrewet / were dazumahl die Nacht nicht ſo 
geſchwindt eingefallen / ſo iſt Fein zweiffel / die 


ganze Bayeriſche Reutterey / welche neun⸗ 


zig Corneten ſtarck war / were im lauff ge⸗ 
blieben / Es haben ſich aber die Bayeriſchen 
in einem Sumpff vnnd Moraſt retterirt / daß 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


die Breyſacher mittlerweil aufgefallen / vd 
haben Newburg mir LAſt eingenommen /vnd | 
die Befagung theilg nidergemacht / theils ge⸗ 

fangen weggeführt. | 


Weitter har fich der Hertzog von Lothr 
gen wiederumb auffs newe mir den Teutſche 
Haͤndeln vermiſchet / vnd auff gewiſſe conditlo⸗ 
nes fein Volck in Elſas Zabern / vnnd Dach⸗ 
ſtein geleget. Br, N 


Die Käyferifchen aber welche fich auß dem | 


Elſaß zuriick begaben 7 nahmen vnterdeſſen —* 


durch Huͤlff vnnd Vexraͤhterey der Buͤrger 
vnnd Bawren die Statt Hagze 
fi — Schwediſche Beſatzung Todt. 
Bald darauff DR auch ein Verraͤh · 
terey zu Schlerfkart / ſo daß die von Strap 

burg / welche daſumahl gewarner wurden DET 
Catholiſchen in-den Elöftern Sanct Johan⸗ 

nis / vnnd Sanct Maärgärehren / dieweil ſie 


aw ein / vnd/ 


ihnen die Schweden nicht kondten beykom, an den Statt Mauren vnnd Waͤllen ware) 
men. Darauff hat ſih GVSTA VVS| einen andern Ort in der Statt zuwohnen aM 
HORN, nad) dem er gefehen / daß er den | ordneren / damit fie nicht jrgendeg mit De 
Bapyerifchen feinen Schaden Eönnen zufuͤgen | Feinden möchten correfpondeng halten / vnnd 
nach Muͤndelheim begeben / vnd ſelbigen Ort alſo der Statt daher ein Vnheil zufiele. 
mie Accord eingenommen. Altringer aber iſt | 
nach Kauffbeuren marſchirt / welches er beſetzt Nach diefemvals die Kayferifchen in Brey⸗ 
onnd ſich / nach dem er die Eroberung der. ſach noch einen Anſchlag auff die Schmedl N 
Star Mindelheim vernommen’ an die Baye⸗ ſchen machren / feyn fie helich empfangen wor ie” 
rifchen Grängen begeben / vnd allda der Kay» | den. Dann als denachtond swangigften Ja at — 
ferlichen Huͤlffe zuerwarten. Kauffbeuren | nuarijder Obriſte Enhaufen def Schavelitzky / 
RKauffbeu⸗wurd nichts deſtoweniger alſo baldt wiederumb vnnd Canoffsky Befehlshaber / nach Deutzlin⸗ 


Erobert 
Maͤndel⸗ 
heim. 


ren. von den Schwediſchen eingenommen / welche gen auff ein Mahlzeit geladen / vnnd fie ſi 
die Beſatzung jur ergebung zwungen. Don 
dannen haben fie die Statt Kempten belägert/ 
vnnd feind mie ihren Sauffgräben innerhalb 
zweyen Tagen biß an die Pforten kommen. Aber 
nahdem GVSTAVVSHORN ver- 
nommen / daß Altringer mit ſechs Regimen, 
tern ſich verſtaͤrckt / mit der gangen Armee 
ober den Lech gefege / vnnd feinen Zug nad) 
Mindelheim vnnd Biberach genommen / fo 
hat er die Belägerung quittirt / vnnd iſt bey 
Minderbingen vber die Thonaw gezogen / zu 
dem Ende / damit er den Bayriſchen / welche 
allem anſehen nach in das Herzogthumb Wuͤr⸗ 
tenberg vermeint einen Einfall zuthun / moͤchte 
fürfommen. Die Kayſeriſchen vnnd Baye⸗ 
riſchen aber waren deß Tages zuvor mit jhrem 
meiſten Volck bey Kriſingen vber die Tohnaw 
gezogen / vnnd nahmen jhren Weg nach Zwi⸗ 
falten. Dannenhero es ſich zugetragen / daß 
fie die Schwediſche Arzieregarde angetroffen / 
vnnd alfo ein Scharmuͤtzel zwiſchen beyden 
erhoben 7 da die Schwediſche ungefehr in die 
funffsig Mann neben etlichen Bagagı Wägen 
verlohren / welche nach dem fie dep Feindes 
groffe Macht gefehen /in guter Drdnung nad) 


Zwifalten vnnd Pfullingen retterirt. Die] 


Bayeriſchen aber ſeind theils nach Memmin⸗ 
gen / theils nach dem Boden See gezogen. 


Demnach nun GVSTAVVS HORN 
auß dem Elſas abgesogen/ vnd der Rheingraff 
vnier deſſen mit der Einnehmung der oͤrter Alt, 
kirchen / vnnd Pfirt zuthun hatten / ſeind 


froͤlich mit einander machten / fo werden ſie ge 
war daß die von Breyſach mit ſieben hundert 
Pferden / vnnd fuͤnff hundert Mußquetirern 
ſie zu vberfallen im Anzug waren : Darum 
ſich der von Enhauſen alſobald mit ſeiner Reut 5 
terey fertig gemacht / vnd mit jhnen ſcharmu⸗ 
zirt / hat aber die Flucht nach Freyburg muͤſ⸗ 
fennehmen. Vnterdeſſen aber iſt der Kanoffs⸗ 
ky / welcher die zeittung alſobaid bekommen/ 
mie feiner Reutterey auff ſie zugezogen / vnnd 
hat vier hundert davon niedergemacht / vnnd 
in die vier hundert gefangen genomen/ der Reſt 
iſt mie der flucht entkommen. Mittlerweil ha⸗ 


ben ich die Bawren im Sundgaw auffgemacht / 


vnd Pfirt vnnd Altkirchen eingenommen / vier 
gig Rheingraͤffiſche neben vielen andern Sol⸗ 
daten / ſeind allda geblieben. 
ſchen Officirer mit nahmen Erlech / harten ſie] 
zwar Quartier zugeſagt: Aber ſolches nicht] 
gehalten / inmaſſen fie demſelben deß Tages 


darnach Naſen / Ohren / Hände, Fuͤſſe vnd / 


das Haupt abgeſchnitten / vnnd alſo wieder] 
Be Trew vnd Glauben / jaͤmmerlich pin | 
gerichtee. | = 


Der Rheingraff der dazumahl zu Straß ⸗ 
burg war / nach dem er diefe/ver Bawren Auf I 
ruhr / vnnd Tyranney vernommen / har alſo 
bald fein meiſtes Volck zuſammen gebracht / 
vnnd iſt auff die Auffruͤhriſchen Bawern zuge⸗ 
zogen / fie aber wurden dürch erlangte Victor | 
rien behergter / vnnd flärcker 7 fo daß fie end» 
lid) in die vier tauſent Mann ſtarck / die Reſo⸗ 





Einem Schwek] / . 


Das Ein vnd funfftzigſte Buch; 


1633. lution nahmen den Dbriften Harpff in feinem 
Winter Quartier zuoberfallen /weil aber dieſer 
allbereit gewarnet war / hat er fich in der Eyl nicht 
mit einer geringen Anzahlſo wol zu Fuß / als zu 
Pferdt geſtaͤrckt / fie vnverſehens vberfallen / 
vnnd fo empfangen / daß jhrer indie acht hun. 
dert auff dem Platz geblieben / etliche hundert 
gefangen / vnnd der Reſt ſich in ein Dort 
Blotzheim gelnaudt / retteriren muůſſen: Allda fie 
doch nicht ficher geblieben in dem fie die Schwe⸗ 


Cundgai, 
ſcher Baw 
ſeder⸗ 


weil fie vierzehen Schwediſche Reutter neben 
mem Trommeter vnter dem Schein einer vn, 
derhandlung ereiwiofer weiß niedergefchoffen/ 


meiſtentheils in dem Dorff / welches fie an vn⸗ 


derſchiedlichen oͤrttern in Brandt geſteckt / ver⸗ daß der Rheingraff / vnd ver Marſchalck 


randt: So daß jnnerhalb zweyen Tagen ohn⸗ 

gefehr in dig zwey Taufende Bawren auff dem 
Platz geblieben / vnnd in die neun hundert ge⸗ 
angen worden. Darauff iſt der Rheingraff 
Mir feiner Armee nach Beſerdt / welches Srätt 
N auff der einen Seitten von den Bawern / 
auff der andern Seitten vonden Käyferifchen 
vnder dem Montecuculi belaͤgert war / marſchirt / 
allda er alſobald ſechszehen hundert Bawren 
in Dammenskirchen einem Dorff angetroffen 
vnnd alle / auſſerhalb eines jungens von acht 
Oder nenn Jahren / von wegen def zu Pfirt 
veruͤbten muthwillens / niederhawen laſſen. 


Nichts deſtoweniger haben ſich die 
Daiwıen in Brifigam/an diefes der Sund⸗ 
en oilchen Bawren Vugluͤck nicht ge 
ehrt / fondern gleiches falls angefangen 
ich feindehich zu erzeigen 5 wie fie dann 
den Amptman von Roͤteln / neben noch et⸗ 
lichen fuͤhrnehmen Leuten / als er nach 
Hochberg reiſſete / haben Todgeſchla⸗ 
gen: Welches dann die Schwediſchen be⸗ 
wegt / an ſolchen Auffruͤhriſchen Straſ⸗ 
enraͤubern ein Exempel zu ſtatuiren / vnd 
undert vnd dreyſſig der fürnembften jhrer 
gefangenen Bawren auffzuhaͤncken / vnnd 
vbrigen zum Graben / vnd Forten zu 
awen zugebrauchen. 







Vnterdeſſen aber theten die von Brey⸗ 
lach mie Tauſendt Soldaten einen Auß- 
all / vmb jhr Heyl an Kenzingen zuverfu: 
chen / denen die Schwedifchen den Paß 
abgeſchnitten / viel darvon niedergehaͤwi / 
vnnd in die drey hundert gefangen genom⸗ 
men. Vnder andern hatten ſie den Marg⸗ 
graffen von Baden gefangen I weil aber 
der jenige / der jhn in feinen Gewalt hat⸗ 
€] eines andern / der viel koſtlicher ges 
kleidet war / anfichtig wurdt / nahm er 
denfeiben gefangen / vnnd hieß den Marg⸗ 
graffen lauffen / welcher gefund vnd friſch 
wiederumb zu Breyſach ankam. 


Nach demnundiefes im Elſaß derge⸗ 
ſtalt abgelauffen / iſt der Rheingraff mit 
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diſchen verfolge /in dem Dorff vmnbgeben vnd 
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ein vnd drepffig Cornet Reuttern auffge: 163 3. 
brochen / vnnd hat fich mit dem Feldmar re 
ſchalck Guſtavo Horn in Schwaten con? jungirenſich 
jungirt. Zuvor aber hat gedachter Mar? 

ſchalck die Bayeriſchen ond Kaͤyſeriſthen zu 
Sigmaringen / vnd in den vmbliegenden 
Quartiren vberfallen / viel Todgeſchla⸗ 

gen / vnd fuͤnff Cornetten neben den Obri⸗ 

ſten / vnnd Dfficirern erobert / vnd gefan⸗ 

gen weggefuͤhrt. Demnach auch die Ray: 

ſeriſchen / vnnd Baͤheriſchen vernommen / 


Horn ſich zuſammen conjungirt / haben fie! 


wiederumb gefucht/fich vber die Dohnaw | | | 


zumachen. Der Obriſte Wachtmeiſter 
Redwyn hat dazumahl auch fechs Bayeri⸗ 
ſche Cornet zu Erbach in jhrem Quartier 
vberfallen / nicht wenig von denfelben gefan⸗ 


gen / vnd Todgeſchlagen / vnnd den Rein] N" IN 


die flucht gejagt: 


Den 1. Martij iſt der Feldmarſchalck Ziehen nach 
Horn mit ſeinem Volck nach der Donam |det Donaw- 
sugezogen / welches nach dem «8 die 
Baperifchen gewahr worden / haben fie 
jhre Duartier in Ober Schwaben verlaſ⸗ 
fen I vnnd bey R edlıngen fich verfamblet: 
Bon dannen fie fich wiederumb / als fic 
der Schweden Anfunfft vernommen/weg ſhen in 
onnd nach Waldſee begeben. Dazumahl — 
haben die Schwediſchen die Graffen von! 
hoben Zollern / welche mit etlichen Com⸗ 
pagnien von Cofinig nach dem Bayeri⸗ 
fchen Läger marjchirten / vnderwegens 
angetroffen / mit jhnengefchlagen / vnnd 
den einen Graffen / weil er jhnen onbefand 
geweſen / niedergehamen / der ander aber 
hat fich mis der flucht ſalvirt. 


Verfolgen 


Als den fechften Martij der Feld⸗ |XBunderjes 
marſchalck Horn / mit dem Rheingraffen u 9 
nach Biberach kommen / hat man deß A⸗ 
bends vmb acht Vhr vber der Start 
zwey Schwertter / ein fewriges / vnnd ein 
bluttiges gefehen / deren Spitzen gegen 
den Bayerifchen vnd Kayſeriſchen Duar; 
tiren / Die Gefaͤſſe aber gegendem Weg / 
durch welchen die Schwedifchen anfamen/ 
gefchret waren / welches man für cin 
fehr gutes Zeichen gehalten. Die Bay: 
erifchen Haben ſich mittlerweil / nach 





° hi Schonaw 


die Baheri⸗ vun iin 














224 Vierdter Theil’ Nivderländifcher Hiſtorien / 


1633. | Schonaw gemacht / vmb daſelbſten der ta | 
liaͤniſchen Hülffe suerwarren. 


16 
binden an der Brücken einer Leitter gewar wor⸗ 163 
den / worauff die Bürger / da fie gefehen 
daß jhr Succuers norh litte /onnd hinweg ge⸗ 
hen wolte / hinaciß geſprungen / hat der Her⸗ 
hzog alßbald das Fuß Volck zu ſolchem doch 
hienein zuſteigen commandirt / welches ſo gluͤck⸗ 
lich abgangen / daß das Staͤttlein den Baye⸗ 
riſchen vor der Naſen erobert worden. Hier⸗ 
auff hat alſobald Herzog Bernhardt mit den 
Regiment Stücken / vnnd Muß quetirern fit 
von dem Paß zutreiben auff fie fielen laſſen 
vnnd als fie ſich zu retteriren angefangen / mit 
der Reutterey vbergeſezt / vnnd die Bayer 
ſchen gang auf dem Felde gefchlagen / fo dA 
in die drey hundert auff der Walſtadt todt⸗ 


Darauff der 
Feldmarſchalck feinen Marſch nach Augſpurg 
genommen / damit er ſich deſto bequemer 
mir dem Hergogen von Weimar moͤchte com 
jungiren. ' 











Banrifche Den dreysehenden Martij haben vier Baye⸗ 
nemen Rain] zifche Companien zu Pferdt / durch Huͤlff ei 
= nes groffen Nebels / der dazumahl entſtunde 
die Statt Rain vnverſehens beftiegen / vnnd 
fuͤnffzig von der Befagung nieder gehawen ) 
der Reſt iſt nach Dohnawerth geflohen: 


SEE 


Den zwey vnnd zwantzigſten Martij iſt 











— Hertzog Bernhardt von Weymar mit erlichem geblieben / zwey Corner befommen / vnnd in 

von Ben, | Volk für Herrieden gericht / darinnen bias hundert / darunder zwey Leutenant /ein Cornet / 

marnimpe | dert vnud funfftzig Wallonen / vnnd Teutſche Corporal / vnnd Quartiermeiſter gefangen 

vnderſchidli⸗ gelegen / denen haben die Weymariſche ſtracks worden. 

che ͤrtter in ehren benommen / vnnd nach dem fie | gu 
zweymahl vergeblich zur Auffgab vermahnt Bald darauff har der Oprifte Tupadel/ um | 
worden / Ihnen alſo mit fchieflen vnnd graben, | an den Sriedländifchen Volck / welches vwb 
füllen zugefeget / daß ſie deß andern Tages | Eger vnd der oͤrtervnder def Obriſten Holcken —* 
das Schloß mit Gewalt erobert / vnnd mit Commando lag / auch ein Probſtuͤcklein ge⸗ (enge 

ihnen / wie bey ſolchem Zuftand-zugefchehen | han / dann in dem ſich acht Cornet Craba⸗ gen. 








pflegt /procediret. Inmutelſt Harder General 
Major sohanfen Epjenbach mit Accord einbe⸗ 
tommen. 





Schlaͤgt die Den vier vnnd zwantzigſten Martij kamen 
Bayeriſchen 
Herzog Bernhardts Regiment zu Pferdt lag’ 
vnder viertzig Cornetten in Die zwey Tauſendt 
Reutter vnder dem Commando deß Bayeri⸗ 
ſchen Obriſten Johann de. Werth / der ver⸗ 
meinte die Weymarifche vnverſehens zuvber⸗ 
fallen : Aber diefer Anfchlag war jhnen zeit⸗ 
lich verkundſchafft / harten fich derhalben zu 
Pferdt gemacht / vor jhr Quartier geruekt/ 
vnnd die Bayeriſchen fo lang auffgehalten / biß 
Hertzog Bernhardt mit deß Obriſten Oheims 
vnnd Corvils Regimentern zum Succurs her⸗ 
bey kommen. So bald die Bayeriſchen die, 
fen Succursnun vermercket / Seind fie sin 
Meil weges von dannen nad) dem Staͤttlein 
Ohrenban gangen / vmb daſelbſt ein wenig auß⸗ 
zuruhen / weil fie in acht vnnd viergig Stun 
den ſechzehen Meil von Amberg bi dahin an⸗ 
einander marſchirt. Inmittelſt iſt die gantze 
Schwediſche Reutterey zuſammen kommen / 
mit welcher Hertzog Bernhardt neben vier hun⸗ 
dert Mußquetirern / vnnd drey Regiment 
Stuͤcklein recht gegen Ohrenban zugangen / 
das Fuß Volck vnnd Geſchuͤt aber hernach 
folgen laſſen. So bald ſie nun gen Ohren⸗ 
bar kommen Ihaben die Bayeriſchen allbereit 
jendfeit der Altmuͤhl in Drdnung gehalten 
vnnd weil fie vereint / auch andere Kund, 
ſchafft nicht gehabt / als die Schwedifchen weren 
ober zwoͤlff / oder funfftehen hundert Pferdt 
nicht ſtarck / haben ſie ſich vnder dem favor 
der Start vnderfangen vber dag Waſſer in, 
machen / demnach fie aber faft die heiffte ober, 
gefene 7 find die Schwediſchen auff fie gan, 
gen / vnnd fie mit folcher Confuſion wieder 
hinüber gejagt / daß viel darüber firen bite, 
ben, Wis man nun inmittelſt an einem Thurn 











früh vmb ſechs Vhr vor Alten Wörch / darin. 


ten etwas zuweit / vnnd bif an Arsberg ge⸗ 
gen den Schwedifchen herauß gelaflen / I 


| von folchem/gedachter Obriſter zeietich verflän| 
dig worden. Darauffift er vmb Mitternacht 


mir feinem Volck von Weſiedel aufgebrochen’ 
die Truppen in fünff Hauffen gerheile / dere 
einer auff Schranding/ der ander auff Schlot⸗ 
tenhoffen / der dritte auff Artzberg / der vierd⸗ 
re auff Roͤttenbach / der fuͤnffte aber auff Ku—⸗ 
mersreith gangen. Der Obriſte iſt in der Per⸗ 
ſon deß Morgens zwiſchen ſechs vnnd ſieben 
Vhren in der ſtill zu Artzberg / welches das 
Hauptquartier / eingefallen / die Grabarit] 
allda in guter Ruhe gefunden / aber meiſt alſo 
auffgeweckt / daß fie bald wieder ſchiaffen 
gangen, Bey welcher Gelegenheit dann der 
Obriſte Drofti Paul (ſo vor diefem den Obri⸗ 
ſten Tupadel bey Newmarck gefangen ) neben 
einem Leutenampt / vier Corner / ein Quar⸗ 
tiermeiſter / zwey Corporal unnd erliche Ten) 
ſche Reutter gefangen / vnnd find am dieſem 
Dreh zwey — — drey Corner Reut⸗ 
ser faſt alle geblieben / vnnd die Cornet ber 
fommen worden. So haben die Schwedi⸗ 
ſchen / fo auff Schlortenhofen / vnnd Roͤtten⸗ 
bach gangen / auch alles glücklich verrichtet / al⸗ 
fo daß der Crabaten in allen dieſen orten vbet 
600. im flich geblieben / vnnd 8. Corner von DER 
Schwediſchen erobert worden, 

Weitter ift auch etlich Schwedifch Volck 
für Landsberg / welches biß anhero jmmer ein 
Theil dem andern abgenommen / vnnd diefer 
Zeit in der wen Gewalt / war / gest 
gen Da ſie aißbaldt ein Breſſe gefchoffen 
den zehenden Aprilis für Tag zuftürmen ange 
fangen / vnnd es alſobalde erftiegen / waß fi 
darin in Wehr gefunden /fonderlich dag Land⸗ 
Volck / vnnd theils Bürger in der Furi nier 
dergehawen / doch Weib vnnd Kinder ver 
ſchonet. Die darin gelegene drey hundert Sol 
daten vnd bey hundert Reutter / haben meiſten⸗ 
theils Ouartier erlangt / vnnd ſich vndergeſtelt 











er 





SELF 
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Das Ein vnd funfftzigſte Buch 235 
>: Das Staͤttlein iſt gang außgeplündert vnd 


das S Ingolſtatt einen Anſchlag zumachen. Denn 1633: 
cin groſſe Menge Getrayde / von Viehe vnd 


wie hoch beyden dieſer Zeit gegen einander Krie⸗ 





andern Victualien aber ein ſchlechter Vorrath 
gefunden worden. Zu ſolcher procedur hat am 
meiſten Vrſach gegeben / weit etliche Officirer / 
vnnd in drey hundert Soldaten darfuͤr geblie⸗ 
ben / die Bürger auch neben der Beſatznug ſich 
tapffer wider dis Schwediſchen gebrauchen 
laſſen. 

Den 26. Martij iſt Guſtavus Horn von 
Augſpurg auffgebrochen / vnnd ſich vmb Rain 
gelaͤgert: Weiches nad) dem es Altringer ver, 
nommen / fo hat er ſich vmb Rain zu ſecun—⸗ 
dirn nach Aicha begeben / allda Johann de 

erth mit feiner vbrigen Reutterey zu jhm 
geſtoſſen. Nach dem aber ihm Bericht ein, 
gekommen / daß die Schwedifchen Armeen 
vnder Guſtavo Horn / dem Hertzogen von 
Weymar / vnnd dem Rheingraffen zufam, 
Mer geſtoſſen / zu Augfpurg vber den Lech ge, 
sogen vnnd in Bayern sinen Einfall gethan / 
bat er ſich in groffer eyl nad München bege, 
ben / vnnd erliche Corner Crabaten zu Aichen 
gelaſſen / damit jhm das Schwediſche Volck 
nicht zu geſchwind auff den Halß möchte kom⸗ 
man: Die haben ſich aber alſobald nach 
Pfaffenhofen retterirt / die Schwediſchen aber 
haben Aicha eingenommen / mit zwey Regi⸗ 
mentern beſetzt / vnnd mit der ganzen Armee 
Ihren Marfch nach Wickerßhofen genommen : 

uch vnterwegen viel Bagagi / vnnd ein groſ⸗ 
ſe Anzahl Waͤgen den Bayeriſchen abgenom⸗ 
men. Nicht weit von Wickerßhofen / haben ſie 
tapffer mie den Bayeriſchen gefbarmusgirr/ 
foelche fich in der Nacht nach Dohnaw vnnd 
alſo weiter in die veſte Paͤſſe vmb München bes 
rumb haben geretterirt. 


Demnach nun die Bayeriſchen ſich vmb 
München herumb in die PAR gelägert / daß 
onen der orten herumb ſchwerlich beyzufoms 
Men geweſen / har ſich Hertog Bernhart mit 

er meiſten Armee nach Newburg ander Doh⸗ 
NA zugewendet: Aber die Kaͤyſeriſche vnnd 
ayeriſche haben jhr Ankunfft nicht erwarten 
wollen / ſondern ſich alßbald vber die Dohnaw 
darvon gemacht / vnnd damit jhnen nicht nach, 
Reſetzt werden koͤndte / cin Theil von der Doh⸗ 
naw Bruͤcken abgeworffen / worauff alfobald 
accordiret / vnnd die Statt dem Hertzog vber⸗ 
Üiefferr worden Vnnd muſten vnder andern 
die Buͤrger die Dohnaw Bruͤcken auff jhren 
koſten wiederumb bawen. Als die Brücke wie, 
der verfertiget / iſt daß meiſte Volck zu Roß/ 
onnd Fuß vber die Dohnaw in das Biſtumb 
ichſtett gezogen / darin tapffer gebeuttet: vn, 
der andern vor Ingolſtat in fuͤnff hundert ſtuͤck 
ind Viehe / vnnd viel Pferde weggenommen / 
vnnd biß an Regenſpurg geſtreifft Gegen 
Außgaug deß Aprilis ward das Schloß zu 
Achfäre belägere / / vnnd zehen Tag lang bes 
ſchoſfen / darauff die Beſatzung ſich mie Acı 
cord ergeben / vnnd den Schwediſchen ein 


genden Theilen den Schwediſchen / Evangeli⸗ 
fen / vnd Ofterreichifch Päbftifchen an In⸗ 
golftart gelegen ſeye / erſcheinet dahero gnug—⸗ 
ſamb / daß die eine Parthey ſolche zubekom⸗ 
men / die ander aber ſelbige zubehalten ſich 
hoͤchlich bemuͤhet / mit Gewalt hat es zwar der 
König in Schweden in verſchienen 163 2: 
Jahr angegriffen / aber allerhand vorfallender 
Dngelegenheiten wegen wirderumb gequittirt. 
Darauff hat in diefem ı & 3 3, Jahr ihre 
Fuͤrſtlichen Gn. Herzog Bernhart von Sad 
fen Weymar gedachte Start mit geſchwindig⸗ 
keit vnnd Intelligentz einzunehmen verfucht: 
Welches alſo zugangen. Der alte Obriſte 
Krag befande ich durch den General von Fried⸗ 
land fehr dißguſtirt / and) alle wege zu höhern 
digniteten zugelangen verfprochen : Worüber 
er vngedultig / als vergangener Zeit Herzog 
Bernhart einen Trompeter nad) Ingolſtatt zu 
ihm geſchickt harte /fich gegen denfelben fo weit 
heraus gelaffen / daß er vber den Hertzogen in 
Bayern / vnnd General Friedland vnluſtig. 
Der Tromperer fafte hieranff eine gefchwinde 
Antwort / gr folte zu den Schwedifchen her» 
über tretten / fo würde er als dann beffer getra⸗ 
etire werden. Der Dbrifte fragt darauff lar 
chendes Munds / was er dann haben folte/ 
wann er zu den Schwedifchen hinüber trette / 
obfie ihm das Biftumb Aichſtaͤtt geben wolten / 
vnnd dergleichen / welches aljo ſchimpffßweis 
mit ernſt gemeinet ward. Vnter diefem allem 
hat hernacher der Trompetter den Hertzogen 
von Weymar deſſen berichter /der ven Sachen 
weitter nachgedacht / vnnd nach dem er alles} 
erwogen / gedachten Tromperter erliche Tage 
hernach / wiewol vnter einem andern pretext 
wiederumb nach Ingolſtatt sum Obriften Rras 
gen geſchickt / vnd die vorigen reden wieder auff 
die Bahn zubringen befohlen. Da dann fo 
weit mit. jhm gerractirt worden / daß er auffei, 
ne gewiſſe beſtimpte Zeit die Schwediſchen bey 
Nacht mie einer fonderlichen Mahnier in die 
Start einlaffen / vnnd fie folches orts Meiſter 
machen folte / hingegen der Hertzog ihm ver, 
ſprochen / ihn zu dero Feldmarſchalck zumachen / 
vnd von der Ingolſtatter Beuth alle Baarſchafft 
zukommen laſſen. 


Als nun der beſtimpte Tag / welches der 
4. Maij war / herbey kommen / hat der Her, 
tzog ein Anzahl gut auſſerleſen VBolck Abends 








Stoffen Vorrath an Getraid darin hinder⸗ 
laffen, 


Nauider 


N Mittlerweil dag Schwediſche Volck der 
Ist, oͤrter herumb ein Plan nach dem andern ein, 
' 7 [Mahn 7 ha fich ein gelegenheit geprefentire auff 


=, 
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Aber 28 hatt nicht angehen wollen. Wie nun 
die Schwerifchen ſolches gemerckt / haben fie 
ſich vnverrichter Sachen wiederumb rerterirt. Es 
wurde aber alfobald von den Bayeriſchen auß⸗ 
allerley vmbſtaͤndẽ ein groſſer Verdacht auff den 
Obriſten Cratz geworffen / welchem er zubegegnen 
geſagt / vorgebend / daß er zwar mit den Schwe⸗ 
difchen tractirt / als ober jhnen die Veſtung 
vberliefern wollen / hette aber darbey keine ande⸗ 
re Intention gehabt / als daß er fie heran los 
cfen / vnnd mie guten ftöffen wieder abweiſen 
wollen : Wie man 68 denn würde gefehen har 
ben / wann fie etwas näher an die Veſtung 
kommen weren. Da nun diefes den Stich 
nicht halten wollen / vnnd er ſolches gemer⸗ 
cket / gab er vor/einen Ritt nach Wien zu Ihr 
Käyferlichen Mayeſtaͤt zuthun: Aber er reife, 
te die ihm bekandte wege / vnnd begab fich zu 
der Sächfifchen Armee in Schieſien / iſt 
alfo diefer Anſchlag auf Ingolſtatt zu nicht 
worden: | 


Chur Coͤllen „, sm vorhergehenden Bud) haben wir der 
Biber etliche) Handel zwiſchen der Start Cöllen / vnnd dem 


abgedancte | Dbriften Baudiſſin gedacht / nad) deſſen Ab, 
Spanifche zug zu Anfang diefes Jahrs der Churfürft von 


1 Mm 2 3 
r ) —* 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


Vecht verſchrieben / daß fie ſich allda von we⸗ 
gen der Neutralitaͤt / vnnd Coniribution mil 
ihm ſolten vertragen, Wie er dann auch all 
die Belägerung der Statt Muͤnſter / vnnd 
Oßnabruͤck gedacht war / ſelbige aber wegen 
deß boͤſen Wetters / vnnd weil fie vom Gronß⸗ 
feld mit ſtarcken Guarniſonen verſehen waren / 
für dieſes mahl muͤſſen einſtellen / iſt derowe⸗ 
gen in die Graffſchafft Ravenſpurg / vnnd 
Sippe mit feinem. WVolck gezogen / vnnd die 
Staͤtte Hervordt / Bielefeld / vnnd Lemgaw 
mit Volck befene. Der Obriſte Kniphauſen 
iſt vnterdeſſen mit einem Theil der Armee nach 
Rinteln / einer Statt dem Graffenvon Schaum 
burg zugehörig / zwiſchen Muͤnden / vnnd Ha⸗ 
meln / welche mie ſehr ſtarcken Kaͤyſeriſchen 
Guarniſonen beſetzt waren / an der Weſer ger 
legen / gemarſchirt: der meinung / deß Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Obriſten Aſchenburg Bagagi allda zu 
ertappen / vber die Weſer zuſetzen / vnnd dem 
Feind Abbruch zuthun. Als er aber allda an⸗ 

gekommen war / wurd er gewar / daß der Kaͤy⸗ 

‚ ferlicher Obriſter Bawr gedachte Bagagi allı 

bereit weggeführt/dre Wer auch fo hoch durch 
das Schneewaller gewachfen war / vnnd muſte 
alſo von feinem Fuͤhrnehmen abſtehen. Bm 


—— 


es mentcr Coͤlln etliche Spaniſche Regimenter / welche | rerpeffen er aber au Rintein fich auffhielt / vnd 
von der Infantin auff etliche wenig Monat abs, die zu einer nothweudigen Sciffbrücken gehe] 
gedanckt waren / angenommen / deren ſich wie⸗ rige Schiff zuſammen fuche / ſo kompt dee] 
der gedachtes Obriſten fuͤhrnehmen zugebram | Graff von Gronßfeld wiederumb zuriick / Pd] 


chen : 
fen von Eiſenburg Commando gan 
burg angegriffen / vnnd belägere. Darüber 
fich die Herrn General Staden der vereinig; 
ten Niederlanden auffs höchfte beſchweret / vnd 
dem Chürfuͤrſten durch einen abgeſandten an⸗ 
deuten laſſen / daß er hiermit die mit jhnen 
auffgerichte neutralitet gebrochen: Der ſich 
damit entſchuldigte / daß fie von der Infantin 





Mittlerweil befeſtigte der Obriſte Baudis die 


Staͤttlein vonder deß Hertzogen von Arſchott 
lurisdiction gehörig in fein Gewalt. Die von 
Coͤlln gaben daͤzumahl gnügſamb zuerkennen / 
zu was Ende fie Teuiſch gefortificiret / in dem 
fie vber die zwantzig Compagnie zu Pferde / 
-Ipnnd erliche zu Zug vom Gronßfeidifchen 


Sandgraf Wilhelm 


Hertzogs bon 
Lüneburg 
Verrich⸗ 
tung. 


—⏑ ———— 
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Die haben alfobald onder def Graf⸗ lege ein zimbliche Anzahl Volcks auff der an⸗ 


abgedanckt / nicht mehr in deroſelben Dienſt / 
vnnd von dem Kayſer angenommen weren. 


Start Andernach / vnnd brachte Norburg / ein 


dt / mit der Kondition 


| Gebiet abgı 





nicht wollen acceptiven, MWiedann mittlerwe 









keins afftenb irg hefftig fortgef⸗ ren / vnnd 
dig felb —— Mi: r —— en 
* Inne Accord eingenommen, Dargegen 


ic Si 


ff ferifhhe Compagnien / vnnd begab ſich in das 


| dern feiten deß Fluß genen Rinteln ober neben 

‚etlichen Stücken / damit die Schwediſchen zu⸗ 
verhindern/vber die Weſer zukommen. | 
bald dieſes der Hertzog von Luͤneburg vernom⸗ 
men / iſt er mit der vbrigen Armee / vnnd DER] 
groͤſten Stücken alſobald dahingezogen / vnnd 













mis Gewalt vber die Weſer zur paffıren ver⸗ 
ſucht. —Adhe iſt allerley Handlung aM 
gehnde die Abführung deß Spaniſchen / Gronh ⸗ 
feldifchen vnnd Schwediſchen Kriege Bolc Ä 
auß dem Bißthumb Köln gepflogen wor’ De 
den / doch alles vergeblich. Dennals Baudis 
den Herrn Staden vnnd dem Pringen vor el 
Vranien zugefallen einen Stillftande / biß f0] 
lang er von feinem Principalen gewiſſes ber 
ſcheids erholet / — soillig erzeiget/ 
‚der Condition / daß das Schwerifdel 
| Kriege Bol jwar auf dem CpurCätifä| 
Gebiet abgeführt srliche wenig oͤrter aber no | 
befestfolten bleiben / har felbigeg der Churfuͤrſ 





die Span ſchen mie der Belägerungdep Stätte 


is Hammer 5 / vnnd am eh 
Itten Ai, panifche . tod gefchlagen. 
Gronpfeldifchen kamen onter deſſen auch 
Pe die dagerumg der S 
fü Et idgraff von He 
von Paderborn etliche Kaͤy⸗ 
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weit 


Stifft Muͤnſter / allda er vnrerfcjiedliche oͤr / 
ter / — —— "a 

kem / Buch holt / vnnd andere in feine Gewalt | 
gebracht, vnd mit Volck beſeit. 
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163 RL Zu ende deß Februarij ſeind die Schwediſchen 
gro, nicht weit von Rinteln / durch anweiſung eines 
— Bawern durch die Weſer kommen / vnd haben 
den; ee; erſtlich etliche Käyferifche Compagnien zu Pferd 
in die flucht geſchlagen / vnd darnach ein Schantz 
angegriffen / welche ſie mit Accord einbefommen. 
Deſſelbigen gleichen haben fie auch 400. Kaͤyſe⸗ 
riſche gefangen/ vnd 3.grofle Stuͤcke genommen, 
neben ſtattlicher Beuth / die ſie gemacht. Die vbri⸗ 
ge KRäyferliche Reutterey hat. ſich theils nach 
Minden / theils nach Hameln geſalvirt. Der 
Herzog von Luͤneburg verfolgte alſobald feine 
Ictoriam vnnd nahm ein Braunſchweigiſch 
Stärtlein Didendorp zwifchen Rintein vnd Ha 
Mein ein, Die Käyferifchen lidten dazumahl 
groſſen Schaden an ihrem Wolck / inmaſſen 
dann jhrer ober die 1200. in kurtzer Zeit an vnter⸗ 
chiedlichen oͤrttern hingerichtet worden. Dar—⸗ 
auff har ſich der Hertzog neben dem Obriſten 
niphauſen gereſolvirt die Start Hameln an 
zugreiffen / weiche vber die maſſen wol gefortifis 
cite / vnnd mit 6. Companienzu Fuß / vund2, 
zu Pferd vnder dem Obriſten Schelhammer 
auch allerley Munition vnnd Proviandt ſehr 
wol verſehen war. 

Zu Anfangs deß Monats Martij hat der Kö, 
nigliche Schwediſche Reichs Cantzler Ochſen⸗ 
lern vnd die Evangeliſchen Staͤnde in den obern 

Crayſſen ein Conventstag zu Haylbron gehal⸗ 

ten / allda den d. Martij nach gehaltener Predigt / 

in welcher der 85. Pſalm iſt aufgelegt worden. 

r Excellentz der Her: Reichs Cantzler nach⸗ 
olgende propoſition gethan. 1. Daß die Evan, 
beliſche Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnnd Stände 
der vier obern Trayſſe ein ſehr veſte Vmon vn, 
der einander folsın auffrichten / vnd in derſelben 
ſo lang beſtaͤndig verharren / biß daß man die 

Vorige Teutſche Freyheit vnnd deß Religions 

vnnd Prophans Frieden reſtitution wiederumb 







hi ange / auch der Cron Schweden gnugfame 
— Astaction gethan. 2. Demnach der Kaͤy⸗ 
"7 Rrlichen Capitulation fein gnuͤgen gethan / die 
— 19a auch jhr euſſerſtes gethan / die Evangeli, 


EN zuunderdruͤcken / vnnd dahero die Evan 
gelifchen die Waffen in die Hand zunehmen / we⸗ 
en gesungen worden / ob man nicht der 

rſachen halben den Kayfer und die figam für 
ofene Seinde folte halten / vnnd erflären / 
welches man dann ſolte in reife deliberarion gie, 
en. 3.Daß man weiter ſolte delieberiren / 
was / vnnd wieviel Armeen man dem Feind fol, 
(entgegen ſchicken. 4. Durch was Mittel 
Olche Armeen ſolten vnterhalten werden / vnnd 
von wannen man ſolche Mittel zu continuirung 
deß Krieges ſolte nehmen. 5. Auff was weiſe 

an ein Directorium ſolte anſtellen. 6. Wie 
Man die Kriegs diſciplin behoͤrlichen ſolte con- 
Sivisen , vnnd den Kauffhandel in fein alten 
Stand reſtituiren. 7. Wie weit ſich die 
Schwediſchen Stände mit dem Evangelifchen 
Weſen ſolten einlaſſen / vnnd weſſen ſie ſich 
uverſehen / im fall ſie von andern deßwegen an⸗ 
gegriffen wuͤrden. Hierauff haben die Evan, 
geliſchen Stände / vnnd der abweſenden ge— 
ſandten folgende Antwort gi 1... Daß 
ie ein veſte ongerbrüchliche Verbuͤndnuß mir 
den Stränden deß Königreichs Schweden wol 
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ten auffrichten / auch fo lange darbey veſt hal | an ſtatt deroſelben / mir dero gevollmächtigen 
a EIER 2 0 / * RE 
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ten biß daß die Freyheit / der Religion vnnd 
Prophan Frieden gereſtituirt vnd den Schwpe 
diſchen Ständen gebuͤhrliche ſacislachon 58: | ! 
ſchehe. 2: Daß fie für rathſamer erachteren 
die declaration wegen def Kayſers vnnd der 
Liga biß auff einen Reichstag einzuſtellen / vnd 
onterdejlen mit einer Apologıa, die man ſolte 
laſſen Drucken / jhre Defenſjon zu juſtifici 
ren. 3. Daß ſie den dritten Articel betreffen, 
de ſich bey jhm wolten Raths erholen. 4. Dar, 
auff ſie dann auff die darzu gehoͤrige Mittel 
wolten bedacht ſeyn / vnnd darvon deliberi, 
ren. 5. Daß ſie baͤten / daß er dag Bene, 
ral Directorium in den vier ober Crayſſen wol, 
te auff fich nehmen / biß obgedachte reftirurion 
gefchehen moͤchte. Vnnd damie jhm die Saft 
nicht zu ſchwer fiel / fo wolten fie ihm noch er, 
liche zuordiniven / die jhm wo es vonnoͤhten / 
die Hand ſolten bieten: Vnnd wann es jhm 
gefällig / ſo wolten ſie noch in einem jeden Crayß 
ein ſubdrectorium anordnen, 6. Daß man 
gewiſſe Ordnung vnnd Geſetze deß Kriegswe⸗ 
fen angehende ſolte einführen / vnd an den ver, 
brechern cin Exempel flatuiren. Daß man die 
Regimenter Reformiren / der Dfficierer An, 
zahl vermindern / vnnd die Iurisdidtion vnnd 
Straff der verbrechenden Soldaten eines je, 
den orths Obrigkeit heimfiellen ſolte. Weiter 
foiteman den Vnterthanen zulaffen ſich wie, 
der. der Soldaten Vberlauff vnnd anfälle 
nach jhrem vermögen zudefendiren : Wiedann 
auch die Einquartirungen der Soldaten den 
Dbrigkeitenanheim fellen. 7, Daß die Staͤn⸗ 
de dep Königreichs Schweden in ein veffere 
vnnd engere Bundnuß mit ihnen wolten tre⸗ 
ten / dag nehmen fie zu groſſem Danck any 
vnnd weren allezeit zu einer fchuldigen farisfa- 
tion vnnd reciprocam obligationem bereit: 
willig / wann jhnen nur möchte angemwiefen 
werden / auff was weile ſolche muͤſte gefche, 
hen. Dach gerhaner propofition / vnd dar, 
auff ereheileer Antwort har man etliche verord, 
nee von diefen Sachen allen zurathſchlagen / 
der König von Franckreich harte auch einen ge, 
fanden auff diefem Conventstag / welcher die 
Reichs Staͤnde zu diefer Vnion mit der Eron 
Schweden höchlich vermahnete / vnnd jhne 
allerley nötige Huͤlffe wegen feines Königs zu 
ſagte. 

Hierauff ſeind noch ferner vnnd reiffer be⸗ 
rathſchlagung nachfolgende Puncten der Con, 
federarion zwifchen der Cron Schweden Figs 
vnnd den Teutſchen Evangelifchen Churfuͤr, [Tags zu 
ſten vnnd Ständen abgefaſſet / vnnd Ihrer Nehlbron 
Excellentz dem Herrn Reichs Cantzler vberaut⸗ 
worttet. 

1. Erſtlich confoederiven ſich die anweſende 
Fuͤrſten vnnd Staͤnde / auch der abweſenden 
Chur⸗Fuͤrſten vnnd Stände Geſandten / vor 
ſich ſelbſt / vnnd im Namen Ihrer gnaͤdigſten 
Gn. vnnd gebietenden Herrn Principaln vnnd 
Ober Herrn /neben den Sie als Glieder deß 
Reichs Crafft deſſen Conſtitutionen / ohn 
das verbunden / vor fie vnnd dero Erben 
vnnd Nachfommen / vnder einander noch 
enger vnnd neher / vnnd darauff fämprlich 
mie der Hochlöblichfien Cron Schweden /und 
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Legaro, dem Herrn Reichs Sanglern vnnd ©, | Armeen auch den ſaͤmptlichẽ Confoderirten ver⸗ 
Excell.getrew / veſt / vñ einmuͤtiglich / auch wiffend pflichtet / un darvon der extraordinari Feinds Ge⸗ 
wolbedaͤchtig vnd freywillig / dergeſtalt / daß Sie | fahr halben / noͤtige Gnarniſon erſetzt werden. 
ſaͤmptlich Confcederirte beſtaͤndig vnnd trewlich 8. Vmb beſſere diſciplin vnd alles anders zu 
bey einander halten / ein Theil deß andern Wol⸗ erhalten / iſt vergliechen / daß ohn nothwendigen 
farth befoͤrdern / deſſen Schaden verhuͤten vnnd Verlag vnd Vnderhalten der Soldateſca / auch 
abwenden / auch Leib / Leben / vnd Vermoͤgen auff | was zur Artolleria / Stab / vñ ſonſten nötig nichts 
ſetzen ſollen vnd wollen / ſo lang vnnd viel biß die ermangeln / ſondern alles alſo beſtelt werden ſolle / 
Teutſche Libertet auch Obſervantz deß H Roͤm. daß mittelſt Goͤttlichen Beyſtands man dem 
Reichs Satzungen vnd Verfaſſungen widerumb| Feind gnugſamb gewachſen ſein / vnd das Chriſt⸗ 
ſtabilirt / die Reſtitution der Evangeliſchen Staͤn⸗ 
deerlangt / in Religion vnnd Prophan Sachen / 
ein richtiger vnd ſicherer Friede (deſſen alle Eon, 
foederirte zugenieſſen) erhalten / vnnd geſchloſ⸗ 
fen / auch der Cron Schweden gebuͤhrend Sa⸗ 
tisfaction beſchehen fein wird. 

Die zwiſchen Hoͤchſtſeligſt gemelt Ihrer Koͤn 
May. vnd Wuͤrden in Schweden / vnd etlichen 
Fuͤrſten vnd Staͤnden der vier Ober Craͤyſen par⸗ 
ticular Verbuͤndnuſſen verbleiben ſo weit dieſelbe 
dieſer gemeinen Confederation nicht prajudi— 
cirn / in ihren Würden. 

2. Herr Reichs Cantzler vnnd ©, Excell. neh⸗ 
men die Directur zu Redreſſtrung deß nothleiden⸗ 
den gemeinen Weſens vnd Teutſchen Libertet auff 
ſich / vnd verſprechen die Hexren Stände alle moͤg⸗ 
liche Huͤlff vnd Aſſiſtentz / mit Erbieten das Werck 
mit Ernſt anzugreiffen / damit das vorgeſetzte 
Ziel erreicht werden moͤge / zu welchem end / was 
verſprochen / vollzogen? Herr Reichs Cantzlers 
vnd S. Friell. Autoritet conſervirt / vnd dero⸗ 
ſelben gebuͤhrlich gefolgt werden ſoll. 
3. Soll ein conſilium formatum zu Erleichte⸗ 
rung Ihrer Ercell, def Herrn Directoris von 
wol qualificirten Perſonen mit gnugſamer In 
ſtruction angeordnet werden / Ihro aber in Exe- 
eutionibus die endliche Reſolution verbleiben: 
4. Iſt beliebet / daß in jederm Crayß von den 
geſambten Confoderirten Crayß Berwandten 
ein Kriegs Rath beſtellet ſoll werden vnder Ihr 
Excell. Directorio vnnd Commando / in den 
Crayſen die Vffſicht zuhaben. 
5. Iſt verabſchiedet daß fein Confoderirter ſich 
mit dem Feind vnd Gegentheil in einig Friedens 
Tractation einlaſſen ſoll / es geſchehe dann mit 
der ſaͤmptlichen Eonfcederirten vorWiſſen vnd 
Willen/da auch Offerta dazu geſchehen wuͤrden / 
ſollen dieſelbe dem Directori vnd Conſilio einge⸗ 
bracht / foͤrters den Crayß Ständen notificirt / 
vnd mit der Belieben vorgenommen vnd reſolvirt 
werden. 
6. Da hingegen von einem oder andern Stand 
wider verhoffen etwas Widrigs geſchehe / einer 
von dem andern außſeztzen / ſich gefährlicher Pra. 
cticken gebrauchen / vnd an Trew / Huͤlff / vnd Aſ⸗ 
fifteng Mangel erſcheinen laſſen würde / es ſeye 
ſub pr&textu der Neutralitet (welche hiemit under 
den Evangeliſchen ganz auffgehoben fein ſoll/) 
oder ſonſt der oder dieſelbe ſollen durch daß Dire- 
&orium vnd Conſilium von ſolchem Worhaben 
abzuſtehen erinnert / in Entſtehung deſſen aber 
vor Feind erklaͤrt vnd vor Feind traͤctirt vnnd ge⸗ 
halten werden. 
7. Sollen bey wehrendem Krieg / vnnd biß ein 
erwuͤnſchter angenehmer ſicherer Friede erlangt 
wird / von den Eonfoederirten vier Crayſen / noth, Staͤnde deß Reichs als welche ebenmaͤſſiger Br 
wendige Armeen gehalten / vnnd mit Gelt / Bi ſachen wegen eine Zuſammenkunfft zu Leiptzig 
vres / Ammunition vnd Artollerle verſehen / ſolche lgehabt) ſich in Verbuͤndnuß eingelaſſen / vnnd 
FE 7* 


a darauf 
























































dem vorgeferein hoch vnd allgemeinen nutzlichen 
Zweck/ gluͤcklich aufführen moͤge / geſtalt dan 
zu Erlangung obangedeuteten Intents ſo wol der 
Caſſa als nothwendigen Magazin halben gebů 
rent Vergleichung vnnd Vorſehnng bereits ge⸗ 
ſchehen. 

5. Harder Here Director vnd feine Excell ſich 
erkläre mir vnnd neben dem Confilio dahin stuft 
hen / daß die Miliria der Gebuͤhr reformirt / die v⸗ 
brige beffändliche Regiments Staͤb reſtringirt⸗ 
die Kriegs Diſciplin reſtaurirt / die Commercien 
ſampt deß gemeinen Mans BerdienftondNed 
rung wider ſtabilirt / der Stände Juris dictiona 
lia (daß fie alle excelus aufferhatbderen foinEX 
peditione militari vorgehen / beffraffen mögen 
fo wolin criminalibus als civilibus conſervirt / 
der Militiæ Exorbitantien / ſo viel die Zeit jmmer 
leiden kan / abgeſchafft / bey den Einquartirung 
vnd Durchzuůgen gute Ordre gehalten / vnnd der 
Confoederirten fo vieljmmer moͤglich verſchont / 
auch jedes Orts Magiſtrat die Außtheilung der 
Quartier gelaſſen werden fol, 
10. Haben ſich anweſende Herren und Sram 
de erbotten nach dem nie allein offt hoͤchſtgedach⸗ 
te S. Koͤnigl. Würden vnnd May. Seel. An⸗ 
denckens / ſondern auch ſeithero die Cron Schwer 
den den Staͤnden Beyſtand zuleiſten ſich ſo wil⸗ 
lig finden laſſen / auch daſſelbe zu continuiren er⸗ 
bietig / daß fie hingegen hoͤchſtermelte Cron bey 
der Poſſeſſion deren im Reich ocenpirten feindli⸗ 
chen Landen / biß zu Außſuͤhrung dieſes Kriegs 
vnderhaltener gebührender Satisfaction manu⸗ 
teniren helffen woͤllen / wie dann andy dahin zuſe ⸗ 
hen / daß den vbrigen Confoderirten / jhres erlit⸗ 
tenen Schadens wegen billichmaͤſſige Erſtattung 
geſchehen möge. 

Wie nun endlich abgeredte im Rahmen Got ⸗ 
tes beſchloſſene Conſeederation / den Eonfoderir⸗ 
ten allerſeits durch die groͤſte Inſolentz deß Gegen⸗ 
theils abgenoͤtigt und abgetrungen / auch allein zu 
Ihrer erlaubten Defenſion vnd Conſervation/ gat 
nicht aber zu jemands friedliebenden Stands Of⸗ 


zungen / vnnd andern heylſamen vnd loͤblichen 
Reichs oder Crayß verfaſſungen auch deſſen Ho⸗ 
heiten / Digniteten / Præeininentzen vnd Gere 

tigkeiten in feinen Weg abbrůchig / noch zu deß 


bliqven/einig prajudig verſtanden vnnd gemeint 
ſeyn / vnd leben hierbey die Eonfoederirten der ge⸗ 
troͤſten vngezweiffelten Hoffnung / es werden nit 
allein andere Evmngelifche Chur, Fuͤrſten vnnd 








lich / Gottſelig allgemeinen Defenſion Werck / zu⸗ 





EZ 


fenfion angefehe / alſo ſoll ſolches billich auch dem 
Heyl. Rom: Reich / deſſen Fundamental Sa⸗ 


Reichs getrewen / Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnden / 
oder auch Außländifche Potentaten vnnd Repu⸗ 
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dern and) Aufländifche Koͤnig / Potentaten vnd | nier/ als wir gut befinden koͤnnen. 
Republiqeun jnen dieſes zu Beförderung der&hr 3. Alle Jaͤhr ſoll Rechnung gehalten werden/ 
Gottes / Conſervatlon deß Heyl. Roͤm Reichs | bey welcher die Partſcipanten) fo 1000. Thaler 
vnd der Stände zeitlicher vnd ewiger Wolfarth / | eingelegt/ ſich jedesmals finden moͤgen. Vnnd 
auß redlichen rechtmaͤſſigen hochbeweglichen vnd follalle 6. Jahr ein general Schluß von Rech⸗ 
wol verantwortlichen Brſachen vorgenomme⸗nung gemacht / vnnd eine newe Rechnungange⸗ 
nes Rettungs Werck / nicht miß fallen / ſondern fangen werden, Dann da es ſich zutruͤge (das 
belieben laſſen / vnnd Vrſach nehmen / infolchen | Gore gnaͤdiglich abwenden wolle) daß die Profi, 
Chriftlichen Gottwolgefalligen billich vnd recht. | ten fo groß etwa nicht feyn möchten / oder daß der 
Mäfligen Bund su vnd eintretten / foldhen auch anftehende Gewinn fich alfo anlieſſe / daß diePar⸗ 
zube ſtercken / getrewlich dabey zu cooperirn / vnnd ticipanten bey den meiſten Stimmen gut fuͤnden 
diß hochnüglich Werck zubefoͤrdern vnd auß fech⸗ | diefe Compagny nicht länger zu conminniren /fol 
ten zu helffen geneigt feyn/ dieſelbe alß dañ geſcheidẽ werdẽ / vñ liegen bleiben. 
emnach alle Conſultationes bey dem Heylı| 4. Vnd damit die Gelder / ſo hierzu fuͤrnemb⸗ 
bronniſchen Convent ihre Endſchafft erreichet / | lich noͤhtig / deſto bequemer geſambler werden / ſoll 
hat Ihre Excell. der Her: Reichs Cantzler / im durch anſchlagung offener Patenten jederman 
Jahmen der Cron Schweden / den ſaͤmptlichen kund gethan werden / daß die Landſaſſen zwiſchen 
Ständen die new erfundene Schiffarth durd) | diefes/ vnd den erſten Martij / vnnd die ober See / 
chweden in beyden Indien vnd andere frembde | biß auff den erſten nechſtkom menden Maij / vnd 
and / vnd die Auffrichrung einer general Coms |nicht länger Zeit haben ſollen in diefe Compagny 
PAgNy vorgerragen ond recommandirt / twelches zutretten / es fey gleich für kleine odergroffe Sum, 
dann von den Ständen approbire und angenoms | men. Welche Gelder follen auffgebrache werden 
Men worden. innerhalb vier Jahren / nemblichen /alle Jahr der 
Es har aber ſolche newe Schiffareh Wilhelm vieree Theil der Summen / ſo ein jeder verfchrie, 
ſſelinx von AntorffinBraband erfunden vnd ben hat. 
J.Kkoͤn May. zu Schweden entdeckt / vnd allrı's. Wann die Zeit deß Einfchreibeng verfloffeny 
band gusen Vnderricht darvon gegeben. Wor⸗ |foll verfahren werden zur Erwehlung der Ber, 
auf Ihre Könige, May. Anordnung gemacht / waltere / vnnd follen ſo viel Verwaltere gekohren 
daß ein Kauffhandel dahin angeſtellet / vnd dep, | werden / als vielmal hundert tauſend Thaler ge, 
wegen ein ſondere Compagny auffgerichtet zeichnet ſeyn / es were dann / daß jemand / der hun⸗ 
Mürde,...., | dert tauſend Thaler einlegen thaͤte / vber folche 
Soldyer Compagny hat Ihre May. Anno | Summa zween Verwalter flellen wolte / dann 
1626, ein Privilegium gegeben / welches in ſolchem foll daſſelbe frey ſtehen / jedoch mit diefer 
Dina nachfolgenden Puncten beſtanden. Bedingung / daß ſie alle beyde / nur eine Beſol⸗ 
* Zum erſten / ſoll jnnerhalb zwoͤlff fölgenden | dung/alsein Berwalter/empfangen follen. 
Di “| Jahren / nie mand von vnſern Bnderthanen/oder|s. Die Verwalter ſollen erwehlet werden / von 
den gemeinen Participanten / durch die meiſten 
Stimmen. Es ſoll aber niemand bey ſolcher 
Wahl einige Stimme haben / er habe dann einge⸗ 
ſchrieben tauſend Thaler. Vnd ſoll niemand zum 
Verwalter erkohren werden / als der fuͤr ſich ſelb⸗ 













































en vnd von wegen dieſer Compagny fahren oder 
Na chif handlen fuͤruͤber die Straß von Gibraltar / Suy⸗ 
BE dewerts / in den Sändern/ Aftıca, Afıa, America, 
n. Magellauica. oder Terra Aufteali , gerechnet die 
Luſten von America, auff gleicher Hoͤhe / von ber 
melter Straß / ligende auff 36. Graden / ſo auch 
nicht / auff einiges Land oder Inſel ſo zwiſchen 
Afcicaynd America auff gleicher Höhe gelegen’ 
bey verluſt der Schiff onnd Güter / aller derjenir 
SEN / die ſich bemuͤhen vnd vnderſtehen ſolten / all⸗ 
da zuhandeln ohne vnſere vnnd der Compagny 
Derlaubung. Bad follendie Reeders folcher 
chiffe / ſo etwan der oͤrter gehandelt habe med), 
ten / daruͤber zu rede geſezt werden. Vnnd wir 
wollen wider die jenige fo diß fals Mißgethan / ver⸗ 
ahren / als gegen Bbertretter vnnd Veraͤchter 
vnſerer Gebot vnd Ordnung / jedoch hierin vnbe⸗ 
griffen vnſere Orlogs Schiffe / die wir der oͤrter 
ſenden moͤchten / weildie keine Handlung daſelbſt 
treiben ſollen. 
2. Dieſe Bereinigung ſoll jhren Anfang neh, 
men / auff den erften May deß Jahrs nad) Chri⸗ 
Geburt 1627. vnd ſoli wehren zwoͤlff nach ein⸗ 
ander folgende Jahre / vnd ſoll in wehrender Zeit 
einer befugt ſeyn / feine eingelegte Summa her, 
auß zunehmen / ſo ſollen auch keine newe Parti⸗ 
cipanten eingenommen werden. Wann aber nach | her Ration er halten vnd fein Gelt einlegen will. 
verfloſſenen zwoͤlff Jahren / die Participanten gut | Vnd ſollen die Außlaͤnder / die in vnſerm König, 
befinden wuͤrden / die Zeit deß Privilegij zuerlän, | reich wohnen wollen / vñ in dieſe Compagny einſe, 
gern: Als geloben wir / ſolche Verlaͤngerung jh⸗ | 


aber die Berwalter/ folang ihr Ampt werer/nicht 
verhandeln noch anderer geftalt vereuffern follen. 
7.  Dieerfien Bermalterfollendienendie Zeit 
der 6. nacheinander folgenden Jahren / vnd nach 
Ablauffung derſelbigẽ / alle ſaͤmptlich jres Dienſts 
erlaſſen ſeyn / vnd ſollen alßdañ von den abgehen, 


auß den Hauptparticipanten. Welche Ordnung 
alſo nach den verfloſſenen 6. erſten Jahren ſoll 
gehalten werden von zwey Jahren / zu zwey Jah⸗ 
ren / biß zum ende der Zeit dieſes Privilegij. 

8. Alle Laͤnder / Staͤtte vnd Compagnyen oder 
privat Perſonen / ſo wol Außlaͤndiſche als Einge⸗ 
ſeſſene / fo da einbringen eine Summa von hun, 
dert tauſend Thalern / ſollen macht haben einen 
Verwalter zubeſtellen / zu welchen Eyde jediwe, 
dere Nation einen befondern Contract Brieff ha, 
ben mag/ damit fiejhr Gelde denen fie varıramen/ ı 
in die Haͤnde geben fönnen. Gleich auch ein jeder / 
im einſchreiben außdruͤcklich ſezen mag / bey wel⸗ 
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ften verfchrieben 2000, Thaler/welhe Summa | 


den Verwaltern / die zwey dritte Theile von newen 
gewehlet werden / vnnd das reſtirende dritte Theil 


gẽ 25000. Thaler / genieſſen voͤlliges Buͤrgerrecht / 
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an den Drsern da fie fich ſeten wollen (dofern fie 
feine Bürgerliche Nahrung treiben /) vñ befreyer | 
feyn von allen Schagungen. Sie mögen aud) 
frey vnd onverhindere/ hinwiderumb von hinnen 
reyſen / wann es jhnen gelegen fallen möchte/ohne 
eintzigen Abzug / oder Bezahlung für jhr auffbre⸗ 
chen vnd von hinnen ziehen. Wie auch gleichfals 
nach ihrem Tode/jhre Erben / oder denen fie ſich 
durch Teſtamenta / jhre Guͤter vermachen wollen’ 
macht haben ſollen / alles was ſie diß falls geerbet / 
zuverkauffen / vnd hinweg zufuͤhren / ohne einigen 
Entgelt oder Abzuůgpfenning. — 
9. Die Verwalter ſollen ſein von gleicher Macht 
ond Autoritet / ſonder änfehen einiges Ampes / 
oder Dignitet / die ſie auſſer dieſer Compagny / et⸗ 


gleich dazu geſtellt vnnd geordnet / von wem ſie 
wollen. Sollen aber ordentlicher vnnd ſollenni⸗ 
ſcher weiſe ſchweren / daß ſie ſich in ihrem Dienſt 
getrewlich / verhalten / kenem Participanten mehr 
als dem andern zugethanfeyn/ ſondern in allem 
Rechte vnd billiche Gleichheit halten / de Compa⸗ 
gny Vortheil vnd Nutz in allen Dingen beſtes 
fleiſſes ſuchen / vnd dero Schaden nach Muͤglich⸗ 
keit verhuͤten vnd abwenden wollen. Sie follen 
auch gleichfals / in Rn a ihrer Berwal, 
sung / feine Wahren oder Kauffmanſchafften 
auß der Compagny an ſich kauffen / noch der 
Compagny verkauffen / vñ ſolches nicht offenbar⸗ 
licher oder directo noch heimlich oder indirecto. 
10. Die Verwalter ſollen zu jhrer Beſoldung 
haben tauſend Thaler Jaͤhrliche Proviſion 
i1. Wann die Verwalter der Compagny halben 
reiſen / ſollẽ fie zu täglicher zehrung habe 6.Marcf 
Schwediſch / vngerechnet was Pferde / Waͤgen / 
oder aber andere Fuhrkoſten außtragen möchten; 
22; Die Büchhaͤlter / Caſſierer vnd Cam̃ſerbot⸗ 
ten ſollen belohnet werden auß der Compagny 
Kaſten. Vnd ſollen die Verwalter auß einer je⸗ 
den Cammer fuͤr jhre Caſſierer vnd Diener inſon⸗ 
derheit antworten. * 
12. Wann es ſich begebe / daß in der einen oder an⸗ 
dern Sammer / ein Verwalter in einen ſolchen 
Zuſtand geriere/ daß erdem jenigen fo jhm ver» 
tramer worden / mir rechter Verwaltung nicht 
nachkommen £önte / vnnd dannenheroeiniger 
Schaden vervrfacht würde, foll folcher Schade 
die Sammer angehen/ darunter er gefent/ oder die 

























ften gefteller haben. Deromwegen follen die Belder/ 
ſo die Verwalter in die Compagny eingelegt’ da, 
für — bleiben. Welches auch gelten ſoll bey 
allen Participanten / ſo der Compagny ſchuldig 
werdẽ moͤchten: Vñ ſoll alſo gehaltẽ werdẽ / gleich. 
ſam die eingelegte Gelder von anfang durch gegen 
Rechnung werẽ annullirt oder zu nicht worden, 
14: Die Perſonen vnd Guͤter der Verwalter 
ſollen frey ſeyn für allem Arreſt / ſo viel die Compa⸗ 
gun ins gemein angehet. 
auſſer dem von jhnen was zufordern hätte / daß 
mager fuͤr dem ordinari Richter verfolgen. 

15. Es ſollen auch die Gelder welche hierin ges 


(ich bewahren wolle) mit einigen Koͤnig / 
Republic.oder Commun zerfielen vnnd 


geriethen / ſo follen nichts deſto minder die Vnder⸗ 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


thanen vnſers Gegentcheils / ſo in diefe Compagny I6JP] 16; 


— /et⸗ | bringen/ auch eine Cammer und Außruͤſtung | 
wan haben vnd bedienen möchten / ſie ſeynauch | haben / inabfonderlich verrheilten | 








jenigen fo einen ſolchen Verwalter für fich feld»! 


Wann aber jemand | G 


legt werden / ſrey feyn fiir aller Confifcation / vnd 
mögen keines weges verfallen. Ja wann es gleich 
ſich zutrůge / daß wir / (dafuͤr vns Ina Sn * 























eingelegt / ihr Capital vnnd Einkunfften davon / 
frey vnnd vngehindert / wie vnſere Vnderthanen 
vnd eingeſeſſene auch andere Participanten voll 
koͤmlichen genieſſen / gleichfamb wir feinen Krieg 
mit jhren Oberherren hetten. | 

16. Wann etwan Staͤtte fich fünden / die Gele⸗ 
genheit zur Seefahrt oder Kauffmanſchafft bet 
ken / vnd einbrechten eine Summa von dreym⸗a 
hundert tauſend Thaler / die ſollen eine Cammer⸗ 
ordnung / vnd Außruͤſtung haben / pro rato jhres 
eingebrachten Capitals. — d 
17. Esfolland) vnderſchiedenen Laͤndern ON 

Statten frey ſtehen / hre Capital zuſammen zu⸗ 


örtern / ſo viel 
e Einleger vnder ſich koͤnnen erlangen. Allein die i 

traord nari Bnkoften gehen die Siaͤtte / welche 

die Nutzbarkeiten davon haben / vnnd nicht di 


Compagny an. ns 
18: Ale Schiffefollen im Außfahren ſich ver 
famblen sn Gothenburg / vnd auß ſolchen Haffen 

zuſammen auß fegeln / nach verrichteter Reyſe dal. 
wieder vmb anlenden / vnnd die Wahren ſodeß 
Dres zuverkauffen oder zuverſchicken / gut befun⸗ 
dẽ wordẽ / aufladen. Hernach fo ſollen die SA 
wider an den Ort ſich wenden / von dannen ſie 9% 

laden oder auß gefahren ſeynd / doſern Wind md 
Wetter folchessulaffen/vndesohne ſonderbahre 
Gefahr der Compagny wird geſchehen koͤnnen. 
19. Wann eine oder die andere Cammer etwas 
von Kauffmanswahren bekommen vnnd vbrig 
hette / vnnd die andern Cammern deſſen mangel 
ten / ſoll ſolche wolverſehene Cammer / der Br 


providirten / auff vorbeſchehenes Begehren auß / 


suhelffen / auch wann daffelbige vereuffert were / 
mehr zuſenden ſchuldig ſeyn. — 
26, Nach beſchener Wahl der Verwalter / vnd 
die Anſtellung der Cam̃ern / ſollen in jeder Cam 
mer Hauparticipanten geordnet werden / ſo viel 
die Participanten gut finden. Dieſe ſollen geh Mr 
ten feyn die Rechnungen täglichen zu vberſehen 
vñ mit den Verwaltern von allen höchwichtige#] 
Sachen / als der Continuation oder Endung def 
Compagny / wann die Auftheilung der Einkom⸗ 
men fuͤrzunehmen / vnd dergleichen Dingen rath / 
ſchlagen vñ ſchlieſſen / vnd follin Erwehlung det 
KHaunptparricipanten Verwaltere / Comſſarlen / 
Officirer / Schiffer / Stewerleuth / vñ anderer/d 
man zum Dienſt derCompagny von noͤchen /all 
seit gute Achtung gegeben werden/damit fuůrnem̃ ⸗ 
lich die jenigẽ fo mit eingelege/für allen andern ber 
fördert werden / wañ fie mit andern die nicht einge 
legt / in Geſchickligteit gleich gefunden werden: 
2i. Die Cammern ſollen macht haben bey Bet) 
wechſelung / einen Verwalter in eine andere Cam .// 
mer zuſetzen / vnnd ſollen fuͤrnemblich alleandere| 
Cammern verpflichtet ſeyn / einen Berwalter zuſ 
Dothenburg zuhaben. Vnd ſollen eine Camm 
der andernihre Rechnung auff⸗ (ängfttunerbalb 
zwey Monden/nach Ablauffung der Schifferdar| 
mit man willen fönne / was die Außruͤſtun der 
Schiffe / ſampt pen eingelabenen Sıhrerngefofe 
habe / auch alle drey Monden die Summa deſſen / 
ſo jede Cammer verkaufft habe / richtig einſch 
a — 
22. Goofft es noͤhtig ſeyn wirdeine Zuſam⸗ 
menkunfft der Cammern zuwerſchreiben / vnnd 


m̃⸗e⸗ 
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uberachſchlagen von Außſendung der Schiffe / | ſchuͤtzung jhres Handels / vnd wollen weder wir 
wie / vnd wieviel man außruͤſten ſolle / wo die an, noch vnſer Amiral / eines Recht daran prasendi, 
gekommene Guͤter / vnd wie hoch zu verfauffen/ | ren. Wann aber foldye Eroberung geſchehe in 
wie die Rechnungen zn thun und auff zunehmen / | bey ſeyn vnſer Kriegs Schiffe / ſollen ſolcheBeu⸗ 
vnd dergleichen Sachen· So ſoll ſolches gefche tun getheilet werden / theils zu vnſerm Behuff / 
hen / die erſte Jahr bey der Cammer / die das groͤ⸗ theils der Compagny / nach Billigkeit vnd Anſe⸗ 
ft Capital hat / vnnd die andern in — on ern ſolcher Eroberung 
vobertri bey den andern Bam» geweſen. 

mern — — 28. Wir wollen auch feine Schiffe’ Geſchuͤtz / 
23. Auß allen Camern ſollen zwoͤlff Verwalter Munition / Gelt / Wahren oder Kauffmanſchaff⸗ 
auff der Verſamblung erſcheinen / da wir die drey⸗ ten / von dieſer Compagny /zu vnſerm vnnd vn⸗ 
schende Stime vnſert halben beyfügen wollẽ / auff ſers Reichs Dienſten in keinerley weiſe nehmen / 
daß alle Sachen bey den meiſten EStimmen ab⸗es geſchehe dann init freyer Bewilligung / vnnd 
gehandelt werden mogen. Wo zu dann eine | vollfommener Beliebung / auch Conſens vnnd 
jedwedere Cammer ſoll ordnen / fo viel Perſo⸗ Einhelligkeit / der Hauptparticipanten / vnd Ver ⸗ 
nen als ſie an Capital har: Als nemblich / fo ei⸗ walter dieſer Compagny. | — 
ne Cammer die helffte einbraͤchte / ſoll fie ſechs 29. Dieſe Compagny ſoll Macht haben / jnner⸗ 
Perſonen darzu ordnen : die dag dritte Part / halb vorgemelten Grentzen in vnſerm Namen / 
it! die das Vierte part / Drey: vnnd die das mit den Koͤnigen / Fuͤrſten vnnd Communen / 
Sechſte party Zweene: Vnd was alſo bey den Slefern vnd Einwohnern der angedeuten vnd 
meiſten Stimmen befchloffen worden / dem jeni anß gedrucktenLaͤndern / Verbuͤndnuß vnd Ver⸗ 
gen ſollen ale Eammern nachkommen / vnnd im | träge zumachẽ / auch Staͤtte / Schantzen / Schloͤſ⸗ 
geringſten hi hte darwider thun oder fuͤrnehmen. ſer vnd Veſtungen zubawen / fruchtbare bewohn⸗ 
.Welters Haben wir dieſe Compagny pris | re oder vnbewohnte örter zubeferen / vnnd mit 
ilegirt Yriviiigiren auch dieſelbige alſo hiemit / Volck zuverſehen / vnd in Summa auff zurich⸗ 
daß ſie von aleen Wahren vnd Kauffmanſchaff · ¶ten vnd zubefoͤrdern alles das Jenige ſo zu vnſerm 
fe / die ſie in onferm Königreich vnnd Landen in /Dienſt / vnd der Compagny Nutzen vnd From⸗ 
vnnd auß führet / nicht mehr fol bezahlen dann | men gereichen mag: doch alſo / daß nichts Feind⸗ 
vier von hundert ſuͤr Zoll: vnnd wann die vier | liches angefangen oder vorgenommen werde) ge⸗ 
don hunder einsmals bezahlt ſeyn beym einkom | gen die Voͤlcker vnd Einwohner der genandten 
Men / ſo moͤgen hernacher die Guͤter anderer oͤr⸗ Laͤnder / oder einige ander Nation auß Europa / 
fer verführen werden vnſer Zölle fůrbey / fo offt | die in den ermelten oͤrtern Handlung oder Beſa⸗ 
vnnd vielm als als es noͤtig ſeyn wird. Wie dann | sung habẽ. Ingleichem auch nit wider die Vnter⸗ 
auch dieſe Compagny Macht haben fol / zuver | thanen deß Koͤnigs in Hiſpanien / ſondern ſollen 
uͤhren alle Kauftmans Wahren / diedonans| vermeiden zuhandlen / auff einige oͤrter / die vnder 
dern in vnſere Lander eingefůhret ſeyn wann der den Gehorſamb gegeſchehe dan dachtes Koͤniges 
öl einmal bezahlet / oder jnnerhalb Landes er⸗ gebracht ſeyn / es auff Zulaß · vñ Bewilligung fol, 
legt iſt / ohne einige weitere Bezahlung / jedoch in | cher Vnderſaſſen. Befehlen andy hiemit auß⸗ 
dieſein Berſtand daß die Compagny jhren Hans | drüicklich/ds niemand vnſerer Vn derthanen / ſich 
del in Groſſo oder Stuͤckweiß treiben / vnnd fich | fol vnderſtehen / etwas zuthun oder fuͤrzunehmẽ / 
mit keinem Landhandel / zum Nachtheilonferer ſo dieſem entgegen / er wolle dañ geſtrafft ſeyn von 
Burger vnnd Privilegien der Staͤtte bemühen | ons als ein Vbertretter onferer Geſetze / vnd Zer, 
oder theilhafftig machen foll. — — ſtoͤrer deß gemeinen Friedens * REN 
> Rher das / fo nehmen wir die von diefer | 30. Aber fo diefe Compagny vnderm Schein 
ompagny nun forthin in vnſere Befchügung guter Freundſchafft betrogẽ / oder ſonſt in einiger⸗ 
vnd Befchirmung / verſprechende / dieſelbigen ley Manier vbel tractirt wuͤrde / oder da Je⸗ 
uerhalten / vnd zu verthedigen / durch die Mittel mand ſie durch Gewalt oder aiſt / in ihrem freyen 
vnſers Reiche / in hrem freyen Handel vnd See, | Handel wolte hindern oder verforcheilen. So ger 
ahrt /wider allein gemein vnd einen jeden inſon⸗ ben wir derſelben / Krafft dieles / völlige Macht 
derheit / ſo da diefer Compagny in jhrem guten | ond Befehl / ſich alles ſolchen Schadens durch | 
vnd loͤbllchen Bornehmen / zuwider oder hinder⸗ | bequeme Mittel voͤlliglichen zuerholen / vnnd wi⸗ 
lich ſeyn möchten. Bridin Kriegs zufaͤllen / wolle der die Jenige / ſo jht ihren freyen Handel mit Ge⸗ 
wir jhr beyſtehen vnnd HF leiſten / mit ſo viel walt auffhalten / beſchaͤdigen oder hindern wol⸗ 
Kriegs Schiffen als jhre Notturfft "erfordern len / als gegen Seraͤuber vnd offenbahre Feinde / 
wird / vñ vnſers Reichs Gelegenheit zu laſſen kan. durch Straff vnd Proceß als gegen Zerbrecher 

26. Geſtaut wir dann auff vns nehmen es ſey der gemeinen Ruhe vnd beſten zuverfahren 
in Friedens oder Kriegs Zeiten / die Forten vnnd | 31. Vnd damit wir deſto mehr vnſere groſſe Ge 
eſtungen der oͤrther zubawen / ſo wir gut befin | wogenheit dieſer Compagny Auff /vnnd fort tom⸗ 
den werden / zii Berficherung deß Handels vnnd men zubefoͤrdern in der That erweiſen / fo verfpre, 
deß Volcks / ſo vbergefliͤhret werden fol, Wol⸗chen wir einzulegen / Viermal hundert tauſend 
Thaler Schwediſch / den Thaler zu zwey vnnd 


len auch ſolche Fortin verſehen / mie Geſchuͤtz / / zu zwer 
—— — Welches wir dreiſſig Rundſtuͤck gerechnet / welche wir aber alſo / 
auff Verluſt vnd Gewinn / gleich andern Parti⸗ 

y 
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unalles auf vnſern Koſten thun vnnd vnder⸗ Gewinn / gleich ai 
halten —* —* — icht | cipanten/darin haben vnd halten wollen. 
ſchuldig ſeyn / etwas darzu zugeben. zꝛa. Fuͤr alle ſolche Vortheil / Beyſtand / Frey⸗ 
27. Alle Beuten fo bey dieſer Compagny von | heit) vnd Privilegien / wir vber den doll / von vier 
Serräubern oder andern Feinden erobert werden | procento, genieſſen wollen / den fuͤnfften Theil / 
moͤchten / ſollen ſeyn zu jhrem Behelff / vnnd Be⸗ von allem Golt / Silber / Queckſilber / vnd andern 


ij von 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest —E 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


1633, 


möchten: vnnd den Zehenden von den Früchten 
der Sanden: Jedoch hiemir vnbegriffen die Wah ⸗ 
ren vnnd Kauffmanfchafften / welche von diefer 
Compagny verhandelt werden/meniger gemuͤntzt 
oder vngemuͤntzt Golt vnd Silber / ſo die Compa⸗ 
gny in Bezahlung jhrer Kauffmanſchafften em⸗ 
pfangen/ weiches alles frey einkommen ſoll / vnd 
wollen weder auſſer oder jnner denen / dieſe Com⸗ 
pagny mit feinen andern Belaſtigungen / Scha ⸗ 
zungen oder Aufflagen / beſchweren. 

33. Vnd demnach Wilhelm Wſſelinx gebohren 
su Antorff in Brabandt / die meiſte Zeit ſeines Se, 
bens zugebracht har / in Nachforſchung der Ge⸗ 
legenheiten obgemelter Laͤnder: vnnd er laut deß 
Gezeugnuß der Herrn Staden General / der Vers 
einigten Provintzen / Printz Mauritzens von Br 
ranienszc. löblicher Gedaͤchtnuß / vnd onderfchic, 
denen Hifforien Schreibern der fürnembfte Ans 
geber end Anfänger gemefen/derin Hollandt al 
geſtalten Weſt Indiſchen Compagny / vnd fo wol 
gedachten Herrn Staden guten Bnverzicht ge 
chan / als vns auch durch feine gute Anweiſung 
vnd Entdeckungen groß Begnuͤgen gegeben / mit 
Verpflichtung in ſolchem Dienſt bey vns zuver⸗ 
harren / vnnd das Jenige ſo jhm durch lange Er⸗ 
fahrung vnd Fleiß / von dieſem Werck bewuſt / ge⸗ 
rewlich vnd auffrichtig zu offenbahren: Als ha ⸗ 
ben wir jhm fuͤr ſolche ſeine bezeigte vnnd ferners 
verſprochene Dienſte / Muͤhe / Arbeit vnd Vnko⸗ 
ſten zugelaſſen / daß er haben vnnd genieſſen ſoll / 
anß der Compagny / Ein von Tauſend / von allen 
Wahren vnnd Kauffmanſchafften / die von der 
Compagny fallen gekaufft / gehandelt oder vers 
handelt werden / ſo lang als an den oͤrttern die in 
diefem Privilegio auß gedruckt / einiger Handel 
ſein wird. Vnd ſoll die Compagny ſchuldig ſeyn 
folches Ein von Tauſend / jhm Wſſelinx / feinen 
Gevollmaͤchtigen / Erben oder Erbnehmen Jaͤr⸗ 
lich zubezahlen / ſo bald die Rechnung / von den ers 
handelten oder verhandelten Guͤtern / gethan vnd 














































34. Wann dieſe Compagnynun in ihrem vol» 
(en Bang / vnnd auſſerhalb Landes einige Beſe⸗ 


ren / angeſtellet hat / ſoll ein ſonderlicher Rath auff⸗ 
gerichtet werden: Dieſen wollen wir verſehen mit 
gehoͤrlichen Amptern / Autoritet / vnd Inſtruction 
damit derſelbe achtung habe auff die Handha⸗ 


Streitigkeiten und Beſchwerden / fo under den 
Dolck welches vbergefuͤhrt wird / vnnd denLand⸗ 
ſaffen der dortſeits gelegenen oͤrter / wie auch zwi⸗ 
ſchen jhnen vnd den Verwaltern / oder den Cam⸗ 
nern vd die Parricipansen fuͤrfallen moͤchten 


in guter Obacht halten. Dann weil diefes alles 
auffer der Kauffieuthe Profeſſion iſt / als die mir 


» 


[verweigert fein fol. 
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—— 
Mineralien die auß den Bergwercken gefallen | dem Kauffhandel / Außruͤſtung 


Rechnung / vnd Correſpondentzen uhalten / allzu⸗ 
viel zu thun haben / vnnd vmb obbemelte Sachen | 
ſich nicht befümmern fönnen/ foll jnen ſelbigeLa 
durch Anordnung eines ſolchen Rahts abgenom · 
menwaden. ES foll aber ſolcher Rath auß den 
principal Haupt Participanten erkohren werden / 
hnd ſich mit dem Kauffhandel / Stellung der 
Comiſſen / Schiffer vnd Boßvolcks / oder andern 
Dienern der Compagny / gang nicht bemühen. 
Sintemal diefes alles heim geſtellet wird de Ber 
waltern/welcheons und vnſerm Narh/gang flei⸗ 
fig vnd eylend follen berichten / was ihnen für Zei⸗ 
ung von auſſen zukom̃t / damit auf alles gute An⸗ 
ordnung gemacht werde Inbemeltemdath ſol⸗ 
len alle Dinge durch die meiſten Stimen beſchloſ⸗ 
ſen werden / vnnd ſoll jhre Zahl ſein von ſo vielen 
Perſonen als wir gut finden werden / vnd WON | 
fie auch mit gebuͤhrlichem Vnderhalt verſorgen 
35. So etwan ein Fuͤrſt / Gemeinde / Land / Statt 
oder Geſellſchafft / einbraͤchten Fuͤnffmal hundert 
tauſend Thaler / die ſollen einen Gevollmaͤchtig⸗ 
sen / oder Reſidenten mögen ſiellen / gu dem ende⸗ 
daß er mir vns / ſeiner Principaln halber/ bey A er 
Begebenheit tractiven vnd communiciren fan. 
36, Bad im fall daß die Participanten hernadt” 
malsgnt befinden/ombnoc) andere Puncten die 
nicht hierin begriffen / vnnd der Compagny huͤlff 
Lich wii dienſtich fein koͤnten / bey uns anzuhalten 
So geloben wir jhnen ſolche zuvergoͤñen / vñ mit⸗ 
zutheilen / wann wir ſehen werden daß fie ve! 
KeichsWohlfarthnichtenrgegen / vnnd dieſer 
Compagny Vortheil bringen koͤnnen. 


Dieſes Privilegium hat jhre Koͤnigl. MAY I 

x 

* 
fahr? 

auchin folche Super Compagny begeben mod)?" 
dien · 





nachmals furgvorder Süger Schlacht erweitert / 
vnd auff jhre Verwandte vnnd Confoderirte in IB 
Teutſchland gerichtet vnd verwilliget / daß ſie ſich 


ten. Worüber dann nachfolgende Puncten abge · 
faſſet und dem Privilegio bey gefüget worden: 
Erfttich wollen wir hiermit ondin Krafft Die 
ſes / allen vnſern in Teutſchland erobertenLanden / 
auch allen den Jenigen / fo ſich mit vns in newe 
gewiſſe und abfonderliche Verbuͤndnuß eingelaſ · 
fen / völlige Macht vnd Gewalt gnaͤdigſt verliehen 


gen laſſen / da es jhnen geſtalten Sachen nad) om» 


2. Daß in dem Privilegio im Erſten Articul / 
etliche gewiſſe Landſchafften ſpecificiret werden / 
ſoll nicht die Meynung haben als ſolte die Com⸗ 
pagny an einen oder andern Orth damit verbun⸗ 
den ſeyn: ſondern ſoll deroſelben nachmal hiermit 
freye Macht vn Gewalt gegeben ſeyn / jhre Schifr 
fahrten nach jhrem eignen Guthachten zurichten / 
auch jre Handlungẽ zu Waſſer vñ zuband an Ort 
vnd Enden in der gantzen Welt anzuſtellen / da ſie 
den beſten Nutzen zuſchaffen vermeinen moͤchte. 


3. Die 
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—M163. | 3. Die Zeit foeinem ſedwedern vergönt feyn (oR | 


ji diefe Compagny einzutreten onnd feinen Na⸗ 
Men vnd gewiſſe Summa Geldes einzuzeichnen / 
ſoll wehren biß auff den legten Decembris dieſes 
jetzt lauſfenden 163 3. Jahrs / vnd nicht länger: 
Da dann auch ein jedweder mit dem vierten Theil 
ſeiner eingeſchriebenen Summa gefaſt ſeyn wird / 
vnnd ſoll alſo dieſe Vereinigung nunmehr jhren 
Anfang nehmen den ı, Sanuarij/deß nach Chri⸗ 
ſti Geburt 163 4. Jahrs / vñ wehrẽ za. nacheinan⸗ 
der folgede Jahre. In dẽ vbrigẽ verbleibt es aller⸗ 
maſſen wie im Privilegio Att. 2. & 4. außgedruckt. 
4. Da aber jemand feine eingezeichnete ganze 
Summa zugleich mit einander in die Compagny 
einbringen wolte / follen jme die vbrigen drey Theil 
von der Compagny gnugſamb verſichert / vnd biß 
u verflieſſung der im Privilegio auß gedruckten 
Terminen gebuͤhrlich verzinſet werden: nicht an, 


derſt als ober ſein Gelt vnder deſſen anderwerts 


auff Intereſſe außgeliehen hette. 
5. Dabey wir 2. männiglich fund machen 
Wollen / daß wir vmb richtiger Rechnung willen’ 
den Schwediſchen Thaler / als deſſen in vnſerm 
Privilegio vnderſchiedlich gedacht wird / in ſei⸗ 
nem alten valor / nemblich von vier Marck / derer 
ſechs vnd ein halber auff einen Reichsthaler gehẽ / 
verſtãdẽ / die kechnungẽ aber bey der Compagny / 
jederzeit nach Neichsrhal. gehalten haben wollen, 
©. Darbey wiraber hiemir außdruͤcklich nachge⸗ 
ben / daß diejenigen Rechte und Privilegien / wel⸗ 
eden Einbringern von hundert tauſend Tha⸗ 
lern Schwediſch / im fünften vnd achten Articul 
vnſers Privilegij gnaͤdigſt verliehen worden / anje⸗ 
Haus 0000. Rheichsthaler: und was in dem 


Articul / den Einlegern tauſend vnnd zwey rau.) 3 


find Schwediſcher Thaler / fuͤr Vorzug vñ Recht 
gegebẽ werdẽ / anjetzo refpetiveanff 500. vñ tau⸗ 
ſend Reichschal: Bit gleichsfals ws im 16. Artic. 
auff 300000, Schwediſche Thaler geſetzet / anje⸗ 
Kauf hundert vñ fuͤnfftzig tauſend Reichsthaler 
verſtanden werden vnd gelten ſollen. Daß aber in 
gedachtem achten Articul / den Einlaͤgern fuͤnff 
ond zwantzig tauſend Thaler Schwediſch / vnd an 
etro in Krafft dieſer vnfer Conceſſion / zwoͤiff tau⸗ 
dvnd fuͤnff hundert Reichsthaler / verheiſſen 
worden / das volle Buͤrgerrecht vnnd Befreyung 
von allen Schatzungen: Solches erweitern wir 
hiermit fo fern / daß fie darbey jres gefallens aller, 
and Buͤrgerliche Handthierung vngehindert 
treiben mögen. 
17: Den Verwaltern fol fo offt ſie in der Com» 
vagny Geſchaͤfften reiſen / vngeachtet deß 11. Arti⸗ 
culs / zu ihrer Zehrung von den Cammern ſo viel 
g williget werden / als ſie jedder Orten nach Lands 
Gebrauch vnd Gelegenheit benoͤthiget 
% Ob auch zwar zur General Camer vnd Ders. 
ſamblung aller Schiffe / vnſere Statt Gothen⸗ 
burg im 18. Articul vnſers Privilegij benennet: 
So wollen vnnd fegen wir doch hiemit / obeinige 
| Nation oder Statt were / die etwan jhreCammer 
ON der Nord ⸗ oder Weſt See hette / vnd jhr dañen⸗ 
Ero vngelegen fallen worte / jhre Schiff nacher 
| Sorhenburg erft abzuſchicken: daß derfelben bey 
eral Verſamblung der Verwalter / angezeigt 
werden ſoll / welcher Enden ſie mit jhren Schiffen 
N den andern ſtoſſen / vnd ſich ie jhnen verſamb⸗ 
len toͤnnen. 
9. Dafern es ſich vermittels Goͤttlicher Verley⸗ 
a a nie ee 
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hung zutragen moͤchte: daß durch Zuthun vor, 
nemoͤlich / der Teutſchen Nationen mehr Cams 
mern als zwoͤlffe / gerichtet werden ſolten / ſoll auch 
die Zahl der Verwalter / ſo auff die General Ver⸗ 
ſamblungen / jnnhalts deß 23. Articuls / abzuſchi⸗ 
cken / nach Beſchaffenheit dep Capitals einer jed⸗ 
wedern Cammer / erhoͤhet werden. | 
10... Ferner haben: wir zu Bezeugung onferer 
König. Gnaͤdigſten Affection zu diefer Compa⸗ 
gny den 24. Articul offt erwehnten vnſers Privi⸗ 
legij / vmb ein Merckliches / in Krafft dieſes / er, 
weitern wollen: Erlaſſende deroſelben hiermit / die 
erſten 4. Jahr dẽ gewoͤhnlichẽ Zoll in vnſern Lan⸗ 
den / von allen Guͤtern / ſo die Straſſe von Gibral⸗ 
tar vorbey / entweder von hinnen abgefuͤhret / oder 
von dort her zugefuͤhret werden moͤchten: Jedoch 
daß hierinnen aller Vnderſchleiff / bey verluſt der 
Schiffe und Guͤter / vermeidet werde, J 
1, In den folgende Jahrẽ ſoll der Zoll nach Ver⸗ 
faſſung deß 24.Artic.begahlet werdẽ / jedesmal zu 
VerZeit wañ die generalRechnungẽ / ſo wol võ ein 
gekaufftẽ als verkaufftẽ Guͤtern abgeleget werde: 
12. Welcher Zoll zwiſchen vns vnd allen partici⸗ 
pirenden / Fuͤrſten Staͤnden vnd Staͤtten / denen 
das Regale der Zoͤlle ſonſten zukompt / vnd ſo die⸗ 
ſes Privilegium ihnen mit belieben Taffen / auch 
felbiges annehmen ondapprobiren ; vnnd feinen 
fernern Zoll von der Compagny begehren koͤn⸗ 
nen / der geſtalt gerheiler werden foLL:Daß wir dar⸗ 
von zwey Drittheil vberkom̃en / das vbrige Drit⸗ 
theil aber / bleibet beſagtẽ Fuͤrſtẽ un Staͤtten / nach 
Proportion jhres eingebrachten apitals:©o an 
fich felbſten zu verſtehen / daß die ſes ohne Abbruch 
zugehen muͤſſe / ihrer zuvor gehabten ordentlichen 
oll Gerechtigkeit / auſſer denen Wahren vnnd 
Sachen ſo der Compagny zuſtaͤndig. 
13. Diejenigen Fuͤrſten Staͤtte vnd Communen / 
ſo in dieſer Compagny einbringen werden / zwey 
hundert vnd fünffsigtanfend Reichsthaler / ſol⸗ 
ien / an ſtatt deß Reſidenten / der ihnen im z5. Arti⸗ 
cul zugelaſſen / Macht haben / einen Aſſeſſern ein⸗ 
zuſtellen in den Rath: welcher nach Form deß 34; 
Articuls / ſoll auffgerichtet werden. 
14. Vñ damit wir dieſe vnſere Erweitterung vnd 
Erklaͤrung / vnſerer hiebevor der Compagny ers 
theilten Gerechtigkeiten vnnd Freyheiten / deſto 
kraͤfftiger beſtettigen vnd bekraͤfftigen / ſo verhöhen 
wir hiemit die / von vns vor dieſem verſprochene 
Summa / don 400000, Schwediſchen Tha⸗ 
(erw/auff 400000, Reichsthaler / darvon wir nit 
weniger als andere Participanten/ gleichen Ber, 
luſt vnd Gewinn tragen / vnd erwarten wollen. _ 
Wie nun ſolches alles bey dem Convent zu Vornembſte 
Heylbronn den Ständen vorgetragen worden | Paes 
winden jhnen zugleich die vornembſte Brfacheii/ |yreme us 
warumb belagte Compagny in Teutſchland an/ der Compa⸗ 
zuſtellen / vorgeleget / welche waren: gny in 
Daß Teutſchland ſehr gute vnnd viel beſſere ee 
Mittel habe/eine Generai Compagny vnnd Sc, Anzujtelien: 
fahre ansurichten/als einig andet Sand in Euros 
pa vnd nichts mehr matigele / als daß man fich 
ſelbſt nur recht erkenne / vnd die von Gott verliehe ⸗ 
ne vnd gewieſene Mittel / vernuͤnfftig / vnd mit gu⸗ 
tem Willen vnd Ernſt gebrauche. 
2. Daß alle vorige vnd jetzige Handlungen in 
Teutfchland / hierdurch im geringften nicht gehin, 
dert oder verringert / ſondern ſaͤmptlich verbeſſert 
vnd vermehret ſollen werden. 
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16334 13. Daß die Außlaͤndiſche onndfrembde Wah ⸗ Rationes, von allen Berftändigen weifen Leu⸗ 
ren / derer man in Teutſchland benörhiger/in einen! chen’ fuͤr gut vnd wol gegruͤndet / beſtaͤndig / pra⸗ 
weit geringern Kauff hierdurch gebracht werden cticirlich vnnd ohne Difficulteten befunden wer | 
koͤnnen. EN > |den: vnd zwar dergeffalt ‚daß Jederman Diefeb | | 
4. Heraegen aber alle Inlaͤndiſche Wahren/| be begreiffen vnd ganz nichts gruͤndliches vnd be · we 

Fruͤchte vnd Manufacturen 7 fo anderg wohin] Fändiges darwider vorbringenfan / vnnd 
verführerwerden/ viel einen beſſern Abgang/ond| in feinem Gewiſſen der Sachen beyfall geb 
viel höhern Preiß gewinnen mögen. Daßauch| muß: So gibt man zubedencken / ob die Jenigen 
Hänfer / Landguͤter / 2c. in einen weit höhern | Gortes Ehre / vnnd def gemeinen Barrerlande/ | 
Werth / allen vnd jeden ihren Beſitzern zum ber) ja jhre eigene privat Wolfahrrlieb haben: Do 

fien fieigen follen/wie anderfiivogefcyepen/2c. | für gure Thriſten / genewe Patrioten / ja verfläns 

5. Daß nicht allein Kauffleuthe / Kramer /| dige und vernünftige Leuthe zuhalten / die ſolchem 
Schiffer / ꝛc Sondern alle vnd ſede in Tenefch | Werck einige Hinderung etwan zufügen m dr 
land Ingeſeſſene / hohes vnd nidriges/ Kirchliches | ten / vnnd daffelbige nicht viel mehr / allem hrem 
vnd Weltliches Standes / erſtlich ins gemein’ | Vermögen nach / befoͤrdern vnd zum Stand he⸗ 
fie participiren oder nicht / abſonderlich aber ein | fen/ond darüber Gottes milden Segen /unndeb | 
jedweder / ſo Theil daran mit zuhaben begehret/ | nen glücklichen Fortgang von Git / der auch 
hiedurch jhren Vortheil vnnd Nutzen erlangen | darumb angeruffen ſeyn will / erwarten: gu 
können: Alſo daß niemand deßwegen ſich auf | Bmbdie Zeit dep HeylbronnfchenEonvent? | 
Kauffmanfchafften verſtehe / oder dz geringſte fel- | ifFauch in Schweden zu Stockholm ein Reichs | Grant 
nem ordentlichen Beruff zuwider handlen dörffe: | Tag gehalten/ond vonden Herrn Stränden nach⸗ Sal 
16. Daß dieſe Compagny vielfaͤltig Boreheil | folgender Schluß gemacht worden: 
haben werde/ für allen andern Handlungen/ vn WSrder Cron Schweden Reichs Raͤthe vnd 
der andern darumb / weil fie der ſchweren Zölle] Stände/ Graffen / Freyherren Biſchoffe / der 
vnd Laſten darüber anjetzo allenthalben geklagetAdel / Cleriſey / Kriegs Befelchshaber / Buͤrget⸗ 
wird / gutes theils befreyet iſt. ſchafft vnd ſaͤmptliche Gemeinde / die wir zu die · 
7. Daß maͤnniglich bey dem Gelde ſo er in die⸗ ſer angeſtelten VBerſamblung beruffen ſind / thun 
fe Sompagnyleger/ ſich viel weniger Gefahr zn. | hiemit fund vnd zuwiſſen: fo wol für ung ſelbſt 
beſorgen habe / als wañ er es an andere Handlun· | als auch in habender Vollmacht / von allen DEP 
gen / Landgůͤter / Häufer/2c. angeleget / oderauff | Reiche Laͤnden vnd Enden Nach dem GOTT 
Zinſe außgelichen hette: Ja / daß es jhme weit | der HErr nach feiner Goͤttlichen Verſehung / 
eſſer verſichert ſeh / als wann er es baar oder an | und wolgefaͤlligen Rath und Willen / beſchloſſen 
Kleynodien in feinem Kaſten oder Beutel herte., | hat vns / vnd vnſer liebes Vatterland / das Reich 
8.Daß er aber vnder deſſen vielfaͤltig mehr Ge⸗ Schweden / ſo hart heimbzuſuchen / vñ durch den 
werb vnd Gewinn davon zugewarten / als in eini⸗zeitlichen Todt hinweg zuruͤcken den weyland Al⸗ | 
ger andern Handeiierung : fo auch / daß / wolbe⸗lerdurchleuchtigſten vnd Groß maͤchtigſten Fuͤr⸗ 
dachter weiſe davon zureden / von einem Thaler in fen vnd Herrn/ Herrn 6—USTAVUM ADOL- 
—J dieſer Compagny mehr Gewinn verhoffentlich PAUM, der Schkoedeny Gothen vnndWenden 
9— zuerlangen ſeyn wird / als von 10. Thalern in or⸗ Koͤnig / Groß Fuͤrſten in Finland / Hertzogen zu 
dinari Handlungen / vnnd 20. Thalern an Land⸗ Eheften vnnd Carelen / Herrn vber Ingerman⸗ 
guͤtern. llland / etc. Vnſern Allergnaͤdigſten Koͤnig vnnd 
9. Dafdiefe Compagnye nicht nur dieſes al⸗ Herrn vnd ſolche feine hoͤchſtſelige Koͤnigl. May · 
lein / ſondern noch einen dreyfachen Gewinn ge⸗ Chriſtlichſter vnnd hochruͤhmblichſter Gedaͤcht⸗ 
ben wird. Erſtlich / wie gedacht / in der Compa. | nuß/außdiefem Jammerthal in die ewige Frew ⸗ 
ghye an ſich ſelbſt: Zum Andern / in Verkauffung | de zuverſetzen: dieſe verwelckliche Cron in eine ewi⸗ 
ndie Compagnye der Wahren / ſo dieſelbe ver. | ge Glory vnd Herzlichkeit zuverwandeln: DM 
fuͤhren wird: Vnd dann zum dritten widerumb / durch auch zugleich eine Endſchafft zumachen / ſo 
in Abnehmung von derſelben / vnd Verhandlung | wol S. hochfeligften Koͤnigl. May, můhefeligen 
der frembden Wahren / ſo ſie einbracht. Arbeits Tagen / als auch deroſelben bekandten / 
10, Das vornemfte vnd hoͤchſte / fo vber alles vnd in allen gegenwertigen vnnd kuͤnfftigen 3 
obbeſchriebene auff dieſes Werck erfolgen wird / ten / vberall / gmigſamb beruͤhmbten weifen Rath⸗ 
iſt die Befoͤrderung der Ehre Goctes nnd Auß⸗ ſchlaͤgen / tapffern Thaten / Manlichem Gemuͤth / 
breittung feines Worts vnder viel Heidniſche vnglaublichen vnd beynahe gantz wunderſamen 
WPoͤlcker: Vnd dann auch: das allgemeine Be⸗ erhaltenen Bictorien/wider einen Theil der maͤch | 
fie vnnd Wolfahrt deß Vatterlandes Teutſcher tigſten vnd gemaltigften Porenraren in Europa?) 
ration / dann daſſelbe hiedurd) feines biß her er⸗ acht, 
littenen Schadens ſich bald erholen / zu einem gu. | 
ten Auffnehmen vnd Flor / auch zu einer groffen \ofi | deifen hoͤchſt 
Macht su Waſſer vnnd Land gebracht werden/ loͤblichſten und weirberuhmdrer Regierung / wit 
ond auff alerhand Fälle ſich mit der Hülffe Bot, vnd das allgemeine Barrerland/ /fuͤr allen 
| tes / guugſamb gefaft halten / auch verhoffentlich andern Nationen / zu diefen betrühten Zeiten/ in 
zu einem durchgehenden vnd beſtaͤndigen Frieden herheit! 
Imicdemeheftengelangenfan.. le 
| Schließlich :Doferndiefes alles nicht gründ, | 

lich vnnd klar gunafamb außgeführer werden 
möchte / ſo hat ein Jederman billich Brfachydie, | $e die: em. | 
ſes Werck zuhindern vnd zurück zutreiben · ſitzen koͤnten / zuverleyhen und vberzulaſſen / dar 
So aber ſolches Vorbringen vnnd deſſelben | durch dann auch Bnferevond dep gemeinen Bar 
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ſchen verantwortlich feyn wird’ zu beweiſen. Wir 
wollen auch ale Ihrer May. vnnd des Reichs 

















gutem Wolftand erhalten/ond wider ale Gefahr 
vnd Vngluͤck / mit der Hülffe Gottes / verwah⸗ 
ret und verſichert werden moͤge / zuberathſchlagen 
vnd zuerwegen. Sind derhalben gutwillig allhier 
verſamblet / haben deß Reichs Beſtes mit einan⸗ 
der in Rath gezogen / vnd letzlich / durch GOttes 
ghadigen Beyſtandt / vnd in dem Nahmen der 

Dreyfaltigkeit vns veſt zuſammen verbun⸗ 


gar! den / verknuͤpffet/ vereiniget und verpflichtet / auch 
a Defchloffen/peftättiger vnnd befräfftiger/allermaf, 
ri | ans ſolches hienach beichrieben ſtehet on folger- 
v I 


rſtlich: Alldiewweil der toͤdtliche Abgang höchft; 
gedachter S. Koͤnigl. Mey. dero Königliche Ne; 
gerung auffgehoben / ſo auch daß niemand von 
anıfıchen Leibß Erben. 7 oder ſonſt von der 
chwerdt Seinen oder Agnaten S. Königliche 
4— day. oder einiger Reichs Erb Fuͤrſten mehr vber⸗ 
blieben I welcher zur Succeſſion deß Reichs ver: 
MB deſſelben Derfaffiingen und Satzungen ges 
langen fönre: Noerinnern wir vns nicht vnbil, 
lich deſſen / ſo zu Norkipinef Anno 1604. Ders 
newerung der Erd Vergleichung / belangend der 
nige vnd Reichs Erb Fuͤrſten Weibliche Leibes 
DENT abgeredet vnd verbrifet iſt Vnd mſon⸗ 
derheit auch / as von vns allpier in Stockholm 
den ¶ Decemb Anno ı 527 einhelliglich befchlofs 
N: Daß / im Fall / da hoͤchſtermelte Seine nun 
mehr in Gottſeligſte Koͤnigl. May- ohne Maͤnn⸗ 
liche Leibes Erben abgehen ſolte 7 Wir alß dann / 
vnd auff ſolchen Fall/ derofelben S. Koͤn May. 
heleibliche Tochter vnd Fraͤwlein / die Durch⸗ 
uchtigſte vnd Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Fraͤw⸗ 
Kin Chriſtina fir vnſere vnd deß Reichs Schwe⸗ 
Königin vnnd ErbFuͤrſtin haben vnd halten 
wollen In Betrach ung deſſen nun / ſo wol wegen 
der groſſen Wolcharen/ jo wir vnd das Reich von 
Men! nunmehr verlebten / hoͤchſtloͤblichen Koͤni⸗ 
gen Koͤnig Guͤſtav dem Erſten / vnd inſonderheit 
dieſem vnſerm jůngſt vnd letzt verfahrnen Koͤni⸗ 
8.Koͤnig Guſtav dem Andern vnd Groſſen em⸗ 
Pfangen haben / und noch genieſſen: Vnd wegen 
F dannenhero von vns allerdings ſchuldigen 
eſpects und Reverentz / wie auch wegen gedach · 
vnſerer vorigen Beloͤbnuß / Vergleichung vñ 
erpflichtung / fo widerholen wir hiemit ſolche 
Onfere Beloͤbnuß vnd vorige Reichsſchluͤſſe: ers 
ennen vnd erklären / mit einhelligen wolbedach» 
em Muth / freywillig vnnd vngezwungen / die 
Broßmaͤchtigſte / Hochgeborne Fuͤrſtin vnnd 
Raͤwleim / Frablein ———— ſelig⸗ 
M Koͤnigl. M. Koͤnig Guſtav deß Andern vnd 
Groſſen /hinderlaffene Eheleibliche Tochter vnd 
Fraͤwlein fůr der Schweden / Gothen vnd Wen⸗ 
den erwehlte Koͤnigin vnnd ErbFuͤrſtin / Groß⸗ 
Fuͤrſtin in Finland / Hertzogin zu Eheſten vnd Ca⸗ 
relen / Fraͤwlein ober Ingermanland / ec. Vnſere 
Allergnaͤdig te Königin vnd Fraͤwlein: Geloben 
hlemi vnd derflichten vns / vnſere Mitglieder vnd 
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ſtaͤrcken / auch für Ihre May. und das Reich / vn⸗ 
ſer geliebtes Vatterlandt / vnſer Leib / Leben / vnnd 
alles Vermoͤgen vngeſpart aufffegen / wie Ehr⸗ 
lichen vnd Getrewen Staͤnden vnd Vnderſaſſen 
eignet vnd gebuͤhret: Vns vnd dem Reich hiemit 
vorbehaltend / wann Ihre May. zu dero muͤndi⸗ 
gen Jahren gereichen wird / daß Ihre May. alß⸗ 


Koͤnigin nicht nach laut dieſes vnſeres Schluſſes 
vnd Sazung / wuͤrdigen / vnd deroſelben gehorſa⸗ 


ders In ⸗bder Außlaͤndiſch / oder wer er auch jm̃er 








alle andere Reichs Staͤnde / Vnderſeſſene vnnd Gnade: Wer einen ſolchen hoͤret / vnd die Sa 


Rechte vnd Gerechtigkeiten beſtaͤttigen vnnd ver⸗ 


dann / vnd ehe dieſelbe die Regierung antritt / vns 
vnd das Reich / vber alle vnſere / deß Reichs vnd 
der Staͤnde Rechte / Gerechtigkeiten / Freyheiten 
vnd wolhergebrachte Privilegien / verſichere: al⸗ 
lermaſſen / wie ſolches in befter Form von den Bo, 
rigen Schwedischen Königen / vnd infonderheit 
Seiner hochſeligſten Koͤnigl May. Rönig Gu⸗ 
ſtav dem Andern vnd Groſſen verrichtet worden / 
vnd allerdinge rechtmaͤſſig beſuͤnden wird. 

Zum andern: Dofern ſemand / hohes oder ni, 
driges Standes / ſo wol von den Schwediſchen 
Reichs Staͤnden / als anderen der Cron Schwe⸗ 
den Vnderſeſſenen / vnnd deroſelben mit Lehen / 
Huldigungs Pflicht vnnd Devotion Verwand⸗ 
ten / ſich finden ſolte / welcher Ihre May. vnſere 


men / ſondern ſich heimlich oder offentlich dawider 
ſtellen / vnd feine Augen vnd Hertz zu jemand an⸗ 


ſeyn moͤchte / wenden wolte / denſelben wollen wir 
achten on haltẽ vor deß Reichs abgeſondert Glied⸗ 
maß vñ Verraͤhter vñ da er daruͤber betrettẽ vnd 
vberzeuget wird / in laſſen ſtraffen ohn alle Gnade. 

Zum dritten: Wiewol es nicht noͤtig ſcheinet / die 
Reichs Schluͤſſe / fo wider den Königin Polen / 
Sigifmundum on feine Nachkom̃en / auß recht⸗ 
maͤſſigen Vrſachen vor dieſem auffgerichtet / all⸗ 
hier zuwider holen. Nichts deſtoweniger / den Eins 
faͤltigen ale Gelegenheit in Vnheyl ſich zuſtuͤrtzẽ / 
zubenehmẽ: So beſtaͤttigẽ wir hiemit on in Krafft 
dieſes auff beſtaͤndigſte Arth on Weiſe / wie ſolches 
mer geſchehen mag / alle die vorigen Schluͤſſe on 
Satzungen / auch Renunciationẽ oder Abſagun⸗ 
gen / ſo wider gedachten Koͤnig Sigiſmundum / 
vn feineseibes Erben vnd Nachkommen verfaſſet 
feyn. Erklaͤren nochmaln hiemit / daß er vnnd alle 
fin Nachkom̃en / kein Recht haben’ zu der Cron 
Schweden / noch einigen Theil oder Gerechtigkeit / 
fo darunter begriffen / ſondern deſſelben allen ver. 
luſtig vñ vnfaͤhig ſeyn / zu ewigen Zeiten. Da ſichs 
auch begebe / daß einiger Schwede / oder der ſonſt 
vnder der Cron Schweden ſich auffhielte vñ geſeſ⸗ 
fen were / ime / dieſe Vnbefugnuß in Siñ nehmen / 
vnd heimlich oder offentlich / jenand von deß Koͤ 
ae BC nnen vñ Nachfom, 
men/ dergeſtalt vorfchlagen wolte / daß er zum 
Schwediſchen Koͤnig angenom̃en / oder jme einig 
Recht vñ Fug / am oder im Reiche / vñ dene darun. 
der begriffenen Provinciẽ / auch deroſelben Graͤn, 
gen verſtattet werden folte: denſelben wollen wir 
fuͤr deß Reichs ond onferaller Berrährer halten, 
vñ daervorfeglich hieriien beharrtt / foll er leyden 
die Straffe eines ſolchen Verraͤhters / ohn alle 
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der Obrigkeit nicht bey Zeiten zuerkennen giebet / 
ſoll gleichmaͤſſige Straff gewertig ſeyn: Geſtalt 
es auch ebenmaͤſſig gehalten werden ſoll mit allen / 


die jhn wiſſentlich haufen vnnd hegen. Mund ſckens / gute Vorſorge vnd Berfehung (darfut 


weil in Orebro Anno ı6 17, den 17. Febr. wieder 
ſolche Leute / zu deß Reichs Sicherheit / gute Ver⸗ 
ordnung von den geſambten Staͤnden gemachet / 
fo wollen wir dieſelbe hiemit wiederholet / bekraͤff · 
tiger vnd ratificiret haben: nicht anders / als ob ſie 
von Wort zu Wort/allbier einverleibet vnd auß⸗ 
gedrůckt were: Vnd iſt derhalben beſchloſſen und 
abgeredet / daß ſolche vorgemelte Orebroiſche 
Verordnung vnnd Decret: mit allem Ernſt ins 
Werck geſetet werde / vnnd alſo die Hersmder 
Reichs Regierung vnd Raͤthe / wie auch alle an⸗ 
dere Beampte / ein jedweder ſeiner Pflicht vnnd 
Gebuͤhr nach / verbunden vnd gehalten ſeyn ſollẽ / 
Auffficht su haben / daß allem diefem alfo nachge 
lebet werden möge: Im fall er nicht diß falls ſeine 
Verſaͤumnuß ſelbſt bezahlen vnd buͤſſen wolte. 
Zum vierdten: So widerholen / vernewern / 
vnd beveſtigen wir auch hiemit alles das Jenige 
fo in vorigen Reichs Tagen vnd uſammenkunff⸗ 
ten / den Gottesdienſt betreffend / gehandelt vnnd 
geſchloſſen worden: vnd verpflichten vns ſtand⸗ 
hafftig zuverbleiben / vnd vns zuhalten am Wort 
Gottes vnd vnſern Glaubens Articuln / wie die⸗ 
ſelben im SymboloApoſtolotum, Niceno vnnd 
Athanaſij begriffen: wie auch bey der rechten pn, 


geaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion / allerding / 


wieim Vpſaliſchen Concilio verſprochen vnnd 
beſchloſſen. — ER 
um Fuͤnfften: Dieweil vnſere Königin zu 
dero muͤndigen Jahren noch nicht geſanget / fo 
daß Ihre May. dem Reiche ſelbſt vorſtehen koͤn⸗ 
te; vnd wir immittels wol wuͤndſchen moͤchten / de 
eine gewiſſe vnd volltommene Diſpoſition vnnd 
Berordnung / wie das Regiment in Ihrer May. 
vnmuͤndigen Jahren gefuͤhret werden ſolte / von 
höchftgedachter ſeligſter S. Koͤnigl. May. mit 
der eis Stände Gutachten gemachet vnnd 
vollnzogen worden were / welche ben ung die Krafft 
einer Reichs Satzung haben koͤnte: vnnd ſolches 
zwar nun verblieben vnd zur genuͤge nicht geſche⸗ 
hen: wir aber gleichwol vernehmen / daß hoͤchſter⸗ 
melte Seine Seelige Koͤnigliche Mayeſtaͤt dero 
Meynung vnnd Borhaben / vber eben dieſem 
Werck / mit den loͤblichen Herrn Reichs Raͤthen 
communicirt / vnd zum oͤfftern / ſolches Wuͤrck⸗ 
lich su vollenziehen geſinnet geweſen: auch befoh ⸗ 


len eine ſolche Diſpoſition abzufaſſen / und zu Pa· ſetze Rechte / Juſtitz vnd Policey im Sande hand⸗ 
pfer zuifenen :_diefelbe auch noch von S. Koͤnig · | habend / vnnd jhrem hoͤchſten Verſtand vnnd 


lichen Mayeſtaͤt bey dero Lebjeiten / geſehen / vnd 
gut geheiſſen worden / Aber wegen deroſelben vn⸗ 
verhofftes ſchleuniges Ableiben / auch andere zu⸗ 
vor eingefallenẽ Verhinderungen / jhre Vollkom⸗ 
menheit / wie wol zu wůndſchen were / nie hat 
erreichen koͤnnen: So haben die löblichen Herrn 
Reichs Käthe gedachte ſolche Verſaſſung etli⸗ 
chen vnſern Mitgliedern vorleſen laſſen Welche 
nun zwar / wie fie dieſelbe art ſich ſelbſt ſehr gut 
befinden / alſo wolten wir wuͤndſchen / daß ſie 
anjtzo alß bald oͤffentlich außgefertiget / vnd von 
uns faͤmptlich vollnzogen vnd bekraͤfftiget werden 
koͤnte Dienseil wir aber vernehmen daß etliche 
hierzu nötige Inſtruccionen / wegen Fürse der 
Zeit? anjeno nicht sur Hand gefchaffet werden 
fönnen: vnnd damit gleichwol nichts deſtoweni⸗ 












Vierdter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


ger die Regierung vnverruckt vnd ordentlich DH 165) 16 


bleiben vnnd verfaſſet werden moͤgen: vnnd O- 
Koͤnigliche Mayeſtaͤt Chriſtſeligſten Angiden | 


wir diefelbe höchlichfl zu rühmen Vrſach haben) 
in acht genommen / vnnd derofelben nachgefentt 
werden möge ; So begehren wir / ſampt vnn 
fonders / daß die Rei aths Regierung/ na 
gedachter Regiments Ordnung vnnd Verſaß 
fung /auffbefte dorm onnd Waſe / wie es deß 
Vatterlands Wolfahrt erheiſchen mag / ang⸗ 
geſtellet vnnd gefuͤhret werde. Inſ onderheit: die] 
weil die fuͤnff hohe Reichs Aempter / als der 
Reichs Droſſart / Marſchalek / Admiral / Can’ 
ler vnnd Schatzmeiſter / vnnd in deß einen oder 
andern derfelben Abweſenheit / der Elteſte au 
dem Löblichen Collegioder Herman Reichs Räthe/ 
an folche Stelle zu Ihrer Mayeſtaͤt vnſerer DI! 
muͤndigen Königin / Wormunden / vnnd de 
Reiche Vorſtehern benennet worden So dA 
ben wir die Sache bey ung wol erwogen / vnnd 
weil dis obgedachre fünff hohe Eimprer allseit mit 
S. Königlichen Mayeftärim Rath gemefen/9nP | 
durch diefeiben die wichtigften Reichs Geſchaͤffte 
verrichtet worden : Als bewilligen vnnd bekraͤſ 
tigentoir./fegen vnnd ordnen auch / fiir vns vnnd 
onfere Mitglieder / einhelliglich / fo wol anjetzo/ 
als auch in zutunfftigen Zeiten: Daß die vorbe 
melte fuͤnff hohe Beampten / vnnd in deß einen 
oder andern Abweſen von Stockholm / der Eit⸗ 
ſie von den Herm Reichs Raͤchen an feine ſtatt 
der Reichs Regierung / vnnd vnſerer Koͤnigin 
Vormundſchafft / vorſtehen / vnnd daruͤber 
Collegialiter vnd mit einhelligen Stimmen PP 
wehrenden vnſerer Allergnaͤdſaſten Königin vn⸗ 
mündigen Jahren / in Ihrer Mayeftär Namen’ 
mir den Heren Reichs Raͤthen / (onverletzend 
deß Reichs vnd der Stände Rechte vnd Bereit 
tigkeiten vnnd vielmehr bey alen Würden vnd 
gutem Weſen erhaltend / die fünff Colegia oder 
Corpora, als die da beſtehen in dem Hoffratb/ | 
Kriegsrath / Admiralitet / Cantzley vnd Schat⸗ 
kammer / wie dieſelben von den verblichenen KO 
nigen / vnnd inſonderheit von Seiner newlich 
in GOTT Selig abgelebten Königlichen Maye⸗ 
ſtaͤt angeordnet ond gerichter fiyn ) ſteiff und ve 
haltenfollen : Die Königin vnnd dep Reichs 
Rechte vnnd Gerechtigkeiten / alg auch alle vnd 
jede andere wolhergebrachte Freyheiten vnd Pri⸗ 
vilegien / Ingleichen auch die Schwediſchen Ge⸗ 











Vermoͤgen nach / das Reich vnnd was daran 
Pan beſchirmend vnnd befchligend / aller⸗ 
maſſen wie fie ſolches vor GOTT dem HErrn/ 
vnſerer Allergnaͤdigſten Königin / bey nahenden | 
deromündigen Fahren / auch den Reichs Staͤn⸗ | 
den / vnnd der ehtliebenden Welt / gerremlich zu⸗ 
verantworten vermeinen / wann ſolches mit 
Ernſt von jhnen erfordert werden ſolte: Geſtalt 
fie auch ſich hiezu / ſo wol fuͤr die Gegenwertige 
als Abweſende / vnnd fo wol fuͤr die / ſo anjetzo in 
ſolchen hohen Emptern figen / als die kuͤnfftig da | 
zu gelangen moͤchten / verpflichten vnd verbuͤndig 
machen / vnd wie ſolches jhrem Eyd und Revers 
deß fals gemeß iſt. Derowegen nun / ſo geloben 
auch wir gefambte ReichsRaͤthe vnnd Stän | 
de / daß wir den obbemelten fuͤnff hohen 


Reichs 





\ Tun nn U ñ —ñ— 
N 1633, Reichs Ampisperfonen vnd dem eltiffen Reichs, | 
| Rath / der etwa eines oder deß andern abwefenden 
Stelle vertretten möchte /nicallein allen Reſpect 
vnd Ehre beweiſen / ſondern auch jnen ingeſambt / 
allen Gehorſamb jhrem Stande vnnd Ämpt ge⸗ 
meß / bieten vnd leiſten wollen / in allem dem / ſo ſie 
vns zu der Ehre — — erer Koͤnigin vnnd 
deß Reichs beſtes / gebieten vnnd befehlen moͤch⸗ 
in: vnnd dofern ſich jemand mie Worten oder 
Wercken hiewider fegen wolte/ denfelben ſtraffen 
helffen / vnd zum Gehorſam zwingen wollen. 
Zum Sechſten: Demnach vnſer Vatterland 
anjetzo noch begriffen iſt in offentlichem Kriege / 
wider den Roͤmiſchen Kaͤyſer vnd die Papiſtiſche 
Aga in Teutſchland:Wir auch gedachten ſolchen 
Krieg biß zurZeit / a GOTT der HErr deſſelben 
men guten Außgang / vnd vnſerm Vaterlande 
einen ſichern auffrichtigen un annembilchen Frie⸗ 
den gnaͤdiglich verleihen moͤchte (gleich wie dann 
ſolches von S. Koͤnigl: May. Allerglorwuͤrdig⸗ 
ſten ſeeligſten Andenckens / weiland vnſerm Aller⸗ 
gaͤdigſten Koͤnige vnd Heren / durch Goͤttliche 
erleihung / wol angefangen / vnd mit deroſel⸗ 
ben Alleredelſtem Koͤniglichem Blut verſiegelt 
worden) mit euſſerſter Macht vermittels der hulf⸗ 
GOttes willig vnnd bereit find auß zufuͤhren: 
Demnach auch auſſer dieſſem noͤthig vñ ſich aller 
inge gebuͤhren will: daß wir vns gegen alle ande⸗ 
1 ansvachfende Feinde wol verſehen / vnnd vers 
teren: So haben wir auß ſolchen Vrſachen 
Rſamtlich bewilliget / daß die Auß ſchreibung auß 
dem Landvolck / fo in verſchienenen Herbſt ber 
chloſſen gewe en / mit dem aller eheſten durch das 
gantze Reich gehalten werden foll ; Allermaſſen 
ſolgends der Art vñ Weiſe / wie die juͤngſt gehalte⸗ 
m Außfchreibung angeſtellet geweſen: Jedoch 
NS jedwedern Recht vnnd Privilegien hiemit 
vngeſchwaͤchet und vorbehalten: Gieichermaſ⸗ 
ſen wir vnsauch hiemit verſprechen / verloben vnd 
verpflichten freywillig vñ wolbedachtſam / dafern 
die Noth deß Vaterlands ſolches erfordern ſolte / 
5 ſey von wegen derer Feindtſchafften vnnd Wis 
erwertigkeiten / darinnen wir vns allbereit befin⸗ 
en / oder anderer Feinde vnd Widerwilligen / fo 
hrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt vnſer Allergnaͤ⸗ 
digſte vnmuůndige Koͤnigin / vnnd deß Reichs 
icherheit / auff einigerley weiſe antaſten 
wolten / daß wir alß dann ein jeder an feinem Ort / 
mit Leib vnd Leben / vnd auß allen Kraͤfften ung 
bereit vnd fertig halten wollen / ſoiches abzuweh⸗ 
ren / vnd vns dawider zuſetzen. 
Zum Siebenden: So willen wir auch daß fein 
Reich ohne Mirrel beſtehen / vnd fein Krieg fonder 
often auß gefuͤhret werden kan / derhalben fo has 
U wir gleicher geſtalt gut befunden vnd gewilli⸗ 
get: daß der kleine wie auch ingleichen der Muͤh⸗ 
kenzoll zu deß Reichs Nutzen vn Beſtẽ continuirt: 
ie Schatzung vom Viehe aber / ſo im verfloſſe⸗ 
nen Jahre bewilliget / hiemit dieſes mahls geendet 
Berden vnnd auffhoͤren ſoll. Dofern auch der 
eutſche Krieg noch länger wehren / es ſich auch 
egeben möchte, daß vnſer Vatterland noch in 
Andere Weitlaͤufftigkeit Krieg oder Befchwer, 
nuß gerahten ſolte: fo verloben vnnd verpflichten 
r vns / wann wir vonden Herrn Reichs Raͤthen 
vnd Vorſtehern hiezu erſuchet werden ſolten: daß 
wir fuͤr vnſern Chriſtlichen Glauben / für vnſere 
erkohrne Koͤnigin / deß Vatterlands Rechte / 
pn 
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cul in dem hinderlaffenen Königlichen Teſtament / 


richtet / daß fie alle Inlaͤndiſche Mißverſtaͤnd vnd 
Auffruhr auffhuben / alſo daß Jederman Hohes 


zuthun / als vor dieſem geſchehen / vñ gaben Ihrer 


regieret / vnd auch nach dero Todt beſſer vnd weiß⸗ 
licher/als ihm Jemand hette einbilden moͤgen / in 
jhrem hinderlaſſenen Teſtament alles angeordnet. 


wen darein der Koͤnigl. Leichnamb ſolte gebracht 
werden / daran arbeiteten täglich in 300. Perfo, 
nen. 


zwiſchen den Spaniſchen vnnd vereinfgren Pro, 
vintzen ſich hefftig bemuͤhete / vnnd beyder Par⸗ 
theien deputirte ing Gravenhagen jhr beſtes 
theten / ſo haben ſie ſich nichts deſtoweniger 
auff beyden Seiten fertig gemacht / vnnd ſich 
durch dieſe Vnterhandlung nicht laſſen ver, 
hindern / inmaſſen dann allen Officirern nach 
alter Gewohnheit ſehr zeitlich iſt aufferleget 
worden jhre Cempagnien complet zumachen / 
vnnd ſich auff allen Nothfall fertig zuhalten. 
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Freyheit / vnd deß Reichs Sicherheit / Huͤlff vnd 
Beyſtand leyſten wolten / nach dem der Zeit Ge⸗ 
fehrlichkeit von Noth jmer erheiſchen möchte nach 
vnſerer euſſerſten Macht vnd Vermoͤgen: gleich | 
wie wir jederzeit bey deß Vatterlands Wolfarth / 
allgemeinem Beſten vnd Sicherheit / beyde Leib 
vnd Gut / williglich wollen auffſetzen / vnnd unge, 
ſpart halten: dazu wir vns alle in geſambt / vnnd 
ein jedweder inſonderheit / ſo wol Gegenwertige 
als Abweſende hiemit verpffichten. * 
Ferner wurde bey erſtgedachtem Reichstagzu Fernere 
Stockholm beſchloſſen / daß Ihre Excell: Her: Handlung 
Reichs Canzzler / die Sachen in Teutſchland / fo ef dem 
lang der Krieg wehrete / dirigiren / vnd ſo das We⸗ eng 
fen dafelbft beygelegt / folte.er das Dbergebit im Tag zu 
Königreich haben. Sonſt wurden die Emprer al» Stockholm, 
fo auß getheilet / daß nachfolgende 5. Hänprer biß 
zu der Jungen Koͤnigin muͤndigen Jahren regie⸗ 
ren ſolten / als der Feldherr Jacobus Pontus de la 
Garde / ſolte Ober Statthalter: Her? Gabriel 
Ochſenſtiern / deß Herrn Reichs Cantzlers Bru⸗ 
der / Cantzler: Pfaltzgraff Johan Caſimir Kent, 
Cammer Berwalter: Herr Carl Carlſon See Ad⸗ 
miral / vnd der Herr Fleminck Schatzmeiſter ſeyn. 
Wie nun alles geordnet vnd beſchloſſen / haben 
darauff die 4. Staͤnde deß Koͤnigreichs / als die 
Ritterſchafft / Geiſtliche / Staͤtte vñ Bawren / ein 
jeder in feiner Qualitaͤt vnd Ordnung / Ih: Koͤn: 
May. Todt auffs hefftigſte beklagt / vnd darauff 
einhellig die einige Tochter vnnd Princeſſin von 
Schweden / zur Koͤnigin proclamiret / welche auch 
damals auff dem Königlichen Stul jhres Herrn 
Vattern Hochloͤbl. Gedaͤchtnuß / geſeſſen: Allda 
Ihr von den 4. Staͤnden gar ſtattlich / als einer 
Koͤnigin gratulirt worden. Es iſt auff dieſem 
Reichstag alles was Ihre Koͤn. May. Hochlobſ: 
Gedaͤchtnuß in jhrem Teſtament / ſo auff So. Ar, 
ticuln beſtunde / geordnet / eingewilliget / vnnd ver⸗ 
ſprochen worden / darbey Leib vnnd Gut auffzuſe⸗ 
zen / vnd das Werck / ſo Ihre Koͤnigl May. ange⸗ 
fangen / auß zuſuͤhren. Die vorgedachte 60. Arti⸗ 


1633: | 


























waren alle fo weißlich geordnet / daß fich hoͤchlich 
darüber zuverwundern dann fie waren dahin ges 


vnnd Niders Stands fehr wol Damit zufrieden | 
waren / vnd fich erbotten / noch mehr beyder Cron 


Koͤnigl. May. das Zeugnuß daß ſie trefflich wol 


Man ließ auch zu Stockholm ein newe Kirchba⸗ 


Ob Mann zwar mir der Friedes Handlung Mudetlan⸗ 


diſche Haͤn⸗ 
del. 


— 








Mittler⸗ 
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Vierdter Theil’ Nid 


1633. 
MDergeblicher| Gelegen heit tapffer angegriffen. Den 
Anſchlag 
deß Hertzo⸗ 
gen von Bul⸗ 
lion. 


vi; ſti noͤvi / it der Herzog von Bullion Guber⸗ 
nator der Statt Maſtrich / nach dem er deß tages 
zuvor auß jeder Compagni ſechs Soldaten hat⸗ 
e nach S. Veit in Lůtzelburg commandirt / weh 
cbe felbige Veſtung vberumpelt / vnnd 60. Col 
daten / die darin lagen / gefangen nach Limburg 
gebracht / mit feiner gangen Reutterey fortgezogẽ / 
der Meinung / Graff Johann von Naſſaw / wel⸗ 
cher mit erlich Spanifch Bolck nachdem Stifft 
Eoͤllen zn zog / zuertappen / iſt aber zwo ſtund zu 
ſpatt kommen. 8. Tage hernach iſt zwiſchen den 
Soldaten in S. Jacobs Schant / vnd denen in 
Starbruck ein hefftiger Scharmuͤtzel entſtan⸗ 
den / auff der Spanifchen Seitten iſt ver Leute⸗ 
nampt vnd zweyen Soldaten vor Starbruck gs 
blieben / vnd viel verwundet worden. Auff der 
Stadiſchen Seitten aber / hat man nur einen tod⸗ 
ten gehabt. Deß Tags hernach / haben die in der 
Grenz Schantz noch den Fendrich / welcher mit 
einem Rachen vber vertrunckenLand nach Bruͤſ⸗ 
ſel har wollen fahren / vnd vmb deß Leutenampts 
Platz anhalten / auch bekommen. 
Den 12. Dieſes / iſt der Fuͤrſt Radzivil Fuͤrſt 
Chriſtoph Radtzivils deß Waywoden von Vil⸗ 
glicher Polniſcher Geſandter 


Vnderſchied 

licher Abge⸗ 

ſasdten An⸗ na Sohn als Koͤni 

na ins Graffenhagen angelanget / von dannen s 

* 0, nach Bruͤſſel / Engelland vnnd Franckreich ft 

zezogen / ſein Ambaſſada war den Herren Sta⸗ 

sen / der Infantin / vnd den Koͤnigen in Franck 

reich vnnd Engelland / die Königliche Polniſche 

Wahl vnd Croͤnung anzumelden. Deſſelbigen 

Tages deß Abends / iſt auch der Graff von Aron⸗ 

del als Koͤniglicher Engliſcher Ambaſſador ins 

Graffenhagen ankommen / der Königin in Boͤh⸗ 

men dz Leyd zuklagẽ / vñ vnterſchiedliche Sachen 

mi den Heran Fraden wegen ſeines Könige ab, 

zuhandeln. Dieſer iſt zu eingang dep Februarij 

wiederumb auß de Graffenhage nach dem Briel / 

vnd von dannen in Engelland zuruͤck gekehrt. 

Eben vmb dieſelbe Zeit / iſt auch ein Abgeſandter 

von dem HerrnReichs Cantzler der Cron Schwe⸗ 
den ins Graffenhagen angelanget. 

Auffder Spaniſchen Seitten hat man in 

dieſem Monat vnder den Soldaten Reforma⸗ 

tion gehalee/ vnderſchid iche Compagnien hin vñ 


wieder abgedanckt / vñ auß vielen Compagnien 1.) 


Compagny gemacht. Dieweil auch dieſer Zeit die 
alte Königin von Franckreich / welche / wie droben 
gemeldet / auß Franckreich entflohen war / ſich 
nit jhrem Sohndem Hertzogen von Orlienß zu 
Brüͤſſel auffhielte / vnd fo viel vnderſchiedliche 
Srangofen | Nationes ſich nicht wol kundten vertragen / hat 
vnd Buͤr⸗es jeder / weilen Händel gegeben / fü daß ſie auch 


— endlich ſehr hefftig ſeind aneinander ge 


Vnruhe zwi⸗ 
ſchen den 


von Olentz mit den Spaniern / Italienern / vnd 
Buͤrgern geſchatmutztrt / daß zween Buͤrger 
feind auff oem Lauff gebfieben/v 
sofen Todgeftochen worden. Die Thärer feind 
darauff alfobald in verhafftung genommen / vnd 
in Bruͤſſel enthaupt word 
Srangofen vermeinet ſie auß der Juſtiet Haͤnden 
uerloͤſen / ſeind fie doch an ihrem fuͤhrnemen 
durch den Baron de 
menten zu Fuß / vnnd eilichen 
Pferdt in die Start war fommen 


rahten / 
vnd im Februorio die Frantzoſen vnd der Hertzog 


erlaͤndiſ cher Hiſtorien 


— 


LI 2 gig ara ln a En a ee — 
Mittlerweil haben fie einander bey fuͤrgefallener worden. Zu Ende def Januarij iſt zu Olden⸗ 163) 
‚Sana | zielein Calviniſcher E 


je Mißen 


delman geftorben / den d f audi, 


Catholiſchen Prieſter nicht Haben wollen auff DEN | gudn 
Kirchhoff laſſen begraben / fondern jhn auff ein hoiſc 
Mifhauffengefert: Darauff der Prinz von n or 
SF ranien / nach dem cr diefeg vernominen / DEN Zee 
Sarholifchen beföhlen 4gwaß fie jhn wiederumb I" 
ſolten von dantien nehmen / vnd in die Kirch / odel 
dahin es ſeinen freunden wuͤrde gefallen / begra⸗ 
ben: hat auch jhnen darneben ſehr ernſtlich ver⸗ 
botten / daß ſie in gedachter Kirchen nicht mehr] 

Kanferifche oder 

õ der Wen⸗ 


gleichen thun. Weil aber die wid 
ſeyerte / ſondern wiederumb etlicher Refo 
Bawren Haͤuſer vberfielen / ließ ſein Epreellent 
hinwiederumb die Catholiſchen Bawren pluu 
dern / vnnd endlich ein gute Anzahl Volck auß 
Brefort / Grol / Cuvorden / vnnd andern oͤrtern 
auffbieten / darauff ſich die Kaͤyſeriſchen retterit⸗ 
ten. Ihr Excellentz ſetzten auch wiederumb ei 
nesven Troſt zu Singen ein / vnd ließ daherumb we 
in etlich tauſend Bawern auffbieten / die die Statt 
und das Caſtel wiederumb muſten fortificiren. 
Demnach Graff Heinrich von den Bergeu 
geweſenem Spanifchen General / nunmehr aber 
den Stadifchen zügerhan / ing Gravenhägtll 
durch den Kach son Braband die Poſſeſſion der 
Marggraffſchafft Bergen OpSoom / mit rech 
iſt zuerkend worden / haͤt derſelbige durch einen 
Thuͤrwarter / vberall in der ganzen Marggra⸗ 
ſchafft inſinuiren laſſen / daß fie niemand a18 son 
für jhren an eitennen / noch auch an jemand 
anderſt einige Gerechtigkeit folgen besahlen. Glel⸗ 
chesfalls har er im Monat Martio die Statt dep 
Herrenberg mit etlichem Kriege Volck ei 
nommen / vnnd fich der ganzen vmbliegenden 
Graffſchafft / deren Porfeffion jhm durch DEN 
tödlichen Abgang feines Bruders Graf HU 
mans Tochter angeftorben/bemächtiger. BM 
dieſelbe Zeit / feind auch der Starr Luͤttich Abge 
ſandte / ins Gravenhagen angelanget / wie AN“ 
degChnrfürftevon Brandenburg Ambaſſadeur/ 
welche bey den Herrn Staden Audieng gehabt: Tg 
So hat man auch alle Offteirer von MA 
ſtrich r&imburg / vnd allen dẽ oͤrtern ander Maaß |pr? 
in den Haag entbotten / weiche auff ein newes den 
Herrn Staden und dem Pringen von Vranien 
haben müffen ein Ehd feiften / deren feind etlich 
Abgedanckt / vnnd andere an jhre ſtelle verordne 
worden. Der Marquis Aytona iſt zum Get 
ral von den & panifchen gemacht worden NM 
hat zu Antorff vnd vberall die Weſtungen vnnd 
überall mit 


nd von den gran, | R 
en; vnnd ob wol die 


$ede/welcber mie Regi⸗ 


So 
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1633, So haben die Stadifchen auch vier Stunden 
Sehens vonder Start Graf im Dorff Bockelt 
1250. Belderifche angetröffen / vnd allediefelbigen 
in Verhafftung genommen. Die Guarniſonen / 
welche Patenten empfingen / ſeind vberall auff · 
af gebrochen, vnd fich auff den Rendevous begeben: 
ie Darauff iſt Ihre Excell der Pringvon Vrani⸗ 
—28 en gefolgt / zu Ende deß Aprilis auß deß Graffen⸗ 
ot Hage gezogen / vnd den 28. Aprilis neben beyden 
oͤhnen Graff Ernſten Seliger / vnd den zween 
aͤltiſten Soͤhnen deß Königs von Boͤhmen Seli⸗ 
ger / zn Arnheim angelanget / nach dem er zuvor 
eine Leibguardi den 25. Aprilis voran hatte ge⸗ 
ſchickt. So bald nun das Volck auff dem ber 
ſtimpten Rendevous / welcher war der Elteren⸗ 
berg vnd die herumb gelegene Örtter / verſamblet 
war / iſt ſine Epcelleng mit der gantzen Armee 
auffgebrochen / vnd weil jhm daß vngewoͤhnliche 
ohe Waſſer deß Rheins / ſehr hinderuch geweſen / 
dns. Mai mir vngefehr 2000. Schiffen bey 
der Beeck an dem hohen Berg bey Santen ans 
, Sand geſent. | 
—5 Den ti, iſt fein Excellentz mie dein gantzen 
berg, Hger yon Samen auffgebrochen/ vnd nad) 
heinberg gemarfchirt/ allda er fich deß Abends 
ongefehrlich ein halbe Stunde gehens von der 
Statt gelofirt / vnd Graff Wilhelm von Naſſaw 
mit etlichen Regimentern / dẽ Rhein hienunter ges 
Gicht, Es gehoͤrt aberdie Start Rheinberg vn⸗ 
ter das Biſtumb Coͤllen / vnd lige an der Mitrag. 
ſeitten deß Rheins / 8. Meilen von Coͤllen / iſt zwar 
nicht ſehr groß / aber zimblich ſtarck / und vber die 
aſſen bequein zu dem Handel / wie auch zu dem 
rieg / vnnd hat darneben einen ſchoͤnen reichen 
oll / dieweil alle Guͤter / die den Rhein hinauff 
Oder hinunder fahren / allda muͤſſen verzolt wer⸗ 
en. Sie iſt durch Vneinigkeit der zween Coͤll⸗ 
ſchen Biſchoffe daß erſtemahl in der vereinig, 
en Niederlanden Gewali kommen / welche diefen 
rt / ſo wol den Rhein offen zuhalten / alß auch 
On Teutſchland nicht abgefondere zul werden / 
Notrallen Gewalt haben verſehen. Dieweil aber 
ni dem Koͤntg von Spanien nit fehr angenehm 
; Ahr / weil jhm viel an dieſer Statt gelegen / hat 
den Prinzen von Parma befohlen/ felbige 
\ tatt zubelaͤgern /der mir feiner ganzen Macht 
Mı5. Yuguftiıy8s.fürdie State ift kommen / 
vnd ſie belagert / weil fie aber nicht allein mit aller 
nothwendigkeit fehr wol verfehen / ſondern auch 
wey treffliche Kriegserfahrne Häupter harten’ 
der Graff von Hyceſter / auch vnterdeſſen die Bes 
laͤgerung der Statt Suͤdphen fuͤrgenommen / iſt 
den 24, September deſſelbigen Jahrs wiede⸗ 
rumb mit feinem Laͤger auffgebrochen / vnnd hat 
die Start Suͤdphen entſent. Weil er aber alle 
daherumb gelegene oͤrtter mit ſtarcken Guarniſo⸗ 
nen hatte verſehen / vnd der Start alſo aller Suc⸗ 
Aurs abgeſchnitten war / iſt ſie endlich von Graff 
Carl von Manßfeldt / mit welchem die Beſatzung 
einen guten Accord gemacht / vnd den z. Februa⸗ 
N 1590. Heraus gezogen / erobert worden. Im 
Jahr ı 597. harfihd Mauritius der Pring von 
ranien / wiederumb darfuͤr gemacht / die Belaͤ⸗ 
Krung den 9. Auguſti angefangen / vnd den 20. 
ito in fein Gewalt gebracht / ſo daß die Belaͤ⸗ 
gerung allein ır. Tage hat gewehret. 


+3? | 


— | 

die Start alfoliegen laſſen / vnd nicht weitter foto | 4 G 2%. 
| tificire/daranff Don Francifcode Mendoza der 33: 
Admirane von Arrogonien den ı5. Octobris 
1590. die Statt wiederumb hat eingenommen’ 
von welcher Zeit an diefelbe allzeit mit Spanifcher 
Guarnmiſon iſt befent geblieben 7 biß dag Pring 
Morig den 12. Junij 10 01. wiederumb iſt darfuͤr 
kommen / vnd den i. Auguſti deſſelbigen Jahrs in 
feinen Gewalt gebracht / weil aber dein Spani⸗ 
ſchen / viel daran gelegen / haben ſie nicht koͤnnen 
vnterlaſſen ihr Heyl wiederumb daran zuverſu⸗ 
chen vnd iſt der Graff von Bucquoy auff Befehl 
deß Marquitz Spinola den 20. Augufli ı 6o 6: 
wiederumb fuͤr Rheinberg geruckt / dem der Mar⸗ 
quitz in der Perſon iſt nachgefolgt / vnd die Statt 
ſehr hart attacquirt / ſo daß ſie ſich den 2. Octo⸗ 
bris deſſelben Jahrs hat muͤſſen ergeben / von wel⸗ 
cher Zeit dieſe Veſtung biß anhero iſt in der Spas 
nifchen Gewalt verblieben / welche den Laͤndern 
Ober Iſſel / Geldern / und Suͤdphen jederzeit mit 
Brandſchatzen groſſen Schaden gethan. Da⸗ 
mit nun der Rheinſtrom / vnd Paß nach Teutſch⸗ 
land wiederumb moͤchte eroͤffnet werden / haben 
Ihr Excell: Printz Friederich Heinrich von Vra⸗ 
nien auff guttachten der Herten General Sta⸗ 
den dieſe Belegerung für ſich genommen. Den 
3. feind die Ouartier abgeſteckt worden / vnd ha⸗ 
ben Ihre Excell. jhr Quartier guff S. Anneberg / 
ſo ein ſehr hoher vnd wolgelegener Platz / davor 
dieſem Printz Moritz / als er dieſen Ort belaͤgert / 
fein Quartier auch gehabt / genommen, Deß 
Graffen von Solms Quartier war diffeits deß 
Rheins gegen Mitternacht / vnnd jenſeit dep 
Rheins gegen ober der Effer Schang de Herin 
von Diden Quartier. Gegen auffgang hatte 
der Herr von Brederode fein Quartier / vnnd ge⸗ 
gen Mittag Graff Moritz von Naſſaw. Dieſe 
Quartier wurden alle aneinander gehenget / vnnd 
mit Schantzen / Hornwercken / vnnd Reduiten 
auff daß beſte verſehen. Der Rhein war vber 
vnnd vnterhalb der Start mit zwo Brücken be. 
ſchloſſen / die eine hat von beyden Seitten deß 
Graffen von Solms Diiartier / die andere aber 
zwiſchen deß Herm von Dieden / vnnd deß Herrn 

von Brederode Quartier war auff beyden Seit⸗ 

ten deß Rheins mit ſtarcken Wercken verſehen. 

Die Engeliſchen fingen jhre approſchen an bey 

deß Graffen von Solms Quartier / vnnd fuͤhre⸗ 
ten ſie neben einem groſſen Hornwerck nach dem 
Muͤhlenwerth bey der Santer Pfort / die Fran 
zoſen approchirten bey Graff Moritzen Quartier 
neben der newen fahrt hin / nach den zween Boll⸗ 
wercken bey duthfort / vnnd auß deß Herrn von 
Brederode Quartier wurde auch ein approſche 
gemacht / welche mit jhrer Lini auff den halben 
Mond vor der Rhein oder Caſſel Pfort ward ge, 
geführt, Den zz. har man am Pfingſt Tage Was ſich 
die Rerrenchementen vmb das Jäger angefangen Ieitwehren. 
juverfertigen, Den hat man auß einer Bars |der Beläge, 
tarey/ welche in deß Prinzen Quartier fertig war / rung hat zus 
tapfferangefangenmit Stuͤcken auff die Sttatt ſotragen 
zuſpielen / dargegen die in der Statt den Stadi⸗ 
ſchen nichts ſeind ſchuldig geblieben / ſondern ha⸗ 
ben mit der Sonnen auff gang ſehr ſtarck ins Laͤ⸗ 
ger geſchoſſen. Denzzhat man 6. halbe Car, 
Hhaunen in deß Herrn von Brederode Quartier 





— — — — — — — — — — — — — — 
u EEE — — —— 


Dieweil aber der Ehurfuͤrſt von Coͤllen auff | gebracht/ allda mit den approſchen ſehr avancir⸗ 
die Einraumung der Statt gedrungen / hat man! se/sois auch Die Frantzoſen mit jhren approſchen 
* PERS —— — — — — ————— —— —— —————t — — 
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240 
der Statt fehrnahefamen. Die Rerrencbemen, 
ten wurden vberall acht Schuch hoch gemacht / 
vnd fuͤnff Schuch dick neben einem Graben vmb 
daß gantze Laͤger / der 16. Schuch weit war. Die 
Belaͤgerten haben aber ohne auffhoͤren herauß 
geſchoſſen / vnd weil man mit hineinſchieſſen auß 
allen Battareyen / auch nicht feyerte / ſo ſtund es 
anders nicht / als wenn die ganze Statt in einer 
Fewerflamm were, Die Frantzoſen ſpielten mit 6. 
halben Carthaunen auß jhren approſchen auff die 
SunterPfore/ vnd zogen glle Abend 800. Solda⸗ 
ten in ein jegliche approſche. Der Herꝛ von Bre⸗ 
derode beſchoß mit ſeinen Stuͤcken die Caſſelt⸗ 
Pforte. Dannenhero in der Statt zimblich 





Wolck blieb / vnd auch verwund wurde / inmaſſen 


ſie dann auch mit jhrem ſchieſſen den Stadiſchen 
auch nicht geringen Schaden zufügten. Den 
. hat man fehr ſtarck von der Batterey auff S. 
Annaberg in dep Pringen Quartier auff die 
Statt gefchoflen/ darauff die Belaͤgerten wiede⸗ 
rumb fehr hefftig auff def Pringen Quartier mit 
Stücken gefpiele/fodaß es erlichen vbel iſt bekom⸗ 
men. Den 13. har man gleichsfals auß der 
Srangofen vnd deß Prinzen Battareyen geſchoſ⸗ 
fen/darauff die Belägerten wiederumb antwor. 
teren, ſo daß viel Eifen in deß Pringen Quartier 
fiel / vnder andern ward deß Generals der Artols 
lerey Gezelt vmbgeſchoſſen: Doch iſt derſelbige 
mit noch etlich andern Perſonen nicht beſchedigt 
worden. Den 3. hat Graff Moritz von Naſſaw 


eine auß den drey Schantzen Beckaff genandt / 
vnnd auff der andern Seitten der newen Fahrt 


recht vnder der Conterſcharp gelegen / deß Nachts 


mit ſtuͤrmender Hand eingenommen / in dem er 


viel Granaten hineingeworffen / vnd vnverſehens 
vberfallen / ſo daß 170. Manninder Schantz 
ſeind auff dem lauff geblieben / vnd die Stadiſchen 
der jhrigen auch nicht ein geringe Anzahl einge, 
büft. Dbnun zwar die Belägerten mir vnauffs 
hoͤrlichem grawfamẽ fchieffen vermeiner die Sta⸗ 
difchen wiederumb herauf zutreiben / habẽ fie doch 
su ihrem vornehmennicht fönnen gelangen/man 
hatin gemelter Schang 2. Stuͤck Geſchuͤtz / vnd 
14. Tonnen Pulfer gefunden. 
führnehme Ingenieur Theodorus Niels / der dem 
Sa eine zeitlang biß anhero gedient / in den 

nalifchen approchen / in fein Bruft gefchoflen 
worden/von welchem © chuß erden 33. ifigeflor, 
ben, Den 24, iſt Capitein Bilnrs in den Frantzoͤſi⸗ 
fchen approchen erfchoffen worden. Zu ende dep 
Monants Maij kili novi har man vber die 
maſſen heftig auf dem Säger auß allen Quartie⸗ 
ren die Start beichoffen / vnd vnauffhörlich mit 
30. Stücken Geſchuͤtz auffdiefelbe gefpielt/ fon» 
derlich deß Nachts / in welcher die Belaͤgerten ſich 
allzeit ſehr ſtarck auff den Waͤllen haben laſſen 
finden / fo lang aber dieſe Belaͤgerung hat geweh · 
ret / haben fieniemals einen Außfal duͤrffen thun / 
weil fie ſehr ſchwach an Bold waren. Den letz⸗ 
ten Maij inder Nacht hat Graff Ernften gewe⸗ 
fenen Gubernatoris in Srießland eltefter Sohn / 
der anitzo ſeines Herrn Vattern Stelle vertritt / 
das Hornwerck an dem Rhein eingenommen / 
den Jung hat man einen Trommetet in die 
Statt gefchicht und von wegen der Herrn Ge: 
neral Staden / vnd Ihr Excellentz derfelben fehr 
annehmliche conditiones præſentirt / mittlerweil 
man mit ſcheiſſen zubeiden Seitten hat auffge⸗ 


Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Religion in Rheinberg / werden 


Den 33, iſt der, 


Gürter bey ordnen möchte / follen pafliren, 9° 













































































höre) doch mir dem Graben tapffer fortgefahren 
Weil aber gemelter Tromerer ohne Verrichtung 
wlederumd zuruͤck gekehrt / hat man von beyden 
Seiten deß Abends wirderumbangefangen DE 
hefftig zuſchieſſen / biß dz die belägerten omb Dit 
ernacht auß der Statt anfingen vmb ein IN m 
and suruffen. Darauff der Prinz alfobald ei " 
befohlen/ daß man das fchieffen folt anftehen laſ⸗ En 


en / vnd iſt den . Junij mit den belägerten in 
ff nach⸗ 
n⸗ 





ne Handlung getretten / darauff fie ſich anf 
folgende conditiones ergeben. — 
gende dag Exercitium der Nömift hEatholiſchen e 
genden Herrn Staden der vereinigten Nieder⸗ 
landen mit dem Herrn Churfuͤrſten von Coͤlln 
wol vergleichen / vnd ſollen alß dann ſo wol Geiſt⸗ 
liche als Weltliche/ dem ſeibe fo wol gedachte I! 
ren fuͤr gut vnd rathſamb erachten werden / in al 
ler Gebuͤhr folge leiſten. Vnterdeſſen ſollen alle 
Seifttiche bey iren Gütern gehandhaber werden 
die Geiſtlichen Srawensperfonen in Ihren. 16 
ſtern vnmoleſtirt vnnd der Statt und Buͤrge 
Privllegia vngekraͤnckt verbleiben. 2. Daß der 
Gubernator mit allen feinen Officirern / vnnd | 
Soldaten von mag qualitet / vnd conditlon 
auch mogen feyn/fosu Pferdt / als zu duß keinun 
außgenommenvohne einige Verhinderung 
Waffen und Pagagi / die Reutterey mit Se 
meten / vnd fliegenden Cornetten / daß Fußvol 
aber mie offenem Trummenſchlag / fuͤegenden 
Fahnen / brennenden Lundten / vnnd Kugeln 
Mund / frey vnnd vnmoleſtirt ſo an Gut als an 
jhren eigenen Perſonen abziehen moͤgen. 3. 
alle Krancke vnd verwundte Officierer und OT 
daten im Spital moͤgen fo lang verbleiben / biß 


ſie jhre vorige Geſundheit erlanget / vnnd ba fi 

































Vmb gemelte zwey Feldſtuͤcke fortzubringen / ſo 
man dem Gubernatori su einem jeden / 2 Pferd 
beſtellen / welche er biß in die Vogtey ſoll moͤgen 
gebrauchen / allda er der Gubernator ſich UM 
andere Pferde foll bewerben / zu dem Ende hr 
Ereelleng der Pring von Branien an daB Sand 
allda fchreiben ſoll / damit er alfo die Stuͤcke mög 
nah Namenführen. 6. Daß alle Munition) 
vnd Profiandtdem Königvon Spanten zuſtan⸗ 
dig/ohneeinigen Berrugeden von Ihr Ercellen 
zudem Ende verordneten Commilfariis folle in 
Handen gelieffert/onnd nichts außgenommen 
werden, 7. Zu foreführung der Pagagi / Wa 
fen / vnd anderedeg Gubernatorisjder Officieret / 
vnd gemeine? Soldaten Güter / biß in die Vog 
tey follen gleichsfalls 200. Waͤgẽ beſtelt werden⸗ 
allda dann der Guͤbernator / wie hieoben bey dem 
fuͤnfften Artickel gemeldet / fich vmb andere Waͤ⸗ 
gen foll bemuͤhen. 8. Daß für die jenigen / DIE 
ihre Guͤter / vnd Pagagi nach Coͤlln oder Antor 

zu führen willens / gnugſame Schiffe ohne jhren 
Vnkoſten gefolgt werden ſollen / welche frey vnn 

vnverhindert ohne Bezahlung einiges Zolls ode 
aufflage nach abgeſagten Orten mit den Perſo⸗ 
nen / ſo einer oder der ander zu bewahrung ſeiner 


Daß der Gubernator / Oberſten / Dfficirer/ 
Kriegs Raͤhte / Soldaten / vnd alleandere / ſo in 


Könige 
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Dos Ein vnd funfftzigſte Buch 


1633, Königlichen SpanifchenDienften ſeyn / ſo Gelſt⸗ 





lich als Weltlich / ſampt Witwen / vnd Kindern / 
die in der Statt / oder dero Gebiet einig Hauß / 
Erbſchafft / oder Renten haben / dieſelbe nach jrem 
Willen zugebrauchen / zů tranß portiren / zuverſe⸗ 
zen / zu vderkauffen / oder anderwerts zu duſponiren 
macht haben ſollen / wie vnd zu welcher Zeit es jh⸗ 


hen belleben wuͤrde. 10. Daß diejenigen ſo von 
deß Koͤnigs von Spanien einige Adminiſtration 
bedienet / oder bedienen / es ſeye vd Licenten / Zoͤllen / 


Contributionen / oder anderſt / die Zeit võ 2. Mon⸗ 
ten moͤgen in der Statt verbleiben / vñ vnterdeſſen 
in die Statt / vñ auff demLande vnter deß Königs 
in Spanien Jarisdiction gelegen frey / vnd vnver⸗ 
hindert ohn einige Paßport / Reiſen / Paſſiren re, 
paſſiren / jihr Gefchaͤffte zuverrichten / vnd jre Guͤ⸗ 
ter tranßportiren / doch daß ſie in die Staͤtte / Ve⸗ 
ftungen / vñ örterder vereinigten Provintzen nicht 
kom̃en / es ſey van mit Paßporten / vmb welche fie 
moͤgen anhalten / wenn vnd zu welcher Zeit es ſie 
gutduͤncket. ır, Kein Officirer oder Soldat / wie 
auch deſſelben Pagage foll möge gemachter ſchul⸗ 
den wegen arreſtirt werden / ſo wol deren anjtzo ab 
ziehenden / als der Kranckẽ vñ verwunden / ſo vber 
kurtz oder lang folgen werden. 12. Sollen die Ge⸗ 
angenẽ beyderſeits / wes Standes oder condition 
fie auch möge ſeyn / ohne einige Rantzion / die Zeh 
rung auß genomen / relaxirt / vnd loß gelaſſen / vnd 
dem Graffen von Floͤddery / daß jenige / was jhme 
in ſeiner leßten Gefaͤngnuß vber die Rantzion iſt 
abgenom̃en wordẽ / reſtituirt werde, In enſtehung 
deſſen iſt J. Excell. zu friedẽ dieſer Sachẽ deciſion 
der Serenifl-Infantin,oderde S), Marquisde Ay- 
tona an dem J. Excell. fchreiben will / heimzuſtel⸗ 
len. tz. So wol alle Beuthen / welche von den Be, 
laͤgerten ſo wol fuͤr / als in der Belaͤgerung ge⸗ 
macht / ſollen nie mögen wiederumb gefordert wer, 
den rSo bald diefe conditiones beſchloſſen / ſol 


der Gubernator ſchuldig ſeyn / zukuͤnfftgẽ Samb⸗ 


ſtags den 4. dieſes Monats auß beſagter Statt 

heinberg vñ darzu gehörige Schantzen auß on 
ab zu ziehẽ / doch daß J.Excell. a uff Donnerſtag zu 

ittag eine Stattpfort / ein Bollwerck vñ die klei⸗ 
ne Schanzz ſoll eingeraumbt werden / fein Volck 
darauf zu logirẽ / biß die Guarniſon auß der Statt 
aAbgezogen iſt. 15. Doch in dem verſtand / dz vnder 
deſſen niemand auß der Statt insaͤger / noch auß 
deLaͤger in die Start mag komen / ſondern ein jgli⸗ 

er ſoll jnnerhalb feiner retrenchementen vñ forte 
OHNE einiges aprochiren / oder Feindſchafft verblei⸗ 
ben.ig Daß der abziehende Guarniſon vo wegen 
SExcell 2. Capitain zn Geiſſeln mir 2. Trome⸗ 
tern follen zugeordnet werden / diemirgedachter 

narniſon / Wägen/on Pagage biß gen Namur 
ollen reiſen / dargegen mehr geſagter Gubernator 
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haben deß Sambſtags deß morgens vngefehrlich 163 3: 
vmb 7. Vhr die Spaniſchen jhrs Abzugs ein An ⸗ Außzug der 
fang gemacht / vnd ſeind 262. Waͤgen mit Weib / |Spanifchen 


Kindern / vnd Pagagy / vnnd deß Gubernatoris 
Hauß fraw in einer Gutſchen voran gezogen / dar⸗ 
auff folgeten 25, Faͤhnlein indie 1300, Mann 
ſtarck meben einem &orner von 8o, Mann / vnnd 
dem Gubernatore Albrecht von Dieftorff. Dar, 
gegen zogder H. Staden Bolt wiederumb hin, 
ein / vnd wurd der Colonel Weinbergen zum Gu⸗ 
bernator der VeſtungRheinberg ordinirt. 
So bald die Spaniſchen haben vernom̃en / daß 


das Stadiſche Kriegsyolck auß allen oͤrttern an⸗ 


auß Rhein⸗ 
berg. 


Der Spani⸗ 
ſchen auff zug 


gefangen zuſamen zu ziehen / haben fie jrem Volck nach der 


auch Patenten ertheilet / vñ jhnen zu Balaer / zwi⸗ 
ſchen Mecheln vñ dier jren Rendevous aſſigniret / 
auch alles was ſie zum Zug von noͤhten auff dem 
Fluß Nete nach Lier / gefuͤhret Nach dem nun al⸗ 
les Volck bey einander / ſo iſt die gantze Armee auf 
gebrochen / vñ nach der Maaß zu marſchirt. Den 
22. Maij zogen ſie auß jhren Quartieren vmb Lier 
vnd Mecheln / vñ loſirten mit der Infanteri / vnnd 
ganzen dreyen Geſchuͤtz vnd Pſerden zu Geel / dir 
Cavallery aber hatte jhr Quartier zu Rethy Des 
ſchel / vñ Vrendonck. Den 23.lagen fie allda ſtill / 
vñ namen den .vnd 15. jren Marſch durch Mol 
nach Werth / võ dañen fie jr weg nach der Maaß 
namen / vñ zwiſchen Maſeick vnnd Rurmund mit 
Ponten eine zimbliche Anzahl Wolcks vber die 
Maaß ſetzten. Darauff haben ſie angefangen ſich 
in Steffanswerth zu verſchantzen / vñ denſelbigen 


aaß. 


Die Spani⸗ 
ſchen fortift⸗ 


Ort zu fortificiren / damit ſie alſo Maſtrich von ciren Stef⸗ 
Rurmund vñ Benlo möchten abſchneiden. Mir, fanswerth. 


lerweil haben die Stadiſchen ſehr fleiſſig jhnen zu 
allen zeiten auffgewart / vnd in ſonderheit ſeind die 


von Rurmund mit einer zimblichẽ Anzahl Volck 


vnd einer Compagny zu Pferd / vnder dem Major 
Callenwerd / auß gefallen / vñ haben ein Regiment 
zuFuß neben etliche Compagnien zu Pferdt / wel⸗ 
che viel Proviand Waͤgen nach Steffans Werth 
convoirten / bey Monfert bey der Nacht angegrif⸗ 
fen / vnd nach hefftigem Schaͤrmuͤtzel in welchem 
auff beyden ſeitten viel Volck geblieben / entlich in 
dieflucht gebracht / ſo daß ſie neben viel Gefange⸗ 
nẽ in die 1y0. Pferde habe in Rurmund gebracht. 
Zeit wehrender Belaͤgerung der Statt Rhein, 
berg / vnd daß mitlerweil die Spanifchen mit der 
fortificirung zu Steffanswerth occupirt waren / 
hat ſich Graff Wilhelm von Naſſaw / deſſen wir 
droben gedacht / daß er mit einer zimlichen Anzahl 
Volcks den Rhein hinab iſt gezogen / im Hemert⸗ 
ſchen Werth bey Heuß den auffgehaltẽ / zuverhuͤ⸗ 
tung / daß allda kein Einbruch möchte geſchehen. 
Mitlerweil haben beyde Theil auff dem Meer auch 
nicht gefeyret ſondern einander vberal Schaden 


Spaniſche 





auch Geiſſel gleicher qualitet fol zuruͤck laſſen / und Stadi⸗ ll 


| zugefüger. Im Februario iſt zur Veer in Seeland Ieaeperrich, 
biß die von S. Ercell.nacher Namur beygeordne⸗ ſche verrich 


ein Schiff welches von Braſilien nach Spanien rung zu ln! Fall 
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te / mit den Trometern wiederumb zurůck komen / 
alß dañ S. Excell. die 2. deß Gubernators hinder⸗ 
laſſene Geiſſei mir freyẽ vñ ſicherẽ geleidnach Na⸗ 
mur vnverhindert foll laſſen paſſirẽ. 17. Dsfeine 
Pferde / Waffen / Kauffmanſchafften / Wahren / 
vñ andere ſachen ſo vor gute Beuth gehaltẽ wird / 
reſtituirt / noch jemand deß wegen angefochten: 
deſſen auch die in Rheinberg gefangene Buͤrger 
võ Weſel vñ Sonten als Neurral / frey franck / vñ 
Ohne einige Rantzion / auß genom̃en die Zehrung / 


fuhr / vnd Zucker / Taback / vñ Indigo nebẽ 000. Waſſer: 


Realen von Achten in hatte / eingebracht worden. 
Dargegẽ ſeyn 17. Spaniſche Kriegs Schiffe auß 
Duynlirchen auß gelauffen / welche etliche Kauff⸗ 
mans Schiffe / welche auß Franckreich nach Nie⸗ 
derland fegeltö/genomen/3.oder 9. von denſelben 
haben bald hernach 2. Weſt Indiſche Schiffe als 
Gelderland vnd von Niederland neben einem ans 
dern Schiffe / welche von S. Martin kamen / vnd 
mit Saltz beladen waren / erobert / vnd 96. Ge⸗ 


loß gelaſſen werden ſollen. Dieſem Accord zufolge | fangenen nad) Duynkirchen gebracht. 
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242 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Zu Anfang deß Martij hat ein Aventurirer in balda 


Seeland ein Preiß mit etlich hundert Kiſten Zu⸗ 
cker / vnd andern Wahren eingebracht / wie auch 
noch ein Duynkirchiſch Koͤnigliches Kriegsſchiff / 


daß Helliſche Fewer genandt / mit 10. Metalle⸗ 


nen Srücken. Zu ende gedachtes Monats ſeind 
wiederumb von Bliſſinge / vnderſchiedliche Aven⸗ 


turirer abgefahren / deren zween 1, Dninkirchifch 
ESchiff mit Wein / oͤhl / vnnd andern Kauffman⸗ 
ſchafften / neben einer zimblichen Summa Rea⸗ 


len von Atheen beladen / welches mit yo. Mañ auß 
‚Spanien kam / fuͤr Oſtende erobert. Zu Anfang 
dep Aprilis 7 iſt noch ein ander Duinkirchiſch 
Kriegs Schiff dag Spilgeldt genandt / mit 13, 
Srücen/90.Mann/ondıo. Jungen / wie auch 
drey Spaniſche Schiffe mit Zucker/ Wein / oͤhl / 
vnd andern Kauffmanſchafften welche zu Oſten⸗ 


den meinten einzulauffen / eingebracht worden. 
Bald hernach "Haben ſich die Duimnkirchiſche 


Kriegs Schiffe zweyer Schiffe welche von Bas 


‚| yona kamen / neben noch zwey anderet Kauft, 
mans Schiffen bemächtiget. Vnterdeſſen haben 


die Seelander den Duinfirchern zwey Schiffe 


mit Wein geladen / die fie hatten genommen / wie⸗ 
derumb abgejagt. Denis. Aprilis newen ſtili 
hat Gapitän Jan Jans von Galen / mit ſeinem 
Jagt Schiff Mauritius / ein Duinkirchiſch 
Schiff zu Amſterdam eingebracht. Deſſen Car 
pitaͤn war Simon de Dauſer / vnd war mundirt 


mit 8. ſchweren Stuͤcken / vnnd 70. Mann. Es 


war aber geda htes Schiff ver Geſellſchafft mir 

einem andern Schiff / welches 19, Stuͤcke die 
man Gotelingen nennen / vnd 140. Mann hatte / 
welches nach dem obgedachter Gapitän 3. Stun⸗ 


den lang mit dieſen zwehen Schiffen geſtritten / 


ond ſich deß einen bemaͤchtiget / endlich iſt außge⸗ 
riſſen. Deſſelben Tags hit Tornelis Jans Ca⸗ 
pitan auff dem Schif der Hahn genandt / einen 
Quintircher / welcher von obgedachten zweyen 


war abgeloffen/ angegriffen / iſt ihm aber durch 


Huͤlff der finſtern Nacht entwuͤſcht. Gedachter 
Capitaͤn hat den 19. Diß vlederumb zwey Duin⸗ 
tirchiſche Kriegs Schiffe angetroffen / daß eine 
war mit 17. Gotelin gen oder Steinſtuͤcken / vnnd 
130. Mann vnter Capitaͤn Jan von Naſſaw / daß 
ander mit 14: Stuͤcken vnnd to0. Mann vnter 


Capitaͤn Jan Derblick mundirt. Der Streit 


wehrete wol z gantzer Stunden / biß daß endlich 
das groͤſte mit den 17. Stuͤcken zu grund ging / vñ | 


arrivirte zu Amſterdam Bernhart Jans / der ſu⸗ 


2 Monden mit ſeinem Schiff, d; mit zo. Stů⸗ 
cken mundirt war / von dannen war, abgefahren / 


Duintkircher zwo Meilen von Duins gefunden 
welche auff obgedachte Oft Indiſ heScffepah 
ten / dieſe hat gedachter Viceadmiral angegti I 
‚sins in den Grund gefchoffen/5.fehr befchadigtit 
Duins gejagt/ondifkalfomisden Oſt Indiſchen 
Schiffen in den vereinigten Landen arrivirt. 4 
Sestänifibe Kriegs Shife/pabe ;. Duineitr 
chiſche Kriegs Schiffe mie 6,20. „und 22; OM! 
cken mundirt / nach Bliſſingen gebracht/ vñ noch 
ein anders in Engelland auff den Sandt jagr! 
davonfichdas Bold auffdas Wferin;C 100) 
land har falvirt, Das Schiff Tem Riebelland⸗ 
welches die Spanifchen / wie obgemelt den zn 
diſchen entnommen / vnd mit zo Stůcke Ge ai 
hatten erfehen/ißum außlaufien.auß DUHN 
chen zu Grund gangen. Den 24. Maij iſt zu⸗ lm⸗ 
ſterdain ein groß Dumkircif cherBoot von 1o9! 
Laſten mit 19; Gotelingen mundirt / eingebra 


worden / welchen Capitan Cornelius Laſtdraget 
der fuͤr die Herrn Directores war außgeld * 


hatte erobert. Es war gedachtes Schiff mit !20 

Mannen verſehen / vnd hatte 7.darvon im SH 
mit Capitan Jan Jans von Galen / der obgeiitt 
sen Herrn Direrroribus auch dienete / verloren 
Darauff hat er ein Schuf von Norwegẽ BU 
men / vnd ur. Maiıdarauffgefesehwelchga)D 
durch der Herrn Dirsctoren Schiffe wiederum 
iſt entnom̃en worden. So iſt auch vın DiefelbepH 
noch ein Duinkirchiſch Heckbootgen mu 
Stücken nad) Ensfhaufen gebracht worden. Di 
clander habe auch-, 2. Duuineirchifche SAN 
jemit 130. Soldaten / welche in Engelland 
ſterckung der in Duinkirchen legenden ng 
ifchen. Companicn geworben mare n Seclald 
eingebracht. -Baldhernachondem Anfang deß 








I 


Junij ſeind die Aveturirer mie . Preiſen / derẽ det 


eine x80 der ander aber 500. Kiſten Zucker hatte 
geladen / in Seeland arrivirt. Den 12, Jul 


vnd vnter dem Caſtel portovedrio in Galcia / ein 
Schiff mit 400.KiftenZircker harte weggenom ⸗ 
me. Woeiter hat er auch noch⸗ Schiffe me Sala! 
vn Holtz geladen / erobert / nebeu Men Engeliſchen 
Seerauber / der mit 26 Sticken verfehen/ondel 
nes von obgedachten Schiffen bey ſich haste, Die⸗ 


Beuth wurde auff z. Tonnen Goldes gefhäuek 


alle Duinfircher biß auff 3: Mann / welche der Den ıy. Ju ij iſt durch dz Fagt Schiff der Hahn 


ander Duinkircher ſalvirt vnnd ſich darauff in 


die flucht hegab / erſoffen In dieſem Streit haben 
die Stadiſchen jren E gpitan / Leutenant / den Cor⸗ 
poral/ neben etlichen Soldaten / vnnd Matreſen 


verloren. Gedachter Capitaͤn Cornelis Janſſen 


hat in vergãägenem Jahr 7. Schiffe fůt die Herrn 


Directores erobert vñ ſt deß Sambſtags den 27. 
it 5 — ſterdam begraben wor⸗ 
den, Zu Anfang deß Matij / hat Capitaͤn Bancke | Schiefie acfchickr: yerfelbiae hat ———— 
— ——— ch eſiẽ geſchickt; derſelbige hat bey Trautenato/ 
ſingẽ ingebracht / wie dan auch noch vmb dieſelbe 

Zeit ein ander Dumkircber Schiff mit 16. Stů⸗ 

Azur Veer iſt ein gebracht worde, Dẽr⸗4. Maij | 
har die Admiralitet zu timflerdaden BiccaWniral | 
von Berhem mie einem Kriegs Schiff in die See 
gefand / vmb den Oſt Indiſchen Schiffen / deren 
man gewertig war / entgegen zufahren. Dieſer hat | 
dieſelbe / nach dem er 


cht lang außgeloffen / alſo 


— —“* 


geneñet / welches dẽ H· Direct. suftändig/. Dur 


kircher mit 2. Srucken/ond 40. Maũ mundirt zu 


Amſterdam eingebracht wordẽ / welches / in Diss 
einem Kauffmans Schiff nachſente / de Tapitoͤn 


gedachtes Jagts ſchiffe iſt in die Haͤnde gerahten· 


Zu Anfang diefes Jahrs hat der GeneraiHer ⸗ 
zog von Friedland den General Wachtmeſter 


allas mit dem meiſten Kayferifche Bolck nach 
vn Braunam / da er durch ziehe müffen/die Ban⸗ 


me niedergehawt / vnd in Schlefieneinen Einfall 
gethan / hette er dazumahl einen Verſuch auff die 
Statt Schweiniggethan/ welchemit ſchlechter 


uarniſon verfehen war / fie folrejm nicht haben 


dunen entgehen. Wenig Zeit hernach haben wey 
he ſiſche Regimenter mie erlich tauſend Kaͤyſe⸗ 
1a 


nit weit von Olaw getroffen / vñ mit ſolchem 


hizigen Eiffer aneinander gefene/ daß ſie auch 


EEE 





| mit! 


⸗ 






















































































ngetroffen / im zuruͤck kehren haben ſie vier 163% i6 


dea 
6; 
für 4 


FERRRE 


PAR 
Er 





Das Ein vnd funfftzigſte Buch 


ſchantzt / vnnd mit aller nothwendigkeit verſehen / 1% 38, | 


’ 1633, jMir Bloffen Degen tinander verfolgten. Die] 
weil aber die Sa nfifchen endlich vbermannt wa, 
ren / haben fie fich in gueer Ordnung rerterirt, 

Ein wenig zuvor hat man auffder fpigen def 

Thumbs zu Breßlaw / gleich wievor 4. Kahren 

einen Raͤuch ſehen auffgehen / vñ den 8. Janua⸗ 

ru vmb ꝛ. Vhr deß Nachts in der Lufft ein Don, 

fr nerknall gleich einem Carthaunen ſchuſſe gehoͤrt. 
2 Doaumahl iſt der Kaͤyſerliche Obriſte Goͤt 

Ne. ED. Cornetten zu Pferd vnd 6. Faͤhnlein Fuß, 

Big, Dokf für die Starr Brieg kommen / vnd hat be: 

gehrt / daß man jhn ſolte einlaſſen. Der Hertzog 

von Brieg aber hat jhm ſolches nicht allein abge, 
chlagen fondern auch fich zur Defenfion gefaft 

* Kemacht / die Kayſeriſchen aber haben ſich nach 

* don der Neuß begeben : Welches nach dem es der 

—W Churfuͤrſtliche Feldmarſchalck der von Arnheimb 

OP vernommen iſt er mit der meiften Cavalleri / und 

ncht einer ſchlechten Anzahl Muß quetirer nach 

Drieg marſchirt vnnd die Start auffgefodert: 

weil aber der Herzog etwas difficultirte / hat 
er ſich deß andern Tages zum Sturm fertig ge, 

Mache. Daraufffichdie Bürger ergeben / vnd 

800, Schwedifche vnnd Sächfifche Soldaten 

Mgenommen, Zu Ende/ deß Jannarij haben 

die Kayferifchenin die 14000, ſtarck die Start 

Ppein angefallen /denen der Saͤchſiſche Obri— 
ſte Schneider fo tapffer begegnet / daß ſie z00. 

Uinde laffen / vnd die Start quistiren müffen. Ein 

Theil der Kayſeriſchen Armee vnter dem Obriſten 
chaffgotſch iſt nach Strelen vnd Reichenbach 
marſchitt / vnd Strelen mit Accord / Reichenbach 

WE, Aber ſtuͤrmender Hand / nach dem fie allda vber 

—8 300, Todgeſchlagen / eingenommen, Der 

—B oriſte Arnheimb aber hat mitlerweil nicht weit 

ig, Aug.) don Breßlaw fein Volck gemuſtert / vnd fein Ar⸗ 

| Mer in die 24000. Mann ſtarck befinden / mit 
den Schwediſchen vnder dem Obriſten Tubaldr/ 
welche dazumahl auch zu jhm geſtoſſen waren. 
leſes Volck hat er noch ſelbigen Tages nad) 
trelen gefuͤhrt / allda der Obriſte Merode nicht 
wut einer geringen Anzahl Spanier / Boͤhmen / 

Rutſchen vnd Polen ſich befunde / welcher zwar 

—DE Onlangs ſich geftele/ als wolts erden Saͤchſiſchen 

0, Schwediſchen das Haupt bieren : hat ſich 
In Sog, Aber bald retteriet / vnd iſt das Bolek cheils nach 
trelen / theils nach Krotkaw / vnd Neuß mar⸗ 

DI: Welches nach dem es die Saͤchſiſchen 

Eſehen / Haben fie Strelen alßbald attaquirt. 

ie Polen zwar haben ſich verſucht mit der flucht 

u ſalviren / aber vergeblich / in dem die Saͤchſi⸗ 

ben dieſelben zuriick geſchlagen / das Stättlein 

Mr Gewalt eingenommen / vnd was ſie gefunden 
meiſtentheils niedergehawt / ſo / daß ſich in vnnd 
auſſerhalb deß Staͤttieins in diegoo. Todten bes 

Inden, Won dannen haben die Schwediſchen 

— m vnd Sächfifchen ihren Marfch nach Krotkaw 
Rnomen / allda fiedie Kayferifchen in Ordnung 

gefunden / welche ſich aber alß bald / nach dem ſie 
der vollen Sa chſiſchen / vnd Schwediſchen Ar 
mee Anzug vernommen / in groffer Vnordnung 

Nach der Reuß begeben / vnd Krotkaw mit 800, 

ann beſetzt gelaffen / die feind aber von den 
chwediſchen / vnnd Sächfifchen fo beängftiger 
worden / daß fie fich noch deffelbigen tages mit 
verluſt oo. Mann in derfelbigen Gnad / vnnd 
Vngnad ergeben. Mittlerweil haben fich die 
Kayferiſchen ur Neuß vber die maſſen ſtarck vers 





dwiedi. 
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denendie Schwedifchen vnd Sächfifchen nach 
Eroberung der Statt Krotkaw vberal die Paͤſſe 
verlegt / vnd zu einer Belaͤgerung einen Anfang 
gemacht. 
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” 


Welchermaſſen das Schloß zu Leipsig / nach | Her Guber⸗ 
dem die Srart eingenommen / vnnd noch kaum |naco zu 
ber Belaͤgerung ein Anfang gemacht war/ leicht, |Leipsig ent⸗ 
fertiger weiſe den Kanferifchen ohne einigen Abi, P* 


derftand iſt eingeraumbt worden / haben wir im 
vorgehenden Birch erzehlet. Nach demnunseip, 
jig vonden Sächfifchen wiederumb erobert war 
ift der Gubernator Johannes Bopelins von we⸗ 
gendiefer leichtferrigen Vbergab / alſo bald nach 
Dreßden gefaͤnglich gebracht / vnd hernachmals 
den 4. Februarij enthaupt worden. 

Gleichesfals feind auch zu Prag erliche führ, 
nehme Kayſeriſche Dfficirer / welche in der 
Schlacht bey Sügen der flucht einen Anfang ge⸗ 
macht den 4. Februarij hingerichter worden, Die 
eilffnachfolgende feind enrhaupt worden: als Jo⸗ 
hannes Nicolaus von Sagen / deß Teutſchen 
Ordens Ritter Commendator in Saurenbin/ 
Dorifter Leutenant vber die Reutterey. Albertus 
Freyherꝛ von Hoffkirchen / Obriſter Leutenant 
deß Sparriſchen Regiments. Luy Diogila / 
Graff von Gantendom deß Winckhauſen Leute⸗ 
nant. Hans Heinrich Fabian / Leutenant vnder 
dem Rittmeiſter Badenſtein. Andreas Tortel / 
Leutenant von dem Sparriſchen Regiment. An⸗ 
dreas Waltenburg / Leutenant vnder dem Hagi⸗ 
ſchen Regiment / Jacobus Jurcha / ein Crabat / 
Johannes Kaſchering / Fendrich von dem Hagi⸗ 
ſchen Regiment. Johannes Burg / vnd Mar 
thias Kleblat / Obriſten vber die Artollerey. Halb⸗ 
miner Statz / von Warnſtein Ritmeiſter vnder 
dem Obriſten Weinhauſen. Nach dem dieſe 
enthauptet / ſo hat man noch andere 7. nach einem 
darzu auffgerichteten newen Galgen gefuͤhrt / vnd 
Jacobum Winckler zum Schelmen gemacht / 
deſſen Schwerd der Scharffrichter zerbrochen. 
Endlich ſeind noch 4. Reutter enthauptet / vnnd 
zween Auffgehenckt worden. 

Im Marrio hat man von einem Frieden swf, 
ſchen dem Kayſer / vñ dem Churfuͤrſten zu Sad), 
ſen / vnd deſſen Confoederirten gehandelt / ſonder. 
lich auff interpoſition vnnd Vnderhandlung deß 
Königs in Dennemarek / welcher feine Geſandten 
deßwegen nach Dreßden hatte geſchiekt. Wie 
dann Landgraff Georg von Darmſtatt dieſe Vn⸗ 


terhandlung zu befördern fein euſſerſtes beſtes ge⸗ 


thaͤn / vnnd in der Perſon zu Dreß den erſchienen. 
Dem Kayſer wurden nachfolgende Ben für, 
geſchlagen 1. Soll Ihr Käyfert. May ein ewi⸗ 
gen Frieden im Reich machen.2. Die Jeſuiter anf 
jhrem Conlilio vñ Rathſtubẽ abſchaffen. 3. Daß 
ExercitiũReligionis hinfuͤro / ſonderlich in Boͤh⸗ 
men frey laſſen / vnd niemand daran verhindern. 
4. Die Churpfaͤltziſchen Erben reſtituiren / vnd in 
Poſſeß ſetzen. 5. Soll der Kayſer für ſich vnd fei, 
ne Erben / ſonderlich aber der Vngeriſche Koͤnig 
ſich deß Stiffts Halberſtatt / vnnd Magdeburg 
ewiglich verzeihen / vnd deß Churfuͤrſten Sohne/ 


welcher einmal darzu erkohren / vberlaſſen. &, Die 


Catholiſche Liga ſoll verbunden ſeyn die Schwe⸗ 
diſche gu contentiren / damit ſie in der Guͤte moͤch⸗ 
ren Licentirt werden / vnd das Reich quittiren. 7. 
Wegen der Liquidirten 8. Millionen Goldes ſoll 


— 
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der Kaͤyſer dem Churfuͤrſten daß halbe König , 6. Daßerfic nicht che feparire biß das Jenigt 
— reich — Oberlaußnitz Erblich einrams ſo einmal beſchloſſen / durch GOttes Gnaden zu 
men laſſeñ. 8. Sol Schleſien / Chur Sachſen Werck gerichtet. | — 
vnnd Brandenburg wegen der auffgewandten 7. Der Herr General Leutenant begehret 
Vnkoſten / vnd deß von Kaͤyſerlichen Soldaten vber den Herrn Graffen / als einen alten En f 
zugefuͤgten Schaden eingeraumbt / vnnd vnder nen Cavalliere / noch vber feine Troppen / ſi 
ſie beyde außgetheilet werden. nes Commando zu vndernehmen / ſondern er 
| Beil aber diefe Puncten dem Känfer ſehr | heit daffelbe billich. | BE 
'] frembd fuͤrkamen / ſo iſt dieſe Friedens Handlung’ | 3. InzugOrdnungen oder Bataillen ſo v0! 
| su Waller worden / vnnd har manauff beyden | Herrn Graffen fein abfonderliches — *— 
Seitten mit allen nothwendigen Kriegsbereit, | vnd weder bey der Avant: oder Arrireguard J 
(harten ſich tapffer gefaſt gemacht es fallen wird / auch wol gar bey dem Corpsd | 
Hertzogen Mütler weil hat ſich der Hertzog von Friedland Bataille verſtattet werden. A Graff 
von Fried⸗miit alletley zuſammen geklaubtem / vnnd Die | 9: Es werden Ihr Excellentz dev He an. 
lands lem gezwungenem Sand Volck wiederumb fehr | Avifarion nicht vorDrdinang auffnehmen /d * 
Kriegsver⸗geſtaͤrckt / vlel newe Gefchlig laſſen gieſſen / dar⸗dieſelbe zugeben / Ihrer Excell. nicht angemutet A 
faflang. zu er hin vnnd wieder die Glocken in den Bob: | zu werden begehret wird. ‘ PN 44 
miſchen Kirchen angeſprochen / vnnd endlich Auff weiche Artickel der Graff von Thum 2 
fein Bold in zwo Armeen gerheilee ; deren ei» | fichfolgendermaffenerkläre. »yoiı an 
ne/ vnnd zwar die kleinere er dem Obriſten Hol | ı. Soviel Latein habich wol gelernet / was a 
cken vndergeben / mit Befehl / daß er ſich vmb | fartoninfidhvermag / dag für fein ——— 
Pilſen vnnd Eger laͤgern / vnnd nach gelegen, ⸗ auffzunehmen / wie es der 9. Punct erklaͤret / in | 
heit das Reich von da auß/infeftiren folte: Mir Fuͤrſtl. Sn. werden mir die Zeugnuſſe erthei 43 
der groͤſſern aber iſt er ſelber den 23. Aprilis daß ich mich gegen dieſelben / fo liebhabend J 
von Prag auffgebrochen / vnnd ſich nach Schle⸗willfehrig erzeigt / daß fie su frieden ſeyn / 2 
fin gewendet vmb allda den Schwediſchen / vnd es dem Herrn General Leutenant auch erzeigen 
Chur Fuͤrſtlichen Armeen zubegegnen. Er fuͤhrte wann die auffrichtige Bereinigung geſchi —* 
14. Gutſchen ein jegliche mit ſechs Pferden mie | Sein Aviſation wol verfiehen vnd anffnehm 
ſich / mben viel Pagagt Wägen / welche alle mit hergegen von mir auch zu acceptiren 4 
roth Preuſſiſchem Leder bedeckt / vnnd auff daß 2. Vors ander willich ſo viel augedeuca 
ſtattlichſte zugericht waren / jhm warteten viersig | ben) ich hoffe man wird dieſe Armee für die Kon 
Cavallier / vnnd Hoff Officirer auff / neben sehen | gifche Armee halten / vnd mich fürein alten red 
Trompettern mit Silbern / verguͤlten Trompet⸗ | chen Obriſten vnd General erkennen / ich beg ad 
ten / vnnd zwoͤlff Lackayen / welche ſampt dem Inur die Meinigen sucomandiren / hoff manwird 
ganzen Hoffgeſindt in Roth vnnd Blaw von ſich nicht vnderſtehen ober mich zu dominiren/A 
newem gekleidet waren; Sein Auffbruch wur⸗ſo ich auch nicht / daß ich mich foll Obligat mal 
de mit einem ſolchen Sturmwind begleistet/daß.| chen / deß Herrn Öeneral Leutenants Batage 
die Leut nit auff den Gaſſen darfuͤr gehen koͤnnen | gut heiffen/ic. Was ich noch nicht geſehen / dA 
vñ weil auch das Abend Quartier in Brand foms } ifl bey mir vngewohnlich / vermeint mang frei" | 
men/hät mang für ein ſchlechtes Omen gehalten; | lid) ond auffrichrig/fo wird man davon dift rurirẽ/ 
Nach dem nun die Schwediſche / Saͤchſiſche auffs Papir ſetzen I zu. einer kleinen Nachricht 
vnd Brandendurgifche de Friedlaͤnders Anzug | mich dag fehen laffen / mein Gutachten hören’ | x 
vernommen / haben fie ihr Bolck and) zufams | bernach thun was derſelben gefällig / hoff ich wit 
men geführe/ darbeydann ander den Öeneraleti | eganff meiner Seiten beſtellen / machen / vnnd am 
allerhand tractirt worden / wie alle Sachen deg | mit der Huͤlffe Gottes dergeſtalt treffen / daß w an 
Feinds halben ſolten gehalten werden. Sonder | fich mit mir wol bequemen wird / hab vielleicht J 
lich haben der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſche Seid, | info viel continuirlichen Jahren Zus Ordnung | 


| J i6 


— 









































| Sächfifche 

aan) und Schwe- 

Hi II | ll difche ziehen 
lag j ! | RN zufammen: 


fi 


marſchalck Herzog Franz Albrecht vonSacd, vnd Daranliengelernen, > N 
fen Lauwenbuͤrg / vnnd der General Seutenant | 3. Der dritte Puncr/sc. Sc) ſehe auff Chr and] 
Arnheimb dem Grafen von Thurn als General Redligkeit / gehe nicht vmb mit der Prætenſion 
Commiſſario vber die Schwediſchen Armee der Præeminentz der Armee / fondern man beit 
nachfolgende Puncten pröponirt, Kriegsbrauch mitder Bimbwechstung.Zusdere] 
1. Ob Ihr Exeell. die Aviſation / wenn ſie auff ⸗ lin ſagt der thewre Koͤnigl. Held. Seel. zum Herb] 
brechen follen / auch begehren vom Herrn Gene⸗ General Leutenant Arnheim / der Herr gebe mie) 
ral Leutenant zu acceptitehi den lincken oder rechten Flügel / wo der Feind iſt / 
2. Odb ſie fich wollen die Zug Verordnungen | will es nicht difficfeiren: EN 
vnd Baraillen foder Herr General Leutenant gut 4: Zum vierten weil man ih dein dritten Punct 
befinden werde / belieben laſſen / und ſich darnach gemeldet hat / daß fein Præeminentz vnder deneik] 
bequeme rmeen ſeyn ſolle / ſo muß es vnvmbgaͤn glich mit 
Daß keine Armee vor die andere einige Præ | Auß gebung vnd abholung der Loſnng auch alf| 
emineng pratendire / ſondern Kriegs Gebrauch |. moderirt werden | 
— En —* A; 

Ob Ihr Excell: diegofung bey der hurfungtt, nicht au fd 
Eiohkom 9 Brandenburgiſchen Armeenliebzukoſen dem Käyfer., Ich bin vor da ich allein 
holen laſen wollen. .eommandirt hab mach Wien gangen / dahin weiß 
5. Wie weit der H. Graff begehrt mit sugehen/ob | ich den Weg / auch gar an das Meer / wann Gott 
er ſich auch vonder Oder begeben / vnnd in andere | dag Gluͤck verleyhet. 
Lande folgen wolle. 6. Ich habe es die Zeit meines Lebens erwieſen / 

—— 


— daß 


— Etliche Arti⸗ 
a ckel dem 
Sn EN Graffen von 
Ai Bi Thurn pro- 
ji | ponirt. 


I m u 
— — =. _ - 
- — 5 gm 

— su ee 
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Das Ein und funfftzigſte Buch: 


1633; daß ich auffrichtig / trew vnd beffändig/ will auch 
| M meinem hohen Alter ob Gere will nimmermehr 
veraͤndern / GOttes Werck helffen trewlich zur 

vollenden. 

7. .Alſo auch vnderſtehe ich mich nicht den 

Herrn General Leutenant zu commandiren/ fon» 

| dern in gutem vernehmen zuleben / vnd einander 

Ehrlich) bey zuſtehend 

Hoff zu dem Allmaͤchtigen GOtt wann es 
vor den Feind kommen wird / ſo werde ich mich an 
denen Orthen finden wo es noͤt hig / vnd zu derſel⸗ 
ben Zeit da man mich gerne ſehen wird. 

Als der Hertzog von Friedlang ſo ſtarck / wie 

Zuvor gemeldet / nach der Schleſien angezogen / 

haben Ihre Churf. Gn. zu Brandenburg jhren 

Vnderthanen ſich auff allen Fall in guter Bereit⸗ 

ſchafft zuhalten anbefohlen / vnd deß wegen nadır 

folgenden Inhalts Mandat allenthalben im Land 
publiciren iaſſen: 

Wir Georg Wilhelm /ꝛc Enebieren allen 
vnd jeden vnſern Prelaten / Graffen / Herrn / vnd 
ins gemein allen vnſernehnleuten vnnd Vnder⸗ 
thanen / vnſern Gruß vnd Gnade / vnnd machen 
vns gantz keinen zweiffel / jhr werdet noch aller, 
ſeits / weſfen wir euch / durch vnſer am 12. Novem . 
deß abgewichenen 1632. Jahres / außgelaſſenes 
Vermahnungs Edict / der gang gefährlichen 

eiten / grawſamen Kriegs Vnruhen / vnd dar 
auß beſorgenden Vngelegenheit vnnd Noth hal, 
en / erinnert / vnd demnach Wachſamb zuſeyn / 
in guter Bereitſchafft zuſtehen / vnnd ſich zum 

Fortzuge vnnd Widerſtand / alle Stunde fertig 

uhalten / trew vnd ernſtlich angemahnet / in An. 

gdencken tragen: Vndeuch auch darauff der⸗ 
maſſen gefaſt gemachet / daß wir einen ſchuldigen 

ehorſamb zuverſpuͤren / vnd euch in ſolcher Po⸗ 
ſtur zufinden haben / wie es das Anliegen deß ge⸗ 
gemeinen Vatterlandes / vnd die Nottturfft euſ⸗ 
ſerſt erheiſchet 

Nach dem aber die Gefahr ſieder ſolcher Zeit / 
nicht allein nicht abgenom̃en / fondern weit groͤſ⸗ 
ſer worden / in dem d eWidrigen jr euſſerſte Kraͤff⸗ 

"daran ſtrecken / ſich mit aller Macht zuſammen 

Rthan / vnd ſo ein groſſes Kriegsvolck / zu vn ſerm / 

d anderer Evangeliſchen Verderben / auff die 

eine gebracht / daß nicht wenig zube ſorgen / wañ 

ott der Allmaͤchtige / nach ſeiner vnermaͤßlichen 
armhertzigkeit / vber ſeine Kirche vnd geringes 
äufflein/ ſeine vnuͤberwindliche Schutzhand 
nicht hielte / dañ auch ein jeglicher an ſeinem Orth 
nit mit Hand anlegen / ſondern dem Vbel zuſehẽ / 

Od biß es jhm vber den Halß kaͤme / fahrlaͤſſig ab⸗ 

warten wolte / daß gar bald die gaͤntzliche Ruin 

vber vns alle gefuͤhret werden moͤchte. 

Nun haben wir / wie euch bekant / die Huͤlffe 

von oben herab / mit einem inbruͤnſtigen Geber zu 

ſuchen / hiebevor angeordnet / vnd deßwegen einen 

onatlichen Buß⸗Faſt⸗vnnd Bettag / durchs 
gantze Land zuhalten befohlen (worzu wir euch 
auch nochmals alleſambt hiedurch anderweit er 
mahnet haben wollen ) in feſter vnnd gewiſſer 

Hoffnung ſtehend / wir vnd jhr werden Vaͤtter⸗ 

lich erhoͤret / vnd der Goͤttlichen Protection theil, 

afftig werden. 

Damit aber auch in dem vbrigen kein mangel 
ſey / ſo Haben wir nochmals / vnd zwar / wie wir in 
zuverlaͤſſigem verſehen ewers Gehorſams vnnd 

igilantz / es dahin ermeſſen / sum Vberfluß / 
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auff den Morgen folten begraben werden / be, 


diefem Monat in Schleſien zwiſchen den Schwe, 
diſch Saͤchſiſchen / vnnd den Kaͤnſeriſchen 
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euch ſaͤmptlich hiedurch. auffmuntern / vnnd zur 
reifflichen Bedenckung ewrer eigenen Wolfahrt / 
vnd Betrachtung ewrer Schuldigkeit / ſo jhr ge, 
gen vns vnnd den gemeinen Vatterland traget | 
ermahnen wollen. 

Vnd befehlen demnach euch allen vnd jeden / 
dje jhr vns zur Leiſtung Roß · vnnd Mann Dien⸗ 
ſten verbunden ſeyd / wie auch andern vnſererLan⸗ 
de Eingeſeſſenen / hiemit / daß jhr nicht allein die 
ſchuldige taugliche Pferde vnnd Ruͤſtwaͤgen zur 
Hand habet / ſondern auch auff dem Lande / fo 
ſtarck ihr fonft immer werden koͤnnet: In den 
Stätten aber Mann bey Mann gefaft macher / 
vnd mit Geſinde / Ruͤſtungen / Piſtolen Muß, 
queten vnnd andern Gewehren alſo verſehet / daß 
wir ewrer zu jeder Stunde maͤchtig ſeyn / vnd zur 
Landes Rettung nuͤtzlich / vnnd mit einem rechten 

Kachdruck zugebrauchen haben mögen: Maſſen 
euch dann die Zeit deß Auffbruchs ferner notifi⸗ 
cirt werden ſoll. 

Vnd weil hiezu von noͤthen / daß geſchickte Of⸗ 
ficirer bey dem Volcke ſeyn / derſelben auch vnſers 
Verhoffens / noch wol etliche auffm Lande vnnd 
in Staͤtten zubefinden. So wollen wir gewertig 
ſeyn / daß vns dieſelbe eheſt benant werden / dar⸗ 
auff wir jhrer Beſtallung halben Verordnung 
machen wollen / vnd haben ſich dann die Staͤnde / 
ein jeder an ſeinem Theil / eines zimblichen Bn, 
derhalts mit jhnen zuvergleichen. 

Als wir auch hiebevor ſo viel Bericht erlanget / 
vnd es der klaͤgliche Augenſchein an vielen oͤrtern 
erweiſet / daß wie das Land / alſo auch die Staͤtte / 
an Mannſchafft ſehr abgenommen / auch jhrer 
Gewehren verluſtig worden. So befehlen wir hie⸗ 
mit zugleich euch / den Raͤthen in Staͤtten / jhr 
wollet vngeſeumet richtige Verzeichnuſſen ewrer 
Buͤrgerſchafften / vnd wie viel darunter / ſo zur 

Armatur vnd Defenfion geſchickt / beneben Deft, 
gnationen der Gewehren / ſo ſich an Mußqueten / 
Fewer Roͤhren / Picken / Partiſanen / Hellebarten / 
vnd andern bey den Einwohnern noch befinden / 
zu vnſerer Kriegs Expedition anhero einſenden / 
auch mit fleiß darob ſeyn / damit der Abgang foͤr⸗ 
derlichſt erſezet / vnd man alſo deſto gefaſter zur 
Gegenwehr befunden werden moͤge. 

Wir wollen nicht zweiffeln / ein jeder werde ſich 
die Noth deß Vatterlandes zu Hertzen ſteigen 
laſſen / vnd demnach dieſem allen / was wir hierin 
auffgeſetzet / mit gehorſamen Fleiß nachkommen / 
ſo wird er davon bey vns Gnade / vnnd bey maͤn⸗ 
niglich Ehre vnd ruͤhmliche Nachrede haben: Die 
Seumigen vnnd Widerſetzigen aber / haben an⸗ 
ders nichts / als vnſere ſchwere Animadverfion 
vnd bey jren Mitgliedern verweiß lichen Auffruck 
vnd Schimpff zugewarten / etc. 

Am Pfingſt Dienſtag deß Nachts vmb Vhr Air 
iſt zu Schmweidnig inder Vorſtatt in einer Scheu | Brunft zu 
ren ein eingelegt Fewer auß kommen / welches bey |Schiweider 
000. Haͤuſer in die Aſchen gelegt / hat die Weiß⸗ nitz 
gaͤrber ſehr betroffen / ſind auch viel Menſchen 
dardurch vmbkommen / vnnd zwo Leichen / ſo 
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neben vielem Viehe verbronnen / vnnd fon, 
ſten vberauß groſſer Schaden geſchehen. Der, 
gleichen Fewer ſind vmb dieſe Zeit in ſelbiger 
gegend mehr auffgangen. Es ſind auch in Treffen in 
Schleſien, 
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1633 vnderſchiedliche Scharmuͤtzel vorgangen / vnder 3. Ale Jeſuiter / als die ren gedenſn 16 
andern haben einsmahl 7, Regiment Rayferifche I foltenganz vnd gar auß dem Roͤmiſchen 

auff den jungen Pringen auß Dennemarck ge⸗ außgeſchaffet werden. kehie 
| troffen / alfodaß er zimblichen Schaden gelitten: | 4. Næreticis non eſt ſervanda fides; ſo ne 
I | | Es haben ihn aber dep Obriſten Kalckſteins / vnd | nichts gelten’ fondern alles was zugeſaget 2 ) 
N deß in redlich gehalten werden / ſonder al⸗ 
ntſetzt / vnd endliche gedachte 7. Regiment in les gefahrde. | 

RE MS, i | f 15 Vnd weil die Cron Schweden * 

Weitter Den Man ſind die Schwediſch Saͤchft⸗ | wandte Speſen vnd Kriegsvnkoſten / ſonder 

Verlauff in |fche vnnd Branden bur giſche in Schleſien in ges | snoeiffel wiirde wollen recompenfirer ſeyn / ſo 

Schleſien. ſampt auffgebrochen / ſich vmb den Zortenderg | abet anjeno gang vnd gar dem Roͤmiſchen ac 
herumb gelaͤgert / vnd (mach dem fie fid) zuvor deß | vnmuͤglich / alfo folte mit derſelben auff Ter gr 
Eloſters Hanrichaw Meifter gemaͤcht / allda ſie gehandelt werden / onder deſſen aber ſolten ſie er 
H ein anfehnlichen Borrath an allerhand viores die oͤrter / welche ſie als Veſtungen eingenomm ». 
i befommen) die Ranferifchen / welche fidy hinder | und jnnen hette / ſo lang zur Verſicherung beh d 
Müů ſterberg / vnnd demfelbigen ftarcfenPaß | ten/wiedannvber dieſes die Cron Engelland er 
anffgehalten/ geſucht / die fich aber anderft nicht | Frankreich auch caviren wide. * 
als Trirpyenmeife hin vnnd wieder im Felde fehen | 6. Chur Sachſen aber vnd Brandenburg jan 
| laſſen / da es dann ſwiſchen den Evangelifcben wir | ebener maſſen fie für Ihren Schaden zu rec ni 
| Srabaten viel Scharmuͤtzel begeben / vnnd die penſiren vnmuͤglich / follen ſolcheihre angewa | 
Kayferifdjenjitimerden fürgeringegögen. End, | e Spefen/onderlittenen Schaden fallen laſſen/⸗ 
iihharfih den 28, Maij das Kayferifche vnd vergeſſen. | —— 
SBolck etwas ſtaͤrcker ſehen laſſen / ſo dz man auff /7. Das Kriegsvolck ſolte auß dem ömile hr 

| der hoͤhe hat können fehen / wie daffelbige hinder | Reid) wider den Erbfeind den Türefen gefi | 
| einen groffen Berge in voller Batraille gehalten? | vnd gebraucht werden. — 
| dannenhero fich die ganze Evangelifche Armee Hieranff har Obriſter Borgsdorff excipir je 
vom Berge herunder ins Thal begeben / ſtracks were nichts gewunſchters / als wann ein or 

auff den Feind zugangen / vnd mit erlich tauſend Friede koͤnte getroffen werden / weil aber das er 
Mint Kay eriſo Bolek / weiche für dem Berge | ge Fundament / dergleichen Contractus 
gehalten / Angefangen zu ſcharmugiren? welches Trew vnd Glauben beſtůnden / hingegen aber * 
auch noch ſtaͤrcker wereangangen / wann nitein | torifh und Weltfündig/ daß von Satholif | 
Waller darzwiſchen were geweſen. Mitlerweil Seiten aan vor feine Sünde geachtet / * 

härfich von wegen dep Fliedlaͤnders der Braff | den Evangeliſchen Verſprechen zuwider wa 

Ter ky nebens einem Trompeter præſentirt / vnd einmal sugefaget worden / retractiret werde / vnn 

im Naͤhmen ſeines principalen begehrt / dapder | alfodıe Evangeliſchen von den Catholiſchen ſi 
General Arnheimb zu jhme ins Hger kommen / | feiner beſtaͤndigen Verſicherung zugetroͤſten. 

vñ wichtiger Sachẽ wegẽ ſich mit jme vnderreden Worauff der General Wallenſtein — 
möchrer weiches er aber abgeſchlagen / Darauff | will dann der Herz die Catholiſchen von Den“ 
| Ternky zum andern Mahl wiederumb kommen’ vangeliſchen fo gar auß ſchlieſſen. wie: 
| und fehr inffändiglich vmb die Tommitnidarton | Welchen der Dbrifte Dorgsdorff wider * 
| Mi angehalten / neben vernelden / daß dem ganzen | antwortet er meine nicht die alte &arholifche/ mi 
N | | Roͤmiſchen Neid) daran gelegen. Worauff es | denen man vor dieſer Zeit wol friedlich leben koͤn⸗ 
9— | endlich bewilliger worden / vnd iſt der Generaldeu⸗nen / ſondern nur die Jeſuiter / welche offentli 
ra | tenampt neben dem Obriſten ET —9— ———— Ketzzern fein Glaube zuhalten 
J dem Herrn von Feiß hinuͤber in das Kayfertiche ſey. au 
| 74 dem um von Friedland geritten/ Worauf der General Wallenftein geſagt / 
"ll h da gedachter Herzog fie mit nachfolgenden wors Gottſchaͤndt / weiß der Herr nicht wie ich den Je⸗ 
1 ja Bi: ten angereder/ weil es feinem Kayſer / vnd Fürſten | fuiternden 9), f. fo feind bin / ich wolte daß ſie der 
| | deß Meichs nunmehr an Mitteln fehten wolte den Teuffellaͤngſt geholet hette / vnnd ich will ſie alle 
Krieg ferner zu continuiren / auch bey GOTT | auf dem Reich vnd zum Teuffel jagen / Item er 
| || nicht verantwortlich mehr Ehriften Blut zuver. | befennge «8 mit Gott / fo wahrer wünfchen Em 
| gieffen / als wolte reinen durchgehenden allge, | ein Kind Gottes zu feyn/ ja daß Gott kein hei 
| | meinen ficheren Frieden ſchlieſſen helffen / vnd auff an feiner Seelen haben ſolte / wenn er anderſt in 
| folchesnachfolgende Puncten vorgefchlagen. feinem Hertzen meinete / als die Wort lauteten. 
| Sriedens |r; ErGeneralMallenftein begehre mitder Eron | Daranffhat er ferner diefe Wort gebraucht Der | 
| | | Artickel von) Schweden / Chur Sachſen / vnd Brandenburg/ | Bayerfürft hat das Spiel angefangen 7 ich will 
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dem Fried Ran EZ ar ‚ IAYEFTUEIE HAE DAS KO PIEFANE yo 
tiechtmäfligen Srieden zumachen / vnndda | jhm keine Affifteng leyſten 7 wolte daß die Herren 
—ã— don ————— alſo / wie er etwa geſchloſ | fein gantzes Land allbereit ruinirt hetten / will et 
fürgefehta> | fen/felbigen eingehen wolte / ſolte er doch mir Ge⸗nicht Friede machen 7 will ich ihn felbft betriegen 
| | gen. walc darzıi angehalten werden / worzu er dann | heiffen/ dann sch will einen ehrlichen / auffrichti⸗ 
| | ſchon gute Mittel wuͤſte | gen grieden im Reich ſtifften / vnd nachmals mit 
3. Alle Privilegien ſolten wiederumb infegrire/ beyderley Armeen gegen den Tuͤrcken gehen / und | 
ond auffs newe con firmiret / wie auch alles vnnd dem H.f. alles wieder nehmen / was er von Euro⸗ 


enExrulanten widerumb eingeraumbt wer⸗paentzogen. 
— erandenen mnenhabenden Guͤ ⸗ Als ſie nun voneinander gezogen / hat General | 
tern’ ſo Exulanten gehoͤrig / ſelber den Anfang mas Leutenat alle dieſe Puncta auffs Papier gebracht / | 
chen /was fieaber in deffen für Schaden vnd Vn⸗ jhme Sy. Beneral Wallenſtein wider hinüber ger 
| foften genommen / ſolten fir gänzlich vergeſſen. ſchickt / mit Vermeldung / er wolle hiermit J. Fuͤr. 
| N 
| 


Gn. die 
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Das Einond fünffkigfte Buch, 


Gn. die Muͤndlich proponirren Friedens Pun⸗ 
cten Schrifftlich zum erſehen zugeſchickt haben / 
ob etwas von jhme nicht recht were verſtanden 
worden / damit ſie ſelbe nach dero Belieben emen⸗ 
diren / davon ab oder zuthun koͤnte. Auff dieſes 
har der General Wallen ſtein jhme wieder zuent⸗ 


| 1633. 


bieten laſſen / es weren alle dieſe Puncta alfo abge, | Handel beym Liecht beſehen /befunden / daß der 


faſſet / wie ſie von jhm an ⸗ vnd vorbracht / wuͤſte 
darin nicht das geringſte zu ändern / wolte auch 
dem Heren General Leutenant frey geſtellet has 
ben / was er etwa noch mehres dabey zuerinnern 
vnd darzu zuſetzen vermeinete. 
Den andern Tag hernach lals den 7. diß / ſeind 
Ihr Frl. Durchl. Hertz og Vlrich zu Holſtein / 
zu dem General Wallenſtein hinuͤber geritten / vñ 
vom jhme hoch reſpectiret worden / alſo auch / daß 
er General per Pallo 2, Trouppen Crabaten 
mit einander charchiren laſſen / daß ſie auff ein⸗ 
der Fewer gegeben / vnd die Standarten einan⸗ 


auch deß Prinzen von Holſtein Lackey vnverſe⸗ 
hens einen Schuß bekommen / vnd daruͤber todts 
verblichen. 

Es iſt aber allhie zuwiſſen / aß General Wals 
lenſtein vber vorige / noch etlich andere Friedens 
Puncten vorgeſchlagen / ſo ſeine Perſon betrof⸗ 
fen: die find neben den vbbigen Ihrer Churfürflt, 

urchl zu Sachſen vberfender worden. Es wa⸗ 
ven aber nachfolgende: | ; 
Mann er die Boͤhmiſche Cron haben fönte/ 
wolte er allen vertriebenen Herrin vnd andern jh⸗ 
ie Guͤter wider geben / die Religion frey laſſen / den 
Pfalggraffen reſtitniren. 

2 Fir Mechelnburg / Sagan / Gloggaw vnd 
feinen Reſt / ſo j in der Kaͤyſer ſchuldig / wolte er 
das Marggraffthumb Maͤhren haben. 
3 Weil der Bayerfuͤrſt auff dein Collegial Tag 
zu Regenſpurg / jhm helffen dag Generalat neh⸗ 
men / wolte er ſhin das verſetzte Land ob der Eng 
wegen ſeines Reſts weg nehmen. | 
4. Erbegehree die Armeen zuſammen / fo wolt 
er damit ingeſambt vor Wien / vnnd den Käfer 
—F iwingen ſolches alles einzugehen. 
pi Als nun alle diefe Puncten fo General Wallen⸗ 
lata ffein vorgefchlagen Ihren Churfürftl. Durch 
leuchtigkeiten zu Sachſen vnnd Brandenburg’ 
vorkommen / haben dieſelbe hergegen nachgeſetzte 
rticul zu einem Frieden proponirt: 
Der Kaͤyſer foll all ſein Kriegsvolck auß dem 
Reich fuͤhren vnd abdancken. | 
2 Deß Zufpruchs an die beyde Biſthumber 
Magdensirg vnd Halberſtatt / fuͤt ſich und feinen 
Sohn verzeyſen ER | | 
Die Sarhotifche Liga ſoll der Cron Schwe⸗ 
den allen Koften sahlen / vnd durch annembliche 
Mittel auf dem Reich —* | 
+ Alle Jeſuiter auf feiner Rathſtuben vnnd al; 
lendaͤndern abſchaffen. I * 
I Megen deß Kriegs Vnkoſten vnnd Scha⸗ 
dens / den 2. Churfuͤrſten / das gantze Land Schle⸗ 







we 
. 


Mn abſtehen. 
.Die Religion ober 


— all frey laſſen. | 

7. Wegen der 8. Thonnen Golds / ſo der Kaͤy⸗ 
ſer dem Churfürften ſchuldig / die Ober Laußnitz / 
vñ dz halbe Koͤnigreich Böhme Erblich verlaſſen. 
8. Deß Churfuͤrſten von Heydelberg Sohn 
folder einſetzen / darzn fol jhn der Wallenſteiner 


zwingen. 
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dacht / zu nahe auff die Hauben kommen / zubege⸗ 


der nehinen muſſen / woruͤber etliche todt bliebeny | ¶ beyden Chur Fuͤrſten verreyſet war / wider in 


fern es nicht durch ein ſchlechte Perſon were ent⸗ 


— — — e — —— — 


— 


aͤber durch einen / der auff der Kirch zu Strelen 
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Ob nun wol / in dem alſo von beyden Theilen 163 3. 
die Vorſchlaͤg zum Frieden geſchehen / manin | Sriedens 
guter Hoffnung geſtanden / die Sachen würden Hoffnung in 
dermaleinscomponirer/ Ruhe vnnd Frieden wi, | Shlefien 
der vnnd alles zu einem guten Außgang gebrad)t ee 
werden / har es.fidh, doch hernach als man den Mißgeburt. 













































General Wallenſtein mit lauter Liſt vnd Betrug 
vmbgangen / vnd / es jhm nur einig vnd allein da⸗ 
rumbzuthun geweſen / die beſorgende Niederlag 
vnd Ruinirung ſeiner Armee / durch ein ſolchen 
betrieglichen Auffſchub vnd Stillſtand abzuwen⸗ 
den / weil er in einem vnd andern mangel gehabt / 
vnd feinem Widerpart / welcher jhm / wie obge⸗ 


gnen nicht baſtant war. mA 

Dann nach dem der Chur Sächfifche Gene, 
ral Leutenant Here von Arnheimb / welcher felber 
mit den vorgefeblagenen Friedens Puncten zu 


Schleſien angelangt / vnnd zum Brieg Rende⸗ 
vous gehalten / hat er darauff neben dem Herrn 
von Felß / als Koͤniglichen Schwediſchen / vnnd 
Herrn Obriſten võ Borckers dorff / Chur Bran⸗ 
denburgiſchen Abgeſandten / wider zudem Kaͤyſer⸗ 
lichen General dem Hertzogen von Friedland ſich 
begeben / vnd den endlichen Friedens Schluß zu 
Strelen treffen wollen: aber da hat ſich bald der 
Betrug offenbahret / dann man deß Wallenſtei⸗ 
ners Humor gang anders / als vor dieſem gefun⸗ 
den / in dem er vngeſchewet begehren doͤrffen / man 
ſolle jpm zuvor die Fuͤrſtenthumber Breßlaw / 
Schweidnitz / Großgloggaw einraumẽ / alß dañ / 
vnd ehe nicht / wolte er tractieren: Weil aber ſol⸗ 
ches den Schwediſchen vnd Churfuͤrſtlichen vn⸗ 
gelegen / auch an ſich ſelbſt deſpectierlich / haben 
die Tractaten nicht allein ſich gaͤntzlich zerſchlagẽ / 
ſondern es ſind auch beyde Theil gegen einander 
mit ſcharpffen Worten herauß gefahren / vnd da⸗ 


deckt vnd offenbahret worden / hetten die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen denꝛz. Junij den Herrn Generaldeutenant / 
neben vielen vornehmen Officirern in Strelen 
vnverſehens erwiſcht vnnd angehalten: dann 
ſchõ alle Anſtalt darzu gemacht geweſen / welches 


Tauben außnehmen wollen / offenbahr worden: 
dann derſelbe etliche Compagnyen Kaͤyſeriſch 
Bolck in vollem Troupp / auff die Statt Streien 
zu marchiren geſehen: worauff er alßbald herab 
geſtiegen / vnd dem Buͤrgermeiſter ſolches ange⸗ 
jeigt/ welcher es ſtracks dem Herrn General Leu⸗ 
enant Arnheim zuwiſſen gethan / weil man ſich 
gleich etwas boͤſes beſorgt. Darauff hat felbiger | 
neben den andern vornehmen Dfficierern vnge⸗ 
ſaumbt feinen Abfchied genommen / abetfaum | 
entreiten / vnd von deß Feindes liſtigen Anfchlag | 
entgehen koͤnnen. TE | 
Vngeachtet aber deſſen / hat man doch noch 
gehofft / Wallenſtein würde feiner gethanẽ Zuſag 
nachkommen / einen rechtſchaffenen Frieden zu | 
ſtiff ten / ſich angelegen ſeyn laſſen / vnnd mit Ab⸗ 
führung ſeines Voicks auß dieſem Sande / wie er 
dann mit 2. Regimentern gethan / einen Anfang | 
gemacht haben hat er doch diefelbe nicht, der Zur] 
fage nach / in Boͤhmẽ / ſondern auff die Schweid⸗ 
nitz zu / in Hoffnung ſolche in der Furj einzungh,| 
men / commandirt / auch an die Statt geſetzet / 


X üij aber / 
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aber / weil das Stachssöferifche und Borckers, | und brennen groffen Schaden im dand / vnd (abe | I 6 


dorfferifche Regiment darinnen gelegen / vnnd 
dapffern Widerftand gethan / iſt fein liſtiger In⸗ 
tent verhindert worden: dergleichen Stratagema 
hat er auch auff die Lignitz gemacht / ſo aber ver⸗ 
kundſchafft / vnnd eylfertig deß Herrn Graffen 
von Braffürg Regiment vnderm Obriſten Leute⸗ 
nant Sinfen dahin commandirt worden / welches 
dann auffn Nothfall Ihre Fuͤrſtl. Sn, einzuneh⸗ 
men ſich anerbotten. Ob nun zwar die Wallen⸗ 
ſteiniſche ſich gegen dem Canth gewendet / ſind ſie 
doch bald wider zuruͤck gegangen / Montags A⸗ 
bends als den 24. Junij ſich vor die Schweidnitz 
gewendet / ſelbe auffgefordert / daſelbſt den Gal⸗ 
genberg / als beſten Vortheil mit den Stuͤcken 
eingenommen / der Statt hefftig zugeſetzt / mit 
Stücken darauff ſpielen / vnnd etliche Granaten 
hinein werffen laſſen ſo aber durch fleiß der Guar⸗ 
niſon ondBürgerfchafft/ ohne Schaden abgan⸗ 
gen / weil die darinnen ſich tapfer gewehret / vnnd 
die Vorſtaͤtte abgebrennet. Vnd hetten auch die 
Kayſerl. wol ferner anſetzen doͤrffen / wann nicht 
die Evangeliſche Armee alſobald den voͤlligen 
Marc) von Brieg auff Strelen / dann ferner 
auff die Schweidnitz genommen / daſelbſt ſich in 
Schlacht Ordnung preſentiret / vnd von beyder⸗ 
ſeits Reutterey Scharmuͤtzel vorgangen / alſo 
daß man gemeinet / die Kayſerl. wuͤrden Stand 
haiten / ſo aber / nach dem ſie den Ernſt geſpuͤret / 
Bald gegen dag Gebirge Ihren Abzug genom⸗ 
men / vñ fich zwiſchen Schweidnitz / Reichenbach 
vnnd Brauna verſchanzet / welchen die Saͤchſ⸗ 
vnd Schwediſchen nachgeſetzet / den Nachtrab 
erwiſchet / ſolchen meiſt ruinirt 74, Stuͤcken Ge⸗ 
ſchůt / x. Standarten / vnd in 100, wolbeladene 
Waͤgen / vnnd so. Gefangene zur Schweidnitz 
einbracht. Wallenſtein hat bey dieſem kurtz ges 
machten Stillſtand ein merckliches proſperiret / 
da er zuvor an Pulffer durch feine ganze Armee 
von groſſen vnd kleinen Stuͤcken ober 3. Schüß 
Kraut vnd 9 nicht gehabt / andere Maͤngel zu⸗ 
geſchweigen / jeo hat er ſich damit / tie auch mit 
friſchem Volck / wie ihme dann vndern andern 
allein 4000. Neapolitaner zukommen / wol er⸗ 
holet / deß gleichen haben ſeine hohe Officirer / mo 
fie an Belt und Geldes werth / zu Breßlaw / vnd 
inandern Stätten dieſes Landes / was in Der 
wahrung ligend gehabt / es fo meifterlich su fich 
practiciren und weabringenfönnen/ daß man v⸗ 
ber ſolche Sift fich hoͤchlich verwundern muß / find 
noch darzu convohret worden. Darüber fie her. 
nach die Schwedifchenur außgelacht. 

Beyde Armeen habefichnach obigem gegen ein⸗ 
ander ſtarck vergrabẽ / vñ zwar ſo nahe / dz ſie auß 
Stücken vnd theils Orthen anß Muß queten ein, 
ander erreichen koͤnnen. Die Saweit 


nig bif bald an die Striega: Die Kaͤyſeriſche dag 
ihre gleichfals vonder Schweidnitz gegen Rei, 
chenbach: den Schwedifch. Churfürftlichen war 
auff Preßlaw der Paß abgeſchnitten / hingegen 
aber den Kaͤyſeriſchen ver Paß nach dem Ge⸗ 
birg genommen / litten alſo beyde Theil zimblich 
Noth / vnd erſchiene genugſamb / daß Wallen, 
ſtein kein Luſt zu fechten / ſondern allein deß Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Stůckleins ſich zugebrauchen / geſiñet 
were. 

Vnder deſſen theten die Crabaten mit ſengen 








Die Statt ſolte hinfuͤro fein Sigiftifche odel 
Coͤllniſche Guarniſon einnehmen. 3. DE 


hinfůro wöchentlich 500. Rheisthaler zur Col | 
iribution besahlen. -7,. Dem Sandgraffen ſechs 


che vnnd feldifchen von der Wefer weggejagt / die Statt 
Churfuͤrſtliche Hatten ihr&äger vonder Schweid»| Hammeln mir einer Belaͤgerung angetaſt / vnd | 


man fletig viel Fewer auffgehen / die arme Leuth 
muſten allenthaiben enslauffen/ war alſo der Dr 
then groffer Sammer. | 

Droben haben wir der Statt Andernach ge 
dacht / welche von den Spanifchen / vnd Gronß⸗ 
feidiſchen bslägere war Vnderdeſſen at der 
Schweidiſche Reichs Canztzler Ochſenſtirn 
Pfaltz Graff Chriſtian von Virckenfeid / neben 
dem Obriſten Bitzthumb / vnnd ertich tauſend 
Mannen dem Baudiſſen zu Huͤlff geſchickt DA 
mit man den Spaniſchen vnnd Gronßffeldiſchen 
nothwendigen Widerſtand moͤchte thun 





































den Baudiſſen conjungirt / vnnd 
marfſch miteinander nach Andernach genom⸗ 
men / der Meinung ſelbiges zu entſetzen. 
ches nach dem es die Spaniſchen vnd 
diſchen vernommen / ſo haben ſie die Belaͤgerung 
quittirt / ſich nach Bonn begeben / vnnd alle” 
verrichter Sachen abgezogen. Zeit wehrender 
Belaͤgerung haben fie in die 3570, CAM 
ſchuſſe auß den groffen Stücken auff die Stat 
gethan. Dieſelbe haben die Schwediſchẽ hernac 
mals verlaſſen / vnd die Waͤlle vnd fortificatious⸗ 
Wercke niedergeriſſen / vnnd der Erden gleich 8% 
macht. Zu Ende deß Monats Martij hat ſi 
etlich wenig Heſſiſch Volck fuͤrPaderborn laſſen 
ſehen / darauff die Beſatzung vnnd die Buͤrget 
auͤßgefallen / vnd {pe verfolgt / welche ſich foland 
retterirt / biß ſie an einen Orth kamen / da die. SI! 
ſiſche einen hinderhalt verſteckt hatten / der vberflt 
die von Paderborn vnverſehens / ſchlug fie Met 
ſtentheils todt / auſſerhalb etlicher Perfonen / 
gefangen mit hinweg geführt wurden. Darau 
hat der Sandgraff von Heſſen gedachte Statt] 
auffnachfolgende condıriones einbefommell 
1 Die Befazung folte auß der Statt abziehen 


Landgraff folte allezeit ein freyen offenen Paß 
durch die Statt moͤgen nehmen. 4. Die In⸗ 
wohner ſolten dem Heſſifchen Laͤger aller noth · 
wendige Proviand zutommen laſſen. 5. Alſo 
bald 8000. Reichsthaler baar bezahlen. 6. BP I 


groſſe Stück Geſchuͤtz vberlieſern. 8. Der 
Landgraff ſolte hergegen die Burger mit einquat | 
tirung der So daten nicht beſchweren. Nat 
dem der Accord gemacht / iſt der Landgraff nad | 
der Sippe marfchirt/onnd von denen von deräippr | 
ſtatt begehrt / daß fie Volck folteneinnehmen.. 1, 
Meirlerweilhaben die Schwediſchen vnnd der I 
Hertzog von Luͤneburg / nach dem fie die Gronß⸗ 


dieſelbe ganz ernſtlich continuirt. Den zꝛ. Mar⸗ 
tij iſt Herzog Friederich Birich vo Branſchweig/ 
mit erlichem Volck im Laͤger angelangt / vnd fein} 
Quartier auffm Bruch genommen. Der Her⸗ 
zog von Luͤneburg hatte ſein Quartier dem Oſter⸗ 
Thor gegen vber / der Obriſte Stallhanß auff de 
rechten Hand gegen dem New Thor zu / vnd der 
Obriſte Kniphanfenauff der lincken Hand gene | 
dem Muͤhlen Thor. Vber der Weſer aber harte | 
der Hertzog von Braunſchweig fein Duarsier- | 
Man brachrauch dazumahl viel Srücfonnd] 

- —H#H 


Fewer · 





* ⸗ 
Das Ein vnd funfftzigſte Buch. 
Fewermoͤrſer ing daͤger / darauß z. Fewer Kugeln Geſchuͤt auß commandirt. Als dieſe den 275; | 
ʒur Prob hinei geſpielet worden / welche jhren ef⸗ Aprilis von Lemgaw in der Graffſchafft Sippe 
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1633, 
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fer wol erreicht / alſo daß es zu brennen angefan⸗ 
gen / es iſt aber das Fewer bald wieder geleſcht/ 
man mit dem ſchieſſen nicht continuirt / vnnd 
der Statt verfchoner, - Den 3. Aprilis ward ei⸗ 
ne Schiffbruͤcke zu Oſen oberhalb Hammeln 
vber die Weſer geleget / ſo daß die Laͤger einander 
ſecundiren koͤnnen. Den 4. Aprilis / fielen die 
Belaͤgerte in ſtarcker Anzahl auß / kondten aber 
nichts ſonderlichs verrichten / weil jhnen die 
Schwediſche zeitlich begegnet / daher ſie ſich 
wiederumb nach der Statt retteriren muͤſſen. 
Den 6. Aprilis eben als ein vngeſtuͤmb Aber, 
ter eingefallen / ſeind die belaͤgerten wiederumb deß 
Morgens früh voll von Brandtewein zimblich 
ſtarck heraus kommen / vnd vermeint die Schwe⸗ 
diſchen vnverſehens zu vberfallen / aber ſie wurden 
dermaſſen empfangen / daß fir yo · Mann zuFuß / 
neben etlichen Reuttern / vnd allerhand Inſtru⸗ 
menten / als Keulen / Morgenſtern / Flegeln / vnd 
dergleichen nicht Soldatiſch / ſondern vielmehr 


auffgebrochen / vnnd in Engers jendſeit Hervor⸗ 
den jhr Quartier nehmen wollen / haben ſie da⸗ 
ſelbſt einen Sigiftifhen Ouartiermeiſter / fo auch 
Quartier machen wollen / angetroffen / vnnd ge⸗ 
fangen genommen / hernach in 100, Ligiſtiſche 
Reutter / ſo nicht weit von dannen in einem Dorff 
Frucht gedroſchen / vberfallen / vnd mehrentheils 
gefangen weggefuͤhrt. Nachdem fie nun 
Nachrichtung befommen/daß der Obriſte hast» 
burg / welcher inder Avantgarde war / in einem 
Dorff Willinghanfen genandt mit feinem Regi⸗ 
ment 9. Corner Pferden ſtarck fein Quartier ge⸗ 
nommen’ feind fie darnach zugezogen’ haben das 
Dorff vmbringt / gegen Morgen fie vberfallen/ 
vond das ganze Negiment ruinirt /onderden Ge⸗ 
fangenen waren / der Obriſte Leutenant von 
Haxthauſen / Ritmeiſter Haxthauſen / Dauber / 
Schlinghanß / vnd andere / welche alle miteinan⸗ 
der wie auch der Obriſte ſelber der Evangeliſchen 
Religion zugethan waren. Die Schwediſche 














Saͤwhirtiſchen Gewehr / hinderlaſſen / vnnd ſich und Heſſiſche eroberten 7. Cornet / deren eines 
wiederumb in die Start ſalviren muſten. Von weiß / die vbrigen 6. aber Braun waren / neben 
derſelben Zeit an kondte man mit dem Approchts | viel Pferden / vnnd guter Beuth / die ſie machten. 
ren nicht viel gewinnen / nicht allein von wegen | Daß vbrige Ligiſtiſche Volck hat ſich nach em⸗ 
deß kalten Regenwetters / daß dazumahl einfiel / pfangener Zeittung alſobald auff den Weg nach 
ſondern auch deß hohen Waſſers / in dem die We⸗Muͤnſter begeben / vnnd deß wegs nach Minden 
ſer / vnd faſt alle andere Waſſer daherumb ſo hoch vergeſſen. Die Heſſiſchen aber haben vber diß 
waren angeloffen / daß fie nicht allein die Belaͤ⸗ noch etliche Companien vom Warttenbergiſchen 
gerung ſehr verhinderten / ſondern auch hin vnnd | Regiment ereapr/gefchlagen/ vnnd 3. Corner bes 
wieder groffen Schaden theten. fommen, Hingegen haben die Schweifche: — 
Den . Aprilis kam der Heſſiſche Obriſte auch wiederumb etwas Verluſt gelitten. Dann Ba er. 
Heine Jacob / mit⸗ Pferden in dis Appſtatt / vnd als den Ligiſtiſchen zu Minden Kundſchafft ein, 

begehrete von dem Rath den Paß durch die Start kam / daß auff dem Hauß Berge einem Paß ein 

fürısoo, Mann : Als ihm num folchesin der | Meilwegs oberhalb Minden an der Weſer gelege/ 

Buͤte apgefchlagen worden / harer fich mit feinen. der Schwediſche Major Falckenberg mit 2.Com, 
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Tan, 


beyhabenden Reuttern nach dem Thor begeben’ 
vnd die Wacht daſelbſt angefallen/ etliche nieder, 
geſchoſſen / vnd etliche verwundet. Auff welches 
alſobaid die Bürger zuſammen gelauffen / ge— 
dachten kleinen Jacob / neben einem Cornet deute⸗ 
Nant/ond Corporal niedergeſchoſſen / vnnd den 
Reſt verjagt / ward alſo diefer Anſchlag zu nicht / 
ond nahmen die 100. Mann / ſo ſchon in der naͤ⸗ 







pagnien Reuttern / vnd 1.CompagnyTragonern/ 
Quartier genommen / ſind ſie deß Nachts mit 
300: Mann zu Fuß vnd 3. Compagnien Reut⸗ 
tern außgezogen / vnnd in der ſtille vmb Mitter⸗ 
nacht in gedachtes Hauß mit ſolcher behaͤndigkeit 
eingefallen daß die Schwediſche nicht au Pferdt 
kommen koͤnnen / ſondern nad) dem fie ſich ein 
eitlang zu Fuß gewehret / dieſelbe / wie auch alle 


he geweſen / jhren Marſch darauff wieder zuruͤck | jhre Pagagi hinder laſſen vnd nach dem naͤchſt⸗ 
Mauitlerweil bemuͤheten ſich die Ligiſten ſehr / gelegenen Holtz / vnnd wo fie ſonſten hin gekoͤnt / 
vnd lieſſen es jhnen auff daß hoͤchſte angelegen ſich retteriren muͤſſen. Der verluſt iſt ſonſten aufs 
Hon / wiefiedie Start Hameln entſetzen / vnd den ſer den Pferden vnd Pagagi gering geweſen / dañ 
eſerſtrom wider die Schwediſchen beſchirmen | nur etlich wenig von jhnen vmbkommen. —— | 
Möchten: Dannenhersfieim Ertzſtifft Coͤllen | Nach dem wie obgemeldt dep Afchebtiraifche — 
vnd den herumbliẽgenden Laͤnder bey die dreyſſig Regiment neben etlichem andern Agiſtiſchem ja Sn ige 
ornet Pferde / vnd 12: Compagnien zu Fußsus | Volck vonden Schwediſchen / vnnd Heffifchen Ircpen sen Ar- 
ammen gebracht / mit welchen Volck der Bir ruinirt / vnnd durch felbiges Mittel die Conjun⸗ 

















lendorff. 
ſchoff von Oßnabruͤck / vnd Obriſter Bönning: | ction deß Boͤnninghauſen mit dem Graffen von 
Gronßfeldt / wie auch der verhoffte Entſatz der | 
Start Hammeln zu Waſſer worden / hat ſich der 
Graff von Merode auffs newe zu Coͤllen / vñ dero 
enden bemuͤhet ein Laͤger zu formiren / zu welchem 
Ende dann die Infantin zu Bruͤſſel / der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Coͤllen / die Exulierenden Biſchoffe / 
Aepte / vnd andere Geiſtliche jhm mie Geldt allen | 
moͤglichen Vorſchub gethan / daß er endlich doch 
mit groſſer Mühe vnnd Arbeit ober aller Gedan/ 
cken fein Volck zuſammen gebracht / Gemuſtert / 
ober die Ruhr geführt / vnd zu dem Boͤnninghau⸗ 
ſen / der ohngefehr 42. Cornet Reutter / vnnd 30. 


auſen nach der Weſer zu marſchirten / ſich mit 
dem Graffen von Gronßfeld zu conjungiren / vnd 
alſo ingeſampt jhren Anſchlag ins Werck zuſe⸗ 
zen. Dieweil aber vnderdeſſen der Herzog von 
Lüneburg / vnnd der Landgraff von Heſſen jhrer 
intention gewahr worden / haben fie alßbald die 
Heſſiſche Reutterey / neben 2000. Muß quetirern / 
vnd bey 4000. Reutter von der Luͤneburgiſchen 
rmee / wie auch etlich hundert Tragoner vnder 
dem Heſſtſchen General Leutenant Peter von 
oltzappein genandt Melander / dem Schwedi, 
ſchen General Major Kagen / vnnd Obriſten 
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Stalhanſen mit eilich vnnd swangig Stücken! Companien su Fuß bey ſich hatte / zwiſchen der 





Ruhr 
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Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hifkorien/ 


vnnd dieſelben zum ändern mahl anfielen / auch 63 
mit den Schwediſchen Canonen hefftig vnder ſie 


1633, Ruhr vnd der Sippe geſtoſſen / von dannen N 6 


einandernach der Weſer marſchirt; Denen fid) 
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obgedachtes Heſſiſche vnd Schwediſche Volck / ſpieleten / kamen fieenolich in in Vnordnun 


welches die Conjunction deß Bönninghanfens/ 
und Gronßfeld zuvor verhindert / opponirt / aber 
weil es zu ſchwach / ſich wieder vber die Weſer 
ins Laͤger vor Hammeln begeben; Darauff der 
Graff von Merode / vnnd Boͤnninghauſen ſich 
mit dem Graffen von Gronßfeld / welcheralle 
rniſonẽ in Wolffenbuͤttel / Hildeß heim / Ny⸗ 
enburg vnnd anderen herumb liegenden Orten 
mercklich geringere / vnd das Volck zu ſich gezo⸗ 
gen / den 24. Junij bey Wittloch conjungirt / fo 
daß die Armee in die 3000. Mann effective ſich 
beloffen / mit welcher fieden 26. vnd 27. Junij zu 
Minden vber die Bruͤcke geſetzt / vnd mit gantzer 
Macht jhren Marſchbey Hauß Schawenburg 
herauff auff das Staͤttlein Allendorff genom⸗ 
men. 

Nach dem aber der Hertzog von Luͤneburg 
von dieſem der Ligiſtiſchen Anzug gnugſamen 
Bericht eingenommen / hat er alſo bald zu ſeinem 
Vortheil das Staͤttlein Allendorff mit einer 
ſtarcken Beſatzung verſehen / vnd iſt alfo den Ligi⸗ 
ſtiſchen / die gedachten Ort meinten in jhren Ge⸗ 










deſtoweniger haben die Sigiftifchen gedachtes 
Staͤttlein zum vierdten mahlmit groſſer Furi an⸗ 
gefallen / vnnd jedesmahl vnverrichter Sachen 
widerumb muͤſſen abziehen. 

Mitlerweil hat man das Schwediſche vnnd 
Heſſiſche Volck allda in der naͤhe zuſammen ge⸗ 
bracht / vnd nur die fuͤrnembſten Poſten im SA 
ger für Hammeln befetzt gelaſſen. Darauff die 
Starftifche Armee den 28. Diß vmb 6. Vhr deß 
Morgens in voller Battaglia ſich im Feld pra⸗ 
ſentirt / vnd fuͤr einem holen tieffen Weg muͤſſen 
halten / vnterdeſſen daß ſich die Schwediſche vnd 


ches das Feld commandirte / eines ſehr groſſen 
vortheils / vnd Gehoͤltzes mit 1500. Muß quetie⸗ 
rern vnder dem Obriſten Lamßdam / vnnd Obri⸗ 
ſten Leutenant Schoͤnbeck ſich bemaͤchtiget / wel⸗ 
chen die Ligiſtiſchen durch den Obriſten Gelern 
vngefehrlich vmb 9.1wiederumb einzunehmen ſich 
vnterſtanden / dannenhero allda ein hartes fech⸗ 
ten entſtanden / welches in die z2. Stunden geweh⸗ 
ret / vnd ſeind endlich die Sigiftifchen durch beſagte 
Muß quetirer / vnd die Schweidiſche Cavallery 
abgetrieben / vnnd in die flucht geſchlagen. Die 
Conduitte hiervon harteder Herz General Leute⸗ 
nant Melander/der General Major Kagge / Ge⸗ 
neral Major Vßler / ſampt dem Obriſten Stall⸗ 
hanſen. * wehrendes dieſes gefechts ſahe man 
an der rechten Seitten der Battaglia den Ligiſti⸗ 
ſchen einen andern Vortheil ab / vnnd wurd die 
Cavalleri wiewol mit groſſer Mühe / indem ein 
Squadron nach dem andern muſte marſchieren / 
durch den Feldmarſchalck Kniphauſen ein Huͤgel 
hinauff gefuͤhrt / vnd in anſehen der Ligiſtiſchen / 
welche fo lang patienßz nahmen / in Ordnung ge. 
ſtelt. Daraufffieden Anfall auff die Sigiftifchen 
theren / die denſelben nicht allein außgeſtanden / 
fondern auch die Truppen zuruͤck getrieben /weiln 
aber der Feldmarſchaick neben dein General Leu⸗ 
tenant Deelander beyderſeits die Truppen in fehr 
groſſer Eil wiederumb in Drönung brachten 
vnderdeſſen andere die Ligiſtiſchen auffhielten / 
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waltzubringen/inder Eil vorkommen. Nichts 


Heſſiſche an der rechten Hand am Gebirge/ wel⸗ 





Auff der andern Seitten theten der General Ma⸗ 
for Kagge / vnd Obriſter Stallhans auch ihr be 
ſtes welche/ die Schwedifche Truppen zu Pferdt 
neben öbgedachten 1500, Mußquetirern anjld' 
reten / ſo / daß die Reutterey fich in die volle flncht 
harmüfen begeben, NHieranff hat man auff das 
Fuß volck geſeht / felbiges mit Regiments vnnd 
andern Stücken beſchoffen / vñ endlich auch ind 
flucht gejagt / dadurch die Sigiftifchen biß auff das 
Haupt geſchlagen / vnd rumirt worden. 

Es ſeind aber auff jhrer Seitten in Die 5009 
Mann auff der Wallſtatt geblieben / vnder wel⸗ 
chen viel Obriſte vnnd Dffitirer / als Obriſter 
Quad / Obriſter Weſtphal / Obriſter Leutenaut 
Dincklacke / vnnd andere mehr. Der General 
Graff von Merode hat auch 5. Schuͤß betom⸗ 
men / davon er kurz hernach geſtorben. Vnder 
den Gefangenen / deren vber 200. Mann wa— 
ren / die ſich hernach meiſtentheils vnterſtelten / 
waren der Obriſte Weſterholt / ſo ſehr verwundet 
Obriſter Wachtmeiſter Marſcheler / beneben DEP 
Graffen von Merode Gemahlin / vnnd jhremn 
Frawenimmer / vielen Thumbherren / Officirern / 
vnd Befelchhabern. 13. Stuͤck Geſchuͤt lieſſen 
fie dahinden / fampt aller Munition) 70. Fahnen 
vnd Eornet / neben aller Bagage / darunter © 
Mamleſel mit Silbergefchirr vnnd Geld bela⸗ 
den / wie auch deß Graffen von Merode / Gronß ⸗ 
feld / vnd Boͤnninghauſens Canzley. | 

Auf der Schwerifchen und Heffifchen Sb] 
ten (daruber fich nicht wenig zuverwundern I 
feynd kaum in die 200. Mann’ darunter von DER] 
Heſſiſchen / der Obriſte Leutenant Nabe Canna / 
vnd Capitaͤn Lucan geweſen / geblieben. Kr 

Die ftuͤchtigen haben ihren Weg nach Mit] 
den genom̃en / weil fie nirgends anders wo durch 
haben Finnen kommen / vnd auff der einen Seit 
ten vonder Weſer / auff derandern aber von den 
hohen Bergen / vnd Gehoͤltze befchloffen waren ·. 
Die Schwediſche vnd Heſſiſche welche den igi⸗ſ 
ſtiſchen nach eileten / haben die fluͤchtige Reutterey 
noch einmahl an einem Paß angetroffen / vnnd 
von newem geſchlagen / vnnd zerſtrewet. Das 
Treffen hat ſich vmb i2. Bhrangefangen/ vnnd 
vmb 2. Vhr war das Ligiſtiſche Volck ganz ger) 
ſchlagen / vnd zertrennt. — pre 

Auffdiefe erworbene Victori iſt der Hergoß Ip 















































von Luͤneburg mic allem feinem Volck wiederum Ian 


zuruͤck ins Jäger für Hammeln geruͤckt dem 
Commendanten darinnen den gangen Verlauf | 
zuwiſſen gethan / vnd jhn vermahnen laſſen / daß/ 
er / weil der Entſat geſchlagen / auff gute conditi- | 
ones die Statt ſolte vbergeben. Welcher ob er | 
zwar anfänglich ſolches nicht glauben wollen / iſt 
ers doch bald gewahr worden / in dem man jhm 
etliche Dfficirer hinein geſchickt / vnd die eroberte 
Faͤhnlein fürder Nafenanffgefteefe: Darauf} 
er fich dann eines kurtzen bedacht / vnd den 9.5 | 
lij auff folgende conditiones den Accord ge⸗ 
fchloffen. ? 

1, Soll der Commendant ſampt denen in Ham⸗ 
meln liegenden hohen / vnnd niedrigen Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Officirern / Befehlshabern vnnd gemeinen 
Soldaten ſo wol zu Roß als zu Fuß / welcher An⸗ 
zahl fichauff 800. zu Fuße vnnd 200 Pferde er⸗ 


ſtrecket / 








sul 1633. 


ſtrecket / den 10. Julij altes Calenders diefes 
1653. Jahrs aufziehen mir fliegenden Fähnlein 
Sack vnd Pack/ vnd zwey Stuͤck Gefchuͤtz. 
Zu fortbringung jhrer Bagagt ſoll jhnen sus 
gelaſſen werden fechzig Bagagı Waͤgen / vnnd 
26. Kutſchwaͤgen mit hinaus zunehmen. 
Zu ſortbringung der Frawen / Kindern / vnd 
was ſonſt auff den Bagagi Waͤgen nicht mit 
ortgebracht fan werden wird jhnen auch bewilli⸗ 
Kr, 13. Schiffe biß auff Minden mit zügeben. 
Neſem Accord geimttß / iſt den ur. Julij die darin⸗ 
liegende Befahung n die 782. Mann ſtarck / de⸗ 
| ten Feiner bey den Schwedifchen fich vnderſtellen 
wollen / auß gezogen / vnd iſt endlich diefer ſehr ve⸗ 
Orch nad) langwuͤrtger Belaͤgerung in der 
Schwediſchen Gewalt kommen / welche darin 
Een vberfluͤſſige N orrath / auſſerhalben / daß die 
eſazung mangel an Pulfer / vnd Holtz gehabt 
gefunden/ ſonderlich aberin die 60. Metallen / wie 
A elnheEferne Stůcke / vnd i6. Fewer Moͤr⸗ 





En, 4 

kung | BR 
—* mnach wie in dem vorhergehenden Buch 
| trmeld die Spanifchen anf Sranckenthal abge 


| 


DEE vnnd foldhes den Schmwedifchen einge 


Nike, raum 


mbt / haben ſelbige auch angefangen Heydel— 
Nbelches mit Bayeriſchem Bolck biß anhero 
„kütwarı su blockquiren / vnd hin und wider die 
Paherunnb liegende oͤrtter einzunehmen. Vnder 
ENDEN haben ſie den ra. Januarij das Staͤttlein 
| et vnverfeheng vberfallen und eingenom⸗ 
In Darauff die Bayerifchen das Schloß / wel, 
ie dannoch zimlich veſt / mit Accord den Schwe⸗ 
ih rbbergebeh. Dieweilaber Pfaltzgraff Chri⸗ 
Von Bircfehfeld dem Baudiſſen zu Huͤlff ge, 















— 


Mit qjo vnder gedachtes Dfalzgraffen Chriffis 
— 
— 
—— Hfingſt Dienſtag deß Morgens fruͤhe 
* Vhꝛren ſich der Statt durch behändigfete 
us Verluſt eimges Wrannsimparronirr. Hier, 
Auf kat | 


Armee 


a2 
> 
=. 


ti Schloß mit Ernſt moͤchte angreiffen / vnnd 


enter zu Fuß / neben dem Leib Regiment zu 
ib, gleich vor die Start ing Seid fellen / das 
Yen ment zu Fuß / neben zwey Schortifchen 
rden Bergnach dem 


loß mie den vorigen Truppen / ale hemblich 
dn Hohenloiſchen on Modifchen unehmen / die 
Met aberin ihr Dniartit Marfehiren Deß 
Ss ds nam dei PfalggraffenRegimene vnd die 
8 u Ihr Quartier auff der Wiefen beym 
Bu ffshanß / vnd namen ein Poffen auff einen 
Bey ßqueten Schuß nahe an deß Feinds Schan⸗ 
* beſetzte den ſelben / die Schantze aber hatte 
ms Dühberfich/ dann man Anfangs von auffen 
| ote'mieinen. Die gröfte Beſchwerung aber 
* wie man die ſchweren Stücke / ohne welche 
ind * auß zurichten / auff den Berg bringen 
te / ward demnach die reſolution genom⸗ 
en / weil man ſelbige dunch die hohe vnwegſame 
ne ee > mn a arena — 


— 


— m 
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* znach dem Wolffsbrunnen zu / die Schantze geſteckt / herunder / dahero einer-inder 
rn aber in die Staͤtt die Poſten vmb das alte | Schanz anfing zuruffen / laufft/ laufft weil er 


gen / die noch inder Scham — durch einen 


beſten / auff welche die im alten Schloß / vnnd da, 
herumb llegende Schwediſche / tapffer Fewer ga, | 


ſie die Schang verlaſſen / 


dem Volck kein Vngluͤck moͤchte zuſtehen / weil 


251 
a ———— 
Berge nicht kondte führen / deß Montags ey 
Nahe den Necker hinauff / nach dem Cloſter 
Newburg zubringen / vnd zu Schlierbach vberſe⸗ 
zen zu laſſen. Damit es aber deſto vnvermerckter 
möchte zugehen / vnd die Bayeriſchen ſoiches nic 


gewahr würden) hat man diestweyerften Stůcke 


durch Volk laffenfortäichen : Welches bon 
wegen deß Windes vnd der Mühlen gerauſqh fo 
glücklich ablieff / daß man ohne fondere befi chwer⸗ 
nuß die vbrigen Stůcke / und Munition Waͤgen 
alſo bald folgen / mit Pferden fort ziehen / bey an⸗ 
brechendem Tag vber den Necker ſehen / vnd för, 
ters den Berg beym Wolffsbrunnen hinauff auff 
den Caninchenberg oder Faſangarten / bringe lieh, 
fe: Vñterdeſſen logierte / vnd approfchire obge⸗ 
meltes Fuß volck je lenger je neher an die Schang/ | 
vnd wurde auff ein Piſtolen (dußnaheein Bar, 
tarey vom 4. halben Carthaunen in folcher Eil 
vom Obriſten der Arrollerey Simon Schulteiſ⸗ 
ſen verſertigt daß man Dienflägs omb 1,.Bhr 
nachmiltag mit zwo halben Sarthaunen ‚(denn 
man nicht mehr wolte gebrauchen) die Schang 
anfingesubefchieffen. Die vorigen alte Wercke 
für ın. Jahren gemacht / vnd noch tr allerdıngs' 
ruinirt / kamen zu den Approfchen fehr wolzu 


ſtatten / fodaß man vberal guugſame verdecfung 


fand... Die Schans an fich felbft in form eines 
Triangels / hatte drey Bollwercke / vnnd kehrte die 
poincte nach dem Wolf sbrunnen zu / war hoch 
vnd wol gebawet / inwendig mit z Minen seinem 
Pulfer Keller / vnnd Corps de Garde verfehen; 
jene aber lineam kundte man auß dem Schloß 
gnugſamb / die vnder lineam aber gegen dem Ne⸗ 
cker / zu gantz nicht flancquiren noch beſtreichen. 
Nach dem man nun angefangẽ auff die Schan, 
ze zu ſpielen / har man erſt die Porncre/ auf deren 
ein Blochhaͤußlein geſtanden / gefaſt / vnnd mit 
ſibentzig ſchuͤſſen ohngefehrlich ruinirt/ daß dag 
Blochhaͤuß lein angefangen ich auff eine Seite 
zubegeben / vnnd den Bayriſchen die Defenfion 
mie Mußqueten benommen ward.‘ .. Mitiertoei] 
famen die Muß quetirer fonahean die Schantz / 
daß ſie auch anfingen ſich mit Pickeln vnnd Ha⸗ 
wen an die Poincte zumachen / vnd Leitern daran 
zubringen. Die in der Schantz wurffen mit Stei⸗ 
nen vnd Granaten heraus / theten aber / weil man 
ſo nahe an der Schaͤntz war / wenig Schaden / vñ 
wurden anfangs etwa indie 9, Soldaten / vnnd 
Major Tronpp doch nicht gefährlich / mie Steis 
nen verlegt. Zwo Stunden hernach etwa vmb 
3. Bhren/ ſchoß ein Mußguerirer ein Eleincg fal, 
ſches Faͤhnlein fo die Bayeriſchen auff die 

















nicht anderſt meinte / daß die Schwediſchen auff 


dem Wall weren / vnd das Faͤhnlein mirderHand| 


herab genommen hetten / vnd fingen alle die jem. 


Lauffgraben in den Barren vn Schloß zulauffen, 
vnd gaben die Schang den Schwedifchen sum 


ben und zugleich denandern zuwiſſen eheren/dag | 
vnnd ich ins Schloß 
retterirt hetten / darauff man Didre gegeben / daß/ 
ſich das Volek ſolte etwas zurück begeben/ dame 


man die nachrichtung hatte / daß die Schantz 
er ne) 





— —— 


minirt 


1633; 
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3633, | Minive were, Mitlerweil flieg ein Muß quetirer de 
ein Ducaten verehrt worden / neben einem Maͤu⸗ 


rer in die Schang / vnnd funde zwo Zuͤndroͤhren Vndergewehr / gewapfneter Hand / fliegende] 


zu den Minen / vnd nahm diefelbe heraus /hernad) 
ſtiegen jhrer mehr hinein’ funden etwas Pulffer / 
vnd Lunden / zwey Doppelhacken / zwey kleine Ei⸗ 
ſerne Stuͤcklein einer Ehlen lang / auch Brodt / 
Waſſer / Maͤntel / vnd dergleichen geringe Din⸗ 
ge. Die Mine wurde leer vnnd der Zunder ver⸗ 
derbt befunden. Als man nun der Sachen ver, 
ſichert / hat man drey Faͤhnlein herbey gebracht / 
vnd eines auff die Schange/ die andern zwey auff 
die Approſchen bey den Stucken geſetzt / auch dar⸗ 
auff alle Stucke auff den rothen verbrandten 
Glockenthurn / auff welchen fie gerichtet warẽ / vn 
auß welchem die Bayeriſchen tapffer mit Dop⸗ 
pelhacken ſpieleten / loß laſſen gehen. Vber dieſes 
hat man auch neben vor der Schantz zwo andere 
Battereyen gemacht / damit man das Schloß 
deſto bequemer beſchieſſen moͤchte. Mitlerweil 
approſchirten die am alten Schloß vnnd dahe⸗ 
rumblogirre Soldaten auch ſo nahe / als jhnen 
moͤglich / vnd verfertigten zwo Battereien / auff 
welche zwey Zwoͤlffpfuͤndige / vnnd 8. Regiment 
Stuͤcklein gebracht wurden / mit welchẽ wir auch 
vber dem Necker auff dem Berg neben / am heili⸗ 
ligen Berg auff dem Wißgen genandt / mit zwo 
halben Carthaunen / vnd zwey Regiments Stuck⸗ 
leinmanauffdas Schloß ſpielete. Mittwochs 
den 2.thete man auderſt nichts / als allein daß 
man fi auff daß hefftigſte bemuͤhete mit den 
Stücken noch näher / ja wo muͤglich / gar in den 
Schloß Garten zukommen. Zu weichem En, 
de dañ Pfaltzgraff Chriſtian / in der Perſon einen 
Poſten in dem Garten bey dem Feigen Hauß ein, 
genommen / vnd 7: Schantzkoͤrbe dahin bringen 
laſſen / ja die gantze Nacht vber in der Perſon all⸗ 
da verharret. Deſſelbigen Mittwochs fertigte 
der Herr von Hartenberg / welcher im Schloß 
gubernierte / einen Trommenſchlaͤger ab / vnnd be⸗ 
gehrte vom Pfaltzgraffen / daß er einen Capitain 
ſolte auff das Schloß ſchicken / mit welchem er 
ſich moͤchte vnterreden / welches jhm aber abge⸗ 
ſchlagen worden / neben vermelden / im Faller der 
Commendant etwas zuſuchen / oder zubegehren / 


er ſolches thun vnd auff deß Pfaltzgraffen Parole 


ſchicken moͤchte. Daranff er folgendes Tages 
den 23. fruͤhe wiederum jemand heraus geſchickt / 
vnd ſo viel zuwegen gebracht / daß ein Still ſtandt 
von Waffen (doch daß jedes Theils wercke vnter⸗ 
deſſen jhren Fortgang ſolten haben) biß auff den 
Freytag vmb 10, Vhr gemacht / welches den 
Schwediſchen fo weit zuſtatten / daß ſie mitler⸗ 
weil in Angeſicht deß Feinds jhre Batterey in dem 
Garten an dem Pommerrangen Hauß fertig 
machten / vnd alle Stücke dahin brachten. Dons 
nerftag deß Abends hielte der Obriſte von der Ar, 
tollerey / vnd etliche Obriſte Leutenant / vnd Dffi, 
birer ihr Abend Maͤhlzeit im Garten / die im 
Schloß pfiffen / die Schwediſchen aber dantzten / 
vnd maͤchten ſich luſtig. Freytags vmb 8. Vhr / 
nachdem man Geiſſel gegen einander gegeben’ 
ſchickte der Sommendanrdie Puncten deß Ac. 


cords herauß / welche endlich verglichen worden / 
por def ic folgt. —— 
— I. Der Obrift Leutenant ſampt der gantzen 


dbergebung| Guarniſon / allen hohen vnd nidern Officiern vnd 












Kriegsweſen zugethan / als Commiſſarius/ Re⸗ 
giments Stabsperfonen / ſollen mit Ober vnnd 


Fahnen / offenen Trummelſchlag / Kugel M 
Mund / Lunten zu beyden ſeiten brennend / nad | 
Diferetion dep Obriften Leutenants mie Kraut 
vnd Loth verſehen / vnd in Ordnung geſtellet ab⸗ 
ziehen. — 
.Zum andern ſolle der Zeugwarth ſampt al 
len Conſtabeln / Handlangern/ and. allen zur a 
tollerey gehörigen Perfonen mit.absiehen / Re 
auch zwey Falckenetlein 7. (doch ohne Chr” faͤl⸗ 
ziſch Wappen) deren eng dem Obriſten Salt! 
nant aehörig/ fampt drey Tonnen Pulffers vnd 
nach Ad venant von Sumten vnd Loth mie ſich zu⸗ 
nehmen / vergoͤnnet ſeyn. — — 
Deß Obriften Seurenantg hoher vnd niderer 
Offietrer / Soldaten vnd obgedachter Perſonen 
wie ingleichem dei auß machirten / auch der DH! 
ſtorbenen Pagagy / Weiber / Kinder / Diener vnd 
Beſtelte / ſollen fo mol in als auſſerhalb d 
Schloſſes vnnd gantzen wehrenden Marche 
vnauffgehalten / vnbeſucht / pnd vnvifitirt/ paſſte⸗ 
ret / vnd zu Fuͤhrung derſelben / wie auch der Kram] 
cken / wanhig Waͤgen mie Pferden biß in Has 
naw verſchafft / doch dafs dieſelbe ohne Abgans 
widerumb zuruͤck geſchickt werden. —2 
. Deß Statthalters Heinrich von Metten 
nichs Pagagy ſoll gleichfals (jedoch daß ſolches 
Verdacht zuverhůten / vnnd nichts ſo der Pfal⸗ 
zuſtaͤndig / darunter begriffen ſey / durch gewiſſ 
Perſohnen von beyden Theilen darzu deputirt / vi⸗ 
ſitirt werden ) den Absiehenden mir ſich zunehmen/ 
auch deſſen Dienern / ſampt ihren Weibern / Kim 
dern / vnd angehörigen Sachen frey auß zuziehen 
erlaubt ſeyn / denen aber in der Pfalz auff jhn 
Guͤtern zubleiben beliebet / ſolle denſelben geſtattet 
vnd fie als Pfalz eygene Bnderthanen beſchůtt 
foerden. In gleichem mögen auch alle Geiftle | 
chen/ Jeſuiten / Frauciſcaner / Prediger / Caplan⸗ 
dann auch die Adeliche Sram vnnd Wittib von 
Hirſchorn / alleſambe I mit jhrer Pagagy / fd] 
ſicher vnd vngehindert abziehen: die verrechnete 
Diener vnd Beampte ſollen auff der Herrſ chafft 
Koſten / ein Monatzeit allhier verbleiben / je Ned] 
nung ablegen / vnnd aebührende Siefferung thun / 
nach welcher Zeit Verlauff fie gleicher geftalt/ | 
ohne einsige ihren Perfon oder Guͤter Rantzion 
von binnen verreyſen mögen / vnnd alßdanın iD] 
gehöriger Convoy vnnd Paß Brieffen verfeh#] 
werden follen : Mit den jenigen aber / fo allh 
verbleiben wollen / fol es wie obgefere mit deß 
Statthalters bleibenden Dienern / jhrer Perſon 
vnd Guͤtern halber gehalten werden. 


5. Den Reſt der Pagagy / als das Proviandt / 
fo viel man deſſen vnder Wegs beduͤrffen wird⸗ 
fuͤr hohe vnd nidere Officirer vnd Soldaten / für 
ihr Weib und Kinder/fampt andern jhren zuſtaͤn | 
digen Sachen, follen auff den Wägen vor allen 
Feinden’ die feind der Cron vnnd Reid) Schw 
den zugerhan/ wie auch für Bürgern und Baw⸗ 
ren’ ſicherlich ohne Gefahr / gefuͤhret / gelieffert / 
vnd convoirt / auch vnder wegs / da etwas mang⸗ 
len folcermie Wivres von dem Lands Fuͤrſten vnd 


and ſaſſen nach Notturfft verſehen werden. 


6. Mit einer Compagny Pferd / ſampt dero 


zugehoͤrigen fliegend Standar / ſoll der Obriſt Leu⸗ 


deß Schloß Soldaten ins gemein / auch diejenige / ſo dem ſtenant ſambt feiner vnderhabender gantzẽ Guar⸗ 


Heydelberg. 





miſon⸗ 
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nifon/ Ober Sand marchirend ohne Gefahr’ wie 
auch die obbegriffen feynd 7 biß off offrermeltes 
Hagenaw convoyrt / auch dabeneben H.Dbriften 
deutenant gnugfamer Schrifftlicher Paß vor 
dem Abzug eingehaͤndigt / vnd vnterwegs mit 
nothwendiger Bibres vnd Fouragy / nach Gele⸗ 
genheit der Orten / vor Reuter vnd andere Pferd 
mallen Quartieren gereicht / vnd die Marche deß 
Cags vff z. Meil genommen / auch die Soldaten 
U Tagszeiten ſollen einquartiert werden, 
7. Ale Fruͤchten / Wein / Pferd / Mobilien / oder 
dergleichen ſo gebeutet / dem Feind / vnd dero Ad⸗ 
herenten abgenommẽ worden / ſoll von niemand / 
es habe zugefkinden weme es woͤlle / außſpruͤch⸗ 
lich gemacht / viel weniger in oder nach dem Ab⸗ 
INS wiederumb abgenommen werden. 

Es ſoll kein Soldat auf Feindſchafft / oder 
daß er dem widrigen Theil gediener/ im Abzug 
DI vffgehalten / viel weniger zu dienen /verführer/ 
noch gezwungen: fondern im Fall einer oder der 
anderim Schloß fich heimlich verſtecken würde / 
olle derſelbe geſucht / vnd ohne Diſſimulation wi⸗ 
derumb gefol gt werden. 

Die Gefangenen ſollen am Tag deß Auß, 
zugs zu beyden Seiten frey vnd ledig gelaſſen 
werden. 
10. In wehrendem Tractat / wie auch am Tag 
vnd Siund deß Abzugs / ſoll nicht zugel aſſen wer, 
den / daß einiger Drficirer und Soldat / auß ge⸗ 
nommen diejenige / ſo zum Tractat deputirt ſeyn / 
n das Schloß ſich begeben / noch dero Poſten ſich 
I nähern / auch viel weniger nach Abzug der 
uarniſon die Poften befenen/che dann bemelte 
Buarniſon ein ftiic Wegs weit vom Schloß 
vnd Star marchirefey. | 
1 Es ſolle die Capitulation noch heutigen Ta. 
EI vnd zwar vor dem Abzug vnterſchrieben ond 
befräfftiger werden / auch darauff vbermorgen 
Ontags früher Tagszeit der Außzug erfolgen, 
12. Der Medieus vnd Chirurgus, fo beyde off 
deß Statthalters H. von Metternichs Befehl 
ME Schloß ziehen muͤſſen / mie Weib vnd Kin, 
dern / auch jhren hinauff gebrachten Medicamen, 
er vnd Inſtrumenten / vnangefochten wieder⸗ 
umb hinab zu jhren Officien gelaſſen werden. 
Bey Manheim folle der Obriſte Leutenant 
der außmarchirenden Guarniſon / vnd al⸗ 
MM dero vorgeſezten Articulen beruͤhrten Per⸗ 
onen Pferd Pugagy/ Woehern / Geſind / ſambt 
gehörigen) vnauffhaltlich vber den Rhein ge⸗ 
HERE / jihnen im ein, vnd außmarchiren daſelb⸗ 
ſten die Thor alßbalden geoͤffnet / einzig Vngele⸗ 
geheit oder Gefaͤhrde / von der in der Start vnd 
fung ligenden Guarniſon nicht zugefuͤgt / 
vnd von Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Herrn Pfaltzgraf⸗ 
free, jhnen ein Tromperer/oder Trommelfchla, 
ger / zu deß Obriſten Leutenants Trommelfchlä, 
Ker zugeben werden / vorauß nacher Hagenaw 
I ſchicken / vmb der aufmarchirenden Ankunfft 
IN aviſiren. | 
14. Soll der Obriſte Leutenant das Schloß) 
das darinn befindliches Archive/Sandsangehört 
FE Schriffeen’ Stuͤck / Munition Früchten 
Wein / vnd alle andere Materialia / wiedie Na⸗ 
Men haben moͤgen / vnd was darinn befindlich iſt / 
onverkraͤnckt / vnverſehrt / vnd vnverfaͤlſcht laſ⸗ 
en / wie nicht weniger ein Geiſſel / bi daß die mit, 
gegebene Wagen vnd Pferd reſtitnirt ſeynd / auch 
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jhme dagegen einer / welcher alßdann / vnd auf | 163 3. 


vorgangene Reſtitution / mit Paß vnd gnugſa⸗ 
mer Sicherheit vff Hagenaw gefolget / vnd ge⸗ 
lieffert werden ſollen / hinderlaſſen | 

Hieraufffeynd Sontags den 25. Maij deß 
Morgens früh zwifchen 6: vnd 7. Bhren / auß 
dem Schloß in zoo. Mann in guter Ordnung! 
und Vermoͤg deß Accordsı abgesogen/ end alfo 
darmit die Pfalg von den KRänferifchen vnnd 
Bayeriſchen wieder gänglichbefreyer worden: 

Nach Abzug dep Rheingraffen auf dem El, Weiter ber⸗ 
ſaß / welcher / wie oben gemelt / ſich mit Guſtavo lauff im Ei⸗ 
Horn conjungiret / haben die Kaͤyſeriſchen gu laß. 
Breyſach / vnd daherumb widerumb etwas Lufft 
bekommen / vnd jhnen ſolches auch zu nutz ma⸗ 
chen wollen: geſtallt fie dann bin vnnd wieder 
newe Mufterplär angeſtellt / vnd darneben Bas | 
denmeiter/ Altkirchen / vnd anderer Drehen fich 
su bernächtigen vnterſtanden / welches jhnen sum 
theil gelungen / in dem fie Badenweiler / Roͤteln / 
vnd Suſenberg in jhren Gewalt gebracht / vnd 
die Schwediſchen dahero gezwunge worden / ſich 
auff beyden Seiten zuſammen zuthun / beymel, 
chen der Rheingraff / als General Statthalter 
im Elſalß vmb den halben Majum wiederumb 
angelanger / vnd der Känferifchen Fuͤrhaben zu 
verhindern / alles wiederumb in ein gute Ord⸗ 
nung geſetzt. Demnach ernun verffanden/daß 
die Kaͤyſeriſchen in Maßmuͤnſter einem zim⸗ 
lich feſten Orth mir doppeln Mawern vnd Graͤ⸗ 
ben vmbgeben / Rendevous hielten, onndalibe) 
reit vnter dem Commando eines Obriften Leute⸗ 
nants Baron de Soye in 600. Mann zu Fuß / 
vnd 50. Pferd ſtarck geweſen / bar er alſo bald ein 
zimlich Anzahl zu Fuß vnd zu Pferd / neben etli⸗ 
chen Stuͤcken Geſchuͤtz / dahin geſchickt / vnd das 
Commando feinem Vettern / Herrn Rheingraf⸗ 
fen Hanns Philipſen / anbefohlen: weicher die 
Kaͤyſerl. in gedachtem Dre’ nach dem ein Preffa 
gefchoffen / zum Accord gezwungen / daß ſie den 
14. Maij mit Sack vnd Pack ab / vñ nach Mewn 
burg gezogen. Von der Reutterey haben bey 30. 
vnd vom Fußvolck der mehrertheil / biß auff 80. 

Mann / ſich bey den Schwediſchen vntergeſtellt 
Obgemelten Baron hat man in Arreſt genom⸗ 
men / weil man onrerdeffen Nachrichtung bekom⸗ 
men / daß die Bryſacher den in Badenweiler ge⸗ 
weſenen Capitain / dem gemachten Atcord / vnd 
jhrer Zuſage zuwider / mitgenommen. Hierauff 
hat der Rheingraff auch die Haͤuſer S. Amma—- 
rin vnd HohenLandsberg eingenommen. Bmb 
ſelbige Zeit haben die Kaͤyſeriſche bey Hagenaw 
gleichesfalls zimlichen Schaden erlitten / in dem, 
80. Pferde vnnd 140, Mußquetirer von den 
Schwediſchen / die doch weit ſchwaͤcher geweſen / 
vberfallen / vnd in 62. davon nidergemacht / vnd 
etliche davon gefangen weggefuͤhrt worden. TER 

Vnter deſſen iſt deß Marggraffen von Dur⸗Schwediſche 
lach Volck in zimlicher Anzahl zur den Schmwes [ichlagen die 
difehen/bey dem Hauß Hochberg / allda der Ken, —— 
devous war / geſtoſſen / der Meynung die Kaͤyſeri⸗ * Eichſt ãt⸗ 
ſchen indem Dorff Eichſtaͤtten / allda fie zimlich 
ſtarck jhr Quartier harten / zu beſuchen. Weil 
aber gedachtes Dorff einer Seits an einem klei⸗ 
nen Waͤſſerlein / dadurch an wenig Otten mit der 
Reutterey zukommen / ander Seits an einem 
Berg / welcher mit der Cavalleri gar nicht zu 
paſſiren / gelegen / auch vnten vnd oben der Zuritt 
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1633: | auf das Dorff gar sin eng/ ſoiſt der Marggraff der wolverwahrten Orth ſich verſichert. Zu 9 
etwas hoͤher gegen Bryſach gangen / vnd ſich an | Eingang def Junij haben die Käyferifchen ei⸗ In Mi 


einem Ort eben an dieſem Gebirge gelegen Was I nen Anfchlag auff deß Schwediſchen Obriſten a a 
fenweiler genannt / mit der Reuterey gefteller / Die» 


Brincken Quartier zu Meyerheim gemacht / pen 
ſe in Eychſtaͤtten gelegene von obgemeltem Bry⸗ 


welchen ſie zimlich liſtig angegriffen / in dem 
fach abzuſchneiden / vnd der Mußquetirer von | bald drey / bald vier dahin kommen / und N 
Freyburg vnd deren Orten zu erwarten. Bnrer | für Freunde aufgegeben. Als ſie aber je laͤn⸗ 
deſſen hat der Rheingraff eine Rittmeiſter Wafı | ger ie ſtaͤrcker worden / vnd endlich jhren Vor⸗ 
ſermann commaͤndiret / da vielleicht die Bryſa⸗ | theil erſehen + haben fie einen Angriff auff die 
cher eine Parthey dahin gehen lieſſen derfelben | Schwedifchen gethan / end derfelben / weil ſie 
auff den Dienft zu warten / der dann gleich eine 


fich eines ſolchen Bößleing im geringften nicht 
ſtarcke Trouppe vom Feind angetroffen / vnd mit | verfehen / in die vierhig nidergehawen / etliche 
derfelben ſcharmuͤtzirt / aber baldy weiln er zu | gefangen weggeführer / und zwey Cornet ero⸗ 
chwach gewefen / zurück muͤſſen weichen, er fels | bert. Dieſes nun zu rechen / vnnd jhnen wie⸗ 
ber auch / weiln fein Pferd in den Kopff geſchoſ⸗ derumb eins anzumachen / hat der Rheingra 
ſen / beynahe were ertapt worden. Diefe zu fer | den ix. Junij den Obriſten Leutenant Callen⸗ 
cundiren / iſt der Obr. Zillhard gegen dem Feind | bach mit vierzehen Trouppen Reutern vnd Tra⸗ 
commandirt worden / der fie dann tapffer zuruck gonern nach Bryſach geſchickt / welcher ſich die T 
gejagt / weit durch den engen Weg in den Eyſſen | fin, 


Nacht vber in der nähe in einem Dorff außen 
verfolget / vnd etliche erlegt. Mittlerweil hat der halten / hernach deß Morgens frühe das Bo ck 
Rheingraff ſeine Reuter auch durch die enge 


in zwey Theil getheilet / vnd das eine in beſagtem | hy 
Weg avanctren laſſen / welche die Bryſacher am 


Dorff zuruͤck gelaſſen / mic dem andern Theil 
allerengſten Orth / da fie nicht mehralsein hal, | aber ſich im Felde vor Bryſach ſehen laſſen / vnd 
hen Acker zum Vortheil bekommen / nad) dem 


I | biß an die Schangen gerückt. Die Bryſacher 
fie allhereit von Zillharden in die Flucht gejagt’ |jwar haben- tapffer auff die Schwediſchen het 
auffs newe angetroffen / und mir Tronppen auff 


auß gefchoffen / aber nur ein Pferd gerroffen; 
fie Chargirt / welche aber nicht lang flich gehal, | worauff die Schwediſche ſich wieder zuruͤck ins 
ten / fondern fih nach Bryſach retteriret / und | freye Selde begeben / damit fie die Bryfacher 
biß die Sonn vntergangen / verfolgt worden. zum Nachſetzen möchten herauf locken /- wel 
Auff der Marg ⸗ vnd Rheingräffifchen Seiten | che vnter dem Graffen Montecuculi mie fieben 
iſt wenig Volek / vnd kein hoher Dfficirer/ alsein | Compagnyen Reutern / neben einer zimblichen 
Duartiermeiffer vom: Rheingräffifchen Regi⸗ 


he Anzahl Mußquetierern herauf gefallen / vnd | 
ment /geblieben. Deß Graffen von Eberſtein | | 


De den Schwediſchen tapffer nachgefetzt / welche 
aͤltiſter Sohn hat etliche Schüß bekommen / aber ſich mittlerweil gewendet / vnd mie jhnen ange⸗ 
nicht toͤdtlich dem Marggraffen mangelten 4- | 


fangen zu (darmüsiren; darauff das ander im 
oder z vnd dem Rheingraffen ongefehr zo. News | Dorff verbliebene Theil auch herauß gefallen/ 
ser. Bon den Käyferifchein feynd geblieben Dbr. | ond.die Käyferifchen dermaffen geſtriegelt / daß. 
Leutenant Fauſt / auch fonft von gemeinen Sol | ihrer bey die hundert auff dem Platz geblieben; | 
datenindie 200. tode und verwundet. Die Ge⸗ 


der Braff von Montecuculi ſelbſt ward. nach cm» 
fangene waren Dbrifter Wachtmeifter Seybott / 


bott \pfangenem Schuß im Schenckel / vnnd drey | 
Rittmeiſter Vnruhe / vnd ein Capitain Leute, Wunden im Kopff / wie auch der Baron de Soye 
nant / alle von Hermans von Baden Regiment. 


mit drey Schuͤſſen / vnd noch etliche andere ge⸗ 
Weiters ein Rittmeiſter / ein Capitain zu Fuß | fangen / neben noch etlichen vornehmen Off" 
neben etlichen andern Officirern / vnd in die 100. 


| rern an Kaͤyſeriſcher Seiten / von den Schiote| 
gemeine Soldaten; aud) wurde ein alt Cornet | diſchen ſeynd nur zwoͤlff geblieben. Montecu⸗ 
neben etlichen blinden Cornetten / vnd Cornet⸗ 


culi iſt nach Celmar gebracht / vnnd ontanaft| ; 
ftangen erobert. Sobald das in Eychfläcten | | 
ligendes Volck diefes Handels gewahr wor, 
den / and) Onter deſſen da das andere Schwe⸗ 
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hernach allda geſtorben· Binb diefe Zeit har] 
ben ſich wiederumb eine gute Anzahl Rebelliſcher 
| Bawren zuſammen gemacht / vnd neben 250%] 
diſche Volck noch nicht bey ver ſtell war / dig Ira, | gewworbenen Soldaten ſich zu Kirchhofen ver) 
goner auff ſelbiges zu ſcharmuͤtzieren geſchickt ſchantzt / aber der Rheingraff har ihnen nicht) 
waren / hat es ſich in groſſer Eyl vber das Gebirg lang ruhe gelaſſen / ſondern fie gezwungen auff 
davon gemacht / vnd viel Pagagyı Gutſchen / Gnad vnd Vngnad ſich zu ergeben / worbey viel 
vnd anders dergleichen im ſtich gelaſſen. Bon) Bawren nidergehawen / die Soldaten aber vi 
den Gefangenen bekam man Nachrichtung / daß tergeſtellet / vnd das Schloß angezuͤndet wor ⸗ 
die Bryſacher einen Anſchlag auff Kentingen de. — —— uf 
gehabt") der durch dieſes Mittel iſt su nicht 96) Mac) Eroberung der Statt vnd dep Schloß Bzw 
macht worden. Es hat auch an diefem Orth / ſes Heydelberg / hat manetlich Volck für Bodens a 
da das Treffen geſchehen / Hermans von Bas beim 7 nunmehr Philipsburg genandt / das —* 
den Regiment ſollen gemuſtert werden / welcher] meifte. aber für Hagenaw gefuͤhrt / vnd beyde gm 
Muſterung halben die Kaͤyſeriſchen ſich nicht Oerter belaͤgert. Die Schwediſche vnter dem 
haben koͤnnen vertragen. Hierauff ſeynd die Dbriften Bitzthumb haben im Marſchiren auff 
Schwediſchen in das Brenſchthal / vnd Wei | Hagenaw vnterweges Reichshoffen / darinnen 
lerthal geruckt / vnd (weil die Bawern felbis| vier hundert Rebelliſche Bawern gelegen / an⸗ 
ger Enden ſich wieder auffruͤhriſch erzeiget / et» | gegriffen / vnd endlich / nach dem ſie tapffer her, 
lich Käyſeriſch Volck an ſich gehengt / vnnd | auf geſchoſſen / vnd etliche Schwediſche erle⸗ 
wo fie gekoͤnt den Schwediſchen Schaden zuge⸗get / gezwungen ſich auff Gnad vnd Vngnad zu 
fuͤget) etliche Doͤrffer in die Aſchen gelegt / vnd ergeben, da dann der Schultheiß vnd Wacht 
meiſter 


rn nn en ne nen ne —— — 
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| pie uldergemacht worden. Mittlerweil hat der 
eingraff Drto Ludwig die Ober Marggraff⸗ 
Ihaffe Baden wieder zů reche gebrache) Bar 
denweiler / Suſenburg / Roͤteln / vnd was die 
Kaͤyſeriſchen der Orthen in jhren Gewalt ge⸗ 
racht / recuperirt / nach welcher Verrichtung er 
den 4, Waldtſtaͤtten zugeruͤckt / vnd Suckin⸗ 
gem vnd Rheinfelden, nach geringem Wieder, 
ande / eingenommen. Deßgleichen hat der jun⸗ 
ge Evangeliſche Graff von Pappenheim mit 
dem Wuͤrtenbuͤrgiſchen Volek das Defkerrei, 
— Schloß Hohenſtaffeln belaͤgert / vnnd 
ſſchoſſen / iſt aber in den Lauffgraͤben / als cr 
etwas recognoſciren wollen / mit einem Doppel⸗ 
acken durch den Kopff geſchoſſen worden / daß 
er Auff der ſtelle todt geblieben / welcher Todtes⸗ 
al feinen Barrer dep Reiche Marſchalck / hoch⸗ 
ich betruͤbet Ob zwar der Hertzog von Lothrin⸗ 
In den Schwediſchen vnnd dem Koͤnig in 
Sranckreich die Zuſage gerhan / fich mit den 
Surfchen Händeln nicht eynzumengen / hat er 
Ndts deffomeniger wieder angefangen fich sure, 
gm / vnd im Majo und Junio ein Armee zu, 
ammen gebracht / mir welcher er auff Zabern 
Agerüůckt / in willens die Statt Hagenam zu ent, 
gen. Als ſich nun von ſolchem Volck drey 
ompagnyen vmb Petersbach / vnfern von fü, 
zAſtein / auff den Graͤntzen ſehen laſſen / haben 
die Schwediſchen jhnen gleich die Rechnung ge⸗ 
Macht / daß der Hertog / wiewol ers dagumaͤhl 
Noch nicht geſtehen wolte/ mit dem Entſatz der 
tatt Hagenaw ſchwanger gienge / darauff 
ohne ferrner Bedenckens zugefahren / fie vberfal⸗ 
en / vnd geſchlagen / daß der meiſte theil auff 
en Platz geblieben / vnd den Schwedifchen gu, 
fe Beuthen zu theil worden, Bald darauff iſt 
noch ein ſehr denckwuͤrdiger Scharmuͤtzel bey 
ettweiler vorgangen / in dem 44. Schwedi, 
de Reuter zwo ſtarcke Lothringiſche Compag. 
nyen / eine zu Roß / die ander zu Fuß / angegrif⸗ 
EM / die Reuter in die Flucht gebracht / vnd dag 
— Fußvolck thells nidergemacht / theils gefangen 
Wan, nommen. Als nun inmitrelft gedachrer Ner, 
n- 90/108 mir Volck fich geſtaͤrckt vond alles zur einem 
Peldt ug fertig gemacht / iſt er den 30, Julij 
von Elſalß Zabern auff / vnd mir allem Volck/ 
Beſchuͤt / Munition / Proviandt / dlelen Schauf, 
ein’ Spaten vnnd Hacken / auff Dertweiler, 
ottsheim / Wichersheim / Ettendorff / vnd 
Ruckeldorff zngesogen, Da fie nun äuff die 
Hoͤhe bey Pfaffenhofen anfommeny haben er, 
liche Compagnyen Schwediſche noch felbigen 
bend mir jhnen ſcharmuͤtziret / vnd drey Com—⸗ 
Pagnyen Sorhringifche Curaſſierer geſchlagen / 
vnd darunter zween fuͤrnehme Herren Mr. Slor, 
ville einen Franzoſen / vnd Mer. Vincourt / deß 
Herzogen von Lothringen Vettern / welcher zur 
riſtung ſeines Lebens / vnd wieder Erledigung / 
6000, Duplonen gebotten / gffangen. Diefem 
Bad har die Lothringiſche Armee den z1. Julij 
wiſchen 7. vnnd 8. Bhren/ das Hanamifche 
Stattlein Pfaffenhoffen / nicht im Namen Ihrer 
aͤhſerlichen Mayeſtaͤt / ſondern im Namen def 
ertzogen / auffgefordert / mit angehengter Be, 
trohung / da man dig Orth nicht alſo bald zum 
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Hauptquartier eröffnen würde / daß fie es mie | die Frucht vnd Merken verſteckt / ift darauff 
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vermelden / daß er ohne Vorwiſſen und Brit, 
ligung deflelben / niemand einlaſſen dörffte, Aber 
das Lothringiſche Volck har gantz Feine Zeir zu⸗ 
laffen wollen / fondern vnverzuͤglich mit zweyen 
Stücken Geſchuͤtz vnd vielen Sturimseyrern 
für das Stättlein geruͤckt / vnd daffelbe zu bes 
fchieifen angefangen / dehen die Soldaten vnd 
Bürger darinnen fo tapffer begegner/ vnd fie 
mit Doppelhacken und Mußqueten alfo em 
pfangen/ daß fie mehr nicht als etwa 8, Schüß 
verrichten fönnen / che die ganze Schwediſche 
Armee angelangt: Dann fo balddeß erzogen 
in Lothringen Heraußzug Im Laͤger für Hage, 
nam fumdebat worden / ift Pfalsgraff Chri— 
fian von Birckenfeldt Alfo bald mit feiner Arı 
mee aufgebrochen / und nad) beſagtem Pfaf— 
fenhöffen feinen Marfch genommen vnd def 
Abends gegen 4. Vhren auff der Höhe gegen 
der Lorhringifchen Armee ſich prefentirer/ def 
fen der Herzog zeitlicy gewahr worden / vnd 
derowegen fein Volck in Bataille gefteller für 
dem Stärtlein Pfaffenhoffen / von dannen fie 
vber eine Höhe fortgezogen / ihre Stuͤcke nicht 
weit von dem Staͤttlein auff der Höhe ſtehen 
laſſen / vnd fich wiederumb bey einem Dorff / 
welches ihnen zur Lincken war / in Bataille ge⸗ 
ftelle. In gedacheem Dorff aber lagen erliche 
Sothringifche Tragoner / welche etlich Schwe⸗ 
difch dahin commandirtes Volck wiederumb 
herauß gejagt / darauff die Sorhringifche Ar, 
mee auff die Schwediſche Baraille zugeeylet / 
denen Die Schwediſche drey Trouppen auß jh⸗ 
rem rechten Fluͤgel entgegen geſchickt / welche 
die Lothringiſche Reuterey getrieben / daß fie 
auff der Schwediſchen Bataille lincken Sin, 
gel iſt kommen / vnnd denſelben ſampt einer 
Brigaden zu Fuß fluͤchtig gemacht: Gleichs 
falls har ein Theil der Lothringiſchen Armee 
die Artollery der Schwediſchen angegriffen / iſt 
aber wieder durch das Schwediſche Fußvolck 
zuruͤck getrieben worden. Der ander Theil hat 
alfo fort den Slüchtigen big an den Walde 
nachgefegt / vnd ift Troppenweiß wiederumb 
zu ruͤck auff die Schwediſche Infanteri (wel, 
che auff gute Anordnung deß General Wacht, 
meiſters Johann Vitzthumbs / vnd Obriſten 
Rantzaws / wie ein Mawer gegen den Lothrin⸗ 
giſchen ſtehen geblieben / vnd redlichen gefochten) 
kommen / aber alfo empfangen worden / daß der 
ein Theil zur Rechten / der ander zur Sincfen 
durchgangen. Inmittels har auch die Sothrin, 
giſche Infanter auff das Schwedifche Su, 
volck getroffen / welches jhnen aber gleichfalls al, 
fo begegnet / daß fiein eine Vnordnung gerathen, 
flüchtig worden 7 die Gewehr von ſich geworf⸗ 
ſen nacher Zabern, vnd deß andern Tages vbers 
Gebirge wieder nach — Ha 
ben al die Schmwedifche ein ſtattliche Victori 
erhaften / alles Gefchlig/ Munition’ Wehr und 
Waffen / arich viel Pagagy eroberte. Viel 
Lothringiſch Volck / fo ſich hin und wieder in 


theils 
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theils noch deffelbigen Abends / theils den folgen, 
| Morgennidergehawen worden. 
Vnter wehrendem Treffen hat das für Pfaf, 


fenhoffen gelegene Lothringiſche Fußvolck / Die 


daſelbſt gehabte Stück wiederumb vnrerftan, 
den abzuholen / vnnd auch hinauff zum Trefs 
fen zu bringen / geſtalt eines darunter / ſo am 
weiteſten geſtanden / mit groſſer Gefahr / Muͤhe 
vnd Arbeit wieder herauß bracht worden / ale 
fie aber folgends auch die zwey nechfte / darauf 
fie. auff Pfaffenhoffen geſchoſſen von dannen 
führen wollen / feynd fie von den Burgern mit 
ſtettigem Schieffen auß Mußquetten vnd Dop⸗ 
pelhacken / dermaſſen davon abgetrieben / daß 


beydes Mann vnd Pferd / ſo ſich daran gemacht 
gehabt / daruͤber todt geſchoſſen worden. Wor⸗ 


auff endlich die Bürger ein Außfall gethan / vnd 
auff 00. Muß quetirer / ſo noch in, vnd hinder 
den Kauffhaͤuſern bey Pfaffenhoffen gelegen / 


Mañlich angriffen / die mir gute Gluͤck dermaſſen | 
tractirt / daß fie mir hinderlaffung ihrer Mußques | ter in dem Dorff zu Pferde fommen / herna⸗ 
ten außgeriſſen und davon geloffen / welches die ı cher auff beyden Seiten allgemach heran ge 
Bürger. noch mehr animirt 7 daß fie die zwey | rückt / auff welche die Philipsburger fo 1908 
groffe Stuͤck auch angefallen / und indie Start vnd fo taffer Fewer gegeben / biß fie fich ver’ 
bracht / mit einer groffen Anzahl Kugeln / Pulf⸗ ſchoſſen. Worauff die Schweden mit groſſet 


fer vnd Muß quetten / ꝛc. 

Es find bey dieſem Treffen auff der Schwe⸗ 
diſchen Seiten geblieben der Obriſte vber die Ar⸗ 
tollerey / Simon Schultheiß genant / wie auch 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / | 





























die Schwediſchen den ı1. Julij die Mühl darfur 
eingenommen / vnd nahe andie Beflung apprd 
chitt / auch den 21. Julij def veften Hauſes 
Grumbach nahe darbeh fich impatronirt / MD 
groſſen Vorrath an Wein vnd Früchten darinn 
gefunden. | 

Den 15. Auguftifeynd die Belaͤgerten an drey 
Orthen auff das Schwediſche Laͤger außgefal⸗ 
len / als erſtlich auff die Ziegelhuͤtten / darna 
in das kleine Schaͤntzlein beym Lauffgraben/ 
vnd zum dritten mit vngefehr 150. Reuttern vnd 
200. Muß quetirern hinden herumb / wie mal 
von Obernhauſen ins Laͤger kommen kondt / die⸗ 
ſehaben vermeynet / da es allda noch nicht ver⸗ 
ſchantzt / hinein zu kommen / wie fiedann allbe⸗ 
reit ſchon biß an den auffgeworffenen Graben 
kommen / aber gleich wieder vmbgekehret / als 
wann fie nad) Obernhauſen gehen wolten / abet 
die Schwediſche Reutterwaͤcht haben fie 1 
lang aufgehalten / biß daß die andern Reut⸗ 


Fury in ſie geſetzt / vnd die Reutter in die Flucht 
gebracht / denen das Fußvolck gefolget / vnd 
ein jedweder fich ſalviret / fo gut als cr kondte. 
Hierzwiſchen ſeynd 40. oder ſo. todt geblieben⸗ 


burtg J 
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ein Obriſter Leutenant / fo ein Freyherr von Rup, | vnd auff die 60. oder 7 o. gefangen / vnter welchen 
pa / vnd ſonſt von gemeinen Soldaten in 208. fo | auch der Landt Hauptmann war / welcher na! 
todt als beſchaͤdigt. Die Anzahl deren / fo auff Manheimb ift geführer worden. Den andern Tag 
der Sorhringer Seiten geblieben / fundre man das | iſt die Wacht in dem Zollhauß auch außgeriſ⸗ 
mals nicht eygentlich wiſſen. ſen / drey davon ins Laͤger / die andern aber nachet 
Die Schwediſche Armee iſt darauff wieder Mandenheim kommen / wann der Graben deß 
fuͤr Hagenaw geruckt / vnd die Belaͤgerung con⸗ vorigen Tages nicht auß gemacht were worden/ 
tinuirt. | weren fie ohn alle Mühe ins Laͤger fommen. | 
Der Kaͤyſeriſchen Sachen find in deffen im | Zeit wehrender diefer Belägerung feynd die Ber 
Dberland auch in zimlich ſchlechten Tec mänlegR | lägerten wiederumb den 17. Novembrig deß 
ffanden. Dann als Her: Rheingraff Otto Sud» | Nachts aufgefallen 7 wegen ſchlechter Wacht! 
wig der Zeie den Waldſtaͤtten hart zugeſetzt | ein Schang vberrumpelt / etliche nidergehawen / 
ſeynd zu Anfang deß Julij mis. Compagnyen vnd etliche gefangen mit ſich hinweg gebracht. 
Kaͤyſeriſche Reutter / ſo kurz zuvor von Bryſach Hingegen ſeynd etliche auß der Veſtung zu den 
den Italianern vnd Spaniſchen entgegen auff! Schwedifchen vbergefallen / welche berichte | | 
Lindaw gezogen’ zum Entfas dahin geruckt: | daß bey ven Belägerren wenig Vorrath mebe | 
Aber der Herr Rheingraff hat fie seitlich verfund, | vorhanden were. Den 24. December fennd| 
ſchafftet / derwegen fie in der Nacht vberfallen | fie wiederumb in zimlicher Anzahl zu Roß vnd| 
gefchlagen / vnd erliche Corner und Beuthen er | Suß herauß gefallen / vnnd in zwo Srunden| 
obert. Balddaraufffamendievier Waldftärt A| 


lang mit den Schwedifchen ſcharmuͤtziret / vn⸗ j 
auch infeine Gewalt / deren Befarungen meh, | ter deſſen fie auch mir Stücken ſtarck aan 15 
rentheils ſich vntergeſtellt. 


| Seſchoſſen / ſeynd aber endlich mit hinderlaſſung 
Den 18. Julij iſt Monſ. Merci / ein beruͤhm 


öwoͤlff Todten wiederumb hinein getrieben wor: 
tet Soldat / auß Bryſach in ſtarcker Anzahl auff den. Die Schwediſchen haben jhnen tay 

die Schwediſche außgefallen; da es cin hart 

Trefferiabgeben. Vnd weil endlich der Schwe, 








Zänferifche 
Senden im 

Doerlande 

Schaden, 








Brofacher 
buͤſſen eyn. 







nachgeſetzt / vnd biß in die Sifcher Hafer kom⸗ 


| lendl men / aber wegen deß ſtarcken Schieſſens ſich 
diſche Obtiſte Kallenbach den Kaͤyſeriſchen den 
Paß abgeſchnitten / haben fie den Kuͤrzern gezo⸗ 


wiederumb zurück rerteriven muͤſſen. Darauff 

hat den 28, dieſes deß Nachts der Schwediſche 
gen / alſo daß Feiner von Ihnen wieder in Bryfach Obriſte Leutenant Tobias von Billaw das Zoll⸗ 
kommen. Der meiſte Theil it erſchlagen wor⸗hauß angegriffen / die Wacht vberſallen / ı5.nir 
den / theils im Rhein erſoffen / vnd wentg mit der | dergehawen / vnd 14. gefangen bekommen / hat 
Flucht entrunnen. das Zollhauß zwar in Brandt zu ſtecken ver⸗ 

Bryſach iſt bald hernach belägert/von Rhein⸗ | 

graff Johann Phitipfen den 13. Auguſti der 
Statt Auſſenwerck voberfallen erobert / in 250, 


meynt / hat aber nicht brennen wollen / dahero 
man gemuchmaſſet / es weren Heydentuͤnſte dar · 
Mann dar inn erſchlagen / vnd bey 100. gefangen 
worden... ER 


‚innen begraben... 02.00. 
Ce feynd im Monat Mao hin vnd wieder 
* Igroſſe Anlagen zum Krieg geſchehen / fonderlid) 
Inmittels iſt die Belägerung vor Philips, | feyn zu Wien Käyferl. Parenta nachfolgendes 
burg ernftlich continnuirt worden. Vnd haben 


Belagerung | 
Inhalts angefchlagen worden / daf alle die jeni⸗ 


vor Philips⸗ 





— | gewel⸗ 
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| h 1633, Iger werde ner dom Schu der Defferreicht jur Affta / eine lange Zeit verweigeret / als hat 
amt ſchen Sanden feyn / als der Außländifchen Für, endlich Herr Benedier Ochſenſtirn / Srepherrr2c. 





ger / Regenten / Hoffrichter/ Rentmeiſter Ber, | onnd der ombligenden Landen / folchen Recu⸗ 
Walter onnd Starefchreiber / von Ihren haben, | fanten nechftverwichenen 7. 17. Maij anzeigen 
den Beſoldungen 10. fl. pro cento zutragen fol, iaſſen ı woferen fie erwehnten Eyd abzuſtatten / 
len. 2. Die Dokores und Nobilitierte / fie | end alfo der Eron Schweden vnd dem Rath zu 
ſeyen and) bey Hoff in Dienften oder nicht / 100. huldigen niche woilleng / daß fie alßdann ihren 
IR- erlegen. 3, Die Agensen/ Advocaten / Sol- | Pfenning weiter zehren ſolten. } 

lieitatores vnd Schrifftenſteller / von jhren ha⸗ Wiewoln nun faſt Maͤnniglich darfuͤr ge⸗ 
benden Beſtallungen / 10. fl. pro centoreichen. | halten/ fie wuͤrden endlich nach dem Exempel 
4 Die Hoffhandelsleuth / vnd die in der Nider, angeregtes Cloſters / eines andern entſchlieſ⸗ 
lag / auch weiche Freybrieff oder Privilegia has | feny in Betrachtung mehrbedeuteg Juramen- 
ben / wie niche weniger die Pupillen / fo nicht | tum, einig vnd allein das Politiſche Weſen be⸗ 
wuͤrckliche Landsleuch / von ihrem Bermögen | troffen / vnd jhnen darbey außdruͤckenlich ver, 
5.fl. pro cento hierzu contribuiren. 5. Die je, | melder worden / daß man in Religions, vnnd 
nigen ſo der Carohen vnd doppelten Gutſchwaͤ⸗ Gewiſſensſachen jhnen keinen Eintrag zu thun / 
gen ſich bißhero gebraucht / darunter auch die im | fondern fie bey der freyen Vbung ihrer Religion/ 
Schlittenfahren / auff Cavalltrapen vnd De, hernacher wie zuvor / vnverhindert verbleiben zů 
kken reiten / verſtanden/ 100. fl. erlegen. 6. Alle laſſen / begehrte / ſo ſeynd ſie doch auff jhrer er⸗ 
vnd jede / welche die Hungariſche Wein in Dec |ffen Meynung hartneckig verblieben / mit Vor⸗ 
ſterreich einzufuͤhren / privilegirt / von jedem Ey» | wenden / ſie hetten Kaͤyſerlicher Mayeſtaͤt nie ge⸗ 
mer i5. kr. auffſchlagen / deßgleichen von Ge, huldiget / erkenneten auch feinen andern Obern / 
treydt / von jedem Metzen Weytz / 0. fr. Korn | als den Bapſt: vnd alſo den 9 Maij vmb den 
4,60, Gerſten z. fr: vnd Habern auch 3.fr. zu ge⸗Mittag / auſſer den Krancken vnd Leibsſchwach⸗ 
ben verbunden. Die Polſelſores der Freyhoͤff / heit halber vnvermoͤglichen Perſonen / (denen ſo 
Mühlen? Glaßhuͤtten vnd Maͤuten ſich befin, lang / biß ſie jhre Geſundheit wiederumb erlan⸗ 
den / vonjeglichem 20.fl. darzu ſchieſſen ſchuldig | ger / su verbleiben vergunt worden) ander Zahl 
feyn.. 8, Derenjeder/ welche fich deß Känferl. |in die 200. außgezogen / vnnd biß nacher Lands 
Reaths Tienl gebrauchen, vnd aber nit in wuͤrck, ſperg convoyrt worden, Der Adminiftrator aber 
lichen Rathsmitteln find 100. fl. auch die fo |su S. Vlrich vnd S. Affra /fambt feinen Con- 
ſich Käyfertiche Diener nennen / vnd doch niche | venrualibus, Benedictiner Drdens 7 ıft verbligs 
wuͤrcklich in der Hoffſtatt feyn / so- R. reichen. |ben / vnd wird aniero der Baͤpſtiſche Gottes⸗ 
Vnd dann zum 9. von denen / welche Belt auff 
Intereſſe ligend haben / darunter auch die Juden 
begriffen feyn follen/ 2. R. pto cencovon den Ca⸗ 
|Pitalicn eingefordert / Wie in gleichem letzlich die 
Mitbürger, Bawmeiſter / Organiften/ Schul, 
meiſter / Muſicanten / Spielleuch/ / Meßner end 
Naudfangtehrer / zu Exfegung 5. R. angehalten 






































die andere don ihren Geifflichen verlaffen onnd. 
geſperrt ſind verrichrer: ven Frawen Kiöfternift 
niches zugemuthet / weniger mit jhnen einige En⸗ 
derung fuͤrgenommen worden. 
Die Formul aber mehrgedachtes Juraments / 


Leuth / wie auch dero Confeederirte vnd Bunds⸗ 
verwandte / mie gefährlichen Practicken Bir 
raͤthereyen / Hinderliſten / vnd andern falſchen 
Stuͤcken / was Nahmens die ſeyn mögen / nim⸗ 
mermehr / weder fuͤr vns noch durch andere / was 
zu tentiren / gedencken / reden / berathſchlagen / oder 
borzunemen / ſondern deroſelben / wie auch dero 
ſicherung Ihrer May. vnd dero Stars wuͤrck⸗ | Sand vnnd Leůthen / bochtöblichen Armeen / vnd 
lich ſolten leyſten / vnd aber beruͤhrte Geiſtlichen Anvermandten Nutzen vnd Sromihen jederzeit, 
ſich deſſen / anifer dem Cloſter zu ©, Vlrichl vnd in alleweg nach euſſerſtem Vermoͤgen side, 


Y iij fördern, 
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fen / Prelaten vnd Landleuth  Dffieirer/ Pfles | gewefener Gubernator zu ernenrem Ausſpurg/ 


dienſt in ſelbiger Cloſter Kirchen allein / weiln 


hoͤchſtermelte Cron Schweden / dero Lande vnd 
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fördern / dero Schaden vnd Nachtheil / beſtes REDEN. Vornehmen Ihre en 
1633, vnd hoͤchſtes Fleiſſes oh alle Exception vnd were / Ihre BI rt w 
Außnamb zu verhindern ondsuverhüten: So re Intereſſenten judiciren wůrden / nem an 
wahr ung Gott helffe / vnd fo lieb ung das Him⸗ man fich wol darvor fürzufehen hette. ldie hoͤchſe Bay 
melreichy nnd onferer alerfeurs Seelen Selig: | _Dnd were eben dieſer Reſpect mo fein hy, 
deie * Vrfach geweſen / warumb die 4. Ober Cray 4 —8 
Deß Schwe⸗ Dieweil der Koͤnig zu Dennemarck eine Zeit Teutſchlandt ſich vnter a * 
diſchẽ Reichs pero ſich hoͤchlich angelegen en en a ohne Evangai 
Engl Prieghweſen im Römischen Reich möchte auff | zweiffeln / 68 wurden DIE PDFS auch 
—— en deredle Frieden wiedergebracht wer, | Stände im Rom. Reich diefem Shup a ai 
ig. Denne-| den / auch deßwegen nicht allein an —25 — | Pr ea vnd zu einem End mit coop | 
maͤrckiſch eehen durch Geſandte vnterſchiedliche Erjn⸗ | Deinen. | "7 
Schreiben. —— gethan / ſondern auch im Majo wegen | anun eine Zuſammenkunfft oder Friede 


— Rank FORDERT: erefe 
ner KriedensTracration. cin Schreiben an Ihr handlung mit dem Feind / ehe dann ale Int 
ment 
e x - | nhalt er. m | 
—— — Itn Ereauen dules BR ſolte / koͤnte ein jeglicher leicht erachten / —*— 
Daß Ihre Königliche May. ſich ſo hoch an. ſelbe nicht allein ohne Frucht abgehen / Kr fen 
gelegen ſeyn liefleu / diefer weitauß ſehenden Vn⸗ auch dem Feind Zeit gegeben wuͤrde / a 
einigkeit und Kriegß weſen im Reich abzuhelffen / gewohnlichen Liſt fein ——— aſche 
onnd wie die Cron Schweden vermiteels dep vnd eine Diftracrion vnter den Evang 1 
Seinds Hochmuth / Hoſtiliteten vnd Minen zu aller jhrer Ruin / zu practiciren. — 
darein gezogen worden / es alſo auch darauß wi⸗ Reſolutlon were vor laͤngſt gefaſſet A 
el zu helffen/damar hetten Ihre Mayeſtaͤtt ein | Mich allezeit —J——— ee eich Di 
rühmliches Werck vor / vnd / da es feinen dert | — 9— modus nach der Zei 
ang acwinne/würden Ihre May. dardurch bey | WEIN — * da 
* Dofterietein —— 3 Ro nd —— N —— ie 
‚Die Vngelegenheit / fo von die ſem Krieg dem ER | Ten Böchtich von nörhen/ daß man deſto 
1d andern in,vnd aufferhalb dem Roͤmi⸗ deßwegen Höchlich von n then 2 
—— — — Ses |BOrjlhlger Date DRAAIEN MAN. an’ pe 
fahr / fovon denn vngewiſſen Außgang noch ent, | Die Sachen die Cron weden allein a —* 
ichen konte / weren nicht genugſamb zu beſchrei · ſie war auch jhre Difficulteten / man —* eine 
ben: deromegen dann ihrer May. and anderer gleich wol fehen/ wie man alsdann vielleid —J 
Poientaten Chriſtliches Vorhaben dieſen Reſolution finden koͤnte. Nun aber fo vie * 
Brandt zu lefchen / ſo viel deſto ruͤhmlicher an an intereſſirt / deren Intereſſe eben eins — 
ſich ſelbſten / als mehr es zu beklagen were / davon | were auch die Sach in ſo viel et j —* 
der Gontinnation dei Kriegs mehr Sands Ber, | teten eingewickelt welche alle Ihrer? —* 
derben anwachſen ſolte. Ingleichem fchiene ‚ben andern hohen Interyonantin (da vrw —9— 
auch kein ander Mittel / dieſer Vneinigkeit ab⸗ der Friedenshandlung etwas guts außger halt 
zuhelffen / als die Ihre May. vorfichriglich vor, | werden folte) erſt extriciren / vnd panda pe 
geſchlagene Zufammenfunfft in — 4 Be — — Par —5 
handlung /zu welcher, da ſie mit Raiſon vorge DENE SET, 13 Mat. dafdie Srändeilt 
omt ie Akre May. G. G. allegeir geneygt Vber diß wüften Ihre May. aß die Staͤt 
—— al 2 Ihre Excell. verfichern/dag Teutſchlandt / fo wol als andermegen —* 
die anweſende Reichs Regierung in Schweden / Vollmachten anfsugeben gewohnt —— * 
wegen Ihrer May. Seiner Königin — an er vorher wuͤſten / worauff 
ins/fambe der Cron Schweden nichts hoͤhers er ——— 
———— % auff die beſchwerlichen Krieg | | Deromegen dann defto Mehr von nöchen ein 
ein heylfamer Außgang gefunde werden möchte. wolte / daß die Friedens Condition entweder a 
Über weil Ihre May. Ihrer Excell. Ihr 16, | auß von jhnen ſelbſt erwogen / oder auch an 
liche Intention entdecken / vnd die Sach recom⸗ Mediatoren vorgeſchlagen wuͤrden /damit —3 
mendiren wollen) wolte er Ihrer May, vnd allen | ber vorher deliberirt vnd reſolvirt werden 


andern vnvorgreifflich / ſane Gedancken Dar, | tt. Vornemlich aber / daß —— ecura⸗ 
ber croͤffnen. Zwar were kein Zweiffel / daß der 













—— 


—⸗ 
* 








— — — — — 


tion einig beſtaͤndiger Rabe *7 A 

ind fei wohnheit nach / den Frieden im macht werden moͤchte / weil fonfien ober der ſelpen 
dee aber — ntio- ¶vnd was darob dependierte / vnd ſo vielen nicht ſo 
tes were / das wiſſe fo wol gegenwertiger Teutſch⸗ leicht vnd eylig folte reſolvirt — — 
landes Zuſtandt / als die Actiones vnd Conſilia, Dieſes hette Ihr Excell. ohn einiges * * 
ſo der Roͤmiſche Kaͤyſer wider alle vmbligende ben zu ruͤhren erachtet / damit die Friedens * 
Freund vnd Nachbarn gefuͤhrt / gnugſamb auß. lung /da Ihre May.diefelbe fortzuſetzen eier 
Vnd da es ſonſten vnbekant / wuͤrde ein jedweder | ten / deſto beſſer fundiret / vnd — zu = ef 
im Keich/ fo bißhero gar auffs lente beym Kay, | Außgang gefaſſet vera möchte. Inm he 
fer geffanden / fein. vbeles Tractament je ge wolte Ihr Excell. die Sach der ans 1 
nugfamb zubeflagen wiffen ; Vber diß were be, | dem Senat in Schweden referiren / auch mit — 
fant/daf der Zeind vnter ſolchen Tractatẽ nichts ſelben alltjrten Ständen im Reich commun * 
anders fuchete, als die Cron Schweden von den ten / bie niche weniger fie an die Koͤm̃gl. —* 
Eoangelifchen Ständen def Reichs / wie auch Franckreich / als welche jhre Rahmen She 
die Ständefelbften von einander zu föndern/von ! foldien Fall auch angeprafentirct / vnd wie 


a nern Tee ee - 
— - 


h | Excell. 





en —— 
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3] 1633. |&reef. nice anderfi würte/ von beyden Churf. | murhenond Zufag/ ſo feindelich fidherzeiger/ fürs | 163 5: 
Dur, Sachſen vnd Brandenburgangenoms | zunehmen. 4. Dann wegen der vnvolltom⸗ 
Kay, men referiren nec. maienen Neutralitet mie Chur Trier. Vnd end. 
Yang, >| Nach dem su Mayrız mir den Roͤmiſch Geiſt. lich/ wie die Handlungen zwiſchen Sandgraff 
Bejitie lichen gehandelt worden / daß fie der Cron Geörgens Fuͤrſtlichen Gn vnd etlichen Wetter⸗ 
May; Schweden dag Juramentum fubje&tionis dero, | awiſchen Graffen fuͤrzunehmen / zu berathſchla⸗ 
Stanet, ſelben getrero vnd holdt zu ſeyn / leyſten ſollen | gen. Den 23. September iſt der Schluß ge⸗ 


1.90 haben fich die Jeſuiter und Srancifcaner deſſen | macht/ vnd weil alle Puntten glücklich eroͤrtert / 


geweigert / vnd keines Wegs ſich attommodiren | im Thumb eine Danckpredigt gehalten / vnnd 


wollen / derhalben jhnen die Statt zu raumen 
den 7. Julij protermino angeſetzt worden / da 
dann der Abzug geſchehen / vnnd darauff jhre 
Cloͤſter vnd Collegia mit Soldaten beſent wor, 
den, Ingleichem feynd die vor wenig Jahren 
zu Franckfurt felbfichätiger Weiß eingeſchliche⸗ 
ne Tappuciner vmb ſelbige Zeit gleicher Vrſa⸗ 
chen halben zur Raumung deß Anthoniter Clo⸗ 
ſters vnd Abzug auß der Statt angewieſen / vnd 
biß an Mayn convoyrt worden / denen hierauff 
die Carmeliter auch gefolget. 1 
—— wurde zu Franckfurt am Mayn 
Bartholomæi Kirdy / auff hiebevor von 
Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. zu Schweden G. G. 
geſchehene Berordnung / reformirt / vnd darinn 
den 30. Junij die erſte Evangeliſche Predigt / 
vnd 8, Tag hernach die Danckſagung wegen 
der Heſſiſchen Victort bey Allendorff gehalten: 
welchem jedeßmahl der. Schwediſche Reichs⸗ 
antzler neben vielen andern Fuͤrſtl. vnnd fon, 
ſten hohes Standes Perſonen / vnnd einer vn⸗ 
glaublichen Menge Bolcks beygewohnet. Den 
14. Julij iſt auch S. Maris Kirch eingewey⸗ 
het / vnd gleichsfalls darinnen Evangelifc) ge⸗ 
prediget worden. ar 
Bey dem jüngffgehaleenen Heylbrunniſchen 
Convent iſt von dem Schwediſchen Reichs⸗ 
Cantzler / vnd den Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten / 
vnd Ständen der vier Obern Crayſe / ein ande, 
te Zuſammenkunfft gen Franckfurt ati Mayn / 
an geſert worden; welche darauff den lefgten Ju⸗ 
ihren Anfang genommen / vnd iſt nach gehal⸗ 
tener Predigt in S. Bartholomæi Kirchen 7 
vnd Außlegung dep 129. Pfalms: Sie haben 
Mich offt betraͤnget / aber nicht vbermoͤcht / etc 
neben Verrichtung andaͤchtigen Gebets vnnd 
ſtatilicher Muſica / auff dem Roͤmer oder Kath, 
hauß daſelbſt den anweſenden Staͤnden vnnd 
Abgeſandten die Propoſition geſchehen / welche 
in nachfolgenden Puncien beſtanden. 1 Zube, 
rathſchiagen / wie vnd welcher geſtalt der Reichs⸗ 
Taripler heben denen zu dem Confilio formaro 
erötdneren auff den Fall nich allein die In⸗ 
terpoſition / fondern auch die Bniverfal Frie⸗ 
denshandlung ferrner folre vorgefchlagen vnd 
eröffiner werden / ſich ohne Einholung ferrnerer 
Vollmacht ju verhalten / auch auff was Con- 
ditiones die Abhandlung vnd Schlieffung eines 
ichern Friedens zu ſtellẽ / vnd wie ſolches Chrifl, 
liche Werck zu befoͤrdern / vnnd zu facllitiren. 
2, Wann die zu Heylbrunn vnd Heydelberg / zu 
Contentirung / vnd Proviantirung der Solda⸗ 
teſca bedachre Mittei nicht ertlecklich ſeyn moͤch⸗ 
ten / auff ſolche Mittel zu trachten / dadurch aller 
beforgender Mangel bey der Armee abgewendet / 
vnd die biß Dato vorgangene exorbitantien ing 
kuͤnfftig ab / vnd beſſere Diſciplin angeſtellet wer, 
de. 3. Zus deliberiren./ wa gegen Demi Merk 
gen von dothringen / weil derfelbe wider alles Ber, 
EL Na Beh Eee 
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Abends das Geſchuͤtz loß gebrande worden. BE SELA 
Droben haben wir deß Anſchlags auff Ingol⸗ Heuer Der 
flare durch den Dbriften Cratzen gedacht / welcher / — Ba⸗ 
nad) dem er nicht hat wollen guͤcklich abgehen / 
haben ſich beyde Armeen / die Weymariſche vnd 
Horniſche auff dem Schellenberg bey Dona⸗ 
werth ſtarck derſchantzt / dannenhero die Bays 
riſchen etwas Lufft zu haͤben vermeynet / vnd ſich 
derowegen wiederumb herfuͤr gemacht / vnnd 
Newburg don beyden Seiten der Donaw ange⸗ 
griffen. Darauff der Feldtmarſchalck Horn den 
30. Maij mit dem meiſten Volck auffgebrochen / 
vnd auff Newburg zugeruͤckt / da dann gleich an⸗ 
fangs der Schwediſche Vortrab etlich hundert 
Bayeriſchẽ in einem verſchloſſenen Flecken Rei⸗ 
nertzhoffen / theils nidergemacht / vnd viel von den⸗ 
ſelben gefangen / dadurch die vbrige Bayeriſche 
Reutterey / fo an Teutſchen vnd Crabaten auff 
ſelbiger Seiten deß Donawſtroms 28. Com⸗ 
pagnien ſtarck geweſen / Allarm bekommen / ſich 
eylends auffgemacht / vnd nach Ingolſtatt ſich 
ſalviret. Mittlerweil hat ſich auch der Bayeri⸗ 
ſche General Altringer / welcher auff der andern 
Seiten der Donaw geweſen / mit allem Volck 
vnd Geſchuͤt von der Donaw weg begeben / vnd 
iſt vber einen vortheilhafftigen Paß / ein Canon 
Schuß von der Statt gewichen / allda er ſein 
Volck in Bataille geſtellet. So bald aber. der 
Feldtmarſchalck Horn / nach dem er die Vor⸗ 
ſtatt / (in welcher viel Bayeriſche / fo ſich vollge⸗ 
ſoffen / oder ſonſten ſich verſpaͤthet / nidergemacht 
worden) genugſamb verſehen geweſen / vber die 
Bruͤcke war gemarſchiret / hat Altringer mit Ca⸗ 
noniren vnd Scharmuͤtzieren einen Anfang ge⸗ 
macht / doch den Schwediſchen keinen Schaden 
zugefuͤget / welche / weil fie ſehr ſtaͤrck auff den Paß 
antrungen / denſelben gezwungen den Paß zu 
quittiren / dann er die Brücken ließ abwerffen / 
fich mir simlicher Confuſion nad) Ingolſtatt ich, 
terirte / vnd alſo vor gänglicher Ruin / weil es fich 
mit Reparirung der Bruͤcken verweilet / vnd die 
Nacht daruͤber eingefallen / ſalvierte. Iſt alſo 
den Bayeriſchen jhr Vorhaben an Newbürg / 
daran fie bereits Preſſa geſchoſſen / mißlungen. | 
‚Zu Anfang dep Junij iſt der Feldtmarſchalck Pappenheim 
Guſtavus Horn mit eim theil der Armee von von Schwe⸗ 
Donawerth nach Pappenheim marſchiret / vnd diſchen ero⸗ 
ſelbiges Staͤttlein mit Gewalt erobert / vnd die er 
Beſatzung / welche ſich ins Schloß begeben / vnd 
einen Sturmb abgeſchlagen / gezwungen / ſich mit 

Accord zu ergeben / im Schloß haben ficeingrof] 

fes Gut bekommen. So bald den Bayeriſchen Crabaten 
von dieſer Belaͤgerung Bericht einkommen / hat don Schwer 
der General Altringer alle Pollacken vnd Era, ——— ge⸗ 
bareri daherıimb in die 1500. commahditt/diefe, 
Belaͤgerung zu verhinderen / vnd Wiltzbürg mit 

Munition zuverfehen: welche die Munition in 

Wilsburg gebracht / und ihren Weg wiederumb 

zuruͤck genommen. Darauff hat der Feldtmar 


Y ii ſchalck 








































eit truͤbten Abgangs dep Königs su Schweden | beyden Hergogen zu Meckelnburg Fürftl. Gn-| 


(538, Vierdter Theil / Niderlaudiſcher Hiſtorien/ 


ſchalck den 14. Junij den Obriſten Leutenant | gehen koͤnnen Ingleichem haben die Glocken in 
Wachtmeiſter mir einer Parthey außgeſ chickt / Schmallandt von ſich ſelbſten geleutet. 
welcher deß andern Tages deß Morgens frühe) Deß Königs Leichnamb iſt von Naumburg) 
nach dem er eingemache war / in einer treſflichen 
Begleitung nach Wittenberg gebracht / allda vol 
der Bniverfiet Prolelloribus vnd dem Rath⸗ 
mir groſſer Solennitet eingeholet / vnnd in DIE den 
Schloßkirchen geſetzt worden. Bon dannẽ man 
ibn deß folgenden Tags wiederumb nach Brau⸗ 
denburg / vnd alſo fort nach Wolgaſt in Pom⸗ 
mern gebracht. Den 16. Julij wurde Det 10 
nigl. Leichnamb / nach dem er biß anhero zu Bob i 
gaft geſtanden / nach Schweden gefuͤhret / bey WM 
cher Abfuͤhrung es auff folgende Weiß zugan⸗ 
gen, "Nachdem beſagten Tag deß Abends⸗ wen 
land König. May geweſener Hoffprediger DE 
Doctor Johannes Kabrıcinsin der Schloß 
chen zu Wolgaft (allda die Koͤnigl. Leich gehalt 
den) ein fchöne Trawer ond Trofipredigt/ anf | 
denen Worten / fo auf dem 5. Capitel der KIA! 
Sieder Jeremtzgenomen: Die Cron deß Haupts 
ift abgefallen / — wehe daß wir alſo geſundigt ha⸗ 
ben/2c.verricheer/ift vnterdeſſen alles in Ordre ge 
ſtellt / vnd alſobald nach vollendung der ſelben ſo 
nbeVhren geweſen / die Koͤnigl. Proceſſion 
von dem Fuͤrſtl Hanſe ab / folgender Geſtal ge⸗ 
folget : Als erſtlich ritie vorher Obriſter Axel sile/ 
den folgten 92. Glieder jedes zu 8. Muß quen 
rern / alle ſchwartz getkleydet / mit langen daffeten 
Binden vmb die Hůt Hierauff ſeyn gefolgetz0 
daar Schuͤler / mir welchen 6: SchulCollegẽge⸗ 
‚gangen/fofehtlieblich vñ Kill geſungẽ / auff dieſel⸗ 
ben so. Studenten von. Griffswald / vnd 100 





diefeibe bey Berngrieß ertapt / vnd fo heßlich em» 
| pfangen / daß ober 200. auff ver Wahlſtatt todt 
geblieben / yo. vnter welchen 2. Leutenant end. 

Regiments Quartiermeiſter / gefangen worden/ 
vnd der Reſt meiſtentheils die flucht zu Fuß fort⸗ 
genommen, Denis. Junij iſt Guſtavns Horn 
mic der ganzen Armee von Donawerth auffge⸗ 
brochen / vnd folgendes Tages die Start New: 
burg berennt. Die Guarniſon hat ſich zwar An⸗ 
fangs gewehret / endlich aber nach dem der Thurn / 
onnd cin groß ſtuͤck der Mawer durch ſtetiges 
Schieſſen gefaͤllet worden 7 haben fit ſich nad) 
Hreprägiger Belägerung auff Gnad und Bn, 
gnaͤd ergeben muͤſſen. Dadann das gantze Mon⸗ 
recitculifche Regiment 4. Fahnen ſtarek vnter⸗ 
geſtellet / die Crabaten aber in 200» ohne Pferdt 
mit Seuenwehren neben dem Commendanten / 
nach Amberg convoyret worden. Zeit wehren⸗ 
der dieſer Verrichtung hat der Obriſte Nicolaus 
Delloni/ fo mit 4. Compagnyen Reuttern zu 
Babenhauſen in Schwaben quarrirer / ein An ⸗ 
ſchlag auffs Cloſter Buxheimb / vnferrn von 
Memwingen / gehabt / vñ allda in zo Faß Wein 
neben andern Saͤchen / auffladen / vnd mit einer 
Convoy von etlich 30. Muß quetirern / iM ſein 
Quartler fuͤhren laſſen wollen. Als ſolches die 
Kahſeriſche Guarnifon von Memmingen ge 
wahr worden/ Bub; fieneben 200, Reutern / fo 
vom Dbriften König ſu ihnen geſtoſſen in 600, 
ſtarck herauß gefallen / den Schwediſ chen an drey 
Drehenden Paß verlegt / vnd fie dermaſſen in die 
Mitte genommen / daß offt ein Schwediſcher wi⸗ 
der 8. Kaͤyſeriſche / weil ſie vber 150. ſtarck nicht 
gewefen/fecheen muͤſſen / dahero der Obriſte ſich 
mit feiner Truppen herumb geſchwungen / vnd 
alfo gefochten / als die ſich alle deß Lebens ver, 
wegen / vnd ſolches thewer genug verkauffen wol⸗ 
(en: da die Kaͤyſeriſche dieſe Reſolution geſehen / 
haben ſie den Much ſincken laſſen / vnd ſich rette⸗ 
rirer : die Schwedifche aber haben fie biß an den 
Schlagbaum vor Memmingen verfolgt / in 10. 
erlegt / vnd viel neben 60. Pferden gefangen be⸗ 
kommen. Es wurden auch an Kaͤyſeriſcher Sei⸗ 
ten Obriſter Goldſtein / ein Rittmeiſter / vnd ein 
Seutenanserfchoffen: von den Schediſchen ſeynd 
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lichen mit langen Trawer · Maͤnteln bekleydet / 
hernach wurden fuͤrgetragen 2. Heerpaucken / 
nicht geſchlagen wurden / darauff giengen ® 
Tromperer/ deren Trompeten fo wol als die Heel! 
paucken mit ſchoͤnem ſchwartzen Gewand ovber⸗ 
zogen / vnd die Fahnen von Damaſt / darauff da 
Königl. Schwediſche Wapen mit Gold ſeht 
ſchoͤn geſtickt / hierauff wiederumben 2. Heerpau⸗⸗ 
cken / vnd ſo viel Trompeter / alles wie zuvor / date] 
auff giengen 2. Heerolden / deren der eine ein 
Obriſter Leutenant / der ander cin Major / jedel 
mit 2.flatelichen Königlichen Sceptern / ange| 
sogen mir fchwargen Sammeten Trawer No 
cken / auff weichen auff ver Bruſt vnd Ruͤcken 
vber 3. nicht geblieben / etwan r5. verwundt wor⸗ der Cron Schweden Wapen / koͤſtlich in Gold 
den. Der Wein iſt auch bey ſolchem Handel fir geſtickt geweſen / darauff ein Marſchalck mit Na⸗ 
cher nach Babenhauſen durchtommen. men Erich Guͤldenſtern / vnd mir demſelben ht | 
Sim fürhergehenden Birch haben wir deß be | Churfürftt. Durcht, zu Brandenburg! auch der 
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G.G. gedacht. Es ſeynd aber zur Zeit Ihrer Gn.Raͤthe vnd Officirer / ſo alle vom Adel / Inf 
Koͤnigl. Mayeſtat Todtfall merckliche Wunder groſſer Anzahl gefoiget: Hiernechſt wurde von 


u © 
den Todrfall| und Flägliche Anzeigungen gefpührer worden. |dem General ober die Arcollerie Herrn Leonhar⸗· 
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y jesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





WVuůͤter andern hat man / eben als die Schlacht | den Torſenſohn getragen / ein roth Damaſtiner 
vor Sünen geſchehen / bey der Nacht ein Kung | Fahnıfoder Blutfahn genannt; Seriner ſeynd 
fraw ober dem Schloß zu Stockholm / in d Lufft von Freyherren Stands vnd Adelichen Perſo⸗ 
gefeheny welche in der einen Hand ein brennendes | nen darunter auch vnterſchiedliche Obriſten / 
Stechr oder Fackel / in der andn aber ein Schnups Obriſte Seutenant vnd andere hohe Officirer ge⸗ 
chuch gehabt / welches fie vmbher geſchwungen weſen / getragen worden zz. vberauß ſchoͤne Fah⸗ 
Darnach haben ſich alle Thuͤrẽ auff den Schloß | nen oder Standarten von Atlaß vnterſchiedli⸗ 
wie feſt ſie auch verfchloffen vnd verriegelt gewe. hen Farben / darauff der Cron Schweden vn⸗ 
ſen / drey mahl nach einander von ſich ſelber auff eerhörigen Provincien Wapen von Gold ge⸗ 
vnd zugethan. So hat auch ein ſtarcker af, ſtickt geweſen / ſolch jedem Fahnen wurde ein 
ſerſtrom ein gantzen Tag biß auff den Abend / ſtill Pferd mie Terzional biß auff den Boden bekley⸗ 


geſtanden / daß man trockenes Fuſſes dardurch det / vnd mit eben dem ſelben Wapen / ſo wol als die 
| Stan 































Teutſche / auch 14, Schwedifche Prieſter / fampe 


Das Ein vnd funfftzigſte Buch, 261 


N 16 RIO) 2 NER EN —* 
35 633, | Standard) auff jeder Seiten darauff geſtickt / felben die beyden Hertzogen 


— — 


nachgefuͤhrt deren /6. Pferd voneinemond 17.1 Darnach Ihre Furſtl. Gn. Herrn Pfalzgraff 


am von zweyen der gedachten Herrn Standes und 
” Adelichen Perfonen / auch hohen Dfficirern ge, 
9 leytet worden. Hierauff folgete ein groſſer ſchwar⸗ 
zu Ber Fahn / welchen der Koͤnigl. Reichs Stallmei⸗ 


fer Herr Benedict Oxenſtien getragen / vnd die, 
weiln auff ſolchem Faͤhnen das ganze Schwedi⸗ 

) Wapen / beyderfeirs gar groß / praͤchtig / vnd 
vol einer guten Viertel Ellen dich / von dem fein, 
fen Gold auff emander geſtickt / vnnd erhoͤcht / 
rings herumb auch ale Wapen ſo zuvorn in den 
33. vorgetragenen Standarten geweſen / zwar 
klein / aber gar kuͤnſtlich gemacht / vnd alſo gemel⸗ 
vn Herrn Oxenſtiern denſelben allein zuertragen 
nmuͤglich gewefen / als find jhme noch drey an, 
dere Cavallier / fo diefen Fahnen hinden erwag 
auffgeſtuͤrzt zur Beyhuͤfff adjungirt worden: 


lorwuͤrdigſten Koͤnigl.Mayt.Leibpferdt / mit 
gelb / ſchwarhz / vnd weiſſen Federn / auff das aller⸗ 
htlichſte gezieret / darauff Shrer May.Cammer, 
err Herr Carolus Horn / mit deroſelben ſtattli⸗ 
en voͤlligen Kuͤriß / vnnd darüber eıne groſſe 
Buͤldene Ketten von 2000. Ducaten / auch vn. 
den herumb mie einer fehwarsen Sammeten 
turmdecken mir gelben Franſſen angesogen/ae, 
(ffen/ond inder rechten Hand der Hoͤchſtſeligſten 
König, Day. bloffen Degen / auch in den Hulff⸗ 
fen die Piſtolen / damit dieſelbe in der Sügener 
lache Kirerlich gefochten/ fo sum höchftbe, 
uͤbten Wahrzeichen mit dero Koͤnigl. Blut be⸗ 
— Hanen auch noch vberzogen gelaſſen / 
Or ſich gefuͤhrt / der Sattel darauff er ſaß ſampt 
— Hulfftern vnd Zeug / waren von Gold gantz 
ick auffs allerſchoͤn ſte geſtickt / c. Diefem wurde 
nachgefuͤhrt das Trawer Pferd mit einer ſchwar⸗ 
KR Sammeten Decken / vnnd einem weiſſen 
rentze darauff giengen wiederumben 2. Herol⸗ 
en den vorigen gang gleich gekleydet / mit Sil⸗ 
ern Sceprern/denfelben folgere nebenft der Sei ⸗ 
ten einer fo Gelt auß geworffen. | 
„ Von der Koͤnigl. Leich gieng her allein / der 
onigl. HoffMarſchalck Herr Bernalff von 
reilß heimb / darauff folgte die Koͤnigl Leiche / der 
Darck war ganz glat / vnd im geringſten nicht er, 
hoͤhet / auff ve lchem vnd rings vmnbher alle Was 
PEN fo auff obigen 33. Standarten geweſen / vnd 
inden dag völlige Schwediſche Wapen mir der 
ron vnd Reichs Apffel / darunter der ganze Ti, 
U Gusravı Aborpu MAGNT, vnd 
Auch die Stundt der Geburt und deß Tods ge⸗ 
anden / zun Fuͤſſen aber die Erjnnerung deß 
odes trefflich ſchoͤn geſtochen / ſolche waren von 
Mm allerkoſtbareſten feinen Lacken von Terzianel 
vnterzogen / bedeckt / von 20. Adelichen Perſonen 
zugleich vnter einem dergleichen ſchwartzen Him⸗ 
mel / welcher durch 4. Obriſte getragen / denen 
rund vmbher noch 40. zur Aſſiſtentz folgten / vnd 
alſo in der Zahl «0. vom Adel / vmb im Proceß 
zu drey vnter ſchiedlichen mahlen vmbzuwechſein 
verordnet worden / neben denſelben gieng der Ca⸗ 
Pifain von der Guardia Namens. Steinbock / 
Mit So, Auffwartern / ſo alle in ſchwartzen Kley⸗ 
dern / Langen Trawer Maͤnteln / vnd dann vberſo⸗ 
gene Helleparten geführt: Nechſt der Leich aien, 
gen. Marſchalcken / folgends Ihre Chürfuͤrſtl. 
urchl. von Brandenburg rtc. vnd neben dero⸗ 
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oſchem folgte ein ſtattlich vnnd nemblich der | Landen / Herrn Steno Bielefe/ ꝛc. Darnaͤch 










Flotta bey der ſtell geweſen were / dann mitderfel, 


ſchehen biß auff ein gute Viertelwegs von Wol⸗ 


Caſimirs / Fraw Gemahlin / Abgeſandter / Herr 


Johann Salvius / wie auch Ihr Fuͤrſtl. Gnideß 
Herrn Pfaltzgraffen Abgeſandter / Obriſter An⸗ 
toni Monicur. Item der Fuͤrſtl. Meckelnburgi⸗ 
ſchen Fraw Wittiben / folgends der Fuͤrſtliche 
Pommeriſche Geſandte / mit dem jungen Prin, 
zen von Brandenburg / in Perſon / foͤrters der 
Hertzogin zu Pommern Geſandter / nebenſt dem 
jungen Printzen von Croy / auch in Perſon / vnd 
dann der beyden Fuͤrſtl. Frawen Wittiben von 
Wollin und Newen Staͤttin Abgefandte / ne 
benft den anmwefenden Herrn ReichsRaͤthen / 
als Herrn FeldMarſchalck Herman Wran, 
geln / Heren Achatio Torten / Heren Generaln 
Johann Bannern / vnd der Eron Schweden 
Segaren am Pommeriſchen Hofe vnnd felbigen 





































famen wiederumb 2, Marfchallennemlich Her: 
Adam Heinrich Peng/ vnd Herr Safimir Guͤl⸗ 
denſtern / ond darauff die Koͤnigl. Sram Wirtibe 
in einer mit feinem Gewand begogener Gutſchen / 
darvor &. Pferd von eben dergleichen Gewand / 
ganz Fläglich bekleydet gegangen / welche die 2. 
Herrn Reichs Raͤthe / als Herr Gabriel Guſtaffs 
Sohn Oxenſtirn / vnd Herr Matthias Soop / 
begleitet. Denen gefolget die Churf. Branden⸗ 
burgifche Fuͤrſtl. Gemahlin / Ihr Fuͤrſt. Gn. das 
Pfaltzgraͤffiſche Fraͤwlein Chriſtina / die Hertzo 
gin von Braunſchweig / Hertzog Adolph Friede⸗ 
richs / vnd Johann Albrechts / beydẽ zu Meckeln⸗ 
burg / Frawen Gemaͤhlinnen / ſo dann auch Her» 
og Johann Albrechts 2. Fraͤwlein / das Chur⸗ 
Brandenburgiſche Fraͤwlein / die Herzogin von 
Croy / fuͤnff Fraͤwlein von Anhalt / ec. welche alle 
vnd jede abſonderlich von 2. Herrn Stands oder 
Adelichen Perſonen vnd Officirern begleitet wor, 
den. Darauff folgeten abermaln 2. Marſchal⸗ 
len / als Otto Kuhn / vnnd Curt Dietloff von 
Schwerin nach dieſen Ihrer Mayeftätder Koͤ⸗ 
niglichen Sram Wittiben: neben Herrn Reichs⸗ 
Raͤthe: folgends dag ChurBrandenburgiſche / 
Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche / Fuͤrſtl. Meckeln⸗ 
burgiſche / vnd Fuͤrſtl. Croiſch / auch das Adeliche 
Frawenzimmer vom Sande. Hernacher der vmb⸗ 
ligenden Staͤtte Abgeſandten / als die Burger⸗ 
meiſter von Stralſund / Alten Staͤttin / Griffe, 
waid / Ancklam / ec. ſampt den Königl. Herrn 
Raͤthen / Reſidenten / Agenten / Medicis, Secre⸗ 
tarien / vnd Cantzley Verwandtẽ / auch der Chur: 
vnd Fuͤrſten decretariis vnd andern Officianten / 
ſo nicht vom Adel / vnd dann endlichen eine groſſe 
menge Königliche Hoffdiener / ꝛc Vnd wiewol 
alles mit ſtattlichem Pomp hergangen / fo ſolte 


doch ſolches noch viel herzlicher beſchehen ſeyn / 


wann die folgenden Sonnabends angefonimene 


ben nebenſt 100, Edelleuthen / vnd einer groffen 
Anzahl ſchwartz gekleydeter Soldaten / auch die 
Koͤnigl. Regalien / gantz verguͤlte Kuͤriß / vnd an⸗ 
ders / herauſſer kommen. Die Proceffion iſt ge, 


gaſt / allda eine Bruͤcken geſchlagen / die Galley 
aͤngelendet / vnd nach dem die Koͤnigl. Leich dar 
ſelbſten hingebracht / folgends zu Lande niderge 
ſetzt / vnd darauff von hochwolgedachtem Reiche, 
Rath und Legato in Pommern’ Herin Steno 


Bielckoin / 





von Meckelnburghec. 16 
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1633. 
Sram Wittiben (die neben demfelben geftanden,) 
auch der hochloͤblichſten Cron Schweden’ gegen 
denen anwefenden Chur, Fürften und Herrn eine 
vberauß fchöne Danckſagung verrichtet / fol: 
gends die Kinigl. geiche wiederumben auffgeha⸗ 
beny vnd nebenſt der betruͤbten Königl. Sram 
Wittiben / auch andern Frawenzimmer / im Na 
men Gottes zu Schiff gebracht / worauff alſo⸗ 
balden vom Lande abgeſtoſſen / vnd alle Stuͤck 
auff den Waͤllen vnd Schloß / loß gebrandt / auch 
von eingangs erwehnten Muß quetirern an dem 
Waſſer ſtehend / doppelte Salve gegeben worden / 
ec. Womit es ſich geendet / vnd gegen 9. Vhr 
Abends / der meiſte Hauff / ſo nicht zu Schiff ae: 
tretten / wiederumben in der Statt einkommen. 
Sransöfifche Zur Anfang dieſes Jahrs har der, König in 
Hände, Franckreich hin vnd wiederin Teutſchlandt feine 
Ambaſſadors geſchickt / vnd angefangen ſich deß 
Teutſchen Weſens anzunehmẽ / zu welchem ende 
er dann groſſe Kriegspraparation gemacht, vnd 
ein vnſaͤgliche Summa Geldes in fein Schatz⸗ 
kammer verſamblet. Dieweil auch die Freunde 
deß Hertzogẽ von Montmorangi/der/ie wirim 
fürhergehenden Buch vermelder/ offentlich in 
Franckreich iſt enthaupt worden / fehr hefftig bey 
dem König angehalten/ haben Ihre Mayeſtaͤt 
die confifeiree Guͤter deß Hergogender Confiſca⸗ 
tion wiederumb entfchlogen / vnd dieſelbe feinen 
dreyen Schweftern/als der Princeſſin von Con, 
de Herzogin von Angouleſme / vnd Herzogin 
von Tadour / eingeraumt / die Schloͤſſer Sanctil⸗ 
li vnd Amertin außgenommen / welche er jhnen 
hat bezahlet. 

Nach dem nun alles fertig / hat er den Mar⸗ 
quis Sainct Chaumondt mit einer zimlichen 
Anzahl Voleks in das Bißthumb Trier geſchi⸗ 
cket welcher zu Ende deß Mayen auffgezogen / 


Der Fran⸗ 
tzoſen Auff⸗ 
zug nach 
Trier, 


ben dem Braffen von Sufa vberdie Bruͤcke zu 
Trier marfchirer/ vnd im Anfang deß Junij der 
Mersdifchen Mufterplag inder Eyffel im Biß⸗ 
ehumb Trier zerſtoͤrt / von dannen fie fich nach 

König in Coblentz vnd felbiger Gegend habẽ begeben. Vn⸗ 
rem, terdeſſen har ſich der König zum Auffzug nach 


—— Men / vnd von dannen nad) Lothringen fertig 
von Lorhrin.| gemacht / vnd den Hertzogen don Sorhringen für 
genfäreim einen Feind der Cron Franckreich erklären lafı 


Zeind. ſen / dann Ihre Koͤnigl. Mayeſt. hatten deß Her⸗ 
gogen von Sothringen Perſon / vnd gantzes Land 
in Ihren Schutz vnd Beſchirmung genommen / 
neben Zuſag / im Fall gedachter Hertzog nichts 
attentiren wuͤrde / daß zu Praindigoder Scha⸗ 
—* ſo wol Ihrer Mayeſtaͤt als dero geallijrten / 

nd Bundsverwandten moͤchte gereichen / daran 
zu ſeyn / damit ingleichem gedachtem Hertzogen 


Mayeſtaͤt bey dem Koͤnig in Schweden Seliger 
Gedaͤchtnuß / vnd alſo weiter bey der Cron ſo 


Demnadyaber Ihre Koͤnigl. May. die Attenta⸗ 
ten deß Hertzogen / vnd daß er den gemachten Ac⸗ 
cord muthwilliger Weiſe gebrochen / auch wieder 
die $.Mayeft-hiebevor gethane Zuſag vnd Per: 
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Bielcken im Namen der hochberrübten Königl. | fie höchlich dadurch offendirr 


mit &y, Corneten / vnd 6. von 7000.41 Fuß / nes 


von Ihrer Mayeſt. Confo derirten einiges Leyd 
nicht ſolte zugefuͤget werden: wie es dann Ihr 





weit gebracht / daß gedachter Hertzog aller freund⸗ 
ſchafft ſich zu beyden Theilen hatte zu verſehen. 





— —— — | his 
worden / vnd ſich 10) 
Ihre Meynung hierinn / vnd wie hoch Sie Ihr 
das jenige/fo um gemeinen Weſen dienlich / auch 
das intere ſſe vnd dero guten Freunden angelegen 
ſeyn laſſen / wie nicht weniger Ihre Trew vnd 
gute Intention / neben dem Glauben fo Seins! 
Koͤnigl. May Zuſage vnnd Wort zuzuſtellen / 
maͤnniglichen zuerfennen zu geben entſchloſſen/ 
folche zugefügte Injuri zu rechen / der Cron 
Schweden / fampt deren im Heylbrunniſchen 
Schluß / vnd aller andern dero Confoedertttell 
Ständen und Freunden huͤlffliche Hand zu bie 
ten / vnd von dem Schaden und Naͤchtheil / 10 
Sie beforglich / von gedachtem Hergogen (ſon⸗ 
derlich anjeno/weilder Herzog von Feria jhn mit 
ſtarcker Huͤlff zu ſecundiren gefinner) leyden 
moͤchten / zu befreyen. Haben demnach J. Kon 
May, wieder ihn Hergogen in Sorhringen einen 
offentlichen Krieg declariren/ vnd zugleich dem 
Herrn von Chaumond / Generaln vber die Ad 
nigliche Armee anbefehlen laſſen / jhn mit allem 
Kriegsvolck / ſo vnter ſeinem Commando / vnver⸗ 
süglich feindlich anzugreiffen / vnd dergeſtalt zu 
zůchtigen / daß Ihrer Mayeſtaͤt Ernſt gegen ihm! 
and) von allen Confoderirten Staͤnden dero 
wuͤrckliche Aſſiſtenz vnnd Beyſtandt geſpuͤhret 
werden moͤchte. Ihre Koͤnigl. May in Frand⸗ —9* 
reich hat auch zugleich Ihr Fuͤrſtl. Gn. Pfaltz⸗ 
graff Chriſtian andeuten laſſen / daß Sie den Knie 
Hertzogen in Sorhringen füreinen Seind erflärt/ it 
vnd begehrer/ es foll die Schwediſche Armee diſ⸗ | m 
feits in fein Sand rücken / anderſeits folre das cart! 
Sranzöfifche Volck hinein gehen. Hirauffhat|gerl® 

nicht allein der Obriſte Leutenant von Quer in gt 
heim, Commendant in Benfelden / auff empfan⸗ |gem 

gene Ordinantz S. Pelten / darinn ſehr viel 

Wein gefunden worden / eingenommen / vnd der 

Rheingraff Otto Ludwig mit etlich 1000. Mal 

zu Roß vnd zu Fuß in Lothringen gezogen / ſen⸗ 

dern es ſeynd auch die Frantzoſen auff der andern 
Seireneingebrochen. Band ob wol der Hertzog 
von Sorhringen/alg er ſahe / was es für cin Spiel 
geben wollen’ feinen Bruder den Eardinal von 
Sorhringen/in Franckreich geſchickt / ihn bey dem 
Koͤnig / wegen dep jenigen / fo zwiſchen jhm vnd 
den Schwediſchen bey Pfaffenhoffen fürgelauf 
fen / zu entſchuldigen / vnnd Königlichen Schuh 
deß wegen zu ſuchen / har felbiger doch fein Au⸗ 
dientz bekommen. Im Parlament zu Pariß iſt —* 




















auch dem Hertogen das Hergogehumb Bar abe"; u, —* 
geſprochen worden / wie auß folgendem allda ge iger J 
ſprochenem Vrtheils Innhalt zu vernehmen 4 R 
Nach dem das Parlamene Die die queſt duch deß zu | 


Königs General Procuratorem vberlieffert / br 
ſehen / vnd deß Innhalts verſtanden / daß / wiewol yo 
das Land Bar durch Ihrer Mayeſtaͤt Antecel- 
lores zu einem Hertzogthumb iſt erhoben worden / 
vnd die Hertogen von Bar es jhnen zu allen Zeir 
ten fuͤr eine groſſe Ehr gehalten / der Cron Franck ⸗ 
reich Vaſallen vnd Lehens deute genennt zu wer · 
den/inmaffen fie auch allezeit in der Qualitet als 


Lehensleute / in der Perſon den Eyd gethan / nichts 


deſtoweniger gegenwertiger Hertzog von Lothrin ⸗ 


gen / deme das Herzogthumb Bar von wegen der 


Hertzogin ſeiner Gemahlin, deß letzt abgeftorber 


DUO TE nen Hertzog Heinrichen von Lothringen Tochret 
ſprechen ſo vbel gehandelt / gleich wie wir bieoben | zukompt / vnangeſehen er in anſehung vieler groß 
weltlaͤufftig erzehlet / n Erfahrung gebracht ‚find fer und wichtiger Vrſachen end Conſideration / 





auff 
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633, auff das euſſerſte feine ſchuldige Pflicht snermwei, Rheinberek ließ Ihr Excell. . Regiment zu Fuß | 16 33. 
en ſchuldig iſt / biß auff dato daſſelbige zu chun | vnter dem Herrn Pinſon / vnnd ı6, Cornet zu 
auß Der Acht gelaſſen / vnd dannenhero nit län, | Pferd / vnter dem Graffen von Styrumb. Die 9 
erde Sachen auffzuſchieben / der Cron Francf,| ganze Armee nam jhren Marſch auff Cleeff vnd 0 
ich Schaden vnd Rachtheil moͤchte zugeſuͤget Nimmegen. Mittlerweil zogen die Spaniſchen Spaniſchen | 
werden / darumb er dann Commiſſion / gedachı | auchden rs. 26. Junij von Steffanswerrh ab / ziehẽ in Bra- 
8 Hertzogthumb / neben darzu gehörigen Laͤn⸗ | welches fie mit 4000. zu Fuß / vnd 6.Compagn. band. 
dern anzugreifen / vnd in deß Königs Hände) Pferden Inter dem Herzog von Lerma / haben | 
zu lieffern / dey dem Parlament anhielt/angefehen | befegt gelaſſen / vnd hatten ihren Marfch in Bra» | num 
dachter Herzog feine ſchuldige Pflicht als ein | bandnach Lier genommen allda noch viel Volck | 
Lehenmann und Bafall/ der Cron Srancfreich | anf Flandern darzu iſt geſtoſſen / vondannen fie 
Nicht geleyfter : welches antaſten dann folang in | fich wiederumb haben auffgemacht / und haben | 
finem Werth ſolte verbleiben / biß da gedachter | mb Geel herumb ihr Quartier genommen, Der Printz von 
Hertzog gnugfame Satisfaction deßwegen ge, | Pring von Vranien aber iſt die Maaß hinunter Vranien zie⸗ 
han. Soharwolgeachtes Parlament / nach | gefahren / vnd har fein Volck su Sirtoyen/ ober, det a 
dem es Alleg ſehr reifflich vberleget vnnd erwo, halb der Schantz Voorn ans Landt geſetzt / von hogenbuſch. 
gen / geordiniret / vnd ordiniret / krafft dieſes / daß dannen die gantze Armee den 1. 11. Julij nach 
ihme gedachtem deß Königs General Procura-Boxtel / bey der Start Hertzogenbuſch / marſchi⸗ 01 x 
or volle Commiſſion / obgemeltes Hergoarhum |ver/ vnnd allda fich quartirt. Mittlerweil hat I i 
ar neben alen davon dependirenden Sändern | Juncker Polar von Waarburg / der dasumapl ır | | 
vnd Oertern / weil gedachrer Herzog feinen ge |in Rurmund lag / einen Anfchlag auff Werth | (| 
buͤhrlichen Eyd zu thun / vnd feine ſchuldige gemacht / vnd ſelbiges Staͤttlein den 22. Junij | 
Pflicht als ein Vaſall zu leyſten / iſt aͤumig gene, | 2. Sul. vnverſehens vberfallen / außgeplündert/ — 
ſen / anzugreiffen / vnd in deß Königs Hände zu vnd die Beuth nach Rurmundt gebracht. Die —— 
liefern, welche Vberliefferung auch foll gelten’ | Spanifchen/ nach dem fie deß Pringevon Vra⸗ ‘Bi 1 
ond fo lang in Effect bleiben / biß daß der Hernog Inien Ankunfft nach Bortelvernommen / haben 
vollkommene Satisfaction wird haben gerhan. ſich vnter deß Marquis d’ Aytona Commando, Kin 
| hatte Nam im Parlament den 30. Julij 1633. Dar, zu Dieſt / Halen Sichanan/ Arſchot / und alfo "ul Hi 
—2* auff iſt der König in der Perſon auffgebrochen / nach der Länge an der Demer gelegerriondnicheg | ii I} 
dd hat ſich mit ſeiner Armee nach Sorhringen be, deſtoweniger alle Derter wol verfehen. Der| Pinfon (4, | 
Keben / vnd ſich fuͤrs erſt deß Hertzogthumbs Bar Colonell Pinſon iſt vnterdeſſen mit etlich ro o o. Kert ſich mit Bl | 
mächtiger / welches jhm die Huldigunggeley | Mann von Rheinberck gezogen / vnd hat fich/ rg IN m | 
et / darauf iſt er in Sorhringen felbften forege, |dem er fich mie vnterſchiedlichem Volck geſtaͤr· Kur j" I 3 
ruckt / vnd der Fuͤrſtlichen Hauptſtatt Nancy cket / mit 6000, Mann zwiſchen Rurmund vnd mund, | ! | 
maͤchtig worden/ darauff andere Oerter alfobald | Venlo quartire. Den 22. ulit 1. Auguſti iſt dag 
gefolgt ſeyn / fo daß er das gantze Herzogthumb |gange Laͤger der Heren Staden / zu Ehren def NN 
dringen, ſampt allem dem jenigen/ was darzu | Jungen Pfaltzgraffen und Churfuͤrſten Hersog Hl Dal 3 
xhoͤret / im Auguſto und Seprember in feinen Tarls / weldyer dazumal mit dem Drden dep Ho, a | 
alt hat gebracht. Dasganze sand hat jhm |fenbands vondem König in Engelland verehret FI IHN, | 
gehuldiget / aufgenommen die Jeſuiter / welche | ward / in voller Bataille geſtanden / vnd zu drey⸗ Kr din | 
m Koͤnig den Eyd zu leyſten fich geweygert ha, |mahlen mir Gefhüg vnd Mußqueten Salve | Bl 1 
| 
i 











ben. So bald er nun in Lothringen iſt Neiſter geſchoſſen. Den 3. Auguftiift Graff Johann Em ei 
worden / hat er die fuͤrnembſten Oerter beſetzt / vnd von Naſſaw mie 40. Cornet Pferden vndetli⸗ a In 

fein Armee gerheitet / daran ein theil dem Hergo, | dem Fuß volck bey Maſeick vber die Maaß ge, 19 NEE 
gen von Rohan / der deß Königs Sachen im zogen / vnd fein Quartier zu Sittart / vnd den her⸗ ul Il Bil 
chwettzerlandt dazumahl dirigirte / zugezogen. umb gelegenen Dertern genommen / nach dein er I Bi 
u Metz iſt ein Berrächer verbrennt worden/wel, |auffderandern Seiten zu Ober ⸗ vnd Niver Du m I A 


part er dem Cardinal Richeleen nach dem Sehen ges | terenerliche Tage gelegen / und den Landleuten et⸗ u aa in ll 
Pi Anden, vnd bekennt / daß Chantiloupe/.der alten |ne grofe Summa Geldes abgeswungen, Fol, li 
—— Königin Beichtvatter / dergleichen fuͤrhette Der gends iſt er wiederumb von Sittare/ Roeſteren / I NEE 
9 U, Önig iſt darauff wiederumb zurück nach Pariß Born / Buchten’ allda er / wiegemelt/fein Quar⸗ ————— 
—9 Nuyte Llehret / vnd ſich noch jmmerdar mit, groffer tier gehabt / auffgebrochen / vnd jen ſeit der Maaß 9 
Mr Ad tiegsprepararionbemüher.. Nach eroberung |fich zu Delen / Rathum vnd Dylſen nidergelaſ⸗ 2 09 NER | 
a der Siatt Rheinberck / deren hieoben if meldung ſen / die feiner and) fennd gewwar worden. Bon ara 
u Lthan / haben fich Ihr Excell. der Prinz von |dannen er wiederumb mit der ganzen Reuterey | Ki iin ui 


ranien / eine Zeitlang noch allda auffgehalten / nach Dieſt iſt gezogen. Mittlerweil daß der Sta: Sl] 
vnd alles in Ordnung gebracht. Die Spani, |den Laͤger su Bortel ſtill lag / iſt den 9.19. Auguſti H) ‘all 
[hen aber mehrercheils vnterhalb Maſtricht li. |die Reuterey auß dem Laͤger dem Hertzog von mm | 
gen blieben / felbiger Start vnten den Paß anff Boullion end dem Colonell Pinfonenegegen ga |... I I HN 
der Maaß geſperit / vnd die. zu Steffanswerth zoge / dieden 10.20. Augufimitr2.Eorner Pfer · 





angefangene Fortification ſehr eyfferig continui den / vnd 8000. Mañ zu Fuß im Laͤger ſeyn an⸗ | 

ret. Der Hernog von Bullion iſt vnterweilen | Eommen/denen dep Obriſten Melanders Bol] —0000 

auß Maſtricht auff fie auß gezogen / doch ohne |in die 77. Cornet Pferd/von 4. oder pood. Man | | | 
ll | 





fondertiche Berrichtung / weıl die Spanifchen | Rarck ift gefolget. Dann weil man nach der Schtwedifche 
ſich hinter jhren Wercken hielten. Den i5. 25. Wictori bey Allendorff in Weſtphalen / vnd dem Neuteren | 

unij if der Prinz von Dranien von Rhein. | Niderfächfifchhen Crayß simlich Ruhe gehabt / Isieber in Ni⸗ | | 
berck aufgebrochen / mit 192. Comyagnyen su | haben die Herrn Staden die Heſſiſche vnnd derland un 
Fuß / vnd 68. Compagnyen zu Pferdt. Zu | Schwenifehe —— etliche Monat ange | 


nommen. | 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
d 


LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


264 

nommen. Zu dem Ende dann erliche auß den 

Herrn General Staden / neben etlichen Com- 

mıflariis, nad) Weſel gezogen / vnd allda Mit 
| ihnen accordiret. Dieweil nun die Spanifchen 
ſich beſorgten / es möchte diefer groſſe Zug auff 
Steffanswerth gehen / oder Ihr Excell. jrgend 
auff Braband eiwas attentiren / fo haben ſie jhr 
Säger mie Volck vberall auß Braband on Stan, 
dern verftärckt/fo/daß nur 5.oder 6.Compagmien 
su Hulſt geblieben, feynd von Dieſt mit der gan⸗ 
gen Armee auffgezogen / vnd haben ſich etwas 
weiter hinauff an der Demer / damit ſie d Maaß 
vnd Steffanswerth etwas näher möchten ſeyn / 
begeben. Freytags den 23. Auguſti 2. Septemb. 
iſt deß Morgens vmb 9. Bhren die ganze Sta 
difche Reuterey / in die 10. Cornetten ſtarck / von 
Bortelnady Eyndhoven marſchiret. Darauff 
Ihr Excell. mit der gantzen Infanteri deß Son, 
tags darnach / iſt gefolgt. Den 8. Septembris 


1633, 











Deß Priu- 


Ken von Vra⸗ 
nien Zugin 
Braband. 

Jelſt / ond daherumb / die Spaniſchẽ aber zu Ha⸗ 
mont vnd Achel / von dannen ſeynd fie wiederumb 
etwas in Braband gezogen / vnd jhr Quartier an 
der Dommel / zu groß vnd klein Bruegel / genom⸗ 
men Seynd aber allda auch nicht lang geblieben’ 
ch weiter hinein nach Ba⸗ 
hnen 


eHeyde 
nohne 


nſion 


vnd noch deſſelben 
Bray / welches auff dem 
werth ligt / angelangt. DB 
dern Tages biß an die Beſom 
vnd allda vnt 
geſchlagen. 


haben ſi 
dannen ſie ein zimbliche Anzahl 
Steffanswerth / vnd auch nach 
mit dem vbrigen Volck haben fie fi 
‚ab / ander Nethe su Ha 
gelägert, Mittlerweil hat es zu Maſtricht ſehr 
‚geftorben / ſo daß die Guarniſon ſehr abgenom⸗ 
men / dannenhero der Pring viel friſch Volck hin⸗ 
ein gelegt / vnd mit feiner Gegenwart den Spa⸗ 
niſchen in dem Weg geweſen / welche bey ſolcher 
Gelegenheit wol etwas hetten duͤrffen darauff 
Der Pring |renriren. 


von Oranien| Rranien wiederumb mit feiner Armee bey Wer 


ji 


Dann Stralen / fehrge 
ſtarckt / vnd alſo fort mit der ganzen Armee vmb 
Nimmegen angelanget / alda er den 
“in der, Derfon iſt ankommen, Die Schwedi, 

y aber hat nach Weſel jhren Weg 


ſche Reuterey J 
genommen’ iſt alda vber bie Brücken gezosen / 








Early European Books, C 
db 


opyright © 2011 ProQuest LLC 
urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduce: 
IE. KK) 


y courte 


Bierdter Theil, PiderländifcherHiftörien/ 


harten die Stadifchenihr Martier zu Geldern’ | 


len / Leuwen vnd Tienen | F 


Den 14. Dctobrig iſt der Printz von 


geucht ab auß ce, 55* si le & 

auß ſa/ wiſchẽ Maſtricht vnd Sihreich Jauffgebrochen, 

TOR vnd bey Maftriche fürüber/ auff beyden Seiten 
der Maaß hinunder gemarſchiret / die Guarniſo⸗ 
nen zu Wenlo / 


25. Octobris 





vnd von den Herrn General Staden besah 
vnd abgedanckt worden / daranff fie fich wieder 
nmd nach dem Seiffe Muͤnſter begeben. IE, 
Spanifchen feynd nad diefes dep Prinzen Ab⸗ 
zug wiederumb nach jhren Guarniſonen zugeo⸗ 
gen. Wir habẽ droben Graff Wilhelms von Raſ⸗ 
faw meldung gethã / welcher geſtalt er indem H⸗ 
mertfchenmwerrh / bey der Beſtung Heußden / ſi 
eine Zeitlang hat auffgehalten. Von dannen 
erim Auguſto auffgebrochen / den ı 7.27. Augu— 
ffimit feinem Bolcf bey Dort fuͤrůber gefahren’ 
und den 19.29. mit etlich tanfende Mann ſut 
Rammekensin Seelandt gearrivirt / allda er de) 
Obuſten RofenErang mitfeinem Regiment ft 
tig gefunden / vnd anderft nicht als noch etlich 
VBolck auf den da herumb figenden Gnarniſo⸗ 
nen / die auch ſchon im Anzug waren/ zu erwar⸗ 
ten. Als nun alles Volck beyfammen war / vn 
alles sum Zug fertig / iſt gedachter Graff aufge’ 
jogen / vnd ſich geſtellt / als wann er mit fein? 
Flotta etwas auff Safftingen oder den Flaͤmmi⸗ 
fchen Teich wolte attentiren. Daranffdie Spa 
niſchen fi aller. Orten in ver Eyl auffgemacht / 
vnd einander Zeichen geben mit den Stuůcken 
von einem Fort zum andern : Die zu Auto 
ſchickten ihre Schaluppen / welche wol benannt 
waren nach der Prerl / vnd Maria Schantz / vnd 
auß Sant Fliet wurde ein halbe Compagny au 
ven Teich geſchickt / vmb denſelben zu defenditel 
Mon/. la Fontaine Gubernator zu Bruͤck in Slam | 
dern vnd Dam / kam mit dem Regiment deß fun⸗ 
gen Graffen von Mannßfeldt vnd etlichen A" 
dern Trouppen auch allda an / iſt aber den 3. Sep⸗ 
tembrig wiederumb in deß Nerven Hafens Ga 
Schleuß / vnd ein groß Theil ſeines Volcks 


* 


ruͤckt / welche er belaͤgert / vnd auch ſehr hefftig 
ſchoſſen / die Belaͤgerten haben ſich zwar biß auff 
den zı. tapffer gewehrt / deffelbigen Tages abe 
deß Morgens vmb 7. Bhrangefangen zu par⸗ 
lamentiren / vnd ſeynd indie 150. ſarck fuͤr dem 
2 ag vmb 10, Vhr mit einem verdorbenen 
‚Stück Gefhür end vollem Gewehr / auß gero⸗ 
en Mittlerweil ſeynd die Spanifchen unge 
ehrlich in die 20. Compagnyen ſtarck zu Boeck⸗ 
holt / ein halbe Stunde gehens von Philippint | 
angelangerı der Meynung/ das Fort zu entfenen/ 
wein fie Aber fich su ſchwach befinden / vnd mol) 
wuſten / daß Graff Wilhelm fich fertig gemacht 
fie sn empfangen / ſeyhnd fie zurůck geblieben / vñ 
haben allein die Teichdaͤme vnd das Schloß von 
Gendt wol beſetzt vnd drfendirt. Weil nun an die 


ſem 


| 


jmr fung an anderft nichts / als an Lunten vnnd 


art J oſen Crantz mit 9. Faͤhnlein Soidaten dahin 


fangen ſehr ſtarck von beyden Seiten mit Stuͤ⸗ 
u! 
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633. I fem Fort fehr viel gelegen/ vnd fehr diente zur Be⸗ 
freyung der Schiffarth von Arel/ dem Polter 
vonder Neuſen / Biervliet /ond auch Flandern’ 
biß an die Pforte von Gendt vnter Contribution 
iu bringen / ſo hat ſich Graff Wilhelm eine Zeit, 
lang allda aufgehalten / vnd felbiges vber die 
maſſen wol fortificirer. In der Schant hat er 
10. Stuͤck Geſchuͤt neben 3; Eiffernen/ vnd 33. 
Tonnen Puiffer gefunden / vnd mangelte der Be⸗ 
































Wercke haben verlaſſen. Nach dem es mit dem 

Spaniſchen Anfall obgedachter maſſen abge⸗ 

lauffen / vnd ſelbige nach ihrem Abzug ſich in jhre 
Guarniſonen haben begeben / fo har Graf Wil⸗ 
helm das Fort Philippinen fehr wol befegt/ond ift 
mit feinem Bold wiederumb nad) Seeland ges 
fahren. Zu Ende deß Octobris iſt der Pring von 
Vranien auch in Seeland angelanger/nicht al⸗ 
(ein dafeldften alle eingenommene Derrer zu befe, 

ußqueten Kugeln / durch deren Mangel fie fich | hen / fondern auch wberall gute Anordnung su 

an die Stadifchen zu ergeben / gezwungen wor, 

den. Vnterdeſſen daß die Stadifchenmir Ein. 

— nehmung deß Forts Philippinen occupire wa. 

Sun die ren / ſeynd die Spanifchen vnter Mr. La Fontaine. 

bin dan wederumb mit einer zimblichen Macht für die 

Schantz / der Stern genandt / vnd beyder Statt 

Schleuß gelegen / welche / wie obgemelt / den Sta, 

diſchen in die Hände gefallen / gerůckt / vnd felbige 

den 9. dieſes belaͤgert / welches ſich auch alfo bald 

at ergeben / vnd iſt das Volck wiederumb aufs 

gezogen / vnangeſehen der Entſatz vnter dem D, 

briſten Roſen Crantz auff dem Weg war / ſie auch 

noch keine Noth hatten / dannenhero Capitain 

Loſekoot / weicher die Schang defendiren ſolte / 

dieſelbe aber / da noch kein Noth fuͤrhanden war, 

den Spaniſchen wiederumb eyngeraͤumbt / iſt ge⸗ 

angen genommen / vnd nad) Philippinen ge⸗ 

bracht worden / wie dann noch ein Leutenant / der 

mit 40. Mann auß Schleuß kam / neben einem 

Fendrich vnd Ingenienr/iffin Verhaftung ges 

nommen worden, Mittlerweil haben die Spas 

niſchen auch eine Anſchlag gemacht auff Sanci 

nnen Schantz / vnd gemeynet dieſelbige vnver⸗ 

ſehens zu oberrtimpelin; dieweil aber durch zween 

Soldaten / die von den Spaniſchen zu den Sta, 

M difchen feyn vbergelauffen / der Anſchlag iſt ent⸗ 

deckt worden) hat Graf Wilhelm den Obriſten 


entflanden/ welcher vberal im Sand an den Daͤm⸗ 
men / Schiffen’ Laͤndern Biehe und Menfchen/ 
groſſen Schaden gerhan. Man fagt/ daß das 
Waſſer zwiſchen 7. vnd 8. Zoll oder Daumen 
höher iſt gewefen / dann in der groffen Allerheili, 
gar Flut / welche vberall in dem Niderland un, 
außfprechlichen Schaden gerhan/wie in dem Ans 
fang diefer Hiftorien zu ſehen. Daß aber diefe 
Waſſerflut fo groſſen Schaden nicht gethan / 
wiewol ſie gröffer ift geweſen /iff die Vrſach / daß 
die Damme vberall gröjler vnd beffer / als dazu, 
mahl verfehben waren, Durch dieie Flut feynd 
viel Schiffe zwifchen Antorff Seeland vnnd 
Dortdrecht geblieben/das Volck aberift meiften, 
theilsfaivire worden. DerPring von Dranten 
(ag mit feinen Schiffen für der Schang duch / 
vnd war in grolfer Gefahr / in auſehung der 
Sturm fo groß war daß zwo Schluppen/ mit 
noch einem andern grolfen Schiff blicben, Als 
num Ihre Excell. alles in Seeland / vnd daher, 
umb gelegenen Oertern geviſitirt / ſeynd Sie wie⸗ 
derumb nach Holland gezogen / vnnd ins Gra⸗ 
venhagen den 8. Novemb. gluͤcklich angelangt: 
Graff Wilhelms Wolck aber iſt wiederumb in 
die Guarniſon zurück gekehrt. Im vorherge, 

















Stadiſchen Friedenshandlung gedacht / wel 
cher maſſen die Spaniſchen ins Gravenhagen 
angelanget / vnd gedachter Handlung einen An, 
fang gemacht / welſche dieſes gantze Jahr vber har 
gewehret / vnangeſehen man beyderſeits einander 
Abbruch zuthun / auff das euſſerſte ſich bemuͤhete. 
Doch iſt man niemals ſo weit kommen / daß man 
die Friedens Artickel hette fuͤrgeſchlagen / vnd eini⸗ 
ge Puncten geſtellt / weil alle Sachen darauff al⸗ 
lein beruheten / daß die Herrn Staden nicht eher 
tuͤ⸗ zur Handlung wolten ſchreiten / es fey dann) daß 
cken zu ſpielen; mittlerweil iſt von aller omblie, |die Spaniſche Gedeputirte ein abfolure Moll, 
genden Dreen dem Grafen Huͤlff sufommen/ macht / vnd gnugſame Commilfion vom König 
vnd hat er noch deifelben Abends durch eine Sol, in Spanien auffmwiefen : die hergegen nur ein 
daten / dem er iso. Gilden verehre/ ein Scheer | fchlechte Pleniporeng von der Infantin harten, 
vnd zwey Kornhaͤuſer / weil ſie den Stadiſchen | mit welcher die Herrn Staven nicht wolten zu 

ercken gar zu nahe lagen / vnd die Spanifchen frieden ſeyn. Dannenhero dieſen ganzen Som, 
deren ſich zu ihrem Vortheil gebrauchten / in mer vber etliche der Herrn Gedeputirten zu vielen 

rand laſſen ſtecken. Vnterdeſſen hat man ei⸗ vnterſchiedlichen mahlen hin vnd wieder auf dem 
ne zimbliche Anzahl lediger Schiffe / auff welche Haag nach Bruͤſſel ſeynd gezogen / vnd viel Po. 
man wol 40. Trummenſchlaͤger hat geſetzt / nach ſten nach Spanien abgeferriger worden: Bnter, 
Biervliedt geſchickt / welche deß Abends ſich mir deſſen daß man die Herrn Staden mir der gewiſ⸗ 
Ihren Segeln fertig machten’ vnd nach Philippi, | fen Bertröftung aufgehalten / daß der König in 
nen fuhren / die Trummenfchläger aber fchlugen | Spanien nicht allein alles würde belieben laſſen 
theils den Englifchen / theils den Schottiſchen / | fondern auch die begehrte Bollmacht vberfchi, 
Andere den Franzoͤſiſchen / vnd andere ven Tet, | cfen. Weil es aberendlich nichts hat wellen er. 
hen Marſch / welches ven Spanifhen Nach⸗ folgen / hat man den Ruff laſſen gehen / daß der 
dencken machte / die anderſt nicht meyneten / als! Hergog von Arſchott in der Perſon ſolte nach 
daß viel Volck im Anzug were / dannenhero ſie Spanien reyſen / welcher ſchon zuvor etlich mahl 


—8 geſchickt / vnd haben die Spaniſchen von jhrem 
nf Juͤrnehmen muͤſſen abſtehen. Darauff haben 
ie, ſie wiederumb eine gute Anzahl Volcks bey ein, 
Ander gebracht / vnd ſeynd den 19.29. September 

Mit Ko, Compagnyen zu Fuß / vnd 7. Cornet 
Pferden für Graff Wilheims Quartier kom, 

men / vnd hefftig daſſelbige beſchoſſen / denen die 
Stadiſchen nichts ſeyn ſchuldig geblieben. Deß 
Tages darnach haben fie mit Schieſſen ingehal⸗ 

een biß auff den Abend’ da ſie wiederumb ange, 





8 hin 


— — — 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


146 A 33 


in der Nacht wiederumb abgezogen / vnd jhre | 1633, 





thun. Denı. Novembrisauff Allerheiligen Tag / Broſſe Waſ⸗ 
iſt in Niderland ein fehr groffer hefftiger Sturm —5— 


Außgang 
henden Buch haben wir der Spaniſchen vnnd der Spani⸗ 
ſchen vnd 
Stadiſchen 
Friedens⸗ 
handlung. 











266 Dierdter Theil/Naderlandiſcher Hifrorien/ 


vnd Wolfahrt conſerviren. Dargegen aber daß 
er wolle deß Feinds Mashinationes, Anſch laͤge / vnd 
offenbahren Gewalt / zu brechen / vnd zu nicht MA. 
chen / jhnen ein verzagtes vnd erſchrocken HR 
geben / daß ſie zu ruͤck muͤſſen kehren / vnd in jhr ey⸗ 
gen Schwert fallen / zu jhrer gänglichen Ruin/ 
Verderben vnd Vntergang / alles zu großma⸗ 
hung Gottes Heiligen NRamens / vnd zu fortſe⸗ 
sung der wahren Chriftliche Religion. Derohab 
ben Wir euch gebieren/ vnd befehlen / obgedachten 
Saft, und Bettag vberall zeitlich in ewren Stat⸗ 








10 A 





















3633, | bin vnd wieder wargesogen / vnd fich wiederumb 
zu Brüffelbefande / dene die andern Gedeputir⸗ 
ten folgten) ihrer vier aufgenommen / welche ſo 
lang im Haag folten verziehen / biß daß obgedach⸗ 
te Bollmacht auß Spanien würde anfommen. 
Weil nun die Herrn Staden ſahen / daß man anı 
derſt nichts ſuchte / als alle zeit zu gewinnen / haben 
fie / weil fie der Veſtung Rheinberek fo zeitlich 
feynd Meifter worden / den ſtarcken Zug / deilen 
wir oben gedacht / für die Hand genommen / vnd 

zudem Ende wegen einesallgemeinen Bettags |; | | 
an alle Vereinigte Provinzen ein Schreiben | ren vnd derofelben Larifäidtion, anden gebräuchli 
laſſen abgehen / deffen Inhalt wie folgt. An die chen Oertern zu publiciren / neben bem SBerbon | | 
vereinigte Niderkindifche Provinzen fampt ven daß an demſelben Tag fein Handwerck / nodet| —¶— 


geaſſoclirten Landſchafften. Die Staden Bene, | nigeleichrfertige vbung gepflogen werde Hier it / hat 





ral der vereinigten Niderlanden. Edle / Ehrfar ꝛc. Ins Gravenhage den 12. Auguſti 1653. * Ar * 
me / Weiſe / Fuͤrſichtige / Lebe / Beſondere. Dem |demmunder Hertzog von Arſchott / welcher ji 19 var! 
nach man je länger je mehr in der Warheit bes | fehr vmb dieſe Sriedenshandlung bemuͤhete / zum 

find / daß die Spanier / vnd jhre Adherenten in | öfftern hin ond wieder war gereyſet / iſt er endlich 
dieſer gegenwertigen Friedenshandlung / durch | mit dem Penfionario von Bruͤſſel / dem Jungen 
ihre lofe und betriegliche Meneen anderſt nichts ges | Graffen von Megen / dem jungen Printzen vo! 
fucht habe / als allen dieſen Starum zu einem Auff ⸗ Chimay / vnd vielen fuͤrnehmen vom Adel / den 
ſchub der Waffen su bringen / denſelben hin vnd 16. Novembris von Bruͤſſel nach Spanien verredl 
wieder bey den Freunden / vnd geallijrten verdaͤch⸗ reyſet. Bald darauff iſt die Infantin oder Ertz⸗ Yo 
tig zu machen / vnd darneben jhre Sachen in | hergogin den 29.diefeg von einem Carharren, 9 Kl 
Teutſchlandt vnd anderftwo / zu jhrem groffen cher jhr auff die Bruſt gefallen / ſehr tranck wo 4 zu 
Vortheilwie derumb zu recht su bringen/auff daß den / dannenhero ſie denfelben Tag noch ein 200 | 
fie darnach mit einer gröffern Macht auß Ita⸗ | öffnen laſſen / hat aber nie viel helfen wollen / 9 
lien / Spauien / vnd andern Oertern / ſo zu Waſſer | die Kranckheit die Vberhand bekommen /vnd! 
vnd zu Sand diefen Provinge möchte deſto näher |den z. Decembris / jhres Altersim 47. Jahr/ auß 
kom̃en / mit der Intention / ſelbige anzufallen / vnd dieſer Welt jhren Abſchied gewmmen. Aber’ 
su vberrumpeln / da man nechſtes eg zu obgedach⸗· | rem Todt iſt nicht allein det gantze Hoff / Bar 
geryoni von der Gegenparthey angebortene Hand Fauch männiglich der Drten fehr Icydig geweſen 
weil fie eine löbliche Regierung gefuͤhret vnd ſeht 
darnach getrachtet / daß noch bey jhrem Leben die 
Niderlande dermahls eins def langwierigen blu · 
tigen Kriegs moͤchten entſchlagen / vnd wieder in 
einen ruͤhigen Standt geſetzt werden 


















Sie iſt geboren zu Segovia in Spaniẽ / im Jaht 
8 deß 1599. Jahrs / iſt fie zu 9— 










rung mit dem Geiſt der Weißhelt / Fuͤrſichtigkeit / 
und Herzhafftigfeie begaben / dero Perſon fuͤt al⸗ 
ler Gefahr vnd Vnheil beſchuͤtzen vnd ———— 


ner fich / nach 
men / vnd das gantze Säger in guter Geſundheit 


tunden lang mit jhnen geſtritten / vnd 
fein 
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Dasein und funfftzigſte Buch. 


99 1633. kin Schiff angefangen zu ſincken / ſich mit den 


Kau fmansſchifen har muſſen ergehe Den Ca⸗ 
Atain mit dem Volck haben fie Meylen von 
Bayona ang Land geſent / von danen ſie vmb den 
halben Jutiain foiderumbin Holland feyn ange 
lange. Zu Anfang deß Augufti feynd s.Heckboo 
7 daran dag groͤſte 6. Stücke und zo Mann 
hatte zn Buiffinge vnd der Beer in Seeland tin 
1 gebracht/und 2.anderein Grund geſchoſſen wors 
dene hatten ein Anfchlag auff die Sifcher in der 
* gema rund feynd alfo ertapt worden. Zwo 
Wochen hernach ift San Sans von Gael Eapi⸗ 
tain / mit einem Duynkircher mit 3. Stücken ond 
40. Mann/welcher ein Schiff mit 8.Saft Hering 
hatte genommen / zu Amſterdam angelangt / vnd 


267 
meldung gethan / iſt ein Flott / welche ein Duyn⸗ 
kircher hatte genommẽ / und, von feinem Bolck 
darauff geſetzt / zu Vliſſingen eyngetrieben wor, 
den / welche alſo bald gefaͤnglich ſeyn eyngezogen / 
vnd die Hollaͤndiſche Matroſen / welche auff dem⸗ 
ſelben ſchiff gefangen ſaſſen / nebẽ den Guͤtern ſal⸗ 
virt worden. Eben vmb dieſelbe Zeit habẽ die Biſ⸗ 
cayer 3; Kauffmannsſchiff von Nantes / welche 
Ihren Curß nach) Hoͤlland namen / angetroffen / 
eines davon erobert / das ander in den Grundt ge⸗ 
ſchoſſen / vnd das dritte iſt noch darvon kommen. 
Zu Ende deß Novemblis iſt ein ſchiff von Braſi⸗ 
lien mit 60. oder 70. Kiffen Zucker eingebracht 
worden, Im December hat ein Duynkircher / der 
init Stuͤcken / vnd einer zimlichẽ Anzahl Volck 





verſehen war / zeſchiff angetroffen / welche vo Riga | 
auß Lieffland nach Niderland fuhren, Zwey der, | | | 
felben fchiffe falvircen fich alfo bald / vnd riffen In 9 | 
— rmit N 1) auß / das dritte / welches mit Leinſamen geladen) 
ver einem Caravel mit 200. Kiften Zucker in | 10, Stücke hatte und Kauffleitenin Seelandt 

N zu Vliſſingẽ eyngebracht. In der nach⸗zugehoͤrte / muſte Haarlaſſen / obes ſich zwar An, 
Agenden Wochen iſt Capirain Yan Jans von fangs tapffer zur Wehr ſehte / weil das Volck 


m Seeland Schiff das eine mit 240. Kiffen 
ucker / dag ander mie Haͤuten beladen / eynge⸗ 
racht worden. Den 8 September hat ein Freh⸗ 
beuter ein Biſcayer mit Flſchtran vnd Fiſchen / 


act mit einer Duyntirchiſchen Fluit von 120, meiſtenthells todt oder verwirhdt war / vnd ſich 
aſten mit 15. Srücke gemuntirt / vnd ioo. Mañ dem Duͤynkircher ergeben / der es mit ſich nach 
Duynkirchen genommen, So haben auch die 
on Oſtende fünff Kauffmansfchiff / welche von 
zourdeaus auß Srancfreicd) nach dem Nider, 


fere/zu Amſterdam eyrigelauffen der Duyntit 
ber hate fich einen halben Tag gewehrt / vnd vber 
20. Todten gehabt / die er in die See geworffen / 
Pe vbrigen 80. fehnd zu Amſterdam ing Gefaͤng⸗ 
niß geſegt worden. Deß gleichẽ har Capitain Cor, | 
nelius Laſttrager 20. Duͤynkircher mit 3. Stücke 
vnd 24. Par Riamen / welche vnter Rorwegen 
dſen Schaden gethan / nach Amſterdam ge⸗ 
racht / ihr Schiff iſt vnter wegs durch eine ſturm 
von ‚hinweg koinen. Den ı7. September ſyn 
5 Duͤynkirchiſch Schiffe / welche die Seelaͤnder 
das Vffer dep Meers hatten gejagt / vnd ſich in der | | 
| Pa Bol ang Sand ſalviret / zu Vliſſingen an⸗ wieſen / ſo hat es ſich endlich auch laſſen anſehen / il Bi | 
ommen. Zu Ende deß Auguſti haben die Sifcher | I 
von Zierick ſee ein ſchiff welches die Duynkircher | j 
genommen hatten / vnd etliche derihten darauff | ohne das allbereit mit Mißtrawen ond Bneinigs aa alu Ki 
Befentzwiederum crobert / vnd nach Zierickſee ges keit erfuͤlet waren, Damit aber ale VBmoſtaͤnde | H 
Da zu Vliſſingen kam den 16. Octobris mit d | 







"Bl 








nd nachgeſegelt / der Duynficcher meynie | rungder Religion mancher Zwyſpalt vnter den 


Bw von New Caſtel / als ex aber nähet bey ihn Fan, |feund auffrichtige Berbindung / wie au h durch 1 | 
Er IND gewar ward / daß es ein Krigefdyiff warlifter | Hit vnd weifen Rath äuffrichtiger Pattioten, | | 
ai’ Auffocn Sand nach dem Vffer sugelauffen/Ynd |jedergeit alles Birheil Gerhiktet worden, biß da ! | 
fe Ind die jenigen die zum ſchiff hinauß ſprungen / ‚endlich die Schweitzeriſche Auffrichtigkeit Bi | | 








Schwebi⸗ 

ſcher Abge⸗ 
ſaudter nach RN LU 
Sch weitzer⸗ Ba all aa nn 
landt. % IN | 


Aöirigficher 2 un BL 
IDEE 
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1633, 


RKoͤnigs in 
Schweden 
Handlung 
mit den 
Schwei⸗ 
tzern. 


268 


Schweitzeriſchen Stände von der Gerechtigkeit 
und Norhmwendigfeir feines Borhabeng foltein, 


|formiren, Diefer hat atfobaldden Zuſtandt etli⸗ 


cher Schweigerifcher Ständer jre Zuneigung zu 
der Widerparchey / und ſcharpffe Verbindung 
mit dem Haug Defterreich vernommen / vnd de. 
rowegen in Bedencken gezogen’ fein Commiſſion 
der allgemeinen Schweigerifchen Berfamblung 
fuͤrzutragen. Wie erdann anderſt nie gethan / als 
inſonderheit etliche Schweitzeriſche Stände auff 
feines Koͤnigs ſeiten zu ziehen Nichts deffoweni, 
ger hat der Koͤnig nit nachgelaſſen / dieſelbe noch 
weiter anzufischen/ zu dem ende er dann dem Rit⸗ 
ter Rache feinem gehsimen Rath / Commiſſion 
gegeben/ welcher erſt zu ende deß 1531. Jahrs im 


December zu Baden auff jrer Zuſammenkunfft 


erſchienen / vnd allda Audieng gehabt. Fein Bros 


poſition war wie folget: Daß den Schweitzeri⸗ 


ſchen Staͤnden der Zuſtandt deß Roͤm. Reichs 
genu gſamb bekannt were / was für Feindſeligkeit 
vnd Gewaltthaͤtigkeit vberall veruͤbt / die Teutſche 
Fuͤrſten vnterdruckt / vnd die Stände in Dienft, 
barkeit gebracht wuͤrden. Daß die Freyheit ver⸗ 
lohren gieng / alle Rechten gebrochen / alle Privi, 
legien auffgehoben / alleintercefhionesbefp.teek/ 
vnd endlich das gantze Reich mit vnſchuldigem 
Blut vbergoſſen würde. Daß auch gnugfamb 


bekannt / welcher maſſen allbereit die Freyheit der 
Schweitz eriſchen Staͤnde angefochten / vnd jhr 


Ruin auff vnterſchiedliche Manier geſucht wor⸗ 
den. Daß dieſe zwo beruͤhmte Nation vnd Rn 
cker die Schweden vnd die Schweiger / als die 
alleraͤltiſten / vnd deren eine von der andern jhren 
Vrſprung genommen’ gnugſame vrſach hetten 
auff eine ſtaͤrckere Berbindung zu gedencken/vnd 
ein Aug zu ſchlagen auff das Fuͤrnehmen jhres 
Nachbarn / fuͤr deſſen Macht ſich nicht allein / fo 


fol die eine als die andere fuͤrzuſehen / ſondern 


auch die gantze Chriftenheit hette zu ſuͤrchtẽ. Daf 


fein böfe Affection gegen ihnen fich gar zu Flat, 
hette laſſen fehen ond blicken’ als dz man fientcht, 


Augenfcheinlicher folte mercken ond fühlen) daß, 
die Gefahr ſo groß were / vnd ſich allbereit ſo hoch 
vermehrre/daß in kurtzer Zeit alle Mittel und Ge⸗ 


genwehr wuͤrde verlohren ſeyn. Derohalben es 
dann ſein Koͤnig fuͤr gut hette angeſehen / die Zeit 


zu gewinnen / vnd ſein Fuͤrhaben einer ſo fuͤrneh 
men Republic/ als die jhre wer / durch feinen Ge⸗ 


ſandten zu entdecken. Daß die Noth erheiſche 


ein beſtaͤndige Verbuͤndnuß zu machen zwiſchen 
den Staͤnden (welche die Feinde ſelbſt / vnd die ge⸗ 
meine Gefahr gnugſamb allbereits theten verbin⸗ 
den) damit man gleichfamb an einẽ Joch möchte 
ziehen / und dag gemeine beſt / ſo wol def einen als 
deß andern zu ſuchen / wie auch den Zerſtoͤrern 
deß allgemeinen Friedens / vnd geſchwornẽ Fein⸗ 
den der allgemeinen Freyheit / Widerſtandt zu 
thun. Daßman feinen König hette bericht/daß 
die Stände im Werck weren / fich mit einander 
auffs newe / vnd viel feffer su verbinden/alle occa- 
fionesond Brfachen aller Zertrennungen abzu⸗ 
ſchneiden / fidh beyzeiten zu armiren/ond mit einer 
tapffern Reſolution für jhre Freyheit su fechten/ 
deren Fundament fie im Reich wolten fuchen/ 

nd auff Mittel gedencken wie fle diefelbe wieder, 
umb möchten auff ihren alten Fuß reftituiren, 


Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


moͤchte gefördert / vnd zu ende gefuͤhret werden. 

















euſſerſte vnd vnvermeydliche Noth / jhre gemeine |: ' 


Authoritet vnd Reputation / ſich bey dieſer fuͤrge 


ſichtigkeit / vnd groͤſſern Eyffer der jenigen / denen 
die Sorge deß Regiments gegenwertig anbe oh⸗ 
len / dieſen groſſen König verobligirt vnd bewegt 
hetten / ich in eine freundliche Communication 
mit jhnen eynzulaſſen / angehende Armirung die 
Ihre Mayeſtaͤt in die Hände genommen / welche 
fanber von aller Paffion/ vnd alles Privat Nu⸗ 
zens / zu keinem andern ende dienere, als allein zu 
wiederbringung der gemeinen Siberret vnd Frey⸗ 
heit / zur befeftigumg der Freyheit eines jede Stau⸗ 
des / in ſonderheit / zur Huͤlff der jenigen / die no 
ein wenig Macht herren / Widerſtandt zuchun / 
vd endfich zu rettung der jenigen / welche das 
Vngluͤck allbereit vberfallen / vnnd vnter das 
Joch gebracht. Daß Ihre Manyeſtaͤt fie thete 
bitten vnd eynladen / zur Gefellfchaffe eines ſo 
lobwuͤrdigen Wercks / vnd jhnen praſentirte al 
ſes das jenige / daß da dienen there zur, Befefll 
zung / hicht allein ihrer Sreyheit ing befonder/ ſon⸗ 
dern auch der allgemeinen Sibertet / neben dieſem 
erbieren / daß fie cs ihrer Diſcretion anheimb ſiel⸗ 
leten / Mittel vnd Weg / zu diefem Vorhaben am 
beſten dienende / fuͤrzuſchlagẽ / damit ein fo lobwuͤr⸗ 
diges Werck durch eine auffrichtige Eorreſpon⸗ 
dentz / vnd durch eine enge feſte Verbindung 



































Vber dieſes alles ſuͤgte gedachtet Gefandter noch 
dieſes auch hinzu / daß fie Vrſach gnug hetten / 
den Vortheil / den fie von einer ſolchen Confeede⸗ 
ration mit feinem König hetten zu erwarten / zu 
erwegen / im Fall ſelbige durch die Sicherheit / vnd 
das Auffnehmen de einen vnd deß andern ſtabi⸗ 
liret wuͤrde. Daß er ſie wol allerley billichen / an ⸗ 
nehmlichen / vnd vortheilicher Conditionen doͤrff 
te verſichern / daß dieſer Verbundt (nad) feiner 
deß Ambaſſadeurs eygener Meynung) auff das 
erſte / vnd ſonder die Sache auff die lange Band 
zu ſchieben / muͤſte angefangen / vnd auff eime gu⸗ 

te lange Zeit / durch eine rechtmaͤſſige / nügliche 
vnnd ehrliche Confaderation / erſtreckt werden. 
Daß es jhn deuchte / daß Gott ſelber /algder An⸗ 
fänger vnd Helffer aller guten Ordnung vnd 
Verbuͤndnuß ſo wol die eine als die andere Par | 
they darzu noͤtigte / als der nicht wolte zulaffen/ | 
daß noch die Cron Schweden, noch dieſes wol | 
pereinigre Corpus der Schmweiger/ von andern} | 
ſolten in die Dienſtbarkeit und vnter das Joch 
gebracht werden’ ſondern viel mehr Mutd vnd 
Wege jhnen an die Hand gegeben damt fie die ⸗ 
fe ſo thewre Erbſchafft jrer Voreltern hre Nee]; 
te vnd Freyheit möchten befhügen / vnd vnver⸗ 
lett ihrer Pofkeritet vberlieffern Daß er ihrer]; 
Weißheit anheimb ſtelte zu erwegen ob nicht die 


Freyheit gegen allerley feindliches Sürnehmen/ | 
gewaltthaͤtige machinationes, vnd ſchlimme ge⸗ 
faͤhrliche Practicken / eine ſolche Confee deration 
erheiſchten? Ob nicht die gemeine Ruͤhe vnd all⸗ 
gemeine Sich erheit / ohne welche doch nichts ge, 
wiſſes in einer Republit kan beſtehen / ſelbige er⸗ 
fordern > obnicht alle ordentliche Vortheil / web 
che zur einer loͤblichen Eonfaderation gehoͤren / als 
nemlich / erhaltung vnd vermehrung der Macht / 


ſchlagenen alliance befinden? Ob jhrer Republit 
auch ein groͤſſers Glück koͤnte zuhanden Koffen/ 


Daß alle diefe confiderationes neben jhrer groß | als die Freundſchafft eines fo groſſen / tapffern / 
| fen Reputation vnd guten Nahmen / jhrer Fir, | mächtigen/ond tritiinphirenden Pringeng/enes | 


Def his 
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Veſchuͤters vnd Beſchirmers der allgemeinen 
Freyheit / der cin Feind iſt aller der jenigen / weh 
de nad) den Monarchien ſtreben / vnd allerley 
ſCaͤdliche Practicken ins Werck ſetzen / welche der 
Ruhe der Fuͤrſten vnd Republicken præjudicia⸗ 
bel ſeyn / ꝛc Daß er hierauff jhr Antwort erwar⸗ 


ah 1633, 


una, | _ Diefe Propofition haben die Schweinerifche 

D Stände zwar angehöret/ aber nachfolgends im 

— | Sebtuario 1632, auff jhrer Zuſammenkunfft zu 

u. Baden erwogen / vnd durd) Brieffe beantwor⸗ 

tet / welche ſie dem Ritter Rache nach Genff / all⸗ 

enge da er fich dazumahl auffgehalten / nachgefchickt, 
di, 

Ka war / daß die Eydgenoffeninjpren Brieffenfeine 
'tftg, 


den Schweitzern zu tractiren / vnd eine gute vers 
trewliche Correſpondentz mit jhnen auffzurich⸗ 
ten. Dieſe Vnterhandlung hat den Erzher— 
508 Leopoldum auch auffgemuntert / welcher 
geichsfalls einen Ambaſſadeur mit Brieffen vnd 

nſtruction auff jhren Landtag / den fie im Majo 
1632. gehalten / abgefertiget: Sein Anbringen 
war / daß jhnen die Erbvereinigung zwiſchen 
den Eydgenoſſen vnnd dem Hauß Oeſterreich 
Mmugſamb bekennt were / vnd daß fie fein Vr⸗ 
ſach hetten / einerlaften rechtmaͤſſigen Erbver⸗ 
ainigung / eine newe vnfundirte erſuchte Confo⸗ 
deration fuͤrzuzlehen / fondern daß fie viel mehr 
jhre altemi dem Hauß Oeſterreich auffgerichte 
Erbvereimgung ſchuldig weren / ganz heiliglich 
Und vnzerbruͤchlich zu vnterhalten / vnd daß fie 
ſich durch die falfche Imprefflen / angehende g& 
dachte Erbvereinigung / noch auch durch die groſ⸗ 
ß Zuſagungen der Cron Schweden; im gering» 
fen nicht ſolten laſſen verführen. Daß die vor 
gewendte Macht der Gotthen fo groß nicht were/ 







derung ſolte verurſachen koͤnnen. Daß man ſol⸗ 
te der Sachen nachdencken / ſo wuͤrde man befin⸗ 
den / daß / ob fie ſchon noch ſo ſcheinbarlich vnd an⸗ 
fehlich were 7 nichts deſtoweniger auff einem 
fremden Fundament / vnd nicht auff jhrem ey⸗ 
genen Gewalt beſtuͤnde / welches jhnen den 

Schweden leichtlich föndte entzogen werden. 
Daß gemeiniglich in alen Menſchlichen Han, 
deln folcdhe gar zu geſchwinde / vnd gar zu groffe 
Fuͤrnehmen endlich verfchwinden und zu Waſ⸗ 


gelfechtern und Bravademachern den Schwe⸗ 
den auch würde wiederfahren Finnen. Inmaſſen 
dann Ihre Käyferliche Mayeſtaͤt neben Ihren 
Bundsverwandten/ gnugſaͤmb bereyt weren/ 
Ihrem Feind das Haupt zu bieten / vnd jhn wie⸗ 
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daß fieeinige Forcht oder Occaſion sur Weräns | ihneneinen Krieg vnd Vnruhe auff den Half 


ſer werden : welches dann für gewiß / dieſen Spie⸗ fi 
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derumb dahin zu weiſen / von dannen er kommen 
were. 

Vber dieſes wurd auch dieſes darbey gefuͤgt / 
daß es den Schweitzern nicht wol anſtuͤnde / den 
Schwediſchen Ambaſſadeur in jhrem Gebiet zu 
leiden / vnd ſie viel mehr ſchuldig weren jhm kei⸗ 
ne weitere Audientz zu ertheilen / vnd fhm zu befeh⸗ 
len ſich auß ihrem Sande su machen. | 

Auff diefe Propoſition haben die Schweizer | Der Eyd⸗ 
folgende Antwort errheile 7 daß fie der mit dem. enoffen | 
Hang Defterreich anffgerichterer Erb Bereini, — 
gung nicht allein ingedenckt / ſondn auch zu allen | option dep 
Zeiten diefelbe gebührlicher maffen zu vnterhal⸗Ertzhertzogs 
ten / reſolvirt weren/im Fall man von der andern | &eopoldi, 

ı Seitendiefelben gleichsfalls mir allen jren Clau⸗ 
ſulen in acht nehmen wolte / vnd infonderbeir viel! 


1633. 








rer Kauffmannſchafft / wie auch der newe Jahr⸗ 
marckt der Statt Baſel zum Nachtheil auffge⸗ 
richtet / moͤchte auffgehoben werden. Daß ſie 


in ehrliche vnd gebuͤhrliche Confaederationes 
mit andern eynzulaſſen. Ihre Durchl. ſolte fich 
verſichern / daß ſie niemals anderer Meynung 
weren / als ſich dermaſſen eynzuſtelen / im Fall 
man gemachter Vereinigung nachkaͤme / damit 
ſie ebenes Falls / was ſie darbey zu thun ſchuldig / 
ins Werck ſetzen / fuͤrnemlich aber jhres Vatter⸗ 
landes Wohlfahrt ſchuldiger maſſen in acht neh⸗ 
men moͤchten. Mittlerweil hat der Koͤnig von Koͤnig von 
Schweden auffs new ein Schreiben an die Eyd⸗ Schweden 
genoſſen / de dato Schrobenhauſen / den 15. un 
Aprill1632. depeſchirt / in dem er fevermahner/\n, 
daß fie bey ihrer fuͤrgenommenen Neutralitet 
verbleiben / vnd den Spanifchen Tronppen feinen! 
vorſchub / noch ven Paß folten verffarten. Dann 
der König in Spanien dazumahl viel Volck in 
Italien verſamblet hatte / omb nach Teutſchlandt 
zu ſchicken. Darauff die Schweiger dem Ro, 
nig ſchrifftlich geantwortet / daß fienoch zur Zeit 
von einigem Durchzug die wenigfte Zeitung ges 
habt, viel weniger derowegen sveren erſucht wor, 
den. Dagihnenihrallgemeine Freyheit dermaſ⸗ 
fen angelegen were / daß fie gänzlich reſolvirt / 
auch das wenigfte nicht zuzulaſſen / dadurch fie 



















möchtenziehen. Daß fiefich ihrer fürgenomme, 
nen Neutralitet allegeir Conform wolten halten, 
ſo viel als es jhre vorgehende Alltancen möchten 
erleiden. Daß fiedas Vertrawen zu Ihrer Koͤ—⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt hetten / daß Sie Ihre Ar⸗ 
meen in ſolcher Ordnung würden halten / weil 
ſie ſich mit dem Teutſchen Krieg im gering⸗ 
ſten nicht / noch mit der einen noch der andern 
Parthey eyngelaſſen / damit ſie von allen ge⸗ 
waltſamen Kriegs Inſolentien möchten befreyet 


pn. 
? Darauf haben die Schweizer die endliche | DieSchwei⸗ 
Reſolution genommen / fich ganz Neutral zu bar seletor 
halten / darzu ſie dann der Köntg in Franck, \uraftagiee 
reich niche allein durch feinen Extraordinati, hen. 
Ambaſſadenr den Hertzog von Roan / vnd Or 
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Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorlen / 


1633, | dinariAmbaffadeurden Herrn von Lande, hoch· | dazumahı zu Andaw auffgehalten wurd / IN 9% 


270 
1% | 18: 








— 


—— 


* 
19 
% 
1 
’ 1 
2 2 
Mh 
— 
4 
4 


Nutzen dieſer ſtandt gelen! 
Reuralitet. ſie nicht all 


ch zu Coth⸗aber hat ſich den 27: 











|fich laffen vermahnen / fondern auch fie vertroͤſt / 
daß er durch ſein Interceſſion den Koͤnig in 
Schweden zu Ratification der Neutralitet wol» 


Deß Ertz⸗ te bewegen Richts deſtoweniger har die Wit, 
hertzogs Leo⸗ tib deß Ertzhertzogs Leopoldi / die PrinceſſinClau⸗ 


de/durch einedoppele Legation im November def 
1632. die Schweitzer auff Ihrem SandTage er⸗ 
fuchen laffen / daß fie die Neutralitet folten eyn⸗ 
gehen / ohne Prejuditz vnnd Nachtheil der mit 
dem Hauß Oeſterreich auffgerichrerer Erb Der 
einigung / welche fie zwar etwas weiter begehrren 
extendirt su haben, vnd gleichfam eine newe Auß⸗ 
legung darüber machen wollen; die Schweitzer 
aber haben ſolches in ſolcher Meynung nicht vers 
ſtehen wollen / vnd fich erklaͤret / daß fie ſich in allen 
Puncten der auffgerichten Erb Vereinigung 
gemaͤß wolten verhalten / im Fall man auff der 
andern Parthey die Billichkeit nicht würde vber⸗ 
ſchreitten. Haben fich alfodie Schweitzer end⸗ 
lich gänzlich reſolvirt Neutral zu bleiben / vnd 
zu dem ende im Kanudrio deß 1633. Jahrs nach. 
folgende 3. Puncten beſchloſſen / 1. Die Paͤſſe zu 
beſetzen / vnd dieſelbe weder der einen noch der an, 
dern Parthey zu vergoͤnnen. 2. Keine fremb⸗ 
ve Werbungẽ in jhrem Sande zu zulaſſen. z. Den 
Apızu ©. Gall vermahnen / im Fall er der Deu, 
tralitet zu genieſſen begehret / daß er fortan einer 
von beyden Partheyen Vorſchub zu thun vnter⸗ 


laſſen folte. Dann eyinanfehungder Start din, 


daw den Känferifchen nicht allein den Paß zu⸗ 


gelaffen/ fondern auch ihnen alle Huͤlff vnd Bey⸗ 
ſtet. Dieſer Neutralitet nun haben 


ſelber genoſſen / ſondern auch jhren 


Rachbarn damit genutzet / in dem ſie nicht allein 


den Innfall der Schweden in die Graffſchafft 


Burgundt / die ihr dazumahl im Januarlo deß 
1633. Jahrs / vber dem Halß hieng / durch jhre 
Interpoſition abgekehrt / ſondern auch dem Apt 
zu Rheinaw Ruhe vnd Frieden geſchafft. Olei⸗ 
cher maſſen haben die su Stein vnter die Statt 
Zuͤrch gehoͤrig / jhr euſſerſtes beſtes gethan / vnd 
auff alleriey Manter jhren Nachbarn im Dir 
ſthumb Softnig / denen die Schwediſchen ge⸗ 
drämer harten / Huͤlff und Beyſtandt geleyſtet / 
welches Lob der Start Zuͤrch gleichesfalls gebuͤh⸗ 
ret / welche fuͤrwahr kein Muͤhe vnd Arbeyt geſpa⸗ 
ret / hre Nachbarn / ſo viel muͤglich / für Schaden 
vnd Vngluͤck zu preſerviren: wie es dann gnug⸗ 
ſamb mit der Graffſchafft Cleggaw den Graffen 
von Sulz zuſtaͤndig / darzuthun / deren fie ſich / 
vnterdeſſen daß die Graffen ſich bey dem Kaͤyſer 
auffhielten / zu vnterſchiedlichen mahlen ange, 
nommen / vnd auch die Sachen dahin vermit⸗ 
telt / emnach die Schweden dieſelbe / wegen ihrer 
Herrſchafft für Feinde erklaͤret und derentwegen 
feindlichen anzugreiffen vnd zu vberfallen / die 
Reſolution genommen / daß fie ſich mit einer Mo⸗ 
natlichen Contribution von 200. Reichsthalern 
contentiret / vnd dieſelbe mit einer Salvaguardi 
verſehen. Dieweil aber die jenigen / die in gedach⸗ 
ter Graffſchafft das Regiment fuͤhreten / gutem 
Rath nicht folgen wolten / fo ſeynd ſie endlich in 
groſſe Vngelegenheit gerathen. Vnter andern 
Apr. 1835. in jaͤmmerlicher 
Bnfallgugerragen. Der Herr von Billefran, 
che harte fich mitt 200. Pferden’ von wege feines 
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gegangen / daß fienemlich feinen Krieg anſan⸗ 


ren noch zu beflagen, Alsaberim Jahr 1632. 


Montbrun, deri daß man ſie jederzeit / die eufferfie Noch aufs“ | 


melte Srafffchafft begeben / die Contributioneyn⸗¶ 
zufordern / vnd fein Quartier zu Lothſteten einem 
simtichen ſtarcken Flecken / genommen. Diewe | 
nundie Inwohner die Zeitung befommen } daß 
der Kaͤyferiſche Obriſter Schawenburg mit etli⸗ 
ben Eornee Pferden in der naͤhe ſich auffhielte) 
ſo haben ſich die Innwohner / vngefehrlich in die 
ſtale/ auffgemacht / vnd gedachren Dbrl 
ien der mie feinen Frangoſen in aller Sicherheit 
ebte / vnd ſich nichts feindliches verſahe / vnverſe ⸗ 
hens vberfallen / der ſich nichts deſtowentger / 19 
geſchwind jhm jmmer moͤglich / mit ſeiner Reutte· 
rey zu Pſerde gemacht / 40. Pferde neben Der 
Pagagy im Flecken im ſtich gelaſſen / vnd hinauß 
ing freye Feldt begeben / allda er in guter Ord⸗ 
nung / nach dem er den Flecken an vůterſchiedll⸗ 
hen Derreen hartelaffen in Brandt ſtecken / dieſt 
newe Krieger angegriffen / vnd in die Flucht ge | 
ſchlagen / ſo daß 200, von ihnen nidergehamen/ | 
250. gefangen genommen, vñ den Reſt zerſtrewet. 
m dall mn die Start zuůtch nicht ihr eufferfe® 
herre gerhan / dieſes Vngluͤck abzukehren / fo het⸗ 
ten dieſe Schwediſchen die gantze Sandgrallt| 
ſchafft außgepluͤndert / vnd in die Aſchen gelegt: | 
So daß diefe Neutraliter vielen fo wol aufle? 
alsinnerhalbdeß Schweitzerlands / ſehr erſprieß· 
lich iſt gewefen die einige Statt Rottweil außge⸗ 
nommen / welche ſich derſelben durch jhr eygenes 
Vberſehen / im geringſten nicht hat zu erfrewen 
gehabt. Diefe Start / allernechſt an den Wuͤr⸗ 
tenbergifdhen Grängen gelegen / hat ſich im Jahr 
1519. in den Schweizerifchen Bundt begeben / 
vnd unter andern nachfolgende condirioneseyW | 












































gen / viel weniger noch mit Rath noch Thar | 
frembde Kriege fich eynmiſchen / es fey dann mil 
Borreiffen ond Zulaffen der ganzen Eydgenoß / 
ſchafft / oder deß meiften Theile. Diefem Artickel] 
zuwider ſeyn die don Rottweil jederzeit ſehr par! 
theyifch gewefen / vnd infonderheit haben fie, self 

wehrender diefer Vnruhe / in Teutſchlandt / ohne 
ihrer Bundsgenoſſen Vorwiſſen / vnterſchiedli⸗ 
hen Känferlichen Trouppen den Paß zu verſtat⸗ 
ten / kein Bedencken getragen / ja daß noch mehr | 
iſt / ſo haben fie auch contributiones gegeben / vnd| 
5 — Guarniſon eyngenommen / ohne ſich def | 
en bey ihren Bundsgenoſſen jemahls zu beſchwe ⸗ 


To Tronppen in Schwaben kommen | 
vnd fie geſehen / daß die Sachen gegen Verhoffen 
viel anderſt ablieffen / haben ſie ihre Bundtgenoſ⸗ 
fen vmb Rath vnd Huͤlff erſucht / damit fie det 
Schwediſchen Comtibucion / vnangeſehen ſie 
williglich jhre contributiones den Känferif chen | 
oberlieffere/möchten vberhoben ſeyn Die Bund | 
genoffen aber haben zwar mit jhren inter celſiovi 
bus bey dem König’ Koͤnigl. Officirern / vnd Herr | 
tzog Julio Sriderich / dem Adminiftrarore DEP | 
erdogthumbs Wuͤrttenberg / der dazumahl | 
chwaͤbifchen Eraͤyß Obriſter warzihr beſtes ger 
than; aber darnebẽ ſich tefolvirt/imfal die Statt 
mit gewalt ſolte attacquirt werden / fich ihrer weh 
ter nicht anzunehmen / weil fiejhreranffgerichten 
Bereinigung nit nachkommen. Gedachrer Mer | 
sog hat jhnen / von wegen deß Königsin Schwe⸗ 
den / ſehr leidliche co nditiones præſentiret / AST. | 


nom⸗ 


— 
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nommen / mit Guarniſon zu beſchwehren / wolte der Graffſchafft Rheinthal / welche der Proteſti⸗ 
verſchonen. ꝛ. Bey jhren Politiſchen vnd Geiſtli⸗ renden Religion zugethan / von ondencklichen 
ben Privilegiistmanutenien, 3. Daß fie Monat: | Jahren anhero / die Macht für ſich ſelber / vnd 
lichen allein 140. Cronen folten conrribufren / fo | ohne Approbation deß Apts iu S. Gall / ihre ey⸗ 
lang gegenwertige Vnruhe würde währen wel |gene Prediger anzunehmen / vnd zu erwöhlen. 
ches alles fie gänsliche abgefchlage / vnd ſich auff Welche Vertraͤge die Catholiſ ben’ inſonderheit 
die mit den Eydgenoffen auffgerichtete Reutrali⸗ | aber der Apt zu S; Ball/ auff allerley Manier 
tet beruffen. Darauff ver Hergog von Württens vnd Mittel fuchten auff zuheben / vnd au nicht zus 
berg / welcher pretendirte / dz deß Hertzogthumbs machen. Im Jahr 1829. hat Joͤrge Hugem 

nterthanen von denen von Rotweil vickober, tobler zu Toos / vnter deß Apts zu S. Ball Juriſ⸗ 
laft zugefuͤget / dag Sand mit plündern ondtodt, diction wohnhafftig /in welcher nichts deſtowent⸗ 
ſchlagen befchädiger/ gedachte Statt im Decem ger obgemelte Eydgenoſſen die hohe Obrigkeit ge⸗ 


N 633 1633; | N | 
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bet 632. belaͤgert/ vñ mit Accord eyngenommen / 
(/dap ſie habẽ muͤſſen ein Guarniſon von 1200. 


baden gelitten / dann die alte Statt iſt indie 
ſchen gelegt worden / wie auch 5. jhrer Doͤrffer / 


egaͤntzlich ſeynd ruinirt worden / will nit ſagen 
vom Gerraͤyd / Wieh / vnd allem Vorrath / den fie 
dadurch quit wordẽ / vnd jhre vnterthanen gäng; 
ich an bettelſtab gerathen / deſſen fie hetten koͤnnen 
vberhoben ſeyn. Der Hertzog zwar præſentirte die 
tatt in jhre alte freyheit zu reſtituſren / im fall die 
Ygenoffen für jre Trew wolten Buͤrg werden / 
md ein Guarniſon von yoo. Schweitzern hinein 
Ken; ſie haben ſich aber in den Teutſchen Krieg 
ynzumiſchen / bedencken getragen / vnd der Statt 
mit vorſchreiben vnd interce ſonibus favoriſirt / 
Aber weiter ſich im geringſten jrer nit angenommen, 
Ob nun zwar alle dieſe Dinge die Schweiger 
Ne haben koͤnnen in Vneinigteit vnd Trennung 
ringen / ſo haben ſich dannoch andere occaſiones 
oreſentirt / deren ſich ihre Feinde meiſterlich ge⸗ 
raucht / vnd zwiſchen jhnen groſſes Mißtrawen 
‚Wecker. Dann erſtlich iſt ein groſſe Vnruhe ent⸗ 
ſtanden / zwiſchen Zůrch an der einen / vnd den 
taͤtten Lucern / Bri / Schweitz / Vnderwalden 
vnd Zug / auff der andern Seiten. Fuͤrs ander 
at ſich zwiſchen denẽ von Bern vnd Solothurn 
auch ein groſſer Streit erhaben. Wie dann auch 
Schwein vnd Glaris ſich gleichsfalls nicht mit 
Mmander konten vertragen. Vber dieſes erhuben 
ſich noch viel andere Mißverſtaͤnde / von wegẽ der 
Antunfft der Schwediſchen Armee / indem im, 
Mer eine parthey bey der andern in verdacht kam / 
As wann ſie mit den Außlaͤndiſchen con ſpirirete. 
Mir der Vrſachen nun deß ſtreits / zwiſchen den 
Zurchern auff der einen / vñ den Catholiſchẽ Eyd⸗ 
Kenoſſen / als ducern / Wri / Schweitz / Vnderwal⸗ 
den vnd Glaris / auff der andern ſeiten / verhaͤlt es 
N folgender geſtalt Dieſen Eydgenoſſen ins ge 
ſampt gehöre die Sandgrafffchafft Torgen zu / wie 
M dann auch die hohe Obrigkeit der Graffſchafft 
Rheinthal mit Appenzell gemein habẽ. Vor lan⸗ 
ger Zeit aber waren fie mit einander vertragen / dz 
as Exercitium zweyer Religionen / der Catholi⸗ 
ſchen vnd Proteſtirenden Religion / ſolte vberall 
ſtey bleiben / vnd gehandhabt werden. Dannenhe⸗ 
to die Vnterthanen in beyden obgemelten Land⸗ 
chafflen / welche der Proteſtirenden Religion zu⸗ 
gethan / beweiſen / daß fie ſeythero der Religions, 
veraͤnderung / nunmehr in die i0o. Jahr in Hen⸗ 
raths: vnd andern dergleichen ſachen / allezeit has 
DEN gepflegt fůr dem Conſiſtorio su Zuͤrch su er⸗ 
Genen / vnd jhrer Glaubensgenoſſen Vrtheil 
ſich zu vnterweiffen So hatten die Innwohner 
— NET RT — re 
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ann eynehmen / vnd Monatlichen 1000. Cro⸗ 
nen Contribution bezahlen / darneben aber groſſen 


vñ viel Meyerhoͤffe / Muͤhlen vnd dergleichẽ / wel⸗ 


| eftirende Vnterthan 




































mein hatten / ſich mit einer Perſon / welche ſo wol 
als er / der Proteſtirenden Religion zugethan 
war / ehelich verbunden; ſie waren aber im gering» 
ſten einander nicht verwandt / auſſerhalben / daß 
jrgendt eine geringe Gevatterſchafft zwiſchen 
ihnen war. Dieſes hat der Apt zu S. Gall alſo 
bald inhibirt / vnd jhnen befohlen / ohne diſpenſa⸗ 
tion deß Biſchoffs von Coſtnitz / oder deß Baͤpſt⸗ 
lichen Nuncij / weiter nichts fuͤrzunehmen. Im 
Jahr 1szo.im Jannario / ſeynd 4. Perſonen von 
Altſteten im Rheinthal / vnter obgedachter Juriſ⸗ 
diction vnd hohen Obrigkeit / fuͤr dem Conſiſtorio 
zu Zuͤrch erfchienen / vnd erlaubnuß begehrt / ſich 
mir einander ehelichen zu verbinden / welchs jhnen 
vergoͤnnet worden / angeſehen die zwo erſten im 
zweyten vnd dritten Grad einander verwandt / 
und die andern zwo im dritten vnd vierdten Grad 
Blutsfreunde waren. Dieſes Handels hat ſich 
der Apt von S. Gall gleichsfalls angenommen / 
ſich mit feiner Inhibition dargegen gefent/ vnd 
endlich auch / weil der Prediger zu Altſtetten dem 
Handel beygewohnet / die Kirche allda laſſen zu⸗ 
ſfhneſſen. Die von Zuͤrch beklagten ſich hoͤch⸗ 
iich / 1. Daß der Apt ſich hette vnterſtanden / wis 
der alles Recht und Billichkeit / die caulas matri⸗ 
monialesjrem Conſiſtorio zu entziehen... Daß er 
in materiis berchciariistider die alten Gebraͤu⸗ 
che und gewoͤhnliches Herkommen / jhm felber 
mehr zueygnete / als jhm gebuͤhrete. 3- Daß er jren 
Predigern wolte nach feinem gutduͤncken für, 
ſchreiben / was jhm gefiel: 4. Daß er endlich ſich 
auch ſo weit vergeſſen / vnd jhren Pfarrheren die 
Kirche zugeſchloſſen. Dannenhero im December | 
1630, eine Zuſammenkunfft zu Frawenfeldt 
gehalten worden, allda alle obgedachre Eydge⸗ 
noffen / denen die höhe Obrigkeit im Turgoun und 
Rheinthal zukam / erſchiene. Der Apt zu ©. 
Gall brachte nachfolgende zween Puncten eyn: 
t. Daß alle die jenigen / die ſeinem Gebiet vnter⸗ 
worffen / ſie ſeyen auch was für Religion ſie wol⸗ 
(en / ſchuldig weren / hinfuͤro für ben Dfficirern 
vnd Biſchofflichen Coſtnitziſchen Richtern zu 
erſcheinen / gleiches von Alters her für der Reli⸗ 
giongverändering im Gebrauch geweſen. 2. 
Daß das Recht def patronarus vber die Pro⸗ 
ceffirende Pfariherin / wie auch vie Gollatur 
derfelben / eben fo wol von feiner Authoritet de⸗ 
pendiveren / als das recht parronatus vnd col- 
lationis der Catholiſchen Kirchen in feinem Ge⸗ 
biet. Der Biſchoff zu Coſtnitz nam ſich gleiche, 
falls der fachen an / vnd ließ durch feine Abgeord⸗ 
heten proteſtiren / daß er im geringſten nicht 
wolte zugeben / daß iw cauſis matrimmonialibus 
gedachtes Apts rechtmaͤſſiger Juriſdiction / auch 
das wenigſte ſolte benemmen werden. Die Pro, 
en aber von Torgou vnd 
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| | ui? 

N | 1633, Rheinthal / die Statt Zuͤrch / und die Euangeli⸗ 
| | | fchen Abgeordneten von Glaris vnd Appenzell 

begehrten / daß mandie alten gewöhnlichen Ge⸗ 

| präuche/ vnd deromegen befagte Vnterthanen 

bey jhren gewöhnlichen Freyheiten ſolte handha⸗ 

ben / neben angehengtem Proteſt / daß ſie de⸗ 

| rentwegen einigem Rechten nicht wolten vnter⸗ 

werffen / weil es ohne das noch die Zeit / noch der 

Dreh noch auch die Zuſammenkunfft / die dar⸗ 
umb dahin nie were gelegt worden/ mir fich brach» 


Puncten beftunde: 1. Daß alle Vnterthanen 
im Turgou vnd Rheinthal ſich hinfuͤro deß Con 


EN ſchung der Pfarzeirchenim Ober Rheinthal im⸗ 
mediare dem Gottshauß sur S. Gall zugehoͤr⸗ 
ten. Daranff ſie dann dem Bifchoff zu Coſtnitz / 
vnd dem Apt zu ©. Gall verſiegelte Patenten ev, 
theilt / die Publication gethan / vnd die Execu 
ſo viel jhnen moͤglich / ins Werck ge 
ſehen die Proteſtationes, die jhre Widerparthey 
dargegen thete. 

Hierauf iſt nun noch ein groͤſſer Bnrarhent, 
ſtanden / in dem die von Zuͤrch proteſtiret / daß ſie 
nit koͤnten noch wolten zugeben / daß dies. Catho⸗ 
liſche Oerter pluralitate fuffragiorum im Reli⸗ 
gionsweſen ſolten decidiren / welcher Punct dann 
irectè obgedachte Catholiſche Oerter vnd Die 
Zürcher gegen einander verbitterte; dan jene wol, 
ten von jhrer Reſolution nit ab⸗ 
laſſen; inſonderheit weil jhre Glaubensgenoſſen in 


daß durch friedliche Mittel der 
abzuhelffen/ namen die Reſolution / im Fall di 
Catholifchen in jrem Fuͤr ꝛehmen fortfahren wol, 
ten / lieber alle Extre 
men / als zuzulaſſen / daß man ſie jhrer Freyheit 
vnd Privilegien ſolte beranben, Dannenhero bey» 
de Partheyen fich zum Ernſt fertig gemacht / vnd 
ließ ſich diefer Handel gang! 
ein fehr groffes Fewer darauß wolte eneftehen. Es 
haben fich aber die andere Eydgenoffen darzwi⸗ 
ſchen geſchlagen / vnd dur 
Mittel beyde Partheyen zu verglei 


| 
il | Teutſchlandt ihre Sachen auff das hoͤchſte ge⸗ 
| bracht / vnd eben derfelbige Handeldie Geiſtlichen 
I en Guͤter betreffende / in Teutſchlandt fehr hefftig 
bull) Mi wurde getrieben. Diefe ade 


— — 


lauffen. Dann nach dem man vnterſchiedliche 
Zuſammenk uͤnfften gehalten / vnd die Sachen 


funden / dem Handel / altem Herkommen nach / 
vnd vermoͤg auffgerichter Vereinigung / durch 
den Außſpruch der vier Richter / zween Catholi⸗ 
ſchen / vnd zween roteſtirendẽ / abzuhelffen / dar. 

HEHE DIN IE BE auffdann die von Zürch heftig getrungen / daß 
IM a MN ı ‚Lendlich ihre Widerdarthey auch darmit zu ſrieden 











— 0 geweſen / vnnd ſeynd die vier Oerter / Bern’ 
J N — Bafely Freyburg vnd Solothurn / darzu erweh⸗ 
—000 —— (ec worden / welche die Sachen endlich durch jhre 
ht onddenGa- | Depurirte verglichen / wis folgt: Wir Vnter⸗ 
| | Al ı ehofifchen | fehriebene Franz udwig von Erlach / Baron 
IM SNaE AN IM . nt von Spier/ und Colonell der Start Bern / vnd 
—J a 9 | Kopann Rudolph Faeſch / Obrifter Zunffemei, 
BIRD NIE N} j hier der Start Bafely benente ond erwehlte Rich, 

IE 


ter/ der hiernach befchriebenen Strittigkeiten / für 
vnd von wegen der Edlen/ Fuͤrnehmen vnd Für 
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fanden ; welches auch nicht ohne Frucht iſt abge⸗ 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


| 


fuͤnff Catholiſchen Oerter / als Lucern / 


een. Nichts deſtoweniger haben die Catholiſchen 
ein Breheil gefellt / welches in nachfolgenden | mit jedermänniglich zu wiffen: 


—J ſiſtorij zu Zuͤrch ſolten enthalten. 2. Daß die ver⸗ 


kunfft zu Baden 1630, wegen der Rechnung ge 


| 


tion | gegen einander gewefen; als nemlich auffd 
ſetzt vnange, | nen Seiten die von Zuͤrch / als Anklaͤger 





17 demnach fie ſahen | den Proteſtirenden Vnterthanen ſolcher Oertel 
Sachen nicht | zugehörig. Daranffdan den 19.29. Octob.1639 
© 51 Sramenfelde von obgedachten Puncten ð Ca 


miteten für die Hand zuneh, welchem die Start Zuͤrch / in anfehung 


ich anfehen /als want ı 
| Parthey / nach der Manier vnſers Verbunds dir 
ch gute friedliebende theyẽ verbindende / zu Richtern vber gedachte ſtrit 
chẽ / ſich vnter⸗ gkeiten ſeynd benennet vnd erwoͤhlet word’ 


nicht vergleichen moͤgen / hat man endlich gut ge» 


geehrten Herren / Burger 
rc: Bnd Wir Hand 
Ritter / und Rathshert 
d Hanns Jacob von 
hs der Statt Solo⸗ 


ſichtigen / vnſerer Hoch 
meiſter und Rath der Zuͤ 
Daniel von Montenach 
der Statt Freyburg / vn 
Staal / Beyſitzer deß Rat 
thurn / benente vnd erwehlte Richter / fuͤr vnd von 
wegen der Edlen / Fuͤrnehmen vnd Fuͤrſichtigen/ 
vnferer Hochgeehrten Herren / Verwaltern / 


Schultheiſſen / Rathsherren / vnd Regiererde 


Schweiz / Bnderwalden und Zug / thun hier⸗ 
Daß die Strittigkeiten in Ehegerichtshaͤn · 
deln entſtanden / wegen etlicher Vnterthanen im 
ontern Gericht deß Sürffeond Apıs su S. Ga 
vntern andern Motiven/ auff der Zuſammen⸗ 


de haben 
ſehr hatt 
ei 
jauff det 
andern die von Lucern / Bri/ Schweiz, / Vnder⸗ 
walden / vnd Zug! als Beklagte / angehende die 
Decifion der Strittigfeitenin Religionsfachen! 
vnd die Ordinang def Landes / derentwegen in 
den gemeinen Aemptern im Turgon ond Rhein⸗ 
thal gemacht / wie auch diefe Difficultet / ob nen» 
Lich die Proreftirende Vnterthanen obgedachter 
Aemprer in Ehegeriches Haudeln für dep Ble 
ſchoffs von Coſtnitz Richter / vnd Officirern / odel 
aber für dem Eonfiftorio zu Zuͤrch zu erſcheinen 
fchuldig: Vnd vber diß / ob das lus patronatus 
vnd der Collatur der Geiſtlichen vacirenden Pro⸗ 
teſtirenden Pfarraͤmptern im Obern Rheintha 
dem Fuͤrſten vnd Prelaten zu S. Gall / oder abet 


halten / eine Eonfereng nach Frawenfel 
verurſacht / allda obgeſagte Partheyen 


tholiſchen Oertern ein Schluß —— 
fol 
dem Rechten ihrer Glaubensgenoſſen / beſagten 
Oertern / vber die maſſen ſchaͤdlich vnd nachthel ⸗ 
lig / jhre Proteſtation vnd Apell. entgegen geferf- | 
Die weil wir dann / ſo wol von der einen als andu 


| 
| 


| 
geröhnlichen Sandshandlungen / befagte Pab⸗ 


vnd derentwegen beyden Parrheyen vmb fuͤr vns 
zu erſcheinen in der Statt Baden im Ergou einen 
Tag gefese/anff welche ſie durch jre Gevollmaͤch⸗ 
tigte / vnd mirabfolarem Gewalt verſehene Ab⸗ 
geordnete erfchienen; dieſe Händel auch ſchon 
auff vnterſchidlichen Landtaͤgen fir den Eydge⸗ 
noſſen ins geſampt allbereit ſeynd deputiret wol 
den / vnd wir jhnen auff ihre Periten / Antwort / 
Repliquen vnd Dupliquen / etliche Sententien 
ertheilt. So haben wir obgemelte Richter den 

20,30. Anguſti beyden Partheyen fuͤr vns allhiet 
zu Baden zu erſcheinen ernennet / vnd freundlich / 
inſtaͤndiglich / vnd mit einer Schweitzeriſchẽ au? 
richtigkeit und redlichkeit fie er ſucht / daß fehl | 
das jenige / wz wir davon / als Schiedsleut / wuͤr · 
den handeln / fuͤr gut anzunehmen / vnd su halten / 
wolten belieben laſſen / damit wir alſo deß ſchwe⸗ 
ven Laſtes in dieſer Sachen / definitive zu han⸗ 
deln / moͤchten vberhaben feyn: welches ſie jhnen 
alſo haben belieben laſſen / nicht allein PN 


vnd 
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— —— 
vnd vnſern Principalen zugefallen / ſondern and) 
wegen deß Reſpects gegen dem Aller Chriſtlichen 
onig von Franckreich vnd Navarra / vnſerm 
gaaͤdigſten Herrn vnd Bundsverwandten / auff 
Begehren Ihrer König. Mayeftät Extraordi— 
nari Ambaſſadeur in Schweiterlandt vñ Gran, 
bůndten deß Hertzogen von Roan / vnd deß Ed⸗ 
en vnd Geſtreugen Jacobs von Steſis / Herrn 
don Molondin / Ihrer Könige: Mayeſtaͤt Capi⸗ 
tain vnd Seeretarji. Zu welchem Ende wirdann 
den 9. 19. Auguſti nachfolgende Mittel / zu 
freundlicher Abhel fung obgedachter Strictig. 
keit auffgeſetzt und fürgefchlagen / welche wir 
Ihnen eyngehändiger/ folche mir den jhrigen zu 
ommuniciren / vnd die letzte Reſolution daruͤ⸗ 
ber zulaſſen ergehen / angefehen hre Inftru&io- 
Des folche Mittel abſolute ohne weitere Commu⸗ 
nication zu acceptiren / ſich nicht erſtreckten. Darı 
auff die Edle / Fuͤrnehme / Wolweiſe / vnd Für, 
chtige Herren von wegen der Start Zuͤrch / 
Henrich Brem Burgermeiſter Salomon Hir⸗ 
sel Schatzmeiſter vnd Rathsherr / Hans Joͤrge 
rebel Secretarius: Von wegen ducern / der 
olonell Fleckenſtein / Ritter vnd Rathsherr ge⸗ 
dachter Statt Bonwegen Vri / Hans Hen—⸗ 
rich von Brunnen / Ale Sande Amman vnd Co— 







lonell: Von Schweitz / Hanns Sebaſtian von 


Merg / Landt Amman: Von wegen Vnder⸗ 
walden / Sebaſtlan Wirg/ Sande Amman: vnd 
Namen deß Obern vnd Vntern Kernwald / 
ud Capitain Bear von Sauben/ Amman der 
tatt vnd Sandefchafft Zug / beyder Partheyen 
bgeordnete loluto gevollmaͤchtigt vnd geau⸗ 
oriſitet / den 20.30: Auguſtinachfolgende Mit 
nd Puncten aller Strittigkeiten angenom⸗ 
en / vnd approbiret / dieſelbe auch vnzerbruͤchlich 
halten / angelobet / alles in dem Reſpect pad 
—* Conſideration / wie obgemelt. 1. Daß die 
Religion vnd Glaubensbekanntnuß vnſerer lie. 


EN vnd getrewen Bundsverwandien der Statt 


Zurch / folk ohne Verhinderung in aller Frey—⸗ 
Date derbleiben in den gemeinen Herrſchafften 
um Turgou vnd Rheinthal / vnd daß die Vn⸗ 
Athanen / gemelter Religion zugethan / bey 
ter devorion pnd freyem exercıtio:Religio- 
15, vnnd allen daran dependirenden nothwen⸗ 
—F Vmbſtaͤnden in Frieden vnd Ruhe / nach 
Lande Vergleichung follen gehandhabt wer, 
u Vnd daß die Herrn im Turgon vnd Rhein, 
va fuͤrſallende Händel durch die Pluraliter 
cid; timen / nach deraleen Gewohnheit ſollen de, 
ten vnd vrtheilen. Im Fall aber jrgend ein 


nothwendigen Dependentien zwiſchen jhnen 
fünden/welchenicht anugfambin den Sande, 
ertraͤgen erklaͤret worden / fo fol die Sache 
Ngedecidire bleiben / vnd man foll verfuchen/ ob 
En lich freundlich deßwegen vergleichen koͤndte: 
ches / wann es nicht gefchehen möchte, fefol, 
N fie ſelber ſchuldig ſeyn / erliche Richter oder 
eyds Leute / von einer Seiten fo viel als von 
andern / erwehlen / oder aber / Vermoͤg vnſe⸗ 
r Verbundnuß vnd Landsvergleichung /auf 
nicht intereſſirten Eydgenoſſen / nach altem 
erkommen vnd gewöhnlicher Vnterhandlung 
Mbdergfeichen Strittigkeiten / enrwederfreund, 
durch Mittel eines guͤtlichen Außſpruchs / 


— 
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Das Ein vnd funfftzigſte Buch, ER. 
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Paſtorn von den Proreftirenden Oertern zu neh⸗ 
ſie zwo dergleichen Perſonen fuͤr dem Fuͤrſten vnd 
Obrigkeit deß Orths / da fie gebohren; daß ſie 


von ehrlichen Eltern gebohren / eines guten de, 
bens / vnd ober diß durch einrechtmäfliges Exa- 










Es ſoll auch in dep Heren Apts Macht ſtehen / 
einen von beyden/ feinem Belieben nach / zu er, 
fiefen/ oder auch durch feinen Officirer öderdar, 
zu geordneten Schultheis / folches zu verrichten/ 
vnd der erwehlten Perſon das Ampt / mit allem 
was darzu gehoͤrig / auffzutragen / welche Per⸗ 
ſon dann ſich wiederumb dem Apt gebuͤhrlicher 
maſſen / vnd nach dem es der alte Gebrauch 
mit ſich bringe / zu vnterwerffen ſoll ſchuldig 
NXurittigkeit wegen der Religion / vnd deren dars |feyn. | | 

Mnd dieweil diſe zuͤtliche vnterhandlung und 
freundlicher Vertrag von vns obgemelten Rich⸗ 
tern vnd Schieds Leuten anf feiner andern Be⸗ 
wegung/ als allein auf einer freyen herzliche vnd 
Schweitzeriſchen Auffrichtigkeit / durch einen 
freundlichẽ Accord vnd vbereinſtimung iſt vffge⸗ 
richtet wordẽ / ſo verſtehen wir / vnd woͤllẽ auch / dz 
alle dieſe difficulteten / beſchwernuſſen on mißver⸗ 
ſtaͤnde zwiſchen vnſern geliebten Bundsgenoſſen / 
fo wolder Statt Zuͤrch / als den 5: Catholiſchen 
Oertern entſtandẽ / gaͤntzlich hiermit ſeyn vffgeho⸗ 
ben / die partheyen mit einand reconciliirt / dz miß 
trawen zwiſchen jnen weggenom̃en / vnd alles was 
in dieſer ſachẽ fo wol fuͤr / als auch zeitwehrend die⸗ 
eder aber in Form eines Rechtlichen Auß ſpruchs |fer vnterhandlung / mit worten oder wercken für, 




















































beyzulegen. 2: Bnd dieweil fir dag ander die 
Gewohnheit anderer Sänder 7 wie auch die Bil. 
lichkeit mir fich bringt / daß in den Ehenerichts, 
händelneinjeglicherfir feines Glaubens Genoſ⸗ 
ſens Richtern zu erfcheinen ſchuldig / fo follen die 
Proreffirenden Vnterthanen im Turgon vnd 
Rheinthal / jich für dem Conſiſtorio zu Zürdy/ 
vnd die Catholiſchen für den Richtern vnd Offi⸗ 
eirern deß Biſchoffs zu Coſtnitz eynftellen, Vnd 
im Fall der Kläger ein Catholiſche Perſon in 
Heurathsſachen beflage / fo foll er ſchuldig ſeyn / 
ihrer Parthey zu folgen/ond fie für jhrem ordent, 
lichen Catholiſchen Richter zu beklagen. Gleichs⸗ 
fals wann der Beklagte der Proteftirenden Reli⸗ 
gion zugethan / fofoll manjhn gleichsſals für fei, 
ner Blaubensgenoffen Gericht beflagen. Nichts 
deffomeniger nach dem wir Deputirte der Stätte 
Freyburg vnd Solorhurn / wegen diefes Punten 
ung in etwas beſchwehrt befunden / fo haben die 
Partheyen felbften/fo wol von der eine als der an, 
dern Seiten/folches für gut approbirer/ond ange, 
nommen/im fall onfere geliebre Bundsverwands, 
een die s. Catholiſche Derrer / fo viel an ihnen iſt / 
felbiges auch approbiren/ond ſich dahin verftehen 
wollen / im geringſten einige verhinderung darzwi⸗ 
ſchen zu werffen / biß fo lange es allen obgemelten 
Regierenden Eydgenoſſen der gedachten Sand, 
ſchafften ins geſampt / vnd einhelliglich gefallen 
wird / ein gewiſſe Ordnung vnd Verbott zu publi⸗ 
ciren / daß die Vnterthanen vnterſchiedlicher Re⸗ 
ligion / ſich hin fuͤro in keinen Heyrath mit einand 
ſollen eynlaffens: 3: Solte den Gemeinen im 
Ober Rheinthal (weilman diefes Punctens we⸗ 
gen auch in Streit gerathen) jhre Prediger vnd 


men erlaubet ſeyn / doch mit dieſer Condition / daß 


Apt zu S. Gall zu prefentiren ſchuldig ſollen 
ſeyn / neben jhren Zeugnußbrieffen von der 


men zu ſolchem Ampt tuͤchtig erfunden ſeyn. 





gelaufen, 
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lauffen / gaͤntzlich caſſirt / auffgehoben / vergeſ⸗ ander von Falckenſtein / in der eyl hatten verſam ⸗ 
03% —* a ——* ne —* ah let / vnverſchens wberfallen / vnd meiſtentheils * 
melte Partheyen durch dieſen Accord das gering ⸗ dergehawen worden / vnangeſehen ſolches —* | 
ſte jhren Rechten und Gerechtigkeiten in gedach⸗ lein der gemeinen Buͤndnuß / ſondern * er 
ten Herrſchafften im Turgau vnd Rheinthal / zu zwiſchen beyden Staͤtten auffgerichteten ? | 
benchmen nicht verftehen ; Vnd wir gedeputirte barlichen Vertraͤgen ond Vereinigungen / fra 
Richter erklären vns hiermit gleichsfalls / daß | deren gedachter Paß den Bernern ohne a \ 
wir hlemit nichts zu Nachtheil / noch jhnen noch |verhinderung allzeit frey vñ offen ſtund / zu wie gut 
andn Intereſſirten in jhree Sonverainitet / Rech⸗ lieff. Hierauff haben die von Solothurn / als wel⸗ MH 
ten vnd Bercchtigkeiten wollen gehandele habeny | che leichtlich gedenckẽ koͤnten / ws auß dieſer DAT | da? Y 
nicht weniger oder mehr/ denn vnſern Schweine, bariſchẽ Action moͤchte entſpringẽ / jhre Abgeo ordut 
rifchen Buͤndnuͤſſen gememen Landsvertraͤgen / nern nach Bern geſchickt / vñ ſich auff ae | 
onfer andeuthigen ——— L vnnd von a a 
fan eie biß anhero erhaltener Nepuration. | len gefchehenz die von Bern aber / w N 
& * * auch weiter Pen Ac⸗ ee 
cord gemacht enter diefer Rejerve und Beding / nommen? verwieſen jhnemdiefen 
daß h vns obgemelten Richtern zu Nachtheil | Proceß auff das hoͤchſte / ond herren die Abgeotd' 
niche foll gereichen wir auch deßwegen ins zus. neten «8 wieder nit jhrem Blut muͤſſen büfle * 
kuͤnfftige nicht ſollen angeſprochen / viel weni, | wann die Dbrigfeit das gemeine Woick nicht im 
1P ger vns vbel nachgeredet werden / in anſehung Zaum hette gehaltẽ. Die Satisfaction aber Wet 
wir darinn anderſt nicht / dann den lieben wehr⸗ che die von Bern von denen von Solothurn 9 
ten Frieden / vnd die langgewuͤnſchte Ruhe vn⸗ gehrten / war dieſe. 1. Daß ſie die Anfänger die⸗ | 
ſers Vatterlandes / vnd die fefte —— nn vn — 
deß Schweitzeriſchen Bunds geſucht: welche die jenigen / die mit Hand angelegt / alſo ba 
—3 in dieſen gefehrlichen Zeiten zu ge Te me * / — 
deroſelben durch die Gnade Gottes / vnſere lies ers verdient / ſtraffen. 2. Daß ſie Die Injurien 
be en habhafftig zu machen / vns aufs Ehrenruhrige Worte / welche ſie wider die —9 
hoͤchſte haben befliſſen. Zu Vrkundt deſſen ha⸗ Bern außgeſpeyet / ſolten repariren. 3. Daß ſie 
ben wir Frantz Ludwig von — Baron N | — — — J 9— 
ietz / Colonell der Statt Bern Hans Ru entnomme. ren. 4. Daß fie Dil 
NN / ee —— — Statt, Wittwen vnd Waͤyſen der jenigen / welche golf 
Baſel / Hans Daniel von Montenach / Ritter ben/ wie auch derjerligen welche verwundt / ſoltel 
vnd ae Arge n Freyburg) * Sa — — —— die Anand 
cob von Staal / Rathsverwandter zu Solo, | Smfalliie fich nun widerig woltẽ erzeigen / ſo WO 
churn / vnfere Wapen vnd Pittſchafften hierims | ten die von Bern / welche eine ſolche chroͤckliche 
ter getruckt / alles ohn vnſere vnd vnſerer Erben / That nit vngerochen wolten bleiben laſſen / prote⸗ 
vnd gantzer Poſteritet — aa nn “ fiean HR —— — 
aben and) zwo Copeyen hiervon beyden Par⸗ moͤchte entſtehen / vnſchuldig weren. Es abẽ abet 
een fallen zuſtellen / — ns Er * Fee er een ai i u | 
Yaenommen. Wir auch Johannes Ziegler) Ihr viel der Meynung waren / dieweil fie die J 
—5— in den Rechten / vnd Secretarius der.) ſelbſten in der Statt frey vnd ledig lieſſen herumb 
Statt Schaffhauſen / vnd Mauritius Wagner gehen / daß die Obrigkeit ſelber dieſer vnveran⸗ 
Rathsherr vnd Secretarius der Rechen Kam ⸗ wortlichen feindfeligen Mordthat muſte rheilhaß| 
mer der Start Schaffhauſen / habens mit vnſer fig RL Be die von Bern ſehr hoͤchli a 
engen Hand vnterzeichnet. Ackum Baden im ſich offen irt befunden / vnd derowegen allen ihren] 
Ergow den 28, Augufli Altes / vnd 7. Septemb. — en Ba si a | 7 
Newes Stils Im Jahr 16s33. hurn vberal vmbgeben / verbotte keinerley BAT 
Dieſer —— oberall in dem gantzen nach Solothurn zuführen. Sie lieſſen auch v | 
Schweitzerlandt ein groffe Fremde verurſachet / hunde 


all Wachten ſtellen / denen dienen Solo | 
fo/daf man die Stuͤcke loß gebrandt / vnd Srews | Ihrigen entgegen ſetzten / mehr vmb ſich für cine] 
Newe Vn⸗ | denfefte gehalten: wiewol dieſe Fremde nicht 


| | Vberfall fuͤrzuſehen dann vmb anderer Vrſa⸗ 
Pre lang gewehret / fondern ſich alſo bald darauff ei⸗ 


| 16: 
Bo⸗ 



























chen willen. Die andere eylff nit intereſſirte Oet ⸗ 
Bern ond nenewe Vuruhe zwiſchen der Start Bern vnd ter aber / nach dein — Hl 
Solothurn. Solothurn erhoben. Dann nach dem die Pros) vmb die von Solothurn würde ſtehen / in fau ſi⸗ 

— J535 Zuͤrch / Bern / Baſel / | dem Beern in die Pfoten wuͤrden gerache,onddd | 





und Schaffhaufen / vermoͤg jhrer mit der Statt es ohn einen verderblichẽ jnnerlichẽ Krieg möchte | 
Muͤhlhauſen im Elſaß auffgerichteter Ders ——— dar wiſchen / vnd hielten· 
buͤndnuß die Reſolution ee I gedachter 









Zufammenfünfften deßwegen nacheinander zu | 
Start 206: Mann zu Huͤlff su ſchicken / vnd all | Baden / die erſte im Derober/die2. im Novernber | 
dain Guarniſon zu legen / ſo haben die von Bern deß 1632. vnd dieʒ im Januar. dep 1633. Jahrs. 
70. Mann (welche Zahl ſie muſten außruͤſten) Auff der erſten erſchiene der Hernog von Roan/ | 
bahin geſchickt. Dieſe / nach dem fiefich indem | auff der eime fürneme Perſon feiiterwwege/ond | 
Herbſt deß 103 2. Jahrs / auff den Wegbegeben/ auff der 3. der Hertzog von Lande Ordnari Am ⸗ 4 
vud iucht weit von Solothurn jhren Paß durch baflador dep Koͤnigs in Grawbuͤndten. Beyde ſo | 
die Claufe / welche denen von Salothurn suges| woldie Koͤnigl. Ambafladors / als auch die nicht 4 
hoͤrte / wollen nehmen / ſo ſeynd fie vom gemeinen intereſſirte Oerter / theten jhr euſſerſtes beſt / die far — 
Poͤfel daherumb / welche die zween Schultheiſſen chen durch ein guͤtliche vnterhandlung beyzulegẽ. 
deren von Solothurn / der ein von Berßburg / der Man ſchickte Gedeputirte von Zuͤrch / Lucern/ 


— — 2 Bug 
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Zug / Baſel / Freyburg / vnd Schaffhauſen / nach 
Bern vnd Solothurn / wie auch nach dem Orth / 
da dieſer Handel fuͤrgeloffen / damit man ein vn⸗ 
partheyiſche Information moͤchte einnehmen / 
wie es eygentlich damit abgeloffen. Die von So⸗ 
lothurn fuchten alle Mittel vnd wege / ſich herauß 
zu wickeln / ohne die jhrigen zu ſtraffen / da die von 
Bern hergegen ſehr hart auff die Gerechtigkeit 
trungen / vnd endlich auch im Januario in voller 
Verſamblung aller Schweiger / vnd in Gegen, 
wertigkeit deß Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ambaſſa⸗ 
deurs / ſich gantz rundt erklaͤrten / im fall die von 
Solothurn die gebuͤhrliche Satis faction nicht 
wurden thun / daß ſie jhnen die Nachtbarſchafft 
[MD alle Freundſchafft wolten auffſagen / vnnd 
Ihnen Ihre Bundsbrieff wiederumb ſchicken / die. 
Wweil ſie vmb Wörter / vnd vmb ein Pergament 
vergeblichen Wortẽ gefuͤllt / ſich nit bekuͤmmerten. 
Welches dann den von Solothurn nicht fleinen 

chrecken eyngejagt / die endlich / nach dem ſie ge⸗ 


ort 
nd 


nicht intereſſirte Oerter ſehr inftändiglich erſucht / 
N Deſinitiv Vrtheil zwiſchen jhnẽ vnd der Statt 

ern zu fällen. Dannenhero man nachfolgende 

rtickel auffgeſetzt: 1. Daß die von Bern jhre 
Wachten vnd Soldaten / mit welchen ſie denen 
„1700 Solothurn zum nachtheil jhre Frontieren be, 
etzt / ſolten wiederumb wegnehmẽ / vnd die Hand» 


paſſtren laſſen. 2. Daß angehende die grayamina 
deren von Bern / von wegen deß Vrtheils von 
denen zu Solothurn in dem Handel bey ð Clau⸗ 
ſen fuͤrgeloffen / man fürgut anſehe / ja fehr noth⸗ 
wendig befuͤnde / zur reſtaurirung eines guten ver⸗ 
trawen zwiſchen den geallijrten / zu erhaltung deß 
gemeinen Friedens / vnd zu Außtilgung aller bit⸗ 
terteit vnd Mißtrawens zwiſchen Nachbarn vnd 
eittbuͤrgern entſtanden / daß Philip von Rolle / 
Burger von Solothurn / vnd geweſener Schul⸗ 
theils zu Berßburg / auff hundert vnd ein Jahr 
Auf dem Sand gebannt werde / vnd auch feine 
Nade noch Erleichterung gedachres Banns 
Sonder Obrigkeit in Solochurn erlangen möge. 
18 im fall er an einigem Dreh ander Eydge⸗ 
noſſen Juriſdiction Dependirende ertapt wuͤrde / 
o ſolle man jhn gefaͤnglich eynziehen / vnd dem 
klagenden Orch nach der Manier vnd Gebrauch 
vnſerer Voreltern vberlieffern / oder daß man 
wieder jhn / nach dem es die Miſſethat vnnd die 
Landes Seſene erfordern / als wieder einen Zer⸗ 
rer der allgemeinen Ruhe vnd Frieds / obge⸗ 
dachter Miſſethaten vberzeuget / vnd einen An⸗ 
Änger der fchändlichen Mordthaten bey der 
Haufen begangen / folte procediren. Diefen eis 
hnigen Punct auß genommen /wanner frühe oder 
path bey der State Bern moͤchte Gnade vnd 
erdon erlangen; nichts deſtoweniger ſollen ſei⸗ 
Ne Guͤter alle mit einander / vnd iedes inſonder⸗ 
eit / confiſciret werden / vnd feiner Obrigkeit 
anheim fallen. 3. Daß Vrs Brunner / gewe⸗ 
fener Schuteheiß su Falckenſtein / auff ſechs 
Jahr deß Lands verwieſen / alle ſeine Guͤter 
confiſcirt / vnd er auch nach vollendung obge⸗ 
melter Jahr / von alleẽ Digniteten vnd Aemptern 
ſoll auß geſchloſſen werden / auſſerhalb daß er 





zu Gnaden angenommen werden 4. Daß 
Heuſel geivefenen Schultheiſſen von Berßburg 


— — — — 
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ſehen / daß fein ander Mittel helffen wolte/dieeniff | fe / daß die von Bern eine gebuͤhrliche Specificarion 


ung mit denen von Solothurn wiederumb frey 








Diener / als einer der fuͤrnembſten Anfänger die, 

ſes Vnheils / in Ewigkeit deß Lands verwieſen / 
vnd im fall man jhn ertappen wuͤrde / nach den 
Reichs Conſtitutionen gerichtet vnnd executiret 
ſoll werden. 5. Daß die Vnterthanen deren 
von Solothurn / welche mit Degen vnd Helle. 
parten die Berner von der Bruͤcken verfolgt / vnd 
diejenigen welche fich ins Waſſer begeben/ ver, 
wundt oder todt gefchlagen /follen von denen von 
Solothurn gefänglich eyngezogen / examiniret / 
auch wann es von noͤthen / gepeinigt / vnd ein jeg⸗ 
licher / nach dem ers verdient / andern zum Exem⸗ 
pel / geſtrafft werden. Daß auch die jenigen / wel⸗ 
che mit Schmaͤhworten deren von Bern Ehr 
vnd Reputation gefchändet/offentlich ind Statt 
Solothurn für deren von Bern Abgeordneren/ 
wann es jhnen gefällig / dieſelbe dahin zu ſchicken / 
offenelschen Wiederruff ſollen thun. 6. An 
langende die Wiedererſtattung deß Schadens / 
vnd die von denen von Bern begehrte Geltſtraf⸗ 


aller Vnkoſten vnd Schaͤden / dieſen Handel 
betreffende / ſolten eynlieffern / vnd die von So⸗ 
lothurn nach der von den eylff nicht intereſſirten 
Oertern gemachten Siquidation / denen von 
Bern alle gebihrliche vnnd gängliche Saris, 
faction ſolle zu thun ſchuldig feyn / darzu fie} 
dann der verwieſenen Schultheiſſen Guͤter 
ſollen gebrauchen / außgenommen alle guͤt⸗ 
liche Vnterhandlungen vnd Vertraͤge / durch 
welche man beyde intereſſirende Oerter zur Ab⸗ 
rechnung anderſt möchte accommodirn / nach 
ihren Rechten vnd Vereinigungen / welches 
alles jihrer Diſcretion vnnd Gutduͤncken bier, 
mit ſolle anheimb gefteller feyn. Daß auch 
endlich diefe Artickel dahin ſolten verſtanden 
werden / daß fie ohne Nachtheil und Præju⸗ 
dig der Mechten / Dignitereny Verbuͤndnuſſen / 
Verrräge und Bereinigungen / fo wol dep eis 
nen als deß andern Orts / proponirt vnd für, 
geftelle ſeyn end daß alles das jenige / daß 
diefen Handel anlangende / von einer oder der 
andern Seiten’ fo wol Muͤndlich als Schrift, 
lich / ja die Worte ſelbſt / welche der einen oder 
andern Parthey Ehr vnd Reputation fcheinen 
zu ſchmaͤlern / zeit wehrender dieſer Vnterhand⸗ 
lung / oder auch zuvor iſt fuͤrgebracht wor⸗ 
den / ſoll hiermit gaͤntzlich vergeſſen vnnd auff⸗ 
gehoben ſeyn / vnd ſolle noch der einen noch 
der andern Parthey / niemals das wenigſte 
auffgeruckt noch verwieſen werden. Darge⸗ 
gen follen beyde Partheyen ſich fuͤr gute Freun⸗ 
de / Bundsgenoſſen / Mittbuͤrger vnd Dirk, 
der vnter einander erkennen / vnd einander dar, 
fuͤr halten. Nach dem num dieſer Accord ge 
macht / ſo hat ſich der von Lande König! Frantoͤſ⸗ 
Ambaſſador / neben den Abgeordneten der ſechs 
Staͤtte / nach Bern vnd Solothurn begeben / der 
ſachen ein Ende zu machen. Die von Solothurn 
verhieſſen zwar den Artickeln nachzutomen; aber 
ihre Langſamheit verutrfachte die von Bern zu 
newen Proreften welche fuͤrgabe / daß der ihrigen 
Blut viel zu koͤſtlich vnd zu — als dz fie 
fich mit einem auffdas Papier gemahltẽ Breheil 
folten zu frieden ſtellen Dannenhero die von So⸗ 


Mag und fan bey denen von Bern wiederumb lothurn endlich gezwungen worden / etliche der 


ihrigen / welche an der Thar ſchuldig befunden / 
mir dem Tode hinzurichten / vnnd denen von 


Bern 























1633; 











Te 


Den 


1633. ch die dm 


o / daß endlich diefes groffe weitaußſehende Bnı 








heil durch weife vnterhandlung det Cron Franck 
reich / vnd durch groſſe Sorg vnd Fleiß der eylff 
nicht intereſſirenden Oerter beygelegt worden: 
Ob nun zwar dieſes nit geringe Frewde verur⸗ 
ſachte / ſo reſtirte nichts deſtoweniger noch fein ins 
nerlichs Fewer / welchs auch noch muſt gedämpft 
werden. Die von Zuͤrch beſchwehrten ſich vber 
die maſſen ſehr vber viel groſſe vnd vnterſchiedli⸗ 
he Injurien / welche die Proteſtirenden Vnter⸗ 
chanen im Turgau vnd Rheinthal muſten ley⸗ 
den vnd vertragen. Dieſem Klagen nun abzu— 
helffen / haben die 8. intereſſirte Derter Zuͤrch / du⸗ 
cern / Vri / Schweitz / Vnterwalden / Zug / Gla⸗ 
ris / vnd Appenzell / im Martio / dieſes gegenwer⸗ 
tigen Jahrs / ein Zuſammenkunfft zu Baden / 
und hernach ein andere im folgenden Majo zu 
Frawenfeldt im Turgau gehalten’ allda die Pro. 
teffanten gedachtes Orts jhre Grävamına fürge, 


Newer ſtreit 
deren von 
Zurch mit 
den Catho⸗ 
liſchen Oer⸗ 


tern. 


bracht / deren ſehr viel waren / vnd in einer Sum⸗ 


ma darinnen beſtunden / daß die Catholiſchen 
auff allerley Wege vnd Manier / die ſie erdencken 


konten / die Proteſtirende ſuchten zu beſchweren / 


vnd zu vntertruͤcken. Die fuͤnff Catholiſche Der, 
rer aber brachten dargegen jhre Vrſachen eyn / 
laͤugneten theils dag jenige / das gethan war⸗ 
theils wendeten fie ſuͤr die Gewonhelt / die Macht 
der jenigen / denen das Im Patronatus mit 
zugehoͤrie / (es waren aber meiſten theils Leute der 
Catholiſchen Religion zugethan) vnd die Ver⸗ 
träge die man für dieſem hatte gemacht vnd auff⸗ 
gericht: die von Zurch namen ſich deß Handels 
hefftig an / vnd berufften ſich auff die Macht der 
Dberhäuprer/fürneinlid) aber auff die Funda⸗ 
mental Geſetze deß Sands / welche ohne Vnter⸗ 
ſcheyd das freye Exeraitium der Religion zulieſſen. 
Es iſt aber diefe Sache von einer Zuſammen⸗ 
kunfft auff die ander auffgefchoben worden? ſo / 
'i6| daß ficeben fo wenig erhalten haben / als die don 
wis] Sfarisindem Streit mit Schweitz / von wegen 
der zwey Aempter / Venach und Gaſter. Die 

von Glaris / der Proteſtirenden Religion zuge⸗ 

than / bewieſen mit jhrem Tittel / den fie fuͤhreten / 

die Poſſeſſion / vnnd weil es den andern gnug⸗ 

ſamb bekannt / ja jhre Wiederparthey ſelbſten bes 

kennen muͤſte / daß ſie an gedachten Aemptern 

eben ſo wol / als die von Schweitz / jhr Theil vnd 

Part hetten. Dieweil aber an dieſen zweyen 
Aempiern ſehr viel gelegen / von wegen der ſehr 
bequemen Gelegenheit / vnd weil ſehr ſtarcke Paͤſ⸗ 

ſe darinnen ſeyn / die von Glaris aber ſich allezeit 

an die Cron Franckreich gehalten / vnd niemals 

zu einigem Verbundt mit Spanien ſich verſte— 

hen wölten fo haben ſie auch eyngewandt / daß 
dievon Schweiz ſchon für vielen Fahren anders 

nichts geſucht / als ſie / die von Glaris onterdem 
Pretext der Religion / auf gedachten zweyen 
Aempiern außzuſtoſſen / vnd alſo ſich derfelbigen 

zum Wortheil der jenigen / mit dem ſie verbunden 
waren(alsnemblich deß Hauß Oeſterreichs vnd 
Spanien) zu bemaͤchtigen. Dieſen Streit nun 

bey ulegen / wurden die zwo Staͤtte / Zuͤrch vnd 
Lucern / erwehlet / welche ſich doch nicht wegen deß 
Außſpruchs vertragen kondten. Die von du 

cern vrtheiten / daß die von Glaris gedachte Aem⸗ 

pter ſolten fahren laſſen / vnd ſich contentiren mit 

einer Recompens / welche / wiewol nicht im gering⸗ 


— 


Mißver⸗ 
ſtand zwi⸗ 
ſchen Glaris 
vñ S 


Recht 


ſirte Oerter haben auff jhrer Zufa 

Baden dieſes deren von Glaris Re 

tenſion fuͤr gut vnd rechtmaͤſſig erkennt / vnd zu 

dem Ende etliche auß jhrem Mittel deputirt / DIE 

von Schweitz dahin zu diſponiren / damit ſie ſi 

zu einem freundlichen Accord möchten verſtehen. 

Doch iſt nichts darauff erfolgt / vnd ſeynd beyde 

— bey jhrem Fuͤrnehmen beſtaͤndig blie⸗ 
ee | V 


Hiebevor haben win Meldung gethan / welchet PEN 


geſtaͤllt die Friedenshandlung in Schleſien zu 
Waſſer worden / vnd beyde Partheyen ſich wie 
derumb aneinander gemacht / vnd jhre kaͤger for ⸗ 
tificiret. Den gantzen Julium vber iſt nichts fo" 
derlichs beyderfeits verrichtet worden / als daß 
einander die Paͤſſe vnd Proviandt abgeſchnitten / 
dadurch groſſer Mangel in beyden Laͤgern iſt ent⸗ 
ſtanden. Den 22. Julij ſeynd die Wallenfleint 
ſche mit 25. Corner Pferden für Breßlaw kom⸗ 
men / aber mit dem Geſchuͤtz abgewieſen worden 
Mtelerweil gab es zwiſchen den Krigenden Par⸗ 
theyen viel Scharmügel: Vnter andern ver⸗ 
meynten die Kaͤyſeriſchen der Saͤchſiſchen Laͤget 
einsmahls zu vberrumpeln / wurden aber derge 
ſtallt empfangen / daß ſie mit groſſem Verluß 
wieder weichen muſten. Vnd weil eine Zeitlang 
den Schwediſchen vnd Churfürſtlichen ver Paß 
auff Preßlaw etwas derfperrer geweſen / habt] 
ſich zu Anfang deß Auguſti Herr General Leute⸗ 
nant Arnheimb / der Junge Printz auß Denn⸗⸗ 
marck / Obriſter Burgsdorff / Obrſter von Felß⸗ 
vnd General Dubald / mit in 10000. Mannen 
auf dem Laͤger auffgemacht / bey dem Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Laͤger voruͤber marchirt / vnd den Paß von 
der Schweidnitz auf biß nach Preßlaw wieder 
eröffnet’ das Stärtlein Newmarck erobert / in 
Crabaten zerſtrewet / vnd jhrer bey 200 
Regt LH 

Herr Ben. Dubald hat das Staͤttlin — 
vberfallen / vnd in 15. Stuͤck Geſchuͤtz / darau 
deß Hertzogen von Friedland Wapen geffanden | 
etliche MunitionWaͤgen / neben etlich Hundert 
Peirdeeipbeeniw 

Dingegen haben die Kayſeriſche vber die Odet 
geſetzt / bey zoo. Stuͤck Vieh weggenommen / deß 
Obriſten Graffen Graffuͤrts Pagagy ertappt/ 
auch Bitſchen / Creutzberg vnd Canſtatt außge⸗ 
ana er ee 

Kurz hernach iff wegen einer Friedens Tre’ 
ctation wieder etwas auff die Bahn kommen / vnd 
vmb der Vrſachen willen auff 4. Wochen ein 
Stillſtandt gemacht worden / in welchen vnter 
andern außbedinget war / daß vnter ſolcher Zeit 
keine Parthey andere im Reich ligende Armeen 
mie Volck verſtaͤrcken / auch inz. vollfomlichen 
Wochen nach Außgang deß Stillſtands kein 
Theil gegen dem andern etwas feindfeliges tenti⸗ 
ren ſolte. 
In dem man 


von dieſem Stillſtandt gehanı IF 
Ideeiharder Kaͤyſeriſche Obriſte Piccoiomini den 


Jungen 
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ai * . Jungen Printzen auß Dennemarck / Hertzog 
Per Dlrichen su Holſtein / zu ſich auff ein Geſpraͤch 
"MS Fled gefordert / da man von mancheriey difs 
uriret: Als aber der Junge Printz hierauff Ab⸗ 

ſchied genommen / ruft jhme Piccolomini wieder 

zuruck / ſagend: Noch eins: der Printz aber ſich 

DAB wendend / vnd ſtill haltend / wied von einem / 

ſoin einem Graͤben gelegen / auß einem gezogenen 

Rohr geſchoſſen daß jhme die Kugel zum Ruͤ⸗ 

een hinein) durch dung vnnd scher / ond zum 

Bauch wieder herauß kommen, Die Käyferi 

e gaben zwar vor / der Thaͤter ſey deß Obriſten 

| iccolomini Schalcksnare geweſen / das ward 

aber fuͤr eine Luͤgen gehalten / dann ſie jhne nicht 

| hergeben wolten. Der Prinz hat noch erliche 

Dtund in feinem Jäger gelebt / vnd Cor feinem 


— — — — 
— — — — — 







—B nd vber diß Schelmenſtuͤcklein geklagt / vnd 
Mi vnter andern geſagt / da ſoiches fein Herr Vatter 
wiateneicht rechnete / wunde es doch Gott thun /ec. 

Au la “ Zu Anfang deß Auguſti haben die Fuͤrſten 

— Fr) DD Staͤnd in Schleſien zu Breßlaw eine Zu⸗ 

—8 ſammenkunfft gehalten. Mir denen hat Herr 

Cal? General sentenant Arnheimb wegen einet Con, 

unetion tractiert / vnd den dritten Auguſti jhnen 

vorgehalten / was die Cron Schweden vnd beyde 

hurfuͤrſten / Sachſen vnd Brandenburg! bei 

„' wogen / ſich in Kriege Verfaſſung su ſtellen / vnd 

* re Armeen in Schleſien zu ſchicken / vnd daß 

Olches neben andern Brſachen auch darumb ge⸗ 

| | Wehen / diebetrangte Ständ diefes Landes bey 

der wahren Eyanaelifchen Religion / den Maye, 

für Briefen und andern Privilegienyju fchiigen: 

chließ lichen begehrend / well es die Notturfft er⸗ 

ordere / ſich etwas naͤher zuſammen zu thun / daß 

die Staͤnd zn der Evangelifchen im Sand ſich das 

o befindenden Armee tretten / vnd mit derfelben 

N Conjungiren/ auch zugleich was fie bey dem 

" gemeinen Wefen zu thun 7 gefonnen/ erflären 
duty; oiten, | 

Su ı. ‚ Kieranff haben der Fuͤrſten vnd Ständ Ab, 

Ki fanden im Nahmen jhrer Principalen alfo ge, 

Yet torte Wann ſich Fürften vnd Stände in 

N On Schlefien zuriick erjnnern / welcher geſtallt Anno 

N une 11 821. hr Chürf, Durch. zu Sachſen / in dem 

N AN ſtatt der Roͤm Kahſ. May mit den Ständen 


IB Landes Schlefen getroffenen Accordo ge⸗ 
dachten Ständen vnd Inwohnern dleſes San, 
Szugeſagt / vnd verſprochen / daß ſie bey der Eu⸗ 
Mgehifchen Religlon Augſpurgiſcher Coufeſ⸗ 
on / vnd dem freyẽ &yertittö/ ſo wol derer erlang⸗ 
ten Mayeſtaͤt Brieffen / vndandern Privilegien, 
vnturbiter gelaſſen/ vnd dabey geſchůnet werden 
ſollen / ſo alles in damalig auffgerichtetem Accord 
begriffen / vnd won der Kaͤſerl May acceptirt / ge⸗ 
dm gehabt / confirmiret / vnd durch vnterfchle⸗ 
dene in Druck gegebene Reſtripta vnd Syncera⸗ 
llones befeſtiget worden / vnd aber offenbahr/ vnd 
Am Tage / wie von etlichen dahero die Staͤnde die⸗ 
E Lande in jhrem Gewiſſen vnd Chriſtlichen 
Religion auffs hoͤchſte betraͤnget / in deme an vie⸗ 
n Orthen das freye Exercituum der Evangeli⸗ 
[hen Religion ganglich abgeſchaffr die Seuche 
mit euſſerſter Gewalt zu der Cacholiſchen Reli, 
gon gezwungen / vnd das gantze Land / etlich we, 
nig Staͤnde vnd Orth außgenommen / reformi— 
et worden / der Eintruͤge vnd Turbation / in deß 
andes Privilegien anjezo zur geſchweigen: So 
aben demnach die Geſandten / auff beſondern 
EA ee nee . 


IT 


— 


— — 
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Befelch jhrer hochgeehrten Herren Principalen 


1633. 
dahin mit einander ſich geeiniget / vnd geſchloſſen: 3 


Daß der angebotene vorhin von Ihrer Kaͤyferl. 


May. im Accordo gebillichte Schug / von der 
Evangelifchen Armee nicht auß zuſchlagen / ſon⸗ 
dern mit beſonderm Danck zu acceptiren vnd an⸗ 
zunehmen ſey / vnd daß ſolches vnverletzten Ge⸗ 
wiſſens / vnd derer Pflichte / damit das Land vnd 
dero Staͤnde / der Roͤm. Kaͤyſerl. May. als Koͤ⸗ 
nig zu Boͤheimb / verbinden? gar wol geſchehen 
koͤnne. Dieweiln aber gleichwol weder von der 
loͤblichen Cron Schweden noch auch hoͤchſtge⸗ 
dachten beyden Churfuͤrſten / Sachſen vnnd 
Brandenburg ſelbſt noch zur Zeit an die Staͤnde 
nichts kommen. Als find gemelte Stände ent, 
ſchloſſen / eheſtes 7 fo wol an den Schwediſchen 
Herrn Reichs Canßzzler / als anch beyde Chnrfürs | 
ften abzufenden / vnd die Notturfft bey denfelben 
befördern zu laſſen. | 
Inmittels Aber erklären fie fich gegen dem 
Herrn Beneraln der Evangelifchen Armee / daß 
fie von denſelben nicht außſetzen / ſondern was zu 
Auffnehmen deß Evangeliſchen Weſens gereis 
chen mag / trewlich / vnd ſo viel muͤglich / allezeit 
fortſtellen Helfen wollen 
" Hingegen wollen hochgedachte Herren Gene⸗ 
ralen ihrem gerhanen Berfprechen nach / nicht 
allein den Ständen auff begebenden Nothfall / 
alle mahl ſuecurriren ihre Hülffden Evange⸗ 
liſchen Wefen zu gut / Troſt und Rettung dirigi⸗ 
ren / vnd in keinerley Wege die Evangeliſchen 
Staͤnde / was an jhnen der Armee Kraͤfften vnd 
Anſtellung iſt / vnd beſchehen kan vnd mag / durch 
Deſerirung oder ſonſt periclitiren laſſen / ſondern 
auch zu Erhalt, vnd Fortpflanzung guter Affe, 
ction vnd Vernehmens bey jhrer bntergebenen 
Soldateſca / die Berfügung thun / damit alle 
Exceß vnd Exorbitantien/ fo gleichwol bißhero 
vorgelauffen / eyngeſtellet / vnd dagegen gute Diſ⸗ 
ciplin gehalten / zů foͤrderſt aber die liebe vor Au⸗ 
gen ſtehende / vnd hoͤchſt periclitirende Erndte / ſo 
viel jmmer moͤglich / zu jhrer / der Armee ſelbſt / vnd 
deß Landes Vnterhalt / gerettet und eyngebracht 
100 * — 
Demnach Ihr Koͤnigl Mayeſtaͤt zu Denne, 
marck vom General Leutenant Arnheim zu wiſ⸗ 
fen gethan worden / welcher maſſen Printz Vlrich * ea 
ihrer Kohigl Mayeſtaͤt Sohn / ſo verähteriih ne 
don den Känferifchen iſt erfcheffen worden / haben dirnheim. 
Ihr Mayeſtaͤt folgendes Schreiben an den Ge⸗ 
neral Arnheim abgehen laffen "| 
Chriſtian der Vierte c Ehenvefter vnd 
Mannhaffter / Sieber Befonder / Es iſt Das 
fchmergtich zu Herzen gangen als Wir anf ew⸗ 
rem anhero gethanen Bericht Schreiben leyder 
vernehmen muͤſſen / daß Weyland dep: Hoch⸗ 
wuͤrdigen / Hochgebornen Fuͤrſten / Vnſers 
freundlichen geliebten Sohns / Herzog Vlrichen 
d. Gottſeligen Gedaͤchtnuß / durch einen under, 
hofften Schuß vor kurher Zeit verletzet / vnd dar⸗ 
auff mnerhalb wenig Stunden’ auß GOttes 
Verhaͤngnus / gar vngeitiges Tods verblichen. 
Wir moͤchten wuͤndſchen / dz Chriſtſelig gedachte 
Sr. Vnſerm Vaͤtterlichen Befehl vnd ihrer 
eygnen Soͤhnlichen Parole gemaͤß ſich verhal⸗ 
ten / vnd in keines Kriegenden theils Dienſten eh⸗ 
gentlich eyngelaſſen / beſondern den Krieg / wie 
Vnſere gnaͤdtgſte Meynung geweſen / nur allein 
Ey — re 


Ya auff 














Koͤn. May. 


su Denne⸗ 


— — — 


* 
= = 
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auff daß fiedarang etwas redliches erfahren vnd 


erlernen moͤchten / wormit ſie vns vnd vnſerer 


I Eron hiernechſt heut oder morgen erſprießliche 


Dienfte Herren thun vnd leiſtẽ können /angefehen 
hetten. Dieweil aber S. Gottſeligen Ld. wider fol 
chen vnſern Vaͤtterlichen Willen vnd Conſenß / 
ein anders beliebet / vnd dieſelbe ſich in deß Chur: 
fuͤrften zu Sachſen $d. Dienſten begeben / auch 


darinn jhr junges Leben Fuͤrſtlich geendiget vnd 


Feiedens⸗ 
Tractation 
in Schleſien 


zugelegt, So wollen wir ons auch zu hochge⸗ 

dachtẽ S. deß Ehurfürften Sd.ficherlich verlaffen 

vnd verfehen / dz diefelbe Hochſelig gedachten vn⸗ 

ſers Sohns d.als deroſelben geweſen trewẽ Die» 

ner / die Ehre thun vnd erweiſen werden ſo in dero 
gleichen Fällen ſolchem Cavallier eygnet vnd ge⸗ 
duͤhret. Wir fuͤr vnſere Perſon gedencken S. 

Gottſeligen Sd» nachlaſſes im geringſten nicht 
zu geneſſen. Habens euch hiemit gnaͤdigſt an⸗ 
deuten wollen / vnd bleiben euch mit allen Koͤnig⸗ 
lichen beſtaͤndigen Hulden wol gewogen/zc. 


denburgifchen gar ſcheinbare Friedens Tracta⸗ 


Vierdter Theil, Niderländifcher Hiſtorien/ 


Wie es aber mit dieſen betrieglichen Friedens⸗l 


Tracrasen / welche vielen Verſtaͤndigen zeitlich 
nicht gefallen wollen / abgeloffen / wird herna 
gemeldet. 


. 


Es ward vmb diefe Zeit ein Schreiben au ER, 


Wien in Deflerreich / vnter Dato den 13. St 
ptembris / aufgefangen / darauß nicht allein⸗ 
mworauffdie Tractaten in Schleſien / ſondern auch 
andere der Papiſten Intentiones vnd Conlılia 
—— genugfamb zu ſehen. War dieſes Inn⸗ 
halts: 


gi 
we 
reich 


P.P. ch habe von etlichen hohen Officirern 


allhiero in geheimb vernommen / daß / ſo lang die 
PrincipalCommendansen in Sclefien vnnd 
Sachfen alſo verhoffentlich verbleiben / es mit der 
Catholiſchen Armada keine Gefahr oder Not 

haben wird / dann es ſeyn die vor laͤngſt erdachtt 
Friedens Tractaten vnd Promiſſen vns in Boͤh⸗ 
men vor 2. Jahren / vnd jetzo in Schleſien / vie 


nüglicher geweſen / als wañ Ihre Kaͤhſerl. May. 

Es iſt ſonſten der Zeit in Schleſien gar wun⸗ 20000. Dann zu Feld gehalten? wir hoffen 
derlich hergangen / in dem der Hertog von Fried⸗ gaͤntzlich / die heilige Mutter Maria wird ferrnet 
land mir den Schwediſch⸗ Saͤchſ. vnd Bran⸗ helffen / dann es iſt hierdurch nit allein die Fuͤrſtl 


Friedlaͤndiſche Armee mächtig vnd ſehr geſtaͤt⸗ 


ten / jhnen eine Naſen zu traͤhen / vorgenommen / cket / beſondern es ſeyn die Vncatholiſche auch ab 
ond ſich geſtellet / ais wann er gegen einraumung ſo turbiret vnd von einandergefeger worden, DAP 


deß Königreichs Boͤheimb / auff der Euangeli⸗ 
ſchen Seiten tretten / vnd ſelbſten das Reich in ei⸗ 


fie ſich vnter einander nicht mehr trawen / nut 
Gelt vnd Particular Frieden ſuchen / ein jegliche! 


nen friedlichen Stand bringen / auch die jenige / vor ſich / inmittels wie die Hunde ſich vnter ein⸗ 
die ſolcher Intention ſich nicht accommodiren / ander beiſſen vnd zancken. Das Schwediſche 
noch dem Religion vnd ProphanFrieden gemäß | Directorium iſt den Ketzern ſchon meiſt alſo ver⸗ 
ſich erzeygen wuͤrden / bezwingen helffen wolte. daͤchtig vnd haͤſſig gemacht worden / daß fie end⸗ 
Wormit es dann fo weit kam / daß nachfolgender lich gewiß / ohn ein rechtes Haupt / jrren vnd ver⸗ 
Vergleich zwiſchen beyden Theilen abgefaſſet gehen werden. C. ©. iſt gut genug bey ſolchen— 


wurde. 


Sachen / der K. in D. wird die andere auch dar 


Rach dem die beyde Churfuͤrſtl. Durchleuch, sn animiren / vnd Schweden verderben / der K, 
tigkeiten zu Sachſen vnd Brandenburg eines: in Fr. wird bald zu Grabe gebracht werden / ſoiſt 
vnd der Roͤm. Käyf. Mayt. vber dero Armeen | Monfrere König allein / den Hollaͤndern wird der 
beftelten Gederaliſſiwi Hertzogen zu Medien! R.in Sp. genug zu ſchaffen geben / weil die ver 
burg / Friedland / ec. Fürft. Gn. andern Theils/ | che Flotta Jährlich arriviret / vnd iſt den Hollaͤn⸗ 
die jepige allgemeine Devaſtation vnd Vnter⸗ dern ſchon ein Brill auff die Nafe / durch den ho⸗ 
gang deß Roͤmiſchen Reichs zu Gemuͤth geso, | hen Zoll im Sund / auff der Elbe vnd Weſer / ge" 
gen / dahero auff Mittel vnd Wege gedacht / wel⸗ | ſetzt worden, welchen der K. in D. manuteniren/ 
cher geftaledemfelben abgeholffen / das Neich und erhalten / vnd vns hierdurch favorifiren wird. Bu 
Tyrol vnd Schwaben wird fich der Ducde Feria] _ 


1 deffen Glieder von Beraubung frembder Voͤl⸗ 


cker errettet / vnd wieder in jhren Slor vnd Wols | mie Bayern conjungiren /den Donamflromo@ | 
ſtand gefener werden möchte: Als haben Hochge⸗cupiren / vnd endlich durch Wuͤrtenberg nach der 

dachte beyde Churfuͤrſtl. Durchleuchtigkeiten Pfalz gehen/ und die wenig feindliche Trouppen 

hochgedachtes Herrn Generalilini Fürftl. Bin. | alda zerſtrewen / Lothringen aber liberiven : Due 


ſich dahin verglichen / daß beyder Ihrer Churf. de Friedland wird mie eim Theil feiner Armee in 
Durchleuchtigfeiten Waffen den Könferifcben | Thuͤringen *5 nacher Heſſen 


conjungirt / deß Herrn Generaliſſimi Fuͤrſtl. Gn. mit dem andern 


Commando (weil ſie das ſonderbare Vertrawẽ / nen / vnd in dem Obern or Nider Sachſen Er 


Werck zu richten geneygt / zu deroſelben geſtellet) 


Mache dieſe Reſtabilirung deß Religion. vnd 
ProphanFriedens / wie derfibe tempore Rudol- 
phi,Matthiz, vnd dann Bey anfang jegiger Käyı 


1 ferlichen Regierung fich befunden / gegen die jeni⸗ 


geny fo denfelben ferener zu turbiren obſtinirt / wi⸗ 
der gebracht vnd maintenirt werden ſolte. Zu deſ⸗ 
fen veſter vnverbruͤchlicher Haltung / haben hoch⸗ 
gedachte beyde Churfuͤrſtl. Durchleuchtigkeiten 
eines: vnd hochgedachte Ihre Fuͤrſtl. Gn. andern 
Theils dieſen Vergleich mir dero eygenen Han, 
den vnterzogen / vnd mit dero Chur⸗vnd Fuͤrſtli⸗ 


chen Inſigeln bekraͤfftiget / etc. 


— — —— ven 


daß fieobgedachte Intention zu erreichen ondau | fe fein Heyl verſuchen / und die Thuͤr hinder jh 


heil vberdie Oder vnd Elbe ſe⸗ 


/ | sufchlieifen. Der Heri glauber nicht / wie {ich 
ontergeben / vnd alfo mir zufammen geſetzter vnſere —— vnd wie fleiſſig it 


vnſerige Penfionieri, auß Verdruß on Haß der 
Schweden das jhrige preflieen: Es wird end⸗ 


lich wieder alles gut werden / Daß die getrenneten 


Kener gedaͤmpffet / Und wir omnibus Sands 
dancfen mögen. Dem Herin zur perslichen Er⸗ 
quickung —— ir 

NB. Thur 


quieſciren / der Weſtphaͤllſche Eraͤyß ſey hebenſt 
den andern Ertz ⸗ vnd Bifchoffen reſtituiret / das 
iſt vnſer Generalgriede. Unuspaltor, & unum 
ovile,unusMonarcha; | 


Es gieng fonften damals in Schleſien / wie m 
urn ss ' — — — 
gemel ⸗ 


oͤlln wird nebenſt Spanien nicht | 


at 
an 





Stfdn, 
Ha Tra, 


Os Sszzeaa ySasası 





gemeinen Sprichwort lautet / daß ſelten ein Vn—⸗ 
gluͤck allein komme / ſondern je eins das ander 
auff dem Rücken mit ſich tragesdann dieſe Land⸗ 


Ehafft nicht allein mic zwo maͤchtigen Kriegs⸗ 


rmaden beleget / vnd dahero das Vnheyl vnd 
Ruin / ſo der leydige Krieg mit ſich zu bringen pfle⸗ 
get / genugſamb empfande / ſondern auch mit der 
grawſamen Peſtilentz hart geplaget wurde. Sin⸗ 
temal dieſelbe dergeſtalt graſſirte / daß viel tau⸗ 
[end Menſchen / ja etliche Orth gantz außgeſtor⸗ 
ben / auch dardurch beyder Theil Armeen ſehr ge⸗ 
reuttert worden: daß alſo der Orthen ein groſſer 
ammer geweſen. 

Zu end deß Herbſtmonats haben die Fried, 
laͤndiſche Traͤctaten in Schlefien / auff welche 
biß hero viel gar groſſe Hoffnung gemacht / nach» 
folgenden Außgang gewonnen: Nachdem Ge⸗ 
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glück in euch Pfaffenknechte: Ihr handelt an 1633. 
vns nicht wie redlichen Cavalliern gebührr: vnd 
iſt darvon geritten. | 

Worauf dann de Schwedifch, Sachſiſch⸗ 
vnd Brandenburgifche ale rerſt recht gefehen/ 
was die Käyferifche mit Ihren berrieglichen Tra⸗ 
ctaten / darmit fie den gantzen Sommer zuge, 
bracht/ vnd viel gute Gelegenheiten etwas guts 
außzurichten verſpielet / im Schild gefuͤhret / wel⸗ 
ches jhnen auch vnangeſehen dergleichen Betrug 
ſelten gut thut / zu nicht geringem Vortheil / den 
Euangeliſchen aber zu groſſem Schaden außge⸗ 
ſchlagen. a a en ti, 

Dann als ſich der Herzog von Friedland 8% Schwediſcht 
ſtellet / Als wann er abermal einẽ Einfalin Sach. vom Fried. 
fen thun wollen / vnd zu ſolchem ende etlich Regi⸗ lander in 


— 23— a ‚Schlefien 
menter auß Schlefien fortmarfchiren laſſen / har deſdlagen 








— — — ⸗ ⸗⸗— 
——— — ⸗ sen 


neral Leutenant Arnheimb wieder von Dreß⸗ | der General Seutenant Arnheimb den Friedlaͤn⸗ 
den / da er zuvor auff deß Friedlaͤnders Vorſchlaͤ⸗ | difchen beyzeiten zn begegnen / die vornembſte eyn⸗ 


= Ing > — — 
— — — 
— — — — 
— T u > = 
= == — = — 





gehingereiſet / bey der Armee in Schleſien ankom⸗ 


men / iſt er alfobald zum General von Friedland 
geritten / vnd von ſeiner Verrichtung Relation 
gethan / auch wegen deß Friedens ein verſiegel⸗ 
tes Inſtrument jhm vbergeben: fo derſelbe ihm 
alles ober die maſſen wol gefallen laſſen / vnd dar⸗ 
bey dieſe Wort gebraucht: Es hat ſich der Her 
nicht allein vmb die Principalen / ſondern auch 
vmb die Poſteritet ſehr wol verdienet / wird auch 
eſſen einen ewigen Ruhm haben. Demnach 
enun mir hoͤchſten Frewden vnd Lachen / nach | 


ger ankommen’ vnd dem Hergogenvon Sad). 


Sie / die Schwediſchen find eben ſo wol mit vnd 
neben vns begriffen: Das were wider GOtt / 
wider vnſer Gewiſſen / ja wider alle Auffricht⸗ 
vnd Replichfeit / dergleichen Stuͤcke an ihnen, 


N begehen 1 Es wolten ſich Seine siebde cate⸗ 
‚gorice erklären: Wallenftein : Ewet diebde hoͤ⸗ 
renes / Ich bleibe ſo / vnd bin feiner andern Re⸗ 


olution Auff dieſes J Furt. Gne geantwortet / 


— u 


BE End RER ABA A 


ſich zu Roß begebende: Ey fo ſchlag alles Bn, 





Pielem freundlichen Geſpraͤch von einander ge» | aa diß · vnd jenſeit der Brücken vber die Oder 
Heyden / Arnheimb darauff wieder in ſeinem daͤ⸗ fi verſchantzten / vnd die Reutter in die nechſtge⸗ 


genommene Orth in Schleſien mit ſtarcker Be, 
fatzung verſehen / vnd das Churfuͤrſtliche Volck 
auch in Sachſen fortrucken laſſen: Aber der von 
Friedland / wie er zuvor in andern Faͤllen gethan / 
hat diß falls auch ein ſonderlichen Lift gebraucht / 
vnd als die Saͤchſiſche ein guten Weg fort / den 
Obriſten Schaffgotſch mit 20. Cornet vnnd 
2300. Tragoner commandirt / gegen die Quar⸗ 
tier deß Graffen von Thurn nach der Steinaw 
zu ruͤcken / welches von den Gefangenen ver⸗ 
nommen / dz die Schwediſche mit dem Fußvolck 


— — — 


legene Doͤrffer loſirt hetten. Worauff der von 
Friedland in groſſer eyl auch dahin gangen / vnd 
ſolches vmb ſo viel mehr / weil das Saͤchſiſche 
Bor ſchon biß in 16. Meylen in Sachſen gan⸗ 
gen geweſen / vnd ſo bald nicht wieder zum Suc⸗ 
curg zuriick gekoͤn / zumalen auch Arnheimb kei⸗ 
ne Diverſion in Boͤhmen machen koͤnnen / die⸗ 
weil er Friedlaͤnder den Gallas / ſolche Oerter zu 
bewahren / zeitlich dahin abgeordnet. Dahero er 
dann ſeinen Intent fortzuſetzen / den Obriſten 
Goͤtzen mit zo Cornetẽ nach dem Oder Stromb 
verordnet / den Schwediſ chen den Paß abzu⸗ 
ſchneiden / damit ſie keine Retirada / weder nach 
Preßlaw / noch auff Groß Gloggaw haͤben koͤn⸗ 
ten. Darauff dann er felber mir dein Reſt der 
Armee von Luͤben in voller Schlacht Ordnung 
fortgerucket / vnd etlich Volck voran geſand / der 
Schwediſchen Scangen su recognoſciren / wel⸗ 
che ſich theils ſchwach befunden 


J * 


Als ernun von allem guten Bericht hatte / hat 


er darauff feine Armee zu Roß vnd Fuß in drey 


Theil gethellet / vnd alſo gedachte Shantze vmb⸗ 
ringet / hach dem ‚er vorhero die Schwediſche 
Reureerey/ fofich den Kaͤnſetiſchen zu jhter An⸗ 
—— capffer gefochten/äber end, 

lic) wegen Menge deß an den Kürgern gezo⸗ 
gen. gefchlagen Auff welches et ferner. dem 

Obriſten Terafy befohlen / dem Graffen;von | 
Thurn die Gefaht / darun er fh beftnderäu verfke, | 
hen zu geben J—— daperdas| 
Sehen für fich vnd Die fuunige-jaldiren Fünte/ daer| 
fich in ſein Hergogen von Ftiedland / Onad erge,| 
ben wiirde; darbey jhm aber nureine Stund zeit/ 
fich zu reſolviren / vergoͤnnet ſeyn ſolte Weil ſun 
vorgemelter Öraff / ſieben dem General Du— 


bald geſchen / daß fe ſich an dieſem Dreh wider ein/ 


—— — — 
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| 280 Vierdter Theil-Widerländifcher Hiftorlen/ u 
1633, | ſolche Macht nicht aufhalten koͤnten / andy fon» ‚tändifche ven Paß Köpenick erobert / vnd alfo ; 1 Pt 
ſten fein Succurs oder Rerirada vorhanden | ober die Sprew geruckt / der Statt Berlin vber m 
war / vnd alſo ihnen die gewiffe Ruin vor Augen | den Halß kommen wollen / vnd der Obr. Volk 1: 
ſtuͤnde / muften fie ſich accommodiren / wie vn, | mann fodarinn gelegen / fich ein fo greifen v2 — 
gern ſie auch daran kamen: Muſten alſo die ge⸗wider die Friedlaͤndiſche Macht zu erhalten / ni 
ringe Officirer vnd Soldaten ſich bey ver Kaͤy⸗ baſtant befunden / iſt er mir feinen Soldaten dar⸗ BL 


ferifchen Armee vnterſtellen / vnd alle Fahnen / 
deren yo. in 60. waren/neben 17. Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnd aller Kriegs Munition / dem Hertzo⸗ 


bey auch foͤrters der Herr Graff von Thurn vnd 
Herr General Dubald verſchafften muſten / daß 


gen von Friedland vberlieffern. Wordurch deſ⸗ 
felben Armee maͤchtig geſtaͤrcket worden. Dar⸗ 


auß vber die Havel gewichen. 
Mitlerwen iſt der Herzog von Friedland Mit 
feiner ganzen Macht auff Goͤrlitz zugeruckt / vnd bil 
den Obriſten Golnig voran commandirt: wel I® 
‚der dem Saͤchſiſchen Commendanten / fo ain 
Obriſter Wachtmeiſter / vnd z00. Mann A| 
ſich gehabt / etlich mal Accord angebotten: Der 











noch erlich andere Orth / fo fie in Schtefien jn⸗ aberdie Guͤte / ungeachtet die Buͤrger jnnſtaͤndig 
nen hatten / mit gleicher Condition vbergeben darumb angehalten / nicht annehmen wollen 
wuͤrden. Wordurch dann Groß Gloggaw vnd Dahero die Statt den 30. Octobris deß Abends 
$tanig auch verlohren giengen : auff welches vmb 8. Vhren mie Ernſt angegriffen / im erſten 
zwar der Graff von Thurn nebẽ andern Schwe⸗ | Sturmb erobert die Sächfifche meiſtentheils 
diſchen Obriſten / hohen Officirern vnd Capitai. nidergehawen / vnd den Soldaten biß vmb 5 
nen / wieder auff freyen Fuß geſtellet / vnd jhnen | Vhren deß Morgens fruͤh / zupluͤndern zugelaß 
ſich / wo ſie wolten / ficher hin zubegeben / zugelaſ⸗ ſen worden / worüber auch 4. Haͤuſer in Brandt 
fen/ Beneral Tubald aber noch ferener in Arreft | gerathen. Darauffhaben die Friedlaͤndiſche den 
behalten wurde / biß er zu Schlacktwig feinen vor, | Churfächfifchen Commendanten in den Zwin⸗ 


cheil auß geſehen / fich heimlich ſalvirt / vnd nach 
Brieg entrunnen. 


allenthalben Meiſter geſpielet / vnd vnterſchiedli⸗ 
cher Orth ſich bemaͤchtiget. Das Staͤttlein 
Forſt haben die Crabaten ganz auß gepluͤndert / 
vond was fie auff einmal nicht fortbringen koͤn⸗ 
nen / deß andern Tags mit Waͤgen geholet: vnter 
andern haben fie auch dag ſtattliche Freyheren 
Begräbnuß daſelbſt ſpolirt / den Schulmeiſter / 





Hierauff haben die Friedlaͤndiſche daherumb | bey Steinaw / gegender Marck fortruckte / ließ 


ger gefuͤhret / vnd daſelbſt archibuſiren laſſen. 
Als der General Friedland / nach der WVictorl ðch 







er den Obriſten Schaffgotſch mit etlich tauſend 
Mann zu Roß vnd Fuß in Schleſien /daß er die 
vbrige Orth recuperiren / vnd die Schwediſche 
vnd Saͤchſiſche vollends auß dem Land treiben 
ſolte. Dann Brieg / Oppeln / Nambslaw / der 
Thumb zu Preßlaw / vnd etlich andere Orth / wa⸗ 
ven noch mit ſtarcker Guarniſon befest, 





weil er die Kirch nicht geſchwind eröffnen wollen | Brieg lag Obriſter Dahn / vnd Obriſter Leute⸗ 
nidergeſchoſſen / vnd ſonſt viel Muthwillen ver, | nant Pobitz / die hatten in zooo. Mann bey fill 
uͤbet. Auch haben ſie Grollberg mit Sturmb er⸗ waren auch in 500. Centner Pulffer / vnd fo’ 
obert / vnd vbel darinn haußgehalten 






ſten einem ſtattlichen Vorrath verſehen / daß ſie 





—“ Auff dieſen Succeß iſt der Hertog von Fried⸗ den Friedlaͤndiſchen daſelbſt wol auß warten kon⸗ de 
en ie land gegen der Brandenburgiſchen Marek fort ten. In Dppeln lag Dbrifter Schneider/ vnd kun 
kändifchen | geruche/ vnd Croſſen vnd andere Dreh in feine , auff dem Thumb vnd Sand bey Preßlaw Obri⸗ W 
eongenom- | Bemwält gebrachte. Weil num die Gefahr der ſter Leutenant Trandorff / welche gleichfats mit] N 
men. Start Fran kfurt an der Oder je laͤger je naͤher Volck vnd anderer Notturfft wol verſehen md I; 


kommen / fol Drehaber/ wie auch andere daher, ren / vnd mir Außfaͤllen den Friedlaͤndiſchen nicht 
umb mit ſchlechter Beſatzung verſehen / hat der wenig zuthun machen. Wie dann der Obriſte 
Commendant dafelbſt / auff Ermahnung Ihrer Schneider vmb den halben Octobr. von Oppeln 
Churf. Durchl. jr Brandenburg / die Bruͤcke außgefallen / Klein Gloggaw außgepluͤndert / die 
vber die Oder ruinirt / vnd ſich mit dem beyhaben, Bruͤcke zu Coßla ruinirt / vnd zwo Friedlaͤndiſche 
dei Volck vnd vielen Buͤrgern nach Eflrinre, | Compagnyen / ſo von Neuß etliche Stuͤck abho⸗ 
terirt. Worauff kurtz hernach die Friedlaͤndiſche len ſollen / geſchlagen / und einen Obriſten Seite 
die Start mie Accord eyngenommen / vnd als | nant vnd Rittmeiſter gfaangen. 
bald die Brück wieder zu repariren/ Anoronumg | Den 17. Octobris mach e ſich Schaffgotſch 
gemacht. oͤuͤr Brieg / vnnd fordere ſelbige Statt auff 
Dieſem nach ſind die Friedlaͤndiſche bey Zan⸗ weil jhme aber Obriſter Dahn ſchlechte Antwort 
toch mir Nachen vberkommen / die Schwediſche | geben / vnd ſich mit ihrem meiſten Bold iin Geld 
in der Schang daſelbſt vberfallen / vnd niderge⸗ gegen jhm preſentirt / hat er ſich wieder zuruͤck 
macht: Foͤrters den 26. Octobris Sandsberg begeben / darauff für Preßlaw geruckt / vnd be⸗ 
mit Accord eynbekommen / die Schwediſche mie | gehrt / man ſolte jhm den Thumb einraumen / 
Sacf vnd Pack abziehen laſſen / vnd biß nach darbey er aber doch der Religion halben keine 
dem Newen Thamm convoyret Hierauf haben Berficherung thun wollen: vnd als man davon 
fie faſt die gantze New vnd Mittel Marck durch? meldung gethan / hat er geantwortet / ſolches ſtuůͤn⸗ 
wie auch weit in Pommern geſtreifft / vnd mir de bey Ihrer Kaͤyſerl. May. vnd dem Hertogen 
Pluͤndern vnd Brennen groſſen Schaden ge, | von Friedland. Demnach aber die Statthierauff 
than. Vnter andern haben fie Berwald wer ſich nit nach feinem Willen accommodtken wol 
aeplündere/Fürftenwaldt abgebrandt / vlel Muͤh⸗ len / hat er gegen der Preßlawer Abgefandren harı 
fen verderbe : find alſo Die Innwohner daherumb | te Betrohungen außgeſtoſſen / daß er nemblichen / 
zantz vnverhoffter weiß in einen elenden Zuſtand da man ſich nicht anderſt reſolviren wiirde / fein | 
gerathen. —— habende Ordinantz ing werck ſetzẽ / der Statt Ge⸗ 
Weil num auch die Gefahr sin dem die Sried, | biech mie Fewer und Schwerdt verheeren / auch 


de 


Landsberg 
vnd andere 
Dreh von 
Friedlaͤndi⸗ 
ſchen erobert 


— 
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eß Kinds in Mutterleib nicht verſchonen / vnd 
alle Zufuhr ſperren wolte. 

Hierauff hat der Rath zu Preßlaw vnter Da⸗ 

to dem 22. Octob. gedachtem Obriſten Schaff⸗ 


gotſch alſo zugeſchrieben: 


Wir haben mit hoͤchſter Verwunderung / vnd 
zugleich ſchmerzlich von vnſern Abgeſandten 
vernommen / was Ewer Exycellentz vnd Gn. auff 
vnſer Chriſtlich vnd billichmaͤſſiges Erklaͤren / 
uͤr hochbetrohliche Antwort erfolgen laſſen / nem⸗ 
lich / daferrn wir ung nicht anderſt / vnd nach dero 
Belieben vnd Willen / wiewol ohn einige Affecır, 
ration vnſerer Chriſtlichen Religion / Prophan⸗ 
Friedens vnd Freyheit / reſolviren wuͤrden / ſie jhre 
habende Drdinang vnverzuͤglich ins Werck zu 
richten / gaͤntzlich gemeynt / vnſere Gegend vnd 
armes vnſchuldiges Vatterlandt mit Fewer vnd 

chwerdt zu vertilgen / ja auch deß Kinds in 

utterleib nicht zu verſchonen / vnd dieſe Statt 
auffs hoͤchſte zu bloequiren. Welches alles / ob es 
dor Gott / dem Vatterland / vnd der lieben Poſte⸗ 
ritet zu verantworten ſeyn wird / Ewer Excellentz 
vnd Gn. Chriſtlicher Euangeltſcher Religion 
gemaͤß / vnd hohen Diſcretion wir wollẽ anheimb 
geſtellt haben: Vnd da es ja / wider alles Ber, 
hoffen / alſo gehen ſolte / dafür wir doch gehorſam⸗ 
lich Bieten thun / wir es dem Gerechten Gott kla⸗ 
gen / vnd ſeiner gnaͤdigen Rettung vnd Schutzes 
vns getroͤſten / welcher auſſer allem Zweiffel es 
an den jenigen vnd ihren Nachkommen heimb⸗ 
zuſuchen wol wiſſen wird. In deſſen aber wollen 


‚Dir vns vnſers guten Gewiſſens / vnd gerechter 


Sachen beſtes getroͤſten / ſo vns GOtt vnd die 
Noth an die Hand geben moͤchtẽ / in Gottes Na⸗ 


men mit fremdigen Gemuͤthe zu gebrauchen: vnd 


Pröteffiren / da nachmals hierauß etwas Gefaͤhr⸗ 
lichers entſtehen moͤchte / vor Gott vnd der Ehr⸗ 
bar Welt entſchuldiget zu feyn. 


tl Die Schwedtiche auff dem Thumb haben in 
In deſſen ein rorhe Fahn außgeſteckt / und ſich wider 
die Friedlaͤndiſche sn wehren erklaͤrt / vnd darbey 


von der Statt begehtt / ſie zu ecundiren. Dar⸗ 
Uber der Rath ſich nicht ver gleichen koͤnnen: aber 


7 die meiſte Bürger haben ſich reſolvirt / deib vnd 
schen bey ihnen auffzuſeten. Hatten alſo der Or⸗ 


chen die Sachen ein ſelzames Anſehen. Schaff⸗ 


gotſch hat mitlerweil der Olaw fich bemachtiget / 
vnd dem Commendanten Bonizen / weil er ſich 
Nut So, Mann ſehr wol im Schloß gehalten / 
freyen Abzug mir Gewehr vnd Pagagy verſpro⸗ 
chen: aber es ward jhm ſchlecht gehalten. Dann 


als er herauß kommen / iſt er gefangen genom⸗ 
Inn / vnnd die Soldaten vntergeſteckt wor, 


| 
ln, Nach dem vnter ſolchem Verlauff die Tra⸗ 
ſtation zwifchen der Statt Breßlaw und dem 


Dbriften Schaffgorfchen noch jmmer fore con. 


i ſmutret wurde / hat endlich der Rath auff vorher, 
gdangene harte Betrohungen ſich dahin erklaͤrt / 


daß fe von der Evangeliſchen Seiten ſich ab, 
thun/ondin Känferliche Devotion ergeben/and) 
der Keyſeriſchen Soldateſca ale Huͤlff vnnd 
Vorſchuͤb thun wolten / wann ſie hingegen in 


hrer Religton vnd Gewiſſens Freyheit vnpertur⸗ 


hirt gelaſſen / vnd mit Einehmung der Guarni⸗ 
ſon verſchonet wuͤrden. Haben auch zugleich an 


vnd jhn ermahnet / daß erden Thumb quittiren 


— 
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Das Ein vnd funfftzigſte Buch; 
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vnd Joachims Thal auf indie Bergflärt eynge⸗ 





ſolte / mit erbieren / daß ihn Schaffgotſch mir 
Dber, und Vnter Gewehr / beneben Sack vnd 
Dad / fortpalliren vnd convoyren Laffen wolte. 
Gemelter Obriſter Leutenant aber wolte ſich dar⸗ 
zu nicht verſtehen / ſondern blieb bey ſeiner vorigen 
Reſolution. 
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1635; 


Vnterdeſſen da der Hertzog von Wallftein |Leipkig von 


in Schlefien mir feinen Practicken deß Kaͤyſers 
Sachen wiederumb redrefliree / hat der Feldmar⸗ 
ſchalck Holck ein gute Anzahl Volcks bey Eger 
verfambler; und ob ihm wol niemand eynbtlden 
fönnen/daß die Ränferifchefich wieder in Sach⸗ 
ſen / angefehen ihnen zweymal mir foheilfer Sau 
gen daſelbſt abgezwaget worden / etwas zu tenti⸗ 
ren / wuͤrden geluͤſten laſſen fo hat er der Feldmar⸗ 
ſchalck nichts deſtoweniger ein Aug darauff ge⸗ 
richtet / geſchwinde Impreſſa auff die Statt Leip⸗ 
zig vorgenommen. Zu ſolchem ende iſt er mit 
10000. Mannen zu Roß vnd Fuß / 16. halben / 
vnd einer ganze Cartaun / 6. Fewermoͤrſern / vnd 
etlichen Feldſtuͤcklein den 4. Auguſti von Eger 


fallen / in Schneberg nicht allein etliche Buͤrger 
nidergemacht / ſondern auch die Statt gantz auß⸗ 
gepluͤndert. Darauff haben ſie ſich an Zwickaw 
gemacht / und weil es faſt gar außgeſtorben / mir 
leichter Muͤheeyngenommen: aber mit Freyberg / 
darfuͤr der Obriſte Vlefeld mit etlicher Reutterey 
kommen / hat es nicht angehen wollen. 

Weil nun in deſſen der March der Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Armee auff drey vnterſchiedlichen Pan 
theyen in geſchwinder ehl fortgangen / iſt dardurch 
ein groſſe Forcht vnd Flucht bey den Innwoh⸗ 
nern erfolget / alſo / daß den 6. vnd 7. Auguſti Tag 
vnd Nacht / der Adel vñ Landvolck etlich tauſend 
ſtarck von oben herab / mit vielen Waͤgen / Kar⸗ 
ren / theils zu Pferd / theils zu Fuß / auch viel vom 
Bawersvolck mir bloſſen Hacken auff ven Ach, 
ſeln / und mit Kindernbeladen / durch Leipzig vnd 
darbey fuͤruͤber / nach der Elbe vnd andere ſichere 
Orth ſich begeben / alſo / daß in den meiſten Doͤrf⸗ 
fern vnd Flecken nicht ein eingig Thier geblieben / 


auch das Getraͤyd im Felde / fo theils Garben } 


theils abgeſchnitten / meiſt aber noch vnabge⸗ 
ſchnitten / hinderlaſſen worden. 


Dieſes hat in Leipzig ein vberauß groſſen ſchre⸗ 


cken verurſacht / alſo / daß die vornembſte Hans 


dels⸗ vnd andere Leuth jhre Sachen den 3: Augu⸗ 


ſti angefangen eynzupacken vnd hinweg zufuͤh⸗ 


ren. Aber fie haben wenig Zeit darzu gehabt:dann | 


was denfelbe Bormitrag noch fortgefuͤhret wor, 
den / das iſt darvon kommen / was aber vmb vnd 
Nachmittag fortgewolt / hat / wegen geſchwinder 
heranruckung deß Kaͤyſeriſchen Vortrabs / wi⸗ 
der zuruͤck gemuſt. 

Vnterdeſſen wurde in der Start allerley An⸗ 
ordnung gemacht / vnd wider feindlichen Angriff 
alles auffs beſte verſehen. 

Darauff deß Abends nad 6. Vhren iſt der 
gantze Kaͤyſerifche Vortrab / nach dem ſie ſich 
bißher nur mie kleinen Truppen ſehen laſſen / an 
Reuttorn / Tragonern vnd Crabaten / von der 
Grimmiſchen Straß auff die Doͤrffer vmb Leip⸗ 
zig ankommen: worauff die Buͤrger von den Pa⸗ 
ſteyen / wie auch die auß der Feſtung tapffer Fewer 
herauß gegeben / daß vnterſchiedliche beſchaͤdiget 


den Obriſten Leutenant Trandorff geſchrieben | ond nidergefaͤllet worden, 


Den 9. fruͤh vmb 4. Vhren kam ein Trompet⸗ 


—— 


Ya iij ter 








den Kaͤyſe⸗ 
riſchen wie⸗ 
der vberfal⸗ 
len / vnd eyn⸗ 
genommen: 
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ter von deß Holcken Leutenant Harfeld in die 
Start / wie auch hernach vmb . Vhren ein an⸗ 


N derer von Holcken ſeibſt / die begehrten / daß man 


ſich accommodiren / vnd jhnen die State öffnen 
folte: Aber fie wurden mit einer abſchlaͤgigen Ant⸗ 
wort wieder abgewieſen / darauff vom Rath vnd 
Bürgern alles zum Widerſtand gefaſt gemacht / 
vnd weil kein geworbene Soldaten vorhanden / in 
400. Handwercks Geſellen in Pflichtangenom⸗ 
men / vnd mit Gewehr verſehen / die neben den 
Buͤrgern die Wacht verrichtet. 

Auff ſolches ſind etliche dieſer newen Solda⸗ 
ten mit Wagen vnd Pferden hinauß comman⸗ 
dirt worden / das Bier auß dem Hoſpital zu S. 
Johannis in die Statt zu holen / welches zwar 
ſum theil geſchehen / aber weil die Känferifchevn: 
terdeſſen ſich gefamblet / nicht alles mögen fortge⸗ 
bracht werden. 

Dieſem nach iſt das Churfuͤrſtliche Floßholtz 
vorm Peters Thor am Schießgraben von den 
Käyferifchen Tragonern / an onrerfchiedlichen | 
Orien angezuͤndet worden/daßin 3000. Klaff | 
ter / weil wegen der Känferifchen ſtarcken Wacht 
daſelbſt / vnd daß anchdie Nacht darüber eynge⸗ 
fallen / niemand loͤſchen koͤnnen / im Fewer vers | 
dorben. Vnterdeſſen haben fich die Räyferifche | 
auf dem Köhlgarten vnterſtanden / einen Wa⸗ 
gen mit Bier auß dem Hoſpital zu S. Johannis 
abzuholen. | | 

Nachdem es aber die Bürgerfchafft auff der 
Peters Paftey inne worden / haben fie auß den 
aröffern Stücken Fewer hinauß geben/ die Kaͤy⸗ 
ferifche etliche mal abgetrieben / vnd die Räder am 
Wagen entzwey geſchoſſen / alſo daß die Kaͤy⸗ 





















ſeriſchen endlich jhr Vorhaben eynſtellen muͤſ⸗ 


Den ıı.21.diefes Rachmittage / ohngefehr 
vmb 5. Vhr / hat ſich beym Dorff Connowitz / 
ohngefehr ein viertel Meyl wegs von Leipzig / viel 
Reutterey vnd Pagagy Waͤgen ſehen laſſen / vnd 
als es ein wenig dunckel worden / hat man durch 
den Trommelſchlag auff den Paſteyen vernom⸗ 
men / daß etliche Regimenter von Fuß volck an, 
kommen / welches ſich auch ſtracks in die Vor⸗ 
ſtaͤtte / vnd ſonderlich in die allernechſten an den 
Paſteyen / vnd Statt Thoren auffgebawtẽ newen 
Haͤuſern logiret / vnd auff die Mannſchafft im 
Thore vnd auff die Paſteyen / ohn vnterlaß Fewer 
geben / auch dem Gatter an dem Grimmiſchen 
Thor / ſo nahe kommen / daß —— mit Ax⸗ 
ten ent zwey su hawen angefangen / aber gleichwol 
durch fleiſſige Wacht vnd Auffficht der Buͤrger⸗ 
ſchafft mie den Stuͤcken von den Paſteyen wie⸗ 
der abgetrieben / vnd etliche erſchoſſen worden. 

Es haben auch dieſelbe in der flile/eylends gar 
nahe bey dem Grimmiſchen Thor eine Battary 
auffgeworffen / Faß darauff geſetzet / vnd mit Er⸗ 


den vnd Stein außgefuͤllet / daß ſie alſo ſicher 


dahinder ſtehen / vnd auff die Buͤgerſchafft im 


Grimmiſchen Thor fer Fewer geben fönnen: 


Vnd wiewol die Bürgerfchafft folches mit | 
Schieſſen von den Paftenen hindern wollen / hat 
es doch wegen der Haͤuſer / fo gleich vbergeſtan⸗ 
den / nicht ſeyn koͤnnen. Dieſelbe Nacht iſt nun 
von beyden Theylen / ohn vnterlaß auff einander 
Fewer geben worden / vnd haben die Kaͤyſeriſchen 
wiſchen 1,0182. Vhr gegen Morgen angefan⸗ 





Vierdter Theil / Niderländifcher Hiſtorien/ 





gen in die Statt Granaten vnd Fewerballen zu 


werffen / vnd darmit biß Montags / war der 12 
dieſes / ſo hefftig / grawſam vnd vnauffhoͤrlich 
continuiret/ daß maninder gangen Statt in al⸗ 
len Gaſſen end Orthen / auch in den Collegi® 
gnugfamb zu wehren gehabt / vnd find folder 


Fewerballen vnd Öranaten.deren vielin versuffti - 


jerfprungeny ober drithalb hundert / meiſtentheils 
in folcher groͤſſe und [hwere/in die Statt gewot⸗ 
fen worden / daß derfelben viel anderthalb Cent⸗ 
her vnd druͤber gewogen / vnd an der Kirchen st 
S. Niclas / in den Collegiis der Vnverſitet / vnd 
an vielen Haͤuſern / ſonderlich der Niclas Gallen! 
Reichs, vnnd Catharin Straſſen / auch a 
Marckt / vberanß groſſen Schaden gethan / I 
doch ſelbe Racht vnd folgenden halben Tag vber / 
von denen hierzu beſtellten Perſonen alseit 9% 
dempffer vnd gelöfcher worden. Darzu DANN 
zweiffels ohn das flertige Gebett junger vnd alter 
Leuthe / bey dem Barmhergigen Gore viel dt 
mocht / dann ein foldye Andacht vnd jnnbruͤnſt⸗ 
ges Ruffen / bieten ond flehenybey Jung vnd H 
geweſen / daß nicht allein täglich viel Vredigten 
vnd Bettſtunden in groſſer menge beſucht wor⸗ 
den / fondern auch die Leuche neben jhren kleinen 
vnerzogenen Kindern / deß Abends vmb 7. B 
in beyden Kirchen zuſammen kommen / vnd ind 
3. Stunden lang beyſammen blieben / die / in ſol⸗ 
cher Kriegs Angſt / vnd Gefahr / nuͤtzlichſte vnd 
troſtreichſte Gefaͤnge mit einander geſungen / PR 
allzeit der Pfarrherr darneben einen Bußpſal⸗ 
* vnd die gewoͤhnliche Kirchen Gebett abge⸗ 
eſen. 
Eodem den 12. 22. fruͤh nach s. Vhr / hatde 
General Holck abermals einen Trompetter in d 
Start gefchicket / vnd durch denſelben Mundlich 
anbringen laſfen / was die Statt gedaͤchte / daß It 
ſich einer ſolchen Macht widerſente / ſie ſolte ſi 
kung erklaͤren / ob fie bey dem Ernſt verbleiben 
vnd darauff was anders gewarten wolten. 
Ob nun wol der Rath auff anderweit vorge) 
hende Deliberation mit der Vniverſitet vnnd 
Außſchuß der — Trom⸗ 
peter wiederumb Mi 
fertiget / zn dem Ende / damit doch mit dem graft’ 
ſamen vnauffhoͤrlichen Fewer eynwerffen / ſchieſ⸗ 
fen vnd approchiren inne gehaltẽ / und auff zween 
oder doch zum wenigſten einen Tag / Anſtand vnd 
Deliberatlon gegeben werden moͤchte / der Trom⸗ 
peter das Fewer eynwerffen auch ſelbſt / weil mit 
der Statt zu trattiren / durch jhn begehret wuͤrde 
dem euſſeriichen Anſehen nach / improbiret / vnd 
geſagt / aux BD—————————— 
(oredoy were daran Brjach: So iſt doch / nad 
dem der Trompeter wiederumb zum Thor hinguß 
gelaſſen worden / nichts deſtoweniger das ſtette 
Schieſſen / Server ennwerffeit vnd Approchiten / 
viel hefftiger als zuvor jemals geſchehen / vnd mit 
einer ſolchen vnerhoͤrten Sramfambfeit continut ⸗ 
ret worden / daß viel vnterſchiedene Fewerballen 
vnd Granaten / in etliche Gaſſen / Eollegia vnd 






Haͤnfer / zu gleich eyngefallen / diefelbe zerfchmet · 


tert vnd verderbet / an vnterſchiedlichen Orthen 
aber / ſo gefährlich ange zuͤndet / daß niemand ſicher 
auff den Gaͤſſen vnd in Haͤuſern verbleiben / vnd 
loͤſchen toͤnnen. Darauff ein ſolche Angſt vnd 
Schrecken vnter den Leuthen entſtanden / daß in 
go.Perfonenvberdie Statt Mawern beym Tho⸗ 
mas Thor geſprungẽ / in der Kaͤyſeriſchen Haͤnde 


kommen / 


ind, vnd Schrifftlich abge 


Das Ein vnd funfftzigſte Buch. 


nn nn UL —— — — — 
kommen / vnd drey Welber auß groſſem Schre⸗ Schmid / nicht ohne ſonderbare Gefahr / zum Pe⸗ 
cken ihre kleine Kinder von ſich ins waſſer geworf | ters Thor hinauß vor das Grimmiſche Thor ges 
fen, aber wunderbarlicher Weiſe wiederumb ers | fahren/ vnd von den anweſenden Käyferl. hohen 
rettet worden’ viel haben fich indie Kirchen und Officirern / biß auff deß Generaln Ankunfft / auff 
Collegia retterirt: viel indie Keller verſtecket / vnd gehalten worden, Da nun derfelbe anfommen/ 
darüber wegen deß vnerhoͤrten fchrecklichen Few⸗ | hat er fie anfänglichen mit fehr harten Worten 
er eynwerffens / in Ohnmacht gefallen, _ ond Betrohungen angelaſſen / mie vermelden / fie 
As num die Kaͤyſeriſchen geſehen / daß das | hetten den Accord vorm Jahr nicht gehalten / ec. 
Fewer an erlichen Orthen / wie auch ander dis] Als aber die Abgeordnete gar beweglichen ges 
lag Kirchen angangeny haben ſie ein groß Frew⸗ betten / ſie vnd gemeine Start ſolches nicht enrgels 
dengeſchrey angefangen / vnd zum Sturmlauf, | ten zur laſſen / weil ins Raths Macht vnd Gewalt 
fen Lerm ſchlagen laſfen / find zum dritten mahl | nicht geſtanden / den Soldaten zu wehren / derhal⸗ 
ans Grimiſche Thor / eine Petarde anzufchran, | ben das jenige / was vorm Jahr vorgangen ſeyn 
ben/ kommen, aber wiederumb abgetrieben wor, ſoll / der Vniverſitet / dem Raht und gemeiner 
den, Ob ſich aber gleich die wachende Bürger Statt / weil fie daran allenthalben vnſchuldig / 
vnd Mannſchafft tapffer gewehret / iſt doch die | nicht beyzumeſſen. Hierauff der Feld Marſchalck 
Roth / ſonderlich wegẽ deß grawſamen erſchroͤck, Holcke gleichsfalls ſich geaͤndert und neben dem 
‚lichen Fewerwerffens / endlichen ſo groß vnd ge | Feld Marſchalck Leutenant von Hatzfeld / Graf⸗ 
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faͤhrlich worden dafs; viel Buͤger neben Weib fen Coloredo / vnd Obriſten Wanglern/den Jaͤh⸗ 
rigen Accord / mutatis mutandıs verwilliget / vnd 
ſolchen eygenhandlichen vnterſchrieben vnd bes 
ſiegelt. In dieſem Accord ſeynd auch der Fremb⸗ 
den Außlaͤndiſchen Guͤter vnd Waaren ſalviret 
worden. —— Be 

Alſoͤbald nach vollzogenem Accord/ zwiſchen 
4. vnd z. Vhr Nachmittag / hat ein Regiment 
zu Fuß / von 8, Faͤhnlein in 1000. Mann ſtarck / 
vnd vor jedem Faͤhnlein 2, Zimmerſeuthe / mit 
auffgehobenen Aexten / vnter dem Oriſten Adels⸗ 
hoff ın die Start eyngelaſſen werden muͤſſen / 
darauff der General beneben andern hohen vnd 
nidern Officirern / auch etlich Compagnyen 
Reutterey gefolget / vnd ſeynd denſelben Abend 
vnd Nacht vber / dem Accord zu wide / viel Haͤu⸗ 
fer gegen der Veſtung vnd Peters Thor / vnd 
darbey ligenden Gaͤßlein / auß gepluͤndert wor, 
den / deßgleichen auch den Buͤrgern mit Auff⸗ 
ſchlagen Kiſten vnd Kaſten / vnd ſchweren Ex⸗ 
aͤctionen / auch tödlichen Handanlegen dermaſ⸗ 
ſen zugeſetzet / daß viel auß jhren Haͤuſern ent⸗ 
lauffen / vnd ſich verbergen muͤſen. 

s ſeynd auch von dem Käyferifchen Fuß— 
volck ı2. Muſquetirer auffn Thomſer Kirch, 
thurn commanbdirer / darzu cin Elein Bockflüch, 
lein hinauf bracht / von dat fie alfobald- gegen 
vnd indie Veſtung hinein gefchoflen / wie auch 
noch felben Abend von. der Grimmiſchen Paftey 
nach dem Schloß Thurn mit der Statt Stu 


vnd Kindern auffs Rahthauß kommen / vnd 
gar beweglich vnd innffändlich die groffe Angſt 
vnd Norh / auch hoͤchſte vnabwendliche Kriegs, 
vnd Fewers Gefaͤhr / ſo der Statt / jhnen / jhren 
eibern vnd Kindern / Haab vnd Guͤtern / be⸗ 
gegnen werde / mit ſchreyen / feuffgen vnd Thraͤ⸗ 
nen angezogen / vnd vmb Gottes vnd deß Juͤng⸗ 
en Gerichts willen / dem Rath zugeſchryen / 
daß ein Trommelſchlaͤger hinauß geſchickt / vnd 
bey dem General vmb Erlangung eines leydli⸗ 
chen Accords angeſucht werden möchre. Vnter⸗ 
deſſen iſt voriger Trompeter wiederumb mit ei⸗ 
nem Schreiben ankommen / darinnen Holcke 
em Rath gar betraͤwlichen zugeſchrieben: Sie 
wůſten ſich zu erinnern / was geſtallt er dieſelbe / 
wie vor etlichen Tagen ſchrifftlich / alſo noch heute 
vor Vngluͤck /jaderogangen Ruin wolmeynd⸗ 
lich / durch feinen Tromperer warnen laſſen / vnd 
zu gůtlicher Accommodation ermahnen / und ob 
er zwar wol vermeynt / ſie jhr Wohlfart / ja jhrer 
vnd jhrer Weiber vnd Kinder / Leib vnd Leben 
beſſer bedacht / dieſes Ernſtes nicht erwartet / be⸗ 
| fondern fich alfobald würden accommodiret bar 
ben ſo heite er doch mit Werwunderung dag con- 
‚| trarium vernommen / nichts deſtoweniger abet 
hnen / wie dann auch der ganzen Welt / daß er an 
dergleichen Proceduren fein Belieben / zu conte ⸗ 
ftiren / thaͤte er ihnen nochmals vnd hiermit end, 
lichen / ob fiejhren vnd der jhrigen nunmehr gleich 
| Ober ihnen ſchwebenden Vntergang verhuͤten / 


vnd ſich in continenti accommodiren / vnd fol 


dcher wegen / dieſen Augenblick zu jhm herauß ſchi⸗ 
ken wolten / anheimb ſtellen / einiger Dilation 
hetten ſie ſich darauß nicht zu getroͤſten / dann ſie 
ſelbſten leicht zu ermeſſen / daß er der ſich bey jhme 
befindender Kaͤyſerl. General vnd anderer höher 
Officirer halben / ſo es vielleicht lieber anders ſe⸗ 
hen / ein folches feines Wegs wuͤrde eingehen / vnd 

ſolcher geſtallt einzigen Augenblick verlieren koͤn⸗ 
nen / wornach ſie ſich zu richten / cñ. 
Hierauff ſeynd auß der Vniverſitet D. Wil⸗ 
beim Schmück / D. Chriſtoph Preibiſius / D. 
EFranciſeus Koͤſt / alle drey Profeſſores / vnd M. 
Friederich Leipnitz / Notarius: Auß dem Rath / 
D. Adam Herr / vnd Friederich Meyer / beyde 
Buͤrgermeiſter / Chriſtian Eulenaw Batomei, 
ſter und M. Johan Muͤller Ober Stattſchrei— 
ber: von dem Außſchuß der Buͤrgerſchafft / Za⸗ 


cken zu ſpielen angefangen / der Churf. Saͤchf 


Obr Leutenant aber Chriffoph von Trandorff / 
fo. das Commando darauff / hach dem er viel 
Handwereföbürfchlein von den Paſteyen zu fich 
genommen / auch fonft viel Mannsvolck / ſo ſich 
indem groſſen Schrecken in die Veſtüng ſalvi⸗ 
ret / weilman vorgeben / der Feind hette allbereit 
das Grimmiſche Thor vnd Pafteyen / jnne / har 
fichrapffer gewehreee 

Den 13.23. ejaſldem hat der Kaͤyſerl. Gene 
tal Feldtmarſchalck Graf Holcke dem Rach / 
durch Rittmeiſter Heinrich Newmann anmıl, 
den laſſen / daß die Statt der Kaͤyſerlichen Armee 
300000, Thaler zum Corteſi Gelt jnnerhalb 2.4. 
Stunden erlegen folten / in Verbleibung abet 
deffen / andere Extremiteten / ſo jhnen nicht gefal⸗ 
fen wuͤrden / gewarten muͤſen. 

Ob nun wol der Rath hinwider den getkoffe⸗ 
nen Accord / vnd die hoͤchſte Inmuͤglichkeit vor, 
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charias Finſinger / Hieronymus vnd Sebaſtian geſchuͤtzt / vud bey Ihrer Excell. vmb Remiſſion / 
Aa auch / 
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hen Summa Geldes inſtaͤndig vnd hoͤchſtfle⸗ 
henelich angefucher und gebetten/mit gar beweg ⸗ 
licher erinnerung/ dag ohne dep diefe Statt nun⸗ 
mehr 3. Jahr nach einander ein ſehr hartes auß⸗ 
geſtanden / anjetzo bey diefer ſchweren Eynquarı 
sierung deß Volcks ein ſehr hohes auffgienge / 
vñ gleichwol ſich in particulari allbereit die Plůn⸗ 
derungen ereygneten / auch der gemeine Soldat 
mie vnertraͤglichen Exactionen vnd Preſſuren 
ſeinen Wirth beſchweret / ſo hat es doch weiter nit 







Thaler ſo dem General Holcken noch vom Jahr 
her reſtiret / vnd bey Ihrer Churf. Durchl. zu 
Sachſen ſolche der Koͤnigl. Schwediſche Feldt⸗ 
marſchalck Dodo von vnd in Kniphauſen / etc. 
nach Eroberung der Statt Leipzig außgebetten. 
Weil dann offt vielgedachtem Rath zu Leipzig 
dieſe Vertroͤſtung geſchehen / da diß Corteſi Gelt 
bald erleget wuͤrde / daß die Gnarniſon hinwider⸗ 
umb abgefuͤhret werden ſolte / iſt er durch ange: 
draͤwte Pluͤnderung / vnd vnauffhoͤrliches An⸗ 
halten getrungen worden / ſich neben dem Auß⸗ 
ſchuß der Buͤrgerſchafft mit Auffbringung ob⸗ 
beruͤhrter Summen / zum allerhoͤchſten su bemuͤ⸗ 
hen. Nach dem aber eine ſolche Summa an 
Barfchafftinder Start / bey weitem nicht auff / 
T zubringen geweſen / gleichwol aber die Preſſuren 
vnd Betrangnuſſen Augenblicklich fich gehaͤuf⸗ 
fet / vnd man ſich nochmals allerley Syrremiteten 
befahren můſſen / haben auff vorher erlangten 
furgen Anſtand / alle euſſerſte Mittel herfür ge, 
ſucht / auch die Kaͤyſerl. mie allerhand Wahren/ 
Guͤldenen vnd Silbernen Geſchire / Jubelen / 
Kleynodien / Wexe Brieffen vnd anderm fo 
durch die gantze Statt / vnd ſonderlich bey In⸗ 
vnd Außlaͤndiſchen Kauffleuthen / vnd dero Sa, 
ctorn / mir hoͤchſter Angſt vnd Noch / biß auff ei⸗ 
nen Reſt / ohngefehr in z. oder 6000. ſich erſtre⸗ 
cket / contentiret vnd befriediget werden muͤſſen. 
Es ſind auch eodem zu Mittage 4. Fewer Moͤr⸗ 
ſel vnd darzu gehoͤrige Wagen / mir Fewerwer⸗ 
cken in die Statt ins Petriner Collegium ge⸗ 
bracht / vnd daſelbſt die Fewer Kugeln / in Mey⸗ 
nung ſelbe in die Beſtung eynzuwerffen / abgela⸗ 
den / aber den 15. dieſes wiederumb hinauß gefuͤh⸗ 
ret worden. 
Den 14.24. Auguſti vmb Mittag / iſt ein Kaͤy⸗ 


die Juſtiz auffgehenckt wordẽ / weil er am Grim⸗ 
mifchen Thor / gleich als Holck geritten kommen / 
inein Hanf brechen vnd plündern wollen. Es 


dern nicht abfchrecken laſſen fondern in der gan⸗ 


auff den Gaſſen / mir Plündern dermaffen ver, 
fahren’ daß viel Hänfer gang auß ſpoliret wor, 
den/ond haben die Pluͤnderungẽ Tag und Nacht 
gewehret / und niemand / auch die Bürgermeifter 
vnnd Rahtherren felbft damit nicht verfchoner 
worden/ alfo ‚daß mancherehrlicher Mann vmb 
das feinige auff einmal fommen. Dann ſie ha⸗ 
ben nicht allein Gold / Silber / Gelt / Seyden vnd 


ander Zeug / Tuch / Geraͤthe und was jhnen fon. | ben Fund der Leipziſchen Beuthen ſchlecht ge⸗ 
ſten gedienet / ſpoliret / ſondern auch ſehr viel] d 
Wein / Bier’ vnnd andere Victualien / zu gan⸗ 

| then dem Käyferifchen Feldmarſchalck Holcken 
a 


zen Fudern / weil ſie alle Pferde in der gantzen 


— — — — — — — 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
auch / weil dieſelbe nicht ſtatt finden wollen / endli, | Start in allen Haͤuſern durchſuchet / hinweg 
chen vmb Moderation und Underung dieſer ho⸗ fuͤhret. 


als auff 70000. Thaler / excluſis der 1000. 


ſerlicher Corporal / auffi Marckt zu Seipsigran] 


haben ſich aber dieſe ſcharpffe Execution die an⸗ 


tzen Statt / hin vnd wider / fo wolin Haͤuſern / als Gelogenheit in acht genommen / vnd den 29. Au⸗ 


Hi 
Arbeute 
Eodem vmb Mittag / feynd vom Obriſten Mi 


Breda etliche Herren def Raths von Halle ge 
fangen nach Seipsig gebracht worden / vnd hat 
felbe Statt and) 15000, Thaler geben muͤſſen / 
micernfler Beirohung / daß fie ſonſten an 6, Ei 
den angeſtecket werden ſolte / weil aber das Gelt in 
fogeſchwinder eyl nicht hat zu wege gebracht net? 
den koͤnnen / ſeynd die Rahtsherren / biß zu voll 
ger Contentirung / mitgenommen worden. 
Gegen Abend iſt auff der Quergaſſe vor dem 
Grimmiſchen Thor au Leipzig Fewer außlom⸗ 

men? fo dieſelbe Racht und folgenden gantzen 

Tag ober gewehrer. 

Denıs.2s.har Holcke vom Obriſten beum 
nant die Veſtung Pleuſſenburg auffzugeben ber 
gehret/aber abfchlägige Antwort befommen. . 

Eodem Abends nach 9. Vhr if General 
Graff Holcke von Leippig wieder auff gebrochen / 
on? feinen March auff Born vnd Altenburg! 
genommen / dervon Hazzſeld aberift benebenetll 
chen Compag. Kuͤriſſer / und Dbriften Adelho⸗ 
Regimene daſelbſt verblieben / vnd auff den MH 
der Corieſigelder gewartet / vor weiche beyde 
gleichsfalls ein Preſent von 15000, Thaler be⸗ 
gehret worden. Wh: 

Den 16.26. Nachmittag vmb z. Vhr ſeyud 
gedachter von Hagjeld vnd Obriſter Idelshoff! 
beneben bey ſich habender Reutterey vnd Sup] 
volek auch gefolget / ondihren March auff Bo 
und Altenburg hinauf genommen / vnd weil det 
Reſt der Corteſi Gelder in fo geſchwinder eyl vo 
lends eynzubringen vnmuͤglich geweſen / ſeynd 
D.Adam Herr / regierender Buͤrgermeiſter / vn 
Jacob von Ruͤſſel Rathsverwandter / wie au 
D. Johann Paul Moͤnich Cantzler zu Zeig! g 
fangen genommen / zuvor aber das Pulffer PP 
Bley auß deß Raths Zeughauß abgeholet / au 
zůgleich eine groſſe Anzahl Wein / ſampt ander! 
Waaren vnd Borvarh mit hinweg gefuͤhret 
worden / vnd haben die Soldaten bey dem Abzug 
groſſen Muthwillen getrieben / in die Haͤuſer ge 
fallen / vnd dieſelbe gepluͤndert die Fenfteranfs® | 
worffen / vnd die Leuth vbel geſchlagen. Seynd 
alſo wol bereichet vnd beſackt von der Leiptigel 
Meß / wie ſie es genennet / wieder fortgezogen / vnd 
har die gute Start abermal ein ſehr hartes dar ⸗ 
über auß ſtehen müffen. mm 66 

Demnach der Schwediſche Obriſte ubabd vr) 

Red 


ER 















verkundiſchafftet daß der Obriſte Drofi PA 
mir feinen Vngarn ond Erabaren nachdem] Fi! 
num mit guter Beuth von Keipsig im Egeriſchen *z 
Crayß wieder angelangt / in zimblicher Siche! 
heit der Drehen ſich befunden / hat er dieſe gute 


guſti in jhre Quartier eyngefallen / dasıgank? 
Regiment / newe Bngarnı foin 600. ſtarek / rul⸗ 
nirt / den Major / Rittmeiſter / vnd andere Dffid 
rer vnd Soldaten gefangen / vnd bey Foo; pferd! 
auch ein guten Tpeil der Meifnifchen Beuthen 
davon gebracht. Der Obriſte Drofi Pant feld 
ſten / als er durch ein Waſſer reitten wolien / iſt mit 
dein Pferd geſtuͤrtzt / alſo auff dem Lauff geblie⸗ 











neflen. 


37 s of f | 
Nicht beffer ſeynd auch die Sächfifche Beu⸗ Ze 


bekom / 


Das Ein vnd funfftzigſte Buch. 


Are Be unten: Dann als er wwieder auff der Ruͤck⸗ 
heutet die HF auß Sachſen nach Böhmen begriffen ge⸗ 
Sc weſen / zuvor aber die Start Zwickaw außge⸗ 
plant ert / iſt die augenſcheinliche Straff Bot 
ker vber jhn kommen / daß jhn die Peſt angeſtoſ ⸗ 
ſen pvnd zu Adorff / ehe er gar auß dem Churfuͤr⸗ 
enthumb kommen / geſtorben. Da die Kranck⸗ 
Der zugenomien / vnd er wol geſehen / daß er vber 
dem Confeet zu deipzig die Zaͤn außgebiſſen / vnd 
‚binden Todt gebeutet hatte / hat er einen Euan⸗ 
geaſchen Prediger begehrt / vnd da er einen haben 
oͤnte / 600 Reichsthaler gebotten. Aber weil er 
Nie zuvor ſelber verjagen vnd verfolgen helffen / hat 
HM ſo gut nicht werden mögen. Der Statt, 
ogt hat zwar endlich einen im Hol gefunden, 
Aber che er mit jhm kommen / iſt Holck fchön mit 
Ach vnd Weh verſchieden geweſen. Sein Bolck 
bat auch neben den Saͤchſiſchen vnd Leippigi⸗ 
ſchen Beuchen / die Peſt von Zwickaw vnd an⸗ 
dern Orthen gleichsfallsmirgenommmen/daf von 
Oldaren und Troß vnterwegens / vnd als ſie wi⸗ 
rin Böhmen kommen / etlich tauſend geſtor⸗ 
“07 vnd vmogefallen wie die Fliegen. Hat ſie 
alſo Gott beſtritten vnd geſchlagen / weil ſie kein 
andern Feind bey dieſem dritten Zug in Sach⸗ 

— ſen gehabt. 
Kay, Nach Eroberungder State Hammeln iſt der 


94633. 


de 


Admarſchalck Rniphanfen neben Guſtav Gi 
* Sohn mit einem theil der Schwediſchen 
rmee / nach dem fie ſich wiederumb was er, 
friſcht / im Auguſto fuͤr Oßnabruͤck gezogen / vnd 
EN 14: deſſelben Monats mit der Belaͤgerung 
einen Anfang gemacht. Mittlerweil wide 
In Dreh nad) dem andern von den Schwedi, 
ſchen vnd Heſſiſchen daherumb / vnd vnter an⸗ 
dern auch das feſte Haus Pyrmont / zwo Meyl 
on Hameln gelegen / eyngenommen. Als auch 
1b diefelbe Zeit ein Parthey von Räyferifchen 
Reuttern / Fuͤßvolck vnd Tragonern / vber 306, 
ſtarck nach Hildeß heimb gehen wollen / hat jhnen 
Der General Major Vßler mir 300. Pferden 
De 40: Xragonern alıffaepaft/ in 180, Mann 
Ador nidergemacht/ in Too. gefangen / vnd ein 
hnlein erobert / der Reſt bar fich tuͤmmerlich 
Mit Der Flucht ſalvirt. Vnterdeſſen iſt mati 
ſtarck mit der Belägerung der Statt Oßna⸗ 
Mick fortgefahren / vnd hat den Belaͤgerten jhre 
| Kühlen verderbet / und das Waller auf den 
ge Baben abgeleytet, Anderſeits hat der Landgraff 
9 von Heſen auch nicht gefeyret / ſondern vnter an⸗ 
Hall * mehr Orthen auch den feſten Paß Rhenen 
* —8 der Embs in ſeinen Gewalt gebracht / vnd 
* — and Ahauſen eyngenommen. Nicht 
Ang darnach zu Anfang dep Septembris iſt die 
roberiingder Statt Oßnabruͤck auch erfolget / 
welche ſich an der Felde marſchalck Kniphaufen 
ætseben / die Reutteley iſt auß gezogen / das Fuß, 
volck aber in die Beſtung gewichen / welches aber 
doch nisch ſtracks suitracehien angefangen / end 
tdie Buͤr gerſchafft fuͤr die puͤnderung p006. 
Reichsthaler muͤſſen bezahlen 
Nach dent die Statt Oßnabrůck eyngenom⸗ 
men / haben darauff die Schwediſche ſich auch an 
das Schloß Petersburg genane/ gemacht/ vnd 
Aches belaͤgert Auff welches der Graff von 
ronßfeldt die Belaͤgerte zwar auff Succheß 
vertroͤſtet / vnd ſie vermahnet / ſich big auffs euſſet 








| ſte zu halten aber die Schwediſche haben jhnen hauſiſ che ſeynd einen vngewoͤhnlichẽ Weg durch | 
.; ET a re a as Fe a, ac ae erg —— a ae — N 
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alſo zugeſetzet / daß ſie ſich endlich ergeben muͤſſen. 
Seynd alſo in 1000. Mann ſtarck den 4. Octo⸗ 
bris mir fliegenden Fahnen / 2. Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtz / zween Fewermoͤrſern / Sack vnd Pack ab⸗ 
gezogen / vnd nach Muͤnſter convoyrt worden. 
Mittlerweil ward auch die Statt Hildeßheimb 
belaͤgert / auch der Statt Muͤnſter alle Zufuhr 
von Bremen / Weſel / vnd Coͤlln benommen. 












































ſche Obriſte Boͤnninghauſen einen Eynfall 
Heſſen vnd in die Graffſchafft Waldeck vorge⸗ 
nommen / vnd der Orthen ſehr vbel hauß gehal⸗ 
ten. Dir Statt Corbach hat er 12000. Reichs⸗ 


Zinn’ Kupffer / Korn / Gerſten vnd dergleichen / 
mit Angſt vnd Noth von Innwohnern zuſam⸗ 
men gebracht worden. Der vnglaubliche ſtarcke 
Troß hat aller Orthen / da ſie hinkommen / die 
Fruͤchten auff dem Feld / ſo abgeerndet / theils ver⸗ 
fuͤttert / theils verbrandt / das auffm Halm noch 
geſtandene Getraͤyd vertretten / was in den Doͤrf⸗ 
fern geweſen / alles mit fleiß veroͤſet / vnd den Pfer⸗ 
den vntergeſtrewet / vnd verderbet / ſo wol alte 
Weiber von 50. 60. vnd mehr Jahren / als junge 
vnd Jungfrawen / geſchaͤndet / viel ehrliche Leuth 
gefangen mit ſich weg geſchlept / vnnd allerley 
grawſame Proceduren veruͤbhet. 

Auß dem Corbachiſchen Land haben ſie einen 
Eynfall in das Fuͤrſtenthumb Heſſen — 


chen Gnaden Landgraff Wilhelmen / etc zuſtaͤn⸗ 
dig / gantz außgepluͤndert / nachmals in das Ampt 
Franckenberg / Wetter / etc. ſich begeben / vnd mit 
niderſchieſſen / rauben / plündernizc.in J. Fuͤrſtl. 
Gn. Landgraff Georgen / ꝛc. Emptern ſehr vbel 
vnd feindſelig gehandelt / vnd etlich hundert Waͤ⸗ 
gen mir geraubtem Gut hinweg gefuͤhrt / nach⸗ 
mals die Ameeneburg durch Verraͤtherey vnd 
Vorſchub der Innwohner / in ſeine Gewalt be⸗ 
kommẽ / vnd mit ꝛ. Compagnyen / einer sn Pferd/ 
vnd einer zu Fuß beſetzt / nachmals ſich wieder zus 
ruͤck / nach dem ſie wiederumb die Landgraͤffiſche 
Diener ab vnd die Mayntziſche Welt⸗vnd Geiſt⸗ 
liche eyngefetzt / auff Franckenberg / Winterberg / 
vnd gegen die Coͤllniſche Graͤntzen geruckt: Sie 
haben ſich zwar in die 9. vnd mehr tauſend ſtarck 
auß gegeben / ſeynd aber nicht mehr als auff z000. 
geſchaͤhget worden. Landgraff Wilhelm iſt zwar / 
aͤls er von ſolchem Eynfall verſtaͤndiget worden, 
auff den Boͤnninghauſen angezogen / aber ſelbi⸗ 
ger har Ihrer Fürftl. Gn. nicht erwarten wollen / 


ſondern ſich benseiten auf dem Staub / vnd auff 
Attendorn zuruͤck gemacht. Worauff der Land⸗ 
graff wiederumb für Amceneburg geruckt / vnd 


folches belaͤgert. 


1633. 


Vmb den halben Herbſtmonat hat der Ligiſti⸗ Bonning⸗ 
in hauſen faͤllt 


in Heſſen chn. 


thaler abgepreſſet / ſo an Gelt / Silber / Fruͤcht / 


erſt den doͤwenſteiniſchen Grund (Ihrer Fuͤrſtliß 


Sinb den halbẽ Weinmonat hat der Schwe⸗ —— 
diſche Feldmarſchalck Kniphauſen zimblichen den Scha⸗ 


Schaden von den Ligiſtiſchen erlitten / daun nach 
dem er das Schloß Petersburg bey Oßnabruͤck 


erobert vnd beſent / hat er ſich darauff entſchloſſen / 


zu den Heſſiſchen Truppen zu ſtoſſen / zu dem end 


die Schwediſche Tragoner voran geſchickt. Wel⸗ 
che / als ſie in einem Dorff bey Paderborn gele⸗ 
gen / durch Kundſchafft berichtet worden / daß die 
Bonninghauſiſchen darmit vmbgiengen / wie ſie 
hnen ins Quarrtier fallen mischten : dahero fie | 
zwar gute Wacht gehalten / aber die Boͤntiing⸗ 





einen 


* 
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einen Wald auß Anleytung eines Bawren gezo⸗ 
gen / vnd deß Morgens fruͤh vmb 7. Vhren die 
Schwediſche vnverſehens vberfallen / viel / vnd 
darunter auch den Wachtmeiſter / vnd etlich an, 
dere Dfficirer/ nidergemacht / vnd zwey Cornet 
vnd drey Faͤhnlein / neben andern Beuthen dar⸗ 
von gebracht. | 
Es iſt aberdiefer Verluſt anderwerts zimlich 
eyngebracht worden. Dann den 17. Octobris 
Ihre Fürftt, Onisandgraff Wilhelm zu Hilfen 
für die State Werte geruckt / dieſelbe zum Accord 
gezwungen / vnd das Schloß / demnach die Be⸗ 
fatzung darinn / weil es mit einer ſtarcken Mawer 
vnd Waſſergraben verſehen / ſich nicht accom⸗ 
modiren wollen / belägert : darzu dann etliche 
Haͤuſer in der Start oben abgebrochen / mit Er—⸗ 
den außgefuͤllet / vñ alfo Barteryen/das Schloß 
| damit zu befchieffen / verfertiget worden. Nach 
| dem nun die Heſſiſche den, Belägerren biß zu 
außgang dep Weinmonats hart zugeſetzet / ha⸗ 
ben ſie endlich accordirt / vnd jhren Abzug den a. 

Novemb auff folgende Articul genommen: 

1. Soll der Commendant ſampt den gewor⸗ 
benen Soldaten / welche vor der Belaͤgerung vn⸗ 
ter das Faͤhnlein gehöre / mir ihrem Ober⸗vnd 
Vnter Gewehr 7 Trommenfchlag 7 fliegenden 
Fähnkein/ Kugeln im Mund / vnd brennenden 
Lunten / abzichen/ vnd das Caftellmirallen was 

ir arzu gehoͤrtg / vnd darauff an Geſchuͤtz / Muni⸗ 

ion’ Proviand vnd anderm / wie das auch Na⸗ 
men haben mag / vorhanden / an Ihre Fuͤrſtl. Gn. 
ergeben: vnd ſoll er der Herr Commendant / ſampt 
ſeinen Soldaten / ſicher auff Arnſperg convoyrt / 
hme auch zu fortbringung der Krancken / Fuhr 
verſchafft werden / dagegen er aber biß ſolche wie⸗ 
der zuruͤck kompt / Geyſſel hinderlaſſen ſolle. 

2. So viel die ermeltes Commendanten vnd 
deſſen Officirern zugehoͤrige Pagagy betrifft / die 
ſollen jhme zwar nicht vorenthalten / fondern ge⸗ 
folget werden: auff dz aber darunter feine fremb⸗ 
de Sachen gemiſcht / vnd damit hinweg gebracht 
werden möchten / ſoll eg mir ſolcher Pagagyzu 
gemelten Herrn General Leutenants / oder wen 
derſelbe darzu deputiren wird / Diſpoſition vnd 
Augenſchein ſtehen. ya dt 

Mach gefchehenem Absırg haben die Heſſiſche 
8.MetallineStückraucherlich eyſerne / viel Mu⸗ 
nition vnd andern Vorrath gefunden. 
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| 


Werle von 
Landgraff 
Wilhelm zu 
Heſſen eyn⸗ 
genommen. 


⸗ 


Ewerfeldt 
vnd Solin⸗ 
gen von den 
Schwedi⸗ 
ſchen eynge⸗ 
nommen. 


Elderfeld find ongefehr 30. Newburgiſche Sol⸗ 


daten / neben einem Commendanten / geweſen / ha⸗ 
ben das Thor zugehalten aber die Heſſiſche ha⸗ 


Commendant verborgen / aber hernach gefangen 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


groſſer Schaden zugefuͤgt worden. 


Den 24: Ociobris iſt der Heſſiſche Obriſte Mann zu Roß vnnd Fuß außgezogen / ein An⸗ 
Leutenant Melander vnd Obriſter Stallhanns / ſchlagauff geme te Statt Vfflen (dem Graffen 
mit etlich Schwediſch⸗ vnd Heſſiſchem Volck / zur Lippezuſtaͤndig)darinnen das Brauneckiſche 
vnd 7. Stücken Geſchuͤtz / zu Hattingen vber die Regiment loſirte / gemacht / den 22. diß / gegen 
Brluck marchitt / vnnd den 25. diefes ſich der Morgen / vor die Start kommen / vnd mit anhen /· 

Siau Elver ſeid vnd Solingen bemaͤchtiget. In ckung Petarden die Thor eroͤffnet · Ob num wol) " 
—— 


ben cin Thor auffgeſchlagen. Worauff ſich der 
weichen můjſſen. Als ſie aber darauff mit groſſer 


worden / die Soldaten haben ſich andh mehren, | M 


ger aber hatihrer ankunfft / als er von dieſem Zug 16 


aviſirt worden / nicht erwarten wollen 7 ſondern 
den 27. Dctobrig dei Nachrs vmb 10, Vhren 
auffgebrochen/ in müglichfter eyl / keinen ordinatl 
Weg haltende/ vber Berg vnd Thal mit ſeinem 
Volck auff Eölln zu fore gewichen / auff die nech⸗ 
fie Doͤrffer daherumb ſich eynquartiert / vnd alſo 
dem Bad / ſojhm allbereyt zugeruͤſtet / ntgangen Inu 
Zn Anfang deß Novembits haben die Ligiſt nde 
ſche das feſte Hauß Buͤckenburg / fo der Grafen gilt 
von Schaumburg Reſidentz / in jren Gewalt he⸗gen 
kommen / auff dieſe weiß: Sie haben den Grafen! 
als er von Hameln nach Hauß reitẽ wollen / au 
gefangen’ vnd gen Minden geſuͤhrt / allda ſie jhm 
cin Befehlſchreiben von Kaͤyſ. May, vorgezeygt / 
daß / foer gedachtes Hanf nit gutwillig eynrau⸗ 
men wuͤrde ihm das Haupt abgeſchlagen werden 
ſolte. Als er nun bey ſo geſtalten Sachen nolens 
volensfich accommodirt / ift darauff das Hau 
mit 300, Muſquetierern beſetzt / vnd viel groſſe 
Stuͤck darauff bekommen worden. BA 
Demnach in deſſen die Fuͤrſtl. Heſſiſche Sol⸗ 
datefca der Amoeneburg durch ſtarckes Schieſ⸗ 
fen vnd Fewerwerffen (wodurch auch ein gute! 
Theil der Statt in die Aſchen gerathen) dergeſtalt |} 
zugeſetzt / daß ſich die darauff gelegene Boͤnning⸗ 
hanfifche Guarniſon beſtehend in 2.Compag. I 
Fuß / vndn. Compagny Pferd) zum Accord’ 
botten / als iſt derfelbe beyderſeits geſchloſſen wor⸗ 
den / vnd gemelte Beſatzung den 19.diß mit Sa 
vnd Pack / Dbersond Vntergewehr / abgesogel- 
Weii aber in dem Boͤnninghauſiſchen Eynſa 
etliche Heſſiſche Officianten gefangen mir bi 
weg gefuͤhret worden / haben ſie anſehenliche EM 
ſel hinderlaſſen muͤſſen / biß dieſelbe ohn Entgelt 
reffituire wuͤrden. Haben alſo die Amoeneburget 
vnd daherumb gelegene Papiſtiſche Oerter / mit 
Eynholung deß Feinds nichts erlangt / als da 
ſie ſich ſelbſt ruinirt / vnd vielen Vnſchuldigen 












In dem die Amaneburg vbergangen / haben 
hingegen die Heſſiſche an einem andern Ort 
Schaden gelitten. Dann nach dem den 17. dieſes 
das Merodiſche vnd Brauneckiſche Regiment 


zu Pferd in Bilefeld vnd Vfflen jhre Recruiten N 
vnd Winterquartier zu haben / eyngelegt words h N t 
‚haben, ſolches die Käpferifche in Minden erfah⸗ kn? 
‚ren; derhalben den.19.diß / mit vngefehr 200% 8 


utter noch mehrertheils ger 

ffen / haben ſich doch die jenigen / ſo in eyl zu 
ferd tommen / ſo tapffer gehalten’ daß die Kay 
iſche zum zweyten mahl wider auß der Statt 
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Das Ein und funffhigfte Buch- 


sp] 1933, 
ER in, | 

| — Zu Eingang deß Chriſtmonats haben die 
Shıoedi. | Schwedische einen Anſchlag auff Andernach 
a af vorgenommen / vnd felbigen Orths zu impatro⸗ 
"ac. niten ſich vnterſtanden: Aber es iſt nicht anganı 
gen. Dann die Ligiſtiſche hatten zeitlich nachrich⸗ 
A fung darvon erlangt / lieſſen fie derh alben fo weit 
nah ankommen / daß fie ſchon faſt eine Pforten inn⸗ 
aic⸗ hattẽ / empfiengen ſie aber datauff jolcher geſtalt / 
mi daß viel eriege vnd befchädiger wurden / vnd die 
* — vnverrichter dingen wieder weichen mu, 
| rg Es waraberdiefer Schadauff Schwedifcher 
Men, | Selten noch zu verfchmergen / gegen dem den 
eben dieſelbe Macht die Bönninghanfifche gelit, 
(EI welche den Schwedifchen Obriften Stall, 
annſen / fojenfeie der Ruhr zu Wetter mit 12. 
Lompagnien Reuttern / vnd etlich Tragonern ge⸗ 
| ſegen / vberfallen wollen / vnd zudem End mit al⸗ 
9— iv Reuttereh vnd Tragonern zu Wenigeren vber 
die Ruhr geſetzt auch den Dbriften Lohe mit 
*— 608, Pferden einen Neben Weg voran gefchickt / 
— von hinden einen Anfall zutyun. Wie nun die 


Voͤnninghanſiſche alſo bey deß Obriſten Stall, 
Hannfeng euſſerſte Wacht / welche ein tapfferer 
Finniſcher Rittmeiſter mit 60. Pferden gehabt / 
ankommen / har gedachter Rittmeiſter dermaf, 
ſen in ſie geſetzt / dz ſtracks die zwo foͤrderſte Trup⸗ 
PEN getrennet / vnd mehrertheils nidergehawen / d 
ittmeiſter aber toͤdlich verwundet worden. Hier, 
don itt ein ſolcher Alarm vnd Schrecken vnter 
enBoͤnninghauſiſchen entſtanden / daß ſie vmb⸗ 
wendet / vnnd vermeynet / Obriſter Stall, 
| anns were felbften da / auch darüber Obriſt 
She ſolches hoͤrend / fich gefehre vnd rererirer. 
| Boͤnninghauſen hat zwar die Seinigen wieder 
geſamblet / vnd jhnen ein Hertz zugeſprochen / ſie 
wolten noch eins auff Wetter gehen / vnd verſu⸗ 
N Ehr eynzulegen / er wolte mit leben vnd ſter⸗ 
en: die Reutter aber haben nicht ſolgen wollen! 
ondern immer geruffen: Gelt / Gele: wer juͤngſt 
u Coͤlln Gelt empfangen / der mag auch jetzund 
fehten. Sind alfo gang ſchwuͤrig ober die Ruhr 
Langen. | 
Demnach Her: Feldmarſchalck Kniphauſen 
in Erfahrung kommen / was maſſen die Räyferi 
* [be vnter der condutte von P Eremite vnd Tau⸗ 
I" m ben / nach dem felbigedas Fuͤrſtl. Heflifche Regi⸗ 
Mment vnter dem Obriſten Seekirchen in Bri— 
lon vberfallen / und etwas Schaden zugefuͤget / 
ſich nach Brackele ing Stift Paderborn ge, 
— * wendet / der Fuͤrſtliche Heſſiſche Herr General 
dajor Dalwig auch mit einiger Cavallerie ſich 
dahin genaͤhert Seine Excellentz alsbald mit 
lichen Truppen Tragönern avanciret / inhoff, 
nung den Feind dafelbft anzurreffen. Wie er 
Aber erfahrenydaß gedachter! Ereiwmiteden Obri⸗ 
ſten Dfterhofe mit feinenin Brackel geworbenen 
fünf Soempagnyen su fich gegögen/ond den Weg 
Nad dem Gebirge wieder gefücher / haben Ihre 
Exeell. auff Ihrer Zürfti. Gn. Heren Sandgraf, 
fen von Heſſen / re Begehren / vnd damit ent, 
Wiſchen der Obriſte Stallhanng auf der Graf, 
ſchafft von der Marck mir dem Reſt der Armee 
nachfolgete / keine Occaſion verlohren / ja damit 
dem Feind gleichſamb Vrſach gegeben wuͤrde / 
ſich su Suceurs ſelbigen Staͤttleins / oder andern 


N F* 
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| 1633; 


Feld zu preſentiren / nicht vnterlaſſen wollen / das 


Staͤttlein Saltzkoten / eine Meyl Wegs von Pa 
derborn gelegen / vnd deſſen Guarniſon / ſo vñge⸗ 
fehrlich auff 340. Mann zu Fuß von deß Obri⸗ 
ſten Weſtphalen Regiment geſchetzt worden’ al 
ierhand Diſcommoditeten in der Marche vnd 
Contremarche durch jhre Partheyen erwieſen / 
anzugreiffen. Hat es darauff den 9. 18. Decem⸗ 
bris recognoſciret vnd berennen laſſen / darauff 
folgenden Tags etliche Canon darvor gepflan⸗ 
zet / vnd den Commendanten darinnen Schrifft⸗ 
lich warnen / vnd die Start aufffordern laſſen / 
weil aber vom Commendanten abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort erfolget / haben Ihre Excell. die Anordnung 
gethan / daß gegen den Morgen / war der 12. 22. 
diefes / 8. Stück ſich darvor gepſlantzet gefun⸗ 
den / vnd bey angehendem Tag zu ſpielen ange 
fangen’ die Cavallerie fo wol Königt. Schwe⸗ 
diſche / als Zürftt. Heſſiſche / im Feld geſtellet / vnd 
bey ver anweſenden Armeen Infanterie den bes 
renneten vor Augen vnd Naſen geſtellet würs 
den: Damit Ihre Excell. auch beſcheineten / wie 
vngern ſie die Extremiteten vornehmen / vnd vn⸗ 
ſchuldiges Blut vergieſſen wolten haben dieſelbe / 
fo bald fie geſehen / daß die Canonaden jhren Ef⸗ 
fect zur Breſche erreichen wollen / abermals hin⸗ 
cin geſchickt. Bey dieſem Verlauff hat der com⸗ 
mandirende Hauptmann Nieſen den Trompeter 
nicht allein vber die zwo Stunden in der Statt 
auffgehalten / ſondern es hatten Ihre Excell.ſich 
außtruͤcklich auß beſcheyden / daß ein jeder fein be, 
ſtes thun moͤchte / wann der Trompeter in der 
Statt eyngelaſſen / vnd er bey ſeiner heraußkunfft 
das gewoͤhnliche Anblaſen vmb mit der Reſolu⸗ 
tion wieder herauß zu kommen verrichten wuͤrde. 
Es ſchickte der Commendant einen Trommen ⸗ 
ſchlaͤger hinauß / vnd wolte feine moram entſchul⸗ 
digen laſſen / mit vorwenden / er muͤſte ſeine Offi⸗ 
cirer vorher bey ſich beſcheyden / damit er ſeine 
ſache deſto bejfergu verantworten hette. Derſelbe 
Trommenſchlaͤger wurde wieder hinein geſchickt / 
vmb dem Commendanten anzuzeygen / daß man 
keine Zeit verlieren wolte / er ſolte ſich nur rund er⸗ 
klaͤren / ober die Thor öffnen wolte oder nicht. 
Diefer Abgefandrer war fo bald nicht am Thot / 
da begehret der Hauptmann Hans Jacob Sto⸗ 
ginger einen Offteirer von dieſer Seren zu ſpre⸗ 
chen / deme wird deß Herrn Feldmarſchalles Dia. 
jor entgegen geſchicket / vnd ein Stillſtand der 
Wercken vnd Waffen angeordnet. Der Haupt, 
mann kompt zu jhm herauf / vnd vermeldet / er 
habe Sommillion mit Ihrer Excellenz zu accor⸗ 
diren / wird deroſelben zugefuͤhrt / der Trompeter 
aber wird darinnen behalten. Bey wehrender 
Attlon kommen Herrn Langgraff Wilhelms zu 

jen 9 Gn. in der Perſon vor die Statt 
bey den Truppen / vnd wird gut gefunden / ſich 
auff das Hauß Verueburg / als dem Haupt⸗ 
quaͤrtier / zuů begeben / vnd daſelbſt die Puncten deß 
Accords auffjegen su laſſen / mitlekwell den Stil, 
ſtand zu continuiren. Vnterdeſſen locken vnd 
laden die Bürger vnd Soldaten ſelbiger Sratt 
die Soldateſca diefer Seiten auff einen Trunck 
su fich/mir vermelden / ſie molten bald gute Freun⸗ 
de werden ‚die Schwediſchen tra ven den glatten 
Worten / naͤhern ſich biß ans Thor vnd denen 





— — —— — 


Stacketten / die an der Seiten waren / trincken 
















































































































































288. Dierdter Theil’ Niderländifcher Hiſtorien / Be 
— — ———— 00 —— — 
N 1633, | miteinander / Es hatten Ihre Ereellenn aber be, | fidhdefendiren £önnen : wie dann die Startdan | 
| | fohlen / daß die Officirer jhre Soldateſca beyſam⸗ durch biß auff wenig Haͤuſer / vnd darinn ein 
men hielten / vnd zu Verhuͤtung aller Confufion | grofter Vorrath an Getraͤyd / abgebrennet: A 








| Ian 
— — e ſſeN 

deß Feindes Poſte nicht zu nahe kommen lieſſen / die Salghüreen/ davon dieſer Orth groſſe 
9 | | VEN Ta Bekeaifi die Offitirer dahin / die rung hat’ find ſtehen bueben. Die Soldaten a⸗ 
















Soldaten zuruck zu treiben / vnter andern aber | bengroffe Beuthen gemacht / vnd viel ***9 
ward ein Capitain von den Tragonern von ei⸗ Gut gefunden. Darauffiſt deß andern Tag 
nem Bürger bey dieſem Exercitio feines Com | Guarnifon eyngelegt / vnd dig Armee wiedeta 
mendements darnider / vnd durch vnd durch ges | Paderborn geruckt. Me J a, 
fi choſſen / vnd auff die daſelbſt ſtehende vnbewehrte Nach dem (wie erſt gemelt) Ihr Fuͤrſtl. — ei * 
Knecht vnd Reutter dermaſſen Server gegeben’ | Herr Landgraff zu Helen / Saltzkoten * 
daß etliche verwundet / andere auff dem Platz | haben Sie darauff nicht ruhen wollen / ar 
eödrligen blieben: Vnd doͤrfften diefe Belägerte | dem Feind noch mehrere Apprehenfion zu m 2 
fich mir Ruffenond Frolocken / mit Schmähe, | chen / die von der Lippſtatt beſchrieben / deß 9 f 
Worten / vnd vnter andern vernehmen laffen / der⸗tents / ob durch gürliche Tractaten fig Die Sippil n 
geſtalt muͤſte man die Kaͤtzer betriegen / vnd die ter ein leydliche Guarniſon eynnehmen — 
| Schwedifche (mir Vergeſſung ihres Ehren | Man har aber Eippifcher Seiten ſich auff 2 
tuls) tractiren. Ihre Fuͤrſtl. Gu. und dem Herrn Neutralitet fundirt / vnd verhofft gehabt / J— 
Feldmarſchallen wird dieſe Befchaffenheit ver, —— das Werck zu at 
Fiindiger /eben wie diefelbe die Articulen der Capi⸗ fpendiren : es haben aber Ihre Fuͤrſtl. On. Bart 
tulation zu Papier bringen laſſen Dieſelbe fönten | nicht zu frieden ſeyn wollen / fondern Die 2 
dieſen Affrone nicht auff fich figen laſſen / ritten fanden damit dimittirt / ſie moͤchten jhren 9— 
geſchwinde wideran,, e Poſten / lieſſen die Dre | gliedern referiren / vnd darauff folgendes — 
chemie den Canonaden verfolgen / vnd geben Or⸗Categoriſche Reſolution eynbringen / vnterdeſſe 
dre zum Sturmb / wozu dann die Soldateſca / fo | Ihr Fuͤrſtl. Gn. die Sach zu befördern / allge 
wol auf Courage / als vmb ihre fo Tchelmifcher | mach nachfolgen wolten: find auch Deienwo 
weife nidergefchoffene Brüder vnd Cammera⸗ | der 18.28. Decemb, mit bey fich habenden Tri 
den / mehr als zu begierig waren / vnd das vmb de, pen / ſo wol auch dem Obriſten Stallhannſen = 
ſtomehr / daß man einen Trommelfi chläger auff |den Schwediſ chen Truppen / vnd der Artolen 
den andern hingeſchicket hatte / vmb zuſuchen / zu Paderborn auff gebrochen / vnd ſelbigen 9 
daß die Belaͤgerte nur jnnen halten / vnd zuge | noch auff beyden Seiten der Statt angelangt 
balmoͤchten / daß man die Todten vnd Gequetz⸗ | etliche Poſten eyngenommen / vnd darauff dir 
een nur abholen möchte / denen aber fein Gehör einen Trompeter die verſprochene Reſolution be⸗ 
gegeben werden woͤllen fondernmit Muſſqueta⸗ gehrt / da ſich dann fo bald etliche von dem NM 
| den vnd groffen Jubiliren geantwortet worden. vnd der Burgerſchafft zu Ihrer Fuͤrſtl On. 9% 
So bald aber der Feind den Ernſt vnd die Dr; funden/ vnd nachmals zum euſſerſten auff der 
mitglichkeie deß halreng vermerckte / warder ans | Neutralitet beſtanden / folgendsaber / ond nal 
ders Sinnes/ ließ einen Trommelfchläger vber | lan gem Tracriven vnd seigung der Ernſts, Mit 
den andern ſchlagen / vnd vmb Gnad bitten / ſteck, tel / Begierigkeie der Soldaten/ vnd friſchen 
te dabeneben eine weiſſe Fahne von Sinnen mit Exempels mie Saltzkoten / haben ſie ſich endlich 
enem Hut darauff in die Breſche. Es war aber erklaͤrt / als Chriſten dem Euangeliſchen Weſen 
alles zu lang gewartet / vnd waren die Ohren de beyzutretten / vnd von Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Guar⸗ 
ren drauſſen eben / vnd noch viel Härter verffopfs | nifon auff erträgliche Conditiones eynzuneh⸗ 
fet/ als vorhin deren drinnen / die ſich durch die men / deren man ſich folgenden 19. 29. diß vergli⸗ 
verübre muthwillige Hoftilireren aller Gnaden chen / vnd darauff hr Fuͤrſtl. Gn. in Gottes 
verluſtig gemacht harten. Fuͤhrete alſo der Her? Namen eyngezogen Die Conditiones find in 
Feldmarſchalck die feinige felber zum Sturmb / | Refpect Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl zu Branden⸗ 
gabjhnen die Loſung: Alſo / Gluͤcklich fort. Da burg alſo mitigirt worden / daß fie wol gegen al 
nun die Statt erſtiegen und Buͤrger vnd Sol | dein ein guten Accord getroffen, Eben felbigen 
daten mehrentheils nidergemachr worden : der | Tag hat ein Parthey von Herin General Leute⸗ 
Hauptmaͤnn / fo auff zweyen Krücken gegangen’ | nant Milanders Regiment ein Compagny zu 
hat fich oben auff den Kirchthurn verſtecket / aber Fuß vom Obriſten Wendt angetroffen / welche 
von einem Leutenant / weil er demſelben ein hohe ſie neben einer Truppen Reuter geſchlagen / vber 
Rantzion für fein Leben gebotten / gefangen at] 30. Gefangene / vnd 40. Pferd / ſampt guter 
nommen. Er hatte nicht ein halbe Tonnen Pulf| Beuth darvon gebracht 
fers in der Statt / ward andy bey jhm von ſeinem | Mach der Lippſtatt bat ſich auch Luͤnẽ / Soc! | N 
Obriſten Weſtphalen ein Ordre gefunden / daß | Hamm / vnd andere Maͤrckiſche Staͤtt accom⸗ 
| Gi daferınjhindie Schwediſche mit ganzer Macht | modirer/ wordurdh dem Enangelifchen Weſen / | 
I ‚oder su ſtarck zukommen würden erfichrereriven] weil ſolche Oerter bißhero Neutral ſeyn wollen | u IM 
— ſolte Deſſen aber vngeachtet / hat er ſich fo halß ⸗ nicht wenig gedienet waͤr. Te 
N fkarrig ergeiger/ / vnd der Extremiteten gang vn · Deimmach Ihr duͤrſtl. Gn. Sandgraff von ve 
verantwortlicher weiß erwarten. Heſſen vnd Herr Feldmarſchalck Kniphauſen in —* * 
a UN 


5: 
— 


Kurtz vor dem Sturmb haben die hinein ge, | gehaltenem Kriegsrath für gut gefunden / einen “ 
worffene Granaten die Haͤuſer inder Statt an Theil dep Kriegsvolcks nach der Wefer zu füh» * 
Mail | zwey folchen Orthen in Brandt gebracht / daß / ren/ den andern Theil aber / weil ihnen biß hero viel 
IBM Hl wann die Belägerte ſchon mir aller Notturfft zu thun gemacht worden/ in Guarniſon zu legen / 
J— weren verſehen geweſen / fie doch vor Hitz deß vnd eine zeitlang außruhen zu laſſen: Zumalen 
KUN Brandes nicht in der Breſſe herren bleiben und | auch weil man ober allen angewandten Fleiß / den 
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91633 Fend auß dem Gebirg vnd feinem Vortheil ins 
eld nicht bringen koͤnnen / ſo hat man die Reut⸗ 
lerey auff eine zeitlang an bequeme Orth / da ſie 

‚dem Feind zugleich Abbruch thun koͤnten / logi⸗ 
ren wollen: vnter andern aber iſt die Statt Bru⸗ 
en / ſampt den vmbligenden Staͤtten vnd Herd 
ſchafften wem Naffawifchen Regiment zum 

Nartier gefallen. 

fiat In dem nun ſolches den 27. Decembrig dar, 

“ auff zu marchirer/ vnd die Quartiermeiſter vor⸗ 

9— her geritten die Quartier zu machen / auch zu jhrer 

9 erſicherung / auſſer der Start ihre Schilt⸗ 

—9— wachten geſent / ſind ſelbige ſo bald etlicher feind⸗ 

gu lichen Truppen gewahr worden / welches finden 


Quartiermeiſtern referiret. Worauff ſelbige als⸗ 
bald / in Meynung es muͤſte Paul Daube vnd 
remite ſeyn / hinauß geruckt / vnd deß Feinds 
Vortrab in 200. ſtarck zu Pferd beſtehende / ſelb 
dreyſſig zum zweytenmal zurück getrieben / vnd in 
20. davon nidergeſchoſſen. Weiln aber die Ligi⸗ 
ſtiſchen je länger je faͤrcker angetrungen / vnd der 

briſte Leutcnant Seelbach / fo ſolch Regiment 
commandirt / davon berichtet / vnd vmb Succurß 
angelangt worden: Selbiger auch in der Mey⸗ 
nung geweſen / es were der Eremite mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchafft allein / hat eñ ſo bald einen Rittmeiſter 
mit noch einem zimblichen Truppen vom Regi—⸗ 
ment den Quartiermeiſtern zum Succurß vor 
an geſchickt / vnd ſelbſten mit dem Reſt eylends 
gefolget. Mitlerweil bekamen die Naſſawiſche ei 


Rt ſo bald herauf bekant / daß nicht Paul Dau⸗ 
eoder Eremite / ſondern Boͤnninghauſen mit 
ſeiner ganzen Macht / in Ko, Cornetten / vnd ei⸗ 
em Regiment zu Fuß in zoo ſtarck / vorhanden. 
luff welches zwar der Obriſte Leutenant die Re⸗ 
tirada angeordnet / vnd ſelbſten beneben dem Mn, 
orn in der Arrieregarde verbiieben : Es iſt aber 
Boͤnninghanſen / weil die Naſſawiſche allbereit 
zu Nahe, auff Brülen zu avancirt / fo ſtarck mir 
helem Hanffen auff fie eyngefent/ daß vnmuͤs⸗ 
ich zu entwiſchen geweſen. Ob nun wol dag 
egiment fich zum zweyten mal im Wald ge, 
chwenckt / vñ fich fegen wollen / iſt doch die Macht 
SU groß / vñ die flucht das nechſte vnd heylſambſte 
Mitrel geweſen Der Obr Leutenant iſt gleich anı 
fangs / als di Arrieregarde chargirt / vom Pferd 
sGeſchoſſen / der Major im Moraſt ſtecken blieben, 
UNd alſo beyde ins Feinds Haͤnde gerathen: alle 
NNittmeiſter vnd vbrige Officirer aber/ auſſer ei⸗ 
nem Cornet / ſind mit y. Standarten in Ruden 
Ten dem Dalwigiſchen Regiment in Salvokom⸗ 
men / vnd find ober hundert Reutter / davon in 
70. gefangen / vnd bey 30. nidergemacht / nicht 
verlohren worden: vnd iſt wol zu verwundern / 
* So,gegen 6. Cornetten nicht mehr außge⸗ 
ichtet. als, ’ 
In deſſen ward die Belägerung vor Hildeß⸗ 


eimb continuirt. Die Belaͤgerte theten den 10. 
— Decembris ein ſtarcken Außfall / brachten Fewer 
9 NE Braunſchweigiſche Laͤger / vnnd verbranten 
9 N | Angus Theil daxvon / haweten auch ober yo. Per⸗ 
self it, 'Pfönen nider 1034. ın Zink 

u Mach deß Hersogen in Sorhringen Niderlag 


im Elſaß / deren wir hiebevor meldung haben ge⸗ 
banı hat ſich sin zimbliche anzahl Schwediſches 
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ein Preſſa gemacht, vnd alles ůun Sturmb ver· 1633. 
fertiget / darauff die Belaͤgerten mit den Schwe / Schwede 
diſchen accordirt / vnd 3. Compagnyen Reutter / ſche erobern 
vnd 4. zu Fuß außgezogen. Der meiſte theil har Dachſtein 
ſich bey den Schwediſchen vntergeſtellet / die vbri⸗ 
gen ſeynd auff Zabern convoyrt worden. 
Ingleichem accordierte auch vmb dieſe Zeit Vnd Lichte 
die Beſatzung in der Veſtung Siechtenam / fo |: 
ein Meyl von Anſpach / vnnd vorm Jahr den 
Bayerifchen auffgeben worden / vnd ſeythero 
mit Außfallen groſſer Schaden davon geſche⸗ 
hen / vnd die Straſſen daherumb ſehr vnſicher 
gemacht worden. Die Schwediſche bekamen 
darinn 26. Stuͤck Geſchuͤtz 17. Tonnen Pulf⸗ 
fer viel Kugeln vnd anders dergleichen. en 
Nach dem ein gute Zeit here in dem Maylän —— * 
diſchen Stado / Ihrer Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤt —S * 
zum beſten / ein groß Volck von Spaniern vnd bolckieher 
Italianern verfambler / vnd fonften allerhand auß dem 
Bereytſchafften zur Hand gebracht worden / hat Mavländie 
darauff im Auguſto ſolches der Orthen auffzu⸗ een 
brechen / vnd feinen Zug nad) Teutſchland zu neh⸗ (anne, 
men angefangen. Davon ſind in 4000, Mann 
vnter dem Oſſa durch Tyrol herauß kommen / 
vnd ſich mit dem Volck in Lindam vnd den 
Montecucnliſchen Reuttern conjungirt / in wil⸗ 
lens Villingen / ſo der Herzog von Wuͤrtenberg 
belaͤgert / zu entſetzen. | 
Ihrer Fuͤrſtlichen En. Herzog Bernhards 
von Weymar ond H. Feldmarſchalck Guſtaff 
Horns Armeen / lagen chen damals in 12000. 
zu Pferd und 18000. zu Fuß vmb Donamwert/ 
hatten jhren Sold empfangen ond waren von 
newem gemuſtert / vnd in der Cron Schweden 
vnd anderer Enangelifchen Eh. Fürften vnd 
Stände Beftallungangenommen worden. Alg 
man nun von diefem Spanifchen Anzug Des 
richt befam / ruckte der Herr Feldmarſchalck 
Horn ſtracks mit ſeiner Armee nach dem Ober⸗ 
(andy dieſe new ankommende Gaͤſte gebuͤhrender 
maſſen zu empfangen / vnd jhnen den Willkomb 
eynzuſchencken. — SE 
Der Starte Billingen iſt ein gute Zeit hero Hart Treffen 
von den Wuͤrtenbergiſchen hart zugeſetzt wor, im Oberland 
den: weil fie aber nichts deſtoweniger ſtarck wider 5 une 3 
gehalten / vnd man mit der Belaͤgerung niche RRa 
zum End gelangen koͤnnen / iſt endlich gegen auß⸗ ſchen 
gang deß Augſtmonats der Schwediſche Obri⸗ 
ſte Degenfeld mit feinem vnd Obriſten Schaves 
lingky Regiment zu Pferd/beneben 700. comman⸗ 
dirten Muſquetlerern / Ihrer Fuͤrſtl. Sn. dem 
Hertzogen von Wuͤrtenberg / zu HUF geſchickt 


‚worden. Als er Degenfeld nun bey Tuttlingen 


mie der Cavallerie angelangt / vnd auff Befelch 
deß Hertzogs die Muſquetierer auff Villingen 
geſchickt / auch vom Obriſten Leutenant Schloſ⸗ 
fer vnd allen Wuͤrtenbergiſchen vernommen / als 
ob es deß Feinds halber gang ſtill und man deß⸗ 
wegen gang verſichert: befand es ſich doch viel 
anderg / dann der Feind mit 2000. Pferd vnd 
1009. Tragoner / dem Dbr. Leutenant Schloſ⸗ 
ſern 2, Stund von fein Degenfelds Quartier 
enngefallen / ſeine Compagnyen jertrent / vnd ge⸗ 
ſchlagen / vnd recht auff Villingen zit gewoſt. 
Darauff Obriſter Degenſeld alſobald ſeine Cor⸗ 
net von beyden Regimentern in Fittlingen vers 


Volcks für Dachſtein gemacht / etliche Tage ſel⸗ wahret / auf den deind recht zugangon / und mit 
biges beſchoſſen / vnd den letztẽ Augnſti / nach dem jhm getroffen / auch vnangeſehen der Feind obige 
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| ve f 
dree gehabt jhn bey . Stund / vnd ſo lang auff | Spanifchen und Italianiſchen Volck / darauf | 

—— * alles deſſen aviſirt / vnd die Papiſten all jhre Hoffnung geſetet / vnd HEN * * 
in allem gute Anſteluung gemacht worden: am | für gewiß eyngebildet / es wurden nun —5J ihm 
derff er Degenfeld ſolches nicht gerhan / die gantze | ben im Reich in ein andere Form / na Then Ian 
Armee vor Dillingen were verlohren geweft/ oder | Belieben / gegoſſen werden / auff dem Teutſ ehe 
hecie ich mit hoͤchſtem Schimpff vnd Eonfufion | Boden angelanget / hat darauff der — * er 
Fereriren müffen : Obrifter Degenfetd hat alfo fei- | General Johann von Altringen / nad) del MD. 
ne Goriter wieder auf Tuttlingen genommẽ / vnd Newburg erobert mit der meuften Armeenu⸗ 
diefelbe / fo wol auch feine Pagagyı ſalvirt. Aber | fang deß Herbſtmonats / fitb auß Bayern a 
wie leicht zu erachten / da man mir etlich hunder· gemacht / vnd ſich mit demfelben in SH 
een auff drey ranfend trifft / auch feine ſeiner deß konjungirt / der Meynung Herrn Feldmarſ⸗ sin 
Degenfeldg Compagnyen war/welchenicht sum | Horn vor Coffniganzugreiffen · dann — * 
viersoder fünffren mal mit guter Ordre getroffen? | Wuͤrtenberger Sand eyn zubrechen / Bryſad in 
als iffsohn groffen Berluffnicht abgangen / vnd Philipsburg zu entſegen / vnd alfo den Kit 
manglere von beyden Regimentern auffs wentg, | der Euangeliſchen Sänderzu transferiren. 
fie ver halbe Theil. Doch har der Feind hierbey | der Compaß wurde ihnen nachmals Yo m 
auch simbfich eyngebüffee / vnd fich dieſes Treſ | Schwedifchen alfo verrucket / daß fie su ” / 
feng wenig rühmen fönnen, Intent nicht nach Wunſch gelangen mo * 

Nach dem den 18. Auguſti die Bayerifcheer, | Dann nicht allein Pfaltzgraff Chriſtiau 
liche tanfend ſtarck für Rewburg geruckt / vnd Birckenfeldt / ſondern auch Herrog Barnha 
init Schieffen es hart geaͤnaſtiget / haben fie die | vnd Hertzog Wilhelm von Sachſen Weym 
Statedeni.dißeroberridie Stück vnd alle Sa⸗ ı mit Ihrem vnterhabenden Volck auch in Schu 
chen naher Ingolſtatt geführe / die Bruͤcke vnd | ben geruckt / den Progreß dieſer newen Gaͤſt na 4 
Schangen demolirt / vnd alſo wieder verlaffen. | Müglichkeit zu verhindern. (ab 2 
Sach diefer Froberung haben die Bayerifchen, Den ı4. Septembris kam der Genera hi pn 
elich mal an das Staͤttlein Aichen geſetzt / deß | tringer mir der Bayerifchen Armee fürsBibetä Fe 
wegen die. darinn gelegene Schwediſche Der | und fentefelbiger Start init Schieffen on Se ii 
fagung / weil fie nicht getrawet folches in die ennwerffen alſo zu / dag nicht allein Die vor“ Fort 
längeswerhätten, das Stärtlem in Brandt ge, | fen Wehren und Ringmawren fehr ruintre ie 
ſteckt / vnd ſich zum Weymariſchen Volck nach dern auch vnterſchiedliche Brunſten verurſa 
Donatwerthteterttt, wurden. Ob nun wol die darin ligende st . 

Kon dem Ktatianifi chen Wolck / fo onter dem Schwediſche Compagnyen zu Fuß von 7 
Oſſa vmb Lindaw angelangt / ift vmb den 20, | Feusterifchen Regiment / fanıpr erlich Menetetl h 
Auguſti ein Theil nach Můlheimb / onfefenven ihr beſtes dargegen theten / vnd fich rapffer we 
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| | Newburg 
an der Do⸗ 
naw von den 
Bayeriſchen 
wieder ero⸗ 
bert. 







Schwediſche 
werden von 
den Neapo⸗ 
litanern vber⸗ 


falten, Schaffhauſen / marcbive /allda die Schtedis | Yeren / konten ſie doch der Bayeriſchen Mai sun 


fchen onwerfehens in ven Quartieren vberfallen/ | die länge nicht widerſtehen / fondern wurden ge⸗ 
vnd ein gute Anzahl nidergemacht / als ſich aber | mungen den 17. dieſes zu Parlamentiren / v 
2. Regiment Schwediſche in Ordnung gefteller | ſich auff nachfolgende Artieul zu ergeben: 
ond auff ſie getroffen / find gedachte Sraltaner | 1. Exftlichydaßder Obrifte Seusenane mitft) 
mit groffer Confuſion Davon geflohen. | hen Offieirern vnd beyden Compagnyen mit — 
Ihre Ercell, der Ser Feldmarſchalek Gnftas | genden Faͤhmleim / Dber und Vnterwehren / bre 

vus Horn har in neffen Die Start Eofinig am | nenden Lunten / Kugeln im Mund / Sack vn 
Bodenſee belaͤgert / vnd deroſelben hart zugeſetzet. Pad) ſampt zugehörigen Reuttern / mir Pferd! 
Der Biſchoff har fich diefer geſchwinden An⸗ Sattel / Jeug / vnd Piſtolen / auch Pagagy / auß 
kunfft der Schwediſchen vnd Belaͤgerung der ziehen ſolte · —5 — I 
State nicht verſehen / derhalben allererfiwiedas| 2. Deß Obriſten Seutenane und aller ſeinet M Ki 
Schwediſche Volck fhon der Enden vorhans | hohen vnd nidern Dfficirern Pagagy / wie | Nr 
den/ mir den beften Sachen fich nach Lindaw ſal. Nahmen haben mag / auffer was der Burget⸗ 
vlren wollen: aber es war zu fpar. Dann das ſchafft gehoͤrig / vnd nichts. darvon außgenom Ka 
Schiff darin es eyngeladen / ward von den men / paſſiren zulaſſen. — 
Sabedichen ertapi / vnd darinn aller Kirchen | 3. Daß ſo wol die Offleirer als gemeine Sol 
Ornat / ein koͤſtlicher Schmaragd / viel tauſendt daten / wegen der Religion nicht ſollen angeſpro⸗ 
fl. werth / zwo Cantzleyen der Patron S· Mary chen werden J 1 

ann filbern/2$000. Neichethaler/ ja der gange 4. "Die Außsiehende / mit einer guten ſichet | 
Kirchen Schatz / vnd andere ſtattliche Beuthen Convoy bey Teutſchem Trawen und Glauben 
gefunden worden / vnd iſt der Biſchoff ſelbſten | den fuͤgilchſten vnd gelegneften Weg naher BIM 
neben andern feinen Verwandten / auff eim ans ſicherlich zu begleiten. | IB Mi 
nen. JJ——— Bibrach frey gelaſſen / vnd Ar, 
Vmb dieſe Zeit ft Ihr Fůrſtl Gn. Pfalt/ ſeibiges bey alten Privilegien erhalten werden 8 


Belaͤgerung 
der Statt 
Coſtnitz. 





raft Ehriſtian von Birckenfeld auß dem Elſaß ſolte — 
* vnd 4000. zu Fuß / auch 6. Die Kirchen vnd Schuldiener an 
Tnach dem Bodenſee gangen / vmb alfo mit ge⸗ | fpurgifcher Confeſſion in ihrem Miniſterio e 
ſambter Macht den herauß marchirenden Ita⸗ clehaftico & Scholaftico vnperturbirt / alte 
"fianern zu begegnen. Inmittels har Herr Rhein, | Herfommen gemäß / verbleiben zu laſſen / = 
Ill) | graff neben dem Königl. Franzöfifchen Botef | ihnen anff begehren freyen Zug / neben Entrich 
KM 900 die Lothringiſchen verfoiget. | | sung jhrer gebührenden Salarien widerfahre 


| 9 un Deinnad).der Herzog von Feria mir dem zu laſſen. 


7 Daß! 
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(oder wie man ſich an jeno vergleichen möchte)in 
Ihren Digniteten vnd Aemptern verbleiben folte, 
„>. Allen vnd jeden Bürgern Augſpurgiſcher 
Confeffion mir Weib vnd Kindern’ Haabond 
Gütern Auß/vnd Einzug jhres Gefallens un, 
verhindert männigliches zu geſtatten / oder jhres 
Beliebens in der Statt vnperturbirt verbleiben 
zu laſſen. | 

9. Der Statt / ſowol Catholiſchen als Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeffions angewandter Bürger 
anjetzo vnd ing kuͤnfftig mir der Pluͤnderung zu 
Lerſchonen / vnd niemands / Jung noch Altes 
Weib noch Kinder/ wieder die Gebuͤhr vnd Ver⸗ 
Mögen zu noͤthigen noch zu tribultren 


Dfficirer Ihrer Dienſt halber / nichts entgelten 
su laffen. 
ir Demnach der Statt Armuth vnd hoͤchſte 
Vnmoͤglicht ein Weltkuͤndig / vnd ſelbige hiebe⸗ 
dor in die 6. Jahr lang bey bey Kaͤhſerl. auch an 
egoin die anderthalb Jahr lang bey den Schwe⸗ 
diſchen ſtarcke Einqnartirungen hoͤchſt nach. 
theilige vnd in grund verderbliche Beſchwerden 
erlitten / dahero ferrnere Einquartlerungen an. 
uſtehen unmöglich / als mit Guarniſonen vnd 
urchzuͤgen (auſſer was Ihrer Kaͤyſerl. May. 
ienſten erfordern moͤchte )der erarmbten Statt 
IM verſchonen. 
12. Daß die biß Dato zwiſchen den Catholi⸗ 
ben und Enangeliſchen vorgeloffene Mißver, 
ind / mic vorbehale eines jeden rechtmäffigen 
rætenſion auffgehaben / todt und ab / vnd kei⸗ 
nem Theil prejudicirlich ſeyn ſolte. 

3. Daß den 18. dieſes der Außzug Schwe⸗ 
diſcher Guarniſon beſchehen / dieſen Abend aber 
das Thor vnd die Poſten mir Räpferifchem 
Volck beſehte 
WVnd dieſe Accords Puncten feſt vnd vnver⸗ 
bruchlich gehalten / auch von allen vnd jeden / ho⸗ 
Avnd nidern Officirern vnd gemeiner Solda, 
fear ei Namen Ihrer Kaͤyſerl May: jego 
ugegen / vnnd kuͤnffeig diefer Enden fommen 
I ter darwider nicht gehandelt werden fol, 





Demnach Herr Feldmarſchalek Horn mir 
ſeiner Armee sit Stain vber Rhein auff der Eyd⸗ 
genoſſen Boden ankommen / vnd Coſtnitz belaͤ⸗ 
Hert / Haben die Papiſtiſche Schweiger im Tur⸗ 
gaw Sturmb geleutet / vnd an die Euangeliſchen 
egehrt / mit jhnen zugleich ins Feld zur ziehen · So 
aber abgeſchlagen / vnd auff die Tagfahung nach 
aden verwieſen worden. Darüber aber gleich, 
wol die Papiſtiſche ein als den andern Weg ſich 
ſtarck zu Feld geruͤſtet. 
Inmittels hat Herr Feldmarſchalck ð Start 
hefftig zugeſetzet / vnd mit den Approchen ſtarck 
ortgefahren / vngeachtet die Belaͤgerte ſich her⸗ 
gegen tapffer gewehret. 
Endlich ward zwar ein Sturmb verſucht / 
Weil aber die darinn der geſchoſſenenen Prefſa 
Leitlich entgegen gebawet / auch die Brück vber 
en Waßfergraben zu kurg geweſen / gieng er 
ohne Frucht ab. | 
Nach dem nun Heri Guffaff Horn z. Wo⸗ 
chẽ vor Coſtnin mit ſainer Armee auff Schwei, 
Re Grundt vnd Boden gelegen / vnd nun die 


— — 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


— 7.Daß der ſegige Magiſtrat big auff Ihrer Schweitzer ſolche Eynlaͤgerung / als welche der 
aͤyſerl. Maheſtaͤt allergnaͤdigſte Verordnung Neneraliter/ fo zwiſchen Ihrer Koͤnigl May 


10, Der Bürger Capitains vnd nachaefente 


— — —— 


Das Ein vnd funfftzigſte Buch. —* 





1633; 


Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß / und ihnen vor] 
diefem befchtoffen worden‘ gang zil wider / nicht 
verftchen wollen: darnebẽ der Hertzog von Roan / 
J. Koͤnigl. May.in Franckreich Extraordinari 
Ambaſſador / in der Eydgenoßſchafft eben ſtarek 
vnd ernſtlich bey Herrn — 
vmb Verlaſſung der gedachten Eydgenoſſifchen 
Juriſdiction angehalten / dieſe Belaͤgerung auch 
ohne groͤſſere Beſchwer deß gantzen Landes / nit 
continuirt werden moͤgen / darzu Zeitung ange⸗ 
langt / daß die Italiaͤniſche / Altringiſche vnnd 
Schwaͤbiſche Kaͤyſeriſche Armee ſich conjungi⸗ 
ret / vnd gegen Vberlingen zu ziehen: als iſt er / 
damit er ſeine Armee mit der Herzogẽ von Wey⸗ 
mar / wie auch dem Buͤrckenfeldiſchen Volck / 
conjungiren moͤchte / den 24. Septembris von 
Coſtnitz / wie auch der Schweiger Grund vnd 
Boden / abgewichen / vnd zu Stein wieder vber 
den Rhein gezogen. 


Vnter ſolchem Verlauff hat hr Fuͤrſtl. Schwediſche 
Gn. Hertzog Bernhard von Sachfen Weymar ae 


den Obriſten Sperreutter mit erlichen Truppen |einander in 


anden Lech commandirt / deß Feinds gemachte | Quartieren 
Bruͤcken / vber welche er mit der Armee marchirt / 


zu ruiniren. Welches er auch verrichtet / vnd zů 
Beitingen / vnferen von Schongaw / 3.Com⸗ 
pagnyen Crabaten in jhren Quartieren vberfal⸗ 
fen) deren in yo. nidergehawet vnd etliche gefan⸗ 
gen: darauff wieder zurück marchirt / vnd in den 
Doͤrffern Friderichingen vnd Meringen / dritt⸗ 
halb Meyl von Augſpurg / loſiret / in willens / ſich 
allda zu verſchantzẽ / vnd von dar auß Partheyen 
weiter in Bayern zu ſchicken / vnd mit dem Ge⸗ 
traͤyd / ſo er zuſammen bringen konte / Augſpurg 
zn proviantiren. Als aber ſolches alles von &i 
nem gefangenen Baperifchen Reutter/ ſo wieder 
vbergefallen / dem Obriſten Johan de Werth ver⸗ 
kundiſchafftet worden / iſt er deß Abends ombro, 
Vhren mit der Wacht zugleich in beyde Quar⸗ 
tier eyngetrungen. Aber das Fußvolck hat ſich 
ſo tapffer gewehret / daß er endlich wieder weichen 
muͤſſen / doch in 60. Pferd vnd z. gefangene Reut⸗ 
ter mie ſich darvon gebracht / auch bey dem Abzug | 
gedachtes Dorf Sriderichenin Brandt gefteckt/ 
damit dag Gerräyd allda den Schwediſchen 
nit zu gut kommen moͤchte. Bey diefer Sacıton 
ſind der Schwediſchen in 20. der Bayeriſchen 
aber in 15. Mann todt geblieben. 
Demnach Herr: Feldtmarſchalck Guſtaff/ Hertzog 
Horn / vnd J. Fuͤrſtl Durchl Herzog Bernhard Bernhards 


von Sachfen Weymar / den Hertzogen von Fe⸗ an 


via vnd Altringern / allermaſſen droben gemelder/ Anzug in 


su feinem Stand bringen fönnen / haben ſie dar⸗ Bahern. 
auffihre Armeen wiederumb getheiler / und Her 
Feldmarſchalck zwar ins Eiſaß nach 7 Her 
zog Bernhard aber eylends wieder die Donat 
hinab auff Donawerth / vnd alfo fort mir 18. 
Regimentern zu Fuß / vnd 140. Corner Reut⸗ 
tern (weil daſelbſt der General Major Kagge 
mir 2. Regimentern zu Pferd vnnd 3. zu Fuß /imn 
5000.Man ſtarck / gut alt Schwediſch Volck / ſo 
auß Weſtphalen dahin commandirt worden? 
auch darzu geſtoſſen) ſampt vielem Geſchuͤt vnd 
andern Kriegs Bereitſchafften auff Newburg zu 
geruckt / welches er beneben Aichſtaͤtt init Acı 
cord wieder eynbekommen. Bey dieſem Anzug 


Bb ji bat 
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Kegenfpurg 




















Ihm die Rechnung gemacht / es were ſolche Im⸗ 
preſſa auff Ingolſtatt gemuͤntzt / derhalben mit 
dem meiſten Both) ſo er zuvor herauß / wie auch 
anf Regenſpurg vnd andern Beſatzungen ge⸗ 
nommen / vnd Achſtatt darmit erobert / ſich in ge⸗ 
dachtes Ingolſtatt begeben / etlich wenig Volck 
aber nach Regenſpurg commandirt. Aber Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. Hergog Bernhard hat jhm bald 
gewieſen / was ſein Vorhaben ſeye / in dem er zu 


gehen laſſen / vnd alſo auff beyden Seiten deſſel⸗ 
ben Strombs hinab auff Regenſpurg zu marchi⸗ 
ret / Kelheim den 20. Octobris mit Gewalt / vnd 
Newſtatt mit Accord erobert: Worauff Mon, 
tags den 2i. diß zu Waſſer vnd Sand ein groſſes 
Flehnen in Regenſpurg geweſen. | 

Als num der Sreyherr Johan de Teubreze / 
Commendant in Regenſpurg vermerckt/ daß es 


Newburg einen Theil der Armee vber die Donaw Den z30. dieſes haben die Weymariſchen die 
Prepruner Schantz angefallen / ſolche eynge⸗ 





die Start zu ſchieſſen mie Kugeln von 25. Pfuu⸗ 
den ſchwer / deß Nachts zwiſchen i0. vnd ı1.vdE 





292 Vierdter Theil, Niderlänpifcher Hiftorien/ 


—* Bayeriſche Obriſte Johann de Woͤrth Farm alle Maps Scyläff, Wald) boh · vnd 163 | 


Palller Muͤhlen in grunde (auffer der Paller⸗ 
mühl) abgebrenner morde/ welches fewer ſchroͤch 
lichanzufehen / ja faft augenblicklich zu befahren 
gewefen/da man nie gelöfcht / daß es den groͤſſern 
Salgfladel ergriffen / vnd die halbe Statt abge⸗ 
brenner herte: doch hat es ein hölgern Plockhauß⸗ 
fo der Commendant auff die fteinerne Brut 
bawen laffen/ vnd vber 600. Gilden geſtanden / 
mit ergriffen vnd zu Aſchen verbrennet. 
















nommen / vnd in 20. Bayeriſche darinnen erleg 
Den 31. diß / hat man ſtarck angefangen all 


an dreyen Schantzen angefetzt / aber nichts ver⸗ 
richt / de Commendant aber ſo bey dem Preprun⸗ 


ner Thor hinauß geſehen / iſt mit einer Muß 








16 


en 
ee 


Bernhardten 















bon ZBenmar| Ihm gelten wuͤrde / hater fobald den 23, Octobris ten Kugel Binden zum Genick hinein geſchoſen 
Selägere‚ond| den Ziegelfladel am Preprunn / oberhalb der worden / daß ihm ſolches am Wang wieder auß⸗ 
enngenom- | Stattneben z. Haͤuſern abbrennen laffen. Bnd | gangen/ davon dann fein Pravirn ein ende ge 
men. weil ſich darauff die Weymariſchen Reutter bey nommen / vnd iſt jhm der Halß hiervon alſo ver⸗ 


— — 


— — 
— — 
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dem Hochgericht und Degelberg ſehen laſſen / iſt 
darauff der gantze Preprunn / darinn die Haffner 
gewohnet / Item ein Schloß noch darbey gelege) 
dem Juncker Elſenhammer gehörig / dag Laſa⸗ 






muͤhl / vnd ein Kirchlein / unterhalb der Statt / 
S.Niclas genant / abgebrant worden. Auff ſol⸗ 


ner Seiten gegen Bayern ankommen / vnd alſo⸗ 
balden anfangen zu ſchantzen / da dann auß der 
Start ſtarck auff ſie geſchoſſen worden. 

Den 26. ſind vber 2000. Pferd auff dem 
Weingebierg gegen der Statt am Hoff ankom⸗ 
men / da dann ſo balden ſolch Orth von den Buͤr⸗ 


ten auß gepluͤnder worden. 

Den 27. iſt von der ſteinern Brücken ein Bo⸗ 
gen angefangen abzutragen / daß man weder dar⸗ 
über fahren noch gehen koͤnnen / weiln es aber 
ſo feſt geweſen / in der Nacht zerſprengt worden. 


Statt eyngeſtellt / vnd haben die Regenſpurger 
May. getrew vnd hold zu verbleiben... Worauff 


u in die Afchen gelegt worden. 


man aber mie Schieffen end Steinwerffen vom 
Thurn jhnen hart zůgeſetzet / vnd den Schuß, 


cundirt werden können / haben fie wieder weichen 
muͤſſen / darbey von beyden Seiten in 100. Mann 
auff dem Platz geblieben. Darunter auch ein 
Graff von Liechtenſtein / ſo Schwediſch vnd et⸗ 
was verwund war / mit andern Todten / ob er wol 
mit auffgehabenen Haͤnden vmb Quartier ge⸗ 
betten / ober die hoͤlzerne Bruͤcken in die Donaw 
geworffen worden. | 
Diefem nad) iſt das jenige / was noch am Ober 
vnd Vntern Woͤrth nicht verbronnen geweſen / 
vollends in die Aſchen geleget / vnd darauff zu 


reth ſampt dem Kirchlein / das Dorf Kumpff · 


qhes iſt den 25. die Weymariſche Armee auff eiv 


gern verlaſſen / vnd von den Bayeriſchen Solda⸗ 


Den 28. diß / iſt das Vhrſchlagwerck in der gen / wie vnten folget. 
ſich Schrifftlichen erklaͤren muͤſſen / Ihrer Kaͤyſ. gen wieder angangen / vnd die Bayeriſchen mit 


gegẽ Abend der Ober und Vnter Woͤhrt / der Ey, , vnd 700. zu Roß / mit Sack und Pack / zugebun ⸗ 
fen und Kupffer Hammer / Seeg end Pappier, denen Fahnen außgezogen / vnd Ihre | 
0. [Von Weymar / vmb i1o. Vhr ſampt 24.8. 

en 29. dieſes wurden deß Morgens vmb 7. | indie Statt hinein kommen. ce A 
Vhren in 100. Mann Schwediſch Volck nach Den.s. Novembris iſt ein Danckſagungs⸗ 
der Schantz bey dem Oſter Thor commandirt / fo | Predigt in der Newen Kirchen sur H. Drey al⸗ 
ſelbige auch in ihre Gewalt betommen: Weil | tigkeit durch den HoffPrediger auß dem 64 
Pſalm gehalten / vnd vor der Predigt / Zion 
| | ſpricht / vnd der Glanb / Nach der Predigt abet) 
Gattern fallen laſſen / auch jhnen fobald nicht fer | HErr Bort dich loben wir / gefungen worden / ſo 




















ſchwollen / daß man jhm ein weil keine Nahrung 
beybringen koͤnnen. Inmittels ſchantzten DE 
Weymariſchen bey der Nacht jmmer naͤher / da 
die Bayeriſchen dadurch S. Peter Schangen 
vnd die Auſſenwerck verlieſſen / vnd in die Zwin⸗ 
ger vnd Statt Mawren ſich reterirten. | 
Denz. Novembris ward früh alles ſtill / vnd 
kam ein Geſchrey auß die Weymarifchen were! 
abgezogen,’ vmb Mittag aber wurde folch WB) 
mariſch Volck alles rings vmb die Start gefuͤh⸗ 
ret / vnd beym Preprunner Thor ſtarck vnd jnn⸗ 
ſiandig hip Rachis vmb 8; Bhrgefchoffen/ al 
‚num damit eine Preſſa gemacht / hat man ſich zu 
einem Accord erbotten / vnd vmb Stillſtand g 
betten / ſo auch erhalten worden. Weil man abtt 
bey dem Commendanten damals noch kanrech⸗ 
ten Ernſt verſpuͤhret / iſt den 4. Novembris fruhe 
zwiſchen 3. vnd 4. Vhren wiederumb mit ſtat⸗ 
ckem ſchieſſen angefangen worden / ſo biß 7.28)" 
gewehret / darauff man zu accordiren angefan ⸗ 





Darauff iſt den . Novembris das Vhrſchla⸗ 
8. Fahnen und 2. Standarten / in 1700. zu Fuß 


rt. 


i= 


mir groffen Frewden gefchehen, 


ie Arricul/ fobey Dbergebung der Stan 


FRE 


— 


J 
! 
| 





awifchen beyden Theilen auffgerichrer worden" ) 


**6 -% ir as 9 v4 
. Erſtlichen fol noch den 4. Novembris ein 


Pforten eyngeraumet / vnd die Preffa mit Wey⸗ et 


mariſchem Volck befegt werden. 773 

2. Deß andern Tags den s.diß/ folder Com’ 
mendane mit dem Tag aufziehen / mit Sa® 
und Dach Dbersond Vnterwehren / ſchlagenden 


Spiel / die Faͤhnlein aber / ſoll er Ihrer Fuͤrſtl 


Dur) 


u 


— 


=> 


— 


se) 13 


Durch. im h 
ro Gefallen ſtehen / jhme diefelben wieder zugeben: 


den Commendanten vnd feinen Officirern aber / 


ſollen jhre zuſtaͤndige Pagagy gefolgt / vnd mit 


gnugſamer Convoy nach Ingolſtatt begleitet 


werden. 

3. Die Schwediſche aufgeriffene Soldaten 
follen wieder gelieffert werden. 

4. Ale Munition, Stuͤck / Materialiar vnd 
aller Vorrath an Proviand vnd anderm / folle in 
der Statt bleiben. 

5. Solle von deß Commendanten Solda, 


eeſca oder andern / einigen Bürgern oder Inwoh⸗ 


| in 
Sr 

| pin 
56 


ESSEN 
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nern nichts abgenommen / wiel weniger geplüns 
dere werden. 


6. Ale Schwedische gefangene Dfficirer vnd 


1 


7: So ein Soldat luft hat ſich gutwillig vn⸗ 
terzuſtellen / ſoll es dem ſelben frey ſtehen. 
8. So auch von den Bürgern etwas verob⸗ 
ligirt oder verfchrieben worden ſolle daſſelbe hie, 
Mit gaͤntzlich caffire vnd auffgehoben ſeyn. 
9. Es ſolle auch der Commendant von ver, 
chtigen Perſonen weder Gelt / noch anders auff 
aͤgen oder fonſten heimblich mir hinauf fuͤh⸗ 
ren / im widrigen dieſer Accord fuͤr nichtig gehal⸗ 
en werden. | | 

10. Damit aber alle Puncten gebührlicher 
maſſen obſervirt werden / folleder Commendant / 
— sum end / annehmliche Geiſſel hinder⸗ 


— ſollen alſobald wieder gelieffert wer⸗ 


I 


Bruͤcken bey der Nacht / ein oder zwey Joch mit 





st LLC 
iotheek, Den Haag 


Das Ein ond funfftzigſte Buch. 


eraußsiehen vberlieffern /ond in de⸗Pulffer ſprengen vnd öffnen / oder zwar auch bey 


— — —— — — — — 


—2 


193 
efpre doͤff 1633: 
Nächrlicher Weil ein Koch mit Hebeyſen oͤff⸗ 
nen: im Bogen oder Gewoͤlb die Stein herauf 
nehmen / vnd ein Gewoͤlb dardurch eynwerffen / 
dannauffdeß Feindes annahen / wann auch der 
Vnter Woͤrth nidergebrenne/deßgleichen mir der 
hölgern Brücken vornchmensulaffen. 
Solte aber den Bürgerhju Regenſpurg / wie 
der Schnetter vermelt / vnd du bald mercken wuͤr⸗ 
deſt koͤnnen / nit zu trawen: ſondern ein Intelli⸗ 
gence zwiſchen dem Feind vnd jhnen zu befahren 
oder vermuthlich obhanden ſeyn / haſtu gemeiner 
Buͤrger vnd Manßperſonen / neben Predi⸗ 
canten / vnter einem gewiſſen Prætext / durch 2. 
vnterſchiedliche Pforten / als etwa zum ſchantzen 
hinauß fordern / auff ſonderbare Plaͤtz kommen / 
vnd durch die Guarniſon alsdann fortjagen / die 
vornembſte vom Rath aber vnter wehrender Be⸗ 
laͤgerung in ein oder zwey Haͤuſer / oder in ein Kit, 
chen / gleich wie onferen an mehr Orthen beſche⸗ 
hen eynſperren zu laffen. Nicht weniger haſtu 
zu beobachte wo der Feind feine Batteryen bawet / 
vnd an welchem Orch er Preſſe ſchieſſen will / an 
ſelbigem Dreh haſtu / che die Preſſe eroͤffnet iſt / 
gleich jnnwendig entgegen bawen / vnd den Sol, 
daten / auch Officirern das Exempel mit Coſt⸗ 
nitz vor Augen ſtellen zu laſſen / welcher Orth bey 
weitem ſo wol nicht / als die Statt Regenſpurg / 


verwahret geweſt / vnd dannoch dem Herrn mit 


viel groͤſſerer Macht / biß auff erfolgenden Ent⸗ 
ſatz / auffgehalten vnd gleichwol auch darinn viel 
Calviniſche Bürgerakbabthat. 
Das ſolleſt Vns berichten / ob der Obriſt dem 
tenant Finck bereit in Regenſpurg / Vnſerer Dr, 
dinantz gemaͤß / von Ingolſtatt wiederumb an⸗ 
kommen / deſſen du dich in ſolcher Occaſion zu 
verdienen / oder ſo er nit vorhanden / zuſehen / daß 
er noch möcht hinein gebracht werden. Wind wol, 
len Wir darvor halte / du werdeftonferm Befehl 
gemäß / mit den Schiffen vnd ruinirung ð Bruͤ⸗ 
cken / vnter vnd oberhalb Regenſpurg / dasjenige 
vorgenommen haben / was Wir dir derentwegen 
auffgetragen / dann es dir im widrigen ſelbſt zum 
Nachtheil wuͤrde gereichen / geſtalt du auch die 
Bürger zn Statt am Hoff in die Statt flehen / 
vnd geſchaffter maſſen ſelbiges lauffend hinein 
zur Defenſion fommen zii laſſen / Donawſtauff 
ſoll befehlener maſſen in acht genommen / vnd die 
Bruͤcken abgebrannt werden. Auch ſolleſtu / ob 
ſchon der Feind herbey nahete / vnd ſich vmb Re⸗ 
genſpurg annehmen wolte / wie zwar obgemelt 
Vnſer am Hoff gar nicht: ſendern allein den 
Sbern und Viren Woͤrth in völligen Brandt 
bringen / vorher aber die darin ligende krancke 
Soldaten indie Start falvirn. | 
Berfehen Wir vns / vnd find dir mir Gnaͤden 
wol gewögen/ / Datum Braunaw den 2, No 
vemb. Anno1633. | RER 
Vnſern Gruß suivow Edler / lieber Berrewer/ | Das ander 
Wir haben dein geſterig und vorgefterige drey Schreiben 
Schreiben zu recht erhalten / vnd deren Inhalt lautet alſo: 
wegen Anzug deß Feinds vernommen, wird dir 
auch Vnſer vorgeſtern datirte in triplo fortge⸗ 
ſchickte Ordinantz von Vnſerm Rath vñ Rent⸗ 
meiſter zu Straubingẽ geſtern / wie er vns bericht, 
in der Nacht ſicher vbermacht worden ſehn / da⸗ 
bey es allerdings ſein verbleiben / vnd du derſelbi⸗ 
gen ſtrickẽ nachzukommen weiſt / nicht zweifflent / 
Bb Mi 


— — 


du 
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du werdeſt bey dieſer Occaſion / vnſerm zu Dir ge ⸗ 
wiß habendem Bertrawen nach dein Soldaten 


Walor im Werck ſolcher maſſen bezeugen daß 


es dir vnd allen jezo in Regenſpurg anweſenden 
Officirern / auch Soldaten zu vnſterblichem Lob 
gereichen möge / dann weil von allen Orthen ge⸗ 
nugfamer Succurs im Anzug begriffen / iſt zu 
verhoffen ) der Feind werde ohne feinen vnd der 
feinigen Ruin nicht widerumb zuruck kommen / 
allein halten wir darfuͤr / demnach ſich die Buͤr⸗ 
ger zur Start am Hoff in die Start Regenſpurg 
rereriren werden / es werde gur ſeyn wann noch) 
res integra, vnd du die Vncatholiſche Buͤrger in 
Regen ſpurg vnſerer vorgeſtrige Ordinantz nach / 
noch nit mit Liſt oder Gewalt auß der Statt ge⸗ 
bracht haſt / du ſolleſt es noch thun / vnd ſeye die 
Start am Hoff / biß der Strauß vorüber / zu bes 


wohnen / mit Pretext / dort hinauß führen/ vnd Proviand ſicher eynzubringen / jhrer Convoy m 
niche mehr hinein laſſen / oder da fie Inder Guͤte 2. Compagnyen entgegen gesogen / haben I dit 


nicht wolten/ Gewalt brauchen. 


Bnd obgleich das Faͤndel zur Statt am Hoff gen / den Reſt biß an Hagenaw gejagt / vnd die 
nit genugſame Oberwehren herren / haſtu fie den, | zwey Feldſtuͤcklin vnd andere gute Beuthen dal⸗ 
von gebracht. 


| | 


noch su ihrer ſelbſt mehrer Sicherheir hinein zu 
nehmen. Wann in der Statt nicht gute Rohr 
vorhanden / theils auf ihnen vnd andern hin ⸗ 


ein geflohenen Catholifchen Vnterthanen Ps | Kımdfchaffe befommen / daß die Schw 


quen ond andern Wehren/ diren fich aller Dr» 
then auff ernſtlich Nachſuchen bey den Vnca⸗ 
chotifchen Bürgern fonder sweiffel ein gute An⸗ 
zahl finden möchten / zugeben / andere aber zu 
fangen / sn Verhawung der Preffen vnnd 
fchwächiften Orthen der Mawren zu gebrams 
hen / vnd dardurch der Soldaten zu ſchonen / 
welche auff den Paͤſſen zum fechten fo vielmehr 
koͤnnen employrt werden. So find auch erlich 


hundert Catholiſche Einwohner in der Stasi | den Schwediſchẽ zu feinem Standvnd Haupt 
deren allen du dich ſo wol Geiſt⸗ als Weltlicher Treffen koͤnnen gebracht werden / haben ſie endli 


zur Defenſion zu gebrauchen / vnd alle ſo viel es 
ſeyn kan / zů bewehren / zumahlen eben dergleichen 


| 


Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien / 


zwey Stuͤck Geſchuͤtz vnd einen Fewermoͤrſer 


in Coſtniz vnd andern Orthen / bey jerigen Laͤuff⸗ 


ten beſchehen iſt / es auch zu jhrer eygenen Defen— 
ſion gereychet / vnd verſehen vns nachmals zu dir 


vnd allen redlichen Officirern und Soldaten / jhr 
werdet ewer euſſerſtes thunn / fo wir vmb dich vnd 
fie in Gnaden oder Vngnaden / nach ewrem mol 
oder vbel halten / zu erkennen nicht vnterlaſſen 


wollen. Bleiben dir darbey mit Gnaden wol ge⸗ 


Anno 1633. 
P. 8. Es liegt der Kaͤyferl. May. vnd dem 


die Bruͤcken gezogen / den 16, ejulden bey Col⸗ 
wogen. Darım Braunam den 4. Novemb. mar mit den Elſaſſiſchen Truppen fich conjun⸗ 




























6 16 
darauf ins Säger gebracht / neben eilichem Pul · 
fer / auch 2! Stuͤck / ſo ſie nicht fortbringen koͤn⸗⸗ 
nen / ins Waſſer geworffen: vnd were wol HM 
nung geweſen / daß dieſes Orch in kurtzem ſich 
hette accommodiren muͤſſen / wann nicht da 
Kaͤyſeriſche vnnd Italianiſche Volck vnlangſt 
hernach zum Entſatz angelangt 7 dahero DW 
Schwedifche verurſachet worden, die Belaͤge⸗ 
rung wiederanffsuhsben 4 
Vmb dieſe Zeit find von Straßburg eiliche 
Waͤgen mir Proviand nad) Pfaffenhofen 8° Ifen an 
führer worden. Als nun ſolches den Hagenawern rwiunti 
verkundtſchafftet / haben ſie ſich mit etlichen 
Compagnyen vnd 2, Stuͤcken Geſchuͤt heraun 
begeben / vnd in die Convoh geſetzt Weil aber die 
Schwediſche in Pfaffenhofen ſchon zuvor’ DI 


Hagenawer vnverſehens angefallen / viel erſchla⸗ 


Es haben ſich aber bald hernach gedachte Ha⸗ 
gena wer wieder zimblich gerochen Dann als ſie 
ediſche 
Befagung auß Pfaffenhofen zur Armee abge 
fordere worden/haben fie vnverſehens / mit Huͤlff 
der Papiftifchen Bawren / Wörth und Pfaffen⸗ 
hofen vberfallen / beyde auß gepluͤndert / vnd dieſes 
letzte in Brand geſteckt. 

Demnach das Kaͤyſeriſche vnd Italianiſche nd 
Volck eine Zeitlang hero in dem Oberland bet’ | 
umbvagire/oneerfchtedfiche Orth / vnd fonderlich pe? 
die 4. Waldfläre wieder eyngenommen/ aber von jahr 


den Kopff nach dem Rheinſtromb gefirecht / 9. 

gen Außgang deß Drrobris Rheinfelden mit 

Sturmb erobert, was in armis geweſen / niderge⸗ 

hawen / vnd daſelbſt vnd zu Lauffenburg vber den 

Rhein ins Elſaß gangen. Aunu 
Hieranffift auch Ihr Fuͤrſtl. Gn.Pfalzgraff —7— 

Chriſtian von Birckenfeld / vnd Herr Feldmar⸗ en 

ſchalck Guſtav Horn / mit jhren vnterhabenden ven zu 

Armeen den 13. Octobris bey Straßburg vber Fa 


girt / darauf folgenden Tags gegen den Feind / 
welcher ſich der gehabten Kundſchafft nach / hit 





Roͤm. Reich fo viel an dieſem Platz / daß man vnd wider außgebreitet gehabt / avancirt / der hoff⸗ 
denfelben nicht quicchren kan / der Feind hat wenig nung / jhme zwiſchen die Martier eynzutomimen / 
Infanterie / vnd Succurs kompt jelängerjend | vnd in einem oder anderm weg Abbruch zu thun. 
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Belaͤgerung 
Bryſach 
auffgehoben- 


her herbey. 


eilmun gedachter Commendant dei Chuts | aerragen/ daß eine Parthey Eronburgifche vnd 


fürften von Bayern Befehls welchen er in diefen 
vnd andern Schreiben empfangen / micht aller» 
dings nachkommen / iſt er zu Braunaw in Arreſt 
genommen / vnd nachmals gen Burckhauſen ge⸗ 
fuͤhret worden. 

Der Veſtung Bryſach haben bißhero die 


— — — — — —— — — — — 


In dem man aber angemarchiret / hat es ſich zu⸗ 


Montecuculiſche Reutter in zoo. Pferd /fo von 
Bryſach gekommen / von den Schwediſchen ars 
geſprengt / vnd getrennet worden / wordurch det 
Feind / ſo doch jhres Anzugs halber zuvor nichts 
gewuſt / Kundſchafft von jhnen erlangt / vnd iſt 
zugleich auch die Nacht herbey kommen / vermit⸗ 
telſt welcher der Feind Zeit gewonnen / auß den 
Quartiern ſich zuſammen zuziehen / vnnd bed 
Sultz in einen guten Vortheil zu legen. Inmaſ ⸗ 
fen er ſich dafelbften mit Retrenchementen vnd 
Reducten / auch mit einer Wagenburg beftet 





vnd 





J 1633, 


’ 


An ſich begeben wollen / vnnd dafelben in die länge 
= u campiren / den Schedifchen dero Zeit fehr on. 
' bequem fallen wollen: als find fieden 20. Deto, 


SS 
SR 
— 
= 
& 


— 


FR in 

—* Bey ſo geſtalten Sachen hat der Marſchalck 

I Se } SO einen Trompeter mie Schreiben an 
Kenny Herrn Feldmarſ chalck Horn abgeſand / vnd die 
Nu Schwedifche feines Königs hiebevor vielfältig 


| beſten herauß gefuͤhret werden folten. Die, 


Das Ein vnd funffkiafte Buch: 





J 
vnd ein Bataille preſentirt / har er es doch nicht Parthey Schwediſche bey Straubingen in 206: 
Muſquetierer / fo daſelbſt in Beſatzung gelegt 
werden ſolten / angetroffen / vnd den meiſten theil 
davon / theils nidergehawen / theils gefangen / auch 
2. Compagnyen Crabaten / ſo ſich jhnen præſen⸗ 
tirt / mit Verluſt in die Statt gejagt / vnd hernach 
die Vorſtatt in Brandt geſteckt. Ingleichem iſt 
Obriſter Haßver mit etlichen Ttruppen zu Noß 
vnd Fuß fuͤr Veltburg geruckt / ſelbig Staͤttlein 
eyngenommen / vnd außgeplündere. So hat ſich 
die Statt Cham in der Obern Pfaltz / welches 
ein wolverwahrter Orth vnd vornehmer Paß in 
Boͤhmẽ / auch gutwillig in Ihrer girl. Dich 
Hertzog Bernharden Schutz ergeben / darein 
Obriſter Dupatell mit etlichem Volck zur Be⸗ 
ſatzung geleget worden: daß alſo die Sachen ſel⸗ 
biger enden auff Schwediſcher Seiten ſich nicht 


annehmen / viel weniger auß ſeinem Vortheil im 
geringſten ſich begeben woͤllen: dahero jhme auch 
anderer geſtalt nicht beyzukommen geweſen / als 
daß fie den ganzen Tag mit 6. halben Carthau⸗ 
nen / von 2.auch erliche ober 20. Pfündigen Kırı 
geln continmirlich auff ihn gefpieler/ und dadurch 
zimblichen groſſen Schaden gerhan. Als er abery 
wie gemelt / auß feinem Vortheil Feines Wegs 




























US wieder mie guter Ordnung abgemarchiret / 
da dann der Feind ſich im geringſten fie im Ab, 
zug zu incommodiren / viel weniger su einem 
—J ſich herauß zu thun / nicht vnterſtan— 


vbel angelaſſen. | 


angebottenen Succurs nochmals verfichere/ mir 
vermelden / daß allbereit zu Toul in Lothringen in 
20020. Mannzu Roß vnd Fuß beyſammen / ſo 
auff Begehren vnd erheiſchenden Nochfall jhnen 


den 14. dieſes mir Ackord eynbekommen. 


weil aber die Schwediſche dem von Feria vnnd 
Altringern fich baſtand genug befanden / haben 
ie ſolche Huͤlff noch zur Zeit micht begehren wol 
en. / daten aber dißarmirt worden. 
Bald darauffift Altringer mir der halben Ar, 
mee zu Bryſach vber die Bruͤck gezogen’ erliche 
eutterey zum Succurs nach Bayern geſchickt / 
vnd darauff Kenzingen befägert, Aber Herr 
Feldmarſchalck Horn ließ jhn der Orthen nicht 
ang praviren / ſondern ſo bald er Nachrichtung | dem Laͤndlein ob der Enß zu oͤffnen / vnd mit ſel. 
von feiner Marche hatte / paſſirte er bey Straß, bigen Bawren / fofich wegen der Religlons⸗ vnd 
urg vber die Rhein Bruͤcken / vnd avancirte auff |anderer groffen Betrangnuſſen / welche fie viel 
Jahr hero erlitten / auff Schwediſche Seiten zu 
tretten / erklaͤrt / ſich zu conjungiren. Weil aber 
die Kaͤyſeriſche den Boſſen gemerckt / vnd dahero 
nicht allein gedachte Statt Paffaw mir einer 
ſtarcken Beſatzung verfehen / fondern auch etli⸗ 
che Regimenter im Laͤndlein vb der Entz eynquar⸗ 
tiert / hat ſolcher Anſchlag für diß mal nicht koͤn⸗ 
nen ins Werck gerichtet werden. 


entzingen zit, Altringer aber wolte feiner An, 
unfft niche erwarten, fondern hub die angefan⸗ 
gene Belaͤgerung auff / vnd retterirte ſich wieder 
nach der Bryſacher Bruͤcken: jedoch weil die 

chwediſche Reutterey jhm allbereit zimblich 
nahe kommen / als wurden hie vnd da viel ſeiner 
rat von ihnen nidergemacht und gefan⸗ 


Nach dem die State Regenfpurg hiebevor 
angeregter maffen von Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Her, 





Den 8 Novembris iſt Ihre Fürftt, En. mie 
dem meiſten Volck von Regenſpurg auffgebro⸗ 
chen / auff beyden Seiten der Donaw hinunter 
auff Straubingen gangen / vnd ſelbige Statt 
Die 
Beſatzung in 606. ſtarck / hat zwar mit jhrem 
Gewehr abziehen ſollen / weil aber vnterdeſſen bes 
richt eyngelangt / daß der Hertzog von Friedland 
die Schwediſche Soldaten / wo er deren maͤchtig / 
wieder Krigs Gebrauch / vbel tractiere / find die 
Officirer in Arreſt genommeun / die gemeine Sol, 


Dieſem nach iſt die Ordnung auch an De⸗ 
ckendorff kommen / welches nicht viel Ceremonien 
gemacht / ſondern alsbald accordirt vnd ſich erge⸗ 
ben. Worauff Ihr Fuͤrſtl En. den March auff 
Paſſaw genommen / in willens den Paß nach 


308 Bernharden von Weymar erobert / iſt dar, 
auff den Geiſtlichen / weil ſie in wehrender Belaͤ⸗ 
Lrung 2. Compagnyen auffgerichtet / vnd die 
achten beſetzen helffen / eine groſſe Summa 
elts zur Rangion abgefordert worden: Die, 





vnverſehenen Eynfall in deß Obriſten Ohms 
Quartier bey Straubingen / vnd brachte ſolches 
in Brandt / daß faſt alle Pagagy dadurch ver⸗ 
dorben: aber die Schwediſche Reutterey / ſo ſich 
daherumb befunden / kam daruͤber zuſammen / 


ooo. Mann von dem Bayeriſchen Voick bey 


ſes war den guten Herrn ein vngeſchmacktes Ef, | und begegneten den Bayeriſchen ſolcher geſtalt / 
ſen / wendeten derhalben vor / fie koͤnten mit fol daß fie ſich reteriren muſten. Weil nun den In⸗ 
dem Gelt niche aufffommen 7 begehrten Paß | wohnern deß Orths / als welche noch gut Baye⸗ 
inweg zu ziehen: aber man wolte fich nicht dar, | rifch / nicht allerdings zu trawen war / hat Ihre 
SU verſtehen: hatten fieguvor tapffer in der Statt Fuͤrſtl. On. Herzog Bernhard auffallen Fall 
ominirt / ſo muſten fie jero auch leyden. Sons |die befte Sachen / neben viel tauſend Scheiben 
fen haben ſich nach gefchehener Vbergab faſt in Saltz von dannen nach Regenfpurg abführen 
laſſen. 
— ſolchem verlauff war die Pfaltz New⸗ 
burgiſche Veſtung Burglengfeld / f03. Meylen 
von Amberg abgelegen / von dem Schwediſchen 
Die Schwediſche haben darauff weit in Bas | Obriſten Roſa durch ein ſonderlichen Liſt eynge, 
dern geſtreyfft / die Doͤrffer daherumb zimblich | nommen / vnd darauff 21. Stuͤck Geſchuͤtz / vnd 
Mit genommen / vnd viel Vieh vnd andere Ben, ! anderer Vorrath gefunden. 
Den bekommen. Vnter andern hat ein fFarefe| Nach dem auch in deſſen der Obriſte Duba⸗ 
— rg = um. ! 
| tell 


Bb fi 


* 


den Schwediſchen vnrergeftellet / andy in weh⸗ 
render Belägerung in drey hundert vmbkom⸗ 
en. 
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Straubin⸗ 
| gen / vnd ans 
dere Orth 
von Hertzog 


von Wey⸗ 
mar eynge⸗ 
nommen. 





Bey dieſem Handel ſahe der Bayeriſche Obr. Schwediſche 
Johan de Werth feinen Vortheil auß / thete ein von Baye⸗ 


riſchen vber⸗ 
fallen. 


Kaͤhſeriſche 
vnd Baye⸗ 

riſche leyden 
Schaden. 


Bernharden 
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Roͤmiſch⸗ 
Geiſtliche 
bon Regen⸗ 
ſpurg auß⸗ 
geſchafft. 


Altringi⸗ 
ſche von den 
Schwedi⸗ 
ſchen ge⸗ 
ſchlagen. 


296 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher He 


NT" ig ©... — 
tell in Chamb von vnterſchiedlichen Orthen be⸗ 





richtet worden / daß der Friedlaͤnder zu Pilſen in 


24000. Mannge 
ſtarck auff Chamb 
burg vorm Wald 
viand / neben etlich 


ſtreifft / von welchen gedachter 


3. Compagnyen geſch 
Fuͤrftl. Gn. angem 


mit ſeiner Armee wieder vber 


chem Fluß er ein 
riſch 
ſetzen gangen: 
fommen/daß ſich di 
begeben / hat Hertzog 
mit es ſich wieder er 


hen moͤchte / in die Quartier 
mit etlichen Compagnyen zu 
ſtarcke Schloß Donawſtauff 

Miderweil kamen die Schwediſche in Erfah, 


rung / daß etliche Paͤbſti 


weren. Dieſes hat 


vnd jhnen gebotten / da 
vnd jhren Stab weiter ſetzen 
den 28. Novemb. in 60. 
licher Orden / vnd noch in 200. andere Perſonen 
auß der Statt ab / vnd nach Ingolſtatt gezogen / 


Muͤhl am Hoff in Brandt zu 


muſtert / vnd Gallas in 8000. 
gehe / inmaſſen dann au Rew ⸗ 

in 400. Waͤgen mit Pro⸗ 
hundert Kuͤraß vor die Armee 
ankommen; vnd der Bortrab an Chamb ge- 


lagen vnd 2. Cornet bes 


kommen: harter ſolches Hertzog Bernhards 
eldet. Derfelbe iſt darauff 


Schanz erobert / vnd die Baye⸗ 
edarinn nidergemacht /) vnd Chamb zu ent⸗ 
Weil aber darauff Bericht eyn⸗ 
e Käyferifche wieder zuruͤck 
Bernhard das Bold da» 
friſchen vnd etwas außru⸗ 
verlegt: doch aber 
Roß vnd Fuß das 


Obriſte Dubatell 


die Iſer (an wel⸗ 


belaͤgert. 


ſche in Regenſpurg / die 


ſtecken / vorhabens 


Vrſach gegeben / daß man 


mit den Geiſtlichen vnd andern Paͤbſtiſchen In⸗ 


wohnern daſelbſt ein kurtzen Proceß gemacht / 
ß ſie die Statt raumen / 


ſolten. Sind alſo 


Geiſtliche / vnterſchied⸗ 


vnd convoyrt worden. In jedem Kloſter vnd 


Orden aberfinds.in 8. der vornem 


schalten worden / biß der Start Regenſpurg 
Bürger vnd Innwohner / deren Ko. in Bayern 


vnd Defferreich/ fo Wein und anders eynkauffen 


wollen / wieder auff freyen Fuß geſtellet wuͤr⸗ 


den. 


Was geſtallt der General Altringer / als er 
den Anzug der Schwediſchen gegen jhm ver⸗ 
nommen / von Kenzingen ab wiede 
Bryfacher Brücken gewichen / haben wir zuvor 
gemeldet. Darauff nunift Her Feldmarſchalck | Rärheder Border Defterreichifchen Landen / ent⸗ 
Horn tapffer nachgefent/ond hat den 4. Novem · 
bris der Känferifchen Wacht jenſeit der Elß an⸗ 
viel nidergemacht / 
ondein Rittmeiſter vom Obr. Conte de Braye 
gefangen worden: Auff welches Ihr Excell. deß 
andern Tags vber die Elß gangen / Die Kaͤyſeri⸗ 
ſche in jhren Quartieren zu Rige 
lingen / vnd Eichſtaͤtt (an welchen Orthen de 
Ooͤriſten Conte de Braye / Lovys vn 
Kegimenter zu Pferd / vnd ein Regiment 
goner gelegen) anzugreiffen. Ob nun wol die⸗ 
ſelbe zeitlich von der Schwediſchen An 
richtet geweſen / vnd deß wegen herauß ins Feld 
geruckt / iſt es doch ohn jhren Schaden nicht ab⸗ 
gangen’dannderenin 400. darunter etliche vor, 
nehme Officirer geweſen / nidergemacht / ein zimb⸗ 
liche Amahl / darunter obgemelter Conte de 
Braye / ſampt mehr andern Officirern gefangen 
eynbracht worden. Die Schwediſche haben den 
Reſt biß ans Haupt Quartier verfolget / vnnd 


greiffen laſſen: darbey dann 


vermeynt / die Kaͤyſeriſche dardurch zu einem 


Haupi Treffen herauß zu bringen. 
‚ger hat ſich darzu nicht verſtehen wollen / ſondern 
ſſer Confuſion na, 


ſich mit ſeinem Volck in gro 


















bſten zuruͤck 


r nach der 


/ Eiching / Bas 
fi ewerem mercklichen Schaden erfahren / in wa 
d Koͤnigs 
Tra⸗ 


kunfft be⸗ 


Aber Altrin⸗ 








her Bryſach reterirt / vnd find jhm in dieſer Fa⸗ 
onvon den nachgeſchickten Partheyen in ⸗20 
Mann rumitt worden, Inmittels hat Jbr Tr 
cell, Herr Feldmarſchalck das Schloß Liechte⸗ 
neck / welches feſt / vnd an einem Felſen gelegen’ 
mie Borwereken vnd sieffen Gräben verfehen!| — 
attacquiren laffen / alfo die Guarniſon gezwun⸗ 
gen / daß fie ſich auff Diſcretion ergeben muͤſ⸗ 
ſen. gerhogr⸗ 
Hierauff iſt der Herzog von Feria / weil er BOT rin on 
fehen / daß er der Orthen nicht viel groſſe Thaten Be 
mehr verrichten’ auch die Veſtung Philipsburg — — 
jur entſetzen / nicht durchkommen fonte/ nA y dem ſaußd 
eranf Burgund wieder etwas Succurs bekomm 
men’ Dann’ Rufach / Endißhamb / vnd ander 
daherumb occupirte Orth ſtarck befent/ mit ſeinet 
Armee in ro000 ſtarck zu Bryſach wieder ® 
die Bruͤcke gezogen / vnd zu Freyburg fein Haupt· 
Duartier genommen. Jedoch har er ſich / wegen 
mangel der Victualien / der Enden nicht lan 
auffgehalten / ſondern mit dem von Altringen ſei 
nen Weg wieder zuruͤck durch das Kirchzartet 
Thal ober den Schwarzwald genommen / 
Meynung die Winter Quartier im Wuͤrtenber⸗ 
ger Sand zu ſuchen / damit ſie biß hero ſhren Sol: 
daren das Maut geſchmieret. Aber Her? Feld 
marſchalck Horn hat jhnen den Compaß zeitlit 
verruckt. Dann fo bald er der Kaͤyferiſchen 
Marche vernommen / hat er ſtracks mir feine! 
vnd def Pfalngraffen von Birckenfeld Armes 
nach Offenburg, end foͤrter durch das Kuͤnzger 
Thal auff Rothweil ſich gewendet / alſo dem 
Fand auff der Seiten hergangen / daß er 
Vorhaben nicht ing Werck feen koͤnnen / de). 
halben er endlichen anch ſolches geändert / vn 
bey Dutlingen vberdie Donaw gezogen · 
Demnach nun allerfeits Armeen / auſſer DE 
hinderlaſſenen Guarniſonen / auß dem EI De 
hinweg / haben darauff die Regenten der Vor⸗ fer 
derDefterreichifchen Sanden nachfolgend Man 1a ana 
dat in denen noch jnnpabenden Drrhen publich * 
ren laſſern. 
Wir Sand Wogt / Regenten / vnd Cammer⸗ 












— 


ven Po 


bieren allen vnſerer Regiments Verwaltung / au⸗ 
vertramren Geiſtlichen vnd Weltlichen Obrig⸗ 
kei / Amptleuthen / Waſallen vnd Landſaſſen⸗ 
xehenleuthen / Schulcheiſſen / Burgermeiſt ern⸗ 
Richtern / Gemeinden / auch allen andern Ein⸗ 
wohnern vnd Vnterthanen / vnſern Gruß. 

Ihr habt nun eine gute Zeit hero aller ſeits mit 


groſſe Verwuͤſtung vnd euſſerſtes Verderben 
dieſe Vorder Oeſterreichiſche Lande vornemblich 
der Difachen gerathen / daß ſich zu der Zeit / da 
es wol hette ſeyn koͤnnen / faſt nemand mir rech 
tem Ernſt zur defenſion vnd Rettung deß aelieb⸗ 
ten Barterlandg gebrauchen laſſen wollen. Wan 
nun der Feind vermittelſt Goͤttlicher Gnade wie⸗ 
derumb abgetrieben / vnd die Lande vnſer aller vnd 
gnädigfter Hereſchafft zu Oeſterreich biß ohn et⸗ 
liche wenige vom Feind hinderlaſſene Befazung! 
entwürffig gemacht worden / daß vns auch obge⸗ 
gen ſeyn will/fo piel jmmer můglich / Fuͤrſehung 
zuthun / daß deß Feindes vnd feine noch eynha · 
bende Guarniſonen hin vnd wieder auß ſtrerffen ⸗ 
de Partheyen abgettieben / vnd der gemeine and. 
| Mann für denfeiben verfichert bleiben möge, ©* 
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hatder Roͤm. Räyf. May. Feldmarſchalck Here | und da von den Schwediſchen nachgeſchickten 1633: IN 
Hannibal von Schawenburg / nicht allein vers Partheyen / ein groffe Anzahl nidergemacht vnd | | 
fhiedener dientichen Drehen diefer BorderDe, | gefangen. So riſſen auch viel / die in das verderb FE Hui 
ferreichifchen Sanden / nothwendige Befagung | re Bayerland nicht wider zu kommen begehrten? ii IH) 
zu Roß vnd Fuß eyngelegt / fondern auch derfel, auß / vnd tieffen fich bey den Schwediſchen unter; SH 
ben vorgefegten Obriſten / Rittmeiſtern / Haupt, | halten’ welche feiber auß ſagten / daß feirhero fie I BI | 
leuthen / vnd Befelchshabern / ernſtlich anbefoh: | auß dem Elſaß marchirt / in die z000. Mann 1/1 BIN NN 
len ihre Regimenter und Compagnyen wieder, | fich’verloffen hetten / daß alfodiefe Armee / welche | 
) umb allerſeits zu verftärchen ond zu ergängen/fol, | zuvor fo gröffe Ding verrichten wollen fehr ge⸗ u 
f &esnundeftoförderlicher ins Werck zu richten / ſchwaͤcht vnd zernichtet worden. Wie man dann Ik ll a All 
Mi vnd dieſes nothwendige Landes Defenfionmwefen | audy Nachrichrung gehabt / daß das Regiment + | 
ne zu feiner rechten Vollkommenheit zu bringen’ ift | zu Roß darunter / fo ober 30. Mann nicht mehr 
m Namen onfer aller vnd gnädigfte Herrfchafft | farch gewefen / fey mehrentheils zn Fuß gar, 
zu Oeſterrreich an euch die nachgefegte Obrigfei | g 
“en vnd Amptleuthe / onfer ernſtlicher Befehl / 
Will vnd Meynung/daß jhr / vnd ein jeder beſon⸗ 
ders / den Dritlentheil feiner angehoͤrigen Mann⸗ 
bafft alsbald vnd in angeſicht dieſes / in allewege 
aber junge vnd taugentliche Maͤnner / Burgers⸗ 
oͤhne / vnd Dienſt Knechte / ſo nicht vnter 16. 
Jahren ſeyn / auffnehmen / außwehlen / mit jhren 
| Ober vnd Vnier Gewehren / ſo gut jmmer mög. 
lich / gefaſt machen / vnd laͤngſt auff den 1. De, 
cemb nechſtkuͤnfftigen / den jenigen Obriſten und 
ommendanten / welche ſich in euch nechſtgelege⸗ 
nem Bezirck / als feinem verordneten beſtaͤndigen 
uartier befinden wird / darſtellen / anweiſen / vnd 
vntergeben follen / alſo vnd dergeſtallt / daß dieſel⸗ 
igen vnter ſein Regiment vnd Fahnen gleich 
andern geworbenen Knechten vntergeſtellet / ver⸗ 
pflichter vnd beſoldet / m Zug und Wacht / im 
Feld vnd in Staͤtten / wider den Feind / zu Nert, 
vnd Beſchirmung deß Vatterlandes gebraucht / 
anderwert aber / vnd da ſie auſſer Lande gefuͤhret 
auf Werden folten zauffihr Begehren diefe Regimen. 
N ter wiederumb verlaſſen / vnd wieder ihren Willen 
nd’ Nicht forrgelaffen werden follen / deſſen wir vns 
MM dann auch mirgedachtem Heron Feldmarfchal, 
| cken außtruͤcklich vergliechen / vnd dann dieſes 
Alles anders nicht / dann Gott zu Ehren / vnd dem 
armen Vatterland zum beſten angeſehen / fo wol. 
en wir auch nicht zweiffeln / jhr allerſeits / vnd ein 
xder inſonderheit / ſollen vnd werden dieſer Ber, 
ordnung / hindan geſetzt aller Einwendung/ Auß⸗ 
red vnd Entſchuldigung / mit angelegenem Ernſt 
vnd Eyffer ſtatt thun / den außgewoͤhlten dritten 
ann auff deß verordneten Quartier Commiſ⸗ 
ſarij / oder deß daſelbſt ligenden Obriften / erſu⸗ 
hen / ohne Verlierung einiger Zeit / an die von 
Ihe beſtimpte Dreh und Endlieffern / vnd euch 
ſerinnen alfo erzeigen / daß man ewere rechtge⸗ 
meinte Neigung zur defenſion deß Vatterlands 
verſpuͤhren moͤge / wie wir dann auch hingegen 
wieder die Vngehorſamen gebuͤhrende vnd ernſt⸗ 
iche Abſtraffung vorzunehmen nicht vnterlaſſen 
Werden. Zu Vrkund mit vnſern hierauff ge⸗ 
ruckten Secreten bewahret / vnd geben zu Bry⸗ 
Add ſach den 24. Novemb. 1633. | 
5 |. Don den Käyferifchen/ und en dem 
Re Welſchen Volck / weil ſie der rauhen Herbſtlufft 
ee | vnd Kaͤlte in Teutſchland nicht gewohnet / und 
vber diß auch groffen Mangel an Proviand lit⸗ 
een’ ſind nicht allein im Elſaß / ſondern auch iin 
uruͤckzug nach Bayern / viel erkrancket / erfro⸗ 
ren / vnd ſonſt geſtorben / geſtalt man dann hin 
vnd wieder / da ſie durchgezogen / viel Todie gefinn, | verſchonen. Worüber zwar die allda auweſende 
den. Ingleichem wurden deren / ſo ſich bey dem Graͤffliche Hanawiſche Raͤthe vnd Befelchha⸗ 
Fortzug verſpatet / vnd etwas zuruͤck blieben / hie ber / neben dem Schwediſchen Leutenant birahtı 
re SHE BES Sr EEE EEE ee - ENG SEE * 14 
ſchlagt / io I 





I 1633, 
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en. 
In dem der Sergog von Feria vnd Altringer Etliche kund⸗ 
mit den Gedancken vnd Anſchlaͤgen vmbgan⸗ Kae Fond 
gen /wiefieing Wülrrenbergergand eyhbtedhen/ jopue 
vnd alldaden Fuß ſetzen möchten/haben ſie vnter⸗ 
ſchiedliche Kundſchaffter außgeſchickt / die Paͤß | 4 
und Steyg deſſelben Landes abzuſehen: Aber fie 0 
lieffen heßlich an / dann jhrer 8. darunter cin Je⸗ NEN N 
fuie von Ingolſtatt / wurden darüber gefangen) Al nu 
vnd an die Paͤß vnd Steyg / ſonderlich gedachter u | 
Jeſuit auff den Pfüllinger Steyg bey Reutlin⸗ Bil Dal 
gen auffgehencker. | ; | Al 
In dem die Schmedifche dem Hertzogen von |Reichsho, 
Feria vnd General Alteingern in Schwaben fen von den le 
nachgeeylet / haben die Känferifche dardurch im aͤſeriſchen 4 


Elſaß guten Lufft betommen / vnd im gantzen nr 


Land / ſonderlich die auß Zabern vnd Hagenaw 
herumb geſtreifft: darbey dann vnter andern auch 
das Vngluͤck das Staͤttlein Reichshofen bes 
troffen. Selbiges war mit Hanawiſchem Auß⸗ 
ſchuß vnd dahin geflehnten Bawren befent / ſol⸗ 
ches nahmen die Kaͤyſeriſchen in acht / bekamen 
das Orth durch Verraͤtherey in jhren Gewalt / an: 
hielten zimblich vbel darinn hauß / vnd führeren | ul Kun 
erliche Gefangene mie ſich hinweg. IN Ih 8 
Der Graffvon Salm / Statthalter zu Ja, Buchswei⸗ J 
bern / ſuchte ſonderlich die Benachbarte Graffen / ler von den el Bin 
Herrn ond Ritterſchafft / vngeachtet ſie nunmehr Ndnferifchen | | 
ganz verderbt / wiederumb mit Contributionen zii ‚angefällen; I WR E! 
belegen. Zu fölchem End commandirre er auch Ina Un IE || 
den 6. Decemb. in foo. geworbene Soldaten) INA 4) 
vnd in 1000. Mann Landvolck auß / die ſind fuͤr ij 
die Graͤfflich Hanawiſche Siechtenbergifche Re; a IE Ei 
fideng Statt Buchsweiler kommen / bey ich bau IK NE 
bend 4. Stuͤcklein Geſchuͤt end einen Fewer⸗ EU JE 
Moͤrſer / felbiges Stättlein auffaeforderr : Als a IN 
fich aber der darinn gelegene Hanawiſche Auß, EL in) 
ſchuß vnd ein Schwedifcher Lentenant / fo allda 00 
Volck zu werben vorhabens geweſt / zur Gegen, ia Il IM 
wehr geſtellet / als haben ſie etliche Schuͤß anff die 00 HN 
Mawern gethan / aid) etliche Granaten hinein —9000060 
geworffen / welche aber nichts gewuͤrcket / jedoch Bi 
durch Petarden eine Pforten geſprenget / vnd in | nn Lan. 
Brandt geſteckt: die Beläderten aber habe ſtarck N HAN] 
dargegen gebawet: worduff die Käyferischen eis Bi ll 
nen Trommelſchlaͤger mie nach jhrem Belieben aa IHRE 
auffgefenren Accords Puncten hinein geſchickt / | 90 
vnd ein Vnmoͤgliches an die Belaͤgerten zu be⸗ HL 
willigen begehrt / neben der ſeyther Oſtern reſti⸗ H | 
render Kaͤyſerlichen Gontribittion / mit Berros 
hung / widrigen Falls der Start vnd ders Inn— | IHN 
wohner / auch dep Kinds in Mutter beib nichrzü DEN 0, | 


— — — — — en 
— Kae 2} — 
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— 
ſchlagt / vnd ein gewiſſes zu geben bewilliget / Und ** Wolck zu Roß vnd Fuß / was ſie im Sand| I 6” 
auffbringen koͤnnen / neben einer groflen Anza 
Geyſeln hinauf geſand: vnterdeſſen aber ſind Bawren dahin gezogen da dann Marggraſ 
die Schwiſche Reutter / fo bey Cron Weiffen, | Wilhelm das Schloß auffordern lajen! mit 
burg gelegen / vnterm Commando deß Obriſten Vertroͤſtung / denen darinn gut Quartier zuge⸗ 
Abel Moda vnverſehens ankommen / in willens ben. Worauff gemelter Obriſter Leutenant / ſo 
die Kaͤyſeriſche su vberfallen / welche aber deren | ohne das fotches zu halten nicht willens geweſen⸗ 
nicht erwartet / ſondern ſich eylends zuruͤck bege weil auſſerhalb Weins gar kein Proviand / oder 
ben / Buchsweyler verlaſſen / die Geyſeln aber andere Notturfft darınn gefunden worden / zut 
mit darvon gebracht: welcher Orth / wie auch | Antwort gegeben / er bedoͤrffte deß angebottenen 
Ingweyler darauff mit Schwediſchen Reuttern Quartiers gantz nicht / ſondern wann er nit meyr 
beſetzt worden. nn him Schtoß begehrte zu bleiben / wolte er N ML 
Darauff haben ſich den 9. dieſes Nachmittag | felber von dannen begeben / ohne deß Marggraſ⸗ 
fen Duartiers Welches er dann auch folgende 
Nacht freyes Beliebens gerhan / vnd neben Ma 
jor Hildenbranden/die beyhabende Neuter/ Fuß · 
bolck vnd Ammnninion Wagen durch die offent 
landſtraß / ohn einige incommoditet vom Feind⸗ 
wiewol derſelbe an Reutterey viel ſtaͤrcker ai 
fen/abgesögen / vnd den Dbriften Wachtmeiſter 
Metternich mit ſich nach Colmar gefuͤhrt. 
Bald darauff hat Ihre Koͤnigi. Mayeſaͤtin 
Franckreich die Graß ſchafft Hanaw voͤllig MM 
dero Protection wieder die Kaͤyſeriſche genom⸗ 
men / vnd zu Bußweiler / Ingweiler vnd New⸗ jan 
weiter Befagungen eyngelegt / denen die Bürge! 


nichts / als die Services geben doͤrffen / auch *— 


16 





















naw gefragt: auff empfangenen Bericht aber/ 
daß Ahr Gn nicht anweſend / fondern zu Bill, |Eein Leyd von ihnen empfunden / fordern ſich 


te: Dann auff ſolchen Fall hette er Befelch / mit Rheingraͤffiſche darfuͤr kommen / accordiren müfr 


Liechteneck auch wieder in fein Geewalt gebracht 
viel Bawren / fofich im Gewehr befunden / vi 
auff den Päflen vorgewarten / erlegt / vnd hernach 
den ꝛ4. Decemb. zu Straßburg vber die Rhein⸗ 
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Den 8. Decembrig deß Nachts iſt der Schw 





Ruffach von difche Dbrifte Leutenant Rülichen vom Naſ⸗ bruͤck paſſirt / den Feind fereneräu ſuchen. Ina 
fawifchen Regiment mit einer ſtarcken Parchey | Ob man wol in Meynung geweſen / den Her⸗ or * 






























su Roß vnd Fuß / nach Ruffach gangen / vnd togen von Feria vnnd Altringern / denen d Im 
alsbald dep Schloffesdurd) einen Anſchlag ſich Schwediſche vnauß geſegt an der Seiten gefol! ya] 
bemaͤchtiget / darinnen.er den Commendanten/ get / zu einem Treffen zu bringen / har es ſich doch Pte |: 
Major Merrernich / welcher deß gemefenen nicht ſchicken wollen / aber doch iſt durch nachgen [pa | 
Statthalters zu Heydelberg Bruderngefangen fchiefte Parcheyen jhnen zum. Sffterngroffer br 
befommen: was von Soldaten nicht alsbald |bruuch, gefchehen / geſtallt dann ihnen su vnter · | 
nach der State fich ſalvirt / iſt nidergemache/ | fchiedlichen mahlen in 2; 3, bi in 400. fo wol 
auch darauff mir denen in der Statt etwas fchar, | Spaniern ale Teutſche / welche in dem Marſch 
müsirer worden. Als nun die beyde Päbftifche | hinderblisben / nider gemacht worden, In Ried⸗ 
Marggraffen von Baden von diefem Berlauff | lingen hat fich ein Compagny au Fuß / ſo zur Be⸗ 
MNachrichtung bekommen / find fie alſobald mit ſatzung darinn gelegen/auff Gnad vnd Vngnad 


ergeben 


In 














ergeben muͤſſen. Deßgleichen iſt nechſt bey ſelbi⸗ 
ger Statt ein Compagny Crabaten von der 
Schwediſchen Vortrab rencontrirt vnnd ge⸗ 
ſchlagen / der Rittmeiſter vnd Leutenant gefaͤng⸗ 
lich eyngebracht worden: worauff der Feind / fo 
damals bey Munderkingen und Emerkingen ge⸗ 
legen / durch erſtgemelte pouſſirte Crabaten Alar⸗ 
me bekommen: vnd als er der Schwediſchen 
Ankunfft zu Riedlingen gewahr worden / eylends 
auffgebrochen / vnd fortgezogen / deme die Schwe⸗ 
diſchen auff jenſeit der Donaw / damit er nicht 
nochmals hinüber gehen möchte (inmaſſen er et⸗ 
liche Brücken zwiſchen Munderkingen vñ Dir 
repariren laſſen) nachgefolgt / vnd biß auff Er⸗ 
ach vorher gangen. Nach dem aber der Feind 
vermerckt / daß ſie ihme ati der Donaw vberall 
vorgelegen / vnd er fein Diſſeing nicht / wie er ge⸗ 
wolt / ins Werck richten koͤnnen / hat er ſich / in 
dem die Schwediſchen von Ehingen auff Er, 
bad) zugesogen / von der Donatv gegen die Iller 
zu / abbegeben / vnd zu Brandenburg / allda er ober, 
Machen gedacht / die Bruͤcke verfertigen laſſen / ſo 
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habt / Chargirt / vnd gantz getrennt / auch den Cra⸗ 
baten / ſo allernechſt darbey geweſen / eynzufallen 
vermeint / welche ſich aber zeitlich davon gemacht / 
vnd jhr Pagagy im ſtich gelaſſen. Darauff hat 


ſich der Feind bey Schoͤngaw vber den Lech ge⸗ 
gen Werlheim begeben / vnd auff folche Weiß def 
Feinds hoch muͤthig Vorhaben / zu nicht worden / 
inmaſſen er nicht allein den Entſatz Bryſach / 
ſondern ein viel hoͤhern Diſſeing vom Rhein ge⸗ 
gen Wuͤrtenberg vnd Pfaltz vorgehabt. Vnd 
ob er zwar Bryſach in etwas eine Erlabung ge⸗ 
than / iſt es doch jhn thewer genug geſtanden / ſin⸗ 
temal er nicht allein anderwerts ſo viel vnd mehr 
verlohren / als ſie gewonnen / Sondern auch 
kaum den dritten Theil von dero gantzen Macht / 
der Spaniſchen / Burgundiſchen / vnd Teutſchen 
Truppen darvon gebracht / vnd hat der meiſte 
Theil dieſer frembden blutgierigen Voͤlcker jhre 
Begraͤbnuß in Teuſchland / vnd der vberbliebene 
Reſt ein ſchimpffliche Ruͤckkehr gehabt / dahero 
Gottes Hut vnd Schug vber die ſeinigen augen⸗ 
ſcheinlich zu ſehen. 



























— — — — — —— — ———— — — ——j — 
—— 


sel jhme aber nicht gedeyen wöllen: ſintemal als die|  Weilnun die Altringiſche vnd Stalianifche/ —— 
—9 chwediſche deſſen Kundſchafft erlangt / find wider ihren Willen und Einbilden jhren Trab re IF | | 
0 alsbald von Erbach auf zwo Partheyen / eine fo |in Bayern richten muͤſſen / find fie an ver Iſer —4 ll 


der Major Goldſtein vom Rheingräffifchen Re; 
giment gefuͤhrt / zu Bm: die ander onterm Dbr. 
Wuͤtenberg / zu Erbach vber die Donaw auff 
randenburg zu/ commandire worden. Bel, 
dann beyderſeits gluͤcklich abgangen: ſinte⸗ 

‚| Mal gemelter Major Goldſtein bey Weiffenhorn 
1290. Reutter von Gonzage und Aldrobrandini 
egiment / fo die alldort gelegene Compagny 
ragoner abhole ſollen / rencontrirt / und geſchla⸗ 
gen darbey die beyde Rittmeiſter geblieben : ein 
Zrajor aber von Vernemont / vnnd ein junger 
Fugger / fo auch ein Rittmeiſter / if gefangen 
worden. Dprifter Leutenant Wütenberg iffjen, 
ſeits der IUer den Crabaten im Dorf Wanger 
eyngefallen / gleichfalls einen Rittmeiſter gefan, 
gen bekommen / vnd in 60. nidergemacht: Wor⸗ 


vnd Inn biß auff Roſenheimb vnnd Brauna Duartier | Ein 

eynguarrieret werden. Diefer Handel aber hat in Bayern; al | 

den Bayerifchen Bawren daherumb / vnd ſon⸗ Ei l 

derlich denenim Ampt Waſſerburg / nicht gefal, 5 | 

(en wollen. Welche dahero Anlaß genommen / | 

ich mie Gewalt von folcher Eynquartierung zu 

befreyen: geftallt fie dann in groffer Schwuͤrig⸗ 

keit fich erlich ranfend Dann ſtarck zuſammen 

gethan / vnd ein gut Theil Altringifch und Ita⸗ 

liaͤniſch Volck Truppenweiß ruinirt / ſo der Or⸗ 

then groſſe Confuſion gemacht. _ 5 3 | f | 
In deſſen iſt der Hergog von Feria in Bayern Hertzog von zu ja Nie man 

geſtorben / vnd alfo An feinen groffen Anfchlägen/ Feria ftirbe: N —90 

die er ins kuͤnfftig noch zu effectuiren vorgehabt / 0 

ein End gemacht. m: Ih Bi 
Weil es fich entdecket / daß die noch vbrige Roͤ⸗ Romiſch⸗ Ha 

AUF die Schwedische Armee deg andern Tags ſmiſch ⸗ Geiſtliche in Regenfpurg noch immer gute ——— 

| Eorrefpondeng mit dem Feind gehalten / jhm alle auf Regen, 


zu Erbach vber die Donaw / die Cavalleri aber ſpurg gaͤntz⸗ 
die gantze Sache vorauß auff Brandenburg zu | Anfchläg der Schwediſchen / fo fie erfahren Eins |fich ange. 


gangen/der Hoffnung / den Feind im vberfiliren nen / verrathen / vnd fonften allerhand wunderlis ſchafft a0) I IE EN 
Noch äitereappen : weil er aber die vorige Nacht che Practickẽ anzufpinnen fich vnterſtanden / als 0 U ei) 
find daranff felbige alle / was noch in Cloͤſtern ge⸗ u len 1 
en / advertirt worden / vnd zu gemeltem Brans | wefen zu Außgang deß Chriſtmonats vollends 
denburg nicht vberzugehen getrawet / iſt er beſſer zur Statt hinauß geſchafft worden. Der Bi— 
hinauff auff Egelſee zugezogen / vnd daſelbſten | fchoff / ſo ſich bey dieſem Weſen noch daſelbſt be⸗ 
bber die Iller gegangen / welchem man ein ſtarcke funden hat / vmb gewiſſer Vrſachen willen ſeinen | I 
Partheh nachgeſchickt / ſo in 200. die noch nicht Hoff auch quittiren muͤſſen / da hingegen jhm cin Al IE 
Vber die Iller geweſen / nidergemacht. Nach die, | ander Loſament eyngeraumet worden, i ; ia |) 
ſemiſt das Fußvoick zu Kirchberg auch vber die Niebevor haben wir def groſſen Progreß dep | Schlefifehe —900000 
ller / vnd auff Weiſſenhorn marchiret die Cas | Hertzogen von Friedland in Schleſien / Laußnig Laͤndel. —9900000 
valleri aber fich zwiſchen Memmingen vnd felbi, vnd der Marck Brandenburg meldung gethan / | Id U 
[stm Dechverlegt. Den 6. Decemb. iſt die Ar, welcher zwar die Reſolution genommen der Dr | il Bu 
mee in alter frühe sieder auffgebrochen geweſen / then weirer vmb fid) zugreiffen / vnd in Pom⸗ EEE 
vnd weiters auff den Feind gehen woͤllen weiln mern vnd Meckeinburg durchjubrechen: Aber Tell 
Man aber die Kundſchafftbekommen / daß erbe, |der Compaß wurde jhm zeitlich verruͤcket / dann Il 
reits auff Kauffbaͤwren zugezogen / vnd in den ſo bald er vom Verluſt der Start Regenfpurg i 
vortheilhafften Land Algoͤw doch nicht mehr an | Zeitung befommen/ hat er ſolch Borhaben än, 


IM 

& | | 
| 
i 


durch die Crabaten /denen Wuͤtenberg eyngefal, 








Feind zukommen /haben die Schwediſche fich in | dern’ und mie der Armee nach Boͤheimb vnnd 
die alte Quartter begeben / vnd ein ſtarcke Parthey Oeſterreich / det Schwediſchen Eynfall daſelbſt 
vnterm Obriſten Wuͤtenberg / vnd Obriſten Sen, vorzukommen / ſich wenden muͤſſen. Es hat auch Kl 
tenant Wachtmeiſter / dem Feind nachgefolgt / | disfesder Kaͤyſeriſchen /dieder von Friedlandt zu I Il 
welche in dem Dorff Apffeldrang das Bonzagi, Franckfurt an der Oder vnd daherumb hinder, x Ä | 
ſche Regiment / fo dafelbft die Hauptquartier ge, laſſen / weitern Eynbruch in der Marck vnd in 


Pom— | N Il 
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Schwediſche 


in Pommern 





Franckfurt 











—— — 
Pommern geſtecket. Dieſelbe haben / nad) dem | 


Hbriſter Volekmann / wie zuvor erwehnet / auß 
Berlin weggezogen / an die Statt für z. Regi⸗ 
ment Quartier / oder goooo. Reichsthaler bes 
gehrt. Als man aber mit dem Dbriften Winſen / 
fo deßwegen in die Srart fommen nicht einig 
werden koͤnnen / iſt daranff den ır. Rovembris 
vom Grafen Tertzky and Braffenvon Man, 
feld / an Rath zu Berlin ein Trommeter ange: 
langt / mit dieſem Begehren / daß ſie etliche auß 
jhreim Mittel hinauß in ein Dorff/ 2. Meyl wegs 
vondarmi Namen Haͤchne / ſchicken foltenyall, 
da mie jhnen von wegen Proviand vnd anderm/ 
zu tractirn: darauff ver Rath folches in Berath⸗ 
ſchlagung genommen / vnd hernach mit dem 
Trommerer drey auf jhrein Mittel / mit Inſtru⸗ 
crion abgefertigt / welche Nachmittag vmb 2. 
Vhr dahin gereyſet: Als fie aber in gedachtes 
Dorff kommen / iſt kein Soldat / fondern nit 
Stieffeln / Sporen / Halffter an Krippen in 
Staͤllen gefunden worden : darüber der Trom⸗ 
merer feldften fich hoͤchlich verwundert / vnd fie 
noch auff ein halbe Meyl ferrner in die nechſtgele⸗ 
gene Doͤrffer gefuͤhret: aber es daſelbſt auch / wie 
indem vorigen beſtellt gefunden. Dann weil die 
Sriedländifche die Poft von Eroberung Regen, 
ſpurg ihres Generalen Fortzug nach Boͤheimb 
vnd Oeſterreich / vnd daß allbereit in 6000. 
Mann Saͤchſifch vnd Brandenburgiſch Volck 
bey Beßkaw auff Franckfurt zu ruͤcken ange⸗ 
laugt / bekommen / iſt darauff / auß Forcht / ſie 
möchten in die Kluppen gebracht werden / eylen⸗ 
de Drdinang zum Aufbruch daherumb ergans 
gen’ und alfo Berlin vnd andere vmbligende 
Orth auß der Gefahr erlediget worden. 
Von dem Schwediſchen Wolck / ſo bey Stei⸗ 
naw vom Friedlaͤnder geſchlagen worden / haben 
ſich in 2000. Rentter / ſo ſich ſalvirt / bey Golnaw 
in Pommern wieder gefamblet / fo vberauß viel 
Pagagy bey ſich gehabt : denen har man auffs 
neme Gelt gegeben / vnd ſie darauff durch Stet⸗ 
in nach Loͤckenin vnd Prentzlaw marchiren laſ⸗ 
ſen. Damit man nun der Kaͤyſeriſchen Vorha⸗ 
ben widerſtehen / vnd weitern Eynbruch verweh ⸗ 
ven möchte/iftnicht allein das Auffbott in Pom⸗ 
mern vnnd dem Churfürftenehumb Braͤnden⸗ 
burg ergangen/ fondern aud der Chur Saͤchſi⸗ 
ſche General Lutenant Arnheimb / Hertzog Wil⸗ 
helm von Weymar / vnd General Bannier / mit 
vielem Woleck zu Roß vnd Fuß nach der Marck 
zu gezogen. Ingleichem kamen vmb ſelbige Zeit 
zu Wißmar in Meckelnburg in 1200. Mann 
friſch Volck auß Schweden an. 
Nach dem die Kaͤyſeriſche Franckfurt an der 
Oder eyngenommen / vnd ſolcher geſtallt / wie hie: 
bevor gedacht / in der Marck Brandenburg su 
domimren angefangen/ift daranff Herr General 
Leutenant Arnheimb mit in 2000. 
Fuß vnd 4500. 



































Lben / Beßkaw / vnd foͤrters auff Franckfurt an 
der Oder hu gezogen / vnd ſelbiges zu belaͤgern an⸗ 
gefangen / darzu 16, halbe vnd gantze Carthau⸗ 
nen von Cuͤſtrin gebraucht worden. vi 

Syierauff fing ſich in der Marck an das Blaͤt, 


in der Marek] [ein wieder vinb ukehren / vnd wurden die Käyfe, 
rifche hie onnd da von den Sächfifchen vnd |auffder andern Seiten befanden’ anzugreifen 
Schwediſchen heßlich heimbgefucht, Vnter aber ſich 


Aꝛmee (die in 4y 00. zu 


Done | 19 
Burgsdorff für Cöpenicd/ondnam fi olchen 2 rt 
wiederumb. eyn / darbey die meiſte Kayferl * 
nidergehawen / die vbrige ontergeſtellet wurden 
Ingieichem har der Brandenburgiſche Hprift 
Nntenant Forchhawer mitzo, Pferden ein Kay 
ferifche Compagny in einem Dorff oberfallen / 
vnd ruinirt. 5‘ 3 

Demnachin deifen die Räyferifche ein Sioͤtt 
lein / 4. Meylen von Berlin eyngenommen vud 
Mann / zu Eintreibung einer Rautzion / hin 
derlaſſen / ſind darauff die Saͤchſiſche in 49 
ſtarck dahin kommen / deß Orths ſich bemächtl 
get / vnd die Käyferifche/ auſſer zweyen / mi Pru⸗ 
geln / weil fie feſt geweſen / zu todt geſchlagen. 

In Schlefien trachteten die Kaͤyſeriſche dat 
nach / wie ſie die noch von den Schwediſch⸗ IN 
Sächfifchen vefegte Dreh in jhren Gewalt bun 
gen moͤchten. 
ymb den halben Wintermonat mir Macht an 
den Thumb bey Breßlaw gemache/ den 22. 2° 
und 24. Novemb. fehr hinein geſchoſſen } das 
Hornmeref erobert / vnd z. Stück biß and Sm 
fer der Brücken gebracht / auch den 25. diß © 
nen Sturmb fuͤrnehmen wollen» Es haben 4 et 
die Schwediſch und © 


andermmachtefich den ry Movemb. der 





Sächfifehe felbigen TA 
Morgens fruͤhe / mit z. Truppen Reuttern / Bi 
300, Mufquerivern einen Außſall gethan/ di 
Känferifchen auf allen Schansen gejagt / DM 
Stuͤck zum theil vernagelt / vnd daferrn fie wer 
ternachgefent/ alle aufm Feld gejagt herten/ abet 
wegen der anfommenden Reutterey niche weiter 
gedörffe : find alfo mir guter Ordnung wieder 
hinein kommen / vnd neben andern Beuthen etli⸗ 
che 40. Gefangene mitgebracht: den Kaͤyſern 
ſchen find erliche vornehme Dffieirer erſchoſſen 
worden. 2 
Weil fie num der Schwediſchen tapffere Re⸗ 


ſolution geſehen / haben fie die Belaͤgerung auf 


gehoben / vnd ihr Bolck und Geſchůt wieder ab⸗ 
geführee: IR. 

-. Darauf hardie Schwediſche Reutterey von 
Brieg end dem Thumb ſich in 1000. Mann 
ſtarck sufammen gethan / Bernſtatt rantio 
nirt / vnd mit den Kaͤyſeriſchen Truppen vnter 
ſchiedliche Scharmuͤtel gehalten: Sonderll 


haben ſie an 4. Compagnyen Käyferifche Reu⸗ 


aber 


ter / fo vmb Tretnitz gelegen / geſetzt: ſelbige nich 
i 


haben jhrer nicht. erwarten wollen, fondern 
beyzeiten au dem Staub gemacht. 
Auff dem Thumb haben ſich die Schwedi de 
je laͤnger je mehr verfchangt/ alſo / daß es das An⸗ 
ſehen hatte fie würden fich fo bald nicht von DAL! 
nen treiben laſſen. Vnd weil die, Statt; ef! 
law / nach dein ſie mit den Ränferifchenin Han! 
lung geſtanden / jhnen keinen Vnterhalt mehr 


geben wollen / haben fie darauff alles.) fo in Di 


| Mann zu | Start gebracht werden follen / wor den Tporen 
zu Roß / in müglichfter eyl nach hinweg zu nehmen angefangen / vmb ſich alſo 
der Nidern Laußnit auff Kirchheimb / Kahlen / nach Notturfft zu proviantiren 


Dennad,syerr Gen. Seittenane Zunfeitmb gi 
3. Taglangfür Franckfurt an der sr aekäfh, 

iff er den 3. Decembris. mir einem, The ſeiner 
Roß / vnd 2000,51 Fuß/ ge 
Euſtrin ober die Oder vnd 


ſtarck geweſen) bey vb 
Warte gangen’ in willeng die Kaͤhſeriſche / pp fi f 


felbige haben «8 verkundſchafftet / vnd 
* dahero 





Zu ſolchem End haben ſie ſich 
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1633, dahero fo ſtarck vor der Bruͤcken vnter den Stüs 
cken / mit Muſquetierern geſpickt in Schlacht⸗ 
ordnung geſtellet / daß nicht rathſamb befunden 
worden / ſie anzugreiffen. Derhalben er / nach dem 
er io. Tag fürder Start gelegen / vnd in wehren, 
der Belaͤgerung vber 200. Soldaten verlohren / 
vnwerrichter Dingen abgezogen / vnd fein Volck 
MOND vmb Berlin verlegt / biß er mit Schwedi⸗ 
ſchem vnnd anderm Volck geſtaͤrcket werden 
moͤchte / wie dann ſelbiges vnter Hertzog Wilhel⸗ 
men von Sachſen Weymar vnd General Ban⸗ 
niern ſchon damals im Anzug geweſen. 

In Pommern’ Meckelnburg / vnd der Bran⸗ 
mdenburgiſchen Marck / giengen in deſſen groſſe 


zu Roß vnd Fuß zuſammen gebracht : fo kam 
auch der Drehen ein gute Anzahl friſch Volck 
auß Schweden an / den Kaͤyſerifchen auff kuͤnff⸗ 
tigen Frühling mir Macht zu begegnen. 

Der auff ein newes in den Brandenburgi⸗ 
hen ond Pommeriſchen Landen zufammen ge, 
brachten Truppen / ſind die Kaͤyſeriſche mit jhrem 
Haenen Schaden gewahr worden. Dann zu 
Außgang deß Chriſtmonats der Obriſte Cra⸗ 
caw mit feinem Regiment / vnd den Branden⸗ 
burg, und Pommerifchen SchenPferden/den O⸗ 
briſten Buchheimb in der Newen Marck mit ſei⸗ 
Dem vnterhabenden WVolck vberfallen / geſchla— 
Ku in 400, nidergemacht/ 9. Fahnen und ı. 
Corner) beneben vielen Gefangenen / darunter 
vornehme Officirer / vnd alle Pagagy darvon ge⸗ 
bracht / alſo/ dafs die Soldaten an güldenen Reit, 
en Gold / Silber / vnd andern Sachen / (ſo die 
Käyferifche hin vnd wider geranbe) ſtattliche 

euthen gemacht. 
Zwiſchen der Start Breßlaw vnd dem Obri⸗ 
en Schaffgotſchen find zwar hiebevor Tracta, 
EN vorgangen / welche auch fo weit gebracht wor, 
den daß die Start verwilliget / daß / wo feren fie 
eh jhrer Religion vnd GewiſſensFreyheit vn⸗ 
perturbirt gelaſfen wuͤrden / vnd feine Guarniſon 
Vnehmen doͤrfften / fie ſich von den Euangeli⸗ 
ben abthun / vnd in Käyferliche Devotion er, 
geben wolten: Weil aber nachmalen Obriſter 
chaßgotſch / feinem gethanen Verſprechen 
nach / Feine Schreiben oder Confirmation def 
geſchloſſenen Accords / weder von Kaͤyſerl. May. 
an oo Hergogen von Friedland erlangen 
wuͤrde die Start auff Gnad und Vngnad warı 
en’ auch wolaller jhrer Privifegien Berluſt ge, 
wertig ſeyn muͤſſen · Als it deßwegen felbe Bür, 
gerſchafft zuſammen bernffen / vnd jhnen ſolches 
vorgehalten worden / mit begehren / fich zu erklaͤ⸗ 
ren / was ſie diß fals zuthun gefinnet weren / weil 
ſonderlich der Herr Reichs Tantler Dyenſtirn / 
I wol Chur Sachſen vnd Brandenburg / gute 
ertroͤſtungs Schreiben geſchickt / daß mit ehi⸗ 
Mm der Euangeliſchen Succurs in Schleſien 
ankommen ſolte. Darauff haben ſich der Rath 
Md Buͤrgerſchafft mit einander verglichen / daß 
nunmehr beym Euangeliſchen Weſen ſtand⸗ 
Afftig verharren / den Thumb mir jhrem Ge, 
ſcuͤtz / vnd ſonſten nach euſſerſtem Vermoͤgen / 
defendiren / auch ſich beſſer / als vor niemals / mit 
en Euangeliſchen verbinden wolten. 


de 







* ſlwet 
Ye 

rt it, 
Ale, 


Auff welches der Narh erliche Abgeordnere zu | dem ermangeln will daß folche mit Haͤuſern und | 
m Obr. Leutenant Trandorffauff den Thumb! Wohnungen angebawer werden möchte/ats ha. 
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Das Ein vnd funfftzigſte Buch. 


Kriegsbereitſ⸗ chafften vor / vnd ward viel Volck | 


n / vnd eg dahero das Anſchen gehabt /eg 


301 
geſchickt / mit jhme von nottuͤrfftigem Vnterhalt/ 1633. 
zu tractiren / auch wie ein Theil dem andern im 
Fall der Noth ſuccurriren / vnd ſonſten in allem 
gute Vorſorge / biß zu Ankunfft deß Succurs / 
gepflogen werden moͤchte / ſich zu vergleichen. 
Demnach die Veſtung Guſtavusburg / ſo 
auff Anordnung Ihrer Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu 
Schweden hochſel. Angedenckens / bey dem Eyn⸗ 
fluß deß Mayns in den Rhein / hiebevor zu bawen 
angefangen / zu Anfang deß Chriſtmonats in 
Defenſion gebracht worden / als hat deßwegen 
deß Herrn Reichs Cantzlers Excell. den 4. Du 
cembris nachfolgenden Schutz / vnd Freyheits, 
Brieff publiciren laſſen: 
Der Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſtin vnnd Fraͤwleins / Fraͤwlein Chriftinz/ 
der Schweden / Gothen vnd Wenden Koͤnigin / 
Groß Fuͤrſtin in Finnland / Hertzogin zu Eheſten 
vnd Carelen / Fraͤwlein vber Ingermanland / etc. 
Vnd dero Reiche Schweden Raht / Cansler/ 
Gevollmaͤchtiger Legat in Teutſchen Landen / vnd 
bey den Armeen / auch deß Euangeliſchẽ Bunds 
daſelbſten Director / Axel Oxenſtirn / Freyhere in 
Kymitho / Herr zu Fiholmen vnd Tydoͤen / etc. 
Ritter / ꝛc. Fügen hiemit jedermaͤnniglichen zu 
wiſſen: Demnach der Allmaͤchtige guͤtige Gott / 
Weyland deß Durchleunchtigſten Grofmäd, 
tigſten Fuͤrſten vnnd Herrn / Herin Guſtaff 
Adolphs / der Schweden / Gothen vnd Wenden 
Koͤnigs / Groß Fuͤrſtens in Finnland / Hertzo⸗ 
gens zu Eheſten vnd Carelen / Herrns vber In⸗ 
germanlander2c. Vnſers geweſenen Allergnaͤ⸗ 
digſten / vnd nun in Gore höchftfeltaft ruhen den 
Königs vnd Herrn / Glorwuͤrdigſt und Vn⸗ 
ſterblicher Memori, von den Feinden vnd Zer—⸗ 
ſtoͤrern der allgemeinen Ruhe vnd Friedens / m 
H. Roͤmiſchen Reich / abgenoͤthigte / Chriſtliche / 
vnd Siegreiche Rettungs Waffen dermaſſen ge⸗ 
ſegnet / daß Ihre Hoͤchſtſeligſte Koͤnigliche Ma⸗ 
yeſtaͤt nicht nur Ihre vnd der Teutſchen Libertaͤt 
vnd wahren Religion offenbare maͤchtige Feind / 
mit Angenſcheinlichem vn wunderbahrem Bey⸗ 
ſtandt deß Allerhoͤchſtẽ / hin vnd wider gedaͤmpfft 
vnd nidergelegt / ſondern auch gar einen feſten 
vnd ſieghafften Fuß an vnd vber den Rhein ge⸗ 
ſetzt: vnd dann mehrhoͤchſtſeligſt ernannt Ihre 
Koͤnigl. May. als ein hochverftändiger Kriegs, 
held / dir herzliche Situatlon vnd Commoditet 
deß Orths / bey dem Eynfluß deß Mayns in den 
Rheins betrachtet vnd wargenommen / vnd dahe⸗ 
vo die gnaͤdigſte Verordnung gethan / daß an 
demſelbigen Platz / ein Real Veſtung und Star, 
welche Ihre Koͤnigl. May mie anſehenlichen 
Privilegien und Immunitaͤten zu verſehen / der 
Allergnädigften Intention und Willeng gene, 
fen/ gebawer werden folt: vnd aber ehe dann fol, 
che Veſtung siihrer Perfection gebracht werden 
mögen/mehrhöchftfeeligft ernannt Ihre Koͤnigl. 
May in der blutigen Schlacht bey Lügen, vor 
die wahre Religion vnd Teutſche Freyheit / Ihr 
Königlich Leben (leyder) geendet: alſo das ange, 
fangene Werck nicht vollziehen / oder Ihr Koͤnig⸗ 
‚liche Intention ing Werck richten koͤnnen: Nach 
dem aber nunmehr durch deß Allmaͤchtigẽ Bey⸗ 
ſtandt / beruͤhrte Veſtung in Defenſion gebracht / 
vnd jhre Perfection erlangt / vnd es jetzt allein an 


Koͤniglicher 
Schwedi⸗ 
ſcher Schutz⸗ 
vnd Frey⸗ 
heits Brieff / 
den kuͤnffti⸗ 
gen Innwoh⸗ 
nern der Ve⸗ 
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Weiter ver, 
lauff im 
Schweizer 
lands. 


Gefandten 
ande Rhein⸗ 
geaffen. 


302 Vierdter Theil, Widerländifcher Hiftorien/ 


ben Wir für eine Notturfft ermeſſen / ſolches je, ibre Hartnaͤckigkeit su feiner andern Reſolu 





dermaͤnniglichen zur Wiſſenſchafft zu bringen | geswungen würde, Auff obgedachter Zuſammen⸗ 


vnd beneben dieſes anzufuͤgen / daß nicht nur al⸗ 
fen vnd jeden / der Euangeliſchen Religion zuge, 
thanen Ehriften erlaubt vnd sugelaflen ſeyn folle/ 
in ernanten Plan / fo nunmehr zu onfterblicher 
Memo:i Hoͤchſtſeeligſt ernanne Ihrer Königl. 
May. die GuſtavusBurg genannt mwird/ eines 
jeden Commoditet nad) / bequeme Haͤuſer vnd 
Wohnungen zu bawen / fondern «8 follen auch 
alle die jenigen / fo ſich dero Enden niderlaffen! 
und bawen werden / auff zwantzig ganzer Jahr 
lang / aller Kriegs, Eontributionen / wuͤrcklichen 
Eynquartierungen vnd andern Beſchwerden / 
enthaben vnd befreyet ſeyn vnd bleiben. Dabe⸗ 
neben auch ſonſten zu beſſerer Fortbringung jhrer 
Nahrung vnd Haͤußlichen Weſens mit Wein⸗ 
bergen / Aeckern / Wieſen / Gaͤrten / und derglei⸗ 
chen ligenden Guͤtern / nach Gelegenheit deß 
Orths / zur Notturfft vnd Genuͤgen verſehen 
werden / wie nicht weniger auch ferrners gleich 
andern Orthen / jhre freye Kummerſchafft / Han⸗ 
del vnd Wandel fuͤhren / vnd ſich genugſamen 
Schutzes darbey zu verſehen / Inmaſſen fie ein 
ſolches von denen hierzu Verordneten außhfuͤhr⸗ 
lich / vnd mie mehrerm vernehmen koͤnnen. Zu 


— — — 


wolte in der That genieſſen laſſen / im Fall er durch dieſe Vnterhandlung durch einen Vnfall gantz 





— — — — — — —— 





eunffe feyn zween Abgefandeen dep. Hauß Dt! 
reichs erfchienen / einer im Namen dep Kaͤyſets 
und der ander von wegen Claude der Hertzogin 
von Deſterreich / Ihr Propofition war / daß d 
Eydgenoßſchafft zu allen Zeiten: jhrer mit dem 
Hanf von Defterreich auffgerichter Erb Verel⸗ 
nigung jngedenckt werẽ geweſen / vnd dieſelbe alı 
jeit gar Arie gehalten. Daf die Schwediſch 
Reutralitet in dieſem Zuſtandt nicht föndtt mit 
diefem alten Vertrag vberein kommen. ⸗ 

durch deß Rheingraffen Eynfall ihrer I 
heit ein groffer Eintrag gefchehe / vnd fie derow⸗ 
gen bey ihm folten anhalten / daß er das Sam? 
mit frieden ließ / oder aber bifs auff ferunere Ord⸗ 


nang fein Sürnehmen eynſtellete. Graff Bra 


rißlaus von Fürftenberg erfchiene da auch / al 


fedem Hauß fuͤget / und folchen der Schweiger Fuͤrſchlag 
Oeſterreich vnterworffene Sänder das groſſe Vn⸗ auffs beſte fürgerragen/ der bar ſich aber mit 


Mitlerweil kam auch Maximilian andgraff 


von Stulingen / Graff von Pappenheim / DE, 
Schweitzer Nachtbar als Abgefandrer / der iu hund 


fall man ſich deſſen zum Gegentheit, nemlich ut 
Hauß O eſierreich / auch hetre su verſehen / doch if 


derſchla⸗ 





a. — Ss a 
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Das Ein ond funffkigfte Buch. Kr 


ie deftoweniger hat er fich endlich reſolvirt / 
ſich inderftile aufgemacht, vnd iſt den 28. Au⸗ 
guſti für Stein kommen / ſelbiges auffgeſor⸗ 
dert / welches ſich auch alſo bald auffgegeben / 
weil es einer ſolchen Macht nicht konte wiederſte⸗ 








zerſchlagen worden / in dem der Feldmarſchalck 
de Horn fein Paß onverfehens durch den Stein / el⸗ 
Same rare den Seren vor Zuͤrch zugehoͤrig / ge⸗ 
—T nommen / vnd die Statt Coſtnitz am Bodenſee 
belaͤgert. Es iſt aber dieſe Statt am Bodenſee / in 


1633. 


—* kam 
hier, ! 

welchen der Rhein auf der OberGrafffchafft 
Turgow fleuſt / vnd bey gedachter Start feinen 
Außiauff nimpt / fir Zeieeine freye Reichsſtatt 
geweſen / biß auff das Jahr 15 43. in welchem 
dahr fie Kaͤyſer Carlin Bann gethan / weil 
Ne die Geiſtlichen auß gejagt harten / vnd end, 
lich auff nachfolgende Conditiones wiederumb 
u Önaden angenommen / daß die von Coftnig 
hinfuͤro dem Hanf Defterreeich folten vnterthaͤ⸗ 
hig feyn. 2. Daß fie fich der Religions Ord⸗ 


nung gemäß folten verhalten. 3. Daß fieneben | 


andern dem Hanf Oeſterreich vnterworffenen 
Vnterthanen gleichmaͤſſigen Dienſten ſoltẽ vn⸗ 
erworffen feyn. Zween Tage nach dieſen ihnen 
ertheilten Conditlonen / har man die Proteſtiren⸗ 
Prediger auch herauf geſchafft / fo daß ſie biß 
anhero dem Hauß Defterreich iſt onterthäntg ge, 
weſen. Es haben aber die Schwediſchen ſchon 
für langer Zeit ein Aug auff diefe Start gehabt, 
vnd fonderlich iftjhr Ffuͤrnehmen durch ein fchrei, 
Jen 7 welches der Feldmarſchalck Horn an den 
DoriteSchaveligfi auß Aichſtett hatt laſſen ab⸗ 
gehen / vnd von den Kaͤyſeriſchen intercipirt wor, 
ſden / an Tag kommen. Dannenhero man die 
tatt hat angefangen zu fortificiren / daruͤber ſich 

le Schweiger beſch weret / vnd durch ein Schrei, 
en de dato 9. Ialii begehret / weil eine ſolche For⸗ 
tification jhrer mie dem Hauß Oeſterreich auff⸗ 
gerſchten Erb Bereinigung gang entgegen lieffe / 
daß man alle newgemachte Wercke wiederumb 
olte eynreiſſen. Nichts deſtoweniger haben fie 
ie Räyferifchen wol verſehen / vnd Herrn Da, 
ximilian Wilibald Erbſchencken deß Roͤmi— 
ſchen Reichs / Graffen von Wolffeck vnd Wald, 


hen. Darauff der Marſchalck durch einen 
Brieff bey den Herrn von Zuͤrch dieſen Eyn⸗ 
fall entſchuldiget / weil ers auß vnumbgaͤngli⸗ 
chen Vrſachen anderſt nicht hette machen koͤn⸗ 
nen / welches er gleichsfalls bey der gantzen Eyd⸗ 
genoßſchafft gethan / vnd feinen Eynfall bey der, 
ſelben excuſiret. Nach dem er nun der vnnd 
herumb gelegenen Oerter ſich bemaͤchtiget / vnd 
jhme auch von den Catholiſchen Schweitzern 
allda im Torgow kein Wiederſtandt geſchehen / 
ſo iſt er den 7. September mit ſeiner Armee fuͤr 
Coſtnitz angelangt / vnnd alſobald das Caſtel 
Woltmantingen durch einen Anſchlag in ſein 
Gewalt gebracht / in dem er außgekundſchafft / 
daß die darinn gelegene Tragoner deß Nachmit⸗ 
tags auff das, Sand hinauß auff Beuth ſich har, 
ten begeben / darauff er etliche Truppen ſeiner 
Tragoner gegen den Abend dahin geſchickt / wel⸗ 
che ſich für Käyferifche außgaben / vnd alfo ons, 
wiſſendt eyngelaſſen wurden. Weil nun dieſer 
Vberfall vnverhoffter Weiſe denen von Coſtnitz 
vber den Halß kam / vnd dieſelbigen jhnen dieſen 
Durchbruch nit eynbilden konten / hat der Graff 
von Wolffeck einen Corporal neben einem Trom⸗ 
menſchlaͤger hinauß geſchickt / vmb zu verneh⸗ 
men / was es fuͤr Wolck wer / den Corporal bat der 
Feldmarſchalck bey ſich behalten / vnd den Troms 
menſchlaͤger wiederumb zurück geſchickt. Dar⸗ 
auff haben die von Coſtnitz fich vberall verſehen / 
Currier vmb Succurs außgeſchickt / alles in der 
Statt in die Waffen gebracht / vnd mit Stuͤcken 
auff die Schwediſche angefangen zu ſpielen / wel⸗ 
che alle Poſten vmb die Statt herumb eynge⸗ 
nommen / vnd alſo jhr Laͤger geſchlagen. Weil 
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I urg / die Drdinang errheiler/ mie feinem Regi⸗ ‚num dieſer Eynfall der Neutralitet entgegen lieff / 
—*9 ment zu Fuß ſich hinein zu begeben / gleichsfalls vnd dig der Oeſterreichiſchen Parthey zugethan 
9— dar der General Altringer Capitain Melchior waren / dieſe That bey den Schweitzern vber die 
—9— rum mit 400, Mann dahin geſchickt / 200. maſſen auffmutzten / ſo hat man eine Zufammen,;Tasfasung 
a von denſelben har man nachmals nad) Kemps Funffe nach Baden auff den 4. Septembris MP. 





fen geſchickt / vnd die vbrigen 200. in die Infel 
Neichenaw gelegt / auch dag Caſtel Woltman⸗ 
gen mir einer Anzahl Tragoner verfehen, Mit, 
Nasa har der Baron von Schaffenberg Dr 
ang bekommen / mit 4000. Pferden in das 
goͤw gu paffiren /enddi Starr Villingen ent⸗ 
feren. Aber der Feldmarfchalck der dazumahl 
vmb Donawerth iag / hat ſie wiederumb zuruͤck 
getrieben / gleich hieroben bey den Schwaͤbiſchen 
deln iſt vermeldet worden. Weil nun da⸗ 
zumahl das Italianiſche Volck vnverhindert 
durch dag Veltiin paſſirte / vnd die Bayeriſche 
Armee auch im Anzug war / ſich mit dem Ita⸗ 
lianiſchen Volck zu conjungiren / hat der Mar⸗ 
chalck ſchr geeylet / damit er Coſtnigz möchte 
vegnehmen / vnd alſo zwiſchen beyde Armeen 
ommen / ehe ſie ſich conjungirten / Er konte aber 
uff der Schwaͤbiſchen Seiten deroſelben we⸗ 
gen der guten Fortiftcation nicht wol beykom⸗ 
men / gaͤegener war es vber den Rhein zu paſſie⸗ 
ven / vnd felbige von der Schweitzeriſchen Sci, 
fen da fienicht fo wolverfehen war / anzugreif, 
en / welches aber der mit den Schweigern auff⸗ 
gerichten Neutralicer gänglich entgegen lieff. 
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außgefchrieben / vnd haben die von Zürd ein 
Schreiben an den Marſchalck Horn abgehen 
laſſen de datoden 2. September / in welchem fie 
fich ober diefe That auff das hoͤchſte beſchwerten / 
darauff jhnen der Marſchalck wiederumb eine 
Antwort de dato den 4. Septembris ließ erfol⸗ 
gen / in welcher er fich auff das hoͤch ſte / mit der vn⸗ 
vermeidlichen Noth / die jhn darzu getrungen / 
entſchuldigte. Mitlerweil bemuͤheten ſich die 
Catholiſche Oerter die andern in Harniſch zu 
bringen / vnd die Schwediſche feindlich anzugreif⸗ 
fen / doch vergeblich / ſie lieſſen auch auß Lucern ein 
Schreiben de dato 13. Septembris / an den Koͤ⸗ 
nig von Franckreich abgehen / in welchem ſie heff⸗ 
tig vber dieſen Schwediſchẽ Proceß klagten / vnd 
darneben dem König andeuteten / daß ſie wolten 
eine Armee auffrichten / nicht allein die Schwe⸗ 
den wiederumb von jhrem Boden abzutreiben / 
ſondern auch hinfuͤro den Kaͤyſeriſchen vñ Spa⸗ 
niſchen durch jhr Land den Paß zu verhindern. 
Welches fie dann fuͤr gut anfahen fuͤrnemblich 
wegen deß vnzeitigen Enffers der Proreftirenden/ 
in beförderung vnd fortſetzung jrer Religion’ auf 
welcher leichtlich ein groffe Trennung in jhrem 
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Sand entſtehen moͤchte / dem König st commund, | ger jhrentwegen weder von der einen / no 


1633. 
ciren / vnd jhn zu bitten / daß er jhnen / vermoͤg der 
mit jhm auffgerichten Verbuͤndnuß / in allem die 
hürffliche Hand. bieten wolte. Der König aber 
hat auß Nancy den 27. Sepreimbris 1633. af 
diß Schreiben geantwortet / vnd fie sum Srieden 
vermahner / vnd von aller Thaͤtligkeit abgemah · 
ner. Mitlerweil hat man zu Baden dieſe Sache 
ſehr fleiſſig abgehandelt/ vnd haben infonderheit 
die. Kaͤhferiſche vnnd Spaniſche hefftig ge⸗ 
klagt / daß die Erb Bereinigung wer gebrochen / 
vnd die Schweiger vom Hauß Oeſterreich feine 
andere Satisfaction koͤnten thun / als daß ne die 
Waffen in die Hand nehmen / vnd die Schwe⸗ 
den auf dem Sandjagten / im widrigen Fall / fo 
würden die Kaͤhſerl und Spaniſche Armee jnen 
gleichesfans ins Sand fallen / wann ſie ja die 
Truppen / die ohne Zulaſſung ond Refpect ihnen 
ins Land weren gefallen / wuͤrden wiederumb ab⸗ 
reiben. Dargegen hat der Marſchalek auch 
durch einen Abgeſandten ſein Entſchuldigung 
bey den Schweſtzern thun laſſen / vnd inſonder⸗ 
heit ſich erbotten / im Fall ſie ihn wolten verſi⸗ 
chern / daß ins kuͤnfftige die von Coſtnitz noch den 

Schwediſchen noch jhren Confadsrirtendie we, 
nigſte Vngelegenheit wuͤrden zufuͤgen / Daß er Die 
Belaͤgerung quittiren / vnd ſein WVolck abfuͤhren 
wolte WVnnterdeſſen hat der Hertzog von Roan 
der Sachen / wegen feines Königs / ſich auch 
angenommen vnd einen Abgeſandten nach Ba⸗ 
den abgefertiget / deſſen Propofitron war / wie fol⸗ 
get. Daß die Eydgenoß ſchafft mit zwo contrari 
Partheyen zu thun hette / die einer Intention we⸗ 
ren. Der Rönig von Spanien auff der einen 
Seiten betre fein Volck unter dem Hertzogen 
von Feria ins Velllin auff Ihren Boden gefüh 
rer: Auff der andern Seiten meren jhnen die 
Schweden ins Sand gerückt / umb dem König 
in Spanien fuͤrzutommen / end jhm den Mu⸗ 
ſterplatz ziu benchmen. Dieſe beyde hetten ge⸗ 
handelt wider den Reſpect / den fie. der Eydge⸗ 
neßſchafft ſchuldig weren. Daß er in diefer 
Oeeaſton ihren ſeines Königs Interpoſition 


offerirte / vnd darneben zu ihrem Contentement 


alie ſein Sorge / ja ſein eygen Perſon zu contri⸗ 
bniren bereyt were. Daß ſie mitlerweil ihre groß 


fe Partialitet vnnd jnnerlichen Mißverſtandt 


ſolten ablegen. Daß ſie auff nichts anders ſol⸗ 

ten ſehen / als auff die Ruhe jhres Vatterlands/ 

und wie der Frieden moͤchte erhalten werden. 

Ob nun zwar die Schmeiger fehr vneinig was 

ren / vnd jhrer viel der Meynung waren / daß 

man ſolte zu den Waffen greiffen / fo. hat man 

doch endlich deß Hertzogen von Roan guter 
Meynung vnd heylſamen Rath gefolger / vnd 

zu dem ende den 7. Septembris an den Feldmar⸗ 

ſchalck Horn geſchrieben / vnd von jhm begehrt / 

daß er das Land wolte räumen / vnd fein Heyl 
anderwerts / ohne der Eydgenoß ſchafft Scha⸗ 

den / uchen. Obgemelter Hertzog harfich auch 

auff jhr der Schweitzer Begehren nach Baden 

begeben / damit er mit Rath vnd That das ſeine 

Refotution | darbey moͤchte thun: vnd har man allda nadı, 
der Schweir] folgendes Mittel fürgefchlagen/ daß nemblich 
ger, wegen Tote Srart Coſtnig von den 13: Oertern in Se, 


eläge ß 
der — queſtration ſolte genommen / vnnd mit jhrer 


Coſtnitz. 


ß |fich bemuͤhet noch mehr Succurß hinein zu hrin⸗ 


Guarniſon beſetzt werden /damit fie alfo der ſchickten / vnnd dag dritte mir deß Biſcho 
Reutralitet möchte genieſſen / vnnd die Schwei⸗ 
————— — — — —— 































ch von 
det. andern Parthey beleydige werden. Im Sal 
nun der Marfchaick diefem Fürſchlag wuͤrde 
Gehoͤr geben / vnd die Statt denſelben nicht wo 
annehmen / daß man dan auff Mittel vnd We 
ge ſolte gedencken / wie die Schweitzerlſche Vn⸗ 
terehanen möchten erleichtert werden / DA fe 
das jhrige herren gethan / vnd die Statt fir MI 
felberforgen müfte. Im Sal aber eg der Sta 
annehmicch wiirde feyn/ end der gelomarfhald | 
nicht darzu fich wolie verſtehen / daß man dan 
mit geſampter Hand ihn ſolte ſuchen auß dem 
Sand zu treiben. Darauff der Hertog von Roan 
ſich ins Laͤger zu dem Marſchalck hat begeben 
der gang feine Difficultet hat gemacht / ichal 
ſolchen Fuͤrſchlag zu bequemen / dieweil er DO 
auf keiner andern Intention für die SH] 
Coſtnig kommen war; als allein dieſelbe zu DEN" 
hindern / damit fie den Känferifhen MM 
Spanifchen nicht zum Rendevons dienen MOM 
te. Der Gubernator aber der Stat Soft’) 
ver Graff von Wolffeck / wieſe die Schwein 
ſche Abgeſandten mit jhren gefchloffenen Brief 
fen an feinen Generals neben dem Proteſt / DA] 
er zu Parlamentiren feinen Befehl herte/ 9" 
Burgermeifter aber vnd der Rath zu, Con 
erwiefen mit jhrem ſtillſchweigen / daß ſie ent) 
weder willig / oder aber gezwungen eg mit d 
Gubernatore hielten. Darauff fich wiedel⸗ 
umb newe Vuruhe auff der Zuſammenkungt 
erregte / vnd jhr viel wiederumb darauff trun 
gen daß man die Schwedifche mir Gewalt 
folte außtreiben / doch blich man bey der einmal 
gefaften Reſolution / vnd hielte hey dem. Herto⸗ 
gen von Roan an / daß er doch in der Sacht 
molte fortfahren / vnd durch feine Interpoß 
tion zu einem guten Ende helffen diſponiren | 
damit durch deß Feldmarſchalcks Abzug ſit J 
von tiefen. Difflculteten möchten erlediget wet mundi, 
Be ug 
zb 


bekommen / ſich dahin zu bemühen damit DI 
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von der Belaͤgerung gedachrer Start etwas 
melden : So bald nım diefelbe ihren Anfang 
genommen; fo hat ſich der Bifhoffideng. SR] 
prember von dannen nach &indam begeben ) vnd 


gen, Deſſelben Tages ſeynd in die 200, Man | 
von Bberlingen mit Munition vnd Proviand 
hinein kommen / denen bald hernach noch 60% 
Mann gefolget / die der Obriſte Königs Gubel⸗ 
nator der Statt Lindaw / harte auff dem Se 
hinein, geſchickt. Dieſes num zu verhindert! | 
nam jhm der Feldmarfchalck für; das, Cloſtet 
Münfterlingen / vnd das Biſchoffliche Schloß 
Guttingen / eynzunehmen / welches, durch 4% 
Sinnländifche Reutter einer Anzahl Muſque⸗ 
airer / vnd Picnirer / Eins Werck gefegt worden S 
Darauff die Schmedifchen den 10.. Seprete widun 
ber 3. Schiff in ihren Gewalt gebracht , deren IF 
2. mir Bolt / welches die Belaͤgerten hinauf 


Ad 
Ai 


vnd anderer Leute Guͤtern / diefie hinauß ſchict 
— — — 
gem" 
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Wh 163 > tet / beladen waren. Diewell nun ein greife | dern jhre Wercke zu nicht machte/ wurdnun alle 16 33; I 

Beuth von Geldt / Edelgeſteinen / vnd andern Tage forecontinnirt/ ſo daß die Belaͤgerten ſich | IN 

koͤſllchen Guͤtern / in dieſem Schiff waren? ſo vber die groſſe maͤnge der Munitlon / deren die "| 

haben die Schwediſchen ein groffen Schag/ vnd Schweden fich täglich / wegen deß vnauf hoͤrn. I Ill 

nter andern der Obriſte Leutenant der Finnen / | hen ſchieſſens / muůſten gebrauchen / verriinder, | ll) 

in die 25000. Meichsthaler werch bekommen. ten / vnd meynten / daß die Schweiger jhnen felbt, | | 

Die weil auch etliche Reliquien oder Heiligthum | ge muͤſten laſſen zukommen / wiewol die ſelben in ln 

darhey waren, ſo hat der Bifchoffdurdydie Ca, dergleichen fachen nicht ſehr erfahren / vnd auch In 
fd freygebig nicht feyn / daß ſie ihre Zeughaͤnſer 
vmb ſolchen Frembdlingen su helffen / ſolten laͤer 
machen. Dieſes Vberfluſſes Vrſach war die 
groſſe Sorge / deren ſich der Feldmarſchalek ge, 
brauchte / damit alle nothwendigkeit auß den her, 
umbligenden Staͤtten / die er in feiner Gewalt 
hatte / ins Laͤger moͤch te gebracht werden Deni. 
Septembris haben; groſſe Schiff neben etlichen | | 
kleinen auß der State nach Lindaw woͤllen auff | —0 
dem See fahren / darauff die Schwediſchen 1 | 
welche zu Muͤnſterlingen die Wacht harten’ vnd 
von wegen der hiebevor gedachten groſſen Beuth 
nach mehr Beuthen verlangten / alſo baldin 7. 
kleine Barquen fielen / vnd auff die Coſtnitzer 
zu fuhren / weil aber etliche der Schiffe zu ge⸗ 
ſchwind waren / fo ſeynd ſie durchtommen / die 
anders haben fich rolederumb in die Statt vette⸗ 
rirt. Den 18. haben die Schwediſche ein Preſ⸗ 
fe gefchoffen / welche Die Belaͤgerten durch ein 
Retrenche ment haben abgeſchnuten. Darauff 
der Felſdmarſchalck die Statt noch einmal hat 
laſſen aufffordern / aber ein abſchlaͤgige Antwort 
bekoͤmmen. Mitlerweil iſt das Schwediſche 
kaͤger ſehr geſtaͤrckt worden / ſo wol an Cavalleri/ 
als auch Infanteri / welche von den Armeen deß 
Pfaltz graffen von Birckenfeld / vnd Rheingraf⸗ 
fen / wie auch auß dem Wuͤrtenberger Land all 
da anlangten. Den 19. haben die Schwedi⸗ 
ſchen zwar einen Sturmb auff die Statt ver⸗ 
ſucht / aber nichts außgericht. Den 20, har 
man anderſt nichts gerhan / als von beyden Sci, 
ten tapffer aefchoffen / vnd har die Eoftnigifche 
Savalleri einen Außfall gerhan / ‚aber ſich alfo 
bald wiederumb retteriren muͤſſen. Den 21.5a; 
bens. Schwediſche Barquen end 7. Coffnigis | 
ſche Fregaten auff dem See einander getum⸗ 
melt / vnd muſten die Eoffuigifchen ſich wieder, 
umb in die Statt ſalviren. Den 24. haben fich 
12. Schiff ſehr wol armirt vnd außgeruͤſt / vnter 
Capitain Weiß / neben etlichen Barquen von] 
Vberlingen vnd Meinaw / mitten auff dem See} 
zwiſchen Muͤnſterlingen vnd Staad gelegerun. | 
ter deren Defenſion die Coſtnitzer wiederumb ſich 
haben victualirt / vnd ein gute Anzahl Ochfen/ 
Kuͤh / vnd Schaffin die Start bekommen. Den 
25. iſt wiederumb ein newer Succurß vnter dem 
Obriſten Leutenant Frantzin indie soo. Mann 
ſtarck / vom Regiment deß Embs / in die Statt 
kommen / ſo daß die in der Statt ſo ſtarck waren 
als die Schwediſchen drauſſen. Deſſelben Tages 
kam auch noch ein Schiff mit Ochſen / Kuͤhen 
vnd Kaͤlbern / indie Statt / welches auch fehrnd, 
thig / weil deß Volcks viel mehr darinnẽ war / als 
su einer gebräuchlichen Guarniſon gehörte. Da, 
zu mahl kam auch ein Schwediſcher Trommerer: 













































thohfchen Schweiger vmb derfelben Reſtitution 

angehalten / welche durch den Hertzog von Roan 

hiche allein daſſelbige / ſondern auch noch eine 

Saloegarde für den Apr su S. Gall erlanget. 

Damit aber der Mat ſchalck möchte Zeit gewin. 

DER/ ſo commandirte er 80. Muſquerirer neben 

eilichen Truppen / vmb ſie zu ſecundiren / die fol. 

TER dir tieffe deß Grabens erforſchen / vnd einen 

erſuch thun / ob ſie moͤchten hinuͤber kommen / 

haben aber den Graben ſo tieff befunden / daß fie 

re Hoffnungsänglich verlohren / vnnd vnver⸗ 

richter Sachen / doch ohne Schaden / ſeyn zuriick 

gekehrt. Das meiſte daß die Schwediſche hat 
verdroſſen / war / daß die Eoſtnitzer auß gaben / ale 

Wann die Schwediſche die Waſſer / welche anf 

dem Laͤger nach der Statt zu lieffen / vergifftet 

hetten / vnd mit folchen Kuͤnſten vmbgiengẽ / wel 

che ehrlichẽ Soldaten / die jhre ſache mit ð Fauſt 

zuführen gewohnt waren / nit wol anffehen 

Nr, haben die Coſtnitzer durch groſſes ſchieſ 

fer verſucht den Thurn zu Crenntingen sirrnin, 

ren / haben aber anders nichts auß gericht / als daf 

fr die Kirch Bilder / Orgel / vnd and Kirchen, 

Zierath / deſſen die Schwedtfchen noch gefhonet 

hatten / haben verderber. So ließ auch der Graff 

von Wolffeck die Gebaͤwe in der Vorſtatt nach 

Bettlleben zu / zwiſchẽ der Pforten vnd dem euf 

erſten Retrenchement / ruiniren vnd niderſchieſ 

ſen / damit ſie dem Feind nit moͤchten zu paß kom⸗ 

men, Er ließ andy 2. Fregaten onderliche andere 
3 Schiffe zurichten / ombdiefelbeauffdem Sue ge, 
MN gen den Schwediſchen zu gebrauchen. Denrz. 
Me, ſchickte der Feldmarfchalck Horn ein Tomineter 
Hr, wit zwey Schreiben einem an die Burgermels 
8 ‚fer vnd Rathsherrn der Start /dem andern an 
' den Graffen von Wolffeck / in die Statt / vnd be, 
Lehrte / dz fie ſich ſolten ergeben / die haben ſich aber 

Mit der ſchuldigen Pflicht / mir welcher ſie dem 

Kaͤyſer vnd dem Hauß Oeſterreich verbunden 
waren / eneſchuldigt. Diefe Antwort hat man jhm 

Dt cher als folgenden Tages laſſen zukom̃en / vnd 

en Trommeter ſo lang auffgehalten. Mitlerweil 

bat ð Feld marfchalek viel Sranaren in die Start 

aſſen werffen / welche an den Gebaͤwen groſſen 

chadẽ gethan / wiewol die Coſtnitzer mit naffen 

aͤuten vnd andern Mitrel/diefelbe zu leſchen / jhr 

cuſſerſtes beſt haben gethan. Den ıs.ift defglei, 

hen geſchehen / vnd haben die Belaͤgerten erliche 
anaten / welche ſie auß geleſcht / in der Thumb⸗ 

kirchen / fiir vnſer Sieben Frawen Altar / n einer 

ewigen Gedaͤchtnuß auffgehenckt. Den 16. Se⸗ 

ptembris ſeynd 950. Mann zu Fuß / 200. Pferd / 

vnd 50. Tragoner / vnter dem Obriften Veercy / 

® Neben 200, Säcke Mehl / vnd 60. Centner Puif⸗ 
vun) er ober den See indie Start fommen/ welches 
jan denenin der Statt wiederumbein guthen Murh | indie Statt / vnd hielre bey den Belaͤgerten an / dz 
machie / vnd eben recht auch zu der Zeit / da es an⸗ der Amptmann von Turgaw moͤchte hinein ge, 

eng mit den Belaͤgerten ein ſchlechtes Anfihen |taffen werden /danner Befehl herte wegen der1z. 

zu gewinnen / anlangten. Dieſes fchieffen — ne in der Statt zu handeln. Dax, 


urch welches jmmerdar die eine Partheyder an, lauff er zwar zur Antwort bekommen / daß gedach, 
u a A — * — 
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— 16 
Armeen zu dem Feldmarſchalck geftojlen ! nid 





16 
ter Amptmann wolmöchte hinein kommen / doch 
daß ſie / im Fall er wiirde fürbringen / dz man mit | den 22. Septemb. 2. Octob. reſolvirt / dem ar 
den Schmedifchen in eine Handlung folte tret. nig in Franckreich zu gefallen / von or 
ten / jihme fein Gehoͤr wolten geben, weil fie keinen | derumb abzuziehen / vnd die mit den en 
Befehl Herten vmb zu tractiren / fondern umbau | gern angefangene Neutralitet zu conrinul Ri 
ſchlagẽ. Den 6. brachte ein Schwediſcher Trom· | Beydem Schmwedifchen Abzug haben die 
meter Brieff an den Gubernarorem, vom Ampt⸗nitzer einen Außfall gethan / aber mit ſolcher 
Mann von Turgaw / vnd an die Obrigkeit der ordnung / daß es ſich ließ anſehen / wann Mr 
Start Coſtnitz / von den 7, Catholiſchẽ Oertern | Schmwerifcye fich wiederumb zuruͤck — ee 
deß Inhaits / daß ihnen leyd were / ds den Schtwe kehrt / daß ſie leichtlich der Statt ſich ven ve 
difchen der Paß ober den Rhein fo leicht were | nen bemächrigen. Wegen dieſes Abzug fe 
obergeben worden, Daß ſie biß anherodurchden | waren viel der Meynung / daß der Feld er; 
rzogen von Roan auffgehalten weren / im ſchalck die Start fo leichtlich nicht würde 4 * 
—F der nichts außrichtete / fo wolten fie ſich zu | tirt haben / wann er nicht andere confideranHl 
Feld begeben / vnd den Affront rechen / der ihnen | nes hette gehabt / als nemlich daß die Kaͤyſ 
von den Schwediſchen begegnet war. Den 27. ſche vnd Spaniſche Armee ſo nahe geweſen 9 
deß Abends / iſt der Amptmann von Turgamin leichtlich ein Eynfall in das Herzogthum⸗ 
die Statt kommen / vnd hat dem Gubernatoridem | tenberg hette koͤnnen geſchehen / daß et ſo viel *— 
KGraffen von Woiffeck feine Commiſſion megen | geblicher Stürme auff die Start gethan d 
der 13. Dexter eröffner/ neben einem Brieff / den | die inder Statt fo viel Succurs bekommen 
| der Bubernator nach langem prorefliren ange: | frey auß vnd eyn kundten pafliren. 25 
nommen / vnd dem Kaͤyſeri Feldmarſchalck dem | abermuß man wiederumb bekennen / dag die al 
Altringer / vnd Obriſten Oſſa vberſchickt. Den | funffe der Birckenfeldiſchen vnnd 5* 
28. def Abends iſt der Obriſte Koͤnig / Guberna (den Armeen / die groſſe maͤnge der Muni 
tor der Start Lndaw / auff Befehl deß Graffen | vnd Proviand / der groſſe Vortheil / den er⸗ 
von Altringen / vnd deß Obriſten Oſſa / in der | bereit auff die Statt gewonnen / der groſſe 9 
Stait angelangt / alles viſitirt / und ſich wieder, | feines Volcks / vnd die Reputation jhn lei 
umb nach Ravenſpurg begeben / allda er dem Als | lich zur Continuation der Belaͤgerung Be 
tringer rapport gethan. Den 29. vmb Mitter⸗ koͤnnen bewegen / ſo daß die Statt dem K 9 
nacht / iſt der Obriſte Metternich ober den &ee | in Franckreich / vnd deß Hertzogen von Ra 
mit 00. Tragonern / neben einem Schiff von] groffer Fuͤrſichtigkeit zum höchften veroblig 
Bherlingen / mit Pulffer/ Munition / vnd an: | if. Den 4. Octobris hat man das Te Deu 
dern Sachen beladenz zu Coſtnitz angelanger.| Laudamus in der Statt gefungen/ vnnd de 
Rach dem nun die Schwedifche durch Ihr on. | Abends feynd die fürnembften Käyferl. Spa 
auffhoͤrliches ſchieſſen der Belaͤgerten Werke | niſche vnd Bayerifche Dfficirer / neben De 
oberall simblich rumirt / haben fie endlich fich | General Altringer / der fich eine Zeitlang 5 
zum letzten Sturmb fertig gemacht / vnd denzo. Vberlingen auffgehalten / in die Statt EN 
Septembris deß Abends zwiſchẽ fünff ond ſechs men / vnd dieſelbe beſehen. Den z.ond 6. Oct 
Vr/ denſelben angefangen / der war auff der | bris iſt das Kaͤyſerliche und andere Bold * 
Seiten bey Creutzlingen am allerhefftigſten / al. | derumb auß Coſtnitz nach Vberlingen / nd | 
da die Schwedifche mir 400. Mann ſtuͤrmbten / fort zu jhren Armeen gezogen / und hat man al 
‚aber doch nichts außrichteten / von wegen der) lin dep Graffen von Wolffeck Regiment Ei 6 gl 
arcffen mänge Volcks / welche in der Statt war. ben 200. Bawern von Bregentz / in der Stat Den —9— 
Die Schwedifche veriohren in die 70. Mann | zur Beſatzung gelaſſen. Dieſer der Schwedl a er 
vnd auff der Eoftniger Seiten blieb der Capitain ſchen Eynfall in das Schweitzerlandt / vnd die ſ 
Mercy. Zeit wehrendes dieſes Sturmbs / haben Belaͤgerung der Statt Coſtnitz / hat die Schwel⸗ 
die Schwediſchen auch viel Granatẽ in die Statt tzer in ein groſſe Confuſion vnd Vnruhe geſetzt⸗ 
Die fuͤnff Catholiſche Oerter beſchuldigten die gem 


1633. 

































Schwediſche / ſich mit ihrer Wercken Defen, ſo leichlich nicht abzutreiben waren / vnd kundten 

ſion contentirten / vnd niemals einen Aupfall| eben fo wol deß ihnen zugefuͤgten Affronts nicht 
theten. So war es auch cin Wunder / daß die vergeſſen / darumb ſie allerley Mittel ſuchten / 
Schwedifche dorfften die Belaͤgerung continui⸗ | die Proteſtirenden Schweiger an ſich/ vnd mit 





Hertzogen 

von Roan 

Verrich 

ke | 4 harte ein ander Deflein / vnd der 
chalef / nach dem er fich mir dem. Hergogen | nifche Armee 7 

I Weymar vnd dem Pfalsgraffen von Bir.| König in Franckreich fuchte anderft nichts / als 


ckenfeldt / welche etliche Tage zuvor mit jhren I.die Eydgenoß ſchafft in Frieden vnd Ruhe zu er⸗ 
— — — —— — ——— > — 
halten. 
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halten. Die von Zuͤrch / als welche der Befahr 
am nechſten waren / ſahen ſich ſehr wol fuͤr / damit 
ſie nicht jrgends durch ein gar zu hitzige Reſolu⸗ 
tion ſich in Vngelegenheit und Verderbẽ moͤch⸗ 
ten ſtuͤrten. Derohalben fie die sg. Catholiſche 
Derter zu allerley heylfamen friedliebenden con- 
liiis ſuchten zu dtfponiren/ hatten aber bey jhnen 
ganz Fein Gehoͤr / dieweil ſie fich offentlich lieſſen 
verlauten daß wann die Catholichen Armeen 
aufämenz ſie es mit jhnen halten wolten / darge, 
gen ſagten die Zuͤrcher frey herauß / daß ſie ſich 
alß dann auff die Schwedichfe Seite woiten be, 
geben / vnd dahero niemand als jhnen den Ta, 
tholiſchen 5. Oertern / im Fall jhre Bereinigung 
gebrochen wuͤrde / koͤndte zugefchrieben werden, 
te von Lucern lieſſen ihnen deren von Zuͤrch 
Nennung gefallen / vnd fagten / daß man den 
ußgang der Handlung. deß Hertzogen von 
van mie dem Feldmarſchalck Horn muͤſte er⸗ 
varten. Dieandern 4. Catholiſche Derter aber 
uhren in jhrem hitzigen Eyffer fott / vnd ſahe man 
augenſcheinlich / wir fie an dem Hauß Oeſter⸗ 
Kid dependirten. Sie brachten in die 3000, 
ann zuſammen / nebenerlihen Stücken Ge⸗ 
Duͤtz / vnter dem Prætext / daß man deß Apts zu 
S. Gall Sand ſolte beſchirmen / darumbfiedann 
Ach den Marſch durch deſſelben Land durch 
Goſtal nach ver Graffſchafft Tockenburg zu 
nahmen / vnd zu Reichenbach vnd Weil ſich id, 
gerten. Die von Zuͤrch beſchwehrten ſich fehr 
pher den Gewalt / den ſie an jhren den Zůrch 
en Vnterthanen geuͤbet / vnd ſich auch öffent, 
id verlauten laſſen / wann man mu den Schwe. 
dſchen fertig / daß sg dann ihnen den Zuͤrchern 
fe gelten. Haben demnach die Zuͤrchiſche ihr 
olck auch Laffen marſchiren / als 4. Tompag 
nyen / ein jegliche von 300. Mann / vnd noch 
2000, Wann vnter 10, Faͤhnlein / vnnd in der 
raffſchafft Kiburg / Herrſchafften Andelfin. 
gen vnd Stamheim / biß an Stein / ihre Quar⸗ 
er namen / neben dem daß ſie jhr Sandale auch 
tig hielten. Weil aber durch deß Feldmar⸗ 
Dale Abzug das Sand wiederumb ift befrener 
vorden / har diefer der Zuͤrcher vnd der Catholi⸗ 
ben Derrern Mißverflande angefangen auch 
he end zunehmen / wiedann auch alle gute Pa: 
toren ſich hoͤchlich erfrewet daß man fo unver, 
Oh * einem ſo grawſamen Vngewitter iſt ent⸗ 
a gen. Doch har ſich wiederumb ein newer 
h ande! zwiſchen ihnen erhoben / dann weil die 
don Soffnig nach deß Feidmarſchalcks Abzug 
Mt vnterſchiedlichen mahlenindag Turgaw eyn⸗ 
* vnd die Proteſtierenden Schweiger anff 
228 hoͤchſte travaillirten / haben ſich die Zürcher 
aruͤber bey den Catholiſchen Oertern beſchwert / 
nd begert / daß ſie / als denen das Turgaw fo wol 
AS den Zuͤrchern sugehörere/fich auch der ſachen 
Olten annehmen weiche fich aber fo wenig dar, 
Mb bekuͤmmerten / als wann eg fie gar nichs an⸗ 
eng. Die Inwohner in Turgam harten vnter⸗ 
len ſolchen der Coſtnitzer täglichen Vberfall 
u verhuͤtẽ / die Waffen in die Hand genommen; 
d vnter dem Commmando Kilan Keſſelrings/ 
Sergeanten Majors im Turgaw vnd Bür, 
ders Hu Zurch / ſich zur defenfion ferrig gemacht / 
u denfelben (fo wol die Carholifchen Bnrer, 
am als die Pro:efirenden) dahm vermoͤcht / 
Bernacd, Wyliſt gezogen / vmb den Obriſten 
— — A 
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der 4.Catholtſchen Oerter / den Zuffand deren im 
Turgam fürzutrageny vnd fie vmb Huͤiff zu erſu⸗ 
chen, So bald er allda ankam / hat man jhn nicht 
allein wider alles Recht vnd Billichken gefan⸗ 
gen genommen / ſondern die Catholiſchen haben 
ſich auch fo weit vergriffen / daß fie wol doͤrfften 
fagen / die im Turgaw der Proteſtirenden Reit, 
gion zugethane Burerthanen den Catholiſchen 
den von den Swediſchen ihnen zugefuͤgten ſcha⸗ 
den zu erſtatten ſchuldig weren / wie auch denen 
von Coſtnitz / weil ſie es mit den Schweden / als 
jhren Feinden hetten gehalten. Dieſes nahmen 
die von Zuͤrch zum hoͤchſten auff / beklagten ſich 
hefftig ober den Gewalt vnd das Vnrecht / daß 
man dem Keſſelring wider alles Recht vnd Bil, 
lichkeit here zugefüger. Die Start Bern har! 
darauff alle die 13. Derterfampe ihren Bunds, | 
genoffen/ auff den 13. Octobris nach Baden 
verſchrieben die von Zuͤrch rungen fehr auff 
die Freyſtellung deß Keſſelrings / darzu fich die 
vier Catholiſchen Oerter im geringften nicht 
haben wollen verftehen. Darauffdie von Bern 
proteſtirt / im all man dem Keffelring eini, 
gen Gewalt herte angerhan / oder nod) anthun 
wuͤrde / daß fie ſolches an den Earholifchen wol, 
ten rechen. Den 3. 13. Novembris hat man 
wiederumb cine Zuſammenkunfft zu Frawen⸗ 
feldt gehalten / aber beyde Partheyen nicht ver, 
tragen koͤnnen. Mitlerweil haben die 4. Catho⸗ 
lifche Oerter / welche der Vnkoſten müdemwur, 
den / jhr Volck von Weil abgefordert / vnd ab, 
gedanckt / den Keflelring aber gefanaen nach 
Schweitz gebracht: Darauff die von Zuͤrch jhr 
Volck auch wiederumb haben zuruͤck eutbotten / 
weldyes aber vnterdeſſen noch etwas har zu thun 
bekommen / dann weil die Kaͤyſeriſche vnnd 
Spaniſche Armee nach deß Feldmarſchalcks 
Abzug jhren Marſch nach Bryſach nam / vmb 
ſelbiges zu entſetzen / vnd die Statt Schaff⸗ 
hauſen neben den Zuͤrchiſchen Vnterthanen / 
jenſeit deß Rheins / in groſſer Gefahr ſtunden / 
man auch ſich beforgte / es moͤchten dieſelben 
einen Anſchlag auff die Statt Schaffhauſen 
machen / ſo hat die Start Zuͤrch ihren Obri— 
ſten Vlrich / der das gantze Zuͤrchiſche Volck 
commandirte / mit 1000, Mann in obgedachte 
Start geſchickt / vnd den Reſt bey Stein laſſen 
ligen / ſo lang der Durchzug hat gewehret / vnd 
mitlerweil die 4. Waldſtaͤtte von den Känferi. 
ſchen feyn eyngenommen worden. Dadurch 
dann denen von Bafel das Vngewitter vber 
den Half kam / welche nicht in geringer Ge. 
fahr waren, weil fie eine Armee von 26000, 
Mannenneben 40. Stücken Geſchuͤtz fuͤr jhren 
Pforten fahen/ weldye den Paß von ihnen be, 
gehrte / den fie ihnen abſchlug / vnd ſich auff die 
Schweitzeriſche Neutralitet berteff / wiewol fol. 
ches nicht helffen wollen / vnd ſie ſeynd gezwun⸗ 
gen worden 25000. Brot / nebendem Paß / den 
Kaͤyſeriſchen vnd Spanifchen vberzulaſſen / da, 
durch fie dann dieſes Vngewitters ſeynd enele, 
diger svorden. Vuterdeſſen haben die Zürcher 
nach der Käyferifchen Abzug auf dem Schmwch, 
zerlandt ihr Bol von Scaffhaufen und 
Stein nad Hauß gefordert / vnd abgedanckt. 
Hiermit woͤllen wir nun die Teutſche vnnd 8 
Schwettzeriſche Händel beſchlieſſen / vnd fürs ond Woeſt 
lich auch erzehlen was dieſes Jahr vber in | Indien, 


ee se  . 


1638: 


























308 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 

Weſt Indien zwiſchen den Niderlaͤndern vnd berg /mirerlichen Schiffen zu Ambſterdam an⸗ 
Spantfchen ſich hat zugetragen / vnd was für ! kommen / vnd von den Herrn Bewindhabbern 
Zeitungen auß Oſt Indien ſeyn kommen. Im ſtattlich empfangen worden brachte mit ſich / ne⸗ 
Januario iſt zu Ambſterdam̃ das Jagtſchiff die 
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Katz / vnd in Seeland zwey anderevon S. Mar⸗ 
tin angelangt / vnd Zeitung mit gebracht / daß 
ein Weſt Indiſch Schiff auff dem Weg nadı 
Weſt Indien ein Schiff mit Zucker eroberehat, 
te ond daß fie an dem Vffer S. Martin ein 
Boot mir 8.0der 9. Engliſchen angerroffen/ ond 
ſalvirt / die durch den Sturmb von ihrem groffen 
Schiff waren weggerrieben/ vnd allbereit 9, oder 
10. Tag ohne Eſſen geweſt / ſo dag fie ſich reſolvir⸗ 
ten / einen vnter jhnen allen zu toͤdten / vnd iſt das 
Loß auff den jenigen gefallen / der den Fuͤrſchlag 




















verzweiffelung ins Waſſer geſprungen / den ſeine 


feine Hertzadern geoͤffnet / omb das Blut herauß 
zu ſaugen / weil es aber geſtolt war / iſt er ſtracks 


Katz die Zeitung / daß die zu Fernambuck ein 
Barcke mie 140. Kiffen Zucker onnd etlichen 
Brieffen erobert / in welcher der Weſt Indiſche 
Gubernator Albuquerque und andere Spanis 


genen 16 3 2. Jahrs / daß fiein groffer Noth we⸗ 
ren / groſſen Mangel an Belt / und dannenhero 
auch an aller Notturfft hetten daß die Solda⸗ 
tefca fehr vergieng / vnd verlieff / und die Moren 
und Vnterthanen anfiengen zu rebelliren / das fie 
darumb erſuchten / damit man ihnen bald moͤchte 


das Schiff Medenblick mit 150. Kiſten Zucker 
vnd andern Wert Indiſchen Wahren / von Ser, 
nambuck ankommen / vnd die Aviſen mir ſich ge⸗ 


laͤndern in eine Handlung ſich eynzulaſſen. Zu 
Fernambuck were cin Perſon / welche auß Hol, 
landt in der 


im Sande/dahin ſie die Holländer mit soo. Muſ⸗ 


860, Kiften Zucker allda fertig Tagen / welche 
nach Holland ſolten geſchickt werden. Sohaben 
"fie auch noch ein ander Spaniſches Schiff mit 


Biltern/ vber die hundert tauſent Guͤlden werth / | feiren der Sinte in der Provinz Yucatan / 


ſeyn 7. Oſt Indiſche Schiffe / ſechs von Bald |, 


hatte gethan / den fie haben getoͤdt / von feinem Leib Maß ingeloffen / und ein anders in Seelandt. 
zeſſen / vnd das Blut getruncken / Einer iſt auß Mirler weil iſt auch cin maͤchtige Flotta AM 
Mittgeſellen widerumb halblebendig bekommen / 
hundertmal tauſent Ducaten æſtimirte · Vor⸗ 


geſtorben. Weiter bracht obgedachtes Schiff | 


ſche Officiter / an den Koͤnig in Spanien vnd ſei⸗ 
nen Rath ſchrieben vom 26. Auguſti deß vergan⸗ 


zu huͤlff kommen. Zu anfang deß Sebruarii iſt Graden auff der Sudtſeiten der Æquinocti 


brach daß esallda im Sande ſehrwol ſtuͤnd / vnd 
die Eynwohner ſehr geneigt weren / mit den Hols ſel jn Brabandt gegoſſen waren / vnd viel Mum⸗ 


Compagny Dienſt war abgefahren / 
geviertheilt / weil ſie mit dem Albuquerque / vnd 
den Spaniſchen Correſpondentz hatte gehalten. 
Es war auch ein Portuges zu den Hollaͤndern 
mit ſeinem gantzen Hauß geſind vbergefallẽ / vnd 
ihnen allda die ganze Gelegenheit deß Lands ent⸗ gedachtes Schiff brachte 30. Kiſten Zucker mit 
deckt. Weiler auch vernam / daß der Taback bey ſich / vnd zu Fernambuck waren noch 2. ſchiff 
den Hollaͤndern ſehr thewer war / vnd das Pfund | Zucker geladen fertig / welche dieſem folgen fol 
indie 80.fl,foftere / hat er jhnen ein Ort gewiefen | ten. So harten die Fernambuckiſche ſchiff / wel 


quetirern ſeynd gezogen / vnd haben allda in die fuhren / 180 Kiſten Zucker / vnd in einem tlei⸗ 
go0. Kiſten Zucker / viel Wein / Taback / Braſi⸗ nen Haffen noch 80. Kiſten Beuth gema@ | 
iienholz / vnd andere Kauffmanſchafften gefun, wie auch noch zwey Schiffe mit 200. Faͤſſern 
den vnd bekom̃en / fo daß das pfundt Taback auff Saͤck oder Spaniſchen Wein / viel Breſilien⸗ 
3, Stuͤber iſt lommen. Zu Fernambuck waren holtz / vnd anderen Wahren. Item / noch ein au⸗ AH 
auch onterfchtedliche Schiffe mir Zucker / Wein’ | der ſchiff mit Kauffmanſchafft erobert. Zul ao 
Meel / und andern Gütern eyngebracht / welche fang deß Novembrisift das Schiff Sunphen / 
auß Portugall nach dem Balus de Todos los der Weſt Indiſchen Eompagny suftändig / 
Santos fuhren / vnd von den Hollaͤndern ge⸗Texel arrivirt / vnd die Zeitung gebracht / daß die pie 
nommen tonrden. Dannenhero dazumahl wol Hollaͤnder in Wert Indten die Statt S. Fran 
cifco de Samperie/ und Trochille /erobere und g 
plündere. Die Statt $rancifcode Campetie od} 
Campeche / ligt vnter dem 20. Grad oder Nord⸗ 


ben vtelen andern Guͤtern vnd Kauffmanſchaf · 4 
ten / in die 3000, Kiſten Zucker. Im ulio 


vin/ vnd eins von Juraiua / als Pring Bil 
heim’ Hollandia / Suitphen / Aemilia / Roter⸗ 
dam / Horn / vnd Amboyna / vnter dem Com⸗ 





u 
Kata? 





mondo deß Heren Generalen Speer in H0h]? 


landt und Seeland ‚für die Oſt Indiſche Com⸗ 
pagny angelangt. Ihre gange Ladung wurd 
auff 72, Tonnen Goldes gefchägt, Das Sl 
Horn warden 14. Julij in Texel gearrtvirt / DI 
andere lagen für dem Bit. Lines war d 


—9— 
del 
5 






Weſt Indien in Spanien angelanger / wel 
man auf 7. Milton Ducaten / oder ſiebentzig 





diefem Schatz gehoͤrte der dritte Theil dem K 
nig in Spanien zu / vnd der Reſt den Kaufflen⸗ 
ten. Es war wegen dieſer der Flotta / welche 
theils von Terra Firma / iheils auß Nova Spa⸗ 
nia kam / glücklicher Antunfft vberall in Spa⸗ 
nien ein groſſe Frewde. — 

Den ar, Derobrisiff das Jagtſchiff das EM 
horn welches den 19. Augufti von Fernambuo 
war abgefahren / zu Ambſterdam angelangt! 
vnd nachfolgenden Bericht mir fich gebracht / 
daß nembiich der Herr von Eenlen mie 6. Com⸗ 
pagnyen Soldaten ſich zu Schiff ehere begeben 
und das Fort Tamaraca in der Capitanſa Ta⸗ 
maraca / welche anf der Höhe von 6. und 7: 


— 


Lini ligt / angegriffen / vnnd nach drey Tagen 
mit appoinctement erobert / auß weichem neungig 
Mann ſeynd gezogen / vnd das Fort / welch 

mit ei. Stuͤcken Geſchuͤtz deren swey su Bruſ⸗ 


tion vnd anderer Nothwendigkeit verſehen mat 
den Hollaͤndern vberlieffert worden. Mitlerwe 

har der Herr Gyſelin mit 16. Compagnyen 
nen Verſuch auff das Fort Real bey Sabo 2 
Auguſtino den 1.Augufii gethan / aber vnverrich · 
ser ſachen widermub muͤſſen abziehen / weil ſie g 
ſchwach waren / vñ ale Paͤſſe befege funden. Ob⸗ 


mit 


auff dem Meer bey Fernambuck hin vnd wider 
cht / 






in A 
el 


welche 


erobert. Inn Ende deß Junij iſt der Gubernator | gegen ð Inſul Tuba vberligt / alda wird dz Cam· 
von Fernambuck / Herr Dieterich von Warden⸗peſtholtz geladen / vnd von dannen in andere oͤrter 
nn — ————— —— —— — — 


verfuͤhrt. 
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id yſelin folcen folgen ond auff einander inder | che Anzahl Pommerantzen befommen/ mit wel⸗ 
er ne Mayoder S.Bicentwarrenı alldadie obs | hen fie den 30. wieder zurůck feyn bey die andern 
m gmelte z. Schiffeden 12. November obgedach | Schiffe fommen/ond haben das Waſſer und die 


1633, 


verführen Die Statt Truxillo oder Trochille 
ligt gegen Yurcatan ober inder Proving Hondus 
'a8 zwiſchen dem 15. And 16. Grad auff der 
Nord Seiten der Kquinoctial linia. Wie «8 


en ins Werck gefegt werden. Zu dem ende iſt der 
Herr von Cenlen den 8 Octobris 1632. auf Te⸗ 


xel mit 5, wolgearmirten Schiffen der Fama / 


Suitphen / vnd der Jagt der Otter genant / auff 
welchen 450. Mann waren / zu Schiff gegan 
gen / deme noch zwey Schiff auf Seeland / als 

ttelburg und der Rothe Loͤwe / mir dem Herrn 


en Jahrs ſeyn angelanger / ein Kiſtlein mit 


rieffen auffs Land geſetzt / damit die andern 2. 
Setlaͤndiſche Schiffe ſich darnach mochten re 
guliren / vnd ſeynd den 14. wiederumb von dan⸗ 
DEN geſegelt. Den 23. dito haben fie ein Spa⸗ 
niſch Schiff S. Pedro genant/weldkes mit ıyo. 

aͤſſern Canariwein / Seinwarh/ Segeleuch / on 
erſchiedlichem Zeug fir die Soldaren/ Confe⸗ 
Marmeladen’ eingemachten Citronenſcha⸗ 
len) Bock ungen / Zwibeln und Knoblauch bela, 
den’ von Madera dach Paraybazulieff/ins Ges 
— bekommen / vnd erobert, Diefe Leckerbißlein 
Amen den Hollaͤndern wol zu paß / die ſich da, 
Mit erfriſchten / und den Schifmann neben eiv 
“em N faffen onnd dem Schiffvoick auff ihre 

Diffe vertheilten dag Schiffaber mirihrem 


Das Ein vnd funffkigfte Buch, 


3600 
ſegelt / vnd den 28. allda angelanget / vnd ſich 
mie Waſſer / Holtz / vnd andern Norhwendig, 
keiten verſehen. Den letzten Maij feynd der 


man den 17. dito in allen Schiffen befohlen / ſich 
zum ernſt fertig zu machen / vnd dieſelben oben 
fuͤr ein Muſquetenkugel zu befreyen. Den 28. 
dito iſt der Guͤlden Loͤwe mit der Jacht dem Dr, 
ter nach dem Caep Tiboren geloffen / vnd alle laͤ⸗ 
re Faͤſſer mit ſich genommen / da ſie mit Waſſer 


ſeyn gefuͤllt worden / vnd haben auch ein zimbli⸗ 


Pommerangen vnter die andern Schiffe außge⸗ 
theilet. Den 2. Julij lieff die Flotta zwiſchen 
den zweyen Inſeln Cuba vnd Jamarca durch / 
ond ſchickte man die Nachtigall und die Sclup⸗ 
pe Gyſelin nach dem Caep de Cruys / ombzufe, 
hen / ob da jrgend einige Barcken anzutreffen / 
damit ſie Zeitung möchten haben. Den 5. dito 
hielt ſich die Flotta vnter der Inſul / die kleine 
Kaymanos genant / vnd fingen Schildtkrot⸗ 
ten / deren den 6. dito vngefehrlich in die 100. an 
die Schiffe wurden gebracht / welche fo groß wa, 
ren / daß 10. 0der 12. Mann gnug damit zu thun 
hatten / daß ſie ſie in die groſſe Schiffe brachten. 
Den 7. dito kamen obgedachte 2. Schiff / welche 


1633: 


ji Seite Brack vnd die Schluppe Gyſelin wiederumb 
— nun hiermit iſt zugangen / woͤllen wir kuͤrzlich er, bey die andern Schiffe kommen / vnd iſt der 
die zehlen. Die Bewindhebber der Weſt Indiſchen Brack auch verbeffert worden. Nach dem nun 
J Compagny hatten fuͤr gut angeſehen / zween auß der Otter auch ankommen / vnd die Schiffe mit 
Ihrem Mittel nach Weſt Indien zu ſchicken / das | aller Noreurffe verfehen waren / ſeynd fieden io. 
m Mit alle fachen mirbefferer Ordnung allda moͤch⸗ Junij wiederumb vondannen gefahren / vnd hat Junius 


Julius 


außgeſchickt waren / mir einer Barck wiederumb | 


zuruͤck / die ſi vnter Wegs genommen / war mit 


Volck beſetzten / ſeyn alſo mir dieſen 4. Schif, Haͤuten / Schweinen Schmaltz / vnd Zucker, 
Moden is. Decembris für Fernambuck ange, | fprup beladen’ vom Volck aber verlaffen / die 


langt dene furg darnach Johann Gyſelin iſt Beurhe Haben die Schiffe vnter fich getheilet / 
gefolget / vnd mir feinen zweyen Schiffen auch | unddas Schiff in grundt gebohrt. Den s. dito 


Alda ankommen. Daraauff haben fie den Obri, 
en Waardenberg neben dem Obriſten Seure, 
nant / vnd etlichen andern Officirern / mit etli⸗ 


hat man der Soldaten jhre Waffen viſitirt / weil 


die Zeit deß Anſchlags herzu nahete / vnd den 13. 
wurd man den Caep von Truchillo anſichtig. 
den Schiffen nad) Hauß abgeferriger/ vnd ei⸗ Deniz, kam die Flotta in den Bay oder Meer, 
ne Flotta von v. Schiffen / als nemblich die Fa: | buſem der Statt Truchillo / vnd die 4. groͤſte 
na Mittelburg / den Bilden Loͤwen / Suitphen / Schiffe lieffen / biß ſie nur z. Klaffter tieff Waſ⸗ 

ie Jachten den Otter / die Nachtigall / den ſer hatten / recht fuͤr das Caſtel / vngefehr vmb 2. 







Net, Vber dieſe Flotta wurd Yan Jans von Curs nach der Seiten der Start gegen Rider⸗ 
Horn zum Admiral berorbuet / dud Ludolph Tun, | gang fo nahe an das Land / als fieimmermehr 
sum Commander vber die Soldaten. Dies | fonten/ond wurden 250. Mafineben ;0.Schiff, 
 feynd mit einander den 23. und 24. April dies geſellen / vnter dem Kommando def obgemelten 
RS Yahıyı 633.51 Schiff gegangen. Den 2. | Sudolpff Tuͤgels ans Land gebracht / die derfel, 
har mandie Jacht den Otter / den Brack / bein s. Faͤhnein oder Truppen theilee/ vnd mar, 
nd die Schlup Öyfelin nad) Marangan ges | fchirrealforedyenach der Statt zu weiler feinen 
ſchickt vmbzuſehen / ob fie Spaniſche Schiffe | andern Paß durch den Wald konte fi udẽ / vnd al⸗ 
a koͤnten ertappen. Den 7. dito ſeynd fie] fodie Start von hinde nit konten vberfallen. Die 
vnter der Kquinodialfiniedurchgefahren, end | Spanier ſchoſſen hefftigmie Stücken vom Ca. 






1m) den 20, vnter Die Sinie Barbude kommen / alda ſtel auff die Hollaͤndiſche 4. ſchiffe / die für demfel, 
aut er Vice Admiral Peter Jans / vnd der Secre⸗ben lagen / denen dieſelbe nichts ſchuldig blieben. 
nr arius Jacob Daſniets ans Sand ſeynd geſchicke Bnrerdeffen hat das Volck / dz am Sand auff die 
worden / vmb mit dem Gubernator / der ein Eng.| Start zugezogen war / das Caſtel angefallen / viel 


liſcher war / in anſehung ſelbige Inſul von den | Handgranaten in daſſelbe geworffen / vnd in der 

ugliſchen regieret vnnd bewohnet wird / zu Furi beſtiegẽ vnd eingenom̃en / auch alle Spanier 
handein / dam jhnen eines und das ander zu | au der Statt gejagt / die Güter auf den Haͤu⸗ 
freifchung der Flotte möchte gefolger werden, | fern und Packhäufern in das Caſtel gebrachr/ 
Threndannallen guten Willen erzeiger / und | die Glocken auf den Thuͤrnen / vnd Ungefehr 
Nad) vermögen gewillfahrer. Den 27. dito | 14.fowol Merallene alzenfferne Stücke zu ſchiff 
iſt die Flotta von dannen nach S. Wicent ge, gethan / vnd z. Barcken fo allda gelegen / in 


— 
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den 
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Brack / vnd die Schluppe Gyſelin / außgerüs | Vhr nach Mittag / vnd die Jachten fegtenjhren | 
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den Grundt gebohrt. Deßnachfolgenden Tags 
iſt in dem Theil gegen Auffgang ein vnverſehener 
Brandt eniſtanden / welcher mit dem Wind / vnd 
weil die Haͤuſer leicht auffgebawet / vnd mit Dal 
mites Battern / die von wegen jhrer groſſen truͤck⸗ 
ne als Schwefel brandten / gedeckt waren ſo 
hefftig hat zugenommen / daß ſelbiges Theil in 
einem Augenblick verbrandt / vnd darneben der 
Brandt auch in das Pulffer im Caſtel gera⸗ 
then / dadurch das Pulfferhauß im Caſtel in die 
Lufft geſprungen / vnd alle die hinein gebrachte 
Guͤter verbrandt / vnd zu nicht gebracht worden. 


In der Eroberung dieſer Statt feyn 9. Niderlaͤn⸗ 


de / vnd ı5. Spanier geblieben / vnd 3. gefangen 
worden / vnter welchen ein Conneſtabel / Michel 
von beck / den die Holländer art den Guber⸗ 
ndtor Gouandé Mirando , der fich inden daher, 
umb gelegenen Waldt ſalvirt hatte) abgefertigt / 
vnd von jhm 5000. Stuͤcke von achten / oder 
Raͤchsthaler begehrt / für das vbrige Theil der 

| Statt / welches fie anderſt auch wolten in die 
Afchelegen. Weil aberder Gubernator mit ei 
ner deniniitigen Antwort ſich auff das hoͤchſte ent, 
ſchuldiget / vnd die Hollaͤnder mie dem Spani⸗ 
ſchen Aebkoſen ſich nicht wolten zu frieden fiel 
jen / haben fie obgemelte Perſon noch einmal zu 
jhm geſchickt / vnd eine kurtze Reſolution von 
ihm begehrt / darauff derſelbige vmb zween Geiſ⸗ 
ſel angehalten / die man auff ſein Anhalten vnd 
groſſes Zuifagen / als Capitain Cornelis Sol 
und dert Schufrheiß bey Nacht / Alexander 
Sonch/ hat hingeſchickt / vnd iſt er der Guberna⸗ 
ſor neben Don Pedro de Vlafco ; Königlichen 
Zahlmeiſter / ben 
ihnen etlich Silberwerck / vnd eine guͤldene Kette 
preſentirt / neben gethanem Eyd / daß er nit mehr 
hette zu geben. Iſt demnach die Flotta den 21. 
Julij wiederumb von dannen abgefahren / vnd 
feynd die vbrigen Gebaͤwe vngeſchaͤnd verblieben. 
Den 5. Auguſtiſt ein Spaniſche Barcke neben 
Spaniern / welche m Ryo de la gartis ſolten 
Saltz laden / durch eine der Hollaͤndiſchen Cha⸗ 
luppen erobert / vnd bey die Flotta gebracht wor» 
den/die Spanier haben fie gefangen genommen/ 
und die Barcfe in grundt gefencker. Den 8.haben 
ſie ein laͤre Barcke in Ghoems gefunden / vnd in 
Brandt geſteckt. Den ır. dito ſeyn ſie wiederumb 
mes Sands anſichtig wordẽ / welches die Spanl⸗ 
ſchen ſagten / daß es das Sand vnd Die Start ©; 
Srancifco de Campetie were/ond den 12. war es ſo 
ſtill / daß fie nicht darbey konten kommen / biß auff 
den i3. die Rachtigal! vnd die Schluppe Gyſe⸗ 
finde Morgens / vngefehr vmb 6. vhr ans Land 
kamen / die andern Schiffe aber muſten wol z. oeder 
Meyleny von wegen der groſſen trůckne / vom 
Sand bleibe / vnd das Schiff Suitphen war auch 
durch eine Travade von den andern weg kom̃en / 
ſo daß man gut gefundẽ / weil man 60. Soldaten 
dadurch muſte entberen / die auff demfelben ſ chiff 
waren / dz man ſelbige anzahl mit den Schiffgeſel⸗ 
len foteeergängen/ift alſo das Volck vngefehrlich 
ein halb meyl von der Statt mit Schluppen ans 
Laud gebracht worden / denen die Spanier / weil ſie 










ſchwindt verfolgten / vnd 


den Hollaͤndern angelanget / 


heut jhr Gluͤck were / Morgen moͤcte es das 
Gluͤck mit jhm halten / 


daß die Spaniſchen von allen 


waren ankommen. Den 18.39. vnd 20. dito 
man die Beuth in die Schiffe vertheilt er 


liche Gefangenen haben rangionirt / der 
iſt loß gelaſſen worden verfaufft. 
die Flotta von dannen wiederumb abgefahren 
vndden 18. Septembris nicht weit von Hava⸗ 
na angelangt / allda die 2. Jagten / der 
und die Nachtigall neben der Schlup Gyſelin / 
von der Flotta ſeynd abgeſchieden / vnd die vbri⸗ 
gen Schiffe haben jhren 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


ten / haben ſie ſich bald wie derumb in jhre auff dem 163) 
Weg auffgeworffene Retrenchementen ſalvirt / 


auß denen ſie doch auch alßbald habt muͤſſen mel 


ben’ weil ſie durch das hatte Anfallen der Hol⸗ 


länder/onddurch das Geſchůtz von den Schlup* 
ven/die neben dem Sand hinfuhren / darauß getri⸗ ⸗ 
ben wurden / vnd ſich hinder ein Batterey / dat⸗ 
auff 2. Stuͤcke lagen / begaben / die ſie loß brenten. 
Doch habendie Niderländer einen fo angeſtům 
men Anfall daranff gethan / daß fie feine zeit hatte 
die Stücke wiederumb zu laden / fondern gezwun⸗ 
gen waren / gedachten Orth wiederumb zu verlafr 
fen / vnd fich auff den Marckt zu retteriren / der ne⸗ 
ben allen Straſſen / die darauff reſpondirten / ver 
ſchantzt / vñ auff eine Straſſe 2. Stuͤck gepflantt 
waren. Weil aber die Niderländer fie ſo 8% 
mir jhnen auff den 
Marckt eyntrungen / haben ſich die Spanier a 
gar in die flucht begeben / ven Niderlaͤndern die 
Start zur Beuth hinderlaſſen / vnd ſich auß det 
Statt gepackt / damit ſie auſſerhalb derſ aiben / jhre 
Mittagmalzeit mit frieden möchten halten. DE 
Capitain Major Goean de Barges / begab ſi 

ins Tlofter S.Franciſco / ſo / daß die Niderlaͤnder 
vomb ben Mittag der Statt mächtig wurdẽ. De 


Nachmittags kameerliche Indianer / vnd begertt 


Quartier / wie auch 2: Savalliervon dem gefluch⸗ 
ten Capitain Major an welche der Serreranil 

Jacob Dafniets wurde geſchickt / vmbzuſragen / 
ober die Stärt/ die Gefangenen / die Schiffe vnd 
Barckem wolte rangionierẽ / der aber zur Antwort 
gegeben) daß er Ihrer Koͤnigl. May- in SPM 
nie Gebott nicht konte vbertretten / noch ſich in 
einigen Accord imit jhnen eynlaſſen ; auch galt 
Lich feiner Reputatton entgegen lief. Wber da 
fo müften fie die Niderländer gedencken / DA 


gleich es im Krieg pflegte 
zu gefebehen, Weil nun die Niderlaͤnder ſa 
hen / daß mit Traͤwworten / in anſehung der flat 
een Gebaͤwe / welche von vnten biß oben HI) 
auff / von Stein waren gebawt / nie viel außu⸗ 
richten / auch nit rathſamb / fich länger allda auf⸗ 
zuhalten / ſo habẽ ſie den 14. die Packhaͤuſer vber⸗ 
Aledig gemacht / ein groſfe maͤnge Campeſiholtz/ 
Sechs / Munition / Glocken / vnd andere Wah⸗ 
ven’ die ihnen gefielen / zu Schiff gebracht / 12 
Spanifche Barckenverbrant / vnd den 16. dito 

das Volck imberquirt / weil man vernommen/ 
Orthen vmb die 
Statt zu eutſetzen / zuſammen lieffen / vnd allbe⸗ 
reit in die 2000. Spanier nit weit von der Stat 


che Barcken den Spaniern / welche noch e 
Vnd iſt alſo 


Diter 


Curs nach Hollandt 





— 











ſo wenig Volck ſahen / auß jhren Wercken fepnd [genommen / allda ſie den ır, Novembris gluͤck⸗ 
entgegen gezogen. Heil aber die Holländer vff fie lich in Texel angelanget. | 5 
mit einem tapffern Muth ſeynd angefallen / vnd ) Demnach in Spanien die Reſolution iſt 9% LT | 


— edle Ne et 
die Schluppen / auff deren jeder ein Stuͤck ſtund / nommen worden / daß der Cardinal Infantẽ / deß on 


836. Pfunde Eyſſen ſchoß / tapffer vnter ſie ſpiel⸗ Koͤnigs in Spaniẽ Brud / Don Ferdinando,folts in 
———— — — — — — un 
Jialien 


N m — — 
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alten nach dem Hertzogthumb Mayland sie, 
hen / ſo hat fich derfelbige von Madrill nach Bar, 
celona / allda man eine zeitlang groffe Zurüftung 
zu dieſem Zug hart gemacht / begeben vondans 
nenermit i5. Galleen vnd z. Schiffen / auff wel, 
chen in die z3000. Mann waren / den 2. Maij zu 
Savona / allda er von dem Hertog von Savo, 
yen ſehrherrlich iſt empfangen worden / angelan⸗ 
get / von dannen er ſich nach Genua hat begeben/ 
welche Republic fuͤrwahr jhr euſſerſtes beſtes ge⸗ 
than / vnd nichts vnterlaſſen / vmb ihn nach Ber, 
moͤgẽ zu tractiren Von Genua iſt er nach May⸗ 
land gezogen / vnd allda ſo viel Volck zuſammen 
gebracht / als jhm moͤglich geweſen. Weil dann 
der Pabſt vnd die Italianiſchen Fuͤrſten dieſer 
riegsverfaſſung nicht traweten / haben fie ſich 
vnterdeſſen auch gefaſt gemacht / vnd jhr Volck 
uſammen gebracht, damit ſie im Fali der Noth 
deſſelbigen fich möchten gebrauchen: vnd find 
fonderlich die Spanier den andern fehr verdäd), 
ig geweſen / weil ſie etliche Oerter ſehr befeſtiget / 
vnd im Königreich Neapoli extraordinari viel 
Volck verſamblet / auch dem Pabſt / als er fuͤr et⸗ 
ich Schweizerifch Kriegsvolck / fo er werben 
laffen, durch das Hertzogthumb Mayland / den 
Paß begehrt / ſolches abgefchlagen / derowegen 
auch der Pabſt dem Neapolitaniſchen Volck 
durch ſein Gebieth fein Paß nach Mayland ae, 
atten wollen. Vnterdeſſen haben ſich die Fran, 
oſen in Piemont and Montferrat andy fehrge, 
Rärcke, Vmmb dieſe Zeichaben su Nom erliche 
aͤnner / welche in der Engelburg etwas graben 
ollen / ein kůͤpffernes verſchloſſenes Kiſtlein vnter 
et Erden gefunden / darinn viel Silber an Go» 
hiſcher Muͤntz / ſo vor soo. Jahren / su den seiten 
der Gothiſchen Könige Radegaſij vnd Alarici 
gangbar geweſen. Mitlerweil hat der Cardinal 
don allen Orthen noch mehr Bolck laſſen kom— 
en / wie dañ der Vice Roy von Sicilien im JIu⸗ 
io rooo. Soldaten / nebẽ einer groſſen Summa 
eldes nach Mayland hat geſchickt / ſo ſnd auch 
3200. Neapolitaner im Julio allda angelangt / 
dan auch den 27. Junij 14. Schiff mit Sol⸗ 
aten auf Spanien jur Bay bey Savona ge, 
ntipite/von dannendie Soldaten ihren Marfch 
ach Mayland haben genommen, Denenfeynd 
3» Ballsen mit 600, Mann / vnd 300000. 

ronen gefolger/ond waren noch 13. Ballen mir 
h 90. Spaniern unterwegs. Esiffabereingrof, 
|, Nahldeffeibige Wolcks vnter dem Hergogen 
on Feria nach Teurfchland gefchickt wordẽ / deſ⸗ 
MM verrichtung wir allbereit hieoben meldung ge⸗ 
Dan. Selbiges hat zu ende deß Auguffi feinen 
arſch durchs Veltlin nach Teutfchland ge, 
ommen / vnd harder Cardinal onterdeffen noch 
mmerdar Boch verſamblet / vnnd ſich vber die 
maſſen geftärckt. Zu ende deß Septembris hatte 
auch bald ein groſſe Vnruhe zwiſchen dem 
abſt vnd den Spaniſchen erhoben.“ Etlich⸗ 
eapolit eniſche Edelleute hattẽ ſich mie d flucht / 
ON wegen gewiſſen Vrſachen / auß dem König» 
"ich Neapolis begeben / vñ ſich nach Benevento 
Ache Statt vnter deß Pabſts Juriſdiction ges 






‚eo Oree/faldigct/ allda ſie meyneten defreyet zu ſeyn |nen 2 

zul weil fie ſich vnter deß alida refidirenden Päbft, | gemacht, | 

i 1 ichen Gubernatoris Schutz hatten begehen. Es | Hin vnd wieder / 
ei att aber der ViceRoy von Neapolis alfobald | 


#000, Mann auffgebotten / vnd fie fr felbige 


TE — 
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Start geſchickt / vnd fie laflen belägern; Dar, 
auff die Päbfttichen Officirer ihnen haben laſſen 
anſagen / daß fie durch dieſes vnbilliche Fruͤ⸗ 
nehmen in den Bann vnnd Ercommunica, 
tion weren verfallen : die Gedeputirte / welche den 
Spaniern diefe Bottſchafft folten bringen’ wur, 
den von jhnen gefangen / vnd nach Neapolis ge, 
ſchickt / welches als es der Nuncius Apoftolicus, 
der zu Neapolis reſidirete / hatte vernommen / hat 
er dem Vice Roy rundt außgeſagt / daß fie nicht 
allein in den Bann vnd Excommunication ver⸗ 
fallen weren / ſondern auch das Koͤnigreich Nea⸗ 
polis / als ein Paͤbſtliches Lehen / daß der König 
von Spanien von der Kirchen hette / verſcher⸗ 
zzet hetten. Weil man ſich auch verlauten ließ / 
daß man den Koͤnig in Franckreich vmb Huͤiff 
wolte erſuchen / vnd die Sachen ſo hoch lieffen/ 
hat ſich der Vice Roy eines kurtzen bedacht / fein 
Volck fuͤr Benevento abgefordert / die Gefan⸗ 
genen wiederumb auff ein freyen Fuß geſtellt / 
vnd die Sache deß Gubernatoris zu Benevento 
Vrtheil heimgeſtellt. 

Im Februario iſt zu Londen in Engellandt 
auff der Bruͤcken / durch Vnvorſichtigkeit einer 
Dienſtmagd / welche gewaſchen / vnd das Fewer 
nicht wol bewahrt hatte / ein ſchroͤcklicher Brand 
entſtanden / dardurch die Helffte der Bruͤcken / 
welche an beyden Seiten mit Haͤuſern beſetzt 
iſt / vnd alſo in die viertzig Haͤuſer ſeynd abge⸗ 
brandt. 


In dern Monat Martio iſt ein Jung von 'Zinjungie 


Molß heim / ſechzehendhalb Jahr alt / ſo ſich dem 3 


kommen / deß Vorhabens an Herm D. Schmi. 
den / Superintendenten daſelbſt / ein Zauberſtůͤck⸗ 
lein zu veruͤben / als jhm aber auff der Gaſſen ein 
anderer Pfarrherr begegnet / hat er denſelben ſalu⸗ 
tise/die Hand gereicht / lang behaltẽ / getruckt / vnd 
dieſelbe / wie auch den Kopff / durch ein vergifftes 
Pulver voller Blattern vn Schwehren zugerich⸗ 
tet / jhn aber doch / als er darauff gefangẽ worden / 
reſtituirt. Sonſten har er grewliche Thaten voll, 
bracht vñ bekennet / fein Præceptor in difer Kunſt 
ſey geweſen M. Keßler / ein Jeſuit zu Molß heim / 
der jhn neben andern Jungen alſo angefuͤhrt / da 
der Teuffel in geſtalt eines anſehentlichen fchwar⸗ 
zzens Manns zu jhm in die Schul kommen / Gelt 
verehret / welches aber hernacher nur Scherbẽ ge⸗ 
weſen / jhn angeredt vnd dahln bracht / daß er ſich 
jhm muͤſſen verſchreiben / da er jhn dañ mit ſeiner 
Klawen einmal (welches noch zu ſehen geweſen) 
auff die Hand getruckt / daß das Blut herauß ge⸗ 
lauffen / mir welchem er. geſchrieben. Bald dar⸗ 
auff hette jhn der Teuffel ein Kunſtſtuͤcklein nach 
dem andern gelehrt / auch ihn fo bald verlobt mir 
einem Teuffel / fo Ihm præſentirt worden! in ge⸗ 
falle der ſchoͤnſten Jungfrawen auff Erven, 
Diefer were allzeit mir vnnd bey feinen Thaten 
geweſen / viel Eleine Kinder hette er gelaͤhmet / 
gerödter / theilen herre er das Hirn auf dem 
Kopff gesaubert / wann er fie nur mie feinem 
vergifften Sräblein / welches er immerdar in 
feiner. Hand gehabt / angerühret / feinen eyge⸗ 
nen Dareer hette er lahm vnnd waſſerſichtig 
Zu Lucern in der Schweitz / vnd 
hette er die Leuth vergifftet / daß 
ſie raſend worden / vnd ſolches alles hette er ges 
than weil fie de Abends vnd Morgends nicht 


—— — —ñ — 


















gebetet. 


Brandt zu 
Zonden in 
Engellandt 


Teuffel verſchrieben gehabt / nach Straßburg ra 


1633; 





auberery 























312 Vierdter Theil-Niderländifcher Hiftorien/ 
1633. |geberer. Biel Viehe hette er —55 an —* —* zerſprungene Mawren davon vber / 
uhe hette er ſich in Raben geſtalt auff den Rus | geblieben. ar” 
—5 Kan gefreffn biß fie geſtorben / ei / Sambflags den 25. Maij / wie — —* 
ner andern ſich an den Schwanzz gehengt in tags / Montags/ und Dienftags/ in der zn pmb 
Suche geffalle / darvon die Kuhe geloffen biß fie | bares vmb Berlin in der DUB — 
geſtorben: etliche Maͤgd hette er geſchwaͤngert / | fhröckliche Vngewitter gehabt / we me 
ein Schaff in Hunds geſtalt angangen / vnd Donnern / Blitzen / Hageln vnd zz * 
Sodomirerey gerieben ein Schwein gleichfals ſdermaſſen angehalten daß maͤnniglich An 
in Wolffsgeftatt/zc. Er har auch auff etliche | in groffe Forcht und Schrecken —— 
Jeſuiter bekennet / ſo noch bey Leben / einer zu Bry · derlich weil es an etlichen Orthen — Bit 
fach / der ander zu Schlettſtatt. Ferrners hat er | regnet/dahernadymals in Pe NE a 
außgeſagt / daß er in wehrender Belägerung vor Bußpredigten angeſtelt / vnd weil ſolch ben) 
Benfeldt eyn⸗ vnd außgefahren / da er Brieff | feinen Schaden gethan / Gott gedancker w * 
von den Jeſuiten dahin getragen / auff einem Vmb dieſelbe Zeit iſt zu et 
Wagen gefellen / darvor 6. Katzen gefpann ge Straßburg ein fchröckliche Mißgeburth v — 
weſen. Auff ſolche ſeine Bekantnuß iſt er con⸗ ner Baͤwerin zur Welt gebohren worden, — OR 
demnirt vnd juſtificirt worden: vor feinem Tode] Demnad) der Käyferifche Obriſte 3 anal $ A 
hater ſich gar froͤlich erzeyget / vnd jederman ges | bach bezůchtiget / als hette er mir Ihrer K Ya Hi 
warnet / daß fie fich huͤten folten vor den verfluch⸗ May. su Schweden correfpondirt / vnd in pi 
son Jeſuitern / welche ihn in dieſes Vngluͤck ge, diefelbe für Ingolſtatt kommen / die * 
bracht hetten. darvor verlaſſen / vnd alſo zur Eroberung —9— 
Brandt zu Zu Lucern in Schweitzerland iſt vmb Oſternger Start sehüflich fepnwolknatsifterne jr 
Zucerntm | ancheinfchröcklicher Brande geweſen / mitroel [gen zum Tode verurrheilt / vnd den 19. Maij 
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. . > P ich⸗ 
Schweiger» | hem es folaender malen iſt zůgangen. Als die Regenſpurg offentlich auff dem Marckt ger! F 
* —— tet worden. Es iſt aber ſolche ſeine Zuridan x 
hielten / fo fahen fie deßs Nachmittags wiſchen 3. | gar abſchewlich zu fehen geweſen: Dann.al e 


auff die auffgerichtere Buͤhn kommen / hate! die 
Soldaten’ fo alda auffgewartet / gantz hertzha 
tig angeredet / vnd beweifen wollen / daß keiner mu 
gucem Gewiſſen dem Kaͤyſer dienen koͤnte: A 


und 4. Bhren deſſelbigen Tages in der Thumb⸗ 
oder Hanprkicchen allda einen ſchroͤlichen vnver 
ſehenen ei — —— — * 
ö w in die Afche | 
—— Eh bar auff die 60000, Cronen |er iſt alsbald mit felchen Reden innubalten vn 
werth geſchaͤtzet. Man konte anfangs die vrſach | nider zu figen gezwungen worden. Da ihm , n) 
diefes Brands nicht erfahren / biß daß manend. |der Scharpffrichter den Kopff abfchlage wo J 
lich gewahr worden / daß auß einem kleinen Fun⸗hat er ſich im Streich gebucket / daß er nur er 
cken ein groſſer Brandt fan entſtehen / vnd dz das im Haupt verwundet worden: worauff 9— J 
Fewer in vnvorſichtiger Menſchen Händen ein | Furt auf, vnd von der Bühne gefprungen z 
gefehrliche Sache iſt. Es verhelt fich aberpamte nem Soldaren feine Helleparten auß den 9— 
wie folgt : Die Canonici gedachtes Thumbſtiffts [den geriffen / vier damit zu todt geſchlagen = 
hatten neben der Thumoͤkirchen einen ſchoͤnen etliche verwundet / biß endlichen die Pickquen es 
' Sf, vnd Baumgarten / welcher vonden Doien/ ihre Pickquen gegen ihm geſtellet / und er von vi 
die oben am Tach der Be —— dem —— ſo zugegen geweſen / niderg 
ihre Neſter hatten / ſehr beſchaͤdiget wur⸗ hawet wrden. 
en fe einem Shure befah,| Seine Gemahlin har ſich in deffen zu —9— 
len / daß er doch die Voͤgel von dannen ſolte ver⸗ auffgehalten / vnd bey Kaͤyſerl. **29 
treiben / vnd ſie auß jhren Neſtern verjagen / wel, Loßlaſſung angeſucht / ſolche auch auff jhr fl 
cher dann dieſem Gebott zu folge mit einer Buͤch⸗ ſiges Bitten erhalten / vnd deßwegen 9 
fen / vnd einem ſtuͤcklein Wachsliecht / damit er nen Currier nad) Regenſpurg abgefertigt: a 
die Neſter vnter dem Tach in wi Se möchte —— u den Tag zuvor hingerichtet” 
n/ifthinauff geffiegen / die Buͤchſe ferrigge, vnd alfo zu fpat ankommen. 2 ran 
un hat + fian Siechr/damiterdefto] In diefem Sommer iſt der Königin Enge) 
fertiger fchieffen möchte / an ein Tach ober dem lande nach Schottlandt gesogen / vmb — | 
Chot / welches mit Schindeln gedeckt war / vnd Königreich su viſitiren / vnd alle Anordnung ii * 
nahe bey einer kleinen Capellen / deſſen Tach mir da su machen / iſt auch den 6. Junij im | 
dergleichen fehr truckenen hölgenen oͤhlichten Königreich glücklich angelangt / vnd von fein : 
Schindeln oder Brertlein bedeckt war/ffund/an, | Vnterthanen mit groffer Magnificeng hr 
geploͤckt. Als er nun einen Schuß nad) den Voͤ⸗ | Merzligkeit eyngeholet worden. Den — 
geln gethan / vnd wiederumb zuruͤck kehrte / wurde iſt zu Venedig /vngefehr vmb 1. Bhrinad) 2 
erdeß groffen Vngluͤcks durch fein groſſe Dis |tag/ ein ſchroͤcklich Vngewitter vnd — 
vorſichtigkeit verurſachet / gewahr / vnd ſiehet / daß Sturmwind entſtanden / dadurch Fenſter / „| 
das Tacı im Brandt war. Dieweil aber das | her / ja ganze Haͤuſer ſeynd nidergefchmilfe 
Holtzwerck vberall fo trucken wars fo harte dag | worden/ Es ſeynd auch in die 200. Menfärnet 
Fewer / ehe man recht fontedarbey kommen / allbe⸗ truncken / weil ſie auff den Gundeln oder — 
reit fo (ehr vberhand genommen / daß es nit moͤg · hin und wieder fuhren / vnd fo bald — 
(ic) war/ vnaugeſehen man vnglaublich Muͤhe das Land erreichen. Den ıe. Julij iſt zu * 
und Arbeie here/felbiges su leſchen / fondern man burg / zwiſchen r. vnd 2. Vhr dtachmittag / ” —1— 
muſte es alfo hinbrennen laſſen / dadurch dann] inder Stundt / da in denſelben Landen der N 
diß fchöne vnd ſehr alte Gebaͤw gang in die Aſche nigl. May su Schweden Hochloͤbſeligſt Ande 


gerathen / vnd den Eynwohnern nichts als die ckens Leichbegaͤngnuß gehalten worden / Herzos 
Johann 
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— — 
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b2 BE Zehen Caſimir zu Sachſen zeitlichen Todes | Sraliendermaffen ergoffen/daßer auffro. Mei! ı 6 33. 

| verblichen/ worauf $hrZürftt. On. nachgelaffe | weges das Landt vberſchwaͤmmet / viel Hänfer 

Nr einziger Her: Bruder Hertog Johann Ernft | vnd Mühlen weggeriffen / viel Nenſchen onnd 

| N Salfen/jo biß her zu Eyſenach Hoff gehatteny Viehe ertraͤnckt / und vber die 150000. Cronen 
dePoſſeſſion / vnd Huldigung in den Coburgi⸗ Schadengerhan. Im November etliche Tage HertzogChri⸗ 
Maa chen anden eynnehmen laſſen. für der Infantin zu Bruͤſſel Abſterben / iſt Herrog |tianvon£a- 
BR engen In Auguſtoiſ abermahl ein ſchroͤckliche Miß, Chriſtian zn Braunſchweig / vnd Luͤneburg / Bi⸗ — ge⸗ 

| gebure zu Kempten von eines Schreiners Fra⸗ ſchoff zu Minden / 2c. zu Zell von diefer Welt ab, erden. 

wen zur Welt gebracht worden. Der Kopff iſt geſchieden. In Engellandt hat ſich ein Domi⸗ em Mer 
gangz zerſchmettert / vnd eine Ohren an demfelbi, | nicaner/der ang Spanien kam / Pater Arthurus helmörderin 


* | a Engell 
SEN Ok Haͤnde mit Blut vnterloffen / vnd ander | genandt / Irrlaͤndiſcher Nution geluͤſten laſſen / ei⸗ — 2 
ncke Hand ein Stricklein / wie die deuth bey Eyn⸗ 


* ne Mordthat auff deß Königs Perſon zu tenti⸗ 
| — der Start von den Baͤyeriſchen feynd | ren. Aber er iſt daruͤber ergriffen / nach fuͤrgebrach⸗ 
gebunden worden / auff dem Bauch zween Stich / 


q ten vnwiederleglichen Zengnuffen den 25. No, 
a das lincke Fuͤßlein zweymahl ab / vnnd ein vembris zu Weſtmuͤnſter in crımenlxfge Maje- 
tricklein darumb geweſen. Den 10,0ndrı. | 


wre b ſtatis verdampt / vnd folgends den 27. dieſes hin, 2 
BB: ift2. Meilevon Angouleſme ein fhröch, | gerichter und geviercheile worden. Vmb felbi⸗ Rindtauffin 
Der Hagel gefallen / welchet mehr dann 20.PPros] ger Zeit ift deß Königs sweyt geborner Pring/ Engellande. 
h m neben dem Staͤttlein Monbron beſchaͤdiget / | der Herzog von Jorcke mit herzlichen ©olennire, 

Im alle Früchte Bäume vnnd Weingaͤrten | ten zur Tauffe gebracht worden / darbey die beyde 

J ln. Die Hagelftein waren gröffer dann Huͤ⸗ Graffen von Portlandt / vnd Arundel deß Chur, 

* eher / vnd wogen deren etliche mehr dann 6. o, | fürft Pfaltzgraffen / vnd deß Printzen von Bra, 

Yo Pfunde, ſo daß vnterſchiedliche Menſchen | nien/als Gevattern / vnd die Marggräffin von 
eledlagenspndein Vawer miesmeen Ochſen / die Hamilton/der Königin in Böheimb als Gevat ⸗ 
— Wayde nach Hauß triebe / iſt todt ge, terin Stelle vertretten. Zu Außgang def De, Känferl. Ger 
Aieben. Den 26. Angufti ift die State Con, cembris hat der Käyfer den Graffen von Buch, —2—— 
‚|Raneinopet durch ein dewersbrunſt hefftig be— 


heimbals einen Ambaſſador nach Conſtantimno⸗ F PR 
[1 Migt worden, Dannals man dafelbftenswe,| pel abgefertige neben einem Comitat von 100, 
| an deß Groß duͤrcken jüngfgebornen Prinzen | Perfonen / fo alle mie rother Liberey auff Bnga, 
| Aunodenfewer gefalten / feynd auf Berwahrlos! rifch befleider geweſen / deren jeder ein weiſſe Feder 
Pie gdeß Fewers erliche Gebaͤwe angangen / da⸗ auffgehabt. Er Ambaſſador iſt auff einem koͤſt⸗ 
Nein groſſe Anzahl Haͤuſer / vnd faſt der dritte lichen Wagen gefahren / ſo mit verguͤlten Span⸗ 
hr der Statt / ſampt viel tauſendt Menſchen / gen/ auch die 6. weilledarfür gehende Pferde mir 
* entheils Weiber vnnd Kinder verbronnen / ſchoͤnem rothen Gefchire / durchauß mic Sam, 
— 140. Baſſa Haͤuſer / 150. Türckifche| met gefuͤttert / vnd ebenfalß mit Spangen / auch 
en / aller Janitſcharen Haͤuſer / zo. Muͤh⸗ die Stegraiff verguͤldet / gezieret geweſen. Es Peſt graſ⸗ 
« ndeo· Badtſtuben geweſen. Dergleichen harden Sommer vber / vnd zu Außgang dieſes fiert. 
hie sr sbrunften find auch zu Adrianopoli/ Sa⸗ Jahrs die Peſt anvielen Orthen in Teutſchlandt 
ein A vnd andern Orthen fürgangen / welches) hefftig graflirt / vñ fonderlichin Sachſen / Schle⸗ 
boͤß Prodigium gehalten worden. Den ſien / vnd anderswo viel Menſchen weggenom⸗ 
Sn eptembris zwifchen 3. und 4. Vhren hat die men. Zu Schweinigfeynd vom Herbft an biß 
SR Derfbe Königin einen jungen Pringz auff die | auff den Chriſtmonat ober 2500. vnd zu Straß, 
au Bebrache/ welcherden 14. Ditoiftvondem | burgdiefes Fahr ober 5546. Perfonenandiefer 
— Dietrichſtein zu Wien getaufft / vnd Seuch geſtorben / ohn was an andern Orthen ge⸗ Pulfermüůß 
* (nandus Franciſcus genendt worden, Dar⸗ fdyehen. Zu Ende deß Novembris iſt die Pur, in — 
—— das Te Deum Laudamus geſungen / | fr Muͤhl zu Sachſenhauſen bey dem Teutfchen gefprungen, 
Yun, ion rwercke gehalten / etliche Fäffer Wein laſſen Hauß auff dem Maͤyn / allda der Reichs Cang, 
X — vnd guͤldene vnd ſilberne Muͤnz auß ge⸗ler Oxen ſtern fein Reſidentz hielt / mit d. Centnern 
eng * —* Die groſſe Platz Regen / welche zu An, Dun die Lufft gefprungen / und zwo Straf, 
Say, hr eß Octobtis im Delphinat/ und Provinz fen gaͤntzlich geruinirt / doch nicht mehr dann drey 
a gefallen’ Haben alda groſſen Schaden ge, | Menfchentodr gefchmilfen. Die Sammer’ da 
1 weil die Zuranca / vnd die Rhoſne fich da, | der Reichs Cangler allzeie fich pflegre auffzuhat, 
Diez A fehr ergoſſen / daß fiean vielen Derthern | sen / ward durch den Schlag fehrverderber / vnd 
” amme durchgebrochen / vnd das Sand ober, | viel Brieffe/ vnd Pappier in die Lufft gejagt / vnd 
— Immer. Die von Marſilien berechneten jh/ ware su allem Glück der Reichs Tanler 
—8 Haden allein auff die 200000. Cronen.nicht da / hette ſonſten ihn auch 
Vmb dieſelbe Heit hat ſich auch der diuß Pooin getroffen. 


Ende deß Ein vnd funffbigſten Buchs. 


Dos Ein vnd funfftzigſte Buch. 393 
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314 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hifkorin/ ¶ 





Sie gwermdfunffigigfte 


Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. al 


1634, 





Schlagen: Der Rheingraff erobere Wattweiler / Senna / Thann / Enſißheim / | 


die Schang zu Hat ingen / Bruntr aun / Altkirch / Luders / vnd Newendurg. Kaͤyſeriſ⸗ 
noch einmahl geſchlagen. Oberlaͤndiſche Handel: Kaͤyſeriſche im Oberland geſchla⸗ 
en. Obriſten Koͤnigs / vnd Commiſſarij Oſſa arreſt Kaͤhſeriſche leyden im Pa} ll 
andwiederumb Schaden. Eroberung der Statt Biberach / Kempten / vnd Memmin⸗ 
gen. Kaͤyſeriſche bey Wangen geſchlagen. Eloberung der Veſtung / vnnd Gral 
ſchafft Hohenzollern. Feldmarſchalcks vergeblicher Verſuch auff Vberlingen. 


rifche Haͤndel. Schwediſche erobern Donawſtauff / das Kloſter Hohen Adach on i 





ten. / vnnd wird neben erlichen andern | 
mordet. Verlauff in Schlefien.  Wephälifche vnnd Nieder Sachſiſche Haͤndel 
SGuſtavus Guſtavi Sohn wird Landthere im Siifft Oßnabruck. Convent dep Ne 
derSächfifchen Crayß ¶ Reichs Cantzler kompt zu Franckfurt an. Schluß dep Nie⸗ 
derSächfifehen Crayß. Weiter Verlauff zwiſchen den Ligiſtiſchen vnd Schwed⸗ 
ſchen in Weftphaten. Hertzog von Luͤneburg treibt die Ligiſtiſche Armee in die gu 





—* der Ligiftifchen Armee. Welaͤgerung vnnd Eroberung der Statt Hildeß⸗ 


eimb. Miedenandiſche Handel. Spanifche beuthen vbel. Veraͤnderung der Ne 
gierung in den Spanifchen Niederlanden. Marquis d Aytona wirdzum Guberna⸗ 
core gemacht. Kriegs Verfaſſung der Spaniſchen vnd Stadiſchen. Vnruhe in 
den Spaniſchen Niederlauden. Vnterſchiedliche rencontre. Vmruhe wegen der 


Mayerey der Statt Hertzogenbuſch. Geaff Heinrich von dem Berg in crimen e-| | 


(x Majeftatis condemnirt. Printz Thomaſo im Niederlande angelanget. roll 
Veränderung misden Niederländifchen Herren · Perdon Patent im Namen dep Ko 
nigs von Hifpanien vom Marquis d Ayiona publicirt. Vnruhe wegen der Mayer) 


der Statt Hergogenbufch continuirt: Stadifche und Spaniſche Verrichtung zu Waſ⸗ i 


fer. Frantzoͤſiſche Handel: Der Koͤnig erklaͤret feines Brudern Heurath fuͤr nichtig 
Die Reformirten in Franckreich werden Bedränget. Der König bemaͤchrigt ſich DP 
Hertzogthumbs Lottringen. Vnterſchiedliche Zauberer fe Pariß verbrandt. Nie⸗ 


derländifche Ambaſſadoren zu Pariß angelanget. Franssfijche Kriege Verfaſſung 


Der Hertzog von Orleans kompt wiederumb in Franckreich. Weiter Verlauff nach 
deß Hertzogen von Friedlandt Todt Zuſt andt der Kaͤyſeriſchen Armee in Bohmen. 
Schmwedifche erobern Landsberg / Frauckfurt an der Oder / vnnd roſſen. Weiter 
DBerlaufin Schleſien Dep Obriſten Gotz vergeblicher Anfall auff Oppeln. Chur⸗ 


Saͤchſiſche Armee ziehet zu Feldt. Bautzen von Fre belägert / vnd enge? | 


nommen. Darauff Gorutz gefolget. Kaͤyſeriſche Armee von den Ehur Saͤchſiſchen 















bey Lignitz geſchlagen. — ek oͤrther in Schlefien. Re | 
gen | 


chenbach in Schleſien außgeplündert: Str din Baͤyeriſchen wiederum 


erobert. Execution zu Pilſen vber die Friedlaͤndiſche Adhæ renten. Belägerungder Statt j 


Regenfpurg. Schwediſcher Progreß im Oberland. Belägerung der Statt Rheinfeldẽ⸗ 
Vara hlerey zu Schletſtatt. Kaͤyſeriſche wollen Rheinfeldẽ entſetzen / vñ werden geſchla⸗ 
gen. Kin Kaͤyſerliche Truppe von den Schwedifchenbey Regenfpurg ruinirt Zuſtand 
der Belaͤgerung Regenſpurg · Kelheim von den Kaͤyſeriſchen erobert. Forchheim von den 


— — — —— — — 





Schwediſchen belaͤgert. Aycha vom Herrn Feldmarſchalck Horn eyngenommen. Con⸗ 


junetion der Weymariſchen vnd Horniſchen Armeen. Landshut von den Schwediſchen 
— — — — — — — — — — — 
m 





— — — 








Das Zwey vnd funfftzigſte Buch. 315] 


6 R en 
34 mit Sturm erobert. Regenſpurg ergibt fich andie Kaͤyſeriſchen. Kauffbaͤwern vor 
den Käpferifchen eyngenommen. Donawersh von den Käpferifchen eungenommen. 
Kaͤyſeriſche thun einen Streiff in Francken. Crabaten hauſen in Höchſtatt Vnchriſt⸗ 

lich / vnd mehr als Tartariſch. Fuͤrſtl. Wuͤrttenbergiſcher publicirter Wefelch. Schwe⸗ 

diſche und Saͤchſiſche Verrichiung in Boͤhmen / und Schleſien. Sittaw von den 

Chur Sächfifchen mit dem Sturmerobert. Zeldmarichalc! Bannier růckt in Boͤh⸗ 

men. Vergeblicher Anſchlag der Schwediſchen vnd Saͤchſiſchen auff Prag. Wun⸗ 

fat derzeichen zu Mein, Hirſchberg von den Rayferifchen indie Aſche gelegt. Verlauff 
mischen den Sächfifchen und El in Schleſien. Sürftentag zu Breßlaw. 
Limburg in Boͤhmen von den Sdchfifchen eyngenommen. König von Vngarn ruͤckt 

für Noͤrdlingen. Deß Eardinals Fufante Raß auß Spanien. Sein Ankunfft zu 
Darcellona. Kriege cin Fieber. Zeucht wiederumb von Barcellona weg. Sin 
Anfunffe in Italien zu Billa Sranca / Genua / vnnd Meylandt. Der Hertzog 

von Feria bricht auff vnnd zeucht nach Teuiſchlandt. Deß Cardinals Auf 

bruch von Meylandt. Der Cardinat ſtoͤſt mit feines Armee zum König in Vn⸗ 

garn. Belaͤgerung der State Noördtlingen. Schwediſche ziehen auff vmb die 


Start zuentſehen. Beſchreibung der Bataille für Soörsplingn Die Kipferr- | 
ſche vnnd Spanifche erhalten die Victory / vnnd die Schwebifche werben geſchla 


gen. Noͤrdtlingen ergibt fich an den König in Vngarn. Der König onnd Cardi 
nal siehen in das Hertzogthumb Wuͤrttenberg. Der Cardinal erobert Haydenheim / 
Öppingen/ Stuckart vnd Eßlingen. Der Kaͤpſeriſchen Progreß im Franckenland. 


G 
Der Konig erobert Hiplbron. Der Cardinal feht mit feinem Wolck ober den Maͤyn. 
Der Cardinal kombt nach Bruͤſſel. Weiter Verlauff in Weſtphalen. Der Graff 


von Manßfeldt richt eine newe Armee auff. Weiter Verlauff mit der Belaͤgerung 
der Statt Minden. Ugiſtiſche verſambien ſich vmb Minden zuentſetzen. Die £i 


giſtiſche in Minden parlamentiren vnd vbergeben die Statt: Der Spaniſchen vnd/ 
Wanßfeldiſchen Truppen Auffzug vnd Durchbruch durch den Weſterwaldt. Schwe⸗ 


diſche Verrichtung in den Dberquartiesennach der Nordtlinger Schlachn Elfaſſi⸗ 


Iche Handel, Schwedifche vberliefern den Frantzoſen vnterfchiedliche Wefungenim | 
Elſaß / vnd ziehen nach der Pfaltz. Rhein Graff Otto ſtirbt zu Speyer. Die Schwe⸗ 


diſche retteriren ſich von Franckfurt auff Mäyng / vnnd treten den Franhoſen die Bes 


ung Philipsburg ab. Die Kaͤrſer ſehe namen die Statt Würgburgenn / vnd be⸗ 


läge das Schloß. Die Bäyerifche belägern Augſpurg Die Schwediſche 


Balten eine Zufammenfunffe zu Wormbs. Saͤchſiſche Berrichtung in Böhmen. | 


Churfuͤm in Sachſen tritt in Vnterhandlung mit dem Kaͤyſer. Banmier zeucht 


up Böhmen ab. Der Churfuͤrſt führe feine Armee auß Boͤhmen ab. Die} 


Kaͤpſeriſche thun groſſen Schaden in Meiſſen. Der Ober⸗ vnnd Nieder Saͤch⸗ 
iſche Crayß mache ſich gefaſt. Die Frantzoſen entſetzen Heydelberg. Schle⸗ 
ſiſche Haͤndel Nicderlandiſche Handel. Die Spauſche ziehen auff. Cro- 
en Argenteau. Des Stadiſchen Auffzug. Die Spamſchen belaͤgern Die 
State Maſiricht / vnnd machen einen Anfchlag auff die Statt Rheinberg / der jh⸗ 
5 mißlinget. Mr. Hante Rive ligt mie feinem Volck bey Bergen DpSoom. 
) er Printz von Branien muſtert fein Reuterey. Weiter Berichtvonder Beldgerung 
er Stat Maſtricht. Der Spanifchen Anfchlag auff Caſandt. Die Ham Ge 
neral Staden kommen nach Arnheim. Deß Printzen von Vranien Auffbruch. Der 
Pring von Vranien berenn Breda. Die panifehen verlaffen Maſtricht. Der 
Pring verläft Breda / vnd ſchlaͤgt ein Säger zu Drugnen. Die Spanifchentägernfich 
|ötvifchen Lier vnd Mechelen. Schweben hin ond wieder in Brabandt. Der Bring 
von Vranien beſetzt die Frontier Stätte gegen Brabandt. Der Pringvon Dranien 
— wiederumb in den Haag. Der Cardinal Infante kompt nach Bruͤſſcl. Bey⸗ 
« Parthepen begeben ſich widerumb in Guarnifonen. Graff Johann von Naflam 
Lndliches fürnemen im Biſthumb Lüttich. - Vnterſchiedliche rencontre zwifchen den 
TPanifchen vnnd Stadiſchen. Vnterſchiedliche rencontre zu Waſſer. Dar Weſt⸗ 
Indifchen Compagny Progreß in Wefts Indien. Die Holländer erobern das Fort 
o grande. Der Holländer Anfchlag auff Parayba mißlinget. Die Hollinder kom⸗ 
men für Cabo S. Auguſtin / vnd belägerndas Fort Wazarcıta. Die Spanifchen mar 
hen einen Anfchlag auff Fernambuck / der jhnen mißlinget. Die Holländer erobern 
e Inſel Curacao. Sieben Männer bleiben einen gangen Winter vber unter dem 
°: Grad / vnnd erfundigen die Gelegenheit deB Landes. Ein See Hundt bey 
Dreßden gefangen. Mofcomitifche Armada ergibtfich dem Koͤnig in Polen: Frie⸗ 
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316 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
dens Artickel zwiſchen dem Konig in Polen / vnd den Moſcowitern. Der Moſcowiti⸗ 
ſche General wird in der Moſcaw eñthaupt. Groſſer Brandt in der Start Moſcaw. 
Konigl. Schwediſche Leich kompt in Polen an. Wunderzeichen. Schroͤcklich Bw 
gewitter zu Duͤſſeldorff / etc. | 
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£ | — 
der Veſtung / vnd ganzen wehrenden Marche 
von allen Feinden vnd Kriegsvolck / fie find der 



















Ir haben in dem fuͤrgehen⸗ 


Eroberung 
> den Buch der Veſtung Phi—⸗ 


der Deitung 1 
Philipsburg. 






RT: 





! N lipsburg gedacht / welcher geflalt 
NR! SW Diefelbige biß anhero von den 
KICK 24) Schwediſchen vnter dem Obri⸗ 
KOM fen Schmidtberger iſt belägert 
geweſt / vnd fo ſtarck beſchloſſen / 

daß ſie ſich keines Entſatzes / noch einiger Zufuhr 
haͤtte zugetroͤſten Demnach nun alles in der Ve⸗ 
ſtung verzehret / vnd die Sache fo welt kommen / 
daß fie Pferds Fleiſch / vnd andere vnnatuͤrliche 
Dinge haben zur Speiſe gebrauchet / ſo haben 
endlich die Belaͤgerten auff einen Accord muͤſſen 
gedencken / vnd ſich zur Vbergebung gefaſt ma⸗ 
chen. Dannenhero der Obriſte Leutenant Caſpar 
Bamberger / vnd Don Pietro Suarez de Aedo 
Commendanten in Philipsburg oder Boden, 
heim / den 3. Jannarij dieſes 1634. Jahrs fich mit 



















Cron Schweden zugethan oder nicht / wie au 
von Buͤrgern vnd Bawern ficherlichen frey / ohn 
auffgehalten / ohn beſucht / paſſirt / vnd zu Soreführ 
rung derfelben / wie auchder Krancken in die 3%: 
Wägen mit nothwendigen Pferden oder Schiſ⸗ 
fen / folche ficherlich dahin zubringen / biß ind 
Veſtung Bryfady/ und wofern gemelt Bryſa 
vielleicht belägere / in die nechfte Kaͤyſerl. Guatı 
nifon / wo hin es jhnen belieben wird/ obangedeih 
rer maſſen / frey ficher convoyrt / verſchafft / vnd de⸗ 
rentwegen gnugſame verſicherte Convoy mitge 
geben werden / hingegen ſollen ſie nicht befugt ſeyn 
einige in die Veſtung geflehnte Guͤter / vnter maß 
Pratext es beſchehen koͤnte / noch was jhnen fol 
ſten nicht zuſtaͤndig mitzunehmen / ſondern alles 
wie es herein gebracht / verbleiben. 







den Schwediſchen auff nachfolgende Artickel 
verglichen. | —— 

2 Der Obriſte Leutenant / vnd Don Pietro / 
ſambt andern anweſenden Hauptleuthen / hohen 
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$. Dem Obriſten Leutenant / Don Pietrd/ 
und andern Hauptleuthen / folle vor dem Abzug 
ſolches Paſſes wegen’ anıigfamer Schrifftlichet 
Schein vnter Herrn Obriſten Schmdtbergers 


Artieul dar⸗ 
auff die Ve⸗ 
ſtung Phi⸗ 








vnd nidern Officirern / auch gemeinen Soldaten 
zu Roß vnd Fuß / wie nicht weniger all die jeni— 
ge / ſo dem Kriegsweſen zugethan / ſollen mit O⸗ 
ber ⸗ vnd Vntergewehr / gewapneter Hand / flie⸗ 
genden Fahnen / offenem Trommelſchlag / Trom⸗ 
peten / Kuglen im Mund / Lunten su beyden ſei⸗ 
then brennendt / mit Kraut vnd Loth gnugſamb 
verſehen / vnd in Ordnung geffeller/abgiehen, 

2. Dieweil zum zweyten der Obriſt Leutenant 
fein Haußfraw / bekanter langwiriger Leibs— 
Schwachheit halben / jetziger Zeit nicht mit fort— 
bringen fan / als ſoll deroſelben mit allem bey ſich 
habenden Geſchmeid / Mobilien / und Fahrnuſ⸗ 
ſen / in der Statt Speyr ſicher ohn einige Gefahr / 
wie oder vmb was Vrſachen toillen ſolche ange, 
zogen vnd erdacht werden moͤchten / zu wohnen 
verguͤnſtiget vnd erlaubt ſeyn. Derentwegen jhr 
dann von Ihrer Ereelleng dem Herrn Reichs, 

































vnd SchiemsBrieffidennechften vor dem Abzug 
‚gegeben vnd eyngelieffert werden follen, 

3. Sole der Zeugwart / fambt allen Conſta⸗ 
bein/ Handlangern / vnd allen zur Artolleria ge⸗ 
hörigen Perſonen / mit abziehen / wie auch zwey 


advenant Lunten vnd Loth / die Notturfft dem O⸗ 


mit zunehmen zugelaſſen ſeyn / hingegen ſollen al⸗ 
le andere Stuͤck / Munition / vnd was darzu gehoͤ⸗ 
rig / wie es Nahmen haben mag / in der Veſtung 
bleiben / nicht verſenckt / oder verwuͤſt / ſondern als 
les ohne Liſt vberlieſſert werden. 


Don Pietro / ec. vnd anderer Hauptleuthen ho⸗ 


Verſtorbenen Pagagyen / Weiber / Kinder / Die, 
er vnd Beſtelten / ſollen fo wol in als auſſerhalb 


| 





briften Leutenant und Hauptman Don Pietro / dep Ritterlichen Stiffts Bruͤchſal / Beampte 
vnnd Diener / in ſpecie Herin Gerhard Frank | 

Gentzen / vnd Wolff Eberhard Hawenſten / ſo 
dann auch Johann Jacob Stadlern / geweſenen 
a in et vnd den alten Poſt⸗ 
| F erwalter zu Rheinhauſen belangend / ſolle frey 
4. Deß Obriſten Leutenants / Hauptmans Bl erobern — 
die id anderer Han ho⸗ ſungen oder ſonſten im Biſthumb wo fie wollen 

her vnd niderer Officirer / vnd obgedachter Perfo, | zuwerbleiben/ond su wohnen / auff welchen Fall ſie 
nen / ingleichem der Außmarchtrenden / and) der | dann ohne einige Ranzion / Endgelt / oder andere 


Subſcription vnd Inſiegel bekraͤfftiget / eynge⸗ 
haͤndigt / auch vnterwegs mir nothwendigen DU 
vers / vnd Fourage / ohne Zahlung nad Gelege 
heit der Orthen in allen Quaͤrtieren geaehen / vnd 
die Marche deß Tags vber 3. Meil niche genom 
men / auch die Soldaten bey guter Tagzeit eyn⸗ 
quartiert werden. | 
6. Der Herm Ehurfürften Maͤyng vnnd 
Bäyern/ refpetiveRach vnd Diener, Doctet 
Georg Sriederich felbacher/ und Johann Phl 
lips Sieben / welche jich in diefer Veſtung ein Zeit 
lang auffgehalten / follen mit jhrem reſpectiy 
Weib und Kindern / auch allen jhren anheto ge 
brachten eygenen Sachen / ohne Rantzion vnd 
Plündern/nacher Hauß / oder wohin ſie wollen / 


frey ſicher ohngehindert / abziehen / vnd nicht auff 

gehalten / vnnd derentwegen ihnen daſelbſten in 
Staͤtten / oder auff dem 
Canzzler / oder Ihr Excell. Herrn Rheingraff On | tel vnd Salvas Condudtus verſtattet / vnd gutwil ⸗ 
ten / ꝛc vnd der Start Speyr / gnugſame Schutz⸗ lig gegeben werden, | 


sand zuwwohnen/Paßsc 


7. Ingleichem folle den Geiſtlichen / den 


P.Societatis ( fofichein Zeitlang bey dem Dbrt 
fen Leutenant auffgehalten) und andern Pfarr⸗ 
herrn / vnd Kirchendienern / mit jhren Hab vnd 


— | Guͤtern / frey abzuziehen / oder zubleiben / erlaubt 
Stuͤck / ſambt vier Thonnen Puluers / vnd nach feyn, - PR) Subleiben/ c 


8. So viel die Fuͤrſtl. Speyeriſche / wie auch 







Beſchwehrungen nothwendig geſchůner / oder ib 
nen geſtattet werden ſolte / wohin fie wollen / ſambt 


ale 





Das Zwey vnd funfftzigſte Buch. 317 In Ill 
9 6 34.alle dem Ihrigen ſich frey ſicher mit gnugſamen Wachtmeiſter Stephani / Hauptman Joan de la na I un 
© Jobge | 6 Nerff; 1634. 
gemelten Salva Guardien vnd Conducten / | Groce,/ Leutenant Johann Dorfhen/ond Zend, 
auch Paß⸗vnd Repaffen/ zubegeben. rich Gehard vonder Pforten/ond andern Dffici, 
9. Die Earholifche Religion foll in der Be, | rern’ Soldaten / Bürgern end Inwohnern fol 
fung vnd auff dem Sand frey gelaffen / vnd die erlaubt ſeyn / jhre Guͤter fo ſie in dieſem Biſthumb 
Vbung derſelben offentlich geſtattet / auch die] haben / gleich andern ohne Entgeltung oder Ran⸗ 
Buͤrger vnd Inwohner ohne Pluͤndern vnndztzion zubewohnen / bawen zulaſſen oder ober kurtz 
Randioniren bey jhren alten Freyheiten / Privile⸗ oder lang / gar gu alienieren / und alsdann mit den 
gen vnd Einkunfften / beſchuͤtzt / vnd im gering. jhrigen frey ohnbeſchwert mit ſicherm Gleid ohne 
fen wider alt Herkom̃en / nicht beſchwert werden. | fernere Nachfolg ſich zubegeben. 
10, Alle die jenige Sachen / es ſeye an Gelt // 16. Endlich zu rechter Teutſcher Verſiche⸗ 
Wein / Fruͤchten / Kauff · oder Handels Wahren / | rungend Feſthaltung dieſer Vergleichungs Ar⸗ 
Schiffen oder andern Mobilien / es habe Nahmen ticul ſollen von beyden Theilen Geyſel gegeben / 
wie es wolle / ſo dem Gegentheil vnd deſſen Adhæ⸗vnd dieſer Atcord auff ſeithen der Koͤnigl. May. 
venten / zu Waller oder Land / wie Kriegsge zu Schweden’ vnd Confederirten Staͤnd / von 
brauch / dieſe langwehrende Kriegs Jahr hero hochwoſermelt Rheingraͤff Otten Excell. auch 
abgenommen worden / von Niemand / es habe Herm Dbriften Schmidebergern fo dann ande⸗ 
zugeſtanden wem eg wolle / mehr nicht gedacht / | rer ſeithen von Here DObriften Leutenant Bam⸗ 
viel weniger Anfprüchig vor vnd nach dem Ab | bergen und Hauptman Don Pierre Suarez de 
zug gemacht / vnd deßwegen Herr Obriſter Sc, | Axdo/ 2c. befräfftiger/ vnterſchrieben / verfiegelt/ | 
tenant / Don Pietro / Hauptleuth / Hohe vnd Nr, | und nach allen innverlabten Puncten / wuͤrcklich I 
dere Officirer vnd gemeine Soldaten / wie auch | praeftirt werden. Bm 
andern zu Waller oder sand / mit Fewer b nun wol der Accord folcher geftalt aefchlof. Phillpobur⸗ El 
vnnd Schwerdt zugefligten Schadens halben’ | fen/daß deimfelben gemeß der Abzug den 5. diefeg giſche Beſa⸗ 
Nimmermehr zu ewigen Zeiten angefochten’ | gefchehen ſollen / iſt doch ſolcher / weil es an Pfer⸗bung — — 
noch an ihren ligenden vnd fahrenden Guͤtern / den vnnd der Fuhr gemangelt / biß auff den 10, —— 
wo dieſelbige auch gelegen / mit Areſten belegt/oder | Januarij verſchoͤben worden. Aber es iſt auch 
ſonſten in keinerley Weg / wie vnd das Menfchen | darmirgar wunderlich hergangen: Dann nach⸗ 
Sinn erdencken mögen! angetaſt oder beſchwert dem von den Schwediſchen in 300. Mann hin. 
erden, | ein kommen / hat die Soldateſca / fo noch vnter 
11. Es ſolle kein inligender Soldat auß Feind, |7. Fahnen in 800. Mann beſtanden / den 8. die, 
ſchafft daß er oem widrigen Theil gediener/ vnd ſes meutenirt / die Fähnlein von den Stangen 
Schaden gethan / im Abzug aufgehalten / vi:l | reiffen/ond den Gubernator / vnd ale Capitann/ 
weniger zudienen verführt / noch gezwungen / welche fie befchuldiger / daß fie ihnen nie feinen 
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ſondern im Fali fich einer oder ver ander in der 

eſtung veſtecken wird / derfelbig geſucht / vnd 
ohne einigen vorgewandten Schein wider gefolgr 
werden, 


12. Da Meurer oder Soldaren in der Ve⸗ 


Heller gegeben’ fondern alles hinderhalten het, 
ten/plündırn wollen / daß anff dero bitten Herrn 
Obriſten Leutenant von Schmidtberg Regiment 
mit noch etlichem Volck in die Veſtung kom⸗ 
men / die Fahnen zu ſich genommen / vnd den Auff⸗ 


ſtung vorhanden / fo vonden Schwediſchen oder |ruhr geſtillet: darauff ſich alle Soldaten vber 


andern vbergeloffen weren / welche zuvor vnter 

denen in der Veſtung und andern Käyf. Som, 

Pagnyen gedienet / ſollen gleich den andern ohnge 
Joindert vnd ohn fpoliere mit außziehen. 

13, Alle die Gefangene ſollen vor dem Abzug 
zu beyden ſeithen frey vnd ledig gelaſſen / doch der 
auffgeloffene Vnkoſten / bevorab von Herrn O⸗ 

riſten Schmidtbergers Officirern zuvor abge, 
attet werden. | 
4. Die dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn Philips Chriſtoffen Era Bifchef, 
etz Trier / als Bifchoffen zu Speyer vnd Prob, 
ſten zu Weiſſenburg vnd Oedenheim / etc. angehoͤ⸗ 
| rige Archiven vnd Schrifftlidye Documenten / 
dero vnd deren Diener / fo ſich inihre Chur, vnd 
Fuͤrſtl Gr, dero Stifft vnd Probſteyen Dien, 
ſten / jn vnd auſſerhalb befindene Mobilien durch 
ſetzt gemelte dero Diener ſollen zuſammen ge, 
bracht / vnd von beyden ſeithen verpittſchirt / vnd 
nichts davon entwendet werden / hingegen ſollen 
alle Schriffliche Doeumenten / ſo Chur Pfaltz 
oder andern Confoderirten Ständen / auch in 
die von der Cron Schweden eyngenommeneFuͤr⸗ 
ſtenthumben / ſonderlich das Teutſche Meifter, 
thaumb gehörig / 2c. wie es auch ſonſten Nahmen 
haben mag / nicht entwendet / ſondern gutwillig v. 
berlieffert werden. 
15, Dem Obriſten Leutenant / Obriſten 
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700. Mann/freywillig in Schwedifche Dienſte 
begeben’ Don Pietro neben noch 7.andern Capi⸗ 
taynen / 4. Leutenanten / vnd etlichen Vnter Offi⸗ 
cirern/mit ſambt jhren Dienern / vnd wenig Sol 
daten / ſind vberblieben / welche noch etliche Tag in 
Speyer zu bleiben Erlaubnuß bekommen: vnd 
war die groſſe Forcht bey jhnen nicht zubeſchrei⸗ 
ben. Obriſten Bambergers Haußfraw iſt den 
.16.diß mit 8. Pagagy Waͤgen nacher Speyer / 
Er aber den 10 20. diß nacher Heylbron convoy⸗ 
ret worden. Es war alles in der Veſtung ver, 
ehret / vnd vom Vorrach / ſo von 13000. Malter 
Fruͤchten / etlich hundert Malter Meel / vnnd 
r500. Fuder Weins / noch auff 8. Tag Brot 
vnd 12. Viertel Wein vbrig geweſen: doch find 
viel ſchoͤne Stuͤck / ein zimbliche Quantltaͤt von 
Munition / 26. Glocken / vnnd deß geweſenen 
Statthalters von Heydelberg 13. verpittſchierte 
Kaͤſten gefunden worden. 

Die Belaͤgerte haben in wehrender Belaͤge⸗ 
rung groſſe Noth gelitten / vnd viel Pferd / vnd 
ſonderlich die Itaͤlianer / Hund / Katzzen / Ratten / 
Maͤuß vnd dergleichẽ geſſen. Ein Pfund Pferds⸗ 
fleiſch iſt für . Creutzer / em Hund füreinReichs, 
Thaler + ein Rag für ein Goldguͤlden / ein Ratte 
für 2. Batzen / vnnd cin Man fürein Basen 
verfauffe worden, Die Weſtnung iſt daranff 
von newem proviantieret / mis Herrn Obriften 

VEREDELTER nn —— — 


Dd Mi Schmidtber⸗ 















































en 


— — 2 


a er 
Da ne EB = 


N 
l 1 
N 


* — 
ee 





— — ——— 


1634 

den 12, dieſes eine Danck Predigt gehalten / dar⸗ tags den 10. 20, Januartj bey Sanct Johans 

bey das Te Deum laudamus geſungen / vnd zu nechſt bey Zabern angetroffen / in das Bold ge 
Abends alle Geſchuͤz loß gebrannt worden. ſetzt / vnd felbiges indie Flucht geſchlagen / DAb Mr 
Auff zug der Zeit wehrender diefer Belägerung har der Rd, | in die 300. auff dem Platz geblieben / viel ge te 
Sramsöjiiche) utg von Frankreich ein ſchoͤne Armee onterdem | fangen / vnnd alle Paͤgagy vnd Geſduͤt ed y, 
Armen, Marſchalck dela Force ins Biſthumb Trier ge, |bert worden, Im Fall auch der Rheingis 2 
ſchickt / vnnd demfelbigen Befehl gethan / fich | der Neutralitet ver Start Zabern gnugſam * 


nach dem Biſthumb Speyer zubegeben / vnd der 
Veſtung Vdenheim / oder Philipsburg zu impa⸗ 
troniren. Dann weil der Churfuͤrſt von Trier 
geſehen / daß es mit ſelbiger Veſtung auff das 
euſſerſte kommen / vnd fie ſich nicht Länger wuͤr⸗ 
de halten können / bat er ſich auff das hefftig— 
fte bemuͤhet / damit felbige Veſtung dem Sranı 
ofen möchteeingeranmbt werden’ in Anfehung 
er. fich in der Srangofen Schutz hatte begeben/ 
vnd jhm gedachres Biſthumb zugehoͤrte. Aber die 
Schwediſche haben ſolches damahls nicht wol⸗ 
len zugeben / ſondern ſich fertig gemacht / im Fall 
man ſolches mit Gewalt ſuchen wuͤrde / allen 
nothwendigen Widerftand zuthun. Obgedach⸗ 
te Armee hatt ſich nuhn im Biſthumb Trier ei⸗ 
nezeitlang auffgehalten / vnd die Spaniſche / wel⸗ 





land ſich verſambleten / vnnd durch das Bi— 
ſthumb Trier verſuchten in die Pfaltz durchaus 
brechen / an jhrem Fuͤrhaben verhindert. Don 
dannen hatt. fir jhren Marfch nach der Pfaltz 
genommen / vnd iſt zu Ende deß vergangenen 
Jahrs zu Sandaw ond Germersheim angelan. 
get. Weil aber etliche Tage nach ihrer Ans 
funffe die Schwediſche der Veſtung Philips, 
burg ſeynd Meiſter worden / und fie alſo jhr In⸗ 
tens nicht fönnen ins Werck ftellen / fo iſt gedach⸗ 
ser Marſchalck mie der. Armee wiederumb auff⸗ 
gebrochen / vnnd hatt feinen, Marſch nadı Has 
Der Känfe, | genaw genommen, Als nun mitlerweil Graff 
riſchen Der» | Hermann Adolph su Salm / deß Biſthumbs 
luſt im iſaß · Seraßburg gewefener Statthalter / welcher fich 
big anhero in Elfaßzabern auffgehalten / der Ero, 
berung der Veſtung Philipsburg mir Schmer⸗ 
en iſt jnnen worden / hat er ſich / weil er jhm die 
Rechnung machte / daß die Ordnung nuhn⸗ 
mehr jhn betreffen wuͤrde / mit ſeiner Solda⸗ 
teſca in die 2000. ſtarck / mit Sack vnd Pack / 
auch vielen Pagaghwaͤgen auff / vnd auß Za⸗ 
bern fortgemacht. Wie aber ſolches den Schwe⸗ 
diſchen / vnd Frantzoſen iſt zu Ohren kommen / 
haben ſie demſelben in der Eyl vberall den Paß 
abgeſchnitten / auch die Statt Zabern / weil ſie 
nuhnmehr der ſo lang beſchwerlichen Guarni⸗ 


che vnter dem Marquis Salade im duͤtzelburger⸗ 


deß Zaberiſchen Geſchuͤtzes nichts zubeſorgen 
hette gehabt / ſo weren wenig davon kommen. 
Vnter deſſen hat ſich der Statthalter mit den 
Fuͤrnembften auf dag Schloß HohenBarrbe⸗ 
geben/ denen der Reſt Soldaten gefolger / welche 
aber nicht eyngelaffen worden / fendern ſich vn 
ter deß Schloffes Gefchüg / vntem am Gebut⸗ 
ge ohne Proviand vnnd Fewer behelffen mil 
ſen. Dahero dann der mehrertheil jhre Geweht 
niedergelegt / vnnd ſich bey den Schwediſchen 
vnterhalten laſſen. Hierauff ift die Sad) DW 
hin gemittelt / daß gedachtes Hohen Bart) Za⸗ 
bern / Reichshofen / vnnd Hagenaw den 
Srangofen eyngeraͤumet / vnnd von felbir Kane 
gen Volck befege worden. Vmb dieſe zeit mache? 
haben die Käyferifche zu Hliningen / vnter⸗ Sa, 
halb Bafel auff beyden Seiten deß Rheins ei var 
ne Schang / wie die vnter Straßburg PM 
Druſenheim / zu bawen angefangen / und dar⸗ 
bey gegen den Baßlern fich alfo ergeiger / da 
es fich ließ anfehen / es würden fich diefelbe 5" 
diefen newen Nachbarn nicht viel guts zuver⸗ 
ſehen haben / weil gedachte Kaͤyferiſche den 
30. Januarij jhnen jhr groß vnnd klein Vie⸗ 
he vor ©. Johannis Thor weg / vnd nach vol" 
gemelter Schanzzen getrieben / auch etliche Waͤ⸗ 
gen mit Wein abgenommen. Dieſen Schimpff 
haben die Baßler nicht auff ihnen wollen erſi 
sen laſſen / ſondern alßbald erliche Reuter vnd 
in 100. Muſquetirer außcommandirt / fo etll⸗ 
che von den Kaͤyſeriſchen niedergeſchoſſen / et⸗ 
liche gefangen / vnnd jhnen den Raub wieder 
abgejagt. Auch haben die Baßler von Sanct 
Johannis Bollwerck mit Stuͤcken auff die 
Schantz Huͤningen zu ſchieſſen angefangen’ 
darauff der Kaͤyſeriſche Commendant ſi 
auffs hoͤchſte enſchuldiget / daß er deſſen/ 

was vorgangen / keine Wiſſenſchafft gehabt un 
hette. In dem kurtz zuvor ecliche Baplerb rt 
ſche vnnd andere fuͤrnehme Kauffleutte von a —* 
Straßburg auß der Meß ſich nach Hauß ber fh 
geben wollen / vnnd ihrer Verrichtung hab 

ben / den Weg auff Schaffhanfen ober den 



















ſon befreyer / zur Neutralitet vermahnet / vnnd Schwarswalde genommen / feynd fie in ei⸗ 
weber jhne den Statthalter / noch Schweden | nem Defisrreifchen Stecken 7 die kalte Her⸗ 
oder Frangoſen biß auff weiterer Vergleichung berg genandt / von zwoͤlff Käyferifchen Reu⸗ 
eynzulaſſen. Iſt alſo Otto Ludwig der Rhein, tern auß Villingen / vnd vielen Bawern vber⸗ 
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! graff mit etlichen Compagnyen zu Roß vnnd 
| zu Fuß auff den Statthalter mit groffem Ernſt 
zumarfchiret / der ſich eylends wiederumb 
zuruͤck begeben / vnnd wiedernmb hat wollen in 
Zabern falviren. Vnterwegs aber hat er acht, 
vnd zwanzig Wägen- mit Metzer vnnd Paris 
fer Guͤttern beladen / bey Ormath angegrifs 
fen / vnd feinen Soldaten preyß gegeben / wel⸗ 


de mie fih genommen alles wag jhnen gefals 
len / vnd das vbrige in Brande gefleckt / wel⸗ 
cher Schaden dann auff viel tauſendt Thas 


Rr ſich beloffen. Es hat ihm aber der Rheins ätveen elteſtete verheurahte Soͤhn / zween junge 


"fallen worden: Vnd ob fie wohl mir Worwei⸗ 
fung ihrer Paßporten bezeitget / daß fie Kauff⸗ 
leutte / vnnd Baßler / auch jhre. Schriften 
vnnd Buͤcher auffgewieſen / vnnd mie geboge⸗ 
nen Knien vmb Friſtung ihres Lebens angehal⸗ 
‚sen / har doc) alles nichts verfangen wollen | 
vnnd haben Soldaten / vnd Bawern geruffen⸗ 
fie muͤſten als Ketzer todtgeſchlagen werden / 
haben fie darauff jaͤmmerlich zn kodt geſchoſ⸗ 
fen + vnnd geſchlagen / als Gedeon Sar- 
rains (ſo von Colmar nach Baſel gezogen) 





ige 
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mar nach Bafel gezogen /pn eine Dieneralle von 
Vaſel / wie auch ein jungen Felfen/ vñ deffen Die, 


— trawrige deitung den jhrigen heimgebracht. Weit 
aba Under dieſen Verlauff die ſtreiffenden Partheyen 
fan ef der Marggraffſchafft Baden groffen murhs 
Yan, [ilenperüberen/ vnnd ſo wol den Inuwohnern 

daherumb als den Reiſenden viel Schaden und 
Werlaſt zu fůgeten / als ließ deßwegen Ihr Fuͤrſtl. 
Sn, Marggraff Friederich zu Baden vnter Da⸗ 
Ai, 10, Januarij nachfolgendes Mandat pub, 

ren. 

Wir Friderich / rꝛe. Entbieten allen vnd jeden 
vnſern Amptleuthẽ / Angehoͤrigen / vñ Vndercha— 
nen’ vnſer Gnad / vnnd fuͤgen euch hiemic zuwiſ⸗ 

N: Demnach nun ein geraume Zeit hero / vns 

wie noch taglich beſchicht / vielfaͤltige Klagen an⸗ 
gebracht worden / was geſtalten onfere Bader, 
thanen von den ſtreiffenden Partheyen ſehr be, 

weret werden / in dem zu zwanteig oder mehr 

ferde / ein vnd andern D rts / bey naͤchtlicher weil 

infommen/ Ihres gefallens logiren / dem armen 
Rann / was er von Bictualten vnnd Fuͤtterung 
AU / abnehmen / vnter deſſen jhre Wachten auff 
[Pen Straffen halten / vnnd wann fich etwas von 
| Suhten, auch fonften fehen laͤſt / auß vnderſchied⸗ 
ichen Orthen / dahin ſie ſich gelegt sufamen ſtoſ⸗ 
SU ſelbige angreiffen vnd pluͤndern / daß wir vns 
ſem nach / vnd weil andere biß hero gebranch⸗ 
Mittel nichts verfaͤnglich ſein wollen / vnſers 


— — 


Ye erfprießliche Mittel / geſtenret vnd ab⸗ 


* deutenanten richtige Paßzedul haben / paſſi⸗ 
auch keinem die geringſte vnterhalts die fe⸗ 


Re in Teutſchland / vnd bey den Armeen / Di⸗ 
* n deß Evangeliſchen Bunds / Heren Axel 
9 ſenſtirn / ze. vnnd Heren Beneral Zeldımat, 


on Perrerns General Statthaltern beyder 
har ifcher Crayſſen / Rheingraff Ott / vnd Ge⸗ 
Sn Rheingraff Ott dwigen] deßwegen 
VEN auff zuweiſen / ohne Bezahlung gegeben / 
ndern ſie mit guter Diferetton fort vnd abs 
ERwieſen / da aber ſolches nicht verfangen wolte / 
* gut man koͤnnen wird / mit Gewalt/ (wor⸗ 
an einer gefrevelt haben ſoll) fortgerrieben/oder 
„einige Zhaͤtligkeit / Raub oder Vnthat ver⸗ 
* HI der Hand gebracht / nidergeworffen / vnd 
rinnen von den benachtbatten Aemptern vnnd 
ten / den andern eylende Huͤlff trewlich gelei⸗ 
Na auch / wann dergleichen vorgangen / def, 
Talfohardemit nothwendigen Ombſtaͤnden be, 
deet / vnd hierinnen von maͤnniglich gebühren, 
"Sei gebraucht werde. Dann auff dem Fall 
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verſpuhret / ſelbige mit empfinducher Straff / auch 


ben. Nichts deſtoweniger hat ſich das Schloß 


a etnuffen ondPlackereptsf viel jmmer mügs | auch endlich auff Gnad vnnd Vngnad ergeben 


— die Durchreyſende / ſonderlich Sol⸗die Käyferifchevinb Sennen vnnd Thann in die 
en zu Roß vnd Fuß / zute vñ fleiſſige Auffacht | 7000. ſtarck verſamblet. Darbey befandt ſich 
— Nachts / angeſtellt / vnd feine Reutter | der Graff von Salmmit 1000: zu Fuß/ vnd in 
Fußknecht / oder auch onſten ſtreiffende Par⸗ 200, Pferden / der Hertzog auß Lothringen mu 
Xyen / die nicht vonjhren Obriſten / oder Obri⸗ 300. zu Fuß / vnd Koo Pferden. Von deß D: 


r u 
— rhabedann von der Cron Schweden und daß vbrige waren lauter Bawern / vnnd Land, 


eichs Rath / Canztzlern / gevollmächtigren voick / waren gleichwolrefolurt& tand zuhalten / 


alln Guſtavo Nonne. eder vns / oder vnſern geſtaͤrckt / vnnd iſt den 2. 


vermeinet die Kaͤyſeriſchen dadurch auß jhrem 














































































nach bewandten Vmbſtaͤnden/ Erſtattung deß 
zugefugten Schadens vnd Vnkoſtens/ ohnfehi— 
bar angeſehen werden ſollen. 

Zuů Eingang deß Februarij haben die K aͤyſe⸗ 
eine Armada von 8000, Mann auffzurichten 
ſich vnterſtanden: Darauff der Rheingraff Dr, 
to Ludwig / nach dem er der Kaͤyſeriſchen inten- 
tion vernommen / alles Volck / daß man in den 
Elſaͤſſiſchen Guarniſonen entrahten koͤndte / wie 
ingleichen auch noch ein gute Anzahl Volcks von 
vnden herauff zu ſich erfordert / vñ folchs in muͤg⸗ 
lichſter il bey Sundhofen im Obern Elſaß den ĩ. 
Februarij zuſammen gefuͤhret / mit welchem er 
fein marſch nad) Sulg / vnd Gebweiler genom⸗ 
men’ felbige oͤrter mit Accord erobert / vnd Graff 
Philips Rudolph von Lichtenſtein ſampt noch er, 
lichen andern fuͤhrnehmen Perſonen / ſo ſich in 
Sultz befunden / gefangen bekommen / die Sol, 


daten haben ſich vndergeſtelt. Dieſem nach hat vnd Rufach 


| Srurm fertig gemacht / vnd den 6, Febrnarij ge⸗ 
dachten Platz mit verluſt so. Mann / vnd etlicher 


‚ben So. Soldaten / denen man Quartier gene, 


ich / 


briſten Merch Regiment 800. Mann / end auf 
denen daherumb gelegenden Guarnifonen 500 


vnd warn ſich die Gelegenheit prælentirte, mit 
den Schwediſchen ein Treffen zu wagen. Hier] 
auff hat fich der Rheingraff noch mir mehr Bote | 


Brudern Rheingraff Hanf Ludwigen mit den 
Siteifch / vnnd Züparrifchen Truppen su Roß 
fampt 500. Muß quetirern vorangefchicht / vnd 


gen. 


Vorktheil zubringen / die fich mitlerweil / in anſe⸗ 
bung ſie deſſen durch die Bawren zeitlich feynd | 
innen worden / in Bataille geſtellt. Da dann 
anfänglich die Mußquerirer beyderſeyds vmb die 
höhe zugewinnen ſich tapffer geummelt / vnnd 
ſeynd endlich die Schwediſchen derſelben meiſter 
worden. Nichts deſtoweniger iſt die Känferifche 
Cavallerey heben einer zimlichen Anzahl Fuß, 
volsf an die Siloiſche Reuter / welche vnden am 
Wald gehalten’ gerahten / auch mit Stücken au 
sen jhnen / Boch ohne Verluſt gefpieler/ dardurch 


| em oderanderm diß Dres Fahrläffigfeit| ſie zwar erſtlich in eine Vnordnung gerahten/ 


# 
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Dd ij : aber] 


1634, 


Schwediſche 
riſchen im Obern Elſaß wiederumb auffs newe erobern 
Sultz / vnnd 
Gebweiler / 


verfamblen 


Marttj mirder ganzen Imerden vom 
Armee vmb Gebweiler aufgebrochen / feinen | Nheinarafs 
fon gefchlas 


— — ee = — — — 


— — — 
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1634 


Reingraff 
erobert 

Wattwei⸗ 
ker / ſampt / 





Chann / 


Enſißheim / 




















Befort / 


die Schantz 
zuHuͤningen / 
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aber doch bald wiederumb in eine gute Ordnung 
ſeynd gebracht worden. Dazumahl iſt der Rhein⸗ 
graff mit ſeinem Regiment zu Pferd / vnnd dem 
andernZußvolck beyder Artollerey zurück geblie⸗ 
ben/ dem die Käyferifchen mit einer Parthey von 
vngefehr 100. Pferden in die Arrieregarde gefals 
len / welche alfobald gefchlagen/on der Major von 
deß Obriſten Mercy Regiment neben 40. Reut⸗ 
tern niedergemacht worden. Als nu vnter dieſem 
Berlauff dem Rgingraffen wurde angefagt /d3 
fich die Kaͤyſeriſche bey Wattweiler in voller Ba— 
taill e lieſſen ſehen / hater alſobald fein Regiment 
zu Pferd neben dem vbrigen Fußvolck / vnnd den 
klemen Stuͤcken / weil er die groffen / wegen boͤſen 
Weges nicht forebringen kondte / auff diefelbe 
avanciren / vnd ſie alſo in guter Ordnung oben / vñ 
vnden attacquiren laſſen / die ſich alſobald auff die 
flucht begeben / vnd den Schwediſchen jhre Stuͤ⸗ 
cke neben etlichen Faͤhnlein / zum beſten gelaſſen 
Der Colonel Philippineben andern hohen ft 
cirern / vnd ty00. Soldaten ſeynd geblieben. Der 
Graff von Salm /Obriſter Merey / fo vor dieſem 
auch ein Schwediſcher gefangener geweſen / Dir 
Marquis Baſſompierꝛe / ſampt etlichen Obriſten 
Leutenanten / Majoren / vnnd vielen Officirern 
auch in yoo. gemeine Soldaten ſeynd gefangen / 
vnd die fluͤchtlgen / bey denen Marggraff Wil⸗ 
helm von Baden auch geweſen / biß nach Thann / 
da man dañ vnterwegs noch zimblich viel nieder⸗ 
gemacht / verfolgt worden. Darauff derRhein⸗ 
graff noch deſſelben Abends Wattweiler on Sen, 


na neben 508 Mann darinnen / vnd jhre meiſten Victualien were. Demnachnun ſfuͤrNewen 


| 


Pagagy befommen. Auf der Schwediſchen fat, 
gen iſt in dieſer Bataille ein Corporal zu Pferd ne, 


ben so. gemeinen Soldaten geblieben/ vnnd hat beſtuͤrmet / aber ſich mit Verluſt retterirẽ 
mannichemehralß 8. Cornet / vnd s. Fahnen zu Weil ſich aber die © 
Fuß bekommen / die vbrigen aber von den Sol Sturm gefaſt machten / 


Vierdter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien / 
— Mh si aa se [ 
"begeben. Doch ſeynd noch 25. von Ihnen im} 


\ 





DU RT 
flich geblieben / visrzehen gefangen, vnnd IN der | 
Schang viel Proviandr neben zwey Stůcken 
Geſchuͤtz / vnd zwey Doppelhacken / bekommen 
worden. Durch dieſer Schang etoberung IF 
den Biyfachern alle Zufuhr auff dem Rhein ge⸗ 
ſperret worden. | zul 
Meirerift auch der Rheingraff fir Brunn 
traut / vnnd Attirch kommen / weiche oͤrter Sa 
auch in feinen Gewalt gebracht neben guder 
weldes den Franhoſen ift eingeraͤumbt worden 
ſo daß das gantze Stifft Baſel vnter Die Coniri⸗ 
bution kam. Darauff wendet ſich der Rhein⸗ 
graff Johann Pyilips nach den Waliſtaͤtten zu / 
der General aber Herr Otto Lidwig na 









hm fein 


Marſch auff Newenburg vnnd Freyburg ⸗ vnd 
wolten bey folchem Werlauff die Bryſacher kei⸗ 
nen Paß mehr auff den Rhein geſtatten / erken⸗ 
neten auch die Baßler / ungeachtet fie bißam “ 
ro guten Vorſchub von ihnen gehabt / aid 
andern füroffene Feinde. ft demnach derRhen 
graff den 25. Martij fuͤr Newenburg mit ſeinem 
Wolck angelanger/ auff weichen die Kayferill 
init 200. Mannein ftarcfe: Auffalt gerhan/M 
aber mie Werluſt myo. Mann wiederumb rolf 
rieenmöffen. Deß Abends har der Rheingta 
cin Pareyey auff die Strayff gegen Bryfad 8° 
ſchickt / welche bey der Muͤhlen in 8 0. Känferifcht 
Soldaten angetroffen’ vnd gejänglid) ins gigel 
gebracht, welche auſſagten / daß nicht viel vbet pie 
1200, Mann in Bryſach / vnd groſſer mang = 
N 
cin groffe Preſſe gefchoſſen daß ein Wagen w⸗ 
hette fönnen hinein fahren / hat man zwar ſelbige 
muͤſſen. 
chwediſche zum zweyte 
haben die Belaͤgerte del! 


daten verparrirer worden. Zu Verfolgung nun ſelben nicht erwarten wollen / fondern ſich au 


dieſer Victori iſt der 


vor Thann geruͤckt / vnnd den Orth mit halben Bryſach gefahren. 
Carthaunẽ beſchieſſen laſſen / darauff ſich folgen, 


des Tages die Start vnd das Schloß auff diſcre⸗ 
tion ergeben / darinnen abermahl vber 200. guter 


Knechte / welche ſich gleich vndergeſtellt / den Kaͤy⸗ Bryſach noch härter Blocquirt. Don dem 


ſeriſchen abgangen / vnd ein Capitain / drey ai 
lenant / vnnd aͤndere vnder Officirer vom alten 
Schawenburgiſchen Regiment gefangen wor⸗ 
den. Den 6.16. hat die Statt Enſißheim bes 
richtet / daß der junge Graff von Lichtenſtein die 
zweyte Nacht zuvor mit vngefehr zoo. Mann 
darauß gezogen / den Orth verlaſſen / vñ ſich nach 
Bryſach ſalvirt hette / deßwegen ermeldte Statt 
den Rheingraffen erſuchte ſie mit einer Salva⸗ 
guardia oder einer leidentlichen Guarniſon zu, 
verſorgen. Mitlerweil daß der Rheingraff mit 
Than occupirt ware / hat er feine zwey Regimen⸗ 
ter zn Roß vnnd Fuß vnter den Obriſten Leute⸗ 
nanten Landenberger / vnd Leyen auff Befort ge, 
ſchickt / vnd ſelbigen Dreh mit Stücken beſchieſ⸗ 
ſen laſſen / der ſich dann auff Gnad vnnd Vn⸗ 
gnad auch ergeben. Vnter dieſem hat der D. 
briſte Leutenant Julius Weitz ſich mie 22. Pfer⸗ 
den fuͤr die Kaͤyferiſche Schantz zu Huͤningen⸗ 
welche ſie / wie oben gedacht / vnterhalb Baſel 
haben angefangen auffzubawen / gemacht / vnd 
felbiger ſich auch impatronirt, weil die Kaͤyſe, 
rifche neben jhrem Commendanten zeitlich auß⸗ 
geriſſen / vnd ſich in ein Schiff auff den Rhein 


— — — — — — — — —⸗ — ——— — —r — 


Rheingraff den 4.14. Dito Schiffen bey Zeiten darvon gemacht / 


vnd na 
Darauff der Kpeingrafl 
nad) dem erdeffenvon den Bürgern it verſtaͤn⸗ 
diget worden / mit wenig Volck in dis Statt ger 


ritten / ſolche nach Notturfft beſetzt / vnd dadu zu 
F 
Sennendurc die hicbevor gefchlagenem Bol I 


haben der Nergog von sorhringen/ vnd die beyde 
Maragraffen Wilhelm / vnd Herman von DW 
den/anden Burgundiſchen Graͤntzen wieder u 
1500. Mann zuRoß vn duß gefambier/ der Me 
nung darmit auff Bryfach zugehen / vnnd onte" 
wegen Maß muͤnſter / aldadie Mawren ruinirt 
waren / auß geplundert. Weil aber der Gent? 
Rheingraff / ſo bald er ſolches vernommen / ſeinen 
Dpriften Leutenant Landenbergern mir erliht 
Bolck ihnen entgegen gefchickt 7 der fie in ©° 
Amarin Thalangerroffen/aber zu feinen Stan 
bringen koͤnnen / dieweil fie fich aljobald zerſtre⸗ 
wet / vnd wiederum zuruck in Burgund ſalviret 
daß man gleich deß andern Tages an den Teil” 
fchen Brängen nichts mehr von jhnen vernom⸗ 
men. In 206. haben ſich bey den Schwediſchen 
vntergeſtellt / vnnd ſeynd ſonſt bey 20. niederg 
mach / vnd etliche gefangen worden. Bon die 
ſem WBoilck haben den 3.13. Aprilis z5. Reutte 
omehreuche is Dfficirer gervefen / durch das 
Vrbißthal fich begeben’ / der meinung jhren Weg 
recht auff Bryſach zunehmen fie feynd aber bey 
Käyfersberg von 6. Schwediſchen Reuttern / 


weicht 





6 


Rrhalt hetten / angerent / drey alſobald todgeſchoſ · 





gen / da daß Plaßkowitiſche Regiment Erabaten 


fen? zwey toͤdlich verwundt / vnd 20, darunter ein gelegen / abgefertiget / ſelbige Quartier zuvberrum⸗ 
peln / vnd nach glücklicher Verrichtung bey Iß⸗ 


Leutenant / vnd 2. Corune geweſen / gefangen / vnd 
heben den Pferden mit guter Bench an Geld zu 
Colmar eingebracht worden. So bald der Rhein, 


Br Laff die Statt Neuenburg am Rhein in fein fie ſelbiges auch ruiniren koͤndten / mit welchen e8 im Oberland 

Hufe Seivalt gebracht, hat er den 1. Aprilig die Statt | dann fo weit glücklichen abgelaufen / daß Dbris Selchlagen. 

öl Freyburg attaquirt / vnd noch felbigen Tages die | fer Plato den Obriſten Keffeler fampt feinen Of: | 
| 


Vorſtatt mir niedermachung 150. Bürger / vnd 
Soldaten eingenommen / darauff die Statt deß 
nachmittags vmb 2. Vhren ſich mit Accord auch 
ergeben. Die Beſatzung hat ſich zwar noch et⸗ 
was gewehrt / vnnd iſt doch durch ſchieſſen / vnnd 

ranatenwerffen zur Vbergab gezwungen wor⸗ 
den. Demnach den Schwedifchen bißanhero 
ht Anfchlägeim Eifaß glücklich abgelauffeny fo 


aben fie nicht weniger Fortun auch im Oberland 


gehabt. Dann weil deß Feldmarſchalcken Horns 

Intention war feiner vnterhabenden Armee jhr 
pa Winter quartler in Ober Schwaben suverfchaf, 
N / vnnd fie dod) ohne der einwohner groffen 
nachtheil daſelbſt auß zuruhen sulaffen / iſt er den 
18. Januarij von Lauwingen auffgebrochen / 
vnd dieſelbe nach Biberach geführe/der meynung 
achten Orth in feine Gewalt zubringen. Mit, 
berweil iſt eine groſſe ſtarcke Kälte eingefallen / wel⸗ 
ejhn an feinem fuͤhrnehmen gehindert / neben 
dem daß vie Avifen von deß Obriſten Johann de 
erths einfall mit 40, Sompagnien zu Pferdr/ 
vnd etlichen Tragonern mir wilchen er zu Schon⸗ 
gaw vber den Lech gangen / ins Oberland anka⸗ 
men / hat er ſeinen Anſchlag auff Biberach ver, 
eNdert / die Infantary vmb Riedlingen an die 
naw verlegt / mit der Cavallery aberden 5. 25. 
dieſes hinauffwarts gegen Ravenſpurg ſeinen 
darſch zunehmen ſich reſolviret / vinb einen vers 
uch zuthun / ob man die auß Bäyern herauffzie, 
lende Truppen moͤchte antreffen / zerſtrewen / vnd 
Lrnacher mie befferer Ruhe ſich in obgedachte 
Aartier begeben. Darauff der Feldmarſchalck 
deß Abendes bey Wald ſee anfommen/ond erfah⸗ 
Een / daß deß Gronß feldiſchẽ Regiments / welches 
Dad) felbige Racht zu Reutta gelegen) Quartier, 
Neifter allda Quartier gemacht / has er mit der 
vantgarde das Quartier Reutta vberrumpelt / 
Officirer ſampt etlichen Reutem gefangen 
Ruom men / vnd den reſt niedergemacht. Folgen, 
Morgens hater auch Waldſee vberfalen / vñ 
Mlartiermeiſter darin gefangen / von welchen 
1 Werfaßrung gebracht /daf Baͤheriſche vnd 
| aͤnſerif he Regimenter alß 4. Teutſche / vnd 2. 
rabatiſche / ſo nicht vnter dem Obriſten Johann 
erth / wie die Aviſen anfangs lauteten / ſon⸗ 

en vncer dem Obriſten Louys neben dem Vitz⸗ 
umiſchen Regiment / ſo zuvor im Oberlande ges 
egen / ſich in Bberlingẽ Ravenſpurg/ Leuttir h/ 
ny / vnd Wangen eingequartirt. 





Nartierhaste/ einzuſperren / damit es nicht dar⸗ 
* kaͤme / biß daß er mit dem Fuß volck hernach 
0 gete / welcher vnterdeſſen ſelbſten zu dem andern 

olck nach Waldſee ſich begeben / vnnd von 


ny / dadaß Vitzthumbiſche Regiment Quartier 
gehabt / ſich zu conjungiren / vnd zuverſuchen / ob 


ficirern vnd Reuttern / and) den Graͤffen von Zi 

neben andern Kaͤyſerlichen Officirern in Raven⸗ 
ſpurg ertapt / vnnd ſie gezwungen ſich auff diſcre⸗ 
tion zuergeben. Dem General Major Roßſtein 
aber waren die Voͤgel ſo wol auß Leutkirch als 
Ißny zu bald außgeflogen / welchen aber ſeine 
Parthey biß nach Kempten nachgejaget / vnd in 
30. derſelben niedergemacht. Es haben aber die 
Schwediſche feine Fähnlein oder Cornetten bes 
fommen/meil gedachte gefihlagene Regimenter 
felbige alle gat in Lindaw vermahrer gelaflen. Her⸗ 
nachmals har der Feldmarſchalck feine Truppen 
zu / vñ vmb Riedlingen / Muͤnderkingen / Scheer/ 
Saulgen/Mengen/Theningen/onnd dero orten 
einquartirt / biß das kalte Wetter fuͤruͤber gehen 
möchte. Mitlerweil iſt der Kaͤyſeriſche Obriſte 
Fraytz Peter König Commendant in Undaw ne, 
ben ſeinen Officirern auß Kaͤyſerlichen Befelch 
von dem Obriſten Vitzthumb in arreſt genom⸗ 
men / vnnd nach Tyrol gefuͤhret worden. Glei⸗ 


— — —— — —ñ — — — — — — — — — 
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1634. Wöeldyefüch geſtellet / al wann fie einen guten hin, | Regiment vnd Obuſten Kanoffsky auff Wan⸗ 


1634. 


| Ränferifche 


Obriſten 
Königs vnd 
Commiſſarij 
Oſſa arseft; 


chesfalls hat man den Commiſſarium Oſſa zu 


Inß ſpruͤck verarreſtiret / davon vnterſchiediche / 
vnd wunderliche Diſcurs ſeynd gefallen. Vitz⸗ 
thumb hat darauff in 120. Fuͤrnehme Buͤrger 


groſſes weheklagen vnter Weib / vnnd Kindern 
verurſachet. Nach dem nun das Schwediſche 
Volck in obgedachten jhren Quartieren zimblich 
außgeruhet / hat der Feldmarſchalck / der fuͤrnem⸗ 
lich darauff geſehen / wie ſie deß Hertzog Bern⸗ 
hards von Weymar Deſſein moͤchte facilitiren, 
vnnd die Kaͤyſeriſche Baͤyeriſche verhindern / da⸗ 
mit ſie gemelten Hertzogen nicht von hinden an⸗ 
griffen / ſo hat er im Februario zwo ſtarcke Par⸗ 
theyen nach dem dech abgefertiget / welche ihre An⸗ 
ſchlaͤge gluͤcklich ins Werck geſezxt. Der Obri⸗ 
ſte Leutenãt Peſchits hat dem vom Feldmarſchal⸗ 
cken gegebenen Commando zu folge die Kaͤyſeri⸗ 
che Regimenter / welche bey Fronten lagen / vber⸗ 
fallen / vnd ſeinen Ritt ſo wol angeleget / daß nicht 
allein die 4.Regimenter / deß Keßlers / Gronß⸗ 
felds / Luyrs / vnd Könige vollends ruiniret / ſon⸗ 
dern auch der Obrifte Luyr / welcher als General 
vber die Kaͤyſeriſche Baͤyeriſche in Schwaben 
geſchickte Reuterey das Commando gehabt / mit 
feinen meiſten Officirern vnnd Soldaten gefan⸗ 
gen worden. Ingleichem hat auch der Obriſte 
Plato / den der Feldmarſchalck nach Muͤndel⸗ 


ö ⸗ñ ⸗ñ e —ñ — —ñ i — —— s — —— 


Darauff heim hatte abgefertiget / nach dem daß von Aug⸗ 
Eden Obriſten Plato mit feinem vnnd dem Cra⸗ ſpurg beſchriebene Fuß volck / vnd Stuͤcke zu jhm 
henſteiniſchen Regiment von Reutta nach Ras | geftoffen/felbigen Orth mit dem Sturm erobert / 
ſpurg commandirt / die Thorallda su ſperren | daß darin liegende Budianiſche Regiment Cra⸗ 
und dag Keßlerifche Regiment / fo allda ſein baten ruinirt / und den Obriſten Leutenant / zween 


Rittmeiſter / vnd viel andere Officirer gefangen 
bekommen. Darauff die Kaͤyſeriſchen auch 
Kauffbaͤuern haben verlaſſen / welcher Orth wie 
* Muͤndelheim vom Feldmarſchalek ſtarck 


von aindaw nach Bregeng fuͤhren laſſen / welches 


| Raänferifche 
leiden im Ds 
berland wie⸗ 
derumb ſcha⸗ 
den. 


Vroberung 











hnnen den General Major Roßſtein mit beſetzt / vnnd wol verſorgt worden. Hierauff iſt 
Mer Parthey auff deutkirch / da daß Koͤnigiſch | gemelter Fadmarſchad den 9, Marti von Ra, Bi | N 

ibrach. a IA 
venſpurg Z3 mul 
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1634, 


venfpurg aufgebrochen / vnd deß andern Tages 
mit feinen beyhabenden Truppen vor Biberach 
angelangt / folgende Nacht die Approchen ange 
fangen’ nachgehendg die Start aufffordern / vnd 
dem daſelbs gelegenen Commendanten Obri⸗ 
ſten Straſſoldo einen guten Accord anbieren laſ⸗ 
fen: darzu er ſich auch nicht verſtehen wollen fon» 
dern die Ertrema zuerwarten / ſich erklären. Als 
aber Herr Feldmarſchalck den dritten Tag die 
Stuͤck (welche der rieffen vnnd gan grundloſen 
Weg halber eher nicht angebracht werden koͤn⸗ 
nen)beformen vñ die Statt ſchon alfo lang Cano⸗ 
nirt gehabt / d5 die Wehr dem Feind benomen/ vñ 
eine zimlich accefible Biefla gemacht worden/ 
hat gedachter Sommendant einen Trompeter / ne⸗ 





ger oder Abnahm im geringfien verſtatten / ſon⸗ 
dern auch die von ihnen gefänglich weg gefehlt 
Evangelifche Bürger widerum herbey / ohn Ent 
gelt zu dem Ihrigen lieffern / vnd biß auff wuͤrckll⸗ 
chen Erfolg deſſen / gewiſſe Geiſſel hinterlaſſen. 
Die Abziehenden wollen Ihr Ereclenn bih 
gegen Ingolſtatt convoyren laſſen / c. — 
Sbnun wol dieſe Arricul zwiſchen beyden 
Theilenanffgerichter worden 7 it dach vondt 
ſaͤmptlichen Guarniſon / fo deß Obriſten Straf 
foldo ganzes Regiment von 10 Compagnyen / vn 
306, commandire Volck vomArchiſchen vnn 
Goiſchen Regiment / zuſammen in 100. 
zu Fuß / vnnd ein Compagny Reuter geweſen 
ganznichts/anffer dep Obriſten Diener vnd an 


benserlichen Evangelifchen Bürgern herauf ge⸗gehoͤrige / neben etlichen Officirern weg gegang 


ſchickt / vnd vmb einen reputirlichen Accord / daß 
er mir allem Volck möge freyen Abzug haben / an⸗ 
halten laſſen / nebenſt vermelden / wañ jhnen nicht 
freyer Abzug ſolte geſtattet werdẽn / er ſich auff den 
legten Mann wehren / zuvor aber die Evangeli⸗ 
ſche Buͤrger / welche er alle auff dem Rathhauß 
vnd in einem Keller eingeſperrt gehabt / mit Fewer 
vmbbringen / vnd in die Lufft ſprengen wolte Ob 
J. Excell nun wol darvor gehalsen/daß der Com⸗ 
mendant / ſo Barbariſch mit den Vnſchuldigen 
zu procediren ſich nicht werde vnternehmen doͤrf⸗ 
fen / vnd derent wegen / weil er erſtmahls den ange» 
bottenen guten Accord abgeſchlagen / vnd J Ex⸗ 
cell. aber vornemlich darumb zu thun geweſen / 
wie Sie das innliegende Volck ruiniren moͤge / 
jhme durch auß weiters feinen Abzug verſtatten 
wollen / ſondern auff Diſcretion ſich zu ergeben / 
endlich begehrt: So ſeynd doch wiederumb vn⸗ 
terſchiedlich und gar letzlich / da alle Anſtallt zum 
Sturm bereits gemacht geweſen / vnnd die Trup⸗ 
pen / ſo zum Sturm verordnet waren / nach der 
Breffa zu avancirt / die Evangeliſche Prieſter 
vnd Weiber herauſſer kommen / vnd mit vielfaͤltt⸗ 
gern Flehen vnd Bitten J. Excell. dermaſſen an⸗ 
gehangen / mit nachmaligem klaͤglichen vermel⸗ 


den / daß es / wie oben gedacht / jhrer aller Leben fo, 


ſte / geſtalten das Rathhauß mit Pulver vnter⸗ 
legt / vnnd fie gewiß im Rauch auffgehen muͤſſen 
hat Ihre Excellentz auß Commiſeration mit den 
armen Leuhten noch mit dem Commendanten zu⸗ 
tractiren ſich erbotten / ond daßer Genfel herauf 
ſchicken ſolte / begert / welches dann befchehen. Iſt 
alſo den andern morgen der Accord auff nachfol⸗ 
gende Puncten geſchloſſen worden: 

1. Soll dem Commendanten / ſampt den an⸗ 
dern Kaͤyſerlichen Officirern / auch gemeinen 
Soldaten / ſampt jhrer Bagage / jedoch mit Hin⸗ 
derlaſſung der Faͤhnlein / vnd Oberwehr / abzuzie⸗ 
hen / vergund ſeyn. | 

2, Bon den Renerern mögen die Officirer 
zwar nebenſt Ihrer Bagage zu Roß / die gemei⸗ 
nen aber (auſſer denen ſo ſich vnterſtellen wollen) 
ohne Pferd mit jhren Seiten Wehren zu Fuß 
außlehen / vnd die Cornet auch hinterlaſſen. 

3. Was für Gefangene inder Statt ſich bes 
finden / deß gieichen alle Vberlauffer 7 follen vor 
dem Abzug auß geantwortet / vnd nicht ein einiger 
verſteckt / oder heimlich hinauß partiert werden, 

4, Sollder Commendant für ſich vnnd die 
Kanye Buarnifonalleauff die Statt Bybrach 
habende Prarenfiones fallen laffen / vnd nicht alı 
(ein bey feinem Abzug feine Pluͤnderung der Buͤr⸗ 


| sogen. 4 
1. Soleder Kayf. May, beftelten Obriſten vñ 
Commendanten Herin Berharden Braffen von 


die vbrigen alle haben bey den Schwediſ 

Dienft genommen / vnnd fich gutwillig vntete 
| ftellee/ daß alſo durdurch die Shwediſche im 
vmb ein gutes geſtaͤrcket worden. 


Nach einnehmung der Star Byberachl | 


der Feldmarſchalck für Kempten geruckt / wel 

erden 20. Marrii mit Sturm erobert / darbey den 
Bürgern fein deyd geſchehen / aber ein Comp 
any Tragoner ihren reft bekommen. Mirden® yl 


hen. 2. Sollder Commendant die Getand" 
nevnd obergelanffene Soldaten reſtituiren /UNT 
den feinigen frey fishen fich bey den Schwedif@t 
vnterhalten zulaffen odernicht. 9 
wiſſe Geyſſel hinterfajfen/biß die von dannen weg 


geführte Evangeliſche Bürger ohne entgelt MM 


derumb gelieffert werden. 4. Ale pretenſio⸗ 
ns / ſo er auff die Start haben moͤchte / ſollen g 
fallen / vnnd nichtig ſeyn. 5. Wollen Ihre E 
celleng jhne biß nacher Aichen bey Augſpůrg COM 
voirenlaffen. Nach eroberung der Start Keim? 


ten hacfich der Seldmarfchatek mit feiner vnden 
habenden Armee für Memmingen begeben / vnd 


felbige Statt den 26. Martij gleichfalls belaͤgert 
welche die beyde Ligiſtiſche Obriſten Cronberg 
vnd Fuͤrſtenberg noch für der Schwediſchen IV 
kunfft meinten zu ſtaͤrcken / ſeynd aber su ſpat 
kommen / vnnd vnverrichter Sachen iederumb 
such in Bäyern getehrt. Gedachte Stall 


num hat der Feldmarſchalck fehr hart angegrifl, | 


vnd vneracht die Kaͤyſeriſche indie 1600. Man 


ſtarck onderdem Obriſten Archo tapfferen wide” | 
ſtandt theten / den Aprilis die Auſſenwercke ſut 
der Start mit dem Sturm erobert / vnnd in DI | 
200. Mann darin niedergehawt / neben vielen 


Gefangenen / die ſich vnterſtelten. Darauff der 
Comnmendant / nach dem er auff folgende Arti el 
mie dem Feldmarſchalck accordirt war / den⸗ 
Arm 


Artickel waren dieſe. 


Arch / ſampt feinen Kriegs Officirern vnnd 
Geiſtlichen / ſo den Regimentern berpflichtet / auch 
gemeinen Soldaten zn Roß vnd Fuß / mit Sa⸗ 
vnd Pack / ſo jhnen eygenthuͤmblich zůſtandig⸗ 
ober vnnd vnder Gewehr / Trommelſchlag / bee’ 
nenden Lunten / auch fliegenden Faͤhnlein / BP’ 


gleiche + 





5 Memmingen auff Fuͤſſen iſt ge] > 
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Obriſten Wachtmeiffers Compagnia zu Pierd | 
mit Standarten freyer Abzug vergont ſeyn / die | 
beſte Goiſche Faͤhnlein aber weil die Soldaten 
bey dieſer Parthey Dienſt genommen / ſollen auch 
allhie verbleiben, 

2. Gedachter Herr Obriſte vnd Commendant 
ſolle alſobalden fein vnderhabendes Volck von 
den Poſten an dem Waſſer Thorabführen/ vnd 
ſelbige iprer Excell. einraumen. 

3. Darauf Morgen Sonnabends den 5. ıf, 
Aprilis Vormittag vmb 7. Vhren der Abzug 
gefchehen / vnnd die Außgezogene mit guter Si⸗ 
cherheit nacher Fuͤſſen convoyrt werden ſollen. 

4. Alle in der Statt ſich befindene Gefange⸗ 
ne ſollen ohne entgelt / deß gleichen die Vbergelof⸗ 
fene außgeantwortet / vnnd nicht ein einiger auß · 
geſchleicht werden, ec 

5. Da ein oder der ander Soldat dieſer Parı 


they freywilig ſich vnter zuſtellen luſt hat / ſoll er 


von den Dfficirern nicht gehindert werden, 

6. Solleder Commendunrfür ich vnnd die 
ganze Gnarniſon alle auff die Statt Memingen 
habende Anforderung gaͤntzlich auffheben / bey ſei ⸗ 
nem Abzug fein Inſolentz oder Pluͤnderung der 
Buͤrgerſchafft geſtatten / furnemblich aber dir ge, 
faͤnguch hinweg gefuͤhrte Evangeliſche Bürger 
jhres Arreſts entledigen / vnd biß auff wuͤrcklichen 
Erfolg deſſen gewiſſe vnnd gnugſame Geyſel hin⸗ 
terlaſſen. 


7. Bor dem Abzug ſoll der Commendant 
richtige Inventaria deß Vivres vnd Munition 
noch heut von ſich lieffern. Be 

3. Die Start berreffend fon felbige bey jhrem 
Alten Herkommen vnd Gerechtigkeit / als ein frey⸗ 
er Standt deß Reichs in Geiſt vnd Weltlichen 

Rt ungehindert verbleiben vnnd gelaſſen 

va; 
Die Starr Memmingen ward daranff mit 


genngſamer Guarnifon verſehen / vnnd dariiber 


Herr Obriſtet Wilhelm von Wallſtein zum 
ommendanten verordnef. 

Darer folchern Vetlauff iſt det gervefehe Com. 
Mendane zu Kempten / Herr von Broy / weil er 
reichen Platz den Schwediſchen fo bald vberges | 
en / zu Reutten enthauptet worden. a 

Zeitwehrender diefer der Start Memmingen 
claͤgerung haben die Käyfetifche an Wangen 


das Maul heßlich serfalen : dann nach dem den | 


R 7, Martij dem Herrn Obriften Kanoffsky / fo 
amals mit „Truppen Reuttern in Wangen ge, 
egen / von Ihr Excell. Seren General Feldmar⸗ 
Khalcken Hon / ſo der Zeit Memmingen belägert 


darte/ Ordre zukommen / mit ſolchen bey ſich has 


benden Reuttern alfbald ihm ins dager zuſoſ⸗ 
ſen: vnd ſelbiger dem zu Folg auffgebrochen / doch 
dor dein fortmarchiren damit dem Feind aller 

ortheil / wann er etwan in feinem Abweſen in 
Wangen kommen moͤchte / benommen wuͤrde / die 


vomb die Statt verfertigte Palliſaden vnd Block» h 


haͤnſer einreſſen —— 
Excell. andere Ordre zukommen / wiederumb all⸗ 


da in Wangen siiverbleiben vnnd jochen Poſten 


verwahren / haben darauff den legen Marti 


die Käyferifche von Iindaw vnnd Bregentz auß / 


AUF gehahte Kundſchafft ermeltes Obriſten bin, 
weg matchtreus + mit 2060. Mann / darunter 
300, Pferd / deß morgens frühe am Tag Wan⸗ 


"mar mit erlichen Compagnien zu Pferd vnnd zu 


sefchlagen/ vnd die Sturmleitern angelegt. Biß 
das Schwediſche Volck aber in das Gewehr / vñ 
jhme zu Huͤlff kommen / hat der Obriſte ſelbſten 
durch feine groſſe Mannheit in euſſerſter Gefahr 
feines Lebens / mir noch 5. Muß quetterern / den 
Feind beym Thor auffgehalten / daruͤber er auch 
any. Orthen auff dem Haupt vnnd Angeſicht / 
doch ohne ſondere Gefahr / verletzt vnnd verwund 
worden: Hernach mit Huͤlff der ſeinigen den 
Feind vollends von der Statt Ritterlich abgetrie⸗ 
ben vnd zuruͤck geſchlagen. Demnach aber er 
Obriſter den Feind wiederumb weichen ſehen / hat 
er ſeinen Soldaten zugeſprochen / vnd von jhnen 
zuwiſſen begehrt / ob fie bey jhme / als rechtſchaffe⸗ 
ne Soldaten wollen halten / ſo wolten ſie dem 
Feind nachſetzen / darauff ſie jhm ins gemein ge⸗ 
antwortet / fie wohen bey jhm leben vnd ſterben: 
welchem nach er mit 140. Pferden (dann er den 
Vberꝛreſt feiner Soldaten zur Reſerve in der 
Statt laſſen muͤſſen) den Kaͤyſeriſchen gantz on» 
erſchrocken mit einer tapffern Reſolution nach⸗ 
gefolget / nach auß geſtandener ſtarcken Salve in 
fie gefene/ fie wunderbarlicher weiß getrennet vnd 
geſchlagen / daß in 400. auff der Wallſtadt todt 
geblieben / vnd faſt fo vielneben jhrem Commen⸗ 
danten den Obriſten Leutenant Schmidk / vnnd 
noch einen Capitain gefangen worden / die ſich 
aber doch alßbald melſtentheils vntergeſtellet. 
Vnter den Schwediſchen find zwar nur drey 
todt geblieben / aber doch viel verwund wor, 


den. * 
Eben auff den Tag als die Käyferifche in Men, Eroberunß 
mingen zu accordiren angefangen / hat ſich auch der Peſtung 
die vornehme Veſtung Hohenzollern nach faſt ae born 
Jahr vnnd Tag außgeſtandener Blocquirung Zopern. hen 

ehdlichen init Accord Hertzog Jullo von Wuͤr⸗ 

tenberg zuſampt derfelben Graffſchafft erau| 

ben muͤſſen / war ein folcher Orth / ſo nicht 

mit Gewalt / fondern nur mit außhungerung zu⸗ 

bezwingen /feynd ſchoͤne Geſchuͤtz / vnnd viel Mu⸗ 

nition darauff gefunden worden. Don Mems |Seidinar, 
mingen hat fich der Feldmarſchalck nad) Vber⸗ ſchalcks vera 
fingen at Bodenfee begeben/ vnnd felbige Statt — 
fehr hart angegriffen / dieweil aber die Belaͤgerten 4 ei V⸗ 
auf Toſtnit / Andaw / vnd andern oͤrtern zu Waſ⸗ 


ſer jmerdar friſchenSaecurs, vnd gnugſame Pro⸗ 


ftandt einbekom̃en / auch etlicheStuͤrm abgeſchla⸗ 
gen / in welchen indie 800. Mann zu beyden ſey⸗ 
gen geblieben / ſo iſt er zu Auß gang dep Aprilis wie⸗ 
derůmb abgezogen / vnd die Anordnung gethan / 
daß man Buchorn beveſtigen / vnnd daſelbſt 
Schiffe bawen ſolte / damit ins kuͤnfftige den 
Kaͤyferlichen auff dem Bovenfie die Meiſter⸗ 

ſchafft möcht benommen werden. WVon dannen 

at er ſich wiederumb nach Memmingen begeben / 
bnnd feinen Marfch zuruͤck nach Vlin genom⸗ 
men / allda er rund herumb fein DBolefin die) 
Quartieren gelegt. In dem fuͤrhergehendẽ Buch) | Bänetifche 
aben wir derbelägerung Donawſtauff meldung Haͤndel. 
gethan / welches der Hersog Bernhard von Wey⸗ 
Ruß hat laſſen im November deß1633. Jahrs 
—— es nun wol daß Anſehen gehabt / Bere 
es wide fich noch eine gute Zeit mit gedachter — 
Belaͤgerung anlauffen / hat ſich doch endlich den 
7. Sanıa. dieſes Jahrs ein vnverhoffte Gelegen⸗ 
heit preſentirt. Den nach dem die Belaͤgerten deß 
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16 3 4,) Morgens frühe einen Außfall gethan / vnd wegen 

tapffern Widerſtands jhr rerirada nehmen mol, 

| len / haben fie die Schmwedifchen mit ſolchem Eyf ⸗ 

fer verfolgt / daß fie ſich mit in die Mitlerpfort ein 
vnd durchgedrungen / vnd alfo derfelben neben als 
fen Auſſenwercken feynd meiſter worden. Als 
man nun ein Prefla gemacht/ vnnd die Belaͤger⸗ 
ten geſehen / daß ſie bey ſo geſtalten ſachen laͤgern 
Widerſtand zu thun nicht baſtant waren / haben 
fieden in. Diß accordiret / vnnd ſeynd in die 80. 
Mannſtarck mit Sack vnnd Pack neben jhrem 
Obriſten nach Ingolſtatt convoirt worden. Es 
iſt durch eroberung dieſes Orts der Start Regen ⸗ 
ſpurg vnd deß Kauffhandels Vortheil mächtig 
befordert worden / ſo iſt auch ein groſſes Gut da⸗ 
hin geflehnet geweſen welches man nach Regen⸗ 





— 


a '! 5 fpurggeführer. Vnlangſt hernach har der O⸗ 
P dach, briſte Kerberg einen Anfchlag auff dag vefte Klo⸗ 


fter hohen Aldach bey Deckendorff (fo gleichſam 
der Schlüffel zu deß Feindes Quartieren / vnnd 
mit einem Dbriften Leutenant beneben hundert 
vnd etlichen Mannen befert war) gemacht / dafs 
felbedurch Anweiſung eines gefangenen Trago— 
nerg mit Liſt in feinen Gewalt gebracht/ vnd alles 
darinnen / den Dbriffen Leutenant außgenom⸗ 
men / der im Getuͤmmel entwuͤſcht / niedergehawt. 
Weil aber darbey ein vnverſehener Brant entſtan⸗ 
den / vnd daß gantze Werck neben allem darin ge⸗ 
fundenẽ Vorrath im Fewer vergangen / ſo haben 
es die Schwediſche auch wiederumb verlaſſen. 
Zu Außgang deß Januarij hat Landgraff Jo⸗ 
hann zu Heſſen Aychſtaͤtt eingenommen vnd 60. 
commandirte Muß quetirer neben 40. Trago⸗ 
nern theils niedergemacht / theils gefangen: 60. 
| | Crabaten hatten fich auffs Schloß ſalvirt. Den 
bi a 16. Januarij hat man mit der Blocquirung der 
| fee Bioc- | Beftung Bilgbirg einen Anfang gemache/ond 
aurung. | diefelbe fo ſtreng befchloffen / daß nichts mehr we⸗ 
der auß noch ein kondte gebracht werden. Deſſel⸗ 
bigen Tages hat der Sperreutteriſche Obriſte Se, 
tenanı Rammelden Baͤyriſchen 25. Waͤgen mit 
Proftandr/foin die Veſtung hat follen gebracht 
werdenrabgenommen. Sonſten iſt die Pro, 
fand in der Veſtung / nach anweifung der Rund 
ſchafften / zimlich genam zuſammen gangen / vnd 
weil die Soldaten deren in 200. waren / kein Holtz 
mehr gehabt / haben fie ſich / biß fie auff die Wacht 
muſten gehen / in den Betten enthalten. Weil 
auch der Commendant ſich deß außreiffeng zube⸗ 
fahren hatte / dorffte er keinen Außfall wagen. 
Bänerifcher | Weil eg nun etwas genaw darinnen hergehen 
vergeblicher | wollen / haben die Bäyerifchen die Veſtung su 
—— vñ Profiantiten ih vnterſtanden. Die weil aber 
Drofang, der Hergog von Weymar zeitlichen deſſen iſt be, 
* richtet worden / hat er dem Landgraffen Johann / 
vnd dem Obriſten Clauſen Haſtver befehl gethan 
mit 1500. Reuttern / Tragonern / vnd Fußvolck 
ſolche Profiantirung zuverhindern / welche ſich 
zu dem Ende nach Aychſtaͤtt begeben / vnnd nach 
dem die Baͤyeriſche den 1. Februarij daherumb 
ankommen / auch in der Drache ein Meil onter, 
halb dem Schloß vnd alten Muͤhl mit den Pro, 
frandjhr Quartier genommen / deß Abends den 
2. Diefes von Aychftärt auffgebrohen / das 
Stättleinin Brandt geſteckt / vnnd nach Weiſ⸗ 
ſenburg marſchiert. Die Baͤyeriſche ſeynd dar, 
auff alfobald gefolget / die Schwediſche Wacht 
deß Morgens vmb z. Vhren vberfallen / vndin 








vnnd Aych⸗ 
ſtaͤtt. 2“ 
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die zo. Mann niedergemacht. Darauff bat ſich 
der Obriſte Leutenant Rammel neben Landgra 
Johaũ und Obriſtem Haſtver mie 700 Pſerden 

an die Baͤyeriſchen gemacht / vnnd fie mir ſchat⸗ 
| musieren auffgehalten biß daß Fußvolck al 
hernach foren, Mitlerweil habẽ die Bayeriſchen 
auff der andern Seitten durch Huͤlff 300. Ba⸗ 
wern einen verhawenen Wald geoͤffnet / vnnd ſo 
viel Mehl / als man auff ı5. Wägen führen koͤn⸗ 
nen / durch die Reutter hinein gebracht / vnnd ha⸗ 
ben ſich darnach angefangen zu retteriren. AM 
weil aber die Schwediſche jhnen ſo hefftig nach⸗ 
gefolget / ſeynd ſie ein Meil von Aychſtaͤtt aneln 
ander gerahten / vnd die Baͤyeriſchen geſchlagen 
worden / daß deren 300. auff der Wallſtatt gebll 
ben/ in 00. darunter viel vornehme Dffieitet 
fonderlich Obriſter Schnerter Commendant in 
Ingollſtatt / und Obrifter Haßlang / gefangen 
ond 2. Stück Geſchuͤt erobert worden’ daß vbro 
ge Volck iſt ganz getrennet / vnnd alſo Daß 
Bolck von den Eheſten / vnd beſten Baͤyeriſchen⸗ 
vnd Kaͤyſeriſchen Regimentern (weil es all com 
mandiri Volck war) ruinirt worden. Darauf 















Herzog Bernhard deß gefangenen Herrn AT 


lange veſtes Schloß Falckenftein mir dẽ Sturm 
erobert / vnd 70. Mann darinnen niedergehawen 
die vbrigen haben ſich jhr Leben zuerhalten auf 
Gnad / vnd Vngnad ergeben. Vñder dieß 
| Berlauffharder Bayerifche Dbrifte Johan ” 
Werth mit z3000. Reuttern und Traͤgonern de 
Schwediſchen bey Deckendorff ein Enfall in dit 
Sua rtier gethan / vnd weil die meiſte Regimen 
er an vnterſchiedliche Dreh außtommandite 
waren / dem Sattleriſchen / vnnd Kerbergifdt 
Regiment zimblichen Schaden zugefuͤget. 7 
terdeſſen ſeynd die Schwediſche Reutter vnnd 
Tragoner / ſo bey der Hand geweſen / zu Pferdt 
kommen / vnd ſich tapffer wieder an den Bayerb 
ſchen revangirt. Def Dbriffen Sattlers Mo 
jor hat mit einer Parchey3. Rittmeiſter / 3. Leule 
naut / 2. Cornet / vnnd bey die do. Gefangene BI 
ruͤck nach Straubingen gebracht / vnnd viel nie 
dergehator. Dprifter Perckhofer hat mit ein 
andern Parrheyin Johann de Werths LeibRe 
giment von ır. Compagnien gefege/ ſelbiges 4 
| trent / vnd neben den meiften gefangenen vber 
200. wol gemundirte Pferde nach Deckendot 
gebracht: Meil das Hauß Donawſtauff DF 
Start Regenſpurg vbel gelegen / vnnd jhrdard 
leichtlich groſſer Schaden on beſchwerden / da⸗ 
den Baͤherifchen wiederumb in die Hände fol 
gerahten / hette entſtehen moͤgen / ſo hat mans vm 
dieſe Zeit allem VBnheil fuͤrzukommen auff de 
Herhogen von Wehmar Befelch vntergraben 
vnd geſprengt. So ward auch die Statt am 
Hoff bey Regenfpurg abgetragen / vnd dargegen 
ein newes Werck daſelbſten gemacht. 
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a OR / af on 
Zu Eingang diefes Jahr har die Pfaltzgra , Hin 


lich Birckenfeldiſche Armee unter dem Com̃and 


deß General Majors Vitzthumbs einen Zug MI 


die Oberpfaltz fuͤrgen om̃en / vnd erſtlich die Statt 
Sultzbach in feinen Gewalt gebracht / darinnen 
11. Soldaten zur Salvaguardi gelegen : welche 
er folang angehalten’ biß dienaher Amberg ge 
führe Sultzbachiſche Sandfa ſſen / Beampte / vnd 
Burgermeiſter wieder auff freyen Fuß geſtellet 
worden. — 

Darauff iſt der Herr General Major den 8. 
SIE ETEEREISAERET ENM BRETT 


dieſes 





NT — — 

634. deſes wieder auffgebrochen / vnd dent. für Vilſ⸗ 
| eckkommen. 

‚Ne Fendrich mit feinen 18, Männern zwar iwas 

getehrer / als er aber gefehen ? daß das Schloß 







ſich alß bald accommodirt: vnd ſind die Pfaffen 
ondetliche Burger nach Hirſchaw geführe wor, 
‚den. Darinnen auch ein Fendrich mit 40. Am— 
bergiſchen Muß quetierern gelegen / vnd ſich mehr 
venwolen: es hatten ſich aber in 38, Buͤrgers 
Söhne zuſammen rottirt / den daͤndrich gend. 
tige / daß er die Waffen niederlegen / vnnd die 


MO Munition Wagen nebenſt den Tragor 
nern von den Schwerifchenertappen. ©: 

| £ Hierauff hat es Nappurg gegolten 7: fo fich 
Wwar iimblich gewehret / harfich aber endlich auch 
wit Aecord ergeben muͤſſen. Nach Eroberung die, 
NE Orts / iſt Herr General Major mie der Nmee 
UN eroburrg vor dem Aald gangen / worin ein 
Ayſeriſcher Capitayn mt 20: Mann gelegen! 
Möiges ſo hald den, 14, di mie Stücken arrac, 
| Lau das Thor mir einer Petarden eröffnet. vnd 
h ſo mit Drache hinein gedrungen ı die Solda, 
Wbaben ſich zwar ins Schloß reterirt / vnnd 
ovnnůs darauß machen wollen / als ſie aber 
xitern Ernſt geſehen / haben ſie ſich auff Gnad 
a. ih m nanadergebetiny su... 7 9 Duaer 
Als der in Weyden gelegene Kaͤyſeriſche Mas 


— 







da A vernomen / hat ſich derfelbe mit feinen Sol⸗ 
(in zur Gegenwehr gefaſt gemacht / vnd zu fol, 
Ende / den Hauptman Raltenthal von 
cken? widersuficindie Statt comman ⸗ 


It 3. Stuͤck von dannen nacher Weyden abs 


| bolen vnd neben dem Känferifchen Commiffario 
| —* Zorn / die Newburgiſche Beampten vnd 
| Narh zu Weyden auff das. Rathhauß fordern 
allen von jhnen zuvernehmen / ob fie fich neben 
Im rgerfchafft/ widerdie Schmwedtiche mehr 
hun h nd bey hnen leben vnd fterben wolten: Wie, 
en un auß Anerieb bemelter Newburgiſcher 
| 8 — vnd Commiſſarien / ſonderlich deß 
—* ſtmeiſter Kochs / ſich Burgermeiſter vnnd 
| "b hierzuertlärt haben follen / fo har doch die 
| —* Burgerſchafft / als dieſelbe foldhes in der 
| denn labren/bargu nicht verſtehen wollen / fon, 
Mi K vernehmen laſſen / wie ſie hhres theils in 
1 5) aͤuſern begehrten ftill zu ſitzen / vnnd die 
D% daten gegen einander auß ragen laſſen wol, 
end iterdeſſen haben die Känferifche aller, 
| ug Feparatoriagemacht/vnndiftder Koch 


is. 


A! | Kr in Böhmen geritten / vnd Succurß folli 
| waren ſie ſhnen dann auch kein andere Ge, 
f ten, gemacht haben’ als daß 4000, Crabas 


| tuionen zu einem Succurß zeitlichen zufomen 
| .n Als nun Montagsden 27. $an.die 
x ediſche Cavalleria ſich vnfern vor der 
* Weyden / auff ven Rehebuͤhel genant / 
48* Fa haben fie auß der Statt gewaltig mit 
 Dlücken aurf diejelbe Fewer geben / auch der 
N  bendanest Weyden/fo balden alle Städel 
| em Niclas vnd Nabthor anzinden laſſen / 


Me Schwedifche Neucrerey ſich aawas gegen 
a ee cha re vr 


Das Zwey ond fünffkigfte Buch 
Daſelbſt har ſich der darın gelege⸗ 


Me Auffhawung der Pforten attacquirt worden 


gn mit Munition dahin geſand ſolch Dreh zu 
maintenuren / allein eswarfchon vber / vnnd wur; | waltig auß der Statt mit Stücken auff dieſelbe 


| chwe, Dan Ochwenijchensprogteß in der Obern 


mmiſſarien / wie and) Burgermeifter vnnd 
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der lincken Hand gewender/ vnnd ihren Marfch 
auff Newſtettel an der Waldnab genomen / wel, 
ches fie dann / wie auch folgenden Tags die Statt 
Tuͤrſchenreuth gleich eingenommen haben / alſo 
daß die Kaͤyſeriſche in der Statt Weyden bereit 
gefrolocket / vnd nicht anderſt gemeinet haben / als 
daß der Feind (die Schwediſchen meinend) bereit 
weichen thaͤte / vnnd ſich nicht an die State mas | 
chen doͤrffte Aber folgenden Mitwochs den 29: 
Janu. haben fich die Schwedische onverfeheng/ 
(dann fieinder Start feine Kundfchafft haben | 
fönnen) nicht allein mieder Cavalleria / fondern 
auch der Infanteria / vnnd den Stuͤcken / welche 
beyde in deſſen auch hernacher kommen / vor der 
Start Weyden wider ſehen laſſen / da zwar ge⸗ 





geſpielet worden / aber doch alles ohne Schaden 
abgelauffen iſt / vnd weil ſie ſich je laͤnger je naͤher 
der Statt zugenahet / hat der Commendant in det 
Statt / die zwo Worſtaͤtt vnten vnd oben anzuͤn⸗ 
| den laffen /alfo daß beydem Thuͤrnlein ? vnd vn⸗ 
ten gegen der Srartmühl viel Staͤdel vnnd Haͤu⸗ 






fer abgebrandt worde feyn / vnd Fein einiger Buͤr⸗ 


gerinder Vorſtatt (weil die Ränferifche gleich 
Fewer auß der Start auff diefelbe geben haben) 
loͤſchen doͤrffen aber GOtt hat es verhuͤtet / daß 
wann man ange zuͤndet / vnd es gebronnen / daß es 
allzeit gang Windſtill geweſen / vnnd dem vbrigen 





1 


1634 


Theil der Vorſtaͤtt /onndfonderlichender Start F 


| fein Schaden mit der Brunſt geſchehen iſt. 

Wie nun die Schwedischen’ mie dem Volck 
vond Stuͤcken / indie Schenben kommen / vorher: | 
aber der Herr General Major Vitzthumb / die |; 
Statt durch feinen Trompeter aufffordern laſſen / 
hat der Commendant wider etlich Staͤdel bey der 
Orrtegelmuͤhl abbrennen laſſen / vnnd vermeinet / 
die vbrigen / vor dem Lederthor / auch alle abzu⸗ 
brennen / allein die Schwediſchen find ihnen zu. f 
geſchwind / vnnd bereit ankom̃en geweſen / daß fie J 
ſolche Staͤdel zu jhrem Vortheil eingenommen / 
darauff mit Gewalt das Lederthor auffgehawen / 
vnd ſich der Borftarrimparronire / da dann die 
Kaͤyſeriſchen auß der Statt / von den Thuͤrnen 
vnd Mawren / wie auch hinder den Stackqueten 
vnnd Wall hefftig vnnd continne, aber ohne 







Schaden auff die Schwediſche geſchoſſen / auch/ 


noch +. Mußquetierer mit Bechkraͤntzen in den 
Spittal commandirt / denfelbenanch anzufte, 
cken / welches dannnicht ohne gleichmaͤſſige Ge⸗ 
fahr der gantzen Statt geſchehen koͤnnen / weil 
aber die Schwediſche bereit in der Vorſtatt 
vnnd Ledergaſſen geweſen / haben ſie obigem vor⸗ 
zukommen / auff den Spittal geeylet / ſelbiges 
einbekommen / vnd ehe die 7. Brenner jhre Com⸗ 
miſſion verrichten koͤnnen / 5. derſelben niderger 
macht / den andern zweyen aber / weil ſie hiebevor 
vnter den Schwediſchen geweſen / Quartier ge⸗ 
geben / darauff Herr General Major / die Stuͤck 
inden Spittal auch bringen laſſen / vnd Donner» 
ſtag den zo. Januar. auß dem Spittal die Preſ⸗ 
ſa geſchoſſen / vnd die Mawren gegen dem vntern 
Waſſerthurn gefaͤllet / auch etliche in der Statt 
dabey geweſene Haͤuſer duech vñ durch geſchoſſen. 
In dem nun die Kaͤyſeriſchen geſehen / daß es 
sum Sturm kommen ſolte / haben ſie vmb Accord 
gebeten / da es zwar ſchwer hergangen / vnd man 
wol vber 3. Stund tractirt / aber doch endii; 
chen es fo weit fommen / daß die Dfficirer mir 
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163 4. jhrer Bagagerdiegeineinen Knecht aber/ Beremin 
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00, geweſen / mit jhren Vnterwehren vnnd 
Rantzen / abziehen / vnnd ihren Marſch nacher 
Pilfenin Boͤheimb / ſo gut fie koͤnnen / nehmen 
moͤgen / da dann bey jhrem Abzug / die meiſten 
Officirer von den Pferden abgejegt / in 100. 
Soldaten (ſo von den Kaͤyſeriſchen / als ſie in 
der Pfaltz gelegen / ſich vnterzuſtellen gezwungen 
worden‘) wider zuruͤck gelauffen vnnd ſich wider 
bey den Schwediſchen vnterhalten laſſen / vnd die 
vbrigen / wie auch der Commendant ſelber / bey 
Sünambiß auffs Hembd außgezogen vnd die Ba⸗ 
gage geplündert worden. —— 
Den 13.diefes haben die Kaͤyſeriſche auß Am» 
berg / durch Verraͤhterey einen Anfchlag auff 
Sultzbach gemacht theils Schwediſche nider, 
gemacht vnnd die Officirer darunter auch ein 
Graff von Witgenſtein geweſen / gefangen mit 
ſich weggefuͤhret. Sie haben dergleichen auch 
an Vilfeck verſucht / hat ihnen aber nicht ange, 
hen wollen. Vnd haben die Schwediſche / ſo da⸗ 
rin gelegen von den Ambergiſchen in 40. niderge⸗ 
macht / auch den Obriſten Wahlen / Com̃endan⸗ 
ten in der Obern Pfaltz gefangen bekommen / fo as 
her von ſeinen Tragonern wider erledigt worden. 
Zeitwehrenden dieſes Verlauffs har ſich mit 
dem Hertzogen von Friedland vnd Kaͤyſeriſchen 











wird bey dem] Generaliflimo eine wunderliche Veraͤnderung 


zugetragen. Dann als er wie in fuͤrgehendem 
Bnuch gedacht / durch ven vnverhofften Berluft 


mit ſeiner Armee zuruͤck nach Böhmen zubege ⸗ 


Abbruch gethan / doch den boͤſen Maͤulern / vnd 
falſchen nachreden nicht entgehen können, In⸗ 
maſſen dann alle feine ationes vnd gute geleiſte 


Dienſte von feinen Feinden / vnnd widerwertigen Heren Feldmarſchalck von lo vnnd dem el 
am Käyferlichen Hoff zum vbelſten gedeutet / | Br S h 


und auß aelegt wurden / als wann ers nicht trew⸗ 
lich vnnd auffrichtig mit dem Hauß Oeſterreich 
meinete / vnnd ſich allein nur ſuchte groß zu ma⸗ 
hen / vnnd zuerheben. Dannenhero der Kaͤy⸗ 


fer durch ſolche vnd dergleichen Aufflagen / vnnd zuwohnen / ſehnliches bitten vnnder (affen 
verleumbdungen iſt bewegt worden auff allerley —*— n 
alimpfliche wege / vnd Mittel zugedencken 7 wie 


jhm andere an die Seitten moͤchten geſetzt / vnd 
er alſo von dem Generalat wiederumb mit 
glimpff abgebracht werden. Weil aber der 
Hergogvon Friedland dieſes Handels zeitlich iſt 
jnnen worden / vnnd ſonſten auch durch vieler⸗ 
ley offenfiones fuͤr das Haupt geſtoſſen gene 
ſen / hat er ſich endlich ſeinen Generalat ſelbſten | 
Zzu reſigniren reſolvirt. Zu welchen ende erdann 
den 12, Januarij zu Pilſen feine Obriſten zu⸗ 


ſammen beruffen / vnnd jhnen feine fuͤrgenom⸗ 


mene Reſolution / nebenden vrſachen / welche jhn 
darzu bewogen / entdecktt. Weil aber ſelbiges 
allen ſeinen Obriſten zum hoͤchſten mißfallen / 
haben fie bey jhm auff daß fleiſſigſte / vnnd viel⸗ 
faͤltig angehalten / daß er noch zur Zeit mit 
gedachter feiner Reſignation zuruͤck halten wol, 
te/ hat er ſich endlich gegen auffrichtung nachfol, 
gendes Reverß darzu bewegen laſſen. 

Zu wiſſen hiermit / vnnd in Krafft dieſes: 
Demnach wir vnterſchriebene ſaͤmptliche Gene, 


—— 


——— raln / Officirer vnd andere der Regimenter Com⸗ 





Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Dienſt / das bonum publicum vnd die Kaͤhſer⸗ 





der Statt Regenſpurg a fich | Se Känferliche Inſtruction vnnd der 
mit ſeiner In Inhalt reflectiren / ſolches alles mit hoͤch ſtbeſtůth/ 
ben / ſo hat er / vnerachtet er dem Hauß Deflens, ten Gemuͤth —— 7 —— 

reich biß anhero ſehr gute vnd erſprießliche Dien⸗ zänd 
ffe geleiſtet / vnnd den Schwedifchen nicht wenig | 








zuwider handeln vñ ſich abſondern wolte / ſaͤmpt⸗ 

































mendanten gewiſſe Nachrichtung befommen) 
was geſtalt der Durchleuchtige / Hochgeberne 
Fuͤrſt vnnd Herr / Herr Albrecht Hertzog zu Me 
cheluburg / Friedlandt / Sagan / vnnd Groß’ 
Glogaw / ec. wegen vielfältiger enpfangenkt 
Diſguſti / jhro zugezogener hochſchmaͤhlichen 
Injurien vnnd wider ſie angeſtelte Machin⸗⸗ 
tion / fo wol verweigerter nochwendiger und vn⸗ 
coͤrperlicher Vnterhaltung der Armada die 
Waffen zu quittiren vnd ſich zu retteriren gaͤnt⸗ 
lich entſchloſſen / vnd aber wir in Erwegung / daß 
durch ſolche Ihrer Fuͤrſtl. Gn. vorhabende 
gnation nicht allein Ihrer Kaͤyſerlichen 


liche Armada leyden / gar vnfehlbar zu Grund 
gehen / beſondern wir auch ſaͤmptlichen einiglich⸗ 
inſonderheit / als die wir vnſere anjenige no 
nung gnädiger Erkaͤntnuß vnſerer trewen Dien 
ſte Jederzeit zu jhrer Fuͤrſtlichen On: ſetzen rauft 
derofelben Fuͤrſtl. Parola / in Hoffnung Für’ 
ger Recompens und Ergepligkeie/ all vnſer Ver⸗ 
mögen ſampt vnſern Sehen trewhertzig darge" 
let / wann wir der geſtalt Ihrer Flurſtüchen OP | 
Patrocinij vnnd allzeit geſpuͤrter anäviger BON Ä 
forg beranber werden / ſoiten in eufferſte Ruin 9? 
Verderben gerahten /wuͤrden deſſen ung aug 
keine andere Hoffnung machen dörffen / inſon⸗ 
derheit wann wir (aller vielfältigen deßwegen 
vorgangenen Exempel zugeſchweigen) vns al 
auff die vnlaͤngſt von Herrn Queſtenburg allhl 


vnbillich vnſern vnd der gantzen Armada gaͤnt 
liche Zerruttung vnnd Vntergang —5z— 
Ihr Furſtuche On. Reñgnauon vns allenvn? 
vnſern armen Soldaten vber die Koͤpff ſchweben 
de Roth / Elend vnd Riunm vmerrhaͤngſt dorch 


adjungirte vier Obriſten als Herrn Obriſten 
Mor wald/ Predaw / Lofi vnd Hennerſam remon ⸗ 
ſtriren / vnd darauff dergeſtalt vns nicht zulaſſen 
fondern weiters mit Ihr. Fuͤrſtlichen Ga Huld⸗ 
Protectlon vnd Vaͤtterlichen Vorſorge vns 


— 


Ihr duͤrſtl On. auch lehlich auff vnſer vnna 
Läßtiches Stehen vnd Buten jhre un mehr berůht 
rer Nefignanon ſtateliche auß gefuͤhrte ſeht De 
wegliche Motiven fo weit zuruͤck geſetzet / daß fr 
noch eine Zeitlang’ damit fie fehen / was vor MH 
tel zur Bnrerhaltung der Armada geſchaffet wet⸗ 
den moͤchten / bey vns zuverbleiben / vnd ohne vn 
fet auß druckliches Borwiſſen vnnd Willen von 
vns vnd der Armada ſich nicht zubegeben gna 
ſich refi olvirt / als thun wir auch entgegen und 
fämprlich vnd ein jeglicher in ſonderheit / kraͤff ig⸗ 
ſter beſtaͤndigſter Form Rechtens vnd an ſtatt er 
nes Cörperlichen Eyds verpflichten/ bey hochg⸗ 
dachrer Ihrer Fuͤrſti Gn dißfalls Erbat vnnd 
Getrew zuhalten / auff keineriey Weiſe ung su IM 
pariren zulaſſen / befondern alies daſſelbe / ſo bh 
Ihro vnnd der Armada Conſervation gereiche 
neben Ihrer Fůrſtl. On.höchfter eoͤglichteit zu / 
befoͤrdern / vnnd bey / neben vnnd fuͤr dieſelbe a⸗ 
les das vnſer biß auff den lerten Blutstropffel 
vngeſpart auffzuſegen / wie wir dann and) / im 
Fall einer oder der ander vnſers Mittels diefe 





lich vnd 
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16 u lich vnnd ein jeder infonderheit deme oder Ba nicht werden ermanglen laffen. Wie wir auch 
wie trewloſe ehrenvergeſſene Seuche / zuverfoigen / ohne das dahin gefliſſen ſeyn / daß an nothwendi⸗ 
auch an deſſen Haab vnd Guͤtern / Leib vnd Leben gen Proviant vnnd Vnterhaltung vnſers getre⸗ 

vns zuraͤchnen fi chuldig vnnd verbunden ſein ſol⸗ wen Kriegsheers nichts ermanglen: ſondern mit 

en vnd wollen / ec. Aller Nothwendigkeit verſehen werden ſollen. 
Als nun das Jenige / was zu Pilſen zwiſchen Denen wir auch ſonſten zu Kaͤyſerlichen Hulden 
em Hertzogen von Friedland vnnd ſeinen Obri | vnd Gnaden allzeit wolgeneigt verbleiben vie, 

ſten vnd Dfficirernvorgangen/amKäyferlichen | Vber dieſes hat der Kaͤyſer noch ein ander 

Hoff angebracht / iſt darauff ſolches alles von ſei. Mandat de dato 28,18. Februarij publiciren 

nen Widerwertigen zum aͤrgſten außgedeutet / vñ | ond feinen Generalen vnnd Officirern allenthal⸗ 

deß wegen nachfolgend Käyferlich Mandat vnter beninlinuiren laſſen deß Inhalts wie folgt. 

dato den 24. 14. Jannarij publiciret worden: Wir Ferdinand / ec. Entbieten N. allen vnd 

Wir Ferdinand ec. Enibieten Nvñ R. allen ‚Jeden vnſerer Käpferlicher Armada Generaln 
voſern / etc. General Befelchshabern / wie and) ale! Sentenant/ Feldmarſchallen / FeldZeugmeiſtern / 

Nriſten / Obriſtendeutenanten/ Obrift. Wacht, | Seldmarfch. Leutenant / Feld Wachtmeiftern/ 

meiſtern / Rittmeiſtern / Hauptleuthen / vnd allen Obriſten / Obriſt Leutenanten / Obriſt Wache, 

nachgeſetzten Hohen vñ Nidern Befelchshabern / meiſtern / Rittmeiſtern / Hauptleuthen / Fend⸗ 

u Roß vñ Fuß vnſere Kaͤyſ. Gn. vi alles Guts. richen / vnd allen andern nachgeſegten Dffict, 

N geben euch ſampt wit ſonderlich zu vernehmẽ / cirern ondBefelhshabern/twienuch allen gemei⸗ 
wnach wir auf hochwichtigen vnd dringenden | nen Soldaten’ zu Roß vnd Fuß / vnſer Käyfer, 

Drfachen, mir vnſerem geweſenẽ General Obri⸗ | liche Gnad vnnd alles Guts / vnnd ſtellen in fei, 

en Feldhauptmann ein Enderung vorzunehmen | nen zweiffel / e8 werde uch ſampt vnnd ſonders / 
ewegt worden. Was maſſen wir eine ſonder⸗ ja Maͤnniglich wol bekant ſeyn / was maſſen wir 
ahre hohe Rotturfft zu ſeyn erachtet / ſolches vn⸗ fo wol zuvor / als bey vnſer Kaͤyſerlichen Regie⸗ 
rer Käpferlichen Armadäa / vnd allen derofelben rung / vnſern geweſten Feld Hauptmann / den von 

Hohen vnd Nidern Officirern vnd Befelchsha⸗ | Sriedfand/ mit allerhand Gutthaten / Gnaden / 

mM / auch Soldaten in gemein zu notificiren | Freyheiten / Hochheiten / vnd Dignireren / (als 

And offentlich zuverfündigen. Entlaſſen auch nie bald einem Menfeben feines Stands gleich 

dieſelbe hiemit auß Kaͤyſerlicher Mache / aller beſchehen ) begabt vnd geziert haben / welcher ges 

ligationy mir welchen diefelbe / erſtgedachtem | ftale aber derſelbe auß boßhafftem Gemuͤth onnd 
heral verbunden geweſen. Ordnen vnd ſetzen ohne zweiffel laͤngſt zuvor gefaſten Vorſatz / wie 

N Segen daß fie vnſerm General Feld eutenant / dann ſolches die bißhero gefuͤhrte Adtiones at, 

Wolgebornen vnſern lieben getrewen Gra⸗ | genfcheinlich nunmhr zuerkennen geben / newli⸗ 

en katthiæ Gallas / ec. entzwiſchen vnd ſo lang Heher Zeit den nechſt verwichenen 12. Monats 

wir erſtgedachtes Generalat widerumb beſtel⸗ Tag Januarij ein ganz gefährlich weit auß ſehen⸗ 
en / welches dann förderlich ſolle geſchehen /allen ! de Confpiration vnnd Verbuͤndnuß wider ons 

Kbührenden Reſpeet / Folge vnnd Gehorſam leis| vnnd vnſer Hochloͤblich Hauß anzuſpinnen fich 

follen / nicht weniger als ihr einem von vns angemaſt / vnd durch allerhand falſche erdichte 
beſtelten Kriegs General / oder General Leute— Einbildungen ennd Verkleinerung / vnſer Käyı 
nant / zuleiſten ſchuldig vnd verbunden ſeyd / ohne ſerlichen Perſon vngleicher eigenſinniger Auß, 
ige Meigerung oder Berhinderung / als lieb deutung / vnſerer Inſtruction / welche doch aller, 
ein jedwedern vnt euch iſt / vnſere ſchwere Vn⸗ | dings auff gemeften unfers Feld Hauptmans ci, 
gnad, vnnd dabeyin Rechten außgeſetzte Straf | gne Difererion geſtellt geweſen / die vnſerer Käy, 
nd Poen / zuentfliehen Ob wir auch zwar ver, ſerlicher Armada zugethanẽ Obriſte meiſtentheils 
nomen / daß etliche vnſere Kriegs Obriſten vnnd ſolche Verbuͤndnuß zu vnterſchreiben angeleitet 
RNeter / bey dero den ır, Jan diß Jahrs zu Pil⸗ vnd verfuͤhrt hat / weil aber die in ſolcher nichtigen 
en angeſtelter Verſamblung etwas weit gegan. Verbuͤndnuß / welche wir auch alſo ohne das 
gEn/onD mehr / als vonRechtswegenigebührt/fich iplo jure vnbuͤndig / vnguͤltig und Null erklären 
angelaſſen. Wir aber darbey ſo viel befinden / daß caſſiren vnd auffheben / angezogene vnnd vnbe⸗ 

hnen ein anders eingebildet / vnd vortheilhafftiger gruͤndte Vrſachen 7 der offentlich am Tag li, 

“B vorgehalten / als es billich bey der mit Eydt genden Warheit ſelbſt zuwider lauffen / in deme 

id Pflichten vns fo hoch verbundenen Solda⸗wir beſagtem vnſern Feld Hauptmann einige ins | 
„@ gefchehen follen. Als thun wir vns /damit jurien nicht zugefuͤget / fondern vielmehr / wie ob⸗ 

vegen niemand zu vnverantwortlichen ver, gemelder / mit allen hohen Kaͤyſerlichen Gna⸗ 
an felten Conhiliisfich verleitten laſſe / hiemit | den entgegen gangen / auch einige von jhme an, 

Nergnaͤdigſt erklaͤren / alles in; diß falls vorgan, gegebene Imagination gegen demſelben / wie wir 

7 Nachaufehen vñ gang zuvergeſen / auſferhalb ſolches mit GOtt bezeugen koͤnnen / vns in vn⸗ 

98 wir auf folchen Perdon/neben dem Generat/ fern Sinn vnd Gemuͤth nicht fommenift/ dar, 

och zwo andere Perſonen wollen außgeſchloſſen | neben aber dieſe gewiſſe Nachrichtung erlangt / 
aben. Als welche / wie wir berichtet ſeyn / ſo ſich zu | mag maſſen derfelbe vns vnd vnſer hoͤchloͤbliches 
eſem Werck / als Raͤdelsfuͤhrer vor andern ge. | Hanf vo vnſern Erb Koͤnigreichẽ / Land vnd Leu. 
rauchen laſſen. Es ſeyn and) vnſer Hohe vnnd ten / vnſer Cron vnnd Sceprer jhme ſelbſt And. | 

Hdere Befelchshaber / vnnd andere Soldaten bruͤchiger weiß zuzueignen vorhabens geweſen / 

erſichert / wie wir bißhero vnſer Kaͤyſerliche vnd zu ſolchem Ende vnſere getrewe General D, 
RAD und Danckbarkeit gegen alle die Jenige / ſo briſten vnd Officirer jhme anhaͤngig machen / vnd 
vns trewlich gedienet / der ganzen Welt befane | diefelben zu feine boß hafftigen Intent gebrauchen 
macht / wir auch ins kuͤnfftige / fo viel vns jm, vnnd dadurch vmb Ehrund Reputation brin⸗ 
er muͤglich vnd erſchwinglich ſeyn wird / an vns/ gen wollen / vnſerer getrewen Diener Guͤter 
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nern nn er 


jetztgemelts vnſer hochloͤbl Hauß gaͤntzlich auß | commodum hindan gefent ; Alem müftet | 
Zurotten / ich vernehmen laſſen / vnnd jolche ſeine etzo mit Wehemuth erfahren / dz dieſe ſeine trew⸗ 

| Meineydige Treiviofigfeit vnd Barbarıfche Ty⸗ geleyſtete Dienſte in ſchlechte Conſideration wol, 
ranney dergleichen nicht gehöre/ noch in lcxiptis| ſen gezogen werden / vnnd am Kaͤhſerlichen I 

zu finden iſt / zuvollziehen / ſich euſſerſtes Fleiſſes durch feine Widerwaͤruge vnnd Mipgünflige ‘ 


— a luft „1 Su 522222228 | a ade Ber dinee — — — | $ 
I 63 anderwerts zuverwenden geluſten ja vns vnnd [anne habende Pretenfiones vnnd proprium J HM 




































bemuͤhet hat. | allbereit dahm / vnnd fo weit gebracht / daß fa] "FT m. 

Als find wir euſſerſter Noth halber / zu Verſi ⸗ Soldateſea inhibirt vnd verbotten / jhme (e —41* 

e cherung vnſer vnd vnſers Hauͤß / gedrungen wor | raliimo) nicht mehr zu pariren / vber DAB — FL nu 
B— Kaͤyſer den Feldmarſchalcken Gallas an ſein IE 


men / haben demnach ſolches alles euch hiemit zur | ſtatt zum Generaln erflärt/ der dann beneben ab 

Nachrichtung vnd Wiſſenſchafft weiter anden⸗ dern ſchon Patenta zn werben / vnter jhrem N | 

ten wollen / mir dem gnädigften Befelch / daß jihr men aupgehen lieſſen / vnd Kaͤyſerlichen Bee" 

Jinmittels / biß wir ons wegen anderwerts Beſtel· hetten / ehiſt Randevouß zuhalten / d as Bol k 

lung eines General Feld Hauptmans / ſo doch mit | fammen zuführen jhnen ſcweren zulafſen / vpt | 

dem eheſten alsımmer müglich beſchehen folerer | jhne Friedland beym Kopff zunehmen / vnnd 

| Jpſolviren / denen Würdigen Hoch vnd Wolgebor⸗ derlichſt nacher Wien zulicffern: Vngead 
‚|bornen vnſern lieben Getrewen / Matthia Graf · nun deſſen / were er Generahtlimus nicht bed⸗ 


za 
— 


fen Gallas / General deldeutenant: Johann von feiner guten Intention den Frieden sul" 
Graffen von Altringen / vnſern General Feld | ten/aufsufegen: "Bud weil er jederzeit verſput 
marfhal: Don Balthaſar de Marradas / vn | daß auch diß ſeits Friedliebende Conſilia gell bt 
ſers Erb Königreichs Generaln / vnd Franc ſco würden/ond obhanden weren: Als lafle J.Fuͤt — 
Octavio Picolomini / vnd Rudolphen von Col⸗ Gn: den Herrn Marggraffen er Herr Geneia 
loreden Graffen zu Waldſee / auch beyden vnſern iſliwas erfuchen / jhme zur vertraͤwlichen Conſ⸗ 
Generaln Feldmarſchalln / vnnd andern vnſern rentz / Zeit vnd Orth zu benennen / da er ſich ſi wi 
Getrewen jhnen nachgeſetzten Generaln / ꝛc. Dfs| mir wenigem Comitat hin begeben koͤnte / fuͤr ein 
ficirern / allen ſchuldigen Gehorſam leiſten vnnd Fuͤrs ander / da Ihr Fuͤrſtl. En: zur jhme Herr 
erweiſen / vnnd derſelben Ordmantzen nachkom⸗ Generaliſſimo nacher Eger einen gewiſſen Al 
met vnnd gelebet / vnd euch verſichert haltet daß | ſandten abfertigen wolte / wereer erbietig / geil! 
wir biß dato vnſer Käyferliche Armada zu gutem } auch der. Chur Saͤchſiſche Herz General geutı 
viel anſehnliche Summa Gelds beſagtem vnſern | nanc don Arnheim dahin fommen würde / vnn 
geweften Feld Hauptman hergegeben / daß wir man Herrn General Hertzog Bernhards iu 
auch hinfüroauff ale Mutel vnnd Weg bedacht | Sachfennc.3. On, zu dero deß Herhogendrau⸗ 
wollen ſeyn / wie wir ud) ſampt vnd fonders nicht | Albrechts zu Sachfen F. Gn. verzenfer/ dameſ⸗ 
allein erhalten / vnd mit ehiſten belohnen / fondern | fig gewaͤrtig / was vorgehen wuͤrde / vñ diefet 9] 
auch mir Käyferlichen Guaden verſehen moͤgen | chen weitere Vmbſtaͤnde zu communiciren / vn 
deſſen ihr euch dann gewiß zu getroͤſten habet / vnd gegen den Abgeſandten in mehrerm ſich an &FF 
By nn ſeyn euch / 00; —— ctoriren: Zum dritten / da / wie obgedacht / erG 
| Herzog von | Alsnunnichtaleindaß vorige / fondern auch | Generalillimus bey $hrer Fuͤrſtl. Gn. geweſel 
Friedland dieſes Mandat allenthalben in Oeſterreich auge⸗ were er bedacht / ſich folgends zu dem Schweod⸗ 
te ſchlagen / auch allen hohen Käyferlichen Dffict ſchen Herin Reichs Cangler/wieand) demgril 
Evangefi, | Fern durch Currier vberſchickt / vnd jhnen darbey zzoͤſiſchen Herrn Ambaſſadorn zu eiheben/on ſich 
ſchen Seiten! ernftlich anbefohlen wurde / den Herzogen von mit jhnen dieſer Sachen halben zubeſprechen 
zůtretten | Friedland vnnd feine Adherenten für Rebellen zu ¶ Eiliche Tag vor Abſchickung deß Friedland! 
Halten / vnd er / Friedlaͤnder / jhme dahero leichtlich ſchen Cantzlers / iſt auch Herzog Frantz Alb 
die Rechnung machen koͤnnen / was ſeine Sachen von Sachſen Lawenburg zu Ih Fuͤrſtl. En 


f e - | 


‚für einen Außgang gewinnen würden? hater ſich tzog Bernhardtenvon Sachſen Weymar 14 
eefchloffen vondem Kaͤyſer ab vnd auff der Ev, Regenfpurggereifer/ vnnd ihm von altern / X 
angelifchen Seirhen zurrerten: zu welchem End der Herzog von Friedland fich erklaͤret / Ber" 
er nicht allein mit dem Chur Sächfifchen Feld, | gethan / vnd begehrt / daß J. Fuͤrſtl. En. fie! 
marfchallen/ Sernog Scans Albrecht von Sach | gefaumbtuu ihm nacher Eger begeben wolte: D' 
fen Katenburg erpand Bewegen tractirt / ſon. nun wol in deſſen auch vnterſchiedliche Schr“ 
dern auch den 14.Februaris (einen geheimen Rath ben vnd Cureler vom Herzog von Friedland AP 
| end Sangtern / Johan Eberhardten Sohn zur Ihr Fuͤrſtl. Gn. abgangen / darin dieſelben ME 
| Er) ac Ca ibach an DI, 'ggraffenChriffian | vielen Particulariteten · erſucht worden / paßt 
Ä denburg abgefertiget. Welcher bey | unverzüglich Ihre Truppenin guter Ordre met! 
geh abter Audieng im Nahmen ſeines Principa, | yiren laffen/onnd ſich mihn conjungir.n wol 
‚|lenfolgendsangebraht: — — 2. en. Snfonderheie and) Ihre Fuͤrſtlichen On 
| Nach deme feines Herrn Generaliſſimi( wie mã | von den Käyierlichen ob ang regten Mandaten 
dann biß daronicht anderft. würde erfahren has | fon Defterzeich wider den Hergogen von Sr 
ben) Intention ſtetigs geweſen /einigonnd allen | land vnd feine Adharenten angefchlagen / vnnt 
dahin zu trachten / vnnd ſelne Conſiſia suführen / | daß darauf der unge Wallenfleiner und and 
wie er doch die Ehrdavon haben / vnd mir hin | re hohe Dfficirer zu Sing in Arteſt genomme 
die Grube bringen fönte / daß der folang ge | worden / genugſame Nachrichtung gehabt / fl 
wuͤnſchte Edle Frieden noch bey feinen $ebseiten | haben doch Ihre Fuͤrſtl. Gn. als dero auß bo@®' 
Puwegen gebracht / vnd dem verderbten vnd blurtis erleuchtem Verſtand bekant / wie manchen er) 
gen Kriegs Weſen im Roͤmiſchen Reich gefte, Friedlaͤnder / bißhero vberworffen / dieſem and! 
wertwerden möchre / auch dadurd) feine unter, | nit allerdings trawen wollen / fondern haben ſich 
— ——— — — — — —— — — — — — — 
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war mit jhren Truppen zum Fortzug fertig ge⸗ 
macht / doch in aller guter Poſtur vnd Gewahr⸗ 
ſame / biß endlichen die vnverhoffte Zeitungen 
"ON der verübsen abſchewlichen Mord That zu 

ger einkomen. Mit welcher es fich alfo verhaltẽ. 


Ebruarij mie dem Feidmarſchalcken Illo / den 


bri raffen Tertzty / vnnd Kinsky / dem Obriſten 
Butler / Ritimeiſter Rewmann vnd andern Of⸗ 


ſarern beneben 8. Compagnyen Butleriſchen 
ragonern / x. Tergtiſchen Compagnyen Reut⸗ 
kern / vnd etwan ꝛd oꝛ Alt Saͤchſiſchen zu Fuß 
von Pilſen auß zu Eger ankommen / vnd deß A⸗ 
bends zwiſchen vnd s.ohren daſelbſt einge zogen / 
baben alß bald der Sommendantdafelbjt/ Terzkis 
[ber Obriſter Leutenant Johan Bordan / vnnd 
len Obriſter Wachtmeiſter WaltherLeßle / alle 
He Schortländer / zu denen ſich auch nach⸗ 
nals der Obriſte Butler geſchlagen / einen Pact 
DIE einander gemacht / daß fie gedachten von 
Friedland und die beyhabende Obriſten vnd Offi⸗ 
rer auß dem Weg raumen wolten / weil ſie vers 
ſtanden / daß ſolche auff der Evangeliſchen Sei⸗ 
then zutretten gefinner weren: mit welcher Mord» 
hat ſie Ihrer Kaͤyſerlichen May. einen Gefal⸗ 
len vnd guten Dienſt zu leiſten gedachten. Wel⸗ 

es ſie alſo ins Werck gerichtet: Den 15. dieſes 
aben erſtgemelte Conjuranten den Feldmar⸗ 
ſchalcken Illo / beyde Grafſen Tertzty vnd Kins⸗ 
9: Rittmeiſtern Newmann / vnnd noch drey an 
dere Officerer auff die Burg zur Abend Mahlzeit 
nden / wet che dann alle / weil ſie ſich nichts Args 
efahret / willig er ſchienen. Als aber die Mahlzeit 


Jaſt voruͤber vnd die von den Conjuranten geſetz ⸗ 


fe Zeit zwiſchen 9. vnnd zo. vhren vorhanden / 
fon die Wachten auff der Burg vnd Corp de 
vardia auff dem Marckt heimblich geſchwind 
Eſtaͤrckt / das Ober Thor geoͤffnet / und in muͤgli⸗ 
ber Stille em Truppen Burieriſche Tragoner fo 
relaͤnder geweſen / eingelaſſen / derẽ Officirer fich 
neben ihnen atfobald auf die Burg / die darauff 
racks wider zugeſchloſſen worden / verfuͤgt / in 
as Gemach / da vorgemelte Perſonen bey dem 
angeſtelten Blut Pancket ſich befunden / mit ent⸗ 
loͤſten Degen eingetrerren / vnd geruffen / Wer iſt 
gu Känferifch Worauff Obriffer Butler, 
briſter Leutenant Gordan / vn Obriſter Wacht, 
meiſter deßle ſchnell geantwortet VivarFeı dinan- 
is, Vivat Ferdmandus, zur Wehr gegriffen vnd 
uſammen auff eine Seiten gerrereen: Die Irr⸗ 
Nder aber den Tiſch vber einen Hauffen geworf. 
* vnd auff den Feldmarſchalcken Illo / die bey. 
Graffen Tertzky vnd Kintzky / wie auch New⸗ 
man vnd die andern gedrungen / auff fie geſtochen 
vnd geſchlagen / alſo daß Illo / ob er ſich wol etwas 
wehret / vnd Kintzty / gleich anfangs geblieben / 
Staff Tertzty aber / ſo wie man ſagt gefroren ge, 


uidergefallen vnd geſtorben. Welches alles von 
en Conjuranten nach jhrem Belieben / weil die 
lener vnd das Geſind zuvor hero in ein abgele⸗ 
Yyn Gemach zum Eſſen gefuͤhret vnd daſelbſt ver, 


Fordan mit vo Fackeln darzu geleuchter. 
— . m 
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„ach dem der Hertzog von Friedland den 14. 


| 





Das Zwey vnd funfftzigſte Buch. 32 





| Sobald nun die Suchen folder geftaltım |1 6 3 4: 
Schloß zum End gebracht / hat Obriſter Leute⸗ 


nant Bordan die Wacht in der Burg’ Obriſter 
Wachtmeiſter Leßle die Wacht auff dem Marckt 
wol in acht genommen / Obriſter Butler mit 
ſeim Capitayn aber von den Butleriſchen Tra⸗ 
gonern / vngefehr mit i2. Muß quetirern / denen 
aber auff dem Fuß mehr gefolget / auß der Burg 
zu deß Hertzogen von Friedland Quartier geey⸗ 
let. Da dann der Mundſchenck / ſo dem Hertzo⸗ 
gen einen Trunck Bier in einer güldenen Scha⸗ 
len gebracht / am erften von den Conjuranten 
aneinem Arm verwunder worden, Worauf fie 
anfange zu ruffen / Rebellen / Rebellen / das Fuͤrſt⸗ 
liche Loſament mit drey Stoͤſſen eroͤffnet vnnd 
alſo hinein geſtuͤrmet / vnnd hat beſagter Capi⸗ 
tayn den Hertzogen / ſo im Hembd am Tiſch leh⸗ 
nend geſtanden / aber als er / Capitayn auff jhn 
zugeeylet / gegen dem Fenſter zugewolt / mit einer 
Parteſan durchſtochen / daß er ohn einig Wort 
ſprechen zur Erden gefallen vnnd den Geiſt auff⸗ 
geben. Worauff man jhn in roth Tuch einge⸗ 
wickelt / auff einen Wagen gelegt vnd alfo zu den 
andern ermordeten Leichnamen auff die Burg ge⸗ 
führe, Wie dieſe Mordthaten allerſeits alfo 
verrichtet / ſind deß andern Tags fruͤhe alle Of⸗ 
ficirer ins Schloß zu gedachtem Commendan⸗ 
ten vnd Obriſten gefordert / vnd was vorgan⸗ 
gen ihnen angezeigt / da fie dann / wie auch 
Buͤrgermeiſter vnd Rath und die gantze Bürger, 
ſchafft Kaͤyſerlicher May. Getrew vnnd Hold zu 
ſeyn / von newem ſchweren muͤſſen. Ob nun be⸗ 
ſagte Thaten / wie ſich die Conjuranten vngeſche⸗ 
wer beruͤhmen doͤrffen / daß fie dieſelbe mie Ritter⸗ 
licher vnd Glorwuͤrdiger Fauſt verrichtet / fuͤr 
ein loͤbliches Werck zuhalten / ob auch ſolche 
Proceß bey Chriſten gebraͤuchlich / vnd zu erwei⸗ 
fen / daß dergleichen jemals vorgangen / ob auch 
der Hertzog von Friedland / welcher dem Kaͤyſer 
fo viel gute Dienſt geleiſtet /ein ſolchen Außgang 
verdienet / davon moͤgen Verſtaͤndige vnd Bn, 
partheyiſche vrtheilen. Es iſt ſonderlich zu mer, 
cken / daß ſelbige Nacht vmb 9; vhren ein er⸗ 
ſchroͤckliches Windbrauſen entſtanden / welches 
biß gegen Mitternacht / vnd alſo eben die Zeit vber / 
als dieſe Moͤrderey vorgangen gewehret. Hat ſich 
alſo gleichſamb das Firmament vber dieſen 
grawſamen Mord Thaten / darbey ſo hohe vnnd 
anſehenliche Perfonen fo ſchaͤndlicher vnnd men, 
chelmoͤrderiſcher weiß hingerichtet / vnd jhnen nit 
ſo viel Zeit gelaſſen worden / ſich mit einen Vat⸗ 
ter vnſer Gott zubefehlen vnd ihre Suͤnde zubere⸗ 
wen / entſetzt vnd einen Abſchew getragen. 

Die Entleibte find den TragonernPreif gege⸗ 
ben worde/melche fie biß auffs Hemb aufgezogen, 

Es ift auch fonften beyder Egerifchen Mord, 
That nicht verblieben / fondern auch anderswo 


weſen / iſt zwar ins Vorhauß kommen / aber doch vñ ſonderlich u Prag / gleichfalls vnterſchidliche 

lihen von den Tragonern mit Mußquerenzu | Obriſten vnnd Dfficirer hingerichtet worden / 
odt gefchlagen worden : Rittmeifier Newman | onnd harfich vnter dem Volck der eine Fried, 
hat ſich gleichfals nach einem empfangene Stich laͤndiſch der ander Kaͤyſeriſch erklaͤrt / alſo daß 
in die Speiß kammer ſalvirt / it aber auch dafelbft | der Handel zu einem feltzamen Spiel ſich ans 
ſehen lieſſe. Jedoch waren die Jenige / ſo gut 
Känferifch waren / gar geſchaͤfftig / die fo es mir 
dem Sriedländer gehalten / vnd hie vnnd da ober 
Befagung commandirren/gefchwind auf dem 
loſſen verrichtet worden / vnd haben Burleroi Wegzu ranmen / vnd andere an ihre Stell zu⸗ 
| ſetzen: wie dan onter andern Obriſter Picolomini 


&e ii | fich | 




























































































































1° Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorten, 4 
1634. ſich mit Aſt in Pilfen parthierte / vnnd dem Com⸗ der Drift Seurenant Trandorff vom Thumb 6) 19 
| | mendanten dafelbſt / ſo ihm verdaͤchtig ven Reſt Breßlawein Parthey von 250. Tragonern / ie 

| | gab — 50. Pferden vnter dem Gebiet deß Hauptma 
| 
| 


I 


Sernog | AB den 16. Februarij Hergog Franz Al) von Bina nach Zedelitz dritthalb Meil vorn 

Srons Al⸗ brecht von Sachfen Sawenburg Chur Sächfis | nenabgeferriget/ den Ort. Hoſenburg 

brecht von ſcher Feldmarſchalck von Weyden auß / deſſen zuvor ein Bancquet allda gehalten / zu *—* 

| ea föwörgangen vnwiſſend / wider nach Eger zum Als ſie nun morgens vmb 7. Vhr alda ange 2 

| den ARayferis Hertzogen von Friedland reyfen wollen / iſt er ein get / vnd die Schutwacht jhrer innen More hir 

ſchen gefan- | Halbe Meit hinder Dürfchenreid/ weil die Räyfes | fich felbiger Dbrifter mit 2. —— 

gen. ſche davon Nachrichtung gehabt / von einer | dem Dorf preſentirt / welche die Samen 2 
Truppen Crabbaten vnd Tragonern angefallen / gang vnverſehens / onnd mic ſolcher Se 

‚geplündert vnd gefangen hinweg geführet wor» | griffen daß ſie / nach dem der Obriſte durch⸗ (as 

den. Siehabenancyauff Ihr Fürftl. En. Hers| tim Haupt empfangenen Schuß auff dem » * 

gg Bernhardten von Sachſen Weymar gelau⸗geblieben / ſich indie Flucht begeben / una Ä 

'reerondihnaleichefals indie Klippenzubringen 1 die 200.von den Schmedifchen fein niedergeh Fa 

| verneint. Weil aber derſelbe von einem vnd ans | worden. ıo, Gefangene neben dem, todten 2 nd 

| dern geiclichavifire / hat es jhnen nicht angehen | ſten bey welchem fitsooo. Ducaten funben 

9 wollen. Hertzog Frantz Albrecht fonachmahln | viel-DBeurh haben die Schwediſche auff 
beneben dern ermorderen Coͤrpern vnd deß Tergky. Thumb gebracht / vnd iſt nur einer von jhnen w 

vnd Kingey Gemahlnnen von Eger auff Pilſen | einem Schuß an dem Arm verlegt worden. | 

vnd foͤrter nach derewſtatt gefuhrt worden. haben ſich and die Schwediſche Beſatzungen 

Obriſter 9. Winter anbern ward auch den 14. Februarij Brieg vñ Oppeln tapffer getumelt / vnd neben de⸗ 

Schafgorfch ‚Herr Schaffgotſch/ ſo vber die Käyferifchen in | nen auff dem Thumbinnerhalb 4. Tagen in die⸗ 


— — 




















— Schleſien commandirte / auff Anordnung deß fem Monat bey vnterſchiedll chen auß faͤle n i⸗ 
Obriſten Colloredo ur Olaw gefangen / vnd oh Kaͤyſeriſche Compagnien gaͤntzlich ruinirt / u 
ne Degen / Piſtolen vñ Sporen / ſchimpfflich nach dergehawen gefangen / vnd gute Beuhten DA # 

/ Glaggeführen u mn gebracht. Matlerweil haben bie Bußan . 
IM Känferifhe | Nach dem nun deß Schaffgotſchen Obriſter Schwedifchen auff dem Thumb nude alemal | 

| gerahten in 425 Freyberger / fo in 1800. Mann ſtarck Vorſchub gethan/ vnnd etliche Stuͤcke 859 
Schleſten | u Troppaw gelegen / den wunderlichen Berlauff | fondern auch erlich Volck jhnen sum beſten ange 
aneinander: | nie ſanem Genccalen vernommen / hat er ſein nommen. So haben auch imm Febr. die Schwedt 
Bolt auffs new Wauien ſteimſch ſchweren lafe ſche auß Brieg das Schloß Kentzendorff mirsil 
fen / ach die Buͤrgerfchafft allda / ob ſie bey ihm einbekommen / vnd von 60. Tragonern/welchen® | 
halten wolten ernftlich abgefragt / vnd nach dem/ ben einem Leutenant darinnen gilegen/20.nKDFT | 
felbige ſich rund erkläre / daß ſie bey dem Evan⸗gehawen / die obrige gefangen / vñ die Wehren all 
' gelifchen Bund Leib vnd Leben / Gut vnnd Blut, Schloß ruinirt. Zeitwerendes dieſcsverlauff 
uznſeten willig weren / hat er darauff etliche hat der General Dubald groſſe prapararion | 
Känferliche Commiſſarien daſelbſt in Arreſt ge⸗ macht / darzu dann die Statt Breßlaw 4. Si % 
il nommen / in allem qure Anordnung gethan / cke hergegeben neben etlichen Wägen mit proft | 
| und hernach mit theils Volck auff iebſchutz gan ⸗and / vnnd 400. Muß queurrern / darbey ſich 

gen / vnd es daſelbſt / wie auch nachmalen zu Jaͤ⸗ viel Edelleutte / ledige Purſch / vnd aundere ſteywn | 
gerndorff auch alfo atınachr: vnnd alsdie Bürs | lig gebrauchendaffen., Mit dieſem Volck vnd el | 
| die Kaͤyſeriſche Commi ſarien daſelbſt wie auch ſtarck iſt der General Onbald su anfang deßs 
andere Herrn vnd Graffen / damit er alſo ſeinen zen die gantze Nacht vber / vnerachtet deß * 
Generalen wieder ſoß machen koͤnte gefangen | Wetters tapffer fort marſchirt / vnd deß morgens 
| genommen / vnd mit jhnen zuverfahren getrohet / vmbs. Vhren für der Elß Meilen von? reß⸗ | 
wie mit Herm Schaffgotſchen ge chehen würde law gluͤcklich angelanget / ſelbiges in Bataille ge⸗ 
Es waren aber gedachte Gefangene der Land⸗ellt / die Statt mit etlichen Truppen Tragonern 
| auptman der Fuͤrſtenthumber Dppeln vnnd berent / vnd zum drittenmah — 
Ranbor / Graff Mettich mit allen denfeinigen: | Räpferifchen aber haben mit Doppelhacken auf | 
| | Herr von Oppe ff rein Herr von Die⸗die Schwedi che hinauß geſchoſſen / vñ eine Com⸗ 








— 











ichſtein tein Herr von Donaz Freyhert BSR: | panıy fürds Thor hina iß geſchickt / welche wol ein 











Schlick Herr von Gberſtem: Herr Seger | halbeftundelangdieSchwerifche mie (ham | 
von Breßlaw/ RäyferifchberRarhonno Dierge | giren auffgehalten. Deu lerweil commanditfe der | N‘ 
erlauffin ' 0: Sonfen haben zu Anfang dieſes Jahrs die.) ſeitten der Start / vnd folgte auch ſelbſten mit det — 

——— ferifchein Schleſten Wartsenberg mit: Ae · Reuererey/ wor auf die gedachte Compagny ſich 


wiederumbin die Statt begeben. Die Schwed⸗⸗ 
ſche aber haben alfobald bey pe Waſchhauß durd | 
d5schloßpfördeindie Statt beſtuͤrmi / theils par || 

liſſaden niedergehawẽ / theils mir Aexten dz foͤrt⸗ 
lein geoͤffnet / vngeachtet zimblicher Widerſtand 
geſchehen / zum Theil durch die Pforten hinein ge⸗ 
rungen / zum Theil vber dẽ Wallgeftiegen/on alſo 


| ord einbek ommen / vnnd doch hernach dem ſelben 
zu wider alles darinnen gefangen genommen / 
| uch Rambslaw mirdem Sturm erſtiegen / vnd 
bel darinnen gehauſet / die Soldaten aber ſeynd 
alle anffs Schloß gewichen / allda ſie ſich / biß ein 
Entſaß ankom men moͤchte / zu wehren reſolvirt. 
Vnms ſelbige⸗ Zeit hat daß groſſe Gewaͤſſer die, 2 e 
all) 90 | Bruͤcke zu Olaw auten Theils wieder eingeriſſen | vmb . Vhren dieſtatt in jren Gewait gebrach 
IR ah: THAN dadurch dann die Kaͤyſeriſchen an jhrem flreiffen | Bonden 8 Compag.Archibufirern/ ons. Com | 
IE ERNRF ANIME | fehwverhindereworden. Den r5. Janıarı) hat yag. Tragonern ſeynd ind furi 150, (darunter viel | 
{hl | ——— — —— — — 
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6 441 höhe und niedere Dfficirer) nieder gemacht / viel 
vber den Wallabgefprengt/ vber 460, gefangen 
genommen / in 2000, fo wohl Reit, als Fuhr⸗ 
Pferde / all Pagagy / vnd ein fchöne Beuch / fo 
auff drey Thonnen Goldes geſchaͤtzt worden / be⸗ 
kommen. Den Bürgern iſt fein eyd geſchehen / 
ohne was den Soldaten Prelß iſt gegeben wor, 
den. Darauff ſind ſie den 6.Martijmirden Ge⸗ 
fangenẽ / darunier der Obriſte Leutenant / ein Ma⸗ 
or s Rittmeiſter / 7 Cornet / vnd viel niedere Of, 
ficirer zu Preßlaw wieder angelangt / vnd die Ge⸗ 
Opa fangene auff dem Sande einquartiret worden. 
en; welcher maſſen im verwichenẽ Jahr die Schwe⸗ 
N, difchedie Start Hildeß heim haben belägert / deſ⸗ 
änder, [fen iſt im fürgehenden Buch gedacht worden. 
m Januario nun dieſes Jahrs / iftder Schwe⸗ 
diſche Obriſte Stallhanß mıt 2000. Mann zu 
uß / vnd 1000. zu Roß / neben etlichen Stücken 
eſchuͤtz vom Herrn Feldtmarſchalck Kniphau⸗ 
ſen fuͤr Hildeßheim commandirt worden / mit In⸗ 
ruction / daß er die Statt mit Macht angreiffen / 
in, ID dafern er nicht. baſtant were / noch 4. Regi⸗ 
menter abfordern ſolte. Sonſten theten die Kaͤh⸗ 
ſeriſche mie Außfallen taͤglich groflen Schaden’ 
and einen ſtarcken Streyff ins Stifft Oßna⸗ 
bruͤck / in welchem Duacfenburg / Padtberg / 
Bramſche / vnd andere daherumb gelegene Der, 
et ganz verheeret / vnd außgepluͤndert warden, 
uch ſeynd ſie in die 2000. ſtarck auf Muͤnſter 
außgefallen / vnd ſich deß Hauſes Steinfurt dem 
raffen von Bentheim zuſtaͤndig / bemaͤchtiget. 

er Anſchlag aber / den der Obr. Grimberger 
ommendant in Andernach auf Hachenburg 
gemacht / iſt unglücklich abgeloffen / weiler nach 
gethanen dreyen Anfaͤllen wiederumb hat muͤſſen 
Abziehen, Eben alſo iſt es auch mir feinem Ans 
lag auff Ruhrort mißlungen / darauff er Todts 
verfa hren. Dem Boͤnnighauſen iſt es bey einem 
nſchlag auff Ruͤden im Stifft Coͤlln darinnen 
Compagnyen Heſſiſche gelegen noch ſchlech⸗ 
Mrergangen/ weil er den 29. Januarij gedachten 
rth meynte zu vberrumpeln / vnd aber ſo iſt em⸗ 
langen worden / daß er 200. Mann im Stich / 
iel Gefangene zu rück gelaſſen / vnd ſich mit viel 


3 
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3351 
aelifche / ond mir denfelben allirte jetzige Bunde, 
genoſſen / auch die/ fo sufünfftig darzu tretẽ moͤch⸗ 
ten / includirt / vñ mit begriffen / ſo hat er es endlich 
acceptirt / vnd iſt den 26. dieſes dahin geſchloſſen 
worden / daß er zu einem General / vnd Premier 
Mareſchal de France angenommen / vnd beſtaͤt⸗ 


163 4. 


tiger worden. Worauff der Geſandte alsbaldt 


die12000. Cronen an 4068. doppeln Piſtolen 
erleget / vnd alle Fuͤrſtl. Diener mie Ketten / Kley⸗ 
nodien / Ringen / vnd dergleichen verehret. Auff 
welches ein ſtattliches Bancquet gehalten / auß 
Stuͤcken geſchoſſen / vnd zum Beſchluß einFuch⸗ 
ſen / vnd Wildt Schweinen Jagt im Schloß ge⸗ 
halten worden. 

Zu Eingang deß Februarij haben die Staͤnde 
deß Nieder Saͤchſiſchen Crayſes zu Halberſtadt 
einen Convent / vmb zu deliberiren / was bey dein 
jetzigen zerruͤtteten Zuſtand in Teutſchlandt vor» 
zunehmen / gehalten:darbey ſich auch Ihre Excel⸗ 
lentz der Herr Reichs Cantzler Oxenſtirn / welcher 
zu Außgang deß 1633. Jahrs von Franckfurt 
auß auff Erffurt / vnnd dann foͤrters in Nieder⸗ 
Sachſen gereiſet / gefunden / vnnd den Fuͤrſten 
vnd Staͤnden nachfolgende Puncten proponirt. 

1. Ob nicht noͤhtig vnnd dienſamb / daß ſich 
Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Crayſes zu foͤrderſt vn⸗ 
ter ſich / vnd dann mit den 4. Ober Crayſen / vnd 
darauff foͤrter mit der hochloͤblichẽ Cron Schwe⸗ 
den in eine mehrere Chriſtliche wollverantwortli, 
che Verſtandnuß ond&onfaderation eynlaſſen / 
vnd alſo eine recht vngeferbte Conjunction / vnd 
Einhelligkeit mit Rath vnd That in coublüis & 
armis gefaſſet / vnd confirmiret werden. 

2. Ob vnnd was die loͤbliche Crayß Stände 
circa modum & conditiones vor wolmeynende 
Gedancken haben. 

3.AAuff was maſſe mit den Ober Saͤchſiſchen / 
als nechſt angraͤntzenden Crayſe dem Herkom⸗ 
men nach hierauß zu correſpondiren / vnd in par⸗ 
ticulari Churfürftl. Durchl. zu. Sachſen / zu 
gleichmaͤſſigem Intent zu diſponiren / vnnd bey 
Continuirung wuͤrckſamblicher Effection gegen 

die gemeine Sache zuerhalten / wie ingleichem die 
in dem Weſtphaliſchen Crayß geſeſſene wol affe⸗ 


erwundten retteriren muͤſſen. Den 29. Ja⸗ ctionirte Evangelifche Crayß Stände / fo auff 


yo [Mari iſt Herr Guſtavus Guſtaffs Sohn als | Ihr Excell. Gutachten den guten Februarij auch 


hhen N 
ug “andrher: deß Stiffts Oßnabruͤck folenniter eyn⸗ 


anhero beſcheiden / zu gleichmaͤſſigem Zweck zu⸗ 


iggeſenzt / auch von der Ritterſchafft / Thumbcapit⸗ | bewegen. 





—* vnd gantzen Buͤrgerſchafft die Eydspflicht 
gelegt / darbey ſtattliche Fewerwerck vnd Banc⸗ 
ieten gehalten / auch denzo. Januarij darauff 
der Jeſuiter Kirchen sum erſtenmahl wieder 
vangeliſch gepredigt worden. Die Ritterſchafft 
nd dag Thumoͤcapictel haben ſich zwar hoch ber 
bwehrt / jhre Pflicht abzulegen / hat aber keine 


ine ntſchuldigung gelten wölen, Vmb dieſe Zeit 
8 ein Frang oͤſiſcher Geſandter Mr de Feuquieres 


u Caſſel in Heffen angelanget / vnd im Rahmen 
eb Königs in Franckreich Landtgraff Wilhel⸗ 
en angemuhrer / daß er ſich in deß Könige Bes 
Allung eynlaſſen / vnd die Charge eines General 
utenants vber eine Armee von etlich tauſendt 
7— annehmen wolte / mit Anbietung einer 
hrlichen Hauß Beſtallung von 12000, Eros 
en.· Der Sandrgraff har erſtlich difficultirt / vnd 
Roß Bedencken getragen / weil er ſich beforger/cg 





— 





— 
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4.Ob nicht bey jetiger groſſer Gefahr zu end 
licher Befrey vnnd Verſicherung deß Crayſes 
die vnvmbgaͤngliche Notturfft erfordere / auff ei⸗ 
ne gegen deß Feinds Macht proportionirte Irma: 


tur / auch deren Condnite vnd Vnterhalt / ohne 


Verlierung einiger Zeit zugedencken / vnnd dar⸗ 
auff mit Ihr Excell.dem Herrn Reichs Cantzlern 
gleich jetzo zu communiciren. it 
5. Wird wol zuerwegen feyn / was wegen deß 
Crayſes vnd eines jeden Particular Stands bey 
vorſtehender Friedenshandlung In weritis, vnd 
bey. dem Aſſecurations Puncten zuerjnnern vnd 
in acht zunehmen / damit man ſich auch dißfals 


im Crayſe einer gewiſſen einmuͤtigen Meynung 





vereinbare, —XR 

4. Was für eine dancknehmige vnd willige 
Satisfaction der Hochloͤblichen Cron Schwe⸗ 
den / wegen jhrer hohen tapffern fuͤrtrefflichen 


chte jrgendt dem Evangeliſchen Weſen zu /Dienſte zumachen / vnd woher dieſelbe zunehmen. 
achtheil gerahten. Nach dem aber alle Evan⸗Auff dieſe Puncten haben ſich die meiſte Crayß⸗ 
— ⸗ — — sc 


— — — — 


Ee iii Staͤnde 


Conbent dep 
Nider Saͤch⸗ 


ſiſchẽ Crayß. 
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163 4.Staͤnde / nach gehabter Berathſchlagung / gar —* Rhein gezogen / beneben &. Compagnyen 16 
wol accommodirt / vnd dem Evangeliſchen Wer | der Start Eolin Wolck / welche zuſammen ſtat 
fen zum beſten ein guten Schluß gemacht: geſtalt geweſen 21. Cornet in 1000. Pferd / vnnd 13 
fie fich dann reſolvirt / ſich mit der Cron Schwe⸗ Faͤhnlein zu Fuß / 2. in 3000. Mann hinder 
den vnd den 4. Ober Crayſen zu conjungiren / ein Teutſch bey Coͤllen Rendevouß gehalten) vnd 
ſtarcke Armada auff die Bein zubringen / onnd | hernach von dannen vnter dem Commando deß 
nach Muͤglichkeit zu aſſiſtiren. | Dpriften Geleen nad) der Schlebuſcher Hey⸗ 
Hierauff haben Ihr Excell. mit J. Ehurf.| den / vnnd förders nach Ripperfuͤrde ſeinen 
Durchl. zn Brandenburg eine Conferentz zu] Marſch genommen / vnnd har es ſich anſehen 
Stendal gehalten / welche auch gar wol vnnd | laffenvals wann fie ſich mit Boͤnninghauſen con⸗ 
glücklich abgeloffen: In dem Ihre Churfuͤrſtl. | jungiren / vnd dann jhren Zug nach der Week 
Durchl. Ihro nicht allein den Halberftädeifchen | nehmen wolten. Demnach der Reichs Cantzler 
Schluß delieben laſſen / fondern ſich auch erklaͤrt | Ochſenſtirn in Nieder Sachſen alles in gute rich · 
in — cheBuͤndnuß mit einzutretten. | tigkeit gebracht / vnd durch feine Reiß nicht wenig aM 
Nach dem der GeneralLeutenant Melander mit Nutzen geſchafft / iſt er den 24. Mareijzu gran) 
feinem bey ſich habenden VBolck vnd Stuͤcke das | furram Maͤyn zu dem daſelbſt angeſtelten Eon 
| Stifft Muͤnſter quittiet / vnd ober diefippe gangẽ / vent angelangt / deme mit Canonſchuͤſſen iſt gra⸗ 
Cigiſtiſche | habe ſich die Ligiſtiſche daherumb widerumb auff⸗ | ruliret/ond den 27. dieſes die von dem Rheingraf ⸗ 
erobern Zu⸗ gemacht / vñ nach Eroberung deß Hauſes Ranß⸗ fen eroberte Lottringiſche / vnnd Salmiſche 9 
dinckhauſen· | rrupp das feſte Hauß Ludinckhauſen angegrif · Cornet / vnd 10. Fahnen præſentirt worden: 
fen / vnd durch Zagheit deß Commendanten / der | haben ſich aber die Fuͤrſten / vnd Stände deß Nie⸗ 
ſich den 5: Februarij / fo bald man angefangen zu der Saͤchſiſchen Crayß bey dem Convent zů Hal⸗ 
ſchieſſen / auff Gnad / vnd Vngnad ergeben / ne: berſtatt auff die Puncten / fo ihnen vom Herm 
ben einem groſſen Vorrath an Fruͤchten vnd an, | Reichs Cantzler Ochſenſtirn vorgetragen wor⸗ 
Spaniſche |derninihren Gewalt gebracht. Vmb dieſe zeit | dennach gehaltener Berathſchlagung ſehr wohl 
gichendenKi-] feynd 7. Spanifche, Kaͤyſerl. Regimenter in accommoditet / vnnd dem Evangeligchen We 
Fe su] 1600,51 Pferd / vnd zoos. Mann zu Fuß / wel |fen zum beſten / nachfolgenden Schluß ge⸗ 
3 che biß anhero im Sügelburgerfandt gelegen / un, | macht: | 
ter deß Marguifende Celada Commandodendir) Zu wiſſen / als bey jetziger / auß hocherheblichen 
giſtiſchen zu huͤlff bey Andernach vber den Rhein | Brfachen vn Bewegnuſſen anhero auß geſchri 
gesogen/haben aber wegen dep dasummahlentftan, | benen NieverSächfifchen Crayß Verfamblung 
denen groͤſſen Gewaͤſſers nicht weiter fort gekoͤnt | der Fürften vnnd Ständen vnd dero abweſen · ſ 
dahero fie nach mahls / weil der verſprochene Sur, den Raͤthen vnd Geſandten ſorgfaͤltig vnd reiff 
cucß von Coͤlln nicht bey zeiten zu Ihnen geſtoſſen / lich bedacht in was groſſer Gefahr / Bnord 7 
vnd etlich Schwediſch Volck auff ſie angezogen / nung vnnd euſſerſt verderblichen Zuſtandt / dieſt 
Ligiftiſche ſich ohne einige Verrichtung wieder hinüber ge. | Söbliche Crayß nunmehr eine gute Zeit her begrie| 
vonden I madıt, Zu Änfang deß Martij iſt auß der Heſ | fen gervefen/ond dabey infonderheitermogen öl! 
Schwedi- | fifdhen Armee im Seifft Muͤnſter von deß Seren |den / daß in demfelbender Gegentheil nicht allein 
hennber» | Grafen von Hanaw Regiment / Rittmeiſter | onterfchiedene vornehme fefte und wolderſehen⸗ 
allen, Moxbach mit 150. Pferden auff Kundtſchafft Oerther noch jetzo in feinen Händen / ſondern 
außcommandirt worden / welcher im Zurück, | auch deſſen jerige jnn vnnd auſſerhalb dep Cray⸗ 
fchren vernommen / daß der Sigiffifche Obrifte | feg fürgehende ſtarcke Werbung und Kriegsbe⸗ 
chwartzbuͤrger mit 5. Compagnyen zu Pferd / reirfchafft dahin gerichtet / wie er fich drefes Cray⸗ 
vnd 8o, Mufquerirern in dem Staͤttlein Bra, | fes vollends gang bemächtigen vnd darinn SC“ 
ckenfeldt / fein Quartier genommen. Darauff | dem belli zu vnzweiffentlicher Oppreſſion ont 
er fich eines Kurgen bedacht / vnnd in felbiges Vntertruckumg def ganzen Evangelifchen We⸗ 
Quartier eyngefallen / vnnd gedachtes Negis | fens feren vnnd firmirn moͤchte · Eo haben ft 
mene mehrencheils rumirt. Der Obriſt Wacht. | endlichen nicht vmbhin gekont / auff Chriſtliche / 
meiſter / ein Capitaynsentenant / vnnd andere Erbare / wol verantwortliche vnd in alen Rech⸗ 
Officirer / beneben vielen Reutern / vnd Sol, | ten/zumalaberdeß Heyl Roͤm Reichs Satzun⸗ 
daten wurden niedergemacht / 3. Cornet / etli⸗gen erlaubte Gegenmittel zugedencken / damit die 
che Gefangene neben 300. Pferden wurden be Loͤbliche Stände dermal eins / das jhrige / fo jh⸗ 
tommen.Vnlang hernach hat der Graff von | nen biß anhers wider Gott und Recht fuͤrenthal⸗ 
Hanaw mir einer Parthey die Kaͤyſeriſchen in | ten wird erlangen / jhre von dem Allerhoͤ | 
die &o. m Roß / vnnd 200. zu Fuß zwiſchen | anvertramte Vnterthanen / auf denen biß ande 
Münfter ond Herborn angetroffen / den Capi: | ro aufgeftandenen pnverfchmerglichen Trand’| 
cayn Schenfing / nebenandern Officirern / vnd ſalen erreiten / für onbillichen vnd wider die Surf) 
| vielen Soldaten niedergemacht / vnnd 70. Be, | damental Geſetze lauffende Gewalt ſchuͤtzen vnd 
fangene / darunter zwen Leutenant / vnnd swen | alfo ein wahres Zeugnuß Ihrer ſchuldigen Trew 
Fendrich neben guten Beuthen zuruͤck gebracht. vnd Sorgfalt fürdie Ehre und reine Ihre GN 
Vmb dieſe Zeit hat Herr Guſtavus Landtherrtes / Freyheit deß Vatterlandes vnd Beſchuͤtzu 
im Stifft Oßnabruͤck D. Gieſſenium von Kin, | der Ihrigen bey der gantzen Poſteritaͤt hinderl⸗ 
teln beſchrieben / vnnd ſelbigem vollfommenen | fen möchten. N 
Gewalt gegebendie Kirchen and Schulendurh | 1. Dieſem nach haben ih im Nahmen Got⸗ 
Weſtphalen zu Reformiren / vnnd gleich den be, | tes zuſammen gethan / vnd auff gepfiogene fleiſ⸗ 
nachtbarten Evangeliſchen Kirchen Ordnung | jige Berathſchlagung / deß erſten / andern / drit⸗ 
De —* anzuftelen, Den ır. Martij hat das Spa⸗en / vnd vierdten Hauptpuncts der Propoſition / 
44 Pia | niſche Volck / fo hiebevor bey Andernach vber /am erſten hochnoͤhtig beſunden / daß fuͤr allen din⸗ | 
* —— — 
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gen zwiſchen den Ständen deß Crayſes ſelbſten 
eine auffrechte getrew vnnd vngefaͤrbte Zuſam⸗ 


menſetz: Verbindung vnd Einigkeit in Conuliis, 


Adimis & Armis geſtifftet werden muͤſte. Syn, 
maſſen fie fich dann hiemit nebenſt deme fie ohne 
daB als vereinigte Glieder deß Crayſes vermöge 


der Reichs Berfaffung an einander verbunden/ 
auffs kraͤfftigſte zuſammen fegenond dem zur fol, 


ge / für einen Mann beftchen / beyeinander trew⸗ 
lich halten / einer den andern nicht verlaffen/fon, 
dern Leib / Leben / vnd Bermögen/wiliglichauffs 
ſetzen / auch Gutes vnd Boͤſes / wie es der Krieg 
mit ſich bringer/außftehen ſollen vnd wollen. 
2. Vnd als ſie ſich nun dabey vors andere er⸗ 
nnert / daß der Ober Saͤchſiſche als nechſt ange⸗ 
ſeſſener Crayß mit dieſem Nieder Saͤchſiſchen 
Crayſe jedereit in ſonderbahrer guter Correſpon⸗ 
dentz geſtanden / fo iſt bedacht / daß derſelb zu eben⸗ 
maͤſſiger näherer Conjanctiöförderlichfter Mög, 
lichkeit zuerfuchen / nicht zweifflende / es werden 
die darin begriffene hoͤchſt und hochlöbliche Chur, 
uͤrſten vnd Stände diefe wolmennende Fuͤrſor⸗ 
ge dnnd gefafte Intention ihnen nıcht mißfallen 


laſſen / ſondern wie ſie biß anhero zu jhrem groſſen 


vnſterblichen Nachruhm gethan / dem Evange⸗ 


Uſchen Weſen mit einmuͤtigem beſtaͤndigen Rath 


vnd That vnaußgeſeßte Handbietung leiſten / vnd 

ſoll eben dergleichen bey denen im Weſtphaliſchen 

rl gefeffenen Evangeliſchen Ständen ge 
en, 

3: Bndalg nun drittens vnverneinlich auch 

die Erfahrung mehr dann gnugſamb bezeuget / 


bie hoch vnnd mercklich daran gelegen / daß dag 


ganze Evangeliſche Corpus in ein einheliges 
erſtaͤndnuß Zufammentrertungond Conſo⸗ 


Das Zwey vno funfftzigſte Buch. 
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5. Dagegen follen sum fünffrenalleanderein 


der Particular Allianzen verglichene abhdia vnd 
Contriburion auffhoͤren / alle Exemtiones abge, 
ſchaffet / wie anch in gleichen auſſerhalb gedach⸗ 
ter aſſignirten Regimenter / die im gantzen Gray. 
fe vnd deſſen Fuͤrſten vnd Stände angehörigen 
Graffſchafften vnd in ſpecie Hohn vnnd Kein, 
ſtein einquartierte Soldateſca zu Roß vnnd zu 
Fuß ohne einige Gelat: oder andere Exactlonen 
abgefuͤhret / auch die Staͤtte Muͤhhauſen vnnd 
Nordhauſen beym Crayſe gelaſſen / vnd von den 
Erffurtiſchen Aufflagen befreyet werden. 

6. Die Haupt Direction vber ſolche Arma⸗ 
tur iſt zum ſechſten dem Herrn Reichs Cantzlern 
auffgetragen / deſſen Excell. auch dieſelbe auff 
ſondersbahres bittliches Erſuchen der Stände/ 
vnd auß Liebe zum gantzen Evangeliſchen We⸗ 
ſen gutwillig vbernommen / vnd ſind auff Einra⸗ 
then Ihrer Excell.zu General Perſonen benennt / 
der Durchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſt vnd Her! / 
Herr Georg Hertzog zu Braunſchweig und Süne, 
burg zum General / vnd zum Feldmarſchalck der 
Wolgeborne Herr Joha Banler der Crõ Schwe, 
den Reichs Rath / Ritter zu Muͤhlhamer / etc. Ale 
andere zu dieſen Punct gehoͤrige Particularia 
ſind auff gedachten Convent nach Franckfurt 
außgeſtellet worden. Pe Gt 

7. Damit aber sum fiebendenimmittelff alles 
vmb fo viel beſſer hernach gehen / Gleichheit ge, 
halten / keiner fürdem andern befchmwerer und alı 
le Miß verſtandnuſſen verhürer werden müffen/ 
fo iſt jero alſo fort ein Crayß Rath verordner wel, 
cher auff alles / was fuͤrgehet / damit es dem ge⸗ 
meinen Beſten vnd dieſem Crayſe zum beſten ge— 
reichen moͤge / Inſonderheit aber auff die Durch, 


nantz geſetzet / auch alle deſſen Intentiones confi- zuͤge / Einquartierung Executiones contra mo- 


lia & Actiodes zu gleichem Zweck gerichtet wer, 
den Als ſind Fuͤrſten vnnd Staͤnde dieſes Nie⸗ 
der Saͤchſi ſchen Erahſes entſchloſſen / ſidd mi den 
4. Allyrten Ober Crahſen vnd darauff mir Kö, 
nigl. May. vnd hochloͤblichſter Cron Schweden 


—— Legaten in Teutſchlandt Heren 


ei Conjunction vnd Buͤndnuß subegeben’ 
id wollen fich de Modi vnd Conjuncrionen 


| 


vnd andern ſtatt dero Rath / Cantzlern vnd ge⸗ 


chſenſtirn Freyherrn / ꝛc. In eine Chriſt, 
De / vnverdrießliche und wolverantworiliche 


roſos, vnd jedes zu rechter vnd ordentlicher Zeit 
gelieffert / wie auch in allem andern billichen 
durchgehende Gleichheit gehalten werde / fleiſſige 
Auffſicht halten ſollen / wie dann kein Stande 
ſchuldig ohn deß Crayß Rahts ertheilte Ordre 
Volck eynzunehmen / oder Quartier zugeben / al⸗ 
lewege aber wenn Durchzůge geſchehen muͤſſen / 
fol ſolches von den Crayß Raͤthen zu vorher den 
Staͤnden notificirt werden / damit in zeiten Pro, 
viſion an Proviant vnd andern was noͤthig zur 


Hand geſchaffet werde 


8. Inſonderheit aber iſt zum achten hochnoͤh⸗ 
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vergleichen. ji u tig / daß der Vberfluß au Troß vnd Bagagy auch 
— deſſen aber / vnd weil man auff Seithen Marquetenter Pferde / weil derſelbe den Armeen 
fe arholifchen Sige vnd dero Adherentennicht | nicht allein bey der Kriegs Expedion hinderlich/ 
1 fordern fehr ſtarcke Kriegs Berfaffungen | fondern auch wegen der Sottragy hochſchaͤdlich - | 
* blutige Deſſeins jnn · vnd auſſerhalb Reichs bey dieſer Nieder Saͤchſiſchen Armee nicht gedul⸗ ii 
* euſſerſter Mache jelänger je mehr fortgeſtel⸗det / ſondern wird der Crahß Rath anff deſſen Re 
et werdennn... formierung bedacht / vnnd ſich der Herrn Bene, 
BT So iſt zum vierdten geſchloſſen / daß su | raln Handbietung gebrauchen. 
fe wendung dieferfür Augen fchwebendenhöch, | 9. Zum neundten find sum Magafın vnnd 
h — Noth vnd Gefahr / auch Befrey · vnd Ber, Caſſa gewiſſe Staͤtte verordnet / vnnd an Pro, 
rung dep Crayſes auff ein Jahr der achese, viant / Munition und andern darzu gehötigen 
: nfache RrRoͤmerzug / ſo viel der zu Roß vnd Fuß | Nothwendigteiten von den Crayß Ständen ein kill 
„5 Anfeicung der moderirten letzten Crayß Ma, | Borrarh su Anfangs gewilliger/ und wird eine, u 
br außtraͤgt auff die Beine gebracht / undan | der fein Gebuͤhrnuß in angeſetzter Friſt ohnge⸗ a 
ri bequemen Dreh zuſammen geführer wer, | faumbe eynzubringen willen / 50 welchem Ende | 
N ſollen / zu welcher Behuff einem jeden Crayß | ein General Proviantmeifter/Saffıerer vnd Mas 
fand gewiſſe Regimenter zu werben / vnd zu re, gaſin Verwalter jetzo vorgeſchlagen werden. 
tiv alfo fort aſſignirt / Sonften aber an Gelde 10: Zum gehenden folldas Juͤs belli vnd frag 
swölfffade Roͤmerzug indie gemeine Erayß, | dem anhaͤngig wider niemanden vnter den Sons 
aſſa Monatlich zu liefern gemilliger worden. foederirten angezogen / fondern was dem $eind 


wi: 


Aber / bey beyorfichendenConvent zugranckfure | 
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allerfeits gnädigenond günftigen Herrn Princh 


/ 


mit gemeiner Hand vnnd Bafoften abgenom» 


men / vnd nicht andern Ständen entweder in pro- 
prio Oder ex Confaderatione zuständig / oder 
daran auch andere Evangeliſche Stände Feine 
Jura vnd Interefle haben/ in communes ulus 


belli verwendet. 


ız. Ingleichen was vors eylffte die Evange⸗ 
itſche Staͤnde im Weſtphaliſchen Crayſe / fo wol 


lein dieſen Ständen auch Weſtphaliſchen Cray⸗ 
ſe Zurettung / vnd beſten gereichende Armatur 
herzugeben ſchuldig / dann auch: 

12 Zum zwoͤlfften was ex hoſtieo an Con⸗ 
tribution vnnd anderm Vorſchub zuwachſen 


maoͤchte / ſolches ſoll in dieſes Crayſes Caſſa ge⸗ 


bracht / vnd derſelbe dadurch ſo viel immer moͤg⸗ 
lich erleichtert werden / wie nicht weniger dem 
Feinde durch diefe Armee abgenommene Quar⸗ 
tier dem Crayſe su gut fommen, 

13. Weil auch zum dreyzehenden die Hildeß, 


heimiſche Belaͤgerung außhochwichtigen Vrſa⸗ 


chen nicht zu tardirn / danebenſt die Blocguirung 
der Veſte Wolffenbuͤttel / wie auch ins gemein an⸗ 
derer an der Weſer gelegene Oerther fuͤrgenom⸗ 
men werden muͤſſen / ſo iſt ein vngeſaͤhrlicher V⸗ 
berſchlag derer darzu gehoͤriger Sachen geferti⸗ 
get / vnd wird ein jeder Fuͤrſt vnd Statt deß Cray⸗ 
ſes feine quoraın foͤrderlichſt zu lieffern / auch de, 
nen dafuͤr liegenden Regimentern / ſo einem oder 
dem andern Stand beſage obgedachter Aſſigna⸗ 
tion zu vnterhalten obliegen / ſo lang ſie daſelbſt 
noch verbleiben / das Ihrige richtig vnd vnman⸗ 


gelhafft eynſchaffen. | 


14. Sintemal es auch nun mehr fürs r4.auff 
einer allgemeiner verhoffender Conjunction aller 
Evangeliſchẽ Stände bey mehr berühreer Fräck⸗ 
furtifchen Zuſammenknufft beſtehen / vnd dabey 
für allen dingen auff eine durchgehende Eonfor. 
mitaͤt vnd Gleichheit zutrachten ſeyn wird. So 
befinde die Nieder Saͤchſiſche Crayß Staͤnde für 
heylſamb vnd noͤhtig auß dieſem importirenden 
vnd ſehr angelegenen Weſen mit den vier Dber, 
Crayſen zu Communicirn vnd ſich eines Gewiſ⸗ 
fen zu entſchlieſſen / was etwa bey dieſer Verfaſ⸗ 
ſung zu erjnnern / oder pro re nata zu aͤndern / zu 
verbeſſern / oder noch dazu zu tragen ſeyn moͤchte. 

15. Allermaſſen dann sum fuͤnffzehenden dieſe 
abgetrungene Defenfion vnd Rettungs Waffen 
bloß zu dem Ende angeſehen / damit ein Chriſtli⸗ 
cher Erbarer / vnd wolverſicherter allgemeiner 
Friede im H. Roͤm. Reich herwider bracht wer⸗ 
den moͤge / Als haben Fuͤrſten vnd Staͤnde bey 


Erwegung deß fuͤnfften Hauptpuncts mit ſon⸗ 
derbahren hohen Erfrewen vernommen / daß die 


Koͤnigl. May. zu Dennemarck / Norwegen / ꝛtc. 


die allbereit vor raten hochruͤhmli⸗ 


che Interpoſition vnd guͤtliche Friedens handlung 
zu reaſſumirn vnd fortzuſetzen gemeint / derowe⸗ 

n die Abweſende Geſandten Krafft habender 
Inſtruction vber dem modo, mediis vnd dem 
Aſſecurations Punct ſorgfaͤltige Berathſchlagũ⸗ 
gen angeſtellet / ihre Gedancken zuſammen getra⸗ 
gen / vnnd ſeynd gemeinet / ſo wol vber dieſem als 


auch dem letzten Punct mit andern Evangeli⸗ 


ſchen Chur⸗ Fuͤrſten vnd Staͤnden bey mehrge⸗ 
melten Convent zu Franckfurt vmbſtaͤndig zu 
communicirn vnd alſo ſich zu erweiſen / daß ihrer 








die Haͤnſe Staͤtte zu ſolcher gemeinen / vnd nit al⸗ 
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paln zum Friede vnd Ruhe ſonderbahre Inelins⸗ CE — 


ton vnd dan ebenmaſſiges Gemähre fuͤr die hohe 
vnd groſſe Meriten / ſo die hochloͤbl. Cron Schwer 
den dem Evangeliſchen Weſen geleiſtet / zu 9 
ſpuͤhren ſeyn moͤgen. | 
16. Bnd weil nun sum ſechszehenden dns 
Hanf Holfkein vñ dieStarrgüpecfdiefen&ranb 
Tag nicht beſchicket / auch nie befchrieben/ fowol 
ten Furſten vnd Staͤnde denſelben dieſen Schlu 
vnd Receß vberfertigen / vnd machen jhnen ei 
gen zweiffel nicht / es werde bey jetzigen ſo hochge⸗ 
faͤhrlichen Zuſtande an wuͤrcklicher Susan 
sung vnd Cooperirung auch Leiſtung der Reichs⸗ 
Quota kein Mangel daſelbſt erſcheinen. 
Beſchlief lich Beleugen vnd Tonteſtirn die 
mie fämpsfiche Fuͤrſten vnd Stande dieſes De 
der Saͤchſiſchen Crayſes / daß die auß vnvmo 
gaͤnglichen Vrſachen genommene Reſolutlon 
vnd Verfaſſung zu keines Evangeliſchen Chut 
Fuͤrſten vnd Standes Offenſien oder Bele d 
gung angeſehẽ / noch weniger denſelben dardur 
an jren Kegalion/ Hochheit / ſreyen Raru Juriſon 
&tionen auch Rechten vnnd Gerechtigkeiten / I" 
ſonderheit aber dem H. Roͤmiſchen Reid) / deſſen 
Jaribus Fundamental Satzungen / vnd ande 
heylſamen vnd loͤblichen Reichs oder Crayß Ar 
fchieden / auch deſſen Wuͤrden vnd Præeminent 
im geringſten nicht præjudicirt ſeyn ſolle / c. 
Auff diefen Schluß find noch andere Delibe⸗ 
rationen vorgangen / vnd darbey Decretirt PM 
verfaſſet worden: Weil yürften vnd Staͤnde de 
Nieder Saͤchſiſchen Crayſes einhelũg geſchleß 
ſen daß ſie in Rath vnd That vngetrennet für 
nen Mann ſtehen / Leib vnd Leben / Gut vnd Blut 
bey einander auff: auch davon biß durch Gottes 
Huͤlff vnd Segen der Edle Frieden wider erlangt! 
feines wegs auß ſetzen wolten / were für gut a 
ſehen / damit foldye Conjundio tam animoruf 
quam armorum vmb ſo viel deſto ſtaͤrcker/ 
nicht allein dieſes Crahſes abweſende Staͤnd⸗ 
als das Hauß Hoſſtein vnnd die Statt Luͤbeck / 
ſondern auch der Ober Saͤchſiſche Crayß / ve’ 
mittelſt Ihrer Churf· Durchl. in Sachfen zu 
vnd in diefe Con unctur zutretten / durch ein ſon⸗ 
derbahre Abſendung erſucht vnd diſponirt werde] 
möchten;inmaffen ſolcheLegation an Ihr Chur 
Durchl. zuverrichten / dig beyde Fürfttnche Hau⸗ 
fer Braunſchweig vnnd ueburg Zelliſchen 
vnd Wolffenbůtteliſchen Theils: an Holſten 
vnd Luͤbeck aber Herzog Adolph Friderichs zu 
MeckelnburgFuͤrſtl. Gn an ſich genommen / dat 
iunöhtigeInftrudtiones gefertiget worden. AT. 
Ihre Churfuͤrfil. Durch. u Brandenburg we 
cin Schreiben abgangen / vnd hette darneben bey 
derofelben gute Oflicıa girleiften / und zu gleich⸗ 
maͤſſigem Intent gu coopeziren deß Herrn Reichs 
Cantzlers Excell. ſich erbotten. 
Damit auch die im Weſtphaͤliſchen Crayß 8% 
ſeſſene wol Affectionirte Evangeliſche Staͤnde 
herbey gebracht / vnd alſo communiconfılıo 
Auxilio zu den Sachen gethan wuͤrde / fo wuͤrden 
Hertzog Auguſti deß Eltern zu Braunſchweig 
vnd Luͤneburg Fuͤrſtl. En. die naͤchſt Angrense® | 
den indie Naͤhe zubeſcheiden / vnnd zu gleichmaͤſ⸗ 
Nas Bereinigung zu difponiren Ihro gefallen 
aſſen. | 
ESo viel aber die 4. Vnirte Ober Crayß beiref 
fe/ were mã auß fuͤrkomenen vnterſchiedenẽ wid" 


tigen 








igen Vrſachen darinnen einig geweſen / daß man 
ſich mit den ſelben / wie auch darauff forder mir de⸗ 
Hocloͤblichen Cron Schweden / etc. in eine wol 
Verantwortliche Chriſtliche Berbiindnuß eynzu⸗ 
laſſen hette / der Moau⸗ aber vnd die Conditiones 
weren auff den Convent nacher Franckfurt auß⸗ 
geſtellet. Inmittels wuͤrden Fuͤrſten vnd Stän, 
de denſelben reifflich vorfinnen / vnd die Fhrige/ fo 
Ne dahin abordnen wůrden / in pundto Diredio- 
1), Conſilij formati deß Kriegs Raths / Vnter⸗ 
hbaltung und Condu&te der Armee/ vnd was de, 
me allerfeits anhängig der Gebühr inſtruiren: de, 
towegen dieſes NiederSächfifchen Erayſes Ge⸗ 
fandten/ ſo bald ſie zu Franckfurt amangen wůr 
den / ſich abſonderlich zĩſammen thun / vber dieſen 
Puneten nochmals Rath halten / ich eines gewiſ 
nSchtufesvergleicyen/onddaranffmirden 4. 

ber Crayſen die Notturfft vberlegen / vnd was 
die gemeine Wolfahrt vnd Frenheit deß Baccer, 
ne erfordert) in ebacht nehmen vnd befördern 

irden. 






"Nach dem aber vnter deſſen die Notturfft er⸗ 
ſorderte / daß ohn allen Berzug der Crayß Rach⸗ 
vnd die Preſentirung der vier Perſonen ſo den 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern Braunſchweig und Lune⸗ 
burg / auch Meckelnburg anheimb geſtellet wor, 
den / angeordnet wuͤrde / So hette man ſich vergli⸗ 


Das Zwey vnd funfftzigſte Buch, 335 


geſehhet / zumal aber die gerfallene Kriege Diſciplin | x & 34. 


reſtauriret / vñ alle Kriegs Inſolentien abgefchaf, 
fer werden moͤchten / Sintemal ganz vnmuͤglich / 
daß dieſe Rettungs Waffen beſtehen koͤnten / da, 
fern nicht die Conſervirung deß Landes / welche die 
einige Grundfeſte der Armatur were / mir allem 
Ernſt abgeſchafft werdenfolre, 

Vber den hochnoͤhtigen Pacifications Punct / 
wie auch auff was maſſen der Cron Schweden 
billiche Satisfaction zumachen / hette man zwar 
communicirt / weil er aber groſſer Importantz vnd 
Weitlaͤufftigkeit befunden worden / denſelben auff 
aller Evangeliſchen Chur, Fuͤrſten und Stände 
Eynrathung / Bedencken vnd Gutachten noth⸗ 
wendig außſtellen muͤſſen. 

Endlich weil in Sachen deß Crayſes unter, 
ſchiedliche Vnkoſten vorfielen / auch die Legatio- 
nesan Chur Sachſen vnd das Hauß Holfkein 
etwas erfordern würden / als were hierzu fuͤr diß 
mal ein einfacher Roͤmerzug gewilliget / welches 
ein jeder Stand von dato jnnerhalb 4. Wochen 
feiner Anlag nach zum halben Theil / die andere 
helfft aber in 3. Wochen onfehlbar nach Braun, 
fchweig eynſchaffen / dem Sürftlichen Bramn. 
ſchweigiſchen Erayß Secrerario gegen Quittung 
außzahlen / vnd derſelbe dem Crayß davon gut⸗ 
Rechnung zuthun ſchuldig ſeyn folte/zc. 











chen / daß die Perſonen jnner i4. Tagen beym Di- Bey der von den Evangeliſchen Chur⸗ Fuͤrſten Conbent der 
eorio benennet werden ſolten / welche jhre | Und Staͤnden zu Franckfuͤrt am Mäyn angeffel, —* 
Pflicht dem Crayß vnd Confoderlrten ablegen? | en Zuſammenkunfft / haben die Defiberationen/ |Chur- Sürfte 
vnd neben den Jenigen / ſo Ihre Ercell.darzude | nach Anfunfft Ihrer Ercell. dep Herin Keiche, |end Stände 
putren wuͤrde 7 ſich chiftes Tags zu Hannover Canzzlers / ſo den 24. Martijgefchehen/ihren An, 







zuFranckfurt 
am Mahn 
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uſammen thun / vnd was jhnen im Abfchied Ars 
N. 7. oblige / mit Fleiß verrichten würden’ biß jh⸗ 
nen ein Hauptſachliche Snfructiöhiernächft su, 
amen wuͤrde / vnd were denſelben zum Secre⸗ 
arien Johannes Glock Fuͤrſtl. Braun ſchweig. 
er Cammer · vnd Kriegs Secretarius zůgeord⸗ 
ner, Einem jeden Kriegs Rath wiirde Interims⸗ 
welß / biß mir den vier DberCranfen eine Coufor⸗ 
mitet gemacht wuͤrde / Monatlich 100. Reichs, 

thaler zur Beſoldung angefener, 
ur Magazin weren die Staͤtte Magdeburg / 








ne ahin die Staͤnde den jetzt angeſetzten V⸗ 
lag nasjren Quoten / ſo wol an Proviant / 
als Munition vnd andern Nothwendigkeiten ders 


Eſtalt verſchaffen ſolten / daß in 4. Wochen die 


roviant an ſpecificirte Oerther / entweder an Ge⸗ 
reydt oder Gele / wegen der Munition aber der 
Albe Theil / ſo bald die Armee su Feld oder ändere 
FPeditionen vorgiengen/ vnd der Keft 5. Wos 

n hernach gelieffert werde folte, | 


Wnheit deß jerigen Status belli, indiefen Nieder, 
Sächfifähen Duartieren die Staͤtte Sünehurg 
nd Hannover angefeger. 
Die vbrigen si dieſer Crayß Armatur gehört, 
ir Atleularia weren auff gedachte gemeine Zu⸗ 
ammentunfft der Fvangelifchen Chur⸗Fuͤrſten 
fen Stände nach Franckfurt remittirt / wofelb, 
en die Nieder Saͤchſiſchen Crayß Staͤnde ſich 
* den andern darüber vertrawlich vnterreden / 
er dem Zuſtand der Verfaſſung inden 4.D+ 
rnCrayſen genugſame Information eyngie⸗ 
Monnddahinfehen wuͤrden / daß mit Zuthun 
rer Excell. deß Herrn Reichs Cantzlers alles in 
ne durchgehende wolpracticirliche Conformitet 
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| beffändiach Frieden Tractation anzufkellen. 


raunſchweig / Hammeln / vnd Hannover ver 


dero Trew mit wuͤrcklicher vnd anderer Danck⸗ 
barkeit zubegegnen. | | 


fen die ergriffene vnd abgenoͤhtigte Detenfiong,. 


ur Caſſa und Legeſtaͤtten werennach Gele, | sefca/ als nothwendiger Ammunition an Kran 
vnd Sorh und anderm nuzlich zubeftellen und zu⸗ 


fang genommen. Zu welchen Ihre Excell. nad), 
folgende Puncten proponirt · 
Erſtlich ein auffrechte einmuͤtige Zuſammen, 














fesung aller Evangeliſchen vnd Proteſtirenden 


Chur ⸗ Fuͤrſten vnd Staͤnden zuverhandeln 


2, Mit was Conditionen / Fundamenten/ 


Principiis, Reſervaten vnd Clauſulen zu einem 


3. Wie oder welcher geſtalt deren vonder Koͤ 
nigl. May, zu Dennemarck vorgenommener 
Friedens Interpoſition zu erwuͤnſchtem Ber, 
ſtand zugebrauchen. — — 

4. Welcher Geſtalt der Cron Schweden für 


5. Mit was erklecklichen vnd ergibigen Mir, 


Waffen / biß su Erlangung eines fichernSriedens 
fortzuſtellen / die bewilligte zur Caſſa verordnete 
Gelter neben den Magazinen / ſo wol mit unent, 
behrlichen Vnterhaltungs Mitlen der Solda⸗ 


verſehen / gute Militariſche Diſciplin anzuord⸗ 
nen) Commercien / Feldbaw / ec. bey richtigem 
Lauff vnd Sicherheit zuerhalten. 

6. Wie gegen Ihrer Koͤn. May. in Franck. 
reich / wegen Begehrung der Veſtung Philips, 
burg / rc. 

7. Wie gegen Pfaltzgraff Wilhelmen von 
ia wegen beharrlich erſuchter Neutrali, 
tät / etc. | 

8. Wie gegen den Außlaͤndiſchen Porenta, 
ten / Fuͤrſten oder Staͤnden / die ſich zu würckticher | 


Conjunction / Aſſiſtentz vnd Beyhuͤlff anerbotten / 


inmaſſen bereits geſchehen / ſich zuverhalten. 
9. Wie 
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9. Wie ohne Nachtheil vnd Schaden deß ge⸗ | ge / worzwiſchen ein Grund vnd ein klein Baͤch 1 z44 
meinen Wefensin einem ond andern nachgeben/ lein war/ gehalten / ſind darauff der Obriſte beu⸗ 
eynzuwilligen / oder abzuwenden / oder was ſonſt tenanı Meyer / und Major Perersvorff mit jh⸗ 
in forgfeltige Obacht suziehen. paar n Lie Reuttern vnd Dragonern hinuͤber kommen / 
Den 20. Martij iſt der Schwediſche Obr. Me, | vnnd ſich in Poſtur geſtellet. Demnach nun 
rode nicht weit von Muͤnſter dein Ligiſtiſchen Dr | beyde Theil auff einander gangen / vnd gerroffen! 
briſten Eremiten in fein Quartier gefallen / ſelbige haben alsbald etliche Truppen deß Feinds diel 
4. Compagnyen ruiniret / vñ z. Cornet abgenom⸗Flucht geben : woruͤber die Schwediſchen ein ſol⸗ 
men auch die meiſtẽ Pferde darvon gebracht In⸗ches Hertz gefaſſet / daß ſie dieſe z. Regimenter ein 
gleichem haben kurz darauff die von Oßnabruͤck | simblich ſtuͤck Wegs gejagt / welche ſich aber ben 
.Kaͤyſeriſche Compagnyen tuinirr/ond die Ritt, den vbrigen 3. Regimentern / fo noch im Grund 
meiſter nebe den Dfficirern zuruͤck gebracht. Hin» | gehalten widerumb gefteller/als ob ſie fechten mol 
gegen haben die digiſtiſche die beyden Haͤuſer Rhe: | ten. Als aber die Schwediſche auff fie getrun⸗ 
da dem Öraffen von Bentheim zuftändig / vnd | gen / find fie ing gefambr durdigangen / denen! 
Borck / dere das erfte mit So. das ander aber mit | dann der Dprifte Leutenant Meyers vnd Maier 
so. Soldaten befegt/ond mit einẽ guten Borrarh petereborft von Bevern ab biß an den Furch ben 
mit Getreyde vnd andern Victualien verſehen ge, | Luchtringen dermaſſen in den. Eyſen geweſen / 
weſen / mit Accord eynbetommen. Demnach der daß ſie vber Half vnd Kopff in die Weſer geſetzt/ 
Freyherr von Geleen beneben feinem beyhabsnden | vnd zum theil durch geſchwommen / vnd iſt das] 
von Coͤlln außgezogenem Volck mie den Bon, Feld von Bevern ab biß an den Luchtringiſchen 
ninghauſiſchen / vnd andern Ligiſtiſchen truppen Paß ganz mit Todten beſtrewet geweſen / ohne 
den Aprilis bey Saltz koten ich conjungirt / vnd | wasficd im Holtz verſteckt gehabt / vnd hernach 
alſo ein Armee von 10000. Mann zufanıtmenge, | Boch in der. Widerkehr nidergehawen worden 
bracht / habe fie darauff ſich vnterfangen die Ent, wie dann auch ein zimbliche Anzahl im Beetle 
ſatzung der Statt Hildeß heim ins Werck zuſetze. | Benin der Weſer erſoffen / ingleichem die außge⸗ 
Haben alſo den 2. dieſes langſt Paderborn auff ſchickte Fouragiers erdapt vnnd nidergemacht / 
auch 6. Standarten / vnd die Pagagy erobert / 
vnd viel darunter auch ein Maior vom Oſterhol⸗ 
tiſchen Regiment / ingleichem ein Leutenant vnd 
ein Cornet ſich befunden / gefangen worden Dar⸗ 
bey von den Ligiſtiſchen viel hohe vnd nidere Offi⸗ 
cirer / von den Schwediſchen aber vber 20, Mann 
nicht / darunter doch gar keine Officirer / auff der 
allſtatt todt blieben, An deß Feinds Seithen 
find im Treffen geweſen das Boͤnninghanſiſche 
Regiment / 8. Comp.500. Pferd xdep Graffen 
von Ritthergen 8. Comp. 400. Pferd: das Offer] 
holtiſche 8, Comp. 400. Pferd: das Eremiti⸗ 
febe 6. Compag: 600, Pferd: dep Obriſten Loh 
8. Comp. 60. Pferd: dep Rittmeiſters Janſtaͤt⸗ 
ten 150. Mferd: vnd an Tragonern die Oſterhob⸗ 
tiſche 5. Comp. 300. Pferd: vnd ı. Comp. Jan⸗ 
ſtaͤttiſche von 80, Pferd: zuſammen in 2790 


—— — 
Es iſt aber dieſe Dicto:ydurch die Eroberung | 
der Statt Hörter/ vnd jämmerliche Maſſacra 
daſelbſten / wie auch Ruinirung etliches Heſſi⸗ 
ſchen Volck / ſo ſtracks darauff erfelget wider] 
‚simblich verfalsen worden. u... 
Dann nach dem / wie zuvor gedacht / der Frey⸗ 
ber? von Geleen den 5. Aprilis ats auff den Oſter ⸗ 
Abend die Start Hoͤxter belägere / har er-folchet 
Sontags / Montags/ vnd diefolgende Tag mit 
| Schiffen,onnd Fewer eynwerffen heffrig zugeſe⸗ 
set. In der Statt lagen 4. Compagnyen Sol⸗ 
daten / darüber Caſpar Krug commandierre/ DE | 
theren neben den Bürgern tapſſern Widerftand/ | 
vnnd erlegten ein simbliche Anzahl vom Feind. | 
Der-von Geleen both ihnen Amar einen Accord 
an; es war, aber felbiger aliobefchaffen / daß fie 
lieber die Statt biß auff anfemmmenden Entfatz | 
darauff fie jhnen gewiſſe Heffnung machten / 
euſſerſtes Vermoͤgens wider den Feind defendi⸗ 
ren / als ſich ſolcher geſtalt ergeben wollen Daher | 
ro es dann geſchahe / daß die Statt den 10, die | 
ſes mit ſtürmender Hand von den Kaiſtiſchen 
erobert / vnnd nicht allein die ſaͤmptliche Guar, 
nifon / ſondern auch mehrentheils Bürger); 


a 
vnd 


1634. 


Weiter Wer⸗ 
lauff zwiſchẽ 
den Ligiſti⸗ 
ſchen vnd 
Schwediſchẽ 
in Weſtpha⸗ 
len. 

























Kigiftifche 
ziehen auff. 








Belagern 
Hoͤrter. 





Ligiſtiſche | Beny dieſer Beldgerung find 6. Sigiftifche Re⸗ 
—— gimenter zu Roß vber die Weſer gangen / den Paß 
Sa diſche ſenſeit zuverwahren vnd den Succurß zuverhin⸗ 


geſchlagen. 





| dire / die Wachtan Bevern nider zuhawen / dem 


| augreiffen/ welches er dann tapffer obſervirt / vnd 





— —— 
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Das Zivey und funfftzigſte Buch. sei 


16; 4 ” Ä | N 
| 119 fo gar Kinder von 12, Jahren jäminerlich ſchen errape worden! Welche daranfraudreun:| ; Hl 
y ee vnd nidergehamen: hernach die Tod⸗ — ndeid e On ae ne 1634, 1 | 
wen reninı 500, gemefen/ auff Ihre alte Mag⸗ tronirt. Es iſt jihnen aber bald darauff die Mei, la 
* rgſche Tyranniſche Manier / indie Wefer ſterſchafft der Enden wieder nidergeleger worden. —90 
ii ofen ond die ganze Start den dnbarm | Danndiefem dep Feinde gewwalcfamen Eyn, Schwediſche 0 

ix ye Kriegsgurgeln preiß gegeben worden: | bruch und Beginnen ſubegegnen / vnd deſſen ferz, vnd Heſſiſche I I WI INN} 
‚ Welche alles weg gefuͤhret / Weiber vnd Jung⸗nern Progreß zu verhindern / har Fgürftt, Gn ten den Ba) 
an en Befchänder, vnd alſo gehauſet / daß eseis| Herzog Georg von Luͤnenbůrg alles Kriegs, — ll) 

3 Aa ei = volck / fo viel deſſen im Laͤger vor Hildeßheimb ges Item ug | hi) 

} 8 vu r " , 
Mfg y,,| thaßtroSerbifeßen. 30. fo ſich verſteckt | milfer werden koͤnnen / nach Hamein erforderr, 


Ich vberbliel vnd damit ſich in Weſtphalen gemender: Er 

Karl r Nach diefer Eroberung har zwar der Herr | lich auff Hervorde und Sılefeior iu Ba 
aa " on Geleen den Entſatz Hildeßheim ins Werck | und nad) dem die Conjunctlon tie Herrn Me, 

In, 70 [60 richten ſich entſchloſſen / als er aber vermer, 


landern / Heflifchen General Leuren 
cket / daß jhm die Schwediſche Heifft KR —536 
gauffpaſſe⸗cher gleichfalls J. Fuͤrſtl. Gn il, 
I / vnd die Paͤß dahin wol beſent hatten / hat er 30 ra Ar 


helms Truppen zu fich gefambler / 
NA ander beſonnen / vnd ſich von Härter wieder gef ) gefchehen/fol 


gends auff die Lippſtatt zugangen dafelbft hin. —4 | 
UNI nach Brackel gerwender. Der Heſſiſche dann auch die — * Brei Sn | a 
neral Leutenant Melander ift bey fo ſfarckem | FH 


een Geſchuͤt befanden / gefolger. Bon dan, 
mug der Ligiſtiſche mir feinen bey ſich haben den | nen haben fie ſich den 30, Xprilig as Pc | 
ruppen auch nad) der Wefer marchire. Als Ska if Soet 4 ni —9 












































wendet / vnd ſelbiger Statt durch Eyn 
mm bey Paderborn angelangt / hat er den Ge, nlegung et, 


Ne Major Dalwig vnd Obriſten Wenden chert Darauffift infelbiaer Gegne die: 
* Cratzenſtein mit jhren zweyen Regimentern /rung — Hl — eh, | 1 u 
arbey auch zwo Compagnyen von feinem Re, |pagnyen zu Pferd vnd 12000, zu Fuß ſtarc be | | | 
Sen ea Hörter —— def | funden worden. | | | Ih 
elegenheit zurecognofeiren/ vnd zu ſe/ MNachdemnun Herzog Beora von Si | ' | 
en ſelbigem etwan Abbruch gerhan werden | gerviffe —— * * daß — — 
Möchte. Diefer Anſchlag aber har ein ſchlechten giſtifche zu Lünen wieder vber die Lippe ins Stifft reibt die Li⸗ 
fsang gewonnen: dann als jetzt gedachte Muͤnſter begeben / vnd die Start Copfelde/dteen, giſtiſche Ars 
nmanpirte Truppen den 12. Aprilis bey Dies |ne Heſſiſche Beſanung Hatte, angegriffenväter 7 .1® die 
m anfommen/findfieden Ligiſtiſchen verfund, | mie dem Heſfiſchen ond Schwedischen Volck Pr 
munter oiberfeheng von onen vmb ſingelt / der |auffgebrochen/ / vnd ſich den 2. Mais feht frhe m 
fe theil nidergehawen vnd gefangẽ / 8. Stan, aller eyl an das marfchtten begeben Hndharder ) 
rten erobert / auch Dbrifter Cratzenſtein und | General Herkog Yon Luͤneburg mirder Infan⸗ 
Dalwig / welcher ſehr verwund / gefanterey / vnd der Arrollery zur Lipſtatt / vnd der Be, 
wordin. neral Leutenant Melander mie der Cavalleıy 
und Tragonern bey der Hoveſtatt feinen Weg 
vber die Sippe genommen: 
‚ Den 3. Maij find fie zu Beckum wieder in, 
fammen geſtoſſen / vnd darauff fo ſchleunig / als 
immer müglich/naher beſagtem Coßfeldsumar, 
chirt / daß fie alfo/ vngeachtet der ſehr boͤſen Wege 
vnd Paͤſſe m Stiff Muͤnſter am 6. Maijgegen 
Mittag bey dem Adelichen Haufe Buldein/ in 
halbe Meyl von Coßfeld / angelanget daſelbſten 
ne von etlichen Partheyen / ſo von der Avanguar⸗ 
de vorauß geſchickt / vnd mit deß Feinds Dat, 
theyen chargitet / berichtet / daß der Feind nechf 
fuͤr jhnen auff einer groffen Heyden vor einem bo, 
fen Paſſe / in weldyem ein gur Theilder Schwe, 
difhen Armada bereits geweſen/ in voller Ya, 
eailie hiekte : derowegen die Schtwedifche in aller 
eyl auß dem Paß fich nieder zuriick gewender / 
alles in gute Ordre geſtellt / vnd darauff alſo bald 
durch einen andern Paß / fo dem Feind Benzu, 
kommen, bequemer geweſen / auff denfelben zu. 
gangen. Der Feind aber /alser vonerlichen Ge, 
fangenen der Schwedifchen Intention vernom, 
men / hat nicht flehen wollen / fondern geſchwind 
den Weg nach Sünen geſuchet / Scuͤck / Bagage 
vnd Fuß volck or gehen laſſen / vnd mirder 
Reutterey allgemach gefoiget. Die Schwediſche 
als fie geſehen / daß der Feind feinen Stand ver, 
ee," Mionond Kugeln / in 40000, Reichsrtha, laſſen / fmdihm fonderlich mit der Cayallery onp 
gu [0 rs Heſſiſcher Commiffarius an Conert, | Tragonern voran / vnd darauffiniedem ganzen 
Corpore gefolget / haben felbigen Tags jhn nicht 


tlonen zufammen gebracht / vnd daſelbſt depo⸗ | 
sum Stande bringen koͤnnen / nur daß fieTrup, 
a — 


Mr gehabe/ und anders mehr / von den Agiſti⸗ 
3 f pen⸗ 


licher Compagnyen zu Roß vnd Fuß ſich verfi, 























* As General Senrenanı Melander biefen on, 
i rhofften Berlauff verftanden / har er fich mit 
Rann zu Fuß / deß Graffen von Hanaw 
giment zu Pferd / vnd erlich andern Truppen 
noch bey ſich gehabt / eylends bey Paderborn 
une nad) Lemgow / vnd foͤrter auff Bileveld 
— 
| auff haben die Ligiſtiſche den 14. Aprilig/ 
* eh vor Tag / vnter dem Commando deß 
| make von Vehlen / ſich an Beckum ge⸗ 
—* t¶ vnd ſelbiges Srärtleiniongeachter Sol, 
* vnd Buͤrger ſich eine Zeitlang tapffer ge, 
— durch Huͤlff einer Petarden / eyngenom⸗ 
un was ſie in Armis gefunden / nidergehawen / 
— preiß gemacht. Es lagen darinn 3. 
be Pagnyen Heſſiſche / darvon die fo wbergebHie, 
n ſich vnterſtellen mů ſfen 
sh iefem nach Bates den beyden Stätten Ham 
' Sünen (fo zween bornehme Paͤß vber den 
Ppfttomb ing Stifft Muͤnfter) gegolten : wel, 
; weil ſie den Gewalt gefehen/ vnd ihnen fein 
ylender Succurß zukommen fönnen/fich mie 
cokd ergeben:darbey denen zu Hamm 20000, 
Ph zu Siinen aber 10000: Reichsth. Brand, 
ba Akung abgefordert / vnd fohft in Hamm 4. 
be Carthaunen / beneben erlichen andern Str 
n / 12. beſchlagene Waͤgen mit Schiffen / viel 
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1634. 


Künen von 


den Schwer 


difchen ero⸗ 
Bert, 


Kigiftifche 
bon Schwes 
difchen bey 
Hamm ver⸗ 
vage. 


38 VierdrerTheil-Niderländifcher Hiſtorien/ 


penmweiß mit ihm gerroffen/ond etliche Proviand 
vnd Munitionwaͤgen abgejagt. Wie die Nacht 
eyngefallen / find beyder Theil Capallerie fo nahe 
beyfammen fommen/ daß fie ſich gegen einander 
geſtellet / vnd nach etlichem geringen Scharmüs 
zieren auff 2. Muſquetenſchuͤß von einander lo⸗ 
giret. Der Feind hat faſt die halbe Nacht ſeine | 
Trompeter gewaltig blafen laſſen / tft aber inmits | gend gefunden/melcher bey ihrer Ankunfft ſich al⸗ 
tels jmmer zuruͤck auß gewichen. 


brochen / iſt niemand von ihnen zu ſehen geweſen. 
Die Schwediſche ſind jm ſtracks auff dem Spor 
gefolget / ihn von einem Paß zum andern getrie⸗ 
ben/ vnd wiederumb zwey Stück Geſchuͤt vnd 
etliche Waͤgen mit Granaten vnd Kugeln abge⸗ 
jagt / auch etliche hundert Mann / worunter an 
die 8. Rittmeiſter geweſen / nidergemacht. Endlich 
hat der Feind recht für Luͤnen auff einer Hoͤhen / 
an einem ſehr vortheilhafften Dreh ſich geſetzet. 
Die Schwediſche wie fie ver meynet / er würde 
da einmal Stand halten / marchirten in guter 
Poſtur gegen ihnan: aber er hat ſeiner Gewon⸗ 
beit nad) / abermal es nicht sum Haupt Treffen 
kommen laſſen wollen: fondern ſich geſchwind 
durch Luͤnen nach der Maͤrckiſchen Seiten rete 
rirt / ermelte Statt Luͤnen ſtarck beſetzt / vnd ober 
dem Strom ſich wieder geſtellet. Die Schwedi⸗ 
ſche / welche jhm / wegen verrigelten Paſſes / das 
mal weiter nit folgen noch beyfommen koͤnnen / 
haben in aller eyl die Stuͤcke auff einen hohen 
Berg an die Meünfterifhe Seite, nahe an die 
Sippegebracht /ond onverfehens vnter def Sein, 
des Armada fogewaltig gefpisier / vnnd ſolchen 
Schrecken vollendsdarein gebracht, daß alles in 
groffer Confuſton ond Dißordre zu Feld eynge⸗ 
laitffen / vnd weil der Abend wieder heran kom⸗ 
men haben die Schwedifchen deß Orts logiret 
Den 8, dieſes deß morgens frühe / als Bericht 
eynkommen / daß die Ligiſtiſche ſi h nach dem 
Hamm gewendet / has ihnen die Schwediſche 
Reutterey durch die Sippe nadhgefezet weil jene 
aber ein fo groſſen Sprung vorauß gethan / fir 
nicht allerdings erreichen koͤnnen nur Daß fie 
wieder drey groffe Heſſiſche Stuͤck / fodie Kaͤy 
ſeriſche auß Hamm genommen / beneben etlichen 
Waͤgen ertappet. 


Start Lunen / welche mit 4. Compagnyen zu 
Fuß vnd 2. zu Roß Käyferifi hen Volcks beſetzt 
gZeweſen / beſchoſſen worauff fie ſich dann folgen. 
den Morgen alg den 9. Maij auff Gnad vnd 
| SSngnaderacben: ſind aber doch auß J Fuͤrſtl. 
Sn. Hertzog Georgen Clementz / mit jhrem Bn, 
Leergemehr fort gelaſſen / vnd auff Vnna con voy⸗ 
| ret worden: aber die Stuͤck / Munition / Dber, 

Gewehr / Pferd’ Faͤhnlein und anders-derglei, 







| hin ond wider in den Wälden ſtehen laſſen zum. 






zwen Tag zum Außruhen und Brodt fuchenne ! ei 
men müilen. Nichts deſtoweniger haben vmer⸗ 



































B 


Den Maij deß morgens wie der Tag ange ⸗ | 
nig Mufguetirern einen Pag ober die Arſe DW | 
bekommẽ / vnd den Feind herauf gejagt / auch ai 


Approchiren fich genähere/ und inmittels DM i 
Commendanten onrerfchiedlich sur Auffgebung 
aber vergeblich ermahner: _ | | 
Darauff die folgende Nacht fie mit 60% 
Mufquerirern an einem Orth bey der Mühlen eh 
nen Verſuch gethan / ob fie die Pfort mir Petat⸗ 
den eröffnen / vnd alfodie Gnarniſon vberrum⸗ 
peln möchten : welches fo wol gegluͤcket / daß P' 
geachtet der —— auff dem Wall vnd M 
der Start gerhanen Widerſiands / die. Stattin 
der Nacht gegen 1. Vhr / mir flürmender Hau 
erobert / was in der Furi von Soldaten darinner 
tapt/nidergemacht aber durch Huͤlff der ſinſtetu 
Nacht / haben ſich hin vnd wider viel verfroi en! 
und folgenden Tags theilsperdontzeworden: DO} 
Schwediſche Soldateſca har bey folcher rad 
lichen Eroberung vonder Plünderung der Stat 
nicht abgehalten werden koͤnnen. Es wuroen ſon⸗ 
‚fen in der Start nicht allein die vbrige Heſſiſhe⸗ 
ondern auch die Stück, welche denen auß Pr 
ersburg abziehenden Känferifchen mir gegeben 
worden / ingleichem der Obr. Cratzenſtein / Major 
Dalwig vnd andere Officirer / fo hiebevor be 
Niehem gefangen worden / wieder gefunden vn 
crlediget. Den 17. iſt als in der Statt in Ord⸗ 
nung geſtellet. 
‚Den 13. find die Schwediſche und Heſſiſch 
mit der gangen Macht wieder daſelbſt auff gebro⸗ 
chen / vnd ſich nach dem Stifft Muͤnſter gerne’ 
det / vnd das Quartier zn Waibeck / vnferin VON 
der Statt Muͤnſter / genommen. Die Agiſtiſche 
haben fichhartandie Start gelaͤgert / daß jhnen 
die Luͤnenburgiſche vnnd Heſſiſche nicht beykomn 
men koͤnnen / aber doch haben ſie jhnen die — 
* Zufuhr geſperret / daß fie groſſen Man 
En v r 


gelisten. ) N 
_ Bannenhero die Solche in einen elenden 
Zuſtand gerathen / in dem ſie ſich vnter der Su 


 Selbigen Abend haben die Schwediſche Die 


chen / ſind zurück geblieben. 

Die Schwediſche hatten bey ſolcher Confu⸗ 
ſion vnd Flucht der Kigiftifchen / welche unter we⸗ 
gens eilich hundert Waͤgen mie Bagage / Am, 
munidony Proviand / etc. beladen / auch Stuͤcke 


J 


Geſchuͤt gleichſamb ehngeſperrtt behelffen M 
fen/ vnd groffen Mangsl an Provianpe / weil 
| Start nit viel heranß geben / vnd felber Ma 
heil ins Waffer geſencket / und fonften weg ges leyden wolre/ gehabt. Snmitrelf find die Schw! 
worffen / viel ein mehrere außrichten können) diſche vnd Heſſiſche der Sratt jelängerje nah⸗e 
wann nicht fo wol die Cavallert als Infanteri kommen / ond von derfelben begehrer / daß ſie ſic 
durch die langwuͤrige Marche / vnd darbey auß · ſolte accommodiren / neben folgenden conditio®” 
geitandenen Hunger vnd Mangel an Brodt / ſo bus,alsdsihnen dasexercitium Religionis olt 
fehr abgemartet. geweſen / daß fie norhteendig fren gelaffen werden / vnd fie auch keine Kantor 


rigen! 








nn 
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| 
634, erlegen, weil die Guarniſon die ſie ſolten muͤſſen 
chnnehmen /der Herzog felber wolte auff ſeyn ey⸗ 
gen Vnkoſten onterhaleen / im widrigen Fall fo 
hetie ſich die Statt aller Feindfeligkeit sn getroͤ⸗ 
ſten / darzu ſich aber die Start im wenigſten nicht 
hat wollen verſtehen. Bey dieſem Zuſtand hat 
ſich zwar die Ligiſtiſche Reutterey eilich mal her⸗ 
für gethan / aber doch wenig außrichten koͤnnen / 
weil fieiedesmals von den Schmwedifchen biß on. 
ter die Pforte iſt zuriick gejagt worden. Demna 
aber die Sigiftifchen ein Convoy mit Proviand / 












welche nad, dem Sünenburgifhen vnnd Heli) f 


en daͤger zu gieng / ertapt / vnd gefchlagen/da, 
durch in gedachrem Säger grolfer Mangel ent⸗ 
Rande / hat aAlbiges für Münfter wiederum auff, 


brechen / vnd anderſt wohin /da die Proviand.bes | 


quemlicher su bekommen / fich begeben müffen, 
arauffiſt die ange Armee für das feſte Hauß 
Ldinghauſen gerückt / vnd alfobald deß nechſt⸗ 
gelegenen Fleckens vnd Hauſes Fiſchering ſich 
maͤchtig gemacht. Die in der Veſtung habe ſich 
darauff nach dem fie mie 4. Canonen befchoffen 
worden / auff Gnad vnd VBngnad ergeben. Man 
hat darinnen viel abgenommene Proviand ge, 
funden / welche der Armee wol zu ſtattẽ kommen. 
Dey derfeiben Abzug für Muͤnſter ſeynd die Sigi, 
Rifchen in die hinderſten Truppen gefallen / etliche 
darvon nider gemacht / vñ etliche gefangen. Kurz 
zuvor hattẽ die Herrn Staden in sooo. Mañ vn⸗ 
ter dern Com mando deß Obr. Pinſon auff ein ge, 
wiſſe Zeit abgedanckt / vñ ſolche den Schwediſch 
Heſſiſchen zu Huͤlff nach Weſtphalen abgefertt 
get / welche neben den Schwediſch Heſſiſchẽ Bor⸗ 
Fun belägere / vnd vmb den halben Suntum mit 
Cord erobert. Nach dem den Sigifkifchen vmb 

£ unfler diefe Vbergab su Ohren kommen / ha. 
en ſie jihr Fußvolck in Münfter / Warendorff / 
DD Weydeubruck eynquartiret / vnd die Reutte, 
reh iſt theils mach der Weſer / theils vnter dem 
reyherrn von Geleen vnnd Boͤnninghauſen 
Föhn gangen/ und zwar dieſe in ſolcher eyl / 
9 ale Pagagy / vnd in die 200. Pferd hin, 

en. 


N, dr 

. ach dem der Graf von Eberftein Cõmen ⸗ 

Nah Caſſel / in eyferliche Heſſiſche Truppen su, 
nen guogen / dein Seind meldher ſich im Sauꝛr⸗ 
verſtaͤrcken / vnd wiederumb ein anſehnlich 

d rpus machen wollen / auffzupaſſen / iſt erden 
—8 an denſelben nicht weit von Medebach 
athen / da ſich dann die z Regimenter / als Loh / 
Ftemit / vnnd Schwartzenberg / zu Pferd / neben 








diem Jußvolck / prefentitt/ worauff die Hell | H 


Ki ohn angefehendas Fußvolck noch zimblich 
* dahinden / mit guter Reſolution gangen / fie 
negeſchagen vnd hertrennet / darbey dann on 
chiedliche Officirer / darunter Rittmeiſter 
aldecker / etliche Leutenanten vnd Corneten ge⸗ 
Auen bekommen / auch 6. Cornet in 200. 
ſerd / vnd font gute Beuthen erobert. 
we iſt auch kurs zuvor Paul Daube / deß O⸗ 
Eremlte Leutenant / welcher im Sand hin 
get wider herumb geſtreifft / vnd viel Schaden 
han yonden Heſf ſchen / nach empfangenem 
May Ivo uß ertapt / vnd in Paderborn eyngebracht 
de rden / allda er furg hernach geſtorben. 
—8 — nterdeſſen ward bey der Belaͤgerung der 
9, tatt Hildeß hetm niche gefeyret/ man war mit 
n Approchen der Start fonahe fommen/ daß 
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die Schwediſche vnd Ligiſtiſche einander mie| I 63 44 
Steinwuͤrffen erlangen mögen/ vnd konten die 
Belägerren zu feinem Thor mehr herauß fom. 
men. &8 waren 5. Schantzen / ohne die Lauff⸗ 
gräben, darfür gemacht / auch das ganne Säger 
mie Bruftwehren wol verfehen. Im Laͤger find 
diefer Zeit noch geweſen das Fuͤrſtl. Braun, 
ſchweigiſche / vnd das weiſſe Schmedifche Regi⸗ 
ment / neben dem Braunſchweigiſchen Ang, 
ch ſchuß / vnd geworbenem Bold; 


cern und Tragonern angezogen in Meynung 
das Braunſchweigiſche Volck / welches fie dar⸗ 
für hielten) daß es noch allein für der Start we, 


339 


"Ben fogeftalten dingen haben ſich die Sigifkis 
che an der Wefer zuſammen gerhan / vnd den 
19. $unijauff Hildepheim mir 19. Truppe Rent 


rerzu vberfallen/ vnd alſo die Guarniſon zu libe⸗ 
giren. Alsfie aber / da fie ſchon big ans Hauß 
Sieurwald avancirt vernommen, daß der Ge⸗ 
neral Sommilfarius Anderfon das Säger eben 
damals mit 4. frifchen Regimentern verſtaͤrcket / 
find ſie in groſſer Confuſion wieder zurück gewi⸗ 
chen / jedoch find etliche von den Schwediſchen 
gefangen worden. | 

Bey diefem Handel haben die Beldgerten 
dasihrige auch trewlich in acht genommen / auff 
das Braunſchweigiſche Quartier auß gefallen / 
vnd mit denſelben tapffer gefochten / daß es bey⸗ 
derſelts ſehr blutige Koͤpff geben. Ein Obriſter 
Seutenant auß der Start auch bereits den Bene: 
ral Major Bßlarn bey den Armen gehabt / vnd 
fortfuͤhten wollen) fo aber von den feinigen mit 
Siderfchieffung gedachten Obriſten Leuten ants 
liberist / vnd die Belaͤgerten wider in die Statt, 
gejagt worden. . de Be. 

Weil aber nunmehr diefe Statt faſt in ihren Hildeßheimi⸗ 
letzten Zügen gelegen / babe die Sigiflifche für gut ſcher Suc⸗ 
angefehen/ noch einmal/ vnerachtet es jhnen big 3 * 
andero ſchon etlich mal miß lungẽ / einen verſuch ſchen geſchla⸗ 
zu thun / vnd zu ſehen / ob man die Statt enſeten gen. 
konte. Zus welchem ende fie dañ auf allen Guar⸗ 
nifonen/fo viel fie immermebr entrarhen koͤnnen / 

Alch Bolck zuſammen gefuͤhrt / zu Nyenburg 
Rendevous gehalten / vnd den 9. Juli vnterm 
Commando Carl Friederichen Waldeckers vnd 
or. Schellhammers mir vber 4000. Mannen 
su Roß vnd dFuß / ſo alles auß com mandirte / vnd 
jhre beſte alte Soldaten geweſen / mit ſich beyha⸗ 
bnden 4. ſtuͤcken Gefchtig/ fo vergangen Jahrs 
new gegoffen worden/ zu Rewſtatt am Roͤhberge 
vber die Leyn gangen / vnnd den Belaͤgerten in 
yildeßheim jre Ankunfft durch anzuͤndung einer 


daſelbſt gelegenen Muͤhlen / wo von dieſelbe zur 
Vfe avor abiſirt / wiſſen gemacht· 

Wal nun die Schwediſchẽ im Läger für Nil 
deßheim von deß Feinds Ankunfft gute Kund⸗ 
ſchafft gehabt / aber doch wie ſtarck der Feind ge, 
weſen / nicht eygentlich erfahren koͤnnen / Als hat 
der Schwedifche General Commiſſarius vnd 
Dbriſter Herr Erich Anderfon Trana / etc. ſolcher 
Ankunfft im Laͤger nicht abwarten wollen / ſon⸗ 
dern ii mie dem gantzẽ Laͤger auffgebrochen / vnd 
auff Sachſenſtaͤtt marchirt / da die Kgiſtiſche im 
Glunde / awan einen Muſqueten Schuß vom 
Staͤttlein / gegen vber gehalten / deßhalben die 
Schweden zujhrem Voriheil alsbald die Höhen 
der Bergeeyngenommen / daranff die Stuͤcke 


| gepflanget / vnd deß Feinds Reutterey in die drey 


Si Sum 
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Stunden lang damirgroffen Schaden gethan / 






Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


— — 


turfft / vnd zwar mit 100. Mann von Herrn Ge⸗ 


da er hingegen von Anfang biß sum Ende auff neral Majorn beſeget werden. 


fie nit ein eingiges Stück gelöfet hat / noch ſich naͤ⸗ 
hern wollen / deßwegen die Schwediſche ein paar 
Regiment Reutter an jhn commandiret / darauff 


deß Feinds Reutterey fo grim̃ig angefallẽ / als ob. 


fie fie gantz verſchlingen woltẽ / der Schwediſchen 
gantze Macht aber iſt den hinan commandirten 
Reuttern auffm Fuß gefolget / vnd in den Feind 
alſo getrungen / daß feine Couragie nit lang dan, 


ren fönnen / ſondern zur Flucht greiffen muͤſſen 
vnd har er ſich in 2. Doͤrffer nach einander rete⸗ 


x 


rirt auf dem erften aber bal Br — 9 
ls die Schwediſche 


den / welches er doch erftlich/a 


noch mit jhm ſcharmuͤtzirt haben / an vier Orthen 
anſtecken laſſen / vnd ſie mit dem Rauch (weil ſie 
den Wind entgegen gehabt) zu hindern vermey⸗ 
net / der aber vom Winde in die Hoͤhe / vnd alle 


Artollerie an 


ſchlenen M 


2. Ak Stuͤck vnd Mimition/ vnd was der 
ängig/ auch Proviand / ſoll den! 
von Herrn General Majorn darzu depurirten 
außgeantwortet / vnd Darunter nichts verheelet | 


re ke 
3. Beyderſelts Befangene/die bey wehrender 
Belaͤgerung /ſo wol von einem als andern X eil |, 
—— Gen auſſer denen / die bey dem ver 
r ar ti . u V 4.3 4, 
wochen vorgahgenem Treffen 


x 


n 
u; 
J 


fangen worden / ſollen ohne Rantzion ingeſambt 


Dr 
— 


loß gelaſſen / vnd auff frehe Fuͤſſe geſtellet 


vnd dieſelbe Gefan ene/die erwan von der Guar⸗ | 
niſon oder durch Hunger / oder ſonſten ſich vnter⸗ 
zuſtellen genoͤthigt ſeyn möchten / oder aber ſich 
willig onterhalten jaſſen / wieder zu ihren Real 
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mentern fehren / die Vberlaͤuffer aber ſind auß 
gewiſſen Brfachen perdonirer. NE 
4: Sol gemeltem Herrn Commendanten 
mit allen vnd jeden Dfficirern zu Roß end Fuß! | 
vnd fo wol bey der Arrollerie als gemeine Sol}; 
datefca/ in fpecie auch Herrn Commifaris Speck/ 
xc.ond Alema / eꝛtc feinen aufbefcheyden der sl 
der Guarniſon gehörer/ dann der Soldarefea mit 
‚fliegenden Faͤhnlein / offenen Standarten / Ober⸗ 
und Vntergewehr / gefuͤlleten Bandellern / Ku⸗ 
geln im Mund / breunenden Lunten / ruͤhrenden 
Spiel vnd Heerpaucken / blaſenden Trompetten / 
auffgerichtetem Gewehr / auffgeſchlagenen Ha⸗ 
nen / Weibern / Witwen vnd Kindern / eygener / 
vnd nicht anderen zuſtehender Pagagy / darzu 
gehoͤrigem Geſinde / ohne eintzige Hinderung vnd 
Prerenfion/fo wol Herrn General Majorn vnd 
anderer Officirer / als der Hildeßheimiſchen 
Buͤrger vnd Laͤnd Staͤnde / ein freyer Abzug ver’ | 
ſtattet / vnd den nechſten Weg nacher Muͤnſter 
mit 4. Truppen zu Pferde convoyret / dero Be⸗ 
huff zwiſchen Rinteln vnd Hammeln vber die 
Weſer geſetzt bey der Marche / fo viel muͤglich / 
mit Proviand vnd Fourage / darunter gleichwol 
nichts anders / als Graß / vnd grüner Haber/ 
Wicken / vnd Linſen / verſtanden wird / verſehen / 
ober z. Meylen deß Tages zu marchiren nicht ge⸗ 
noͤthiget / nach Muͤglichteit vnter Dach logiket / 
vnd der Convoy halber / vnd biß dieſelbe ſicher wis 
‚der zurück gelanget / von den Außziehenden ein 
Rittmeiſter vnd Tapitain zu Geiſſel gegeben / vnd 
dieſelbe hiernechſt an ſichern Dreh vnnd Stelle 
wieder verfchafft/ auch von Herrn General Mar 


ober hin getrieben worden. Im andern Dorff iſt 
der Feind auffn Kirchhoff vnd indie Kirch gerri, 
ben, und alda vmbringet worden / alle fein Fuß⸗ 
volck iſt daſelbſt blieben / vnd entweder gefangen 
oder nidergehawen worden / vnd das geringſte 
nicht davon kommen. Von der Reutterey / wie: 
wol ſie beyzeiten durchgangen iſt / doch auch das 
wenigſte bavon ſalvirt dann ſie von den Schwe⸗ 
diſchen in anderthalb Meyle / biß vber Hannover 
verfolget / vnd nidergemacht / auch von Bawren 
viel erſchlagen worden. 

Ben dieſer erhaltenen Victori iſt erobert wor⸗ 
den / alle deß Feinds Bagagie vnd Munition / 4. 
Rewe Stůck Geſchuͤtz / t3. Cornetten / vnd weil 
das Fußvolck außcommandirt Wolck geweſen / 
haben ſie keine Faͤhnlein bey ſich gehabt / der Ge⸗ 
fangenen iſt in 400. geweſen: darunter 3. Obri⸗ 
fie Leutenanten / 2. Obriſte Wachtmeiſter / Item 
etliche Rittmeiſter / Leuutenanten / Cornetten / vnd 
andere Officirer. | | A 

Bey wehrenden diefem Treffen aber/ weil das 
Laͤger gang quittirt gemefen/ find die Hildeßhei⸗ 
mifche aufgefallen / dag Jäger angezuͤndet / vnd 
eeliche Trencheen wiederumb eyngeriffen/hat abe: 
vber 6. Stund nicht gewehrer/daß die Schwedi, 
ſche wieder ing Jäger gerucket / die Belaͤgerung zu 
continuiren. 

As nun die Hildeß heimiſchen von dieſem ver, 
lauff durch hinein geſchickte Gefangene berichtet 
worden / haben ſie den Muth ſincken laſſen / vnd 
den 12. Julij zu parlamentiren angefangen / da 
dann die Vbergab auff nachfolgende Conditio⸗ 
nen endlich geſchloſſen worden: jor ein Rittineifter vnd Capitain nacher Minden 

een follder Commendant den ı $. dies | gefchicker / daſelbſten / biß die Guarmſon zu Min 
ſes Bormircags/daferen die nacher Minden / mit ſter ficher angelangt/ behalten’ und dagegen glei⸗ 
den gegebenen Benfeln abgefertigre Trompeter ches Stande Sepffelvon derfelben gegeben, und F 
gegen die Zeit wieder fommen/fonften deren Ai, [gegen einander abgefolgerwerden. 
derfunffe su erwarten, vnd mit der Wbergabbiß | 5, Sollen allen vnd jeden Chur Coͤllniſchen 
dahin eynzuſtehẽ / die Statt Herrn Beneral Ma: Raͤthẽ / Beampten / Dienern / dein Thumb Capi⸗ 
jorn Tyle Albrechten von Vßler / an ſtatt ſeines ſtel / ſieben Stifftern / und ſaͤmptlicher Cleriſey 
gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Heren / Herern Friderichen | Angehörigen / auch andern Drdensseuchen/ | 
Vlrichs Hertzogen zu Braunſchweig / ec. eyn, Manns, vnd Weibes Geſchlechts / wie die Na⸗ 
raͤumen / bey Abzug die Schluͤſſei eynhaͤndigen / | men haben moͤgen / dann denen ſelben / die der Roͤ⸗ 
vnd gemeiner Statt vnd Buͤrgerſchafft feinen |mifch Eacholtfchen Religion addirt/ondfich eitie 
Schaden noch Bngelegenheit/weder mie Fewer Zeit hero in der Start auffgehalte/mit der Guar⸗ 
legen / oder anderer Geſtallt zu zichen laſſen / andy | nifon frey ſicher vnd vngehindert mirihrenpropre 
da Minen an einem oder anderm Dreh gemacht Guͤtern abzuziehen verſtattet Da aber einet 
weren / vorher entdecken vor Abzug der Guarni⸗ ! oder mehr / auch fie alle / ohtie die Jeſuiter / die mit 
ſon aber / das Ravelin fuͤr dem Oſter Thor / vnd außziehen ſollen  algprivasiinder Statt verblel⸗ 
alsbald nad) vollzogenem Accord / nach Not⸗ ben / vnd die Onera mit tragen wolten / ihnen ſol⸗ 
el 




















































































ligeng/ Correfpondeng vnd Prackticken / miedem 
Gegentheil enthalten / frey ſtehen / vnd auff fol, 
hen Fall beyjhren in der Stait / vnnd auff dem 
and habenden propre Guͤtern / jurihus & adtioni- 
bus in Recht und wider Gewait geſchuͤtzet / vnd 
ohne ordentlich Recht / auff jemands Anſprach 
nicht beſchwehret / ſondern als Bnterthanen ge, 
halten / jihnen wann ſie in jhren Privat Geſchaͤff⸗ 
een zu reyſen haben’ / Paß vnd Repaß ertheilet / 
ond mie WVorſchrifft befoͤrdert werden: So viel 
aber dag publicum exercitium religionis anlanget / 
vnd daß ihnen diß falls eine Kirche eyngeraumet / 
quch den Clerici vnd Ordens Perſonen jhr jaͤhr⸗ 
licher Vnterhalt vnd ad vitam gereichet werden 
mochten / werden dieſelben an Hertzogen Frie⸗ 
drich Vlrichs zu Braunfchweig Fuͤrſtl. Gn mit 
Ihrem Suchen vnd verhoffentlicher: gnaͤdigen 
Erklaͤrung verwieſen / vnd will der Herr General 
Major diß falis bey Seiner Fuůrſtl. Gnevnterthaͤ⸗ 
nige Vorbitt hun. SITE 
6. Sollen aller Archiven’ Cantzleyen vnd an⸗ 
dere Regiſtraturen aller Stuffter / Chloͤſter vnd 
Collegiorum , Aempter end Staͤtte » Siegel und 
Brieffe / ErbRegiſter und Vhrkunde irchen⸗ 
rnat vnd Zugehoͤrungen / vnd iſetie deß 
Raths daſelbſten vber deren Kirchen / Hoſpita⸗ 
len / Muͤhlen vnd andere yoſeonee und Gerecht⸗ 
ſambkelten gehabte ond jhnen / auch cheils Offi⸗ 
cirern / Buͤrgern vñ Witwen / als Capitain Ber, 
man / D. Authonſus Walthauſen / D. Suſſer⸗ 


mann / D. Ifflands ſeel. Wittib / Ludolffen Ber 


ling / Heinrid) Hanſen vnd andern / dem Angeben 
nach / abgenommen / vnd abgetrungene (deßfalls 

eute oder morgen eygentliche /befäztiones von 
bemelten Perfoneny vnd andern, die zu fordern 
haben / vbergeben / oder damit nicht gehoͤret wer, 
den ſollen) Item deß Cloſters Cglen / vnd ſonſten 
auß den Stifftern Magdeburg vnd Halberſtatt 
dahin geſchafft / daſelbſt vorhandene / vnd den ſel⸗ 
ben zuſtehende Documenten / Reverſalen / Obli- 
gationesund Vhrkunde / denen darzu Deputirten 
auß geantwortet / vnd deren keines von den Auß⸗ 
zlehenden / weniger der Buͤrger / vnd der vom dans 
de / vnd von andern Orthen hinein geflehnte Guͤ⸗ 
ter / mit weggenommen / dann die Buͤrger von der 
Soldateſca und andern die mit außziehen wer: 
den / jhrer Schulden halber / fuͤr Abzug richtig bes 
zahlet werden: Worbey aber gleichwol den Reli- 
giofs auß jedem Stifft vnd Cloſter / einen Habit / 
neben aller Zugehoͤrung / wie er fuͤr vnd an dem 
Altar gebraucht wird / vnd zwar nechſt dem be, 
ſten / mitzunehmen verwilligt. 

7. Wann von den Außziehenden / fo wol 
Geiſt, vnd Weltlichen / als der Soldateſca / et⸗ 
Wasanpropre Guͤtern bey einem oder anderm de, 
poniret wuͤrde / fol foldyesin Sicherheit vnange⸗ 
fochten / vnd vnverrucket in der Start verbleiben 
vnd ohne eintzige Anſprach demſelben / deme es 
zuſtehet / oder deſſen Gevollmaͤchtigen abgefolget / 
vnd deßwegen Paß ertheilet werden: 

8. Sollen Officirer / Raͤthe / Beampten vnd 
Bedienten deſſen / was ſie auff jhrer Obern Be, 
fehlich / vnd vatione ofheis verichten vnnd vnter⸗ 
ſchreiben muͤſſen / nicht entgelten / maſſen auch 
was ins Magazin an Korn gegeben worden / nit 
gefordert werden fol. Die Juͤden anlangend / ſol⸗ | 
ken in der Starr biß auffillußr. Fuͤrſtl. Gn. vor⸗ 


— — — —— 
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B Das Zwey vnd funfikigfte Buch. 
J 034 ches / jedoch dero Geſtallt / daß fie ſich aller Intel⸗ 


hochgedacht Verordnung gelaſſen / gegen Ge⸗— 
walt geſchuͤtzet / vnd nicht gepluͤndert wirden. 
9. Letztlich iſt den Außziehenden bey Caval⸗ 
liers Parol vnd Ehren verſproche / auch dißfalls 
vorgeſetzte Geyſſel geben / daß dieſelbe in jhrer 
Marche / ſo wenig von einer zuſammen geſchla⸗ 
genen Parthey der Cron Schwedenizc, vnd al, 
lilrten Euangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 


de / oder Stadiſcher vnd anderer Armee Trup⸗ 


pen / als von der allhie anweſenden Soldateſca 
auff einigerley weiſe oder wege angegriffen vnd 
moleſtirt werden 7 auch ſonſten ale Wechfel, 
ſchrifft vnd in fhecie vñter deß Raths / der Statt 
Namen vnd StegelproStrararemate gebrauchte 
Brieffe / niemand / vnd ſonderuich dem Rath / nit 
ſchaden. Alles getrewlich vnd ohne gefaͤhrde. 
Vrkundlich von beyden Theilen vnterſchrieben 
vnd verſiegelt / c. Beben im Feldlaͤger vor Hil⸗ 
deß heim am i2. Julij. 1634; 


Demnach nun Hildeß heim mie notchwendi⸗ Backenburg 


ger Beſatzung verſehen haben darauff J Fuͤrſtl. 


En. Hertzog Georg von Luͤneburg etlich Bold 
nach Buͤckenburg commandirt / welches ſich ale; 


von Schwe⸗ 
He ero⸗ 


bald deß Staͤttleins bemaͤchtiget: die Kanterk, | 


ſche Beſatzung har ſich zwar auffs Scloß rete⸗ 
rirt / als jhnen aber das Waſſer abgegrabenwor⸗ 
den / haben fie ſich mit Accord ergeben. | 


Mitler weil find Ihre Fuͤrſt. Gn. fuͤr Minden Minden von 


geruckt / vnd ſelbige Statt belaͤgert. Die Kaͤyſe⸗ den Schwe⸗ 


riſche darinn find zwar gleich anfanas an 


aefat, [O’fehen beid, 


ten / aber mit Verluſt wieder hinein gerrieben |7 


worden 
Vnterdeſſen daß dieſe dingen hin vnd wieder 
in Teutſhlandt ſich haben zugetragen / hat man 
im Niderlandt mit dem Krieg vnnd allen feindli⸗ 
chen Attentaten / zu beyden Seiten auch nie gefey⸗ 
rer. Zu anfang dieſes Jahrs haben die Spant. 
ſche in Geldern / nach dem ſie kundſchafft betom⸗ 
men / daß. Karren mit 80000, Reichsthalern 
vnd andern Guͤtern neben einer Convoy von 40. 
Mann von Rheinberck angangen / 180. darauff 
außcõmandiri / welche gedachte Stadiſche Con, 
voy zwiſchen Weſel vnd Rheinberck geſchlagen / 
vnd die Beuth mir ſich auff Geldern zugefuͤhrt. 
So bald aber vnterdeſſen der Gubernator gu Or⸗ 
ſoy deſſen jnnen worden / hat er den Rittmeiſter 
Cronenberg mit zwo Compaguyen auß geſchickt / 
welcher die Spaniſchen nahe bey Geldern / allda 
man allbereit von wegen dieſer glücklichen Ber, 
richtung vnd guten Beuth / durch die Gidon oder 
Wegweiſer die Zeitung harte / vnd mit Frewden⸗ 
ſchuͤſſen triumphirte / ertapt / vnd in die zo Mann 
darvon nidergemacht / den Reſt aber gefangen / 
fuͤr deſſen Rantzion er nur die Obriſte behalten / 
vnnd alſo die eroberte Beuth mit ſich zu ruͤck ge⸗ 
bracht / ſo daß den Spaniſchen nichts als die ſtoͤß 
blieben. Vnlangſt hernach haben 70. Soldaten 
von Klundert vnd Willemſtatt 45. Spaniſche 
Soldaten bey Antorff antroffen / von welchen ſie 
11. todt geſchoſſen / vnd 20. gefangen / der Reſt iſt 
entloffen· Darauff der Gubernator von Breda / 
als er deſſen iſt innen worden / mit z00. Reuttern 
ſie verfoigt / vnd / weil er ſie zwiſchen Roſenthal 
vnd Wouwe / von dañen ſie allbereit weg waren / 
nit konte ertappen / ſich wieder vnverrichter Sa⸗ 
chen zuruͤck begeben. Mitten im Jannario haben 
17. Soldaten von Liefkenshack mir einem Jagt⸗ 


fi. Schiff mit 130.Tonnen Bier / welche von 


Sie Antorff 





PER 
\ Niderlaͤndi⸗ 


ſche Haͤndel. 


Spaniſche 
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Huͤlſt fahren wolten / ertapt / vnd mie fich genom⸗ 
men. Die Tonne haben fie vmb 5. fl. x. Stuͤber 
verkaufft / vnd 200.f.fürdie 2. Schiffe Rantzton 
betommen. Bald hernach haben die von Breda 
mit 200. Mannen einen Streiff gethan / vnd ſich 
in zwo Partheyen getheilet. Die cine hat 80. 
Soldaren von deß Hertzogenbuſch zu Hilveren⸗ 
breck angetroffen / welche den Kirchhoff allda eyn, 
namen / vnd ſo lang mit denen von Breda ſchar⸗ 
muͤtzelten / biß daß dieſelben die Flucht namen, 
vnd z5. Gefangenen / neben 8. Todten hinder ſich 
lieſſen. Die ander Parıhey ſtieß auff 100. 
Wann von Willemftatt vnd Kluͤndert / von wel, 
chen fie ſo iſ empfangen worden / daß 6. tod blie⸗ 
hen / 28. gefangen wurden / vnd der Reſt entlauf⸗ 
fen můſſen. PETER 
Demnach man zu Brüffelnad der Infantin 
Abſterben ein Kiſtlein eroͤffnet / m welchem man 
eine Commiſſion vnd Order gefunden / wie das 
Regiment vnter deſſen biß auff deß Cardinals 
Ankunfft / ſolte beſtellt werden / als daß nemblich 
der Ertzbiſchoff von Mecheln / Hertzog von Ar⸗ 
ſchot / Graff Tılıvy Don Carolo de Colomna / 
vnd der Marquis de Aytona / der Regierung ſich 
ſolten ins geſampt anmaſſen / welcher Ordinantz 
zu folge auch die Stände vberall den Eydan die⸗ 
— de felbigen præſtirt. So iſt den 24. Januarij mit 
Fre einem Currir auß Spanien ein andere Commiſ⸗ 
der Spani, | Non zu Brüffelantommen/ vnd der Marquis de 
fchen Stider-| Ayrona biß auff deß Cardinals Anfunffe / sum 
landen. Gubernatore der Spanifchen Landen erfläret 
worden / welcher dann alfobald die Regierung an» 

genommen, und die andern haben fich wieder zu 
ihrerordentlichen Aempter Bedienumg begeben/ 

nach den fie dem Marquis viel Gluͤcks gewuͤn⸗ 

fcher. Deß Königs in Franckreich Bruder / der 

Herzog von Orleans / hat jihn gleichsfalls als ci, 

nen Gubernatorem begruͤſt / deme der Marquis zu 

verſtehen geben / daß er vom Koͤnig in Spanien 

Befelch hette / ihm dem Hertzogen alle Dienſte 

vnd Freundſchafft zu erzeigen. Dazumal hat 

man in den Spaniſchen Niderlanden ein Gebott 

laſſen außgehen / daß niemand ſolte einig Reiß / 

AN Buͤſchel / Holg oder Torffin die Staͤtte der verei, 
N lin nigten Provingen fuͤhren / es ſey dann daß felbige 
| zuvor verlicent oder verzollt weren. Dergleichen 
Verbott haben die Herrn Staden auch gethan / 
welches dann fo viel verurfacht / daß man zu bey⸗ 
den Seiten felbiges wiederumb auffachoben/ond 
den Landdeuten freye Zufuhr geſtattet. So hat 
der Marguis auch dazumal bey den Ständen 
von Braband und Flandern angehalten / daß 
man ale Dörffer folte auff einedoppele Contri. 
bution fegen: Darauf die Herrn General Sta, 
den die Refolution genommen / im Fall man eini, 
ge Doͤrffer / den geonireen Landen zuſtaͤndig / mel. 
che vnter Contribution ſitzẽ / daſſelbige auch wuͤr⸗ 
de zumuthen / daß ſie mit den Brabaͤndiſchen vnd 
andern den Spaniſchen Niderlanden zugehoͤri⸗ 
gen Doͤrffern dergleichen Proceß wolten halten. 
Weil aber diß ein Sache war eines weiten Auß⸗ 


Verordnung 
deß Regi⸗ 
ments in den 
Spaniſchen 
Niderlan⸗ 
den. 


Hill I, lwenden. Diemell auch vmb diefelbe Zeit ein 
NEE ARE I Regiment Holländer in Breda lag / welche ſich 
J mit den Spaniern nicht konten vertragen / ſo hat 
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1634. | Antorff bey der Peerle Schang fuͤruͤber nach 


fen Convoy hinein gebracht. Die Nenrreren hat 
te man vberall in die Srärre vertheilt / damit die 
auff dem Sande fich wiederumb in etwas moͤch· 
tenerhelen, Zu Brüffellagen ı 2. Cornet / vnd 
2000 Spanier. In Mechein 6. Cornetten / IM 
Dieſt 8. Heerenrals 4. zu Loͤven 8. vnd Breda 
9. vnd alſo auch in andern Staͤtten. Mitler weil 
har man die meiſten Guͤter vnd Verlaſſenſchaf 
der abgeſtorbenen Ertzhertzogin / vnd ſondertli— 
ihre Juelen vnd Kleynodien / zu Bluͤſſel De 
kaufft / vnd publiciten laſſen / daß alle die jeml| 
gen / die noch einige Schuldt hetien zu prætent⸗ 
ren / Kleynodien vnd dergleichen ſolten kauffte 
pndihre Schuld daranabredinen. Mirlermell 
machte der Marquis de Aytona groffe Kriegs— 
preparation, ließ oberall Volck werben vnd die 
alten Compagnyen erfüllen, Zu welchem end! 
bann jpm au Spanien vnterſchiedliche groſſt 
ond ſtarcke Wechfel feynd vbermacht wordel- 
Dar auff ſich dann die General Staden auch ge 
faſt machten / vnd nach alter Gewohnheit alen 
Officirern / Sapitainen vñ Befelchshabern / ſeht 
ernſtlich befohlen / ale Compagnyen gegen dem 
halben Martio complet zu machen / vnd ſich zuw 
Auffzug fertig zu halten. Vnd weil man ſich 
auch einer Belägerung beſorgte / fo hat man al⸗ 
Frontier Stätte mie Munition / Proviand vnd 
Bolck vber die maſſen wol verſehen / vnd alles 
in gute Ordnung gebracht. Den 13. Februarj pa, 
iſt derjunge Oxenſtirn / deß Herrn Reichs Cantz as “is 
(ers Sohn / als Ambaffador / ſehr ſtattlich ind Ned 
Graffenhagen eynaeholer worden. Sein An —* 
bringen welches er bey gehabter Audientz gethan / 
war wie folget: | 

WVor das Erſte gefinnerder Durchleuchtigſte 
Kön.May.ver Cron Schweden Cantzler / Jeut⸗ 
ſcher Nation gevollmaͤchtiger Legat / vnd Euan⸗ 
geliſcher Vnion Directory Mein Herr Vatter / 
im Namen feiner Principaln / Weiln die Spa 
niſche Macht von Tag zu Tag zunehme / vnd ſich 
ſtaͤrcke / daß ſolche vermitteiſt Niderlaͤndiſcher 
Waffen abgehalten / vnd damit ſelbige weder 
gaͤntzlich / noch zum theil / mit den Kaͤyſeriſch⸗ 
oder Ligiſtiſchen ſich conjungire / verhindert / 
auch durch rechtwaͤſſigen Krieg / kuͤnfftige Som» 
mer abgetrieben / den Winter aber derſelben ein 
Forcht zu machen / vnd der Feinde Conſilia zu 
verſtoͤren / ein Theil deß Kriegsvolcks / auff die 
Graͤntzen / beſonders gegen dem Coͤllniſchen Ge⸗ 
bieth geleget werde: Daferrn auch Spanien mit 






zu 


und Ö 


PIE 





‚den Kigiſtiſchen conjungirt / ( wie dag gemeine 


Beſchreh aeher) vber Rhein zu fegen begunte / vnd 
vber die Moſel in die Pfaltz kommen wuͤrde / die 
Hochmoͤgenden Herren Stände der Vereinig⸗ 
ten Niderlanden / damit nicht die Vnirte Staͤn⸗ 
de deß Reichs / vnd Teutſche Fuͤrſten / mit allent⸗ 
halben eynbrechendem KriegsLaſt vberfallen / 
ontergetruckt werden möchten / ſoichen zu Huͤlff 
kaͤmen / vnd mit jhrem Kriegsvolck ſo ſie auff den 
Graͤntzen haben würden / beſonders mit der {fm 
fanteri / deren die Herrn Stände der Vereinig⸗ 
ten Niderlanden / diefer Zeit ein anfehenlichen 


ſehens / fo hates der Marquis darbey laſſen be, Vorrath haben / ſich conjungirn / vnd zu der 


Vnirten Kriegsvolck vnter dem Herrn Land⸗ 
araffen ſtoſſen molten. 
Zum Anvern / nach dem die Reichs Srände/ 


man daflelbige herauß genommen, vnd an def. | durch diefen Innheimiſchen langmwirtgen Krieg’ 
felben Plan einander Regiment neben einer grof, | da das Reich ſelbften / ſambt deſſen Ständen ind 


gemein! 
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gemein / vnd ein jeder infonderheit | gemeinen Nutzen berreffend/ Beyſtand zu ley⸗ 
gen Langwirigkeit / auch Graͤwſamkeit folches ſten / auch daferen es fo weit würde gebracht ſeyn / 





Benin ———— 


Kriegs / in eufferſten Mangel vnd Dieffigkeit ge⸗ 
ſetzet worden: daß jhnen der vberſchwenglich 
groſſe Koſten / vnd vnerhoͤrte KriegsLaſt ferr— 
ner zu erſcwingen / vnmuͤglich: Als habs von 
Meinem Herrn Wattern ich in Befelch / die 
Hochmoͤgende Herın Staͤne / vmb Gelt Huͤlff 
oͤchſtes vnd allermuͤglichſtes Fleiſſes zu erſu⸗ 
ben: Auermaſſen er feinen Zweiffel traͤgt Es 
koͤnne dieſe Hochmögende Reſpublit / ohne Nach, 


daß nuß vnd gut Friedens Tractat vorzunemen / 
Sie die Herren Staͤnde / dann duch deren Legat / 
der Vnirten / jhrer ſelbſt / vnd Der jhrigen ABohl, 
fart berrachten vnd befördern wolten / ec. 
Demnach nun die Herrn Staden vnd Seine 
Excell. Printz Henrich Friderich / mit dem Herrn 
Abgeſandten hierüber eine Zeitlang tractirt / bat 
er endlichen den 20. Martij die vollko mmene Re, 
ſolution vnd Expedition bekommen: worauffer 





— nn m 








dann die Herrn Staden neben andern anweſen⸗ 
den Herrn / zu einem ſtattlichen Pancket eynge ⸗ 
(aden/ vnd foldyem nad) den 22. Martij ſeine 
Reyß nach Engelland genommen. en 
Vnterdeſſen nam der Neyd und Haß in den —— in 

Spaniſchen Niderlanden zwiſchen den Spa⸗ Ion —5 — 
niern vnd Niderlaͤndern zimblich zu. Der Pring \(anden. 
Barbanſon kam mit einem Spaniſchen Don in 

eine Zwytracht / fo daß fie auch in beyſeyn jhrer 
beyder Diener mir Rappieren auff einander gien⸗ 
gen / vnd ſich folang/ doch ohne ſchaden / mit ein⸗ 


theilihres Standes / mit einer groſſen Summa 

elts / ſo der Nervus belli, dero guten Freunden 
leichtlich verholffen ſeyn / Erwehnte Gelt Huͤlff 
Aber möge auff zween Weg zu Werck gerichtet 
werden / entweder da Monatlich ein gewiſſe be⸗ 

impte Summa / gleich wie im Boͤhmiſchen / 

aͤniſchen / oder zur Zeit def wehrenden Euan 
geliſchen Vnions Krieg / etwan auff die 0000. 
N. weniger oder mehr zugeſchoſſen / oder cine groͤſ⸗ 
ſere Summa / vor ein oder dag ander mal def 
Jahrg dargereicher würde: Der daferen folches 


— — I a 








SIE 


Ss 
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Dit geſchehen koͤnte / doch den Fuͤrſten und Stän, 
den deß Reichs / die Herren Vereinigten Staͤn⸗ 
de mit Buͤrgſchafft beyſpringen molten / damit 
in den Niderlanden ein anſehnlich Summa 
Gelts / auff etlich Tonnen Golds / Jaͤhrlich vmb 
gebuͤhrliche Intereſſe zu erlegen / moͤcht erhalten 
werden. 
Drittens iſt meines Herrn Vatters bittlich 
AAnſuchen / zu verguͤnſtigen / damit in den Bere 
nigten Niverlanden, Wehr vnd Waffen Puſf 
ſet / vnd ander dergleichen sur Ammunition gehoͤ— 
rig / erkauffet / vnd vngehindert in Weſtpha⸗ 
len / nach Hamburg / Bremen / oder anderſt 
wohin / der Cron Schweden vnd vnirten Staͤu⸗ 
den deß Reichs / zu Nutz vnd Gebrauch vberge⸗ 
bracht werden moͤge. | 
Zum Vierdten / nach dem ſo wol den Wider. 
landen, als Teutſchlandt / nicht wenig daran ge, 
legen dag Spanien / fo dieſer Zeit deß Kaͤyſers 
vnd der Ligæ Auffenthalt iſt / Irr vnd Wirr ge, 
macht werde / da wider ſelbiges newe Feind ſtaͤt⸗ 
tiges erwecket würden. Als iſt meines Herrn 
atters Begehren / beſonders angeſehen die 
Freund ſchafft und Bereinigung / fo die Hoch, 
Mögenden Herren Stände mir dem König in 
Franckreich habeny ſolchen dahin zureigen vnd 
zu vermögensdaß er die Freundſchafft mir Spa, 
Nien anffhebe / onnd feine Macht ın Italien / 
Kin vornemlich indas Herzogthumb Mayland 
re. 
Endlich und vors fuͤnffte Wetln mein Her 
Vatter feines wegs zweiffelt / es werde den Hoch, 
moͤgenden Herren Ständen zur gnuͤge bewuſt 
ſeyn / welcher maſſen der König in Dennemarck 
ſich von hewem erbetten / bey Compoſition zu 
Hindanlegung der Waffen dieſes verderblichen 
eutſchen Kriegs / ſein beſtes zu thun: Auch deß⸗ 
halben an meinen Herren Vattern / Chur Sach⸗ 
ſen / vnd andere geſchrieben / dahero mein Herr 
Vatter verurſachet / ein Convent zu Franckfurt 
auff den ı. Martij / St. v;angeftellee/ und su fol, 
chem die Vnirte vnd andere Stände def Reiche 
eynzuladen verordnet : Als bitter er deßhalben 
freundlich / die Herrn Stände/ der Vereinigten 
Niderlanden, wolten ihrem ordentlichen Segaten, 
anbefehlen / in ermeltem Convent / in Sachen 
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ander raufften / biß daß endlich der Prinz Bar⸗⸗ 
banſon ſtrauchelte / vnd zuruͤck fiel / welchen der 
Spaniſche Don meine durchzuſtechẽ / deß Prin⸗ 
zẽ Diener aber war zu hurtig / vñ ſtach den Spar 
nier todt / ehe er zu feinem Deffein kente kommen / 
vnd begab ſich darauff auß Bruͤſſel weg / vnd 
nam die Flucht. Dazumal entſtunde auch zwi⸗ 
ſchen den Spaniern vnd Niderlaͤndern zu An⸗ 
torff ein groſſe Vnruhe / in dem von wegen d groſ⸗ 
fen maͤnge WVolcks / welches in die Comodia wol] , 
te gehen / ein groſſes Gedraͤng war / dadurch ein 
Spanier einẽ Burger einen Backenſtreich gab / 
der ihn mit gleicher Muͤntz wieder bezahlte / dar⸗ 
auff der Spanier feinen Dolchen außzog / vnd 
den Burger wolte durchſtechen / fehlete aber ſei⸗ 
ner / vnd ſtach einen andern / die Burger zogen 
alſobald jhre Meſſer auß / vnd wurffen die Spa⸗ 
nier mit Steinen / welche ſich weil inen die Bur⸗ 
ger zu maͤchtig / auff den Lauff / vnd in deß Admi⸗ 
rals Hauß muſten begeben / welches die Bur⸗ 
ger mit Gewalt wolten ſtuͤrmen / doch ſeynd fie 
durch den Magiſtrat geſtillt worden. Zeit meh, 
rendes dieſes Verlauffs hat der Hertzog von 
Bouillon / Gubernator der Statt Maſtrich / ſich 
mit einem Fraͤwlein von dem Berg / Graff Al, 
brechten von dem Berg Tochter / vnnd Graff 
Hen ichs von dem Berg Muhme / vermaͤhlet / 
su Volckxmeer Hochzeit gehalten / vnd iſt von 
dannen mit deroſelben ins Gravenhagen ange⸗ 
langer. Dievon Breda vnd Sant Vliet hat⸗ 
teneinen Anſchlag gemacht auff das Fort Ror⸗ 
dam bey Sevenbergen / welcher aber nicht hat 
wollen angehen / vnd ſeynd dieſelben / nach dem 
ſie zz. Stadiſche Soldaten neben einem Leute⸗ 
nant vnd Fendrich / welche an dem Teichdamb/ |. 
der vom Waller beſchaͤdigt war / arbeiteren/ 
mitgenommen vnverrichter Sachen twiderumb 
zurück gekehrt. Eine Parthey von Gelder / in 
die 105. Mann ſtarck / vberfiel vnlangſt her, 
nach bey Marienwaſſer den Fendrich Kyfft / der 
mie zwoͤlff Mann si Fuß vnd ſieben Reuttern 
auff einem Mayerhoff lag / vnd ſich mit ſeinen 
Soldaten dreymal durch die Spaniſchen durch⸗ 
ſchlug / biß daß er auff einen offenen Platz kam / 
allda er ließ Lermen blaſen / darauff die Spa. | 
niſchen / auß Furcht fuͤr dem andern Stadiſchen 


| TB Bolef 
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1634. Wolck / welches daherumb auff onzerfchiedlichen 
Mayerhoͤffen lag / wiederumb mit Verluſt fuͤnff 
Todien / s. Verwundten / vnd neun Gefangenen / 
ihren Abzug namen. Zu ende deß Februartj ha⸗ 
ben die Spahifchen cin Parthey kleine Schiffe 
oder Schuppen bey das Fort das Gap von 
Geht genant / gebra bij und das Marcktſchiff / dz 





gekehrt / in ſie geſetzt / und g. oder 6. von denſelben 
code geſchoſſen / vnd 14. Pferde mirerfichen Waf—⸗ 
fen beko men. Demnach der Hertzog von New⸗ 
burg vmb dieſe Zeit vnterſchiedliche Truppen 
Wolcks geworben / vnd alſo angefangen ein Ar⸗ 
mee von etlich tauſent Mann zu formiren / ſo ha⸗ 
ben die Herrn General Staden 2. auß jhrem 
Mittel zů jhm abgefertiget / Inſonderheit weil 
man muthmaffer / daß ſolches nicht auff ſeine / 
fondern auff Spaniſche Bezahlung geſchehe / 
vnd jhn vermahnet / daß er von ſolchen Werbun⸗ 
gen abſtehen / onnd die mit jhm auffgerichte 
Reutralitet vnterhalten wolte. Dazumal gieng 
auch der Ruff / daß er der Liga General ſolte 
ſeyn / vnd zu dem ende ſolches Volck thete wers 
ben, Weil auch vmb diefe Zeit von den Spas 
niſchen vier Schultheiſſen oder Amptleute / wel 
che die General Staden in der Mayerey de 
Hertzogenbuſch hatten eyngeſetzt / wit Gewalt 
haben weggeholet / fo ſeyn die Stadiſche Reut⸗ 
ter auf empfangenem Befelch / gleſchsfalls den 
10. Marıij auß Bergen op Soom / Hertzogen⸗ 
buſch vnd der Statt Grave / außgeritten / der 
Meynung auch selbe Amptleute auß Bra, 
band wegzunehmen / deren fie etliche befoms 
men / erliche aber haben den Braten gerochen / 
| und ſich beyssiten auß dem Staub gemacht. 
| Datauff die Spaniſchen dem Schultheiß oder 
Umptinann / der von wegen deß Prinzen von 
Vranlen ins Bringen Sand refidirte ‚Helfen ans 
ſagen / im Fall er der Gefangenen Relaxation 
innerhalbıa. Tagen nit würde procurtren / daß 
fie ihm die Contrihntton woltenanffjagen. Dar⸗ 
auff die Herrn Staden durch ein offenes Pas 


Mnruhe wer 
gen ð Maye⸗ 
ven 8 Statt 
erzogen 
buſch. 


S quultheiſſen in den Doͤrffern vnd Herrligkei⸗ 
ten / welche vnter Contributlon lagen / aufferlegt / 
daß ſie jnnerhalb Monats friſt Ihre Salvaguar⸗ 
dien von den 4. Haupt Officirern / von den Herrn 
Staden vber die Moyereh der Start Hertzogen⸗ 
buſch geſtelt / ſolten nehmen / vnd ſich darmit vers 
ſorgen / im wiedri.en Fall ſolte jhnen die Contri⸗ 
bution hiermit auffgefager ſeyn / vnd ſie den Sol, 
allen Eynwohnern in Welſch Braband befohs 
len / daß fie feine Contribution mehr an die verei⸗ 
nigte Provinzen ſolten bezahlen / end har man au 
dem ende das meiſte Kriegsvolck auff die Fron⸗ 
[tieren gelegt. Dieſer Handel und Vnruhe hat 


nach dem auff Befel h der Herrn Beneral Sta, 
den die Garholifche Kirche im Dorff Oß in der 
Manerey der Star Hertzogenbuſch iſt zuge⸗ 
ſchloſſen vnd verfiegeleworden/ fo hat der Pfaͤff 
deffelbigen Dorffes die Kirche wiederumb laſſen 
auffſchineiſſen / darauff die Stadiſchen ihn von 
dannen weggeholet / vnd in der Start Hertzogen⸗ 
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don Axel allda fuͤruͤber fuhr genommen. 19. gepackt / vñ in die Staͤtte begeben. Die von Bre⸗ 
Reutter auf der Statt Grave haben 24. Spar | da meynetẽ auch den Schultheiß vnd den par 
nifche Reutter angetroffen / vnd ſich erſtlih un die herr ins Printzen Land zu ertappẽ / welche ſich aber 
Flucht begeben / aber fich bald wiederumb zuruck beyſeiten aufm ſtaub hatten gemacht / nichts de⸗ 


ß vnd Verraͤtherey / welche er wider J. Koͤn. Ra 


tene/ welches fie oberal auſchlagen laſſen / allen, Ihrer Mayeſt. Bortheil verfallen feyn. Außge 


daten preiß gegeben werden. Mitlerweil wurde Parthey von Breda indie 5. Mañ ſtarck / meyn⸗ 


‚auch endlich die Geif lichen betroffen. Dann Breda anf eſchickt / vnd Fewer laffen auff fie ge⸗ 


— 









buſch gefänglich behalten. Dannenhero die vn e 1 
Breda drey Stadiſche Predicanten von TI 

burg / Ooſterwyck / und Heel / wiederumb gefaͤng⸗ 
lich zu Breda eyngebracht Darauff die Catho⸗ 
liſche Pfaffen / welche auff dem Sande wohneten / 
vnd leichtlich die rechnung konten machen /d5 d 

Stadiſchen dergleichen wuͤrden thun / ſich durch ⸗ 


ftoweniger haben die Spaniſchen jre Haͤuſer ge 

pländer. Demnach die Herrn Gen: Staden 
| die groſſe Kriegsverfaſſung deß Marquis d’ Hton⸗ 
'vernoiiien/ haben fieih’die 70, Compag /hiü vnd 

wider augden Buarnifonen genommen / vnd die 
ſelben nach Rheinberck geſchickt / vnd darnebẽ viel 
Geſchuͤtz vnd Munition laſſen die Maaß vnd die 
Waͤhl hinauff bringen. Den 13. Martij iſt nach ni 

folgendes Endortheil zu Mecheln / allda der hohe Beug 
Rath von Braband feine Reſidentz hat) vber 
Graff Henrich von dem Berg / der / wie wir ll! 
dieſem vermeldet / von der Spaniſchen auf" 
Saadiſche Seiten getretten / auß gefprochen WON 
"den: Der König / der der Gerechtigkeit fuͤrſte⸗ 
het / erklaͤret Graff Henrich von dem Berge/ vbel 
| zeuget und verfallen zu ſeyn / merimen laſæ Majſeſta 
| 15,000 wegen ſeines Bigehorfambs/ Auffruht / 


vud dero Statrum begangen / vnd daͤrumb ſich di! 
luſtig gemacht su habẽ aller feiner Ehr / Wuͤrden 
vñ Dignireren/wie auch aller Verehrungen vnd 
zulaſſungen durch den Tittul vnd Belehnung de 
Landes vnd Herrſchafft Montfort / vnd aller det 
Rechten begriffen in dein von Ihrer Kön Da 
im Jahr 1623. ertheiltem offenem / vnd fuͤr diß 
mal viederruffenem vnd caſſtrten Brieff / vor 
wegen feiner groſſen Vndanckbarkeit / die er dem 
| Inhalt / Ende / vnd Inention / gedachtes Brie 
su wider / hat bew ieſen. Darum auch Ihre May, 
zu Reparirung einer ſolchen groſſen Meiſſethat / 
hiermit vnd Krafft dieſes ihn: verdampt / daßet 
nff ein Schaverroderdarzugemachres Gerüfl 
| foflegeführt/ vnd allda enthauptet werden. EM 
klaͤret darmit / daß alle vnd jede feine Guͤter zu 


ſprochen zu Mecheln den 13. Martij1634. Zu 
Antorff it nit lang hernach zwiſchen den Matro⸗ 
fen oder Schifftnechten / vnd den Spaniern/ ein 
groſſen Zanck bey der boͤffelſtraß / vnd auff dem 
las bey dem Caſtel entſtanden / daß es endlid 
‘zu Schlägen iſt gerathen / an beyden Seiten etli⸗ 
che verwundt worden / vnd ein Schifftnecht ne⸗ 











ben einem Spanier auff dem Lauff blieben. Ein | Ki 
V 
ee vmb dieſelbe Zeit das Jachtſchiff dep Herrn W 
son Brederode/ oder abertin Marcktſchiff / wel⸗ 
ches nahe bey gemeltem Schiff lag / zu vberrum⸗ 
peln / weil aber der Schiffmann gedachter Jacht h 
Bnrach vermerckt / haters. Mann auff die von up) 
ben, darauff die Soldaten in der nechſtgelegenen 


Schanß find außgefallen / vnd ſie alle 15. gefaͤng⸗ % J 
lich in die Start Hertzogenbuſch gebracht. zu} 
Ende def Martijhabe die Spamſchen zu Diefl 
ſich fehr ſtarck verfamlet / vñ ſind auß alle Gnar 
nifonen darnach zugezogen / vñ hat Graff Johan 
von Raſſaw ein groſſe Convoy mit 70. Com⸗ 
———— — 


pagnyen 
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34 pagnyen zu Pferd / vnd 3.0det 4006. Mann zu 


moͤchte zu ſehen bekommen / welches dann noch 





ji 





duß nach Steffans werth vnd Geldern gethan / 
vnd gedachte Oerter mir Munition / Provland 
vnd Vock geſtarcket Er ther auch ein Derfuch 
UF das feſte Hanf Erckelens auß vei dem die 
Stadiſche Öuarntfon ihn fo tapffer empfieng / 
din einem Außfall jhm auch erlih Boick ab» 
lug / daß er von dannen abjo vnd fie mir frie⸗ 
den ließ. Dann dazumal drey Compag zu Pferd 
von Graff Henrichs von dem Berg Boick ne, 
ben 2, Stadifdien Compagnyen su Fuß darifen 
lagen / vñ ober dieſes der Obr. Staͤckenbruck mit 
der meiſten Keneerey auff den Beinen war Nach 
dem nun Graff Johan obgemelte Oerter verſor. 
get / vnd etliche Guͤlchiſche Doͤrffer / als Roeſte 
en / Borren / vnd anderẽ / gebrantſchaͤtzt / iſt er wie, 
derumb zuruͤck nach Dieſt gekehret / 300. Mann 
don Geldern / welche er bey ich hatte gehabt / ſind 
en 28. Martij im zuruͤck ziehen nach jrer Guar⸗ 
Mfon bey Duͤdeberck / zwiſchen Gelder vñ Stra, 

ben / von den Stadifchen auß Stralen vberfallen 
vnd geſchlagen worden / daß ı5.todr blieben’ 250. 
geſangen wurdẽ / vnd ð Reſt mit groſſer muͤh ent, 
Fame. Dasumalbabe ſich die von Maftricht/vn, 
angeſehen viel Spanifch Bold zwifhe Namen 
md Hanuyt lag / miretlichen Compag. biß nach 
Tllemont gewager / vnd einen anſchlag auff den 
aron von Lede / mir feinem Regiment / in einem 
orff gemacht / der es aber gar zu zeitlich iſt ger 
wahr worden / ſind alſo / nach dem fie etliche Hau⸗ 
Kt und Hoͤfe / i die Afche gelegt /mit 20. Pferden 
euch zurückkommen. Den 5. April hat Mor: 
gan der Gubernator ð Star Bergen op Soom/ 
deß morgens oınb 5. ohren/onter dem Eomman⸗ 
o deß Eornets vnter dem Rittmeiſter Winge/ 
100. Reutter außcommandirt / welche bey dem 
orff Breſchoten / 2. Stund gehens #8 Antorff / 
64. Bredaiſche Soldaten mir Fewerrohren an⸗ 
Ltroffen / welche zu jhrem vortheil ſich in ein klein 
ehoͤltze mit einem Waſſergraben umbgeben/ha. 
en retterirt doch haben die Sradifchefo hefftig 
in ſie geſegt / daß fie vmb Quartier vieffen / vnd 
"Ch gefangen gaben. 40. von denſelben haben 
ſie mit nach Bergen geführer/ 20. Unter denenet, 
iche Berwundrewaren/laffen lauffen / und 4. 
Aben mie der Haut bezahlet. Auff der Stadt, 
ben Seiten ſeynd 2. Reutter und 2. Pferd geblie, 
en / vnd der Corner harte drey Schüß befom, 
en. Mitlerweil hat der Marquis de Aytona eis 
ne Reyß in Flandern gethan / alle Sorten allda 
eſichtigt / vnd iſt den 12. Aprilis wiederumb su, 
ruck nach Antorff kom̃en / allda er von den Bur⸗ 
gern trefflich iſt eyngeholet / vnd jhm zu Ehren 
Urs Geſchuͤtz auff dem Eaſtel / vnnd auff den 
tattwaͤllen loß gebrant worden. Den 18, iſt er 
don Antorff in groſſer eyl nach Bruͤſſel gezogen / 
weil jhm die Zeitung kommen / daß Printz Tho⸗ 
maſo deß Hertzogẽ von Saphoyen Bruder auff 





mehr ronfirmirte die groſſe Veraͤnderung vnnd 
Gefahr ver Niderlaͤndiſchen Herren / in welcher 
fie ſich nach obgemeltes Prinzen Thomaſo An. 
kunfft befunden. Inmaſſen dann der Printze 
Barbanſon ein Ruter deß guͤldenen Fließ den 
28. dito von Bruͤſſe l nach Antorff iſt gefaͤnglich 
gebracht / vnd auff dem Caſtel bervahrer worden: 
Die Spanier gaben dazumal fuͤr / daß er mit 
Graff Henrich von dem Berg Correſpondentz 
hette gehalten. Dergleichen iſt dem Hertzog von 
Bornevilla / Gubernatort zu Riſſel widerfahren / 
welcher auch iſt gefaͤnglich eyngezogen worden. 
Der Printz von Eſpinoy aber / welchen der Gu⸗ 
bernator von Cambray gefangen nehmen follen/ 
iſt neben dem Graffen von Hennin entkommen / 
vnd haben ſich alle beyde in Franckreich falvirr. 
Es verhielte ſich aber / nach erlicher Bericht / mit 
dem Hertzogen von Arſchot folgender geſtallt 
Als er in Spanienanfommen / vnd vermercket / 
daß er am Spaniſchen Hoff nicht hoch geachtet 
wurde / hat er ſich gegen etlichen befiager/ / daß er 
nicht beſſer empfangen vnd reſpectirt wuͤrde / da 
doch Ihre Koͤnigliche Mayeſtaͤt keinen trewern 
Diener im Niderland hette / weil Ihr Koͤn May. 
er in kurtzer Zeit groſſe Dienſte gerhan/darzu we⸗ 
gen wichtiger Haͤndel / die Reyß auff fich genom, 
men: Als dieſes bey dem König anbracht worden / 
hat ſelbiger darauff durch einen Secretarium bey 
dern Hertzogen laſſen vernehmen / was er dan für 
ſonderliche Dienſte hette preſentirt. Darauff ge, 
dachter Hertzog bericht / daß alle Niderlaͤndiſche 
Herrn mitsinand vereinigt weren / mit den Herrn 
Staden der vereinigten Provinge ſich gu verglei⸗ 
chen / vnd alle Spanier auß dem Land zu treiben / 
auch dem König von Spanien abzuſchwehren / 
vnd die Länder auffder Holländer Manier sure, 
gieren / zu welchem ende die Segarion vor 3. Jah⸗ 
ren in dem Haag gemefen/felbige fachen zutracti⸗ 
ren / hette auch ſeinẽ effect erreicht / wann er neben 
etlichen Geiſtlichen Perſonẽ daſſelbige nirgehin, 
dert hette / weil er der Hoffnung geweſen / bey dem 
Koͤnig zu erhalſen / daß ein langer Trefesmieden 
Hollaͤndern moͤchte getroffen werden / zu welchem 
ende er die Reyſe auff ſich genommen / damit Ihre 
Koͤn. M. nit gaͤntzlich die Länder moͤchte verliere. 
Auff ſolche erklaͤrung hat man ihm groſſe Corte, 
fie erzeiget / vnd nach feinem Begehren mirvol, 
kommenem Contentement abgefertiget / iſt aber / 
als er z. Meyl von Madril geweſen / wegen deß 
Koͤnigs in Arreſt genom̃en / vnd auff ein Schloß 
gefuͤhrt worden. Sonſten wurd von Madrilfol, 
gender maſſen geſchrieben: Den 15. Aprilis dep 
Abendsombıo.ohren hat der Königden Hertzo⸗ 
gen von Areſchot in ſein Cabinet laſſen kommen / 
vnd ein lange zeit mit jhme / von wegen der Wall, 
ſteiniſchen Haͤndel / diſcurrirt. Darauff hat der 
Hertzog feinen Abſcheyd genom̃en / vnd als er den 


dem Weg nach Bruͤſſel war / den er mit groffer] gewonhuchen Weg wieder zuruck nach ſeinem 
Holennitet den 20. dito zu Bruͤſſel hat eyngeho Loſament nehmen wollẽ / die Thuͤr verſchloſſen ge⸗ 

It, Gmb diefe Zeit hat man vberall in Nider,| funde/danenheroer ich durch eine andere Thür, 
lande von dem Hertzogen von Arſchott / welcher | die jhm ein Traband gewiefen/ hinauß hat wollen 


wie wir hiebevor haben angereget / in Spanien | begeben / da er vom Eapitain der König. Garde 
war gezogen? fehr wunderbahrliche Diſcurs ge,| in verhaffrung if genommen vñ auff einer Gut. 
halten, meilman befunden / daß er nunmehr in | fchen anffdas Schloß zu Hal / zwo Meylen von 


Spanien auffgehalten/ond eingefangen Mann | Madril/ gebracht wordẽe. Soharman au 


wer / auch wol vielleicht dierechnung zu machen, 
daB er nimmermehr das Niderland wiederumb 
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ch alſo 
bald ſein Hauß beſucht / vndalle ſeine Diener / den 
| Secrerarid auß genommẽ / der durch ein Fenſter iſt 
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dag rechie Final —— 
[ändische, Herren nicht möchten [enden / vnd & 


Francifeus. de.Moncada Marquis de aytona ‚im Das 
—* ! 

erdon Pa; 4 dr IT 2 HR): „.dieSieh 

ee P.P. Demitadh Ihre König! May Eh 

men dep Ro⸗ vnd Trem Ihrer Vnterthanen in den gehorſa⸗ 

nigs in pi. | men Miderkanden nicht beſſer erkennen noch ers 


gen angeſtrenget worden ‚gleichtvol den Bor, 


vnd Alberta Agnera genenne worden, Die Ge⸗ 

# vattern waren — Si rue 
aert/wiewolerliche Öntenihnen ihrer Schul, | der Königin in Böhmen / Graff Wilhelm von) 

—— 9 Ihrer May. Naſſaw / vnd die Staͤtte Ambſterdam / vnd Leie 


| den... Dep Nachmittags hat man ein trefflicht | — 
Mahlseitgehalten/ vnd bat der Prinz von Vra⸗ (eu, F 
nien die Gevattern herzlich tractirt. Die Ser mi ER p, 
| Staden der Proving Vtrecht haben dazuͤmal ud, N 
ein Scholam Iluftremin der Statt Virecht auff · ger 
gerichtet / vnd ſich vberall um 5 treffliche gelehrte 
Leute beworben / nicht allein in Philoſophia, ſon⸗ 
dern auch in luriprudentia, vnd Theologia , welche 9 
in der Pfingſtwochen jhren Anfang genem⸗· ou 
men / vnd allda iſt eyngefuͤhret worden. Im A⸗ 
Niderlandt iſt die Gewohnheit / daß die Sol⸗ 
daten vnd andere / die Maͤyhen ſetzen zu Anfang 
deß Monats Maj / für fuͤrnehmer Leut Haͤu⸗ 
fer vnd Thuͤren / darfür fie dann eine Vereh⸗ 
rung an Geldt / Bier oder dergleichen bekom⸗ 
men. Dieſer Gewohnheit zu folge iſt ein gute 
Anzahl Schiffknecht den zo. Aprill auß An⸗ 
torff gangen / vnd haben im Dorff Hobocken 
etliche (chöne hohe Bäume wollen abhawen / 
darwider fich die Bawren haben gefent / end 
feynd in die fommen / er eich 
| y € 1. Gehorfame / vnd | von SBorsgefellen gefangen / vnd nad) Ant⸗ 
au an — a feynd gebracht worden, Darauff diefeibe su An 
all die jenige / die ſich möchten vergeilen haben | torff fich zuſammen gerottet / vnd verſucht En 
halte / als ob es nicht gefchehen were / ohne Eyxce⸗ Bawern jhre Gefangene wiederumb zu entwaͤl⸗ 
ption einiger Perſon / oder Verbrechens / auß ge⸗ tigen / vnd weil dieſelbe ſich zur Wehr rail | 
nommert die/ fo durch die Sententz deß groſſen fo ſeynd zween von denfelben erſchoſſen / ann | 
Karhıg verdampt / wie auch die / foin Berhafft Vler verwundet worden / deſſen ſich die Buͤrge 
genommen worden: vnd dann die / fo ſich deßwe⸗ VRR & Mae! 2 5664 
j | aub gemacht haben : | aenindie Haͤnde su befomen. Doch hat 
näsoweg. nubanh Beni Panbechieiihet umult bald geſtillet und 4. oder 5. Botsge⸗ 
0 vñ der Graff von Hennin / welche (vermoͤ hrer | fellenin verhafftung genommen. Denı2.Mayı 
vd HR NA Inkl May. Befelhg) an verſicherte Orth / zujbrem feynd 16. Reutter von Bergen op — 
——Joo eygenen Beſten / vnd zu Ruhe vnd Frieden deß | Soldaten zu Fuß für die Pforte zu Sant Vlie 
(di A | Sands follen gebracht werden/ neben dieſer ange ⸗ bey hellem Mittag fommen / vnnd haben Ih, | 
Hl —900— hengten Erklaͤrung / daß Ihr Mayeftaͤt die Auß⸗ Sdaffe neben 3. Laͤmern / dem Commeindeur zu | 
PA Na Mel | eignen 
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Rändig, Zween Karren mir 3. Tonnen Bier/ 
ddemem halben Faß Rheiniſchen Wein gela⸗ 
EM / weggenommen / vnd den 13. zu Bergen op 
oom eyngebracht. Den14. dito ſeynd etliche 
Soldaten vnd Schiffgeſellen bey Racht von 
Pperwerff außgangen / vnd haben denen von 
Sant Vliet jhre Schiuppẽ /ma welchen fie all, 
bereit etlich mal auff dem Waſſer waren geweſt / 
weggenommen. Den 20. Maij haben die von 
ergen op Soom ein Parthey Reutter nach 
Starbroeck geſchickt / weiche ihrer Gewohnheit 
nach / ein Anzahl Spaniſche Soldaten herauf 
Belockt / vnd ı 4.neben einem Sergiantẽ / zu Ber, 
gen eyngebracht. Demnach die Spanifche in 
andern anfiengen eine newe Farth von Hulſt 
(fan das Saß von Gent su graben/ ond an 
derſelbigen hin ond wieder Forten zu machen / da⸗ 
mit alſo die Stadiſchen durch dig Mittel an 
jhrem Auß lauffen möchten verhinder werden 
As hatte der Printz von Branienden 18. Maij 
liche ſchiffe mit Soldaten nad) Axel geſchickt / 
vnd ſeibiges verſtaͤrckt. Daranff Graf Wil⸗ 
em von Naſſaw ſich mir vielem Wolck / nad) 
inpfangener Drdinang / andy in Flandern har 
begeben. Es wurden aber an gedachtem Teich, 
Dam̃ ſechs Neal Forten / nebẽ vielen Reduiten / 
REmacht / an welchen alle Tage vber die2000. 
ann arbeiteten / vnd lag allda viel Spaniſch 
olck / zur Defenſion / damit die Arbeiter von 
den Stadiſchen nit moͤchten vberfallen werden. 
Mitlerwell ſchoſffen beyde Parchehen mit Stů⸗ 
en auff einander / die von Axel auff die Spani⸗ 
ſchen / vnd die Spanifchen blieben wiederumb 
deeihnẽ nichts ſchuldig / wiewol ſonderlich fein (var 
den gefchach. Demnach der Stadiiche Am, 
Nador / der Herr von Langerack / der nunmehr 
die 20, Fahr in der Heren Staden Dienft 
Rweſen / zu Pariß / alldaer als ordentlicher Am» 
baſſador fein Reſidentz gehabt / den 29. Februarij 
dieſes Jahrs / mit Todt abgangen / vnd die Herrn 
taden mitlerweil mit dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich in allerhand Tractaten geſtanden / als ha⸗ 
ben die Herrn Staden wiederumb ein anſehenli⸗ 
Ge Legation nach Franckreich abgefertiget / vnd 
den Herrn Pauw / Rittern vnd Rath benſio⸗ 
narium, neben dem Rarhsheren Knuyt / darin 


ji — 





die Reyß begeben. Den 3. Junij iſt ein Par; 
they zu Pferd vnd zu Fuß in die 24. ſtarck / von 

ergen op Soom aufgegangen / welche deß 
folgenden Tages zwiſchen Sant Blier onnd 
Deerendreche/ bey der fleinen Schans Schluiß, 
en genant / ein Capitain / Fendrich / Sergeant / 
vnd ſechs Muſquetirer / welche von gedachter 

chantz nach Sant Vliet wolten gehen / vmb 

eß zu hoͤren / gefangen genommen / vnd nach 

ergen gefuͤhret. Den 4. dito iſt der Obriſte 
Pinfon mit sy. Faͤhnlein zu Fuß auffgebrochen / 
vnd hat ſeinen Marſch nach Weſtphalẽ genom⸗ 
men / von deſſen Verrichtung wir allbereit dro⸗ 
ben meldung gethan. 158. Reutter von Weſel / 

erek vnd Orſoy / haben den Gubernator von 
Amburg wiederumb nach Hauß convoyrt / vnd 
Im zuruͤck ziehen verſtanden / dz 200. Spaniſche 
onter zween Rittmeiſtern / zwiſchen Neuß vnd 

uͤlch / ihnen auff den Dienſt warteten. Darauff 
ſie die Reſolution genommen / ſie ſelber anzugreif⸗ 
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ommittirt / welche zu Ende deß Matifich auff gefangen nach Breda gebracht/ welche 


ſen / vnd haben fie nad) einem tapffern Schar, | te/ dannenhero «8 wiederumb auff den alten 
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muͤtzel in die Flucht gefchlagen / beyde Rittmei⸗ 
ſter gefangen / deren der eine fuͤr den andern / der 
ſehr verwundt war / Buͤrge blieben / neben einem 
Corporal vnd xo. Soldaten / welche fie ſampt 
38. Pferden Dienſtags den 6. Junij zu Weſel 
haben eyngebracht. Den io.ditohahen 40. Ber, 
giſche Soldaten / vnfern von Antorff / bey Schot⸗ 
ten 32. Spaniſche Soldaten von Starbroeck 
ynd Sant Vliet geſchlagen / Ondı7.darvonge| 
fangen nach Bergen op Soom gefuͤhrt. Droben Vnruhe wa⸗ 
haben mir der Vnruhe wegen der Mayerey der gen der MA 
Start Hertzogenbuſch meldung gerhan/ vñ wel· = 
her geftallt alle Pfaffen / auß Furcht für den gogenbuſch 
Herrn Staden / vom Land ſich in die Staͤtte ha, continuire 
ben ſalvirt. Darauff der Ertzbiſchoff von Me⸗ 

cheln durch ein Mandat einem jegliche befohlen | 

ſich wiederumb auff feine Pfarr zu begehen / und 
dem Gottesdienſt abzuwartẽ / darauff etliche pa⸗ 
rirten / vnd wiederumb zu Hauß kamen / andere 
aber wolten dem Wetter nicht trawen / ſondn blie⸗ 
ben in jhrer Gewarſame. Mitlerweil ſeynd etliche 
Deputirte von wegen der Landleute nach Bruͤſ⸗ 
ſel vnd dem Haage verreyſet. Es wolte ſich aber 
der Marquiz.d’ Aytona, vnd ð Spaniſche Rath / 
im geringſten nit zu einiger Accommodation ver, 
ſtehen / ſondern lieber die Contribution auffſagen / 
ja ſie wolten auch nicht mehr darvon hoͤren / vnd 
der nit wolte fuͤr einen Lutheran. vnd Tradidor 
del Roy gehalten werden / der muſte ſtill ſchwei⸗ 
gen. Zu ende deß Monats Maij haben die Sol⸗ 
daten von dem Fort S. Anna 5. Pfaffen und 
Muͤnche auf dem Polder von Namen geholet. 
Den 6. Junij hat der Marquis wiederum durch 
ein offenes Mandat den Quartiren võ Sud Hol⸗ 
landt / als der hohen vnd nider Schwalwe / Jän, 
dern von Altena / Bommeler vnd Tielerwerth / 
Heußden / Maaß / Wahl / vnd Nimmegen / laſ⸗ 
fen befehlen / fie folten innerhalb : 4. Tagen bey 
den General Staden gu wegen bringen/ von der 
Maperey der Start Hersogenbufdy/ einen Ab⸗ 
fand zu thun / oder jhnen faire hiermit die Contri⸗ 
bution auffgeſagt ſeyn. Vnterdeſſen haben die 
von Breda 46. Perſonen / fo wol Officirer als 
andere/ auß den Dörffern Roſenthal / Seven, 
bergen / Sundert / vnd andern Dertern/ neben 
deß Pringen von Branien Renrmeiiter von D, 
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aber hernachmals auff Befelch def Marquiz d’ 
Aytona miederumb feynd loß gelaſſen worden. 
Nichts deſtoweniger haben die General Staden 
den 20. Junij durch ein offen Patent allen Roͤ⸗ 
miſch Geiſtlichen das exercitium Religionis in 
der Mayerey der Statt Hertzogenbuſch / in allen 
Haͤuſern vnd Kirchen / ſehr ernſtlich / vnd bey 
groſſer Straff verbotten / biß ſo lange jhnen jhre 
auß der Mayerey weggeholte Pfareheren wieder 
reſtituirt würden. Sohabefie auch weiter darin. 
nen ſich erfläre/ im Fall die Spaniſchen die Ton, 
tribution auff dieſer Seiten ſolten caſſiren / daß ſie 
dann auch daſſelbige mir andern Spaniſchẽ fan, 
den zu thun gezwungen / vñ alſo entſchuldiget we⸗ 
ren / weil die Spanier die erſten den wegen der 
Contributionen auffgerichten Accord hetten ge, 
brochen. Es iſt aber von der Spaniſchen Seiren 
nichts in der That weiter erfolget / ſondern alles 
ſtecken blieben / weil man ſich zu beyden Sei, 
ren zu einem groflen Feldt Zug fertig nach, 
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Gang iſt kommen. Bribdiefe Zeit hat der Chur⸗ | £ircher/ und ſchoß ſo hefftig auff ihn zu / daß er 16 
fuͤrſt von Coͤlln einen Abgeſandten ins Graffen⸗ gezwungen wurde / ſich vom Kriegs Sci el 
bagen gehabt / den Herrn don Ketske / welcher | daß er angefaſt hatte / loß zu machen / darau 
fehr groſſen Fleiß angewendet / damit erdie Herrn | der ander feine Segel auch auffgesogen / vnd 
Staden darzu moͤchte bewegen / daß ſie den Herrn fich darvon gepackt. Der Stadiſche Schiff ⸗ 
Pin ſon mit ſeinem Wolck zurück hielten / fataber Capitain / weil ſein Schiff ſehr beſchaͤdiget war / 
nichts erhalten konnen / wie dann auch von we⸗· ¶muſte mit den andern Kaͤuffmanns Schiffen | 
gen der Beſtung Rheinberck / daß manfiedem | in Engellande eynlauffem Vmb dieſelbe Zeit] 
Biſtumb Coͤlln widerumb ſolte reſtituirẽ Dann | har auch ein Duynkircher ein Schiff von Hull 
Pinſons Volck angehende / hat man jihn muder auß Engellandt biß an die erſte Ton bey Ti 
Antwort widerumb abgefertiget / mir welcher verfolget/ vnd in fein Gewalt gebracht: DW 
Chur Coͤlln die Stadiſchen pflegt abzufertigen | von Vliſſingen haben dargegen ein Schiff von 
wann das Kaͤyſeriſche Bolck auß Teutſchlandt Oſtende mit Sechs und Zwantzig Stuͤcken ero⸗ 
herunder ins Niederland geſchickt wird. Die Der hert / woie auch vnlangſt herhach die Freybeur het 
ſtung Rheinberck angehende waren ſie verwun⸗ zwey Schiff mit vier hundert Kiſten Zucker / Tb 
dere / warumb Chur Coͤlln nicht laͤngſt bey den back / Haͤuten / Ingber / vnnd mehr andern 
Spaniſchen vmb Reſtitution angehalten hette / Kauffmannsſchafften / allda haben eingebracht. 
vnd nita erſt die. Herrn Staden darumb erſuchte. Bald darauff iſt ein zimbliche Flotta von Rau’ 
Capttain Antonius von Somern / hat mit hun/ manns Schiffen von Roſchelle nach Texel in 
dere Reutern 88, Spaniſche Soldaten von Ste.) Hollandr abgeloffen / welche bey Cales fünf 
phanswerth defchlagen / daß zrsauff dem Platz Duynkirchiſche Schiff angetroffen Diefeh® 
blieben / vnnd der Reſt mirz: Faͤndrichen / vnd ben eines von den Kauffmanns Schiffen daß 
2. Sergeanten gefangen genommen / auff ſei⸗ etwas dahinden blieb / von der Flotta abgeſchnit ⸗ 
ner Seiten / ſeynd z Reuter neben dent Leute⸗ten / welcheg jhnen durch den ſtarcken Wind wie⸗ 
nant deß Rittmeiſters Jan Bax todt geblie⸗ derumb iſt entſegelt / nach dem ein Duyntu⸗ 
hen / vnnd etliche verwundt worden. Ein andere her zuvor ein Sage Geſchuͤtz in feine Seiten 
Parthey von zo. Mann auß Heuß den / hat 50. abgeſchoſſen / vnd es etwas beſchaͤdiget wor⸗ 
Spanifche gefchlagen / vnd den 16. Juinj 20. den. Weil nun die Duynkircher etliche Sa 
von denſelben zu Heußden eingebracht Das | von Cales auff fie ſahen ankommen / ba 
mahl ſeynd in oo. newe Spaniſche Soldaten | fie die Flotta verlaſſen / vnd ſich auff ein Seit 
auß Spanien zu Waſſer in Niderland zu Duyn⸗ begeben 8 
kirchen angelanget. Dieſes iſt nun das jenige / Zu Anfang deß Martij hat wiederumb ein 
daß ſich zwiſchen beyden Partheyen zu Lande fuͤr Freybeuther ein Schiff von der Spaniſchen 
jhrem Auff zug har begeben / nun muͤſſen wir jhre Silber Flotta mit Campeſiholtz / Ingber vnd/ 
Verrichtung zu Waſſer auch beſehen. Zu An⸗Haͤuten geladen / in Seelandt eyngebracht/ 
fang dieſes Jahrs haben die von Oſtende fünff | deßgleichen ven 18. Martij ein Barck von 3% 
Schiffe von Bordeang / deren dreyin Seeland) | Laſten mit Eampeſiholtz vnd Haͤuten. DI 
vnd 2 in Holland gehoͤrten / genommen / vnd nach Schiff Capitaine Waſſertrincker und Codde / 
Oſtende gefuͤhrt. Zu Vliſſingen iſt ein Freybeu⸗ welche den 16. Martij von wegen der Admirali⸗ 
er mir einem Schiff auß Braſſilien vnd etlich ter zu Ambſterdam in die See waren geloffen / 
hundert’ Kiſten Zucker eingeloften. Mitten im 
Kannarioifkeinfehrgroffer Sturmb geweſen / fo 
daß viel Schiffe ſeynd geblieben. Bey deß Graf 
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haben / nach dem fie etliche Schiff angetroffen 
die jhnen wegen der finſteren Nacht wiederumb 
ſeynd entwiſcht / endlich den 1, April ein Spa⸗ 





fenhaag zwiſchen Huyßduinen vnnd Catwick / niſch Schiff bey Engellandt auff den Grundt 
ſeynd viel Faͤſſer Wein vnd andere Kauffmans⸗ | gejagt / aber auch gnug zu thun gehabt / daß ſie 
ſchafften von dem Meer ans Sande geworffen ſich ohne Schaden auf dem gefährlichen Sand 
worden /weilallda 3: Schiffe von Nantes auß haben wiederumb herauß gemacht. Im April 
Franckreich zu grundt gangen / das Volck doch | ſeynd zwölf Duynkirchiſche Schiff nach Biſca⸗ 
durch die Gnade GOttes alles iſt ſalvirt wor, | jen geloffen / vnd allda die 1100. Syanifche Sol⸗ 
den. Zu Anfang dep Februarij / hat ein Frey⸗ | daten / neben einer zimblichen Anzahl Silbetn 
beuter in Seelandt / ein Spaniſch Schiff mir Platten / deren wit hieoben gedacht / geholet / vnd 





21000: Hirt Zucker von St. Thomas neben ans | zu ende deß Mayen gluͤcklich zu Duynkirchen 
andern Guͤtern eingebracht / vnnd ein ander angelanzt. Den 5. Maij haben zwey Schl 
Spaniſches ſchiff von S. Dominico auß Well, der Herrn Directoren / als nemblich das Haͤn⸗ 





| 
i 
| 
| 
| 

| Indien /mit Zucker / Confecten vnd Häuten/von | lein/ vnnd Prinz Henrich rein Duynfircher mit 

| cinem andern Freybeuttet erobere / iſt bey Ein | 2. Stuͤcken vnd so. Mann welchen ſie bey Ame⸗ 

gellandt vntergangen. Matrooß ein Stadis landt erobert / zu Ambſterdam eingebracht. © 

ſcher Schiff Capitain don Roterdam / hat auff | haben die Seelaͤnder auch einen mir 4. Stu⸗ 

ſeinem Curs von Burdeaus / mit ſechs ſehr wols cken / welchen Capitain Lieffhebber / als er eilt 

| genmmeikeen Kaufmanns Schiffen / zwifchen Flotta nach Franckreich convoyrte / erobert / IM 

Cales und Duveren / drey Koͤnigliche Duym | mir einer Flott auß Franckreich in der Maa 

kirchiſche Schiffe angetroffen / deren zwey ſich eyngebracht worden. Mitten im Majo iſt ein 

an jhn machten / vnd hefftig mir jhm fritten. | Duyntircher mit 40. Mann vnd 4. oder s. Stu⸗ 

Der dritte fenre vnter die KauffmannsSchiffe/ cken nach Horn in Nort Hollandt gebracht wor⸗ 

welche jhn tapffer abwleſen / wind ſich nach dem den, welcher dem Viceadmiral von Berchem 

Kriegs Schiffe begaben / vmb ſelbiges zu ſecun entwiſcht / und der Herrn Directoren Schiffen 


ie 


diren eines auß denſelbigen mit ſechzehen Seh | indie Hände gerarhen. Dazumal ſeynd au 
ckenkehrte ſein eine Seite gegẽ dem einen Duyn⸗l vnterſchiedliche Freybeuther mit einer ſehr guten 


Beuth 
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J 163 4. Beuth in Seeland eyngeloffen / ats zu Vliſſin⸗ Guͤtter / vnnd Penſionen wiederumb wolten re· 16 34. 


en Capitayn Dingman Gillis mit z. Schiffen ſtituiren / wie auch allen den jenigen / welche 


von Parayba darauff ——— Kauff⸗ 


manſchafften in die 300. Kiften Zucker waren. 
em Capitayn Jacques Goran mireine Schiff 
pon 200, Zucker Kiſten / der die Zeittung nad) 
mit brachte / daß Capitayn Jacob Huyge noch mit 
100, Kiffen in der See war. Item Capitayn Ti, 
bont vngefehr in die 20000. HůtZucker von ©. 
dhomas / vnd sur Veer ein Schiff mit 150. Zu⸗ 
ker Kiſten. Noch den 15. Maij 200. Zuckerkiſten 

ai —265 Den r. Junij iſt zu Amſterdam 

tin Duhntirchiſcher Bodt von 30. Laſten mit 13. 
Quynkirchern / welchen Cornelis Symens 
Goyer / der als Capitayn dan Heren Directoren 
dienete / bey Norwegen erobere/ eyngebracht wor, 
den Bald hernach ift ein ander Stadiſch Kriegs. 
Schiff unter 3. Duyntirchiſche Kriege Schiffe 
geracpeniond fich fo tapfer gewehret / dz fie es ha 
muͤſſen mir frieden laſſen. Es hatte aber 10. 

odte / vnd ro, oderır. VBerwundten. In See 
landt iſt wiederumb ein Freybeuther mit einem 
Spaniſchen Schiffe mit 16000. Zuckerhuͤten 
von S. Thomas einfommen. Den 20. Junij 

f Diben ic Freybeuther ein Spaniſch Caravel von 
— —— ſie vnfern von 
ona erobert/ mit 220. Quintalen Zimmet / 

400. Dirintalen Pfeffer / 10. Quintalen Naͤge 
lin" 4. Qnintaleneyngemachten Jugwer / ein 
arthey Reiß / Parceleine Gefaͤß / vnnd etlichen 
Diamanten nach Wliſſingen gebracht. Die 
gpitayn Dirck bey Nacht / vnnd Magnus 

Marcus in der Admiralitaͤt der Start Amſter⸗ 
9 damb Dienſt / haben den 12. Junij das Duyn 
txt iſche Schiffoch Capuayns Simon Dauſ⸗ 
ſers eines Biſcayers / der biß anhero ſo viel Scha⸗ 
den gethan / ertapfft / vnd bey der Inſel Bolin 
[uff den Sandt gejagt / daß von vber die 100. 


Reſt ſich an das Landt ſalvirt. Simon 
Danffer iſt auff einem der Stadiſchen Kriegs, 
Schiffen von einer Wunden gefforben / vnnd 
das Schiff von 140. Saften mit neunzehen Go» 





Ka telingen mundirt / iſt zu Ende deß Junij von 

| Na gedachten Capitaynen nach Amſterſtamb ger | 
bracht worden. "Damit wirnnnanc der Fran. 
tzoͤſtſchen ond anderer Händel / fofich Zeit die, 
ſes Verlauffs in Sranefreich vnnd anderſtwo 
de zugetragen gedencken / ſo iſt der Koͤnig von 
8 Franckreich den 19. Januarij mit einem ſehr 


R 
tig 

t 
—* pen groſſen vnnd anfehlichen Comitat aller feiner 
— lern Hertzogen / Fuͤrſten / Graffen onnd Herren 
um im Parlament zu Pariß erſchienen / vnnd in 
Sag Gegenwertigkeit aller Herrn vnnd Beyſitzer 
Nr deß Parlaments eine Erflärung laſſen able 
*fns weiche hr Königliche Masetde dun 1<. 
Dito bey ſich refolwire / vnnd beſchloſſen an, 

| gebende die Heuraths Sachen hrs Bru⸗ 

‚dern deß Herzogen von Orleans / alß daß 

Ihre Majeſtaͤt gedachte Heurath mit der Prin⸗ 
ceſſin Maͤrgaretha auß Lottringen / als wel, 
che nicht allein auſſer Ihr Majeſtaͤt Wiſſen / 
ſondern auch Willen vnnd Meynung ins 







ten / auch nimmermehr wolten zulaſſen / vnnd 
daß Sie zum Vberfluß / vnnd vmb Ihre 
groſſe Affection / vnd Liebe gegen Ihrem Bru⸗ 
dern zuerweiſen / Ihm alle feine Digniteten / 
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Perfonen der meifte cheil iſt erfoffen / vnnd der, 


renlaffen. Die Sranzofen hattendie Statt erſt⸗ 


tags den 7.17. Februarij darfuͤr kommen. Den 


er dahin hatte appellirt. 





gebung zu bitten / feine Guͤtter harten fie confi, 
1 Werck geſtellet für nul vnnd nichtig erfens | | 
laͤſterlich were / daß man die Vergebung der 


dicant in Verhafftung genommen: ond8. Pre, 


— — — — — 


ihm biß anhero nachgefolget / (etliche außge⸗ 

nommen / als den Præſident Coigueux / Se 

cretarium Monſecot / vnnd etliche Geiſtliche 

Rebellen) doch mir dieſer Condition / daß fie 

ſich alleſampt jnnerhalb drey Monaten bey Ih⸗ 

rer Majeſtaͤt einſtelten / vnnd jhre ſchuldige 

Pflicht leiſten. Weiter hat Ihre Koͤnigliche 

Majeſtaͤt durch ein Mandat de dato achtze⸗ 

henden Sanuarif den groffen Pracht / vnnd 
vbermaͤſſigen Mißbrauch der Kleider / vnnd 

der Spitzlein durch ſein gantz Koͤnigreich abge⸗ 

ſchafft / vnnd wider die Verbrecher ein ſchwe⸗ 

re Straff gefent. In der Proving Langue, Die Refor⸗ 
dock ſeynd die Reformirten vmb dieſe Zeit hart — 
angefochten worven von dem Parlament zu Sm * 
Tholoſa / welches allen Pfarrheren / die nicht range. 

in Franckreich geboren / dag predigen har ver, 

botten/ ſo daß Mr. Le Fous von Genff / der 

acht vnd zwanzig Jahr lang zu Niſmes dem 
Bottesdienſt iſt fuͤrgeſtanden / auch darvon hat 

muͤſſen abſtehen. So hat man auch ſonſten 

alten vnnd jeden Pfareherrn bey Leibsſtraff vers 

botten / daß fie wiederden Bapſt / vnnd die Rd, 

mifche Kirche das geringfte zu lehren / fich nicht 

ſolten vnterſtehen. Darauff vnterſchiedliche 
Predicanen in Verhafftung ſeynd genom⸗ 

men worden / andere aber haben ſich auff ein 

Seithe begeben. Dieweil der Hertzog von Lot Der Koͤnig 


tringen auff die Kaͤyſeriſche Seithe getretten / bemaͤchtiget 


vonnd durch ein Contract den 19. Sanrarij im [N Der Her 
Parlament zu Sanct Miel regiftrive / feinem ——* 

ogthumb Lot, — 
ringen vnnd Bar auffgetragen / mit 


ſeinem Volck auf dem Sande begeben / Sohat 


eynnehmen / vnd den Herzog oder geweſenen Car⸗ 
dinal / der ſich mit ſeiner Braut allda auffgehal⸗ 
ren / biß auff weirern Beſcheid nach Nancy fuͤh⸗ 


(ich gang vnd gar beſchloſſen / nach dem fie Frey 


8.18. hat der Cardinal nichts deſto weniger feine 
Hochdeit gehalten / vnd deß nachfolgenden Son, 
tags hat man den Frantzoſen die Pforten geoͤff⸗ 
ner. Zu Anfang deß Martij hat man ein Refor⸗ 
mirten Prædicanten nach Pariß gebracht / weil 
Dieſer war von Cor⸗ 
bigne / vnnd iſt von der Geiſtlichkeit zu Saint 
Pierre la Montier vervrtheilt worden im Hemb⸗ 
de mit bloſſem Haupt / vnnd einem Strick am 
Halß in einer Catholiſchen Kirchen vmb Ber, 


ſcirt / vnnd jhn auff neun Jahr lang auß dem 
Lande gebandt / weil er gelehret / daß es Gore, 


Suͤnden fuͤr Gelt ſolte kauffen. Eben vmb 
der Vrſachen halben war noch ein ander Pr, 


— — — 








— — — — — 
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dicanten hatten ſich mieder Flucht ſalviret. So 
hat auch das Parlament zu Paris durch ein E⸗ 
dict den. 6. Martij allen denen von der Religion 
die Beruffung Frembder vnnd nicht in Franck⸗ 
reich geborner Prædicanten gaͤntzlich verbotten / 
vnnd den frembden iger ihre Dienſte zu 

aufferleget. Den 11. A⸗ 
prilis ſeynd zu Paris drey Prieſter mie Nahmen 
Bouchart Prochian zu S. Julian / Gargan / 
vnd Sermente / wegen Zauberey fuͤr der Kirchen 
Sanct Pauli auffgehenckt / vnnd jhre Leichna⸗ 


men mit jhren Buͤchern verbrandt worden. Die⸗ 


fer Zanberer waren wol in die ſieben zehen / von de⸗ 
neu noch ſieben oder acht gefangen ſaſſen: ein 
Franciſcaner Mund) / derfich zur Wehr ftellere/ 


Vierdter Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


dei Hertzogen von Lottringen Guͤtter confiſcirt / ct 


vnnd der Cron Srancfreich zuerkandt worden. 
Von Chantilly iſt der König nad) Monceau 
gezogen A allda ex ſich eine zeitlang auffgehal⸗ 
ten / vnnd ſich wegen der Teutſchen 


ge⸗ 
Sachen fleifftg mit dan Seinen berachſchla—⸗ 


get. Demnad) der Hertzog von Orleans ne⸗ 
ben. feiner Mutter der alten Königin ſich a 
Franckreich geflůchtet / vnd ein zeitlang zu Brůſ⸗ 
ſel auffgehalten / iſt mitlerweil allerley Mißte 
tentament bey jhme erwachſen / weil er nicht me 
ſo angenehm als im Anfang war. Darzu dan 
diß noch kommen / daß jhm der Koͤnig alles das 
Seinige zu reſtituiren zugeſaget / vnd jhm dur 
vnter ſchiedliche friedliehende Leuthe sun Wieder ⸗ 
kunfft in Franckreich zum Freund» Bruͤderlich 


iſt zu Todt geſchoſſen worden / der Reſt hat ſich 
mit der Flucht ſalviret. Den 26. Junij ſeynd 
die Niederlaͤndiſche Extraordinari Ambaſſadors 
die Ritter Pauw / vnnd Knuyt ſehr herelich 
durch den Marſchalck Chaſtillon / vnnd den 
Graffen von Alais eyngeholet worden / allda ſie 
a 29. bey Ihr Königlichen Ma eſtaͤt Audientz 
gehabt. | | 
Mitlerweil haben Ihre Königliche Majeftär/ 
welche von deß Cardinal Infantens groſſer 


Niederlaͤn⸗ 
diſche Am⸗ 
baſſadoren zu 
Pariß ange⸗ 
langet. 


ſten vermahnen laſſen. Dannenhero er fi 
der Stille mit etlich wenig Perſonen au 
macht / vnnd iſt im October zu Pariß gluͤ 
lich angelanget + vnnd mie vnauß ſprechlichet 
Fremde deß Königs vnnd aller. Inwohner em⸗ 
pfangen worden. Darauff jhm der * 
ſeiner Zuſage nach alles wiederumb reſtituiret 
vnnd iſt er wiederumb in ſein Hertzogthumb 
Orleans gezogen. Der König hat auch alle 
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Kriegspræparation / vnd Zug nach Teutſchland 
zute Nachrichtung hatten / ſich auch in groſſe 
Verfaſſung geſtellet / vnd viel Volck in das El⸗ 
ſaß geſchicket / auch vberall ſehr gute Anordnung 
gethan. Demnach ſie auch den Hertzogen in 
Lottringen von ſeinem Fuͤrnehmen nicht mehr has 
ben abhalten koͤnnen / vnd derielbige die Veſtung 
$a Meothe su feinem Behelff / vnd wegen der Bur⸗ 
gundiſchen Werbung fehr Harck beſetzet / ſo haben 


Ihr Majeſtaͤt durch den Marſchalck Monfr.de 


(a Force ſelblgen Orth belaͤgern laſſen / welcher jhn 
an fuͤnff vnterſchiedlichen Orthen miniren / vnd 
den 26. Julij deroſelben eine ſpringen laſſen / wel⸗ 
che den verhofften Effect gethan. Darauff Monſ. 
de Thoneins Regiment Sturm gelauffen / vnd 


bald allen denjenigen / die feinem Bruder gefol⸗ 
get / 5. oder. 6. Perfonen aufgenommen / Per ⸗ 
dom ertheilet / welche von Bruͤſſel feynd * | 
sogen / vnd Ihrem Herzen in Franckreich nad | 
gefolget. Im November üft der, Herr Knuy 
wiederumb auß Hollandt verreiſet / vnd zu Pa⸗ 
riß angelanget. Daſelbſten hat man auch mit 
den Schweitzeriſchen Geſandten de Proteſti⸗ 
renden Bunds allerley Vnterhandlung gepflo⸗ 
gen / vnnd ſie aller noͤhtigen Huͤlffe vertroͤſtet / 
im Fall ſie von den Kaͤyſeriſchen oder dem Ca⸗ 
tholiſchen Bundt ſolten betraͤnget werden. Glei⸗ 
chesfals iſt auch Mazarini ein Nuncius Apo- 
ſtolicus allda erfchlenen / vnnd im Nahmen 
deß Bapſtes einen General⸗Frieden fuͤrge⸗ 


ſich eines Bollwercks bemaͤchtiget. In dem man ſchlagen 


num die andern Minen auch hat wollen laſſen 
fpringen / vnd Mr. Hicht ermelten Orths Gu⸗ 
bernator ſchon zuvor voneiner Stuͤck Kugel iſt 
Todt geblieben / fohaben die darin liegende Com⸗ 
mendanten Wr. Stein ville Prinſey / vnd S. Yon 
ſich mie Accord ergeben / vnd ſeynd den 27. Jultj 
nach Kriegsgebrauch mit der Beſatzung abgezo⸗ 
gen: Worauff die Poſſeſſion vom Normandi, 
ſchen Regimentifteyngenommen worden’ vnnd 
hat der General dela Force den 28, feinen Eyn⸗ 
sg allda gehalten. Hiedurch iſt der Herzog ſei⸗ 
ner Sand vnd Leuthen gaͤntzlich entſetzet worden) 
vnd hat der Koͤnig ſeine Armee in Lottringen ſehr 
geſtaͤrcket. Vmb dieſe Zeit vnd zu Anfang deß 
Auguſti hielten ſich Ihr Majeſtaͤt zu Chantilly 
auff neben dem Cardinal Richelien / vnd han⸗ 
delten ſehr fleiſſig mit den Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten / deren der eine nemblich der Herr Knuyt 
vmb dieſe Zeit wiederumb nach Hollandt iſt ge⸗ 
reiſet / vnd nach dem er feine Sachen allda ver, 
richtet / von dannen zuruͤck nach Pariß gekeh⸗ 
ret. Vnter deſſen har, der König den Herm 
von Charnaſſe sum Ordinari Ambaſſadors in 
Hollandt verordnet. Den 5. Septembris iſt 
durch das Parlament zu Pariß der Heurath 
deß Hertzogen von Orleans deß Koͤnigs Bru—⸗ 
dern fuͤr nul vnnd nichtig erklaͤret / vnnd alle 


—. 


Welcher geftale der Herzog von Friedlandt 
jämmerlich su Eger ermorderworden/ haben wir 
allbereit droben vermeldet. Nun hat zwar Het: 
tzog Bernhard von Sachfen⸗Weymar auff deß Ian 
Hertzogs von Friedland Begehren ſich mirfeinet| 
Armee gegen Boͤhmen auffgemachet / gleichwol 
aber hernach auff eyntommende Aviſen der Ege ⸗ 
riſchen Mordthat den Zug ins ſelbige Koͤnigreſch / 


weil er bey ſo geſtalten Sachen nicht anuafamb]| 


darzu gefaßt geweſen / eingeſtellet / die Statt Wey ⸗ 
den zu fortificiren angeordnet / mit der Armee von 


da auß auff Kemnaten gangen / vnd zugleich eine] 


Parthey von z000. Pferden nacher Fuͤrt / ſolches 
weil es die Känf. belaͤgert / zu entſetzẽ commandirt. 


Weil aber beſagtes Fuͤrt den Tag zuvor / ehe die 


Schwediſche Reutterey dahin kommen / den Käyr 


ſeriſchen mir Accord vbergeben worden / vnd Die 
ſelbe ſich auch bereits retterirt gehabt / hat nichts 


moͤgen außgerichtet werden / auſſer daß der O⸗ 
briſte Leutenant von Tupadel / als er / in Mel 


nung die Schwediſchen hetten den Orth noch | 
jnnen / etwas zu nahe hinzu kommen / durch einen | 


en auf einem Stück den lincken Arm ver, 
ohren. 

Den 2, Martij hat Ihr Fuͤrſtl. Gn. Hertzog 
Bernhard von Sachſen / ee. Kemnat canoniren 
laſſen / welches fich darauf auff Gnad vnd Vn 


— — 


gnad 
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341gnad ergeben. Welchem nach der Match (weil 


— 





gewille Kundſchafft eyngelangt / daß die auff den 
Frontiern / vmb Eger vnd Puͤſen gelegene Kaͤy⸗ 
ſeriſche Regimenter in groſſer Conuſion zu rück 
hach Prag gangen) durch das Marggraffthumb 
Brandenburg auff Cronnach gangen / vnd fol 
cher Orth mit einer Belaͤgerung angegriffen 
worden. I OUAR 
In mittels hat Herr General Major Bien, 
thumb fich an Awerbach gemacht / vnnd fol 

hes den 7. diß in feine Gewalt gebracht / darı 
bey ſich die Soldaten: / deren in 100, geweſen / 
vntergeſtellet. Vmb ſelbiger Zeit iſt der Bäycı 
tiſche Commiſſarius Drandorffer / der Biſchoff 
von Regenſpurg / z. Thumbherren / vnnd der 
Obriſte Haßlang / als Gefangene von Regen, 
ſpurg auf mireiner ſtarcken Convoy nach Nuͤrn⸗ 
berg gebracht worden. 


5 Bey der Känferlichen Armee iſt ein wun⸗ 


derlicher verwirser Zuffande geweſen / in dem je 
ein Obriſter auff den andern einen Argwohn 
geſchoͤpffet / vnd auch vnterſchiedliche Schar⸗ 


muͤtzel vnter ihnen fuͤrgefallen. Etliche Regi⸗ 
[Mare haben ſich zuſammen gethan / vnnd / 
weil jhr General auß dem Weg geraumet / Gelt 


vnd aͤbgedanckt zuſeyn / begehret / mie Betro⸗ 


hung / daß ſie ſich auff den wiedrigen Fall ſelb⸗ 


fen in den Kaͤyſerlichen Erblanden wolten ber 
zahlt machen. Es wurde zwar vonden Vnga ⸗ 
riſchen Ständen begehret / daß ſie etliche taufent 
ann die Armee Dadurch wieder in ein Ordnung 
zu bringen / hergeben ſolten: Aber dieſelbigen wol⸗ 
en ſich darzu nicht verſtehen / beſorgende ſie moͤch⸗ 
ten jhnen dadurch auch ein gut Stück vom Krieg 
vber den Halß ziehen. Die Obriſten vnnd Offi⸗ 
eirer welche gut Kaͤyſeriſch waren ſchickten je, 
mand anß jhrem Mittel an Kaͤyſerliche May. 
vnd begehrten drey nachfolgende Puncten eynge⸗ 
williget zuhaben. 1. Solte man alle Officirer / ſo 
es mit dem Wallenſteiner gehalten / ſo woll die / ſo 
albereit gefangen / als auch die jenigen / ſo noch 
eh der Soldaͤteſca / abſchaffen. 2. Solte der 
Kaͤyſer den Koͤnig in Vngarn ſtettig bey der Ar⸗ 
mee laſſen. 3, Solte man dem Volck 3. Mo⸗ 
nat Soldt geben / alsdann wolten fie zu Felde zie⸗ 
en. Dieſes Begehren vervrſachte am Kaͤyſer⸗ 
lichen Hoff allerhand Nachdencken / vnd lieſſen 
ich viel beduͤncken / es weꝛe das Meſſer zimblich an 
die Kaͤhle geſetzt. Zeit wehrender dieſer dor Kaͤh⸗ 


— —— — — nn — — — — — — 
— — 


ſerlichen Armeen Confuſion har ſich das Schwe⸗ 


diſche Wolck vnter dem Commando deß Graf⸗ 
fen von Eberſtein / Obriſten Procko / vnd Gene⸗ 
tal Major Leßle in Pommern geſamblet / iſt für 
Sandsherg gericht / vnnd hat vmb den halben 

artium mir der Delägerung einen Anfang 
gemacht. Die Kaͤyſeriſche Befagung aber in 
Franckfurt an der Oder hielefich vmb dieſelbige 
Zeit gar ſtill / vnnd ließ die Benachtbahrten on, 
angefochten: hatte ſonſten diſſeits der Oder ſich 
ſtarck verſchantzet / vnd ein Blocckhauß auff den 

erg gebawet. Ob nun wol der Graff von 
Schiick / fo vber die Kaͤyſeriſche Beſatzung 
darin commandirt / den Accord ſo jhm anfaͤng⸗ 
lich von den Schwediſchen angebotten worden / 
nicht annehmen wollen / hat er doch hernach / als 
die Schwediſche mit jhren Approchen ſich je mehr 
vnd mehr genaͤhert / der groſſen Schang auff dem 
Berg / die Kuͤhburg genant / ſich impatronirt vnd 
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| ſolche beſetzet / auch der Obriſte Funck mir * 


Reuttern / welche er zu Verſtaͤrckung der Gvar⸗ 
niſon in Landsberg zubringen ſich vnterſtanden / 
geſchlagen worden / daß gedachter Obriſte ſich 
faum allein mit einem Fiſcher Ran vber die Oder 
falviren koͤnnen / eines andern bedacht / und nach 
dem er zuvor 5. Tag Stillffand vnnd Bedench, 
zeit begehrer / den 24. Martij die Start vberge, 
ben / Darüber nachfolgender Accord auffgerichrer 
worden; x ; 

Daß der Herꝛ Graff von Schlick mit fliegende 
Faͤhnlein / brennenden Lunten / Trommelſchlag / 
Sack vnd Pack / Reuttern / Fußvolck frey abzie⸗ 
hen moͤge / daruͤber dann auch er weiter nichts 
zuſuchen / vnnd ſoll er den Weg nach Großglo⸗ 
gaw in Sicherheit gebracht / vnd jhm auff 4. 
Tage ſicher Geleit hiemit verſprochen ſeyn / derge⸗ 


ſtalt / daß die vier Tage von Morgen als 25, hu⸗ 


jus St.v.jhren Anfang nehmen’ vnd den 2 9.ejuf- 
dem auffhoͤren wo hingegen der Herr Graff 
ſchuldig ſeyn fol / ale Stuͤck / Munition’ Pro» 
viant / Materialien von ſich zu ſtellen / vnnd ne⸗ 
benſt deme ſo der Gvarniſon eygenthuͤmblich nit 
zuſtaͤndig iſt / ohne Schaden / vnd in dem Stan, 
de wie ſie jetzo ſeyn / zuverlaſſen / vnnd einzuant⸗ 
worten. 
Es ſollen auch die Vberlaͤuffer vnweigerlich 
außgelieffert / die jenigen aber welche zuvor der 
Cron Schweden / vnd dero verallijrten gedienet / 
vnd neben andern aniego foͤrders zu dienen belie, 
ben tragen / frey gegeben / vnd gutwillig zulaſſen 
werden. 
Imgleichen ſollen fie vor, · vnd beym Abzug ei⸗ 
nigen Einwohner / Buͤrger vnd Schutzverwan⸗ 
ten / er ſey Geiſt⸗/ oder Weltlich im geringſten nicht 
beleydigen / vielmehr aber was jedweder Officirer 
vnd Soldat der Buͤrgerſchafft ſchuldig / ſo ent⸗ 
lehnet / oder mit Gewalt abgenommen / vorm Ab⸗ 
zug richtig bezahlen SER 
Wber das damit die Convoy deſto ſicherer zu⸗ 
ruͤck gelange / ſoll ein Obriſter Leutenant vnd Ca⸗ 
pitayn fo lang zur Geyſel auß geſtellet / vnd zurück 
gelaffen/ wie auch ſchließlichen ale Wercke vmb 
die Statt vnverdorben / vnd in jhrem guten eſſe 
als ſie jetzt ſeyn vnd beſtehen / gelaſſen / vnnd ſelbi⸗ 
ge mit Schwediſchen Wachten zubeſetzen / noch 
dieſen Abend eingeraͤumet vnnd vberlieffert 
werden. EHER At 
Als diefer Accord alfo befchloffen/ond von bey. 
den Theilen confirmirt worden’ ıffder Graff von 
Schlick mit 18. Faͤhnlein / fo in allem erwan in 
400. Mann flarıf gemwefen / außgezogen / vnd 
von dem Rittmeiſter Vorhawer dem Accord ges 
meß nach Groß Glogaw convoyret worden. 
Man har noch 28, Stück Gefchüg / deren das 
gröfte 6. Pfund gefchoffen / beneben zimblichem 
Borsarh an Kraut / Loth / vnd Proviant inLands · 
berg gefunden. is ‚ 
Nach der Hand iff der General Feld Mars 
ſchalck Bannierfürdie Start Franckfurt an der 
Oder geruckt / vñ ſolche belägert:dargege Die Kaͤy⸗ 
ſeriſche darin ſtaꝛcken Widerſtand gethan / vñ ſich 
gegen dem Schieſſen ſtarck verbawet. Aber nichts 
deſto weniger ſind die Schwediſche mit jhren Ap⸗ 
prochen nahe an die Statt kommen / daß ſie vnd 
die Kaͤyſeriſche einander mit den Picken reichen 
koͤnnen. Den 20. Maij hat man mit 8. halben 
Carthaunen auff den Thurn am Gubiſchen Thor 


Gg ij 





geſpielet / 
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1634: 


Fräckfutt an 
der Oder von 
den Schwe⸗ 
diſchen belaͤ⸗ 
gert vnd eyn⸗ 
genommen; 
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heſpielet/ ond ein groſſes Stück von demſelben den / Wiehe / oder andern Sachen auß dem Lande 163 


hervnter geworffen / auch ven andern Thurnam genommen / oder geraubet / vnnd noch bey jhnen 
Lebuſſer Thor / von welchem die Räyferifcheden | vorhanden / in gleichen aller abweſenden Kaͤyſerll⸗ 
meiften Schaden gethan / den folgenden Tagger| en Offtcirer Gůter / ſo etwan darin ſeyn mid] 
faͤllet / auch in mittels ſonſten auff die Statt ſtarcketen / ſollen allerdings zuruůck gelaſſen / vnd ven deu ⸗ 
geſpielet. Wit nun die darinnen den Ernſt geſe⸗ then imLand das jhrige wider gegeben / vnd alſo in 
hen / haben ſie einen Trommelſchlaͤger / vnd her | Summa mehr nicht / als was ſie mit hinein ge⸗ 
nach einen Capitayndeutenant zum Herrn Feld⸗ tal 


d4 | bradyt/mir genommen werden. ea 
marſchalck herauß geſchtekt vnd vmb Accord ans) ri. Esfollen die Offlcirer vnd Soldaten auff 
halten laſſen. Weil aber ſelbiger / nach dem er 


den er | feinen Seiner Churf. Ourchl. Bnderehatteind | 
auffgeſetzt / jhnen etwas zu ſcharpff vorkommen / 


n / der Einwohnern der Statt / einige Forderung deß 
haben ſie wieder angefangen herauß / vnnd die Kriegsweſens prætendiren / oder fie einiger OF 
Schwediſche hinein zu fchieifen :Jaber doch ift fol, | then / derhalben gefaͤhrt werden. RT 
ches nicht lang angetrieben worden dañ die Kay | Val. Was fie andy von den Einwohnern 90| 
ſeriſche den 22: deß morgens früher wider jnnge⸗ borget / ſollen ſie / ehe dann ſie außziehen bezahlen 
halten / vnd von newem ſich zum Atcord erbotten. Zu Vrkundt iſt gegenwertiger Accord von we⸗ 
Welcher darauff den 3. dieſes auff folgende Con. gen Seiner Churf. Durchl und dep Herrn Feld⸗ 
















— 


— 


ditionen geſchloſſen worden ?:marſchalcks / vom Herrn GeneraMajor Da⸗ 
. Soli die Start Franckfurt ander Oder | vid Drommonden Rittern / vnd dann von den 
ohn einige arge Liſt vnd Gefaͤhrde / von Vnterle⸗ beyden commandirenden Kaͤhſerlichen Obriſten 
gung Pulffers vnd Lunten / oder ſonſten in ande / Manteuffeln vnnd Funcken mit eygenen Haͤn⸗ 
‚re Weg / wie ſie ſich anjetzo befindet / alsbald quit, den vnterſchrieben worden. So geſchehen am 23 
tirt / vnd zu Dienſt vnd Behuff Seiner Churf, | Maij 1634. | — * 
















Durchl. vnd wolgemelten Herrn Feldmarſchalln Darauff iſt das Schwediſche vnnd Chur⸗ 
eyngeraͤumet werden TER ep Brandenburgiſche WMolck auff Croſſen zugezo⸗ 
J2. Die Commandirende beyde Obriſten ſol⸗ gen / von dannen der meiſte theil mir Bannier 
len alte die Faͤhnlein / Stücke vnd Munition hin, | nach Großgloggaw feinen Weg genommen / vmb 
der fichlaffen / vnd alein mir Dbers vnd Vnter· ſich mit den Saͤchſiſchen allda su conjungiren / die 
gewehr / Sack vn Pack / nebenſt den Offtcirern on | Kaͤyſeriſchen in Croſſen haben ſich ein wen geweh / 
Wolck / ſo zu den Regimentern gehoͤrig / abziehen ret / vnd ſtarck herauf geſchoſſen / ſeynd endlich a⸗ 
3. hren Weg ſollen fie eutweder zu der Kaͤh⸗ ber zum Accord bezwungen worden / da fie di | 
‚ferlichen Signisifchen Gvarniſon / oder auff tag | andern Junij außziehen / vnnd die Knechte ſich 
zunehmen / vnnd vncerwegens keinen Schaden | bey den Schwediſchen vnterſtellen muͤſſen / dem 
chun? oder auff ſolchen Fal / dieſer gamzer Accord | Commendanten vnd andern Sapitaen ward| 
vergunt / daß ein jeder einen feiner Pagagy Wa⸗ 







— 


damit auffgehoben ſehn. — 
Zu Behuff deſſen / will der Her: Feldmar⸗ gen moͤchte mit ſich nehmen: Es ward damahls 
ſchalck / fo weit ſich der Evangeliſchen Gebierers | die Bannieriſche Armee in 20000. ſtarck ger 
recket / ſie ſicher convoyren / und mie Vnterhalt | ven ne 
nach Müglichkere verſehen laſſen Nach dem der Obr. Leutenant Freyberger ſei⸗ 
. Alle gefangene Offleirer und Soldaten / ſo nes Generaln deß Herrn Schaffgotſchen —JJ 
die commandirende Obriſten allhie bey ſich / oder | faͤnglicher Verhafftung iſt innen worden / ſo 
‚an andern Orthen in jhrer Gewalt haben / ſollen iſt er mit feinem vnterhabenden Volck in die) 
‚alsbald frey / vnd loß gegeben / oder reſpective ehi | 1800. ſtarck von den Kaͤyſeriſchen abgetretten / 
ſtes in Salvo zuruͤck geſchickt werden. vnd hat nicht allem Troppai / da er gelegen mit| 
6. Ale Vbergelauffene / vnd was ſich onter | aller Notturfft wider die Kaͤyſeriſchen verfehen/| 
der Soldatefca fonften befinder/ fo der Evangelis | fonvern atıch Liebſchuͤt und Jaͤgerndorff eynge⸗ 
ſchen Parthey vor dieſem gedienet / ſoll zu dieſer nommen: darneben auch erliche fuͤrnehme Per⸗ 









23 


den Churf. Brandenburgiſchen abgenommen loß zu machen gedacht / gefaͤnglich ehnge zogen. J | 
Fähnlein/wider außgeantwwortet werdet. Bey diefem Handel aber hat ſich der Dbriffel 
7. Hette auch jemand vnter der außsiehenden | Goͤtz nicht geſaumet / ſondern Bald darauf mit et⸗ 
Bvoarmſſon luſt / bey dieſer Armee Dienſt anzu⸗ | lich tauſend Mannen zu Roß vnd Fuß auff ge⸗ 
nemmen / ſolches ſoll vnweigerlich zugelaſſen melte Dreh angezogen / erſtlich Liebſchuͤßz vnd Jaͤ⸗ 
werdenn. gerndorff ſich wider impatronirt / vnnd hernach 
8. Die Statt ſoll nicht gepluͤndert / noch je⸗ Troppaw belaͤgert. Obriſter Leutenant Frey) 
mand der Einwohner an Leib oder Gut im gering, | berger hat ſich zwar mit dem beyhabenden Bold 
ſten beſchaͤdiget werden. 0%. | &ine Zeitlang gewehret / weil aber von den Saͤch ⸗ 
5. Was an Zeug in der Kirchen nidergeſegt / ſiſchen vnd Schwediſchen der Zeit fein Succurß 
imgleichen alle in der State befindliche Biblio | dahin gebracht werden koͤnnen / vnd jhm endlich] 
thecen vnd mie Namen die / ſo dem General Sm | die Macht ver Käyferifchen zu groß werden wol | 
perintendenten D. Pelargo feeligen / zugehörig len / hater ſich accommodirt / vnd iſt wider auff der 
geweſen / vnd von Seiner Churf. Durchl. ſelbſt Kaͤhſerlſchen Seithen getretten: aber er iſt dar 
erhandelt worden / ſollen gantz vnverſehret gelaſ⸗ auff / wider gethanes Verſprechen gefaͤnglich 
ſen / vnd im Fall etwas davon an andere Orth ge | nach Wien gefuͤhret worden — IP 
bracht were / ſolches wider geſchickt ondgu deſſen Demnach) nun der Obriſte Goͤt felbiger Or nr 
Verſicherung jemand zuriick gelaffentverden. then ferrig worden / iſt er darauff mic etlichen nt 
‚10: Was auß dem Lande / odervon auſſen in Truppen nach der Oelß gangen / und folches be⸗ 
die Statt geflehnet worden: Item / was an Pfer⸗ laͤgert: aber die Schwediſche auff dem Schloß 


ſaben 












— — — —— — — — — — — — — — — 
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Arme vnd jhren vorigen Compagnyen zu fambt | fohnen/mit welchen er feinen General wiederumb / | 
















— | 


= Das Zwey vnd funffigigfie Buch: 


164, haben ihm mie dem Geſchuͤt ein ſolchen Wil, | law gebracht. Dienſtag Abends find die Schwe⸗ 










—— 1634. 
komb eyngeſchencket / daß jhm vber 200. Mann diſche wider außgefallen / vnnd nach Auriß kom⸗ 0. 
auff dem Pag geblieben / vnd erden vierdten Tag | men/ weil aber die Ränferifche darinnen zu ſtarck 


vnverrichter Dingen wider abziehen müffen. Aber geweſen / find fie vnverrichter Sachen wider zu. 


nz 


* 


= 
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har vber alles Verhoffen den 6. Apriliß St. v. 
iR 4000.ftarck fich wider herbey gemacht / vnd die 
Statt eynbekommen. Weil nun die Macht zu 
groß / haben die Schwediſche / fo in 150, ſtarck 
auff dem Schloß gelegen / accordirt: aber er hat 
Niealle gefangen genommen. Das Käyferifche 
Volck har mit Nıderhamen/ auch fogar vieler 
vnſchuldigen Kindern’ Schändung der Weiber 
vnd Jungfrawen / vnd anderm Mutwillen / jaͤm⸗ 
merlich gehauſet / auch das Fuͤrſtliche Grab ſpo⸗ 
lirt / vnd endlich die Statt in Brandt geſteckt. 
Die Schwediſche ſind in deſſen auß dem Brieg 
nach der Olaw gangen / deß Nachts die Statt er⸗ 
ſtiegen / in So. Känferifebe nidergehawen / 9. ge 
ſangen / vnd in 200. Stuͤck Dich weg gebracht / 
darbey ſich der Commendant mit den vbrigen 





Soldaten auffs Schloß ſalvirt. Darauff hat 


den 7. Aprilis Sc.v.Dbrifter Leutenant Pobiß mit 
4. Compagnyen Tragonern / vnnd 2. Compa⸗ 
a) 00. Mañ ſtarck ſich von Brieg 


Nach) Breßlaw begeben / allda er neben dem Obri⸗ 


ſten Schneider / Commendanten in Oppeln / 
vnd Obriſten Trandorffen Commendanten auff 
dem Thumbzu Bießlaw ſich mie Herrn Dubal⸗ 
den vereiniget / vnd jhn zu jhrem General ange, 
nommen. 
Mitler weil haben die Kaͤyſeriſche in Groß, 
glogaw den Evangelifchen ihre Kirchen genom⸗ 
Men/ond alfo derReformation dafelbfl einen An⸗ 
Ang gemacht. nr 
„Der Zeit haben die Erabaten ſich hin vnd wi⸗ 
der ſtarck ſehen laſſen / nahe an Breßlaw geſtreifft / 
|das Landvolck vbel tractiret / vnd etliche Bawren 
Kbendig gebraten: dahero ſich die Leuth ſehr nach 
dem vertroͤſteten Schwediſchen vnnd Saͤchſi⸗ 
ſchen Succurß geſehnee. 
1, Dens.Aprilisfind etliche CommandirteCra⸗ 
baten wie auch etliche Tragoner / ſo zu Praußnitz 
| Belegen bey Auriß vber die Oder gefahren / vnnd 
dach Mitternacht in die Vorſtatt zu Breßlaw 
dor dem Niclas Thor eyngefallen / darinhen 2. 


7 


Compaguyn Schwediſchen Volcks gelegen / 


— 


1, fe Bote arinnen gewsehee/ hoch lepenbli 
bee / die Zuncken vnd gläende Schindeln find v⸗ 
ber die gange Statt geflogen’ daß ſolche dahero 


‚Nicheingeringer Gefahr geweſze. 
Es haben aber die Schwediſche den Crabaten 
dieſes Stuͤcklein widerumb redlich vergolten:dan | 
ſie den folgenden Tag deß Abends in ſtarcker An. 
‚sahlanff Praußnitz zugezogen / vnd den 7. dieſes 
zu fruͤher Tagzeit daſelbſt deß Obriſten Steffan 
Petrowitz 5. Compagnyen Crabaten vnverſe⸗ 
hens vberfallen / in 200, erſchlagen / die andern 
indie Flucht gejagt / vnnd eine ſtattliche Bench 
vber zoo. Pferd / nebenſt dem Obriſten in Breß ⸗ 
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ruͤck gewichen. wei 
Den 24, Aprilig iff der Känferifche Obrifte! 

Goͤtz vmb den Mittag mit in 7000. Man fuͤr Op⸗ 

peln kommen / vnnd alsbald auff dem Berg bey 


Deß Obri⸗ 
ſten Goͤtzen 
vergeblicher 


der Oder zwo halbe Carthaunen plantiert / darmit Anfall auff 


ſen / auch die folgende Nacht zu approchiren an⸗ 
gefangen / vnd ſolches die zwen folgende Tag / weil 
die Schwediſche wegen Manglung Stuͤcken es 
nicht wehren koͤnnen / gewaltig continuirt / alſo 
daß er biß auff ein kleinen Muſquetenſchuß an 
die Mawren kommen / allda er zwo Battereyen 
verfertiget / auff welche er 4. halbe Carthaunen / 
deren jede 267 Pfund geſchoſſen / neben vielen 
Quartier Stuͤcklein gepflantzet. Mit ſelbigen hat 
er den . Maij deß morgens frühe auff die Ma⸗ 
wer zwiſchen dem Rundel vnnd dem Waſſer zu 
ſchieſſen angefangen / alſo daß innerhalb vier 
Stunden vber 250. Canonſchuͤſſe datauff ge⸗ 
ſchehen / vnd dadurch ein Loch in dfe Mawer ge⸗ 
macht worden / daß ein Wagen mit Hew gar wol 
hindurch fahren koͤnnen. 
Welchen nach Goͤtz vmb 9. Vhren an fuͤnff 
Orthen zu ſtuͤrmen angefangen: darbey Reutter 
vnd Tragoner alle abſitzen muͤſſen. Sie ſind auff 
das Hornwerck bey dem Bergthor / groſſen hal⸗ 
ben Mond vnnd klein Mond angelauffen / aber 
ſaͤmptlichen abgeſchlagen worden. 1500. Muſ⸗ 
quetierer ſind auff drey Rundel vnd die Preſſa ge⸗ 
gangen : abet fiefarideh ſtarcke Gegenwehr vnnd 
wurden mannlich zurück gertieben/ daf in 400, 
in ven Graͤben vnd auff dem Feld liegen blieben’ 
ohne die fo weg gefchlept worden / darunter Dbri, 
fer Gall / 4. Capitain / vnd etliche Leutenant vnd 
JJ 38 
Die Kaͤyſeriſche nach dem fie alſo abgeſchla⸗ 
gen worden / ſind nicht wider in jhre Approchen / 
fondern allein groſſer Confuſion dem Berg zu⸗ 
gelauffen / das Gewehr weg geworffen / vnd die 
Stuͤck allein in den Battereyen ſtehen laſſen: das | 
hero ſo man das Außfallen geſchwind auffbrin⸗ 
gen koͤnnen / die. Schwediſche wol ſolche ver, 
nageln/ vnnd dag Pulffer in Brandt ſtecken 
moͤgen. br | | 
Darauf haben die Käyferifche in der Nacht 
ſolche biß auff 2. wider auff den Berg zuruͤck ges 
führet / und war ihn der Luſt vergangen/ ſich fuͤr 
diß mal weiter an ichen. 
Demnach der Schwediſche General Com, 
miſſarius / Her: Jacob Dubald / biß hero wider 
ein Corpus ins Feld zubringen in Schtefien ſein 


beftes / auch den Känfetifchen in vnterſchiedli⸗ 


‚hen Vberfaͤllen groſſen Abbruch gerhan / iſt er 


darauff in ein ſchwere Kranckheit gefallen: wel⸗ 


che jhm alfosugefener / daß er ben 28, Aprilis deß 


Nachts vmb 11. Bhren Todts verblichen. Vnd 

iſt fein Commando dem alten Herrn von Zerotin 

vbetgebn worden. 
Nach dem eine Zeirheroin Sachſen zu einem 


ge Feldzug groſſe Præparatoria gemacht / 
vmb —— 
Armee nach Camiz marchiren laffen. Als nun 


vn a8 general Rendevous achalı 

sen worden/har Ihre Ehurf. Durchl. darauff die 

etliche anfcommandirte Compaanyen dutch 

Pa » — — — — 4* 2 
Sa ti 


er durch die State creutzweiß Fewer geben laſ⸗ Oppeln: 


Her Ganerai 
Dubaldge- 
e init Tode 


ChutSach⸗ 
— 
ziehet zu 
Ser. 


Gefan⸗ | 
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1634; | Öefangene vom Feind Kundſchafft bekommen / | 
I daß der Commendant in Bautzen refoldire were/ 
| zuder Sächfifchen Ankunfft ſich su wehren / vnd 
| zudem Endin 8. Stuͤck Geſchuͤtz / vnnd erliche 
N | Doppelhacken von Friedland dahin bringen laſ⸗ 

| fen / hat Ihre Excell. Her Öcneralseurenant 
Arnheimb eylends 2. Regimenter außcomman⸗ 
dirt / der Convoy mit dieſen Stuͤcken auff zupaſ ⸗ 
ſen welches wol abgangen. Dani fo bald die Kaͤy⸗ 
ſeriſche der Saͤchſiſchen gewahr worden / find Die 
Croaten ſtracks außgeriſſen / das Fußvolck aber 





| har ſich in ein groſſen Moraſt ſalvirt / vnd alſo ge⸗ 
—D | dachte Stück vnnd Doppelhacken den Saͤchſi⸗ 
A Ink fchen hinderlaſſen / welche fie mir ich ing Laͤger ge⸗ 
J ih ſuͤhret von dannen fie hernach gen Dreßden ge⸗ 
wi / bracht worden. Als in deſſen das Schirftädifche | 


| 





u. 2 Regiment / fobißhero su Camitz gelegen / gegen 
h I I Baußtzen gezogen’ iſt felbiges von einer ſtarcken 
| | Tenpp Käyferifchen angetroffen / in 60, davon 
Lu | | nidergemacht / vnd etliche gefangen in Bautzen 
Lan \ —— d : Aprilis Ihre Churf 
1 I ansen von) Solchem nach harden ar. Aprilis Ihre Churf. 
| | ha Sad Durchl. dero Heren Vettern Friderich Wilhel⸗ | 
—9 | ſchen belaͤgert men / Hergogen zu Sachſen / Altenburgifcher dis 
a I Peg | nien / mit 4. Regimentern zu Roß / die Statt zu 


I berennen abgeferriger ; daranff Herr eaoen | 




















a Leutenant von Arnheimb mit etlichen Truppen 

J gefolget. As nun der Kaͤyſeriſche Commendant / 
Obriſter Goltze / das Volck anziehen fehen / hat 
N i II er die Vorſtatte in Brandt geſteckt da dann 
| Ill bey groffem Winde das Fewer die State felb | 
| NN ſten ergriffen / vnd fo jaͤmmerlich in die Afche ge, 


feger / daß nicht ein einiges Hauß ſtehen blieben. 
Wobey auch etliche hundert Manns vnd Weis 


HIN | dmbfommen. Da nun der Herr General Leute⸗ 
MEN nantdie arme Buͤrgerſchafft / nebenſt ſo vielen A⸗ 





Kane delichen Perfonen in fogroffer Gefahr gefeher 
kin). hater durch einen Trompeter dem Dbriften Gol · 
il sen anmelden laſſen / daß Ihre Excell demſel⸗ 
ben/nebenft feinen Soldaten / auff gewiſſe Condi⸗ 
tionen den Abzug verguͤnſtigen wolten / damit die 
elenden Leuthe gerettet · Welches er auch zwar ac· 
ceptiret / vnd darauff einen Hauptmann zu tracti⸗ 
ren herauß geſchickt. Wie jhne aber die Conditio⸗ 
nes —539 gedaucht / ſolches biß auff den 






auffgezogen Da dann Seine Churf Dicht. 





Er ; Be oz 
Ira. in eygener Perfon mit dero —— Als 
INH | nun gedachrer Commendant den Ernſt geſehen / 


hat er bald geſchloſſen / vnnd den andern Tag oh⸗ 
ne Spiel feinen Abzug genommen. Die Ar⸗ 
ticul daranff folder Anfang geſchehen / waren 
dieſe: PER: r ERERETPR 

J —6 Fahalem 


außzuantworten. 2. Pe bewilligen Ihre 


——— 


— —— u 7 


J 
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Bierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


m nn —— 


ond Weis | Dbriften wider abgefolgt werden, 13. © 
bes Perſonen neben vielen vnſchuldigen Kindern | auch dem Obriſten verſprochen / dag feiner feiner 
Soldaren bey jhnen fich onterhaften zulaſſen 
gedrungen ſeyn / da aber einer fich gutwillig on 2 
a ſtellen würde / foll ſolches jhm der Obrifte su 
nicht weßten. 14. Damit auch der Obriſte mit 
feinen Officirern / Solda | 
ficherer absichen / follein zut Convoy von 
it Durch, Volck fie biß auff SSH 
J—— viel fuͤglicher sent 
— — yDageg 
der Obriſte einen Hauytmann zum Geyſſei hin⸗ 
derlaͤſt / biß die Convoy zuriick gelangt / atedann 
er auch nicht abgehalten Werden ſoll. Vrkund⸗ 
lich iſt BEER Vergleich vollzog: 
mit dem außdru | 
in einem Punet nicht vollkoͤmlich nachgereh 
wird / daß man im vbrigendatan ſoll vnverbun 
den ſeyn 477 BT E75 San RS 8 : Ba 


tet: aleager der Jürfkvon Sohfomig/weldherdats 













































— — — —— 4 It 
fchteiff gebrauchet / und fein ander Gut mitt abatı 16jt 
fühtet werde. 5: Wann der Dbrifte eine Spech 
fication der Geiſtlichen vbergeben / werden ſelbe 
don Ihrer Churf. Durchl. vnauffgehalten ſeyn. 
6. Was ſonſten von Guͤtern bey dieſem groſſen 
Brandſchaden gerettet / werden Ihre Chut zu 
Durchl. wegen Abfolgung ſelber als cin DOW 9 
(öblicher Churf. ſich zu deweiſen wiſſen. 7. WE —— 
Ihre Churfürftt. Durchl. ſich gegen ſeine 9 4 
we Vnterthanen allzeit gnaͤdig bezeuget / daß de · —* 
ren feiner ſich ober JEhurf Durchl. subefebte | * 
ren Vrſach gehabt / werden dieſelbe gegen DIE A 


me Bürgerfchafft mie $hr.Chunf. Gn. ſich gu 
erzeigen wiffen/ möchten anch ihnen von Herten 
gönnen / daß ihnen ſolcher Schade nicht zug 
füge were. 8. Demnach auch Ihrer Shurf 
Durchl. nichts angenemerg / dann dafs der Ab⸗ 
zug mit guter Drdre gefchehe/fo find Sprechurf: | 
Durchl: damit zu frieden / daß Obriſter mit DEN - 
feinen diefe Nacht im Schloß bleiben / doch daß 
die Thore noch heute mit $hrer Churf. Durchl 
Volck befeger/dagegen ernftlich geboten / daß das 
innere Thor gegen die Statt zugethan bleibe / da 
mit deſto beſſer alle Inſolentien verhuͤtet werden 
möchten. 9. Es foll Obriſter mir feinen DU! 
cirern Eydlich angeloben/ inner S. Monat wider 
Ihre Churf. Durcht. in Kriegs Expedition ſi 
nichebrauchen zulaſſen. 10, Alle Stück MW 
nition vnd andere Zugehoͤr follen Ihrer Ehurf 
Durchl. vnverletzt hinderlaſſen werden. ır. A 
egefangene Churf Soldaten fol Obriſter ohne 
Enrgeltanfffreyen Zußftelen. ı2. Da ſich et⸗ 
liche Churf befinden /ſollen dieſelbe ——— Be 
o iſt 


— 
— 






1 
* 


DE 


icirern / Soldaten vnd andern fo viel 


U 


begleiten / auch ferher ein freyer Paß 





ei. 15. Dagegen 


eMits die er Vergleich voll zoget 
aͤcklichen Reſervat da dem ſelben 


——— aan Fi an FE era nee * pP 
otac Eroßkring Baus Ehb Se ehr 004 

in march da 
Te 


Ba brennende Lunten absiehen mögen, | u Reut⸗ — 6 er erlegen muͤſſen / auff wel⸗ 
0 ern vnd —— —— Pſſtolen J—— czogen/vnnd 
| 1" | und Pferde gelaflen / dam die Churf. eutter / | NG nad Scheſien vertsriver. Worauff hre 
nl) A fo vom Schuärafchen Regine aangen’ | burf. Durch die Start beftnen ed dee | 
—90049 auch wider beritten vnnd loß gelaſſen Bei, Arme — Tag verblieben/ 
Alla Wall) 4. Dem Hbriffen vnd deffen Offieirern follen | und hernach fich auf Oſternig getvender, Weil | 





den ge⸗ 


N 


STE, 


N 


U 


bo 


Chief 
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Ba — * * —— — 
| gezogen / vnd dero General Leutenanten mie | find beyde Vortruppen / welche Ihre Excell. jelı 


— Armee nach Schleſien geſchickt / welcher nach dem von zoo. Pferden auff jeden Flůgel der Bat 
N arckem foremarchiren denn Maij zeitlich Lem⸗ | ralie einen gefteller/in vollem Calouppe indie Kaͤh⸗ | 
Perg erreichet / daſelbſten der Bortrabeinen Räyı | ferifchen gange/ worauff zwey euſſerſte Regimen. 
ferifchen Rittmeiſter mie 50, Pferden onndyo.| feram rechten vnd lincken Flůgel Fuß vor Fuß 
ragonern angetroffen / vnnd diefelbe / auſſer 6.) gefolger. Die Kaͤyſeriſchen aber haben fich nicht 
Prrfonen, alle nidergehawen. moviret/fondern injhrer Poſtur gehalten: Wie 
Wie nun die Käyferifchen von feinem Absug | nun die Känferifcyen auff den Borerab jhre erfte 
Kundſchafft erlanget / haben fie ſich von Hain Piſtolen geloͤſet find die Regimenter ſo nahe 
nach Lignitz begeben / welchen Ihre Excell. Herr kommen / daß ſie einander die Piſtolen angeſetzet 
Benerai Leutenant auffm Fuſſe gefolget. Als vnd die Chargie gethan / da dann die Saͤchſiſchen 
Aber die Partheyen gewiſſe Nachricht erlanger/ift | angefangen zn weichen als ſie aber entſetzet / ha⸗ 
er den z. 13. Maij vmb 2. Vhr inder Nacht von ben ſie ſich wider gefaſſet vnnd in Ordre geſtellet: 
Goldberg auffgebrochen. | In deſſen haben die newe anmarchirende Regi⸗ 
|. Da nım das WVolck auff der Rendevoy bey⸗ menter / ſo die erſten entſetzet / gefochten / vnnd die 
fammen / find2. Schuͤſſe auß halben Cartau⸗ Kaͤyſeriſchen zurück getrieben. Wie aber die Käyı 
ken gefchehen/ worauff alle Tromperer vnd Spie, | ferifchen den ihrigen fehr ſtarck ſuecurriret find 
eEeruͤhret die Reutter von ihren Pferden abge, | die Sächfifchen abermal gewichen / gleichwol 



































Metifche 











—* ſeinem Regiment ſich verſamblet / das Gebet | zu Fuſſe aneinander marchiret / vnnd bey einer 
gehalten / hernach die gantze Armee auf den Knien ganzen Stunde / eine Salve nach einander ge⸗ 
gefeffen vnd außdem Te Deum laudamas von | than/indeffendie Cavallerie auch fehr hefftig an 
em Verß an: Nun hilff ung HErrden Die, | einander geweſen / daß bald dieſe / bald jene Par⸗ 
nern dein / die durch dein thewres Blur erloͤſet they gewichen / aber das Saͤchſiſche Fußvolek har 
ſeyn / biß zum Ende geſungen. Als nun der Se⸗ſo Mannlichen geſtanden / daß ſie nicht einen Fuß 
gen geſprochen / haben Ihre Excell. alle Dbriften | breit gewichen. Endlichen find fie anff die Kay 
zu Roß vnd Fuß zuſammen fordern laſſen / jhnen ſeriſchen gedrungen / vnd hat der Obriſte Boſe in 
IM Abriß die Bataglie gegeiget / Ordre gegeben | ein Regiment zu Roß / tweldhes nechſt bey deß 
* vnd wie ein jeder treffen /ancheinerdenan, | Feindes Fuß volck an der lincken Seiten geſtan⸗ 
KEN entſetzen ſolte / vnnd ſtracks im Namen | den/einefoiche Salve geben laͤſſen / daß dieſelbe 
ottes fort marchiret / da ſich dann die Kaͤyſe⸗ ſich gewendet / darauff die Saͤchſichen Reutter ſie 
ſchen mit etlichen Truppen bald mercken laſſen. Chargiret. Wie nun durch den General Wacht⸗ 
J ie nun die Chur Saͤchſiſchen vor dieLignitz an/ meiſter Vitzthumb der Kaͤyſeriſchen rechter Fir 
—— haben ſie die Käyf. Armee daſelbſten | gelreponffirer/ die andern Reutter auch faſt alle 
getroffen/ welche ſich deß vorigen Tages ſchon hart engagiret / vnd das Fußvolck gegen Fußvolek 
* Bataglie geſtellet / vnd alſo diegange Nacht alleine gefochten / iſt der Obriſte Pforde den Käyı 
en Pereu chaft gehalten / alle ihre Stuͤcke plans | ferifchenin die Seite / Boſen vnnd Damb Dips 
= gehabt, Ob zwar Ihre Excell. Herr Gene, thumbs Regimenter in fronte gangen / darauff 
tal Lutenant den groſſen Vortheil / darinnen fie | dag Käyferifche Fuß volck gewichen / vnnd endli⸗ 
befunden / geſehen / vnd gar wol erwogen / has | dyen in voller Flucht nach der Statt gelauffen. 
inte doch die Vmbſtaͤnde nicht anders leyden Als die Kaͤyſeriſchen En. Ä 
öllen/ bey der gefaften Reſolution zuverharren / | habenfie jhre ganze Forze von Cavauerie nach | 
N darauff angezogen. Als aber die Avantgars | der Sächfifchen recheen Flügel gewendet / dieſel⸗ 
— vonder Cavallerie kaum ankommen / haben ben auch in zimlichem Difordre zuruͤck gebracht. | 
ei Nänferfiche mit der ganzen Battaglie avanı | Alsaberdie Käyferifcben gefehen/ dag das ander 
f er Aber es hat in kurtzer Zeit das erſte Treffen | Treffen von den Saͤchſiſchen / noch in ſeiner voll: |' 
in Ordnung geſtellet / vnd die Chur Saͤchſi | tommenen Poſtur / dann deren feiner noch nicht 

| * Stücke heran gebracht. 
her, ef wider an ſich gehalten aber ſehr Ihre Excell. an General Leutenant / weitder | 
iig mit Stücken vnter die Regimenter gefpies | Feind fich fo fehrverhawen von legten Treffen | 
7 daß zimblicher ſchaden gefchehen / auff der | 
ächfifchen Seiten hat man auch niche gefey⸗ 
ret. In deſſen iſt die Arriereguardie auch ankom⸗ 
men / vnd hat ſich das ander Treffen geſetet. Wie 
Mer die Kaͤy ſeriſche fofcharpff mie den Stücken | 
ner die Saͤchſiſchen geſchoffen / haben Ihre 
Feel, Ser? General Leutenant Arnheimb + die | 
orge getragen /weilfogroffer Schaden ae | 











einen Squadron von soo. Pferden dem Feind 
in Slanquegehenlaffen / in deſſen die gewichene 
Regimenter ſich geſamblet / vnnd wider geftellen, 





dond iſt damu an die Käyferifcjen gezogen Wie | 


2* 





sin 9 - 
220279 


wolgewaffnet / vnd so. Faͤhnlein zu Fuß ſtarck Werjeichnuß der K ahſerlichen Bist 
"ber / doch gleichwol niches ſchrecken laffen onnd | ° "gem: 
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ſeſſen / vnd nebenſt den Soldaten zu Fuſſe / jeder | alßbald wider entſetzet / darauff die Regimenter 


Worauff die | sur Chargie kommen / haben fie geſtizet / darauff/ 
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5. 


Cavallerie. 
Roth Goͤtzens 
Weiß Goͤtzens | 
tung Tertzta 
Droſtens 
Collorediſche Curafſirer | 
Goſchitz Regiment. 
Fuͤrſt von Lobkowinz | 
Bornwalds 
Vlefelds 
Syanfelde 
ing J 
Beygotts Eroaten. 
Spaniers Dragoner: 
Infanterie, 
alas 
Ale Colloredo Atem. 
Dierrichfteing 
Schafftenberger 8. Comp. 
Commandirte vom Jungen Colloredo 3.Comp. 
Morewald 1. Comp. 
Berker Cain. 
Buchhaimb 3. Comp. 


Ihr Feldgeſchrey iſt geweſenSan ctus us. 
Nachfolgende Churf. Regimenter haben auff 
die Kaͤyſerlichen getroffen. 

Infanteria. 

Obriſten Pforten Regiment / Obriſten Damb 
Vitzthumbs Regiment / Obriſten Boſens Re⸗ 


giment. 
Cavalleria. 


Her: Feldmarſchalcks new — Alt 
Vit chumbs Regiment. Herr General Leute⸗ 
nants Regiment. Obriſten Chriſtoph Regiment / 
Sangen Bitzthumbs Regiment. Kalckenſtei⸗ 
niſch Regiment / dieſes lettere iſt mit. Regiment 
Crabaten ı, Regiment Archibuſirern / vnd 1000. 

Curaſſirern von Kaͤyſerlichen hart chargiret / 
auch in die Flucht geſchlagen / aber das Blat hat 
ſich bald gewendet. 

Nachfolgende 4. Regimenter haben wegen der 
Kaͤyſerlichen außreiſſen sum treffen nicht kom⸗ 
men koͤnnen / als: 


Deß Herrn Feldmarſchalcks Regiment 
Padeh 
Deß Herꝛrn Feldmarſchalcks altes 
Regiment 


Deß Herrn Obriſten Chriſtoff Vin⸗ 
ba Roß. 
Das Altburgiſche Regiment 


thumbs Regiment. 
Die Churfuͤrſtl haben 36. Faͤhnlein und 27. 


Gorner.g. Stückdarunter 3. halbe Cartaunen / 


2. Gewermörfe/ond alle Munition / mehr dann 
fiefortbringen konnen befommen / das jenige fo 
im Feld hette muͤſſen bleiben / iſt verbrennet wor⸗ 
den / x. Feldſtuͤck haben die Kaͤyſeriſchen noch in 
Liegnitz bracht / es find auch die Churfuͤrſtliche 
Reutter mit den Kaͤyſerlichen zugleich an die Lieg⸗ 
nitz biß vnters Thor gangen / haben jhnen noch 
vnterm Gatter 2. Cornet abgenommen. 

Auff der Wahlſtatt hat man dieſe Nachricht / 
daß der Kaͤyſeriſchen in 4000. gewiß geblieben / 
1400, gefangen / fo vnter die Churfuͤrſtliche Res 
gimenter vnter geſtellet worden / der Churfuͤrſtl. 

find vber 400. nicht blieben / vnd etwa in 200. be⸗ 
ſchaͤdiget / ſie haben auch keinen hohen Officirer 
verlohren / vnd wurden diß ſeits mehr nicht dann 
2. Ritemeifter/ 5. Cornet vnnd 4. Faͤndriche ver, 
miſſet / da hingegen auff der Kaͤyſeriſchen Seiten 


—— —— —— — — — — — 


Vierdter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien / 
geblieben: Obriſter Beygott / 2. Obr. 


| 


‚aber die Reutter faffen vonden Pferden ab/epleen 
— — — — 




























































Wadht 1 9— 
meiſter / Obriſten Winſſens Obriſter Leutenant/ | 
vnd andere Dfficirer. | 

Gefangen find’ Obriſter Droſt fo ſehr gefaht⸗ 
lich beſchaͤdigt / daher er auff Parol wider in Siege 
nig gefolger worden / mehr ift gefangen Dorifet 
Bofchig) die meiften Hanptleuch von der Infau 
teri find geblieben vnnd gefangen / weil fie mi 
aufreiffen können. Der Saͤchſiſche Obriſte Mi 
daiftfurgvordem Treffen mit s. Compagnu 
Reuttern zwiſchen Bautzen vnd Goͤrlitz von den 
Käyferifchen angegriffen vnd jhm zwo Comp 
anyen abgeſchlagen worden: mit den vbtige 
dreyen aber hat er ſich durch gehawen / zur * 
noch vor dem Treffen kommen / vnnd in felbigeM 
ſich fotapffer gehalten daß er 3. Corner damen 
aebradır. 

Nach der bey der Siegnis erhaltenen Be 4 
rtiſt der Feidmarſchalck Arnheim bey Breßlau 
vber die Oder gangen / vnnd mit einem Theil [der ⸗ —P 
Armee auff die Steinawiſche Schantz marchn © 
Die Kaͤyferiſchen aber haben feiner Ankunfft h it 
erwarten / fondern fich davon gemacht / deinen 
einen Obriſten nach commandirt / vnd in die 109° 
Mann ſampt vielen Officirern gefangen *9 
men. Darauff hat gedachter Feld marſcha 
die ruinirte Oderbruͤcken repariren laſſen / vnd 
der Armee darüber auff groß Glogaw gezogeh 
welches ſtarck beſchoſſen worden / vnnd biß al 
den 6. Junij belägere geweſen / da es ſich mit Ac⸗ 
cord ergeben. Die Kaͤyſeriſche Beſatzung hat 
ihre 10. Faͤhnlein / wie auch alles Geſchuͤtz vnnd 
Munition / vnnd was von der geflehnte Pagag⸗ 
vor Liegnitz allda geweſen / hinderlaſſen muͤſſen 
haben auch vber 300. Mann / fo vor dieſem bed" 
den Saͤchſiſchen vnnd Schwedifchen gebienel 
fampt ihrem Gewehr fich wieder vntergeſtelle 
Meitlermeil ift auch der Fuͤhrneme Paß Rambs· 
law / die Oelß / vnnd die Bernſtatt bey Großglo⸗ 
gaw durch Accord den Schwedifchen in die Haͤn / 
degerathen: daß Hauß Wartenberg haben 
miedem Sturm erobert/ darbey der. Kaͤyſeriſchen 
indie soo, ruinirt worden. 

Nach dem die Ränferifche bey Lignitz geſcha 
gen worden / haben ſie darauff in Schleſien / Dr 
derlich zeifchen gedachten Lignitz onnd lat 
gang Barbariſch gehanfer / alles was fie Bi 
außgeplündere / vnnd die Inwohner von den 
Dorffſchafften wegen grawſamer Peinigund 
gan verjagt: da man dann auch auf den Waͤl· 
den fie gehenet / vnd mehr als Tuͤrckiſch mit jhnen 
vmbgangen. Dieſes Vngewitter aber bliebe nit 
bey den Doͤrffern / ſondern kam endlich auch vber 
etliche Staͤtt / vnd muſte vnter andern ſonderli 
Reichenbach / ſo doch biß auffden 29. May den 
Kaͤyſeriſchen contribuiret vnd allen vorſchub ge⸗ 
than / herhalten. 

Dahin kamen den gedachten 29. Maij vmb 
2; vhr Nachmittag ein ſtarcke Anzahl Teutſche 
Reuter vom Goͤtztſchen Regiment / welche zu⸗ 
vorhero die Francken ſteiniſche WVorſtaͤtte aupge 
plündert. Denen harder Burgemeiſter ſawmg 
etlichen Buͤrgern am Srandenfteiner Thor auf’ 
gewartet / jhr Begehren anzuhören / vnnd mit 
Glimpff der Start Beſtes vnd Frieden zuerhal⸗ 
ten: aber die Reutter haben alſobald Fewer auff 
ſie gegeben. Die Thor wurden zwar geſperrel el 
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mm nn . 
— 4 durch den Stattgraben vnnd ſtiegen mit Litern 
vber die Mawren / ſchlugen die Thor auff vnnd 
wurden alſo Meiſter das Volck lieff mehren, 
thels m die Kirch / aber ſie waren allda auch nicht 
ſicher dann die Kaͤhſeriſche jagten jhnen nach 
ſchoſſen / haweten vnd ſtachen vñter ſie 7 daß viel 








gantz gelaſſen. 
Dmnach die Baͤheriſche nach deß Hertzogen 
von Weymar Abug von Regenſpurg vngefehr. 
lich mit Go00. Mann die Statt Straubingen 
belaͤgert / haben ſie den zn. Martij ſ elbige Statt zu 
beſchieſſen angefangen. Ob nun wol der Obriſte 
ʒer ghawer mir feiner vnterhabendẽ Beſaguns / 
ſoin 300, Mann ſtarck war / ſich tapffer geweh⸗ 
ret / hat er doch endlich / als den 23. Martiimitio. 
tuͤck Geſchůz an einem Ort der Mawren ein 
groſſe Preß vnnd alles zum Sturm fertig ge⸗ 
Mache weil er ſich gegen einem folchen Gewalt 
längernicht aufhalten fönnen / Accord begehrt : 
Weldjerjpmswar/daß er mit feinen vnterhäben, 
den Soldaten mir Sa vnnd Pack / vnter O6 
Behr 7 nid Pagagy abziehen / vñd die Reutter ab⸗ 
fien folten/ verwilliger / aber nicht gehalten wor, 
den. Dann ſo bald die Baͤheriſchen in die Statt 
mmen / haben ſie die jenigen / ſo zuvor dem Kay. 
ſer gediener/ deren bey) 300. gerorfen wieder zu jh⸗ 
Den zutretten genöfiger / die andern auch alfo ge⸗ 
Preifee 7 daß fie jich meiſtentheils bey jhnen vnter · 
ſtellen muͤſſen / ohn vnterſ cheid aber alle außge⸗ 
pluͤndert / auch die Weiber jhnen wider Kriegsge⸗ 
brauch von der Seitten geriſſen / vnd genothzůch⸗ 
tigen / vnd die Offlcirer in Arreſt genommen. Dar⸗ 
AUfFift General Aictinger / Reinacher / vnnd Jo⸗ 
hann de Werth eingeritten / Denen die Burger⸗ 
ſhafft mit Himmeln entgegen kommen / jhnen 
ußfaͤlle geihan / vnd fie mit frolockung eingeho⸗ 
et. Ingleichem iſt vmb ſelbige Zeit die Statt 
Chambe in der Obern Pfaltz von den Käyı 
eriſchen mir Accord wieder eingenommen wor, 
den: Auch kurß darauff Sultzbach / vnnd etliche 
—* andere daherumb gelegene oͤrter jhnen wieder in 
Kaya die Händegerahren. 
Kar, „ Mitterweil par man allerley Mittel geſucht dit 
—8 Friedlandiſche Armee wiederumb in gute Ord⸗ 
| Ming zubringen / vnd weil vnterſchiedliche Obri⸗ 
n / vnd Befelchshaber denen man die Schuld 
gegeben / daß ſie der Friedlaͤndiſchen Conſpira- 
tion wider de Kaͤyſer theilhafftig / theils su Wien / 
theils zu Prag gefangen geweſen / hat man zu 
Hang deß Maymonats su Pilſen in Böhmen 
ie Execution wider ſie fuͤgenemmen. Darbey 
dann hingerichtet worden Obriſter Sparr / Obri⸗ 
er Kehrauß / Obriſter Vllefeldt / Obriſter Wild⸗ 
rger / Obriſter Mohrwaldt / Obriſter Leutenant 
eter Loſy / Obriſter Leutenant Haͤmmerle / die 
andern wahren Wachtmeiſter / Rittmeiſter / vnd 
apitaͤyn zufammen 16. Perſonen / ingleichem 
8. Pitpnif che Rathsperſonen / daß alfoingefampt 
uff Die Buͤhne gefuͤhrt worden. Hertzog 
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En ee ——— 
Heinrich Julus ı Dbrifter Schliff / Obriſtet |1 6 3 4, 


Schaffaorrh/ Obriſter Schafftenberg ſeynd 
nach Wien gefuhrt worden: Dem Kaͤyſeriſchen 
Kriegsvolck iſt von den Friedlaͤndiſchen hinter, 
laffenen Guͤtern und Schähen etwas Geld gege · 
ben vnd felbiges hernach / nach gehaltener Mu— 
ſterung / durch den Koͤnig in Vngarn gegen Re⸗ 
genfpurg fortgefuͤhret worden / vmb beneben der 
Bäyerifchen Armee ſelbige Start mit einer der Belagerung 
laͤgerung anzugreiffen. Als nun Ser Genetal der Statt 
Major Kagge darvon Kundſchafft bekommen/ Regenſpurg. 
hat er Tag vnd Nacht an den Wercken arbeiten) 
Id alles in Defenfion bringen laſſen vnnd ſonſt 
allerley nothwendige anordnung gethan 
Den ız. Maij ſahe man in der Statt etliche an⸗ 
kommende Feinds Truppen; Darauff gab es deß 
Rachts vmb.vhr ein Alarm / in dem die Kaͤyſerl⸗ 
ſche ſich vnterſtunden bey dem Vntern Wörth 
inzubrechen vnd die Muͤhl in Brandt zu ſtecken / 
weiches aber von denen in der Statt verhindert 
worden. Den folgenden Tag commandirte Herr 
General Major in zo. Reutter ond 25. Muß que⸗ 
tierer auff den Berg vor dem Hornwerck an der 
Bruͤcken: auff welches Die Kaͤyſetiſche mit et⸗ 
wan 300. Reuttern vber die Regen ſezlen /vpnd Die. 
Schwediſche vom Berg zu treiben vermenen 
wurden aber alſo empfangen / da ſie mit erluſt 
eelicher Todten wider abhbelhen wuften. Auch 
vberftelen dan 8. Die Schediſcemn 79, Dferel 
den vnd 200, Mußgueiein Sr en 
FJ Quartleren vber dem Reisen) machten m 


20, Mann nider vnd fingen etwan 10. | 
Als Ihr Firfll. On. Hernog Bernhard ver⸗ 


nommen / welcher maſſen der Fand Die Statt 
Regenſpurg hart plocqunt/ vndein rechte Belaͤ⸗ 
gerſing ansufangen vorhabens ſeye / haben ie ſich 
mit der Armee naͤch Kelheim begeben / vnnd den 
Weg nacher Regenſpurg vor Staubingen warte 
genommen / in Meynung die Baͤheriſche / wiewol 
fiein 8000. Pferd / vnnd x. Regimenter su Fuß 
iffeits der Donaw auff der Regenſpurgiſchen 
Seiten gehabt / anzugreiffen Die aber deſſen Ver⸗ 
kundſchafft / nach der Schiffbruͤcken / ſo ſie bey 
Donawſtauff gehabt / durch vnd vbergangen / je⸗ 
doch aber etliche Truppen Vngarn / Crabaten | 
vnd Tragoner auff der Statt Seiten gelaſſen / die 
aber dermaſſen auffgeklopffet worden / daß jhrer 
fehr wenig darvon kommen: Obriſter Blehko— 

witz / 2. Major / etliche Rittmeiſter / viel vnter Of⸗ 
ficirer find gefangen / vnd in 400. nidergehawen 
worden, Am22. Maij find Ihre Für. Gn. 
mit etlichen Truppen Reutter vnd Fußvolck vber 
die Bruͤcke gangen / da der Feind / in geſampt die 

Vngariſche vnnd Bayeriſche Armee / in voller 
Baraglia zwiſchen der Nab vnd Regen ankom⸗ 
men / alßbald den Vortrab angeſprengt / vnd viel 
darnider gemacht / alſo daß fie bey Zetren durch, 
gangen / vnd zu jhrem Voͤrtheil einen Berg ein 
genom̃en: darauff 30.halbeCartaunen gepflantzt / 
und auff die Statt vnd das Hornwerck vor der 
Bruͤcken zu ſchieſſen angefangen. 

Wen nun ſo geſtalten Sachen nad) Ihr Fuͤrſtl. 
‚Gn.den Feind nicht wol von dieſem Berg herab 
bringen koͤnnen / haben ſie ſich reſoldirt / die Statt 
mol deſetzt zulaſſen / vnnd mir der Armee (biß die 
Sonjunerion mie Herrn Feldmarſchalcken Hort 
ing Merck gerichtet / vnnd dardurch der Entſatz 
mie Ernſt fürdie Hand genommen werden möch, 


ee) abs 
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1634, |te) abzugehen / in Anſehung ſolches der Statt tij iſt der Kaͤyſerliche Feldmarſchalck Her: Ham 16 | 16 
auch wegen der Provtand viel zutraͤglicher feye. | nibal Freiherevon Schawenburg Sommendant 
Als nun Ihre Fuͤrſtl. Gn.auß der Statt/hatder | in Bryſach tods verfahren/ nach dem er 14. Ta⸗ | 
Feind am H. Pfingſtag mir den Stücken fortge, gem an einem — * Fieber vnd Hauptwehe 
















































fahren zu ſpielen / vnnd ſolches den gantzen Tag kranck gelegen. Vnd weil vmb ſelbige Zeit au@ | 
continuirt / aber doch keine Preſſa machen föns] der Obriſte Leutenant Efcher in Bryſach mit! 

nen. Nachmittag vmb 4. vhr haben fie einen | Tode abgangen/ find der Ränferifchen Sachen 

Sturm darauff gethan / aber ſo Ritterlich abge] der.ortenin ein bawfelligen Stand gerathen. 
trieben worden/daß jhrer fehr viel geblieben: Dbris] Mitlerweil iſt es mit der Belaͤgerung Rh] 
ſter Breuner fo ſehr verwundet / Obriſter Lute⸗ felden zimlich rauh hergangen / in dem die. Schwenl 
nant von Mariame) Major von Colloredo / und | difche dafuͤr groſſen Ernſt gebraucht / Preis KT 
viel andere hohe Dfficirer gefangen / vnnd dag ſchoſſen / vnnd geffürmer: die Belaͤgerten A * 
Werck / wiewol es nicht auß gebawet / noch erhals | welcheder Obriſte Mercy commandirt / Habe) 
ten worden: worbey ſich Herr m, foldyen Widerſtand gerhan / daß die Schwed 




































auff feinem Poſten fehr wol gehalten. ſchen mie Verluſt wider abweichen muͤſſen. ANA | 

| ift der Rheingräffifche Obriſter Leutenant Adan /⸗ 
die Schans geſtuͤrmet / aber jedesmal wider Rit | vonder Ley im recognoſciren erſchoſſen worden 7 
terlich abgerrieben worden. Das letzte mahl wa · welchen. der Rheingraff wegen feiner tapffet it Pe 
ren 3000. Mann zum Sturm = fehr betrawret ¶ Mitten im Aprit haben fi aa 


Hierauff hat der Feind abermaln zweymal auff 


‚| deren aber nicht mehr als 400. angelauffen / die | Schletſtatt von N. Gollen Burgermeifter./ flat: 
andern alle haben nicht fore gewolte: Auf diefe | ſich damahls zu Bryſach auffhieite / drey Bur⸗ 
Stürme find die Schwediſche Soldaten Nachts ger beſtellen laſſen / vnd einen Anſchlag gemacht/ 
außgefallen / vnd alles auß den Lauffgraͤben ger | daß ſie den 2. May deß morgens vmb 7- vhren 
ſchlagen / iy. Gefangene / vber 100. Mußque⸗fampt ihren hierzu beſtellten Mitbuͤrgern mit Hp] 
ten / viel ſchoͤne Degen der vmbkommenen Dffis | een vnnd Beilen vnter das Illthor gehen / etliche 
cirer / mit ſich hinein bracht: die Gefangene fagten | ver Wacht vnverſehens das Gewehr ng Waſſer 
auf / daß bey den Kaͤyſeriſchen die Nefolution | werffen/ andere aber zuſchlagen / einer von jhnen 
gefaft/die Start zu haben / oder fich davor zu con | einen. ſchweren Wagen mit befferung ‚au ‚Di | 
fumiren. Der vor diefem in. der Start Regen Fallbruͤcke brmgen / damit man fie nicht auffale] 
ſpurg gelegene Commendant / Freyherꝛ von Teus | hen fönne ein anderer. den Schutzgattern ver⸗ 
briſe / iſt im erſten Sturm auch geblieben / der | wahren/ vnd inmittelſt z. Schiff mir verdeckt] 
Schwediſchen aber find vber 12. Perfonennicht | Soldarendas Waſſer herab kommen / auff weh 
vmbkommen. Vnier denenauc General Mas | hen oben auff/ damit die Zahl defto ſtaͤrcker mer 
jor Corville gemefen. 2... |reietlicdhemirverbundenen Koͤpffen / vnnd HAM 
Nacı dem den 25. Marti das Schloß Befort dden / als ob ſie Verwund weren / itzen / deß gleichen / 
ſcher Progꝛeß an die Schwediſche ſich ergeben / vnnd die darin im nechſten Wald soo. Tragoner vnd Mußqu | 
im£xberland, gelegene Soldatefta in 150. ſtarck alle (auſſer tierer halten vnd auff gegebene Loſung dapfferst] 
dem Com̃endanten) ſich vntergeſtellet: dargegen 
die Frantzoſen Luders vnd Bruntraut ſampt dem | fen 
ganzen Biſtum Baſel in jhre Devotion Schirm den / hat derſelbe nicht allein darzu verſtehen mol 
ond Schugempfangen / vnd die Schwediſchen len / ſondern auch alß bald ſolches beginnen Del] 
darauf abgewieſen / als haben ſelbige darauff jh · = entdeckt / der daũ 8.deren Verꝛaͤtet 


Schwedi⸗ 


eilen ſolten / weil nun zu dieſem Anſchlag zuhelf⸗ 
fen auch der Wirth zum Ochſen angeredet wor⸗ 


ven Marſch theils nach groß Huͤningen / vnnd gefaͤnglich einziehẽ wegen d vbrigenſtarck ingul=] | 
theitsnach Rheinfelden genommen : wie dann.) rixe, vñ ſonſt im vbrige gute auffſicht haltẽ la ih. zu * 
der Rheingraff Johann Philipsden 25. gleich In deſſen iſt die Belägerung Rheinfelden noch — 
nach feiner Ankunfft in 300. Kaͤnſeriſche / ſo von mit groſſem Ernſt continuirt worden / vnd habe m, ef, 
Sauffenburg abwarts nacher Rheinfelden zum |beyde Theil einander zimblich hart zugeſent: die u 
Entſatz commandirr gewefen/angegriffen/in 150. | Belägerte harten vnterſchiedliche Werck vmb der im I 
davon theils niedergemacht /rheils gefangen bes | Statt verfertiget / daß man jhnen nicht leichtlichgen 
kommen / vnd den Reſt wieder nach dauffenblirg beykommen konte: aber doch harten fiemangel a] 
zuruͤck gejagt. Darauff haben den 28. dieſes bey | Pulffer / vnnd war ſchon zu außgang def a 
de Warpftärte Sauffenburg vnd Seckingen fich | faftnichts mehr vorhanden / als was ſie auß DE] 
mit Accord andie Eron Schweden ergeben. | Minengenommen. Dahero die Kaͤyſeriſche 
Den 29. iſt das Geſchuͤt vor Rheinfelden weil ſie davon Kundſchafft hatten / fich zu vnter⸗ 
plantirt / vñ dẽ zo. dem ſchieſſen auff die Start ein ſchiedlichen mahlen Pulffer hinein zubringen be⸗ 
Anfang gemacht worden. Inmittelſt iſt den 27. muͤhet. Derhalben ſie zu Anfang deß Junij den | 
Martij der General Otto Ludwig Rheingraff | Handel mir Ernft angreifen vnnd die Belaͤgerte 
su Hiningendeß Zugs vber Rhein und anders entſetzen wolten. Zu foldiem End find den 2 
halben Anordnung sumachen anfommen/folgen» | Junij bey 100. Reutter / vnd 400.50 Fuß heim’ 
genden 28. durch erliche darzu verordnere Herzen | lich auß Bryſach / vber den Schwargwald ge" 
mic ſtarckem Comitat zu Baſel eingeholet / in die | gen/zu denen auß Bilingen 200. zu Pferd/ vnd 
Herberg zum Storcken begleittet / anſehnlich vers | erlich hundert su Fuß geſtoſſen / der Merinungſich 
ehret / und gaſtirt / vnd gegen Bezahlung 6000. | mit zoo. Wald Bawren zu conjungiren / vnnd 
zweypfuͤndigeLeibbrots gefolget worden. Den 29. | hernach ſaͤmptlich die Schwediſche oder Mech H 
diefes Nachmittag ifter wiederumb hinauß auf | burgiſche Reutter / deren s. Corner jenſeit Rheins 
Rheinfelden / vnnd nachdem er daſelbſt in einem / vor der Rheinfelder Brücken gelegen/zu attacquu⸗ 
vnnd andern order geſtellet / den 30. wieder nach | ren. Solches deſto leichter ins Werck zurichten | 
ober Huͤningen zuruck kommen. Den 31. Mas, | die Guarniſon zugleich außfallen / vnnd den mit 








Belaͤgerung 
der Statt 
Rheinfelden. 
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#16 4. gefuͤhrten Vorrath an Pulffer/ Kuglen onn 
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Euneen hineinnehmen follen. Es find aber die 
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d | getroffen. Auff welches die Käyferifche / (weh |1 63 4. 


che nicht vermeint daß die Schwediſchen Fuß⸗ 


Schwediſchen deſſen verſtaͤndigt worden / dann | Volcfbey ſich herren) ſich auff den Berg retterirt / 
vnterſchiedliche Bryſacher Soldaten ſo dahin» | denen die Schwediſchen welche jedoch wegen 
den geblieben / erdapt / vñ zum Herrn Obriſten Ra» | groffen Marches fehr mid gewefen / vnd faſt nit 


noffsky gefuͤhret worden / welcher fo bald dieſes 
nſchlags von jhnen Bericht empfangen / alle 


| Suppen von Freyburg hinanff marchiren / die 


gegen dem Schwargwald einnehmen / vnd 


Me Zilhartifchen 7. Compagnyen Neutter gar 


biß an Rheinfelden rucken laſſen / ſo ſind auch 4. 

ompagnyen Rheingraͤffiſche Reutter von der 
andern Seiten hinuͤber geſchickt worden / auff die 
ankommende Bryſacher achtung zugeben. Dar⸗ 
auff haben ſich den 4. Junij gegen Abend die 
Bryſacher anfangen auß dein Wald zulaſſen / 
vnnd gegen Rheinfelden zunahen / aber ſie ſind 
gleich von 4. Schwediſchen Reuttern erſehen / 
and den jhrigen Verkundſchafft worden: auff 
welches die Zůlhartiſchen von vnten / die Mechels 
burgiſche vnd Rheingraͤffiſche Reutter aber von 
oben an ſie geſetz Die Bryſacher aber ſo bald fie 
Nur der Schwediſchen geiwahr worden / find 
ſtracks wider in Wald gewichen / vnnd alles von 


| wi geworffen / die Schwediſche haben gar zu 


Ad an fie geſetzt / wann fie gewart biß 
ſie weiter vom Wald in die Eonefommen too» 
ren / ſo hette man fie alle mit einander nider mas 

en können. Es find aber doc) zimblich viel 
awren vnd Soldaten geblieben: den Fluͤchti⸗ 
gen haben die Schwediſche nicht nachſetzen wol, 


ken wegen der dicke deß Walds / man hat aber in 


200. Muß queten neben andern Wehren auff · 
Rhaben / vnd 12. Bryſacher Soldaten gefangen 
kommen / die dem Herrn General Majorn 
heingraff Johann Philipfen befant / daß fie 


1200. Pfund Purtffergooo, Kugeln / neben an⸗ 


den Sachen in die Statt bringen follen / ſo aber 
alles von den Schwediſchen bekommen worden / 


weil man nun vermeint / daß ſie es zum andern 


mal nicht leichtlich wagen würden / ſind die Zill⸗ 
artiſche wiederumb etwas hinab gewichen / den 
Bipfachernden Repaß nacher Bryſach abzu⸗ 
neidene: Aber die Kaͤyſeriſche haben darauff 
den ro, Junij bey Mache zwey kleine Schifflein / 


JMffeinem Wagen auß dem Schwarzwald her, 


ab Lefuͤhrt / vnd zwiſchen Seckingen ond Buchen / 
n Rhein geſetzt / vnd darauff ein zimbliche Anzahl 

ulffer / Kuglen / vnnd Lunten in Rheinfelden 
Rbracht / vngeachtet man auß dem Schwedi⸗ 


hemm nach die Belaͤgerte widerumb dapffer Fewer 


urß ſehr muthig erzeigt. Es haben aber Ihre 
xcell. Her: General Rheingraff / in 2000. fri⸗ 
be Muß quetierer ſo theils von Straßburg ge⸗ 
ickt / theils auß den Gvarniſon hin vnd wider 
Mommenmworden/ ins Jäger kommen laſſen / 
vnd iſt darauff den 12. diß morgens früh mit 13. 


500, Barren mir Aexten / auff den Schwartz⸗ 
wald gezogen / die Bryſacher vnnd rebellirende 
awren / ſo ſich im Wald verhawen / zu ſuchen. 
o bald aber ſelbige der Schwediſchen gewahr 
worden / haben ſie gleich wider jhren March auff 
illingen genommen: denen die Schwediſche 
nachgefolgt / vnd auch endlich bey S. Blaſij an ⸗ 
— Drr—— 
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ſchen Säger/ hefftig darauff geſchoſſen / iſt es doch 
wegen groſſen Rheins vmb fonſt geweſt. Wel⸗ 


herauß gegeben vnd ſich wegen deß nahen Suc⸗ 
E 

fi L 
ſch 
8 

Corner Keurern/ 1000. Muß quetierern / vnnd 


auß Lindaw vnnd andern Guarniſonen am Bo, 


mehr fort kommen koͤnnen / tapffer hinauff ge⸗ 
folgt / vnd ſie droben in die Flucht getrieben / vnnd 
hernach im Thal druͤben angegriffen / das Fuß⸗ 
volck gaͤntzlich / vnnd die Renter biß auff zwey 
Compagnyen / die von Villingen geweſen / vnnd 
anfaͤnglich die Flucht genommen / ruinirt / vnnd 
den Obriſten Leutenant Heinrichen von Schoͤ⸗ 
naw / welcher ſie commandirt hat / ſampt allen an⸗ 
dern Officirern biß auff 2. Leutenant / die vber ge⸗ 
melte 2. Villinger Compagnyen das Comman⸗ 
do hatten / gefangen bekommen. | 

Ob nun wol nicht allein durch diefen Streich || 
dem Obriſten Mercy in Rheinfelden die Hoff 
nung deß Entſatzes entgangen /fondern auch in 
der Start groſſer Mangel an Victualien fich 
verſpuͤren laſſen /alfo daß die Belaͤgerten ſich mir 
Pferdfleifch behelffen muͤſſen / hat er doch noch 
zur Zeit zu keiner Vbergab verſtehen wollen. 

Dieweil aber der Rheingraff Johann Phi⸗ 

lips der Statt mit ſo groſſem Ernſt zugeſetzt / daß 
jhr aller Entſatz abgeſchnitten / auch nichts mehr 
bey den Belaͤgerten an Proviand / vnd nur noch 
ein Tonn Pulvers vbrig geweſen / bat endlich | 
er der Commendant ſich eines beſſern bedacht / die 
Statt den Schwediſchen vbergeben / vnd iſt den 
9. Auguſti mit ſeiner vnterhabenden Beſatzung 
auff nachfolgende Conditionen auß gezogen. 

1. Die Geſampte Gyarniſon / Officirer vnd 
Soldaten / ſollen mit jhrer Vntergewehr / Sack 
vnnd Pack abziehen / mit ſicherer Convoy nach 
Coſtnitz begleitet / vnd vnterwegs mit Quartieren 
vnd Vnterhaltung verſehen werden / im Abzug 
aber die uͤrger vnnd Bawerſchafft nicht pluͤn 
dern / noch auch von denen etwas heimlich mit / 
vnd durchzubringen annehmen / vnd in Summa 
nichts mit fuͤhren ſollen / als das jhrige / dafuͤr 
Herr Obriſter Mercy bey Cavalliers Glauben 
zu caviren. MER 

2. Geiſtliche follen bey jhrem Exercitio, wie 
fonften an allen Drehen ihnen fein Eintrag da⸗ 
rinnen geſchicht zgelaffen werden. 

3. Soll niemand von den Außziehenden zu 
dienen genötigt werden. | Ä 

4. Wie auch ing gleichem die Bürgerfchaffe 
beyjren Religion vnd Gerechtigkeiten verbleiben. 
5. Die Krancken vnd Verletzten belangende/ 
ſollen ſolche in Rheinfelden / biß zu Reſtitution 
jhrer Geſundheit gelaſſen / vnnd wie andere Sol⸗ 
daten darin gehalten werden. 
Hierauff vñ zu Accomplirung dieſes Accords fol, 
le jhrer Excell. Obriſter Mercy die Statt Rhein, 
felden vnnd alle Veſte noch heut einraumen / mit 
aller Zugehoͤr / wie die Rahmen haben moͤge / groß 
vnnd klein Geſchuͤtz / mit Munition vnnd Provis 
and / wo Minen etwan gemacht / oder heimliche 
Fewer eingelegt / dieſelbe entdecken / vnnd nichts 
verheelen / In Summa hierinnen auffrichtig / als! 
rechtſchaffenen Cavalliern gezimbt / procedirn. 

Nach dem Obriſter Canoffsky glaubwuͤrdi⸗ 
gen Bericht betommen / daß Obriſter Vitzthumb 
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liche Trupye 
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| Schwedifche 





| denfee mit eich tauſend zu Pferd / Tragonern |gey Raven. 





vnnd Fußvolck deß Cloſters Hofen nechſt bey ſpurg ruinut. 
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Zuftand dee 
Belägerung 


Regenſpurg. 
Hertzog von Weymar dieſelbe hat geſucht zu ſe.Ihr Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Bernhard von Sach⸗ er 
cundiren. Nachdem eraber mangelan Profis } fen Weymarhaben fich eine Zeitlang mie der At © ve 
and gehabt / hat er ſich mirfeiner Armee auffdie | mee vmb Nürnberg befunden: darauff die DA gut 
Seitten nach Nürnberg begeben / vmb allda auff | ſtung Forchheimb blocquire / und darumbhers- 
den Anzug dep Generals Guſtavi Horns zu⸗ | Forten / fo mit verborgenensanffgräben aneinan 


Kelheim von 


1 fein mit einer Reſolution angegriffen -/ fondern | Dbere Woͤrth vnnd die Schang am Hoff mit fol 


ſo weit gejagt worden / daß er im See biß an Halß Hilpolſtein / Heydeck herumb vnnd zimblich N 





jenfeits der Donaw vber 100, Stück Geſchuͤtz in. Regimentern hinterlaſſen. 


jhme zu Huͤlff kommen / fich hette gefangen ges © geben’ ſelbiges fein rein durchſucht / vnd ſich mit 
ben / oder erſauffen muͤſſen. Die Reutter ſind Liſt in Oetingen partirt / welches er hernacher nt 


bald weder Freund noch Feind zu erkennen gewe⸗ lein an Pferd vnnd Rind Wieh in 2000. Stuͤch 
‚fen: wiefiedannz. Stuͤck ſampt vielem Gewehr | auch 300, Saͤck Meel / vnd in zoo. Perſonen mit 
| Hand Pferden betommen. Dardurch der geind vnd gefangen genommen / vnd den 5. Junij na 

von Buchhorn hinweg geſchlagen / das Cloſter dem er Wuͤltzburg proviandirt / ſich wiederumb 
eingenommen / vnd deß Feinds gemachte Werck gegen Ingolſtatt gewendet. Im Ruͤckwege hat 
mehrentheils ruinirt worden. eer den Commendanten von Pappenheim Ma⸗ 


Furi befchoffen : dargegen die Belaͤgerte auch | mele/ mit feiner Reutterey herumb vagirt / iſt Ihr — 
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Buchhorn / ſich imparronire / vmb felbige Ber | dire/patfich wen Tag lang rapffer gewehrt. Ned zo |'e; 












ſtung daran zu belaͤgern / hat er den Rittmeiſter | dem aber den 16. JIunij Preſſa zum Sturm ge 
Sichaw mit 80. Pferden vnd 30. Tragonern das | fcheffen/ und das Dreh wider ſolche Gewalt u 
hin commandire/ gewiſſe Kundſchafft / oder wo wol zii halten’ har er accordirt / vnnd iſt mit SM 
müglich Gefangene einzubringen. Als numder | und Pack abgezogen. pl 
felbe nechft bey Ravenſpurg ein Parchey vom | In der State Regenfpurg find in deſſen durch 
Fand / bey 60. Pferd ſtarck welche Rittmeiſter | das ſtetige Schieſſen vnnd Granaten ainwerffen 
Michael Ginfeld vom Obriſten Koͤnig geführe/ | die Thuͤrne und andere Gebaͤw ſehr ruinirt vnnd 
henebeneinem Regiment Quartiermeiſter ange, | befchädiger worden. Bon dem Käyfe iſchen 
troffen/ hat er ſelbige geſchlagen / etliche niederge | Volck iſt ein guter Theil vber die Schiffbruͤcken⸗ 
macht / den Regiment Quartiermeiſter neben ans | fo vnterhalb der Start vber die Donaw gefebla 
dern gefangen genommen / vnd als er von denfels | gen/zuder Bäyerifchen Armee marchire 79 
bigen erfundige/ daß noch etliche Truppen Rent, ſich mic derfelben conjungirt / derſtatt deſto 
ter am Bodenſee vorhanden / iſt er foͤrters auff zuzuſetzen: Es find auch auff beydẽ Seiren die 4 
Buchhorn gangen / die Beſchaffenheit gruůnd⸗ | prochen ſtarck fort gaugen / daß dieſelbe / vngeach 
lich einzunehmen: vnnd weil eben der Commen⸗ tet der Belaͤgerten Mannlichen Gegenwehr / 
dant daſelbſten Herr Obriſter Sigerod mit denen | furger Zeit fonahe hinan kommen / daß fie mit 
darinnen vom Canoffskyſchen Regiment liegen⸗ jhrem Gegentheil reden koͤnnen. —— 
den Reuttern vnd Muß quetieren aufgefallen | Zu Anß gang deß Junij haben nach hefftigem 
hat er den Feind in vnd bey dem Kloſter / nicht al» beſchieſſen vnd Approchiren die Kaͤyſeriſchen da 
auch (vnangeſehen der Feind vom Waſſer vnnd | chem Ernſt angefallen / daß ſie ſolche endlich mit 
Sand dermaſſen mir Stuͤcken vnnd Mußqueten verluſt vieles Volcks von beyden Seiten cobert / 


ſolche Save vnter die Schwediſche Truppen vnnd die belägerte vber die Bruͤcken in die Slatt Ih, 
gethan / daß ſich zuverwundern daß ſo wenig todt gejagt. N? —8 
ölieben) alfo geſchlagen / verjagt / nidergehawen | Bey wehrender Belaͤgerung hat der Baͤherl | Ne ı 
daß in 200.todf blieben’ vber oo, gefangen/dars ſcheObriſte Johan de Werth mir 30. Coret do ſch 

t. 


duer ecliche Offieirer / auch Obriſter Bitzthumb Croaten / Bugarn vnd Teutſchen Reuttern vn 


ſich ſalviret / vnd wann nicht ein klein Schifflein an Nuͤrnberg geſtreifft / darauff ſich ins Rieß ber 


mie ſolchem Ernſi vnter jhre Stück geſetzt daß, ben Warfer Drentingen auß gepluͤndert / vnd — 


Droben haben wir gemeldet / wie die Kaͤyſeri⸗ jorn von Daubenheim mitin 66. Wagen / mit 
ſchen einen Anfang mit der Belaͤgerung der denen er auß dem Franckenland kommen / ange 
Siatt Regenſpurg gemacht / vnd was maſſen der troffen / vnd mit genommen. | 


warten / vnd fich defto bequemer mit jhm zu con, | dergehencfer waren’ gelegt / auch das Waſſer / fo 
fungiren, WVnterdeſſen hat ſich der Königvon | die Muͤhlen vor ⸗vnd in der Starr getrieben abg⸗ 
Vngarn mie dem Kaͤyſeriſchen Volck vor der leitet. Es iſt aber Ihre Fuͤrſti Gm bald hernach 
Brücken die Bayerifche aber auff der Start mit dem meiſten theil der Armee/ mit Heren Feld⸗ 
Seite gelaͤgert / vnd feynd die laͤger dermaſſen mit | marſchalcken Guſtaff Horn ſich wegen deß Ent⸗ 
Schangen verſehen worden daß es das anfehen ſat der Statt Regenſpurg / zu conjungiren / von 
hatte / daß die Schwediſche ſchwerlich wuͤrden die | dar wider abmarchirt / vnd Herrn Feldmarſchal 
Start entſetzen koͤnnen. Es wurden diß vnnd Cratzen / die Blocquirung su continuiren / mir „f 
I) Mi 
plantirt / vnnd darauß die Statt mirvnerhörrer |) In dem Johann de Werth alſo / wie vorge Fe 
9— 





nicht feyerten / vnd nicht allein mit ſchieſſen auß Excell. Herr Feldmarſchaick Horn mit ſeiner At · 


der Start / ſondern auch mit ſtaͤtigen auß faͤllen | meefo 14000. Mann ſtarck war in Baͤyern 8% | 


den Käyferifchen groſſen ſchaden zufuͤgten / vnnd ruͤckt / vnd das Stattlein Aycha belaͤgert · Selbl⸗ 
mit gegen Miniren viel zuthun machten. ges hat ſich zwar eine Zeitlang dapffer gewehret: 
Als hierzwiſchen die Ränferifche verkundſchaff | alsaber Johann de Werth / welcher ſolches ent⸗ 


den Ränfe- | te/daf der Paß Kelheimb / welcher den Schwe⸗ſetzen wollen / von den Schwediſchen zuruͤck getrl⸗ 


riſchen ero⸗ 
bert. 





diſchen die Statt zu enrfegen wol gelegen / nicht ben / hat es ſich nach geſchoſſener Preſſa den 14+ | 
am beften mit Proviand  verfehen / find fein | Junij mit Accord ergeben / vnnd haben fich von 
6500. Mann ſitarck darvor geruckt / vnd ſolches den abgezogenen 300. Mann so.vnrergeflelt: | 


| pelägere: der Obriſte Roſſa fodarin commanı Herr Obr. Lentenant Wrangel hat daranff den 
a ne 


— — an rn 





Kayfe 
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34. Kaͤyſeriſchen Obriſten 


Das Zwey vnd funfftzigſte Buch. 


Corpus mit 800. Pfer⸗ 
den bey Tachaw angetroffen / vnd ein guten Theil 
Ndesgehamen / darunter etliche Rittmeiſter vnd 

| Officirer / ingleichem 2. Rittmeiſter vnd 1. Leute⸗ 
nant neben andern gefangen worden. 

Ingleichem find bey Rain als etlich Schwe⸗ 
diſch Wolck zu recognoſciren außgeſand worden / 
etliche ſcharmuͤtzel vorgangẽ / darbey die Schwedi · 
[be eingebuͤſt. Weil nů Johan de Werth mit einer 
ſtarckẽ Armee angezogẽ kom̃en / iſt Herr Feldmar⸗ 
ſchalck Horn auff Friedberg zuruͤck gewichen / zu⸗ 
vorhero aber die veften vii Thor an Aycha ruinirt. 
Weil aber der auß Aycha abgezogene Baͤyeri⸗ 
Commendant felbiges Staͤttlein / nad) deme 

8 die Schwediſchen verlaſſen / wider gegebene 
arola occupiret / als hat Herz General Feld⸗ 
marſchalck Horn felbiges den 24. Junij mit 
Sturm wider erobert / die meiſte Bürger vnnd 
oldaten / ſo in Gewehr geweſen / niderhawen / 
das Staͤttlein pluͤndern / vnd den Commendan ⸗ 

ROY weil er dieſes muthwillig verurſachet / vnter 
das Thor hencken laſſen / da dañ durch das Pluͤn, 
dern vnverſehens Fewer außkommen / daß alles 
vollends im Rauch auffgangen. | 

Mulerweil iſt der Statt Negenfpurg von den 
aͤyſeriſchen zugeſetzet worden / ſo daß vmb dieſel⸗ 
be auff daß ehiſte als muͤglich zuentſetzen der Her⸗ 
og von Weymar / vnd Guſtavus Horn ſich mit 
Ihren Armeen zu eingang dep Julij bey Augſpurg 
haben zuſammen conjungirt / vnnd alſo in die 


Stroh / vnd anders zuſammen getragen / vnd an⸗ 
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gezuͤndet / in Meinung dardurch die Schwediſche 
vom Anlauffen vnd Stuͤrmen abzuhalten / es hat 
aber der Brandt etliche Haͤuſſer ergriffen / vnnd 
dermaſſen vberhand genommen / daß die halbe 
Statt ſampt dem Schloß dardurch zu Grund 
gerichtet / vnnd der Reſt von den Schwediſchen 
außgepluͤndert worden. 

Dieſes war zwar ein anſehnliche Victori fuͤr 
die Schwediſchen / dardurch ſie nicht allein viel 
Proviand / daran ſie zimlichen Mangel litten / 
ſondern auch ein guten Paß zu jhrer Retirada v⸗ 
ber die Iſer erlangten: Aber in dem Ihr Fuͤrſtl. G. 
vnd Herr Feldmarſchalck denıs. Julij die Reſo⸗ 
lution namen / deß andern Tags auffRegenſpurg 
fortzuziehen / vnd die Kaͤyſeriſche allda anzugreif⸗ 
fen / gieng in deſſen ſelbige Start verlohren. 

Dann nach dem die gute Statt ein gerau⸗ 
me Zeit hero ſich gegen die vberauß groſſe Macht / 
ſo die Kaͤyſerliche gegen fie gebraucht / auffgehal⸗ 
ten / iſt ſie endlich wegen deren vom Feind geſchoſ⸗ 
ſener Preſſen / vnd gemachten Minen / auch weil 
das Puiffer / wie fleiſſig man auch arbeiten laſſen / 
abgehen wollen / vber das auch weder Schreiben 
noch Kundſchafftẽ vom Succurß / ob zwar deren 
viel abgeſchickt worden / jhnen zukommen / den 16. 
diß ſich zu ergeben gezwungen worden. Haben 
aber doch einen annemblichen vnnd zimlichen re⸗ 
putierlichẽ Accord erlangt / welcher innachfolgen, 
den Puncten beſtanden: 





ſchen. 


1634 








Regenfpurg 
ergibt fich an 
die Ränferis 
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24000. Mañ ſtarck den z. Julij in Bayern feynd 
geruckt / da fie erſtlich Dachaw / hernach Freiſingẽ 
vnnd Moßbach mir Accord in jhren Gewalt ge⸗ 
bracht / vnnd darauff fuͤrters den zo, Suljfür | 
dandshut geruckt. | 
Wiewol man nunin Hoffnung geweſen / es 
wuͤrde dieſes letzte auff beſchehenes Aufffordern 


Erſtlich ſolle an ſtatt Kaͤyſerlicher May. 
der Koͤniglichen May. zu Hungarn vnnd Boͤ⸗ 
heimb/2c. die Statt wie fie ſich an jetzo befindet / 
abgetretten werden. 


— — — — — —— — — — — — — — —— — — nn nn — 


Weltlichen in wehrender erſten vnd andern Be⸗ 
laͤgerungen der Zeit hero / biß dato jnn/ vnd auſſer 


2. Aller S chad / ſo beydes den Geitlichen vnd 





Artieul dar⸗ 
auf die Statt 
Regenſpurg 
den Kaͤyſeri⸗ 
chen vberge⸗ 








ben worden. 


N eig, N gutwillig accomodiren : weil aber doch vber 


ER 


Vorige Befasung/nochinz. Regiment Tragoner 
en Tag zuvor hinein kommen / auch Feldmar⸗ 
ſchalck Altringer mit der Kaͤyſeriſchen vnd Baͤy⸗ 
criſchen Cavallery allda angelanget / vnnd auff 
einen Canonſchuß weit von der Statt jenſeits der 
Ser ſich ſehen Laffen / als hat beſagte Start die 
Ute außgeſchlagen / vnd es jedoch su ihrer eygen 


| 
| 








der Statt / an Geiſtlich vñ Weltlichen Bebäweny | 
an Mobilien / Fahrnuß / Getreyde vnnd Viehe / 
Saltz / vnd andern Sachen ſie ſeyen wie ſie wollen / 
beſchehen / ſolle hiemit allerdings vergeſſen vnnd 
auffgehoben ſeyn / auch deßwegen / weder an die 
Statt / noch Cammerer oder Rach / vnd dero Ans 
gehörige ‚Feine Anfoderung geſchehen. 

3. Die Statt / Cammerer / Rath vnnd Buͤr⸗ 


un’ zum Ernſt kommen laſſen: da dann den gerſchafft / ſo wol beyder Religionen / Geiſtliche 


dito Ihr Fuͤrſtl Gn. Hertzog Bernhard das 
Schloß/ Ihr Excell. Herr Feldmarſchalck aber 


| 


vnd Schuldiener / ſampt allen jhren Zugehoͤrun⸗ 
gen / ſollen wider den Paſſawiſchen Vertraͤg / vnd 


die Statt angegriffen / vnd nach beſchehener Preſ⸗ darauff erfolgten Religion vnnd Prophan Frie⸗ 


nidergemacht / den Obriſten Herman Sohn ne, 
enfſt einem Obriſten Leutenant vnnd Maiorn/ 
auch mehr andern Officirern vnd Soldaten ge⸗ 
angen bekomen / vnd den Reſt vber die Bruͤcken 
vnnd durch die Iſer in die Flucht gejagt. Obge⸗ 







mit der Flucht ſalviren wollen / weil er aber wegen 
Allzu groſſen Gedraͤngs ober die Iſer Bruͤcken nit 
komen koͤnnen / hat er durch das Waſſer geſetzt / 
darinnen er einen Schuß bekommen / davon er 
kurt darauff geſtorben. Die fluͤchtige Cavallerj 
hat ſich — gegen Regenſpurg 
auff Eckenmuͤhl zu marchirt / welcher zwar die 
chwediſche weiter nachſetzen wollen / weil aber 
mit den Truppen / ſonderlich dem Fuß volck / nicht 
o eylfertig vber die Laber zn kommen geweſen / hat 
es verb eiben muͤſſen. Gegen beſagte Preſſe in 
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Landshut haben Bürger vnnd Eolaten/ Hew / 





dachter Feldmarſchalck Altringer hat fihaud) | 


ſe mit Sturm erobert / viel vom Feind darinnen den / noch auch ſonſten mir Verpfaͤndung / Ran⸗ 


zionirung vnnd Pluͤnderung / auff keinerley weiſe 
beſchweret werden / ſondern die Statt bey ſhren 
Reichs Freyheiten / Privilegien / Vertraͤgen / vnd 
alten Herkommen / ohn gehindert / frey vnd ſicher 
verbleiben vnd gelaſſen werden. 

4. Es ſoll auch keine andere als Kaͤyſerliche 
Beſatzung darein gebracht / oder einiger Com⸗ 
mendant / als welcher allein von Ihr Kaͤhſ. Map. 
immediatẽ dependirt, dahin geordnet werden. 

. Ale Buͤrger / Emigranten / vnd Innwoh⸗ 
ner der Statt / fo ſich beyder Eronsschweden und 
Evangeltſchen Bunds Staͤnden in Kriegs,ond 
andern Commiſſionen vnnd Dienſten / wie die 
auch ſeyen / gebrauchen laſſen / dieſelbe ſolches im 
wenigſten nicht zuentgelten oder einige Straffe / 
Schaden vnnd Nachtheil deßwegen zugewarten | 


haben. 
6. Da auch ein Buͤrger vnnd Innwohner / 


5 m 
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— — 000—— 
weß Stands oder Wuͤrden die ſeyen oder ſon⸗da er ſich anjetzo befindet / bleiben / vnnd nicht a 


| 
| fen Frembder von Kauff ond Handelsleuthen / gen wo 
| 14. Im Fall ſich Krancke oder Befchädigte 


befinden ſolten / ſo nicht fuͤglich fort zubringen / die 
ſollen in Regenſpurg gelaſſen / mit Notcturfft vnd 
guter Wartung verſehen / vnd da ſie zu ihr Go 
fundheit gelangen / frey vñ vngehindert mit Paß⸗ 
zetteln zu ihren Regimentern gelaſſen werden 

5. Es ſoll niemand / wer der auch ſeye / Felt 
Waͤgen vnd Pagagy / zu Waſſer vñ Land durch⸗ 
ſucht / oder jchtwas vnter was Pratext es au 
ſein moͤge / angeſprochen / auffgehalten oder weg 
genommen werden / eder auch an einigemOrth / 


— 

or 
wu 
Bu 


| Sachen halber in der Start auffgehalten/ mit 

der Soldateſca abzuziehen begehrr/folle er ſolches 

| mit allden feinigen vngehindert thun mögen. 

7, Allen deß jnnern geheimen vnnd euſſern 

Raths vnnd AmptsPerſonen / Predigern / auch 

Buͤrgern / Innwohnern / Emigranten vnd Bey⸗ 
ſitzern / Wittiben / vnd Pupillen / was Wuͤrden 
vnd Stands die ſeyen / follen frey / ſicher / vngehin⸗ 
dert / feiner teſpectiyo getragenen Ampts ⸗Dien⸗ 
ſten / auch ohne Prætext gemeiner Statt obliegen⸗ 
den Schulden Laſt / vnnd was dergleichen ferner | mis Mauth vnd Zoll beſchweret werden. 
fein mag / von hier / wohin ſie wollen / zu Waſſer 16. Alle Gefangene vnnd Geyſeln / ſo ſich 
vnd Sand abzuziehen geſtattet / vnd jedem auff An⸗ | der Statt bey Ihrer Käyferlichen May ms 
fischen ein Paßbrieff vnnd Convoy ertheilet wer | Ehurfürftt, Durch. Armaden befinden / ſollen 
den: Daaberjemandnoch ferners in der Statt auff beyden Theilen / ohne Entgelt / ledig / vnd ill 
zuverrichten / ſoll jhme frey ſtehen / das ſeinige 3 | ren Regimentern gelaſſen werden: Gleicher geſtalt 
vberkauffen / vnd jnner zweher Ronatsftiſt vorbe ⸗ ſollen auch die Burger vnd Inwohner zu Regen⸗ 
griffener maſſen / mit allem dem ſeinigen vngehin⸗ſpurg / ſo hin on wider mit Arreſt belegt on gefangt 
dert hinweg ausiehen. ſind / ohn Rantzion nach Hauß gelaffen wirden 

8. Die Soldateſea / vnnd was derſelben bey⸗17. Dieſem zu Folge / ſolle noch heut vor Abends 

gethan / mit allen jhren hohen vnd nidern Dffich ! eine Pforte / nemblich die euſſere Pforte bey —* 8 
rern / zu Roß vnnd Fuß / Artollerey verwandte / Oſter Thor / ſampt dem Zwinger darbey / vnnd BR Kg, 
vnd andere/ follen mie fiigenden Faͤhnlein / Corne | Hornwerck / nach befchehener Einantwortung 
ten / Trommeln vnd Pfeiffen / Ober vnnd Vnter⸗ aller Poſten / ohne einiges in denſelben * 
gewehr / brennenden Lunten / Kugeln im Mumde/ | Statt verborgenes heiml iches Fewer / Mina / ode 
Piſtolen mir auffgezogenen Hanen in Haͤnden / 


etwas dergleichen fuͤrgenommen / vnnd vollends 
wie fie ſich ſelbſt ruͤſten moͤgen / ſampt allerPaga⸗· ohne einige Zeitverllerug / nach Inhalt obbeſchrie⸗ 
gy / Sack vnd Pack / Troß vnd Anhang / frey abs 


benen Vergleichs / vollnzogen werden. kr 
stehen / vnd biß nacher Newmarck ficber begley | -Dafnun diefe obersehlte Puncten alle mit ihr 
tet / auch vondannenohneingige feind ſelige Attac⸗ ren Clauſulen / rechten Berftand vnd Meynung⸗ 
quirung / biß nacher Nuͤrnberg gelaſſen werden. | bey Koͤniglichen / Churfuͤrſtlichen / auch Caval⸗ 
6 Ingleichen ſollen fies. Stuͤck Geſchuͤtz | ers Wuͤrden / Worten vnnd Trewen / ſtetth / MP 
vier groſſe vnnd zwey £leine die fie jhnen ſelbſt er· vnd vnverbruͤchlich ſollen gehalten werden: DM 
wehlen mögen/ fampt s. Munition / vnd Marerk , ben ſich zu Vhrkund / an ſtatt Hoͤchſtgedachter 
] alien, Wägen mir ſich hinweg zunehmen macht Koͤniglicher Majeſtaͤt der Roͤm. Kaͤyſerl. May. 
haben. rn nn 1 Kriegs Rath / Cammerer / "General Leutenant⸗ 
10. Vnd weilanff dem Sand Mangelan Pros} vnd beftelleer Obriſter / Herr Matthias Oral 
viandt / folle ihnen die Notturfft auß der Statt | von Gallas / vnd an ſtatt Ihrer Churf Durchl m 
abgefolgt vnnd mit gefuͤhret / auch ſonſten vnter⸗ Bayern / Hoͤchſtermelt Ihrer Kayſerl. May. wie 
wegs damit außkoͤmlich verſehen werden. auch dero reſpective Rath / Cammerer / Obriſter 
1. Zu den Krancken vnd Beſchaͤdigten / ſol⸗ Feld Zeugmeiſter / vnnd beſtellter Obriſter / Her 
Jſen jhnen / vmb ſie nacher Donawerth zu lieffern | Drto Heinrid) Fugger / Graff zu Kirchberg vnd 
die nottuͤrfftige Schiff verſchaffet / jedoch je» | Weiſſenhorn / Ritter deß Guͤldenen Fluͤſſes / 
mands von Officirern von beyden Theilen / ſo 


beyde als hierzu Gevollmaͤchtigte: fo wol SIE? 
lang zu Geyſeln gegeben vnd hinderlaſſen werden / General Major Lars Kagge / vnnd von wegen 
biß die Convoy vnnd Schiff widersurück gelan, der Statt Regenſpurg der regierende Cammerer / 
gen / da alßdann ſolche Geyſeln ingleichem gen 


Her: Hyeronymus Perger / eygenhaͤndig in 

Regenſpurgſicherlich von Donawerth ſollen ge, vier gleich lautenden Exemplaren vnterſchrie⸗ 
bracht werden. uu hen / mit jhren angebornen vnd gewoͤhnlichen In⸗ 
12. Es ſoll kein Officirer und Soldat / wie ſiegeln bekraͤfftigen / vnd jedem Intereſſirten Theil | 
auch fonften fein Koͤnigl. Schmwedifcher / oder 


ein Exemplar darvonzuftellen follen. So geſche⸗ 
der Evangelifchen Bundes Stände beftelleer oder | hen vor vnnd in der Start Negenfpurg den 16⸗ 
geweſener Diener / von was Conditionen oder —4 


26. Julij Anno 16353. 4 
Qualitaͤten der ſeye / vnter was Schein oder Es hat auch vber dieſes Ihr Koͤnigl May.in 
Præetext es ſein moͤge / angehalten / kurtz oder lang / Vngarn diestati durch ein ſonderlichen Revetß 
biß diß oder jenes beſchehe / arreſtirt / oder zu eini | inden Erbſchutz dep Hauſes Oeſterreich auffge⸗ 
gen Dienſten / mit Worten noch Wercken ge, | nommen’ vnd verſprochen hey dem auffgerichten 
wungẽ oder gereitzet werden: da auch einer Teiche, | Accord alles verbleiben zulaſſen. —94 
finnig vbergehen moͤchte / ſollen die Officirer ſolche Die Kaͤyſeriſchen haben zeitwehrender Bela⸗ 
an Leib vnd Leben zn ſtraffen macht haben. gerung in 13000. Schuͤß auß groben Stuͤcken 

13. Da auch ein Officirer oder Soldat ſolte 
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indie Start gethan / vnnd ober 2000. Granaten 
gefunden werden / der vor kurtzer oder langer Zeit 
bey der Roͤm. Kaͤyſerl. May vnd Churf. Durchl. 
in Baͤyern Armada gedienet / der ſoll ſolches nicht 
zuentgelten haben / ſondern bey ſeinerCompagny / 





vnd Fewerkůgeln / mehrentheils von sro. Pfun⸗ 
den hinein geworffen / vnd find jhrer eigenen Auß⸗ 
fagnachvonihnen in 80 oo. Mann geblieben / vñ 
bey 6000. verlauffen. Die Belaͤgerte fo wol 
ee —— 


— Bürger 








* 


— 





| 





” 4.) Bürger als Soldaten / haben fich bey folcher Be⸗ 


Das Zwey vnd funfftzigſte Buch: 


363 





Hierauff haben die Forchheimer herauß ge⸗ 


lagerung ſehr tapffer gehalten / 485. Außfaͤlle * ſtreifft / vnd alle Doͤrffer ſo ſie hiebevor in Contri⸗ 


AM vnd 7. Srurmabgefchlagen, Herren auch 
noch wol außzutawren getrawet / wann ſie nur 
och z0. oder 40. Centner Pulffer gehabt herren. 
TE hat nachmalen in der Statt die. Haupt 
| ſchwachheit fepr vberhand genommen / daß cin 
RO 
— 
chen en, 

"men, 


Nach Vergebung der Sram Regenfpurg 
ind J Fuͤrſtliche On; Hertzog Bernhard von 
Sachſen Weymar vnnd Herz Feldmarſchalck 
| Guſtaff Horn mit jhren Armeen wider auß Bay⸗ 
nm / vnd dieſer zwar in Schwaben / jener aber vber 
die Donaw marchirt. Darauff ſind den 25. Ju⸗ 
lij in zo0. Kaͤyſeriſche Reutter auff Kauffbeuren 
gangen / die Thor auffgehawen / vnd durch Ver⸗ 
wahrloſung der vbelbeſtellte Wachten / alſo in die 

tatt kommen / dieſelbe am Sontag darauff den 
ganzen Tag gepluͤndert / die Övarnıfon von 100. 

Mauinvndas,Pferdr/ ſampt 5. Raths Perſo⸗ 
nen gefangen mit ſich weg genommen / alles Vieh 
nd Pferd auß der Start getrieben / vnnd gegen 

arem Gelt wider folgen laſſen. 

Die Kaͤyſ· vnd Baͤyeriſche haben ſich von Re⸗ 
genſpurg hinauff nach Donawerth gewendet: da 
ſie fich dan ven 4. Augufti deß Staͤttleins Wend⸗ 
lingen / darnach deß Schellenbergs / ‚fo vnbeſetzt 
geweſen / mpatronirt, das Geſchütz darauff plan⸗ 
tirt / vnd die Start Donawerth zu beſchieſſen an⸗ 
Befangen, Der darin liegende Obriſte Leutenant 

ermo hat fich zwar tapffer gewehret; weil aber die 
macht zu groß / vñ ſo geſchwind kein entſatz geſche⸗ 
be koͤñen / hat er etlich Tag hernach accordiren vñ 
mit ſeiner vnterhabẽdẽ Beſatzungabziehẽ muͤſſen. 

Auch iſt der Baͤheriſch Obriſte Johan de Werth 
+ mit etlichem Dolch für Anfpach kommen / vnnd 

ſelbige Inwohner gezwungen / daß ſie z. Compa, 
gnyen einnehmen / vnd jhm etlich tauſend Guͤlden 
zur Rantzion erlegen muͤſſen / darbey dann der je⸗ 





—F nigen Haͤuſer / ſo außgewichẽ / gepluͤndert worden; 
une Hierauff har gedachter Dbrifter Johan de 
in Werih nach dem zuvorhero Anſpach vollends 

Vnaußgepluͤndert / mit 7. Regimentern einen Streiff 


in Francken vergenommen / vnd weil er geſehen / 
daß alles in groffer Forcht begriffen? hat er ſein 
‘hlanerlichen Staͤtten verfuchen wollen. Iſt 
Moden 10. Auguſti für Rotenburg an der Tau⸗ 
ber kommen / ſolches aufgefordert / mir Betro⸗ 
hung / daß in verbleibung deſſen Alt vnnd Jung 
medergehawen werden ſolten. Deſſen vnangeſe⸗ 
hen / hat ſich die Buͤrgerſchafft / nach dem ſie den 
ag zuvor 130. Schwediſche Soldaten einge; 
nommen / biß auff den letzten Mann zu fechten / 
reſolvirt / vnd darauff Dato deß Morgends vmb 
7.vhren mit etlichen auſſerleſenen Bawren / deren 
Id) in 000darin befunden / außgefallen / s Per⸗ 
ſonen erlegt / vnnd ohne verluft einiges Manns 
150, Stuͤck geraubt groß Vieh ihnen wieder ab» 
KLnomen vnd eingebracht. Hieranffift der Feind 
ienſtags den 12.22. dieſes wider abgezogen / ſich 
an Mergetheimb gemacht / als es jhm aber auch 
daſelbſt nicht beſſer / ab zu Rotenburg ergangen / 
hat er etlich daherumb gelegene Orth außgepluͤn⸗ 
dert. Vnd hat dieſes Außſtreiffen vnnd Einſall 
der Känferifche vervrſacht / daß die Blocquirung 
Forchheimb / welchem die Schwediſche ſchon zim⸗ 
lichen Abbruch gethan / auffgehaben vnnd das 
Volek nach Schweinfurt geführer worden. 
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groſſe Anzahl von den Inwohnern weggeſtorben. 


bution gehabt / ſo zu Zeit wehrender Blocquirung 
nichts contribnirt / angeſteckt / vnd anvnter ſchied⸗ 
lichen Orthen in 412. Baͤw in die Aſchen gelegt. 
Inmittels haben die Kaͤyſeriſche an der Do⸗ 
naw auch zimlich vmb ſich gegriffen / vnd Lawin⸗ 
gen / Gundelfingen / wie auch Heydeck vnd Gun⸗ 
zenhauſen / vnd anderer daherumb gelegener Ort 
ſich bemaͤchtiget / vmb Wuͤltzburg alles vnter 
Contribution gebracht / vnnd darauff mit der Ar⸗ 


1:63 4: 
Sorchheimer 
thun den 
vmbliegen⸗ 


den Orthen 


mit Brandt 
groffen ſcha⸗ 
den. 
Ränferifche 
bemächtigen 
ich vnter⸗ 
ſchiedlicher 
Orth an der 


mer auff Noͤrdlingen fortgeruckt. Sindaliodie | Donam. 


guten Leuth der Orthen in einen elenden Zuſtand 
gerahten. 


In dem nun die Kaͤyſeriſche an der Donaw Croaten hats 
alſo fort gefahren / hat der Obriſte Iſolani 7. wel⸗ſen in Hoͤch⸗ 


cher fen Hauptquartier ein geraume Zeit zu 
Schweiningen gehabt / mit, feinen vntergebenen 
Eroaten auch nicht gefeyret / ſondern ein Truppen 
derſelben den 12.22. beſagten Monats vor Hoͤch⸗ 
ſtatt / cemmandirt / welche / nad) dem ſie dahin ge⸗ 
langet / die Statt alfobaldanffgeforderr. Als nun 
etliche auß den Buͤrgern ſo wol Roͤmiſch Catho⸗ 
lifchrals Evangeliſche eylends hingangen vmb 
die Thor zu eroͤffnen / haben ſie doch ſolches nicht 
erwarten wollen / ſondern alſobald in hoͤchſter Fu⸗ 
ri die Thor auffgehawen / ſtarck in die Statt Fe⸗ 
mer gegeben / aiſo daß ſich niemand vmb vnd bey 
den Thoren blicken laſſen doͤrffen Nach dem nun 
die Thor alſo mit Gewalt eroͤffnet / ſind die Croa⸗ 
ten den Tag vber etlich tauſend zugeritten / die 
Statt mit hoͤchſter Vngeſtuͤmmigkeit gepluͤn⸗ 
dert / vnd nachfolgende abſchewliche / ganz Vn⸗ 
chriſtliche SchandTharen mit den ohne das 
hoͤchſtbetrangten Innwohnern vnnd armen Leu⸗ 
ten begangen nemlich die meiſte von den Weibs⸗ 
bildern (mit guͤnſten zuſagen) zu todt geſchaͤn⸗ 
der: Mans vnd Weibsperſonen / ohne einig ge⸗ 
habten Reſpeet kalt vnnd heiß Waſſer / Eſſig / 
Miſt / vnd Kotlachen eingeſchuͤttet: mit Ket⸗ 
ten vnnd Sericken an Koͤpffen biß auff den todt 
geroͤttelt / etlichen Daumenſtoͤck angelegt: bey den 
Gemaͤchten auffgehencket / vnnd darein mit Na⸗ 
deln vnnd anderm / biß das Blut hernach ge⸗ 
lauffen / geſtochen: auff den Schinbeinen mit 
Saͤgen hin vnnd wider geſaͤget: mit Scheitern 
die Fuͤß biß auff die Bein gerieben. Die Fußſo⸗ 
len zerquetſchet vnnd ſo lang zerſchlagen / biß ſie 
von den Fuͤſſen abgefallen: die Arme auff den Ruͤ⸗ 
cken gebunden vnd hinter ſich auffgehencker: fehr 
viel gang nackend (darunter Wolff Wilhelm von 
Kreith / vnd Diaconus Manne auch geweſen) in 
der Statt au Stricken hin vnnd wider gefuͤhrt / 
mit Beylen vnd Haͤmern die Leiber dermaſſen zer⸗ 
ſchlagen / zerfezt vnnd verwundet / daß viel Men, 
ſchen nicht anderſt / als weren ſie gantz ſchwartz 
gefaͤrbt / anzuſehen: ſehr viel mit Sebeln der⸗ 
maſſen gemetzelt / daß man gleich den andern 
Tag / auſſer ms ſich ſeithero taͤglich befunden / vber 
250. toͤdliche Stich vnd Wunden gezehlet / ja end, 
lich hat maͤnniglich vmb das todtſchieſſen gebet⸗ 
ten: Biel hat man deß andern Tags gantz todt ge, 
funden / darunter Herr Landvogt / Burgermei⸗ 
ſter Schaflitz / Hoffmeiſter Erlbeck / Wolff Wil⸗ 
heim von Kreith / vnd Herr Aman ſind auch ſehr 
verwundt:den Spital meiſter haben fie gebraten / 
vnnd werden taͤglich mehr Todten gefunden: die 
Fraw Landvogtin / vnnd Fraw Hoffmeiſterin 


DLR: Enbeam 
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364 Dierdter Theil/Nider 


1634 Erlbeckin / ſampt der alten Fürftin Hoffmeiſterin 
| Sram Teufflin / ligen noch auff den Todt: Die 
Außpluͤnderung ift dermaſſen fo ſcharpff gewe⸗ 

fen / daß man im Wein biß an die Knodenigei | 
warhen: alles Getreydt vnnd Victualien find| 
hinweg / alſo daß viel biß dato einigen biſſen Brot 
nicht geſehen / ſondern hohes und dern Stands 
ſich mit vnzeitigem Obſt vnnd Waſſer behelffen 
nuͤſſen: ſo hat auch weder Mann / Weib noch 

Kinder einige Kleydung mehr / ſondern muͤſſen 

ſich in Hemoͤdern vñ ander ſchlechtenBedeckung 

behelffen· Es in Suma das Elend / Jammer vnd 

Noth fo groß geweſen / daß es nicht gnugſamb zu⸗ 

beſchreiben / auch dergleichen in dieſem Sechze⸗ 

henjaͤhrigen Krieg niemals fuͤrgangen. 
Nach dem nun obbeſagtes der Kaͤyſeriſchen 
procedo ander Donaw taͤglich groͤſſere Kraͤffte 
gewonnen / daß dannenhero denſelben keines we⸗ 
ges hat begegnet werden koͤnnen / auch bey den 
vmoliegenden deß wegen nicht geringe Forcht vnd 

Schrecken entſtanden / als find Ihre Fuͤrſtl. Gn 

Hertzog Eberhard su Wuͤrtenberg / ec. verurſa⸗ 

chet worden / zu Verhuͤtung allerhand gefaͤhrli⸗ 

cher Einfaͤll in ſeine anligende Laͤnder nachgeſetz ⸗ 
tes Edier publiciren zulaſſen / welches alſo lautet: 
Bon Gottes Gnaden / Eberhard Hertzog su 

Wuͤrtenberg / ꝛc Vnſern Gruß zuvor / diebe Ge⸗ 

trewe / demnach der Cron Schweden vnd Evan⸗ 

geliſchen Bunds Armee / ſich dem Feind vor | 

Nördlingen genaͤhert / vnd refolvirt ſind / denſel· 

ben / mit der Huͤlff deß Allmaͤchtigen / anzugreif⸗ 

fenv vnd mit jhme zuſchlagen · Weiln dann vn⸗ 
fere erſt · vnd andere Wahl / bereits außgefuͤhrt / ein 

Theil vor Villingen liegen / Anderntheils ſich mit 

obigen Armeen conjungirt / Als erfordert Die vn⸗ 

vmbgaͤngliche Notturfft / daß wir vns / mit vn⸗ 
ſerer vbrigen Mannfchafft/fosur Gewehr taug⸗ 
lich (darunter allein die Geiſtlichen / Schuldie⸗ 
ner / vnd gar alte Leuth / ſonſten aber niemanden 
außgenommen fein foll ) alſo in Bereitſchafft 
halteny auff den vnverhofften Nothfall / den doch 
Gore gnadig verhuten wolle / da vnſere Armeen 





































Fuͤrſtlich 
Wuͤrtenber⸗ 
giſcher publi- 
cirter Bes 


fehl. 


Vngluͤek leyden ſolten / vnd ſich reteriren muͤſten / 


vnd die Armeen eylend wiederumb auffgerichtet / 
geſtaͤrckt werden / vnd ſich deſto ehender recolligi⸗ 
ren koͤnten / als haben wir ewren Aemptern / das 
Rendevous in ewer Ampts Statt ernent / vnnd 
beſtimpt / vnd folgende Loſung angeſtellt wann 
die Noth vorhanden ſein wird / daß die vbrige 
Mannſchafft auß ziehen fol / daß auff der Ber 
fung Brach oder Neyffen/ drey Schüß auß 
Stücken auff einander geſchehẽ / daruͤber gleich in 
allen Ampts Staͤtten / Flecken / vnnd Dörfern? 
durchgehend Stürm gefchlagen werden ſoll / fo 
bald nun ſolcher Sturmſtreich / auff Schordorff / 
Tuͤwingen / Neuffen / vnd Vrach gehoͤrt wird / ſo 

werden auff ſolcher Haͤuſer / jedem ebenmaͤſſig 
drey Canonenſchuͤß sur Loſung / deren in ſelbiger 
Refier liegender Aemptern / fuͤrgehen / vnnd dar, | 
auff das Sturmſchlagen folgen / darmit dieſelbe 
Vuterthanen / auff jhre ihnen beſtimpte Sam⸗ 
melplaͤtz / eylends zuſammen lauffen moͤgen / je⸗ 
doch iſt hierbey zu mercken / wann auff folcher 
1 Häufer einem / nur ein Schuß auß einem Stuͤcl 
geſchicht / daß es eine Brunſt in der naͤhend be, 


| 





ganze Armee anf dem Sand mir Fuhren vnnd 
Proviand verſehen muͤſſen /) deſto beſſer folgen 


nachführen laſſen / beym Aufzug aber onnd ehe! 
nicht / vonder Gemeind Bror zufammen ſamb 
len / vnd mit nehmen / auff daß fie inmittelſt⸗ 1) Be 
das Mehl abgebacken / vnnd auch nachgeſchickt 

werden kan / dannoch zu leben haben mögen. | 


Hoff / Haab / vnd Gut / ſondern foͤrderſt auch die) 


vnd Gottes Ehr / ſampt was einem jeden hie Zeit⸗ 


daß vnſere Sand vnd Leuth / deſto beſſer defendirt | 








laͤndiſcher Hiſtor ien / 


Gefahr vorhanden / vnd bedeutet ein allgemeinen | 6 ja 
Krinen / vnnd eylende Verſamblung / welchen 
Vnterſcheid jhr ewren Ampts angehoͤrigen zu 
eygentlicher Nachricht wol einbilden ſollen. 

Hier auff iſt vnſer gnaͤdiger / zu mahl ernſtli⸗ 
cher Befelch / jhr wollet ewen Ampts angehörk 
gen Buͤrgern / die Loſung auff offentlicher Cam! 
gel verfündigen laſſen / vnd alles Ernſtes auffer 
iegen / fobald die Loſumgs Schuß / vnnd darau 
erfolgter durch gehender Sturmſtreich geſchehen / 
daß ein jeder getrewer Patriot vnd Vnterthau/ 
mir feiner beſten Wehr zu Roß over Fuß ais 8 
fein kan / ſonderlich zn Pferd / als jmmer muͤglich⸗ 
in! guter Ordnung aufziehen / vnnd injhre 
Ampts Start marchiven / ſich allda biß auff web 
tere Drdinang anffhalten/ in allın Occaſionen 
ſtandhafft beyfammen verbleiben follen / damu 
man aͤuch miedem Bnterhale/ (weit wir faſt die 



























































moͤchte / fo ſolt jhr in ewern Aemptern Mehl in 
Vorꝛath mahlen / vnnd auff erfolgenden Auß⸗ 
zug oder Zuſammenziehung Brot backen vn 


Dieweil dann dieſer Außzug / nicht nur die 
Rettung / vnſers geliebten Barterfands/ja eines 
jeden Ehr / Leib vnd Leben / Weib / Kinder / Hauß / 


allem Seeligmachende Evangeliſche Religion / 


lich vnnd dort Ewiglich / an Leib vnnd Seel / lieb 
vnd gut fein mag / betrifft / als wollen wir vns ge⸗ 
gen euch ins geſampt / vnnd einemjeden in ſonder⸗ 
heit gnaͤdig verſehen / Es werde ein jeder getrewet 
Patriot vnd Vnterthan / ſich in dieſem euſſerſten 
Nothfall / mit feinem gehorſamen Eyfer vnnd 
Dapfferkeit / dergeſtalt erwetſen / wie vnfer gnaͤdig 
Vertrawen zu jhnen ſtehet / vnnd jhre obligende 
Schuldigkeit mit ſich bringt. | 

Dach dem auch es an Dfficirern manglen 
wird / als ſoll auß jedem Ampt der Amptman ſel ⸗ 
ber / Burgermeiſter / oder einer oder zwen vom 
Gericht mit kommen / die Roll halten / vnnd vm 
ſeine Ampts Angehörige rechenſchafft geben- 
Darauff verlaſſen wir vns. 

P. S.Auch liebe Getrewe / auff obangedeuttete 
Loſung / vnd daranfferfolgenden Sturmſtreich / 
wollet jhr ewre Ampts Angehörige erinnern / Ihr 
Vieh / Fruͤchten / vnd andere beſte Sachen / in Die | 
Ampts Staͤtt zu flehnen / vnd ſich der Enden beſt 
muͤglichſt zu defendiren. Ad. den i6. Aug. 16344 

Nun wollen wir es bey dem Kaͤyſeriſchen Pro/ d Fr 
greß nach Eroberung der Statt Regenſpurg ein ſche 
wenig beruhen laſſen / vnd vns wiede umb zu rd | 
Schwediſchen vnd Saͤchſiſchen verrichtung in rd * 
Böhmen vnd Sichlefien wenden / vnnd beſehen / | 
was da weiter fürgelauffen. Zu ende deß Junij 
haben ſich die Saͤchſiſche vnd Schwediſche vn⸗ 
ter dem Bannier m Schleſien zuſamen conjun⸗ #l 
giret / vñ habejren zug nach derSaußnigigenome- ai 

Den ꝛ. Julij find $. Chr. Durchl. zu Sad |ve € ja! 
fenvor die Sittaw kom̃en / darauff alfobald vnter Eu 











| Das Zwey vnd funfftzigſte Buch. 365 
das andere Auſſenwerck auch erobert den Com⸗ 163 A: 


4118; 4, 
| mendantenaußeinemin das ander gejagt / daß 


Auſſenwercke naͤhern vnd beſchieſſen koͤnne / die 
folgende Nacht iſt ſolches ins Werck geſetzt / vnd 


at man den Donnerſtag die Auſſenwercke allbe⸗ 
reit beſchoſſen / ſo auff beyden Theilen deſſelben wie 
auch nachfolgenden Freytags nicht gefeyret wors 
den / die Saͤchſiſchen auch dem erſten Werck 
mit vnauffhoͤrlichen Schieſſen alſo zugeſetzet / 
ap man ein zimlich Soc) / dardurch man mit ei⸗ 
[m Wagen hette fahren koͤnnen / darein ge⸗ 

macht / in wehrendem Schieſſen / nach dem Obri⸗ 

ſterLeutenant Wangenheim vber einen Schantz⸗ 
korb ſehen wollen / vnd die Hand im Geſicht / deſto 
ſchaͤryffer zuſehen liegen vnnd hinder jhm einen 
Conſtabel ein Stuͤck zu loͤſen / ſtehen gehabt / iſt 







auff jhn gerichtet / vnnd die Hand nebenſt dem 
halben Kopff / vnd der Conſtadel hinder jhm / ſo 
wol Ihr Fuͤrſtl. Gn. von Sachſen Stallmeiſter 
die Pfann am lincken Einbogen zugleich mit ab⸗ 
geſchoſſen worden / find alſo dieerften zwen todt 
vnd der dritte am Arm gefährlich beſchaͤdigt wor, 
den / vber das iſt der Obriſte Leutenant Staupitz 
ſo die Xrrollory commandirt / nach dem er an ſei⸗ 
nem möglichen Fleiß / dem Feind Abbruch sus 


te Hand auff der Bruſt liegen gehabt / mit einer 
Mußqueten Kugel auff die Hand getroffen / 
vnndalſo durch die Hand vnnd Leib geſchoſſen 
worden / die Lunge iſt verletzet vnnd er zwar noch 
am Lehen geblieben / aber doch an Reſtitution ge» 
weiffelt worden / welche Faͤlle Ihr Churfuͤrſtli⸗ 
be Durchl. fehr offendiret / vnd befunden wann 
lange darvor liegen wuͤrden / an jihrem Volck 
vnd Officirern groſſen ſchaden leyden moͤchten / 
eßwegen mit dem General Leutenant Arnheim 
U Rath gangen / vnnd nachfolgende 5. Obriſten / 
als Obriſten Wolfersdorff / Obriſten Buͤnaw⸗ 
Obriſten Chriſtoff von Vigthumb / Obriſten Leu⸗ 
tnant Arnyhm / Obriſten Pforten erfordern/ond 
hnen in geheimb was ſie thun ſolten Ordre geben. 


vom Feind ſolches in acht genommen / ein Stück | h 


thun nichts erwinden laſſen / vnnd eben die rech⸗ 


er endlichen feine Retirada in die Start nehmen | 
muͤſſen / darauff die Sächfifchen / fo erſt muh⸗ 
tig worden / mit hinein gedrungen / vnd was nicht 
zun Thoren hinein gekont / vber die Mawren ge⸗ 
ſtiegen / was fie alſo in der Furi angetroffen / nis 
dergemacht / vnter welchen der Commendant 
Obriſter Leutenant Fuchs / von einem Zim⸗ 
merman mit der Axt eines auffn Kopff bekom⸗ 
men / daß er davon geſtorben. Vnter dep iſt det 
Obriſte Kalckſtein mit ſeinem Regiment zu Roß 
die Thore zu bewahren / außcommandirt / damit 
die inliegenden 2, Compagnyen nicht durchge, 
en fönten : da er aber gewahr worden / daß die 
Saͤchſiſchen fchon in der Start / harter auch 
Axt / Beyl / Parte erwiſcht / dieThor auffgeſchla⸗ 
gen / vnnd mir feinem Wolck hinein geruckt / in 
Zwinger kommen / darinnen viel Soldaten ge⸗ 
funden / die er alſobald / was nicht in der eyl nider 
gehawet worden / perfuadirer/ ſich vnterſtellen zu 
laſſen / auch alſobald 300. derſelben bekommen / 
vnd 2. Faͤhnlein nebenſt ſtattlicher Beute darvon 
bracht. Iſt alſo dieſe Statt / darvor jederman 
vermeint viel zeit zu verſpielen / von 10. biß 12. vhr 
in der Nacht gantz erobert / darin in 100. Solda⸗ 
ten nidergemacht / in 600. Mann ſich gutwillig 
vntergeſtellet der Reſt gefangen genommen’ }. 
vnd von 12. bif 5. vhr frühe gepluͤndert worden/ 
darvon mancher armer Knecht ftateliche Beuten 
befommen. 

Ihre Churf. Durchl. zu Sachſen / benebenſt 
Herrn Feldmarſchalck Bannier / fo nur andert⸗ 
halb Meil darvon gelegen / iſt morgens vmb 7. 
vhr vmb die Statt / ſolche zu beſichtigen / vnnd 
aiß dann beyde hinein geritten / in der Kirchen der 
Danck Predigt beygewohnet / vnnd nach Be⸗ 
ſchluß der ſelben wider herauß ſich begeben / vnnd 
im Laͤger Taffel gehalten. 


Sn dem die Sachſiſche ſich nach Sittaw ge, Herr Feid⸗ 
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wendet / iſt Herr Feldmarſchalck Bannier mir — 
feiner vnterhabenden Armee auß Schlefien nach |nyerrimdssp: 
Böhmen fort marchirt / in 300. Croaten vñ Coſ⸗ 


ach dem der Tag vergangen vnd etwas finſter 
worden / ſind Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. neben dem 





men. 


U 


3 
— 


— 
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Herrn General Leutenant Arnheimb ein halb 
viertel Meil von der Start auff einen Berg ge⸗ 
ritten / vnter einen Baum ſich auffgehalten / allda 
2. Feldſtuͤcklein Clarin / welche zu Ruhe ſich bege⸗ 
PA bedenten ſolte / durch die Trompeter blajen 
Naſſen / dieſes aber war die Loſung wann ſolche 2. 
ESGruͤcklein auß würden ſeyn / ſolten die obbenan⸗ 
en Obriſten mit jhrem Bol in der ſtille auff d5 
ufferfte Auſſenwerck avanciren vnd ſolches an 3. 
rthen anfallen. Nach dem ſie zimlich nahe an 
ſolche Wercke kom̃en / haben deß Feinds Schild, 
wachten von etlichen Orthen Wer da / geruffen / 
weil jhnen aber nichts zur Antwort worden / iſt der 
Com endant ſo in ſolchen Auſſenwercken gelegen/ 
darüber beſtuͤrtzt worden / weil er vermeint / in dem 
Ned Tags einander zimlich zuthun gemacht / 
ſie wůrden deß Rachts gute Ruhe haben. 
Nach dem die commandirren s. Regimenter 





Ves per forza erſtiegen / vnnd den Commendan⸗ 
{en darauß geſchlagen / vnd ob ſie zwar nit weiter 

rdinantz gehabt / als nur dieſes Auſſenwerck zu 
oecupiren / weil auff dieſen Tag jhnen von ſolchem 
viel Knechte zu ſchanden geſchoſſen worde/fieaber 
geſehen das Goͤttliche Huͤlffe augenſcheinlich jh 
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nun an das Auſſenwerck kommen / haben fie fol, | 





ſacken / ſo ſich bey Greiffenberg ſehen laſſen / vnd 
zu ſeiner Ankunfft ſelbig Staͤttlein in Brandt 
geſteckt / verjagt / vnnd ſich darauff Friedland be⸗ 
maͤchtiget. Demnach er ſich nun nach Erobe⸗ 


rung Sittaw mie hr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Sachſen verglichen / daß fie zugleich in Boͤheimb 
gehen wolten / iſt er alſo fort auff Leutmeritz gezo⸗ 
gen: da dann Don Balthaſar vnd Lamboy mit 
6. Regimentern zu Pferd vnnd z. zu Fuß vnnd 
Tragonern ſich verfpühren laſſen / aber nach. ges 
haltenem Scharmügel mit etlichen Schwediſchẽ 
Truppen / weil die gantze Armee wegen deß Ge⸗ 
birgs nicht fo geſchwind folgen koͤnnen / fo bald fie 
derfelben anſichtig worden / die Statt verlaſſen / 
die Bruͤck hinter ſich halb ruinirt / vnd ſich in eine 
Schanzz vbers Waſſer ſalvirt. Weil nun die 
Bruͤck ſo geſchwind nit mochte reparirt werden / 
hat ſich Herr Feldmarſchalck gegen Melnick ges 
wendet / vnd den 9. Julij laͤngſt der Elb bey Raud⸗ 
nitz die Kaͤyſeriſche / ſo Jenſeits neben ihm mar, 
chirt / mir dem Gefchüg fort getrieben’ vnd iſt alfo 
den o auff gedachtes Melnick komen / nach dem 
ſich die Beſazung vorhero in Schiffe vbers Waſ⸗ 
fer retterirt: vnd iſt allda fo bald eine Brück vbers 


— 





nen beygeſtanden / als find fie weiter gangen waſſer gemacht worde/ die Armee vber zubringen. 
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Nach dem nun die Brück zu Melnick verfer⸗ 
as Saͤchſiſche Volck in deſſen auch 
find beyde Armeen den 13. Yulijallda 
—— öbergangen/ vnnd den andern Tag am nechſten 
biſchea auff Dorff am Weiſſenberg vor Prag ſich gelaͤgert. 
Prag. | Den 15 dieſes haben ſich die Kaͤyſeriſche bey dem 

newen Kiofter/fo wegen der Wictori Anno 1620. 
gebawet worden / ſtarck fehen laſſen / auch mit 3. 
ſtarcken Truppen / als ſie geſehen / daß die Schwe⸗ 
diſche vnnd Saͤchſiſche angezogen / herab kom⸗ 
men / daß man vermeint ſie wuͤrden ſtehen / wie 
ſie dann auch ſchon eintzlich ſcharmutziert : wie 
hnen aber die Schwediſch vnnd Saͤchſiſchen 
ſtarck auff den Half gingen / vnd der Herr Feld⸗ 
marſchaͤlck Bannier a 
auff den Berg hinauff mit ſeiner Armee / vnd die 
Ehurfürffiche Armee auff der lincken Hand 
beym Siern vnnd Thiergarten hinanuff geruckt / 
ſind ſie mit dieſen Truppen in voller Marſch nach 
ihrer Schatn zu gangen / welche aufm Lorentz 
berg bey der Mawer war / daß ſie recht ftey lagen: 
auff der rechten Hand Hatten fie die tieffe Wein, 
berge hinab / auff der lincken Hand eine ieffe 
Leymgruben / daß man mit feinem Regiment oder 
Battaglia konte nebẽ hinweg marſchiren: Deſſen 
aber vngeachtet / gteng Herreldmarſchalck dans 
nier mit feiner Armee / ſo die Avantguardi hatte / 
auffin flachen Feld hinan / vnd wurde ſtarck von 
jhnen hinein geſpielet / wie auch von den Saͤchſt⸗ 
ſchen aͤuff der lincken Hand aut dem Berg deß⸗ 
gleſchen: fie ſpielten auch ſcharpff wieder herauß / 
od trafen zimlich an: Weil man nun 
ihnendeß Orts nichts anzuhaben / find den 19: 


1634. 
Dergeblicher tiget / vnd d 
Anſchlag der angelangt / 
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ten nachgeſetzt / der Sächfi 
Pferde fich ineinem Hinderhalt 
fie voruͤber geweſen / jhnen in 
vnd deren zimlich viel nidergem 
geſehen / daß ſie ſo ein ſchlechte Convoy bekomen / 
find die vbrigen zuruͤck gangen : beyde Armeen 
aber ſind deß andern Tags bey Melnick vber die 
Eib ankommen. Es were ohne zweiffel mit der 
Kaͤyſeriſchen Armee in Boͤhmen gar f chlecht ber, 
gangen / wann nicht. kurtz zuvor ehe die Saͤchſi⸗ 
ſche vnd Schwediſche bey Prag ankommen / der 
Feldmarſchalck Seutenant Colloredo mit der Ar⸗ 


henconjungireherre. Es haben ſich darauff die 
Saͤchſiſche vmb Melnick / die Schwediſche aber 
vmb Kutmeritz einquartiret vnd vnterſchiedlicher 
daherumb gelegener Ort / darunter auch Satz 
ſo mit Gewalt erobert worden / ſich bemaͤchtiget. 
Als den 24. Julij zu Abends der Churfuͤrſtli⸗ 
he Hoffprediger sn Melnick Betſtunde gehalten / 
hat fich ein Zeichen am Himmel / als ein Fewri⸗ 
ger Stralerjeiger? Ar die Betſtunde auß gewe⸗ 
ſen / vnnd dep Herrn General Leutenants Pfar⸗ 
ver Beiſtunde gehalten / iſt es als ein Scepter v⸗ 
berm Hauß oben roth / vnnd vnden wie ein Fewer 
| worden wie aber bie Betſtunde auß geweſen / 
vnnd der Prediger das Amen geſprochen iſt das 
Zeichẽ verſchwunden. Was nun dieſes bedentet / 
vond mir fich bringen wird / gibt Gott vnd die Zeit / 
der werde es alles zum beflen. E 
BZo wol bin Aufbruch der Kaͤyſeriſchen in 
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Wunderzei⸗ 
chen zu Mel⸗ 
nick. 








Hirſchberg 
von dẽ Käye micht allein jhnen nie Zuführung vnnd Vberlaſ⸗ 
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Vierdter Theil Niderländtfcher Hiftorien/ 


uff der rechten Hand | vnd 56. Schewern verbronnen. 


ſahe / daß 


29. diß vmb MNittag beyde Armeen wider abgezo⸗ 
gen: Es haben ihnen gwar zwo Truppen Crabas - 
fehen aber in Foo: | 
verſteckt / vnd als malen zu Breßlaw deß Nachts Proceſſiones mit 
Ruͤcken gangen | brennenden Liechtern / von fe 
acht· Als ſie nun geſchehen: deren eine von © 


| 


Me 
fung Viemallen vnnd anderer Sachen nad 

Moͤgligkeit allen gun Willen erwieſen auch zu 
jhrer Verſicherung vom Colloredo Schrifftli⸗ 
die und lebendige Salvaguardien erhalten / DM 
fihe doch begeben / daß den 9. Julije mne Parthen 
von vngefehr 20 00. Man Känferif ches Volcks/ 
obigem allem vnangeſehen / darfuͤr geruckt / die 
Statt arracguter on nach etlichem Widerſtand/ 
dieſelbe vermittelſt deren angeſteckten Vorſtaͤtte 
und vondannender Statt zugehenden Winde⸗ 
gang eingeäfebert /dyatıch mir ein einiges Ha) 
onverfehrer geblieben / 36. Perfonen / vnnd 

2000, Seück Viehefind im Fewer vmblomen / 
vnd abſonderlich in den Vorſtaͤtten Hanſſe⸗ 


14 


Nach dem Abzug Seren General | 
Arnheim / iſt der Sächfifche Feld Kriegs 


miſf rius / Herr Dam Vitzthumb mir etlichem 


Volek in Schleſien hinterlaſſen worden / dad vr 
Merck dafeibften zu dirigiren. Dieſer iſt gegen 


dem halben Julio für die Goͤlttzſch geruckt / vnu⸗ 
ſolchem Dreh dermaſſen sugefent/daß es ſich den 
15, diß auff Gnad vnd Vngnad ergeben mil un 
100, Knechrefind darinnen gelegen ‚die haben 
ſich vnterhalten laſſen / deß Dpriften N 
ſtocks Obriſter Leutenant aber beneben zweyen 
Capitaynen vnd andern Officirern gefangen bes 
halien / vnnd diefer Orth / auß welchem vorhin 
dem Sande groffe Bnaefegenheit zugeſtanden 
dann 8 mit. der Der ganz ombfloffen/ vnd zim⸗ 
lich veſt iſt darauff mit den Chur Saͤchſiſ⸗ chen be⸗ 
ſeyt worden. Don Brieg auß iſt eine Parthey 
andie Neuß gangen / vnnd hat den Kaͤy eriſchen 
daſelbſt in 400. Stück Viehes / vnd etliche Sale 
vaguardien hinweg genommen, A 
mb diefe Zeit find zu drey vnter 


Albrecht biß zu © 


Leutenants \oy, 
Com⸗ N 


ſchiedlich 44 d 


Isamen Geſpenſten 73 
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Maria Magdalena / da nichts als Windlich⸗ 


ter / Kerhen vnd Geiſter· die ander bey S. Doxo⸗ 


thea / bey welcher viel Kuͤraſſirer: die dritte von 


mee / ſo bißhero in Schleſſen geweſen / ſich mit Ib» | 
in Schtefien den Grengholl welcher das Jahr | 


Schleſien die fa wolerbawere Statt Hirfchberg | f 


nden Windliech⸗ 


Vincentz außgangen :danebe 
die 


tern nichts als lauter Hund gefehen worden: 
Bedeutungiſt Sort befant. 

Im Auguſto ift ein Fürftentag su Breß⸗ 
law gehalten worden / darbey vnterandern dem 
Chuͤrfuͤrſten zn Sachfendie Fuͤrſten vnd Staͤnde 


ober ein anſehnliches traͤgt / abgetretten / damit 


der Kaͤyſer ſehr vbel zu frieden geweſen. Bald het | 


nach ſind von Wien Kaͤyſerl Schreiben ankom⸗ 
men dieſes Inh alts · Die Fuͤrſten / vñ Staͤnde ſol⸗ 
ten mit frembden Potentaten nichts zuthun habẽ / 
darbey groſſe promifla geſchehẽ / dz alles in ſeinem 


alten »fle vngeaͤndert bleiben / auch jhre pri —* E 


vielmehr vermehren vñ con hirmire ‚alß geſchwa 
chetwerden folten: Den 6, Auguſti hat Hertzog 
Friedrich zu Sachſen Altenburg Churf. Saͤchſi 

ſcher General Major vb 
Limburg / welche mir zwo 
ſo wol breiten und tieffen Waſſergraͤ 


ſtarckẽ vñ hohe Mawrẽ⸗ 
ben (gleich 
Zwick aw ) vmgebe iſt / iubeſchieſen ange 


fangẽ / vñ 
ip gigenn Abend vm s.ohren/weil der Comendant 
gang vo feine Accord willen od höre wollen / damit 
kontinuiren laſſen / auch alſo / das Preſſa ge⸗ 
choſſen / vnd man darauff die ſen veſten Ort mit 


Simremeinbekommen. DieBuͤrger / Bawren / vñ 


— — — 
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la Clara Eugenia die Niederlanden Philippo IV. | 


vintzen wiederumb abgetreten / vnd iſt allein als 


fein Gubernantin darinnen geblieben. 
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Dieweil jhr aber die Laſt zu ſchwer gefallen’ die 
Landen auch der Spaniſchen Regierung anfien ⸗ 
gen vberdruͤſſig zu werden / die Spanier aber her⸗ 
gegen allerley Vnruhe fuͤrzukommen geſinnet 
waren / in ſon derheit weil die Infantin ſehr / neben 
den Niederlaͤndiſchen Herren auff einen Frieden 
mit den vereinigten Provintzen drungen / welches 
den Spaniern nicht ſehr an / fohat die In⸗ 
fantin den Graffen d’ Efterre Rittern deß guͤlde⸗ 





nen Vließ ihren Hoffmeifter im Jahr ı630.nad) 


Spanien gefchiefe / theils dem Könige wegen ei⸗ 


nes junggebornen Prinzen Don Baltazar Cars 
los zu graͤtuliren / vnnd darneben zu follicitiren/ 


daß der Königeinen feiner Brüder DonCarlos / 
oder Don Zernando folte zum Gubernator ing 
Niederland ſchicken. Darauff der König feinen 


Brudern den Cardinal Iufante Don Fernando | 


Ertzbifchoffen su Toledo zum Gubernatore erweh⸗ 
let / vnd ſolches im Majors 3 1. publiciren laſſen / 
auch den Monat Auguſtum zu ſeinem Abzug be⸗ 
ſtimmet. Dieſer Termin aber iſt wegen allerley 
Verhinderung / ſo fuͤrgefallen / wiederumb auff 


den Sengendep Jahrs 1032. verſchoben worden. 


Den 5. Marti gedachten Jahrs haben die Koͤ⸗ 
nigreiche Caſtilien vnnd Leon / neben deß Königs 
zween Brüdern Don Baltazar Carlos deß Koͤ⸗ 
nigs von Spanien erfigebornen Sohn gehuldis 
get / darauff der. König mie feinen beyden Balidern 
auff den zweyten Oſterſtag / welcher war der 12, 
April mit einem trefflichen vnd anſehlichen Co⸗ 
mitat de morgens vmb 8. Vhriſt von Madril 


weggezogen / vnnd har ſeine Mittagmalzeit zu A⸗ | 8 


ranjuer / vnd fein Nachtlaͤger zu Cabeſa gehalten, 


— — 
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genommen: Der Tardinal aber iſt deß Abende 
wiederumb nach Darcelone kommen: allda cr 
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hat man fich wieder zu Segel begeben / vnnd dep 
andern Tages die Frangöfifche Kuſte entdecket / 
auch deß Mittags Pomes de Maiteille fonften 
Cagaſtraca erreicher. Diß feynd vnfruchtbare / 
vnd Baumloſe Steinklippen ein wenig vom Lan⸗ 
de / vnd liegen im Meer gleich kleine Inſeln Allda 
hat man wegen deß Windes wiederumb biß auff 
den zo. muͤſſen ſtille liegen / auff welchen Tag die 
Flotte deß Abends vmb 6. in einem Meerbuſem 
hinder den Inſeln de S. Marguerite geanckert / 
den 2. Maij dieſelbe wiederumb auffgenommen / 
vnnd mit einem zimblich ſtarcken Sturm in den 
Seine Un, | Hafen Villa Franca eingeloffen / allda der Hertzog 
kunfft in Ita⸗ yon Savoyen / vnnd der Cardinaleinander fehr 
erg wol ondfremmdlich empfangen. Denz.iffer wie, 

* derumb von dannen geſegelt / vnd den 4. deß A⸗ 
bends in den Port zu Savone 35. Meilen von Ye: 
nua eingeloffen. Den 11. hat der Cardinal feinen 
Einzug in der Start Genuag gehalten / welcher 
fehr herzlich geweſen / fo / daß es allhier deilelben 
Magnificeng subefchreiben fehr lang folte fallen. 
Denıs.auffwelchen Tag der Cardinal 24-$ahr 






Benua / 


Printzen Doria Behauſung / allda er ſein Loſa⸗ 
ment gehabt / ſeinen Geburts Tag gehalten. Den 
19. iſt der Marquis de Montenegro zu Genua 
geſtorben. Den 17. nach gehaltener obgemelter 
Solennitaͤt iſt der Cardinal von Genua auffge⸗ 
brochen / vnd zu Pferd durch das Thal Poceura 
vber das Gebuͤrge gezogen. Deß Abends iſt er zu 
Ottagio ankommen. Den 18. iſt er durch Gavi 
gereiſt / vnd hat ſein Nachtlaͤger zu Novi genom⸗ 
men / allda der Duc deFeria zu jym kommen. Deß 
Morgens den i9. iſt er im Hertzogthumb Mey⸗ 
landt angelanget / zu Tortona ſein Mittagmahl⸗ 
zeit gehalten / vnd zu Voguera vber Nacht geblie⸗ 
ben. Den 20. deß Abends ſpath har er feinen 
Einzug in derberühmbren Start Pavigehalten/ 
vnnd iſt allda Über die maſſen ſtatlich eingeholer 





13. Decembrig/ auff welchen Tag er die Zeittung 


alt worden / hat er mir groffer Solennität in deß 


Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


1634.31 München ift Todts verblichen / haben 
mir indem vorgehenden Buche allbereit erzehlet 
Den ı2. Novembre, iſt der Cardinal von enem 
ſtarcken Fluß / der jhin auff die Bruſt gefallen! 
ſehr kranck worden / darzu auch ein Fieber kom⸗ 
men / welches ihn taͤglich mir einem hartẽ / ja au 
biß weilen mit zweyen vnterſchiedlichen ParoXy” 
mis hefftig angriff / welches wehrete biß auff d 


bekam von dem rödrlichen Abgang der Infantin 
Iſabella Clara Eygenia / welche den mDecem⸗ 
bris mit dem Todfabgangen, Dieweil nun ſcht 
noͤhtig erachtet wurd / daß der Cardinal alſt obald 
ſich auff die Reiſe nach dem Niederlande ſoltebe⸗ 
geben / inſonderheit weil der Marquis d' Aytona 
fehr embfig darumb anhielt: dargegen Duc de de⸗ 
ria todt / feine Armee ſehr vergangen / vnnd well 
vom Elſaß / da fie der Cardinal von noͤhten hatte! 
der Hertzog von Friedlandt auch 4000. Pfe 
die man zur Convoy deß Cardinals ins diedet⸗ 
land begehret haete / weigerte / fo har der Koͤnigin 
Spanien die Anordnung gemacht / daß man mit 
derumb ein newe Armee ſolte auffrichten / vnd zuu 
deroſelben General den Marquis de Leganes den 
Groß Commandeur von deon verordnet. DIE 
weil er nicht haben wollen / daß der Cardinal ohne 
ein groſſe Armee ſolte in daß Niederland komen. 

Zudem Ende deß Martij iſt Bladißlaus deß 
Koͤnigs in Polen Bruder zu Meylandt angelan ⸗ 
get / vñnd hat ſich 12. Tage allda auffgehaltẽ. Wei⸗ 
ter iſt auch allda ankommen die Princeſſin von 
Carignan deß Graffen von Soiſſons Tochter | 
vnd Printz Thomas von Saphoien / welcher in 
deß Koͤnigs Dienſten ins Niederlandt war gezo⸗ 
gen / Gemahl / deren der König Monatlich 2500 
Cronen hat verordnet. Denis. Maij iſt Hertzog 
Frantz von Lottringen mit feiner Gemaͤhlin zu 
Meylandt eyngeholet worden / von dannen er ſei⸗ 
nen Weg nach Genua vnd Florentz genommen 
Vmb dieſe Zeit kam Bericht vom Auffzug deß 


Sa 2.5 
7 

















geftümmen Wetters / vnd contrari Winds indie ſſchmoltzen / auch Feria ſelbſten den 24. Decembet U) 


13. Tage lang hat muͤſſen parientiren. Den 26. in Bäyern kranct worden / vnd den 11. Februarh 


worden. Den 24. hat er ſich von dannen wieder, 
umb auffgemacht / vnnd feinen Weg nach Miey, 
landt genommen. Welche Statt jhn mit ſolcher 
omp vnd Herrlichkeit empfangen / daß es mit 
orten nicht gnug außzuſprechen / auch zube⸗ 


— 






Koͤnigs in Vngarn / vnnd der Belaͤgerung der 
Statt Regenſpurg. Den 17. Junij ſeynd die 
Catholiſche Schweitzeriſche Geſandten zu Mey⸗ 
landt angelanget / vnd haben jhr alte Alliance mit 


1 und Mey⸗ 
| landt. 


) 
u 

h 
» | 
d f 
n 
j 

i 
J 
J 
ru 
N ) 
N J 
2 

‘ 

Tu 
Ju) 
Bin I 
FH 
"HR 
Behr; 

" 

i \ j 
| 
\ ul 

a | j 
ICH 
AR) v4 
Le 
| 1 
Al 
hl 14 
Li i 

| 

„ut, 

ar 
ia) 9 
—“ 

nl 
1} 

40 A 9 

I 

Ai 

Hi. hh 

N 
t | h 


hi 


- 


IE 
PER 
J 
J | 
In 
' 
iR) 
ur ih 
\ 
} 





fchreiben hier viel zu lange ſolte fallen. 







| Maij wie obgemelt / zu Meylandt war angelan⸗ 


de Seria eine anfehnliche Armee auff das erſte ats 
jimmermehr möglich / in Teutſchlandt ins Elſaß 
su ficken / und der Schweden groffen Progteß 
suverhindern. Zu dem Ende er dann eingrofles 
Volek indem Hertzogthumb Meylandr verſamb⸗ 
lete / welches allen Italianiſchen Printzen vnnd 
Republicken / inſonderheit dem Hertzog von Par⸗ 
ma / der allbereit bey der Cron Franckreich vmb 
huͤlff anſuchte / nicht geringen Argwohn vervr⸗ 
ſachte / ſo / daß man vberall auff eine nothwendige 
Armirung vnd Defenſion anfieng zugedencken. 
Der Hertzog Den 22. Auguſti iſt der Herzog von Feria mit 
- Die 9900. zu Fuß / onnd 1500. Pferdenauß dem 
aan "| Menländifcyen Stado aufgebrochen / vnd den 
auff / vnd sie, | 18. September hat ſich die ganze Armee auff dem 
het nach Rendevous zu Steffen in Tirol verſamblet. Wie 
Teutſchland. | es nun mic dieſem Spaniſchẽ Feldzug in Teutſch⸗ 
kände abgeloffen / vnnd wie dieſelbige Armee zer, 


— — — 





Nach dem nun der Cardinal Infante den 24. die Armee auffgebrochen nach Kopffſtein / dem 
| Rendevons auff den Tırolifchen und Baͤyeriſchẽ 
get / fo war das feine erſte Sorge / vnter dem Duc Graͤntzen / welcher Orth fehr bequem gelegen? 


— — — — 









der Cron Spanien ernewert. Den 23, dieſes iſt 


ſey daß der Cardinal zu dem König in Vngarn 
ſtoſſen / oder aber feinen Zug nach dem Nieder⸗ 
landt nehmen wolte. Den 5. ift Hergog Carl 
von Lottringen als General der Catholiſchentiga 
vnbekandt zu Meylandt arrivirt / vnd den z8.1mikr 
derumb von dannen zu dem Koͤnig von Vngarn 
gezogen. Den zo. Juntj deß Abends vmb ſechs 
Vhren hat ſich der Cardinal von Meylandt 

die Reiß begeben nach Seron / und denzo. nach 
Como einer Statt / welche wegen der zweyer Pli- 
niorum, die von dannen buͤrtig / ſehr beruͤhmbt iſt / 
allda hat er ſich s. Tage lang auffgehalten / vnnd 
ſeine Armee neben feinem Train vber den See laſ⸗ 
fen paſſtren. Donnerſtags den 6. Julij iſt er vmb/ 
10. Vhr deß Morgens zu Schiff gangen / vnd 
vber den See gefahren / vnd zu Gravedona einer 
Statt dem Hertzogen d’Elbero zuſtaͤndig ankom ⸗ 
men, Allda kan man fuͤnff vnterſchiedliche Ju- 


riſdictiones 
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riſdictione⸗ ſehen / als deß Koͤnigs in Spanier mor, vnd AlphonfeFilomarino zuſammen 50 ö. 
wegen deß Hertzogthumbs Meylandt / der Bene | Mann ſtarck. Die Garde deß Cardinals vnter 


diger zu Bergamo / der Schweiter / Grawbuͤnde⸗ 
ner / vnd Veltoliner. Sämbflagsven s. iſt er 
morgens fruͤh vmb 6. wieder —* nach 
Lolico / allda er auß dem Schiffisu Pferd geſeſ⸗ 
| kn/ond neben Juentes hinweg nach Morben im 
Veltolin ſich begeben Montags den ꝛo iſt er mit 
Helfer Gefahr nach Sondrio fommen. "Dann 
dazumahl der Fluß Ade wegen deß groſſen Waſ⸗ 


ſers außgelauffen / vnd die Bruͤcken ſelbſten hatte 


bedeckt / ſo daß man nicht ohne groſſe Gefahr kon · 
tehinuͤber tonmen · u 
Damian. iſt er nach der Mittagsmahlzeit biß 


ben: vnd weil er warten muͤſſen / biß daß die Bruͤ⸗ 
cke vber den Fluß Ade wiederumb gemacht wurd / 
‚Mer erſt deß anderen Tags Nachmittag wieder⸗ 
umb von dannen nach Bormio / vnnd folgends 
dent 4. vber das Gebuͤrge S. Marie nach Clu⸗ 
‚Pens der erſten Statt in Tirol fortgezogen / vnd al ⸗ 
foauff ven Tag Bonaventuræ in Teutſchlandt 
kommen all da er durch den Graff von Wallſtein 
| in Rahmen der Princeffin Claude Ertzhertogs 
Leopoldi von Oeſterreich hinderlaſſener Witwe iſt 
willkom geheiffen worden. Den 15 lag er zu Lan⸗ 
dres / deß folgenden Tages zu Maran / den 16. zu 
Potzen / den 18, zu Priekſen / den 19. zu Stierſen / 
vnd folgends zn Matara / welche Oerther alle mit, 
Anander mie Teutſchem Volck beſetzt ware, Den 
Wiſt er zu Inſpruck ſehr trefflich durch den Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinandum einen jungen Heren von 
ſechs oder ſiebẽ Jahren vn den durch die Schwer 
diſche vertriebenen Biſchoff von Augſpurg einbe⸗ 
gleitet worden. Den 24. hat er ſeinen Wegnach 
otemberg genommen / vnd allda ſeine Armee zu⸗ 
ammẽ gezogen / auch das vbrige Volck deß Duc 
de Feria verſamblet. Denzs. bekam er die Zeit⸗ 
tung / daß die Schwediſche Landshut an der Iſer 
eyngenommen / vnd der Graff von Aldringen von 





jenem Mu qquetſchuß todt geblieben. Den 2. Au, 
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guſti deßgleichen daß die Start Regenfpurgfich 
an den Königvon Vngarn ergeben. Ob nun 
‚Far der Cardinal Infante die Reſolution ge⸗ 
nommen nach Niederlandt mir feiner Armeesu 
iehen / ſo hat er doch endlich auff inſtaͤndiges An⸗ 
halten deß Königs von Vngarn ſelbige veraͤn⸗ 
dert / vnd die Eonjunction feiner vnd der Kaͤyſerl. 
vnd Baͤyeriſchen Armee fuͤr rathſamer vnd nr 
licher geacht Darauf er general Muſterung 
gehalten / die Soldaten bezahlen laſſen / vnd nad) 
der Muſterung eine kurtze Reiß nach Paſſaw mit 
Anem ſehr kleinen Comitat vmb die Koͤnigin von 
Vngarn ſeine Schweſter zu beſuchen ins Werck 
Eſtellt: Im Zurüchziehen hater ſich den 14. zu 
Brannaw mie dem Churfuͤrſten von Baͤyern 

ſprochen / vnd iſt den 17. wiederumb zu Kopſtein 
angelanget. Seine Armee wurd in der Muſte⸗ 
rung zu Kopſtein ſtarck befunden zwey tauſent 
vnd ſiebenzehen zu Pferd / vnd neun tauſent zwey⸗ 

ndert vnd vierzig zu guß. 10. Compagnyen 
Pferde auß dem Koͤnigreich Neapolis vnter dem 
Graffen von Ayalal7oo. Koͤpffe ſtarck.7. Com⸗ 
bagnyen Pferde auf Burgundien vnter dem 
Graffen dela Tour 587, Mann ſtarck. 4.Com, 
bagnyen ferde auß Lombardien vnter dem Mar- 
Quis Florencio, neben den Compagnyen deß 

an Antonio Manrique, Don Perro de Villa- 
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dem Marquis d’ Orani zwo Compagnyen 230, 
Mann ſtarck. Die Infanteri war wie folgt. 26. 
Eompagnyen. Spanier neben 7.andermdieanß 
der Sombardeyfamen vnter Don Martind’Idia- 
ssufammen ı800. ann. 7. Compagnyen 
roneer Don Enrique de Alagon Graff 
von Faenclara ffarcf 450. Mann. Das Regi⸗ 
ment Neapolitaner dep Pringen von Sanfevero 
24. Compagnyen in alles 1900. Mann.ıo,&oms 
pagnyen Neapolitaner vnter Don Gafparde 
Toraltoy750. Mann. 13. Compagnyen Nea⸗ 
politaner onter Don Pedro de Cardenas 950. 


| auff Tiran gezogen / vnd allda ober Nacht geblie⸗lſtarck. 175. Compagnyen Lombarder vnter dem 


Marquis Lunato,1300. Mann ſtarck. 15. Com⸗ 
 pagnyensombarderdeß Don Carlos Guaſco vn⸗ 
ter dem Pringen Doria 1000. Die Compagny 
deß Rafael Sachivon Schweitzern / vnd andern 


Nationen belieff ſich auffdiego. Mann. Vber 


dieſes alles waren noch 6. Compagnyen Trago⸗ 
ner / welche in die oo. Mann ſich belieffen. Der 
‚ Marquis de Leganes war deß Cardinals Gene, 
ral Leutenant: DonPhilippo Spinola Marquis 
' de Balbaces mar General vber die Cavallery / 


| Graff Ian de Cervellon, der nach deß Duc de}. 
ı Feria Tode die Spanifche Armee in Bäyern com | 


‚ mandirte/ General vber die Arrollery. Pedro de 
Leon, Don lean de Padılla, vnd Don Tiberio 


Brancacio waren Leutenant deß General Feldt⸗ 


Marſchalcks / vnd allzeit vmb den Cardinal / nie 
auch der Hertzog võo Nochera. Sambſtags ven 9. 
Auguſti iſt der Cardinal mit ſeiner Armee von 
Kopſtein auffgebrochen / vnnd in Baͤhern nach 
Vlißbach gemarſchirt / allda er die Eroberung der 
Statt Donawerth verſtanden. Von dannen 
tam er nach Ailbing / allda er z. Tage ſich auffge⸗ 
halten / vnd allerley Anordnung mir dem Baͤye⸗ 
riſchen Commiſſarien wegen der Proviant / vnd 
Einquartirung gethan. Der König von Vn⸗ 
garn ließ jhn dazumahl durch einen Currier 
von der Belaͤgerung der Statt Noͤrdlingen 
verſtaͤndigen. Von Ailbing iſt er den 24. 
nach München gezogen / vnd vnter deſſen 2. Cur⸗ 
rier vom Koͤnig in Vngarn bekommen / welche 
ſehr inſtaͤndig bey jhm anhielten / daß er doch mit 
dem Succurs ſolte eylen. Den 5. iſt er zu Muͤn⸗ 
chen angelanget / vnnd hat das vbrige Volck deß 
Duc de Fetia —— vnd ſein Armee damit 
verſtaͤrckt. Weil auch noch ein Currier ankom⸗ 
men / hat er alſo bald gedachtes Volck muſtern 
vnnd bezahlen laſſen. Die Reutterey war wie 
folgt, 18, Compagnyen Neapolitaner vnnd 
Meyländer 630. Pferde. 5. Compagnyen Bur⸗ 


gundier vnter dem Graffen von Arberg 450. 


Pferde, Die Infantery aber. war diefe s 15. 
Faͤhnlein Neapolitaner vnter dem Marquis Tor- 
recufa 950. Mann. 12. Faͤhnlein Lombarder 
deß Graffen Paniguerola 8 00, Mann. rı.Coms 
pagnyen Teutſchen deß Graffen von Salm 
2400. 10. Compagnyen deß Colonel Wormes 
neben deren deß de Sachi von allerley Nationen 
1500. ſo dz die gantze Armee ſtarck war 155 00. zu 
Fuß / vnd z817. zu Pferd / vnter zween Leutenant 
General Gerard Gambacorta, vnd Paulo Den- 
tichi.' Nach dem man nun die Armee auff 5. 
Tage mit Brodt verſehen / iſt der Cardinal mir 


der Armee den 26.von Muͤnchen biß nad) Da, 


— — 








chaw gezo⸗ 
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chaw gezogẽ / den 17. nach Blumenthal zwo Mei» aber hat man ſelbigen Tages muͤſſen laſſen anſte⸗ Su ‘ 


len vo Augfpurg/allda widerumb ein Currier an⸗ hen / weilnichnallein alles zu Sturm nic hat koͤn⸗ 
komen / vnd die Zeittung gebracht / dz die Schwe⸗ | nen fertig gemacht werden / ſon dern auch die Era! 
diſche 2. Meilen vom Königlichen Quartier ſich baten ombaz, Vhr die Zeittung gebracht / di ſich 
fortifteirten vnd ſehr verſtaͤrekten. Den 29. hatte die Schwediſche fehenlieffen »daranff die Käyfe| 
er fein Nachtläger zu Paering / vnd den z0 iſt er rifche vnd Spanifche ihre Bataille formirt / vnñ⸗ 
vber die Sech bey der Statt Rain / vnd vber die Dos | angefshen ſie wegen ihrer groſſer Macht jhnen nt] 
nam st Donawerth gezogen / vnd iſt die Infante⸗ einbildeten / daß die Schwediſche ſolten ſo kuͤhn 
ry eine Meil zuruͤck geblieben. Den 2, September | feyn/ vnd jhnen eine Bataille præſentiren. Ds de 
ifF er wieder von Donawerth auffgebrochen/ond | Nachmittags vm a. Vhreẽ lieſſen ſich die Schwe⸗ —* 
harte die Cavallery die Avantgarde / die Infante, diſche blieken zwiſchen zwey Hoͤltzern / vnd einem gen 
ry die Arrieregarde. Haben fich alfo diefe swo Ar⸗ Berggegendeß Cardinals Poſten / welcher alle! 
meen im Feld für der Käyferlichen Reichs Statt | bald mir wenig Dienern auff dein Lermenplatz ſi 
Nördlingen conjungire/ vnd iſt dieſer Sucenrß | ließ finde: dahin kam auch nach zwo Stunden det 
den Känferifchen dazumal ſehr wol zu paß komen. Koͤnig von Bngarn/ und wurden beyde Armeen 
Den 24 Auguſtti / z. Septemb. deß Morgens alſo bald in Drdnüg gebracht. zo oo Kaͤyſeriſche 
frühe hat mã die Statt anfangẽ zu beſchieſſen mit | Pferde wurde commandirt / die Schwediſche mit 
4.halben Cartaunen / vnd 8. Schlangen andreyẽ ſcharmuͤtziren auffzuhalten. Dieweil man abet | 
Orthen / vnd ſeynd beyde Armeen im Feld in Bas vermerckte / dz die Schwediſche einen hohe Huͤgel⸗ 
taille geſtellt worden. Denſelben Tag / vnd die fol, | oder auff der lincken ſeitẽ deß Käyfert. Feldlaͤgerb 
gende gantze Nacht hat man die Statt hefftig be⸗ lag / vnd wegen feiner hoͤhe die gantze vmbliegende 
ſchoſſen / vnd deß Morgens hat Gallas die Statt gegendcommandirte / ſuchten in jhren Gewalt zu 
durch einen Tromerer auffordern laſſen: die in der | bringen / dannenhero fie alle der Kaͤyſeriſche Ba 
Start haben zween Tag zu bedencken begehet / aber taillen beſchieſſen / den Cardinal auf feinem Po⸗ 
nicht mehr als 2. Stunden erlangẽ koͤnnen. Weil ſten vnd Wortheil vertreiben / vnd alfo den Entſat 
fie aber kein Antwort nach Verlauff dieſer zwo | der Start Nördlingen facılisiren koͤnnen: ſo hal 
Stunden lieſſen wiſſen / ſo hat man fie durch die | man den Waldt auff der ſeiten gedachtes Huͤgels 
Burgundiſche an zweyen / vnd durch derbiga In⸗ beſetzen laſſen / damit man jhrem Deſſein moͤchte 
fantery an einem Ort z. Stunden lang beftürmez | fuͤrtommen. Mitlerweil haben die Schwediſche 
weil aber die Breſſe ſehr vnbequem / vñ diein der | dermaffen mir den Kaͤyſeriſchen 300 o. Pferden 
Start groffe Gegenwehr theten / ſo haben die. Räy, | für dem Waldt ſcharmuͤtzirt / daß diefelbige in die 
ferifche vnd Spaniſche in die soo. Mann firen Flucht gebracht / vnd viel darvon nie dergemacht 
laſſen. Die Burgundier hatten ſich zwar eines worden. Der Obriſte Aldobrandint iſt geblieben / 
Thurns Meiſter gemacht: weil er aber von denen vñ der Marquis de $. Martin ſchwerlich verwun⸗ 
in der Statt in Brandt geſteckt worden / vnd fein | det worden. Darauff haben ſie den Waldt ange! 
Succurß darauff kommen / ſo haben jhrer viel im griffen / vnd ſich deſſelben geſucht Meiſter zu mar| 
Fewer muͤſſen verderben, Zeit wehrendes dieſes chen’ ſeynd aber wider zuruͤck getrieben worden: 
Verlauffs haben die Schwediſche ihr Laͤger su | weil ſie aber mir 10, ſtuͤcken Gefſchuͤtz ohne auffhoͤ⸗ 
Popfingen formirt / vnd all jr Volek fo viel muͤg⸗ ven darauff flancquirt / fo habe fie ſich endlich PB] 
lich zu ſamen gefuͤhrt / inſonderheit aber die Cöjums | Eingangs deß Holtzes bemaͤchtigt / vnangeſehen 
etion der Rheingraͤffiſch vnd Cratziſchen Trup | die darin commandirte Spanier vnd andere voll] 
pen / wie auch deß Schwaͤbiſch / vnd Chnrpfälsts | def Cardinals Infante Volck vnglaubliche weht 
ſchen Außſchuſſes erwartet. Weil aber die Kaͤyſe/ gethan. Ein Spaniſcher vnd Neapolitaniſchet 
riſchen der Start Nördlingen mit Einwerffung Capitayn ſeynd geblieben / on ein Burgundiſchel 
der Granaten / auch continuirlichem Stürmen je | ſehr hart verwundt. Der Cardinal ſchickte das 
länger je haͤrter zugeſetzet / vnd alſo ombgeben / daß Regiment deß Graffen von Salm auff den Huͤ⸗ 
die Schwediſche beſorget / der Commendant / ob er gel / vñ noch soo. Muſquetirer die andern im holt 
zwar etliche Stürme mannlich abgeſchlagen / die zu fecundiren, Weil es aber vmb a. Vhren in der 
Kaͤyſeriſchen auch in jihren Wercken ztmblich ins | Nacht vmb das Holtz ſehr gefährlich ſtund / vnd 
commodirt / es demnach indie Laͤnge gegen ſolche deß Huͤgels Defenſion an deſſelben conſervation 
groſſe darfuͤr gebrauchte Macht nichtauffhalten gaͤntzlich depẽdirte / ſchickte der Cardinal dẽ Graff 
doͤrffte / ſo habẽ ſie nach dẽ die Cratziſche Truppen | lean Cervello. in das Holtz vmb die darin ligen⸗ 
vnd theils Schwaͤbiſcher Außſchuß ankommen / | de Truppen zn commandiren / vnd für den Huͤgel⸗ 
ſich reſolvirt im Name Gottes naͤher an die Ki | ſorge zutragen. Weiter commandirte er auch die | 
ſeriſche zuruͤcken / vnd zuverſuchen / obnicht den, | Teutſchen Regimenter deß Wormes / vnd Lesliet 
ſelben ein Vortheil abgenomen/ vnd er die Belaͤ⸗ auff den Hügel/ welche vngefehrlich in die zooo · 
gerung auffzuheben gedrungen werden möchte. | Man ſtarck auff befeich deß Graffen Cervellõ ſich 
Vnter deſſen haben die Kaͤyſeriſche die Crabaten | indereylforn vnd auff der ſeiten z. Fuß hoch ver 
auff Kundſchafft außgeſchickt / welche ſehr vnter | fchangeen/ hinden muſten fie die Retrenchementẽ 
ſchiedlichen vnd vngewiſſen Bericht eingebracht. | wegen kuͤrtze der zeit offen laſſen Darauff wurden 
Dienſtags den 26. Auguſti / z. September haben | 4. ſtͤcke Geſchuͤtz / die ma den huͤgel hinauff ziehen | 
ſich die fuͤrnembſten Haͤupter beyder Armeen in | müffen/2; zwiſchen zwo Reduiten / vnd a. auff dit 
deß Koͤnigs võ Vngarn Zelt beyeinander befuns lincke Flancque / alles nach Anordnũg deß erfahr⸗ 
den / vnd Kriegs Rath gehalten / vñ die Reſolution | nen Jeſuiters pere Gamaſſa der mit dem Marquis 
genommen die Statt widerumb zu ſtuͤrmen. Das | de Leganes auf Spanien war gekomen / gepfian 
zu dannder Cardinal 1000. Fußknechte auß ons | ger, Vber diß alles wurd alfo bald hernach Dont 
rerfchiedlichen Regimentern feiner Armee neben | Gafpar de Toralto mit 900, feiner vnd 200.04] 
den Känferifchen commandire. Diefen Sturm | Pringen Sanfevero Soldaten and) auff den DW} 
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men erden auffderrechren feitenongefehrlich ein | darmit in die Rede / vnd ſagte: Meine Hereen / viel 
Buͤchſenſchuß von obgemeiten zweyen Kedniten | Koͤnigreiche on Provintzen hangẽ an dem Suc, 
auch nur zween Schuch hoch vereranfdirt/ange, | ceß dieſer Bataille. Ich will dann mir permifsion] ' 
ſehen er weil das Holtz fchon gleichſamb verloh | Ihrer May vnd Ahr Hochheit meine Meynung 
ren / vnd der Tag anfieng herfuͤr zubrechen / nicht | erklären. Der Huͤgel ſoll denPlatz sin Bataille ge, 
Mehr konte zuwegen bringen. So bald Conte | ben: vnd nichts deſtoweniger iſt er mit ſehr wenig 
lean de Servello auff den Hügel kommen / vnnd Wolck beſetzt: vnter welchen noch newe Soldaten 
vermerckt daß die Schwediſche ſehr weit ins Holtz ſeyn / die jhr lebetag keinen Feind geſehen / ſo muß 
avanciret / vnd die Spaniſche in Diſorder gerah, man dann mehr Spanier dahin ſchicken / vnd den 
ten / hat er dieſelben mit 200. Muſquetirern dep | Drebefegen/ond ſecundiren / nach dem es die noth 
Graffen von Salm ſecundiret / welche zwar die | wirderfordern. Diefer Meynũg fiel der Cardinal 
Schwediſche ein wenig auffgehalten / aber auch bey / vnd ſchickt Don Martin d’Idiaquesmit ſeinẽ 
tveichen muͤſſen / weil die Schwediſche fahen/ daß | Regiment auch dahin / (wiewol etliche Obriſten 
hnen an gemeltem Orth vmb deß andern Tages | anderer Meynung waren) vnd nente noch andere 
Die Bataille zu lieffern viel war gelegen / vnd dar, | dien ſolten ſecundirẽ / ließ auch die Poſten beſetzẽ / 
umb jhr euſſerſtes theten vmb das Holtz in ihren | durd) welche man muſte paſſiren / vnd repaſſiren. 
ewalt zu bringen. Dannenhero ſie mit groſſer Die Schwediſchen hielten auch Kriegsrath / vnd 
ewalt die Spanifchen angegriffen / ſo daß der war Guſtavus Horn der Meynung / dz man feine 
Graff Cervellon noch 200. Mufgireriver von deß Bataille ſolte lieffern / ſondn auff das Rheingräf, 
Gafpar de Toralto Regiment ließ kommen / wel, | fifche/on andere hinderſtellige Dolck wartẽ. Weil 
ches doch nicht helffen moͤgẽ / weil fich die Schw, | aber der Herrog von Weymar meynre/d5 man ein 
diſchen vngefehr vmb Mitternacht deß Holtzes de, | groffen Vortheil mit den Holtze here gewonnen / 
maͤchtiget / vnd ihre Armee darein logirt. Mitler⸗ fo reſolvirte man zu ſchlagen. Beyde Armeen muin 
weil Haben ſich die in der Start / demnach nicht ſtunden die ganze Nacht vber in Bataille / vnnd 
oiel Volck in den Trancheen war / dieſer Decafion | wurden die Stuͤcke an ſolche Oerter gebracht / da 
gebraucht / einen Außfall gethan / vnd ein Theil | man den groͤſten effe&t darmit verhoffte zu thun. 
der Kaͤyſeriſchen Quartier in Brandt geſteckt. Don Martin d’ Idiaques kam mit feinem Volck 
Ehe das Holz gaͤntzlich iſt verlohren worden / iſt auff den Hügel/ vnd ſtellt feine Truppen noch fuͤr 
noch die ganze Burgundiſche Cavallery vnter Tag ſo nahe als jmer muͤglich bey die Regimenter 
dem Commando deß Graffen d’ Alberg, vnd de deß võ Salms vnd Wormes.1000. Mufquetirer 
la Tour auff de Huͤgel marſchirt / ſich auffdielin, fuͤgten ſich zur rechtẽ bey Toralto an dag abhangẽ 
Ee ſeite begeben / vnd alſo fuͤr die Avantgarde ge, deß Huͤgels gegen die Ebene die zwiſchen dẽ Huͤgel 
dient. Die Neapolitaniſche Cavallery vnter Ger- | und den Quartiren war, Zwiſchen die In famery 
Jaid de Gambacorta iſt gleichesfals dahin com⸗ | und die Flügel mengte man die Reutterey / vmb 
mandirt worden/on har ſich auff die rechte Hand | das Fußvolck beffer beyeinander zuhaltẽ. Der Koͤ⸗ 
gekehrt / doch erlichefchrite weiter hin / ſo dz fiedas | nig von Vngarn harte 700 0,Pferde/ond soco.| 
upt kehrtẽ gege die Teutſchẽ / die fich forrificirer | zuFuß. Der Cardinal hatte in der: Bataillezooo. } 
hatten / vnd gegen das Holtz / das die Schwediſche Pferde / vnd 12000. zu Fuß. Die Lige harte vnter 
hatten eingenomen. Voͤer diß alles hat man noch | dem Hertzogen von Lottringen zooo zu Pferd / vñ 
1000. Kaͤhſeriſche Pferde / vnd 4. ſtuͤcke Geſchuͤt | 3000.31 Fuß. Die Schwediſche waren ſtarck vn⸗ 
welche Piccolomini / der neben de Graffen Cervel⸗ ter dem Hergogen von Weymar 4500. Pferde / 

| lon auffdem huͤgel comandirre'begehrrhatte/hins | und 5000. Fußtnechte. Vnter Guſtavus Horn 
auff geſchicket. Wanndie Schwediſche jhr Fuß | 4000.Pferd/ond 2300.51 Fuß. Vnter dẽ Obr. 
volek / weiches wegen Situation deß Orths / vñ vn⸗ Erag 800, Pferd / vnd zooo. zu Fuß. Auß dem 
bequemẽ engen Weges mit den Stuͤckẽe ſo ſchleu, Hertzogthumb Wuͤrttenberg 0000. zu Fuß. Mit⸗ 
‚ Migniekunenach marſchirẽ / deß Abẽds geſchwind | wochgden 27, Auguſt. s. Sept. kamẽ die Schwe⸗ 
bey der Hand hettẽ haben koͤñen / ſie ſolte ven Kaͤh⸗ difche mit dem Tag in voller Bataille durch eine 
ferifchen vñ Spaniſchen bang gnug gemacht ha⸗ Wieſe ohne Baͤume / welche fich bey einem Grabẽ 
ben. Nach dem das Holz vonden Spanifchenift | anfängt / vnd nach dem Huͤgel außſtreckt / recht 
verlohren worden / ſeynd der Hertzog vonsortringe | auff den Hügel an Guſtavus Horn hatte die Bas 
vnd die fuͤrnembſten Haͤupter fuͤr der Guttſchen / | raille/Eray den rechten / vñ der Hertzog von Wey⸗ 
auff weicher ver. König võ Vngarn / vnd der Car, | marden lincken Fluͤgel. Die ſeite gegẽ welche Gm 
| dinal Infante ſaß / erſchienen / vmb Kriegsrath zu | ſtavus Horn ankam / war mit den Spaniſchen 
| halten / alda Ballas fagte/ d5die Spanterherten | Regimentdeß.Don Martin d’ Idiaques, DE Near 
| Wollen das Holtz verlieren/ond er nit wuͤſte / was er /politaniſchen deß Don Gaſpar de Toralto,dtti 2, 
darzu ſagen ſolte / vnd dz er gnugſamb ſie hette ge Teutſchen Regimentern deß Salms und Wor⸗ 
warnet / dz man. mehr Volck ſolte dahin ſchicken. mes / vnd 1000. Pferden deß Koͤnigs vñ deß Car⸗ 
arauff der Cardinal antwortete / dz es nunmehr dinals beſetzt. Die ſeite / welche Craßz anfiel / waren 
geſchehen / vñ vnnoͤtig darvon weiter str ſprechen: | def Lesllers Regiment / vnd 1000. Pferde, Der 
Man muͤſte Mittel fuͤrſchlagen / vmb weiterem /Graff Serbellon und Piccolomini comandirsen 
Vnheil fuͤrzutom̃en. Weil aber Gallas auff fei, | auffdem Huͤgel. Gallas vnd der Marquis de Le- 
ner alten Geygen blieb / vnd nichts anders als von | ganesrirten vberall herumb. Der Reſt der ganzen 
dem Verluſt deß Holtzes redete / ſo wurd der Car, Armee boten dam Hertzogen von Weymar dag 
dinal vnwillig / vnd ſagte aber doch mir einer fehr | Haupt. Die Schwediſche ferien Fuß fuͤr Fuß 
angenehmen Mine: Esiftverlohren. Warzuift | fort / vnd griffen die Neapolitaner def Don Ga- 
68 gut diß zu repetiren / dem nicht zu helffen. Sagt | par de Toralto auff der rechten / vnnd die Teut⸗ 
ewer Meynung / vnd laſt vns nit mehr von gefche, | fchen fern / vnd auff der lincken Seiten fo mann, 


lich an/ 





jr 1634, lad abgefertiget / welcher fich wegen der Vnbeque⸗ | henen Dingenreden, Der Marquis de Grana fiel 
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voick / dz fie die zwey Regimenter deß Salms vnd vnd Spanifchenblieben. Die Schwediſche abet 
Wormes trennten. Die Officirer aber derandern | haben z. Standarten verlohren. Der Colonel 


zuruͤck getrieben / vnd gezwungen mit jhren Faͤhn, nem Canonſchuß / vñ Don Petro deGiron wur 
fein widerumb in jhren Poſten zu fehten/infonder, | an feinem Schenckel verwundet / dem der Cardio 
heit weil Gambacorta mit der Neapolranifchen | nal Infante die Hand reichte/ und jhn auffhielte / 


valley in diſorder / ſo dz das darauff folgende Fuß ⸗ vnd hat der Marquis de Leganes die Anordnung 
bald widerum̃ in Ordnung / vnd gebrauchtẽ ſolche Burgundier / Neapolitaner / vnd Lombarder da⸗ 
Force / dz die Victoria ſehr zweiffelhafftig war: in⸗ 

ſonderheit weil fie widerum mit 700. Pferden vñ 

1 einer ſtarcken Infantery auff das newe anfielen. 
1 Gleichesfals griffen fie die 2.teuefche Regimẽter / 
af welche widerumb in jrem Poften in Ordnůg ſtun⸗ 
I den / mit jrer Cavallery fo hefftig an / dz fie gantz zer⸗ 

trennet / der Colonel Wormes todt geſchoſſen / vnd 
der Graff võ Salm toͤdtlich verwundet wurd:ein 
theil derſelbẽ retterirte ſich auff deß Toralto volck / 
vnd der meiſte hauff auff deß DonMartin d’Idia- 
ques Soldaten / der ſeine Piquen ließ fallen / vñ fie 
mit bloſſen Degen abkehrte / dañ ſonſtẽ ſein Volck 
auch were in ein Bnordnung gerathen. Darauff 
Graff Serbelloo, Don Martin d’Idiaquescom: 
mandirte denvonden Teutſchen verlaffenen Po» 
ften widerumb einzunchmen/infonderheit weil die 
Schwediſche allbersit fich der Stuͤckẽ Meifter ges 
macht / vñ felbige gegen die Spanifche anfiengen 
vmbzukehren. Diefer hardie Schwedifche wider. 
umb auß gedachtem Poſten herauf geichlage/on 
ein anzahl Archibuſirer vmb die Reduite zubeſetzẽ 
vnter den Capitaynen Don Franciſco d’Aragon, 
Don Diegede Cohtreras, vnd Lope Ochoa de 
Oro, dem der rechte Arm im Eingang voneinem 
Sanonfchuß wurd weggenommen / vñ fein Ser, 
geant auff der feichen tode gefchoffen / avanciret | de Leganes hatte hingeſchickt / nebẽ deß Panigue- 
weldjedie Schwediſche ſo lang auffgehalten / biß rola vñ de Guafco Regimentern verſtaͤrcken. Je 
dz die Teutſchen widerumb in Ordnung gebracht. ner blieb alſo bald võ einem Muſquetenſchuß / vn 
Mitlerweil iſt das Fewer in jhr Pulfer kom̃en / vnd dieſer in ſein rechten Schenckel verwundet / vnd 


gimenter deß Graffen Paniguerola, vnd Dop 


mahl hat die Schwediſche Cavallery ſich an deß 
Gambacorta Reutterey gemacht / vnd tapffern 
Widerſtand gefunden. Das ſchwartze vnd blatt‘ 


Cavallery auff den Poſten deß Don Martin 


auff deß Feindes Salve ſolten auff die. Knie nider⸗ 
abgangen / vñ vervrfachr/dg die Schwediſche au 


mahl mit dem Kern jhrer Armee angefallen. DE 
Sergeant Major Don Diego de Buſtos blieb vo 
einer Muſquetenkugel todt / und die Capitayne 
Iuan Negrete, vnd Don IuanLofada waren hart 
verwundet. Weiter theten die Schwediſche einen 
Verſuch auff Don Gaſpar de Toralto, vnd nach 


zu ruck / darauff Serbellon vnd Piccolomini das 
WVolck neben deß Torrecufa Truppen ließ avan⸗ 
ciren / vnd mit andern Truppen / die der Marquis 


VERSETZT ER EEE EEE 


gefehrlich vmb 10. Vhren avanciree der Hertzog 
võ Weymar allgemach nach der rechten ſeiten det 
Spaniſchen / vnd Kaͤyſeriſchen / welche auff einer 
Ebene hielten / als nemlich der Hertzog von Lottrin⸗ 
gen / vnd Ian de Werth mit den Ligiſtiſchen vnd 
deß Koͤnigs von Vngarn Truppen / neben dem 
Marquis de Leganes der hinder dẽ Huͤgel auſf die Marquis de los Balbaces vnd dem}eft dep Pau- 
Schwediſche chargirte / ſahe fuͤr gue an / den To, | lo Dentichi Cavallery. Dieſe verfolgte der Her⸗ 
ralto / der anfteng fehr ſchwach zu werden / zu ſecũ⸗ tog von Weymar in guter Ordnung biß an etll⸗ 
diren / zu dem ende er z Truppen Muſquetirer deß che Meyerhoͤff / welche mit Bäumen bedeckt / vnd 
Petro de Cardenas vnter 4. Capitaynen dahin | mie Muſquetirern beſetzt waren / welche auß der 
ſchickte / vñ Gallas comandirre noch 1500.Räyı | Embufcade heran ſchoſſen / und in etwas theten 
ſeriſche Pferde dahin / welche Piccolomini alſobalde ſtutzen / darzu noch kam / daß die Crabaten auß ge⸗ 
anfuͤhrte. DieSchwedifche fielen dag dritte mahl dachtem Poſten auch herauß fielen / vnd mit den 
mir ſo vnglaublicher Furi an / vnd mit ſo ſtarcker Schwediſchẽ ſcharmuͤtirten. Darauff die Spa⸗ 
Cavallery / dz die Spaniſche vnd Kaͤyſeriſche big | nifche vnd Kaͤhſeriſche Reutterey an die Schwe⸗ 
an deß Berges abhangen wichen / auſſerhalbDon | difche ſetzte / vnd fich tapffer mit jnen herumb tum⸗ 
Martin d'Idiaques, vnd Don Gaſpar deToralto, | melte / vnd wurden auch 400. Muſquetirer def 
welche in ihren Poften blieben. Die Schmwedifche | Graffen Fuenclara andiefen Orth commandirt. 
Savalleryavancirse biß an den Ort da der König | Dieauff dem Hügel waren noch immerdar ſtarck 


nit wenig ſchaden hat vervrſachet. Die Schwedis 
ſche machten auch auff der feithen deß Holtzes etli⸗ 
che Battereyen / von welchen fie die Spaniſche / vñ 
Kaͤyſeriſche ſehr beſchaͤdigtẽ / dargegen die andere 
widerumb jhre Battereyen auffrichteten / vnd die 
Schwediſche mit gleicher Muͤntz bezahlten. Der 





dem ganzen Reſt jrer Armeen hieltẽ / ſie ward aber | fertfche auffs newe durch deß võ Schwartzeburg 


vnd zuruͤck getrieben. Gambacorta ſeibſt iſt ver, rung deß Huͤgels auff der rechten Seiten ſich be 
maͤchtigten / 








uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
ed by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


eproduc y 


163 4. lich an / ſo wol mir jhrer Reutterey als dem Fuß⸗ | minder worden / vnd ſeynd viel der Kaͤyſeriſchen / 16 + 


Regimenter habe fie mit bloffen Degen widerumb | Ayaflo, der beydem Cardinal ſtund / pliebvone | 


- he 


volck anfieng zu ſtutzen / doch brachten fie fich alſo gemacht / dz 1000 frifche Muſquetirer Spaniel | 
hin ſeynd commandirt / vnd die Sombardifche NH 


Carlos Guafcoam hangen deß Berge. Da 


Regiment der Schweden fielen mit einer groſſen 
Idiaques , der feinen Soldaten befohlen / daß ſie 


fallen / vnd dann ſich widerumb auffrichten / vnd 
auff die Schwediſche Fewer geben / welches will 


gedachten Poſten kein ſonderlichen Verſuch mebt] 
gethan / vnangeſehen fie innerhalb 6. ſtunden 15° | 


dem ſie jhr charge gethan / begaben ſie ſich etwas 


mit einẽ groſſen Rauch auffgefahrẽ / welches dañ blieben noch andere Officirer on Soldaten. Vn⸗ 


von Vngarn neben dem Cardinal Infante / und | aneinander/on wurden die Spanifche vnd Kaͤy⸗ 


võ der Cavallery deß Gambacorta auffgehalten / | Regiment geſtaͤrckt / dannenhero fie der Flanckt⸗ 


































































16 


Cavallery den Schwediſchen das haupt botte / vñ damit er nit vmbfallen möchte. Demnach die Ge⸗ 
die Fluͤchtige widerumb in Ordnung in jhrẽ Poſtẽ | neralen den groſſen Gewalt der Schwediſcheẽ / den 
brachte. Die Neapolitaner deß Toralto brachten ſie thaͤten vmb deß Hůgels Meiſter su werden / ſa⸗ 
mitlerweil die Schwediſche auff ſie fallende Ca⸗ hen / haben ſie für denſelben groſſe ſorge gerragen/ | 


— — 





ten / darauff Toralto aAſtuͤcke Geſchuͤtz durch feine 


geringen Schaden zufuůgte / daß fig allgemach den 
muth lieſſen ſincken / in Siſorder kamẽ / vñ zuruͤck 
lichen. Diß vervrſachte dz der Sergeant Major 
Oroſco die Schwedifcheim Hol anſiel / vnd ſie 
auß jhrem Poſten trieb. Mitlerweil commandirte 
[Per Marquis de los Balbaces, welcher auff der E⸗ 
bene mit dem Herrog von Weymarsuchunhatte/ 
ſeinen GeneralLentenant Paulo Deptichi mit 4. 
EComp. Pferdennach dem Huͤgel / mit Befehl die 
Schwedifche am anhangen der lincken ſeiten deß 
Beꝛgs anzufallẽ / vñ Piccolominiavancire auch 
38aͤyſerl. Regimẽter dahin / inm aſſen man and) 
deß Ferenclara 400. Mufguetirer auff der ſeiten 
deß Holtzes mit newen Teuppen renforeirte / welche 
die Schwediſche alle mit einander zugleich vñ von 
allen ſeiten attacquirten. Dieweil ihnen aber der 
Hertzog von Weymarmirfeinereffirenden Trup⸗ 
pe zuhuͤlff tam / vñ ſich auch nach dẽ Huͤgel begab / 
ſo ward der Streit von beyden ſeiten ſehr hefftig / 
vnd blieb nicht wenig Volck ſo wol auff einer als 
auff der andern ſeiten. Doch haben die Spaniſche 
vnd Kaͤyſeriſche je laͤnger je mehr. avanciret / fo d3 
die Weymariſche anfiengen vmb den Mittag den 
Rücken zu kehren / denen deß Feldtmarſchalcks 
Di. [Horn Truppen / nach dem jhnen jhr Geſchůt vnd 
das Holtz auch iſt entwaͤltiget worden / gefolget. 
Vnd haben alſo fürdißmal die Kaͤyſeriſche durch 
huͤlff vnd groffe wehr der Spaniſchen den Sieg 
behalten / der den Schwediſchen / im Fall ſie noch / 
ehe ſie deß Holtz ſich mpatroniret / oder. auch alſo 
bald hernach recht auff den Huͤgel zu weren gezo⸗ 
gen / nicht hette entgehen koͤnnen. Dieſe Bataille 
hat von 5. Bhren deß Morgens biß vmb re. Vhr 
deß Mittags gewehret / vñ war der Sieg biß vmb 
1, Bhrennoc gar vngewiß / die Kaͤyſeriſche vnd 
Spaniſche verfolgten die Schwediſchen / vñ fien⸗ 
genden Feldmarſchalck Guſtavum Horn / die O⸗ 
briſten Cratz / Hoffkirchen / Roſtoch / vnd viel an⸗ 
dere. Die Stuͤcke / Munition / Bagage / neben et, 
lich tauſent Gefangenen / die ſich bey den Kaͤyſeri⸗ 
ſchen vntergeſtelt / ſeynd verlohren worden / vnd in 
die 7. oder dooo. Mann auff dem Plat geblichen. 
Der Hertzog von Weymar aber hat ſich mit der 
Tlucht nach Canſtatt ſalvirt / vnd iſt von dannen 
Ya, endlich zu Franckfurt am Mäyn angelanger, 
9 a Nach Erhalsungdiefer anfehnlichenBicrori har 
) —8 ſich die Start Nördlingen dem Rönigvon Ins 
an, garn ergeben’ vnd ſeynd die Schwediſche Offici⸗ 
rer allein mit jhren Seitengewehr / die Soldaten 

| Aber ohne Waffen vnd Gewehr den 7. Septemb. 
aAuß der Statt gezogen / vnd weiter nichts / als was 

em jeglicher tragen koͤnnen / mit ſich genommen 
en Die Käyferifchen aber feynd felbigen/ond der Kös 
Nun nig neben demCardinal deß folgenden Tages hin⸗ 
Ma na ein gezogen. Hernach haben fie fich mit einander 
It, ndas reſolvirt / auff beyden ſeiten dep Neckers mit ihren 
ra Armeen hinunter su maeſchieren / vñ ſich deß Her⸗ 
Ron Wuͤrttenberg Meiſter su machen, 
Denınfeyndbepde Armeẽ von Nördlingen auff ⸗ 
gebrochen / vnd hat ſich der Cardinal nach Singen 
gewendet / vñ ſich biß auff dena3. alloa auffgehal⸗ 
| N. Dieſe Statt iſt von feiner Armee gang ruini⸗ 
nirt vnd geplündert worden. Der Koͤnig von Vn⸗ 





garn aber iſt mit ſeiner Armee nach Lawingen an 
Ss BE OPERETTE 
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maͤchtigten / vnd dem hols je länger je mehr näher, 


| 
| 


373 


der Donaw marſchirt / vñ ſelbigen Ort eingenom⸗ 
men. Die Statt Vlm zwar hat er auffgefordert / 








Soldaten / weil es an Pferden mangelte / ließ hins | weil aber ſelbige mit viel Volck beſetzt / vnd darne⸗ 
auff ziehen / mit welchen er den Schwediſchen nit be vber die maſſen ſtarck / hat er fuͤr diß mal nichts 


darauff wollen teutiren. Der Cardinal hat weiter 
durch fein. Volck das ſtarcke vnd feſte Schloß 
Haydenhaim neben der Statt dein Hertzogẽ von 
Wuͤꝛttenberg zuſtaͤndig einnehmen laſſen / allda er 
auch den 14.iſt angelangt. Ob nun zwar der Ro, 
nig von Vngarn gern hette geſehen / daß jhm der 


Cardinal mit dẽ Enrfagder Satt Bryſach noch 


einen Reutterdienſt hette geleifter/fo hat man doch 
wegen vieler vnd wichtiger Vrſachen die Reiß 
nach dem Niderland fuͤrzunehmen / vnd alſo recht 
hinunter zu ziehen beſchloſſen. Den i5. iſt er zu 
Bamkirchen ankommen / vnter deſſen daß unter, 
ſchiedliche Oerter / Staͤtte vnd Schloͤſſer / vnter 
andern aber auch die Statt Goͤppingen von ſei⸗ 
nen Truppen ſeynd eyngenommen worden. Daͤn⸗ 
nenhero beyde Armeen ſich wegen deß guten vnd 
vollen Landes trefflich widerumb erquicket / in ſon⸗ 
derheit weil kein Widerſtand geſchehen / vnd der 
Hertzog vo Wuͤrttenberg ſelber ſich auß dem Lan⸗ 
de / vñ nach Straß burgbegeben: darauff ſich dan 
die Haupt, vnd Reſidentz State Stuckart auch 
ergeben. Den 16. kam der Cardinal nach Tuntz⸗ 
dor / vñ den 17. paſſirte er durch Goͤppingen nach 
Eberſpach: vnterwegen kamen der König von 
Vngarn vnd der Cardinal beyeinander / vñ nach 
dem ſie eine zeitlang mit einander conferiet / zog ein 
jeder wiederumb ſeines Weges. Den 19. nam er 
Eßlingen eine Reichs Statt eyn / vnd ſetzte mit ſei⸗ 
ner gantzen Armee vber den Necker biß nach Vn⸗ 
terturgen / von dannen er drey Currier durch vn⸗ 
terſchiedliche Wege an den Marquis d’Aytona 
abgefertiget. Den ꝛo. vnd zi.hielterfich zu Smi⸗ 
da auff / vnd beſuchte den König von Vngarn zu 
Stuckart. Mitlerweil gieng es dem Piccolomini 
im Franckenlandt auch nad) feinem Wuntſch / 
vnd nam er die Staͤtte Duͤnckelſpiel / Rotenburg / 
Bertheim / vnd Ochſenfurt einen Paß vber den 
Maͤyn / neben noch viel andern eyn. Den22.nam 
der Cardinal die Statt vnd Schloß Moꝛbach eyn 
vñ nã ſein Nachtlaͤger zu Steinam an der Muhr / 
vnter deſſen daß Jan de Werth 3. Comp. Pferde / 
vnd 2. zu Fuß / welche dem Rheingraffen zů zogen / 
vnfern von Heylbron hat niedergemacht. Der 


Rheingraff hat ſich nach obgemelter Bataille wi⸗ 


derumb nach dem Elſaß begeben / weil er der Mey⸗ 
nung war / der Cardinal wuͤrde ſeinen Zug nach 
dem Elſaß nehmen vnd Bryſach entſezen. Der 
Baron Reynach hat ſich vnter dieſem Verlauff 


mit den Truppen der Ertzhertzogin Claude geſtaͤr⸗ 
cket / iſ in Schwaben gefallen / vnd har die meiſten 


Oerter / welche von den Schwediſchen beſetzt wa⸗ 
ren / in wor Gewalt gebracht/ ſo dz nie mehr als 
die Starte Blm vnd Augſpurg reſtirten / welche 


legreder Hertzog in Baͤyern auch anfieng auff al 


len ſeitẽ zubeſchlieſſen. Den 23. iſt der Cardinal zu 
Gruppenbach anderthalb ſtunde gehens võ Heyl⸗ 
bron ankommen / vnd iſt wiederumb von dem Koͤ⸗ 
nig in Vngarn erſucht worden / dz er Bryſach ſol⸗ 
te ſecundiren / vnd den Winter vber mit feiner Ar, 
mee in Teutſchland bleibe, Weiler aber einen Cur⸗ 
rier nach dem andern auß dem Niderland bekom⸗ 
men / vnd groſſe Hoffnung war daß man ſich der 
Statt Maſtricht ſolte koͤnnen Meiſter machen ſo 
hat er ſich excuſiet / vnd iſt in feiner fuͤrgenommenẽ 

— — —— —— — — ——— — — 
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Reiß fortgefahren. Geſtalt dann erden 24. ſein 
Quartier zu Kochendorff dem erſten Orth in der 
Vntern Pfaltz genommen / von danne er den 26, 
mit einẽ fleinen@omitar widerumb zur 7 zu dem 
Koͤnig von Vngarn gereifer/ von welchem er ım 
Feld bey Gruppenbach feinen Abſchied genomen / 
vnd iſt vmb 9. Whren deß Abends widerumb ins 
Quartier komen / neben noch 1200. Kaͤyſeriſchen 
Pferden / welche jhn ſolten ims Niderland convoy⸗ 
1 kenn denẽ noch 800. von deß Piccolomint Pfer⸗ 
den ſtoſſen ſoltẽ / damit er alſo mit 200 o. Pferden / 
die jhme der Koͤnig in Vngarn fuͤr ein Eövoy ins 
Nid erland zugeſagt hatte / geſtaͤrcket deſto ſicherer 
moͤchte hindurch kommen. Folgendes Tages hat 
der Koͤnig von Vngarn ſich für die Start Heyl⸗ 
bron campirt / vñ in wenig Tagen deroſelben Mei⸗ 
ſter gemacht / vnangeſehen in die 2100. Schwedi⸗ 
ſche Soldaten / vnd ein anſehliche ſtarcke Bürger, 
ſchafft in der Statt war. Selbigẽ Tages nemblich 
den 27. Sept. ruckte der Cardinal Fort biß nach 
Daltiond den 28.1ahMudac einem Stärtlein 
in Franckenland gelegen / vñ dem Churfuͤrſten von 
Maͤyntz zuſtandig. Folgenden Tags iſt er zu klein 
Heybach an dem Mäyn angelanget / vñ habe ſich 


brielie Koy deß Spaniſchen Agenten — 108 | ke 
fein Loſament genommen. Den 20.haben jhn der 

Shurfürft u Maͤyntz / vñ Biſchoff võ Wurgtzburg 
beſucht / vñ hat er auch den Deputirten der Statt 
neben de Biſchoff von Worms / vnd dem Apt von 
Fulda Audientz geben. Den ꝛiniſt der Churfürſt v0 
Toͤllen / vnd der Herzog von Newburg mir ſeinem 
Sohn auch bey jm geweſen Den —— 


lan hach Gülch gesogeron iſt vo den beyden Eh’ 


fuͤrſten Maͤyntz vnd Coͤllen biß an die Graͤntzen 
gleiter worden. Der Hertzeg võ Newburg aber ne⸗ 
ben feinem Sohn ſeynd mit jhm biß nach Guͤlch⸗ 
vnd von dannen biß an die Guͤlchifchen Graͤnten 
gereißt / vnd allda ihren Abſchied genommen 

Guͤlch ſeynd auch der Prinz Thomaſo vnd DE 
Marquis d Aytona zu ihm fomen. Den 27 iſt et 











von Guͤlch aufgebrochen und zu Heynßberg an⸗ 
gelangt / den 28. vber die Maaß paſſirt / vñ mnsBi⸗ 
ſthumbluͤttich kommen / hat aber wegen der Peſſ 
(eng die vberall graſſirte / auff feiner Guttſchẽ anft 
dem Felde geſchlaffen vñ iſt in feine Statt komen 
Den 29 hat er zn Gruteres / den 30. zu Helter / vnd 
den zi. zu Scharpenhoͤvel fein Nachrläger gend 
men. Den 1. Novemb. iſt er zu Loͤven / den an en⸗ 


nen Ort Ter Veuren 2, kleine Meilen von Bru 
ſel angelanget. Sambflagsden 4.Ntovernb.ehel 
auffdenTag/an welchen erimahrısgo mE | _ 
teurialin Spantenift geboren worden / hat er fein gu 
Einzug zu Bruͤſſel mir ſehr groffer Solennitaͤt vn —— 
Herrligkeit gehaiten / nach dem er 4 Monat / vñ S- md 
Tage mit dieſer feiner Reiß von MNeylandt nach 
Bruͤſſel harte zugebracht:allda wir jhn wollen] 
hen laſſen / vnd weiter beſehen was in Weſtphalen 
vnd den vmbligenden Quartiren / wie and an al" 


die Statt vnd Schloß Miltenberg an dem Maͤyn 
auch ergeben. Von dannen hat er den Bars Su 

bach mit feinem Regiment Pferd / vnd 200. Muſ⸗ 
quetirern voran nach dem Churfuͤrſtl. Maͤynti⸗ 
ſchen Schloß Aſchaffenburg / dem er auch alſo 
bald noch andere Teuppẽ / hat nachgeſchickt. Den 
lezten Septemb. vnd ĩ. Octob. Newen Calenders 
hat er mit dẽ vberſetzen ſeines Volcks zugebracht / 
vnd haben ſich allda befunden 12000. zu Fuß / vñ 


m terre 






— — 
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4900.Pferde/die 2800. Kaͤhſeriſche Pferde / wel⸗ 
che der Koͤnig võ Vngarn zur Convoy hatte mit, 
geſchicket / darunter gerechner Picccolomininam 
mitlerweil das Schloß un Statt Werthaim eyn / 
vnd bemaͤchtigte ſich deß ganzen Franckenlandes 
die Statt Würgbura außgenomen / welche noch 
mir Schwediſchem Volck befest war. Die Start 
Bamberg aberneben dem ganzen Biſthumb hat, 
ten fie die Schwediſche allbereit verlaſſen. Den 2. 
Detob. hielt der Cardinal fein Nachtlaͤger zu klein 
Walſtatt / vnd den ʒ. feinen Einritt zu Afchaffen, 
burg / welches ſeine Truppen allbereit hatten in jh⸗ 
ren Gewalt gebracht. Den s.ifter mit einer wol, 
geformirten Bataille / weil die Schwediſche jhr 
meiſtes Volck zu Franckfurt vnd daherumb ver, 
ſamblet / fortgezogen / vnd fein Nachtlaͤger zu Ru. 
ckingen / Stunden gehens von Franckfurt vnd 
| 1.von Hanaw genomen. Von dannen erden 6. 
nach Windeck / den 7 nah Docheim / Viertheil 
Meilweges von Friedberg / den 8. nach Vſſing ın 
der Graffſchafft Naſſaw auffgebrochen / vnd alſo 
weiter feinen Weg den 9.nach Camerich / den 10. 
nad) der State Dietz den Graffen von Naſſaw zu: 


ſtaͤndig / genom̃en. Von dannẽ er die 2000. Kaͤy⸗ ſchlagen. Weil es nun mit dendigiſtiſchẽ in Weſt⸗ 








deren Ortẽ in Teutſchlãd biß zu ende dieſes Jahre] u" 
ifffürgeloffen. Demnach der Hertzog vöLuͤneburg „gi 
der Start Hildeß heim ſich bemaͤchtiget / vnd die Ka" 
Star Minden belägert/fo hat er zwiſchen Rinteln 
und Haußbergen eine Brücken geſchlagen / vnd 
felbige@start vberali ſehr hart beſchloſfen : vnd weil 
simblicher Mangel an Volck in gedachrer Staff 
war / ſo lich es fich anſehen / als wann fie fich nicht 
lang wuͤrde halten koͤnnen. Gleiches fals habẽ die 
Schwediſche die Blocquirungen der Veſtungen 
Wolffenbuͤttel / Nienburg / vnd Lembvorden no 
jmmerdar fortgeſetzet. Der Landgraff von Heſſen 
zu ende deß Auaufti hat feine meiſte Guarniſonen 
auß de Stifft Munſter zuſam̃en gezogen / die Staͤt⸗ 
teſtattlo Suydlo / vnd Randorff jhrer Fortifica⸗ 
tion entbloͤßt / vñ alſo eine Armee formirt / mit wel’ 
cher er nach der Ruhr marſchirt / vnd ſein quartiet 
vmbo weerten / vñ Elverfeld genommen. Die Pfor⸗ 
ten zu Dulmen hatet auch verbreñen / vñ die Waͤl⸗ 
le niderreiſſen laſſen Mitlerweil haben dieSchwe⸗ 
diſche Lem bvorden ſtuͤrmender hand eingendm̃en / 4 
on alles wz ſich zur wehr geſtellet in der furi todtge⸗ En 
—**— 


ſeriſche Pferde widerũb zurück geſchickt. Den ı2. | phalen zimblich ſchlecht hergienge/fo ift vmb diel® 
kam die Armee nach Holfem / den 1z. nach Wal geit Graff Philips võ Manßfeld zu Coͤlln ankom⸗ —* 
merod / vnd den 14. nach Heußdorff / 1.viereheil men / vmb ſelbiger Orten das Kriegsweſen zu diri · 

Meil vorm Rhein / vnd den 16.17 on ı.iftfievber | giren/ond für Kaͤyſ. May. ein Armee auffzurich · 

den Rhein bey Andernach paffire/ver Eardinalas | tE/gu de endeer dan allerley Præpatatid gemacht / 

ber iſt mit feiner Hoffhaltung auff zwo Barcken vnd Bold! zuſamblen angefangen. Weil aber de⸗ 
nach Coͤun ven Rhein hinunter gefahten. Andert, Pfaltzgraff #0 Newburg dazumal auch eine gutt 

halb Meil von Boñ iſt jhm der Herzog von New, anzahl Volck zuſamen brachte / vñ der tuff gieng 


burg / vñ 1.Meil von Boñ der Churfuͤrſt von Coͤl⸗ de er der biga General ſolte ſein / ſo iſt gwiſchẽ dieſen 

| len entgegen komen / vnd haben jhn beyde Prinzen beyde Haͤuptern niteih geringer miß verſtand ent⸗ 
44 fehr herelich empfangen. Den i iſt er deß Abends fanden. Dann weil zů .. deß Auguſtidet N 
| fehr fparh su Cöllen angelatiget on HarihdepGa- | Giaff von Manpfetd im Bilich,ondBergersand 





in vnd 
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Das Zwey vnd funfftzigſte Buch 


4. hin vñ wider Placaten im Namẽ Kaͤyſ. May. an⸗ſtiſche Volck / dz daherum im Stifft Muͤnſter lag / 





ſchlagen laſſen / dem Pfaltzgraffen von Newburg 
die Monat / vñ andere Gelder / ſo ohne bewilligung 
der Ritterſchafft zu geben aufferleget / langer nit zu 
gebẽ / ſo har der Pfaltzgraff felbige Placaten abne⸗ 
men / vnd andere anſchlagen laſſen / dz ſie dnange⸗ 
ſehen der angeſchlage en Manß fadifchen Placa 
ten / die Monat vnd andere auffgeſetzte Gelder jm/ 
vnd nit dem Graffen von Manßfeld ſolten bezah⸗ 
len / in anſehung er der Graff von Manßfeld noch 
kein Kaͤyſerl. Patent / damit er ſein vornehmen be⸗ 
haupten koͤnte / hette fürgeseiget. Hierauff hat ge ⸗ 
melter Graff von Manßfeld die Guͤlch⸗· vnd Ber⸗ 
giſche Staͤnde nach Coͤln beſchriebẽ. Vnd ob wol 
der Hertzog võ Newburg jnen aufferleget nicht zit 
pariren / find jhrer doch etliche auß befahrung der 
Executionsmůtel erſchienen / mit welchẽ vnter an⸗ 
dern von einer Contribution tractirt werde, Wei⸗ 
fer hat auch gedachter Graff võ der Start Coͤllen 
37500, Reichsthaler / vñ bewilligung oberhalb der 
Start eine Schiffbruͤck ober den Rhein zuſchlagẽ 
begehrt: deren das erſte im bewilliger/ds ander aber 
Abgefchlagen worden. Werl auch die deß Pfalz, 
graffen võ Newburg Armirung de General Sta⸗ 
den ſehr verdaͤchtig iſt fürgefommen/infonderheit 
weil ſelbige der zwifchen beyden me Graffenhagen 
Auffgerichtere Reutralitaͤt zu wider lieff alſo habe 
fie jn den Pfa tzgraffen zu vnterſchiedlichẽ mahlen 
davon abgemahnt / vnd ſich darneben verlauten 
laſſen / dz ſie die Neutralität brechen / vnd im in ſei⸗ 
nem Lande ſchaden wolten zufuͤgen / wo ſie koͤnten 
vñ moͤchten. Dannenhero ſie jhn in zweiffel geſtelt 
ob er ſeine Soldaten zu ſeines Landes Defenſion / 


auff er für Siinen geruͤckt / vnd ſelbigen Orth auff 


ſchen derſelben Statt vnd Dortmund liegen blie⸗ 


375 





——— 


gemuſtert / vnd iſt mit felbigem Volck vnd 1000. 
Pferden zu dem Freyherrn Geleen geſtoſſen: dar⸗ 


Gnad vnd Vngnad ſich zu ergeben gezwungen. 
Mitlerweil ſeynd die Kaͤn ſeriſche in Minden auß⸗ 
gefallen / vnd haben etliche Luͤneburgiſche Batte⸗ 
rehen ruinirt / vnd etliche Soldaten todt geſchla⸗ 
gen. Gleichesfals haben ſie kurz darnach noch ein 
—— gethan / ſo daß auff beyden ſeiten 
ein zimbliche Anzahl Volcks geblleben / ſeynd aber 
doch mit dem meiſten Verluſt bald widerumb in 
die Statt getrieben worden. Der Graff von Fuͤr⸗ 
ſtenberg iſt nach Eroberung der Start Lunen zwi» 


ben / vnd hernach nach Hardenberg vnd Hardin 
gen auffgebrochen. Darauff iſt das Manßfeldi⸗ 
ſche Volck auch auffgeiogen hat ſich vber den 
Rhein begeben / vnd iſt zu dem Graffen von Fuͤr⸗ 
ſtenberg geſtoſſen. Der Sandgraff von Heſſen lag 
mit ſeinem Bolck zu Soeſt / vnd der Hertzog von 
Luͤneburg ließ Minden mit dem Landvolck / vnd et⸗ 
lichem geworbenem Volck blocquirt / vnd bigab 
ſich mit ſeinẽ meiſten Volck den 22. Octob durch 
Paderborn nach Soeſt vmb mit dem Landgraffen 
ſich zu cöjungiren / vñ jren Marſch gegen Franck⸗ 
furt hinquff zu nemen / damit diechwediſche obe 
ſecundiret / vnd die Kaͤyſeriſchen in jhren groſſen 
Progreſſen moͤchten gehindert werden: Weil aber 
mitlerweil die Reſolution geaͤndert / ſo iſt der Her · 
Bog vonLuneburg widerumb fuͤr Minden gekehert/ 

vnd der General Melander iſt mit den eſſiſchen 
Bold vmb Lipſtattliegen blieben / vmb Die Kaͤyſe⸗ 


— — —— — — — — — — — —— — — — — — ——— er — —— — — 
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„| Pater welchem Pretepr cr fie geworben / ſolte behal⸗ riſche zuverhinderen / damit fie Minden nit moͤch ⸗ 
ten / oder aberdem Käpfer vberlaſſen / welches für, | ten entſetzen. Die Belaͤgerung hat man auch viel 
nemblich deß Grafen von Manpfeld Intention | hefftiger fuͤrgenomen / vnd hben zwar die Belä, 
war / der durch die angefchlagene Patenten jin die | gerten zu ende deß Detobr. einen ftarcken Außfall 

Jeittel feine Soldatẽ zu vnterhalten fuchte zu ent, gethan / ſeynd aber mir Berluflin die 200. Mann 
‚ölehen/ond alſo jn zu zwingen / ſeine Soldaten / de. widerumb zuruͤck getrieben worden / darauff fie 












m’ 


fen eine gute Anzahl war / den Raͤyſeriſchẽ su vber⸗ 
Ia e / damit ſie fich alfe mercklich / vñ in geſchwin⸗ 
der eyl moͤchten ſtaͤrcken / vnd der Schwediſchen 
Progreß in Weſtphalen verhindern. Mitlerweil 
iſt der Landgraͤff von Heſſen in feinem baͤger liegen 
blieben / vnd hat die Statt Ham mit mehr Guar⸗ 
niſon geſtaͤrckt. So hat auch der Generaldeutenãt 
Nelander auß dem Ham / vnd Dorſten 6. ſtuͤcke 

eſchuͤtz / vnd x. Moͤrſel ins Laͤger laſſen bringen, 

ie Veſtung Wolffenbuͤttel iſt biß anhero noch 
leeit von 2. Regimentern deß Dbr. Boy / vnd 
Krags nebẽ noch andern Schwediſchen Truppen 


UR. 
Ge, blocquirt geweſen. Mit der Belaͤgerung aber der 


* Statt Minde hat man tapffer fortgeſetzet / inmaſ⸗ 
ſen dañ die Schwediſche alle Guarniſonẽ / welche 


lie nur haben koͤnnen entrahten / auß allen vmblie⸗ 


genden oͤrtern genom̃en / vnd darfuͤr gebracht: glei⸗ 
chesfals iſt der Major Vſeler dẽ 15. Sepremb.mit 
Regiment Pferde / vnd . zu Fuß darfür kom̃en. 
emnach num durch dieſes Mittel / vnd durch der 
Schwediſchen Berluſt fuͤr Noͤrdlingen / die Ligi⸗ 
iſche etwas Lufft bekom̃en / haben 55 hin vnd 


auch eine Schang mit 4. Stuͤckẽ verlohren. Bn⸗ 
terdeſſen habẽ ſich vie Kaͤhſeriſche deß veſten Hau⸗ 
ſes Dulmen widerumb bemaͤchtiget. Zu anfang 
deß Novemb. hat man noch in die 5000. Mann 
auß dem Laͤger für Wolffenbuͤttel mit viel Muni⸗ 
tion in das Laͤger fuͤr Minden geſchickt / vnd die 
Start noch haͤrter attacquirt / ſo dz man 2. groſſe 
Breſſen geſchoſſen / vnd die Statt folgends zum 
Accord vermahnet / welche aber noch zur zeit kein 
Gehoͤr hat wollen geben: dannenhero man / weil | 
der Wall ſehr hoch / angefangen denſelben zu vn⸗ 
tergraben. Den 9.batman Minde viel haͤrter als 
jemals zuvor beſchoſſen / fo ds der Hertzog von si 
neburg / weil er ein groſſe Breſſa gemacht / vnd zwo 
Minen fertig waren / zwen Stuͤrme darauff ließ 
thun / welche die die Belaͤgerte / vnangeſehen die 
Schwediſche im letzten die Breſſe laͤnger dann ein 
viertheil Stunde in jrem Gewalt hatten / maͤnlich 
haben abgeſchlagẽ. Darauff man deß andern Ta⸗ 
ges widerumb ſo hefftig auff die Statt mit Stuͤ⸗ 
cken hat angefangen zu ſpielen / dz die Belaͤgerten 
anfiengen den Much ſincken zu laſſen / vnd auff ei⸗ 





4 
4 
J 
DE 
Ali 
Is] 
Mir] ] 
} | 
| 
Ik 
‚Hi 
ii, 
1 
INH 
| 
II 
1} 4 
De | 
I} 
d 
iA 
N in: 





























nen guten Accord zugedencken/geffaledan fie den | Die Zigifti- 
11.2. Capisapnein dag Laͤger abgefärtigerdond iſt ſche in Nein. 


die Sache fo weis vermirtelt tworden/dd fie den 17. [un name 





wider zuſamen gefuͤgt / vnd alle Mittel fuͤrgenom⸗ 
men / vmb ſelbige Start zu entſeen. Die Manß⸗ 
feldiſche Truppe aber / welche zuů Coͤlln auff gerich⸗ 




















Nu, tet worden /habe jr Quartier vmb die Statt Nach) | die Start mit accord dem Herzog vonsünenburg |hergeben die 
' N vñ denen daherumb gelegenen Orten gehabt/ond | haben vberlieffert / vnd int dieLigiſtiſche Öuaznifon Siatt. 
4— No ſcht vbel Haußgehalten Zu anfang deß Dctos | heranf gezogen Zeit wehrendes diefes Verlaufs 
At ” bris hat der Graff von Fuͤrſtenberg fürder State | har fich der Generaldeutenant Melander mit etli⸗ 
Ken Minfter auffder Simerfchen Heydendas digi, chem Süneburgifchen Volck geſtaͤrckt / vnd iſt für 


Saunen 


Sei 
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El 376 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 





16 
| 1634» Simen gernckt / welches er nach einem Stnem / den | feinen Weg ins Niderlandnehmin. Dann wel 1634 
—0 | erdarfiir verlohren / den zr. mit Accord har einbes | viel Frantzoͤſiſch Volck in dem Biſthumb Trier / 
—9 | formen/ondıfldarnadj mit feinen Truppen durch | in Sortringen/ vmb Meg vñ vberalldaherumb N 
In! den Ham nach Geſeken gezogen. Nach Erobe, | den Örängen lagen’ ſo begab fich der Rheingra 
ll ' rung der Start Minden hat der Herzog von Si. | vmb Straßburg herumbing Quartier / der Mey⸗ 
111 | neburg fein Volck vberall ins Winterguarrier ge, | nung dafelbften den Cardinal zu verhindern / da⸗ 
u. | bracht / vnd nichts deſtoweniger noch die Beftun, | mit er nicht möchre vber den Rhein kommen. ie 
I gen Nienburg/ vñ Wolffenbuͤttel mie feiner Bloc, | haben ſich aber in diefer Meynung betrogen ge⸗ der 
II 3 | quirung befchloffen / auch der Veſtung Stolges | funden/dieweil der Cardinal / wie mir allbereit hie⸗ Kin 
Bill 9 Der Spa⸗naw ander Wefer ſich bemaͤchtiget. Im Novemb. oben erzehlet / ſenẽ Weg vber den Maͤyn durch dit ie 


niſchea vnd habẽ ſich die Spantfchevn Manß feldiſche Trup Werteramnach dem Biſthumb Eoͤlln genomen / ar * 
Feng de, pen zu Andernach vber den Rhein begeben/ond Tas vnd alſoiſt ins Niderland fommen. Demnach ind | Im 
ven lung) ben ſich mit dem Fürftenbergifchenond deß Frey | atıch die Xheingräffifcben die Statt Bryſach als Ba 

bern Geleen Bold conjun girt iſt alfo von allem | einen Paß an dem Rhein / an dem fehr viel gelegẽ⸗ 

dieſem Volck ein anfehntich Corpus formirt wor · ſehe hart hattẽ blocquiet / ſo haben die Kaͤhſeriſchen 

den. Ob nun zwar der Churfürſt von Coͤlln ans | ſich ſehr bem uͤhet ſeib ges zůentſegen. Zu dein ei 


fangs gern hette geſehẽ / d man dieſe Armee zu wis | DE ſie dann auch jhr Bolck zuſamen gebracht vn⸗ * 
| VAR ER HR: folte ter dem Ohr, Tan de Werth / welche den Rhein⸗ u 
gebranden / fo haben dach dep Churfürften von | graffen bey Straß burg fo zůgeſetzet / daß er ſich zu arg 


Maͤyntz / vnd Bifchoffen von, Wuͤrgburg Gur, ı Straßburg vnter das Geſchuͤß rettertre muͤſſen⸗ 
achtẽ prevalirt / i ſonder heit weil die Schwediſche vñ haben die Schwediſche bey Ankunfft der Kaͤn⸗ 
bey Srancffure vnd Maͤyntz ſich widerumb fehr ſeriſchen die Veſtung Bryfach bey zeiten verlaſ⸗ 
verſtaͤrckten / vnd die Franzoſen auch ſehr ſtarck fen, Weil nun die Schwediſche geſehen / dz jhnen 
im Biſthumb Speyer ſich ſehen lieſſen / daß man | die Kaͤyſeriſchen dero Enden zu ſtarck wurden / 
nemblich dieſe Armee durch ven Weſterwaldt auff vnd fie nicht laͤnger wuͤrden koͤnnen Widerſtandt 
Maͤhntz zu ſolte ſchicken / vmb ſeſbiges Biffhumb | hun’ fo haben fie ſich mir den Frantzoſen / welche 
zu recuperiren / vnd dem Koͤnig von Vngarn fein allbereit fehr ſtarck im Elſaß / Biſthumb Speyer / 
Fuͤrnehmen zu facilitiren. It demnach gemelte | vnd der Pfalz waren angelanger/ imeine Tracta⸗ 
Armee durch den Weſterwaldt durchgebrochen / tion eingelaſſen / vnd haben ihnen die meiften Oer⸗ 
vnangeſehen die Paͤſſe vberall beſetzt waren / vñn inter / als Colmar vnd Schletſtatt (welche Oerter die 
die Wetteraw kom̃en / hat aber nichts ſonderliches Frantzoſen den 19. vnd 20. Detob. in Poſſeſſion — 
außgerichtet / vñ ift onterwegen ſehr verſchmoltze | genommen) neben allen den andern Veſtungen / met 
weil fie die Heſſiſchen end Schwediſche vberall | die ſie jnnen harten’ Benfeld außgenomen / ober" ii 
auff der feiten gezwackt / und die Proviantjhnen | Tiefer. Darauff der Herzog von dottringen / wel⸗ 
auch iftabgefchnireen worden: darzu noch diß iſt | cher allbereitmir einem anſehnlichen Boſck auff 
komen / di der Landgraff von Darmſtatt jhnen die den Beinẽ war / vnd fuͤrgenomen hatte deß Elſaß 
zugeſagte Provianterrsagzu ſpath harte beſtellt: ſich zubemaͤchtigen / feine meynung geaͤndert / vnd 
vñ weil noch vber diß alles die Peſt vnter de Volck fein Volck ins Winterquartier gefuͤhret. Der 
ſtarck graſſirte / fo hat dieſe Armee ſehr muͤſſen ab, Rheingraff Ludwig Otto iſt alſo bald im Anfang 
nemen Den ar. Decemb iſt ſie zu Oberweſel gele, deß Octob.mit ſeinen vnterhabenden Truppen vol 
gen / vñ weiter nach Homburg beyFranckfurt an | Straßburg hinunter nach Wormbs vñ Speyer 
kommen. Den 25.haben fie ſich vor Bobenhauſen marſchirt / dene das ander Volck / weſches auß 
gemacht / welches ſich ſo tapffer zur Wehr geſtellt | obgemelten oͤrtern / die fie den Franz oſen eingeraͤu ⸗ 
dz fie es haben můͤſſen verlaſſen Die Statt Fried» | met / auß gezogen / auch iſt nadıgefolger, Gemelter A —4 
burg aber haben ſie in jhren Gewalt gebracht / vnd Rheingraff aber iſt mitlerweil zu Speyer kranck a 
weil der Gubernator felbigeDrr ohn alle Noth hat | worden / vnd den 17. Octob mit dem Tode abganı P 
vbergeben / ſo iſt er zu Hanaw archibuſirt worden. | gen/ daranff der Rheingraff Hans Philips zum 
Darauff hat ſich ein gut theil der Manßfeldiſchen Generalbeutenant / der Hbr Rantzaw zum Bene 
Cavallery in dem Speh hart vnd Freygericht ſur ral Major vber die Infantery / vnd der Obr, Kar 
dem Berg loſirt Zeit wehrendes dieſes Verlauffs nofski vber die Carallery iſt verordnet worden. 
babe ich die Schwediſche / Lͤneburgiſche on Heſ· Demmacı zn Anfang def Dcrob. die E pantı 
fifche vberall ins Winterquartier begeben/end hat | ſche Macht vmb Franckfurt vnd Hanam neben —— 
ber Hertog vonLuͤneburg zu ende dep Decembris | der Käyferifchen Macht oben bey Heylbron im gie Oh 
die Huldigung zu Hildeßheim eyngenommen. Anzug war / ſo haben ſich die Schwediſche neben en 
Nach dem die Schwediſche vnter dem Hertzo⸗ dem Reichs Caußler / vnd dem Hertzogẽ von Wey⸗ ven 
genvon Weymar vnd Guſtavo Horn beydoͤrd⸗ | mar/nach dem fiedie Statt Franckfurt wol beſe⸗ Ste 
lingeneine fo merckliche Niederlage gelitten / vnd tzet / nach Mäyng rerterire/ondallda ihr!äger for auf 
dannenhero es mit jhnen wiederumb anfieng den mirt / mir welchem es zimblich langlamb wegen 
Krebsgang zu gehẽ / hat der Schwediſche Reichs, | mangel deß Gelds ift forrgangen. Mitlerwen iſt 
Caneler Ochſenſtirn neben dem Hertzog Bern, | das Frangöfifche Bolck im Biſthumb Speyer 
hard von Weymar / der ſich nach Franckfurt hat, ankommen / vnd der Cardinal ohne etwas bey Ha⸗ 
fe retterirt / Die Sa chen zu redreſſiren ſich ſehr bes | naw / Franckfurt oder Maͤyntz zu tentiren fortge⸗ 
muͤhet. Die Rheingraͤffiſche Truppen / welche vn⸗ zogen / dadurch dann der Kaͤyſeriſchen Progreß 
terwegen waren / vnd ſich mir Herzog Bernhard | in der Pfaltz vñ dero Enden etwwas gehindert wor⸗ 
vnd Guſtavo Horn wolten conjungiren / giengen den / vnd die Schwediſche widerumb Lufft bekom⸗ 
widerumb zuruck nach dem Elſaß zu / weil ma der men / welche den 7. Octobris die ſtarcke Beſtung ve 
Meynung war / der Cardinal würde mit feinem Philipsburg/oder Vdenheim oberhalb der Statt [pie Pd 
Bold nach dem Elſaß zu gehen / vnd von dannen Speyer / nach gemachtem Bertragde Frangofeh "A 


vberliefert / 
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‚| 1634, oberlieffert / ondift die Schwediſche Guarniſon hat man auch anden Ober, vnd Nieder Saͤchſi⸗ 
Sontags den 8. Octob.darauß gezogẽ. In Fran⸗ ſchen Crayß geſchickt / vnd ſelbigen gleichesfals 
cken haben ſich die Kaͤyſeriſchen vberall Meiſter sun tapfferem Wiederſtandt vermahnet. Zu An⸗ 
gemacht / vnd weil die Schwediſche in Wuͤrzburg | fang deß Decembris iſt der Koͤnig von Vngarn 
Ihrer Ankunfft gewahr woͤrden / vñ den Bürgern | auß dem Herzogthumb Wuͤrttenberg von Stu⸗ 


Met 
Fi 





Dos Zwey vnd ſunfftzigſte Buch. of 





nicht trawen doͤrffen / ſo haben fie die Statt verlaf 

fen mir jhrer meiften Mache fich auff das Schloß 

Yarz,y | Degeben / und den Reſt nach der Kayſerl Reiches 
ne, Start Winfheim geſchickt. Daranff die Kayſe ⸗ 
Key, 9 tifchen die Start haben eingenommen / vnd das 
— Schloß blocquirt. Die Statt Schweinfurt aber / 
nr bela⸗ ob zwar Feine Noth ift fürhanden geweſen / hat ſich 
8 | anchanden Koͤnig von Vngarn ergeben / vnd iſt 
der Cratziſche Obr. Leutenant auff guten Accord 
aufgesoge. Sobald er aber für die Statt hinauß 
kommen / ſo hat man jm alle Faͤhnlein abgenomen 


ep; vnd haben fich feine Soldatẽ muͤſſen vnterſtellen. 
Wirk, | Die Bayeriſchen haben ſich vñterdeſſen für Die 
hu + State Augfpurg gemacht / vñ diefelbige angefan⸗ 


gẽ zubeſchlieſſen Gleichesfals haben die Kaͤyſeri⸗ 
ſche die Stait Winß heim angegeiffen / vñ in jhren 
gewalt gebracht / auch vmb Nürnberg herum mit 
Rauben / Pluͤndern / vnd Brennẽ groſſen Scha⸗ 
| den gethan / welche Statt ober diß noch diefe Zeit 
Mit einer harten Peftileng heimgeſucht war/ fods 
| viel Menfchen weggeftorben. Der Schmwedifche 
Obr. Schla m̃ersdoeff harte fich mirertliche Teup⸗ 
pen fuͤr der Start Vim verſchantzt / vnd war die 
Start ſelber auch fo wohl beſetzt / daß ſich die Räys 
ſeriſchen nicht daran dorfften reiben: Doch vnter⸗ 
lieſſen fie nit dieſelbe / wie auch die Statt Nuͤrnberg 
zur accomodarion zuvermahnẽ. Das Baͤyeriſche 
K—ger hielt ſich zwifchẽ Vlm / Auſpurg / vñ Muͤn⸗ 
Men auff / vnd verhinderte / daß fein Cõvoy mehr 
von Vim nach Aungſpurg kondte gethan werden. 
In der Statt Augſpurg Comandirte der Schwe⸗ 
diſche Obr. Wrangel / vnd thete anfangs mit ſei⸗ 
nem Außfallen den Baͤyeriſchen zimlichẽ Scha⸗ 
den: fo ſparten ſich die von Vlm and) nicht / ſon⸗ 
dern nahmen alle Gelegenheit die Baͤyeriſche vnd 
Kayſeriſche zubeſchaͤdigẽ wahr: doch hat es nicht 
lang gewaͤhret / in Anſehung ſich die Räyferifchen 
dero Orten fo verſtaͤrcket / dz ſie das Außfallen ein⸗ 
Reife muͤſſen So ſeynd jhnẽ auch die Statt Aug» 
ſpurg su ſecundiren / vnd mit aller Notturfft zu⸗ 
verſehẽ alle Mittel abgeſchnitten worden / dadurch 








. — 


gen. Daß meiſte darauff die Schweden ſahen / 
war dieſes / daß ſie ſich ſo weit mit den Frantzoſen 
dergleichen moͤchten / vnnd jhnen alles was jen⸗ | 


(kart nach Regenſpurg / vnd alfo fort wiederumb 
nach Wien gezogen : das Commando aber vber 
das Kriegbvolck hat er dem Graff Gallas ande, 


fohlen: der es theils zu vnterſchiedlicher orter bloc⸗ 
quirung gebrauchet / theils aber hin vñ wieder ins 


Winter quartier durch das Herzogthumb Wuͤr⸗ 
tenberg vnd das gantze Franckenland hat außge⸗ 
theilet. Diß iſt alſo kuͤrtzlich di Schwediſche Ber, 
richtung in Teutſchland dieſes Jahr vber / welche 
ſich zwar anfãgs ſehr wol angelaſſen / aber endlich 
ſehr unglücklich abgeloffen: Welches den Saͤchſi⸗ 






Sachſiſche 
Dersichtung 


ſchen gleichesfals widerfahrẽ / deren Verrichtung iin Böhmen. 


nach der Noͤrdlinger Schlacht biß an ende dieſes 
Jahrs wir noch muͤſſen erzehlen. ad) de 
Kaͤyſer geſehẽ / dz im die Schwediſche und Sädh, 
ſiſche anfiengẽ vbers Haupt su wachſen / hat er ſich 
auff fuͤgliche Mittel bedacht / vñ fuͤrnemlich dahin 
geſehen / wie er ſie moͤchte von einander ſepariren. 
Dannenhero er durch den Koͤnig von Vngarn / 
als er nach Regenſpurg zog vmb ſelbige Statt zu⸗ 
belaͤgern / dẽ Churfuͤrſten von Sachſen ließ zuwiſ⸗ 
fen thun / dz er zu einer friedliche Vnterhaͤndlung 
nit vbel geneygt were. Dergleichẽ hat er zn Eingäg 
deß Junij dem Churfuͤrſten laſſen andeuten / dz er 
ſeine Geſandtẽ / welche ſich dazumal zu Leutmeritz 
in Boͤhmen auffhielten / wolte nach Dreßden ſchi⸗ 
cken / vnd in Vnterhandlung mit den Churfuͤrſte 
tretten / darauff der Churfuͤrſt zwen ſeiner geheimẽ 
Raͤhte mir eine Secretario nad) gedachter Start 
Leutmeritz geſchicket / vnd nit zügebẽ wollen / dz die 
Kaͤyſerl. Geſandten ſolten nach Dreßden kom̃en. 
Darauff ſeynd die Kaͤyſerl. Geſandten mit den 
Saͤchſiſchen nach Pirn in Meiſſen gezogen / vnd 
mie der Friedenshandlung einẽ Anfang gemacht / 
mit welcher ſie nach ð Noͤrdlinger Schlacht ſchier 
biß zũ Ende dieſes Jahrs habẽ die Zeit zugebracht / 
vñ einen Vergleich getroffen / der beyderſeits ſolte 
ratiſtcirt werden; weil abet fo wol dent Kaͤyſer als 
dem Ehurfürften felbiger nit allerdings gefallen / 
fo har man die Handlung nach Pragin Böhme 
verfeger/ vnd alfo biß auff den 3.13, Janniarij deß 


gemelte State in groffe Noth und Elend gerah⸗ | folgenden 1635. Jahrs auffgeſchoben. Nichts de, 
ten / vnd biß zu Ende diß Jahrs eine ſchwere Be, ſto weniger hat ſich der Churfuͤrſt võ Sachſen die, 
aͤgerung außgeſtanden. Bnrerdiefem Berlauff | fe Handlung nichtirzenlaffen / ſondern iſt in ſel⸗ 
hat der Schwediſche ReichsCantzler Dchfen, | nem Fuͤrnehmen tapffer fortgefahren: vnd nach 
fft zu ſtirn zu Wormbs einen Tag gehalten / vnnd mir dem er / wie droben allbereit gemeldet / võ Prag ti; 
8.den Franttzoſen allerley Vnterhandlung gepflo, | derumb har muͤſſen abziehen / ſo hat er ſich in den 


Leutmeritzer / vnd Btingler Crayß gelaͤgert. Mit, 
lerweil hat der König in Vngarn / nach dem er mit 
der Statt Regenſpurg fertig / einẽ ſtarcken Suc⸗ 


ſeit deß Rheins lieget / cediren / vnd deſto beſſer | tif in Böhmen abgefertiget / darauff der Chür · 
Mas fie diſſeits deß Rheins in Händen harten/de, | fürftvon Sachſen feine Truppen etwas enger zit⸗ 
fendiren koͤnten / inſonderheit weil fie ihr Volk | fammen gezogen: er ſelbet der Chürfuͤrſt iſt vnter⸗ 

durch dieſes Mittel deſto ſtarcker ins Feld zubrins | deffen nemblich im Augnſto neben dem Arnheimb 
gen / vnd dann an den Frantzoſen einen ſtarcken und Bannier zu Dreß den geweſen / vnd hat feine 
Ruͤcken zu haben vermeyneten. Doch hatte man | Tochter als die Koͤniglich Deñemaͤrckiſche Beaut 


allerſeies wegen deß Winters nicht viel mehr auf, 
gerichtet / als allein daß man groſſe P 
gemacht / vmb mit dem erſten gelegenen Wetter 
die Sachen wiederumb menge /wo man es 
gelaſſen. Auff obgemelten 


nach Dennemarck abgefertiget. Die Räyferifche/ 


Preparation | nach dem fie ſich geſtaͤrcket / haben fie ſich zum al, 


ten Büitigel gelägert/die Sächfifchen aber darge, 
gẽ zur Eß / Koniggraͤtz / Leutmerit / vñ die Schwe⸗ 


ag su Wormbe ıft | difche diß an den dluß Iſer Zuodiebt ade haben 


der Rheiniſche Crayß erſchienen / vñ har ſich zum | fieeine Bruͤcken vber die Elbe geleget / vmb jhren 
Wiederſtand mit den Schweden verbunden So Fuß in den Kaurſchimer Crayß zuſetzen / vnd alſo 
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der alten vnd newen Start Prag deſto beſſer bey⸗ | infonderheirden König võ Franckreich / den zu of 65h 6 
sutomen. Demnach aber vnter deilen die Zeitung, | fendiren ſich die Käyferifchen biß anhero wol jur 
võ der Schwediſchen Niderlag in Boͤhmen foms | gefehen/miting Spiel zubringen damit and) al 
men/haben fich die Saͤchſiſchevnd Schwedifche | bereit der Anfang mit vberlieffering fo vieler teut⸗ | 
| | Haͤndel dero Enden auch angefangẽ zur Berän, | (her Beftungen war gemacht / darzu auch hoch gie 
1111 | — derung su ſchicken / vñ iſt Bannier / der widerumb | kam / daß die Frantzoſen Heydelberg su ende dieſts far“ 
I'M } Böhmen ng, | von Dreß de bey der Armada angelanget / mit den Sahrs habe entſetzt / welches folgender maſſen zu nun! de 
meiften Schwedifchen Truppen nach dem Reich | gangen. Demnach die Räyferifchedie statt HP | N in: 
zugezogen / vnd ſeynd die Sächfifchesursiffa/ond | delberg vnverſehens vberfallẽ / ſo hat ſich die Gua· /· 6 
die Kaͤhſeriſche su ale Buntzel vnd Brandeiß lie, | nifonin das Schloß retterirt / vnd die Statt zun 
gen blieben · Zu Anfang deß Octob.iſt der Öeneral | beften gegeben / iſt aber von ihnen im Schloß bela⸗ 
Arnheim auß Sachſen widerum̃ in Boͤhmen an⸗ gert worden. Selbiges nun zuentſetzen / fe ift die 
gelangen /ond haben fich die Käyferl. Abgefandeen | Sranzöfifche Armee vnter den Feidmarſchalcken 
neben de Sandgraffenvo Darmſtatt fowielbemü, | Sa Force / vnd Bregeden 22..Decemb, bey Mann⸗ 
het / dz fie endlich die Sache fo weit gebrachr/ vnd heim wber den Rhein gezogen / vñ hat jren Mat q 
dahin bemüher/d; gedadıser Öeneral alle Derter/ | nad) Heybelberg genomen/mwelches fo bald es den 
—523 vñ Paͤſſe / die er jnnen gehabt / auff deß Churfuͤrſtẽ Kaͤyſeriſchen zu Ohren foren haben ſie jre Wer⸗ 
—— Befehl hat quittirt / vnd fidh nach der Start Sit⸗ Batte ite 
ag Bohmen taw Mit der Armee begebe/allein zu dem Ende/das | die Start nehmen wollen Es ſeynd ihnen aber dit 
| mit deſto beflere Cõditiones vom Räyfer möchten | Srannofen fo geſchwind vber den Half gefallen’ 
erlanger werde. Darzu noch viel geholffen / dz ſich vñ haben in fo groffer eylden Berg / auff melde 
die Kayſeriſche in Boͤhmen ſehr verſtaͤrckten / vnd 12. Stücke Geſchuͤt gepflantzet ſtunden / beſtiegen 
man ſich hatte eines Einfals in Meiſſen zubefors dz ſie alles haben muͤſſen dahinden laſſen / vnd ſi 
gen / inſonderheit weil die Kaͤyſeriſchen dem Sande | kaum mit dem Leben in die Staic falonen koͤnnen. 
Thüringen ſich ſehr naheten / dahin ſich Bannier Darauff ſie mit den Frantzoſen parlamentirt / vnd 
mit feinem Volck hatte begeben / damit er alſo alle | ſeynd zwiſchen 5. von 6000. Mann ſtarck mu⸗ 
Die Ränfe- | Einfall möchte verhuͤten Nach dieſem der Saͤch⸗ ſtuͤcken Geſchuͤt auß vnd nach dem Odenwaldt / 
riſche thun ſiſchen Abzug haben die Kaͤyſeriſche einen Einfall | allda ſich die Käyferifchermach dem fie der gantzen 
—— in Meiſſen gethan / vñ das Staͤttlein Freyberg mit Bergſtraſſen ſich auch begeben / verſa mblerenyall 
fen. "| einem vergeblichen ſturm angereñet / auch etliche | gegogen. —— habefich die Frangoͤſiſche 
Flecken / vñ Dözffer außgepluͤndert. Weiter haben | und Schmwedifche Armeen unter dam Hersoge® 
fie zu ende deß Octob. Zwickaw vñ Chẽnitz einge | von Weymar an der Bergſtraſſen conjungitt 
nomen:den 29. Octob haben fie. Meilweges von Vnterdeſſen daß die Kaͤyſeriſchen jhr Voͤlck mel 
Dreßden 2. Doͤrffer / vñ die Staͤttlein Wilsdorff ſtentheils in Böhmen vnd Teutſchlandt wieder 
vnd Doppelſchwalben an vnterſchiedlichen örtern | die Schwediſche haben gebraucht / fo har Schle⸗ 
in Brandt geſteckt. Dieſem Handel hat der Chur⸗ | fien zimblich Lufft bekommen / vñ haben die Saͤch⸗ 
fuͤrſt auß gutẽ vertrawen auff dieſe Friedenshãd⸗ ſiſche und Schwediſche die in Schleſien zur Be⸗ 
lüg zugeſehen / vñ die Kaͤyſeriſchen in feinem eyge | ſatzung waren geblieben / dies tatt Olaw zwiſchen 
nen ande dominiren laſſen / biß dz endlich die Sa, Brieg vnd Breßlaw angefangen zu blocquiren. 
| dyen fo weit ſeynd verglichen worden / dz man den Die Statt Lignitz war auch noch mir etlich Kaͤy⸗ 
endlichen Schluß su Prag in Böhmen foltemas | ferifchem Volck beſetzt / welche je derweilen daher, 
chen. Darauff die Kaͤyſeriſche Soldatẽ auß Meiſ | umb mit Außfallen zimblichen Schaden gethan⸗ 
ſen ab / vñ nach Boͤhmen ſeynd gefuͤhret worden / Die Schwediſche auff dem Thumb zu Breßlaw 
dieweil ein ſtillſtãd auff gerichtet wurd / biß dz end» verſtaͤrckten ſich ſehr / vnd verſahen ſich mir aller 
lich die Ratificatiõ deß Kaͤyſers vn beyder Chur⸗ | Nothwendigkeit / neben dem daß fie gedachte 
fürften dep zu Sachſen un Brandenburgerfolge Orth ober die maſſen ſtarck fortificireen. Die mehr 
würde. Der Churfuͤrſt von Sachſen har gleiches, | ſten Käyferifchen hielten fich in der Statt Neuß 
fals fein Volck vmb Torgaw on Dreßden indie auff / vñ ſtreifften jederweilen fuͤr der Statt Brieg 
Quartiren geleget / vñ die Brandenburgiſche habe | herumb. Haben alſo die Schleſier nach der Kaͤy⸗ 
ſich nach der Marck begeben. Die Statt Chemnitz ſeriſchen / Saͤchſiſchen / und Schwediſchen Ar⸗ 
hattẽ die Kaͤyſeriſche auch eine zeitlãg jñnen gehabt | meen Abzug biß zu Ende dieſes Jahrs feine An⸗ 
aber ſelbige / als fie hoͤrten dz der Churfuͤrſt ſich fer⸗ fechtung gehabt / als dz ſie durch der Kaͤyſeriſchen 
tig machte vm̃ fie anzugreiffẽ / gaͤntzlich verlaſſen | hin vnd her Legenden Guarniſonen Außfaͤllen / 
vñ jhre Retraite in Böhmen genomen. Mit dem | jederiveilen ſeynd auffgemuntert worden, Dar⸗ 
Stillſtand hat es eine ſolche gelegenheit gehabt / dz bey wir es auch wollen laſſen bewenden / vnd beſe 
beyde Partheyen biß weilen mitſStreiffen einander | hen / was im Niederland weiter iſt fuͤrgelauffen. 
ein Vortheil abgeſehen / vñ einander veyiret / ſo | Im Junio haben die Spaniſchen unter dem Mar⸗ 
ðChurfuͤrſt ſehr hat muͤſſen auff feiner Hute ſeyn | quis d’Aytona zu Balaer in Braband jr Kriegs⸗ 
fuͤrnemblich weil die Kaͤyſeriſchen ſehr ſtarck im volck verſamblet / vnd allda Rendevous gehalten- 





we | 1634, 


Dear Chur⸗ 
cke vnd Bauctehen verlaffen/ond ihre Rerraiteiß 
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Ku IM ber | Boyrlande lagen. Im Ober vnd Niderſaͤchſiſche Nach dem fienun zimblich ſtarck ſich befunden! | 
SU | —— Cꝛayß hat man ſich auch auff das hoͤchſte befleiſſi⸗ fo haben fie Graff Jan von Naſſaw mir einer | 
I Hill NE Fa get das Kriegsmefen ineine gute Berfaflungsu | groffen Anzahl Reutterey voran nad. Sf au 
—93000 J fihgefaft. | bringen/on deß Käyfersgroffe Progreſſen zuver, fanswerth geſchickt / vnd ſeynd den 25. von Ba — 
KALI HE AN hindern, Der General Bannier mit den Schwes | laer auffgebrochen / vnnd haben ihren Zug nach uff“ 
Ba IE TAN | difchen und Weymarifchen Truppen hielten fich | Arfchort genommen’ von dannen fie fib nad 
AR MI I vmb Effure vñ dero enden anf. Der Hergogvon | Dieft begeben / allda der Marquis d’ Aytona 
IHR N San nur ne langt von cn macı | der Arınze angelanget: Der. Marquig de u 
| ten ſich auch gefaft: vñ bemühere man fich hin vñ Salade, der den Vorzug harte / Fain den letz⸗ nr 


wider dem fürftehenden Vngluͤck fuͤrzukomen / vñ sen Junij vor das ſtarcke Hauß Augenteau |! 
i NT Pa Bar re a Ba er oder 
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Das Zwey vnd funfſtzigſte Buch; 


—1634. oder Argentil zwiſchen beydẽ Staͤtten Maſtricht / 


vnd Luͤttich gelegen / welches ohne Noth / vnd eini 
gen Widerſtand ſich alſobald vbergeben / vnnd iſt 
der darin liegende Capitayn Junius mit ſeinem 


Volck nach Maſtricht gezogen. Durch dieſes 


Schloſſes eroberung haben die Spaniſchen den 
Stadiſchen in Maſtricht den Paß auff Luͤttich 
benommen. Mitlerweil haben Ihr Excellentz 
der Pring von Vranien auch nicht gefeyret fon, 
dern das Kriegsvolck von allen orten zuſammen 
verſamblet / welches fein Rendevous zu Nimme: 
gxn vnd daherumb gehabt. Freytags den legten 
Junij iſt die Garde auß deß Graffenhagen nach 
dem Laͤger gezogen / vnd iſt der Pring von Vra⸗ 
nien Dinſtags den 4. Julij deß morgens vmb 4. 
vhren gefolget / hat feinen weg nach der Goude ge⸗ 
nommen / vnd iſt deß Abends zu Buͤren angelan⸗ 
get. Mitwochs har er feine Reiß nach Nim⸗ 
megen befoͤrdert / vnd nach dem er allda angelan⸗ 
get / General muſterung gehalten / auch frey kaͤ⸗ 
gran dem Rheinſtrom publiciren laſſen. Der 
arquis von Aytona iſt mit dem gantzen Laͤger 
von Dieſt nach S. Truyen vnd von dannen nach 
ongeren ins Biſtumb Luͤttich geruckt / vnterdeſ⸗ 
ſen daß der Spaniſche Vorzug / der Argenteau 
eingenomen / zu Weſet zwiſchen Maſtricht vnd 
Lüttich eine Brücken vber die Maaß gelegen / dar 
bin der Marquis mit dem ganzen Laͤger iſt gezo⸗ 
gen / vñ hat ſich zwar die Spaniſche Reutterey für 
der Statt Lmburg laſſen ſehen / aber nichts dar. 
auff tentirt. Die in Braband vnd duͤttich gele⸗ 
gene Staͤtte als Tienen / Leuwen / Haſſelt / ©. 
ruyen vnd Tongeren habe gnug zu thun gehabt / 
daß ſie das Laͤger mit Backen / vnd Branenver, 
ahen Den 18. def Abends iſt der Pringvon B⸗ 
ranien mir Graff Wilhelmen / vnd Graff Mori, 
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was Vrſachen emen Haß auf dietadiſchẽ hatte 163 4. 


gefaſt / hat ſich bey dem Gubernator der Veſtung ondin achen 
einen Anz. 
ſchlag auf 


die Start 


Geldern angegeben vñ demfelben die gelegenheit 
8 Statt Rheinberg neben einem Dreim dem Bra» 


ben / der nicht tieff gnug war / endecket. Darauf Rhein berg 


Graff Jan von Naſſaw / der zu dẽ ende nach Gel⸗ der jhuen 
on war komen / ſich mit dem Gubernator auff den mißlingen - 


Weg begebe / welches doch ſo heimlich nit hat koͤn⸗ 
nen geſchehen / daß man es nit were innen wordẽ. 
Dannenhero alle die herumb liegende Guberna⸗ 
tores bey Zeit ſich wol fuͤrzuſehen ſeynd gewarnet 
worden : geſtalt dann der Colonel Wynber⸗ 
gen Gubernator der Statt Rheinberg auff em⸗ 
pfangenen Bericht von der, Spanifchen Auff⸗ 
zug alfobald die Wachen. vberall auff den 
Waͤllen doppelt / wand die Cortegarden ne 
ben dem Marckt ſehr wol mit Wolck verſe⸗ 
hen: inſonderheit weil er noch kurtz zuvor ſehr ae» 
wiſſe nachrichtung von einem Corporal der auff 
Kundſchafft außgefchisker war / vnd nach dem er 
eine gute Zeit mit / vnd vnter den Spaniſchen fort 
marſchirt / ſich mit einer geſchwinden behendigkeit 
von jh nen harte abgeſtolen / hatte bekommen. Die 
Spaniſchen nũ ſeynd in der Nacht zwiſchen dem 
Montag vnd Dienſtag / welches war: Jacobi 
Tag / den die Spanier fuͤr jihren Patron vnd Heili⸗ 
gen ehren / vmb 1.dhr fuͤr dieſStatt kom̃en / vnd has 
ben in die 200: Mañ welche biß an die mitten mu⸗ 
ſten im Waſſer gehen / in geſchwinder eil ſich durch 
den Graben gemacht / vnd vnverſehens den Wall 
zwiſchen der Geldriſchen vnd Orſoiſchen Pforte 
beſtiegen / welches gang vnvermerckt zuginge / weil 
dieſelbige Nacht ein ſo ſtarcker Regen fiel / daß die 
Stadiſche Soldaten gezwungen waren von den 
Waͤllen vnter die nechſten Dächer ſich zubegeben / 
damit ſie jhre Lunten vnnd Fewerroͤhre moͤchten 


zen / Graffen von Naſſaw von Nimmegen nach fertig halten. Die Spaniſchen fielen mit einer ſo 


em Haag in der eil gezogen / vnnd allda den 20. groſſen reſolution vnnd eil an / daß fie auff dem | 


deß morgens ſehr frühe angelanget. Dasdaͤger iſt Wall waren / che man die Stadifche Soldaten 
noch zur Zeit alida liegen blieben. 23. Compagnyẽ | zurdefenfionsufammen harte gebracht. Dans 
außgenom̃en / welche vnter dem Colonel Roſen⸗nenhero ſie ein hefftig Geſchrey machten / vnnd 
Tanz / vnd den ColenelLeutenanten Calewert / vñ rufften Fancta Maria dieStatt iſt vnſer / dieStatt 

aſſiopin Gubernator zu Creveceur nach Vento iſt vnſer. In der Statt waren achte Com, 
vnd Rurmundt ſeynd geſchickt worden / vmb ſel⸗ pagnyen Mußquetirer / vnnd vier Compa⸗ 
bige Guarniſonen zu ſtaͤrcken / fo hat der Pring ! gnyen Fewerroͤhr / welche mit einer fo tapfferen re⸗ 
auch noch 19. Compagnyen dem Frantzoͤſiſchen ſolution die Spaniſche anfielen / onnd zuruͤck trie⸗ 

olonel Haute Rive nach Bergen op Soom ge⸗ ben / daß ſie endlich die Statt vnd den Wall mu⸗ 

ickt / vmb dero endẽ auf der Spanifche Deſſein ſten raumen / eine gute Anzahl todten hinterlaſ⸗ 
achtug zugeben. Die Stadiſchen in Maſtricht bas | fen/ vnnd fich wiederumb zurück begeben. Die 


en mit jrem auffallen den Spanifchen nit wenig 
; chaden gethan / vñ fich gege die anftehende Bes 

gerung gefaſt gemacht / zu dem ende fie dann als 
en den geifflichen/on andere die fich auffein Jahr 


| ni, | Mit Profiand nit haben koͤñen verſehen / dieStatt 


u raumen habẽ anbefohlen. Die Spaniſchẽ aber 

aben ſich auch vnterhalb der Statt angefangen 
uverſchantzen / vñ gieich wie obẽ alſo auch unten 
ane Bruͤcken vber die Maaß gemacht / dadurch 
der Statt alle Zufuhr iſt benomen / vnd ſie alſo gar 
beſchloſſen worden Graff Jan voNaffawiftmir, 
lerweil mir 45,Cornerte Pferdenach Beldernge, 
jogen / allda er noch 1x00. Soldatẽ mit Fewerroͤh⸗ 
ten zu ſich genom̃en / vnd iſt alſo mit etlichen Stuͤ⸗ 
ken Gefchůt fort marſchiert. Mit dieſem Volck 
hat er ſich den 24. deß Nachts für Rheinberg ges 
macht / vñ feinen Anſchlag geſucht ins Werck zu, 
chen / mir welchem es folgender geſtalt iſt sugan, 


— 
= 





Spanifche Reutterey trieb das Fuß volck mit Ge⸗ 
walt in den Graben / vmb die andern / die allbereit 
auff dem Wall waren zu ſecundiren: weil fie 
aber fahen den Tag aukommen / vnnd daß alles 
vergeblich war / fo haben fie fich mit viel Todten / 
vnnd verwundren wiederumb weg gemacht / we⸗ 
gen der fehr finftern Nacht / vnnd def aroffen Res 
gens / dadurch ihre Fewerroͤhr jhnen offtermahls 
verſagten / konten ſie nicht viel außrichten / dar⸗ 
zu auch diß noch kam / daß der Gubernator / 
wie obgemeld / dieſes Anſchlags ſehr zeitlich iſt 
innen worden; ſonſten were es fuͤrwar ſehr ge⸗ 
faͤhrlich vmb dieſe Statt geſtanden. Graff Jan 
von Naſſaw hat ſeinen weg mit ſeiner Reutte⸗ 
rey nach der Maaß genommen / vnnd iſt 
wiederumb im Spaniſchen Jäger angelan⸗ 
get. Die Spanifchen haben ſich je länger 


je mehr vmb Maftriche begraben / wierwog 


gen. Ein Buͤrger von Rheinberg / der weiß nitang | fie keine Force daranff gethan / dieweil ihre 
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intention tar die Statt wie Breda dermaſſen | pen ſpielte. Den 9. kamen viel Schiffe die Maaß 
zubeſchlieſſen / daß fie fich entlich ſolte muͤſſen er⸗ Fit’ vnd fiihren viel Wägen außder Spa 
geben. In Seeland kam zimlich viel Voick one ; hifchen Quartier zwiſchen Montenafen / aa 
cer Haute Rive beyeinander / welches für Bergen | Wilre nach Lunacken / vnnd liefen ſich —9— 
op Soom lag / weiches verurſachte / daß die Spa⸗ ſchiedliche Truppen hin vnd wieder ſehen / iſt a ei 
nifche fich im Land zu Waas bey Antorff audy anderſt nichts erfolget / als daß die Stadif l 
verſamleten / weil fie fich'für einem Einfall bes | mitden Canonen vnter fie geſpielet / vnd vnter 
fuͤrchteten Montags ven 3Auguſti iſt der — Scharmuͤtzel fuͤrgefallen. Den 
Prinz von Branien wiederumb deß morgens hat der Hergogvon Bullion ein Auß fall 2 
fehr früh auf dem Haag nach Nimmegen ge30 | einesder Spanier Quartier gethan 7 ein guttb x 
gen’ von dannen er alſobald nach Emmerich / vnd Wolck todt geſchmiſſen / vnnd gefangen / vnn er 
fo fore nach Rheinberg ſich begeben / vnd anffan | gute Beuth gemacht. Vmb dieſe Zeit ha A (am 
geben deß Ingenieurs von dem Boſch diefelbe | die Spanifche erliche newe Battereyen gemalt [Kara 
Statt beſſer verſehẽ laſſe DerMarquisd”Aytova | bey Meigers Fliet an dem alten Hafen 8 
hat wiederiimb eilich tauſent Mann auß dem l& | Schleuß / vmb vnter Befreyung deß — 
ger nach Antorff geſchickt 7 weit er ſich beſorgte | Volck in Schluppen / vñ Nachen ober das Wa 
daß die Stadiſchen jrgends der enden moͤchten fer zubringen. Derhalben die Soldaten / 
einen Einfall thun. Er iſt auch bald darauff ge | für Bergen op Soom an dem Haupt gelegen 
folge / vnnd hat die Forten vberall vmb Antorff den 17. deß Morgens den Hund hinauff na 
vißicirt / auch ein gute Anzahl Volck in Flandern | Flandern gefahren / weil die Zeittung kam / da 
vnter Mr. La Fontaine verfamlet / fo daß es ſich Monfieur de la Fontaine vngefehrlich mit 7; 
ließ anſehen / als wolten die Spaniſchen der Sta⸗ oder 3000. Mann zwiſchen Dam vnd S chluyß 
diſchen Anfchläge fuͤrkommen / vnnd etwas fon; | fich harte gelaͤgert / vnnd verſuchte fein Volck an 
derliches fuͤr die Hand nehmen. Das Stadifche obgemeltem ReigersStier vberzuſetzen / vnd einen 
raͤger iſt noch allegeit vmb NRimmegen ſtille gele⸗ Einfall in Caſant zů thun. Dieſem nun in der 
gen / vnd ſeynd der Printz von Vranien / vnd der eil fuͤrzukommen fo hatteM onfieurHaurein Gu 
Sandgraffvon Heſſen zu Orſoy beyeinander ges | bernaror zu Schluyßin Slandern 200: mu 
wefen. Deß Sandgraffen Voick aber lag dazır | quetirer auß Schluyß m Caſant geſchickt / vnn 
mahl zu Dinckslacken am Rhan / vñ die Schwe ⸗ | allen Eomandorn auff den daherumb gelegenen 
diſche Reutterey im Stifft Eſſen 4 Meihlen von Forten / vnd Schangen ſehr ernſtlich befohlen die 
Weſel. Der Pring von Vranien begab ſich Wachten zuverdoppeln / vñ fleiſſig auff zu paſſen. 
Der Printzhernach wiederůmb hinunter nach Nimmegen / | Weiter hat ee noch 200. Landleutte mit einer 
von Vranien vnd muſterte den 14. Auguſti ſeine Reutterey auff CompanyReutter längft dem Hafen Wachtla! 
muſt ert ſein der Mockerheyde in gegenswerrigfeit der Princeſ⸗ | fen halten. Als nun die Spaniſche deß Rachts jh⸗ 
TEEN fin ſeiner Gemahlin / deß jungen Printzen / der Koͤ⸗ ren Anfchlag haben wollen ins Werck ſetzen / ſo 
niginvon Boͤhmen / vnd vieler Graffen vnd Her vnterdeſſen ein Freybeutter auf Seeland neben 
en. Nach der Muſterung iſt die Reutterey wie⸗ Blanckenberg vñ Caſant fuͤruͤber nach Walche⸗ 
derumbin jhre Quartiren gezogen / vnd der Printz ren geſegelt / vnd hat vnterſchiedliche mahlen mit 
von Vranien mit der gan zen Suite deß Abends ſeinen Stücken fewer gegeben: Dadurch ein Arg⸗ 
Weiter Be⸗ nach Arnheim. Vnterdeſſen ſeynd die Stadiſche wohn vnter die Spaniſchẽ komen / als war Sta⸗ 
richt von der) zu Maſtricht biß weilen außgefallen / vnnd haben diſche Schiffe fuͤrhanden weren / welches verurſa⸗ 
Belägerung | mie den Spänifchen gefcharmuͤtzelt. Den 6. chet / dz ſie jren Anſchlag nie habẽ ins werck geſtell 
dee Statt Auguſti ſeynd alle Reutter mit den Soldaten |  Demnachdievon Huͤlſt vernommen / daß d 
Maſtricht. Welbern auff S. Peters Berg gervefen/ond ha, | Schiffe mit Kriegsvolck / welche von Bergen op 
ben alles Korn weggeholet / weil die Spanier daſ | Soom waren zn Segel gangẽ jre fart nach Flan 
ſelbige vberall / wo ſie nicht wol kundten beykom⸗ dern nahmen / ſo haben fie ſich mir etlichen kleinen 
men / in Brand ſteckten. Den 7. deß Morgens | Stücken auff die Teiche am Waſſer begeben / vnd 
ritte die Stadiſche Cavallery zur Bruͤſſeliſchen den Herrn de la Fontaine alſobald vmb Huͤlff et⸗ 
Pforten hinauf vnter der defenfion der Muß⸗ ſucht / der geſchwind etliche Regiment in das Sand 
quetirer / vnnd meinten die Spanifchen auß jh | von Waeß vñ indie vmbPhilippinen gelegene oͤr⸗ 
rem Quartier zwiſchen Wilre vnd Montenaken ter hat comandirt / vñ iſt mit ſeinem vbrigẽ Vol 
gu locken / welche zwar mirden Stadiſchen ſchar noch vmb Schluyß herumb liegen bleiben. DI, — 
musirer / ſich aber alſo bald wiederumb in jhren Stadiſche aber ſeynd vnter deß Herrn Haute Ri⸗ or 
Bortheilbegeben. Den 8. lieſſen die Spaniſche ve comando in deort hilippinẽ angelãget. Zeit nu 
auſſerhalb der Buſchpforten ober die Huͤgel etliv | wehrẽdes dieſes Verlauffs feind die Herrn Gene 
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Volck bey 
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su locken / vnd fie mit 1000 Pferden / welche hin, 
der den Huͤgeln im Korn im embuſcade lagen / zu 
vberfallen: welches die Stadifche merckten / vnnd 
ſich in jhrem Vortheil vnter dem Geſchuͤtz hiel⸗ 
ten / welches vnter den Spaniſchen Truppen im 
vmbkehren nicht kleinen Schaden thete. Def 
ſelben Tages lieſſen ſich auch etliche Truppen 
Pferde auff der Weickiſchen Seitten ſehen / dar⸗ 
von etliche / die zu nahe auff die Stadiſche Muß⸗ 
quetirer kamen / die allda im embuſcade lagen / 
von jhren Pferden wurden geſchoſſen / neben dem 


— © 





che Karren paſſieren / vmb die Stadifche ins Feld | 





ral Staden auf dem Haag nach Arnheim gesog* 

vm̃ daſelbſten nit allein wegen der Franzoͤſiſchen 
Sachen / derentwegẽ der Herr Knuyt auß Franch 
reich wiederumb in Holland war formen / ſondern 
auch wegẽ deß Kriegs vñ anderer Haͤndel mit de 
Printzẽ võ Vranie zuberathſchlagen / fuͤrnemlich 
aber wege ð Statt Maſtricht / welche die Spaniet 
nunmeht gantz on gar hatte beſchloſſen / vñ es das 
anfeheharte/ als want fie ſelbiger Veſtung gleich 
wie Breda durch blocquirung vñ außhungerung 
ſich wolten mächtig machen. Der vrſachen hal⸗ 
ben haben fie endlich die reſolution genom̃en / well 


daß man auch mir Suchen unter diefelben Trup, ı die Spanifche durch eine Gewaltſamẽ entſatz * 


| dannen 





Das Zwey vnd funffteigſe Buch. 


—— 8 
3 44] dannen —ñ— durch eine diverſion Die, 


ſelben von dannen zu locken / oder wann ſie ja wol, 
ten liegen bſeiben / dargegen einen andern Ort zu⸗ 
By —— in jhren Gewalt zubringen. 
* | " Darauffver Pring von Branien zur ende die, 
—* ſes Monats Auguftivon Arnheim nach Nim⸗ 
hug, megen fich hat begeben’ und Anordnung gerhan/ 
damit alles zum Zug fertig gemacht wurde. Den 
1. Angufticommandirreer8o. Fähntein Solda, 
ten nach Moock / vnd fund vnterdeſſen das Ge 
ſchuͤtz mit allẽ Wägen zu Nimmegen fertig. Deſ⸗ 
ſelbigen Tages marſchirte der Obriſte Staufen, 
bruck mit der Reutterey / vnnd z. Regimenten zu 
4 Fuß neben einer guten Anzahl Fewerroͤhr vber Die 
Heyde neben der Statt Grave hinweg. Mitlers | 
weiliſt dz gantze Laͤger ſo geſchwind als jmer müg, 


Er 


lich zu Schiff gangen/ dr Wahl hinunter in die P 


Maaß biß andas Kloſter Beern / vnd das Hauß 
zu Hemert gefahren / vnd allda auß den Schiffen 
auff das Land getreten / weil aber viel groſſe Schif⸗ 
emit Soldaten / welche ſo wol nicht konten fort, 
kom̃en / bey Tiel ſeynd liegen geblieben / ſo hat man 
die leichtere Schiffe wiederumb zuruͤck geſchickt / 
vnd die vbrige Soldaten laſſen holen / dadurch ei⸗ 
ne zimliche Zeit iſt verlohren worden. Daß Sup, 
volck aber / daß allbereirgelander war / har fich mir 
etlichen Stuͤckẽ Geſchuͤtz in guter Ordnung nach 
oon auff den Sand begeben / zu welchem Mon⸗ 
tags dẽ 4. Septemb. der Printz von Branien mit 
dem vbrigẽ Kriegßvolck iſt geſtoſſen. Vnterdeſſen 
at den 3, dito ein gut theil der Reutterey zwiſchen 
10.0 1. vhren die Statt Breda herent / deren ein 
a heran Fewerrohr gefolgst. Der Wächter 
auff dem Thurn bließ alfobaldsermenvon der Gu⸗ 
bernator/der die Zeittung in der Kirche bekam ließ 
Aliche Haͤußlein fürs Ginnecker Pfort in Brand | 
eckẽ / vñ meinte noch dz Wieh fuͤr d Statt einzu⸗ 
auf aber durch die Stadiſche verbinderr wor, 
Deffelbigen Tages ſeynd viel Büraer vñSol⸗ 
an neben andernLeuten / die Paßporten 
hatten / auß der Starrgesogenvon hat Guberna⸗ 
(oralen den ſeinigen / die auff 6. Wochen nit niit 
Profiand verfehen waren’ befohlen die Start zu⸗ 
raumen. Den s.oii ſchoſſen die Spaniſche biß⸗ 
weilen heranß / vñ brandtẽ noch etliche Haͤuſer ab / 
AM ſie ein frey außſehen möchten haben. Der 
rintz von Vranien eilete ſehr / on kam den 5,die, 
ſes mit der ganzen Armee für die Start Breda/ 
N ließ alſobald die Quartier abſtecken / vnnd fing 
ich anzubegrabenm Dazumahl war dieStatr ſehr 
leche mie Munit on / Proftandt / vnnd Volck 
Serfchen/fonz es ſich ließ anſehen / daß im Fall der 
Tr rintz von Branien Zeitwürde haben vmb ſich 
Avergraben / er leichtlich der Statt möchte Mei, 
er werden. Weil aber dẽ Spaniſchen ſehr viel an 
dieſer Statt gelegen / vnd ſie lieber diefelbe conſer⸗ 
piren / als jhre Jeit mireiner vngewiffen Beläge, 
ung zubringen wolten / ſo haben fie/ alſo bald fie 
fe Jeittuug vernommen/$reytagsden 7.diefeg 
Me Statt Maſtricht gaͤntzlich verlaſſen / vñ ſeynd 
mit der Armee auffgebrochen / die Quartieren habẽ 
in Brande geſtecke/ vn die Brůcke / die vnterhalb 3 
tatt lag / brachten ſie nach Steffanswerth / die 
AMder aber oberhalb der Start in die Schantz zu 
eſet / welche fiefehr ſtarck beſetzt lieſſen. Der 
ertzog von Bullion Gubernator der Statt Ma⸗ 
ſtricht ſchickte al ſobald durch vnterſchiedliche we, 
ge 4. Reutter auf der Statt an den Printzen von 
— —— 
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Vranien / vmb jn von diefem der Spanifche auf, 
bruch zu aviſiren. Zwiſche dẽ 7. vñ ð. deß Nachts 
vmb ır.vhren/nach de die Zeittung von der Spa⸗ 
niſchen Auffbruch fuͤr Maſtricht / vnd daß ſie mit 
jhrer gantzen Macht nach Breda im Anzug werẽ / 
im StadiſchenLaͤger einkomen / hat derPrintz von 
Vranien der gantzen Armee auffzubrechen com⸗ 
mandirt / vnd iſt mit ſehr guter Ordnung abgezo⸗ d 
gen / weil er nicht allein nit gnugſam vergraben 
war / ſondern auch ſchon ſeine intention erlanget / 
als nemlich dz er die Spaniſche von Maſtricht ge⸗ 
locket / vnd alſo ſelbige Statt entſetzet. Dann die 
Stadiſche in Maſtricht alſobald indie 1500. 
ſtarck nach derSpaniſchẽ Abzug zu Luͤttich gewe⸗ 
ſen vnd allerley Notturfft haben eingeholet / vber 
dieſes iſt auch Graff Wilhelm von Raſſamw / den ð 
ring von Vranien mit einer zimlichen Anzahl 
Volck oben im dande harte gelaſſen / iſt mir demfels 
bigen Truppen zwiſchen Rurmund vnnd Venlo 
angelanget / mit welchen er hernach die state Ma⸗ 
ſtricht auch ſecundiret / ſo daß die Statt gantz wie⸗ 
derumb zudand frey war: die Maaß aber hielte die 
Spaniſche oben / vnd vnten noch ſtarck befetzt Der 
Printz von Wramien begab ſich mit feiner Armee 
nach Druynen in die lange Straß bey der Statt 
Hertzogen buſch / den 10. kam der M arquis dy⸗ 
rona nach Antorff / vnd zog von dannen in groſſer 
eil nach Tornhout / allda dasSpaniſche Fuß volck 
mit der Reutterey war ankom̃en. eſſelbigen Tas 
ges iſt Graff Johan von Naſſaw zu Breda ange, 
langet / vñ ließ der Gubernator eine gute Anzahl 
Bawren auffbletẽ / vnd die Wercke / die der Printz 
von Vranien hat laſſen anfangen zumachen / nie⸗ 
derreiſſen. Den 12. iſt der Marquis d’ Aytona mit 
einer groffen Convoy / vnd einem groffen Anhang 
Herren / Graffen und Edelleuten in Breda kom⸗ 
men/vndden 14. wiederumb von dannen gezogen. 
Den 16. iſt das Spaniſche Laͤger von Thurnhout 
vber die Tieliſche Heyde mit vnterſchiedlichẽ Trup⸗ 
pen nach der Demer marſchirt / vñ hat ſich zwiſchẽ che 
Ster ond Mechelen gelaͤgert 5.08 6. Regimenrer fioh zwifchen 
aufigenomen/weiche jr Quartier zu Ballaer hatı Lier ond 
ten / an diefen örrern hat ſich das Spanifchesäger Mecheln. 
biß zu ende dieſes Monats auffgehalten / vnd das 

Stadiſche Laͤger hergegen iſt zu Druynen liegen 

blieben Graff Wilhelm har ſich mir feinen Trup⸗ 

pen bey Venlo verſchantzt. Dieweil aber dieSpa⸗ 

niſchen ſich wiederumb ſehr ſtaͤrckten / vndes ſich 

ließ anſehen / als wann ſie jrgendt noch auff einen 

oder den andern Ort einen Anſchlag hetten / inſon⸗ 

derheit weil ſie hin vnd wieder ſchwebeten / vñ noch — 
goſſe praparation machten / ſo iſt der Print von Yykayer 1m 
Vranien mit feinem Laͤger von Druynen wiede. 
rumb auffgebrochen / vnnd hat es hin vnd wieder 
in die naͤchſtgelegene Staͤtte vnnd Fortten zu ans 
fang deß Octobris vertheilet / damit nicht allein 
dieſelben oͤrtter gegen allem Einfall moͤchten ver⸗ 
ſehen ſeyn / ſondern er auch im Fall der Notch das. 
Volck in geſchwinder eil koͤnte zuſamen bringen: 
Vmb dieſelbe Zeit lagen ober die 42. Cornetten / 
Spanifcher Pferde bey Antorff in den Dörffern 
Bracht / Oſtmal / Weſtmal / Weſel / Loenhout / 

vñ daherumb / vnd ſchickten die Spaniſchen ein 
groſſe Cõvoy nach Breda / nebẽ noch doo. Mann 

mit welchen ſie die Guarniſon verſterckten. Den 

3. Octobris tamen deß Abends vmb 10. vhren 28. | 
Compagnyen Spaniſche Pferde nach Roſenthal 
vnd 14. nach Gaſtel. Den 5. ſehr vndi⸗ nach Saſter Den s.fehr früh ſeyn feyn fi 


Er 
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berleſt Bre⸗ 


ond ſchlaͤge 
ein Laͤger zu 
Oruynen. 


cder in 
Brabandt 
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163 4. von Roſenthal nach Niſpen / Aſſen / vnnd BER | diſches Regiment wegendeß groffen muthwillen⸗ 105 
1 | if hout gezogen / dz gangesäger gberneben noch 33; 1 der Soldaten herauß genommen. Den si 
| N Eompanyen zu Pferd hatte ſich zu Brockum / Reutterey võ Bergen op Soom welche Duucch 1 
| Rauſt / Im orſeel vnd Weinegem campırt. Dit] andere StadiſcheCornettẽ Pferde convoyrt Pi 
—9— lerweil haben ſie nach Sant Vliet ein Sonvoyan de / auß der Start Hertzogenbuſch nebe der Su 
| | Fuß gefchicke Zwifchendem s. vnd 6; haben fie | ¶ Breda hinweg gezogen / vñ widerum nach D4 
ſich deß Nachts vmb i2 vhren auffgemacht / vnd gen inihr Gnarniſon komen. Die vbrige Reutt | 
nach Ekeren / Schoten / Merxem / vnnd Hochbo⸗rey / hat man gleichfalls wiederumb laſſen na 
hs BB 4 orn ſich begeben. Darauff hat Monſiur Haute * 


Hauß diehen / doc fuͤr jhrem Abzug in dient 
Rive yx. Companyen Soldaten nach Lillo vnd der meiſter von den jenigen welche in der Belaͤgerung 
Creut Schantz commanditt / neben noch 50. 


der Stait Naſtricht waren angenommen / Abd 
Mußquetirern/ mit welchen er die Beſatzung im danckt / dieLeutenant aber vnd Fendriche bey weht 
lin Km 1 Polder von Namen geſtaͤrcket. Er aber iſt mit ſei⸗ 





Dienſt laſſen verbleiben. Zu ende dieſes Monat 
1 IN nem Bolcfinden Hafen zu Bergen komen / vmb iſt die Guarde deß Printzen võ Vranien audi 
| aa | auff die Spaniſchẽ / welche zu Antorff alle jrePon | derumb ing Graffenhagen angelanget. Dens. 
—00 len / vñ Chaluppen fertig machten / achtung zuge | Decembris iſt der Obriſte Stackenbruck mit * 
4 ben. Die meiſte Stadiſche Truppen hielten ſich zu Gompanyenspferden zu Tornhontgemwefen/ 


m il Der Pring · Bergen op Soom / Steinbergen / Willemnſtatt / hat e nen Anſchlag auff etliche Spaniſche Tup⸗ 
* al 


—— 


—— — 


bon Oranien Eluͤnderi / Gertrudenberg / Heußden / vnd Hertzo | pen vnd Convoyen gemacht / welche dieſes An⸗ 
beſetzt die genbufch auff / allda ſich der Printz von Wranien ſchlags zu zeitlich ſeynd innen worden / vnd in 
"all Srontier | auch befande. Den 10. dito deß Abends iſt Graff rergemahrfam geblieben. Bimb dieſe Zeit hat m⸗ 
land 3 | Wahelm vo Naſſaw mit ſeinẽ Säger fürd Start auß jeglicher Company 10. Mann genominel! 
Venlo auffgebrochen / vnd har die Bruͤcke / die all⸗ vnd ſelbige zur verſtaͤrckung der Guarniſonen 
da vber die Leaaßlag weggenomen vmb die Spas | Maftricht vnd daherumb hinauff geſchickt / Wr" —7— 
IN \ nifchedadurch zu abufire: dep Nachts aber hat er che gimlich ſtarck sun Maſtricht ſeyn an kommen ·N ii 
| * fie in der El wiederumb an ihren alten Ort laffen | Graff Johan von Naſſaw nach dem er vmb die⸗ a) 
—4 legen / vnd iſt mit ſeinem Laͤger daruͤber marſchirt / | fe Zeit etliche Tage lang mut 2.von 3000: RR ‚pn 
nf vñd theils zu Nimegen theils in der Statt Grave rern zwifchender Sambre vnnd der Maaß iſt g⸗ ud 
| 


._— 
” 
— —— 


— — 


— 
— Een 
— — 
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— 





angelanget. Vmb dieſelbe Zeit hat die Peſt zu legen / hat er endlich das Staͤttlein Caſale m dem 
Venlo / Rurmund / vnnd Steffans Werth ſehr Biſtumb Luͤttich vberfallen / vnnd in feinen Bu 
4 Der Printz angefangen zu graſſrren Donnerſtag den 19: walt gebracht Darauf die Einwohner in ge 
Ih von Oranich| Derobrisift der Pring von Braniendeß Abends dachtem Biſtumb ſich fehr ſtarck auff die Beine 
ll tompt wiede⸗ glüchich ind Graffenhagen angelanget / vnd iſt d5 | gemacht / vnno mir 7. ſtuͤcken Geſchuͤß auff jhn 
| RR loch an obgedachten oͤrtern liegen blieben. sugtzogenYder Graff aber harfich bey Zeit reife 
I Die Spanıfchehabenierliche Companyennad rirt / und das Stärtlein wiederumb verlaffen. ZU 
"Wa Huͤlſt vñ in glandern in Guarniſon gefchieft/dag | Antorff bat man fehr groſſe præparation 3% 
ik U | $äger aber fo wol zu Fuß als zu Pferd / hat ſich zwi⸗ mache / vmb den Cardinal Infante auff da 
Mil - ſchen Antorff ond Sier atiffechalten. Mitlerweil herrlichſte / als immermehr muͤglich einzubd 
Kun II iſt der ruff in Brabandt wegen deß Cardinal In⸗ len : dochift fein einrit altva noch eine zeitlang 
aan - fantens Ankunfft erſchollen: darauff der Mars | auffgefedoben worden. Bnrerdeffen daß man 
| quis dela Salade vnnd der Graff von Eiſenburg / nun dieſe Zeit anhero einander hat auffgepaft/ 
miejhren Regimentern zu Pferde neben den zwey | fo hat es auch hin vnnd wieder bißweilen vnter 
en Regimeniern deß Prinzen Barbanſon / on deß den außlauffenden Partheyen luſtige ſchlaͤge / 
von Ladrone zuſammen in die 34..Companyen | und Beuten gegeben. RS — 
Ban | Pferden ſtarck vnnd einem guten theil Fußvolcks Zu endedeg ul) haben 100. Stadiſche —*— 
00 nach Thienen ſeynd gezogen / daß gantze aͤger hat Pferde bey Lier zwo Spaniſche Partheyen 9% mei 
ſich nach Herenthals begeben. Der Printz von ſchlagen / vnnd etliche gefangene zn Bergeno DET 
Branien hat allen Offtcirern auf der vrſachen Soom emaebrache. 36. Soldaren zu Fuß —* 
befohlen ſich sn dem Volck zubegeben / vnnd dar · vnnd 13. Keuter von Bergen haben nicht 
neben etlich 1000. Mann hinauff nad) dem | weit von der Demer 36. Soldaten von Me 
Rhein commandirt / vnnd fich auff diefe def | chelen / welche eine Convoy hatten gethan ge 
Ki Il | Sardinald Ankunfft / der viel Volck bey fich | fchlagen / vnnd 12. gefangen genommen /voF 
A ||| Der Eardis hatte / gefaft gemacht: Zu Anfang deß No deren Ranzion die Einwohner ſiynd Buͤrge 








lila JR —J ai a vernbris iſt der Cardinal Infante zu DBrüf | werden." Darnach haben fie noch 27. Reutter 
—JVv Brüfel. | fel angelanget / vnnd haben darauff die Spa, | von Maſtricht angetroffen / mit welchen fie fut 
N URN] Beide Par⸗ niſche ſich in Gnarniſon begeben. Ein theilder | Herenthals ſeynd fommen / vnd haben in DIE 

I pn] de Reutterey nam hr Quartier auff den Frontiren | 60, ſtuͤck Pferde vnnd Kühe weggenommen 
| derumbindie IN Brabad / als zu Dieſt / Herenthal / Lier / Breda / vondenen die von Bergen mir 33. Rüheonnd 4 
Guarniſonẽ. vi Sant Dliet. DaranffdasStadifche Kriegs⸗ Pferde den 29. Julij zu Bergen op Soom ſeynd 
| angelanget. Dargegen haben die Spaniſche 

13: Stadifche Reuttet / die auff Bench waren 


HI Korck auch ift ab / vnnd indie Guarniſon gezo⸗ 
Alle 1 | gen / vnnd diefer Monat vber nichts ſonderlichs ren 
außgeritten / ertapt / vnd gefangen genommen 
Jacob Peters Heiteuffel cin Capitayn vber 


Klo Aut fürgelauffen / als daß der Cardinal Infante ſei⸗ 

KU UN er Regierung in Braband den Anfang ge, | 

ll Ki macht / vnd Dann vberal feiner Ankunfft wegen | in Company Wartgeld u Worckum / nach dem 

Sa MI Nam 1 fehr groffe Frewde hat erzeiget. Den 13. haben ’| erzisende deß Auguſti hatte vernommen / daß ein 

ME I cn die Spanifche wiederumbein groffeConvoy nach Parthey Spanifche indassand Altena fich hatte 
9 J— Breda geihan / vnnd indie ſelben Start zwey | gemacht vmb ein Bench zu holen / har miteh 
| | J Regiment Burgunder gebracht / vnd ein Irrlaͤn⸗ her Parthey feines Volcks die Spaniſche bed | 
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__ Dos Sieopensfunfiigpe Vuch 


16 + | Heußden angegriffen 6. darvon todtgeſchoſſen | gelanger : 3. Als nemlich Amſterdam / Weſel vnd 
vndz. gefangen. genommen, Disvon Huͤlſt haͤ⸗ | Naſſaw fuͤr die ER Bag Am 
ben zu Anfang dep Septembris ein fleinenKed | flerdam. 2. als Mitrelourgend Binfingen für 

9. Anna genandt eingenommen/ond von den | die DE Indiſche Cammer su Mittelburg 7 1. mit 
v7. darmen liegenden Soſdaten 2. todtgeſchoſſen / Namen der Hof von Holland fuͤr die Cammer 
vnd den Sergianten / der verwundt war / mit den zu Delfft / vnnon. deſſen Nahm das Schiff Be 
vbrigen gefangen genommen. Donnerstag den| warden für die Cammer gi Enchanfen: jhre 
14, Septembris deß morgens vm̃ 9. vhren haben | Ladung war wiefolget. 327 8333. Pfund Pfeffer. 
49. Stadiſche Reutter auff der Heyde bey Tıelen | 297446. Pfund —5 141278. Pfund 
2. Meilen ober Thurnhout etliche Spaniſch eOf | Indig. 292623. Pfuhdesatpeter. 195187.pfimd 
ficirer vnnd Capitayne neben einer Gutſchen mit | gefäuberten Salpeter 483082: Pfund Sappon ⸗ 
.Pferden / einem Bagagy Wagen / einem Kar» | holg. 199800. Pfund Muß catenbluͤth 379683. 
nond vngefehrlich 25. Soldaten zu Fuß vnd zu Pfund Mußcamuͤſſe 21602. Pfund eingemach⸗ 
ferd vngefehr in die so. Perſonen ſtarck / welche ten Ingwer 303537. Pfund Bayaniſchen In⸗ 
von Herentalß nach Turnhout ins Spaniſche La | dig. 51871. Pfuͤnd Garn von Baummollen. 
ger zogen / angetroffen / vnd ſo tapffer in fie geſetzt | 327850 Pfund gemeinen Zucker. 104 4 Pfund 
daß ſie nach einem kleinen Widerſtand fich in die, CTandel Zucker. 360. ſtuͤcke weiſſen ſchmalẽ Baf · 
flucht begeben / 9. todte / vnd 20. gefangene hinder tas / vnd noch 240. flück weiſſen vnnd ſchwartzen 
hgelaſfen: vnter deren die fuͤrnembſte waren der ¶ Baftaß 4800 ſtuͤck Paracallen. z03 2 ſtůck Pe, 
Graff von Salaſar der aͤltiſte Sohn def Don de rikeg. 2 500. ſtuͤck Salompuris. 600. ſtuͤck Chi, 
Velaſco / vnd noch ı. Rutmeiſter Don Albert de | nefifche Seinwarh. 700. ſtuͤck Muris 219072. 
Vacas / die den i5 ins daͤger bey den Prinz võ V· ſtuͤck Porccleinen Geſchirr. yz. Ballen Poreelein. 
Fanien ſeynd gebracht worden. Die Stadiſchẽ bt, | 75. Häfen von Parcelein mit confituren 1232. 
kamẽ in dieſer rencontre indie 1o000 fl. an Gelt Pfund allerley eingemachte Fruͤchten. 8074. 
neben andern Guͤtern. Gemelter Graff mit dem | Pfund roth Spaniſchwachs. 13 32. Pfund aloes 
Rittmeiſter / nach dem er Buͤrgen für ſeine Rantzi⸗ Succotrinæ 2278. Pfund langen Pfeffer. 1112, 
on geſtellet / vnnd deß Dinſtags hernach mir dem | Pfund Cubeben. 976. pfund Catdomomum. 

A Pringen von Vranien die Mittagsmalzeit gehals | 2248.Rhabarbara. 1160. pfund Japaniſch Ku⸗ 

een / iſt wiederum loß gelajfen worden. Der Sohn | pfer. 660. pfund Trachenblut. 770: pfund Eben 

deß Leutenants Anthoni Erock iſt zu endedeß ! holtz 11330 pfund Cafla lingna. 24444: pf. Ra -· 
eptembr. mit 60. Reuttern im Burgerholtz für | dixChinz.16298.pfuhd Galanga. 10. ſtuͤck ge⸗ 
Intorff geweſen / vnd hat i8. Buͤrger von Antoͤrff truckte Örobgtün.2 41. ſtuͤck Lackwerck. 33. Bis 
für demfelben Holn weggeholet / vnd ing Säger ge⸗ ſchel Sacfwerc.4. Kiſten Lackwerck. 7.von Sack 
bracht. Deß gleichen haben die von Bergenzwen werck gemachtesſchreib Tiſchlein n60. ſchenck Ti⸗ 

| Fendrich zu Pferd neben noch einer Perſon zii, | ſche y HäfenMirabolanen.3989.FücfDiaman- 
' ſchen 2. Spaniſchẽ Regimẽtern / welche am mat» | ten.931. Karat, etwas an Perlein vnnd Rubinen. 
ſchiren waren hinweg genommen / vnd nach Ber· 603. Ballen Perſianiſche Seide. 155. pfundrohe 
gen op Soom geführt. Sambſtags den 7. Octo⸗Chineſiſche Seide 42. pfund CattiFloßſeide. Zu 
bris iſt m der Drache cin Parthey Soldaten von Anſang deß Julij ſeynd in Seeland eingelauffen 
Bergen op Soom in das. Dorff Schoten gefallẽ | Capitayn Duc d’Alba,ger ein Spaniſches Schiff 
vnd hat etliche Pferde neben etlichen gefangenen | mit 10. Stücken. 600. Kiſten Zucker / vnd ein gut 
Mit ſich genomen. Den 19. Octobr. habẽ i7. Sta» | Antheilholg und Haͤutte hat erobert. Item Sa⸗ 
diſche Soldatẽ vo Liefkenshack die kleine Schantz/ muel Janß mit ;. Preiſen / ꝛ mit 8300. Zucker Kb 
SA nthonius hinder Beveren deß Nachts ber, ſten / vnd daß ander mit Campeſiholtz. tem Ca⸗ 
fallen, etliche Tode gefchlagen/ ı 2. gefangen / die | pitayn Tobias Capun mit 2yo. Zuckerkiſten / wel⸗ 
Dang eingeriffen/on die Haͤuſer m Brandt ger | chesschiffe fie crobere haben von i1. Schiffen / die 

t. Zu Anfang dep Novembers haben die Bew | von Rıogrande nad) Portugal lieffen. Den 27. 
Soldate 3. Karren mit Guͤttern vñ Kauff ⸗ Julij iſt zu Rotterdã Spaniſche Barck mit Zu⸗ 
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wanſchafften / als ſchoͤnen Kleidern / Stiefeln/ 
llberwerck vñ Geit / neben 2. Inſtrumentẽ / wel 
dena) Breda gingen / ertapt / vnd die Guͤter zu 
ergen op Soom verkaufft. Nicht lang hernach 
ſeynd 70. Reutter mit 100. Soldaten zu Fuß von 
ant Vliet 20. Stadiſchen Soldaten võ Willem⸗ 
ſtat vnd Cluͤndert / die nach Bergen op Soom gin⸗ 
gen / entgegen kommen / vnd haben dieſelbe dermaſ⸗ 
nempfangen / daß jhrer 10. auff dem Platz ſeynd 
geblieben, vnd der Reſt / wenig außgenomen / die 
ſich auff die flucht begaben / iſt gefangen worden. 
en 10, Novembris haben 7. Reutter 23. Pferde 
IND iz Bawren / welche fie ienſeit der Demer hat, 
ven seholet / in Maſtricht gebracht / vñ dieſelben fuͤr 
Boos, Guilden ransioniir. Gleich wietsnun gu 
dande aiſo hat es auch zu Waſſer beyderſeits ſtoͤß 
vñ Beuth —— 


OR — 


— ⏑——— — 
urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





i u Ende deß Juni iſt in See⸗ſich ſo Ritterlich gewehret / daß er noch. darvon 
land ein Preiß võ 280. Kiſten důcker eingebracht kommen / er hatte allein 3. Todten vnnd 6. ver, 
worden. Den 25. vnd 28. Dito ſeynd in Holland | wundren/ auff der Tuͤrcken Seitten aber ſollen in 
7: ſehr reich belabene S hiffe auß Oſt Indien ans | die 200. Mann geblieben feyn. Den 13. Derob.ift 
— — —4 — nl 


cker vñ Haͤutten eingebracht worden: fo habẽ auch 
die Avanturirer 2. Spaniſcheſchiff eines mit Foo. 
Zuckerkiſten / vñ dz ander mit 280. Kiſten Taback 
nach Mittelburg in Seeland gebracht. Mit dem 
eingehende Auguſto iſt 1. Avanturirer in Seeland 
mit einem Weſt Indiſchẽ Preiß mir 70. Laſt Ing⸗ 
wer / einer Partey Haͤutte / vñ 40. Zuckerkiſten bes 
ladẽ eingelauffen: weiter iſt auch ein Duynkircher 
mit 2. Stuͤcken vñ 30.von 40. Man allda / vñ ei⸗ 
ner der ꝛ. Schiffe genom̃en hatte / die Maaß einge⸗ 
bracht worden. Bon Genua kam de dato den 8. 
Septembris Zeittung / daß an Hermans von 
Hort cin Siffman vngefehrlich s. Meilen von 
Villa Franca mit feinem Schiff/ welches 24.ſtuͤck 
Geſchuͤtz / vnd 42. Man hatte mit 6. Türcfifchen 
Galeen bey ſtillem Wetter habe geſchlagen / vnd 
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384 Vierdter Theil’ Niederlaͤndiſcher Hiftorien / 


153 4 | tin Duyntircher von 100, Saften mit 10. Eiſern / 


vnd drey Metallenen Stücken / neben 136.Manın 
mundirt / vnter Capitayn San Wilart von Ouyn⸗ 
kirchen neben noch 3, andern Capitaynen / von 
Capitayn Jan von Galen / vnd Capitayn de Go⸗ 
yer erobert / vnd Gaae 
Sie ſeynd aber Freytag den 6. Octobris bey 
Ameland einer klein 3 Fhießland ſet 

vor dem erden / vnd haben jhn 
bi vmb Misrehnacht verfolge : er Hat aber an. 
derſt feine Gegenwehr gerhan als daß er biß wei⸗ 
fen hinden auß dem Schiff einen Schuß gerhan: 
dannendep Rachts ihnen meinte zuentſchnap⸗ 
pen aber. obgemeltet Capitäyn von Galen har jhn 
fo gefchwind verfolgt / daß erjhn endlich Sambs ⸗ 
tags den 7.Dctobrig dep Morgens frühe vmb 1 · 
vhr zum ſchlagen gezwungen / nach dem er jn 40. 
Meilen ver ſolget hatte. Ob er nun mit ſchieſſen 
groſſe Gegenwehr gethan / fo hat se doch endlich 


nach Nicagdie Segel muͤſſen ſtreichen / vnd ſich 


auff Quartier ergeben / weil er ſein Kraut vnd Lot 
verfchoſſen hatte / vnd jhm der ander Capitayn de 
Goyer auch auff den Halß kam / der Duynkir⸗ 


cher hat 2. Todten vnnd etliche verwundten / der 
Stadiſche einen / vnnd ſeinem Leutenant waren 


die Beine in ſtůcken geſchoſſen. Den 28. Octo⸗ 
bris deß Sambſtags iſt ein ſchroͤcklicher Sturm 
geweſen / in welchem ein Schiff mit 33. Solda⸗ 
len fuͤr Harlingen iſt zu grunde gangen / vnd iſt 
das Volck meſtentheils geblieben. In Ste 
land ift durch diefen Scurm fürm Flack ein 
Duynkircher.der Norman genand mit 15. Stils 
cken ſehr wol mundirt onnd mit Bold verſehen / 
ans Land getrieben worden / den die Seelaͤnder 
angefallen / vnnd in ihren, Gewalt haben ge, 


bracht. Dieſer Sturm / welcher den 21. ennd | 


22. Ditobris onalaublich ſtarck geweſen / hat 
vberauß groſſen Schaden gethan: vmb Ham⸗ 


burg wuſt man den 21. vmb Mitternacht noch 


nichts / bald aber darauff lieff der Wind Sud, 
weſt / vnnd trieb das Waſſer in fo groffer cil fo 
hoch / daß «3 in einem Augenblick aller enden 
ober die Taͤmme ins sand lieff / vnnd diefelben 
zerzife. Die Leute in Didenfand und Jutland 
ſeynd im Schlaf mit jhren Hänfern weggetrie⸗ 
ben worden. Zu Gluͤckſtatt iſt das Waſſer ſo 
ſtarck hinein gedrungen / daß es viel Haͤuſer nie⸗ 
dergeriſſen / vnnd viel Menſchen allda ertruncken 
feyn. Ein Schiff von ryo. Laſten hat eg auff den 
Marckt / vnd noch einanders auff den Kirchhoff 
getrieben. Vmb Crempen biß an die Eyder fie. 
het daß gantze Land vnter Waſſer / vnnd ſeynd 
mehr dann 24. Kirchſpiel / oder Doͤrffer vnterge⸗ 
lauffen / ſo daß die Haͤuſer vnd Menſchen hin vnd 
| mieder angetrieben kommen. Ditmarſen / Frie⸗ 
derich ſtan / vnd alles toas an der Elbe vnd Eyder 
liget / lag im Waſſer / man ſagt daß etlich tauſend 
Menſchen vnnd viel tauſend ſtůck Vihe ſeynd et, 
foffen. Im Sand zu Worſt har man 130. Pfer⸗ 
de an einem Dre alleine todt beyeinander gefun⸗ 
dei. Im anfang deß Novembris har Capitayn 
Jan Roſegein mit ſeinem Kriegsſchiff ein Con⸗ 
voh ſollen chun auff Hamburg vnnd Bremen / 
onnd vnterwegen von den Fiſchern verſtanden / 


daß ein Duynkircher ſich hart: auff die Watten 


begeben / vnnd allbereits ein Schiff genommen / 
darumb er dann iſt in ein Fiſcherſchiff mit einer 
guten Anzahl ſeines Volcks geſtiegen / vnnd dem 


— —— 
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Duynktircher entgegen gefahren / der auff ihn all 


kam / der Meinung jhn fuͤr den zweyten Rad 


zunehmen / ift aber von gedachten Eapitayn v⸗ 
bermant / vnd nach Amſterdam gebracht worden 
Capitayn Deyman hat auch vb ſelbige ZU 
mir eilichen Zuyntirchiſchen Schiffen zu thun 
gehabt / vnd fie gezwungen die Schiffe / die fie ge⸗ 
hommen/ an den Handen sulaffen: erhattee- 
Todrenonrderlichevermindten. Dei 12. R 
vembris iſt auch ein Onyntircher zu Iuiſſngen 
eingebracht worden. In diefem Monat ſeynd 
die Duyutirchiſche Schiffe febr ſtarck auff dem 
Meer geweſen / vnnd haben viel vnterſ⸗ chiedlicht 
Kauffmansſchiffe weggenommen / vnnd d 
Hollaͤndiſchen Kauffleuten ſeht groſſen Scha⸗ 
den gethan / ja ſie kamen fo weit / daß fe vbern 
all für den Hollandiſchen auß fahrten anfPAR 
‚ten. 6. Stadiſche Kriegs Schiffe ſtiſſen 


Duynktirchiſche / vnnd ſchmiſſen fol. 
ſtig mit jhnen herumb / daß fie eines mir ad" | 


ben Stücken erobere / vnnd die vorigen in de 
flucht gejagt haben. Den 25. Rodembrig deß 
Samboſtags nad) Mittag har Sapieayn Pot 
tebrecker zu Veer — ein Duyneirdhif@d 
Schiff mit 26. Stuͤcken Gefchig 7, unter Di 
nen 10, Merallene waren / vnnd ıyo. Mal! 
nen mundirt / welches er in Geſelſchafft eine 
andern Schiff Capitapns ci obere agebracht 
Diefet Duhnkircher harre kurk zuvor ein Kaufe 
mans Schiff mie Srangöfifchen Weinen gela⸗ 
den / welches von Bordeauß kam / genom⸗ 
men / vnnd io. Mann darauff gefege. DIR 
ſes ift den Stadiſchen Schiff Capitaynen auch 
wiederumb in die Haͤnde gerarhen : , fo It 3 
Zierickſee Capirayn Knots cin Avanturirer mit 
einemſpaniſchen Schiff ven Spiritu Sanro guß 
Weſt Indien / welches mir 200. Zuckertiſten⸗ 
vnnd andern Guͤttern beladen war / eingelauſ⸗ 
fen. Den 9. December Haben der Directoren 


deauß mit 600. Fäffern Wein / vnnd 160. 0 
ſten Caftanien beladen welches die Duynkir er 
hatten genommen / vnd in die 40. Mann daran’ 


— 
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geſetzt / wiederumb weggenommen / vnnd mit def | 


Duyntirchern had) dliſſingen gebracht. Sie 
hatten auch noch auff dem Meer einen ander 
Duyntircher genommen / vnd einen Tag mitfl®) 
gefuͤhret / iſt aber von Duyntirchiſch en Kriegẽ 
fchiffen mwiederuntbentfegt werden, Weiter ha⸗ 
ben die Arvanturirer ein Schiff von der Flotta 
auf Noua Spania mit jo. Saft Campefiholg/ 69% 
gröffe Kiften eine jegliche von 8. von 900. Pf 
den Zucker/800, Haͤutten / vnnd etwas Sil⸗ 
ber und Stücken Von achten / mit ſich in Seeland 
LOL) Par | 

Damit wirnunnod ein wenig auff dem Meer 
bleiben fo muͤſſen wir der Weſt Iudiſchen Compa 
gny / welche dieſes Jahr nicht geringen Progteh 
gerhan nicht vergeſſen Im Martto iſt daß Jacht ⸗ 


ſten angelanget / vnnd folge” 


— zu Norterdamt 
Mit 120, Zucker 


den Bericht fchriffelich mir fich gebradie. DE 


‚Herr Bifeling ift im October dep *— 
1633. Jahrs mit 12. wolgemuntirten S eh 
von Fernambuco gegen Mittag längft der Ku⸗ 
ften deß Königreiche ka) weggeſegelt 
hat ale Hafen viſitirt / a N e einigen 


Wider⸗ 


Schiffe ein groſſes Kauff manschiff von Bot 





— 





— — — — 


en 9 
Schiff der Tiger / welches den 6. Januari vor [ol 
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Das Zwey vnd funfftzigſte Buch, 


J 1634. Wirderffandezufinden/ viel vnterſchiedliche Zuͤ⸗ 


geing Landt hinein gethan / vnnd hin vnd wieder 
die Doͤrffer vnnd ſonderlich der Feſuiter Woh, 
nungen verbrandt / ſo daß erden i9. Novembris 
633. wiederumb zu Fernambuc iſt angekommen / 
nach dẽ er in die 33. Schiffe / vnter welchen 3.groſ⸗ 
ſe Duyntirchiſche Kriegsſchiffe / die Munition 
vnd Volck in Braſilien hatten gebracht / in vnter⸗ 
ſchiedlichen Häfen theils verbrande vnd zu nicht 
gemacht / theils auch mir ſich weggenom̃en. Den 
$.Decemb.gemelten Jahrs ſeyn die Bewindtha⸗ 
ber Matthias von Collen / vnd Gyſeling mie dem 

briſtenẽ eutenant Berna / Major Cloppenburg 
vnd mehr andern mit 14. Schiffen und Jagten/ 
die Mit 800, Soldaten vnter ð. Faͤhnlein /vnd ers 
lid) 100. Botsgeſellen verſehẽ waren / wieder umb 
von Phernamduc zu Segel gangen / vnnd haben 
ſren Cours nach der feiren gegen Septention ge 
nomen / allda fie gleiches falsan vnterſchiedlichen 


das Jagtſchiff der Braunfiſch / vnd hatten nach⸗ 
folgende Sadung : als 2088. Marck 8, Bnem 
Goldt. 140842, Pf. Elephanichzähne/ 17000, 
Pfund Kupffer / 184897. Greinen vñ Malaget⸗ 
te / welches alles auff die 7. Tonnen Goldes werth 
geſchaͤtzt wurd / ſie brachten die Zeitung mit / daß 
der König von Actara mit den Holländern ſich 
vertragen / vñ der Weſt Indiſchen Compagny zu⸗ 


geſaget / niemandt als deroſelben allein den Han, 


del in feinem Sande zu zulaſſen. Den, Junij 
ſeynd 2. Weſt Indiſche Jagtſchiffe der Drter vnd 
Canarivogel vnter dein Captteyn Cornelis Cor⸗ 
neliſſen zu Amſterdam aͤnkbmmen. Die, 
Cſehnd in dem Meer ongefehtlidh In die funff 
Monat lang auff vnnd nieder gefahren vnd ſich 
lang vmb Havana vnd dero Enden auffgehalten: 
auch im hin vñ wieder fahre 9. Spaniſche Schiff 
eröbere/ als ein Schiff von 8. Lago de Cuba, ein 
Sifdjer von Havana / der nach Caytos fuhr vmb 





hollan⸗ Orten ſeynd ins Land gefallen / vñ endlich zu Por- 
"bern | 0 Negro3. Meilen yon Riogrande den 8, DW 
nis erhb.angelanger/allda ver Herr von Coͤllẽ 6ooi 


Schildtkrottẽe zu fangẽ / auff welchem in die 200. —00 
Perſonẽ warẽ / eins auß Nova Spania mir Foo. N 


Soldaten IB ans Landt ſetzen / vñ zog mit denſel⸗ 
ben in guter Hrdnung durch das Sandrnachdem 

ort der z. Koͤnigen / vnd dem Flecken Rio gran⸗ 
de ohne einige Berhinderung/ vnd ſchlug feingäs 
Fer dieſelbige Nacht für dem Fort hinder inegrof, 


ſen Sandberg Der Herr Gyſeling icff mite ichẽ 


Sodiffen / vnangeſehẽ deß groſſen ſchieſſens vom 
Fort denn Hafen hinein / vnd bey dem Fort fuͤruͤber / 
fleng auch alſo bald mit de Canon vöden Schif, 
Vauff das Fort zu ſpielen / m dem Hafen lagẽ 2. 
chiffe võ Portugai / deren das eine erlich 1000, 
ugeln vnd andere Munition / das andere aber 
Dehl / Wein / Mehl / Stuͤckguͤtter / vnd 4. groſſe 
Frantoͤſiſche halbe Cartaunen jnnhatte / dieſe 
ſeynd deß Morgens gar fruͤhe ansLand gebracht / 
vnd auff gemelten Sandberg gepflängt worden, 
eil nun die Portugeſen auß gemelt? Fort / ſehr 
hart mit jhren Stuͤcken ſpielten / ſo lieffen die Hoͤl⸗ 
länder auff der ändern feiten deß Forte noch wo 
attereyen auffrichten / welches die im Fort ſehr 
enig achteten / weil es von natur ſtarck / vñ mit 5. 
Solwercken verſehen war, Nach dem man aber 
AÜffden Sandberg eiliche Moͤrfel brachte / vnd 
ranatenvon 5. biß auff +3. Pfunden ließ ih das 
Zertfliegen / ſo ſiengẽ die Belaͤgerkẽ an den Muth 
aſſen zuſincken / nfonderhen ader / weil jr Conſta⸗ 
Atodigeſchoſſen / vnd der Bubernarordurd) ein 
ranat an ſeinem Arm verwundet war: darauff 


Pitaſſen Mehl / Item noch $. andere auß Nova 
Spania mit Schildtkrottk / Haͤuttẽ / Mehl /200. 
Realen von achten vnd anderen Guͤttern/ welche 
Guͤtter ſie alle haben herauß genommen / vnd das 
Volck mit den Barcken fahren laſſen. Deß 
Schiffs Otter Ladung wär dieſe: 31. gantze / vnd 
2 halbe Zuckerfiften. 1340. ſtuͤcke bereitte Haͤutte 
neben 80. vnbereitten 6. baren Kupfer. 1019. 
ſtaͤb Eyſen. F14. ſtuͤck Ebenholtz. 4. ſtuͤck Raſſel. 
18, Pf. Storax 62. Felle Span. Leder / ro985. 
ft. Holländifcher Wehrung: neben noch vnter⸗ 
fchtedlichen Packen on Ballen Canefaß / Seide / 
Anis / Wachslichter / Baumwollene Decken, 
Pfeffer vnd dergleichen. Den ro. Junij iſt ein an⸗ 
der Jachtſchiff von Phernambuco in Hollandt 
arriuirt / vnd hat folgenden Bericht de daro den 
18, April. diefes 1634. Jahrs mit fich gebracht. 
Nachdem ein zimbliche Anzahl Schiffe un Sol, 
daten auß Hollande in Phernambut feynd an, 
fommen/fo haben dit zween allda refidirende Bes | 
windthaber von Coͤllen und Gyſeling für gut ant 

geſehen wiederũb ein nunzlich exployt für die Hand 
zu nehmen; Zudem Ende ſie dann Alle nothwen. 
dige Præparation gemacht / vnd ſeynd mit einer 
anſehnlichen Flota / auff welcht fie vber die 100 . 
Soldaten hatten vertheilet / den 24. Februa⸗ 


rij von Phernambuc auß gefahren. Den 25, | der Holldu⸗ 
ſeynd fie für Parayba koͤmmen / vnnd haben fehr [er Anſchlag 


groſſen Fleiß angewendet deß Norder Caſtels 


den Hollaͤndern gemeltes Fort mit 31. ſtuͤcken |fich zubemaͤchtigen: Weil ſie aber groſſen Wie, 


Beſchuͤn / vnter belchen 9. Metallene warẽ / neben 
diel Munition / vñ Provlant den Decemb mi 
ccord habe vberliefert / welches di Bewinthaber 
nter Tapieeyn Garßmann mir einer ſtarcken 
Ruarniſon beſetzt / vnnd ſeynd die Portugeſen in 
de too. ſtarck herauß gezogen. Den 17. Decemb. 
iſt die gange Flote wiederumb von dannen nach 
hernambuc geſegelt / vnnd hat den Guvernen 
5 Forts mie fich zenommen / den Namen diefes 
orts Haben die Hollaͤnder veraͤndert / vñ an ſtatt 
eß alten Namens der drey Könige Coloniam 
RXheiſſen / es liegtzo Meilen von Phernambut / 
Hat ein ſehr bequemen Hafen / vnd iſt das Landt 
der Frůchten / vnd allerley Vieh gang vol. Im 
a0 feyndin Texelauß Guinea in Africa für 
I Wert Indiſche Compagny antommen drey 


derſtandt allda gefunden / vnnd die Zeit auch 
jhr Volck nicht haben wollen confumiren / fo 
feynd fieden 27. Febr. in der Nacht wiederumb 


mit guter Drdnung in der Nacht abgezogen / vnd 


haben jr Volck zu Schiffe gebracht / mit welchen 
ſie auff 20. fo wohl Schiffen alß Jagten jhren 
Weg wiederumb zu ruͤck nach Phernambuco ge, 


nommẽ. Bnrerwegen are fie fich refolvire wie. 


derumb einen andern Anfchlag ins Werck zufe 
zen / vnd zuver ſuchẽ / ob ſi an Sabo S. Auguſtin 


jrgend eines Vortheils koͤnten habhafftig werdẽ. 
Dañ enhero ſie bey Phernambuk fuͤruͤber vñ nach 
gedachtem Cabo zu ſeynd gelauffen / allda ſie den 
5. Martij anfomen. Der Comandent Jan Cor, 
nelis&ichthareiftimie to: Jagtſchiffen ven Fluß 
hinein gefegelt vnter der Span. Geſchuͤtz / durch 











Sciffesats nemblich der weiſſe dew / der Bien | iſt in Grundt geſchoſ⸗ 


weiches ein Jagtſchiff | 
Rt fen wor, HI 


Kt 
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fen worden... Die Spanier haben/ fo bald ſie der 
Holänder Ankunfft feynd gewahr worden / jhre 
Packhänfer / in denen einegroffe Anzahl Zucker 
war / in Brandt geſteckt / vnnd mit allem Zucker 
verbrandt. Die Holländer haben nichts defto, 
wenigerim Hafen 15. Barcken vnnd 2. Schiff, 
kein mie Zucker / und Drafilienholg befommen) 
vnd vber die 1300. Zueferfiften hinauf geführer. 
Das Krieggvolck vnter dem Colonel Schoppen 
hat manandem Puntalans Sande geſetzt / wel, 
ches das von den Spanifchen verlaſſene Puntal 
neben etlich darauff liegenden Wercken alſobaldt 
eyngenommen / vnnd ſich darauff verſchantzt 
Mitlerweil habẽ die Hollaͤnder in dem Recyf / wel⸗ 
ches lange vnd fchmale Steinklippen ſeyn die ſich 
nach der Laͤnge fuͤr dem Landt im Waſſer auß⸗ 
ſtrecken / ein Loch gefundẽ / welches man darfuͤr ge, 

























Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 1 
Mann ſeines Volcks vnnd 0.Holaandiſchen 100 ei 


Soldaten wohl 16.0der 18. Meilen ing Land hin⸗ 
ein gezogen / vnnd hatt den Spaniſchen vbera 
Schaden gethan. Hernach iſt der König Wie 
derumb nach Hauß gezogen / mit Zuſagung ba d 
wiederumb mit 1700. Mann zu kehren / vnd hat 
vnterdeſſen ſeinen Sohn mit 40. Mann bey dem 
Capitayn auff dem Fort gelaſſen. Zu Anfang 
deß Augufifeynd 6.Schiffe von Phernambu 
in Hollandt angelanget / welche den 4. Junij von 
dannen ſeynd außgefahren. Ihre Ladung war 
1600, Zuckerkiſten / 15 00 0. ſtuͤck Brafitienholß/ 
eine zimbliche Anzahl Haͤutte / vnnd viel ander 
Guͤtter. Sie brachten die Zeitung / daß das dott 
Nazʒareth auff dem Cabo S. Auguſtin noch be⸗ 
laͤgert waͤr / vnd daß Alburquerque der Spaniſche 
Gubernator in Weſt⸗Indien 2. Trummenſchla 


halten / dz man es mit den Schiffen nicht gebrau. | ger an die Herin Bewindthaber von Eöllen/ vnd 


chen koͤndte: durch daſſelbige haben ſie jhr Volck 
vnd alle Nothwendigkeit auß vnd eyngefuͤhret / ſo 
dz ſie nicht mehr vonnoͤten hatten den Hafen hin⸗ 


ein zu fahrẽ / vñ deß Geſchůnes Gefahr auß zuſte | auf der Infel Curacao in Weſt Indien mit die 
he Dieſes Lochs gemeine Tieffe ſeynd s. Schuch ſer nachfoigenden Zeitung eingeloffen. Nach dem 
Waſſer. Gegen demſelbigen vber auff einer Ins | etliche Weſt Indiſche Schiffe von Phernambu⸗ vn 

co wider deß Walbeecks vnd hierte le grand COM 1 


fel/veren die Holländer den Name Walcheren gas 
ben / habẽ ſie ein Fort gemacht / ſo daß fie dieſes Ha⸗ 
fens gantz Meiſter warẽ / vñ die Spaniſche nichts 
mehr als das groſſe Caſtel Nazaretta auff dem 
Berg zum beſten hatten. Mitlerweil / daß die Hol⸗ 
länder vnter dem Com̃ando deß Hern Gyſeling 
an dem Cabo S. Auguſtin ſich tapffer gebrauch, 
ten / machten die Spaniſche jhnen die Rechnung / 
dz die Forten zu Phernambuck nicht wol muͤſten 
verſehen ſeyn / welches jhnen dann Anlaß gegeben 
einen Anſchlag auff das Schifflein Oſtcappelle / 
welches an dem Recyffür Phernambuck zwiſchẽ 
den Forten Bruyn / vnd Wardenburgk / auff der 
Wachtlag / zu machen / vnd ſelbiges in Brand zu⸗ 
ſtecken / welches nicht hat wollẽ angehen. Darauff 
ſie den . vnd 2. Martij einen ſtarcken Anfall auff 
das Recyf gethan / ſeynd aber durch den Herren 
von Coͤllen / vnd den Colonel Beyma ritterlich 
abgetrieben worden. Te 
Daranffift Colonel Beyma mit 1000, Sol, 
daten / vnd 2. Fewermoͤrſeln fuͤr das Fort Real bey 
Phernambuck geruͤckt / auff welche die Spaniſche 


trieben worden. Die Hollaͤnder haben Fewerbal⸗ 
len vnd Granaten hinein geworffen / vnnd das 
Fort auffgefordert / aber eine abſchlaͤgige Antwort 
befommen: ſo daß fie wiederumb mit guter Ord⸗ 
nung abgezogen / weil ſie fich sum. Sturm zu 
ſchwach haben befunden. 

Capitayn Garsmann Commandeur auff 
dem Fort fuͤr Grande hat vnterſchiedliche Zuͤge 
ins Landt gethan / vnnd befunden / daß die Por⸗ 
tugeſen ſich hatten in die Flucht begeben: iſt alſo 
ohne ſonderbahre Verrichtung / als daß er al, 
lein viel Viehe hat mit ſich gebracht / zuruͤck ge⸗ 
kehrt. Der Tapnier König hat einen Geſand⸗ 
ten zu jhm geſchickt vnd jhm laſſen anſagen / daß 
er wolte zu jhm kommen / vnd mit jhm handeln: 
darauff er jhm wiederumb zur Antwort gegeben / 
daß er nur ſolte kommen / er ſolte jhm willfom. 
men ſeyn / iſt alſo der Koͤnig mit zoo. Perſonen 
kommen / vnd ſehr freundlich von gedachtem Ex, 
vitayn empfangen worden, Deß Königs Sohn 


feynd herauf gefallen / aber wiederumb zuruͤck 


num 





Gyſeling geſchicket / vnd begehrt haͤtte mir jhnen 
zuſprechen. Den 28. Octobris iſt im Am 


der Gat bey Frieß landt das Jachtſchiff Einhorn 






he 


mando auß Vrſachen dep böfen Wetters / vnnd 
harten Strombs den 6. Julij der Inſel Curt 
cao / auff welche der Anſchlag war gemacht / he 
ten gefehiet / vnd bey derſelben waren fuͤruͤber ge 
fahren/ ſo haben fie ſich wiederumb bey der Iuſel 
Hiſpaniola mit groſſer Muͤhe hinauff begeben 
muſſen / vnnd alſo den 29. Dito jhren Anſchlag 
auffs newe ins Werck ſetzen / geſtalt dann ſie no 
fuͤr der Sonnen Vntergang in den Hafen do 
nicht ohne groſſe Gefahr / weil der Eingang (ehr 
gefährlich/feynd geloffen / vnd jre Schiffe in Dr 
fiherung haben gebracht. Denzı.Dito habenf* 
das Boldt ans Sande geſetz / vñter deſſen habẽ di⸗ 
Spanier jre Huͤtten vñ Wohnungen in Bram! 
geſteckt / vnd feynd weggeloffen. Die Holland! 
als fie in das Dorff kamen /haben fie anderſt nid? 
als durch den Brande verderbre Haͤufer / vnnd 
mie Haͤuten zugeſtopffte Brunnen gefunden 
Doch ſeynd fie endlich einen Muſquetſchu 
vom Dorff zweyer Waſſerbrunnen gewahr mer 
den / allda fie ſich etwas erquickt vnnd auß geru⸗ 
het / vnnd ſeynd deß Abends wiederumb an die 
Schiffe fommen. Darnach haben die Hollaͤn⸗ 
der die Spanier mit jmmerwehrendem Vberfal⸗ 
len fo lang gequelet / biß daß fie den zı. Augl⸗ 
fi folgenden Accord ſeynd eingangen : DAP 
nemblich der Gubernaror der Inſul mir allem 
dem was darauff iſt den Holländern ſoll vber⸗ 
liefern / vnnd fie jhn wiederumb mie allen 
Spaniern / vnnd Indianern / jhren Bel 
bern / Kindern / vnnd Mobilien folren au 
das veſte Sande hinuͤber fuͤhren / 10. aà 20. Haub⸗ 
gefinde aufgenommen /welche die Hollaͤu⸗ 
der wolten bey fich behalten. Welches den 
27. Auguſtiiſt ing Werck geſetzet worden. DI 
fe Inſel liegt nicht wei vom veften Landt / wel 
ches gegen der Inſel Hifpaniola vberlieget 
vngefährlicy onter dem 12. Grad gegen Nor⸗ 


den der Æquinoctiallinie, vnnd aehöret vn⸗ 


ter die Spaniſche Provintz Venezrala, jh⸗ 
re Laͤnge iſt vngefehrlich sehen / die Breite abet 


drey Meilen: Hat viel Schafe, Rindtvieh / vnd 


iber iſt nach feines Vattern Ankunfft mit 160, | wilde Pferde, Jtem 3. Saltzpfannẽ / vnd vielerley 





Hol 












in Seelandt enngeloffen. 
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Holtz zum färben. Alle Spanifche Schiffe / wel⸗ 
che von Spanien nad) Terra Firtma,N oua Spa- 
21a,0nd den Honduras fahren/müffen bey dieſer 
Inſel fuͤruͤber paffieren. Auff der einen ſeiten liegt 
die Inſel Oraba, auff der andern die Inſel Bo- 
Daire , vnnd der Golfo de Venezeala nicht weit 
davon. Den 7. Novembris feynd die Be, 
windthaber Her: Matthias von Eoͤllen / vnnd 
Herr Gyſeling / welche mit 4. Schiffen mit 800, 


iſten Zucker / viel Brafilienholg / vnd andern | £ h 


Kern von Phernambuck den 1. Seprembrig 
ſeynd auß gefahren zu Amſterdam glücklich mir 


2. Schiffen Gonree und Campen angelanger/ £ 


das dritte Schiff der liegende Vogeliſt zu Groͤ. 
Dingen in Frießlandt / vnd das vierdte die Fortun 
hr Rappott war / 
daß es allda ſehr wohl ſtuͤnde / vnnd die alten Re⸗ 
gimenter dem Sigiſmundo Schoppen / dir Ne, 
wen aber dem Colonel Artiſchok anvertrawt we, 
ven: Der Herr Carpentier wer dem politiſchen 
Rach zum Fuͤrſteher verordnet. 


Neben dieſer der Weſt Indiſchen Compagny 


Kl, iſt noch ein andereinden vereinigten Niederlan, 


Mn / die man die NorderCompagnya heiſt / 
Welche gegen Mitternacht jhre Schiffe auff 
den Warfifchfangin Brünlande ſchickt. Die 
ſe pflegen alle Jahr cin Anzahl Schiffe außzu⸗ 


ic, rüſten / welche im Majo dahin kommen / vnnd 


dem Walfiſchfang biß in den Auguſtum abwar. 
en / in welchem Monat ſie wiederumb zu Hauß 
fahren. Beil fienumgern gewiſen Berichther, 
een gehabt / welchermaffen cs mit dem Winter 
in denfeiben Sanden befchaffen / fo haben fie 7. 
Perfonen / welche fich gurivillig daryır haben 
afen annehmen / allda einen Witter Yber 
laſen verbleiben / Ynnd fie mie Hütten 9nnd 
Allerfey Nothwendigkeit zur Vnterhaltung 
deß Lebens verſehen Diefe feynd auff dem 
andt Spigbergen in dem Mautitiusberg on, 
E dem 80. Grade 3. Minuren gegen Mättet, 
nacht gelegen geblieben / vnnd iſt die Flote / mir 
welcher fig ſeynd dahin kommen / den 30. Au⸗ 
guſtl deß verwichenen 1635. Jahrs von dannen 
geſegelt. Dieſe Seurenun haben befunden / daß 
die Sonne allda den at, oder 22. October dad 
lente mapı fich laͤſt fehen/ von welcher Zeit es 
Ane jmmerwehrende Nacht iſt biß auff den 


Das Zwey vnd fuufftzigſte Buch, 
ſo an das Vfer deß Meers kommen | 
‚ fer ficher man auch Fuͤchſe / vnnd ertiche Arch 
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von Vögel. Nach dem ſie nun d. Drondtiws, 
niger 5. Tage allda ſich auffgehalten / vnnd kein 


Menſch geſehen / iſt endtlich die Niderlaͤndiſche 


Flote den 27. Maij dieſes Jahrs 163 4 at 
gelanget / vnnd fennd fie / nach dem die Si, 
ſcherey vollender / wiederumb gefundt vnnd 
friſch mit Der Flora in Hollandt zuruͤck ge, 
ehrt, 


Den 13. Martij def Morgens frühe vmb 8. Ein Gee⸗ 
Vhr har ich bey der Churfürfttichen gyanpe Be, |pund der 
kung Dreßdenin der Elbe nahe bey der Brücken Drefbeh a 
vnnd aljo zwiſchen Der newen vnd alten Star, |" eo" 


ein Seehund / befage beygefuͤgtem Abriſſes / ſehen 
vnd ſpuͤhren laſſen / daruͤber maͤnniglich zur Ber, 
wunderung beweget worden / dann man niemals 
dergleichen Meer Thier / an einem / vonder See 
fo weit abgelegenem Drche/vermercfe:: Dind ob 
swarden Fiſchern alfobald anbefohlen / ſolchem 
nachzutrachten / vnnd wo muͤglichen Abbruch 
zuthun / ſie auch an jhrem Fleiß nichts erwinden 
laſſen / Tag vnnd Nacht der Spuhr nachgefah⸗ 
ren / alſo daß ſie / an welchem Orth er ſich ver hiel⸗ 
te / allezeit Bericht geben koͤnten: Soiſt doch fol, 
cher dermaſſen geſchwind geweſen / daß wann ſie 
jhn einmahl geſehen / er ſich alſobald gemender, 
vnnd in einer kurtzen Zeit / vnderm Waffer/ mol 
ein Viertelwegs von vorigem Dreh wider ge⸗ 
ſpuͤhret worden, Vnd ob man wolvnterfchted, 
liche Schoͤſſe nach ihm gethan / er auch getroffen 
worden / hat man jhm doch darmit nichts abbre. 
chen koͤnnen / biß endlichen kurtz hernach den 20. 
Martij ſolcher zwiſchen Niederwarthe vnd Koͤr. 
ſchenbroda / anderthalb Meil vnter Dreßden / 
von den Fiſchern / fo ſonſt jihrer Nahrung nach 
auff der Elbe geweſen / vnverſehens ing Dep ge, 
bracht / vnd / weil er ſich ſehr gewehret / von jhnen 
mit Rudern vnd Průgeln erfchlagen vnd alfo ge. 
fangen worden. 


Dieſer Seehund hat gewogen y2. Pfund / iſt 
dick geweſen 2, Ellen winiger ĩ. Zoll / z Ellen we, 


2.oder 21, Februarij/ alß fie am erſten wie, niger Viertel lang / ſen Mauf iſt wie ein Mall, 


derumb erſcheinet. 


Sie haben viel Nebel / fiſch breit / vnnd die Haare an dein Manl gleich 


Rurmwindt vnnd grauſamen Schnee neben | einer Katz / der Kopff aber faſt wie ein Hund / 
einer vnleidlichen Kälte den Winter vber ges) Ohren har er niche / fondern auff einer jeden 


abt / vnnd iſt dag Eyß offtermahls wie Der, 
ge durch den Sturm auß dem Meer gegen 


Seithen ein kleines Söchlein an ſtatt derſelben / die 
Haut iſt geſprengt fahl vnd ſchwartz gantz glatte 


s Lande getrieben worden, Wann die Son, | kurze Haar auff dem Bauch / vnd glat wie Lax / 


NR weggehet / fo kommen die Bären / die gang 
waß ſeyn / in groffer Mänge / Onnd verlieren 
ſich wiederum / wann die Sonne ſich laͤſt fe, 
en / fie ſeynd fo groß vnnd ſtarck / daß fie alı 
b ſieben /bihween gung haben mir allım ib, 
Item G 
fälle, Es giße ad) Kenen / oder Rhekaͤl, 
der / die ſehr heiß von Natur in der gröffeeines 


die vordern Fuͤß furg faffeiner Spannen lang 
vnd breite Tagen) fofaft der Gaͤnß gleich / die hin 
dern Fuͤſſe etwas laͤnger vnnd etwas breiters als 
die vordern Fuͤſſe / vnnd z. Viertel weit / jeder ab) 
ſonderlich / ſein Schwantz hinden kurtz wie an eim 


ewehr zuthun gehabt / che ſie einen haben Hirfchen/ vnnd hat man in dem Speck / welcher 


36. Pfund gewogen / eine Kugel damit er gettof⸗ 
fen worden / vnd darin ſitzen blieben / in der Sei, 


albes feyn / vnnd rauheaber ſehr zarte Hörner | ren gefunden / iſt auch mit einem Schuß oben am 
Aben / welche bluten / u. ſie ſich daran ftof, | Ropffe geſtreifft / haͤtte ihm aber beydes nichts ge, 
Mann vermutchet / daß wohl Buſche vund ſchadet / In dem Magen hat man ii. gantze vn⸗ 
Waͤlder tieffer ins Landt hinein moͤchten ſeyn / verdawete Barmen gefunden / vnnd ſind die Ge. 


ni wel hen fie bißweilen verjrren / durch den] därttie 13. Klafftern lang / der Schweiß auch 12. 
oſſen 
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Ribben / wie andere Thiere befchaffen geweſen. 
Was diefes bedeuten möchr/ift dem lieben GOtt 
bewuſt. | 
Demnach in vorgangenem Jahr die Mofco, 
witer mit mehr als 100000. Mann vber welche 
Michael Boriſſewitz Szehin oder Schein Ge, 
neral war / fiir Smolensko kommen / vnd daſſel⸗ 
be belaͤgert / haben ſie vber alles Vermuthen ſolche 
Gegenwehr daſelbſt gefunden / daß fie vngeachtet 
jhrer groſſen Macht / nichts darfuͤr außrichten 
koͤnnen / vnd ſind jhre Sachen endlich dahin ge» 
rathen / dz / als das Polniſche Kriegsheer jhnen der 


Enden auff den Halß formen / vnd jhnen groſſen 


Abbruch gethan / ſie nach weniger Zeit jhre wolbe⸗ 
feſtigte Schangen meiſtentheils verlaſſen / vnd in 
etlich wenig ſich einſchlieſſen müffen : da ſie durch 
taͤgliche Vngemach vnd der Polen harte Belage⸗ 
rung gezwungen worden zu accordiren / vñ gewiſ⸗ 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


nach eine Huͤndin / das Fleiſch mit Knochen | Kön. May, Commaſſarien dem Bojarzin Ml⸗ 


hael Boryfowig Sein ond den Weywoden ſeh⸗ 
nen Gefellen ſchweren: ond zur Anhoͤrunghres 
Epdes / vnd Beſchreibung alles Geſchuͤtzes vnd 
Munition in jhr Laͤger ſich verfügen, 

4. Wer ſich wuͤrde vnterfangen / etwas vol 
Geſchuͤt oder Munition dazu gehörig heumlichet 
weiſe wegzuführen/derfelbige ſoll aller feiner Sa 
chen verluftig ſeyn: Jedoch follen wegen depein 
gen die andern zu keiner Straffe gezogen wer⸗ 
den. CR 

5. Aller Soldaten fo wol verſtorbenen als et 
ſchiagenen Mufgueten/ Spiefe/ Harniſch / DU 
gen / end der Bojarenoderder Bojaren angedd 
riger Leuthe und der Schügen gleichfals Verſtor⸗ 
bene oder Erſchlagene / Piſtolen / Koͤcher / gewer⸗ 
rohr vnnd Sebel / ſollen in dem Läger verbleiben 
Die Kauffleunthe aber oder Marcketender vnd ab 
le andere, dieonserder Fahnen nicht dienen / Tb 












| 1634 6; 


fe Beding ihres Abzugs einzugehen. Aber gleich, | len nur mie Sebil:die aber feine Sebel haben / mit 
wol wolte der Moſcowitiſche General hernach bey jhren Spießlein abziehen. Alle geſunde Hoffjum⸗ 
ſolchen geſchloſſenen Condittlonen nicht verhar⸗ ckern vnd den Bojaren angehoͤrige Leuthe / Mo⸗ 





de bewieſen / vnd die vorige Betriegerey verziehen: 


ſchẽ Xriegs⸗ 


ren. Dahero die Polen mit groͤſſerm Ernſt als 
zuvor das Moſcowitiſche Laͤger zu beſchieſſen an⸗ 
gefangen. Welches als es der Schein nicht laͤn⸗ 
ger außſtehen koͤnnen / hat er einen Trompetter 
außgeſchickt / die Polen zu newen Tractaten zu⸗ 
vermoͤgen:als aber der Koͤnig / welcher ſelbſten im 
Polniſchen Laͤger geweſen nicht darzu verſtehen 
wollen / vnd der Schein vermercket / daß alles De⸗ 
ſperat were / vnd er Einſeits die Polen zu foͤrchten / 
Anderſeits aber ſeinen Soldaten die nichts / als 
von Ergeben redeten / nicht trawen dorffte / hat er 
etliche vornehme Perſonen von feinen Leuten ab» 
geordnet / die ohn einige Sicherung ihres Lebens 
vnd Freyheit / ſich auß dem Moſcowitiſchendaͤger 
an Polniſche Schantzen / da man herauß ſtarck 
Fewer gabe / gemachet / vñ vmb Gnad vñ Barm⸗ 
hertzigkeit Ihre Koͤnigl. May. angeruffen / da 
dann Ihre Roͤnigl. May. auff jhrer vornemb⸗ 
ſten Herren Vorbitt vnd Perſuaſion / jhnen Gna⸗ 


doch aber etliche Conditiones zu den vorigen ge⸗ 
than / damit ſie in etwas geſtraffet wuͤrden / die der 
Guͤtigkeit ſich nicht zugebrauchen gewuſt / vnd iſt 
demnach den 24. Febr. dieſes 1034. Jahrs auff 
folgende Artickel geſchloſſen warden :; 

1. Es ſoll allen Moſcowitiſcher vnd Frembder 
Nation hohes vnd nidriges Standes Befelchs— 
haber vnd Soldaten frey ſeyn / entweder in Ih⸗ 
rer Koͤnigl. May. Dienſt ſich zubegeben / oder in 
ihr Vatterlandt zuziehen / vnd daſſelbige fol ih. 
nen vor vnd nach dem Außzug auß jhrem Laͤger 
durch gewiſſe Perſonen von Ihr Fuͤrſtl. Gn. dem 
Littawiſchen Herrn Hauptmann darzu deputiret / 
deren 12. ſeyn ſollen / angeſaget werden. 

2. Sie ſollen alle Geſchuͤtz / gantz oder zer⸗ 
ſprungen / nebenſt aller zugehoͤriger Munition / 
wie die auch mag Namen haben / nichts hinder, 
haltendt / vbergeben. | 


befchloffen / vnterſchrieben / vnnd von beyderſeits 


Weges auff Dorohobusz / Wiazma / vnd Mo 
ſaysko die gerade Straſſe auff die Haupt Reſ 
dentz oder die Moſcow. Können ſie aber ehe da⸗ 
3. Auff heutigen Tag ſollen alle Conditiones | hingelangen/ daß ſoll jhnen frey ſtehen. 






















ſcowitiſche onnd Teutſche Soldaten / follen M 

derfelbigen Gewehr damit fiegediener haben) ab⸗ 
siehen. Die Krancken aber/ welcheim Laͤger ver⸗ 
bleiben / wann fie su ihrer Gefundheie kommen / 
oder die Fronfuhr nad) ihnen wird geſchicket wer⸗ 
den / follen gleichfalls mir demſelbigen Gewehr / 
darin ſie gedienet haben / abziehen. 

. Den Außlaͤndern oder Moſcowitern / die 
auff Ihrer Koͤnigl. May. ſeithe getretten ſind 
oder noch tretten moͤchten: ſollen jhre Weibel 
Kinder) vnd alles was ſie im Jäger gelaſſen / od 
noch laſſen / rechtfertiglich außgefolger werden 
Weßwegen von beyden ſeithen zu 2, Perſonen 
ſolches zuerkennen / ſollen außgefeger werden · 

7. Die Vberlaͤuffer vnnd Werraͤhter / die da 
jetzund / nach dem Ihre Koͤnigl. May. zu se 
gezogen / vñ inmwehrender Belägerung von Om! 
lenßko / vbergelauffen / und Koͤnigl. May. betro⸗ 
gen haben / ſollen alle ſo viel jhrer in dem daͤger zu⸗ 
finden / herauß gegeben werden / außgenommen 
dieſelbigen welche nach dem fie von jhrem Kriegb 
volck gefangen geweſen / vnnd Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt Dienſt angenommen / wieder zu jhnen ge⸗ 
lauffen ſind. 

8. Alle Gefangene / die auß Ihrer Koͤnigl 
May Laͤger / dem Schloß / zu Smolenßko / oder / 
wo es ſonſt ſeyn mag / auffgefangen find / vnd in 
ihrem Sägerfich jegund finden / follen fie frey vnd 
loß zulaffen ſchuldig feyn. * 

9, Ale Bawren / ſo ſie auß Ihrer Koͤn. Ma 
Guͤtern im Laͤger haben follen mit jhren IB 
bern / vnd Kindern vnd alier jhrer Haabe im Laͤ⸗ 
ger verbleiben. | ; 

10, Es wird jhnen vergoͤnnet vier Monatzeit / 
daß ſie ale Hauffenweiß mögen aufziehen eines 


ı1. Ob wol Koͤn. May, rechtmaͤſſig Vrſach 


Commiſſarien befchworen werden. Nach dem hette / dieſes Kriegsheer ohn Eydt wieder Ihle 
Eydt / auff den Sambſtag z. Stunden auff den Koͤn. May weiter nicht zu dienen / nicht fortzulaſ⸗ 
Tag ſollen fie die 2. Schantzen / davon dieeine! fen/ nichts deſtoweniger auff ihren demuͤtigen 
auff dem Sungfratsen Berge/die andere onterm |Susrat allergnädigft fehend / entlaſſen fie fie def 
Walde Ihrer Königl. May. Leuthen abtreecen.! felben Eydes / vnd vergnügen fich mir dem / Dal 

Nach Abtretung dieſer beyder Schangen/folkn ldiefeg jeßt freygelaſſene Heer nirgend mit ſel⸗ 


nen 












y couri 





—— Seuchen Moßeomirigche Schloͤſer oder Br | 


ſtung befege/bey Eeinem Moßcomirifchen Kriegs, 
brer ſich verfüge / vnd nichts feindliches wider 
Ihrer König, May. Kriegsheer / wo es ſich auch 
m der Moßcaw befinden moͤchte / ſuͤrnehme / biß 
150 Auß gang 4. Monat nach ihrem Aufzug auß 
dem Laͤger. Welche Condition fol eynverieiber 
werden indenallgemeinen Eyd auff ale Condi⸗ 
tlonen / ſo durch den Bojarzin Michael Voryſ⸗ 
ſowitz Szehin / die Weywoden / Geſeliſchafft und 
ommiſſarien / vnd zwar mit Vollmacht der 
andern Obriſten / fuͤrjhn vnd das gantze Kriegs⸗ 
heer ſoll geleyſtet werden. 

12. Der Bojarzin Michael Boryſſowitz 
Soehin fol mit feiner Geſell ſchafft / ats da find 
Fuͤrſt Simon Bafilewitz Prozorowsky / Art 
mie Baſilewitz Iſmael / Fürft Michael Baſile. 
wir Prozorowsky / nebenſt ven Obriſten / Be⸗ 
ſelchs habern / Kriegsieuthen/ zn Roß vnd Fuß / 

arcketenter vnd allen andern ſeinen Leuchen / 

oßcowitern vnd Frembdlingen / Pfaffen / Bil⸗ 
dern / Buͤchern Kirchengeräche / allen Schriff ⸗ 
ken / vnd aller jhrer Haabe / vngehindert gaͤntzlich 
abziehen / denen nach ihrem Außzug auß dem 
Laͤger vnd auff dem Wege alle Sicherheit ſoll ge⸗ 
leiſtet werden / alſo daß fie weder geſchlagen noch 


beranbet / noch auff einigerley Weiſe mie diſt moͤ⸗ 


gen hindergangen werden. 


13. Sie ſollen auß jhrem Laͤger auß ziehen mit 


zuſammen gewickelten Fahnen / mit auß geleſch 
{en Lunten / nur daß s.injeder Compagny mögen 
rennen / es ſoll die Trommel nicht geſchlagen / 
no q enig Spielwerck gehoͤret werden / vnd ſollen 
Aſo in der ſtille gehen biß zu beſtimpten Orthe / da 
Ihre Koͤnigl. May. ſich wird finden. Wann 
he dahin kommen / follen fie ſtill ſtehen / vnd alle 
Sahnen zu den Fůſſen Ihrer May, niderlegen. 
Dir Fendrich aber vnd alle andere/ follen drey 
ritt zuruͤck weichen, vnd warten’ biß ihnen hr 
Sn. der Herr General im Namen Ihrer 
arg. May. befehle die Bahnen auffzuheben. 
sann fir dieſelbigen aufgehoben / vnd die Jun» 
FEN angezuͤndet / die Trummel gerühret / in die 
ompeten geblaſen / follen fie ohn allen Verzug 
"auf den Weg begeben’ ondı2. Regiments 
uͤck auff gnaͤdigſte Bewilligung Ihrer Koͤnigl 
ay · mit ſich nehmen: Worzu ſie Pulffer schen, 
alzu laden / vnd auff r2 Muß quetenſchůß / vnd 
ihre maſſen Lunten mie nehmen mögen. 
’ 4 Wann fie auf dem Jäger fich erheben, 
- N biß anden Dreh gelangen werden / da Koͤn. 
ayeſt. ſich wird befinden / fo fol der Bojarzin 
Y wode Michael Boryſſowitz Szehin mit ſei⸗ 
Der Geſell ſchafft / den Weywoden / Obriſten bey⸗ 
et Narion / vnd alle Befelchshaber / Hoffjun⸗ 
ern / vnd den Bojaren angehoͤrige Leuthe zu 
—9 vnd zu Pferde (die Reutter vom Pferde ab⸗ 
rend) Ihrer Koͤnigl. May, einen demuͤtigen 
upfall chun / vnd hernach auff Befehl Ihrer 
aͤrſtl. Gn. deß Herrn General wieder su Pferde 
ſitzen / vnd jhren Wegziehen. 
8 Wann fie fortziehen / foßen fie ihre Jäger 
Ddangen vnd Redulten vnverletzt hinderlaffen/ 
P ts verderben oder verbrennen, 14 
16, Wann diefe Conditionen befchloffen ſind / 
ſo ſollen füey zu Verhůtung ales Tumults / nit, 
gend auß ihren Säger/biß fie gar fortziehen / her⸗ 
auß gehen, 


en 
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17, Wann fie ich auff den Weg machen! 
nach den beſtimpten Orthen / follen fie den Dörfe 
fern vnd Vnterthanen Ihrer Königl. May. fer 
nen Schaden zufügen, Hew vnd Stroh / vnd 
Proviand moͤgen vnd ſollen ſie fuͤr ſich kauffen / 
mit wiſſen deſſen / der die Convoy / ſo von Ihrer 
Koͤnigi. May, ihnen wird zugeordnet werden. 
In die Schtöffer die Ihrer Rönigk: May. follen 
he nicht abtretten. 

18. &8 fol ihnen frey ſeyn Proviand auff 
den Weg mitzunehmen, fo viel ein jeder deflen 
nehmen fan / vnd fürdie Krancken deſſen im Laͤ⸗ 
ger nach vermoͤgen zu laſſen / moͤgen ſolches auch 
= en Schloß und auff dem Wege frey eyn⸗ 

auffen. 

19. Den Außlaͤndiſchen Befelchshabern / 
wie dann auch den andern Soldaten / die da zu 
Ihrer Koͤnigl. May. Dienſt getretten ſind / oder 
noch tretten werden / oder auch in jhr Vatterland 
ziehen wollen / ſollen jhre Weiber / Kinder / vnd 
was ſie nur im daͤger haben / alſo bald herauß ge⸗ 
folget werden. Was aber anlanget jhren verdien⸗ 
ten Sold / wie dann auch ihre Weiber / Kinder 
ond Guͤter / die fein der Moßcaw gelaſſen / daſſel⸗ 
bige ſoll auff die General Tractatẽ / davon ſich die 


Bojarn haben laſſen hoͤren / geſparet verbleiben: 


20. Auff alle dieſe Conditionen ſollen die 
Koͤnigl. Commiſſarien den Eyd leyſten für Kon. 
May, Ihrer Koͤnigl. May. Polniſches vnd Lit⸗ 
tawiſches Kriegsheer / ſo wol daſſelbige / welches 
jeto bey Ihrer Fuͤrſtl. Gn. dem Herrn Littawi⸗ 
ſchen Hauptmann / als welches bey Ihrer Gn. 
Herrn Martin Kaſanosky Podoliſchen Wey⸗ 
woden / der Cron Feld Hauptmann Tiumacker 
vnd Nizynſter Staroſten / vnd bey der Sapo— 
rowsker Haͤuptern in der Moßcaw ſich befindet / 
dz ſie jhnen auff dem Wege feinen Streit / Pluͤn⸗ 
derung oder Bedruͤckung anmuthen werden. 

Alle dieſe obgeſetzte Conditionen ſind vmb 
mehrer Verſicherung mit deß Durchleuchtigen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Chriſtoff Raziwil 
Weywodẽ zu Wilna / deß Groß Fuͤrſtenthumbs 
Littawen General Hauptmanns / Zyzmarsker / 
Seywensker / Poßyrwintsker vnd Byſtrihcker 
Staroſten Hand vnterſchrieben / vnd mit ſeinem 
Inſigel bekraͤfftiget / wie dann auch der Commiſ⸗ 
farien / die mie Wiſſen vnd Willen Ihrer Koͤnigi. 
May. von jhm dieſe Conditionen zu beſchlieſ⸗ 


fen außgeſand ſind: Mir Namen Ihrer Gn. 


Herr Andreas Rey von Naglowicze Ihrer 
Koͤnigl. May. Kammerherr Staroſta su Sibuß/ 
Herr Nicolaus Abramowicz Woywodictz zu 
Smolensko / Ihrer Kön. May. Kammerher: 
vnd Privilegirrer Obriſter / Herr Nicalus Korff, 
Koͤnigl. May. Kammerherr und Obriſter / Ty⸗ 
ginsker Staroſta / Herr Reinhold Rozna / Koͤn. 
May. Kammerherr vnd Obriſter ober die Leib⸗ 
guardie / Here Jacob Butler Hoff Juncker 
vnd Obriſter Ihrer Koͤn. May. von der Moß⸗ 
cowitiſchen Seiten / der Bojarzin vnd Weywo⸗ 
de Michael Boriſowicz Szehin / Okonitzker / vnd 
Weywode Fuͤrſt Simon Baſilowicz Prozo⸗ 
rowski Okolitzer und Weywode Artemie Ba, 
ſilewitz Bieloſielkier / vnd nebenſt denſelbigen die 
Sommiffarien/ Her? Meyander Leſſel Herr Ya, 
cob Szarle dep Moß kowitiſchen Heers Oprifte: 
Wie dann auch der Hoff Juncker Fiedor Wo, 
chwmiecewicz Suchatin/ Bogdvn Elizarewie⸗ 


Kt ii Drien 


163 4: 
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1634. | Driersingter und Iwademeutylewiez Lohwin te⸗ 
wa. Geſchehen im Laͤger Ihrer Koͤnigl. May, 
bey Bogdanow in dem Duarsier Ihrer Frarſtl 
En.Heren Sigmund Radzivil / deß Brongün 
ſtenthumbs Littawen / fürnehmer Gavalkier zu 
Malta / Koͤnigl. May, Privilegirter O brifter/ 
auff dem Zaworocker Berge am Tage / Monat 
vnd Jahre droben im anfang genennet. 

Deß Szehin ir der Bojarzin vnd Weywode Michael 
vnd anderer Boryſewiez Szehin / vnd der anderer Rahmen / 
nn Ben für vns / fürdte Obriſten / Rottmeiſter / Sapitain 
woDenond | Pndds gantz Moßcowitiſche vñ Teutſche Kriens, 
Eommiffa- | heerond für den ganzen Hauffen / der jetzund bey 
rien End. | ung onrer Smolensko fich befinder / Füllen das 
Creutz deß Herrn / welches das Leben gibt / hier, 
auff / daß nach dem wir von Ihrer Koͤnigl. May. 
Kriegsheer ſind belagert geweſen / wir auff vnd 
angenommen haben / gewiſſe Conditionen / die 
mit wiſſen vnd willen Ihrer Koͤnigl. May. durch 
den Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnnd Herrn / 
Herrn Chriſtoff Radziviln Weywoden zu Wil⸗ 
na / vnd deß Groß Fuͤrſtenthumbs Littawen Ge⸗ 
neral Hauptmann vns ſind vbergeben / laut vn⸗ 
ſers Accords mit den Commiſſarien von wolge⸗ 





dachten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Radziviln May. daſelbſt iſt erauch von Ihrer Fuͤrſtl. Gu 


dazu auß geſetzet. Welchen Conditionen fo durch 
vns von beyderſeits außgeſetzten Commiſſarien 
mit vnſern Haͤnden vnterſchrieben / vnd mit vn⸗ 
fern Inſigel bekraͤfftiget / wir ſollen nachtommen / 
laut gepflogenes Accords und Beredung / vnd 
dieſelbige alle ins gemein / vnd ein jede abſonder⸗ 
tich halten vnd ins Werck ſetzen. Da wir aber 
dieſes nit ſolten halten: Als dann ſoll auch Ihre 
Koͤnigl. May, vnd deroſelben Kriegsheer / vns 
die abgeredeten Conditionen zu halten nit ſchul⸗ 
dig ſeyn. Auff diß alles kuͤſſen wir das Creut 
deß Herrn / welches das Leben gibt / daß es alſo / 
wie droben geſchrieben / vnd nicht anders ergehen 


werde. | 
Wir / rtc. Commiſſarien Ihrer Rönigl. Day. 
vnſers Allergnaͤdigſten Herren / vnd im Damen 
Ihrer Koͤnel. May vnd def ganzen Krieges 


Der Polni⸗ 
ſchen Com⸗ 
miſſariẽ Eyd. 


ſten vnd Herrn / Herrn Chriſtoff Radzviln Wey⸗ 
woden su Wilna / deß Groß Fuͤrſtenthumbs Lit⸗ 
tawen General Hauptmanns / dem Moßcowiti⸗ 
ſchen Kriegsheer vbergeben / wie dieſelbigen mit 


den Commiſſarien deß Moßcowitiſchen Kriegs⸗ 


heer abgeredet / vnd mit onſern Händen vnter⸗ 
ſchrieben vnd verſigelt ſeyn / zu erfuͤllen vnd zu 
halten / ſo wol ins gemein als abſonderlich / dem 
ganzen Moßcowittſchen Kriegsheer verſpre⸗ 


chen, Sowar vns Gott helffe vnd feine Heylige 


Marter. 


Nach dem dieſer Eyd von dem Szehin vnd 
Moßcowitiſchen Weywoden vnd Commiſſarien 
angenommen / ſandte Ihre Koͤnigl. May zu dem | zu der Zeit / als ſie noch Bring in Polen vnd 
Moß cowitiſchen Jäger vier Delegaten / die wa⸗ Far vnd Ei ir 
ven Ihre Fuͤrſtl. En. Herr Janus Radfivil / den ſten in der Moßcaw erwehler / vnd gehuldiget 
reger auch folder Herrſchafft fol) 

e 


Obriſten Podkomorʒy im Groß Fuͤrſtenthumb 


Littawen / Herrn Adam Kaſanowsky der Cron 


Truchſes / Herrn Tyß hiewitz deß Groß Fuͤrſten⸗ 


Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


sen geſtellet / die für den Deputaten ſich bih zur 


nigl. May, etliche Commilſatios haben gevoll⸗ 
mächtiger / welche mit den Moß cowitiſchen DM 
putirten an dem Fluß Palanowke den 13. Jul) 


der vertragen: 


von langer Zeit hero zwiſchen der ron Pol] 
| vnd dem GroßFuͤrſtenthumb Lirtaweny mit der 
heard! Schwehren dem Allmaͤchtigen Gott der Moßcowitiſchen Marion fürgelauffen / wie auch, 
in der Heyligen Drenfattigfeit einig iſt daß wir alle Schaͤdẽ / Beſchwerd / vnd Vbel / die darauß 
alle Conditionen auff gnaͤdigſten Willen Ihrer entſtanden ſeyn / hiemit caffirer/ond in ewige ver’ 
Koͤnigl. May, von dem Durchleuchtigen Fuͤr⸗ | geſſenheit gefiellet haben : Alſo daß wir von diefe# | 

















































































Yk 
ser welchen feine andere / als nur lauter Obriſten 
Rittmeiſter vnd Befelchshaber J. Koͤn. MAY 
Armee waren. Dieſe haben ſehr herrlich obge 
dachte Ihrer Koͤnigl May. Delegaten su DEM 
Moß cowitiſchen Laͤger gefuͤhret / etiiche Moßbo⸗ 
witiſche Bojaren kamen jnen biß an den Dniepr 
entgegen / welche fie gebuͤhrlicher weiſe auffna⸗ 
men / vnd zwiſchen ein hauffen Schuͤtzen von 
Außlaͤndern vnd Moßrowitern auff beyden fe 


Erden bucketen / zu deß Schuns Ouartier fuͤhr⸗ 
ten. Da ſie zu deß Scheins Quartier kamen / da 
gieng der Schein herauß jhnen entgegen / vnd 
nach gebuͤhrlicher Reverentz führer er fie in ſein 
Quartier / vnd verrichtete daſeibſt fuͤr jhnen den 
Eyd / nach der verfaſſeten Form / daffelbige theten 
auch alle deß Szehins Geſellſchafft. 
Nach Leyſtung deß Eyds kam der Szehin in 
der Perſon mir den fuͤrerefflichſten der ſeinigen 
mie groffer Ehrerbierung zu dem Laͤger Ihrer 
Königl. May. vnd wie ein Dedititius oder Er⸗ 
gebener/ faß ab für dem Quartier Ihrer Fuͤrſtl 
En. def Herrn Weywoden von Wilna / vnd be 
zeugete dafelbſt feine Demuͤtigkeit gegen Koͤnigl· 


dem Littawiſchen General Hauptmann freund⸗ 
lich angenommen / vnd tractiret worden. 
Nach der Moßcowitiſchen Armeen Abzug iſt 
der Königin Polen weiter in die Moßcaw hin⸗n 
ein geruckt / ond hardie Start Bialahart ange | Rind ' 
griffen) welches den Moßcowitern einen ſolchen [pol 
Schrecken eyngeiagt/ daß endlich die fuͤrnemb / de⸗ ir 
ſten tm Sande bey dem König fehr haben vmb |" 
Srieden angehalten / Sodaß endlich Ihre Kid 


PAR 


163 4 auff folgende Artickel fich haben mir einan⸗ 


1. Sürs Erffe wollen wir alle Kriege / welche | 


Zeit an / zwiſchen onferm Allergnaͤdigſten König] 
vnd Herren vnd dem Moßcowiter / eine auffrich / 
tige Liebe und Freundſchafft erhalten werden / ver ⸗ 
moͤge / welcher einer dem andern alles Guts zu 
wuͤnſchen / ein jeder deß andern Feind fuͤr ſeinen 
Feind zu halten / vnd ein Theil dem andern / laut 
dieſem Accord / feinen gebuͤhrlichen Titrul zu ge 
ben verpflichtet ſeyn wird. abi BER 

Zum Andern / weil Koͤnigl. May. zu Polen! 
2c.hiebevor wermögeder Vergleichung / mit dem 
Herrn Stanislao Zolfiewsft Kiowiſchen Wer 
woda / vnd der Cron Feldtherren / abgehandelt! 
von den ſaͤmptlichen Moßcowitiſchen Ständen: 


Schweden geweſen / sum Char vnd Groß Fuͤr⸗ 


ndg su impatroniren fuͤrhabens geweſen / zu] 


welcher doch hernach diefer jetziger Moßcowiti⸗ 


chumbs Littawen Truchſes / Herrn Danielowitz ſcher Star Michael Fedrowitz nach gefchehener 
Reuſſiſchen Weymodisiszen. Zu dieſen vieren Wahlder Moſcowiter gelanget / dannenhero ſich 


par man eine ſtattliche Geſellſchafft gethan / vn ⸗ 


dann der Krieg in verlauffenen Jahren ange⸗ 





ſpun⸗ 
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Das dwey vnd funſftzigſte Buch 
ſpunnen / vnd hefftig fortgeſetzet worden / biß fo 
lange die Herrn Ständeder Cron Polen / vnd 
deß Groß Fuͤrſtenthumbs Littawen / zu Zeiten 
Roͤnigs Sigiſmundi deß III. Hochloͤblichen Ans 
denckens / den 14, Jaͤhrigen Stillſtandt eyngan⸗ 
gen / fuͤr welches Auß gang dannoch die Moßco⸗ 
witer den Krieg wieder haben angefangen / vnd 
in wehrender Anſtandsjeit etliche Shlöffer eyn⸗ 
genommen: So haben bey ſolchem Zuſtand / da⸗ 
mit nicht mehr Vnhell geſtifftet / ſondern ein ewi⸗ 
ger Friede / wie vor langen Jahren gewuͤnſchet / 
Me dieſen Landen möge getroffen werden / beyder⸗ 
ſeits Consiniffarii, Krafft jhrer Plenipotentzen / 
auff folgende Weiſe ferner beredet vnd vereiniget: 
welches dann Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu Polen allein 
vmb deß lieben Friedens willen / und vmb mehr 








chen ein freyer Abzug vnd Geleyt auff jhr Be⸗ 
gehren nicht ſoll verſaget werden. Vnd weil ſich 
auch fuͤr dieſem der Moßcowitiſche Hoſpodat 
Cniast / Smolenky / vñ Czernickowisky geſchrie⸗ 
ben / als ſoll er ſich hinfuͤro / vermoͤge dieſem Ver⸗ 
trag / gemelten Tittuls nicht mehr gebrauchen / 
auch jhme gang feinen Proætext zu denen Schloͤſ⸗ 
ſern / welche Koͤnigl. May. vnd der Cron Polen / 
ſampt dem Groß Fuͤrſtenthumb Littawen / von 
ihme cediret / nicht vorbehalten. Ingleichem ſoll 
ſich auch der Tittul Czar in gang Reuſſenlandt 
auff keinerley Weiß erſtrecken auff die Schloͤſ⸗ 
ſer / Gebiethe / vnd Reuſſiſche Landſchafflen / fo 
Koͤnigl. May. in Polen gehörig / wie dann and 
der Tittul deß Koͤnigs in Polen vnd Fuͤrſten in 
Reuſſen / ebenmaͤſſig nicht ſolle gejogen werden 









Blutvergieſſen zu verhuͤten / gutwilliglich ange, 
nommen hat / den jetzigen Hoſpodaren jhr Recht 
Su demſelben Fürftenehumb gang abzutretten / 
das Moßcowitiſche Land vom Eyd / damit es jhr 
verbunden / zu befreyen / vnd hinfuͤro deß Tittuls 
deß Moßcowitiſchen Charen weder für ſich / Ihre 
nachkom mende Erben/ die Ihr Gore fünfftig be, 
ſcheren moͤchte / noch derofelben Brüder / oder 
uch die Reſpublica in Polen / nicht zu gebrau—⸗ 
chen / fondern dievonden Moß cowitiſchẽ Stän, 
den hierauff gerichtete end damals eyngelieffer⸗ 
te Schrifft wiederumb zuruͤck vnd abzugeben: 
Hinwiederumb tritt der Moßcowitiſche Hoſpo⸗ 
dar gegen quittirung obangedeuteten Rechts vnd 
Tietuls/ wie auch a bezeigung ſeines friedlieben⸗ 
den Gemuͤths / ſo wol Ihr Koͤntal. Mayeſt. als 
der Cron Polen und Groß Fuͤrſtenthumb Sit. 
Atwerab/die vnten benante Schloͤſſer / bey des die 
ſentgen / die hiebevor in Königl. May. Handen 
lommen / als auch hernach durch den jepigen 

rieg gewonnen wordẽ / ſampt allem dem Recht 
vnd Præſenſionen / welches die Moß cowitiſchen 
Hoſpodarn jemals auff ſolche Schloͤſſer vorge, 
geben / deroſelben ſich verzeyhend zu ewigen Zei, 
ien / ohne einigen Vorbehalt zu denſelben wieder 
BU gelangen: Als nemblich das Schloß Smo⸗ 
Iso mie allem zugehoͤrlgem Gebleth / das 
chloß Nowogrodeck Siewierck mir der zuge⸗ 
hoͤrigen Landſchafft / das Schloß Orokobus / 
des Schloß Biala / das Schloß Koslam/ das 
Schloß Starodub / das Schloß Drocopom/ 
Zrupiesk / Nebel / Siebiesk / Kraßne / Maromst / 
keligka Wloſe / Popo Wagora / alle fünchme 
Schloͤſſer / fampt den dargu gehörigen Sändern 
vnd Gebiethen für ſich ondfeine Nachkommen / 
mit dem Angeloben / daß ſich niemand von den 
Idrigen anff einigerley Weiß mir jergend einem 
bein oder Prerenfion diefer Schloͤſſer an, 
maſſen ſoll weiche Schloͤſſer / und inſonderheit 
ejenigen / die noch in der Moßcowiter 


—— 88 


Riqeigteln brin gen follen / | 
eit abgeredet worden / daß die zu diefen € 

fen gehsrige Bnterthanen ſich nicht auf deros 
ſelben Geblah weg begeben follen/ anfferhalb den 
Seifkticheny Kauffleuten / ond Soldaten’ wel, 


fehn / die alles bjagı 


} ; < . n r 
—— —— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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Hände 
feyn / innerhalb zwo Wochen / von —— 
rleffes / von denen welche Koͤnigl. May, hier, | | 
I verordnen wird / nebenſt der ganzen Armatur / vnd ſchleunige Gerechtigkeit pflegen. 
ond andern darzu gehörigen Sachen / nichts ten: Alle Gef, 
Außgenommen) abgegeben werden follen /darsu | dies vnd Weibliches Gefchlecht/ die in beyder⸗ 
VOR beyden Theilen gewiſſe Hoffleute verordnet ſſeits Herrſchafften möchten anzutreffen feyn for, 
i HR in vollfommene 
n /darbey doc) — 

Schloͤſ⸗ 


auff die Schloͤſſer / Gebiethe / vnd Reuſſiſche 
Landſchafften / ſo dem Moßcowitiſchen Hoſpo⸗ 
daren zukommen. Hierbeneben ſoll jhm auch der 
Moßcowitiſche Hoſpodar gang fein Recht an 
maſſen auff Siefflande / Churlande / und Efio, 
noen /diefelbe auch nicht befriegen/ noch verun⸗ 
ruhigen / auch Fein Krigsvolck durch fein Land / 
diefelbe zu bekriegen / durchlaſſen; Ingleichem 
wird der König in Polen das groſſe Rowogrod / 
Pokow / Opock / vnnd andere Moßcowitiſche 
Schloͤſſer / nicht verunruhigen / auch ſich keines 
Rechts zu denſelben anmaſſen / oder ſie zu bekrie⸗ 
gen Volek durchlaſſen. 

Bes Dritten: Sollen zur Berseichnuß ge, 
wiſſer Graͤntzen der obgedadıren Schloͤſſer vnd 
Gebiethe 3. Commiſſarij von jeder Seiten ver» 
ordnet werden / welche / wann fieden 1, Octobris 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


dies Jahrs auff beſtimpten Dreh zuſammen! 


kommen / vnd den Eyd wegen jhrer warhafftigen 


Muthmaſſung werden abgeleget haben / follen 
ſie / vermoͤge beygebrachten Documentis vnd al, 
er Set Zeugnuß / alle Mißverſtaͤndnus beyle⸗ 
gen / vnd die Kennzeichen / wie die Graͤntzen gehen 


ſollen / richtig auffzeichnen / vnd dieſe jhre Decre- | 


ta auff die Schlöffer abgeben. 

Zum Vierdten: Den Kauffleuten auß bey, 
derſeits Herrſchafften / ſoll frey ſtehen mie ihren 
Wahren allenthalben zu reyſen / außgenommen 


in die Reſidentz Statt Crackaw / vnd Wilda / vnd 


auff der Moſcowitiſchen Seiten die Stolitze in 
der Moßcamy ſollen auch nirgends angehalten / 
noch ihnen ihre Wahren genommen/ oder irgend 
ein Widerwill oder Beleydigung zugefuͤget / wie 
auch mit keinem Zoll beleget / ſondern es ſoll in 
beyden Herrſchafften / ſo wol im kauffen / ais ver⸗ 
kauffen der Wahren / Gleichheit gehalten wer, 
N 


en. 37 
Zum Fünffren: Der angrängenden Weyı | 
woden ond Staraflen werden ohne Verzug den | 


Berrängeen Rechts verhelffen / ond da etwas | 


zum 


wichtigers vorfallen moͤchte / follen von beyden | 
‚Seiten geſchworne Richrer zuſammen kommen / 


Sechſten: Ale Gefangene / Maͤnnli. 


len auffrichtig vnd war afftig auß gegeben / auf 


den nahen Schiöffern jnnerhalb zweyen Wo, 
chen / auß den ferrnern auff Weyhenachten / auß 
den andern weitabgelegenen auff Oſtern / vnd at, 
fo alleſampt innerhalb Jahrsfriſt auff die Graͤn 
zen gelieffert werden / welchen niemand verhin⸗ 


Kkwiiij derlich 
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derlich feyn fol. Zum Siebenden: Wer dep 
Königs in Polen Feind ift/ vnd feyn wird / dem 
ſoll der Moßcowitiſche Ezar fein Geldt / Pro, 
viand / vnd Volck zukommen / denfelben auch 
I | nicht zum Nachrheil durch fein Land paffıeren 
dt H laſſen: welches der König in Polen ebenmaͤſſig 
| dem Moßcowirifchen Czaren zu leyſten ſchuldig 
RE un I | | feyn wird. £ 

u ui 9 I Zum Achten : Der Abzug dep Polnifchen/ 


1634. 


Kriegsvolcks auf der Moßcam fol mit erfiem 
beſchehen / bey welchem fie fine Doͤrffer abbren⸗ 
nen / Leute erfchlagen oder außplündern follen. 
Die Moßcowiter aber ſollen erwehntem Kriegs 
volck keinen Widerwillen zufügen / weder fieer, 
fdylageny oder gefänglich eynziehen / fondern als 
fen guten Willen ergeigen. 

Zum Neundten: Vnd weil auch diefer Ber, 
trag mit dem Eyd der Herren dieſer beyden Herr⸗ 
ſchafften ſolle bekraͤfftiget werden / als werden fie 
jhre groſſe Geſandten einen zum andern abſchi— 
cken gegen dem 20. Februar. Von deß Königs 
in Polen Seiten ſoll in der Stolitz / vnd von def 
Moßcowitiſchen Czaren Seiten zu Warſchaw 
der Eyd abgenommen / vnd die Brieffe mit Sie⸗ 
geln bekraͤfftiget werden. Alß dann ſoll auch die 
vor den Moßcowitiſchen Ständen Koͤniglicher 
Magyeſt, gegebene Schrifft den Moßcowitiſchen 
Geſandten wiederumb eyngelieffert werden. 

Zum Zehenden; Vber das wird ſo wol Koͤn. 
May. in Polen / alſo der Moßcowitiſche Hoſpo⸗ 
dar / allen Chriſtlichen vnd Heydniſchen Poten⸗ 
taten / dieſen zwiſchen beyden Herrſchafften auff, 
gerichteten ewi zen Frieden / vnnd den erfolgten 
| Berrragfunderhun 
\ Zum Entffeen : Die Geſandten vnd Abge, 
| | ordnete folen von beyden Theylen ficher Hin vnd 
her renfen/ond ohne einige Verhinderung / auffs 
längite innerhalb zweyen Monaten abgefertiger/ 
| vnd laͤnger nicht mit feinem Prætext auffgehal⸗ 
—1 ten werden. Der groſſe Geſandte ſoll nicht flär. 
1 cker dann mit 100. Perſonen / vnd 150. Roſſen 
ankommen: ein ſchlechter Abgeſandter mit 50. 
Perſonen / vnd yo. Pferden: ein Goniec mit 6 
Perſonen / vnd 10. Pferden / welchen allen, wie 
| gebräuchlich/ gute Corteſie erwieſen / vnd Pros 
viand dargereichet werden ſoll. 

Zum Zwoͤlfften· Schließlichen wegen Er. 
newerung dieſer patorum, auff was Weiſe die. 
ſelben / nach dem fie werden befchworen feyn/ auff 

| die zu ewigen Zeiten fuccedirende Herren fo wol 
\ der Eron Polen’ vnd Groß Fuͤrſtenthumbs Lit⸗ 
ı tawen / als auch die Moßcowitiſche Hoſpoda⸗ 
N ren / zu transferiren / dann wegen deß Kriegs von 
beyden Theilen wie es damit zu halten / wie die 
Handlung in beyderſeits Landſchafften anzuſtel⸗ 
len / von vergleichung der Muͤntz vnd Schrot deß 
groben Geldes / ſampt andern nothwendigen 
Punccen / ſoll folgends ein gründliche Richtigkeit 
gemacht werden / wann die groſſen Geſandten 
werden zuſammen kommen. Actum an dem 

Fluß Polanowti den 13. Junij 1634. 
Die Polniſchen und Littawiſchen Commil- 
Nm: Gl fasii waren wie folgen: Jacobus Zadzick / Culmi⸗ 
NN ſcher vnd Pomefanifcher Biſchoff / deß Reichs 
Polen Groß Cantzler. Chriſtophorus Kadytvil 
Fuͤrſt auff Birze on Dubinki / Willniſcher Wey⸗ 
woda / vnd deß Groß Fuͤrſtenthums Littawen Ge⸗ 
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Vierdter Theil, Niverländifcher Hiftorien/ 


N Littawiſchen / Teuefchen / vnnd Eoffacifchen 









neral Feldthauptmann. Martinus Kazanows 
er Podoliſcher Weywoda / vnd Polniſcher Feldt⸗ 
herr, Alexander Bonszetemsi Smolenfer Weh⸗ 
moda, Alexander Piascinsfy Caſtellan zu Kar 
menec. Marsinus Tryzna def Groß Fuͤrſten⸗ 
thumbs Littawen Referendar ius. Andreas) 
von Naglovic Hauptmann zu Lbuszuw. Nico⸗ 
laus Gniewosz Lubliniſcher. Alexander Ogins⸗ 
ky Trotzker Bannierfuͤhrer. 

Bey dieſen Arricheln iſt zu willen / daß auf 
glaubwuͤrdigem Bericht verftanden morden/ wie 
die obfpecifichree Schlöffer in den beyden duͤr⸗ 
ſtenthumben Smolensko und Eyernofoma IM 
der länge faſt in zweyhundert / vnd im der breyte 
‚von 60 biß in 70. Meylen Sand begrieffen. Dar 
a ſeynd Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu Polen von dem 
Moßcowitiſchen Groß Fuͤrſten an klarem Bold 
vnd koͤſtlichen Zobeln / ſtattliche Preſenten alß⸗ 
bald abgegeben vnd eyngelieffert worden / die ſich 
auff ein groſſen Schatz belauffen. 

Den 28. Aprills iſt der Moßcowitiſche Gene 
ral Michael Borriſſewitz Schein / weil er den 
Krieg wider Polen ſo ſchlecht gefuͤhret / vnd DM 
Smolensko einen dem Groß Fuͤrſten fo nach⸗ 
theiligen Accord auffgerichtet / neben feinem Feld 
marſchalck / Leutenanten Ißmaeloſſen vnd ſth 
nem Sohn zu Moßcaw mir einem Beyhel / na 
Sands Sitten / enthaupt worden. | 

In gedachter Start Moßcaw ſeynd vnter⸗ 


28. Martij / 6. Aprilis / 2c. daß in 14000. vnd 
mehr Haͤuſer abgebrannt / vnd dahero die Kauff⸗ 
leuie ein maͤchtiges verlohren: der Verluſt im 
Fewer ward höher geſchaͤtzet / als der Schaden in 
vnd vor Smoſenko / vnd ward auß Moßcaw ge⸗ 
ſchrieben / daß kaum der dritte Theil von Haͤuſern 
noch ſtehẽ blieben. Esıffobenen Syber in / Reuſ⸗ 
ſiſchen Gebiets / ein Bergwerck / ſo in dieſen dal 
den das erſte iſt erfunden worden / zudem Ende 


liche an Chur Gachſen auß geſchickt / vmb 


Bergleute von Ihrer Churfuͤrſti. Durchl. z 
bekommen. 

Welcher 
Schweden 
namb von dem Teutſchen Boden nacher del 
Königreich Schweden abgeführer worden / i 


ſchiedliche groffe Fewer entſtanden / als den 2 De 


— Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu cr 
lorwürdiger Gedaͤchtnus / Leich Ice 


ro 
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hiebevor gemelder worden : wollen nun die Pro" 


ceſſion / Pomp / vnd Solenniteten / womit hoch 
beſagter Koͤniglicher Coͤrper zu der deſt nirten 
Laͤgerſtatt nacher Stockholm eynbracht worden 
dem guͤnſtigen Leſer communiciren. | 
Den 21. ‘uni 163 4. auffeinen Sambſtag 


gelangten Jhre May, die Koͤnigl. Fran Wirtib 


mit hoͤchſthemelter Koͤniglicher Seiche für Stock⸗ 
holm zu Brandeskirch auff einem Dorff 4 
viertel Melwegs von der Statt gelegen) gluͤck⸗ 
ihan.. 

Folgenden 


u ah f 
) Sontags den 22 diß / vmb sm) 
Bhrn ward der Anfang der Proceſſion gemacht! 
* vberauß herzlich vnd wol zu ſehen gewe⸗ 
Tr 


Voran marchirten zwo ſtarcke Compagnyen | 


auff 


Küraffirer wol außfaffıre : hierauff folgten 9-| 
Stück Geſchuͤtz / fo vnterwegs von Niekoͤping 
jur Convoy wurden mit genommen : Hierau 

wurden gleich zum Triumph gerragen die Cor⸗ 
nette vnd Faͤhnlein fo dem Find bey Lünen im 
Treffen find abgenommen worden: Gleich hist | 









— — —— —— 
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nicht allein alle Fenſter / ſondern auch theils Bas | diger worden: Es hat die Gewalt deß Schlag⸗ 
terſchlag außgeſchlagen worden. Darbey find | ein grob Geſchuͤtz vom Wall genommen / vnnd 


in 100. Menſchen vmbkommen vnd viel beſchaͤ⸗ auff die andere Seithen deß Rheins geworffen. 
Ende deß Zwey vnd Funfftzigſten Buchs, | 








EN 


de 





Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorten. 


Inhalt deß Drey vnd Funfftzigſten Buchs, 
2 ER Kardinals Infanten Einzug in den Spaniſchen Pro⸗ 


* 


ss 5 Reformirten Schweiger verbinden fich auffs Newe mit dem Koͤnig in 
0Franckreich· Verrahterey wieder den Königin Franckreich. Koͤnig 
reich laͤſſet dem Cardinal Infanten den Krieg anſagen. Stadiſche Kriegs⸗ 
præparation. Brandt ins Printzen Hoff ins Graffenhagen. Cardinal nennet in fer 
nen Paßporten die Gevnirte ProvingenRebellen. Die Spanifchenmachenein An⸗ 
ſchlag auff S. Anna. Stadiſche vnd Spaniſche Haͤndel in vnd vmb Maſtrich. Deß 
Cardinal Infantens Einzug zu Antorff. Die Spaniſche werden bey Hoy von den 
Frantzoſen geſchlagen. Die Stadiſche ziehen zu Felde. Die Spaniſchen belaͤgern 
die Schantz Philippine vnd muͤſſen wiederumb abziehen. Der Frantzoſen vnd Stad⸗ 
ſchen Conjunction bey Maſtrich. Der Cardinal Infante vergraͤbt ſich zu Dieſt an de⸗ 
Demer. Vnterſchiedliche Verrichtungen der Stadiſchen vnd Spaniſchen zu garıd! 
vnd zu Waſſer. Schwediſcher Kriegshandel Veraͤnderung in Teutſchlandt KW 
ſerliche / Schwediſche und Frantzoͤſiſche Verrichtung in der Pfaltz vnnd den herumb hie⸗ 
genden Laͤndern. Die Kaͤyſeriſchen erobern Wuͤrtzburg / vnnd Vdenheim oder PN 
ſipsburg. Kaͤpſeriſche nehmen die Statt Speyer eyn. Graff von Naſſaw nimpt 
Braunfelß eyn. Etliche wunderliche Ding die ſich hin vnd wieder zugetragen. DW 
Frantzoſen vnnd Hertzog von Weymar belaͤgern vnd erobern die Statt Speyer. 
Start Augſpurg ergibt ſich den Kaͤyſeriſchen / wie auch die Veſtung Coburg. Brit’ 
ſchiedliche attentata der Kaͤyſeriſchen auff die Stätte Vlm / vnnd Nuͤrnberg. DW 
vnd Nieder-Sächfifche Haͤndel. Churfuͤrſt von Sachſen ſitzt ſtill vnnd handelt vom 
Frieden. Der Churfuͤrſt vnnd General Bannier vergleichen ſich wegen der Quartiet 
Herttzog Friederich zum Ertzbiſchoffe von Bremen erwehlet. Heſſiſche Haͤndel. Manß⸗ 
fedifche Verrichtung bey Franckfurt. Groſſe Verraͤhterey zu Maͤyntz entdecket. Di 
Kaͤyſeriſchen vberrumpein die Statt Trier. Elſaͤſſiſche Handel, Frantzoſen vnnd 
Schweden theilen ſich / vnd ziehen die Frantzoſen nach dem Elſaß. Die Frantzoſen be⸗ 
mächtigen ſich deß Veltlins im Schweitzerlandt. Der Hertzog von Roan kompt ins 
Schweitzerlandt. Erklaͤrung deß Koͤnigs in Franckreich wegen deß Veltlins. Dh 
Hertzogen von Lottringen Berrichtungim Elfaß. Der KechoCankler Ochſenſtirn 
zeucht auß der Pfaltz durch Franckreich und Niderlandt nach Pommern, Weiter Br 
lauff zwifchen Hertzog Bernhardt vnd den Kaͤyſeriſchen. Graff von Hanaw vberfaͤll 
die Kaͤyſeriſchen. Weſtphaͤliſche Handel. Verraͤhterey wieder Bannier / vnnd Och⸗ 
ſenſtirn. Churfürft von Sachſen macht Fried mit dem Kaͤyſer. Niderlaͤndiſche 
Kriegs Handel. Def Pringenvon Branien Zugin Brabandt. Thienen wird jdn 
merlich ruinirt. Teuiſche Hülff kompt in Brabandt. Ein falfcher Alarm in De 
Statt Mecheln. Der Pring fomptfür föven. Zeucht wiederumb auß Brabandt. 
Dar Cardinal Infant folgedem Printzen / vnd erobert Dieſt. Die Spanifchemachen 
einen Anſchlag auff Schenckenſchantz vnd erobern ſelbige. Die Stadiſche und Fran⸗ 
tzoſiſche Armee bricht für Rurmundt auff. Belaͤgerung der Schenckenfchang. Ver⸗ 
lauff zu Waſſer vnd zu Landt zwiſchen den Spaniſchen vnd Stadiſchen. Ein Nider⸗ 
laͤndifcher Schiffmann ſtreit mit den Tuͤrckiſchen Raubſchiffen. Dupnfircher bege⸗ 
ben ſich auff das Meer / thun groſſen Schaden am Herigfang. Stadiſche Krieg 
Schiffe legen ſchlechte Ehr eyn. Zu Enckhauſen enifichet ein groſſe Tumult. Viel 
Schiff Capiteyne werden gefaͤnglich eingezogen. Peſtilentz regiert ſtarck im Niderlandt 
—— ——— — — — — — ———— —— — 
— Nuͤrnbeg 
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Das Dreyond funffsigfte Buch, 





orms. Sie bemaͤchtigen ſich auch deß Ringaws. Franckfurt begibeſich auch auff 
deß Kaͤyſers Seite. Gallaserobert Kaͤyferslautern. Gallas zeucht Hertzog Bern; 
rdt entgegen / vnd retterirt ſich wiederumb nach Worms. Die Franckſurter gerahten 
mit den Schwediſchen in Sachſenhauſen in ein offene Feindſchafft. Die Schwedi⸗ 
ſche ziehen auß Sachſenhauſen / vnd werden von den Kaͤyſeriſchen geplůndert. Land‘ 
graff Wilhelms Erklärung auff den Pragiſchen Vertrag. Hertzog Bernhardts Auff⸗ 
bruch von Mäynıs. Gallas verſchantzt ſich im Hertzogthumb Zweybruͤcken / begibt ſich 
ins Elſaß. Maͤhntz ergibtfich an den Räyfer/ / vnd die Schwedifchesichenauß. El 
ſaͤſſiſche / Lottringiſche vnd Schweitzeriſche Handel: Hauſen vbel im Elſaß. Kay 
ſeriſche im Veltlin von den Frangofen gefchlagen worden. Bm begibt ſich auch auff 
dep Kaͤyſers Seite. Deßgleichen Straßburg; Käpferifchefallenin Lottringen. Kaͤh— 
liche ond Lottringifche Armeen brechen in gottringen auff / ond ziehen ins Elſaß. ta: 
hanifche Handel. Vergebliche Furcht in Italien wegen deß Türken: Acht Muffe 
thaͤter / die den Pabſt haben wollen vmbs Leben bringen / zu Rom gejuſtificirt. Spanifche 
chiffarmada durch ein Vngewitter geruinirt. Die Frantzoſen belaͤgern Walenza: 
Marquis de S. Croce nimpt die Inſeln S. Honorato/x. eyn. Spanier Anzug vmb 
Salenzazuentfegen: Frantzoſen ziehen fuͤr Valenza ab. Spanier werden im Velt⸗ 
lin geſchlagen. Polniſche vnd Schwediſche Friedenshandlung: Die Pohlen vnnd 
chweden machen einen fechs / vnd zwantzigjaͤhrigen Sullſtandt· Der Königin Poh⸗ 
len bekompt Preuſſen wiederumb / vnd die Schweden behalten Liefflandt. Fuͤrnembſte 
Intention deß Churfuͤrſten von Sachſen. Der Churfuͤrſt quittirt Schleſien. Kaͤh⸗ 
ſerlicher Pardon zu Breßlaw gepublicirt. Heſſiſche VBerrichtung. Schwediſche 
vnd Saͤchſiſche Handlung. Hertzog Wilhelm von Weymar accommodirt fich: Weſt⸗ 
phaͤliſche Handel. Coeßfeldt von den Heſſiſchen entſetzt. Kaͤyſeriſche ziehen auß Schie⸗ 
ſien nach der Marck Brandenburg. Hertzog von Luͤneburg accommodirt ſich. Zur 


mult im Schwediſchen Laͤger. Schweden ziehen zuruͤck in Pommern. _Käpferifche 
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fallenin Pommern. Saͤchſiſche Armee ziehet auff / bemaͤchtigt ſich der Stifter Hal⸗ 
berſtatt / vnd Magdeburg. Saͤchſiſche werden geſchlagen. Saͤchſiſche zweyte Nie⸗ 
derlag fuͤr Dommz. Churfuͤrſt von Sachſen erklärt die Schwedenfür Feinde deß Ro⸗ 
miſchen Reichs. Die Schweden flärcfenfich-: Die Kaͤyſeriſche erobern Stargardt 
In Pommern. Saͤchſiſche wiederumb geſchla gen Schweöifcheerobern Havcdberg. 
Die Sächfifcheverfaffen Pommern. Weiter Verlauff mit der Welägerungder Schen: 
ckenſchan⸗ Marquis d Aytona ſtirbt. Verraͤtherey zu Steenbergen. "Die Ver⸗ 
aͤhter gerichtet. Crabaten haufen vbel. Eardinal Infante ſucht ober den Rhein zu⸗ 
kommen. Spamſcher Anſchlag auff Drfoy. Stadiſche thun groſſen Schaden mit 
Granaten Stadiſche vberfallen die Crabaten in jhrem Quartier. Stadiſcher ver⸗ 
geblicher Anſchlag auff die Spaniſchen. Der Cardinal verlaͤſt die Duͤffel / fortificirt 
Gennep. Die vereinigte Provintzen halten einen Bettag. Spanier erobern Limburg. 
Das meiſte Stadiſche Vol für Schenckenſchantz zeucht ins Winterquartier. Car 
dinals Einzug zu Antorff. Die gefangene Spanier zu Maſtricht brechen auß der 
Gefängnup. Die Stadifche rücken fürdas Hauß Beyland / vnnd erobern es. Sta⸗ 
diſche vnd Spamſche Bnterhandlung wegen eines Trefes: Stiadiſche hun ein An⸗ 
fall auff der Spanifchen Auſſenwercke für Schenckenſchantz / vnnd erobern diefelbe. 

>Panifche SHrieffe auß der Schang von den Stadifchen intercipirt. Die Princeſ⸗ 
fin/ vnd Königin von Böhmen fommen inden Haag: Piccolomini Anzug vnd Ans 
ſchlag auff das Stadiſche Lägerfür Schenckenſchatz.· Printz von Vranien kompt in 
Haag. General Staden laffen ein Placat zu Bergen ob Soom publiciren: Deren 
von Venlo ond Rurmunde Anfchlagauff die Schang Aeriſen. Weſt Indiſche Ver⸗ 
richtung. 6. Oſt Indiſche Schiffin Hollandeangelange. Die Holländer erobern 
das Fort Arsapaloder Royal in Weſi Indien / und Nazareth. Spanifche Flotta laͤſt 
fich in Wer Indien ſehen. | | 

a Fe al a ee te EN 

mE 
177C, Ach dem der Cardinal Infant ) auf gefchöpffer / daß er die Spanier vberall den 





















——— nimpt den Pragiſchen Frieden an; Kaͤyhſeriſchen erobeyn Speyer vnnd j 





lich angelanger / fo ift er hin onnd 


Ms auß Spanienim Niderland glück, 
S wieder durch die Provingengerey, 


ſet / vnd hat die Stätte vnnd Forrereffen viſitirt / 
auch vberall die Regierung nach dem jhme in 

panien gegebener Inſtruction angeordnet / vn⸗ 
angeſehen viel nicht geringen Wiederwillen d arı 
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andern Nationen har fürgezogen. Im Janna⸗ 
rio iſt er in den Waͤlſchen Provinzen als Artois 
vnd Hennegaw herumb gezogen / vnnd anallen 
Orthen ſehr ſtattlich empfangen worden: ſo ha⸗ 
ben die in Flandern jhn gleiches fals / ſonderlich zu 
Gent ſehr herzlich eingeholet. Dieweil auch die 
Stadt Antorff für allen andern fich hat wollen 


ſehen 
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1635, 


"Zriegszurd | han. Der Kriegszuruſtungen hat man bey⸗ 
derſeits auch nicht vergeſſen / geſtalt dann die Ge⸗ 


ſtungen in 


Niederlandt 


vnd Franck⸗ 
reich. 


Bapſt vnd 
Spaniſche 
Mipiſtri 


handeln vom auff das hoͤchſte bemuͤhet dieſe Vnruhe zu ſtillen / fie ihrem gethanen Eyd zu wieder / ailerley Mum⸗⸗ 


Frieden. 


Die Refor, | den Marſchaͤlcken Chaſtillon / vnd Breze. Den gefaͤnglich iſt weggefuͤhret worden / vnnd der RO 


mirten 
Schweitzer 
verbinden 


fich auffs ne.) der Reformirten Religion zugethane Schweiger, Waffen in die Handt genommen / vnd fein Bol 
mwemisdem | fich auffs newe mie dem König haben verbunden, | im Biſthumb Mey/Schampanien vnd Piccar⸗ 
vmb daß die Catholiſchen Schweiger ſich auffs | dien / laſſen sufammen ziehen. Mitlerweil Hat] 


König in 
Franckreich. 





reich ſich mit dem Koͤnige ſo weit verglichen / daß 
ſie jhre Macht ſolten conjungiren / vnnd mit ge⸗ 
reich viel Patenten außgetheilet / vnd ane ſchoͤne 
ande zu ſchicken: Dargır er ſich deſto eher hat 
verſtanden / weil jhme der Verluſt der Veſtung 


Philipsburg im Biſthumb Speyer ſehr zu Her, 
Ben gangen / vnd ſonſt vnterſchiedliche Actiones 


niſchen zuvereynigen / doch ſeynd feine friedliche | ben muͤſſen auß der Starr weichen. Glei ed 


| Ducde Cardonna / und Marggraffen von Cela⸗ | riß als Ambaffador der Eron Schweden ange 
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fehen laſſen / ſo hat fie mitlerweil zu deß Cardinals 
Infanten Einzug vnglaubliche groffe Præpara 
tion gemächt / vnd vberauß groſſe Vnkoſten ge 









Zu Anfang deß Febrnarhj hat ſich eine Ber 
raͤtherey wieder den König entdecket / ſo daß dat⸗ 
auff etliche Herrn / welche mir deß Königs Bru 
der wiederninb wären ing Sande kommen / al 
nemblich Pilanrent / vnnd Monſieur Fargis in 
Verhafftung feynd genommen / vnnd au bois 
Vincennes gebracht worden. Monſieur Can⸗ 
dray / Mompenſier / vnnd den Secretarius de 
Herrn Pilaurent har man gefaͤnglich in die Dt 
flille gebracht / und durch vnterſchiebliche Kid, 
ter laſſen exkaminiren: Weil man aber durch fleiſ⸗ 
ſige Erforſchung befunden / daß es nichts ſonders 
geweſen / ſo hat der Koͤnig dem Heren Pilaurent 
wiederumb etwas Freyheitsugelaffen. Zu EN 
de obgedachtes Monars iſt auch cine Verraͤth⸗ 
rey zu Nancy in Lottringen entdeckt worden / m 
welcher die Geiſtligkelt behaffrer war ; Dannen 
hero in die 260. Francifcaner vnd Jeſuiten / we 


neral Staden durch jre Ambaſſadoren in Franck. 


ſampter Handt die Spaniſche Niderlanden an⸗ 
greiffen. Zu dem Ende hat der Königin Franck⸗ 


Armee auffgerichtet / vmb dieſelbe ing Nieder⸗ 


von den Kaͤyſeriſchen vnd Spaniſchen ſeynd fuͤr⸗ 
genommen worden / welche allerley Verbitterung 
haben vervrſachet. Es hat zwar Mazarini der 
Baͤpſtliche Nuntius / der zu Paͤriß reſidirte / ſich 


vnd den König mit dem Kaͤyſeriſchen vnd Spa, tion vnnd Waffen bey ſich verborgen hleiten / ha⸗ 
Vnterhandlungen ohne Frucht abgeloffen. Glei⸗fals iſt ein Leutenant von Abbeville/ welche Statt 
chesfals har der Marquis de Leganes der Spa, er hat wollen verrathen / vnd den Spaniſchen v⸗ 
niſchen Armee für Nördlingen Seldtmarfchalck | bertiefern / gefaͤnglich nach Pariß gebracht MOM 
neben noch zweyen Spanifchen Gavalliren dem |den. Den z. Martij iſt Hugo Crotius zu Pa⸗ 


da/welche dazumahl auß dem Niderlandt durch langet / vnd ſehr trefflich eingeholet worden: 


Franckreich nach Spanien zogẽ / wegen deß Frie, | har der König auch vnterſchiedliche Ambaſſado⸗ 


dens dem Koͤnige vnd Cardinal Richelien aller, ren nach Engellandt / Niderlandt / Schweden / 
ley Fꝛie densmittel fuͤrgeſchlagen / wiewohl er auch Teutſchlandt vnnd andere Oerther abgefertiget 
nichts hat koͤnnen zuwegen bringen. Die vom | Dieweil nun die Kaͤyſeriſche Nenrralitat 
Baͤpſtlichen Nuntio fürgefchlagene Friedens, Franckreich gebrochen / unnd neben dem daß 
puncten waren wie folget : 1. Daß er die alte ſich der Feſtung Philipsburg bemaͤchtiget / auch 
Königin feine Fraw Mutter wiederumb ſolte ins mit Huͤlff deß Cardinals Infanten einen An⸗ 
Königreich auffnehmen. 2. Die Heurath zwi⸗ ſchlag auff die Statt Trier gemacht / vnd ſelbig⸗ 
ſchen feinem Bruder vnd der Princeſſin don Sort, | in ſhien Gewalt gebracht / damit fie ſich no 
ringen ratificiren. z. Das Hergogthumb Fort, | nicht haben wollen contentiren / ſondern haben 


nen Protection der Churfuͤrſtl. Pfaltz / vnnd deß | der Königin Franckreich in feine Protection g⸗ 
Churfuͤrſtenthumbs Trier abſtehen. Der Rö, | nommen gefaͤnglich mir ſich hinweg vnnd nd 

nig hat mitlerweil ein groffes Geld zuſammen g& Bruͤſſel geführer / fo Harder König durch ſeinen 
ſamblet / vberall wegen deß Krieges gute Anord, zu Brüffel reſidirenden Ambaffador den Fer 


Vber dieſes har er auch den Graffen von Bar⸗ſtitution deß Churfuͤrſten von Trier erſuchen laß 
rault feinen zu Madril reſidirenden Ambaſſador | fen: Welcher auch alſobaldt auff dep Koͤnigs 
wiederumb zu ruͤck entbotten / welcher im Janına, Befelch / weil er eine gan abfchlägige Antwori 
rio auß Spanien durch Italien nach Franckreich bekommen / ſich von Bruͤſfel weg har begeben / vnd 
iſt gezogen / nach dem er fuͤnff Jahr ſich am Spas iſt wiederumb zu rück in Franckreich gefebtt 
niſchen Hoff hatte auffgehalten. Neben der Ar,| Demnach nun der König gedachten Churfuͤr⸗ 
mee die der König in Teutſchlandt harte / vers) ſten in fein Schutz genommen vnnd er wieder al⸗ 
ſamblete er auch viel Volck in dem Biſthumb | LE Recht vnnd Billigkeit als ein Churfuͤrſt de 

Met / in Piccardien/onnd Schampanien / vnter Reichsin feiner eygenen Statt vberfallen / vnnd 


24. Januarij kam der Koͤnig nach Pariß mit der nigin Franckreich mit feinem freundlichen Erſu⸗ 
Königin vnd dem Cardinal Nichelien / allda die] chen nichts mehr erhalten koͤnnen / ſo har er DIE 


newe mit dem König in Spanien harten in ein der König einen Herofe nad) Brüffer in Bra⸗ 


Verbundt eingelaſſen. Der König hatte vmb bandt geſchickt / vnd noch einmahl vmb deß Chur / 


dieſe Zeit vnterſchiedliche Armeen im Felde / als fuͤrſten von Trier reſtitution angehalten; Diewel 
eine in dem Biſthumb Speyer / vnnd Worms / aber gedachter Herolt feine Audientz har koͤnnen 
eine im Elſaß / ober welche der Due de Rohan ! befommen / fo hat erim Namen feines König? 
commandirte/ ein andere im Biſthumb Meztz / | dem Sardinal Infante alle Sieb onnd Freundt⸗ 
Piccardien und Schampanien vnter der Marı ! fchaffı auffgekuͤndet / und jhme den Krieg öffent | 
ſchaͤlcken Chaſtillon / vnd Brese Commando, Ei, | lidy angeſagt / auch fein Commiſſion im Zuruͤck⸗ 











ne in Italien / vnd noch ein groſſe Anzahl Boldt 16 
im Koͤnigreich hin vnd wieder. gi 


ringen reſtituiren. 4. Bon der fürgenomms, | ober diefes allesden Churfuͤrſten von Trier / den 


nung gethan / vnnd es jhm fehr ernſt laſſen ſeyn. von Amontor den Cardinal Infanten vmbte⸗ 
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1635, reyſen Sambſtags den 19. Maij zu Söven öffent, | allerley Vnterhandtlang mit den Spanifchen] ı & af —9000 
lich angeſchlagen. Weil nun die Heren Beneral | gepflogen. Bon dannen iſt er wiederumb zu⸗ | —90 
Stadenfich mir dem König verbunden / den Car· | rücf nach Hauß gekehrt / vnnd hat ſich auff die 9 
a dinal Infanten mit geſampter Hand zubefriege/] Reyß nach Wien begeben, Auß Breda ſeynd A il 
nr fo haben fie auff jrer feiren nichts erwinden laſſen / | vnterfchiedliche Partheyen auß gezogen / deren cr | 
Kon, fondern gar zeitlich alles was zu einem folchen | liche fehr heßlich von den Stadiſchen ſeynd em⸗ aa || 
groffen Feldtzuge noͤtig iſt fertig gemacht. Im | pfangen worden, Zu Ende deß Februarij ift aba) 
anuario war ein harter Feoſt / vñ ſeynd die Waſ⸗ das Eyß loßgebrochen / vnd hat ſich vnter anderm —90 
fer vberall ſteiff gefroren / ſo daß man von beyden | bey Gorichum auff der ſeiten dA man nach Loͤ⸗ ai 
feiten fo wohl in den vnirten Provintzen / als auch | venfein fährt / fo hoch vbereinander geſchoben / | | 00000 
in den Spaniſchen Niederlanden einander einen | daß es eines Mannes Laͤnge höher / dann der "fl 
Vortheil abzuſehen / ſich bemuͤhete Anff derro,) Start Wällen iſt gewefen. Demnach ſehr gute ll 
then Fahre in Seelandt lagein Kriegsfchiff im | Zeitung auf Welt Indien formen / fonderlich Kt 
yß befroren / auff welches die von Bredatapffer | wegen der Statt und Gapirania Partba deren die u 
laureten: Weil abet die Schiffknecht das Eyß Hollaͤnder ſich bemaͤchttget / ſo hat man vberallin 
rundtherumb fleiſſig hatten auffgehawen / vnnd | den vereinigten Provinnẽ / in ſonderheit aber Frey 
gute Wacht hielten / fo haben die Spanifcyen | tags den ꝛ. Martij zu Amſterdã Danckpredigten | 
nichts koͤnnen außrichten, Weiter feynd fie auch | gehalten’ und Frewdenfewer angesündet. Der Cardinal —9 
durch die Compagnyendieaußdenuarnifonen| Eardinal Infante hat vmb dieſe Zeit in allen fei, Inenner in fets a 
zu Weſel / Sudphen / Deventer/ Dußberg/ond | nen Paßporten die erauff die vnirte Provingen |"«n Pappor- | N 
| 





— 
= 


2a-sy 


anderen Oertern auff den Rhein’ Iſſel / vnnd die | gegeben / den Namen der Rebellen laͤſſen feren |... pr De — 





ahl / auch in das Sande Altena waren com, vnnd alſo die vnirte Provinzen fir Rebellen er⸗ pen Rebelld, 
mandirt / verhindert / daß fie nicht fondren vber | klaͤret: Dargegen die Heran General Staden 
das Eyß kommen. Sontags den 23. Janıarij | in allen jhren Frontier Staͤtten Patenten ha, | 
ſeynd 180. Spanifihe Soldaten von Breda / vnd | ben anſchlagen laffen / vnnd mir der Trompeten 1 I ELBE 
auß dem Oſterſchen Hauß zu Antorff/nach dem | onnd dem Trummelſchlag publiciren laſſen / daß 4 ZN 
fie vnterſchiedtliche Dörfer gebrandrfchäge / in | alle die jenigen / welche mie ſolchen Paßporten | 00 
das Dorff Tielburg kommen / vnd jnen allda auff | würden kommen / den Soldaten ſolten preyß ge, | A 
tiſchen laſſen welches denen zu Heußden ift vers | geben werden. Iſt alſo auß diefer vnnoͤthigen vnd Du 4 
kundtſchafft worden / die fie miretlich hundert Fe | onrühlichen Veränderung / deren der Cardi. u 4 
werroͤhrern / vnd Reutern vberfallen/ vnd weil ſie nal eine Vrſach / nicht eine geringe Confuſion | 1 
ſich in der Kirche vnnd den Thurn reterirt / jhnen entſtanden. Die Spanifchen hatten einen An. | Dre Spani⸗ | | 
gedraͤwet diefelbe in Brandt zu ſtecken / fohaben | fcblag gemacht auff die Schantz S. Anna im ſche machen Il 4 
fie fich / nachdem fie 8, oder 9. Mann verlohren/ | Poldern von Namensfür welche fie in einer grof, [nen An⸗ | 
vnnd jhrer viel verwundet / auch auffder Stadis | fer Anzahl kamen alle in weilfen Hembdern / da, rind II ul] N 4 
Bay ſchen ſeiten erticheneben vielen Pferden beſchaͤdi⸗ mit ſie durch die weiſſe Hembder vnd ven Schnee |o5. Pe ml 4 
Inin get / endtlich ergeben / vnd ſeynd nach Heußden ge | die inder Schangmöchten berriegen. Dieweil | I 
—8 führer worden. Den 29. Dito deß Montags früh | aber die in der Schantz jhrer gar zit zeitlich ſeynd / I TE 
k0 iſt ein groffer Brandt gewefen in deß Prinzen | gewar worden / vnnd mit gewalt die Schleuß/ | 49 
Hoff in dem Hage / vnd iſt das obriſte Theil vber | welche zugefroren war / haben geöffnet / daß | Bi 
deß Printzen Tafelftuben verbrandt. Sontags | das Waffer einen Schuch hoch ober das Eyß Ih IM Ai 
ernach den 4.Sehruar. iſt noch ein ander Brand | ift weggeloffen / fo ſeynd die Spanter wieder "0 16 Bon 
deß morgens ins PrinzeHoffim&thurneneftan, | umb vnverrichter Sachen abgezogen. Im |Stadifche 2, 
den / vnd iſt das Holzwerck nebeeinem guten rheil ; Martio haben die Spanier alle Guͤtter / Wa, vnd Spants I hi 1ER 
der Finangkamerdnrch daB Fewer verehrt wor. | gen/ond Pferde/ die nach Maſtricht giengen ae, en IN FE 
den. Die Vrſach dieſes Vngluͤcks war / dt man | pländere onnd weggenommen / nachdem fie ſehr Maftrichn IN a 
vberall von wegen der groffen Kälte ſo groſſe Fe, | harr haiten verbotten / daß niemandt folte es Ken) 
wer machte / dardurch die Fewermawren gliiendt | [ehe auch was es wolle in die Statt Maſtricht —0000 
wurden / vnd das Holtz / an welchem fie wären/in | bringen: Dargegen ſeynd die von Maſtricht INN NM 
Brand brachten / geſtait dan die Hitz im Thurn ift | zu Pferdt vnnd zu Fuß auch außgeßogen / vnd al uk 
biß auff einẽ Baic durchgedrungẽ / vnd hat den⸗ | haben alle Pferde / die nad) Antorff / Mecheln / 400 
ſelben alſo angeſteckt / daranff das Fewer durchge⸗Lier / Dieſt / vnd anderen Oertern glengen / außge⸗ —* 
fallen auff die Käften und Brieffe in der Finang: | fpannt/ vnd für glite Beute mit ſich genommen. us 
arte: dep Comiſſarij vber die Finantz der Pro, Baldt darnach haben fie 10. Schiffe mit Koh, I Jen I 
vintz Holland / vnd weil fehr viel Brieffeallda wa. | fen von Luͤttich einbefommen / welche mit gutem | wi 0 
[87 eine ſehr groſſe Slam vervrſachet / fo daß der | Winde vnnd durch Huͤlff deß ſtarcken Stroms I NIEDER I 
hurn ſehr iſt befchädiger werden. Es feynd zwar | swifchen der Spanifchen S hang vnd dem En, IE MB | 
ween fehr gefährliche Brände geweſen / vnd we, | ffel glücklich durchfamen/onangefehen die Spa. | Bl 
Rerofer Schaden geſchehen / wann es Gott nit | nier tapffer auff fie ſchoſſen / vnd ſich Mit etlichen —000000 
ſonderlich hette verhuͤtet / on man nicht groffeon. | Nachen auff das Waſſer begaben / welche von den HIHI EN 
Jaubliche Gegenwehr hette gethã. Dan hat alß · Stadiſchen Muſquetirern / mit denen die Schiffe Bl) 
baldt darauff alle Syerdrflärte im gangenHofflaf, | befegt warẽ / wurden zurück getriebe. Sambftags all | 
mviſitiren / vnd befunden/ dj es mit der Rechen, | den 10: Martij iſt der Her? Charnaſſe Koͤn. Fran⸗ NEIN 
ammer eben auch fo were zuganaen : Darumb söfifcher Ambaſſador nebe dem Stadiſchen Am⸗ ed 
Man iſt gezwungen worden alle Fewerſtaͤtte bef. | baſſadeur Knuyt ins Graffenhagen angelanget Bi 
er gegen den Brandt zuverſorgen. Zeit wär | ond hat der Koͤn Frantzoͤſiſche Armee Anzug den 00 
rendes dieſes Verlauffs hat ſich der Pfaltzgraff Herrn General Staden angedentet: Darauff der 0 
von Newburg an Bruͤſſel auffgehalten / vnnd | Pring von Vranien alks su einem groſſen Feldt⸗ IN) 
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zuge laſſen fertig mache. Den 13. Dito iſt der Ba⸗ 
ron Sfyrte Koͤnigl. Schwediſcher Ambaflador 
extraordinarius ing Gravenhagen ankom̃en / vñ 
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| verkauffen / ein filberner Roßkam / oder 60. Nie⸗ 
derlaͤndiſche Guͤlden ſolten verehret werden. 
Deu 7, April hat die Obrigkeit zu Antorff lafı 
fen publiciren / weil denı7. Dito dep Cardina 
Infantens Einzug folse gefchehen / daß jeder⸗ 
man fich darzu ſolte fertig machen / vnnd mitab 
lerhandt Frewdenzeichen ſchuldige Demuth erzel 


cht 
Maij hinder Hoy den Frantzoͤſiſchen Borzugan Bu 
getroffen/ond fein Voick in einem Thal zwiſchen en aa 
Abbey vnd Ochen in Ordnung geſtelt. Die Fran⸗ 
sofen aber haben die Spaniſchen fo hart angefal ⸗ 
ien / daß / nachdem ſie vom Mittagean biß vmbz 
Vhren miteinander ſich ritterlich haben herum 
geſchlagen die Spamſche Reuterey endclich iſt 
durchgangen / vnd hat die Infanteri imn Stich 8 
laſſen. Es ſeynd in dieſem Treffen etlich rauſendt 
auff der Walſtatt geblieben / vnnd ſehr viel fůt⸗ 
nehme Officirer gefangen worden / neben groſſet 
Beuth die die Srangofenhaben gemacht: Dal 
fieindie 300. Waͤgen / 16. ſtuͤck Geſchuͤtz 17° 
Cornetten / vnd 40. Fähnlein haben bekommen 
Zwey alte Spaniſche Regimenter neben d 
Graffen Bucquoys vnd Marquiſen de Salado 
Regimentern feynd gantz auff dẽ Lauff geblieben· 
Bnrern andern Gefangenen war auch der Duc 
de Feria Gubernator deß Caſtels gu Ancorff/wel 
cher mit andern Gefangenen von —— 
nach Maſtricht wurd gebracht / aldaficherna® 
eine zeitlang ſeyn gefaͤnglich gehalten worden / b 
daß fie endlich durch Vnachtſamteit der Wacht 
deß Nachts feynd loß kom̃en / vnd fich wiederum? 
auff Antorff haben ſalviret. Sambſtags den 23 1 
Aprilis iſt die Garde deß Printzen von Vranien 
auß deß Graffenhagen nach Nimmegen auff den 
Rendevous gezogẽ / allda ſich die Soldateſca auß 
allen Guarniſonen verſamblete. Der Bringt] 
wie hat ſich noch in dem Haag auffgehaltt 
biß auff den 18. Majum / auff welchẽ Tag er nach 9 
dem Laͤger iſt gezogen. Mitlerweil haben die Spa⸗ ſche 
niſchen etlich 1000. Mann im Sande von Waeß Die „w 
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valdt Alarm gemacht. Dieweil aber die Auf, 
‚| feniverefe auff der einen feitender Schang ganz 
offen lägen / dieweil man djefelbe fertig zu machen 
allererſt hatte angefangen wie man «8 gleiches. 
falsim vergangenen Johr mir der andern feiten 
hatte gemacht / ſo haben fich die Spaniſchen alfo, 
baldt in die angefangene Wercke loſtret / vnnd in 
groſſer Eyl ein Schaluppe mit y0. Mañ bey dem 
Orlogſchiff vnvermerckt fürüber laſſen reiben 
biß in die Kruͤmme deß Hafens) allda fie. alſo⸗ 
baldt auffs Sande feynd geſtiegen / vnd haben eine 
Cortegarde neben einen halben Mondr eynge⸗ 
nommen? welches jhnen u groſſem Vortheil hat 
gedienet / ſintemahl gedachter halber Mondr 
zur Defenſion einer kleinen Schleuß / durch wel, 
be man das vmbltegẽde Landt mit einer Spring, 
fluth kundte ins Waſſer ſetzen / dahin gelegt war. 
ie Soddaten in der euſſerſten Cottegarde nach, 
dem ſie den Tumult gewar worden / vnnd ſa⸗ 
hen / daß fie von der Scham abgeſchnitten 
waren / begaben ſich in die Flucht. So baldt 


— 


aͤthe in Seelandt in der Eyl die Anordnung ge, 
than / vnd den 9 Dito3.d 400: Mann hinein ge, 
ſchickt neben noch etlichem Schiffvolc. Zwiſcheẽ 
den y vnd 10. in der Nacht theten diein dem Fort 
einen Auß fall auff die Spaniſchen doch mit Ver⸗ 
Iuft eines Officirers / vnd 20.gemeiner Söldaren, 
en io. Dito iſt mehr Bold mit viel Munition / 
vnd Proviandt in der Schanß angelanget / vnnd 
hat man tapffer mu den Span (he ſcharmuͤtzelt / 
damit man jnen das arbeiten moͤchte verhindern. 
Denıı.habedieStadifcjeeinen ſarcken Außfall 
xthan / vnd die Spanier auß jrem halben Mondt 
erauß getrieben / auch meiſtentheſſs todt geſchla⸗ 
gen / diewell aber die Span. ſehr hart wiederumb 
anfielen / dz fie auch . Capiteyn ein Span vnd ci, 
nen Irrlaͤnder darüber verlohrẽ / ſo habẽ die Sta 
diſche wiederumb den halben Nondt nachdem ſie 
Mein halbe Stund jnnẽ gehabt / muſſen verlaſſen / 
vnnd ſich in dag Fort rereriven:: Doch haben fie 
wiederumb einen Außfall gethan / vnd die Span. 
bß in den halben Mond gerrieben. Mitleitveil hät 
Graf Wiheim võ NaffanfenBorktuSciff 
geſetzt / vnd iſt mir Reg. zu Fuß den 13. Dito deß 
achts vmbir. Bhrfürdie Scans fommen/ 
vnd ſich geffeller/als wann er die Span. voh hin, 
en wolt vberfallen; darauff Diefelbe mit ihrem kaͤ⸗ 
ger auffgebrochen / vñ haben vmb 1. Vhr jre Huͤt⸗ 
en in Brand geſteckt / vñ ʒ ſtuͤck Geſchuͤt hinder⸗ 
aſſen. In dieſer Belagerung habe fit 1o00. Mañ 
verlohren / vñ in die 14. a 1y00. Verwundten ge, 
habt. Zeit wehrede⸗ dieſes Verlauffs hat der Car⸗ 
nal Infante fein meiſtes Volck zuſammen ge— 
bracht / vnd gu Dieſt vñ Arſchot feine Rendevon⸗ 


SR 





Til Arnheim feine Sachen vertichter/ift den 20. 
aij nach Nimmegen kommen / deme die Rente, 
ey von Arnheim deß Monrdgs iſt gefoiget Dien, 
ags den 22. hat man das Geſchuͤß nach Moock 
Efuͤhret / vñ nachdem deß Abends die Aviſen von 
der Frantzoſen erhaltenk Vittoria einkom̃en / ſo iſt 
das Fuß volck deß MNinwoch⸗ fruͤhe den 23. Maij 
auß den Schiffen and Lande gefeist worden / wel, 
Des deß Morgens von z. Vhren an biß vmbs. 
hren har gewehret Hertiach ſehnd ſte durch die 
tatt Nimmegen biß auff die Mockerheide mar, 


——— 
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dieſes in Seelandt iſt erſchollẽ / ſo haben die Herrn B 


gehalten. DerPeing von Branien abermachden | & 
nach dem Haag gebra 
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vacht / was er geſehen / entdecket / welche alſo⸗ſchirt / allda ſie der Printz von Vraniẽ in Batallie 


16035 
hat geſtellet / vnd z Trouppen darauß gemacht / je 035 
den Trouppen von 58. Kähnlein/fohald nımalles 
in Ordnung war gebracht / vñ Graf Wilhelm ys 
Printzen von Vranien ſeinen Abſcheid genomen / 
vmb bey Emerich ein fliegend Laͤger zu formiren / ſo 
iſt wohlgemelter Printz zu Pferde geſeſſen / vñ hat 
ma in ſehr guter Ordnung ſich auff de Wegnach 
der Maaß auff Venlo / Ruemundt vnd Maftrich 
begeben. Zu ende deß Maij ſeynd die Frantoͤſiſche Der Frantzo⸗ 
Herrn Generalen die Marfı chaͤlcke Chaſtillon vi ſen vnd Sia⸗ 


de Breſe zu dem Printzen von Branien bey Ma, diſchen Ton⸗ 


ſtrich ins Lger kom̃en / vnd habẽ jm Fahnlein/ Euction bey 
16. ſtuͤck Geſchuͤt / vnd foo. le vnter lin 
welchen ein Gen. Seurenant/3 Colonellenion 40. 

fo wol Capiteyne als Faͤndrich preſentiret / ſo har 

ſich derPrintz von Vranien / nachdem er jnenmwe, 

gẽ einer ſo trefflichen Victoria gluͤck gewuͤntſchet / 

mit jnen wegen deß fuͤrgenom̃enen Anſchlags vñ 

Zugs gaͤntzlich veraliche, damit auch der Marſch 

deſto ſchleuniger on bequaͤmer ing Werck geſeter 

wuͤrde / ſo hat man auch oben vnd vnter Maſtrich 

rückt gemacht / vñ hat der Marſch den i. Junij 

nach Tongeren in das Biſthumbẽuͤttich ſeinẽ An⸗ 

fang genom̃en. Demnach nun der Cardinal geſe⸗ 

hen / dz es jm geltẽ wuͤrde / ſo hat er alles ſein Volck 

zuſammen gebracht / das er hat koͤnnen haben / vñ 

viel Guarniſonen mie Bürgern auß den Staͤt. 

sein beſetzt; vber dieſes hat er auch in Teutſchlandt 

vmb Huͤlff geſchrieben / vnd vberall fo viel Fuͤrſor⸗ 

ge gethã / als im muͤglich geweſen. So hat er auch 

bey zeit die Veſtungẽ Geldern vn Steffanswerth 

mit nothwendiger Beſutzung laſſen verſehen / vnd 

durch groſſe Convoyen welche Graff Johan von 

Naſſaw gefuͤhret / ales was von nöche war dahin 

befohlẽ zu bringe. Geſtalt dait ſelbiger den 16.17, 

18. Maij ein groſſe Convoy nebẽ viele Volck /Am⸗ 

munitio vñ Proviand in Geldern hat gethã / vñ iſt 

hernach zurůck durch Steffanswerth nach Dieft | dar Cardt. 
gekehrt / alloa ſich der Cardinal Infaͤte / nachdem nai Infante 
er der Frantzoſen / vnd deß Prinzen von Vranien begraͤbet ſich 
Anzug vernommen / an ber Demer hat begraben — ——— 
Da wir jn dann wollen laſſen liegen / vnd befehen mer, 

was die ſtreyffende Partheyen zu Sande / vnd die 
Kriegsſchiffe zu Waͤſſer vð Anfang die ſes Sahre Vnterſthied⸗ 
biß auff dieſe Jeit haben auß gerich tet. Zu Anfang liche Verrich⸗ 
deß Januarij haben 28. Bergifche Nenirer ı 9, jungen zwi⸗ 
Spanifche Reuter vberfallen / vnd ı3.datvoh init Be: 
ihren vollen Waffen zn Bergen Di Sech eynge in Lande vik 
bracht. Zu Ende dep Jannar. haben fid) Onpefcht zu Waſſer. 
indie 40, Soldaten võ Beldern fuͤr Rheinberg ſe⸗ 


hen laſſen / auff welche der Comandent MWynber, 


gẽ etliche Reuter / vñ Fewerroͤhrer abgefertiget / die 
die —— ertapt / vnnd meiſtencheils nieder⸗ 
gemacht haben. Vber dieſes hat man zwiſchen 
Dordtecht vnd Gertrudenberg in die 15. Dder ie, 
Spanifche Freybenter gefangen bekommen / vnd 

| ih. m Martio haben die 
von Breda innerhalb iA. Tagen 3. vnterſchiedli⸗ 
che Stadiſche Partheyen geſchlagen. Die von 
Maftricht haben 2. Doͤrffer weirfie die Conrribu, 
tion nit haben wollen bezahlen / in Brand geſteckt / 
vnd viel Menſchen vnd Vieh verbrands / auch 
viel todtgeſchlagen / weil fie ſich zur Wehr ſtelten. 
Den 24. Martij haben 63. Reuter don Bergen 
ob Soom bey Bael in der Baroney Breda 
71. Schiffgeſellen von Anrörff angetroffen / 
drey darvon todtgeſchoſſen / fünff verwirhder/ 


U ij vnd 
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| vnnd den Reſt gefangennadı Bergen geführet: | Daaf mit dem harten Froſt zugefroren war) 16) 
Den 5. Aprilis hat der Obriſte Raeß veldt / der ſo hielten ſich erliche Duynfirchifche Schiffe fuͤt 


für den Churfuͤrſten von Coͤllen ſolte ein Regi. | der Maaß auff / vnnd fchwebeten hin vnd wie 
ment Pferde richten den Paß vnnd das Hanf der im Meer / der Meynung eines oder ander 
Schravelem mit 42. Sandrfaffen beſetzet / eynge⸗Schiff suertappen / Daß durch dag Eyß indie 
nommen / vnd angefangen zu fortificiren. Dar Maaß einzulauffen verhindert würde. 
auff der General Stakenbroeck den 9: Dito niit | harten kleine Schluppen bey fich / vnnd auff 
13. Corner Pferden / vnnd etlich hundert Fewer | nem jeglichen 2. Stücke Gefchůtz / daran eines 
rohren fich ing Sandt von Cleeff begeben / dere | Sambflags den 27. Januarij nahe an dem DI" 
noch etliche Tronppen mit Befhüg vnnd Mus | ferdep Meers für dem Dorf Schevelingen hin 
nition feynd gefolget. Dieweil aber die Clee,vnd wieder bravirte. Sontags den 13, Jebrnal- 
fiſche Rärhe jhme aingedenirer / dag jhr Volk | if Capitayn Backer Houtebron miceiner Deut) 
in die 2000. ſtarck mir 2. ſtuͤcken Geſchuͤtz allbe, don 400. Zuckerkiſten zu Vliſſingen eyngelaul' 
reit ob Goch were ankommen / vnnd jhn davı | fen; Gleiches fals hat Johan Gyſeung mir ſeinem 
umb freundtlich erſuchten / daß er ſich nicht dar⸗ Schiff / auff welchem er . ſtuͤcke vnd 70. Mann 
mit wolte bemühen / hat er, feinen Zug einge, fuͤhrt / wey andere Schiff mit yoo. Zuckerkiſten / 
ſtellet. Den 10. haben die Cleeſiſche das Hauß vnd 100, Kiſten Taback neben andern Guͤttern 
auffgefordere 7° vnnd gedachtem Raeßveldt erobert / vnd jur Beer eyngebrach?. Zu Anfang 
præſentirt jhn vnverhindert vber den Rhein zu | de Martij ſeynd in die 20. wohlmundirte Frey⸗ 
convoyren / vnnd in fein Gewarſame zubringen / beuter anf Seelandt auß geloffen. Capitayn JM 
welcher jhnen anderſt nichts als vnnuͤtze Wor, | Willemsvon Vliſſingen / vnd Capitayn Danl 
te zuwillen war / vnnd nichts für fie als Krane | Ardenburg von Mittelburg haben an —— 
vnnd Loth zum beſten zuhaben ſagte. Darauff 
die Cleefiſche den Borplag alſobaldt eynnah⸗ 
men / vnnd jhn nochmahls zu einem guten Ac⸗ 
cord vermahneten / welches weil er es abſchlug / 
fo kam gedachter General Stakenbroeck auch 
nie feinem Volck darzu / vnnd weil er noch 
mie erogigen veraͤchtlichen Morten von gemel⸗ 
ten Raeßveldt empfangen wurde / auch fein 
Stallmeifter allbereit durch den Half gefchof, 
fen war / ſo hat er feinen Archibufirern befoh⸗ 
fen von den Pferden Abzufigen / welche mit den 
Cleefiſchen ober den newen Wall von Erden 
das Hauß haben angefallen / ſich deilelben 
Meifter gemacht / vnnd die Soldaren biß auff 
das Hembdt außgezogen. Raeßveldt/ der | 
ſich hatte auff das Taubenhauß falviret/ wurd 
für dem Schloſſe durchfhoffen : Der Chur, 
fürft von Eöllen excuſirte fich durch ein Schrei, 
ben bey den Cleefiſchen Raͤthen / daß Raeß⸗ 
veldt wieder feinen Willen Schravelem herte 
eyngenommen. Den 6. haben die Stadiſche 
bey Srialdenhofenein Compagny Spanifche ge, 
ſchlagen / 18. darvon gemallacrire/ vnd den Keft 
neben dem Capitayn gefangen genommen. Zu 
Anfang deß Maij haben die von Breda vnnd 
Sandifliedt mit ro. Cornet Pferden /auff die 
Stadiſche Reuterey von Bergen ob Soom vn. | 
terfchiedliche mahl gelauret / aber niemahls Fön, 
nen ertappen. Re 
Samoſtags den zz. Januarij iſt zu Diiffin, 
gen ein Duynkircher mit 14. Stuͤcken / vnd 100 
Mannen eyngebracht worden. Vmb dieſe Zeit 
hat ſich eine Vnruhe erhoben zwiſchem dem Koͤ⸗ 
nig von Engellandt vnnd dieſen Landen / oder iſt 
vielmehr die alte Diſpute wegen dep Heringfan. 
ges ernewret worden in dem der Koͤnig fich fuͤr ei, 
nen Herrn deß Meers / allda der Hering gefan— 
gen wird / auß giebet / vnnd die Vereinigte Die, 
berlanden dargegen das Meet jure naturali & 
gentium fuͤr frey halten. Weil nun der König 
in Engellandt ein groſſe Flota lieg zuruͤſten / 
darauß man mercken kundte / daB was fon, 
derliches muͤſte obhanden ſeyn / fo hat es aller, 
ley frembde Diſcurs gegeben / vnnd hat man 
es infonderheit datfuͤr gehalten / daß es wieder 
den Heringfang angeſehen were; Dieweil die 
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gefunden / vnnd den 16. Aprilis nach Amfter, | 
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daranffgefege/ welche es foltinach Duynkirchen 
bringen / dieſe blieben bey der Veer auff einem tru⸗ 
ckenen Orth liegen / lieſſen das Schiff auff dem 
Landt ſitzen / vnnd ſalvirten ſich mit dem Boot 
ans Landt. Das Schiff aber iſt zur Veer cin, 
gebracht worden, Dismweilin Engellandt ſo groſ⸗ 

ſe Preparation zu Waſſer gemacht ward / foha, 
ben die Herrn General Staden vnter dem Admi, 
ral Dorp jhre Kriegsſchiffe bey Goeree laſſen ver⸗ 
ſamblen / in ſonderheit weil ſich die Duynkircher 
auch ſehr ſtarck auff dem Meer lieſſen fehen. Et, 
liche Fregatten harten für Blielandedrey Schif, 


Norhwendigfeiten gewahr worden/ infonderheit | 
genommen cine aber vonden Fregatten mit | daf fie das Eyß vmb die Veſtung niche pflegten 
60. Mann iſt wiederumb von den Hollän | auffzuhamwen / fo hatte er 50.460, Soldaten 
dern genommen / vnd nach Enckhauſen geſchickt mit Bawrenfleidern + deren ein jeder ein Beil 
Ban, worden. | bey ſich hatte / dahin geſchickt / welche den 23. Ja 
rg, Zeit wehrendes die ſes Berlauffs im Niderland nuarij allda ankommen / vnd Holtz / Wein / vnnd 
* Der.) Dat es ſich dieſes Jahr mir den Schwed. Kriege, andere Victualien mit ſich brachten / vnnd es ſo 


Uaynsin [Dändeln in Tencſchlande zu einer grofen Beräns 
Hand, derung geſchickt / vnd habe die fogroffe Dicroricn 
deß Koͤnigs nach feinem Tode den Krebsgang ge, 
vonnen. Dañ ob ſchon der Reichs Cantzler Och⸗ 
ſenſtirn zu redreſſirung der allgemeinen Woffart 
ſein a, hat angewendet / fo hat doch 
daB heimliche Mißtrawen / vnd die vñzeitige ehr, 
Kirige Eyfferſucht ſich angefangen zueraͤngen / 
vnd alle wohlmeinende Confilia vnd nuͤtliche An⸗ 
(läge zuverhindern. Nach dẽ die Srangofen die 
"1 Statt Heydelberg entſeget/ vnd fid) an der Berge 
| Rraffen mirder Weymarifchen Armeen conjun, 
gert foharder Marſchalck de la Force dem Her⸗ 
dogen von Weymar etlich 1000. Srangofen/ond 
derſelbige jhme hinwieder etlich 1000. Teutſchen 
vberlaſſen. Mitlerweil Haben die vier Crayfe ale 
der Rheiniſche / Schwäif, che/ Fraͤnckiſche vnnd 
Nieder Saͤchſiſche eine Zuſammenkunffegeha. 
ten su Worms / vñ ſich vberauß ſehr bemuͤhet / ein 
gut Vergleich mit einander zu treffen / vñ die ver⸗ 
Ray fallene Sachen auff einen andern Fuß zu bringẽ. 
Se Dernach die Kaͤyſeriſchen fich zu Aſchaffenburg 
a 


401 


——— ee en 
dam gebracht. Die Duynfircherhasten auch.ein | ſich eines beffern muſten bedencken / vñ mit einem 
Schiff von Hamburg genommen /ond Mann guten Accord daſſelbige den Kaͤyſeriſchen indie 
Haͤnde liefern. Weiter haben die Kaͤyſeriſchen 

uch eine Anſchlag auff die Veſtung Bdenheim 
oder Philipsburg gemacht / vnd gedachtes Paſſes 
lic) folgender geſtalt bemächtiger. Ca par Bam, 
berger Öubernator der Start Neilbronvder zuvor 
wegen deß Churfürften von Trier in Vdenheim 
hate: commandire/ nachdem cr der Fransofen/ 
denen die Veſtung / wie wir im vorgehenden 
Buch haben gemeldet / von den Schwediſchen 
war vberliefert worden / Nachlaͤſſigkeit / vnd Bas 
achtſamteit in Beſtellung dr Wacht / vnñ anderer 


anſtelten daß ſie dieſelbe Nacht inder Veſtung 
blieben. Darauff gemelter Caſpar Bamberger 
in derſelbigen Nacht zwiſchen dem 23. vnnd 24. 
Januarij mit einer guten Anzahl Volcks deß 
Morgens vmb z. Vhr fuͤr gemelte Veſtůg in der 
ſtille ft gerücke/ / vnd hat befohlen / Horden vnnd 
Bretter auff das Eyß zu legen / vber welche er ſein 
Volck hat laſſen an die Paliſaden lauffen / vnnd 
groſſe Seiler anbinden / die er durch die daran ge, 
ſpante Pferde hat laſſen vmbreiſſen; iſt alſo 
ſein Volck vber das Eyß durch die Paliſaden 
vber den Walin die Veſtung kommen vnnd har 
die Schildtwa chten todtgeſchlagen. Vnterdeſſen 
haben die Soldaten / welche deß Tags zuvor mir 
Bawrenkleidern indie Veſtung warẽ eingeſchli⸗ 


dr anfiengen zu ffärchen / vnnd der Graff von | miteinander in das Schloß reterire / der Hoff⸗ 
dd | Veanffelor die Statt Friedberg Mit 42000. Mañ | nung ſelbiges folangzu defendiren/ biß nothwen⸗ 
| —* in [DALE beſetzt / ſo iſt der Hertzog von Weymar mit | diger Succurs kaͤme. Die Käyferifchen aber has 
N einer Armee aufgebrochen / vnnd har vnterhalb | benihnen folang nicht Zeit gegeben/fondern alfo, 


anckfurt wie aud) bey Hanaw eine Brücken 
vber den Mayn Laffen verfertigen/ober welche wie 
auch durch die Statt Franckfurt er den 9.10,und 


aber hat ſich zu Af chaffenburg ſtarck verſehen / vñ 

ich 5 Wiederſtandt /m Fall er angegriffen wür, 
de fertig gema cht. Dieweil aber diefer geicein groſ⸗ 
fe Kälte war / dadurch beyde Parcheye erwgmierch, 


—* | 2 
—8 


rg, 
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tiget / vnd ſelbige Statt haben laſſen aufffordern / 
auch ſich mir jhrer ganzen Macht darfür ge— 
mache. Weil nun die Statt zum Wiederſtandt 
nicht gnugſam verſehen / vnd ſich der Frantzoſen 
ſchleunigen Suͤtcurs nicht hatte zugetroͤſten / iſt 
fie din Kaͤyſeriſchen auch in die Haͤnde gefallen 
welche ein ſtarcke Guarniſon haben hinein gele, 
get, Sontags den 28. Janunarij hat Graff 


ZRaävferifche 
nehmen die 
Statt 
Speyer eyn. 


Graff von 
Naſſaw 
nimpt Braü⸗ 


Braunfelß deß Morgens früh umbs. Vhr vn 
felß eyn. 


verſehens vberfallen / vnnd in ſeinen Gewalt ge⸗ 
bracht / den darinnen commandirenden DObri, 
ſten Leutenant mit z. Compagnyen / 4. Leutenan 
ten / 6. Faͤndrichen / 260. Soldaten) nebens deß 
Obriſten Schelhamers vnnd Stechenbergs 
Hauß frawen vnd Kindern gefangen bekommen / 
vnd in der erſten Furi in die fo, Soldaten nieder, 
gehawen. So bald der Hertzog von Weymar 
die Aviſen von dem Verluſt der Veſtung Boden, 
heim befommen / ſo iſt er wiederumb zuruͤck auff 
dieſe Seite deß Maynſtroms in der Bergſtraſſe 
mit ſeiner Armee kommen / vnnd haben ſich der 
Reichs Cantzler Oc ſenſtirn / vnd Herzog Bern⸗ 
hard von Weymar mit den Franßoͤſiſchen Ge⸗ 
neralen zu Benßheim vntereinander beſprochen / 
vnd eine gewiſſe Reſolution wegen Recuperirung 
der Veſtung Vdenheim / vnd der Statt Speyer 
genommen. Darauff hat man die Bruͤcke zu 
Manheim vber den Rhein wiederumb zugericht / 
vnd deß Hertzogs von Weymar Armee theils bei) 
Oppenheim vber den Rhein geſetzet. Vnter⸗ 
deſſen haben die Kaͤyſeriſchen das Hauß Magde⸗ 
burg bey Landaw auch vberrumpelt / vnnd ſich 
weiter deß Staͤttleins Cronenburg bemaͤchtiget. 
Vber dieſes haben ſie auch ein zimbliche Anzahl 
Volcks nach Speyer geſchickt / vnd etliche Auſ⸗ 
ſenwerck fuͤt der Statt laſſen auffwerffen. So 
bad ſich nun die Frantzoſen vnnd Schwediſche 
haben verglichen / ſo haben ſie zu Anfang deß 
Martij angefangen jhren Marſch nach Speyer 
zunehmen / vnd ſelbige Start zuberennen / vnd iſt 


der Hertzog von Weymar von den 4. Crayſſen⸗ 


welche zu Worms beyeinander waren / zum Ge⸗ 
neral vber die Evangeliſche Armee erklaͤret wor⸗ 
den. Vmb dieſe Zeit haben ſich hin vnd wieder 
etliche wunderliche Dinge zugetragen / als das die 
Waſſer ſo hoch ſeynd angelauffen / dergleichen 
bey Menſchen Gedencken nicht iſt geſchehen. J 
tem die vnſaͤglich groſſe Maͤnge Dornfincken / 
welche ſich im Darmſtaͤttiſchen / Naſſawiſchen 
Gebiet / vnnd dero Orthen herumb in ſo groſſer 
Maͤnge / vnd ſo dick haben ſehen laſſen / daß man 
jhrer eine groſſe Anzahl auff der Erden todt har 
gefunden. Weiter hat man in Normandien 
vberauß viel groſſer Raubvoͤgel geſehen / welche 
in der Lufft mit einander haben geſtritten / ſo daß 
man vber die tauſent auff der Erden hatte gefun⸗ 
den / welche theils todt / theils verwundt auß der 
Lufft auff die Erde waren niedergefallen. So 
hat ſich auch bey Straubingen eine groſſe Anzahl 
toller Hunde beyeinander befunden / welche in die 
Doͤrffer geloffen / vnd groſſen Schaden an Men, 
ſchen vnd Viehe gethan: Dannenhero der Com⸗ 
mandeur von Regenſpurg gezwungen worden 
ein ſtarcke Trouppe Muſquetirer gegen fie abzu⸗ 
fertigen / welche viel von den Hunden haben todt⸗ 


Etlich wun⸗ 
derliche Din 
ge/ die ſich 
hin vnd wie⸗ 
der haben zu 
getragen. 


geſchoſſen / vnd jhrer ſeynd auch 9. von den Hit! 


den zerriſſen / vnd biß auff das Gebein auffgefref, 


Ludwig Heinzich von Naſſaw das ſtarcke Schloß | 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


allda er hernachmals ſeiber iſt angelanget. DEM je 
nach nun die State Speyer 14. Tage lang cine 1809 
ſchwere Belägeriing außgeſtandẽ / vnd die Fran⸗ 
ztzoſen allbereit fünff Breſſen in die 


neben z. Deinen gemacht hatten / fo hat der 


landt belaͤgert / vnd eyngenommen : Geſtalt dann 
die Start Augſpurg bißanhero von den Kaͤyſe / 


auch viel Menſchen Hungers geſtorben / weil abet 
Gallas begehret / daß fir erſtlich die Evangeliſcht 
Prediger vnd Schuldiener folten auf der Statt 
ſchaffen / vnd dann erſt ſich in Tractation einlaſ⸗ 
fen? ſeynd die Augſpurgiſche Abgeſandten wi 
derumb vnverrichter Sachen abgejogen. Dem⸗ 
nach nun die Noth ſo groß iſt worden / vnd ſie es 
nicht laͤnger mehr haben koͤnnen erhalten / ſo ha⸗ 
ben die Schwediſche vnter dem Obriſten Win⸗ 
ckel mit den Käyferifchen accordirt / vnnd jhnen 


‚die Statt vberliefert. Sie ſeynd Aber den 28: 


Martij in dit 1660. ſtarck / alß nemblich das alte | 
blawe Finniſche Regiment dep Nachmittagẽ 
vindı. Vhr auß der Statt gezogen / vnnd haben 
jhren Marſch nach Erffurt geno mmen. Aller 


Kirchen ſeynd die Buͤrger beraubet worden / vnd 


haben muffen zuſagen auff Oſtern 50000, nnd | 
Micyaclis 30600, Guͤlden zubezahlen, Esiſt 
ſo groſſer Hunger inder Start derefen / daß ſie 
Dferde/ Efel / Kuͤhhaͤutte / Maͤuſe / Kagen vnnd 

Hunde haben muͤſſen Eſſen. * es hat auch ein 
Mutter jhr eygen Kind auffgeſſen. Mitler weil 
hat fa auch die Veſtung Coburg / welche nun in | 5 
die fuͤnffzehende Wochen eine harte Belaͤgerung 
außgeſtanden / vnnd ſich einiges Entſatzes im ge⸗ 
ringſten nicht hatte zuverſehen / endtlich den i9- 
Martij gleichesfals an die Käpferif chen ergeben / 


vnd 
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dliche Außfaͤlle gethan / vnnd die 
Käyferifchen hin vnd wieder veritt. Sohaben 
die don Vlm noch 8. newe Faͤhnlein gemüſtert 
vnd auffgerichter/ auch noch jmmerfort Volck 
u Pferdt vnnd zu Fuß geworben. Weiter har 


PN ſie die Start Memmingen wollen profiahti, 


En welches fie doch nicht haben können ing 
EUCH ſegen / well die Käyferifchen die Brückezu 
Gocklingen hatten ruinirt / fo daß ſie nicht mehr 
alß 500, Pfeidemit Korn geladen/hinein tomen 
ringen. Im Martio iſt der Kaͤſcuiſche D, 
driſte Freihürg Mita2oo. fi Sup sind &oo, 
Pferden in die Nütinbergifche lucıldi&tion ein, 
Sefallen/ vnd fich geſucht der daherumb liegenden 
leinen Staͤttlein Meiſter zumachen. Fürs erſt 
ar er das Staͤttlein Herßbruck angegriffen / in 
welches der Nuͤrnbergiſche Suüccurs wiſchen 


dem 7. vnnd 3: Martio in der Nacht iſt ankom⸗ 


men Welches den fölgetiden Tages vnverſehens 
IE Känferifchen vberfallen / vnd in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen / daß fiealf Ihr Geſchuͤt / Bagaͤgie / Mu⸗ 
Mon) vnd anders muſten im Stich laſſen / wel⸗ 
des den 12. in Nuͤrnberg iſt gebracht worden / als 
liemblich halbe Carthaunen / 2. Feldtſtůcke / 2. 
Seldtfchlängen) etliche Wägen mi Grdnaren) 
ON die 40. Gefangene. Der Käyferifchen 
ſeynd vber die 20.m dauff Aebliebeii. lichte 
deſto wentger Haben fich die Käyferifchen in groſ⸗ 
st Anzahl in der Obern Pfalz vnnd vmb Ruͤrn, 
eg herumb ſehen laſſen / vnd ſich algemach der 
Atter / die Yon den Schwediſchen noch befeke 
waren / impatronitet. Deilız. Man haben ſie 
das Stattlein Weyda in der Obeinipfalg mir 
em dritten Sturm eröbert/200: Solddten vnd 
den Schweden neben dem Rath tiädy Arttberg 
Glangengeführe, — 
nterdeſſen daß die Käyferifchen su Anfang 


| dieſes Jahrs mit Blocquirung vnnd Einnieh, 


nung der von den Schweden befenteii Staͤtten 
eſtüngen jhrem Glück tapffer nachſetzten / 


age iedetgehawei/ond den Gubernator eis | Abe 


Ainben 


andern Seiten 


durchkommen. M haben ſie emander 
vnlerſchiedliche Ein faͤlle indie Quar lier gerhan / 
vnnd vielmahls ein P 


klopfft / gute Beut gemache/ vnnd aiſo äinander 
Schaden zugefuͤget / wo fiefönien vnd mochten. 
Der Churfuͤrſt von Sachſen ſaß miclerweil ſtil⸗ 
le vnd bemuͤhete ſich vmb anderſi nichts alf wie 
er moͤchte alle Dinge zu einem friedlichem Ver⸗ 


bir 


trag bringen ) geftalt dann er feine Geſandten 
had Prag geſchickt / vnnd ſeynd jmmerdar Po⸗ 
ſten hin vnd wieder geloffen / ſo daß jederman mit 
groſſem Verlangen erwartet / was doch endrlic 
darauß Möchte werden / wlewohl gemelte Vnter⸗ 
handlung dad geineitie Evangelifdhe Weſn fehr 
bat zuruůck geſeret. Die Sahdefchafft hat vis 
terdeffen zu Dreß den eine Berfamblüng gehal⸗ 
ten / vnd dem Churfuͤrſten vnterſchieduche Be, 
dencken dieſe Friedenshandlung betreffende cin, 
gehaͤndiget. Die Brandenburgiſchen Regi⸗ 
menter nahmen jr Quartier in der Mark Bran⸗ 
denbürg / vnnd vberwinterten allda. Die weil 
auch die Schwediſchen vnter dem Genera Ban⸗ 
hier vmb Erffurt herumb lagen / vnnd der Chur⸗ 
fuͤrſt ſein eygen Volck gern dero Orthen einquar, 
tirt hette / ſo iſt er in das Stifft Quedunbues ge⸗ 
reyſt / vnd hat ſich zu Sanderbleben mi dem Se 
neral Bannier verglichen: Daraͤuff gedachter 
Geueral mit feiner Armee ſich indasStiffe Hal, 
berſtatt vnd Maägdeblirg hat begebeii / Und allda 
ſein Quartier genommen: Dargegen fehnd die 
Lhur⸗Saͤchſiſche Regimenter an jhre Stelle 
kommen / vnd haben ſich vmb Ehſenach / Erffun, 
vnnd vberall in Thüringen geloſirt. Die Luͤne. 
Ken äber feynd zu Muͤlhauſen vnd daher, 
umb liegen blieben: Der König von Denne, 
marck hat aufh in dieſem Monat Sanitätioci, 
nen Landtag zu Flenßberg in Holſtein gehalten / 
vnd iſt perſoͤnlich allda erſchienen Das humb⸗ 
Capittel vnnd die Stände deß Ernftiffee Bre 
men haben Hertzog Friederichen def Königs in 
Dennemaͤrcken Sohn der zuvor Cdadjutor war / 
zum Erabifchoffen von Bremen erwehlet / der den 
21, Januarij vber die Elbe gerehſt / vnd ſich in dag 


arthey die ander auffge⸗ 


Churfuͤrſt bo 
Sachſen 
ſitzt Werd | 
und handelt 
vom 


Er biſthumb vmb deffelbigen Doflefftion cinzus | 


nehmen hat begeben, Mit dein Schwedifdyen 
Guarniſonen ift fo weit gehandelt wörden / daß 
felbige fo lang in den Srärteit folcch bleiben / biß 
dapein Ver gleich getroffen / vnnd alles in einen 
friedlichen Stande geſetzet. Iy Helfen vnnd 
eftöhalen hat es twiſchen den Parthehen auch 
—— vnd haben fie ſich bey⸗ 
derſeits einander allerhandt Vortheil abzuſehen 
auffs hoͤchſte eflieſſcn. Nach dem der Obtiſte 
Melander auß deß Graffenhagen / alda er mi 
den — General Staden etliche nochwen dige 
Sachen communiciret / in Weſtphalen wieden 


ſo ſeyud die Schwediſche vnnd Evangeliſche je umb iſt angelanget / ſo haben die Muͤnſteriſchen 
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404 Vierdter Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
Buckholt wiederumb verlaſſen / vnd Breden mit tiones angeſtellet / vnnd hat fich der Koͤnig von 163) 
Accord vbergeben. Dargezen habendie Heft | Vngern in der Perfon zum Feldtzug ins Ride | 

(chen das ſeſte Hanf Rhenen verlohren/ welche | fertiggemacht, Bmb diefe Zeu haben RP] 
die Ligiſtiſchen vnverſehens haben oberrumpelt/ ſeriſche Compagnyen zu Pferdt vom Harthauf 
vnd eingenommen. Zu Anfang deß Febrnarij | chen Regiment mit Streiffen / Pluͤndern vnnd 
iſt der Herhog voncuͤnenburg in das Ampt Hauß | Brennen groſſen Schaden gechan / wlches nach 
Bergen kommen / vnnd hat im Stifft Minden | dem es der Obriſte Leütenant Hans Wilhelm von m 
vnd anderen Staͤtten die Poſſeſſion genommen? | Dalwig in Erfahrung gebracht / vnnd daß ſie ſht 
vnd jhme huldigen laſſen. Darneben hat er auch | Duattier zn Rewſtatt cine Meil von Ziegenhal 
ſehr ſtarck geworben? vnnd ſich bemuͤhet eine ans | genommen / ſo iſt er Freytags den zo. Mari Di 

ſehnliche Armee auff die Beine zu bringen / mit, Do 


16 


— — 


| rgens vinb 4. Vhren mie der in Ziegenbam⸗ 
lerweil hat er in die 1200. Pferde) vnnd 1700. | Auarrierten Reuterey und 200. Muſquetirern in, 
1 Denfgüerierer commandirt / welche das Staͤtt⸗ jhr quartir gefallen’ vnd in die 20. niedergeſchoſ⸗ 
lein Rittberg haben vberfallen / und in ihren Ge⸗ ſen / den Reſt aber in ein altes Schloß gejagt / we 
walt gebracht / das Schloß außgenommen / in ches ſie in Brandt geſteckt / ſo daß ſie ſich haben 
welches ſich die Ligiſtiſchen Haben rererirt / iſt aber muͤſſen ergeben. Die Heſſiſche haben 4 Ritt⸗ 
alſobaldt vonden Luͤneburgiſchen blocquirt wor | meiſter gefangen / (der yiſt ertruncken / vnd vom 
den. eiter hat ſich auch der Hergog von Si, ſechſten weiß man nicht / wo er geblieben) vnd eK] 
neburg mir dem Landtgraffen von Heſſen auffs groſſe Anzahl Pferde neben einer anfehnll en 
newe verbunden den Krieg mit aller Macht fort Bent befommen. Dep Tags hernach gieng 
zuſetzen / vnd beyeinamder zu leben vnd zu fferben? / ne Parthey unter dem General Major vber die 
biß daß man einen guten erträglichen Srieven | Infantert deß Braffen von Eberſtein in die 600 

möchteerlangen, Vnterdeſſen feynd die Eras| Pferde vnd 400. Muſquetirer nach der Werra/ 
baten / welche in vnd ob Hirſchfeldt / vnd in der und troffen am Palmſontag zu Groß / vnd Klein⸗ 
Abtey Fulda jhr Quartier hat len / hin vnd wieder See auff 1200. Crabaten vnter dem Obriſten 


€ ” 


in Helfen gefallen / alles außgepfündere/oiel Br. Leutenant Stephan Illo / welche ſie meiſtentheils 
terthanen todtgeſchlagen / vnd viel ſchoͤne Doͤrf⸗ rodtgeſchlagen / vnnd iſt Illo ſelbſten durch den 
fer in die Kolen gelegt. Doch ſeynd fie auch vn⸗ Kopff —— / vnd geblieben. Au 

terſchiedlich mahl ſehr heßlich von den Heſſiſchen den weiſſen Donnerſtag haben ſich die Kaͤyſern 
empfangen / vnd vbel tractirt worden / ſo daß es jh⸗ ſche / welche zuvor ohne Wiederſtandt in Hoͤg 

rer viel mit der Haut habe muͤſſen bezahlen. Das | waren kommen 7 bey Coſtem gegen Maͤyng vbet 
Chur · Saͤchſiſche Bott hat ſich vnterdeſſen in ſehen laſſen / ſeynd aber bald wiederumb zuruͤck ge⸗ 
feinen Quartieren ſtille gehalten / vnangeſehen die | zogen / weil jhnen das in Guſtavusburg liegen 
Kaͤyſeriſchen mit jhrem Progreß nicht haben 96 | Volck zu nahe auff den Halß kam. Zu was En 
feyret / biß daß endlich ein Stilftande der Wapı | de es aber geſchehen / if man bald gewahr wordẽ 
fen zwiſchen beyden Partheyen / den Kaͤnſeriſchen | in Anſehung ſich eine groſſe Verraͤtherey auff de 
vnd Chur⸗Saͤchſiſchen iſt getroffen worden / von Statt Maͤyntz entdecker/ welche folgender Ge⸗ 
welchem die andern alle außgeſchloſſen waren. ſtalt ſich zugetragen: In der Statt haben ſich et⸗ 
Der Kaͤyſer hat ſich dieſe Zeit vber zu Odenburg | liche gefunden / welche mir den Känferifcheni | 
auff dem Bngerifchen Landtag auffgehalten / da. Ringaw Correſpondentz gehalten 7 vnnd I 
bin vnterſchieoliche Poſten vom Ehurfürfte von | nen die ganze Gelegenheit der Starr geoffenbahr | 
Sachſen ſeynd abgefertiget worden, Sobaldt | rer; darauff in die 1500, Mann feynd comman⸗ 
aber/gedachter Landtag im Anfang dep Februarij | dire worden / welche bey Nacht anff einpfangeit 
zu Ende geloffen/foift der Kaͤyſer mirfeiner gans | Zeichen/weldhe ſoltẽ mir dem Glockenleuten auff 
gen Hoffhaltung zu Wien wiederumb angelans | dem Thum geſchehen / vber den Rhein ziehen / vnd 
get. Durch den Abzug der Weymariſchen Ar, | fich für der Gawer ⸗vnd Münfterpforeen præſen⸗ 








Moanßfeldi⸗ 
ſche Verrich⸗ 
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mee haben die Manßfeldiſchen bey Franckfurt 
wiederumb Lufft bekommen / vnd ſich in der Wet⸗ 
teraw einquartirt / auch die Belaͤgerung fuͤr Bo⸗ 
benhauſen ing Werck geſtellet. Weiter haben ſie 
Simburg auff dem Weſterwalt eingenommen / 
vnnd alle Frantzoſen darinnen todtgeſchlagen. 
Für Bobenhauſen haben fie groſſen Gewalt ge, 
than’ vnnd zwiſchen dem Mühlen vnd —5 
eine groſſe Breſſe geſchoſſen / fuͤr welcher ſie im 
Sturm vber die 200. Mann haben ſitzen laſſen: 
Dieſe Belaͤgerung nun hat biß auff das Ende 
deß Martij gewehret / vnd ſeynd die Manßfeldi⸗ 
ſche den 28. deß Abends zwiſchen 5. vnd 6. Vh⸗ 
ren wiederumb darvon abgezogen / nach dem ſie 


tiren. Vnterdeſſen war in der Statt die Anord⸗ 
nung gethan / daß ein jeglicher Bürger ſeine Sol] 
daten auff den Oſterabendt ſolte zu Gaſt bitten / 
vnd einen guten Rauſch zuſauffen / darauff ſol⸗ 
ten die Räyferifchen auff empfangene Loſung den 
Anfall thun / vnd foleeeinjeglicher Bürger feine! 
Soldaten todt ſchlagen. Es iſt aber durch dr 
nen Bawr auß dem Ringaw an Tag kommen/ 
der auff dem Charfreytag mit Holtz in die Statt 
geſchickt wurde / damit er heimlich moͤchte ver⸗ 
— ob noch alles ſtill / vnd der Anſchlag ins 

zerck wuͤrde koͤnnen geſetzt werden. Dieweil 
aber der Bawer bey ver Wacht in Verdacht kam / 
vnd man jhn ſehr ſcharff examinirte / ſo hat er den 











etliche Stuͤrm darfuͤr verlohren / vnd nicht wenig | ganzen Handel entdecket / vnd ſeynd darauff deß 
el Hill Volck haben eingebüft. Johan Friederich von | Thumbherren von Antlaw Diener / zween Pro | 
Rus 1 « * | Eirihhanfen Capiteyn vnter dem Vicedumi, | curaroresmir Namen HansPerer Martin / vnd 
| (che Regiment hardie Belaͤgerung mit &o.Pfer, | Srofch als principale Anfänger nebeng noch etli⸗ 
den/ond einer Compagny zu Fuß außgeftanden. chen andern gefänglich eingesogen worden, Den 
In Böhmen’ Defterreich/ vnd dero Drihen har | 24. Aprilis feynd der Procnrator Frofch /: det 
man/der mit Sachfen angeftelter Sriedenshand, ! Diener def Thumbherren von Antlaw / vnnd der 
fung vngeachtet vberauß groffe Rriegspraparar | Bamer zu Maͤhntz wegen ihrer Berrärherep ent 


| banpist | 
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; bätiprer worden. 
heile) vnd die DBiereheil auſſerhalb der Pforten 
auffgehangen / deu Bawer hat man auff dag 
adt geſetzet / vnd ſein Haupt auff ein Pfahlge⸗ 
eckt / deß Herrn von Andua⸗⸗ Diener iſt neben 
das Radt begraben / vnd die vbrigen ſeynd loß ge⸗ 
aſſen worden, So baldt dei Anfchlagans Sicht 
kommen / hat man die Statt geſchloſſen gehalten / 
pnd ſeynd etlich 1060. Mann ji Mäyng vnnd 
bey Bingen ober den Rhein geſent worden / weiche 
u Wißbaden 3. Bönighänfifche Leib Compa⸗ 
guyen zu Pferde neben zo. Muſquetirern vnver⸗ 
ſehens vberfallen / vnd rinitet/änchönrch vnter⸗ 
‚ N&iedtichye Anfchläge die Käyferifhen auf dem 
Ringaw wiederumb zurück getrieben. Vmb 
| Piefe Zeit Haben die Käyferifhhen vnd Spahifchen 
MM Sande zu Sügelbukg einen Anſchlag demacht 
POLE Statt Trier /ond ſeynd zuCndedeE Mar; 
N miteilichen Schiffen auff der Moſel / als wañ 
fie mid allerley Kaiiffnianfchäfften beladen we. 
ren da ſie doch voller Soldaten waren / hinunter 
gefahreii/ vnnd in der Nacht fůr die Statt kom. 
men / welche ſie wegen det Franzoſen vnfleiſſigen 
Wacht vberrumpelt / vnnd in jhren Gewalt ge⸗ 
bracht. Den Biſchoff haben ſie gefaͤnglich ein⸗ 
Zaogen / vnd nach Brüffel gebracht. Durch dies 
8 Stück haben die Kaͤnſeriſche vnd Spanifche 
wiederumb einen groſſen Vortheil gewonnen / in 
dem fie den Paß auff Lotiringen dadurch wieder, 
mb geoͤffnet / vnnd alſo jhre Sachen in ein gute 
Poftur geſehet. Ob cd nun zwar den Kaͤyſeri⸗ 
ben in obgemelten Quartleren nach jhrem 
Wunſch iſ ergangen / ſo hat es ſich doch im El⸗ 
ſaß ſo wohl nicht ſicken wollen, in dem der ha, 
og don Roan mit ſeiner gantzen Srangöfifchen 
Macht, welche er biß anbero in Lottringen hat zu⸗ 
Immen gebracht / zu Exidedes Janitarıjindag 
aß iſt gericht / vnnd zu Mumpelgardt fein 
Nartier hat genommen: Daraufferdie Start 


Den Froſch bat man gevier⸗ 


eyngenommen waren; Det Frantzoͤſiſche Com; 
mandeut hatte auß Furcht die Start Ruffach 
auch vbergeben / vnd ſich nad) Colmar laſſen konz 
voyren / allda man Kriegsrecht vbet jhn gehalten / 
vnd jhn enthauptet. Die Staͤttlein Kaͤhſers. 
berg / Tuͤrckheim / Weiler / vnd Kinßheim haben 
die Lottringiſchen ganz außgeplündert. Ent, 
lich iſt gemeiter Herzog mit beyden Genernen 
Salis / vnd Mercy auff andere empfangene Abi 
ſen vnd Ordre den 18, Februarij wiederumb auff 

ebrochen / vnd nach dem er Reichenweyler / vnnd 
Ruffach beſetzt gelaſſen / mit ſeinem Volck ober 
die Bryſacher Bruͤcken in das Kintzinger Thal 
gezogen. Nach dieſem Abzug hat der Herſogl 
von Roan durch Mr; Thibore Märefchal de 
Camp) die Start Ruffach angeatiffch vnnd an 
ſechs Oertern beſtuͤrmen laſſen / ſo daß die Br, 
get neben den Soldaten nad) gethaner Gegeh, 
wehr / als fie geſehen / daß fieden Orth nicht erhal⸗ 
ten koͤnnen / ſich in das Caſtel haben reterirt / vnnd 
die Statt zum beſten gegeben. Dieweil aber die 
Frantzoſen gleiches fals atiff das Schloß einen 
hefftigen Anfall gethan / ſo haben ſich die Bela, 
gerten ergeben / vnnd ſeynd außgezogen. Mit. 
lerweil haben 1000. Sortringifche Pferdes weiche 
vbet dig Bryſacher Bruͤcken ſeynd paſſiert / einen 


Anfall auff das Frantzoͤſiſche aͤger zu Illars ges 


than / ſeynd abet ſo empfangen worden / daß fie 
mit Schaden muftenzurück kehren. Zu Anfang 
deß Marijj iſt der Hertog von Roan in der Per; 
ſon zu Colmar geweſen / vnnd ſeynd ſeine Troup⸗ 
pen vinb Ruffach herumb liegen blieben. Die 
Lottringiſchen haben weiter nichts attentirt / vnd 
jhr Quartier jenſeits dep Rheins im Breiß gaw/ 
vnd der Hertzog ſelbſten zu Frehbutg ſein Quar⸗ſ 
tier gehabt. Den 4. Martij ſeynd 2000. Pfer⸗ 
de vnter dem Marſchalck de la Forceitin Ampt 
Wanʒenaw angelanget / welche deß Tags her, 
had) im Ampt Dachftein vnnd Molßheim jhr | 














sefore hatbelägert / vnnd feine Reutereh an die 
feite nach Bryſach loſiret / damit er. alſo dei Kaͤy⸗ 
ſeriſchen Entſatz von Bryſach auß moͤchte ver⸗ 
indern. Dargegen iſt der Hertzog von Lottrin⸗ 
gen im Februario zu Bryſach vber den Rhein vnd 
u Illhauſen ober die Jů mit ſeiner Reuterey paſ⸗ 


Quartier genommen: Nach dem die Frantzo⸗ Fraut oſen ll) 
ſen ih der Start Speyer bemaͤchtiget / ſo ſeynd ſond Same 9900 | 
fie mit jhrer meiſten Macht nach dern Elſaß ae, Ay: rag —9 
sogen/allda die Armee wegen deß groſſen Gerwäf, nornzeg 
ſers hat muͤſſen etliche Tage liegen bleiben / vnnd soiennach 
ſeynd die Srangöfifche Herin Generalen als der dem Kifaf; 


fire vnd hat in Dberficchen/ Sandebildt/vıind 
daherumb feinen Rendenong gehalten / biß mitt, 
erweil das Fuß volck auch iſt ankommen. Dar, 
auff iſt er fir dag Staͤttlein Gemer geruͤckt / vnd 
die darinnen liegende Frangöfifche Beſatzung 
zur Vbergab vermahnet / welche ſich aber nicht 
hat laſſen erſchroͤcken / ſondern allen gebuͤhrlichen 
Wiederſtande gerhati: Mitlerweil har er duch 
dag Staͤttlein Weiler / in welchem ein: newes 
Frantzoͤſiſches Regiment lag/ mir ız, Sompa, 
gnyen Reutern vnd Diagonern berennet / vnnd 
die Sache ſo weit gebracht / daß die Frantzoſen 
auß Furcht vmb Gnade gebeten / vnd nach Ober, 
kirchen ſeynd abgezogen; Weil ſich aber die zu 
Gemer zum Wiederſtandt gefaſt gemacht / iſt der 
Hertzog wieder auffgebrochen / vnd weiter hinauff 
gezogen. Es hat das Anſehen gehabt / als wann 


Hertzog von Roan / vnnd Mr.la Force zu Col, 
mar beyeinander geweſen / und haben allerley gu, 
te Anordnung gethan. Hertzog Bernhardt von 
Weymar hat mitlerweil mit ſeinem vnd dem jhm 
vberlaſſenen Frantzoͤſiſchem Volck zu Creutze⸗ 
nach vnd daherumb fein Quartier gehabt / vnnd 
allda Müſterung gehalten: ſeynd alſo die Bene, 
ralen der Hertzog Bernhardt von Weymar / vnd 
Mila Force nach Eroberung det Statt Speyer 
von einander geſchieden / vnnd iſt Hertzog Bern, 


hardt von Weymar in der Pfaltz geblieben / der 


ander aber nach dem Elſaß gesögen: So baldt 
nun der MarfchalckdeiaSorceift im Elſaß an. 
gelanget / fo hat der Herzog von Roan ſich zum 
Zug ins Schweigerlandr fertig gemacht / allda 
die Frantgoſen zu Ende def Meartif unter dein 
Schein einer generalen Müfterung ihr Volck 





er würde die Start Colmar angreiffen/weil Yan 


bey Tuſis zuſammen gefuͤhret den Steig mie Die Frantzo⸗ 
de Werth auch im Anzug war / vnd zu Bryſach 


Landtvolck beſetzt / vnnd haben vnverſehens die tet I | | 
das Geſchuͤtz / Moͤrſel / Granaten / vnnd allerley fürnembfte Paͤß in Grawbuͤndten als Eleve/ nr ei ‚WU 

andere zu einer Belägerung gehörige Sachen) Worms’ Tiran / und Riva vberfallen / vnd eyn⸗ Schweiger, 

fertig ſtunden: Die kleine Staͤttlein auch allbe,) genommen / darauff der Hertzog von Roan zu landt. I na I 
reit Gemer / vnd Hoburg auß genommen / von jm Anfaftg deß Aprils mit 600. Pferden vnverſe⸗ m: Fa I IN! 
— ——— e —s —— — — ——— | 
hens zu ill) 
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hens zu S. Gall angelanget / vnd hat den Mat, fen / ſo habe er für gut angeſehẽ / hiermit ſeine weh] 8655 

quis de ©. Andre / derfolang in Lindaw gefan, ; meynende Intention jederman kundt zuthun 

gen geſeſſen / nach Alffatrcommandirt. Den 8. | welche ſich ferner nicht erſtrecket / als allein die 

Aprilis feynd jhm 4. Regiment Reuter / vnd den | Grawbuͤndtner im jhre alte hergebrachte luriſdi 

“. noch 3. gefolget / weſche alle miteinander jh⸗ Kion vnd Gerechtigkeit ober das Veltlin / Don 

Iren Marſch vberswerch durch der Carholifdyen mio / vnd Clavenna (welche jhnen niemahls vn 

| Schweiger Gebiet nach dem Veltlin haben ges | zu feiner Zeit von jemandt in Zweyffel ſeynd IH 

nommen, Es iſt aber dieſe gantze Zeit anhero zogen worden) zu reſtituiren / vnnd im gering! 

groſſe Vneinigkeit vnter den Schweitzern geme, | fen nicht zu zulaſſen 7 daß ihnen jemandt JH 

fen / inſonderheit weil fich die Catholiſche Schwei, | gendr ein Seid deß wegen folre sufügen : Wie au 

ger an das Hanf von Deſterreich Haben gehen, | nidyt zugeſtatten / daß dag wenigſte der Catholi⸗ 

ger / vnd ſich mit dem Königin Spanien in eine ſchen Religion zu Nachtheil ſolte gereichen. End» 

Buͤndtnuß eingelaſſen welches dann den profe, | lich daß der König fortan in aller Freundtſchafft 

ffirenden Schweizern Vrſach vnd Anlaß gege⸗vnnd vertraͤwligkeit mirden jenigen begehrte il In 

ben / daß fie ſich auffs newe mit der Eron Sranck, | ben 7 welche gleiche Srenndrfchaffe mir jhme mol 

reich haben verbinden / und den Franyofen allen |ten onterhaleen. Gegeben im Laͤger zu Morbe⸗ 

Fuͤrſchub gethan: Geſtalt dann vmb dieſe Zeit gno den 28. Aprilis. Den 10. Aprilis ſeynd die da 

jre Ambaffadoren auß Franckreich mit ſehr groſ⸗ Kaͤyſertſche / ſo bald ſie vernommen / daß die mei⸗ * 

fern Contentement ſeynd zuriick gelanget. Sons |fte Macht der Frantzoſen das Haupt nach Dei —8 

ſten iſt noch ein zimbliche Anzahl Volcks durch Schweitzerlandt gekehret / mit 40.00, Pferde) In) 

Saphoien nach dem Veltlin gezogen / vnnd hat | vnnd 3000, zu Fuß zu Bryfach wiederůmb vber ht 

das vefte Fort Morbegno in feinen Gewalt ge, | die Brückepaffire / vnnd haben ihren Weg nad) Oeß A Bi 

bracht. Die Grawbuͤndtner haben and) an die | Tann genommẽ: Hernach als noch mehr Bolt Iymvd 

andere Schweitzeriſche Stände/ond an die Her, darzu geſtoſſen / fo iſt der Hertzog von Lottringen Irin —*— 

zogin von Inß bruck geſchrieben / daß dieſes alles | mit demſelbigen Volck in die 10000. ſtarck na Ei 

ju feinem andern Ende / als allein zu Recnperi | Mumpelgardt marfchiree / der Meynung allda 

rung ihrer Freyheit / vnd Vnterhaltung der erblis | durchtubrechen / vnnd den Paß nad) Lottringen 

chen Verbuͤndtnuß angefehen were. Die Spas | suöffnen. Dieweil aber gedachte Start ſehr wohl 

nifche haben zwar mitlerweil einen Anfchlag auff | mie Volck beſetzet war / vnd er allda rapffere Go 

Kiva gemacht / iſt hnen aber mißlungen. Sie! genwehr fand / fo kundt er feine Intention nicht 

haben auch alle Paͤſſe gegen dem Veltlin ſehr ing Werck ſetzen / inſonderheit wen auch der Mar⸗ 

ſtarck beſetzt / vnnd viel Volck im Hertzogthumb ſchalck de la Force feine Macht daherumb zuſam ⸗ 

Meylandt angenommen? infonderheit weil Der, | men bracht / vnnd dem Hertzogen von Lottringen 

de Crequi eine anfehnliche Armee verfamblere | fohart zuſetzte / daß er gezwungen war feine Po⸗ 

vmb mie derfelben in das Hertzogthumb Mey | en vnnd Quartier su quittiren / vnnd fich in die 

Sande einen Einfall zuthun / vnd den Spaniern Graffſchafft Burgundien zu rererire, Darprin® 

allda die Haͤnde vol Wercks zu geben: Der Sen | von Eonde hat mitlerweil das Commando IM 

508 von Roan har im Schweitzerlandt die Er | HergogehumbSoteringen verfehen/ond vnter an 

klaͤrung feines Königes wegen dep Veltlins pırs | dern půbliciren laſſen / daß alle die jenigen / die 

bliciren laſſen / als nemblich daß der König zu kei, | dem Heros Carlen von Lottringen folgen / vnd 

nem andern Ende die Waffen in die Hände ges | dieneren / ſich wiederumb nach Hauß vnnd auf 

nommen / als allein die Catholiſche Religion zu, | ihre Guͤtter folten begeben / im wiedrigen Fall ſo 

vermehren / vnd feine Bundtgenoſſen zubefchir man jhrer maͤchtig wuͤrde / ſo ſolten fie anseib vnd 

men. Daß an allen Orthen in Teutſchlandt / all, | Sehen geſtrafft / vnnd jhre Guͤtter confiſciret wer · N 

da die Droreftanten die Vberhandt gehabt/durdh den. Nachdemdie Berfamblung der 4. Cray helet 

deß Königs Protection vnd Authorltaͤt allein die ſen zu Worms ſein Ende genommen / vnd Hertzog | 
Catholiſche Religion ſey in elle geblieben. Daß | Bernhardt von Weymar zum General gemacht 

li I der König vmb der Brfachenhalben feine Armee | worden / ſo hat der General Direceor dep Evam |pF ir —9— 

N auch ins Schweigerlandt/allda er vmb den Srie, | gelifchen Wefeng inZeuefeblandeber Hera 30%, 
| pi 


N komptins 
Schweitzer⸗ 
| landt. 
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MEN Ertlaͤrung 
deß Koͤnigs 
in Franck⸗ 
reich / wegen 
deß Veltlins 













den in Italien gemacht / zu vnterhalten viel Din, | ler Ochſenſtirn feinen Abſchiedt genommen / vnd 
ge die denn wegen deß Veltlins auffgerichten ſich im Anfang deß Aprilis auff den Weg nach pen 
una [N Verträgen zuwieder lieffen / erlitten / vnnd vertra⸗ Franckreich begeben. Den 26. iſt er mir vnge⸗ 
an Il) gen / habe geſchtrket. Daß auch der König ende, fehrlich indie 200. Mann zu Compiegni in Pie 
al hlien GAREN IM lich auff das ernftliche Anhalten der &rambundt, | vardien bey dem König in Franckreich angelan ⸗ 
Mal Tann N ner feiner alten Bundsgenoſſen ihnen Hülffeans | ger / allda er von den Graffen von Alaiy / vnnd 
| IE Bea | ) thun / ſey gesungen worden. Geftalt dann alle) Bruslon auff deß Königs vnnd der Königin 
Ihren 11 Schweitzeriſche Provintzen / nady dem fie gute | Gurfche fehr herelich iftenngehofer worden, Deß 
| 10 Information eyngenommen / vnnd geſehen / daß | andern Tages hat er bey dem König Audientz ge⸗ 
IN | Ki In Ihnen allen miteinander ſehr hoch daran gelegen’ habt / der jhm fehr groffe Ehrerzeiger. Der Her? 
al HAN Aalen 1 daß ein Gliedt vom Schweitzeriſchen geihnamb| Grotius König. Schwediſcher Ambaſſador in 
Kulm Auen I entfrembdet / wiederumb demfelben möchte ein, | Srancfreich war fein Dolmetſch / vnd währere die 
ul La I verleiber werden / mir gutem Bedacht und Ber. | Audieny länger als ein halbe Whr. Darnach 
Ka | mögeder mitder Cron Franckreich auffgerichren | gab ihm die Königin Audientz / vnd der Cardinal 
4— alten Buͤndtnuß alle ſeine Trouppen gutwillig, Richelien / der jhn deß Tags hernach wiederumb 
—00 lich durch ihre Paͤſſe / vnnd Iuxiſdiction marfchi, | har beſucht. Den 29. hat er vom König fein Ab ⸗ 
9000600 ven laſſen. Damit aber niemandt von den be, ſchiedt genommen / der jhme ſehr groſſe Vereh⸗ 
00060— nachtbarten Printzen vnnd Landen jrgendt sinen | rung gethan / vnnd ſehr freundlich har tractirt. 
—0060 boͤſen Argwohn auff den König moͤchte ſchoͤpf | Den 24, Maif iſt er ins Gravenhbagen ankom ⸗ 
| | Ä 
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Das Drey vnd funfftzigſte Buch. 


I 3 f 
1 1935. men / onnd feyno jhm die Deputirten der Herrn 
eneraln Staden / neben viel anderen Herzen/ 


vnnd Cavallirn mit vielen Gutſchen biß nach 


Reißwick entgegen gefahren / vnd haben jhn ſehr 
herzlich eingeholen Pac dem er nun onterf chied⸗ 
liche mahl bey den Herrn General Staden Aut, 
Dieng gehabt / vnd von vielen wichtigen Sachen 
Mit jhnen gecommuniciret / iſt er von dannẽ nach 

mſterdam mir feiner Suite gezogen / vnd Mit, 
wochs den 30, Maij auff dem Bettag allda an⸗ 
kommen. Der Schuitheißnebenerlichen Raths⸗ 
perſonen haben jhn ſehr freundtlich empfangen / 
vnd in ſein Loſoment begleitet / auch folgendes Ta⸗ 
ges vberall in der Statt herumb gefuͤhret / vnd al⸗ 
les laſſen ſehen. Von dannen hater ſeine Reyß 
nach Horn genommen / vnd das Nori⸗Hollandt 
auch beſehen. Weiter hat er ſeine Reyß durch 
Weſt. vnnd Oſt⸗Frießlandt nach Teutſchlandt 


Very, b 


rei be 
Nu fordere. 







von W 


hat auch Chaſtelnau geſucht zu incorporiren / iſt 
aber vom Schwediſchen Obriſten dem Heren 
don Bovilfion in die Flucht geſchlagen worden. 
248 Volck de Graffen von Eberſtein har die 
Käyferifchen in ihren Quartieren gemeinet 5u v⸗ 
erfallen / weil ſie aber fehr ſtarck zufammen far 
Men / ſo ſeynd ſie in ihrer Gewarſame geblieben / 
vnd haben allein zu Kolhauſen / vnd Kerſpenhan⸗ 
en 4. Compagnyen Kaͤyſeriſcher Pferde / die ſich 
zu weit von der Avantgarde hatten auff die ſeite 
begeben / geſchlagen / vnnd meiſtentheils ruinirt. 
Der Kayſerl Obriſte Corpus kam mir20.Com, 
Pagnyen auch darzu / darauff ſich die Heſfiſche 

| "toppen / weil fie ſich su ſchwach befunden in 
guter Ordnung nach Caſſei reterirten. Den iy5. 
aij har der Obriſte Tupadel 3. Standarten / 
welche er vom Bayeriſchen geſchlagenen Volck 
US dywaigernerobere/ nach Speyer gebracht / 
auff dem einen ſtund das Chur⸗Bayerifche Wa, 
Pen mie dem Churfuͤrſtl. Hut / wie auch die Jung⸗ 
fraw Maria mit dem Kindlein Jeſus. Der au 
R0g Bernharde von Weymar hat fich diefe Zeit 
Worms auffgehalten / und nod) 2000. Pfer, 
de nach Mimpelgarde dem Marſchalck de la 
gi, orce zu huͤlff geſchickt. Den24. Maij deß A⸗ 
in p.|bendg iſt der Graff von Hanam mir einer guten 
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Nach dem Abzug der Frantzoſen auß | geblieben, 
der Pfalz indag Elſaß / hat Hertzog Bernhardt | sumahl ;. Regiment zu Pferde vom Weymari, 
eymar mir feiner Armee ſich zu Worms / ſchen Volck. 
Franckenthal / Speyer / Creutzenach und vberall/ har man mir groffen Kriegspræparationen jm⸗ 
daherumb auffgehalten / vnnd gegen dem Som⸗ 
mer fertig gemacht. Dargegen haben ſich die 
anßfeldiſchen zu Aſchaffenburg / vnnd in der 
etteraw befunden / vnd hat der General Gal⸗ 
las zu Vdenheim / Heylbron / vnnd dero Enden 
feine Armee zufammen gebracht. Der Graff 
von Naffaw, Dillenburg hat im Majo vnter⸗ 
ſchiedtliche Kenconere mit den Känferifchen ger 
habt / in dem feinerseitenanten einer mit 28..Ren, 
“en 200, Manßfeldiſche in Diforder gebracht / 
nnd 90. Pferde zur Beut bekommen. Das 
Schloß Hohen Solms har er wiederumb beſent / 
vnnd Montabour / welches die Manffeldifchen 
harten belaͤgert / vnd allbereis fo weit gebracht/daf 
es ſich jnnerhalb zween Tagen ſolte haben můſſen 
ergeben/entfege. Darauff iſt die Manßfeldiſche 
rmee den z. Maij in der Graffſchafft Naſſaw 
marſchirt / vnd alles auß gepluͤndert / vñ in Brand 
geſteckt. Der von Metternich Kaͤyſerl. Obriſter 


bad / als dem Hertzogẽ von Walſtein geſchehẽ / zu⸗ 







darauff man ſie zur Verantwortung durch hin⸗ 
vnd wieder angeſchlagene Cirationes hat laſſen 
eintagen. 
tenſtein belaͤgert / welches die, Ligiſtiſchen wolten 
entſetzen / haben aber verlohren Arbeit gethan / 
uten /darauff die Heſſiſche gedachten Orth noch haͤrter 
Anzapizu Pferde vnd zu Fuß nach Sradeneinel haben angegriffen; fo. har auch der Hergogvon 
nl — | 
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407 
Meil von Sriedberg/allda das Regiment Trago, 
ner dep Obriften Sparen fein Quartier hatte / 
marſchirt / vnd hat deß Morgens vmb 2. Vhr die 
Pforten mit Petarden geöffnet. Mitlerweil ha, il! 
bendie Känferifchen infonderheit zwey Regimen⸗ 
rer Crabaten / welche zu Reicholsheim / vnnd Flo⸗ 
ſtatt jhr Quartier hatten / vnd es gewahr wurden / | ||| 
Alarm gemacht) daranff gedachter Graff in der 900000 
Eyl alles hat laſſen niederhawen / was jhm fuͤr | 
die Fauſt kam / vnnd fich mie Scharmügeln mir 
den gedachten Crabaten reterirt / auch die Beut 
neben 700. Pferden / vnnd vielen Gefangenen 
nach Hanaw in Salvo gebracht. Zu Ende 
deß Maij haben die Kaͤyſeriſchen einen Anſchlag 
auff die Brücke sn Maͤyntz gemacht / vnd ſelbige 
geſucht eynzunehmen / weil mans aber jnnen wor⸗ 
den / vnnd etlich 100. Muſquetirer zur Defenſion 
dahin geleget / ſo ſeynd die Kaͤyſeriſchen zu Hauß 
Vmb Caſſel vnd Coſtum lagen da⸗ 


1635. 







































Zeit wehrendes dieſes Verlauffs 


merfort continuirt / vnd viel Volck ins Reich ge⸗ 
ſchickt. Zu Ende deß Maij iſt alles das Känfe, 
riſche Volck / welches bißanhero vmb Nuͤrnberg 
vnd Vlm herumb gelegen / vnverſehens auffge⸗ 
brochen / vnnd hat ſich nach Heylbron auff den 
Rendevous begeben / allda der General Gallas 
ein Armee formirte. Weil man ſich auch wegen 
der Frantzoſen groſſen Progreß im Schweiger 
landt eines Einfals in Tirol ſich beſorgte / ſo hat 
der Kaͤyſer ſelbige Graffſchafft mit Volck verſe⸗ 
hen / vnnd weiter indie 1000. Dann verordnet 
vmb ins Engadin zufallen / darauff man im En⸗ 
gadin in allen Aemptern die Anordnung gethan / 
auff daß im Fall der Noth das Volck möchre bey 
der Hand ſeyn / haben alſo die Kaͤyſeriſchen in Ti, 
rol / vnd die Spaniſchen im Hertzogthumb Mey⸗ 
landt zum Auffzug ſich fertig gemacht / vnnd die 
Frantzoſen wiederumb auß dem Veltlin / vnnd 
Schweitzerlandt herauß wollen jagen: wie inglei⸗ 
chem auch die Kaͤyſeriſchen jhr Volck bey Heyl⸗ 
bron haben verſamblet / vnnd den Hertzog von 
Weymar wollen auß der Pfaltz vnnd Biſthumb 
Maͤyntz treiben. Zeit wehrendes dieſes Der, 
lauffs iſt der Herzog von Luͤneburg nach einer 
Belaͤgerung / die vber die zwen Monat hat geweh⸗ 
ret / der Statt Nienburg an der Hardt Meiſter 
worden / vnd iſt die Guarniſon den ıı.Xprilis mir J 
voller Gewehr aufgesogen. Zu Anfang def Verraͤthereh | Kit | 
Maij hat ſich eine Verraͤtherey entdecket wieder [wieder Ban- Mal ll 
den Herm Seldemarfchal Bannier / vnnd den [ur enn, | 

Herrn Reichs Cantzler Ochſenſtirn / deren An, 

fänger warẽ Johan Stalman der alte Magden⸗ 
burgiſcher vnnd Halberſtaͤttiſcher Cantzler / wie 
auch Koͤnigl. Schwediſcher Kriegsrath / vnnd 
Jacob Cappaun auß dem FuͤrſtenthumbRuͤgen: 
Diefe wolten gedachten Herrn eben ſo ein Blut 





Weſthhan. 
ſche Haͤndel. 


richten / haben aber / ſo bald ſie gemerckt das es an 
Tag kommen / ſich auß dem Staub gemacht / 


Die Heſſiſche haben mitlerweil Dr, 


ging Il IN 
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Sinebrrg die Veſtung Woffenbürtel blocquirt. 
Den 30. Maij hat fid) die Veſtung Drrenftein 


auff Genade / vnd Vngenade den Heſſiſchen er 
geben / vnd iſt dte Guarniſon mit weiſſen Staͤben 
außgezogen. Vmb dieſe Zeit ſeynd Hertog 
Georg von Luͤneburg / vnd Landtgraff Wilhelm 


von Heſſen zu Nordthauſen beyeinander gewe⸗ 


ſen / alda auch der General Bsler wegen Hertzog 


Wilhelms vom Weymar neben andern iſt er⸗ 


ſchtenen. Nienburg an det Weſer war dazu⸗ 
mahl ſehr hart von dem Hertzogen von Luͤneburg 
belaͤgert / dannenhero etlich rood. Mann Ligiſti⸗ 


ſches Volcks ſich bey Muͤnſter verſamblete / vnd 
ein Laͤger formirte / ſo daß der General Major 
Sperreuter vmb jhr Deſſein zuverhindern / fich 


mit feinem Bold auch hat in gedachtes Stift 


begeben. Im Anfang dep Junij ſeynd die Käyı 


ferifche auß Hirſchfeldt / Fulda / vnd Henneberg 
ab / vnd nach Schweinfurt gezogen / vmb ſich bey 
Vnd haben 


den General Gallas zuverfuͤgen. 
ſich der Hertzog von Luͤneburg / Hertzog Wilhelm 


von Weymar / vnd Landtgraff von Heſſen auffs 


newe miteinander verbunden Nach langer 
Vnterhandtlung die der Churfürftvon Sach⸗ 
fen mit den Känferifchen geflogen / iſt endtlich den 
30. Maij der Accord gemacht / vnnd ſo wohl von 
Kaͤyſ. May.als auch Ihrer Churfuürſtl. Durchl. 
von Sachſen vnterſchrieben / vnnd ratificirt wor⸗ 
den. Die Artickeln angehende iſt diß die Sum, 
ma geweſen / daß der Churfuͤrſt für feine Landen 
dag exercitium Religionis erhalten / vnnd alſo 
ſich mie dem Kaͤyſer verbunden / daß ſie mit zu, 
ſammengefuͤgter Macht erſtlich die Schweden / 


im Sal fie ſich zu einem guͤtlichen Vertrag nicht | 


würden verſtehen / vnnd mit der jhnen ſchlechten 
præſentirten Summa Geldes würden contenti⸗ 
ren / als Feinde deß Roͤmiſchen Reichs von deß 
Reichs Bodem abzutreiben / vnd dann fuͤrs zwey⸗ 
te alle die jenigen / welche dieſe Artickel / deren doch 
die meiſten noch vnbekandt / vnnd hinderhalten 


Vier dter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Gewalt errettet war / auff das hoͤchſte verbunden 
dergleichen Friedenshandtluug nicht hette ſollen 
eingehen:Da hergegen der Churfuͤrſt von Sach) 
fen jhm einbil dete / daß er dem ganzen Roͤmiſchen 
Reich durch dieſe Friedens handtlung von DM 
groſſen Elendt / vnd der grewlichen vnauß ſprech⸗ 
lichen Beſchwerung leichtlich koͤndte abhelffen 
Dem ſey nun wiejhm will / ſo hette man niert 
jrgende ein beffer Stratagema finden koͤnnen als 
dleſes / durch welches die groſſe Macht / vnnd das 
groſſe Stück deß Evangelifchen Wefens iſt gaͤnt⸗ 
lich zerbrochen / vnnd voneinander geriſſen wor. 
den, Wir wollen fie dann bey ihrem Frieden ein 
wenig laſſen beruhen / vnd ſehen / wie es weiter IM 
Niederlandt mir den groſſen Krlegsverfaſſun 
gen iſt abgeloffen. Miwochs den zo, Maij hat 
man vberall inden vereinigten Niederlanden 6 
nen general Bertag gehalten / vnnd Gott fleſſſig 
angeruffen / daß er doch feinen Segen vnnd Ge⸗ 
deyen zu dem groͤſfen Zug / den man nunmehr het⸗ 
re fuͤgenommen / wölre geben : Den ʒtx. Mah⸗ 
vnd 1, Junij iſt die Frangsfifche Artillori vnnd 
Bagage durch die Statt Maſtricht vber die Bru⸗ 
cke gefuͤhret worden / darauff das Stadiſche Ge⸗ 
ſchuͤtz neben dem ganzen zur Stadifchen Ar 
mee gehörigen Train iſt gefolge Dean! 
Dito har die Franr oͤſiſche Armee vnter Mr. Ch 
ſtillon ober die Brücke an S. Petersberg jhren 
Marſch / vnd ſich zu Montenaken / Gelick / vnnd 
daherumb niedergelaſſen. Das Siadiſche da⸗ 
ger vnter dem Printzen von Vranien iſt den⸗ 
Dito gefolget / vnnd gleichesfals vber die Bruͤcke 
marſchirt. Dieſe Armeen wurden indie 80000 
ſtarck gefchäger/ond hatten in die 200.ſtuͤcke Ge⸗ 
ſchuͤt bey ſich / vnnd wohl in die Jyoo o. Waͤgen. 





Der Printz võ Vranien hat vberall in Braband 


Brieffe herumb geſchickt / vnnd den Spaniſchen 
Vnterthanen laſſen ankůndigen / daß ſie in jhren 
Haͤuſern / vnd auff jhren Wohnungen / vnd Guͤt⸗ 
teen ſolten bleiben / vnnd ſich auff fein Fuͤrſtlich 


wurden / nicht würden acceptiren, mir Gewalt | Wort verlaſſen / daß er wolte verhuͤten / daß nie 
darzu zur zwingen / vnd endtlich die jenigen welche | mandt ſolte einig Seid geſchehen / har aber nicht? 
außgefchloffen waren / die man nicht eygendtlich | geholfen / weil ſich die Einwohner vberall in Die 
wuſt / was es für Leute ſeyn muͤſten / alles deß jh⸗ | groffe Stärre begeben / vnd die Doͤrffer vnd kleine 
rigen verluſtig zumachen. Darneben ſeynd der Staͤtte gleich ſamb oͤdt und wuͤſte geblieben. DEF | 
Churfuͤrſt von Brandenburg / Hertzog vonLuͤne · Cardinal Infant hat mitlerweil all feine Macht 
burg vnnd andere auch in den Artickeln begriffen ve aA und alle Wege anffgraben/ AN, 
worden / doch mit folchen gefährlichen/onnd auff | auch die Bäume vmbhawen laſſen. Der Print — 2 — 
Schrauben geſetzten Clauſulen / dz ſich niemand | nam feinen Marſch mit der gantzen Armee nach gh 
recht in den Handel ſchicken kundte. Wegen | Tongeren ins Biſthumb Luͤttich / allda er vnd St Kant 
dieſes Friedens hat man Sontags den 24. Ju⸗St. Truyen den 4. Junij anfam. Den5 hat 

nifzu Zreßden eine Danckſagung gehalten / vnd er das Staͤttlein Landen eingenommen. Der 

nad) 9. Vhren vor dem Mittag alles Geſchuͤtz Cardinal Infant / als er ſahe / daß der Printz von 

auff den Bolwercken / wie auch in Alt Dreßden / Branien mir Gewalt auff jhn andrung / vnnd er 

vnd in den Schantzen loß gebrandt / vnnd Salve einer ſolchen groſſen Macht wlederſtandt sucht 
geſchoſſen. Denſelbigen Mittag hat der Chur⸗ | nicht baſtandt war / iſt den 5. mit feinem Jäger 

fuͤrſt ſene Geſandten / welche der Friedenshandt. auffgebrochen / hat alle feine Wercke die er allda 

jung haben beygewohnet su Gaſt gehabt / vnnd ſie | gemacht verlaſſen / vnnd iſt zuriick mach Loͤven 

herzlich tractirt. Dieſes nun hat bey den Schwe⸗ marſchirt. Den &, har der Cardinal Br 

den groffe Verbitterung erwecket / vnnd fie hefftig | Fuß / vnnd 400. Pferve nad) Breda geſchickt / 
verdroffen / daß man fie nicht allein von der Frie, | weil fehr wenig Volck darinnen / vnd zu fürchren 

dens Handelung außgeſchloſſen / fondern aud ſtundt / die Stadifchen möchten ſtgendts einen 
darneben zu ſolchen Conditionen wolte zwingen | Anſchlag darauff machen. Wie ſie uum in das 

welche fie einzugehen nimmermehr fürrarhfamb | Dorff Rete kamen / fo ſeynd fie wiederumb co» 
erachteten: Inſonderheit weil fieder Meynung ſtramandirt worden / vnd haben jhren Marſch zu · 
waren / daß Chur Sachſen der Cron Schweden’ | rück in das Laͤger genommen. Weiter hat der 

als durch dero Huͤlff / Geldt vnd Blut das Chur- | Cardinalnoch 34, Faͤhnlein zu Fuß / vnnd 400: 
fuͤrſtenthum zum ſweyten mahl auß deß Räyfers Reuter auß Geldern vnd Steffanswerch laſſen 
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Pring von Braniendeg Staͤttleins Halem 7 


maͤchtiget. Den d. iſt er fuͤr Thienen tommen / vnd 
hat ſelbige Start anffgefordert / neben Anerbie⸗ 
tung / daß ex ſie bey jrer Religion / Privilegien / vnd 
Gerechtigkeiten wolte taſſen ruͤhiglich verbleiben! 


I im Fall ſie würden zuwegen bringen / daß die da⸗ 


rinnen liegende Spaniſche Guarniſon wuͤrde 
anß ziehen. Die meiſte Burgerey hette zwar gern 
geſehen / daß man die Statt mit einem ertraͤgli⸗ 
chen Accord hette ſalvirt: wann ſich nur der dar⸗ 


innen liegende Spaniſche Gubernator darzu het⸗ 


te wollen verſtehen. Weil er aber von keiner Ac⸗ 


| Mödarion hat wollen hoͤren / vnnd der Bring von 


ranien auß Mitleiden zum drittenmahl der 
Burgerey die Schwachheit jhrer Statt / ais wel⸗ 
che einer folcher maͤchtigen Armee Wiederſtandt 


huthun ganz vnbequaͤm / har laſſen su Gemuͤth 


fuͤhren / ſo hat er Graff Heinrichen von Naſſaw 
Mit ohngefehrlich in die 2.ãa3000. Mann auff 
der einen / vnnd Mr. Breſe mit fo viel auffder 
andern Seiten zum Anfall commandirt / wel⸗ 

e 2. oder 3. Stunden lang geſtuͤrmet / vnnd 


die Statt ſtuͤrmender Handt eyngenommen. 


nun zwar der Commandeur / nachdem er 


der groſſen Gefahr iſt jnnen worden / ſich hin⸗ 
auß ins Säger begeben umbau accordiren / fowar 
es doch zu ſpath / vnd der Frantzoſen furioſer An⸗ 


fall fo groß / daß fie alles todt ſchiugen was ſie im 
affen funden / die Statt pluͤnderten / vnnd 


wit den W. ibsperſonen fehr vbel vmbgiengen. 
Die Spanier / welche in der Guarniſon lagen/ vñ 


fahen / daß die Stadiſchen einen fo hefftigen 
Anfall chaͤten / vnnd die Franzzoſen auff der an⸗ 
dern Seiten anfiengen der Start Meiſter su wer⸗ 


den / begaben ſich in die Flucht / vnd falvirren fich 
durch ein Thor hinauß in das Feldt / denen von 


den Stadiſchen nachgeſetzt / vnd jhrer viel erſchla⸗ 
gen wurden. Den 9. deß Abends iſt dieſe Start 


noch von einem groͤſſern Vngluͤck vberfallen 


worden / in dem an dem Tongeriſchen Thor ein 

onne Buͤchſenpulver in den Brandt gera⸗ 
then / dardurch die Faamme vnverſehens in die 
Strohdaͤcher geſchlagen / vnnd ein groß Fewer 


der andern Seiten angeſehen / fo haben fie ge⸗ 
Meyne daß die Start in Brandt geſteckt würde: 
Haben alſo auff jhrer Seiten auch etliche Hänfer 
Mm Brande geſieckt / dardurch die gange Start 
iſt jaͤmmerlich verbrande onndindie Afche gele⸗ 
ger worden. Der Gubernator / der im Sta, 
difchen Säger gefangen ſaß / excuſirte fich das 
Mit / daß der Cardinal ihm fchrifftlichen Be, 
fehl haͤtte vberſchickt / deß Inhalts / daß er die 

tatt auff das euſſerſte ſolte defendiren / vnnd 
Entſatz erwarten. Mitlerweil hat ſich Graff 
Wilhelm von Naſſaw der Stadiſche Feldtmar⸗ 
ſchaick mit ſeinem Regiment zu Emmerich auff⸗ 
gehalten / vnd weil gedachter Orth zum Rende⸗ 
vous eines newen Laͤgers beſtimpt war / fo vers 
ſambleie ſich das Volck allda / vnd warẽ die zwey 


newen Frantzoͤſiſchen Regimenter vnter dem Co⸗ 


lonel Wardenburg auch dahin commandire/mel. 
che dazumahl auffgericht wurden / vnd meiflen, 
theils complet ware. So war auch dazumahl der 
Colonel Hauterive mit etlichen trouppen in See⸗ 
landt / vmb zuverhuͤten / daß dero Enden kein Vn⸗ 
rath entſtuͤnde. Der Cardinal Infante hat ſich 
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mitlerweil zwiſchen Loͤven vnnd Mechelenan der 
Deyle einem Fluß / welcher durch die Start boͤ⸗ 
ven hindurch laufft mit feinem Jäger niedergelaſ⸗ 
ſen / vnd verfchange/ auch ſich zuverſtaͤrcken auff 
das euſſerſte bemuͤhet: Geſtalt dann er eine Poſt 
nach der andern nach Teutſchlandt abgefertiger/ 
vnd vmb Huͤlff angehalten. Zu dem Ende dann 
das meiſte Manßfeldiſche Volck zu Andernach 
vber den Rhein iſt marſchirt / vnd vnter dem Com 

mando deß Piccolomini zu Namẽ vber die Maaß 
gezogen / fo dz es zu Ende deß Junij zu dem Cardi⸗ 
nal geſtoſſen. Der Printz von Vraniẽ iſt vor Thie 

nen auffgebrochen / vnd hat zu Bouterſem mitten 
auff dem Weg zwiſchẽ Loͤven vnd Thienen ſich ge, 
laͤgert / allda er ſich etliche Tage hat auffgehalten: 
vnterdeſſen ſeynd onterfchiedliche Convohẽ nach 
©. Tryen paſſirt / vnd haben allerley Proviandt 
geholet. Es war aber eine groſſe Thewrumg im laͤ⸗ 
ger von wegen der groſſen Maͤnge der Menſchen / 
pr weil man die Proviandt muſte vber Land brin⸗ 
gẽ. Zu Maſtricht / ruͤttich / Tongerẽ / vnd anderen 
vmbliegenden Staͤtten har man ohne Auffhoͤren 
Tagen NachtBrodt gebacken / vñ groſſe Zufuhr 
gethan. Die Statt Dieſt hat ſich de z. Funij dem 
Printzen võ Vranien ergebẽ / vnd im die Schluͤſ⸗ 





ſel entgegen gebracht. Den 15. deß morgens iſt ein Ein falſcher 
falſcher Alarm in der Statt Mechelen mit dẽ Glo⸗ Aarm inder 
cken vnd anderm Geſchrey gemacht worden/omb Statt Me 
die Bürger die in die 2y00. ſtarck waren zu probi, ſcheln. 


ren / vnnd wurd jhnen wiederumb befohlen / deß 
Nachmittags in den Waffen auff den Waͤllen 
znerſcheinen / vnd waren zur Straff 12. Guͤlden 
dem jenigen der nicht erſcheinen wuͤrde / aufferle⸗ 
ger: alles / wie man fuͤrgab / zu dem Ende / daß fie 
von Jan Auguſtin Spinola ſolten geviſitirt wer⸗ 
den / ob ſie auch neben ſeinem Regiment baſtant 
weren die Starrim Fall der Noch zu defendiren. 
In dem ſie nun biß vmb 8, Vhr allda gewartet / 
vn ſich luſtig gemacht / ohne dasfemand auß dem 
Magiſtrat oder auch vorgedachter Spinoia ſich 
hette ſehen laſſen / ſo iſt das gemelte Regiment deß 
Spinole in der Buͤrger Haͤuſer vnterdeſſen ein, 
quartiert worden. So baldt aber die Buͤrger von 
jhren Weibern daſſelbige vernommen / kamen ſie 


mit einer groſſen Furi von den Waͤllen / beſetzten 


den Marckt / vmbringten die Soldaten / vnnd 
blieben beyderſeits in Bataille gegenemander ſte⸗ 
hen / ſo daß es anfieng ſich zum Ernſt zu ſchicken / 
daß ein Buͤrger blieb / vnd ein Capitayn durch ſei⸗ 
nen Leib geſchoſſen wurd. Wann aber nun die 
Geiſtligkeit ſich nit hette darzwiſchen gelegt / vnd 
die Soldaten auff Befelch jrer Obriſten das Ge⸗ 
wehr hetten niedergeleget / vnnd alſobaldt mit gu⸗ 
tem Willen die Statt geraͤumet / ſo weren ſie al⸗ 
le miteinander gemaſſacrirt worden. Nachdem 
die Buͤrger geſtillt / fo haben fie mir der Geiſt⸗ 
ligkeit diefelbige Nacht auff den Wällen die 
Wacht gehalten, Deß andern Tageshar man 
mie Bewilligung der Burgerey ander Volck 
hinein gebracht / vnnd auff die Waͤlle zur Defen, 
fion quartiert, Den 16, hat ſich die Start Ar, 
ſchott dem Prinzen ergeben / vnnd har derfelbi, 
ge die fine Schang an der Brücken mit 70, 
Mani befere. Demnach nun die Armeen zu Koß, 
beck etwas erfrifcher / vnd fich auch mir nothwen. 
diger Proviandt verſehen / ſo iſt derPrintz den 20. 


Junij nad) dem Fluͤßlein / an welchem ſich der 


Cardinal hatte verſchantzt / gemarſchirt / daß 
Mm ihm 


1635. 


Teutſche 
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jhm Loͤven iſt auff der rechten Handt liegen blie⸗ 
ben / vnnd hat verſucht den Paß eynzunehmen. 
Die Spaniſchen marſchirten dem Printzen ent⸗ 
gegen / der ſie abuſirte / in dem er die Frantzoͤſiſche 
Armee ließ Mine machen / wohl ein Stunde ge⸗ 
hens hoͤher zu paſſiren / vnnd er was niedriger ſei⸗ 
nen Marſch nam. Als nun vnter deſſen die Sta⸗ 
diſche mit 2.Lompagnyen Pferden ein Dorff bey 
Waveren Net genandt pallierten / darauff noch 
ein Anzahl Mufquetirer neben erlicher Caval⸗ 
lery folgten / vnnd die Spanifchen / welche mir 
4. Trouppen Cavallary vnnd einem Theilcoms 
mandirten Fuß volcks allda auffpaſtẽ / angriffen / 
ſo begab ſich die Reuterey in die Flucht / vnd blieb 
das Fuß volck im Stich / ſo baldt nun der Prinz 
von Vranien dieſes Verlauffs verſtaͤndiget / ließ 
er ſtracks das gantze Laͤger darauff fortmarſchie⸗ 
ren. Die Spaniſchen ſtunden ſehr nahe bey den 
Stadiſchen in Bataille / ehe die Armee vmb den 
halben Theil hinüber war paſſiert / ſo daß die Sta⸗ 
diſche Muſquetier / welche einen mir Bäumen be, 
ſetzten Huͤgel zum Wortheil hattẽ / tapffer auff die 
Spaniſche Cavallery Fewer gaben / welche nach⸗ 
de fie ſahe / d5 die meiſte Stadiſche Cavallery hin. 
über war / ſich auff das Fuß volck / welches einen 
ſtarcken Paß jnnẽ hatee / reterirte / vñ alſo die gan⸗ 
se Spaniſche Armee ſich auff Loͤven begab. Die» 
weinun der Pring von Vranien merckte / dz die 
Spaniſchen Loͤven nicht wolten verlaſſen / hat er 
feinen Marſch veraͤndert / vnd ib auff den Weg 
nach Bruͤſſel zu gewendet. Deß Abends den 21. 
hat er ſich su Ober Es dem Graffen von Baſſigni 
suftändig niedergelaffen/von dannen er laͤngſt ter 
Vueren emem ſchoͤnen Thiergarten / der mit einer 
ſteinernen Mawren wohl ꝛ. Stunde gehens vmb⸗ 
fangen war biß nach Starfeeck hat begeben; allda 
kondten fie Bruͤſſel vnd Mechelen gareygentlich 
ſehen. Der Cardinal Infante iſt darauff mit ſei⸗ 
nem Laͤger bey Loͤven auch auffg brochen / vnd hat 
ſich zu Vilvorden niedergelaſſen / vnd alſo an der 
Bruͤſſeliſchen Fahrt nach Antorff campiert / da⸗ 
mit er alſo Bruͤſſel vnd Mechelen moͤchte ſecun⸗ 
diren Loͤven ließ er beſetzt mit deß Grobbendoncks 
vnd deß Herin von Weſemale Regimentern / ne 
ben deß Graffen von Embden / einem Engliſchen / 
vnnd Iriſchen Regiment / alle mitein under auff 
4000. Manngerechner/nebett wel hen er noch 7: 
Comp. Reuter darinnen gelaſſen / vber welches 
Volck ver Her? von Grobbendonck comandırte. 
Den 22. bekam GraffWilhelm võ Naſſaw Sta⸗ 
diſcher Feldtmarſchalck vñ die meiſten Capiteyns 
Zeitung / ſich zu Schiff zubegeben / vñ nach Flan⸗ 
dern zufahren / wie auch andere Schiffe die vnter⸗ 
wegen waren hinauff nah Emmerich ſich auff dem 
Rendovous zu finden; Doch kamen bald darauff 


Vierdter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


vnd er iſt mit der Stadiſchen Armee den 25.gefel.| 1 22 



























get / fo dz er zwiſchẽ dem 25. und 28. mit der gann 


Artmecıft für Söven kommen / vnd haben ſich dit Sch 
Srangefen auff der einen ſeiten / vnd der Pring vo zu 


Vranien mit der Stadiſchen Armee auff der an⸗ 
dern ſeitẽ der Statt campirt. Die Frantzoſen bat 
ten die Bruͤſſeliſche ſeite in / allda fie z. Battereyen 
hatten auffgericht / vnd auff ein jede 5. halbe Car⸗ 
taunẽ gepflantzet / mit welchẽ ſie die Statt beſchoſ⸗ 
fen. Der Pringlag ande Roſelberg nach Mecht 
len zu. Den 27.0nd 28. wurdẽ die Approſchen biß 
anff 100.fchritt nahe an de Grabe gebracht. DIE 
Belaͤgerten / welche in 4. ay 000. Mann onnd7- 
Comp. Reuter ſtarck waren / neben den Buͤrgern 
vnd Studenten / welche in groſſer Anzahl waren / 
defendirten fich tapffer / vnd erwieſen in der That⸗ 
dz fie fich fo geſchwindt nicht wolten ergeben. Den 
28.27.28.(cyoffen die Stadiſchen vnanffhörll 

auffdie Start vnd verlohren die Belaͤgerten jren 
halben Mondt fuͤr dem Thor / fo daß der Prins 
vnd Chaſtillon den 29. ſich in den Graben loſir 
ten. Mitlerweil iſt der Käyferl. Succurß / m 
cher sn Andernach vber den Rhein / vnd zu Na⸗ 
fen vber die Maaß fein Marſch hatte genom⸗ 
men / zu Bruͤſſel angelanget / durch deſſen AM 
kunfft der Cardinal ſehr iſt geſtaͤrckt worden:wel⸗ 
ches dann dem Cardinal Infante ſehr wohlz 
ſtatten kam in Anſehung die Sachen mit Lo⸗ 
ven ſo weit waren kommen / daß es ſich nicht laͤn⸗ 
ger mehr hette koͤnnen halten. Nach dem nu? 
die Aviſen wegen deß Piccolomini Ankunfft mit 
dem Kaͤyſerlichen Succurß auß Teutſchlandt 
waren eingekommen / vnnd vber diß in beyden 
Armeen als der Frantzoͤſiſchen vnd Stadiſchen 
groſſe Thewrung war wegkgroſſen Mangels de 


Proviandts / welche fo vberfluͤſſig nit har koͤnnen 
zugefuͤhret werden / ſo iſt der Pring von Vranien 
mit dem gantzen aͤger den 4. Julij deß Morgen? para, 
vmb 3. Bhrenfür Loͤven Auffgebrochen / hat die De” 
Belaͤgerung quittirt / vnd ſich nach Arſchot bege 
ben / allda er den x. vnd 8. Julij ander Demeri 
ſtill gelegẽ. Den 7.hat der Printz von Vraniẽ die 
Guarniſonẽ võ Thienẽ / Arſchott / vñ Siechem zu 
ſich nach Dieſt entbottẽ / vñ nach dem er vnter de 
Colonels Wynbergen Commando 16. Comp.in 
Dieſt zur Beſatzung gelaſſen ſich zů Abzug fertig 
gemacht. Den b. iſt er nach Beringẽ / vñ folgende 
Tage nach Peer / Weert vnd Rurmundt zůruů 
marſchut / vñ alſo gluͤcklich widerũb an der Maa 
angelãget. So bald der Card. Infante dep Prin⸗ 
gen vo Vraniẽ Abzug iſt innen wordẽ / ſo iſt erſm folge! x 
mit feiner ganzen Machralfobatdt nachgefolget. pri — 
Den 9.10. ondır. Sulijharer die Starrbefchof at 
ſen / fodgdie Bürger mie Weib ond Kindern für 2 4 
dem Colonel Wynberghen einen Fuß fall gerhan/ 


andere Patenten / vnd muſte alles Volck hinauff | vnnd jhn vmb Gottes willen gebetten / daß er ſich 
nach Emerich ſich zu Graff Wilhelm begebẽ. Den | doch wolte zu einem Accord verfiehen / welcher / 
25. def morgens fehr frühe ſeynd alle Schlupenv | weilersu keinem andern Ende allda geblieben/ald 
Jagtẽ / vñ andere Schiffe in Seelandt indie 150, | aleindie Spanifchen auffsuhatren / vnd er allbe⸗ 


Segel ſtarck / mit ıfo0. Schiffgefellen / 2000: 


reit feine Intention erlanget/ and) feinen ander 
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Soldaten zu Segel gangẽ / vñ haben ſich für dag | Außgang ſahe / als daß er ſich doch endlich muͤſte 
Haupt iu Berge eb Soom geleget. Bey dem&as | ergeben, fich mit den Spanifchen folgender mafı 
ſtel ter Vueren 2, Meilenvon Bruͤſſel haben die | fen hat verglichen da er mit fliegenden Faͤhnlein / 
Stadifchen 300. Spaniſche Soldaten onverf& | offenem Trummelſchlag / Kugeln in dem Mundt 
hens vberfallen / vñ jrer vielni:dergemache. Nach | mir aller feiner Bagage / Wägen vnnd Pferden 
ven nun der Printz von Branieden Cardinal vo | folte außsiehen / vnd mit einer Convoy nach deß 
söven har weggelockt / fo hat erdie Framgöfifche | Hersogenbufch begleiter werde Nah Eroberung 
Armee den 24, wiederumbnad) Sven geſchickt / der Start Dieſt hat der Cardinal ſich mie fer 


ner 
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j 1635, Iner Armee auch anff den Weg nach der Maaß 
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vnd Steffanswerth begebe: Der Printz von Bra» 


nien aber hat bey Rurmundt mit Trencheen / vnd 
Lauffgraͤben ſein Laͤger verſehen / vnd dem Herrn 


Feldtmarſchalcken Graff Wilhelmen von Naſ ⸗ 


ſaw auffzubrechen befohlen / der mir feiner Armee. 


zu Ende dep Julij hinunter nach Nimmegen iſt 


marſchirt. Die Crabaten / welche mit dem Teut⸗ 


ſchen Volck waren ankommen / haben vberall 
ſehr heßlich gehauſet / vnnd weder Freundt noch 
Feind geſchonet. Das Cloſter Poſtel haben 
ſie vberfallen / mit Gewalt eyngenommen / ge⸗ 
plůndert / viel Bawren / ja den Abt ſelbſten todt. 
geſchlagen / vnd ſeynd ſehr vbel mit den Einwoh⸗ 
nern vmbgangẽ. Die gage Meyerey zu der Start 
Hertzogenbuſch gehoͤrig / haben fie durchſtreyfft / 
vñ die Papiſten ſelbſtẽ ſo wohl Geiſtlich als Welt⸗ 
lich / jammerlich tractirt. Im Dorff Axel ein Meil 
von Peer hatten die Bawren ein kleine Schantz 
anffgeworffen / vnd ſich mit ihren Weib / Kindern 
vnd fahrender Haab hinein begeben / vmbfuͤr der 
Soldaten Anlauff vnd Vberfall befreyt zuſeyn. 
Dieſe Schanghabedie Crabatẽ angefallen / eyn⸗ 
genommen / die Huͤtten in Brandt geſteckt / vñ die 
armen Leute / welche dem Brandt meynten zuent⸗ 
lauffen / todtgeſchlagen. Dannenhero das gantze 
Sande herumb öde vnnd wuͤſt worden / dieweil die 
Bawren die Doͤrffer verlaſſen / vnd ſich vberall in 
die Staͤtte ſalvirt. Mitlerweil beyde Partheyen ge⸗ 
gen einauder lagen / vnd jederman verlangte / was 


Span; doch diefe groffe Feldtzuͤge beyderſeits für ein En⸗ 


de würdennehmen fo harfich mie Schencken⸗ 
[bang / da ſich die Wahl vnd der Rhein von ein, 
ander ſcheiden / ein vnverſehener Fall zugetragen. 


"| Der Obriſte eutenandt Einholdt / deſſen Vatter 
‚| Yor Zeiten zwiſchen der Maaß vnd der Wahl ge⸗ 


wohnet / vnd nbẽ dem Amptman Mom ins Gra⸗ 
venhagen iſt enthauptet worden / hat deß wegen ei, 
nen Groll auff die vereynigte daͤnder gefaſt / vnnd 
ſich auff die Spaniſche Seite begeben / auch jeder⸗ 
zeit Mittel vnd Wege geſucht / wis er feines Bat. 
ken Tode an den Vereynigten Landen möchte 
rechen. Vnter andern ber ei alfegeie ein Auge 
auff Schenckenfchäng gehabt/ vnnd endtlich bey 
dieſem deß Prinzen von Branien groſſem Feldt⸗ 
zuge / durch weichen alle Forten ihrer Guarni⸗ 
ſonen ſehr ſeynd entbloͤſt worden / die Occaſion 
war genommen, Dann nachdem der Printz 
von Vranien / bey Rurmundt / wie obgemeldt / ei⸗ 
ne Zeitlang iſt ſtille gelegen / vnnd ſein Volck 
gnugſamb erfriſchet / fo har er, Graff Wilhelm 
dem Feldtmarſchalck / der mit einer guten Anzahl 
Volcks iu Fuß vnd Pferde zu Nimmegenlag / 
com̃andirt mit feinem Volck auffzubrechen / vnd 
jhm bey Gennep entgegen zu kommen; der dann 
alſobald fein Volck zuſammen gezogen / vnd vber⸗ 
all auß den vmbliegende Guarniſonẽ das Volck 
meiſtentheils herauß genommen / ſo daß nit mehr 
als in die r 2o. Mañ in der Veſtung Schencken⸗ 
(hang blieben / von welchen der Guͤbernator von 
Emmerich auch noch So.hat een weil 
er dazumahl merckte / daß die Spaniſche einen 
Anſchlag fuͤrhatten / vnnd dannenhero der Mey⸗ 
nung war / daß es ihm wuͤrde gelten. So baldt 
num die don Geldern / wie obgemeldt / dieſes ſehn 
jnnen worden / ſo hat obgedachter Einholdt fic 
mit vngefehrlich indie ;oo. Mann / neben eines 
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Donnerſtags deß Nachts den 26, Julij biß ans 
Spui oder Waſſerſchleuſſen an der Fahrt von 
Cleve kommen / allda fie ſich zertheilet / vnnd nach 
dem Hauß sn Halt deß anderen Tages begeben. 
Sie hatten etliche niedrige vnd breite Nachen bey 
ſich / welche ſie hinder dem Reiß vnd den Straͤu. 
chen haften verborgẽ. Mit dieſen ſeynd fie zwiſchẽ 
dem Freytag dẽ 27. vnd Sambſtag den 26. Julij 
in der Nacht ober die Wahl hinuͤber gefahrẽ vnd 
auffs Graffenwerth kom̃en Weilnundie Nacht 
ſehr finſter vnnd nebelicht war / ſeynd ſie gluͤcklich 
hinüber kom̃en / vnd iſt es kein Menſch innen wor, 
den / ſo dz fie ſich vnter die Haͤuſer haben begeben, 
vnd ein wenig ſtill gehalten / von dannen ſie in der 
ſtille nebẽ de Haͤuſern / die anfferhalb der Schantz 
ſtunde / hinwegnach d Länge deß Teichdam̃ß fort, 
mar ſchirt / biß dz ſie mit viel rmleittern vn an⸗ 
dern Kriegsmnſtrumenten / welche fie bey ſich habe 
zehabt / bey die truckene Graͤbẽ vn ein heimlim Ge; 
mach ſeyn kom̃en / allda ſie von der Schildtwacht 
der Schifftnechte erſt ſind entdeckt wordẽ / welche 
zwar qui va la rufftẽ / bekamen aber kein Antwort. 
Weil nun die Span. ohne Antwort fortgiengẽ / ſo 
ſchoß die Schildwacht auff ſie loß / dadurch in der 
Schãt alſobald ein Alarm entſtund / vñ die Bir, 
ger mit den Soldatẽ in die Waffen kamen. Weil 
aber der Grabẽ auff derſelbigẽ ſeiten gantz trucken 
war / ſo ſeynd die Span. mit einer groſſen Hertz⸗ 
hafftigkeit durch den Graben durch paſſiert / vnd 
den Wall hinauff geſtiegen / allda ſie die Palliſa⸗ 
den / welche alt / vnd vom Regen verfaulet waren / 
gar leichtlich haben außgezogen / vñ in ſtuͤcken ge⸗ 
brochen. Die Stadiſche in der Schank waren in 
groſſer Eyl / theils in jren Hembdern / andere auch 
nur halb gekleidet / zuſamen geloffen / vñ thaten jhr 
euſſerſtes vmb die Spanabzuſchlagẽ / geſtalt dañ 
der Gubernator der von Weldern ein Geldriſcher 


Edelman in feinem Hembd iſt herfürgefprunge, 


vnnd harfichfehr hertzhafftig erzeiget / vnangeſe⸗ 
hen er alſobaldt durch —— wurd geſchoſ⸗ 
fen. Vnterdeſſen daß die in der Veſtung bey einer 


ſteinern Muͤhlen allen muͤglichen Wieder ſtandt 


thaͤtẽ / ſo iſt noch ein ander Parthey von den Spa. 
niſchen nach der ſeite / da deß Gubernators Hauß 
ſtehet / die alte Schantz genandt durch die Fauſſe⸗ 
Braye hindurch geloffen / hat den Wallerſtiegen / 
vnd die Stadiſchẽ von hinden si öberfällen/ weh 
che zwar den erften Anfall abſchlügen; Weilaber 
die Spanifchen zum andern mahl ankamen / vnd 
fie forn vnd hinden angriffen / ſo muſten die Sta, 
diſchen / weil jhrer ſo wenig / endtlich weichen / 
vnnd den Spaniſchen die Veſtung laſſen / wel, 
che ſich alſo jnnerhalb einer halben Stunden 
dieſer herzlichen vnd trefflichen Schantz maͤch⸗ 
tig / vnnd die groſſe Anſchlaͤge der Stadiſchen 


zu nicht machten. Der Gubernator har ſich / 


vnangeſehen jhm die Spaniſchen zugeruffen / 
vnd jm Quartier zugeſaget / nicht wollen ergeben / 
ſondern ſich fo ritterlich gewehret / biß daß er ſehr 
verwundet iſt liegen blieben / von weichen Wun⸗ 
den er auch hernach in der Schanz iſt geſtorben. 
Alles was die Spaniſche in Barren gefundẽ / ha⸗ 
ben fie tödtaefchlagen/ den Müller außgenomen / 
vñ etliche Soldaten / die ſich ober den Wall bey der 
Waſſerpforte / vñ etliche andere die fich durch das 
heimlich Gemach ſalvirten / vnter denen auch war 
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RENNEN ER 
der Pfarherr / vnnd deß Gubernators Dienir, 
Dieſes Sort auff deß Graffenwerth oder ciner 
Spitzen der Betuwe gelegen hat ſeinen Ramen 
bekommen von Marin Schencken dem ſehr be⸗ 
ruͤhmbten Niederlaͤndiſchen Obriſten / de: in den 
erſten Niederlaͤndiſchen Kriegen den vereinigten 
Provintzen groſſe Dienſte gethan. Dieſer hat 
nun im Jahr 15 86. dieſe Schantz in Anfehung 
der ſehr bequeme Gelegenheit laſſen auffwerffen. 
Der Admirant dd Arragonia hat im Jahr 1599 
gemelte Schanz mit zweyen baͤgern belaͤgert / de⸗ 
ren das eine jenſeit der Wahl in der Duͤffel / auff 
der Cleviſchen Seiten / vnd dag ander jenfeit def 
Rheins auff der Geldriſchẽ Seiten campirt war. 
Prinz Mauritius von Vranien laͤgerte ſich mit 
feinem Volck vmb Aert in der Betuwe / vnd ver⸗ 
hinderte den Admirant / daß er nicht konte in die 
Betuwe kommen / welcher nach dem er die Hoff, 
nung wegen Eroberung def Forts verloren / ſelbi⸗ 
ges nach langer Belaͤgerung wiederumb verlaſ⸗ 
fen. Sobald nun der Ruff erſchollen / hat man 
in aller Eyl eine Poſt vber die ander an den Prin⸗ 
tzen von Vranien abgefertiget / der den 28. deß 
Morgens die Zeitung bekommen / vnd alſobaldt 
36000. Fewerroͤhrer mit 2000. Pferden dahin ge⸗ 
ſchicket / denen er deß andern Tags mit 4000. 
Mu quetirern gefolget / darauff fo wohl die Sta 


1635. 

















Die Stadi- 
ſche vñ Fran⸗ 
tzoͤſiſche Ars 
mee bricht 
fuͤr Rurmüd 


Lu gen genommen, Die von Geldern die fich der 


Schyangbemächtiget hatten / fagten rundt auß / 
im Sallnur ein Schlupe mit 8. oder 10. Mañ an 
dem Ort / wo der Außlaͤger / oder das Kriegsſchiff 
gelegen / were geweſen / ſo hetten ſie es nicht duͤrffen 
wagen; War alſo ein groͤſſes Pberſehen / dz man 
gedachtes Kriegsſchiff hatte weggenommẽ. Deß 
andern Tages kamen noch 200: Mann in die 
Schanz / vnd ein Schiff mitSalg vnd Kaͤß nebẽ 
noch etlichen Waͤgen mit Brodt von Clevẽ / und 
ween Cappucinern vnd einem Prieſter. Den 2. 
Auguſttiſt die gaze Stadiſche Armada fuͤrNim⸗ 
megen in Bataille geſtelt / vnd das halbe Theil der 
Frantzoͤſiſchen vnd Niederlaͤndiſchen Armee auff 
die Duͤffeliſche ſeite jenſeit deß Rheins geſchickt 
worden: weil aber die Crabaten ſich ſehr ſtarck tief. 
ſen ſchen / vnd deß Cardinal Infanten Armee all⸗ 
bereit zu Cleev und Cranenburg war arrivirt / ſo 
hat man ſie contramandirt. Dann der Cardinal 
ſo bald er die Zeitung von Eroberung der Schen⸗ 
ckenſchantz empfangen / vnnd darneben vernom⸗ 
men / daß der Printz von Vranien mit ſeiner vnd 
der Franßzoͤſiſchen Armee war anffgebrochen/ond 
nach Nimmegen feinen Marfch genommen’ mit 
‚feinem gantzen Laͤger zu Steffanswerth ober die 
Maaß iſt paſſirt / vnd ſich zu ECleey vnd dero En, 
den herumbcampirt / der Meynung nit allein die 
er oberte Schantz su manuteniren / fondern auch 
noch weitern Einbruch zuthun Dannenhero der 
Printz von Vranien fürallen Dingen die Staͤt⸗ 
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niſonen beſetzt / vñ iſt er ſelber mit der ganzen Stas 
diſchen vnd Frangsfirhen lache den Augn 
Belaͤgerung in die Betuwe kommen / All daer am ollhauß 
Sechencken⸗ ne Bruͤcke vber den Rhein hat laſſen ſchlagen / v⸗ 
ſchantz. ber welche die Franztzoͤſtſche Armee zwiſchen 14.4 
| 15006, Mann ſtarck iſt gegogen. Vnd har 
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Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


diſche als Frantzoͤſiſche Armee für Rurmundt iſt | Harden 28. Aprilis bey Tabarca auff der Barbari⸗ 
auffgebrochen / vnd ihren Marſch nach Nimme⸗ ſchen Seiten 13. Tuͤrckiſche Raubſchiffe ange⸗ 























ve Reeß / Emerich / vnd Weſel mit ſtarcken uar, | als: 


was Zucker vnd Haͤutten mit ſich brachte. Zu] 
* Ba wurd dazumahl auch ein Spaniſch 
9— 

auff der Geldrifchen Seiten nach Elten zu cam | h 
pirt. Durch den Zug in Brabandt har die ! Ende deß Si 





Frantzoͤſſſche Armee wohl vmb den halben 16 | 


Theil fich vermindert / wegen der groſſen Thew⸗ 
rung / die daher entſtunde / daß man eine ſo 
groſſe Mänge Menſchen mir der Zufuhr vbet 
Lande nicht gnugſamb kundte verfehen / neben 
dem daß bey der Frantzoͤſiſchen Armee grofle Vn⸗ 
ordnung im Schwanck gieng / dannenhero viel 
Hungers ſeynd geſtorben / vnnd auch eine grollt 
Anzahl entlauffen. Wir wollen nun beyde Par 
eheyen für Schenckenſchantz liegen laſſen / vnnd ge 
weiter beſehen / was mitlerweil für Scharmuͤtel Roſ * 
zu Landt vnd zu Waſſer ſeynd fuͤrgeloffen An⸗ —* | 
fangs def Junij iſt der Admiral Dorp Malt & 10 
ner groffen An jahl Schiffen von Goeree in Re | ng 
landt auß geloffen / vnd hat ſich die Engliſche SI |gn 
ta / welche der König biß anhero mir fo groſſem 
Koſten außgerüfter / auch auff das Meer bege⸗ 
ben. Die Niederländifche Schiffe vnter dem 
Admiral Dorp haben ſich mit den Frantzoͤſiſchen 
eine zeitlang com ungirt / vñ die Engliſche iſt al 
eine Zeitlang auff dem Meer herumb geſchwebet / gi m! 
vnd hat nichts fürgenomtine. Zu ende dieſes MO —* 
nats Junij iſt Jacob Andreas Sael ein Schiff⸗ Kr —9 
man mir feine Schiff der Juppiter genandt / weh Uhr 
ches mit 28, Stücke vnd 48. Man muntirt war joggantt 
auß der Straſſen oder Mittellaͤndiſchem Met 
glücklich in Holland wiederiibandelanger. Dieſet 
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troffen / welche jhn vmb den Mittag meynten an⸗ 
zufallen. Es hat aber ſelbiger neben einem kleinen 
Schifflein / auff dem nur 9. Mann waren / ſich in 
ſo gute Poſtur / vnd Defenſion geſetzt / de niem nd 
von den Türcken jhn hatdürffen angreiffen / for 
dern haben nur von weitem mit Stücken anff die 
Hollaͤnder gefpielet. Folgẽdes Tages aber / ſo bald/ 
die Morgenroͤthe anbrach / kam der Admiral mit 
38. Stuͤcken / vnd noch ein ander Schiff mit 3% 
Stücke / welche beyde Schiffe mit einander in die 
366, Mann hatten / auff ihn an / der ſolchen tapf⸗ 
fern Wiederſtandt thaͤte / de ſie in fein Schiff nicht 
konten india jedesmahl indie 10% 
Mann ombeineBberfallins Schiff zuthun / fer⸗ 
tig waren. Dieweil nun der Tuͤrckiſche Admiral 
ſehr beſchaͤdiget ſo har ſich ſelbiger reterirt / den ei 
ander Schiff ſecumndirt / iſt aber gleichesfals ſehr 
beplicy emyfangẽ worden / dz es auch anfieng st 
ſineken. Die vbrigen 9. als fie ſahen / dz es mit den 
andern ſo ſchlecht abgeloffen / vnd ſo viel Bolcks 
auff dem Platz gebliebẽ / thaͤten anders nichts / als 
ds fie von weite m nach dem Holländifchen Schiff 
ſchoſſen / welches wärere biß auff den Abende vmb 
7. Vhren / vmb weiche Zeit vier Engliſche / vnd 


schiff mit 150. Zircherfiften / neben noch en⸗ 
em Bifcayer mirz8. Mann eyngebracht. ZU 
li hat Capttayn Sandervon rd | 


ningen 




























Wi; 
Stuͤcken / vnd noch ein ander mit 5. Stuͤckẽ nach 
Vliſſingen geſchickt / ſie hatten zwey Frantzoͤſiſche 

chiffe nehen einem andern / vnd einem Fiſcher⸗ 
boot genomen. Dergleichen hat Capitayn Bam 
te Kuh ein Schiff võ dem Bahia de todoslosfan- 
tos mit 450. Zuckerkiſten / vnd Capitayn Block 
einander Weſt⸗ Indiſches Schiff mit Campeſi⸗ 
holtz / Haͤutten / vnnd Taback in Seelandt eynge⸗ 
bracht, Vmb dieſe Zeit iſt der Admiral Dorp 
mit 27. Frantzoͤſiſchen vnd Hollaͤndiſchen Schif. 
fen bey der Inſel S. Martin gelegen. Dieweil 
nun die Duynkircher eine geraume Zeit anhero 
ſehr groſſe Preæparation gemacht / vnd es ſich an⸗ 
ſehen ließ / als wann die Spanier einen fonderlis 
hen wichtigen Anſchlag zu Waſſer fuͤrhetten / in⸗ 
ſonderheit weil ſie mit einer anſehnlichen Flota 
ſich hatten auff das Meer begeben / ſo hat man 
vberall in Hol, vnnd Seelandt sure Sürfepung 
gethan / vnnd die Wachten an dem Vfer def 
Meers ſehr wohl beſtelt / auch die Anordnung ge» 


lich in Suͤdt⸗ Hollande möchte zuſammen ge, 
bracht werden, Obgemelte Duynkirchiſche Flora 
indie zı. Schiffe ſtarck / nachdem ſie hin vnd wie, 
der auff dem Meer den Hollaͤndern nicht geringen 
Schaden zu gefůget / hat ſich endtlich bey Nordt⸗ 
Hollandt 3, Stunden vngefehrlich vo Texel auff 
dem Doggers ſandt vnter die Buyſen oder Schif⸗ 
fe die die Heri ng fangen begeben / deren in die 103. 


Jan Halfhorn mir feinem Kriegsſchiff allein bey 
fich hatten / wel ches den 17. Auguſti von z. Duyn⸗ 
kirchiſchẽ Kriegsſchiffen dem Admiral nemblich / 
1 Biccadmirat/ vnnd dem Schultheiß bey Nacht 
alſobaldt iſt angegriffen worden’ gedadhter Ca⸗ 
‚| Pitayn zwar hat in dies. Stunden lang groffe Ge⸗ 


drey Oeriern ſehr gefährlich verwundet / vnnd 7. 
heines Voleks anff demPlatz blieben / auch ein gi 


mender Handt eynnahmen. Die Buyſen ſeynd 
alſobaldt zerſtrewet worden / vnnd hat jtderman 
vmb ſich zu ſalbiren / vnnd zuentſegeln fein beſtes 
gethan / doch ſeynd vber die 70. von den Duyn⸗ 
kirchern verbrandt vñ in Grundt gebort worden. 
Die Stewerleute / Fiſcher / vnd dag vbrige Volck 


hinauff zwiſchen Schottlandt vnnd Norwegen 

gefahren / vnd haben jren Cours nach der groſſen 
Fiſcherey zu genommen: Dann fie fuͤr ſich hat⸗ 
en genommen die gange Fiſcherey zuverderben / 
vnnd den vereinigten Landen einen onfäglichen 
1 Schaden zuzufuͤgen / vnangeſehen fie felbften 
deſſen keinen groffen Bortheil hatten. Mitlerweil 


hat man in der vereinigten Provmtze alle Kriegs. 
ſchiffe / die man bey der Handt hatte / hinauß ge, 
ſchickt / damit ſie in aller Eyl den Duynkirchern 
moͤchten nachfolgen / vnnd verhindern / daß der 
Fiſcherey fein groͤſſer Schaden zugefuͤget wuͤr⸗ 
de / wiewohl der allbereit erlittene Schaden nicht 
klein war. Gemelte Stadiſche Kriegsſchiffe / 
nach dem ſie in die 20. ſtarck ſich zuſammen ge⸗ 
funden / haben die Duynkirchiſche Kriegs. 
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macht 7 daß im Kal der Noth ein anſehnlich 


‚vonder Flotweg / vnnd kam in Texel. Iſt alſo 
WVolck auß den Stätten vnnd Doͤrffern fonders 


Ada der Fiſcherey abwarteten / vnnd Capitayn 


genwehr gethan / iſt aber / nach dem er ſelbſten an 


[fe Anzahl verwundet war / endlich vbermant wor⸗ 
den / daß er der groſſen Gewalt nicht mehr kundt 
wiederſtehẽ / vñ die Duynkircher dag Schiff ſtůr, 





haben ſie gefangen genommen / vnd nach Duyn⸗ 
kirchen geſchickt. Von dannen ſeynd ſie weiter 


ren Belaͤgerung fie ſich ſo ſehr haben aufge, 
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ningen ein Duynkirchiſche Fregat mit 6. oder 7. | 





ſchiffe auffdem Meer den 26. Auguſtiangetrof 
fen / vnd auff fie geſchoſſen / ſo daß ſie fich ſehr na. 
he beyeinander hielten / vnnd allgemach reterir⸗ 
ten. Dieſes Schieſſen hat der Commandeur 
Wiaſt / der dazumahl auch mir 3. Schiffen auff 
dem Meer ſchwebete / gehoͤrt / vnnd ſich bey dis an, 
dere gefuͤget / fo daß die Stadiſche Flota vber 
die zo. Schiff ſtarck war: hat aber ſehr wenig 

ja gat nichts außgericht. Dann nach dem fie 

von weitem mit Canonfchüffen einander begruͤſ⸗ 

ſet / vnd die Duynkircher es für jhr gröftes Glück 

achreren/ wann fir diefem Vngluͤck moͤchten ent⸗ 

lauffen ; Die Holländifche Kriegsfchiffe aber Stadiſche 
den Hunde nicht wolten beillen 7. fondern die |Rriegsichiff 
Fluͤchtigen Duynkircher /_ die fie doch in ihrer —* ſchiech⸗ 
Handt hatten / ſo gutes Kauffs liefen entfchnap, eEbr ehw. 
pen / ſo hat die Spaniſche Flot fuͤr dißmahl jhr 
Fuͤrnehmen nad) allem Wuntſch verrichter/ond 
iſt ohne Schaden entgangen. Der Capitayn. 
von der Abt / der an ſtatt deß Admirals die Flota 
commandirte / verlohr ſein Steng / vnd begab ſich 


1635 















diß ein groſſes Vberſchen geweſen / welches in 
Hollandt vberall kein ſ lecht Mißcontentament 
vnter dem gemeinen Volck hat vervrſachet / ſo 
gar auch / daß zu Enckhauſen / welche Statt 
dieſer Schade am meiften hat betroffen / ein 
groffer Tumult entſtanden / vnnd das gemei, 
ne Volck erlicher Schiff Capitaynen / die all. 
da wohneten / Häufer wolte ſtuͤrmen / fo daß 
man Mühe gnug hätte felbige su ſtillen / vnnd 
zu dem Ende etliche Compagnyen Soldaten 
dahin legten / weldhe den gemeinen Poͤſel im 
Zaum hielten. Weil es dann nicht ohne / daß 
dieſes Vberſehen der Capitayn Zaghafftigkeit 
zuzuſchreiben / welche jhrer ſchuldigen Pflicht 
nicht wahr genommen ſo haben die Herrn Ge, 
neral Staden das meiſte Theil derſelbigen gefang⸗ 


Zu Enckhau⸗ 
ſen entſtehet 
ein groſſer 
Tumult. 


Viel Schiffs 
Capitayne 
werden ge⸗ 
faͤnglich eyn⸗ 
gezogen. 


lich einziehen / vnnd nach deß Braffenhagen 
bringen laſſen: allda man ſie auff die Pforte 
bat geſetzt / vnnd etliche Herrn deputirt / wel, 
che als Richter jhre Actiones ſoſten ekamini, 
ren / vnnd vrtheilen / ob ſie ſchuldig waͤren 
oder nicht: Sie ſeynd aber dieſe gange Zeit 
vber biß ans Ende dieſes Jahrs in Verhafftung 
geblieben / vnnd hat man jhre Sachen durch die 
Herrn Richter fleiſſig laſſen erkundigen / inſonder⸗ 
heit weil jhrer etliche darunter nöd) mit vielen tro ⸗ 
zigen Worten ſich wolten verthädigen. Was 
ſie nun für ein Vrtheil bekommen / vnnd wie eg 
mit jhnen abgeloffen / haben wir in folgenden 
Jahres Def chreibung ‚süvernebinch: Se hat 
Aber der liebe Gott dieſes Jahr vber an ſtatt feines 
Segens die vereinigte Provintzen mie vnter⸗ 
ſchiedtlichen Straffen heimgeſucht vnd zimblich 
——— Dann erſtlich hat er die groffe 
Anſchlaͤge / dadurch man meynete ein map 
diefes beſchwerlichen Krieges tin Ende zuma⸗ 
chen / laſſen zurück gehen 7 vnnd vie groſſe 
Macht glei ſamb ———— zerrinnen. Zum 
Zweyten ließ er es darbey nicht allein bfeiben / 
ſondern vbergab jhrem Feinden den Spanicrn 
den Schluͤſſel zu Ihren Barren / nemblich die 
treffliche Veſtung Schencken Schantz / deren 
Eroberung die vereinigte Niederlanden ſo viel 
Tonnen Goldes he gekoſtet/ vnnd mit de, 


mergelt. Vber diß Alles ſo hat die Peft 
Mini auch 
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auch fehr zugenommen / vnd endlich diefen Som, 
mer vber Onfäglich viel Menſchen weggenom⸗ 
men, In Brabande hatdie Peſt erſt ſtarck re⸗ 
giert / vnd auff dem Lande viel Menſchen wegge⸗ 
riſſen / von dannen iſt ſie mit den Stadiſchen / 
Franzoͤſiſchen / vnnd Spaniſchen Sägern in das 
Hertzogthumb Cleve / vnd Gelderlandt gezogen / 
allda ſie auch ſonderlich in den Armeen ſehr vbel 
hat gehauſet / vnnd viel Leute weggeriſſen. In 
Hollandt har fie auch niemandt verſchonet / fon: 
dern ohne Bnterfcheidt Reich vnd Arm hinweg 
gerafft / deſſen dann die ſchoͤne Statt Leiden fuͤr 
allen andern iſt innen worden. Dann im Junio 
fie ſich allbereit alldar eraͤuget / vñ iſt ſo geſch wind 











11111 RI TUNG ul 1635. 
4 Hr Peititeng re 
L giert ſtarck 
00 im Nieder⸗ 
landt. 
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diefes gantze Jahr ober in gemelter Statt allein 
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Auguſti 177. Den ix. Yuguflt 244. Den 18. Au⸗ 


tember 10. Deitis. 
Sevtemb. 503. Den 29. Septemb. 1223. Den 
6. Detobrig1278. Denız.Dttohr. 1435; Den 
20. Octobr. 1452. Den27. Ditobr. 1092: Den 


Weihe Summa ſich beläuft auff die 12486: 
Menſchen: fo viel als man in der groffen Anzahl 
hat auffzeichnen koͤnnen. Ins Graffenhagen 





halten / nach dein fie im Auguſto jhren Aufang 
genommen / vnnd har fich vnterſchiedtliche mahl 
zugetragen / daß auff einen Tag in die 40. Men⸗ 
ſchen ſeynd begraben worden. Dieſe Peftileng 
bat auch das Srangöftfche Laͤger ſehr ruinirt / fo 
daß es ſich endtlich kaum in die d.a 9000. Mann 
ſtarck har befunden / darzu dann diß noch kam / 
daß die Bezahlung langſamb auß Franckreich 
vberſchickt wurde / vnnd derohalben das Volck 
durch Hunger vnnd Kummer hat muͤſſen 
verlauffen vnnd vergehen. Es har fidy be, 
funden daß gröffer Franzoͤſiſcher Herrn Kin⸗ 
der / welche ſich auff dieſen Zug hatten begeben / 
haben muͤſſen betteln / weil ſie in ſo groſſe Armuth 
verfallen waren / vnd jhre Wechſel nicht kundten 
auß Franckreich befommen. Ein Kauffmann 
zu Rotterdam fand eines fuͤnnehme Herrn Sohn/ 
den er wohl kandte / zii Rotterdam auff der Gaſ⸗ 
ſen betteln / vnd nahm jhn alſobaldt zu ſich in ſein 
Hauß / verſahe jhn mir ſtattlichen Kleidern / vnd 
ſchickte jhn wiederumb in Franckreich zu feinen 
Eltern. Mehr dergleichen vnterſchiedliche Faͤl 
ithaben ſich in Hollandt zugetragen | 
Droben haben wir vermeldet / welcher maſſen 
der Känfer vnd Churfuͤrſt von Sachſen fich mit, 
einander verglichen· Nun müflen wir auch ber 
ſehen was für ein Srieden im Reich darauff iſt er, 
folg:t. Den s.Sunifift durch einen Eurrier son 
Prag der Statt Nürnberg der Srieden angeſa⸗ 
get / vnd fie zur Accommodation vermahnet wor, 
den. Die Woche zuvor hat der Hertzog in Bayern 
die vmbliegende Staͤtte / als Lauff / Herßbruck / 
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Vierdter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
| 


fortgeloffen / daß man auff die 20000. Menſchen 
berechnet / welche an dieſer abſchewlichen Seuche 


ſeynd geſtorben vnd geblieben. Vnnd ob man 
| ſchon fo gar genaw die Rechnung alle Samb, 
| ftag nicht haben koͤnnen von wegen der groſſen 
| | Maͤnge der Todten ) diealle Tage begraben wur⸗ 
gr | den / ſo hat ſich vochnachfolgende Zahl nach der 
N J in der Statt gethanen Auffzeichnung befunden. 
N I Den 7. Julij 96. Menſchen. Den 14.$ulij 9 6. 
HM i Den 21, Julij i12. Den 28, Julij 148. Den 4. 


gufti 283. Den 25. Augufli372: Den 8. Sep⸗ 
eptemb. 701. Den 22. 


2. Novemb. 1026. Den io, Novembr. 752: 


hat es auch zimblich hart mir der Peſtilenz ange, | 





















—— Fuß / onderlichen Compagnyen in 
von Hanaw durch den Gubernator den Obriſten 





















































Altorff / Newmarck vnd andere in ſeinen Gewalt 10 | 16 
brächt / vnd der Statt Nürnberg fehr gedraͤwet 
Mitlerweil ift der Rönig von Vngarn mit einem 
groffen Volck auß Böhmen herauß gezogen / vn 
in der Ober⸗Pfaͤltz angelanget. "Die © 
Nürnberg hat darauff ihre Geſandten nach der Ip 
Newmarck zudem König von Bngarnzu AN 
fang deß Iniij abgefertiget / vnnd fich mir demſel· 
ben vertragen / vnnd den Pragiſchen Frieden an⸗ 
genommen. Die Conditiones waren / daß die 
Statt jhr frey exercitium Religionis ſolte behal⸗ 
ten / vnd die Vnruhe wegen S. Jacobs Kirche 
auff einem allgemeinen Reichstag beygeleget 
werden. Daß ſie in ſechs Terminen ſolten 39% 
tauſent Reichthaler bezahlen 7 vnnd allerley 
Schantzenzeug für 800. Schantzgraͤber EM 
Königvon Bngarn liefern, Hat man alfo den 
$. Julij zu Nürnberg die Glocken geleutet / das 
Gefchuͤt loßgebrandt / vnnd eine Banckſagung 
gethan. "Der Churfuͤrſt von Baͤyern hat jhnen 
alle abgenommene Stätte reſtituitet / vnnd hat 
der Teutſche Herr auch wiederumb in Nuͤrnberg 
fein Reſidenz genommen. Es war allbereit el 
ne groſſe Thewrung in der Statt / welche hierauf 
alſobaldt wiederumb abgenommen / vnnd iſt da 
Korn den dritten Theil aͤbgeſchlagen. Die Statt 
hat hernachmahls jhr Regimem Knecht vnter 
dem Obriſten Liebelfieng abgedanckt / vnd nur al⸗ 
kein 3. Compagnyen darvon wiederumb ange⸗ 
nommen:Die Schwediſchen vnd Haſtveriſchen 
aber ſeynd auß der Statt gezogen; Als nemblich 
Obriſter Leutenandt Magnus Jans / Obriſter 
Leutenandt Solla / 6. Capitayn / etliche Offici⸗ 
rer / 12. Faͤhndrich init fliegenden Faͤhnlein © 
Gutſchen / auff welchen der Obriſten Weib vnd 
Kinder / neben der Wittwe deß Obriſten Haſt⸗ 
veer ſaſſen. Dieſe ſeynd alle miteinander voneh 
nem Kaͤyſerlichen Obriſten Leutenandt auß der 
Statt begleytet worden / vnd war jhnen ein Col 
voy biß auff Erffurt / vermoͤg deß mit dem Koͤnig 
in Vngarn auffgerichteten Accords zugeordnet. 
Nachdem die Kaͤyſeriſchen ſich zu Heyldron ſehr 
—— vnnd hefftig auff den Hertzogen von 
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eymar andrungen / fo har ſich derfelbe mit]. fi J 
feiner ganzen Reuterey nad) Zweybruͤcken bege⸗ 7 a 
bein / der Meynung ju den Frantzoſen zu ſtoſſen. Ga | Sa, 


Weiler nun die Start Speyer verlaſſen / ſo ſeynd 
die Kaͤyſeriſche auff die ſeſlbe zuge zogen / vnd haben 
ſie in jhren Geroalt bracht, Darauff ſeynd fie] 
auff die Statt Worms marſchirt / vnnd haben 
ſich geae die Statt vber loſiret / auch zwo Schan⸗ 
gen auffgeworffen / auß welchen ſie auff die Statt 
doch mir wenig Vortheil geſpielet. Den 22. Ju⸗ 
nij ſeynd 3000. Crabaten nach Carlebach mar⸗ 
ſchirt / vnnd hielt Graff Gallas ſelbigen Tages 
fein Mahlzeit zn Heideß heim / von dannen er an 
die Statt Worms durch einen Trompeter einen 
ee vnnd fie vermahnere) daß fie den 
Saͤchſiſchen Frieden ſolte annehmen. Hertzog 
dwig Pfaltzgraff bey Rhein / der ſich als Chur⸗ 
fuͤrſtl Adminiſtrator wegen der von Pfaltzgraff 
Friederichen hinderlaſſenen Erben dazumahlin 
der — brand ſich anf Franckenthal 
nad) Zweybruͤcken, Maͤhntz vnnd Guſtavus 
burg harte der Hergog von Wehmar mit 10. Re⸗ 


ferdt beſezt. Vmb dieſelbe Zeit hat der Graff 


Ramſay 
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R Das Dry ond funfftzigſte Buch, 
1635. |Ramfay einen Anfchlag gemacht/ond die Statt reſiſtiren nicht baſtant war / ſich wiederumb zu⸗ 
Gelhauſen den 20. Junij dep Morgens frühe. ruͤck nach Worms retteriret. Den?. Julij iſt 
vmb z. Vhr vberfallen / petardirt / vnnd alſo vn⸗ Herzog Bernhardt von Wehmar mir einem 
verſehens eyngenommen: Durch diefeninfchlag | groſſem Volck zu Maͤyntz angelanget 7 vnnd if 
ſeynd die ri, beſten Manß feldiſche Compagnyen das Geſchůz vberall auff den Waͤlle loß gebrandt 
ruinirt worden / vnnd haben die von Hanaw ein worden. Die Känfitifcheh / welche dazumahl 
ſchoͤne Beucth erlanget / in dein ſie alle ihrespferde/ | vmb Mäynnk herumb lagen / haben ſich alfemit, 
Artillori / Waͤgen / Pagage / und Waffen befoms einander wiederumb wegbegeben / fo daß vnter⸗ 
men. Zu Ende deß Junij hat ſich der Hertzog ſchiedtliche Oerther durch dieſen deß Herhogs 
von Weymar mit der Frang ͤſtſchen Armee on, | Anzug wiederumbentfeget wurden Geſtalt dan 
er Der. Feuquieres bey Sarbrücken conjurigire/ | die Käpferifchen auch Oppenheim / Creutzenach / 
Und fertig gemacht dem Gallas zu wiederfichen: | Algen / vnnd andere Oeriher dazumahls hatten 
Vnterdeſſen hat ſelbiger nicht gefehret / ſondern quittirt. Wiewohl nun die Statt Franckfurt 
die Statt Worms auch angegriffen / welche weil hd Käyfekifch hatte erklaͤret fo haben doch die | 
Schwediſchen / welche vntet Ihrem Comman ⸗ 
ſchen Entſahes ſich feht wenig hatte zugetroͤſten | deur in Sachſenhauſen lagen / hicht wolten ab, 
auch endtlich Gehoͤr geben / vnd den Pragiſchen ziehen / ſondern ſich mit der Guarhiſon auf Bo, 
Frieden angeno mmen. Darauff den Obriffen benhauſen / welches die Kaͤhſeriſchen dazumahl 
m Abzug frey Geleit iſt ertheilet worden / die] harten eyngenommen / verſtaͤrcket / vnnd zur Ge⸗ 
— Soldaten aber habẽ bey den Kaͤyſeriſchen Dienſt genwehr fertig gemacht. Geſtalt dann ſie in die 
then Yu genommen: Auff der andein Seiten hat der] 1200. Mann ſtarck die Poſten vberall beſetzet / vñ 
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ſie den Ernſt gefehen / vnd wegen deß Wehmari. 


































N dep Graff von Manpfeldrjic) meiſtentheils def gan | die Stücke gegen die Statt ober gepflanget. Den | Die Franck; . 
Ang, | Be Ringaws hemaͤchtiget / vnd darneben Saub/ io. Julij dep Abends vmb zehen Vhren hat dei furter gera⸗ 


Bacharach vnd andere Staͤttlein in ſeinen Ge⸗ 
valt hracht. Bingen hatten die Kaͤhſeriſchen vn⸗ 
verſehens vberfallen / vnd mit einer Petarden ge⸗ 
öfter / was in das Schloß ſich nicht ſalvirce / 
wurde niedergehawen: Darauff das Schloß 
ſich auch ergeben: Vnd iſt der Graff von Nanß. 
feldt zu Anfang deß Julij mit feinem Säger für 
der Star Maͤyntz angelanget / mit deren Belaͤ⸗ 
gerung er einen Anfang gemacht. Nachdem 
raff Sallas die Statt Franckfurt offtermahls 
Schrifftlichen ermahnet / daß fie den Pragif chen 
rieden annehmen / vnd ſich accommodiren ſolte / 
ſo hat die Obrigkeit ſelbiger Start weil fie geſe⸗ 
hen / daß fieder Schwediſchen Hulffe ſich wenig 
fuͤr dißmahl zugetroͤſten / die Puncten von Gal 
as fürgefchlagen / in dern Roͤmer den Buͤrgern 
fürleſen laffen / vnd ihr Bedencken darüber erfor, 
ert. Hernachmahls hat man den Schwedi⸗ 

ſchen Deputirten / die allda reſidirten / den zu Heyl⸗ 
bron für dieſem gemachten Schluß. auffgeſaget / 
Ind hat alſo die ſe Start endrlich auch ſich wieder, 


General Major Vitedom die forte an der Bruͤ⸗ 
cken mit Gewalt geoͤffnet / die Wachten gefange/ 
vnnd durch die Pforte in Sachſenhauſen ehnge⸗ 
laſſen / wen er woͤte. Mitlerweil iſt durch einen 


gedeutet worden / daß gedachter Major ſich der 
Statt mir Sift ſuchte zubemächtigen; dadurch 
die Franckfurter ſeynd bewegt worden in der Ey 
auff der BrückeneinBarterey auffzuwerffen / vñ 
das Geſchůtz darauff zu pflantzen / geſtalt dann 
die Sache endilich in ein oͤffentliche Feindtſchafft 
zwiſchen den Franckfurtern / vnnd Schweden iſt 
— Der Landtgraff von Darmſtatt 
ſchickte det Start 2000, Matın zu hirff / beche 
fie nicht wolte annehmen / weil fie fuͤrgabe / daß fie 
ſtarck gntig wäre vmb ſich ſelber zu defendiren / vñ 
begehrte allein / daß gedachtes Volck den Paß 
zwiſchen Hanaw / vnnd Sachſenhauſen ſolte 
warnemehmen / damit den Schwediſchen kein 
Succurß zukaͤme. In der Nacht zwiſchen dem 
14. vnd r5. habẽ —— che etliche Schantz⸗ 


—— umb auff de Kaͤyſers Seite begeben / vnangeſe⸗ | Förde auff die ſeite det Mühlen beyder Brücken 
de ben der Schwedifche Commanden? Vicedum gbracht / auff welche man deß Nächte vinb zwey 


Vhr von obgemelter Batterey auff der Blicken, 


beffttg dargegen proceſtete / vnd fichlicß un wie auch vom Ju deneck vnnd andern ddherttind 
wied om Ju er er 


ten / daß er die Statt mit gutein Wiuen nicht wol, 
fe quittiren : Vinb dieſe Zeit iſt der König von gelege nen Boiwercken mit Stůcken vnd don der 
Vngarn vnd Boͤhmen mit ſeiner Armee zu Hehl· Mawten mit Doppelhacken hat angefangen fehr 
bron an gelanget / dah in die Statt Stanckfurt ih⸗ ſarct zu fpiele/ weiches folgenden Tages bi on 
re Abgeſandten abgefertiget/ vnd ſich dahin ver, | 2. Vhr deß Nachmittagsſt continultet woͤtden / 
gchen / daß fie bepihrem exercitio Religionis | onnd haben beyde Patrhehen ndufhetlich mit 
Pd Privilegien verbleiben/ond keine Guarniſon | Stücken aitffeinander gefchoffen. Nachmittag 
ſole eynnehmen / ſondern jhr eygen Volck Hals) vmb wey Bht ſchnd bepde Partheyen auff der 
ten. Den 17. Julij hat Gallas die Statt Kaͤn Bruͤcken mit groſſem Ernſt aneinander gerathẽ/ 
ſerslauttern / nachdem fie num ein zimbliche Zeit vnd haben die Sranckfürter obgemelte Schwedi⸗ 
Ahero groſſen Wiederflandt gethan / mit dem | (be Schantzkoͤrbe riuniret / vnnd die Schweden 
Sturm erobert / vnnd neben dem Gelben Regi, | auf der Mühlen — fiedar, 
J ment / alles was darinnen war Fer nad) wiederumb ab ——— Hin Anſe⸗ 
Weil nun vnterdeſſen die Zeitung kommen / daß | hı ng die —— die Sachſenhanſiſche 
Herzog Bernhardt von Wehmar ſich mit den | Pforte etliche Elei Stücke hatten gepflanhet/ 

Örangofen conjungirt/ vnd ſehr ſtarck im Anzüg dutch welche fe di: anckfittter wiederumb aß, 
war / fohat Gallas fein Volck zuſammen ge30, | ger rieben / vnud ſeynd its diefein Scarmük eilt 
gen / vnd iſt mit feiner Armee dem Hertzog Bern, beyden feiten eine gute Anzahl Soldaten veua. 
hardt entgegen marſchirt / der die Avantgarde de | der worden / vnnd auch gar auff dein Plat geblie, 
Gallas geſchlagen / vnd die Sache fo weit bracht / beit. De Abende vmb 6. Vhr ift ein Still, 
daß Gallas / weiler ſahe / daß er dieſer Armee zul ſtandt gemacht / vnnd hat man die Todich begtas 


Mim ii 


ed, 
ah⸗ 


fern, 





ben, 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LI‘ 
d b — 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 


33 


1635, 


gen / vnd re, 


terirt ſich 
wiederumb 
nach 
Worms, 


then mit den 
Schwediſchẽ 
zu Sachſen⸗ 
hauſen tn of⸗ 
! fene Feindt⸗ 

Bürger don Sachſenhauſen der Obrigfeitan, ſch 


afft. 
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1° Mi u 163:, Ibn. Vmb 8. Vhren iſt die Bruͤcken Muͤhlen 
| 35 |. 2 Ra 
I il in Brandtgerähten / vnnd darinnen in die 400. 
| Achttheil Korns verbrandt: Dadurch die Brüs 
ſeynd feparire worden. Den 18.habendie Franck, 
furter eine Sturm auff Sachfenhanfen gerhan/ 
dendie Schwediſche abgeſchlagen / und ſeynd in 
die 130. Mann auſſerhalb der Verwundten auff 
der andern Seiten geblieben. Den 20. hat man 
auff ein newes vom Judenbolwerck die beſtuͤrmb⸗ 


su machen’ vnd noch ein andere gegen Francken⸗ 
ſteins Hauß durch die Mawren zueroͤffnen / in⸗ 
ſonderheit weil man ſahe / daß ſich die Schwedi⸗ 
ſche ſehr verſchanzten. Vnterdeſſen daß man 
mie den Stuͤcken fpielere / fo wurden die Franck⸗ 
fureifehe Soldaren commandirt etliche Haͤuſer zu 
Sachſ nhauſen an dem Maͤyn in Brandt zu ſte⸗ 
cken / vnnd dieſelben zu ruiniren / damit man der 
Schwediſchen Wercke deſto beſſer ſehen / vnd ent⸗ 
decken moͤchte / ſeynd alſo zehen Haͤuſer in die A⸗ 
ſche gefenet worden / vnnd hat man wegen deß 
Brandts vnd der brennenden Balcken die in den 
Weg gefallen / den Sturm ſelbigen Tages muͤſſen 
einſtelen. Demnach nun der Schwediſche 
Commandeur Virtethumb den groſſen Ernſt der 
Franckfurter geſehen / neben dem daß er nicht 
mehr als fürdenfelbigen Tag Lunten hatte / vnnd 
der Pfarher mit den Burgern in Sachſenhau⸗ 
fen einen Fußfall für jhm thaͤten / vnd ſhm auff 
das hoͤchſte baten / daß er ſich doch zu einem guten 
Accord folte verſtehen / fo hat er den zr. ein weiſſe 
Fahne auff den Thurn laſſen ſetzen / vñ den Pfar⸗ 
bern mie 2, Trummenſchlaͤgern in die Statt ge⸗ 
ſchickt / und mir jhnen zu accordiren ſich erborten: 
Welches jhme zwar erſtlichen iſt abgeſchlagen 
worden / aber doch endtlich in Anſehung der ar⸗ 
men Bürger / vnd Einwohner in Sachſenhau⸗ 


fen feiden / der Accord folgender geſtalt geſchloſ⸗ 
fen worden/daß er und feine Soldaren mit Sad 
vnnd Pack) voller Gewehr / offenem Trummel⸗ 
ſchlag⸗ liegenden Faͤhnlein / vnnd 4. Feldtſtuͤck⸗ 
lein ſolte auß ziehen / vnd big nach Guſtavusburg 
Die Schwe ſicher convoyret werden. Darauff er den 22. 
dijchegichen deß Morgens vmb 8, Vhriſt abgezogen / vnnd 


| auffdem eg bey Spöchft von etlichen Regitmen, 


vnd werben 
05 den Räy-! gagegenommen/die Soldaten zerſtrewet / vnd ge⸗ 


ſeriſchen ge⸗ wungen fich in deß Kaͤyſers Dienſt zubegeben / 
plöndert. | deren viel neben den 4. obgemelten Feldtſtuͤcklein 
wiederumb ſeynd nach Franckfurt gefuͤhret wor, 
den, Wegen dep zu Hoͤchſt erlittenen Schadens 
hat der Churfuͤrſt zu Mäyng den Vicethumb ver, 
arreffiren laſſen. 
hardt von Weymar vnterdeſſen fich zum Zug fer, 
ag gemacht / vnd die Schwediſche zu Sachſen⸗ 





aber su ſpath geweſen / in Anſehung die Franck, 
firrser gar zu groffe Gewalt gethan / vnd jre Statt 
zubefrehen / nichts vnterwegen gelaffen. Die Kaͤy⸗ 
ferifchen verſchantztẽ fich dazumahl vmbFranck⸗ 
furt in der Landtwehr vnnd dem Galgenfeldt / die 
Burger aber zu Franckfurt arbeiteten ſtarck an 
ihrer Fortificarion/ vnnd verbeſſerten die Wercke 
in Sachſenhauſen / die durch das Schieſ⸗ 





roQuest 


haufen zuentſetzen für fich genomen / geſtalt dann 
er ſich ober den Rhein begeben / vnnd mit feiner 
meiften Mache nad) Hochheim ift marfchire / iſt 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
| 


cke abgefchnitten/ vnd beyde Staͤtt von einander | dep Hertzogen von Weymar Armee von 


fenydie darüber den meiſten Schaden hetten muͤſ ⸗ 


te Brefcheangefangen zubeſchieſſen / vnd gröffer ‚den Pragifchen Srieden folgender geſtalt / nemb⸗ Er 


ern 5 Pferde umbringer worden / alle feine Ba⸗ 


Es hat zwar Herzog Bern⸗ 





























— l 
fen verderbet waren, Es warabergroffe Thew⸗ Le ‘ 
rungin der Statt/ondin dem $äger noch gröflet! 
weil die meifte Känferifche Macht allda lage / vnd 

Maͤyntz 
an biß auff zwo Meilen von den Kaͤyſeriſchen. 
Der Hergögvon Weymar wartete auff den Heſ⸗ 
ſiſchen Succurs / der dazumahl nicht weit vol | 
Marpurg lag / vnnd deß Obriſten Stalhanſen 
mit einer guten Anzahl Volcks gewertig war. uhig 
Landgraff Wilhelm erklaͤrete fich dazumahl auff ien ai 

h 

(ich / daß man jhm fuͤrs erſte die Memorialien vn u hob 
den Receß ſolte communiciren / damit er möchte 9 his 


verfichertfeyn 7 daß erohne einige exceptiont 
Friedenſchluß begriffen wäre. Zum Zweyten 
daß jhme das Stift Hirfchfelde/ weiches er no 
im November 627.11 Poffeffion gehabt / ſolte 9 
laffen werden. Zum Dritten / daß man jhnen 
wegen fein alt hergebrachtes exercitij Religionis 
nicht ſolte mir einiger Veraͤnderung befi chweren / 
vnnd daß man jhn bey dem Religion⸗vnd Pro 
phanfrieden folre manuteniren. Zum Bird’ 
ten/ daß Herzog Wilhelm / vnnd Herzog Bert 
hardt von Sachen Weymar gleichegfals ſolten 
in dem Srieden begriffen feyn. Endtlich folt 
man jhn biß ſo lang Känferliche Reſolution deß 
wegen ertheilet / mit keinem Gewalt vberfallen· 
vnd im Falles geſchehe / feine darauff genomme ⸗ 

ne Defenſion fuͤr eine Rothwehr / vnnd keine 
Vbertretiung dieſer feiner fuͤrgeſchlagenen Frie⸗ 

dens Mitteln rechnen. Die Kaͤyſeriſchen ha⸗ 

ben im September mit 3. Brandtſchiffen einen 
Anſchlag auff die Schwediſche Sciffbruͤcke 

zu Maͤyntz gemacht / deſſen die Schwediſche zeit⸗ 

lich ſeynd innen worden / und haben die Kaͤyſeri⸗ 

ſche ſich in ihrer Hoffnung betrogen gefunden. 

Dann jene die Bruͤcke auffgenommen / vnnd die 
Schiffe haben laſſen fuͤruͤber treiben. Zwey gaben 

einen groſſen Schlag / vnd das dritte gieng nicht 

an, Den 18. September har Hertzog Bernhard! 

von Weymar die Brücke für Mäynz ganz all ne 
genommen) das Geſchuͤtz / Munition’ vnnd an⸗ Fand 
ders auß Guſtavnsburg su Schiff gebracht vnd Ma 
allein die Star Maͤhntz neben der $acohSchant ovn 
mit 4. Regimenrernbefent, Darauff iffermit] 
feinet ganzen Armee nach Creutzenach marſchirt | / 
vnd Zeit wehrender feiner Retraitte vnterſchiedt⸗ 
lich mahl von den Kaͤyſeriſchen angegriffen wor 
den / ſo daß zu beyden Theilen viel ſitzen blieben 
Geſtalt dann die Kaͤyſeriſchen einen Paß hatten 
beſetzt / aurch welche gedachter Hertzog von Wey⸗ 
mar iſt durchgebrochen / vnd der Kaͤyſeriſchen ein 
gute Anzahl erleget. Die Vrſach diefes Auf 
bruchs war nicht allein der groffe Mangel der 
Victualien / fondern auch die groffe Vneinig /·/ 
keit / vnnd der vnverhoffte Abfall der Fuͤrſten die] 
die Schwediſche verlieſſen / vnd den Pragiſchen „n 
Frieden eingiengen / inmaſſen dann die Conjun⸗ 
ction der Schwediſchen vnnd Heſſiſchen deren 

der Herzog don Weymar ſich getroͤſtete / gaͤnz⸗ 

lich zurück gienge. Dann die Schwediſche / weil 

die Sächfifchen fo hart auff ſie andrungen / wel 

ter hinunter muſten weichen / vnd der Landtgraff 

von Heſſen muſte wegen der Kaͤyſeriſchen / die 
auff fein Landt ankamen / ſich in feine Statte vnd 
Fortereſſen begeben. So baldt der Graff Gal⸗ 

las von deß Hertzogen von Weymar Auffbruch 
gaͤntzlich verſichert / hat er ſich auch mit ſeiner 


gantzen 
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j 1635 gantzen Macht auff den Weg begeben / vnnd iſt | ferfte felbige in ihren Gewalt zu bringen fich be, 
Ihm nachgefolger / der Mieynung jhm in der Res. mühet, Diefe Belägerung nun hat biß zu Ende 

traitte jrgendts einen Abbruch zuthun. Es hat diefes Jahrs gewaͤret win welche Zeit die Schwe⸗ 

ſich aber gemelter Hertzog von Weymar auff die diſche in Maͤyntz / nachdem fie für dieſem allbereit 

eite nach dem Elſaß / Lottringen vnnd Metz bei | einmahl mit den Kaͤyſeriſchen zu accordiren hat⸗ 

geben / vmb im Fall der Noth von det Frantzoͤſi/ ten angefangen / fuͤr das zweyte mahl zu einem 

| guten / ekträglichen Accord anerbotten / welcher |, 

den 17: Detembris mit dem Schwedifchen Su, 
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ſtenthumb eyngeraͤumet worden, Bnterdefs 
fen daß nun die Räyferifcher Schwediſche vnnd 
Flantzoſen zu beyden Theilen einander haben ver⸗ 


hs genommen. Herzog Bernhardt zog Perfönlich 


’ 


einigfeit gerathen / in dem die Catholiſchen fich 
mehr dem Hauß Oeſterreich vnnd Spanien ge, 
neygt befunden / dann zu jhrer alten hergebrach⸗ 
ten Erbvereinigung / welches dann den Reformir⸗ 
ten Schweitzern Vrſach vnd Anlaß gegeben ſich 
Ihres Theils mit Franckreich auch zůverbinden / 
gleich wir allbereit hiebevor haben Meldung ge⸗ 
than: Haben alſo beyde Partheyen fich mit 
Kriegsvolck verfehen/ vnd jhren alten Glauben / 
Trew / Einigkeit und Vertrawen auff ein Seite 
geſetzt: Geſtalt dann die Catholiſchen Oerther in 
die 4000. Mann geworben / welche im Majozu 
dem Meylaͤndiſchen Volck ſeynd geſtoſſen. Dani 
wegen der Frantzoſen Einfall ins Veltlin / hat 
manim Hertzogthumb Meylandt ſehr ſtarck ac, 
worben / vnnd ſich zum Auffzug fertig gemacht. 
Zu Ende deß Maijhabendiesortringifcheeinen 
Anſchlag an drey vnterſchiedtlichen Oerthern 
auff deß Marſchalcks de la Force Laͤger gemacht) 
der in der Eyl etliche Reuter in Embuſcade brach, 
te / vnd die. Räyferifchen mit ſcharmuͤtziren fo lang 
auffhielte / biß daß die in der Embuſcade ſich her⸗ 
für thaͤten / vnd die Avantgarde der Lottringiſchen 
in Diſordre brachten / dadurch die Lottringiſchen 
ſich in groſſer Diſorder / vnnd nicht ohne groſſen 
Verluſt vnnd Schaden zu reteriren gezwungen 
wurden / inmaſſen ſiein groſſer Vnordnung jhr 
Retraitte auff Muͤlhauſen / Altkirchen / vnd Da, 
tenried genommen / vnnd ſich endtlich gar wieder⸗ 
umb nach Bryſach begeben: Im Fau der Wey, 
mariſche Succurß zu Pferde / der dazumahl on, 
terwegen war / darbey were geweſen / ſo hette es el⸗ 
nen jaͤmmerlichen Außgang mit gedachter Sort, 
ringiſchen Atmee genommen. Zu Anfang deß 
Junij haben die Teutſche Regimenter vnter 
Franoͤſiſcher Beſtallung deß Herrn Feuquieres 
Kundtſchafft bekommen / daß etliche Spaniſche 
Trouppen im Staͤttlein Pittlingen bey Sarbruͤ⸗ 
cken jhr Quartier hatten genommen / darauff ſie 
zuſammen gezogen / vnd auff gemelte Spaniers 
einen Anſchlag gemacht / welche ſich allbereit hat, 
ten in die Flucht begeben / vnd die Teutſchen das 
Neſt leer gefunden. Darauff fie fortgezogen / 
vnd ein Staͤttlein Sanct Avon genandt / welches 











































len / ſo hat er doch wegen groſſes Wiederſtandes / 
den er allda gefunden / nichts ſonderlichs fönnen 
außrichten / ſondern iſt auch endtlich wegen groſ⸗ 
fin Mangels an Vietnalien zum Aufforuch ge⸗ 
ungen’ darzu diß noch iſt kommen / daß feine 
Soldateſca durch die Peſtilent/ welche in feinen 
— ger graſſirte / ſehr iſt vermindert worden, Iſt 
alſo gedachter General mit ſeiner gantzen Armee 
im November auffgebrochen / vnd durch Lottrin⸗ 
gennach dem Elſaß zu marſchiert / allda der Mar⸗ 
quis de Grana den 5. Novembris der Statt El⸗ 
ſaßzabern ſich bemaͤchtiget / durch welches die 
ganze Käyferliche vnnd Lottringiſche Armee jh⸗ 
ven Marſch genommen / vnd iſt ſehr armſelig im 
Biſthumb Straßburg arriviret. Dieſer Ar⸗ 
mee nun iſt ein Theil daherumb liegen blieben ein 
heil iſt nach der Pfalz gezogen’ vnd der Reſt im 

urtenbergerLandt einquartiret worden. Mad) 
dem Elſaß abern son den Kaͤyſeriſchen iſt erobert 
worden / ſo haben ſie auch Dach ſtein angegriffen / 
vnd endilich mit dem Sturm erobert / auch alles 
was fie in Waffen gefunden todt geſchlagen. 
Gleichesfals haben ſie die Statt Colmar von 
weitem blocquirt / vnnd jhr alle Zufuhr benom⸗ 
Men. Weii aber ſelbige mie aller Rothwendig⸗ 
keit verſehen / vnnd darneben mit eirier guten An⸗ 
zahl Volcks beſetzt war / ſo haben ſie gedachter 

tatt nicht viel koͤnnen anhaben/ Darzu noch 
diß kam / daß ein groß Theil der Frantzͤſiſchen 
Armee / welche biß anhero nach hhrem Wohige⸗ 
fallen in Lottringen ſich aller veſten Derther be 
maͤchtigte / weil dazumahl kein Wiebderſtandt ge, 
chahe / ven Kaͤyſeriſchen zunahe auff den Halß 
drunge / dadurch ſie gedachte Belaͤgerung zu quit⸗ 
tiren gezwungen waren: Mitlerweil haben ſie 
auch die Start Hanaw durch den ObriſtenLam⸗ lvon genandtn 
boy blocquiren laſſen / welche Ihnen durch onters | mie Frantzoͤſiſſcher Guarniſon beſetzt und von eſ⸗ 
ſchiedliche Anfälle jedertwellen fein geringen ner Kaͤhſerl Capttayn Mailiardt mit Foo. 
Schaden hat zugefuͤget. Deßgleichen haben ſie Pferden / vnd etlich hundert Mann zu Fuß belaͤ⸗ 
die Statt Maͤyntz alſobaldt nach deß Hertogen ger mar / entſeget. Endtlich / nach dem fie der 
von Weymar Abzug belaͤgert / vnd auff das euſ⸗ gefchlagenen Kaͤnſeriſchen oder Lottringiſchen 
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1635 


Maͤhntz ers 
N | N gib ſich an 

hernator Hogendorff geſchloſſen worden / der mit den Käufers 
ſeiner beyhabenden Soldateſca zu Ende dieſes vnnd die 
Jaͤhrs iſt außgezogen / vnd alfo dem Churfuͤrſten | Shwedifehe 
von Mäyng fein Reſidentz Statt vnd Churfürs 9" 


ben auß. 


jolger/ Bi daß enbtlich Ballasindas Cifap fich |g u ae 
hat reterirt / iſt es in Elſaß / Lottringen / vnnd ſche bnnd 
Schweitzerland wunderbahrlich hergangen/ond |Schiweiketis 
ſeynd inſonderheit die Schweiger in groſſen Vn⸗ ſſche Haͤndel. 


Körttingis 
fche Armee 
keteriret ſich. 
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1635, | Cafarken angetogen / vnd ihre Cornetten genom⸗ ben abgeſchlagen / vnnd iſt er mit ſchlechtem Con⸗ 165) 6 
men / ſeynd fürdas naͤchſtgelegene Stättlein Pe, , senrement ab/ond nach S. Gallen / vnd Feldttir⸗ 
res / in welchen Lottringiſche Guarniſon lage | hen gezogen. Dargegen haben ſie dem Frantzo⸗ 
kommen / eben als wann ſie die Lottringiſche we⸗ſiſchen Ambaſſador groſſe Ehr erzeiget / vnnd alle 
ren/diefür S. Avon gelegen/onnd fürden Tee, | Tremw/ freundrliche Nachbarſchafft / Huͤlffe vnd 
fchen flöhen : Welcher Betrug jhnen fehrmohl | Affifteng prafentirt. Vmb diefe Zeit. hat der 
abgieng / in Anſehung die in der Statt fie für] Hertzog von Lottringen das Stärtlein Gehmer / 

Freunde einlieſſen / vnd von jhnen anfgeplündert | nachdem er mit 6. Stücken eine groſſe Breſſe ge⸗ 

wurden. Demnach die Lottringiſche Armee fo | macht / durch Accordt in feinen Gewalt bracht! 

obel zugerichtet / ſich hat muͤſſen reteriren / fost fie | vnd die Srangöfifche Guarniſon nach Colmar 

wiederumb durch Johan de Werth / der mir einer laſſen ceonvoyren. Darauff iſt gedachter Her⸗ 

guten Anzahl Volcks bey der Lottringiſchen Ars | gog neben dem Feldtmarſchalck Suis mit 3009: 

mee ankam zimblich verffärcker worden/dnrauff | au Fuß / vnnd 1500. Pferden durch den Steyg 

gedachte Kaͤyſeriſche / vnnd Lottringiſche jhr alte paſſirt und Haben Rimlißburg / darinnen 600 

Hauß haltung im Elſaß angefangen / vnd su A. Frantzoſen lagen / angegriffen / vnd mit o. ſtücken 

mersweyer / Tuͤrckheim / Ruffach / Sultz / Geb⸗ Geſchuͤt beſchoſſen. Der Kaͤyſerliche General 

weiler / Herelßheim / Vrbißthal / Muͤnſterthal | Johan de Werth iſt bey Badoille mit 600% 

vnnd Oberkirchen vber die maſſen tyranniſiert. Mann in Lottringen eyngebrochen / vnnd simbli| 

Auff Mittelkirch / Markirch / Rappolsweiler / vnd chen Schaden vnter den Srangofen gerhan- Die di 
Reichenweiler haben ſie zwar einen Verſuch ge, | Sranzofen verſchantzten fich dazumahl bey Op! J 
than / ſeynd aber mie Verluſt abgeſchlagen wor, nal / vnd die Kaͤhferiſchen dey Limliß burg / welches 
den / vnd haben ſich gemelte Oerther mannlich ge⸗ wie obgemelt / ſie hartenbefchoffen und eyngenom⸗ gef, 
halten. Zu Ende deß Junij haben die Käyferis | men. Dem Hergogen von Roan hat das Glück Hana 

fche / welche fo wohl auß Italien als Tiroling | noch je länger je mehr gedienet / ſo daß er ſich nicht al 

Veltlin fielen / die Statt Bormio wie auch Tis | allein deß gantzen Beltlins bemaͤchtiget / ſondern 

ran glücklich eynbekommen / dadurch die Frantzo⸗ Auch noch vber diß einen Einfall in Tirol hat ge⸗ 

ſen auſſerhalb Riva und Cleve alles mwiederumb | than in welcher Landtſchafft eine groſſe Furcht Ay 
haben müffen verlalfen. Der Graff Serbello,| entſtanden. Es feynd auch in groffer Eyl von in 
na machte fich auch zu der Belägerung der Statt | Salgburg 1200. Mann nach Züffen in Tirol N 
Cleve fertig / fo daß es fich ließ anſehen / als wann commandire worden / denen noch erliche Regi⸗ 

der Frantzoſen Gluͤck im Veltlin den Krebsgang menter folgeten. Endtlich har man das meiſte 

hette wwollen gewinnen. Es hat aber vnter deſ⸗ Wolck / das in der ObernPfaltz gelegen / nach Tb 

fen der Hertzog von Rohan fein Volck zuſammen drol gefuͤhret / weil es zimblich fchlecht allda wegeh | 
gebracht / vnd ſich mie der Schweitzeriſchen Huͤlff der Frantzoſen Einfall ſtunde. Mitlerweil ha⸗ 

von Soloturn / Zuͤrch / Baſel / Bern / Freyburg | ben die Kaͤyſeriſche in die 80. Pferde ſtarck denen 
vnnd andern Oerthern geſtaͤrckt / fodaß er gung» | von Colmar das Waſſer benommen / darauff die 
ſamb den Kaͤyſeriſchen / vnd Spaniſchen kundte Guarniſon mie den Burgern einen Außfall ge⸗ 
das Haupt bieten. Demnach nun der General than / die Kaͤyſeriſchen wiederumb abgetrieben 
Fernamondt im Namen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt im Die ſeynd zwar noch einmahl ankommen / haben 
Veltlin ankommen / vnd jhnen angeſaget / daß ſie aber wiederumb vnverrichter Sachen weichen 
die Correſpondentz mit Franckreich ſolten verlaf | müffen: Dieſes iſt zu Anfang deß Auguſti ge 
ſen / vnd dem Kaͤyſer jhre Paͤſſe oͤffenen / vnd her⸗ ſchehen / vmb welche Zeit die von Coimar alle Per⸗ 
nach / wie obgemelt / einen feindſeligen Einfall ge, ſonen / die ſich nicht ſelbſten mit Proviandt haben 
than / ſo hat der Hertzog von Roan mit feiner Ars | Eönnenverfehen/ haben auß der Star geſchafft. 
mada die Kaͤyſeriſchen bey Lavin und Forno an⸗ Alles Kaͤyſerl. Volck / welches im Algaͤw / vnnd 
gegriffen / vnd zerſtrewet / auch jhnen die Veſtung im Wuͤrtenberger Landt bißanherogelegen/ mu⸗ 
Bormio oder Worms wiederumb abgenommen / ſte auff vnd nach Worms zudem General Gal ⸗ 
welches den z. Julij deß Morgens iſt geſchehen. las ziehen. Der Hertzog von Roan ließ alle die 
Die Kaͤyſeriſchen haben zu vnterſchiedlichen newgeworbene Schweiter / welche auff Frantzoͤ⸗ 
mahlen groſſen Schaden gelitten / vnnd ſeynd ihr ſiſche Bezahlung im Schweizerlandr geworben 
rer auch nicht wenig in dem Fluß Aa vertrun⸗ waren / in die Fortereſſen legen) vnd nam das alte 
cken. Serbellona / welcher die Statt Rivazu Wolck herauß / mit welchem er ſich ſehr ſtaͤrckte / 
Waſſer vnd zu Lande angegriffen / iſt zum dritten vnnd im Veltlin ſich je länger je mehr beveſtigtt · 
mahl abgeſchlagen worden. Das meiſte / wel⸗ Zeit wehrendes dieſes Verlauffs hat die Statt 
ches den Frantzoſen fuͤr dißmahl zu dieſer Biere, | Vlm ſich auch accommodirt / vnd mit dem Käy 
ria im Veltlin geholffen / iſt dieſes geweſen / daß ſer auff folgende Puncten verglichen / als fuͤrs 
ſie den Spaniſchen auß dem Hergogehumb Mey, Erſte / daß ſie jht exercitium Religionis, wie fit 
landt / vnd den Kaͤyſeriſchen auß Tyrol die Con, | biß anhero gewohnet waren / frey vnd vnverhin ⸗ 
junction haben verhindert / welches fie durch die | derlich ſolten vben / vnnd von niemandt darinnen 
Beveſtigung deß Paſſes Tirano zuwegen ge⸗gemoleſtiret werden. Zum Zweyten / daß ſie jh⸗ 
bracht. Zeit wehrendes dieſes Berlauffshaben | re gewohnliche Obrigkeit / Recht / vnd Gerechtig ⸗ 
die Eydtgenoſſen ein Verſamblung gu Baden keit / Staruca, Privilegien / vnd Freyheiten / deren 
gehalten / auff welcher der Kaͤyſerliche Geſandte /ſie von Alters her biß auff dieſe Stunde genoſſen/ 
Graff Hannibal von Embs erſchienen / vnd von /ſolten behalten / vnnd Yon niemandt er ſey auch 
jnen Paß / vnd Repaß durch das ganze Schwei · wer er woͤlle / geturbiret werden. Zum Dritten / 
gerlandt neben nothwendiger Victualien für die] daß ſie jhre Statt mit jhrer eygenen Soldateſca / | 
Kaͤyſerliche paſſirende / vnd repaſſirende Armeen] die jhnen auff jre eygene Vnkoſten zuwerben frey⸗ 
begehrt / welches jhm die Eydtgenoſſen runde ha⸗ſtehet / ſollen beſetzen / geſtalt dann jhnen frey fol 
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Nchmen’oder abzudancken / ohne jemandt darvon 


locken geleutet / vnd drey Salve mit allen Stů⸗ctober / deme eine groſſe Anzahl Frantzoͤſiſcher E⸗ 


nem Volck außgezoͤgen / wiewohl deſſen wenig / ſges belaͤgert / vnd auch eyngenommen. Dem⸗ 
vnd ſich meiſtencheils bey den Kaͤhſerifchen onnd | nach nun Gallas Hertzog Bernhardt von Wei, 
Schweitzerlandt nach Zuͤrch begeben / vnnd allda | dem Hertzogen von Lottringen / vnnd deß Johan 
bey den Frantzoſen Dienſt angenommen / welche de Werths Trouppen tonjuhgiret / hat er zwar 
Gelee dazumahl indie 13000. Schweißer annahmen. allerley Mittel vnnd Wege verſucht / wie er den 
Nafkurg, Der Statt Blm hardie Statt Straßburg auch | Srangofen moͤchte einen Abbruch thun / vnnd it, 

nachgefolget / vnd durch ihre Abgefandten an den gends einen Vortheil abſehen. Sie hatten aber 

an chen vnd Böhmifchen Koͤnig fich mit | ihre Macht bey Maſieres und in den Retrenche⸗ 
dem Räyfer gleichesfals auff fehr gilte Condi- menten zu Remberville beyeinander / auff welche 
Hones verglichen / vnangeſehen der Frantzoͤſiſche die Frantzoſen zu vnterſchiedtlichen mahlen jhre 
AmbaffadorMonfisur le Vinconte de Rouflily Anfchläge machten kundten aber nichts fonder, 


d 
6 





—V — 
Ian machen. Zu Ende deß Auguſti vnnd Anfang groſſe Sterben / vnd den harten Hunger gezwun. 
— deß Septembris haben die Kaͤyſeriſche / weil die gen / hat muͤſſen ihr Quartier quittiren / vnnd ſich 
Frantzoſen ein gut Anzahl jhres Kriegsvolcks zuriick nach dem Elſaß begeben / deren Derrich, 

dem Hertzog von Weymarbengefeget/einen Ein, sung allda wir hierobein allbereit haben vermeldet. 

fallın Sotiringen gethan / vnnd die meiſten kleine Diemweilim Veltlin die Sachen fo glücklich und 
Staͤttlein eyngenommen; Mitlerweil haben ſich had) Wirnifch den Frantzoſen feynd abgeloffen / 
ſo har man im Hertzogthumb Meylandt auch 


die Frantzofen bey vnnd vmb Nancy fehr ſtarck 
verſchantzt / vnnd auff jhren Sucturß gewartet: | grojfe Pra paration gemacht / welche hernach we⸗ 
s hatte ſonſten mit dem Kaͤyſerl. Einfall nicht | gen der newen Vnruhe / die in Italien entſtan⸗ 
viel zubedeuten / in Anſehung die Frantzoſen die 
meiſte / vnd fuͤrnembſte Veſtungen in jhrem Ge 
walt hatten. Die Lottringiſchen harten ſich da⸗ 
umahl durch Ankunfft der Kaͤyſeriſchen Inter 
Johan de Werch fehr geſtaͤrckt vntid nahmen 
Nach etlichen Scharmügeln/in welchen die Fran⸗ 
toſen weichen muſten / die Staͤtte Eſpinal / Res 
miremont / Boula / Charme / vnnd mehr andere 
hinweg / legten auch wohl in die 400; Dörfferin 
die Aſchen Der Kaͤyſel. Öbrifte Darquis hat 
mit etlichen Compagnyen Erabäten biß für Sun 
neville einen Streyff gethan / vnd etliche fürneh. 
Me Frantzoͤſiſche Herten vnnd Edellente auff der 
agt theils todtgeſchlagen / theils gefangen ge⸗ 
nommen. Johan de Werth iſt mit 3000. von 
Remmiremone auffgezogen / vnnd hat Compa⸗ 
gnyen Frantzoſen ben Lovermunde angetroffen / 
vnd geſchlagen. Der Lottringiſche Obriſte Mail, 
lardt iſt mit 3000; zu Fuß / vnndz0o00. Pferden 
don Filers nad) Songevy gezogen / vnnd har ſich 
allda ſe laͤnger je mehr zu ſtaͤrcken vnterſtanden. 
Die Franhoſen lagen mitlerweil in ſhrem Jäger 
ille / vnnd erwarteten jhres Succurß der allbe, 
reit im Anzug war. Die Lottringiſchen ſeynd 
dazumahl ſehr vom Hunger vexiret worden / weil 
fie das ganze Sande jaͤmmerlich ruiniret / vnd viel 














































weil der Herzog von Parına von den Spani, 


durch welche er gefehen / was ſie im Schildt füh, 
reten / fuͤt fich zuſehen gnuügſamb iſt bewogen wor⸗ 
den / ſo hat er ſich allgemach zum Krieg geſchickt / 
vnd Volck zu Fuß vnd zu Pferdt geworben/ auch 
ſich endtlich gar auff die Srangöfifche Seite ge 
ſchlagen / welche fich gar Fruͤhe zuů einem Feldızua 
nach Italien fertig gemacht / vnd ſehr viel Volck 
vnter dem Marſchalck Crequi / welchen der Kö, 
nig in Franckreich zum Genetal vber dieſen Zug 
gemacht / zuſammen gebracht. So hat der Kö, 
nig duch alſobaldt im April 2. Frantzoͤſiſche Re, 
gimenter dem Herzogen don Parma züugeſchickt. 
Es war dazumahl in Italien wegen deß Tuͤrcken 
kein kleine Furcht / weil er ein groſſe Armada zur 
See zuruͤſtete / vnd der Ruff dazumahl kam daß 
er mit dem Perſianer zu dem Ende allein den Frie⸗ 
den getroffen / damit er den Krieg in Europa 
möchte führen, Inſonderheit aber wat der Groß. 
meifter zu Maltha ein Frantzoß von Ankunfft 
nicht wenig beſorgt / vnd verſahe ſich nicht allein 
mit aller nothwendiger Vivres / die erauß Sta, 
lien vnnd Sicilien ließ bringen / ſondern er lief 
auch alle Ritter / die in frembden Laͤndern waren, 
oͤrffer verbrandt hatten / ſie lagen meiftentheilg | nach Maltha entbieten / nam viel Volck an / vnd 
U Remberville / allda fie ſich hatten begraben, | ließ die Inſel vberall ſehr wohl foruficiren. er, 
Der König in Franckreich ließ durch gantz Sott, | ter hielte er auch bey dem Königvon Spanien, 
ringen publiciren/ daß aller Adel / der fich feithero Papſt / vnnd den Sralianifchen Fuͤrſten an/ daß 
deß Hertzogen Bann bey jhme gefunden / ſolten /ſie im Fall der Noch die Inſel ſolten ſecundiren 
gänzlich in Bann gerhan ſeyn / vnd jhre Haͤuſer Im Koͤnigreich Neapolis war ſo groſſer Mangel 
— —— — — — — ee es ——— 
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cken auff den Waͤllen geſchoſſen. Der Schwe⸗ delleure iſt gefelget. Darauff das fuͤrnembſte 
diſche Gubernator Hoffkirchen iſt darauff mit feis | Jäger für S. Miel in Lottringen iſt geruͤckt / ſelbi⸗ 


denen von Blm vntergeſtellet / er aber hat ſich ing | mar auff dem Fuß iſt nachgefolget / vnnd ſich mit 


den / jhnen auch iſt zu ſtatten kamen. Dann 


ſchen durch etliche vñbilliche Anforderungen, | 






Das Drey vnd funfftzigſte Buch: 419 

1635 ſtehen / ſelbige nach ey genem Gutduͤncken anzu⸗ niedergeriſſen werden. Item / daß alle Vnter. i6 35 
chımei | on thanen / die gegen Königl. Majeftär in Franck, 5 

Rechenſchafft u geben / vnnd alfo die State zu reich in Waffen würden ertapt werden / sehen 

Ihr. Käyf. May; Devorion jubewahren, Zum | ganzer Jahr auffdie Galeen folteh gebannt tver, 

Vierdten follen ſie von allen Finguartieruingen)|den. Veitlerwerl iſt die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 

vnd Durch zůgen deß Kriegsvolcks befreyet ſeyn: Armee ſehr ſtarck in Lottringen ankommen / da, 

Vnd endtlich ſollen ihnen alle Paͤſſe in Käyferl, | hin der Hertzog von Weymat ſeine Retraite auch 

May. Erblanden frey vnd vnverhindert zu paſſi⸗ hat genommen / ſo daß die Frantzoͤſiſche Partheh 

res erlaubet ſeyn. Darauff hat man in allen | fehr ſtarck iſt worden/fürnemblich wegen dep. Kö, 

Kirchen dag Te Deum ladamus geſungen / die | nigs perföhnlicher Ankunffenad Nancy iin D, 























ſehr groffen Fletß angewendet / damit er gemelte | liche außrichten. Darauff dann endtlich die |? j 
Statt vonihrem Fürnehmen moͤchte abwendig Kaͤyſerliche vnnd Lottringiſche Armee durch dag |4 

















Zottringen 
auff / vnd zie⸗ 
hen ins El⸗ 
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Furcht in J⸗ 
talien wegen 
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420 Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftoriem 
en Tr — — — 
an Bolck / daß der BiceRe cin general Pardon | Großhernogthumb Florenz gelegen / außgeloſ⸗ 16 
ließ publiciren / vnd alle Banditen jhres Banns | fen/nachdem zuvor die Spaniſche A dmiral Ga⸗ 
erlaſſen / mit dem Beding / daß ſie die Waffen ſol⸗lee in Brandt iſt kommen / auff welcher der Admi⸗ 
ten nehmen / vnnd dem König in Spanien au | ral Marquis de Santa Croce alle feine Mobilia 
Dienſt ſt hen. Dann weil man ſich wegen eis] verlohren / vnnd er ſelbſten ſchier geblieben were/ 
Ines Einfals von dem Luͤrcken befuͤrchtete / fo hat | vnd noch ein ander Galion mit Namen Palavi⸗ 
man neben daß der König von Spanien ſo viel cino auff den Grundt verbrandt. Den is. PN 
Volck zu Felde von noͤthen hatte / auch alle Sec | 19, iſt ein ſo ſchrecklicher Sturm vnd Vngewit⸗ 
haͤfen norhweitdig muͤſſen beſetzen. Es hat ſich rer entſtanden / daß nicht ein Schiff iſt geweſen / 
aber endlich anderſt befunden / vnd iſt dieſe Furcht | von denen die noch vbergeblieben / daß nicht be⸗ 
vergeblich geweſen / in dem der Ruff wegen de ſchaͤdiget were geweſen. Dann nachdem IM 
mit dem Perſianer gemachten Friedens falfch ge, |biß auffs eufſerſte fich den Winden vnd Sturm 
weſen / vnd der Tuͤrck ſeine Macht nach Bagadet |enrgegengeferer/ fo ſeynd ſie endtlich nach dem 
in Meſopotamien hat gewendet / darzu noch diß Hafen Cabo Corſo in der Inſel Corſica jhren 
kam / daß das meiſte Theil der Tuͤrckiſchen Ba, Cours zunehmen gezwungen worden: allda ſe 
leen nach dem Schwartzen Meer iſt geſegelt / da⸗ | fehr vbel zugerichtet ſeynd ankommen Die Ga⸗ 
durch dann Italien dieſe Furcht ift benommen Ice Santo Ferrando von Sicilien / auff welcher 
worden. Zu Rom ſeynd den 22. Aprilis 8. 400. auß allen Guarniſonen deß Koͤnigrei 
Miſſethaͤter anß der Gefaͤngnuß herauß geholet / Neapolis außerleſene Spanier waren / hat der 
welche öffentlich in S. Peters Kirche haben be, | Winde vmbgeſchmiſſen / daß nicht mehr als ein 
kennet / daß ſie den Pabſt Haben wollen vmbs Le⸗ Capitayn mit einem Commiſſario iſt entkom⸗ 
ben bringen / darauff ſie der Weltlichen Obrigkeit men. Die Galee Mauriques iſt big an den Mat 
ſeynd vberlieffert worden / welche ſelbiges Tages zubrochen geweſen / vnnd hat in die 200. Solda⸗ 
gemelte Miſſethaͤter in das Gefaͤngnuͤß Corte ! ten / vnd Schifftnechte verlohren. DE Galee 
ſavelli vnd deß anderen hernach nach Campo di | San Remondo iſt gang vntergangen. WM 
Fiore hat laſſen führen / allda deß Cardinals A ſchrieb dazumahl von Venedig vnd Genua / daß 
ſcoti Vetter iſt enthalßt / vnd fein Leichnam in ein | nichtmehr als 13, Galeen ſich wiederumb haben 
Kiſte geleget worden. Cherubin de Seraphin / gefunden / vnd wohl zwiſchen die 5000. à 8000 
vnd ein Einſiedel (die heilige Namen / aber boͤſe Menſchen waren erſoffen. Die Groͤſte Galion 
Hertzen hatten) nachdem fie vongambucarivem | mit Proviandt geladen / iſt den Tuͤrckiſchen Col 
Biſchoff von Minerbino degradirt waren / ſeynd ſaren oder Meerraubern in die Haͤnde gerathen⸗ 
auffgehangen / vnnd jhre Leichnamb verbrandt welche es angegriffen; iſt aber durch ſein eygen 
worden, Bruder Dominicus Zampone / der die⸗ Pulfer / welches in Brandt gerathen / in die su! 
fe Verraͤtherey entdecket / vnd ſich mit der Flucht geflogen. Die vbrige Schiffe haben ſich in dt 
ſalvirt / vnd Flaminio Conforti Proturator vnd Inſel Corſica wiedernmb verfamblet / vnnd HA 
Agent deß vorgeſagten Cardinals d Afcoliin der | man mit der Præparation einer newen Schiffat⸗ 
Statt Rom / ſeynd zehen Jahr lang auff die Ga. mada wiederumb den Anfang gemacht. 
leen gebandt. Zwen Zoccolanten ſeynd eine Zeit⸗ | war ein vberauß groſſer Schade fo wohl an Men⸗ 
lang auff die Galeen verdampt / vnd ein Auguſti⸗ ſchen / als an Schiffen, Munition, Proviandt / 
ner Muͤnch in eine fünffjährige Gefaͤngnuß vers | und Pferden / deren wohl in die F00. geblieben 
wieſen worden. Weiter hatder Pabft zu Rom | Der Viceroy von Neapotis hat zu diefer newen 
durch ein offentlich Mandarlaffen publitiven/ d5 | Armada im Koͤnigreich / vnnd in der Inſel Mal⸗ 
ein jeder / der dem Pabſt vnterthaͤnig bey Vers | cha viel Sclaven laſſen auffkauffen / welche mal 
luſt aller feiner Guͤtter ſich nicht ſolte in frembder | folte zum Rudern gebrauchen, Viel Galeen 
Kern Dienſt begeben / ſondern warten / biß ihn | wurden nach Barcellona vmb 000. Solda⸗ 
die Kirche von noͤthen hette: Item / daß alle Paͤbſt⸗ ten eynzunehmen geſchickt. Obgemelter Vic 
liche Vnterthanen / die in Italien für Soldaten roy hat im Julio allen Frantzoſen im Koͤnigrei 
dieneten / ſich innerhalb zween Monat / vndande. Neapo lis durch ein Edict laſſen gebieten / Daß ft 
re / welche auſſerhalb Italien dem Krieg nachfol | bey Leibesſtraff dieſelbe Startinnerhalb 10. Ta⸗ 
geten / innerhalb 4. Monaten ſolten einſtellen. gen / und das Koͤnigreich innerhalb Monatsfriſt 
Item / daß man fein Waffen vnd Munition von ſolten raͤumen. Im Julio ſeyn 8. Galeen de 
Rom an andere Oerter ſolte verführen. Der Duc de Doria von Genua / vnnd die groſſe Ga⸗ 
Hertzog von Saphoyen hat ſich um Zug auch lion von Neapolis mit noch 25. Schiffen / Bar⸗ 
fertig gemacht / vnd der Frantzoſen Anzug erwar. cken / vnd Fregatten neben 8oo. Soldaten vnnd 
tet. Die Spaniſchen haben mitlerweil eine groß | 500, Reutern nach Porto Longano gefahren) 
fe Schiffarmada außgeruͤſtet vnter dem Gene | umb ich mit dem Marquis de Santa Eroce zu 
ralat deß Marquis de Santa Erore/mit welcher | conjungiren/ vnnd den für dieſem angefangene 
fie ſich reſolbirten einen Einfall in die Proving in | Anſchlag wegen eines Einfals in Franckrei 
Franckreich zu thun / vnd dem König fo vielalda | wiederumb füt die Handt zunehmen. Dargegen 
zuthun zumachen / daß er Italien wohl folte | lagen zu Marfilien 15. Galeen fertig neben 109 
vergeffen. Diefe Artnada 36. Galeen / 16. Ga. Tartanen / deren einejede mie so. Muſquetirern ) 
lionen / vnd noch etliche andere Schiffe ſtarck / mit war beſezt. Soerwartete man auch allda noch 
10000. Mann / vnd etlich hundert Pferden bes] 30.Schiffe von Aldobardo / welche z. Spaniſche 
laden / auch ſehr herzlich zugericht / welche nach | Kauffmansſchiffe harten angeſprenget / vnd ero⸗ 
den Inſeln S. Margareta / vnnd Honorato bey bert. Demnach nun die Franzoͤſiſche Armee 
Marfſilien ſolte lauffen / vnd ſelbige angreiffen / iſt ſehr ſtarck durch Piemont im Monrferrar iſt an⸗ 
den 13. Maij von Sanct Stephano einem Has | gelagert / vnnd ſich mit deß Hertzogen von Sa⸗ 
fen zwiſchen Civita Vecchia / vnnd Livorno im voyen geworbenem Bock geſtaͤrcket / welcher 
—— — — — — ——— — ———— — — 
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Das Drey vnd funfftzigſte Buch, 421 


j 6 33 | Hernog fich gänglich auff die Srangöftfche Seite | Franxofen einen harten Sturm auff die Schans 
begeben / ſo haben fie allgemadı zu einer Entrepriſe | für Batenza gethan / vnnd dreymahl ſelbige ero⸗ 
ſich fertig gemacht. Den. Auguſti ft der Srans bert / auch dreymahl wiederumb verlohren / biß fie 
hoͤſiſche Ambaſſador ſehr herzlich u Parma pn, | endelich den vierdren Sram darauff gethan / vñ 
geholet worden / vnnd alle Sachen mit dem Her. mit Verluſt in die 200. Mann derfeiben ſeynd 

Gogen / die Conjunction mit der Sranzsfifchen | Meiſter worden. Mitlerweil hat der Marquis 
Armee angehende abgehandelt. Der Vearquis 
de Santa Eroce lag dazumahl mit der Spani, 
ſchen Schiffarmada bey Genua / vnd hat zu Ba, 
do 2000. Mann vnd Foo. Pferdt ans Landt ge. 
ſetzt / vnd nach Meylandt gefchickt / weil man ſich 
wegen der Frantzoſen eines Einfals beſorgte. Der 
Herzog von Parma ließ ein Schang an feinen 
aͤntzen gegen Lody auffwerffen, Alles Kricgs, 
vol im Hertzogthumb Meylande wurd an die 
! Grängen gegen Caſale geleger. Zu Anfang 
deß Septembris iſt der Ducde Crequi mit einer 
anſehnlichen Armee indie 12000. Mann ſtarck 
zu Fuß vnd zu Pferde vber den Po im Monrfer, 

Far gezogen / vnnd har in aller Eyl die Auſfen⸗ 

vercken zu Aleſſandria vberfallen vnnd eynbe⸗ 

kommen. Das Fort / welches mie Munition 
behr vbel verſehen / hat er auch mie Accordeyn, 
genommen / vnnd die darin liegende 5oo. Mann 
außziehen laſſen. Die Spaniſche Schiff Ar 
mada vnter dem Marquis de Santa Erorehat 
war getracht in Franckreich einen Einfall zu⸗ 
un: Weil aber die Frantzoſen ſo wohl auff jh⸗ 

rer Hut waren / fo har er vnverrichter Sachen 
wiederumb nach Wado müffen zurück kehren. 
en ı2, Septembris iſt zu Meeffina ein fo groffes 

Erdbidem geweſen / daß ſchoͤne Häufer nieder, 

Sefallen/ vnnd erliche hundert Menfchen ſeynd 

1 9blichen, Der DiceRe von Neapolls hatte 

dem Marquis de Santa Croce befohlen/ daß 

etfovie Volcks / als immermehrmüglich/ von 
ſeiner Armada folte ang Lande feren / vnnd 

Dad) Meylandt ficken. Die Srangofen hat 

Len die Fortification zu Rialta niedergeriſſen / 

das Schloß mit Gnarmſon vnnd Munition 

wohl verſehen / vnnd das Staͤttlein Villa in 
der Lombardey gepluͤndert. Das Schloß la 











































Margaretha / vnnd S. Martin den Frantzoſen 
abgenommen. So haben auch die Spanier 
vmb Valentza zu entſetzen 8000. zu Fuß / vnd 
3000 Pferde vnter Don Carolo de Columba ver, 
ſamblet / zu denẽ noch 2000. zu Fuß vnd 4. Com⸗ 
pagnyen Pferde von deß Hertzogen von Florenß / 
vnnd 3000, zu Fuß / welche der Hertzog von Mo, 
dena zu huͤlff geſchickt / ſynd geſtoſſen Darge. 
gen dte Frantzoſen ſich mirfrifchem Holck geſtaͤr, 
cket / vnd auch noch viel Schweizer erwart wel. 
che allbereit im Anzug waren, Den 26. Dcrobrig 
iſt der Hertzog von Saphoyen mit zooo Solda. 
ten ins Frantzoͤſiſche Lager für Walentza fom. 
men / vnnd mit groſſer Ehrerbietung empfangen 
worden, Der Hertzog von Parma mit den Sran, 
zoͤſiſchen Officirern / ritten ihm entgegen / vnd ho⸗ 
leten fu ins daͤger / auß welchem jhm zu Ehren von 
allen Bartereyein die zwo Stunden fang auff die 
Statt vnauffhoͤrlich mir Stuͤcken wurd geſpielt / 
vnnd thaͤte man in feiner Gegenwertigkeit einen 
blutigen Sturm auff die Statt / welchen die in 
der Statt ritterlich abſchlugen / ſo daß der Fran⸗ 
zoſen viel ſitzen blieben. Zeit wehrendes dieſes 
Verlauffs iſt der Marquis de Leganes / der zum 
Gubernator vber das Hertogthumb Meylandt 
erkohren war / mit 4000. Spaniern in Italien 
arrivirt / vnnd hat anderthalb Million Goldt 
mit ſich gebracht. Zu Anfang deß Novem⸗ 
bris iſt Don Catolo de Columba mir einer grofs 










durch continnirliche Scharmügel die Franßo⸗ 
ſen ſo angefochten 7 daß fie endtlich die Belaͤ. 
gerung haben müffen eynſtellen / vnnd die 
‚Start quittiren / darzu fie inſonderheit auch 
durch diß feynd beweget worden / daß die pa. 
itrano meyneten ſie auch zu vberrumpeln / mu⸗ niſche auch für das zweyte mahl friſch Bolek 
| aber mie Verluſt ſich reteriren. Darauf , harten hineyn gebracht 7 vnnd die Startauı ffs 
|fynd fie mie ihrer ganzen Mache für Balen⸗ Newe derfehen. Man fchriebe dazumahl / 
139 geruckt / mit deren Belägerung fieeinen heff: | daß die Srangofen innerhalb vierzig Tagen vn⸗ 
| gen Anfang gemacht / vnangeſehen der Mars glaublich viel Stuͤrme auff die Start gethan / 
Quis de Celada mit 00. Mann / vnd viel Duni, | onnd in die ſechs tauſendt Mann darfür ha, 
| tion ift hinein kommen / vnnd die Srangofen ne, | ben laffen ſigen. Die Srangofen nahmen jhr 
ben venen von Parma viel Volcks veriohren | Quartier vmb Caſal / vnnd die Saphonfchen 
hatten. Sie thaͤten aberfo viel Muͤhe / daß ſie endt, campirten fich zwiſchen Aſti vnd Bercelli. Als 
lich der Brücken Meiſter wurden. Die Spani, nun die Spanifche Parthey fich ſehr im Hertzeg⸗ 

ſchen wehreten ſich aber fo tapffer / daß die Fran, thumb Meylandt geſtaͤrckt / vnd das Dolck zu der 
| Bofen die Bruͤcke vnd Auſſenwercke / deren ſie all, | Start Valentza Entſatz nicht alles miteinander 
| bereits Meiſter / muſten wiederumb quittiren / fie | von noͤthen harten / fo ift der Graff Serbellen⸗ 
rwarteten aber DIE Hertzogen von Saphoyen | mit 6000. M 


c ann ins Veltlin gefallen / vnnd har 
Huͤlff der die Start auff der andern Seiten deß | auff die Frantzoſen einen Verſuch gethan / weſche 
ooß ſolte beſchlieſſen / welcher dañ hernach and) 


anl | im Thal Traelle auff aller Heiligen Tag vom Her 

erfönlich im Laͤger mir feinem Volck ift anfom. | zogen von Roan dermaſſen ſeynd empfangẽ wor, 
[Ben / vnd hat man darauff ſolchen Gewalt auff den / daß jhrer viel ſeynd dahinden aeblichen, Zu 
die Statt gethan / daß es ſich ließ anſehen / daß die Ende deß Novembris ſeynd die Hertzogen von 
| Srangofen jhrer würden Meifter werden, Der Saphoyen/ Crequi vnnd Parma wiederumb zu 
Koͤnig von Spanien has mitlerweil feine Ge, | Felde gezogẽ / vnd haben Sandia bey der Beftung 

fandren nad) Tenefchlandt abgefertiget / vnnd Billaranach 24.Canonfchüffen erobert / vnd die 
vmb Huͤlff anhalten laſſen / auch bey den Catho. | Gnarniſon / welche ſid auff Gnade vn Vngena. 
liſchen Schweitzern fo viel erlanget / daß fie das de muſte ergeben / gefaͤnglich nach) Cafal gefuͤhret 
in Tirol liegende Tentſche Volck haben laſſen Weiter ſeynd ſie auch in das Summelinifche Be, 
durhpajlisen. Den 16. Ockobris haben die | bierh gefallen / vnnd haben die Start Nortana 


Mn belaͤgert / 
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belaͤgert / auch mit 3000. Frantzoͤſiſchen vnd Sa⸗ 
vhonfchen Schantzgraͤbern Anomo fortificirt. 
Der Koͤnig in Spanien hat dem Graff Gallas 
die Herrlichkeit Rocca Guiglielma hundert can 
fent Eronen werch in der Provintz Abruzzo fuͤr 
feine trewe Dienſten neben dem guͤldenen Stieß 
verehre‘, In dem Königreich von Navarra hat 
der König von Spanien auch Wolck verſamb⸗ 
let / vmb ein Armee allda auffzurichten / onnd ei⸗ 
nen Einfall in Franckreich zuthun. Im Koͤ—⸗ 
nigreich Deapolig wurden viel Patenten aufge: 
cheilet vmb Volck zuwerben / vñd ließ der Vice⸗ 
Re alle Schiffe verraſtiren / vmb etlich Regi 
menter zu Fuß neben etlich hundert Pferden nach 
Genua vnd dem Hertzogthumb Meylandt vber⸗ 
zuführen. Die Franzzoſen verſchantzten ſich an 
dem Po / vnnd thaͤten mit Streyffen im Hertzog ⸗ 
thumb Meylandt nicht geringen Schaden. Der 
Hertzog von Roan har mitlerweil alle Paͤß im 
Veltlin ſtarck beſetzt / vnnd mir dem Reſt feiner 
Armee ſich nach dem Meylaͤndiſchen Gebiet zus 
gekehret / damit er dem Teutſchen Volck / welches 
nach Meylandt im Anzug war / den Pas moͤch⸗ 
te benehmen. Die Franztzoſen lagen alſo zu En. 
de dieſes Jahrs im Lumelliniſchen Gebiet / vnd 
vmb Sartirana / Candia / Premo / welches ſie zu 
einem Royal Fort mit ſechs Bollwercken / vnnd 
einem weiten Graben machten. Der Hertzog von 
Roan thaͤte mit ohngefehr in die 7000. Mann ei⸗ 
nen Einfall in das Hertzogthumb Meylandt / iſt 





1635. 









deſſen verftärcke hatte / zuruͤck getrieben worden, 
DIE ift alſo dag jenige / was fich in Italien zwi⸗ 
ſchen den Frantzoſen vnnd Spaniſchen zugetra⸗ 
gen. Nun muͤſſen wir vollendis erzehlen / was 
es nach dem Pragiſchen Frieden in Weſtphalen / 
Heſſen / Sachſen vnd daherumb mit den Schwe⸗ 
diſchen Haͤndeln fuͤr eine Geſtalt habe gehabt: 
‚| Doch wollen wir erſtlich mit wenigem der Polni⸗ 
Then und Schwediſchen Friedenshandtlung in 
Preuſſen gedencken. Demnach nun für die, 
ſem mit dem Koͤnig in Schweden anffgerichte, 
er Stillſtandt zu Ende lieff / fo haben fichbeyder, 
ſeits Partheyen sum Krieg wiederumb fertig ge, 
macht. Der Koͤnig von Polen iſt zu Ende deß 
verwichenen Jahrs zu Dansig in der Eylange. 
langet / allda auch der Groß Cantzler auf der Sit, 
taw iſt erſchienen / vnd hat man angefangen von 
einer Friedenshandtlung zuſprechen / nichts de⸗ 
ſtoweniger hat man auch beyderſeits ſich mir 
Kriegsvolek verſehen / vnnd inſonderheit die 
Graͤntzen wohl beſetzt. Der Koͤnig zog den 2. 
Januarij wiederumb von Danzzig hinweg nach 
Warſchaw / vnnd gieng die Sag dazumahl 
ſehr ſtarck zu Dantzig / daß die Vnterhandt⸗ 
lung wegen deß Friedens in dem Staͤttlein Hol, 
landt in Preuſſen den 12. Janunarij ihren Ans 
fang nehmen folre. Mitlerweil iſt Printz A, 


Polniſche 


Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


ſcher Ambaſſador den 26. Decembris bericht 16) 
neh Jahrs von Berlinnady Stettin / vnnd alſe 


aber durch den Graff Serbelliona / der ſich vnter⸗ 
























wollen. Den 5. Septembris iſt der Koͤnig 
ſehr herzlich mir einem Comitat der Edellen⸗ 
te wohl in die 1000, ſtarck zu Dantzig eynge⸗ 
zogen / vnnd trefflich empfangen worden: vnd 


















fort nach Preuſſen vmb der Vnterhandtlung 
beyzuwohnen iſt gezogen. Der Koͤnig von Po⸗ 
len iſt vnterwegen auff feiner Reyß von Dantzig 
nad) Warſchaw etwas vnpaßlich worden / vnd 
hat ſich nach Thoren begeben / allda es baldt Mil 
jhm iſt beſſer worden. Den 12. Februarij ha⸗ 
ben die Schwediſche vnnd Polniſche Commiſſa⸗ 
rij in der Statt · Hollandt wegen der Zeit / de 


Warſchaw nach Graudnitz gezogen / damter der ſ 
Handtlung deſto näher möchte ſeyn / vnd auch v⸗ 
berall deſto beſſer Anordnung hun. Im Auguſto 
iſt die Sache ſo weit kommen / daß man wifchen 
beyden Cronen einen Stillſtandt der Waffen 
sp auff 26. Jahr hat benamet / welches durch 
die Jeſuiten wiederumb in etwas iſt verhin⸗ 
dert worden / in dem dieſelbe in Siefflandt 1 
exercitiüm Religionis wiederumb wolten ha⸗ 
ben / darzu ſich die Schweden nicht verſtehen 





xander deß Königs in Polen Bruͤder / der 
Biſchoff su Breßlaw vnnd Neuß / der im 

vergangenen Jahr in Italien iſt geweſen / an 
den Vhrſchlechten geſtorben. Die Interpo⸗ 
nenten / die auff der Friedenshandlung erfchei, | worden / deß wegen man den 11. Gepſembrie 
nen ſolten / waren Franckreich / Engellandt / | ttefflihe Frewdenfener zit Danzig gemacht |! 
Dennemarck / vnnd die Verteynigte Provin. | onnd unter ahdern dem Marti feihe Pfeile ge] 
nen im Diederlande: Deren Abgefandren man | brochen / vnnd feine Waffen ins Fewer geſchmiſ⸗ 
numehr auff dem beſtimpten Play erwartete: ge⸗ fen. Den 12. Septembrig ift der König von 
Raltdannder Herr Duglas Königlicher Engli⸗l Polen von Dantzig wiederumb weggeioae. Das | 


Krieger 
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| Die Summa der Artickeln gelangte dahin / daß 
ig die Schweden alles das jenige / was fie in Drenf. 


ſolten oberlieferen / vnnd hergegen Liefflandt fuͤr 


oͤffentlich zur oben erlanbt ſeyn folte. Haralfoder 





tractaten mehr in einem halben Jahr bekommen / 
als er ſonſten vielleicht in langer Zeit ſolte haben 
koͤnnen erlangen. Doch iſt es den Schweden 
wegen deß Kriegs in Teutſchlandt auch ſehr wohl 


zu ſtatten kommen. Im December iſt in Preuſſen / 


ſonderlich vmb Dantzig viel Regen vnd Schnee 
gefallen / auch indie 14, Tage lang zu Ende deß 
ovembr. vnd Anfang dep Decembr. ein jmmer⸗ 
wehrender Sturm vñ Vngewitter geweſen. Fuͤr 
Vansig auff dem Sing ſeynd 5. Schiffe gebliebẽ / 
vñ vnter andern ein Schwedifch Schiff mit 300. 
Soldaten / die nach Pommern wolten fahren / vñ 
ſeynd nicht mehr dann ein Soldat neben zwen 
Schifftnechten darvon kommen. Item / noch ein 
Hollaͤndiſch Schiff mit 5. Perfonen Werluſt / vñ 
ein Engliſches neben einẽ Polniſchen / deſſen Guͤ⸗ 
ter meiſtentheils ſalvirt worden. Dazumahl ſagte 
u. | Man ı dag im felbigen Sturm in die 34. Schiffe 
5 —V auff dem Schwedifchen Vfer ſeyn geblieben. So 
Fiktion I balde nun der Churfuͤrſt von Sachſen den Frie— 
A Ingarfürs| den gefchtoffen / fo wat diß das fuͤrnembſte / wie 
| —* man den Schweden moͤchte auß dem Reich her⸗ 
| auß helffe / es ſeye auff was Mittel es nur jmmer⸗ 
mehr moͤchte geſchehen. Den au Junij iſt der 
Reichs Cantzler Ochſenſtirn von Staden gezo⸗ 
gen vnd zu Hamburg angelanget / vnd hat Ban⸗ 
nier mitlerweil fein Bolck beyeinander gebracht / 
wiewohl es auch fo wohl nicht vntereimader ei⸗ 
nig war / vnd viel Obriſten allbereit / ſonderlich 
was Teueſchen waren / dem Pragiſchen Frieden 
anfiengen Gehoͤr zu geben. Det Churfürft bracht 
mitlerweil ſein Volck zuſammen / vnd bemuͤhete 
ſich ſehr den Churfuͤrſten von Brandenburg 
vnnd Hertzogen von Luͤnenburg auff ſeine Seite 
zu bringen / vnnd alſo der Schweden Macht zu 
vermindern Der ReichsCangzller Ochſen⸗ 
ſtirn reyſte von Hamburg nad) Magdeburg in 
das Schwediſche Säger / welches alda formiret 
lag. Bon danken hat er feine Gefandren an 
| die Ehurfürften von Sachſen vnnd Branden, 
burg abgefertiger / vnd jhnen wegen def miedem 
Äyfer getroffenen Accords alleriey laſſen zu 
Gemuͤth führen. Der Sandrgraffoon Neffen 
war dazumahl sn Muͤlhauſen anf dem Landt⸗ 
| fagsu Anfang dep Jultj / vnnd litß es ſich zwar 
dazumahl anſehen / als wann der Hertzog von 
Lůneburg / Weymar / vnnd der Landtgraff von 
Heſſen ſich mit den Schweden wuͤrden conjun⸗ 
giren. Weil aber alle Sachen ſo in Zweyffel 
ſtunden / vnnd man die Zeit mit Rathſchlagen 
zubrachte / fo iſt die Sache je länger je mehr zu⸗ 
ruͤck gelauffen / vnnd Herzog Bernhardt von 
Weymar nicht ſecundirt worden, Der Chur⸗ 
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| fen inharten / dem König in Polen wiederumb 


ſich behalten / in welchem den Catholiſchen jhr 
u eXercitium Religionis in den Haͤuſern aber nicht 


König in Polen durch Mittel dieſer Friedens, 





















































































| Das Drey vnd funfftzigſte Buch, 423 
—11635. Kriegsſchiffe / welches die Schweden den Po⸗ fuͤrſt Te all fein Voleck / das er in Schleſien 
kn harten abgenommen / wurde von den Schwe⸗ hat gehabt / wiederumb zuruͤck kommen vund 
den alſobaldt nach dem Schluß den Polen re⸗ 
Den 21. Septembris har man in, 
beyden Königreichen Polen vnnd Schweden 
| für dieſen beyderſeits 26. Jaͤhrigen erlangten 
tillſtandt eine general Danckfagung gerhan. 
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den Thumb zu Breßlaw den Kaͤyſeriſchen ober, | Der Chur⸗ 

antworten: ft alſo Schleſten im Stich blie forft qunurt 
ben, Sobaldt die Schwediſche vnnd SaͤchSchleſien. 

nf die vom Sandt abgejogen waren y hat die 
Statt felbigen mie ihrem Wolck beſetzt / vn. 
angeſehen die Kaͤhſeriſchen / welche auff dem 
Thumb lagen / ſelbigen mit jhhrein Wolck wol, 
ten befegen. Nachdem nun die Burgerey lang 
mit dem Käyferlichen Obriſten Leutenande we 
gen Vberlieferung deß Sandes hat tractirt/ 
fo iſt die Sache endtlich fd weit verglichen wor, 
den / Daß Der Obriſte Seittenandr 100. Käyı 
ſeriſche Sotdaren folte auff den Sand fegen/ 
doch daß die Bürger neben den Soldaten folten 
die Wacht verfehen/ond daß alle Nacht dieZieh⸗ 
bruͤcken zwiſchen dem Thumb vnnd dem Sandt 
ſolte auffgezogen / vñ von den Bürgern vnd Kaͤy⸗ 
ſeriſchen geſchloſſen werden. Mitler weil ſeynd die 
Breßlawiſche Geſandten von Wien wiederumb 
zu Hauß kommen / vnnd iſt endtlich der Pardon 
vom Kaͤyſer der Statt ertheilet worden/ geſtalt 
dann den 11. Octobris durch zwen Kaͤyſerl Com⸗ 
miſſarios der Pardon in Breßlawoffentlich fuͤr 
Reich vnd Arm / hoch⸗vnd niders Standsperſo⸗ 
nen von wegen Kaͤyſ. May. ift abgeleſen worden / 
mit der Zuſage / nu vnnd zu ewigen Tagen die be, 
gangene offenlion vñ Fauten nicht zugedencken: 
vnd das die Statt jhr exercitium Religionis ne⸗ 
ben jhren gewoͤhnlichen Privilegien vnd Freyhei⸗ 
ten / deren fie bißanhero genoſſen / ſolte frey vñ on». 
verhindert behaltẽ / darauff man groſſe Frewde in 
der Statterzeiget / vnd das Te Deum laudamus 
geſungen. Vnterdeſſen hat man das Kaͤyſerl. 
Volck meiſtentheil nach Teurfchlande comman, 
dirt / welches ſich zimblich meuteniriſch erzeiget / 
vnd nicht ohne Bezahlung wollen fortziehen / dar⸗ 
zu noch diß kam / daß etlich tauſent Polacken jren 
Durchzug nach dẽ Reich nahmen / fo dz dassand 
daherumb ganzz verderbet wurde / vnd die Breß 
lawer jres erlangten Pardons ſich nicht hoͤchlich 
hatten zuerfrewen. Der Landtgraff in Heſſen thet 
zwar bey dieſer Confuſion fo viel ſhme möglich 
kundte aber wenig außrichten / vñ nuſte ſich ober. 
all eines Vberfalls beforgen. De Obr. Boͤnnig⸗ 
hauſen Reuterey hat das Stärtlein Schmeing, 
burg in brandt geſteckt / vñ das Schloß zů Accord 
gezwungen / ſo daß die Heſſen mit weiſſen Staͤben 
ohne Gewehr muſtẽ außziehen Zivifchendem 18. 
vnd 19. Julij deß Nachts iſt die Boͤnnighanſiſche 
Armee nach Ziegenhain gangẽ / welcher der Obr. 
Melander beyde Cloſter Hayna har auffgepaſt / 
vnd ſie nach langem Scharmuͤtzein / vnd Hinter, 
laſſung vieler Todten nach Amoeneburg ſich zure⸗ 
teriren geswungen. Steiff aber endlich nach den 
Stifft Hirſchfeldt gangẽ / vnd haben ſich die Heſ⸗ 
ſiſche vmb Rodenburg campirt: Der Obr MNer, 
ternich ließ fein Silberwerck eines groſfen werths 
von Coͤllen niit 9. Coͤlniſchen Soldaten nach 
Coblentz / allda er dazumahl mit ſeiner Armada 
ſich verhielt / bringen welche vnterwegen von ei, 
ner Parthey ſeynd angegriffen worden. Meil 
ſich nun die Soldaten zur Wehr ſtelleten / ſo wur, 
den zween darvon todt gefchoffen/ vnnd etliche 
verwundt / vnd muſte der Schiffman ans Sandr 
fahren mit feinem Schiffe / auß welchem gedach. 
te Parthey allein das jenige / das dem von Mer, 


ni kernich 
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424 Vierdter Theil Niderländifcher Hiflovten/ 
ternich zukam / herauß genommen / vnnd ned gelaſſen. Die Saͤchſiſche ſeynd darauf mit 
Schiffman mit dem vbrigen fahrenlaffen. Zwis! 5. Fähntein in Hall gezogen / haben abet nichts 
ſchen den Schwediſchen vnnd dem Ehurfürften | auff das Schloß attentiret. Mitlerweil ha⸗ 
von Sachſen wurde allerley Vnterhandtlung | ben die Kaͤyſeriſchen im Stifft Muͤnſter Kuß⸗ 
gepflogen / geſtalt dann den 18, Julij zwen Des | feld belaͤgert. Die Heſſiſche Trouppen 200% 
putirten zu Nagdenburg wegen deß Churfuͤrſten zn Fuß vnnd Foo. Pferde ſeynd mir 2. ſtuͤcken 
ſeynd angelanget / vnnd dem Reichs Cantzler al Geſchuͤtz die Ruhr hinauff marſchiert / vnnd ha⸗ 
lerley Fuͤrſchlaͤge gethan. Vmb ſelbige Zeit iſt ben das Staͤttlein Wanneneyngenommen/v 
Landtgraff Wilhelm von Heſſen auch zu Magde. demantelirt. Bey Stattbergen lagen die Heſſiſche 
burg geweſen / vnnd im Auguſto wiederumb zu | and) zimblich ſtaͤrck. Die Berbitterung zwiſchen 
Hauß kommen. Der Chürfuͤrſt befandt fich | den Saͤchſiſchen vnnd Schwediſchen wurde je 
mit ſeinem gantzen Kriegsrath zu Leipzig / dahin laͤnger / je gröffer / weil die Schwedifche zu Magde 
auch der General Leutenandt Arnheim iſt kom⸗ | burg alle Guͤter / die von Leipzjig nach Hamburg 
men / vnd har wegen deß Churfuͤrſten von Brain, | fölten geführer werden / anhielten / dannenhero die 
denburg mit dem Churfuͤrſten von Sachſen ge, | Kanffleute gezwungen woͤrden / bey dem Reichs⸗ 
handelt. Chur⸗Sachſen har auch dei Start | Cantzler Ochſenſtirn vmb einen freyen Paß au⸗ 
Erffurt den Friedensſchluß laſſen infinuiren, | zuhalten. Gemeiter Her: Reichs Cantzler iſt den 
vnnd noch ing beſonder ein Vhrkundt felbiger | 9. Septembris von Magdeburg ing säger geio⸗ 
Statt zugefchicht/ in welcher ſie gnugſamb derfi, | gen’ welches dazumahl zwifchen Nienburg’ vnd 
chert wurde / daß ſie bey allen Privilegien / Geiſt· Bernburg lag / vnnd war die Saͤchſiſche Armee 
lichen vnd Weltlichen Gerechtigkeiten / vnnd in, | nicht weit von dannen / welche den 16. Septem⸗ 
ſonderheit dem freyen exercitio Religionis folte | bris deß Abends durch die Saal dey Calbe iſt paſ⸗ 
verbleiben / vnd alfo den langgewuͤntſchten Frie⸗ fire / darauff die Schweden jhr allda liegende 
den wiederumb erlangen. Den 10. Auguſti Schanzz verlaſſen / vnnd ſich nach Magde 
ſeynd die Schwediſche Ambaſſadoren / als der | burgrererirten.. Dazumahl kamen wiederumd 
General Major Sohenhanfen vnnd der Graf | Schwedifche Gefandten im Säger an / vun 
von Brandenſtein von Magdeburg nach Leip⸗ thaͤte mannochmahls einen Verſuch / ob ma 
sig kommen / vmb mit demChurfürftensu Sach⸗ jrgendt einen Vergleich möchte rreffen. Johan“, pm 
fen zu handeln / der den Schweden Erſtlich ein | von Dffelen sog su Ende dep Seprembrismi a 
Recompenß prafentivre / vnnd daß fie mitler· dem Gelben vnd Schwartzen Regiment / etlichen ehi 
weil / biß fie Contentement bekaͤmen / die beyde Corner Pferden / vnnd 6. ſtuͤcken Geſchuͤtz na 
Meerhaͤfen / als Stralſundt / vnnd ColbergKußfeldt / vmb ſelbiges zuentſetzen; Weilaber 
ſolten zur Verſicherung in ihrer Poſſeſſion bes | im Anzug vernommen / daß die Känferifche die 
halten, Zum Zweyten / daß er es wolte dahin Belaͤgerung aufgehoben / har er feinen Wes 
helffen bearbeiten / damit swifchen beyden Eros nach Berckum genoinmen / dadurch die Kaͤyſe⸗ 
nen Polen vnd Schweden ein ewiger Frieden ges | rifche/ welche in Boockholt lagen / vnnd ſich zu 
mache wirde/ und dag fich Chur. Sachſen wol⸗ ſchwach befunden / ſelbiges haben verlaſſen / vnnd 
te verobligiren / der Erd Schweden ein ewige Aſſi⸗ ſich nach Rhenen reterirt / die Schwediſchen a⸗ 
ſtentz von Volck vnd Geld wieder jhre Feinde 3us | ber ſeynd hinein gezogen. Der General Me⸗ 
chun. Die Saͤchſiſche Armada iag dazumahl | landeriftden 30. mir 15. Compagnyen Pferden 
vmb Seipzig herumb / vnd die Banniriſche swifche | unnd 2. Regimentern zn Fuß auch in das Stifft 
Staßfort vnd Calbe / vnd war der Schwedifche | Münfter kommen / vnnd haben ſich vnterſchiedt ⸗ 
Reichs Cantzler Ochſenftirn ſelbſten darbey. Es | liche Trouppen den zr. für der Statt Muͤnſter 
ließ ſich aber ſehr felgam anſehen / vn warfchlech, | fehen laſſen / mir welchen die von Muͤnſter ha⸗ 
te Hoffnung sum Frieden / in dem die Schweden | ben ſcharmuͤtzirt. Im Abziehen haben ſie in die 
mie den von Chur⸗Sachſen fürgefchlagenen | 40. ſtuͤcke Viehs migenommen. Demnach die 
Conditionibus ſich nicht wolten zu frieden ſtelle | Saͤchſiſche auß Schleſien abgezogen / vnnd nad 
ſondern meyneten / daß fie wegen jres bey Teutſch⸗ dem Kaͤyſer allda nach ſeinem Wuntſch ergien⸗ 
landt auffgeſetztem Guts vnd Bluts vielmehr zu ge / ſo hat er 14. Regimenter nach der Marck su! 
fagen hetten / vnd es für vnbillich hielten/d5 fie mie | Brandenburg commandire/ welche zu Ende deß 
folchen vnredtlichen Conditionibusfolten abge, | Septembris swifchen Franckfurt vnnd Croffen 
fereiger werde. Zu Ende dep Auguſti iſt der Öraff | ander Oder feynd angelanger/ond habẽ den Pa 
von Schwarsenburg als Churfürfl. Branden: | durdy die Marek Brandenburg begehre. Diele 
burgifcher Abgefandrer su Seipzig angelanger/all, | gantze Zeit ober hat fich die Churfürfttiche In⸗ 
da noch 13. Regimenter / welchein Schlefien ge: | fantery onnd Artillory fiir der Start Barby be 
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Hertzog init. legen / auch ſeynd anfommen. Hertzog Wilhelm funden / die Reuterey aber jhr Quartier biß hinun⸗ 
heim von von. Sachſen · Weymar hat ſich mitlerweil acı | ter nach Magdeburg gehabt. Der Churfürft ſelb⸗ 
Weymar ſcommodirt / vnd feines. Regimenter dem Chur, | fienwar auffde Schloß zu Barby / vnd warendie 
dein, |fütftenvon Sachſen vberlaffen/dem ſie den Eydt | Schwediſche Gefandeen der Herr von Sohhaufen 


gethan / vnnd ſeynd in das Ampt Gotha quartirt | oh Craccau auch in der Statt Die Schwediſche 
worden. Die Koͤnigl. Schwediſche Befandren | harten alle Oerter im Stifft Magdeburg guiteitt/ 
feynd vnverrichter Sachen von Leipzig weggezo⸗ vnd jre Infantery auff ein Inſel bey Magdeburg 
gen / vnnd hat kein Theil von feiner Forderung | lofiret/aber die Cavaliery lag zu Schneeberg und 
wollen abfiehen. Den 3. September iſt die Chr | Salze. Es war aberein groffe Vnordnũg vnter 
fürftt. Armada von Leipzig nach Hall marſchirt | dem Schwediſchen Volck / indem viel Teutſche 
vnnd haben ſich die allda in Beſatzung liegende | Obriften ſich liefen verlauten / daß fiemir guter 
Schweden nadı Staßfurt zu dem Bannier ins Conſcientz / vnd ohne Schadẽ jrer Haab / Ehr vnd 
Laͤger reterirt / vnnd die Moritzburg allein befege ! Guͤtter wieder die Sächfifche Armee ſich nit koͤn⸗ 


FE 









ven ge 





2 * — —— 
J——— — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


r 118; ten gebrauchen laͤſſen. Dieg 


I 


Das Drey vnd funfftzigſte Buch. 


ange Handlung zwi⸗ 
ſchen beyden war fo weit kommen / daß nunmehr 
von wegen Chur, Sachſen die Schweden er⸗ 
mahnet wurden / ſich auff die fuͤrgeſchlagene bil, 


iche Mittel zu accommodiren / vnnd inſonder⸗ 
heit das Stifft Magdeburg mit Freundtſchafft 
on quittiren / oder man muͤſte einen undern Weg 
eyngehen / der jhnen nicht wuͤrde lieb ſeyn. Zeit 
wehrendes dieſes Verlauffs hat ſich der Her⸗ 


og von Luͤneburg auch herbey gefunden / vnnd 
den Pragiſchen Bertrag angenommen / mit dem 
Beding / dz er dem Churfuͤrſten võCoͤllen Hildeß⸗ 


heim ſolte reſtitunren / vnnd Wolffenbuͤttel jhm 
von den Kaͤyſeriſchen dargegẽ eingeraͤumet wer⸗ 
den. Mit dem Landtgraffen von Heſſen ſtundt 
man dazumahl auch in Vnterhandlung / vnd 
wurde ein Stillſtand ſechs Wochen lang zwi⸗ 
hbhen beyden Partheyen den Heſſiſchen vnnd 
er; Kaͤyſerifchen auß geblaſen. Zn Anfang deß Octo⸗ 


bris war ein groſfer Tumult im Schwediſchen daͤ⸗ 


ger zu vnd vmb Magdeburg / vnd find man hin⸗ 
vnnd wieder Briefflein deß Inhalts 7 daß alle 


Teutſche Dfficirer / welche ſich vnter den Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen würden begeben / jre Besahı 
lung ſolten bekommẽ. Darauff der Her: Reichs⸗ 
Canhzer alle Officirer ließ zuſammen ruffen / vnd 
hielte ihnen ihren Eydt vnd Pflicht fuͤr / die fie der 
Cron Schweden ſchuldig. Doch die nicht wolten 


bleiben / denen gab er Vrlaub / doch mit der Erjn⸗ 


nerung / daß fie ſich wol ſolten bedencken / vnd zu⸗ 
ſehen / daß fie nicht jrgendt erwas anfiengen / das 
zu jrem Schaden vnd Deſpeet moͤchte gereichen. 


Darauff jederman geruffen / laſt vns der Cron 


chweden getrew bleiben / vnd iſt dieſer Tumult 


alſo geſtillet worden. Demnach nun der Reichs, 


Cangter geſehen / daß mit der Friedenshandlung 


die gemeine Sache mehr zuruͤcke geſetzt und ver, 


hindert / als befordert wuͤrde / vnnd er vnterdeſſen 
deß Succurß auß Preuſſen / nach dem der Still⸗ 
ſtandt mie Pohlen allbereit geſchloſſen / täglich 
gewertig war / vnnd sit fuͤrchten ſtundt / die Räyı 
ſeriſchen / welche allbereit in der Marck ange, 
langet / wuͤrden einen Einfall in Pommern 
thun / fo har er ſich mit etlichen Regimentern 
nach Wifmar begeben / vnnd die gantze Ar, 


hey, mee von Magdeburg ab / vnnd nad) Poms 
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mern ziehen laffen. Die Start Magdeburg 
aber har er vnter dem Dbriften Lohauſen mir en, 
lich 1000. Mann beſetzt. Mitlerweil feynd die 
Känferifche die Oder hinunter gegogen / Nach, 
dem fie den Paß von dem Churfuͤrſten von 


e | Brandenburg erlanger / vnnd haben den Paf 


Gars an der Ddereyngenommen, Der Reichs⸗ 
Canhler har fich onrerdeffen mit dein Schwedi⸗ 
(chen Bölck für Schwerin im Hertzogthumb 
Mechelburg gemacht / vnnd felbige Statt in ſei⸗ 
nen Gewalt gebracht / das Schloß hat noch 
etwas Wiederſtandt gerhan 7 aber ſich ende, 
lich auch müffen ergeben. "Die Ehtirfürften 


von Sachſen vnnd Brandenburg / neben dem 


pyright 
rtes 


Hertzogen von Lüneburg waren zu Branden⸗ 
burg beyeinander. „Den 4. Octobris feynd 2; 
Chur Saͤchſiſche Regimenter durch Berlin 
nach Bernaw gesogen / vnnd haben ſich mit 5; 
Kaͤyſeriſchen Regimentern / welche zu Franckfurt 
an der Oder lagen / conjungiret. So haben die 
Sächfifche auch den 12. Dito die Start Egelen / 
welche Johann Bannier etwas hatte fortificirt / 
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vnnd befene /flürmender Handt eyngenommen / 
vnnd haben ſich die Soldaten auff das Schloß 
reterirt / allda ſie gute Conditiones mit den ES äh, 


ſiſchen bedongen / vnnd nach Magdeburg ſeynd 


convbyrt worden. Den 13. 14. vnd i5. gieng die 
meiſte Armee auff Aſchersleben / vnd die vmblie⸗ 
gende Oerther / welche die Schwediſche harten 
verlaffen, Den 17, kamen die Saͤchfiſche für 
New Haltersleben / auß welchem Dreh die Guar⸗ 
niſon / als nemblich zwo Compagnyen Tragoner 
ohne einigen Wiederſtandt iſt außgezogen. Der 
Major Vicedum zog vnterdeſſen für Halberſtatt / 
von dannen der Obriſte Leutenandt Weiſſenſtein 
mit zy0. Tragoner friedlich iſt außgezogen. Hat 
alſo der Churfuͤrſt von Sachſen doch ohne groſſe 
Muͤhe / weil die Schwediſche keinen Wiederſtand 
gethan / ſich deß gantzen Stiffts Halberſtatt / vnd 
Magdeburg bemaͤchtiget / die einige Statt Mag⸗ 
debürg außgenommen / in welcher der General 
Wachtmeiſter Lohauſen / vnd der General Ma⸗ 
jor Wedel mit etlich 1000, Mann lagen. 
Schwediſche vnterm Bañier habẽ ſich auch mit 
einem artigen Stratagemate der Veſtung Ds, 
mitz an der Elbe Meiſter gemacht / vund ſelbige in 
jhren Gewalt bracht. Demnach nun die Frie⸗ 
denshandlung ſich gaͤntzlich zerſchlagen / vnd die 
oftenfiones beyderſeits zu einem groſſen Ernſt 


ſeynd außgebrochen / ſo haben ſich beyde Partheyẽ 


einander offenſiye anzugreiffen fertig gemacht. 
Den 23. Octobr. hatder General Major Dehn / 
der die Saͤchſiſche Cavallery commandirte / an 
dem Paß bey Ludershauſen ſchlecht Gluͤck ges 
habt / indem erindie 18,4 1700. Pferde ſtarck 
von zoo. Schwediſchen Pferden iſt gefchlagen 
worden / welche deß General Vicethumbs Leib⸗ 
Cornet nebẽ noch sweet andern / vnd viel Gefan⸗ 
genen bekommen. Dieweil nun darauff Bericht 
einkommen / ſo wohl von dem Obriſten Leutenand 


Jetziwinki auß Doͤmitz 7 als and) auß andern. 


Quartiren / daß die Saͤchſiſche bey Hitzger ein 
Bruͤcken vber die Elbe machten / ſo iſt der Gen. 
Leutenandt Reedwin mit der meiſten Cavallery 
vnd einer gutẽ Anzahl Muſquetirer commandirt 
worden / vmb die Saͤchſiſchen an jrem Intent zu⸗ 
verhindern / welche aber ſchon allbereit durch die 
Maꝛck paſſirt waren on ſich fuͤr Doͤmiz gemacht 
harten. Darauff gedachter Ben. Serie. Reedwyn 
mit z000. Pferden / vnd etlich 100. Muſquetiern 
in der ſtill ankam / vnterdeſſen dz die Schwedifche 
in Doͤmitz auß de Schloß dag Fewer ins Staͤtt⸗ 
fein / in welchem der General Baudiſſin mir den 
Saͤchſiſchen hielt / hinunter wurffen / davon dag 
Staͤttlein in Brand kam / vñ Baudiſſin ſich mu⸗ 
ſte hinauß reteriren / allda er ſich in ein Schlacht⸗ 
ordnung ſtelte. Dieſer Baudiſſin / der dem König 
in Schweden Hochl. Gedaͤchtnuß hat gedienet / 
hatte in die 7000, Mann zu Fuß bey ſich / funde 
aber nit rathſamb das Schloß mit Gewalt anzu⸗ 
greiffen / weil er keine Reuterey bey ſich hatte / vnd 
der im Schloß ligende Schwediſche Comman, 
deur das Staͤttlein allhereit in Brandt gebracht 
hatte / war darumb der Meynung ſich ſo lang all⸗ 
da auffzuhalten / biß das Fuß volck auch hernach 
kaͤhme. Die Schwediſchen aber ſetzten alſobaldt 
durch den Fluß / fielen fo wacker auff die Saͤchſi⸗ 
ſche hinein / daß ſie dieſelbe zertrenten / vnnd in 
die Flucht brachten: ſo daß in die 2000. auff 
dem Platz blieben / vnnd in die 3000. neben aller 


a5 
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1635: Bagage / Geſchuͤt / vnd Munition gefangen vnd | 
im Stich blieben. Baudiſſen felbiten war zwar 
gefangen / iſt aber durch vnfleiſſige Auffſicht ent⸗ 
kommen. VOer eine ſagte / daß er vber die Elbe 
wer geſchwommen / der ander aber / daß er ſich mit 
einem Schifflein vber die Elbe hab ſalviret. Iſt 
alſo diß ein guter Anfang fuͤr die Schwediſche ge⸗ 
weſen / vnd haben die Saͤchſiſche keinen geringen 

Churfarſt Schaden an jhrer Infanteri gelitten. Darauff 
von Sachfen| hat der Churfuͤrſt von Sachſen die Schweden 
erttärt die | fir Feinde deß Nömifchen Reichs erkaͤret / vnnd 
eſemer Armee befohle / ſie mit Fewer vnd Schwerdt 
a suverfolgen. Zu Anfang def Novembrishar 
sche Reiche .| Lohhauſen der Gubernator zn Magdeburg den 


Major Hillebrandt mit 400. Mufquerirern vnd 
zwo Compagnyen zu Pferd vmbFuͤtterung auß · 
geſchickt / welche durch die Sächfifhe Schildt⸗ 
vachten vaſſirten / vnnd zu Garleben ſo viel auff⸗ 
(uden/alß fie mie ſich führen toͤnnen. Die Saͤch⸗ 
fifche feynd jhnẽ mir zwey Regimentern auff dem 
FZuß nachgefolget / vnnd haben die Schwedifche 
vngefehrlich cin Meil von Barleben angetroffen’ 
vnd ſie gutwillig fich zuergeben ermahnet: Darzu 
ſich aber jene nicht haben woͤllen verſtehen / ſon⸗ 
dern ſeynd auß jhrer Wagenburg auff die Saͤch⸗ 
ſiſche herauß gefallen / vnd haben etliche niederge⸗ 
hawen. Weil num die Saͤcſiſche jhnen nicht 
wohl haben können beyfommen / vnnd fid) die 
Schwediſche mie gurer Ordnung rererivten / fo 
ſeynd fie endlich wiederumb glücklich zu Magde 
burg mit ihrer Beut angelanget / vnnd haben an 
derft nicht / als zwen Dragoner / vnnd zwantzig 
Waoͤgen / die ſie nicht kundten fortbringen / vnnd 
ſelbſten haben in Brandt geſteckt / dahinden ge. 
laſſen. Das Churfuͤrſtſiche Laͤger war dazu. 
mahl zu Schnackenburg / vnd wurd Magdeburg 
an dieſer Seite der Elbe mit einem Regiment zu 
Fuß vnd zu Pferde / vnnd auff der andern mit ei⸗ 
nem Regiment blocquirt. Nachdem die Saͤch⸗ 
ſiſche bey Doͤmttz die Niederlag haben gehabt / iſt 
beyderſeits nichts ſonderlichs außgerichtet wor⸗ 
Schweden |den/ als daß die Schweden ſich mir dem auf 
ftärchen ſich Preuffen anfommenden Volck fehr verſtaͤrckt / 
vnd fich zum Zug fertig gemachte. Die Kaͤyſe⸗ 
rifche im Stifte Muͤnſter haben mitlerweil viel 
mit Schwedifcher Guarniſon beſetzte Oerther / 
vnnd Haͤuſer / als Cloppenburg / Vecht / Wiltz⸗ 
hauſen / Quackenbruck friſoirt / vnd das veſte 
Hauß Nienhauſen an der Embs in jhren Gewalt 
gebracht / dadurch der Paß vnd alle Zufuhr auff 
Meppen iſt geſchloſſen worden. In Vecht ha⸗ 
ben fie 4. Metallene Stuͤcke / etliche Eyſerne / vnd 
eine gute Anzahl Doppelhacken / wie auch in den 
andern Oerthern einen guten Vorrath an Deus 
Die Ränfe |nitionond Proviandt gefunden. Der Käyferl. 
riſche erobern) General Wachtmeiſter Marrazini / deme der 
— Churfuͤrſt 2000. Mann zu Fuß / vnnd 3. Regi⸗ 

ment Pferde zu huͤlff harte geſchickt / iſt für Star⸗ 
gardt in Pommern geruͤckt / allda der Schwedi— 
ſche Obriſte Baum die Vorſtaͤtte har wollen in 
Brandt ſtecken / das Fewer aber durch den Windt 
ſo ſtarck die Vberhandt hat genommen / daß die 
Start dadurch in Brandt iſt gerathen. Dar⸗ 
auff gedachter Wachrmeifter/ dermit feinen Of, 
ficirern fich hat müflen anff Genade vnd Vnge⸗ 
 Inade vbergebenvift gefangen genommen worden’ 
die Soldaten aber haben fich bey den Käyferi, 
ſchen muͤſſen vnrerftellen. Dis Saͤchſiſche ha⸗ 
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ben mitlerweil ein Bruͤcke bey Sandaw vber die) 16 3f 


Elbe geſchlagen / vnnd ſeynd den 18. Novembris 
mit viel Stůcken daruͤber marſchirt / ſo daß die 
Schwediſche zuruͤck ſeynd reterirt / vnnd haben 
ſich mie den andern Trouppen die auß Preuſſen 
ſeynd kommen / conjungirt. Darauff iſt nicht 
ſonderlichs fuͤrgefallen / biß in den December / I 
welchem die Saͤchfiſche wiederumb eine Niedet⸗ 
lage gehabt / welche nicht ſchlecht geweſen. Nach⸗ 
dem die Saͤchſiſche befunden / daß ſie mit jhram 
Verſchantzen bey Berchem durch den vnaug⸗ 
hoͤrlichen Regen nicht viel zuwegen kundrten brin⸗ 
gen / vnnd daruͤber der Schwediſche Gen. Bau⸗ 
nier / der ſich nunmehr mit Wolck ſehr verſtaͤrckt 
hatte / hart auff ſie andrunge / ſo haben fie ſi h mil 
dem Käyferl, General Marraini / der 7. Regl⸗ 
menter zu Pferdt / vnd 5. zu Fuß bey ſich hatte / ge 
ſucht zu ſtaͤrcken. Dann in der erſten Rencon 7 
ere haben die Schwediſche deß Obriſten Streind 
Regiment gang ruinirt / den Obriften mit feine 
Obriſten Leutenandt vnd 3. Riremeiftern gefan · 
gen / vnd den Obriſten Wachtmeiſter neben zwen 
Rittmeiſtern niedergehawen / auch vnterſ chiedtl 
che andere Officirer theils niedergehawen / theils 
gefangen. Item / ſie haben alle Bagage bekom⸗ 
men / und deß DObriften Dehns / vnd Kalckſteins 
Regimenter gänglich zerſtrewet und geſchlagen/ 
ſo daß die Saͤchſiſche haben muͤſſen auffbrechen 
vnnd ſich mit Marrazini zu conjungiren Mitt⸗ 
ſuchen. Darauff der General Bannier ſi 
wiſchen beyde ing Feldt begeben / vnd beyde Pat⸗ 
theyen als nemblich die Saͤchſiſche und Kaͤyſeri⸗ 
ſche von einander zuſchneiden ſich har vnterſtan⸗ 
den. Geſtalt dann er noch zuvor / ehe ſie zuſam⸗ 
men kamen / den 17. Decembris auff die Saͤch⸗ 
ſiſche iſt angefallen’ / vnd auff das Hauptquartlet 
zu Berchem einen Verſuch gethan / darzu dan 
alle Schwediſche Soldaten / ſo wohl groß al 
klein ſehr willig waren. Die Saͤchſifche / welche 
auß Mangel nothwendiger Zufuhr ſehr matt 
vnd krafftloß waren / vñ allbereit mit jres Vol 
Verluſt der Schweden groſſe Reſolution vern 
ſucht hatten / nahmen jhr Quartier auff / vnd ® 
gen nach Havelberg / denen die Schwediſche au⸗ 
dem Fuß nachfolgeren/onnd mir jhrer Cavallery 
bey Kirig 7, Saͤchſiſche Regimenter antroffen / 
welche fie mit der Eylin Vnordnung haben ge⸗ 
bracht / vnnd gaͤntzlich ruinirt. Die Beuth war 
1000. Bagage Wägen / zwoͤlff Cornetten oder 
Reuterfähnlein/ Goidt / Silber / unndvielerl) 
koͤſtliche Sachen. Den i⸗ Dito iſt der Gene⸗ 
ral Bannier mit der gantzen Cavallery / Infan⸗ 
tery vnd Artillory für Havelberg kommen / allda 
der General Baudiſſin die Wacht mit zwey Re⸗ 
giment Pferden bey dem Thumb hielte / der nach 
wenig Reßſtentz / die er gethan / die Flucht nach 
dem Paß ober die Bruͤcke / allda die Saͤchſiſche 
Armee conjungirt war / nahm / vnd vngefehrli 
300, Mann zu Fuß / welche in den Redouten la⸗ 
gen / im Stich ließ / die ſich bey den Schwediſchen 
vnterſtelten / vnd vnter die Regimenter verrheilt 
wurden. Deß andern Tages hat ſich zwar Mat’ 
razini mit den Saͤchſiſchen conjungirt / vnnd ha⸗ 
ben nichts deſtoweniger die Schwediſchen in An⸗ 4 
ſehung der gantzen Saͤchſiſchen Baraille DIE a 
Start Havelberg beftürmer vnnd erobere / in die 
400. Soldaten niedergehawen / den Obriſten 
Trandorff mit 3. Capitaynen gefangen vnnd 4- 
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Pommern, 


groſſe Thewrung ond Hungerin feinem Laͤger / ſo 


wolte ſchicken / vnd es ſich ließ anſehen / als wann 


velberg / dadurch der Churfuͤrſt allen feinen Vor⸗ 


nach Bißlick marſchirt. Das Frantzoͤſiſch Laͤ⸗ 


Peldt verſchantzt; Das Hauß Halt haben ſie 


Das Drey vnd funfftzigſte Buch. 427 


ſtuͤcke Geſchuͤt mir viel Nunition bekommen. Es | viel Zeit gehabt / daß fieihre Fallbruͤcke affsiehen 
waren vnrerfchiedliche Hamburgiſche Schiffe Fönnen. Auff der andern Seiten deß Rheins 
allda mit Stockfiſche / Hering / Kah vnnd Spar | gegen det Schang vber lagein halber Mondt / den 
niſchem Wein / welche die Saͤchſiſche hatten ans | die Stadiſche den 4. haben eyngenommen. Die 
gehalten / vnnd den Schwediſchen nicht vbel be, | Spanifche thaͤten groſſen Fleiß vmb felbigen wie, 
kamen. Hernach iſt in dem Churfuͤrſtl. Sach» | derumb zuerobern: vnnd gieng die Sage / daß 
ſiſchen Quaͤrtier ein Brandt enrffanden / in wel⸗ Graff Johan von Naſſaw den Capitayn / der ſel⸗ 
chem viel ſchoͤne Mobilia und Silberwerck ſeynd | bigen Orth ſelte defendiren / vnd verlaſſen hatte / 
geblieben. Der Churfuͤrſt von Sachſen / weil hette laſſen auffhengen. In der Schantz lagen 
hm die Schwedifche ober Verhoffen fo groſſen meiſteniheils Walen / Spanier / Italiaͤner / vnnd 

iederſtandt thaͤten / hielt ſehr ſtarck bey dem | etliche Hochteutſchen vnter deß Capitayns Ein⸗ 
Kaͤyſer vmb Hulff an / vnnd war dazumahl ſehr holts Commando / der die Schang hatte ehnge⸗ 
nommen) vnnd vom Cardinal Infante 0000. 
Guͤlden neben einer guͤldenen Ketten zur Vereh⸗ 
rung bekommen. Sie ſchoſſen Anfangs nicht 
ſehr mit Stuͤcken auff die jenigen die approſchir⸗ 
ten / ſondern allein mit Muſqueten. Den 8. Au⸗ 
guſti iſt der Printz von Vranien in den Appro, 
fchen geweſen / vnd den 5. thaͤtẽ die in der Schantz 
einen ſtarcken Außfall auff die Approſchen bey 
Jungbluts Hanß / wurden aber / nachdem beyder⸗ 
feits etliche geblleben / wiederumb hinein gerriche, 
Den ıı.hat man sn Maſtricht mit dem Trum⸗ 
‚melfchlag laffen publiciren 7 daß niemandt bey 
Verluſt Leibes und Guts dem Lardinal Infant 
Vivres vnd Proviandt ſolte zuſuͤhren / vnd mu⸗ 
ſte der Cardinal alle feine Convoyen für fein dä, 
ger von Dieſt auß Brabandt thun laſſen / weis 











































daß es ſich ſo wohl mit ſeinem Fuͤrnehmen nicht 


die Schweden ſo leichtlich nicht auß Teutſchland 
weren zuvertreiben / als man jhm ſelber einbildete. 
Auff dieſe Bicrorivberfiel der General Bannier 
die Saͤchſiſchen ohne Auffhoͤren in jhren Quar⸗ 
tieren / ſo daß die Saͤchſiſche gezwungen waren 
ich wiederumb an Pommern su rereriren / vnd 
Ihr Winterguartier anderſtwo zu ſuchen. Die 
Schwediſche lieſſen ihnen noch Tag noch Nacht 
ruhe / vnd ruinirien ein Regiment vber das ander / 
vnd verlohren die Saͤchſiſche vnnd Kaͤyſeriſche 
Garztz / Griffenhagen / die Werberſchantz / vñ Ha⸗ 


theil verlohren / vnnd wiederumb muͤſſen vber die 
Elbe gehen. Iſt alſo dieſer Saͤchſiſche vnd Kaͤy⸗ 
ſeriſche Zug in Pommern für diß Jahr ſehr 
ſchlecht / vnnd wieder Verhoffen / wie gemeinig⸗ 
lich ale menſchliche Dinge / abgeloffen. Nach—⸗ 
dem wir nun die Teutſche Haͤndel zu Ende dieſes 
Jahrs haben gefuͤhret / ſo muͤſſen wir vns wieder⸗ 
umb zu den Niederlaͤndiſchen Haͤndeln wenden / 
vnnd beſehen / was ſich weiter mit Belaͤgerung 
der Schenckenſchantz hat zugetragen. Son 
tags den gs. Auguſti ſeynd 6. Cornet Stadiſcher 

enter mit 1ꝛ. Compagnyen zu Fuß / vnnd etli⸗ 
hen ſtuͤcken Gefchlig vnter Graff Henrichs von 
Naar Statthalters von Frießlandt Com, 
mando / vnd deß Herrn Pinfen bey Reeß fürüber 


vervrſachet. Der Pring von Vranien hielt ſich 
zu Panderen im Laͤger auff / vnnd ließ allda eine 
Schiffbruͤckẽ vber die Wahl legen / welche er auff 
der Cleviſchen Seiten mit einem ſchoͤnen groſſen 
Werck / in welchem wohl z000. Mann kundten 
loſieren / hat laſſen flärcfen. Gleichesfalls hat er 
auff der andern Seiten der Betuwe amZollhauß 
eine Bruͤcken vber den Rhein geleget / vnd ſelbige 
auch wohl fortificiret. Weiter hat er noch zwo 
Regal Schantzen in der Betuwe / eine am Zoll, 
hauß / vnd die ander am Pannenhauß verordnet 
zumachen / auff der Duͤffeliſchen ſeiten lagen die 
Spaniſchen in die 12000, ſtarck / vnnd ſchoſſen 
ſtarck mit Stuͤcken vom Hauß zu Beylandt auff 
die Stadiſche Wercken / die jhnen nichts ſchuldig 
blieben, Den 12. hat man den Belägerten 5. 
Granaten verehrer / die fo ſſarcke Wircfung ge, 
habt / daß man fie fehrhar hören ſchreyen: In⸗ 
fonderheit aber die Spanier vnd Italianer / wel, 
che Traditores del Rey, vnnd Drabolostieffen, 
Die euſſerſte Stadifche Approfchen waren dazu⸗ 
mahl ı6. Ruthen ober Jungbluts Hauß hin. 
weg / vnd die Belaͤgerten hatten jhre Wercke auff 
6. Ruthen nahe auſſerhalb den Haͤuſern gegen 
die Stadiſchen Wercke avanciret / vnnd allda ei, 
nen Travers / halben Mondt vnd Cortegarde ge⸗ 
auch eyngenommen / vnnd darbey ein Batterey / leget / Die Scans auch vbetall außwendig vnnd 
auff weiche fie 2.0der 4. Stücke gepftanet / laſſen | inwendig mit Paliſſaden / vnd Reiß werck gedeckt. 
Machen / vondannen ſie hefftig auff das Stadi⸗ Es hatten zwar die Stadiſchen zuvor einen Tra 
ſche Merck / welches ihnen 3: Tage zuvor abge, | vers eyngenommen / muſten aber ſelblgen wieder⸗ 
nommen worden / haben gefcbolfen. Doch weil umb verlaſſen. Den haben die Spaniſ chen ſehr 
die Stadiſche vnterſchiedtliche Traverſen ge⸗ ſtarck gemacht / vnd an jhre andere Wercke gezo⸗ 
macht / fo habenihnen die Spaniſche nicht viel gen. Der Cardinal Inſant iſt Sambſtags 
Schaden zufügen koͤnnen. Gemeltes Auffen, | den zı.mit Graff Johan von Naſſaw / dem War, 
werck iſt von dem Obr. Leutenandt Pichler / den | quisd Aytona vnnd viel andern Herrn zn Boch 
Graf Wilhelm mir 200. Mann dahin com, angelanget / von. dannener die Schantz weiter 
mandirt hatte / mir folcher Furi angefallen wor, | mit Hroviandt / vnnd andern Nothwendigkeiten 
den / daß die Spanifche ſich mir der Flucht in die verſchen. Das Spanſſche Laͤger lag rundt vmb 
Schanß haben muͤſſen reteriren / vnnd kaum fol die Statt herumb / vnnd hielten die Crabaten 


Ri (ehrösttich 


gerlag dazumahl zwiſchen Emmerich vnd Reeß/ 
auff dieſer Seiten deß Rheins / vnnd muſte man 
gute Sorge tragen / damit der Cardinal nicht v⸗ 
ber den Rhein kaͤme. Mitlerweil hat ſich der 
Cardinal Infant deß Staͤttleins Stralen be, 
maͤchtiget / wie auch der Haͤuſer Artſon und Er, 
ckelers. Deſſelben Tages nemblich den z. Dito 
iſt Graff Jan von Naſſaw in die Schantz kom⸗ 
men / vnd hat ſelbige mit aller Notturfft / vnd viel 
friſchem Volck verſehẽ / vnd haben ſich die Spa⸗ 
nifchen ſehr ſtarck gegen der Schantz vber im 
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ches dann fehr groffe Thewrung in feinem Säger | 
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1633. f chroͤcklich Hauß / geſtalt dann fie Milgen/ vnnd dann viel Waͤgen mir Reiſicht vnd andern Ma⸗ 


Marquis d 
Aytona 
ſtirbt. 










4298 Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftörien/ 


andere Oerter gaͤntzlich haben außgepluͤndert. | terialten mit ſich gefuͤhret hatten. Das — 
Denna ſeynd einem Reurer / der die Wacht vber | [che Krlegsſchiff aber / welches dero Enden lag 
dem Rhein hielt / mit einem Falckenet auß Schen⸗ſpielte ſo tapffer mit Stuͤcken auff ſie / daß ſie jhr 
ckenſchant beyde Beine / vnnd einem Büchfen, ¶Fuͤrnehmen zu vollenden fein Mittel ſahen. Der 
meiſter der Arm abgeſchoſſen worden / darvon fie| Pring von Vranien aber / nachdem er hiervon 
allebeypegefforben. Dazumahl waren die Sta⸗mitlerwell iſt verſtaͤndiget wordẽ / hat ſieben groſ⸗ 
diſche zimblich nahe an den Spaniſchen Wers | fe Stuͤcke mit einer guten Anzahl Volcks a 
cken / vnd fchoffen beyde Partheyen vnauffhörtich geſchickt / dadurch die Spanifche gaͤntzlich any)! 
auff einander fo wohl mit Stuͤcken / als mir Muf [rem Sürnehmen feynd gehindert worden. : 
queten / vnd wurden die Belaͤgerten mit friſchem Ende deß Augufti hat fich eine groffe Verraͤthe⸗ 
Bolck geftärckt. Den 15. def Abends commans |rey zu Steenbergen entdecket / weiche durch vnter⸗ 
dirte der Prinz von Vranien etliche Fewerroͤhrer |fchtedrliche Spaniſche Soldaten har ſollen ins 
anf dem Quartier / vmb die Crabaten etwas wa⸗Werck geſetzt werden. Dieſe ſeynd dann einer / 
cker zumachen / welche deß andern Tages mit Jo. dann der ander von der Spaniſchen ſeite berg 
Pferden mit Saͤtteln / Zaͤumen vnd Saͤbeln wiß, |loffen / vnnd haben fich in Steenbergen bey den 
derumb ing Jäger kamen. Die Thewrung ih | Stadifchen vntergeſtelt. Es war aber Alf bel 
deß Cardinal Infantens Fäger war vmb diefe ſprochen / daß ſie 12. oder 13. ſtarck auff ala 
Zeit etwas erträglicher / wegen der vielfaͤltigen | folten außgehen / vnnd erliche dei Spaniſchen 
Tonvoyen / die auß Brabandı kamen. Der Mar⸗ (welche ſich auff eim beſtimpten Tag vnnd OF 
quis d’ Aytona ein ſehr beruͤhmbter erfahrner ſolten finden laſſen) gefangen nehmen / vnd jhnen 
Hert / der dem König in Spanien / vnnd den jhre Fewerroͤhr / welche geladen / ſolten abnehmen/ 
Spaniſchen Niderlanden ſehr groſſe Dienſt ges | welche fieinen ſolten wie dergeben / wann ſie in di, 
than / iſt and) vmb dieſe Zeit sn Goch todes der, | Pforte Fämenvfolten alfo miteinander de Ha 
blichen; erliche ſagten / daß er einen Exceß gethan / | anfallen / felbige maffacriren / vnnd fid) alfo der 
su dem ein hiriges Fieber fey sugefchlagen ; ade, | Pforten vnnd der Eordegarde Meifter machen. 
te ſagen / daß er an der Peſt ſey geſtorben. Dein | Daranff ſolten die Spaniſche / die in die 409° | 
fey nun wie jhm wolle / fo hat der Cardinal ns Fewerroͤhr ſtarck / cin halb viertheil Stunde ge 
fant viel andiefem Manne / vnnd der Königin | hens von der Start hinder ein heil Haͤuſern auf 
Spanien ein trewen Diener verlohren: denin paſſen / einen Anfall thun / vnd alſo der Start 4 
den gefaͤhrlichen Zeiten mit ſeinem weiſen ſuͤrſich⸗ bemaͤchtigen / ſie hatten jhn auch jhr Rechnung 
tigen Rath dem Koͤnig in Spanien die Laͤnder gemacht / daß ſie / ſo baldt jhnen mehr Huͤlff wur 
ne Den 16, ſeynd die Stadifche mit | de feyn zukommen / alle Schantzen auff dem Bol 
ihren Approfchen 12. Ruthen näher atı die Spas ſemaer / weil wenig Soldaten felbiger Zeit darau 
nifche Wercke kommen / fodaß fie auch einander | lagen / in jhre Gewalt zubringen· Crliche dieſel 
haben koͤnnen zuſprechen. Reſtirte nun nicht Verraͤther ſeynd gefangen worden / welche man 
mehr / als die euſſerſte Wercke su miniren / vnd die | mit Worten Anfangs hat examinirt / haben aber 
Belaͤgerte herauß zu ſchmeiſſen. Die Belägerren | nichts wollen bekennen / einen außgenommen 
machten ein doppelt Hornwerck in der Form ei⸗welcher die gantze Sache / wie ſie angeleget war / 
ner Schantz / recht fuͤr die Bruͤcke / vber welche | hat geoffendahret. Den 28. Auguſti haben die 
man in die Betuwe kompt / welches Werck ſie mit | von Steenbergen den Scharffrichter von Ber⸗ 
doppelten Sturmpfaͤlen / deren etliche mit Eyſen gen ob Soom entbotten / der die obgemelten Ver⸗ 
befchlagene Spitzen hatten / etliche aber ohne Ey⸗raͤther doch nicht ſehr hate hat gepeiniget / vnd hat 
fen waren / verſahen. Den 17. Nachmittag ließ | man jhre Bekandtnuß dein Prinzen von Bra - 
der Pring von Branien jenfeit deß Rheins anff | nienzugefchicht. Doch haben fiealles / was ſie 
dem Speick ein Quartier abſtechen / vmb etlich außgefager/ hernach hart wiederumb gelaͤugnet 
1000. Soldaten darein zu loſiren. Dazumahl darauff fie durch den Scharffrichter zum ander! 

kamen etliche Crabaten fuͤr das Stadiſche Laͤger | mahl / vnnd viel härter / als das erſte mahl ange⸗ 

braviren / darauff Sambſtags Morgens etliche griffen worden / dadurch ſie beſſer Kauff geben / 

Cornetten / vnd and) etwas Fußvolck ſeynd auß | vnd alles frey herauf bekandt: Nemblich / daß ſie 
geſchickt wordẽ / welche die Crabaten in die Flucht | it die 15. ſtarck auß Steenbergen auff Hafatd| | 
ſchlugen / vnd viel Gefangene ing Säger brachten. | folten auß gehen / vnd ein Parthey von Bieda cc N 
Deſſelbigẽ Tages liefen fich die Spanifchen ſehr ſtarck ſolten ſich gefangen laſſen nehmen / vnnd — 
ſtarck in der Duͤffel fehen / auff welche das Stadi⸗ | wann fie indie Pforte kaͤmen / ſo ſolte man einen 
ſche Kriegsſchiff auff dem Waſſer tapffer mit | jeglichen fein Fewerrohr wiedergeben / vnd ſolten hy 
Stücken fpielere / vnnd fie ſich muffen rereriren, | alfo miteinander die Wacht todt ſchlagen / vnnd 

Deß Abends ſchickte man den Belaͤgerten drey den Spaniſchẽ den Paß oͤffnen / welche mir 40% 

Eranaten zu / deren zwen in die Schanz fielen | zu Pferdt / vnd hinder einem jeglichen ein Soldat 

vnd gute Operation thaͤten / der dritte fielauffein | mit einem Fewerrohr / vnd nöd) 800, Soldaten! 
Cortegarde / vnd ſchmiß diefelbein ſtͤcken. Deß | die ſtracks darauff folten folgen / fich der Stücke 

Nades feynd etliche Waghälfe nahe an die vnd der Newen Start in der Eyl folten bemaͤch⸗ | 
Schantz geſchwommen / vnnd haben fuͤnff Pon⸗ ilgen / vnd die Alte Statt mirfchieffen bezwingen / | N 
ten / oder Schiffe /die zu der Brücken gehörig mas | weil dazumahl wenig Geſchuͤtz darinnen wal- d 
ren / weggeholet / deren vier ſie haben in das Quar⸗ ¶Weiter ſolten noch 3000. Mann von Roſenthal * 
tier gebracht / vnd das fünffte iſt auff dem Sande | fölgen/onnd Roverspforte neben den Schantzen 

figen blieben. Die Spaniſchen haben verſucht bey der Tholen eynnehmen. Diß ſolte man abet 

auff dem Werth bey Griet zukommen / vnnd eine alles auff dem Jahrmarckt ins Werck ſetzen / 

Scans auff zuwerffen / su welchem Ende fie | wanndie Leute truncken vnnd voll weren. So 
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feynd dann dieſe Verraͤther zum Todte vervr⸗ 
theilt worden: Nemblich / der Schele Martin / 


Das Drey vnd funfftzigſte Buch, 






ash 
folte machen. Dieweil aber der Gubernator 
deſſen bey zeiten iſt innen worden’ ſo hat er das er⸗ 


daß man jhn ſolte Viertheiln: Wetiler ſich aber fie Schiff fo empfangen / daß die andern ſeynd 


deß Tages zuvor indem Gefaͤngnuß ſelbſten hat 
erhenckt / ſo hat man jhn hinden an einem Karren 
auff einer Horden nach eine Bollwerck geſchlept / 
allda man feinen Leib in y. Stücke hat zerhawen / 
das Haupt auff einen Staken geſetzt / vnd die 4. 
vbrige Stuͤcke an 4. halbe Galgen gehaͤnget. 
Dem zweyten hat man das Haupt abgehawen / 
vnnd gleichesfals auff einen Staken geſetzt / den 
Leib aber vnter den Galgen begraben. Dem drit, 
ten / weil er fo ſehr nicht ſchuldig / auch vmb den 
fuͤrnembſten Handel nicht gewuſt / vnd ſehr groſ⸗ 
fe Fuͤrbitt fuͤr jhn gethan worden’ iſt vom Prin⸗ 
ken von Vranien das Leben geſchenckt worden. 

Die Belägerung Schencfenfchang hat dem 
Cleviſchen / Guͤlchifchen / Gelderlandt / vnd den 
herumbliegenden Landtſchafften keinen Vortheil 
gethan; Geſtalt dann die Crabaten / vnd andere 
Kaͤyſerl. Trouppen das gantze Landt von Coͤllen 
biß nach Schenckenſchantz hinunter haben ge, 


zuruͤck geblieben, Die in Schenckenſchantz ſchoſ⸗ 
ſen nicht ſehr herauß / wiewohl ſie gnugſamb vnd 
vberfluͤſſig mit Pulver verſehen waren. Die 
Stadiſche aber wurffen ſo viel Granaten in die 
Schantz / daß fie endtlich die Haͤuſer zuverlaſſen / 
vnd Gruben in den Wall zumachen gezwungen 
wurden. Geſtalt dann den 22. Dito in die 120. 
Mann / die von den Granaten jaͤmmerlich ver, 
wundet vnd zugerichtet waren / auß der Schantz 
nach Geldern feynd gefuͤhret worden; derjenigen 
zugeſchweigen / die jhr Leben verlohren haben. | 
Deß Cardinals Trouppen harten Marienboom / 
die Cloͤſter Goſendonck / Martenwerter / das 
Staͤttlein Wep / Newkirchenhein / Keſſelar auf: 
gepluͤndert. Fuͤnff von den jenigen / die es ſo grob 
mit der Batorenfchang/ wie obengemeldt / zu Re, 
veler hatten gemacht / ſeynd auffgehenckt worden. 
Die Approſchen fuͤr Schenckenſchantz kamen an 
die Spaniſchen Approſchen ſo nahe / daß beyde 





pluͤndert und jaͤmmerlich zugerichtet. Die groffe | Partheyen anfiengen einander zu miniren / vnnd 
Tyranney zugeſchweigẽ / die ſie an allerley Stan | wurde biß weilen einen Tag ſehr hefftig hinein ge⸗ 
desperſonen Geiſtlich und Weltlich ohne Vnter⸗ſchoſſen / deß andern Tages hielte man ein mit 


ſchiedt der Perſonen haben geuͤbet. Zwiſchen 
Weiſſen vnd Geldern ligt ein Dorff Keveler ge⸗ 
nandt / allda die Bawren ein Schang harten ge⸗ 
macht / vmb ſich mit Weib vnd Kindt zu ſalviren: 
Die Kaͤyſeriſche / ſonderlich die Crabaten haben 
ſelbige Schantz mit gewalt angefallen/die Baw⸗ 
ren biß auff drey alle miteinander ermordet / vnnd 
Weib vnd Kinder ſo jaͤmmerlich tractirt / daß es 


ſchieſſen / vnnd bemuͤhete ſich ſehr mit arbeiten. 
Der Printz von Vranien ſchickte auch ein theil 
Reuterey vnter dem Obriſten Stakenbruck mit 
dem Colonel Brodium nad) Rurort vmb den 
Daß zubewahren / im Fall jrgendt die Spani, 
ſchen / oder auch Teutſches Volck da hinüber 
würde fiichen zn kommen. Diefe Reuterey fiel je, 


| dersweilen mit ſtarcken Trouppẽ vber den Rhein) 


Türcfen vnd Heyden ärger niche machen fönnen. | und brachten viel Gefangene / vnd Pferde / welche 
Der Cardinal Infant hat z. Wochen vnd3.Tas | ſo wohlfeil wurden, daß man omb3, 4.5. jafehr 
ge zu Goch in Ruͤſtenmans Hauß fich auffge, ſchoͤne Pferde vmb 8. Reichsthaler fauffre,dann 
halten: Weil aber die Peſt angefangen har zu | die Känferifche muſten weit vnd breit ihre Fuͤtte⸗ 
graſſiren / fo iſt er höher hinauff gesogen/ vnd ſein | rung ſuchen / weil fiegroffen Mangel litten / v ind 
Laͤger vmb Calcar / Santen / Cleve / Vdem / vnd | das Landt weit und breit verderbet war. Den 30. 
Grevendonck campirt / ein Brodt hat zu Boch 3:| Dito deß Abends hat man 3. Granaten in die 
Guͤlden / ein Tonne Bier zo. Guͤlden gekoſt. Der Schang geworffen / vnd den 31. noch eylffe / vnter 
Cardinal ließ zoo. Spanier in Beſatzung liegen / | denen nur einer hat gefehlet. Den 1. Septein, 
Welches der Nagiſtrai vom Eardinalerbiten/da. | brisdeß Morgens vmb 8. Vhr iſt der Pring von 
Mit nur die Statt für den gottloſen Crabaten Branien mit Graff Henrichen von dem Berg in 
moͤchte geſichert ſeyn. Den 23. Yirgufti hat der Graff Wilhelms dep Feldtmarſchalcks Quar— 
Cardinal Infant das Staͤttiein Griet eynge⸗tier kommen. Zwo Stunden darnach hat man 
nommen / dadurch ein Alarm zu Emmerich iſt ſchroͤcklich angefangen mit Stuͤcken vnd Gra⸗ 


erſtanden / vnd hat der Her: Pinſen alſobaldt al» 
le Advenuen vnd die Schantz gegen Emmerich 
vber / jenſeits deß Rheins gelegen / ſehr ſtarck be⸗ 
ſetzt. Sambftagsden2s.harder Cardinal In⸗ 
fant einen Anſchlag auff die Schantz von Reef 
gehabt / iſt i m aber mißlungen. Er ſuchte aber 
vberall vber den Rhein zukommen / vnd weiter in 
die vereynigte Provintzen eynzubrechen / war aber 
wegen der Stadiſchen guten Wacht / vnd groſſer 
Gegenwehr vnmoͤglich: Sein Laͤger lag von 
Goch biß an Buͤrick / vnd waren zwiſchen Reeß 
vnd Weſel ein Batterey / vnd bey Griet noch eine. 

er Bring von Vranien hatte fein Volck an 
diefe Seite deß Rheins vom Zollhauß an biß hin, 
auff nach Orſoy geleger/ond den Rhein ſehr wohl 
befener, Den 25.dep Nachts habendie Spa, 
nifche einen Anfchlag gemacht auff Orſoy mir 
7. Sciffenoben mir Reiß / vnd onen mit Sol, 
daten beladen / welche an der feiren an dem Rhein’ 
allda die Mawer etwas verfallen war / anlegen/ 


taten auffdie Schans su fpielen / welches bi in 
die Nacht umb ı 2. Vhren hat geivehret. Einer 
der Granaten iſt fornẽ auff das Haupt von Reiß⸗ 
werck gemacht gefallen / welches in Brandt iſt ge, 
rathen / vnnd biß an den Morgen hat gebrandt. 
Denfelben Ditofeynd dep Nachmittags vmb 4. 
Vhr mit einem Schuß auß einem Falconet auß 
der Schantz 4.Perſonen todt geſchoſſen worden / 
dem einen der Kopff ab / ein ander in die Bruſt / 
vnd einem andern die Beine. Zwiſchen Cleve 
vnd der Schantz lag der Graff von Eyſenburg 
mir 2. 33000. Mann in einem Retrenchement 
im Dorff Rinderen / und noch ein zimbliche An, 
zahl Volcks in den andern daherumb vnd gegen 
der Schantz vber gemachten Spaniſchen Re, 
trenchementen vnd Wercken. Mit der vbrigen 


Armee ſchwebet der Cardinal hin vnd wiederan | 


dem Rhein auff ondnieder/ und verſucht vberall 
hinüber zutommen / welches jhm doch nicht wolte 
angehen / vnnd fieng ſein Bolck/ inſonderheit die 


vnnd mitlerweil an der Landtſeiten einen Lermen Kaͤyſeriſchen ſehr an zuverlauffen. Der Printz 
| F 2 — — — — 
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gieng allezeit vber ven zweyten Tag eines nad) | 
I Emmerich / vmb wegen deß Rheins defenfion 
1 alleriey norhwendige Anordnung zuthun. Dem. 
I nach dem Cardinal fo viel Volcks entlieff/ fohat 








er durch ein Placcat / welches er vberall in feinen 
Sanden hat laſſen publiciren / den Soldaten bey 


1 Seibesftraff und bey Hencken geboren /fich bey die 
Faͤhnlein wiederumb finden zulaſſen / vnd dag al, 


le diejenige (welche wiederumb kämen / jhr Miſ⸗ 
fechat folre vergeben feyn, Im wiedrigen Theil 
folte man alle die jenigen/ die entlauffen weren / o⸗ 
der aber entlanffen würden / ohne Genade vnnd 
Barmhertzigkeit auffhencken. Es haraber der 
Hunger / ein fchärffer Placcat als deß Cardinals 
Placcat war / ſie eben ſo wohl gezwungen durch 
Weglauffen dem Tode zuentgehen: ſo daß deß 
Cardinals Verbott nicht viel hat geholffen. 
Vmb dieſe Zeit regierte die Peſt / vnnd die rothe 
Ruhr hefftig zu Goch / vnd ſturben taͤglichs viel 


ten auß der Statt machen / wurden aber durch 


Menſchen daran / ſo daß viel Buͤrger ſich wol⸗ 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Bruͤcken auff der Elteniſche Seiten / vnnd er⸗ 
ſtreckten ſich bey dem Spyck fuͤruͤber biß an den 
Bfer deß Rheins / vnd waren zwiſchen beyden 8. 
Reduten / zwey Ravelinen / vnd ein Quartier We 
ches in ſeinem Begriff vngefehrlich oo Ruthen 
hatte, Die Graͤben waren 24, Schuch breit / 8 
eff vnd die Bruſtwehrungẽ ehlff Schuch hoch 
Die Trencheen in der Betuwe fiengen ſich an bey 
dem Zollhauß / vnd lieffen hinuber bif in deß CO 
lonel Wardenburgs Quaͤrtier. Deniz. hal en 
die Belaͤgerten den Thurn in der Schang/weil er 
ihnen zimblich im Weg war / vnnd zu fuͤrchten 
ſiunde / er würde auff die Kirchen ſallen / ompjbr‘ 
Roßmuͤhlen / die ſie darinnen hatten beſchaͤdigen 
ſelbſten rheils mit Stuͤckẽ vbern hauffen geſchoſ⸗ 
fen / theilsanch mit groſſen Seilern heruntet ge⸗ 
sogen, Denſelbigen Dito wurden 300. SW 
röhrer außcommandire / ſeynd aber vnverrichter 
Sachen wiederumb zuruͤck kommen. DMT+ 
ritten 8, Reuter zu Panderen vber die Brud el 
vnnd errapren im Waldt einen Crabaten Ritt 





die Spanier/ welche fie nicht wolten hinauß lafı | meifter/der fich fo lang wehrte, biß jm fein Pferdt 
ſen / daran verhindert. Den z. Septembris deß vnter dem Leib todt geſchoſſen wurde / er wurde bey 
Morgens zwifchen 7. vnnd 8. iſt der Pring von | den Printz von Vranien gebracht / der ſhn na 


Vraniẽ mir feiner Suite durch Graf Wilhelms | Nimwegen ſchickte. Er præſentirte 1000 Du⸗ 


Reeß paſſiert / vnd deſſelben Tages deß Abendts mit einem ſilbernen Gefaͤß. 
vmb 7. Vhr wiederumb zu ruͤck im Laͤger für | bendesfeynd 600. Reuter vnter deß Rittmeiſter 
Schenckenſchantz angelanget. Den 6. deß A⸗Iſſelſteins Gubernators zu Orſoy Commando / 
bendts zwiſchen 6.0nnd 7. iſt der Faͤhndrich deß neben dem Rittmeiſter der Leibguardi deß Prin⸗ 
Colonel Wardenburgs in den Sauffgraben durch | tzen von Branien ober die Brücke zu Panderen 
fein Bein auff der rechten Seiten / vnnd einem | geritten / vnnd haben deß Morgens zwiſchen 4 
Soldaten der Kopff abgeſchoſſen worden. Dens | vnnd 5. Vhren das Quartier der Crabaten am 
ſelben Dito hat man 65. Granatẽ indie Schang | Spuy angetroffen / allda ſie ſich in 4. Trouppen 
geworffen / vnd mit dem Canon darunter geſpie⸗getheilet / vnd damit fie einanderdefto beſſer md ⸗ 
let. Den 7. hat Graff Wilhelm / neben Graff | ten kennen / weiſſe Schnuptuͤcher vmbjhre HM 
Moritzen von Naſſaw deß Abendts zwiſchen 4. gebunden. Ihr Intent war die Schantz al 
vnd sy Vhrẽ auß den Approfchen 15:3.16.Man Spuy zu vberrumpein vnd abeulauffen. Als ſie 
mit Degen vnd halben Picken in der Spanifchen aber allbereit durch zwo Schlidtwachten paſſirt 
Wercke commandirt / welche dieſelbige herauß | waren / vnd auff die dritte kamen / fo ſchoß dieſel⸗ 
getrieben; Weil fie aber nicht ſeynd ſecundirt wor⸗ bige / vnnd entſtundt ein groſſer Alarm in dem 
den / ſo haben fie ſich mit Verluſt zweyer Solda⸗ Quartier / vnd ſchrien die Weiber vnnd Kinder 
ten / vnnd 6. a 7. Verwundten wiederumb reteri⸗ inſonderheit heftig: Die Stadiſche maſſacrir⸗ 
renmuͤſſen / vnd wurd Graff Mauritz durch fein | ten wohl in die 3z00. Crabaten / vnnd brachten ne⸗ 
rechtes Ohr geſchoſſen. Dazumahl hat man die | ben 150. Pferden / vnd vngefehrlich go, Gefange⸗ 
Schiffbruͤck am Zollhauß vmb einen Muſque⸗ nen noch viel Maͤntel / Saͤbel / Roͤcke / vnd viel an⸗ 
tenſchuß hoͤher hinauff geleget. Denıt. Sep⸗ | dere gute Beuth zuruͤcke / welches alles im Laͤger 
tembris hat man einen Granat 180. Pfunde iſt verkaufft worden, Bey dieſem der Stadiſchen 
ſchwer vom Spyck in die Schang geworffen / der Einfall in das Spanifche Duarrier / thaͤte der 
viel Balcken / Ziegel vnnd Bretter in die Lufft Spaniſche Colonel Cantolmo neben dem Gral 
ſchmiß. Die in der Schang brachen die Han | fen von Eyſenburg ſehr groſſen Fleiß / das Dold 
fer ab / vnnd inſonderheit die Taͤcher / weil jhnen geſchwindt in Ordnung zu bringen / vnnd noth⸗ 
dieſelbe wegen der Granaten den groͤſten Schas | wendigen Wiederſtandt zuthun. Ob nun zwar 
den thaͤten. Graff Johann von Naſſaw lag mit | die Stadiſche die Schanß hefftig mir ſchieſſen at⸗ 
ſeiner Reuterey in vnd vmb Newkirchen / der Car⸗ tacquirten / ſo ließ es ſich doch mit der Eroberung 
dinal in Bdem / vnd die Kaͤyſeriſche meiſtentheils | gar ſchlecht anſehen / inſonderhett weil der Cardi⸗ 
vmb Mulderberg zwiſchen Calckar / vnd Vdem. | nal die Schantz jmmerdar mit friſch Wolek ließ 


Quartier bey dem Zollhauß nach Emmerich vnd | caren für fein Rantzion / vnnd hatte einen Saͤbel et 
Den 17. deß lose 


Griet verließ er / vnd nahm fein Geſchuͤtz welches 


er an dem Rhein hin⸗vnnd wieder geyflantzet hat, 


te / hinweg / ſo daß man den Rhein von Weſel 
biß nach Emmerich wiederumb gebrauchen kun⸗ 
te. Die Proviandt war zimbliches Kauffs / 
vnd nahm die Thewrung wegen der Zufuhr von 
Coͤllen zimblich ab / ſo daß der Cardinal in ſeinem 


Laͤger ſolchen Mangel nicht mehrerlitte. Die nal nicht hinuͤber kaͤme. Der Printz von Vra⸗ Sta 


verſehen / vnnd noch jmmerdar fin ſeinem alten 
Quartier lag / vnd lawrete / ob er jrgendt den Sta⸗ 
diſchen einen Vortheil moͤchte abſehen / vnd vber 


den Rhein kommen: fo Daß die Stadiſche zwey 
ſchwere Wercke muſten thun / als erſtlich die 
Schantz belaͤgern / vnnd dann zum zweyten den 
Rhein beſetzen vnnd bewahren / damit der Cardi⸗ 


je langer jeftärcker gemacht. Dieſelbe nahmen | die 10000. Mann zu Fuß vnnd zu Pferdt alles 
ihren Anfang von dem halben Monde bey der | commandırr Volck mir 6, rücken Geſchuͤtz zu 
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Wercken im Stadifchen Säger wurden alle Tag;| nien har zwifchen dem 18. vnd 19. deß Nachts in vergt 
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Me 


— Das Drey vnd funfftzigſte Birch, Ai 
Eiinerich vber die Brite gefchicht/ vmd die 28. Dit Haben 2000. Crabaten Boo, Grant 
Spaniſche in jhrem Ditareisr gu Monterberg su | ſche Reuter/die zu Moock und ee 
vberfallen. Demnad) nun der Vorzug unge, RR 

fehrlich in die 1000. ſtarck auff die Spaniſche 
Schildtwachten ift kommen / fohar man befun⸗ 
den / daß die Spanifchedeh Anfchlags zu zeitlich 
ſeynd innen wworden / vnnd mit jhrer Baraille fer, 
tig ſtunden. Dannenhero man ſich ohne etwas — 
fonderlic;e zuverrichten wiederumb hat reterirt: ebrochen/ onhd 


omeren zwo 
ch 47. Cra⸗ 
e miteinan⸗ 
Pferde den 


ffen auff den Fluß / wurden aber dermaſſen 
ngen / daß fie ſich wiederuinb zu Sande mu⸗ 


| — 
Lou: 


Vnſaͤube 


Soldaten ſi 


von8 


Cuyck kommen. Den 27.0110 28. iſt deß Graffen | den z. vnnd c. Octobris ſeynd Graff Stiz von 
von Styrumbs Reuterenyin die zꝛ. Compagnyen Naſſaw / Rittmeiſter Anthonius von Somereh/ 
karck von Nieder Elten auffgebrochen / etliche vnd der Leuten andt Crock dei alte mit 200. Pfer⸗ 
darvon marſchierten nad) deß Hertzogenbüſch / den auß dem Buſch geritten / pr nd haben den 9. 
vñ inſonderhen ein gute Anzahl nach dem Graff / | dep Morgens bey Hellemont 206, Spaniſche 
weil man beforgte / der Cardinal wuͤrde die Start| Pferde gefunden / geſchlagen / vnnd deß Mittags 


raff belägeren: Ja der Ruff gieng dafumahl / 130. Pferde neben 50. Geſangenen / vnter denen 
daß fie alber eit vom Cardinal berennet were. Den der Graff von Rittberg war / in den Buſch ge⸗ 
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bracht. Ein Obriſter Leutenandt mit noch erlis | Hero. die zwen Officirer im Säger ſeynd auffge | 163 Is 
chen Kentern auff der Spanifchen Seiten ift henckt / vnnd die andern für em Zeitlang auf J 
todt gebfieben vnd die Sladifche Haben nur einen | Baleen gebannt worden. Diewenl nunmeht da * 
Bermundten gehabt / der noch von jhren eygenen hohe Waſſer zubefuͤrchten / vnd der Winter an 
Reutern durch Vngluͤck iſt verwiinder worden. | fuͤrhanden / die Staͤdiſchen aber nicht geſinne Ya, 
| Demnach alle Guͤtter / die anf dem Niederlande | waren vonder Schenckenfchans abzisjiehen/ 6 % 
nach Ellen vnd hinwiederumbvonC@öllen nach | fey dann / daß fie fie in.jhren Gewalt gebracht het, 
| dem Niederlandt geführer wurden / zu Emmerich | ten / fohat man atgefangen die Wercke vbera 
| aufs oder eyngeladen / vnnd vber Landt bey der Igegendas Außlauffen deß Waſſers juperfehen 
Schenckenſchantz fuͤruͤber gebracht wurden / vnd vnnd ſtaͤrcker zumachen / auch Huͤtten von 94 
alſo auff dieſe Manier der Handel feinen Fort | für die Soldaten zuverfertigen / damit fie Ju 
| gang hatte / fohat der Cardinal Infant folgen | beguämerjhr MWinterguartier im Laͤger MOON 
des Placat su Cöllen vnnd anderſtwo laſſen an⸗ haben. Die Spaniſche hatten jr euſſerſtes er i 
fchlagen : Dieweil Ihre Hochheit Avifen eyn ⸗ |verlaffen / vnnd machten wiederum ein Nett 
bekommen / duß / feidherodie Stadiſche Schen Durchſchneidung. _ Die Peftileng nam PN 
efenfchang verlohren/ond felbige in Shrer Hoch⸗ | mahlin der Schant fehroberhandt / vnnd kur 
heit Gewalt befommen / die Schiffe / die mit |ben viel Soldaten / fofahees in der Scans al 
Kauffmanfchaffe die Wahl vnd den Rhein auff | derft nicht auß / als wañ ein hauffen Maulwuůrß⸗ 
vnd ab fahren / vnd jhre Zoͤlle vnd Licenten in der | fe darinnen wohneten / ſo ſehr war alles durch PR 
Schenckenſchantz pflegten zubezahlen 7 von der | Granaten verwuͤſtet / ond verderben. IS | rägern 
vorgemelten Schang nunmehr abwichen / vnnd | Detobris feynd die Spanifchen für Imburg hu 
die Güter vber Landt führeren biß an ſolchen Ort | kommen’ vnd haben felbiges belägert. Sie 9 
an welchem ſie wiederumb koͤnnen fortgefuͤhret men aber vnter dem Commando deß Mari 
werden / entweder nad) Teutſchlandt / odernadh | de Lede jhr Quartier im Dorf Dallen. Die Diet 
den Kebellivenden Niederländifchen Provingen/ terey lag zu Hebermon vnd Guͤlken: Man hat 
du groſſem Nachtheil der Koͤnigl. Zoͤllen vnd Ge⸗ zwar drey Nacht nach einander in die 100. 
rechtigkeiten / ſo haben Ihre Hochheit zwar dieſe auß Maſtricht commandirt / vmb die Belaͤger⸗ 
Newerung eine Zeitlang vngemercket laſſen hin, | ten zu ſecundiren / ſeynd aber jedesmahl vnver⸗ 
gehen / allein zu dem Ende 7 damit der Handel | richter Sachen wiederumb zuruͤck kemmen. 7 
in Teutſchlandt nicht möchte verkuͤrzet werden: Belaͤgerten hielten ſich rapffer / vnd thaͤten groſ⸗ 
Aber doch endtlich dag jenige / das von den RA | fen Schaden vnter den Spaniſchen / die vnange⸗ 
then vnd der Rechen Cammer in Gelderlandt iſt ſehen deſſen inihrem Fuͤrnehmen fortfuhren / vnd 
derowegen angewieſen worden / reifflich erwogen / den 15. zwey Auſſenwerck in jhren Gewalt brach · 
vnd befunden / daß kein ander Mirreldiefem Vn⸗ ten. Den ĩ 5. iſt der Colonel Morgan / nachdem 
heit fuͤrzukommen / als deß Königs Gerechtigkeit | er alle Wercken vnd Fortification zu Bergen 9 
hnnd Authoritaͤt dienete. Dannenhero Ihre Soom beſichtigt / wiederumb von dannen geio⸗ 
Hochheit hiermit allen den jenigen / die es moͤchte gen nach denn Laͤger für Schenckenſchantz Die 
angehen’ ordiniren/ vnd befehlen / daß / in dem ſie Sicenten in den Graͤntzſtaͤtten diefer vereynigten 
auff dem Rhein vnd Wahl ihr Handtlung wol | Provinzen waren dazumahl geſchloſſen / ſo wo 
len treiben / jhren Weg bey gemeiter Schencken⸗ | zu Waſſer als zu Landt / die einige Statt Bergen 
ſchantz fuͤruͤber nehmen / jhr Kauffmanſchafften ob Soom aufgenommen / dahin viel Bawran 
allda angeben / vnd die Gerechtigkeit der Zoͤllen | auß dem Biſthumb Luͤttich kamen / vnnd 
vnnd Sicenten an Ihr Koͤnigl. May. von Spa⸗ Butter / und Hering / wie auch Fiſch / Saltz vnd 
nien bezahlen / auch kein andern Weg ſuchen / bey andere Guͤtter holeten. Dieweil die Crabaten 
Verluſt jhrer Schiff vnd Guͤter / welche fuͤr gute es fo grob machten / vnd taͤglich ſolchen graw a⸗ 
Beut ſolien angeſchiagen werden / wie auch die men Gewalt an den Bawren auff demLande vbe⸗ 
Kauffleute / Schiffleute / vnd alle andere / die ſich ten / fo hat der Cardinal Infante gebotten / daß 
darmit wiirden bemühen / dadurch dann alle an⸗ | man alle die jenigen / welche feine Paßzettel von 
dere Handlung ſolle verbotten feyn:Geftale dann Ihrer Hochheit / oder jhren Obriſten herren’ vnd 
allen Dfficirern hiermit wird befohlen / ſich dar, einiges Muthwillens pflegten / ohne einige Gna⸗ 
nach was diß Stück angehet / zu reguliren / vnnd de ſolten todt ſchlagen. Darauff die Bawren 
auch den Raͤthen in Gelderlandt ſolches zu noti· zu Brakel 37. ſolcher Voͤgel haben niederge⸗ 
ficiren / vnd durch die gewoͤhnliche Mittel zu fen, macht. Der Cardinalblieb noch biß anhero bey 
hen zugeben. Darum Gennep/ den 1, Octobris Gennep mit feiner meiſten Macht llegen / vſi hat⸗ 
1635. Der Cardinal Infant blieb noch allezeit te dazumahl 3. Bruͤcken vber die Maaß. Die 
su Gennep liegen / vnd beſchantzt feine Bruͤcken | Spaniſche in Schencfenfchang verſtaͤrcktẽ ſich 
vnnd ließ auff einem Werth mitten im Waſſer dv, | auch räglich/ vnd lagen zu Ende def Derobriät!. 
berhalb Gennep ein Royal Fort legen / dadurch er | Compagnyen darinnen / als 3. deß Graffen von 
wolte verhindern / daß man su Waſſer Venlo Embden / vndz Teuſche / vnd in den Auſſenwer⸗ 
und Rurmundt nicht möchte Proviantiren. Die | den commandirt Volck von allerley Natienen. 
Reurerey lag im Laͤndtlein Cuyck / welches / wie Der Gubernator hatte zwey Loſamenter in det 
auch das Lande Ravenſtein in Grundt wurde | Schang/onnd waren die Bühnen mir Reiſicht/ 
verdorben, Vmb dieſe Zeit hat man zween Of | Sandt / vnnd andern Marerialien wohl daurch⸗ 
fteirer mit noch zwen oder drey Schiffknechtẽ anf werckt / deme die andern Officirer in Auffbawun⸗ 
einem Kriegsfchiffe bey Wefel geholet / vnnd ing jhrer Loſamenter auch nachfolgeten. Innerhalb 
Laͤger gebracht: Die hatten heimlich allerley Bir | to. Tagen haben fie ſehr wenig heranß gefchof 8 
ctualien den Spaniſchen zugebracht / vnnd alfo | fen / vnd waren mir der Reparirung jhrer ruinir⸗ h 
wieder jhr Ehr vnd Eydr gehandelt. Dannen, Iren Wercken ſehr occupirt. Die Herrn Genera 


———— ——— — — —— ——— — ——— — 
| Staden 
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Staden hielten vmb diefe Zeit eine Zuſammen⸗ Gewehr / Sack vnd Pack / fchlagender Trum⸗ 
kunfft in Arnheim / dahin der Prinz von Bra mel nach dem Caſtel Kerpen im Sand zu Guͤlch 
Deolrein⸗nien taͤglich auß dem Laͤger reifete / vnnd deß Ar | gecondoyrer worden / darzu dann die don Ach 
bendts widerumb ins Quartier kam. So haben | 6o. Waͤgen haben muͤſſen hergeben. Vmb dieſe 
auch die Herrn General Staden einen allge, | Zeirals nemlich den 30. dito iſt der Cardinal mit 
meinen Bertag durd) alle vereinigte Provinzen | feinem Läger auffgebrochen / vnnd hat feinen 
anßgefchrieben /derden zı. Derobrisiftgehalten Marfh nach Steffans Werth genommen. 
worden. Denzs dep Rachts har Pircolomini | Den 2, Novembris war er mitfeinem Laͤger bey 
durch ein Schreiben der Dbrigkeie zn Aachen zu | Weert / Brul / Sutendonck / Bockel / Roppel 
wiſſen gerhan /daf er fein Nefideng den Winter | unnd in den herumbliegenden Dertern. Den 2. 
vber in gedachter Statt wolte nehmẽ / ſen Volck Novembr,iffdas Stadiſche Sägerfür Schenk: 
aber in jhre jariſdiction, vnd daherumb einquar⸗ enſchantz auch auffgebrochen / vnnd dag meiſte 
tieren. Mittlerweil haben die Spanifche die Be» 
laͤgerung der Start Limburg immerfort gecon, 
tinuiret / vnd noch x. Stuͤck Geſchuͤtz / vnnd 2, 
Moͤrſer ins Laͤger gebracht / die Schantz nach 











Dasmeilte 
Stadifche 
Kriegsvolck in die nechſte Stätte gelegt worde. |Volck für 
Der Pring von Branien hat auch feine Hoff, |Ocheniten- 
haltung von Slanderen nad) Arnhaih gerrans- ar ma 
ferirt, Die Srangofen hat man in die Velaw * 








quartier. 


Pant vnnd alle Auſſenwercke hatten die Spani⸗ 
ſchen inn / vnnd weil der Belaͤgerten nicht mehr 
als oo. Mann in der Start / ſo konden ſie ſo 
groß Gegenwehr nicht thun. Den 22. haben die 
Spaniſchen ein groß Convoy mit viel Geldt 
nach Steffanswerth gethan. Die Spaniſche / 
die auff dem Werth vnnd nieder Werth ſich hat, 
fen begeben / hatten 14 Stuͤcke bey ſich / vnd blie⸗ 
ben allda liegen. Vmb dieſelbige Zeit ritten Too. 
gecommandirte Reutter auß deß Hertzogen⸗ 
buſch / vnd brachten 130. Pferde vnd viel Gefan⸗ 
gene in die Statt / die ſie in der Majerey hatten 
bekomen. Das Dorff Botſelar hatten die Key⸗ 
ſeriſchen gantz außgepluͤndert / mie dem Stätt; 
lein vnd der Abtey Corneliß Muͤnſter. Sontags 


einquartirt. 

Der Duc de Lerma hat Juncker Johanns 
von Brochum todten Leichnam (der ein Cornet 
vnder dem Rittmeiſter Riſoir war geweſen) in 
einer huͤltzern Kiſt auff einer Kutſchen mir 4. 
Pferden vnd einem Trommeter nach dem Grav 


| geſchickt / von dannen er nach Bergen op Soom 


zu feinem Vatter dem Colonel Brochum iſt ges 
bracht worden. Er war ein junger vnverzagter 
wacker Soldat / vnd bliebin derlegften Recon- 
tre mit den Crabaten im Landt von Lnick. Für 
Schenckenſchantz blieb Graf Wilhelm von 
Naſſaw mir fo viel Wolck / als allein zu Bloch; 
quirung der Schanzz vonnoͤten war. 

Der Colonel Winſen lag mir etlichen Com⸗ 











derzı.iffdas Srärtlein Hinßberg durch Vn⸗ | pagnyenzu Bißlick / vnd nahm die Vberfahrten 
guͤck in Brand gerathen / vnd mit allen den ge, in acht / damit den Spaniſchen nichts zugefͤhrt 
floͤheten Guͤttern and) etlichen Menſchen / die wuͤrde / deßgleichen thet maͤn auch zu Emmerich / 
dem Brandt ſo geſchwindt nicht entfliehen Fön, | Reeß / Weſel vnd allen Oertern an dem Rhein / 
nen / zu Aſchen verbrandt. Die Vrſach dieſes vnnd der Lippe. Der Colonel Wardenburg lag 
Vngluͤcks warein fleiner Jung / der mit Pulfer | auff dem Spick / die Spaniſche hatten Tlev 
ſpielete 7 dadurch das Fewer feinen Anfang ge | wohl befege / wie auch Griethauſen / zwiſchen 
nommen. Man fiengnunmehr anim Säger für | Elev vnd der Schang /damit fie alſo im Fall det 
Schenckenfchang das Bold in Öuarnifon su | Norhdie Schang möchren ſecundiren. Den ıı. 
ſchicken / wie ingleichem auch der Cardinal In⸗ Novembris iſt der Sardinal Infant zu Antorff 
fanteg than / weil der Winter fuͤrhanden / vnnd | mit einer groſſen Suite anfommen vnd vberauß 
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nicht viel mehr außsurichten. Der Prins von herzlich empfangen worden In derfelbigen Wo⸗ 
Vranien mit vielen Obriſten har den 24; dito chen iſt der Churfuͤrſt Pfalggraff / vnnd Pring 
alle Wercken für Schenckenſchantz beſichtiget / 
vñ an ſtatt etlicher Wercken / die dem Waſſer nit 
gnungſam widerſtehen kundten andere verordt⸗ 
net. Man machte dazumal auch eine Real Bat—⸗ 
terey / darauff 14. Stuͤcke ſolten ſtehen / vnd ſeynd 
den zo. ſechs Arbeiter darauff todt geſchoſſen 
worden, Den 28. iſt Stackenbruck mit 2000. 
Pferden nach dem Sand von Luick gemarſchirt / 
vnd hat allda etliche Compagnyen Erabaten ge⸗ 
ſchlagen / die vbrigen verjagt / vnd viel Gefange⸗ 
ne / Pferde / Heerpaucken / vnnd allerley Beuth 
Mit ſich gebracht: Den zo. haben die Spaniſche 
durch das vnauffhoͤrliche Schieſſen ein groſſe 


reife in die Mawer zn Limburg gemacht / vnnd 


ſelbige beſtͤrmbt. Der Gubernator Ermo Fe, 
ven rettirirte fich auff das Caſtel / vnd ungefähr, 
lich 20. Soldaten blieben dahinden / die den 
Kirchhoff einnahmen / vnnd vmb Quartier rief, 
fen, Weil jhnen aber ſolches abgeſchlagen wur, 
de / vnd die Spaniſche auff ſie drungen / ſo haben 
ſie ſich biß auff den euſſerſten Mann gewehret / 
vnnd noch viel Spanier todt geſchlagen. Dar⸗ 
auff hat der Gubernator mir Accord dz Schloß 
den Spaniſchen vberlieffert / vnnd iſt mit voller 
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| Ruprecht beyde Pfaltzgraffs Friderichs Koͤ⸗ 


nigs in Boͤhmen Soͤhne von Ter Veer auß 


| Seelandt mit 2; ftarefen Kriegs Schiffen nach 


Engellandt gefahren. Der Ducde Sermazdeffen | 
| wir hieoben gedacht / den der Eardinal Infante 
ober das Kriegsweſen an ſtatt deß Marquisd’ 
Aytona hatte geſetzt / it im auffbrechen der Spa⸗ 
niſchen Armee an der Leber Kranckheit geſtor⸗ 
ben. Die Crabaten haben vmb dieſe Zeit etliche 
| Tage fih vmb Maftriche herumb fehen laſſen / 
feynd aber hernach in das Hertzogthuinb Guͤlch / 
vnd die Iurisdiction der Start Aach gezogen 
Der Cardinal Infante begerte dazumahl von 
dem Biſthumb Luͤttich / daß die Staͤtte / als 
Maſeick / Tongeren vnd andere ſolten Guarni⸗ 
ſon einnehmen / welches die vonduͤttich abgeſchla⸗ 
gen; Nach dem die Spaniſchen die Statt Lim⸗ 
burg eingenommen / fo haben fie fich ein wenig 
allva auffgehalten. Die State war fehr wohl 
mir aller Notturfft verſehen vñ mangelte nichts 
mehr / als an Volck / deſſen zu wenig in der Statt 
war. Den Reſormirten wurde ein halb Jahr 
‚Zeit vmb jhre Guͤter zuverkauffen / zügelaſſen / 
doch mit dem Beding / daß ſie ſich in Reutrale 
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Breda convoyren / ee — 163) 
were gezogen. Vmb cin Vhr zog ge 
Gubernator mie hundert vnnd dreyſſig Geſun⸗ und 
den Soldaten / wenig Verwundten / viel Bel · 
bern vnnd Kindern auf dem Hauß su De 
landt / vnnd die Stadifche Iegren drey Com⸗ 
pagnyen / ein Englifche / Srangöfifche / vnnd 
Teutfche hinein. In diefem Anfall ſeynd in Die 
schena 12. Englifche/ vnnd Zrangofen geblie⸗ 
ben / meil felbige Nationen die erſten waren. 
Man hat alfo bald die Spanifcye Fahnen ab» 
genommen / vnnd de Prinzen Fahnen fli⸗ 
gen laffen. Weiter haben die Stadiſchen nod) 
zwo Reduiten in jhren Gewalt gebracht. Den 
neungehenden def Morgens har Graff Wil⸗ 
helm von Naffaw vier Stücke Geſchuͤt mit 
drey oder vier Taufande gecommandirren Muſ⸗ 
querirern mie viel Schuͤppen vnnd ander 
Schan graͤber Zeug etwas höher in der Duͤffel 
hinauff geſchickt / vmb etliche Werck allda zu 
machen, Die Pontbruͤcke / die erſtlich zu Pande⸗ 
ren / darnach vber die alte Waahl gelegen / wur⸗ 
de zwiſchen dem Hauß Beylandt / vnnd del 
Newen Schencken Schang vber die Waahl 
gelegt. Der Printz von Branien kam ſelbi⸗ 
gen Tags nad) Mittag in dem Hauß zu Be 
landt an / vnnd machte weirere Anordnung. 
Die Belaͤgerten ſchoſſen hefftig auf Schenck⸗ 
en Schantz / vnnd vnder anderen auch all 
deß Printzen Jagt Schiff / welches jhnen wi⸗ 
der antwortete. Der Printz von Vranien com⸗ 
mandirte die Trencheen auff der Duͤffeliſchen 
Seythen / gegen der Schang vber anzugreif 
fen / vnd Stuͤcke auff den Teichdam zu pflan⸗ 
tzen / vmb der Spaniſchen jhre Ponten / vnnd 
Schiffe / die man gar wol ſehen kundte / zu rui⸗ 
niren, Den 16. iſt ein groffe Parchey Stadiſcher 
Soldaten auß Bergen op Soom außgemefen| 
vmb der Spanier Fürnehmen zuerfahren : DIE 
brachten die Zeitung daß die Spanifche Caval⸗ 
lery auff den Doͤrffern vmb Weſterloo / vnnd 
daherumb jhr Quartier haͤtten: die Cavallery 
von Breda aber zwiſchen Mecheln vnd Sier. DI 
Spitaͤle lagen vberall voll krancker Soldaten / 
geſtallt dann in Dieſt in die 800. krancke Sol⸗ 
daten dazumahl gebracht waren. 

Vmb dieſe Zeit haben ſich etliche Privat Per | np Ri 
fonen bemüher / etwas von einem Trefues auff Ir * 
die Bahn zu bringen / vnd lieſſen ſich verfauten/ |pand ug 
als wann fie gnungſamb verfichere weren / daß "4 
die Spanifche/ injonderheit aber der Cardinal 
Infante darzu geneigewere / vnnd daß es jhnen 
gleichſam von hoher Hand befohlen were / bey 
den Staden einen Verſuch vnnd Anwurff zu 
thun. Darauff die Sache ſo weit iſt kommen / 
daß die Herrn General Staden jhren Greffier / 
den Herrn Cornelium Muͤſch darzu haben depil 
tirt / der nach Turnhout iſt gereift/der Meynung 
mit etlichen Deputirten deß Cardinals ſich in 
eine Handtlung einzulaffen. Weil aber ſelbige 
simlich lang auſſen geblieben / vnnd hernach bey 
ihrer Ankunfft es fich hat laſſen anfehen / al? 
wann esden Spanifchen fein rechrer Ernſt we⸗ 


1635, Derserfolten begeben. Den Zwölfften Novem⸗ * 

bris haben die Spaniſche das Staͤttlein Fal⸗ 

Die Sefan, | Fenburg eingenommen. Den vierzehenden 

gene Spa, | Dito ſeynd zu Maftriche auf der Befängnuf 

nier zu Ma⸗ aufgebrochen der Disc de Feria / Gubernator 

Striche breche zu Anrorff mit noch 10. oder n2. Spanifchen 

— Officirern / fo Colonellen als Capitaynen / 

welche in der Schlacht mit den Frangofen im 

Majo diefes Jahrs waren gefangen, Diefelbe 

Nacht / als fie glücklich in der Schang zu 

Elwe angelanger / haben die Spanifche in die 

zwantzig Schüffe mit Stücken gethan / vnnd 

alſo jhre Frewde wegen dieſer Erloͤſung erzeis 

ger. Nach dem nun der Printz von Branien 

deß Cardinal Infantens Aufbruch vernom- 

men / vnnd gewahr worden / daß er mit feiner 

meiſten Macht ſich in Guarniſon begeben / ſo 

hat er durch Perceval den Quartiermeiſter Ge⸗ 

neral das Hauß zu Beylandt laſſen beſichti— 

gen / der auch darüber geſchoſſen / vnnd an 

der Wunden hernach iſt aefforben. Darauf 

iſt der Prinz / ( der gnungſamb von gedachtes 

Orths Gelegenheit von gemeltem Perceval 

noch fiir feinem Tode iſt verftändiger worden /) 

den fünffrehenden deß Abendrs von Amerın, 

gen nach Arnheimb gezogen / vnnd har alles 

daherumbliegende Kriegs Volck in aller eyl laſ⸗ 

fen auffbieten / gleichsfallg har er auch die Pont, 

brücfe ober die alte Waahl ſchlagen / vnnd er 

liche Regimenter mit Graf Wilhelm von Naf, 

ſaw dem Feldtmarſchalck / Graff Henrich, 

Graff von Solms vnnd Monfier le Piemon⸗ 

tois / darüber den fechszehenden de Nach⸗ 

u mittags laffen marfchiren. Denfelben Dito 

Far dp man Ongefährlich vmb drey Bhr kamen gemein 

Benlande. | Trouppen nach der Länge deß Teichdambsauff 

das Hauß zu Beylandt angemarfchiere, Die 

Spaniſche ſchoſſen fehr hefftig auß allen Zen, 

fern vnnd Söchern herauf / vnnd die Stadi, 

fche fiengen alfo baldt an ſich zuverfchangen: 

die Muß quetirer aber flancquirten vnder deſſen 

vnauffhoͤrlich auff das Hauß. Den fiebenze, 

henden deß Mittags bracht man zwey halbe Car⸗ 

thaunen auff New Schenckenſchantz / mit wel; 

chen man auff das Hauß ſpielte / vnd die Arbei⸗ 

ter defendirte. Den Achtzehenden deß Mor, 

gens harte Graf Wilhelm von Naſſaw ein 

Batterey / auff welche vier Stücke gepflangr 

waren / auffdem Teich auffgesworffen / von wel, 

cher man swifchen neun vnnd sehen Vhren die 

erſte Charge auff das Hauß thaͤte / vnnd daffel, 

bige aufforderte; Der Gubernator aber / der 

ein geborner Vngar war / gab zur Antwort / 

daß er für die Sradifche anderft nichts / als 

Kraut vnnd Loth zum beften haͤtte. Darauff 

der Feldemarſchalck Graf Wilhelm von Nafı 

ſaw rapfer Fewer auff das Hauß von der Bat, 

terey / wie auch auß New Schencken Schantz 

mit den zwo Carthaunen ließ geben. Endtlich 

nahm er die Reſolution / die Auſſenwercke mit 

dem Sturm anzugreiffen / welches vmb den 

Mittag geſchahe / vnnd ſo wohl ablieff / daß die 

Belaͤgerten ſich auff das Hauß rettirirten / vnd 

vmb gut Quartier rieffen. Der Gubernator | re/ vnnd fie ihr Kurzweil mit den Stadiſchen 

kam ſelbſten bey den Herrn Feldtmarſchalck / herren / weil fie fagten / daß die General 

vnnd wurde jhm zugelaffen mir voller Gewehr/| Staven bey ihrer Hochheit dem Cardinal 

Sad onnd Pack / vnnd offenem Trommel) vmb ein Trefues folten anhalten / welches 

ſchlag abzuziehen / vnnd folte man ihn nach | dann der Reputation der Herrn Benerd] 
———__ 0 Zr Zrepiitation Der ern Ben 


Staden 
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p 1634, 


— 


Staden gänzlich zu widerlieff / fo hat es ſich werck für der Bruͤcken gearrivirt / welches 
nicht nach Wunſch dieſer Trefuesmacher wol» , die Belaͤgerten ſehr verſtaͤrckten / vnnd be, 
len ſchicken / vnnd iſt dieſe Handlung zu Waſ⸗muͤheten ſich die Waahl / vnnd den Rhein 
fr worden. Der Herr Muͤſch aber / nad) | in einander durch ein Canal zu bringen, Die 
dem er ſhin erliche Wochen das Maut har lafı | Stadifche ſpielten mir ihrem Canon von dem 
fen auffſperren / iſt vnverrichter Sachen wider, | Teichdamb am Hauß zu Beyland vnauffhoͤrlich 
umb zu Hans kommen. Den drey vnnd zwan; | auff die Schanze / vnnd famen under dag Ge⸗ 
zigſten Novembr. har der Her: Feldmarſchalck / ſchuͤzes Favor der Schang je länger je näher/ 
Graf Wilhelm vorn Naffam / vmb den Dei, | vnd harten|oie Belaͤgerte auff der Düffelifchen 
tag den Leutenant Pichler gecommandirt / daß | Seithen an der Vberfahrt nur einen halben 





er auff die Spanifche Auſſenwercke einen Anfall| Mondt liegenden fie biß weilen ledig Tiefen Ligen. | 


ſoltethun 7 zu welchem Ende dann drey Ser, | Mlihr Succurs fam ihnen vonder Spuy def 
glanten / einjeder mir 1o. refolnten Soldaten’ | Nachts zu / vnnd wiewohl fie von dannen ohne 
fünff mir Fewerrohren / vnnd fünff mie Spring, | Verhinderung in die Schang konten kommen / 
ſtoͤcken in die euſſerſte Approfchen geftelle wur, | fo hatten fie fuͤrnemblich an Argneyen / groffen 
den / auff welche das gecommandirre Bolck | Mangel. Das Stadiſche Kriegsvolck war da. 
Mit Seylern onnd allerley Schantz Zeug alfo| zumahl meiſtentheils in Guarniſon geleger / und 
bald folgete, Zwiſchen beyden waren widerumb | fonderlich die Franzoſen in die Stätte Deven, 
gute Sotdaren zu Fuß vnd infonderheie viel fürs | ter / Sutphen / Campen / Düßburg / Hattem / 
nehmer Officirer / vnnd endtlich noch zwey hun⸗ Trelburg / Haſſelt / Naerden / Muyden / vnd We⸗ 
dert guter Soldaten. Nach dem nun das | fop. Auff der Duͤffel in den newen Wercken las 


* Zuͤchen sum Anfall mit Stuͤcken gegeben 7 fo | gen drey Regiment zu Fuß / als deß Graf Mo, 


ſehnd die obgemelte Sergianten mie jhren Sol} risen/ Graffen von Solms / vnnd Hinderfong 


| daten foran gegangen / vnd haben die hohen Pas | Regimenter / neben noch einem Srangsfifchen/ 
liſſaden aufgezogen / auch ſich nicht eins für | end Engliſchen Regiment. Der Herr Seldmar, 


dein granfamen Schteffen der Spanifchen ent, | [hate Graf Wilhelm von Naſſaw harliein So: 
ſetzet. Haben alfo dag erſte Werck eingenom. | famenrim Zollhauß. Nach dem Graf Johan 
Men / welches die Spanifche harten verlaffen. | von Naffaw in der Zeit in welcher er fich zu Clev 
Daranfffie dieander Abſchnetdung auch einte, | har anffgehalten / die Schantz mit aller Dot, 
kommen / onndalfoindie &.von 700. Schritt | turffe har verſehen / vnd die Guarniſon geſtaͤrckt / 
in weniger Zeie dann einer Vhren in jhren Ge, | fo iſt er widerumb mit feinem Volck nad) der 


walt gebracht. Sie hattin aber 98. Gefange Maaß gezogen. Zu Ende deß Novembris ift 


zex.® 


NE / vnd vnder andern zween Capitayne neben | auff der Velaw ein graufam Wetter gewefen/ 
einem Leutenant / vnnd anderen Dfficirern. | vnnd har der Donner in die Kirch zu Eede ges 
Ein Stadiſcher Sergiant iffgeblieben / vnnd ſchlagen / vnd ſelbige in Kohlen geſezt. Der Gu⸗ 
etlich wenig feynd verwundet worden, Bader | nernaror Einhoud / der den Anſchlag auff die 
deſſen daß man zu beyden Seythen / ſo einander Schantz gemacht / vnnd darnach die Schantz 
zu kehr ginge / ſo lagen 200. Muſquetirer auff abſolut gubernirte/ hat in der Schang einen 
der andern Seythen deß Teichdambs / die), Schuß in den Rücken befommen daran er ge, 
auffdie Spanifche / welche ſich auß den Auf, ſtorben / ondiffden 1. Novembris su Clev begra, 
ſenwercken in die Schang wolten retteriren / kapf | ben worden. Der geweſene Commandeur auff 
fer Fewer gaben / reftirt alfo den Belägerten an, | dem Hauß zu Beyland / weil er den erfien 
derſt nichts / dann nur ein Hornwerck für der! Sturm nicht erwarten wollen /den er doch nicht 
Brücken / vnnd lagen die Stadiſchen vnder hette koͤnnen außſtehen / iſt auff deß Cardinals 
der Spaniſchen Canen. Auffder Duͤffeliſchen Befehl zu Ciev enthaupt worden. Die abge⸗ 
Seythen / Jenſeyt der Waahl iſt mittlerweil nommene Wercken bey dem Hauß Beylandt 
anderſt nichts außgerichtet worden / weil es wurden von den Stadiſchen ſehr verſtaͤrckt / vnd 
boͤß Wetter geweſen / als daß man zwey groſſe under andern 8. halbe Carthaunen dahin ge⸗ 
Qartier bey dem Hauß zu Beylandt hat ab» bracht / vmb deſto ſtaͤrcker auff der Spaniſchen 


‚Biffochen/ in welchen z von 4000. Mannfol.| Wercke zu ſpielen. Die Guarniſonen auß dem 
tan fofieren. Daffelbige Hauß vnnd die abge | Buſch / Bergen op Soom / Graff / vnnd andern 
nommene Redniten verſtaͤrckte man ſehr / vnnd Oertern / die dieſen Sommer nicht zu Felde wa⸗ 
ſpielten die Sladiſche Stücke immerdar von ren geweſen / muſten mit den Soldaten für 
den Barrerepen auff der Betawe / vnnd dem Schencken Schantz abwechſeln / vnud an jhr 
Duͤffeliſhen Teichdam auff die Spaniſche I, | Stelle ins Laͤger fommen, Die Stadiſchen 
berfahrt Vader deſſen haben die Spanifche | nahmen den Spaniſchen auff der Duͤffel bald 
die Spuy ſehr geſtaͤrckt / vnnd wohl beſetzt / ſo das eine / bald ein ander Werck ab / ſo daß fie an, 
iſt auch Graff Johann von Naſſaw mit viel| derft nichts hatten / dann die Schantz auff der 
Volcks in der Geldriſchen Vogtey ankom, Spuy / vnnd die Schang / die an der Vber⸗ 
men Zu Anfang deß Derembris iſt im Säger | fahrelag / mit den Wercken / die ſich nach Clev 
für Schencken Schantz nichts ſonderlichs fuͤr, erſtreckten. Der Cardinal Infant hat durch 
gefallen / als daß man allein ſich ſehr eylete mir | ein Placat bey Leibs Straff verbotten / daß 
‚den ercken auff der Düfelifchen Genthin, | man keine Srangöffebe DE I Hoc) andere 
vmb dieſabige in vollkommene Defenfion zu) Srannöfifche Gürer in die Länder 7 die ſei⸗ 
bringen, In der Betawe oder auff dep Graf | nem Gcbierh ſeynd vndetworffen / ſolte bein, 
fenwer h waren die Siadiſche allbereit biß auff gen. Der Printz von Vranien entbott das 
dier oder fuͤnff Ruchen nahe an das Horn, | zumahl / die Regimenter / welche ſich zuet⸗ 
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1635. 


Spaniſche 
Brieffe auß 
der Schantz; 
von den Sta⸗ 
den interci⸗ 
pirt. 


Die Princef. 
fin’ ond Koͤ⸗ 
nigin von 
Böhmen 
kommen in 
Haag. 


Diecolomini 
Anzug vnd 

Anfchlag vf 
das Stadi- 
fche Läger 

für Schen⸗ 
ckenſchantz. 


ranien 








friſchen in den Guarniſonen waren gelegen / wi⸗ 
derumb ins Feldt / vnnd legte ſie in die Duͤffeli⸗ 
ſche Wercke vnnd ſchickte die andern / die nun ein 
geraume Zeit in gedachten Wercken gelegen / 
in die Guarniſonen. Die Spaniſchen waren 
zwar vmb dieſe Zeit mit etlichen Truppen im 
Anzug / vnnd wolten auff die in der Duͤffel 
von den Stadiſchen eingenommene Wercke 
etwas tentiren / kundten aber wegen der boͤſen 
Wegen das Geſchuͤtz nicht fortbringen / vnnd 
auch wegen groſſes Mangels an Fuͤtterung nit 
fortkommen. Die in der Schanz ſchrieben 
Brieffe an den Cardinal / in welchen ſie jhm zu 
wiſſen theten / daß ſie groſſen Mangel an Bi, 
vers vnd andern hetten / vnd daß ſolcher Man⸗ 
gel bey Zeiten muͤſte erſtattet werden / im Fall 
man die Schang wolte erhalten: Diefe Brieffe 
wurden von den Stadiſchen intereipirt / vnnd 
dieneten jhnen zu groſſer Nachrichtung. Den 7. 
Decembris iſt Monſ. Breſe als Extraordina⸗ 
rius / vnd Monſ. de Charnaſſe als Ordinarius 
Ambaſſador deß Koͤnigs in Franckreich / auß 
dem Laͤger ins Graffen Haagen angelanget / vnd 
deß Abendts mit 40. Gutſchen eingeholet wor⸗ 
den / etliche Tage hernach haben ſie bey den Herrn 
General Staden Audientz gehabt. 

Kurg darnach iſt die Princeſſin von Vra⸗ 
nien nach dem ſie vernommen / daß die Peſt 
nunmehr auffhoͤrte / auch ins Graffen Haagen 
widerumb angelanget / wie imgleichem auch die 
Koͤnigen von Boͤhmen / welche ſich dieſen gan⸗ 
zen Sommer vber auff jhrem Hauß Rhenen 
hat auffgehalten. Den 5. hatte der Printz von 
Vranien vernommen’ daß der Piccolomini mit 
den Keyferlichen Truppen in der Vogthey Gel, 
dern geatrivirt wäre / dannenhero er in allereyl 
auß den Guarniſonen zu Gorcum / Worcum/ 
Thiel / Bommel / vnd andern Dertern so. Com⸗ 
pagnyen hat auffgebotten / vnd noch ein gut An⸗ 
zahl Reuterey ins Laͤger laſſen kommen. Dann 
es ließ ſich anſehen / als wann ſie einen groͤſſern 
Anſchlag fuͤr hetten / geſtallt dann ſie etliche 
Compagnyen zu Fuß auß Geldern vnnd Clev 
hatten zu ſich genommen / vnnd fuͤhreten viel 
Schiffe auff Waͤgen mir ſich / wie auch noch 
600. Mann mit allerley Schanggräber Zeug / 
die ſie nach Griethauſen commandirten / vnnd 
ſtellten ſich als wann ſie gedachten Orth wolten 
fortificiren / welches doch der rechte Anſchlag 
nicht war / ſondern jhr Meynung war mit ge⸗ 
melten Schiffen / die fie mie ſich fuͤhrten / hinv⸗ 
ber auff die Spyckiſche Seythe zuſetzen / (weil 
der Herr Feldtmarſchalck mit ſeiner meiſten 
Macht auff der Duͤffel lag) vnnd alſo die Sta⸗ 
diſche Wercke äuff der Spyckiſche Seythen zu. 
vberrumpeln. Demnach aber Graff Wilhelm 
etliche Regimenter auff die ander Seythe ſchick⸗ 
te / vnd der Pring von Vranien ein groſſe An⸗ 
zahl Volcks an die Hand bekam / ſo wurd jhr 
Deſſeing gebrochen / vnnd muſten ſie widerumb 
nach Guͤlch vnnd Aach in jhr alt Quartier zie⸗ 
hen. Die von Geldern haben ſich gleichsfalls 
widerumb in jhr Guarniſon begeben. Nach 
ihrem Abzug iſt der Pring von Vranien auß 
dem Laͤger gezogen / vnnd nach dem: er vnder⸗ 
ſchiedtliche Staͤtte / vnnd Fortereſſen hin vnnd 


Lring von. widerviſitirt / iſter Dienſtags den 20. glücklich 


widerumb deß Abendts ſpath ins Graffen Haa⸗ 





Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 








gen angelanget / vnnd von der Buͤrgerey ſehr 1635 6 


trefflich eingeholet worden. Den 10. dito ſeynd 


die Spanifche von Breda mir einem Sl 
auff das Wafler kommen / vnnd erliche von den⸗ 
ſelben begaben ſich als Freunde nach Oltgens⸗ 
plast / vmb allda zutrincken / oder vielmehr 
alle Gelegenheit auß zukundeſchafften. Als ſie 
nun ſo hin vnnd wider geſchwaͤrmet / ſo haben 
fie endilich drey Schiffe zwiſchen Willemſtatt 
vnnd Dortrecht beraubet / vnnd fuͤnff DB 
gen mit allerley Gut / vnnd infonderheit ME 
Tuch beladen nach Breda gebracht. Das ein⸗ 
war dag ordentliche Marck Schiff von DOM 
nach Mittelburg / auß welchem ſie noch fünf 
Gefangene fo wohl Schiff. als andere reyſen⸗ 
de Leuthe mir fich gefangen haben weggenom⸗ 
men, | 

Der Eardinal Infante ‚har in den hoben 
Kempen / vmb Mecheln / Ser / Herenthals 
Hochſtraten / vnd Thurnhom in die funfftig 
Wägen ein jeglichen mie wey Pferdren aut 
geborten / mit welchen er ein Convoy von DIE 
auff Steffans Werth / Gelder / Ciev / vnnd 
Schencken Scyang har geſchickt vnnd felbige 
widerumb auff das newe mit allerley Nottur t 
verfehen. Die Fuhrleuthe muſten noch darüber 
ihr eygene Provifion mit ſich führen / weil vn⸗ 
ter Wegennichtg mehr zubefommen / vnnd al⸗ 


; [4 
les außgezehret war. Den Zwanigſten iſt zu * 


al 
— N) 


—*0— 
Bergen op Soom wegen der Heren General anh 


Staden cin Placat abgeleſen worden / folge cat 


des Inhalts: Dieweil etliche Commandeurs / 
Guverneurs auff jhr eygen Authoritet / vnd zu 
jhrem Privat Nutzen etlichen Leuthen Salva⸗ 
quardien vnnd Paßporten vmb mit jhren Guͤ⸗ 
tern nach vnfreyen Staͤtten zuziehen / oder abe 
auch bleiben wohnen / ertheilet haben / alles oh⸗ 
ne wiſſen der Herrn General Staden / denen es 
zu groſſer Verachtung / vnnd den vereinigten 
Laͤnder zu Schaden gereichte / ſo haben fie ſel⸗ 
bige als für nichtig erkennet / vnnd alle Perſo⸗ 
nen / die dergleichen Salvaquardien / vnnd 
Paßpyorten gebrauchen / mit allen jhren Guͤ⸗ 
tern für vnfrey erklaͤret / vnnd den Soldaten 
Preiß gegeben. Den zwey vnd zwangigflen ! 

eine Parthey von Bergen op Soom außgan⸗ 
gen / vnnd hat beydem Polder Buſch ein Spa⸗ 
niſche Parthey angetroffen / geſchiagen / vnnd 
zwantzig Soldaten gefangen nach Bergen 
gebracht. Der Cardinal ließ im Land zu Cl® 


alle Staͤtte und Oerter / da er kundte / Volck vn⸗ 


ders Tach bringen / vol Guarniſonen legen / 
vnd ſtaͤrckte Griethauſen ſehr / in maſſen dann 
er einen halben Monde und etliche Trenchemen ⸗ 
ten auſſerhalb fuͤr eine Pforten zulegen anordt⸗ 
nete. In demfelben Saãͤttlein lagen ſieben hun⸗ 
dert Soldaten / die groſſe Noch litten / weil ſie 
nichts als allein was mit den Convoyhen all 


— 
public ide 
ug, 


J— 


u 


Braband kam / kondten befommen, Die Guar⸗ Denen 
hifonen von Venlo vnnd Rurmundt mad Rue 
teneinen Anſchlag auff ein kleine Schantz zu —— 
Aertſſen / welcher auff folgende Manier if ——** 


ins Werck geſetzt worden: 
tor von Venlo ließ drey Karren mit Stroh 
in dem Dorff Aertſſen holen / vnnd hatte befoh⸗ 
len / daß die Fuhrleuthe nahe aneinander ſolten 
fahren / vnnd den forderſten in Brandt ſtecken; 
dieſes haben ſie alſo verricht / vnnd weil der 


Der Guberna⸗ 


Rind 














































































1635, | Winderwas haremehere/ond die Bawren ihrer 
Haͤuſer wegen in groffen Sorgen ſtunden / fo 
fepnd fie zu geloffen / vmb den Brand / der fehr 
ſtarck warszulefchen/ vnd Haben die Soldaten in 
der Schantz vinb Hilffangertiffen / welcheden 
Bawren / weil ſie ſehr auff dep Königs in Spas 
nien Seyte waren / nit wenig zugethan / zu Huͤlff 


| 





wolte zu Brüfjel bey dem Cardinal vmb die Ca⸗ 
piteynſchafft feines Faͤhnleins / weil ſein Capiteyn 
geſtorben / anhalten. Die Stadiſche er 
ſie alfo bald / vnd führeten 4a. mit ſich nach Ber, 
gen gefangen, 20. giengen Theils nach Schen⸗ 
En Schantz / Thelsnach Breda vmb die Ran⸗ 
tzion zu machen. Der Faͤndrich aber hattecrlich 
Geld verborgen / mit welchem er fich loß machte / 
vnd zog alſo nach Bruͤſſel. Diß iſt alſo das je⸗ 
nige / was ſich in der Belaͤgerung fuͤr Schen⸗ 
en Schantz / vnnd anderſtwo in Niederlandt 
biß zu Ende dieſes Jahrs hat zugetragen. Nun 
wollen wir dieſes Busch mit den Weſt/ vnd OR, 
Indiſchen Haͤndeln beſchlieſſen. 

| Im Sunio ſeynd in Holland drey Schiffe 
"don Fernambuck / als nemblich der Hering’ das 


tung mit ſich gebracht / daß es allda noch ſehr 
wol ſtuͤnde / vnd daß ſich viel Einwohner auff die 
Stadiſche Seyte begaben / vnnd frey vnd franck 
mit den Hollaͤndern handelten / vnnd daß man 
Run von Fernambuck vnverhindert nad) Part; 

19a koͤndte hin vnd wider reifen / weildie Spanier 
auß gedachten Capitaynen gänglich vertrieben 
teren: Die Handlung fieng an fofehr zu sunch, 
men / daf mal an allerhand Güter vnd Wah⸗ 
ken / als inſonderheit an Leinwath vnnd derglei⸗ 
ben Mangel hatte. Mir dem Schiff der He⸗ 
ring genane waren etliche Portugeſiſche Kauff⸗ 


lent vberkommen / welche für ſich felbſten in die 4- | P 


von soo, Zuckerkiſten hatten mit ſich gebracht. 


Ya * ariba haben ſich | 
ch Eroberung der Statt Pariba haben fi gef Bafta von Breccha. 8o. fick weilfe af 


der Weſt Indiſchen Compagny Truppen wi⸗ 
derumb zu Felde begeben / vnnd ſeynd zu Lande 
nach Goano gezogen / allda in einer Nacht in 
die 2300, Poriugefen vnnd Einwohner zu den 
Hollaͤndern ſeynd vbergangen / denen bald dar⸗ 
hach in die 800. ſeynd gefolget / Sie begehrten 
¶Paßporeen / vnd ſuchten einen Berbund mir 
Hollaͤndern zumachen Der Commandor dicht, 
hatt bar auff Porto Calvo einen Hafen zwi⸗ 
ſchen Cabo AÄuguſtin / vñ den Bahia Todos los 
Santos / dahin ſich Matthias Alburquerque / 
ynd der Conte de Banjola gerettirirt hatten) ge, 
legen / in Exploier gemache/ vnd das dort / wel · 
ches gedachte —8 — Generalen dahin hat, 
ten geleget / weil fie fich iii der Forten Royal vnd 
Nazarerh nicht ficher gnung befinden / ober, 
tumpelt / alles was darinnen ward gefunden / 
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¶Das drey ond ſunfftzigſte Buch 


Guineiſchen Pfeffer. Im Julio ſeynd auch €. 


Wapen von Horn / vnd Ter Beer mie noch ei⸗ Stuůck 


nem Schiff von Curacao angelanget / vnd Zei⸗ gemachten Ingwer. 529245. 


mit den h 


437 
iſt todtgeſchlagen / vnnd die Wercke niederge⸗ 
riſſen worden. Wann gedachte Generalen keine 
Pferden bey der Hand hetten gehabt / ſo weren 
ſie gefangen worden / ſie verlieſſen aber in die 
2000. Kiſten Zucker hinder ſich / welche der 
Compagny in die Hände ftel/nebennoch andern 
Guͤtern / welche in ſechs Schiffe ſeynd geladen / 
vnd nach Holland geſchickt worden. Weiter ha⸗ 
ben die Holländer auch das Fort Royal vnder 
dem Commando dei Herrn Ehriftophel Arti, 
ſchockt / vnd das Fort Nazareth under dep Herrn 
Sigiſmund Schoppen Commando belaͤgert. 
Dazumahl ſeynd auch 4. Schiffe auß Guinea 
als Harlem / die Hoffnung / Vranien / vnd das 
PoſtPferd angelanget / deren Ladung auff ſieben 
Tonnen Goldes geſchaͤtzet war 2146. Marck 


1635. 


1 Boldt / 5399. Elephanten Zähne 157964. 


Pfund Sram. 835, Pfund Kupffer/272. Pf. 

DR Indifbe Sctffim Nidertand ankommen) I, cia nen 
als nemblich Banda Prinz Wilhelm / Sud |in Nolland 
phen / vnd Egmondt für die Oſt Indiſche Ram, angelangt: 
mer von Seeland / vnd das Hergogenbufch für 

die Oſt Indiſche Kammer zu Delft, Diefe 

Schiffe waren vberauß reichlich beladen / vnnd 

belieff ſich der Werth der Guͤter / die fir mirbradh, 

ten auff ein groſſes vnglaubliches Geldt / ja viel 

Tonnen Goldts. Welches dann leichtlich auß 

ihr Ladung zuerſehen / welche war wie folget: 


2180067. Pf. Pfeffer. 61825. Pf. Muſcaten. 


bluͤth 305457. Pf. Muſcatennuͤß. 234160. Pf. 
Nägelein.54098. Pfund Chineſiſche Seyden. 
170877. Pfund Perſianiſche Seyde / in 834. 
Ballen. 203034. Pf. Indigo Biane. 275141. 
Stück feine gemeine Porcellein / Säblen eyn⸗ 

Sappenholtz / 


36825. Pfund / Surratiſch Garn. n888. Pfund 
Roth Sigellack. 283467: Pfund geraffinirten 
Salpeter. 2202. Pfund Gummerlack 2305. 
Pf. Chineſiſche Zucker. 18300, Pfund Zucker, 
Candel. 57240. Pf. Schwarze Cianer Zus | 
efer. 85898: pf. Surartifche Baumwolle. 8420. 
Stück weiſſe breite Baftaß. 4110. Stüc 
ſchwartze Baftaß. 2600. Siuͤck weile ſchma⸗ 
ie Baftaß 2154. Pfund eingemachte Mirabo⸗ 
lanen. 400 ſtuͤck einfacher Guͤrteln / 135. ſtuͤck 
Damaſt / 1393. ſtuͤck doppelten Armefin/300. 
paar Chineſiſche Seyden Struͤmpff. zı, ſtuͤck 
eling vnderſchiedlicher Farben. 14. ſtuͤck 
ſchlechte eben gefaltene Armeſeinen. 24. ſtuͤck 
aͤrbtes Sammarg, 20. ſtuͤck vberauß fein 


fa Bengala. 2270. ſtuͤck Mauris. 3000, ſtuͤck 
weiſſe Percallen. 800. ſtuͤck Betilles 3300. Pf. 
Weyrauch. 43. Carat Diaman en. 88. Caſſe 
Lackwerck. zo. Picol langen Pfeffer, 7485. Pf, 
Pontſick Coſtes Amares. 23. Picol Sandel⸗ 
oltz 2822. Pfund Chiloniſche Zimmet. 0. tru⸗ 
cfene Büffelshänte.80. Catti Chinefifche Thee 
41. Pieol Caſſa lignea. 25. Pico Chineſiſchen 
Alaun i14 Pf.Coriäder, 280. pf. Myrrha 480, 
ſtuͤck Regropataniſch Tuch. 200. Catti Haponi⸗ 
— 33, Pf.CArbamoil. 634.7 Don 
ras. 2771. Pf. Radix China. 630 pf. Balanga. 
3. Porieleine Haͤfen mit eingemachten Dingen. 
8.Picol Tamarinden. Den s, September ſeynd 
in diiderlandt eingeloffen die Schiffe der Sonts 
berg / Frieſiſcher Jäger / / Domburg / die gütden 


Do ii Sonne 
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1635, Sonne / vnnd der Königin Schweden / welche] gen vmb die Einwohner in Devorion zu halten / 165 6 


Die Holtän.| tung: daß die auff dem Arrayalnach dreyer Mo⸗ als der Holländifche Thuin / Ambſterdam / mu 


den z. Julij von Phernambucq in Weſt Indien hat vberrumpelt / wie die Zeitung dazumahl war 

ſeynd zu Segel gangen / Ihre Ladung war 810.| eingefommen. Die Weſt Indifche Compagny 
Zuckerkiſten Blancos.253. Kiſten Molcorados. war dazumahl Meiſter vber das gantze dand / wel 
49. Kiſten Panelen. 206584. Pf. Brafilien«| bes von Rio Grande biß an Porto Calvo ſich 
holtz. yo. Pf. Häntte,14137: Pf. Taback fürdie | erſtrecket. Zu Ende deß Sepiembris feynd ?- 
Company / ohne dasjenige / was fie noch für die | Schiffe auß Gumnea in Hollandeingeloffen mit 
Particulier Kauffleute mir fich gebracht, Weis | 1200, Marck Goldts 80000, Pf. Elephants⸗ 
ter kam noch das Jagt Schiff die Fledermauß / Zaͤhnen vnnd andern Kauffmanſchafften· Den 
welche noch 3, oder 1o. Tag ſpaͤter von Fernam · 4. Octobris ſeyn auß dem Texel in Holland © 
buck ift gefahren : Die brachten folgende Jet, | Sciffe nad) Weſt Indien zu Segel 93 


* — nat Belägerung daſſelbe Fort den Holländern | den Jagiſchiffen das Henneken / vnd der Bra 
—— "| haben mit Accord vbergeben / nemblich / daß die nach Fernambuck / vnd die andern zwey nach ⸗ 
Koyatin | YMeiter vnd Soldaten mit jrer vollen Gewehr / frica vnd Curacao. Zu Ende deß Octobris ſeynd 


Weſt In⸗ 


dien. 


bnd Naſa⸗ 


reth. 


ſchlagender Trummel / fliegenden Faͤhnlein vnd in Texel ankommen wey Schiffe Deventer vnd 
aller Pagage / ſolten aufziehen / vnd foltenjeglis | Fernambucq / vnd der uͤlden Loͤw in der Maa / 
chem Capitan 50. Negros oder Schlaven zu⸗ welche advffirren! rear Povacaon 
xlaſſen werden / vmb jhre Kleyder zutragen. Alle widerumb verlaſſen / viel Gefangene mit ſich g⸗ 
Officirer vnnd Soldaten ſollen nah WeſtIn/ nommen vnnd ſich nach Allagoa begeben / nach 
dien gefuͤhrt werden. Alle Schlaven ſollen der dem er wor Domingo Ferdinandes Callabar / 
Compagny vberlieffert werden / Item alles Ge, einen Man der der Weſt Indiſchen Compag⸗ 
ſchuͤz vnd Munition. Seynd alſo die Holländer ny groſſe Dienſten gethan / wider die gemachte 
den 9. Junij darein / vnnd die Spaniſche in die Capitulation hatte laſſen enthaupten. Die Hol⸗ 
s18.ffarsfheranß gezogen / vnnd nach Weſt In⸗ laͤnder haben darnach gedachten Onwohl gefor ⸗ 
dien gefuͤhret worden. Die Bürger in die 210, tificirt / vnnd gleichsfalls in Sant Gonſalvoin 
ſtarck muſten ſich mit 20000. Realen von Ads der Fregeſie von Alagoa ein Fort geleget / damit 
ein ranzioniren. Im Fort hat man gefunden iy. die Spanier suserhindern / daß ſie nicht wider⸗ 
Metallene vnd S.eyferne Stücke.4.Fäffer Put, umb moͤchten surüsk kehren / end die Einwohnet 
fer / das Faß von 60. Pf 2. Kiſten mit Bley von vberfallen. Die Holländer haben auch fuͤr dem 
120. Pf.5. Stein Stuͤcke vnd ⸗. vngepræparirte Bahia ein Luͤbeckiſch Schiff von 370. Safer! 
Petarden (000. don 1200. Kugeln. Bievon | Hercules genant / mit 27. Stücken Geſchuͤn mit 
Naſaretha / nach dem fie geſehen / daß fie auch kei | 75. Mann/ n welchem 1900. Zuckerkiſten / vnnd 
nen gnungſamen Widerſtandt hetten koͤnnen ein gut Theil Braſilienholtz / vnd Taback waren / ⸗ ke 1 
thun haben ſich gleichsfalls auff die gemelte genommen. In Portugal hat man dieſen Som⸗ —0 
Conditiones ergeben / vnnd ſeynd ungefehrindie | mer vber ein Slot zugerůſtet Dieſe in die zꝛ. Se⸗hn 12 
700.ftaref den 2. Julij herauß / vnd die Holläns | gel ſtarck har ſich den 26. Novenbrig deß Mor | moi 


der hinein gesögen / im felbigen Fort waren 16: | geng mit dem Tag fur Fernambincq Laffen fehen! 
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Wetallene / 12. Epferne/ 2, Stein Stücke 1190: | allda 13, Hollaͤndiſche Schiffe lägen / die der 
Pf. Pulfer 2800.Pf. Bley 160. Pf. Lunten / Spaniſchen getroſt waren / haben alfo nicht doͤrf 
2156. Kugeln allerley Gattung. Alburquergue | fen anbeiffen + ſondern ſeynd nach Cabo Sant 
hat ſich mit 500. Soldaten / vnd 800. Brafilia; Auguſtin geſegelt / allda fie auch mehts haben 
nern nad) Alagoa gerettirirt / alda er Povacaon doͤrffen tentiren / wie auch nicht bey Porto Cal⸗ 
bey Porto Calvo / welches noch nicht gefortifi« | do. vnnd ſeynd alſo nach dem Bahia ange 
cirt / vnd allda 2, Holländifche Compagnyenlar | loffe: | Dt 
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> Roflenden Landefchafften: Dievon Rurmond vberfallen die Craba⸗ 

INT tenzu Waſſenburg. Die Stadifchenin Maftricht thun den Eraba⸗ 

ten grofien Schaden. Crabaten Haußhaltung. Keyſeriſchen quartierenandem Rhein 
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das Genera 


[vor Erfurt. 
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nier ruͤckt fuͤ Erffurt. Dievon Erffurtaceommodirenfich. Churfuͤrſt von Sachfen 
kompt nach Torgaw. Keyſer ſchreibt ein Collegial Tag nach Regenfpurgauß. Zar 
tariſche Bottſchafft zu Wien angelangt. Fewers Brunſt zu Inßbruck. Regen Jul 
Ipurgifche Guarniſon thut den Eydt an Keyſerl. May. Clagenfurth in Caͤrnten ver; 0000 
brandt. Keyſer ziehet von Wien nach Lintz. Ein groſſes Vngewitter im Laͤndlein 11 
Ob der Enß. Keyſer Fomprnach Regenfpurg. Königin von Vngarn vnnd Boͤh⸗ | 
men Geburts Tag zu Wien eclebrirt. Ehurfürfi von Mayntz zu Regenfpurg einge, — 

zogen. Item die ChurSächfifche Abgeſandte. Keyſerl. Propoſition. Die Chur- | 
fürftinvon Beyern geneſt eines Jungen Herrn. König Ferdinandus der Dritte zum Kal) 
Römifchen König erwehler. Kepferliche Erdnung zu Regenſpurg. Tuͤrckiſche iii 
Hände: GSiebenbürgifcher Krieg. Bethlehemiten ond Tuͤrcken werden gefchla: a 
gen. Vrſach dieſes Siebendürgifchen Kriegs. Niderländifche Handel, Der Blig 
sündeden Pulver Thurn zu Rheinberg an. Spaniſchen ziehen auff einen verlöhrnen 
Anfchlag. Spanifcher Anfchlag auff Venlo. Spanifcheformiren ein Laͤger. Sta⸗ A) 
Difcher Feldtzug. Spanifche Verraͤtherey auff Blieflingen entdeckt. Stadifcher 00 
Anſchlag auff ein Caſtel. Das Stadiſche Laͤger campirt ſich in der SangenStraß. "| 
Spaniſche campiren ſich im Land von Ryen bey Antorff. Stadifchebrechenauff und 
ziehen in Guarniſon. Ruel Buͤrgermeiſter zu Luͤttich in Lebens Gefahr. Deß Gu⸗ 
bernatoris zu Maſtricht Zug in Luͤtzelburg. Spaniſche kommen zu ſpath. Der 
Junge Printz von Branien lege den erſten Stein an newen Dulen ins Graffen Haag. 
Gubernaror von Geldern gefangen. Vnderſchiedlich Scharmügel zu Waſſer. Der 
beruͤmbte Duͤnkerckiſche Serrauber Peter Noorman gefangen. Oſi⸗vnnd Weſt In⸗ 9 
diſcher Verlauff. Sieben Schiff auß Oſt Indien in Holland angelangt. Graff REN 
Morig von Naſſaw Weſt Fndifcher General gehet zu Schiff. Was fich noch denck⸗ J 
wuͤrdiges zugetragen. Vngewitter vmb Darmſtatt. Vngewitter zu Dantzig vnnd IE WI 
Königfperg. Erdbiedem zu Schletſtatt. Königin Polen in £chensgefahr. il 
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Me, ERBE * 

—8 A. DB zwar die Stadiſche vnnd | fen / der eine auff der einen Seythen neben der || 
—* Spaniſche beiderſeits dieſen Win⸗ Schencken Schanzz den Rhein hinunder / vnnd Il 
Mn, I I rer ihr Volck ing Winterguar, | deranderauffder andern Seythen vff der Wahl INA 





— 


tier abgefuͤhret / ſo hat jhnen doch 
die Schenckenſchantz nicht viel 
Ruhe gelaſſen / vnnd haben ſie ſich ſo wol auff der 


neben gedachter Schencken Schantz ohne Ber, 
hinderung vnnd Schaden gefahren / vnnd alſo 
gluͤcklich im Niderland ankommen. 


einen / als auff der andern Seiten hoͤchlich bemuͤ⸗ 
het; die Stadiſchen zwar / wie ſie die Schantz / an 
deren vnglaublich viel gelegen / widerumb in jren 
Gewalt bringen: Die Spaniſchen aber lieſſen es 


Den 8. Janunarij hat die Stadiſche Reuterey ¶ Seadiſche J 
su Arnheim vnnd in andern daherumb ligenden ee SE 
Stadifhen Stätten ihre Patenten bekommen / kompt Pa- 
vnd ſich darauf alfo bald auffgemacht / weil ſich kenten. 


an nichts erwinden / damit ſie nur gedachte 

chantz moͤchten erhalten. Zu anfang dieſes 
haben ſie zu beyden theilen nicht viel koͤnnen auß⸗ 
richten wegen deß hohen Waſſers / damit alle 
Stadifche Approfchen feynd erfüller / vnnd vn⸗ 
brauchbahr gemacht worden : Die Spanifche 
dargegen kundten die Schang nach jhrem Wils 
len vnd Meynung nicht ſecundiren vnd mit aller 
Notturfft verſehen / wegen der tieffe vnnd boͤſen 
Wegen / die mit Waͤgen vnd Pferdten gantz nit 
waren zugebrauchen. 
kleine Noth vnder den Spaniſchen Soldaten 
Inder Schanzz entſtanden / welche taͤglichs auff 
jhren Succurs mit verlangen warteten: viel ent⸗ 
leffen auf der Veſtung su den Stadiſchen / fo 
daß dieſelbe der Spanifchen Zuſtandt vnnd Ge⸗ 
legenheit auß der Vberlauffer Relation vñ Auſ⸗ 
ſage gnungfam kundten erlernen. Die Stadi⸗ 
ſchen haben auch alſo bald mit dem Eingang die⸗ 


Dannenhero nicht ein 


die Spaniſchen dazumahl ſehr ſtarck widerumb 
lieſſen vernehmen / vnd man in Sorgen ſtunde / 
fie möchten jrgend bey fürfallendem Froſt ſuchen 
vber den Rhein zu kommen. Demnach aber die 
Spanifchen eine fehr mühfelige Convoy auf 
Steffanswerth gethan / vnnd von dannen die 
Schang etlicher maſſen doch nit nach Notturfft 
verſehen / ſich auch bald darauff in jhre Guarni⸗ 
ſonen zuruͤck gekehret / ſo hat ſich die Stadiſche 
Cavallery auch widerumb nach Hauß begeben. 
Der Herr von Fourdain Spanifcher Guberna⸗ 
tor in Schenckenſchantz / vnd Maiſtte del Cam- 
po iſt vmb dieſe Zei voneinem hisigen Fieber v⸗ 
berfallen/ond nad) Clev gebracht worden / allda 


er zu Ende dieſes Monars Januarij deß Todres 


iſt verblichen. Dieweil auch vmb dieſe Zeit die 
Keyſeriſche ihre Quartier in den Guͤichiſchen / 
Cleviſchen / vnd Bergiſchen Laͤndern namen / fo 
hat der Baron von Dieden Gubernatox zn We⸗ 


N a RN Ya alt, able A N! 
Zollyauf vber den Khein/ond bey Beiland ober | dern auff den Srontieren gelegenen Stättlein |1den db» | 
die Waahl auffgenommen / vnd wegendeß Ge⸗ zur Beſatzung geſchickt / vmb dieſelben fuͤr einem ——— Ih 1 il 
wärs folangin Verwahrung gebracht / damit ¶ Vberfall su verſi chern. Es ließ ſich dazumahl |dievereinigee IND SH 
fienichtivgendeinigen Schaden möchten leiden. | frembd an ſehen / weil fich die meifte Keyſerliche |Provingen nel in 
Weiter haben wen Schiffer es vmb dieſelbe Zeit | Macht indie naͤchſt an den vereinigten Nivers 


Itoffenden 
gewager / vnd feynd mit ihren geladenen Schif, |[anden gelegene Provingen einquartierte / darzu Fanta — 
noch | Ih) 


ſes Jahrs ihre Schiffbrücken die eine bey dem 


ten. 
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1 TREE TFT ETTTTETTE TE a) 
| | 1636; noch diß kam / daß der Cardinal zu Bruͤſſel mit —— die Spaniſchen mit 23. Com 





1636 


den Keyferl. Dfficirern als dem SPiccolomini/ pagnyen zu Pferdr auff diefe Convoy lauerten / 
dem Hertzogen von Lottringen / Gallas / vnd os vnd fie ſchier hetten erdapt. Den 22, kamen⸗ 
han de Werth neben feinen fuͤrnembſten Spani⸗ Compagnyen Keyſeriſche zu Pferdt neben etli⸗ 
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Te  n 


CErabaten zu 


ſchen Officirern zu Bruͤſſel taͤglichs zu Rath 
gienge / ſo daß die Stadiſche ein wachtſames 
Auge zutragen gnungſame Vrſach hatten / ge⸗ 
ſtallt dann die naͤchſtangelegene Laͤnder mit vie⸗ 
len Keyſ. Regimentern / die doch zimlich ſchwach / 
erflillet waren. Vnder andern hatten die Eras 
baren vmb Maſtricht vnnd dero Drehen ſich ein⸗ 
gequartiert / vnnd den LandtLeuthen mit rauben / 
moͤrden / brennen’ Frawenſchaͤnden vnd anders 
groſſe Marter zugefuͤget Weilen ſich nun ſelbi⸗ 
ge mit convoyen vnnd anderſt nach Schencken⸗ 
Schanzz wider die Stadiſchen gebrauchen lafı 
ſen / vnd deß Piccolomini Wolck waren / der dein 
Cardinal vergangenes Jahrs zu Huͤlff war 
kommen / ſo haben die Stadiſchen jhnen allen 
muͤglichen Abbruch zuthun nicht vnderlaſſen. 
Die von Inmaſſen dann zwiſchen den 24, vnnd 25. Ja— 
Rurmunde nuarijim der Nacht Randewick der Gubernator 
vberfallen die zn Ruhrmund mit dem Major vnd drey Capi⸗ 
taynen indie 8. oder 900.Mann ſtarck zu Pferdt 
vnd zu Fuß von Rurmundt iſt außgezogen / vnd 
zwo Petarden mit ſich genommen / weil er durch 
Kundiſchafft in Erfahrung kommen / daß zu 
Waſſenburg fuͤnff Compagnyen Crabaten zu 
Fuß / vnd z. Cornetten Pferde / ein jegliche in die 
100. Mann ſtarck / (wie man fagte ) neben einer 
groſſen AnzahlWaͤgen vnd Karren angelanget / 
vnd jhr Duartier gemacht / gedachter Guberna⸗ 
tor iſt deß Morgens ſehr fruͤhe fuͤr gedachtes 
Waſſenburg kommen / hat die Pforten gepetar⸗ 
dirt / vnd alſo die Crabaten vnverſehens in jhrem 
Neſt vberfallen / deren er ein gute Anzahl gefan⸗ 
gen genommen / vnd 250. Pferdeneben 8. Faͤhn⸗ 
lein / vnd einem Cernet nach Rurmund gebracht / 
die gemeinen Soldaten ließ er meiſtentheils lauf⸗ 
fen/aberdie Oficirer / bie für der Soldaten Ran⸗ 
tzion Buͤrge blieben / nam er neben der Beuth mit 
ſich nach Rurmund. MVnder andern bekam er 
auch 1500. Reichsthaler / vnd eine guͤldene Ket⸗ 
ten / welche Fingers dicke Glieder harte: auff bey. 
den Seythen hat man wenig Todten befunden. 
Den 25. wurd all das Kriegsvolck zu Maſtricht 
gemuſtert / vnnd in guter Diſpoſition befunden / 
welche Guarniſon ſelbigen Tags ein groſſe Con, 
voy von Tongeren auß dem Biſthumb duͤttich / 
weiche allerley nothwendige Proviſion in zimli⸗ 
chem Vberfluß bey ſich harte / eingeholet / ſo daß 
Die Stadi| alle Dingen zimlichs fauffg waren. Die Par 
chen in Ma⸗ eheyen liefen immerdar auf der Statt auff die 
— Crabaten / geſtallt dann ſelbige den 25. Zehen / 
groffen ſcha / vnnd den 26. 12. Gefangene mit ſich brachten / 
ben. welche fie von einer Partheyindie 45. ſtarck / von 
denen 4. Tode blieben / vnd der Keftentloffen / bes 
kamẽ. Weitanch dasumal zu Maſtricht March, 
tag war / vnnd viel Bawren fo wol Männer als 
Weiber nach dem Marckt giengen / fo haben die 
Crabaten zwifchen der Statt Tongeren vnnd 
Maftricht ihnen auffgepaft / vnnd fie mir jhren 
Guͤtern weggenommen / doch haben fich die duͤt⸗ 
tichiſche Bawren zuſammen gerottet / vnd jhnen 
ihre Beut mit Gewalt widerumb abgejager. Et⸗ 
liche Tage zuvor ſeynd auch 40. Karche mit 
Fran foͤſtſchem Wein geladen auß deß Hertzo⸗ 


Waſſeburg. 








genbuſch in gedachter Statt gluͤcklich angelan⸗ 


chem Fußvolck nach Sittert / vnd wurden in der 
Bürger Haͤuſer zu swangig / dreiſſig / auch wohl 
so. in ein Hauß geloſiret / welche die Buͤrger mit 
der Mundkoſt und Futter muſten verſorgen: ne⸗ 
ben dem daß fie noch zum Vberfluß deß jhrigen 
von den Soldaten / welche noch der Geiſtuchen / 
noch der Weltlichen verfchoneren / fo wohl de 

Haußraths als anderer Guͤter muſten beraubet 
werden: Eben daſſelbige geſchahe auch su Si 
ſteren / vnd andern nicht beſeſtigten Staͤttlein im 
Hertzogthumb Guͤlich / in welchen die Gottloſe 
Erabaten eingequartirt waren. Die namen DEN 
Leuthen mit Gewalt auß den Haͤuſern alles was 
fie hatten / vnd finden kundten: darzu noch DI 

auch kam daß ſie jederman dz Geld mir Gewalt 
abzwungen / vnd die jenigen / welche nichts hatten 
vmb zugeben / jaͤmmerlich ſchlugen / vnd marter⸗ 
ten / ſo daß man die für gluͤckſelig achtete / die alles 
hinder ſich laſſen / vnnd mit jhrem leeren Leib dem 


cabaltn 2 
yanpht 


Keyfk 
b Aal : I 
Vngluͤck kundten entlauffen. Deß General ed 


—B* 


en 


’ z , de 
Bronpfeldts Armee lag dazumahl vom Rhein ei ind 
an bey Coblentz an der Moſel hinauff zerſtrau Inaperuf 


— 


wet / vnnd fing man an zum Angrieff der Staff 
Coblentz allerley Bereitſchafft zuverfertigen / ge 
melte Statt war ſo wohl nicht verſehen / als Her⸗ 
manſtein / in welchem fein Mangel fi an aller⸗ 
ley Notturfft befunde, Dep Metternichs Troup⸗ 
pen zogen bey Andernach vber den Rhein / vnnd 
zerſtreweten ſich auch allda hin ond wider. DI 
colomint ond Iſolani lagen mir jhrem Volck it 
Hertzogthumb Guͤlich / vnd vmb die Statt Aac 

herumb / deß Marquis de Grana Volck lage in 
den Aemptern Blanckenburg vnd Windeck; ſo 
hatt er gedachter Marquis auch die Strände il 
der Sandfchaffe Berg vnd der March zufich ent 
botten / damit er jhnen feine Commilfion wegen 
Einquartierung feines Volcks in gemelten Pro⸗ 
vintzen moͤchte eroͤffnen / vnd alſo ſein aſſignirtes 
Quartier einnehmen / dannenhero viel Vnder⸗ 
thanen fhre beſte Guͤter in die Statt Coͤlln gefle⸗ 
het. Das Keyſeriſche Volck hatte alſo von Bon 
an zu beyden Seythen deß Rheins durch dz galt 
ze Bergiſche Sand / vnd die Graffſchafft Mard 
mie Partheyen ſich in die Staͤtte vnnd Doͤrffer 
vertheilet / vnd war zwiſchen Keyſerswerth vnnd 


Düſſeldorff nicht ein Menſch in feinem Hauſe n 


Laͤnd 


—* 


zufinden. Zu Anfang deß Februarij haben ſich Kaffe 
die Keyferifche ſtarek vmb die Start Aach fh Iymb 
laſſen / vñ hat der Obrifte Breda / der in der Statt ſehen 


auff dem Marckt ſein Loſament genommen / den 
Kalckofen ein viertheil Stunde von der Statt 
gelegen / mit Keyſeriſchem Wolck beſetzt. Dar⸗ 
auff die Obrigkeit zu Aach einen Buͤrgermeiſter 
neben zwen Geiſtlichen nach Bruͤſſel an den Car⸗ 
dinal Infante vnd Piccolomini abgefertiget / ſi 

wegen dieſer Hoſtilitet / wie auch der groſſen 
Thraͤwungen der Crabaten beklaget / vnd vmb 
BVerſchonung geberten : haben aber nichts auß⸗ 


Huͤlff der Spanifchen von Limburg vnd Stel men 


fanswerth / die ihnen Volck vnd Befchlig zulieſ⸗ 
ſen kommen / zwey Stücke Geſchuͤtz auff das 
ke Beſchut auff DH 


Berglein 


— — — 
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riſche Guarniſon einzunehmen / weil ſelbige durch zifont 
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gerichtet. Dann fie mitlerweil ihrer Abgeſandten Di O4 
vnetwartet fi) habın müffen refolviren. Keyſe⸗ | 


dr h 
Cape 
Mein | 
Apub 
degen 

m 





| 1636, 


„von 
Naſtriht 


ffallen 


tenho⸗ 


* 


Herm 
Men faf, 


— Pla⸗ 


en der 


— — — 
— — 


— — —— 


ES — 


Yan un. 


yrobaten 


Berglein S. Salvator hatten gepflantzet / vnd 
ſich zu einem Anfall fertig gemacht / ſo daß die 
Statt ſich zum Accord verſtehen / vnnd den 10. 
Zebr. 5, Compagnien zu Fuß / vnnd ı2. Corne 
ten Pferde von deß Obriſten Bredaws Volck 
fuͤr jihre Guarniſon hat muͤſſen einnehmen. Zu 
Ende deß Januarij iſt der Faͤndrich deß Capi⸗ 
tayn Benthumbs mit 110. Mann auß Ma: 
ſtricht auffeinen Anfchlaggegogen / vnd hat dag 
Staͤttlein Altenhoffen im Landt zu Guͤlich vber⸗ 
rumpelt / gepetardirt vnnd vber die hundert Cra⸗ 
baten Pferde neben vielen Maͤntein / Waffen / 
vnd andern Guͤtern zur Bench bekommen. Die 
Crabaten haben ſich meiſtentheils durch die 
ucht geſalvirt / aber jhren Rittmeiſter / der die 
3 ech mit dem Leben muſte bezahlen dahinden ge⸗ 
laſſen. Die Herrn Staden Öenerslhaben auch 
vmb dieſe Zeit ein Placat laſſen publictren / in 


t u r f . 
wi welchem fie allen Convoy vnd Sicenemeiftern / wie 


auch allen Gubernatoren / vnd Commandeurn 
in den Staͤtten vnd Veſtungen der vereinigten 
Niderlanden / neben allen Capitaynen zu Wafı 
ſer vnnd zur Sande ſehr ernſtlich aufferleget im ges 
ringſten nicht zuzul ſſen / daß einige Kriegs Mn. 
nition / vnd Eſſen Speiß auß den veremigten 
Niderlanden von Flandern an biß an die Weſer 
(beydeinclutive)fo wol auff dem Rhein / Maaß / 
Waahl / Iſſel / Embs / Weſer / oder auch anderen 
Fahrten zwiſchen gedachten Graͤntzen gelegen / 
den Spaniſchen oder Keyſeriſchen / die den Spa⸗ 
niſchen dienten / ſolte zu gefuͤhrt werden / vnnd im 
Fall jemand ertapt würde / daß er an ſeinem Le⸗ 
ben ſolte geſtrafft werden. Durch dieſes Schlieſ⸗ 
fen der Lieenten iſt nicht allein under den Spani⸗ 
fen in SchenefenS wang vnd zu Clev /fon, 
dern auch vonder den Keyferifchen im Sande zu 
Clev vnd Hertzogthumb Guͤlch groffer Mangel 
an Vivres entſtanden / ſo daß man muthmaſſe⸗ 
te / daß ſie es nicht lange dero Orten würden auß⸗ 
dawern koͤnnen / welches auch geſchehen / wie wir 
hernach weiter werden erzehlen. Den 3. Febr. 


„Nond 150. Stadiſche Reuter anf Maſtricht on, 


der dem Commando dreyer Haupt Officirer den 
Weg nach Tienen gemarfchirt / vnd def andern 
Tags deß Morgens vmb 10. Vhren fuͤr Tienen 
angelanget / ſie hatten aber allbereit zuvor etliche 
Reuter mit rothen Feldzeichen / gleich wie ſie die 
Spanier fuͤhrẽ / voran geſchickt / welche die Pfor, 
te einnahmen / ſo das obgedachte Troup Reuter 
ohn eintgen Widerſtand mitten indie State rit⸗ 
ten / vnd alſo yz. ſchoͤne Pferde neben der Pagagy 
def Rittmeiſters Cluſij / deſſen Compagny Ar, 
ibuſier nunmehr in Curaſſiers veraͤndert war / 
Mr Außbeuth bekommen / fie ſeynd ungefährlich 
ein paar Stunden allda in der Statt geblieben / 
vnd hernach widerumb ohne einigen Burger zu⸗ 
beſchweren mit jhrer Beuth nach Maſtricht ge⸗ 


u, et titten. Den 9. diefeshar dag groffe Gewaͤſſer an 


—8 der Spuy gegen Schencken Schang vber groſ⸗ 


tz. 
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fen Schaden gerhan / vnnd die Schlüyß allda 
gänzlich vbern hanffen geſchmiſſen / fo daß die 
paniſchen die ganze Nacht die Trommel ge, 
lagen / vnd wegen deß Waſſers einen Allarm 
hatten. Mietlerwen iſt der Herr Feldmarſchalck 
Graff Wilhelm von Naffam / der zu Arnheim 
dieſe Zeit ober die Nefideng gehabt / vnnd in der 
elägerung für Schencken Schantz comman, 
dirte / auff der Poſt nachdem Haag gezogen / all⸗ 


Das Vier vnd funfftzigſte Buch. 







































































443 
da man groſſe Præparation zum Krieg gemacht 
vnd allen Capitaynen vnd Befelchshabern ſehr 
ernſtlich befohlen / daß ſie ſich ſolten zum Zug 
fertig / vnnd jhre Compagnyen complet machen. 
Dann man auff der Keyſeriſchen vnnd Spani⸗ 
ſchen Conjunction gewiſſe Rechnung hatte zu 
machen / vnangeſehen man gar vnſicher war / 
wohin ſie das Haupt moͤchten wenden. Den 
13. Febr. haben ſich die Spaniſchen mit einer 
Convoy in die 40. Cornet Pferde ſtarck auff die 
Beine gemacht / vnd gemeine Clev neben Schen⸗ 
en Schantz su proviantiren/haben aber ſolches 
wegen der böfen Wegen’ die durch den langwiri⸗ 
gen Regen gänzlich verderber waren/müffen lafı 
fen anftehen ; fo haben die von Niemegenauch |' 
zwo vnderſchiedliche Convoyen / welche von Gen, 
ney nach Clev ſolten ziehen / geſchlagen / vnnd die 
Waͤgen vnd Kaͤrche / auch was ſie nicht kundten 
mit ſich fuͤhren / geruinirt. Demnach der König |Die Spani⸗ 
von Spanien der Gerechtigkeit auff dem platten ſche ſagen de 
Sande fich wolte anmaſſen / vnd die Surisdicrion Zigdiſchen 
dero Oerther / welche vnder die von den Herrn |ond Geifili 
Staden eingenommene Staͤtte gehoͤreten / an chen dieSal⸗ 


163 6, 


ſich ziehen / auchden Schutcheiffen / ond Pfarr, vaguardien 


auff / deßglei⸗ 
herrn gedachter Oerter von den Herrn Staden ae 


allda eingefegedie Salvagnardien gänzlich abs |auch die 
ſchlug / fo haben die Heren Staden General |Stadifcpen, 
gleichfalls durch jre Placaren allen Beiftlichen ! 

auff dem platten Sandein Flandern / Brabandr 
vnd anderfiwodie ihnen zuvor ertheilte Salva, 
guardien auffgefager / vnd jhnen befohlen schen 
Tag nad) Publicirung gedachtes Placats fich 
hinweg von dem Land zubegeben / oder im widri, 
gen Fall folten fie für anfreye Perfonen gchal, 
ten / vnd getractirt werden. Darauff der Cardi⸗ 
nal dergleichen Placat hat laſſen außgehen / vnd 
allen Schultheiſſen / vñ Pfarrherrn / welche vn⸗ 
der der Spaniſchen Contribution warẽ / die Sal⸗ 
va Guardien laſſen aufffündigen. Ja er war fo 
ſehr vber dieſer der Herrn General Staden Re⸗ 
ſolution entruͤſtet / daß er die gantze Contribution 
den Hollaͤndern auffzuſagen in Willens war / im 
Fall es jhm von viel trefflichen Leuthen nicht we⸗ 
re widerrathen worden / welche die Sach viel beſ⸗ 
fer verffunden. Dann er damit nicht allein nichts 
hette gewonnen / fondern feinen eigenen Sanden 
groffen Schaden zugefüget / in Anſehung sehen 
Spanifche gegen einem Stadifchen vnder Con, 
tribution ſaſſen / weil die vereinigee Provinzen 
wol befchloffen/ond die Spanifche Niderlanden 
fehr offen liegen. Zeit wehrendes diefes Der, | 
(auffs / weil ſo wol die Keyſeriſchen als Spani⸗ 

niſchen im Hertogthumb Guͤlich / vnnd den da, 

herumb gelegenen Laͤndern alles auffgemacht / 

vnd verzehrt / vnd alſo nicht mehr zum beſten ge⸗ 

habt / fo hat Johan de Werth das Keyſeriſhe * nn 
Bolck zufammen gesogen / vnnd angefangen. 2 
ein Capitalgäger sn formiten. Zu Ende deß Fe Igehrt Dre. 
bruarij kam ermir onderfchiedlichen Regimen⸗ biant für 
ter bey Maſtricht / vnd begehrte von dem Obriſten Geld vonder 
Goldeſtein (der an ſtatt deß Hernogen von But, |Dtatt Ma. 
on allda commandirte) daß erihm als Kenfer, Mit: 
lichen DObriften 7 vnnd der darumb Neutral 

mar / für gute Bezahlung etwas von Provianr 

für feine Soldaten wolte folgen laffen ; gedadh, | 

ter Dbrifter Goldſtein aber ließ jhme widerumb 

zur Antwort ſagen / daß er von den Herin Bene, 

ral Staden / onnd dem Pringen von Vranien 
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1636, deſſen feinen Befelch haͤtte; welche ihm fehr ernſt ⸗ 


Die Keyſe⸗ 
riſchen fallen 
in das * das Biſthumb dLuͤttich fertig gemacht / inſonder⸗ 


ſthumb Li 
a 


Sich harten befohlen/ daß er nicht füreinen Stuͤ⸗ 
ber Brodt folte laſſen auß der Starr bringen: 
wolte aber fölches fein des Johan de Werths bes 
gehren feinen Herin Schruftlich zuerfennen ge, 
ben / vnd fich nach empfangener Antwort regulis 
ren. Es machte aber diefer Johan de Werth ſich 
fertig fein Duarrier im Biſtumb Luͤttich zuneh⸗ 
men / zu welchem Ende dann auch der Bifcboff 
von Coͤlln fid nach Lüttich wolte begeben / der 
Meynung die harten Köpffe im Biſtumb düts 
tich allgemach vonder das Joch zubringen/ wel, 
ches aber viel anderftift abgeloffen / vnnd har der 
Churfürft von Coͤlln feine Reif eingeftelle. Die 
von Maftricht harten ihr Volck nach Tongeren 
geſchickt / vmb ein Convoy zuthun / on Proviant 
zu holen / welche von den Keyſeriſchen ſeynd an⸗ 
gegrieffen worden / ſo daß es beyderſeyts blutige 
Koͤpffe hat gegeben; doch haben die von Ma⸗ 
ſtricht iyr Convoy durchgebracht. Den 4. Mar⸗ 
tij iſt der beruͤmbte Schottiſche Colonel / der aller, 
eltiſte Schottiſche Officirer in den vereinigten 
Niderlanden / Brock genant / der in die 70. Jahr 
im Niderland gedient / vnd 96. Jahr alt war/ing 
Graffen Haagen ſehr herzlich begraben worden, 
Demnach die Keyſeriſchen jhr Volck aller En⸗ 
den zuſammen gezogen / vnd ſich zum Einfall in 


heit weil gedachte Statt vnnd Biſthumb Luͤttich 
mit dem Keyſ. General dem Johan de Werth / 
als der ſelbige wegen mit den Frantzoſen gepfloge⸗ 
ner Correſpondentz beſchuldigte / in Strittigkeit 
gerathen / vnangeſehen ſie die begerte Summa 
Geldes und Fruͤchte für die Piccolominiſche Ar, 
mee gelieffert / ſo haben ſich die Einwohner der 
Statt vnd Biſthumb duͤttich ſehr wol in acht ges 
nom̃en / vnd zur Gegenwehr gefaſt gemacht. Ge⸗ 
dachter Keyſerl. General iſt darauff mit ſeiner 
Armee in das Biſthumb kommen / neben voͤlliger 
Commiſſion deß Churfuͤrſten von Coͤlln / daß er 
ſich biß in die Vorſtaͤtte zu Luͤttich vnd durch dag 
gange Landt hin vnd wider ſolte loſiren / vnnd im 
Fall die Vnderthanen ſich dargegen würden ſe⸗ 
zen / ſo harte der Churfuͤrſt von Coͤllen als Printz 
zu Luͤttich allen Ober Schultheiſſen befohlen / den 
Keyſeriſchen die hürffliche Hand zubieten / wel⸗ 
ches fie auch gethan / inſonderheit der Dber, 
Schultheiß Curtius / der vber etliche Luͤttichi⸗ 
ſche Doͤrffer das Commando hatte. Dieſem hat⸗ 
te der Burgemeiſter zu Luͤttich befohlen / daß er 
den Paß an der Maaß ſolte beſetzen / vnd bewah⸗ 
ren / weiches er aber nicht gethan. Mitlerweil 
kamen die Bawren von Bennep/ Fleßmale vnd 
anderen Doͤrffern in die Waffen / denen das 
Regiment deß Montferrarts vnnd noch vier 
Compagnyen auß der Start duͤttich neben vie⸗ 
len Voluntairen zum Succurs wurden zuge⸗ 
ſchicket. Dieſe laͤgerten ſich zu Mirmorti / vnd 
waren in der Anzahl ſo ſtarck / daß ſie den Key⸗ 
ſeriſchen das Haupt zu biethen Baſtant gnung 
waren. Den 27. Februarij deß Morgens gab der 
Ober Schultheiß Curtius als ein Landts Ver⸗ 
raͤther den Bawren ein.n Befelch / daß ſie jhre 
Waffen ſolten niederlegen:er ſelbſten / gieng mit 
den fuͤrnembſten Officirern zu den Keyſeriſchen / 
vnd ſuchte anderſt nichts / dann die Luͤttichiſche 
Troppen zu ruiniren / deren etliche / als fie in dein 
Dorff Fercheſſem waren ankommen / von den 


Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Keyſeriſchen ſeynd angegrieffen worden. Darv 








man vberall durch dz gantze Sand in allen DO 
fern die Glocken har geleuttet vnd ſeynd alſo die 
Bawren vberall in die Waffen komen: deren etli⸗ 
che Compagnien Bürger auf Luͤttich ſeynd 81 
Huꝛff gef chickt worden, Gedachter Curtius kam 
denfelbigen Tag alſo bald mir etlichen Officirern 
ihnen entgegen / vnnd brachten bey dem Ober⸗ 
Schultheiß von Auren / vñ Paludams / Die dA 
Commando hatten / ſo viel zuwegen / ds fie zurn 
ſogen / vnd die Bawren um ſtich heffen / welche ſ 
entlich in der euſſerſten Noth befunden / vnd 
ben muͤſſen vbergeben / in anſehung Johan 
Werth mit feiner ganzen Cavalleri vnd Infan⸗ 
teri jhnen auff den Halß kam / vnd ob man jhnen 
fcbon harte Quartier zugefage/ fo haben doch die 
Keyſeriſche wider jregerhane Zufage indie 200° 
von denſelbige todt gefchlagen, Die Luͤttiſche J 
ficirer haben mit jrem Bolef ſehr vbel gehandelt⸗ 
vnd dz Volck in Deſperation gebracht / ſeynd v 
ihre Pferde geſeſſen / vnd darvon geritten / vnau 
geſehen fie nicht ohne groſſen Borchestihr Vol 
hetten koͤnnen ſecundiren / vnd alſo tapfferen W 
derſtand thun. Die Bürger von Luttich ſeynd al⸗ 
ſo vnverrichter Sachen widerumb in die Stat 
kommen / vnd aber gar zurechter Zeit / weil jhnen 
der Keyſeriſche Vorzug auff dem Fuß nach oſg 
te/feynd alſo die Innwohner dieſes Biſthumb 
mehr durch Practicken / vnd Verraͤtherey / als 
Gewalt von einander getrennet worden. Do 
haben ſich die Bürger in der Starr Luͤttich zum 
Widerstand gefaft gemacht/ond nichr allem jhte 
Waͤhle vberauß wolverfehen/ fondern auch all 
die Paͤſſe auſſerhalb der Startfchangen gelegt! 
ſo daß ihnen die Keyferifchen im geringften nicht 
kundten beyfommen. Die Keyferifchen blieben zu 
Fleßmael / Lier / vnd eine Stunde geheng vmb die 
Statt duͤttich herumb liegen. Den ꝛ Martij kam 
der Secretarius deß Joban de Werth neben ſel⸗ 
nem Quartiermeiſter indie Statt Luͤttich. IM 
hierauf reiten / weil fie alle beyde ſich hatten voll 
geſoffen / machten ſie ein groſſe Bravade für Der 
Wacht / ſchoſſen jhre Piſtolen loß / vnd rieffen 
Traicres Liegeoys,fchmäheren/ond ſcholten alſo 
die Luͤtticher heßlich auß / darauff ſie von der 
Wacht von jren Pferden ſeynd herunter geſchoſ⸗ 
ſen worden. Drey Partheyen von Maſtricht ha⸗ 
be vmb dieſe Zeit ein Parthey von Breda / Stef⸗ 
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finswerh / unnd der Schang Luydt geſchlagen. | zur gif 
Montags den 3, Martij jogen zwo Compagnie 36 
Spaniſcher Reuter von Steffanswerth nach — 
Braband vff welche so, Reuter von Maftriche/ Con 


welche 2. Trompeter bey ſich hatten in einer Em⸗ 
buſcade oberhalb Opoeieren off den Dienſt paß⸗ 
ten. Die forderſte Truppen lieſſen fie fuͤruͤber mar⸗ 
ſchiren / vnd fielen in den Hinderzug / auff welche 
ſie dreymal ſehr hefftig anfielen. Mittlerweil fing 
der ander Trompeter / der in einem Buſch auf 

der feiten war geblieben / auch anzublafen / fo daß 
die Spanifchenicht anderft meineten / als daB 

nochein andere Stadifche Truppe Reuter auf 
dem gemeleen Buſch auff ſie herauß fiele / haben 
derhalben die Fludet genommen / vnd etliche Tod 
ten neben 20. Pferden im Stich gelaſſen. 


p 
Kt 


Jonas 
Vmb diefe Zeit haben die Spaniſchen Ihr 2 
Volck zu Herentals vnnd daherumb anch ver’ parat 


ſamblet / vnd groffe Rriegsprapararioneg für Die 


Hand genommen/welchesden Stadifchen Br 





fach 








Early European Books, Cop 
duced 








1636, \fach ond Anfaß gegeben auff ihren Borcheil zu— 


ſehen. Graff Johann von Naſſaw iſt mir feiner 


Das vier vnd funfftzigſte Buch. 











Orth vberauß ſehr verbittert waren. Dann die 


gantzen Cavallery gleichesfalls bey Herentals von Griethauſen an dem verluſt der Schencken⸗ 


angelangen / vnd hat ſich in die daherumb gelege⸗ 
ne Doͤrffer biß nach Geel eingequartiert. Das 
Geſchuͤtz ſtund zu Herentals auff dem Marckt 
fertig neben einer groſſen Anzahl Waͤgen vnnd 
Kaͤrche mit Schauffeln / vnd allerley Scans, 

raber Zeug geladen / wie auch erliche Handt. 
Mühlen, vnnd eyſerne / vnd füpffernen Deffen. 
Den 8. Martij zogen in die 800. Spanier vber 
die Bruͤcke zu Antorff / vnd namen jren Marſch 
nad) Dieſt vnd Mechelen / darauff alle die Spa: 
niſche von Herentals ſeynd auffgebrochen / vnnd 
auff Mol / von dannen nach Peer / vnnd ſo fort 
nad) Steffanswerth gezogẽ. Mit dieſem Volck 
hat Graff Johan von Naſſaw ein Convoy auff 
Gelder vnd Cieeflaſſen thun / welche aber nicht 
viel har geeffectuirt / weil wegen der böfen/ond vn⸗ 
brauchſamen Wegen / die vom Regen verderben 
waren / viel Waͤgen vnd Kaͤrche im Dreck ſeynd 
ſtecken blieben / vnnd nicht haben koͤnnen fortge⸗ 


ſchant die meiſte Vrſach waren / indem ſie den 
Spaniſchen mit Nachen / vnd andern Sachen/ 
die fie von noͤthen harten groſſen Vorſchub ge, 
than. Die inder Statt liegende Öuarnifon/nach 
dẽ jhr Gegenwehr nit mehr helfen wolte/na jhr 
cerraite in der Racht vmb 12. Vhr auff deß da⸗ 
rinliegende Schloß / vnd ruͤffen vmb accord / der 
jhnen auch wurd zugelaſſen / vnd ſeyndſie deß an⸗ 
dern tages deß Morgens mit voller Gewehr⸗ 
fchlagender Trommen / Sack vnd Pack aufge, 
zogen / vnd haben jhren Weg nach dem Land von 
Guͤlch genommen. Es waren meiſtentheils jun. 
ge / wackere / vnd ſtarcke Soldaten von deß Picco⸗ 
lomini Volck / von denẽ vngefehr in die 36. ſeynd 
tod geblieben: Die Stadiſchen aber haben in die 
60. in 70. Mann ſo Verwundten alß Toden bes 
funden / vnd waren vnter den Verwundten zwen 
Capitayn mit dẽ General Major deß Feldt Mar⸗ 
ſchalcks / vnd etliche andere fuͤrnehme Perſonen. 


bracht werden. Dieweil auch der Printz von B·In dieſem Staͤttlein hat man an Munition vnd 


ranien durch Kundſchafft vernommen / daß der 
Cardinal Infant etliche fürnehme Wercke fo 
wol an der Spuy / als auch zwiſchen Rinderen 
vnd dem Fort Ferdinand zu machen hatte verdin⸗ 
get / geſtallt dañ cin Real Fort an der Spuy allbe⸗ 
reit war abgeſtochen / ſo hat er alſo bald in allereyl 
in die nechſtherumb gelegene Guarniſonen Pa⸗ 
tenten geſchickt / vnd die Soldaten auffgebotten / 
welche ſo wol zu Pferd als zu Fuß ohne Faͤhnlein 
zu Arnheim auff dem beſtimpten Randevous 
muſten erfcheinen. Von dannen fie Sambſtags 
den 15. Martij vnter dem Commando deß Heren 
Feldmarſchalcken Graff Wilhelms von Nafı 
ſaw nach Niemegen feynd gezogen / vnnd haben 
die meifte Guarmſon allda mit ſich genommen’ 
vnd ſeynd gegen den Abend durch die Mockifche 
Pforte Hinauß gemarſchirt / auff ein jegliche 
Compagny zu Pferde folgere ein Eompagny zu 
Fuß / vnd hielten die Troppen im fortziehen keinen 
gewiſſen Marſch / ſondern marſchirten hin vnnd 
wider auff dem Feide / daß man nicht eygentlich 
kundte mercken / wohin fie jhren Zug möchten 
nehmen / biß endlich die Sonn iſt vndergangen / 
vnd ſie in die 4000 ſtarck ſo zu Fuß als zu Pferd 
nach dem Dorff Hennep / vnd ſo fort biß an den 
Cleefer Waldt ſich haben begeben / allda ſie ſtille 
gehalten / biß der Tag angebrochen. So bald man 
die Guarnifonen von Sudphen / Deuenter / Em · 
merich / Weſel / vnnd Reeß in die 4000.Mann 
ſtarck auch daſelbſten angelanget / fo haben fie 
ich ohne etwas zu attentiren biß vff den Nach⸗ 
mittag allda ſtill gehalten / ſo daß die von Cleef 
gänzlich der Meynung waren / dz es jhnen wuͤr⸗ 


de gelten / vnnd ſich derhalben sum Widerſtandt 
gefaſt gemacht. Die Stadiſchen aber haben deſ⸗ 


ſelbigen Tags (welches war der 16. Martij auff 
dem Palm Sontag ) ſich in allereyl an Grier, 
hauſen ein Staͤttlein an dem Rhein zwiſchẽ Em, 
merich vnd Schenckenſchantz / welches mit 400. 

ann beſetzt war / gemacht / vnd ſelbiges mit dem 
dritten Sturm erobert. Ob nun zwar die darin 


vnnd endtlich auch geruffen / daß ſie Keyſeriſche 


oldaten weren / vnd dz man darumb jhrer we⸗ 
gen der Neutralitet verſchonen ſolte / ſo hat es nit 
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anders nit viel gefundẽ / als allein &. Tonnen pul⸗ 
fer / vnd zo. Malter Mehl / welches in Schenk, 
ſchantz hat ſollẽ gebracht werden. Die Stadiſchẽ 
verfolgten alſobald jhre Victori / vnd namẽ noch 
vnderſchiedliche Wercke auff der Spuy / vnd an 
der Clefiſchen Farth ein / welche die Spaniſche / 
nach dem fie den Verlauff mit Griethauſen ver: 
ſtanden / hatten verlaffen: So dz dero Ende nicht 
mehralsdie Schanz Ferdinandus vbrıa war/ 
neben noch erlichen andern Wercken an de Rhein 
vndinder Wahlgegen Schenckenſchantz vber / 


welche die Stadiſche mit jhren Werckẽ abſchnit⸗ 


ten / ſo daß ſie von Cleef nicht konten geſecundirt 
werden. Sie hatten noch ein newe Schantz mit 
4. Bolwercken allda abgeſtochen / vnnd albereit 
daran angefangen zu arbeiten, Weiter haben die 
Stadifchen auch das Hauß Schmitshauſen / 
vñ ein kleine Schanzz ander Cribbe / welche groſ⸗ 
ſen Schaden auff dem Rhein theten / in ihren Bes 
walt gebracht. Graff Wilhelm der S tadifche 
Feldt Marſchalck nam dazumahl ſeyn Quartier 
zu Brinne / vnd ließ ſtarcke Lauffgraͤben machen 
von Griethauſen biß an die Spuy / vnd noch ein 
Sini von der newen biß an die Vberfahrt der 
Schenckenſchantz. An dẽ Salm Ort bey Griet⸗ 
hauſen ließ er eine Schiffbrücken legen vber dag 
inden Rheinlauffende Fluͤßlein / vnd die Clefiſche 
Fahrt ließ er ſtopffen / vñ das Waſſer in die Graͤ⸗ 
benvmb die Wercke vnd Reduiten die er auff die, 
ſer Seiten deß Rheins vnnd der Wahl gemacht 
hatte leiten / fo daß in kurtzer Zeit das Laͤger mit 
norhwendigem Korn / vnd andern Wercken der; 
maſſen verſehen wurde / dz der Schanz nunmehr 
aller Succurs war abgeſchnitten. Daß Srärt, 
fein Griethauſen haben die Stadifche geruinirer/ 


vnd niedergeriffen / die Kirche außgenommen/ | 
welche fie haben laſſenſtehen. Diß haben fie allein | 


zudem Ende gethan/damitdie Spanifche nich 
wiederumb allda möchten einneffeln. Go bald 
die Spanifche diefes Verlauffs innen worden, 
haben fiean allejhre Guarniſonen Patenten ge, 


Scans fertig gemacht. Sie hatten auch soo. 
Waͤgen fertig / auff deren jedem Ss. Muß quetie⸗ 
rer folten fügen / welche ſie in der Eyl meynten in 


Pp 


445] 
mögenverfangen/weildie Stadifchen auff diefen 


ligende Guarniſon groffe Gegenwehr gethan / ſchickt / vnnd ih sum Enrfag der Schencfen, || 
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1636. 
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1636: 


Stadifche 
mchmendie 
Scans 


446 


muſten es aber / weil jhnẽ die Stadifchen dẽ Bor, 
theil zugeſchwind abgeſehen / vnderwegen laſſen / 
vñ zu Hauß bleiben. Den 28. vnd 29. Martij has 
ben die Belaͤgerte zimlich ſtarck mit Canon auff 
die Stadiſche Arbeiter fiir Schenckenſchantz ge, 
ſpielt / vnd zimlichen Schaden gethan. Die Sinie 
die man biß nach Beyland fuͤhrete / war dazumal 
zwar noch nicht gaͤntzlich verſichert / doch waren 
alle Advenuen fo beſorgt vnd beſetzt / d den Spas 
niſchen den Entſatz ins Werck zuſtellen vnmuͤg⸗ 
lich war. Das Hauptquartir war mit drey Waſ⸗ 
ſer Graͤben gefortificirt / onnd auſſerhalb der Res 
trenchementen nach Cleef zu / lagen zwo ſtarcke 
Reduten / vnd an de Spuypfoͤrtlein ein Schantz. 
Die Retrenchementen von dannen / als nemlich 
von dem Hauptquartir zu Nrinne biß an die 
Duͤffelkirch waren auch vollendet / vnd mit dop⸗ 
pelen Waſſergraͤben geſtaͤrcket / bey dem nie⸗ 
der gefallenen’ Kirchlein gegen der Schang vber 
ı war auch ein Duartir mit 10. Compagniẽ Sol, 
| daten vnter dem ObriſtenLeutenampt Berne, 
wit befept. Zu Beyland lagen die Engliſchen vñ 
Schotten / am Zollhauß der Colonel Varick / 
vnd auff dem Spick im Fort Amelia noch ein 
gute Anzahl Volcks. 
Zwiſchen ven 29. vnd zo. deß Nachts haben 
die Stadiſchen die Schantz Ferdinandus / wel⸗ 


Serdinädus | he mit einer Compagny deß Graffen von Emb⸗ 


cin. 


Der Spani⸗ 
ſchen Auff⸗ 
zug 


den vnter eines Luͤtzelburgers Commando beſetzt 
war / Stuͤrmmender hand eingenommen. Der 
Commandeer wehrte ſich Maͤnnlich / vnd wurd 
mit einem langen Spieß in ſein Haupt geſtochẽ / 
davon er deß andern tages geſtorben. In die 60. 
Mann ſeynd in der Fury gemaſſacrirt worden / 
vnd in die so.gefangen/onter denẽ ein Leutenant / 
| vnd ein Fendrich die hart verwundet waren. Die, 
fe Schang war zimlich ſtarck /ond rundherumb 
ı mit Reißbuͤſcheln verfehen / und wider das hohe 
| Waffer befreit. Der Anfall gefchah mir einer 
groſſen Nefoltition/on der Leutenant der Schiff⸗ 
knechten / die auff den groſſen Ponten der Naͤhen 
dieneten / gieng biß an feinen Guͤrtel im Waſſer 
mit einer Sturmleiter in den Haͤnden / vñ Graff⸗ 
Wilhelms Leutenant / neben dem Leutenant deß 
Graff Heinrichs von Naſſaw folgten mit 200. 
gecommandirten Soldaten. Die Spaniſche in 
Schenckenſchantz ſchoſſen zeitwehrẽdes Anfals 
hefftig atiff die Stadiſche / theten aber wenig 
Schaden. Auff der Stadiſchen Seitten waren 
wenig Toden / aber viel Verwundten / neben etli⸗ 
chen Officirern. Graff Wilhelm der Feld Mar, 
ſchalck legte alſobaldr oo. Mann in die Schantz / 
vnd ließ eine Battery darinnen auffrichten vnd 
von derſelben mit Stücken auff Schenckenſchaãtz 
su ſpielen: haben alſo die Stadiſche den Spa, 
niſ hen in kurtzer Zeit alle jhre Wercke auff der 
Duͤffeliſchen Seiten abgenommen. Mitlerweil 
ſeynd die Spaniſche mit zooo. Mann zu Gen, 
nep geweſen / vnd habẽ ſelbiges gevictualirt. Dẽ⸗ 
nach die Spaniſche Guarniſonen / wie allbereit 
gemeldet / jhre Patenten bekommen / vnd Graff⸗ 
Jan von Naſſaw etliche Truppen auß Sları 
dern / Braband / vnd Breda ſo wohl zu Fuß / alß 
zu Pferd zu Lier hat verſamblet / ſo iſt er den 3. 
April mir demfelben Volck von dier auff Heren⸗ 
tals / vñ ſo fort nach Turnhout gemarſchirt / vnd 
hat viel Wägen/ond Karren / deren etliche mit 


Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Griethauſen / vnd Schenckenſchantz zuſchickẽ / | Belt geladen / bey ſich gehabt. Von Herentals nd 


— 


er fein Zug auff Arendonck / von dañen auff heog 
vnd nieder Mier vñ ſo fort nach Eyndhofen / vu 
Geñep. Alda den Soldaten etwas Gelt iſt gegebe 
worden, Den 6. iſt er mirde Spaniſchẽ daͤger 
Gennep vber die Bruͤcke gemarſchirt / vñ d Graff 
Piccolomini kã mitlerweil nach Calcar / vñ nam 
feinẽ Weg auch nach Gennep / vmb ſich mit Gra 

Jan zuconjungiren. Dieweil aber der Graff mit 
de Span chen Volckalbereiauff 3 Heyde watt 
vnd ſein aͤger gecampirt hatte/ ſo iſt Pictolomin 


66. 


geſchwindfortgemarfhirt / vñ ſeynd beyde gemel⸗ 


te Feld Obriſten mit jhren truppen den 7 dieſes 
vnd vm bCleef herumb angelanget / auch mitdoß⸗ 
brennungihres®efchünes/on andern zeichen de⸗ 
nen ind Schẽckenſchanzz jre Ankunfft uerfenne 
gegebẽ / welche gleiches fals mit ſchieſſen / ruffẽ vn 
febreye groſſe frewde erzergren. Dieweil mit Graf⸗ 
Wilhelm eiliche tage zůvor dieſe Bereitſchaſſt —* 
ı Auffsug der Spamſchen verſtanden / vnd DEM 
ging / dz ſie als die Kayſeriſche vnd Spaniſche v⸗ 
ber die 4000. Pferde / vñ in die 12000. Mann zu 


Fuß zuſammen wuͤrden bringe/fo hat er fich mit 


‚den vbrigen Wercke vberauß ſehr geeylet / PN alle 
nothwendige Anſtalt zu Widerſtand gerhan. De 

g.in d Nacht vmb eylff vhrẽ lieſſen ſich die Spa⸗ 
niſche mit etlichẽ Cõpagniẽ zu Yferd für dẽ St 


diſchẽ Wercken bey des Colonel Pinſens quartu | 


ſehẽ / welche Stakenbruck / der damals die Walk 

hatte / dermaſſen wilkom hieß / dz ſie es alda nit 198 
machtẽ / ſondern ſich rettirirtẽ. Mari ſahe dieſelbe 
Nacht viel Fewer / vnd groſſen Rauch hin vñ wi⸗ 
der vmbCleef herüb / vñ war das Stadiſchedaͤger 
neben Graff Wilhelm on allen Officirern die gã⸗ 
zge Nacht vber in Waffen, Def Morgens den d⸗ 
ſtund die Stadiſche Artillery auff allen advennẽ 
fertig / vñ war alles Volck mei ſtenteilsgewapnet / 
vnd ging Stakenbruck ð General ober die Caval⸗ 
leri auff alle advenuen / vmb dieſelbe zubeſichtige 
Die Belaͤgerte wurffen . Granaten in deß Obri⸗ 
ſten Bennewitẽ quartir / welches recht gegen der 
Schantz vber lag / thetẽ aber wenig ſchaden / vnd 
wurde allein ꝛ. Soldaten verwunder ſie ſchoſſen 
auch etlichmal nach de Stadiſchen Kriegsſchif 

oberhalb Beyland / kunten es aber nicht wol errei⸗ 
chen / ſo ds kein ander Schade geſchahe durch der 
Belaͤgerten ſchieſſen auß der Schantz / als dz el⸗ 
ner Soldaten Fraw der Kopff wurd abgeſchoſ⸗ 
fen. Graff Jan von Naſſaw / Yrintz Tomaſo ver 
Saphoyen vnd andere furnehme Spaniſche Of⸗ 
ficirer ſtunden auff dẽ Schwanenthurn zu Cleeſ⸗ 
vnd beſahen durch ein Perſpectiff die Gelegẽheit 
vñbeſchaffẽheit deß Stadiſch. Laͤgers / welches Ile 


ſo ſtarck befunden / daß auch Printz Tomaſo den gu 


—9 
ee | 


dachtſam /als Pappenheim für Maftriche nicht ven 


Entfag für vnmuͤglich hielte / deme die andern 
Dfficirer entlich beyfal gaben/geffaltdan Pico 
omini fuͤr dißmal Weifer warı onndes fo unbe, 


wolte wagen. Darauf Graff jan von Naſſaw | 
swifchendemg. vnd 10, April deß Nachts ohne | 
etwas weitters zu attentiren ‚oder einen Ber» 
fuch auff das Stadifche Säger zuthun fich zum 
Abzug bereittet / vnnd iſt deß Morgens den 10- 
dieſes ſehr fruͤhe von Cleef mit allem ſeinem 
Volck wiederumb zurück gezogen / weil er aller 
Spions vnnd Kundtſchaffter Auſſage nad 
einen Anfal vnnd Verſuch auff dag Stadi ⸗ 
ſche Laͤger zu hun fi nicht Baſtand befunden. 


Er 


geh 
—5— 
—2 
get 


Bi 


16 


il 


tt 


wvwWz;8 


a 


| Er ham aber feien Aug den vorigeh eg wi⸗ | 


bike, Beg wis | BirrgermeifterI 
derumb ſuruck nach Gennep / vnd der Graͤff Pic⸗ den / der den Kar 
colomini zog neben dem Quartir deß Graff Wil | Vhren auff das. 
helms hin weg die Heide hinvff nach Monderberg 
Pd. fo vierumb in dz Herzogthumb Guͤlich in 
fein alt Diartier. Die Start Clev lieſſen fie mit 
1700 Mann befegt/inamen aber erliche ſtuͤck Ge⸗ 
(bis / vñ — 53 mit ſich Der Gen. Stars 
ckenbruck iſt jnen in den Hinderzug gefallen / vnd 
hat viel Gefangene mit ſich in ds Käger gebracht. 
af Der. ander Wahl mar vberall mit viel 


at 


J 


Volck⸗ beſeßt / m Fall die Spaniſchen jrgendt ei⸗ 
ne Diverfion zumachen dero Enden hetten wolle | on 


einen Einbruch ehun Vmb dieſeZeit iſt der Car⸗ 
dinal Infant zu Bruͤſſel kranck geweſen / vnd hat 
man ſhm 2. mahlzur Ader gelaſſen. Mittwochs 


den 26, Martiiſt dz Srärtlin Bilfen ein ſtund 
gaugs von Maſtricht durch ein Bngluͤck inner ⸗ 


halb 4. Stunden mit der Kirch vnd dem Thurn] 

biß vff den Grund abgebrandt / ſo de nur 4. Hau⸗ 

ſer / vñ ein ſtůck vom Cloſter iſt vbergeblieben. Ds 
ber die 2000. Schweine / gantze Staͤll mit Pfr m 
den / Kuͤhen / Schaffen / vnd auch etliche Kınder 

vnd alte Per onen neben einer groſſen Anzahl als 

lerhand Proviaut / welche auß den vmbliegenden 
Doͤrffern hinein geflehet war / ſeyndt in dieſem 
Brandt verdorben. Der Gubernator zu Sandt, 

















flieth Alex ander de Heſe ſchickte in Nahmen deß 
Koͤnigs von Spanien Brieffe an die Vytertha⸗ 
nen in der Maragraffſchafft Bergen / vnd befahl 
Ihnen ſehr ernſtlich / d memand ſolte Korn / But⸗ 


aeer / Kaͤß / oder einige Victualien indie Hollaͤndi⸗ 


Se 


fa 
N Spa ir 


Pen Sl: 


Dun Un 


| daanyen / welche die Setlander in allereyl 


Ihe Staͤtte zu kauff bringen. So feynd auch die 
Spanifchen mit einer simlichen Anzahl Nachen 
inden Polder Ter Neuſe kommen / onnd haben 
vollen ein Schantz zwiſchen Axel vnd Ter Dein 
ſe legen vnd alſo die Fahrt zwiſchen beyden Srät, 


auch iſt widerfahren / wie auch einem andern von 
Atrecht (der furg hernach geflerben ) onnd ans’ 
dern / die dieſer Tumult ſawer gnung iſt anfoms 
men. Demnach nun die Wacht vnd Burgerey / 
vnd alle die jenigen / denen der Statt Wolfahrt 


lieb geweſen dieſe Auffruͤhrer hart angegrieffen/ 


vñ jnen es ſo bang gemacht / daß fie ſahen / dz ſie jr 
ntent nit würde errei hen fo haben fie ſich in Die 
irch zu Sanct Lambrechts reterirt vnd etliche 
Todten hinder ſich gelaſſen. Auß gedachter Kir, 





ten verhund. en. ief ynd abır vonerlichen@onts | chen haben fie fchrösflich herauß gefchoffen / vnd 

| | dahm | hiemandıs nicht verfchoner 7 fo dafs fich fchter | 
ärten ab gefertiget / widerumb von dannen gettiks) hiemandt auff dem groſſen Marckt har dürffen | 
ben worven. Deß gleichen harten fie auch einen fehen la ſen · Darauf der Burgermeifter la 
Anfchlag off das Jore Phtlippine gemacht, Od | Rueledrey Stücke Gefchün für die Kirche har 
habẽ ſi ob ArelhirumbLaffen fehen/der Meets laſſen pflantzen / vnd auff die Kirche Fewer geben. 


nung das neiſte Boick auß gedachter Veſtung Doch haben die Muͤnche Ihr euſſerſtes gethan 


\ 2 


ach Ayelzıt locken‘ Sambftags aberden s, A⸗ vmb die Verbiererie Gemüter widerumb zu der, 


| Iris ft folcher Anſchlag as Tag fommen / und | einigen /aber bey den. uffrühtern nichig koͤnnen 


| Sufticitadie Hände geräthen, Sie haben follen 


Kg 
u 


— — 


| Enden wohnett / vnd dieſes Anſchlags Anfänger, 
ar. U Farl3. AmERIIE TAT WERT ER T HSASOh 
ee 


" Hbnı se Auffrupri 


Perfonen von den Berrächerh der | außrichten; onange chen deſſen iſt endt ich durd 
der Geiſtlichkeit / vnd Bm ae Der 

steifchen dem Sambftagond Sontag die Haͤu⸗ muͤhung die Sache dahin geinittelt worden / daß 
SE in dein gorein Brandt ffecfen/vnnd alfoden | man ſich beyder ſeichs u Ka 
Spänternjren Anfall facifieirn. Vnder den Ge/⸗ | den/ vñ fich die D acht ober. at zu Ruhe begeben, 
g Deß andern Mo 


9— {ons Bar man wer 
feindlichen: Schieſſen ein. 


— | 


und 4 ar. 


fangenen warein reicher Bawer / welcher 


sen hat man widernmb gu 
u 
’ 


Mh 2. ander anzugreiffen Angefangen ; Ob man nun 
„Dans. Nlls N Tat. Hat fich eine fehr ge, jiwarwideritimß einen Suillftande geimadhe/ ond 
| 1dcr State Sütsichatughen | a eMitsel su einem gürtlichen Vertrag fürge, 
Ieofagen/ sb den Auff, 
h 


skaereh folgender Maffen stgeträgen. | 
iiber Kathdep Morgens frůhe beyein. | rührern nit wollch verfangen/bifiman inen gndt, 


der Burs 
Deinn 














ander war ) vmb ſich mie dem Burgermeiſter 


Sttig wegen erlicher newen Eontributionen ond 
Gelder / die man wegen deß Biſchoffs von der 
Start begehrte/unnd darzu gedachrer Burger, 
meifter/ wie man ſagte / allbereit harte fich vers 
ſtanden 7 zu berarhfchlagen / vnnd wegen def 
Burgermeſſters la Ruclle / der mit andern die 
State angehende Affairen occupiret war / abfen, 
tie feine Reſolution wol enehmen / ſo iſt die Sa⸗ 
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fich fohart ſugeſc het daß fie fic>-eines beſſern be. 
dencken / vnd ich auff Gnade vnd Vngnade haz 
ben muͤſſen ergeben / arauff —— 
alſo bald in Verha — genotuch Mor, 
den / die vbrige aber feynd mit Frieden wider. | 
umb in jhre Hänfer gekehrt. Wann es diefe | 


Auffruͤhrer dahin hetten koͤnnen bringen / daß die] 
‚Bürger in ein groſſe | 
then / foherten fich die Kenferifchen vnd fonder, 
be biß Rachmittag auffgeſchoben / vnd mit dem lich die Spanifchen/ 
—— — ——— — — — — 


neinigkeit weren gera, 
denen die Start zu der Er⸗ 
Pr. obirung 




















































Reiter der 
lauff mit 
Sche ucke n⸗ 
Schantz. 
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448 Vierdter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorieien 


ſchen Ketiter/ weiche auff Beuth waren außge⸗ 
logen / bekamen viel Gefangene / vnd funden viel 
| Todeeit vnderwegen / welche die Spaniſche im 
| Fortsiehen muſten dahinden laſſen Etliche Reu⸗ 


Poſt / welche von Antorff auff Coͤllen meinte Jh 


manten dey ſich welche fie nach Bergen ge⸗ 
bracht / vnnd fuͤr zute Beut verkaufft. Den?. 
| April haben die Stadif be auff dem Fort Santt 
| Anna 19. Wägen mit Korn’ weldhedie Spant, 
ſche nach Hilf fuͤhrten / weggenommen / vnd in 
die Schang gebracht / vnangeſehen die Spani⸗ 
ſche fie in die 200. Mann ſtarck biß vnder das 
Geſchutz verfolgeten. 1 
| Graf Wilhelm von Naſſaw Stadifcher 
Feldt Marſchalck nachdem er ver Schans Fer: 
dinandusauch Meifter worden hat 10, Sůcke 
Geſchuͤt darauff geyftantzt / vnd ſehr ſtarck auff 


ald daloff iche Soldaten 
| | ’ Faefellen / welche Di 
Spänifche Wercke vff aw vff ein newe 
föteeh/ätfullen welches fo wol ift äbgeloffen’ daß 
obatd Dep Wercks / vff wel⸗ —— 


tet von Bergen op Soom erräpten auch ein] 320 


Iren Weg nach zunehmen / die hatte 68. Dias ch 


iwifchen der Waahl / vnd jhre Sn pin vñ 


| F Ende lief fie nĩt / vnd machten allerley 


ib 


vnd fich imie den eingenommenen Wercken con 1636: 6 


Schant / die einen Außfall auff die Stavifhrh 
hätte gechan/ gefänglich indie Schann brach 


worden. Mach dem er aber wegen feiner Ranglon 


Säger — Den 23.0.6 Morgens ſehr übe 
haben die 





De 
ni mache 
neben dafıfie tioch viel Snpängel nach der länge | 
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i ie Staͤdiſche 
aber /meilesinn 





ge zum Sturm vnd 









gt 
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Das Bier vnd funfftzigſte Buch, 





636, Wilhelm in Bnderhandlung begehrten zutret⸗ 


ten / vnd zu dem Ende Geiſel zu beyden Theilen 


derumb zwen auß dem Laͤger in die Schanzz gien⸗ 
gen. Weil aber die Spanifche fo langen Still. 
ſtand begehrten / biß daß fie ihre Gelegenheit nach 
Clev / vnd Geldern möchten aviſiren / vnnd alſo 
ſich von dannen Raths erholen / ſo hat jhnen 


ſynd gewechſelt worden / deren zwen von denen zogen / vnnd haben dieſen ſtarcken Dreh / an 
in der Schantz in das Stadifche Laͤger / vnd wi⸗ 





Geſunden / vnd etlich hunder krancke Solda 
ten ſtarck auß der Schantz nach Geldern ge⸗ 





dem den vereinigten Provingen vberauß viel ge⸗ 
legen / weil bey jhnen an Volck der Mangel 

entſtanden / vnnd die Spanifche fein Rechnung, 
gemacht / daß die Stadifche die Schang fo 
zeitlich würden befchlieffen / muͤſſen quittiren. 
So bald die Spaniſchen auf der Scans hers 





Braff Wilhelm ſolches rundt abgeſchlagen / vnd auf gezogen / Haben die Stadiſche ihr Volck 
ſeyn alſo obgemelte Geiſel ein jeder wider in ſein hinein geleget / vnd alle herumbligende Wer⸗ 
Gewahrſam getehrt. Darauff haben die Sta⸗ cke / inſonderheit die auff der Duͤffel niderge⸗ 
diſche widernmb mir hefftigem Schieſſen auff riſſen. Die Schantz Ferdinandus / welche von 
die Schantz den Anfang gemacht / vnnd jhr ap⸗ Reyſicht war auffgemacht / haben fie in Brandt 
proſchiren tapffer continnire. Den 28, ließ geſteckt vnnd was der Brandt noch vbrig ge, 
Graf Wilhelm obgedachte Schußfreye Pun⸗ laſſen / vollendts der Erden gleich gemacht. 
ten / oder platte Schiffe oben vnnd vnden durch | Die Schanz war inwendig vbel zugericht / vnnd 
die Bruͤcken zuſammen fuͤhren / vnd mir Solda, | die Haͤuſer meiſtentheils nivergeriffen / weil die 
ten / vnd Schiffgeſellen wohl beſetzen / vber diefes | Spanifche ihnen Hoͤlen in den Waahl vnnd in 
ließ er noch etliche ſtarcke Compagnyen mit noch | der Erden harten gemacht / in welchen fir ſich we⸗ 
einer zimlichen Anzahl Trummenfchläger in die | gen deß graufamın Schieſſens vnnd Graͤnaten 
Approfchen / und dag eroberte Hornwerck mar, werff ens auffhielten. Man hat darin auch vier, 
ſchieren / vnnd ſtellte fich / als wann er diefelbe | sehen Stuͤcke Geſchuͤt / deren fieben von den 





MNacht / oder folgendes Tages fehrfrühe mir ſei⸗ 


ei 


Ütucken, 


| Ku par⸗ 


tiren/ 


ee 

















ner euſſerſten Macht wolte angreiffen. Darauff | funden. 


die Bilägerten / nach dem fie zwen Tage zuvor 
ein Burgundiſch Fähnlein auff eine Mühlen 
geſetzt and denen zu Clev ihre Noth zur erkennen 
gegebe / die inen mit Fewerzeichen geantwort / end⸗ 
lich den Much haben laſſen ſincken / inſonderheit 
weil ſie den Ernſt ſahen / vnnd demſelben Wider⸗ 
ſtand zuthun ſich nicht Baſtant befunden / har 
ben alſo den 28. deß Abendts zwiſchen 7, vnnd 8. 
Vhren widerumb mit dem Feldtmarſchalck zu 
parlamentiren ſich erbotten / vnd zwen Capitayn 
ins Stadiſche Laͤger geſchickt / dargegen der O⸗ 


briſte Leutenant Euſtachius Pichler / vnnd Ca⸗ 


pitahn Huygens in die Schanz ſeynd gegan⸗ 
gen / vnd hat man beyderſeyths ſich auff gewille 
Articul vertragen; deren dieſe folgende die für, 
nembſten ſeyn · a 
1, Alle Dfficirer vnnd Soldaten follen Mitt, 
wochs den dreyſigſten Aprilig fir dem Mittag 
mit Weibond Kinderen / vnd allen ihren Mobi⸗ 


lien / mit voller Gewehr / brennenden dunten / 


zwey Stuͤcken Geſchuͤtz / vnnd mit fo viel darzu 


Bin zu jhrer Berficherung fol mir gegeben wer, 
en. 


2 Alle krancke vnd verwundte Soldaten fol, 
len zu Schiff nach Gennep / biß an die Grifft / 
oder nach Breda / nach dem es jhnen wird gefal⸗ 
len / gebracht werden. | 

3. Alle Munition/Bivres / welches in der 
Schang noch wird befunden ſoll darin verbleis 
ben’ vnd dem Herin Feldmarſchalcken vberlief⸗ 
fert werden. J 

4. Zoe Geiſel von den Spaniſchen ſollen 
ſo lang im Stadiſchen Laͤger verharren / biß daß 
die Stadiſche Wägen vnnd Karren mit guter 
Derficherung widerumb feynd zuruͤck kom⸗ 

en. 


Seynd alfo die Spanifche den 30, Aprilig 
Vermoͤg anffgerichteren Accords deß Mor— 
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gens frühe fürdem Mittag in die ſechs hundert 


| 
| 


gehörigem Krane vnd Soch ander Schang zie · haben deß Morgens / [obald der Tag anbrach / 
ben / vnd jhren Weg frey vnd franck nad) Gel, durch einen Trummenfchläger die Schang auff 
dern nehmen / darzu ihnen dann nothwendige gefordert / die Stadiſche aber vnder jhrem Capi⸗ 
Waͤgen / vnnd Kärche neben einer guten Con, tayn Crumſteg haben nicht allein dan Spani— 





tenmal durch einen Trummenſchlaͤger zum Ac⸗ 


Spaniſchen ſeynd hinein gebracht worden / ge⸗ 


Zeit wehrendes dieſes Verlauffs haben die 
Spaniſchen zwiſchen Antorff vnnd Lillo bey der 
Creutz Schantz den Stadiſchen auch einen klei⸗ 
nen Barthel abaefehen / am Dftermonrag den 
18 vnd 28. Aprilishaben fic) die Spaniſche von 
Antorff / Breda / Herentals / vnd andern Der, 
ter zu Stabruck verſamblet / zu welchen der Gu⸗ 
bernator von Sandtfliet Alexander de Heeſe 
mit ſeinem Volck auch geſtoſſen / vnnd ſeynd al⸗ 
fo mit vierzehen oder fünffgch! Compagnien Ca⸗ 


valleri / emer guten Anzahl Infanteri / vnnd etli⸗ 


hen Stücken Geſchuͤtz / nach dem ſie gegen A, 
bendt / deſſelbigen Tags ein Meil Wegs von 
Sandfliet Rendevous gehalten / fortgezogen / 
vnd haben in der Nacht auff eine Reduite auff 
dem Kovenſteiniſchen Teich zwiſchen der Ereug 
vnnd Sanct Jacobs Schantz einen Anfall ge⸗ 
than / vnnd ſelbige / weil ſehr wenig Volck darin 
lag / alſo bald in jihren Gewalt gebracht. Dar⸗ 
auff ſeynd fie für Sanct Jacobs Schangz ge, 
ruͤckt / haben die Stuͤcke darfuͤr gepflantzet / vnnd 





ſchen kein Gehoͤr gegeben / ſondern dieſelbe auch 
mit ihrem Geſchuͤtz willkom geheiffen. Die Spa, 
nifchen haben darauf die Schang mie jhrem 
Geſchuͤtz rapffer angegrieffen / vnnd nad) dem 
fie ein Breſſe gemacht / die Stadifche zum zwey⸗ 


cord vermahnet / welche aber jhnen anderft nichts 
zur Antwort gegeben/als allein/vaß fiedarin von 
den Stadifchen dahin nicht geleget weren vmb 
die Spanifchen Meifter werden sulaffen. Weil 
ihnen num diefe Antwort nicht fehr anaenchm 
geweſen / haben fie die Schantz an vier Dertern 
angefallen / vnnd zwar den erſten Sturm ver, 
lohren / mit dem zweyten aber ſelbige injhren Ge, 
malt gebracht / ſo daß in die zo. Mann todt vnd 
verwundt waren, Den Capitayn mit feinen 


Verb dem Leutenant 7 vnd 48; Soldarenna, | 


men fir gefangen lieſſen aber diefelben auff Be 
Pr fü gehren 


Die Spank 
ſche erobern 
Sancet Ja⸗ 
cobs Schãtz 
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I 450 Vierdter Theil Niderländifchergniftoriv | 
1 | 1636, gehren deß Gubernatoris von Sillo aljo bald wi, | diefe jhre der Capitayne furchtſame Accioned | 6 #16 
IN ii derumbloß. Obgemelte Reduite habendie Spas | von den Darzit.gecommirrivren Richtern biß an⸗ ee 

| if 

















R Vrt 
die bey im Nana 
ldigung ſyrochen 
kundte finden / ſo hat man endtlich den Capiteyn 
von der Abt mit einer fuͤnff vnd zwan 


gen Gefangnuß auff dem Caſtel Sömenftein 89 
ſtrafft / vnd noch 2. andere 6. Jahr lang deß Lan⸗ 
desvertviefen. Die vbrigen aber ſeynd alle A | 
inander loß gelaſſen / vnnd in jhre Aempter ol 
derumbeingefeper worden. Seynd alſo gedacht 
Capitayne den 17. Martij widerumb von der 
Sefangen Pforte ing Graffen Haage außge⸗ 
laſſen worden Vinb diefe Zeit haben die von 
Maſtricht in die zo. Mann ſtarck ein Compas⸗ 
ni Erabaten bey Deverengefchlagen / vnnd 35. 
Pferde neben dem Cornet nach Maſtricht au 
bracht / allda die Pferde den 17. ſeynd verkaufft 
worden. Die Keyſeriſchen vnder dem BR 
do deß Johan de Werth im Biſthumb Luͤttic 
kamen täglichg in die Start Maftricht / vnnd 
kaufften was fie begehrten / allerley Eſſen Sr! 
außgenommen / die fie nicht dorfften Mit } 
auf der State führen / in der Statt aber war 
ihnen zu eſſen vnd zu rincken / ſo viel fie wolten et⸗· 
laubet. Bmb diefe Zeit hat man viel ruffens ge⸗ * 
macht von einer General Friedens Tractation Siebe * 
wiſchen allen groffen Potentaten vnnd Heren / H 
vnnd inſonderheit zwiſchen dem Keyſer / KONG 
in Spanien / vnd Frauckreich / zu welcher. neben 
andern and) die Herrn General Staden der 
versinigten Niderlanden folsen. admittirt wer⸗ 
den / ja man nense aud) den darzu beſtimpten 
Orth / nemblich die Statt Cölln / allda allbereit 
cin Runcius Apoſtolicus vom Pabft erwartet 
würde, rem man nennte auch allbereits DIE 
Perſonen / welche allerſeyts darzu erwoͤhlet MA 
ren, Wie ernſtlich man es aber mir dieſer Frie⸗ 
dens Handlũg gemeinet / iſt der Koͤnig in Frand 
reich bald hernach gewahr worden / wie weiter 
hinden in vnſer Hiſtori zuvernehmen. Dei 
nad) eine Zeit anhero vnderſchiedliche Solda⸗ 
‚tenohne einige Bewilligungihren Befelchsha⸗ 
ber fo wol auff der Spanifchen / als Stadiſchen 
Seythen / ſonderlich von Bergen op Soom⸗ 
und Breda auff die Beuth ſeynd gegangen/ PHP 
vnd mit den Bawren vbel Hauß gehalten / da 
auch vnderſchiedliche Klagen deß wegen den Gu⸗ 
bernatoribus zu ohren kommen / fo haben die 
Barren. mit beyderſeyths Gubernatoren Er 
laubnuß in einem Dorff diefelbigen Voͤgel be⸗ 
ſetzt / vnnd den Provoſen vberlieffert / die fie mit 
Muſquetirern in jhre Guarniſonen gebracht 
allda ſie jhren Lohn empfangen. Im April iſt 
ins. Graffen Haagen cin Engliſcher Ambaſſa⸗ 
dor der Graff von Arondel / vom König in Engel⸗ 
land an den Keyſer abgefertiget / angelanget / vnd 
mit viel Gutſchen eingeholet worden. 

Die hieoben gemeite Vnruhe in der Statt 
Littich / mie welcher es ſich gar frembdt im An · St 
fang ließ an ſehen / iſt durch der Burgermeiſter Ich · 
inſonderheit deß fa Ruelle vnnd deß Raths gute 
Fuͤrſehung zimlich widerumb geſtillt worden⸗ 
vnd haͤt gemelte Statt ein gute Anzahl Volcks 
angenommen / nach dem die Buͤrgerey fi 

| | gaͤnnlich 























— — 


0 daß ſie die Flucht namen / vnd 4. Tonnen Bier: 

a | neben 4. Tonnen Broth / und anderen Sachen 

Un hin | dahinden lieffen. Der Vberlauffer / der dieſen 

ji Anfchlag entdecke/ befam von dem Gubernator 

zu Antorffeine gute Verehrung / weiler einen fo 

v1 guten Dienft geleiſtet / vnd bey die 300. Spa: 

nier / die auff der andern Seythen deß Lochs im 

| Teich lagen / vnnd die Haar härten müflen lafı 

14 ſen / vom Tode erretter. Den 4. fam der Com» 

ii il mendor Leutenant auff dem Caſtel zu Antorff / 

| | vnnd der Gubernator von Sanprflierh in die 

| Schanz Sanct Yatob vmb dieſelbe zu vifisiren/ 

99 vnd wurden von ioo. Pferdten neben 200. Sol, 

Ip I daten zu Fuß dahin convoyret / allda fie fich vn⸗ 

gefährlich 2. Vhren lang auffgehalten / vnnd 

Su uk feynd widerumb nach Antorff gesogen, Den 10. 

ee * “| Mai iſt das Stadiſche Laͤger für Schencken⸗ 

Suaryijon. Schang auffgebrochen vnd in die Guarniſonen 

gezogen; die Schantz aber hat man mit 5. Sta⸗ 

diſchen Compagnyen beſetzt / vnnd deß Herrn 

Feldtmarſchalcken Obriſten Leutenant mit Na⸗ 

men Euſtachius Pichler zum Gubernatore all, 

da verordnet: Dem Oberſten Leutenant Bener⸗ 

vie ift das Commando auff dem Zollhauß gege⸗ 

ben worden / beyde Schantzen als Amelia auff 

dem Spick / vnnd Chriſtina in der Betaw hat 

man mit 3. Compagnyen beſetzt. Graff Wil, 

heim von Naſſaw der Feldtmarſchalck if mit 

feiner Company vnd Höffhaltung die Waahl 

| nach Heufden in fein Gubernament gefahren: 
Spaniihe | Die Spaniſche Öuarnifon in Clev hat auff 
Buchen a Bewilligung deß Balanſons Superintenden 
— ten deß Koͤnigs Militie zwiſchen dem Rhein vnd 
Maaß / der dazumahl zu Geldern ſeyn Reſi⸗ 

dentz hatte / bey den Feldtmarſchalck vmb einen 

freyen Abzug auß Clev nach Geldern angehal⸗ 
ten / den ſie auch erlanget / vnd iſt zwen Tage fuͤr 
| deß Stadifchen Jägers Auffbruch für Schen⸗ 
cken Schantz mit Tiraldo jhrem Gubernarore 

von Clev nach Beldern gezogen / darzu jhnen die 

Stadiſche Waͤgen vnd Karren auß der Betaw 

DU hie || verſchaffet / fie aber für dero ſelben Reſtitution 
in | zwen Capitayn zu Buͤrgen bey den Stadifchen 
u binderlaffen : iſt alfo die Start Clev diefer be, 
ſchwerlichen Bäfte auch endelich entfchlagen 

worden, Wege wider Eroberung diefer Schang 

hat man vberall in den vereinigten Provinzen su 

Eingang def Monats Maij herzliche Frewden 

Feſte angefteller / Bert,onnd Danck Taͤge gehal⸗ 

| | ten / vnd die groſſen Stücke zum Frewdenzeichen 
| hören laflen, Fr u 

| Im vorhergehenden Buch haben mir der 

Stadiſchen Schiff Capitayne / welche die Spa, 

niſche auff der Fiſcherey ſo ſchlecht haben laſſen 

lauffẽ / gedacht / welcher geſtallt fie gefaͤnglich ein. 

gezogen / vnd ins Graffen Haag auff die Gefan⸗ 
gen Pforte ſeynd geſetzet worden. Demnadhnun 


armen. S 
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fammenverbunden daß ſie Leib / Gut / vnnd 
Bluth beyeinander wolten auffſetzen / ken Volck 
in die Statt einnehmen / vnnd ſich mannlich zur 
Wehr ſtellen / geſtallt dann fie darauff ſich ger 
gen die Keyſeriſche feindlich geſtellet onnd einen 
Außfall anff Johan de Werths Volck gethan / 
dem ſie in die so Mann nidergehawen. Ob nun 
zwar Johan de Werth Keyſ. General der Hoff 


Das Vier vnd funfftzigſte Buch. 


gaͤntzlich vereiniget / vnd mit einem Aydt ſich zu. | 


451 
Anfänger alles dieſes Vnheils in def Pringen 
Haͤnde folten gelieffere werden, Zu welchen die 
Luͤtticher im geringfien nicht ſich haben wollen 
verftehen / fondern ſeynd mit ihren Kriege Wer, 
bungen ſtarck fortgefahren / vnd haben ſich zu al, 
lem Ernſt fertig gemacht / So haben ſie auch 
vberall in der Statt ihre Placaten angeſchla⸗ 
gen / vnnd bey hoher Straff verbotten/ daß nie⸗ 


» 


mand den Keyfirifchen folte einige Proviant zu⸗ 


‚hung gewefen / es würden fich die Luͤtticher auff führen. Weil aber alle Paͤß nach der Start Sür, 


das jenige/ was er jhnen von wegen vnd im Na⸗ 
men Keyſerl. Majeſt andenten laſſen / in der Guͤ⸗ 
te verſtanden haben / ſo hat er auß ſolchen / von de⸗ 
nen in der Start gethane feindliche Außfſaͤlle 


das contrarium ermeſſen / vnnd derohalben jhm 


Shan de 


Eh greift 
he Hart n 


fuͤrgenommen mit ganzer Macht an die Statt 


zuſetzen / vnnd fie mit Gewalt zu zwingen / gab 
demnach Ordre votz vnderſchiedlichen Drehen 
etliche grobe Stuͤcke darfuͤr zu bringen / vmb ſel⸗ 


bige daranß zu beſchieſſen / worauff er. ihnen zu 


gleich anmelden laſſen / dafern ſie ſich nicht mit 
ehiftem accommodiren würden / er ſoſche Statt 


den Soldaten Preiß wolte geben. Solche on der. 
gleichen Draͤwungen haben die von Luͤttich im 
geringſten nicht geacht / ſondern allen müglichen 


iderſtandt zuthun ſich einmuͤtiglich reſolvirt. 
Deß Joan de Werths meiſte Macht lag zu Sa⸗ 
re / Tiſſen / vnd Sineſi / ein Stund gangs von für, 
tich / allda er ein Brücke ober die Maaß geſchla⸗ 


gen / vnnd von dannen ſich hatte angefangen zu 


‚| Perfchangen / vnnd feine Approſchen nach der 
| Start su machen. Die geworbene Luͤttichiſche 
94 Tronppen zu Fuß vnd zu Pferdt lagen zu Sanct 


Egidio / auff dem Berg aux Chartreurs, lou- 
Pie, Sanct Laurentio / vnnd andern Oerthern. 
Die Crabaten machten mie vnderſchiedtlichen 
Anfällen jeverweilen einen Alarm in den dürtichi, 
ſchen Quartieren / wurden aber allezeit mic bluti⸗ 
gen Koͤpffen abgewieſen Weiter haben die von 
Luͤttich andy zu mehrer Verſicherung jrer Statt 


auſſerhalb derſelben 4. Royal Schangen ges 
macht / die Eine vff Sanct Gillisberg / die Zwey 


te auff dem Carthaͤuſers Berg / die Dritte bey 
der Pforte auff dem Weg nach Tongeren / vnnd 
die Vierdte auff Sanct Leonharts Berg. Mit, 
lerweil haben die Keyſeriſche vnd inſonderheit der 


Biſchoff von Oßnabruͤck im Nahmen / vnnd 


don wegẽ deß Printzen von Lüttich mie der Statt 
allerhand Tractaten gepflogen / vnd ſeynd vnder⸗ 
ſchiedliche mahlen beyeinander geweſen / aber je⸗ 


desmahl vnverrichter Sachen von einander ge, 


ſchieden. Dann jhnen den Luͤttichern wegen deß 


| Churfürftenvon Coͤllen als ihres Herren in die 


17. ſehr ſchwere Artichel und Puncten feynd für. 


geſchlagen worden / vnder denen diefe folgende 


"ti | die fürnembften waren / alsı. Daß die Erwoͤh⸗ 


lung dep Magiftrars vnnd der Obrigkeit in der 


Statt yon deß Prinzen Deputirten / vnnd 
Schoͤpffen geſchehen / vnd die 37. Zünffte dar, 
in zureden feine Macht ſolten haben / 2. Daß 
ein Caſtel auff der Statt Vnkoſten erbawet / die 


Buarniſon vom Pringen beſtellet / vnnd von der 
‚| Starr ſolte besahler werden. 3. Daß ſie ſich mir 


| anffgerichrerworden/welchesindie90. Tonnen | m 


indie Siga begeben / und jhre aufgelegte Quota 
vollſtaͤndig erſtatten ſolten / nemlich vonder Zeit 
anzurechnen / zu welcher die Liga zum erſten iſt 


Goldts außtruͤge. 4, Daß die Meutmacher vnd 
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ich befent waren / vnnd dag Land auch ſehr jaͤm⸗ 
merlich von Johann de Werth / der durch feine 
Soldaten viel Dörffer harte laſſen indie Afche 
legen / verderbet wurde / ſo kund nichts indie 
Statt gebracht werden / vnd entſtunde in derfel, 
ben eine simliche Thewrung / fo daß das Pfundr 
Buster auff ı7. Srüber/ ein Pfunde Kaͤß auff 
10. Stuͤber vnd ein Pfund Brodt auff 2. Stü, 
ber geſetzt wurde. 

Der Graff Pompejoift den 18. Aprilis def 
Abendts mit 100. Pferden vnd erlichem Wolsk 
su Fuß auß Maſtricht gezogen / und hat fich bey 
Sittert in cin Embuſcade geleget / damit er alfo 
die Keyferifchen möchte herauß locken: Dievon 
Sittert vnd Suͤſteren fielen auff die Stadifche 
hinauß / auff welche die in dem Hinderhalt fo 
tapffer anftelen / daß fie die Repferifche geſchla⸗ 
gen / vnnd biß an die Pforten verfolger haben, 
Von den Keyſeriſchen ſeynd 2 Capitayn vnnd 
et iche Soldaten geblieben / viel aber verwundet / 
vnd ein Capitayn neben einem Leutenant zu Fuß 


1636 


Graff Pom⸗ 
pejo ſchlaͤgt 
die Keyſeri⸗ 
ſchen. 


vnd einem Cornet gefangen worden / haͤtte ges |. 


dachter Graff mehr Volck bey fich gehabt fo 
hette er gedachtes Sittert koͤnnen vberwaͤltigen. 
. Im Maio iſt ein Ambaſſador vom Koͤnig in 


Polen ins Graffen Haagen angelanget / von def, |' 


olniſcher 


fen Ankunfft vnderſchiedliche Diſcurſen fielen, |fempe ins 


Inſonderheit wurde fůrgegeben / daß felbige Am⸗ 
baſſada wegen der aͤltiſten Princeſſin deß verſtor⸗ 
benen Pfaltzgraffen vnnd geweſenen Koͤnigs in 
Boͤhmen angeſtellet were. Der Koͤnig zwar iſt 


auch nicht vbel zu dieſer Heurath geſinnet gewe⸗ 


ſen / im Fall die Geiſtlichkeit in Polen ſich nicht 
ſo hart darwider geſetzet hette / oder aber gedachte 
Princeſſin ſich hette woͤllen zu der Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen Religion verſtehen. Gemelter Ambafı 
ſador iſt den zo. Maij mit dem Jagtſchiff deß 
Pringenvon Vranien nach Lillo/ vnnd fo fort 
nach Antorff vnd Bruͤſſel gezogen / von dannen 
er ſich nach Calis begeben / vnd iſt allda zu Schiff 


gangen / vnd nach Engelland gefahren. In En⸗ 
gelland hat er / wie man fuͤrgab / etliche Propoſi⸗ 


tiones wegen obgemelten Heyraths an den Koͤ⸗ 
nig gethan / der jhme die Propoſition die Veraͤn⸗ 
derung der Religion betreffende ganz vnnd gar 


nicht hat belieben laſſen; iſt alſo dieſe Handlung 


auch ſtecken blieben + vnnd har der König feine 
Meynung geaͤndert. pi 

Der Emrdinal Infante / nach dem er von fei, 
ner Kranckheit widerumb auffgeſtanden / hat vn⸗ 


derſchiedliche Conſultationes mit dem Keyſeri⸗ 


ſchen Officirern / vnnd ſeinen fuͤrnembſten Raͤ⸗ 


hen zn Bruͤſſel gepflogen / on ſehr groſſe Præpa⸗ 


rationes zum Auffzug gemacht. Die Keyſeri⸗ 
ſche deß gleichen haben allgemach ihr Volck zu, 
ſammen gezogen / vnd zum Auffbruch fertig ge⸗ 
search u fen viehnt Ana 

Pp liij hat ge⸗ 





acht / welches dann den vereinigen Provin⸗ 
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Kürtich vbel 
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refflichen Frantzoͤſiſchen Armee die im vergan, 
genen Jahr auf Franckreich den vereinigten Hr 
derlanden ift zu Huͤlff geſchickt worden / vberge⸗ 
blieben / zu Rotterdam / Schiedam / vnd indem 
Briel zu Schiff gebracht / vnd ſo die Maaß hin 
auß vber das Meer widerumb in Franckreich 
geſchickt worden, Es ſeynd aber von den z0000. 
Mannen kaum 8. oder 9000. vbrig geweſen / 
vnd in Franckreich wider angelanget. Die von 
Maſtricht hatten den Leutenant deß Capiteyn 
Neidecken / vñ den Faͤndrich deß Capiteyn Ben⸗ 
tings mit 100. Fewerrohren auff einen Anſchlag 
auß geſchickt / welche im fuͤrvber ziehen dz Staͤtt⸗ 
lein Nydecken haben vberfallen / vnd gepluͤndert. 
Die darinnen liegende Keyſeriſche Soldaten 
namen die Flucht in ein Schang / die ſie in ge, 
dachtem Staͤttlein gemacht: was nicht entlauf⸗ 
fen kundt / wurd todtgeſchlagen / vnnd brachten 
die Stadiſchen neben anderer Bene wol in die 
70. Pferdte mir ſich nach Maftricht. Der Gu— 
bernator von Orſoy hat zu Ende deß Maij mit 
feinem vnderhabenden Stadifchen Volck einen 
Anfchlag auff die Statt Ruhrort gemacht /vnd 
nach dem er etliche Schuͤſſe auff das Branden⸗ 
burgiſche auff der Wacht ligende Kriegs Schiff 
zu Waſſer laſſen thun / er ſelbſt aber mit ſeinem 
Volck zu Pferdt vnd zn Fuß auff der Land Sey⸗ 
ten gemelten Orth hat angeſprenget / in ſeinen 
Gewalt gebracht / vnd iſt die Brandenburgiſche 
Befasung nach gerpachtem gutem Accord hin, 
auß gezogen. 

Demnach nun die Keyſeriſche vff die Luͤtticher 
wegen deß wieder verhoffen gethanen Wider, 
ſtandts ſehr verbittert waren / ſo haben ſie dem 
mit jhnen auffgerichteten Accord zu wider das 
gantze Landt ſehr vbel zugerichtet. Zu Anfang 
deß Junij haben ſie mit 400. Pferden das Dorff 
groß Ray vberfallen / daranff fich die Barren 
mit jhren beften Guͤtern in eing zu dem Ende ge⸗ 
machte Schang gefalvirt/melcheg fie aber wenig 
geholffen / weil die Keyferifche diefelbe mit einer 
vnglaublichen Furisingenommen / vnderſchied⸗ 
liche Bawren todt geſchoſſen / vnd was fieallda 
gefunden / mit ſich genommen / auch eine groſſe 
Menge Pferde / vnd ander Viehe weggefuͤhret. 
Dergieichen Proceß haben ſie auch mit ober Oe⸗ 
teren / Beſemer / vnnd Sutenthal / allda die Key⸗ 
ſeriſchen auch eine Bawren Schang ſtuͤrmen⸗ 
der Handteingenommen / vnnd groſſe Beut ge⸗ 
macht/gepflogen. Die von Muͤnſter / das Klo⸗ 
ſter zu Bilfen / vnnd noch mehr andere ſeynd der 
Keyſeriſchen Tyranney mit jhrem groſſen Scha⸗ 
den auch gewahr worden / vnd iſt eine groſſe An⸗ 
zahl Haͤufer an gemelten Oertern in die Aſche ge⸗ 
leget worden. Der Tochter deß Schultheiſſen au 
Reckem / weil fieihres vnkeuſchen boͤſen Willens 
nicht pflegen wollen / haben ſie das Haupt ge⸗ 
fpatten. Es haben ſich aber die Keyſeriſchen v⸗ 
berall zum Auffzug fertig gemacht / vnd iſt die in: 
Sittert gelegene Guarniſon den 6. Junij deß 
Abendts vffgebrochen / bey welche die Reuter von 
Duͤeren / Hinßberg / vnnd anderen Oertern ſich 
haben gefuͤget / vnnd ſeynd alſo mit einander fort⸗ 
gezogen / weil ſie wegen deren von Maſtricht mit 
kleinen Trouppen ſich nicht dorfften ſehen laſſen. 
Sie haben auch ein vierthel Stunde gehens von 


Vierdter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


hat gegeben. Mitlerweil iſt der Reſt / der von der leget. Mitlerweil haben die Snadiſche das Staͤt— 


Sittert zwey ſchoͤne Majerhoͤffe in die Aſche ge⸗ | vonder Burgerey iſt abgeſchlagen worden! iſt et 
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kein Berckum im GütcherSandrgepländert/ONd| 
den Keyferifchen niche ein geringe Beut abge 
nommen, So bald auch die Keyferitche auß 
Sitrerr auß gezogen / ſo haben die von Maſtrich 
zwifchen dem Montag dem 9, vnd Dinſtag dem 
‚0, Kun deß Nachts gemelte Start eingenom 
men/ond dep folgenden Tages zu Mittag wider⸗ 
umb verlaſſen: ſie nahmen aber zwey Faͤhnlein / 
ertiche Rarhsherren/ Geiſiliche / onnd,den Cpl 
tayn deß Hergogenvon Newburg / dei mit einet 
Eompagny Soldaten zur. Guarniſon in DE 
Statt war gefchiche /mit fich/ vnnd brachen den 
Soldaten ihr Gewehr fürjhren Augen in rück. 
Etliche Tage zuvor fennd die Crabaten [UF ein 


klein Stättlein im Biſthumb Luͤttich mit > ah⸗ 
Einwoh ⸗ 


nehmen 
tert ih: 


I6 


Kae 


Gran 
Su | Re 


men Borchloon geruͤckt / vnd haben Dit ie 

ner vmb Korn / Brodt / vnd Geld angeſpro en f ke 
welches ihnen iff geweigert worden : Darauf Ä Ihe, 
die Erabarendas Staͤttlein feindtlich angegrif KM 


fen / vnd woldrey Stunden fang beſtuͤrmet / ſeyn 
auch onverrichter Sachen widerumb abgeh⸗ 
gen /weil ſich die Einwohner neben vielen hinen 
geflöheren Bawren ſehr mannlich vnd herghan 
tig gewehret / vnnd viel darvon code geſchoſſen 
Darauff haben ſie alle herumbligende Doͤrſſe 
Eloͤſter / Majerhoͤffe / vnnd Herren Haͤuſer 
Brandt geſteckt / vnd ſeynd dem Weg nach u 
tichgesogen. Den ı2. Yunij haben die Buͤrgel 
zur &uerich einen Berräther angearieffen/ vnnd Ind 
gelangen genommen / der den Buͤrgemeiſter 
Ruelle hat wollen ermorden: Dieſen habe 
an eiſerne Ketten gefchloffen / auff den Marckt 
gebracht / an einen Galgen gehaͤnget / mit eiſernen 
Haͤmmern zu todt geſchlagen / vnnd darbey db! 
laut geruffen ic fiat omnibus, qui coptta? — 
tate Leodienſem confpiraverunt. Weiter ha⸗ 
ben ſie auch Roſium den groſſen Major oder 
Schultheiß der fuͤr dieſem wegen feiner Verra 
therey gefangen geſetzt / auß der Gefaͤngnuß wol: 
fen herauß holen / vnnd jhme feinen verdienten 
Sohn geben / welches durch den Burgemeiſter ⸗ 
Ruͤelle iſt verhindert worden. Mitlerweil hat 
Piccolomini mit ſeinem Volck zu dem Joan de 
Werth begeben / vnnd fich gannlich reſolvirt die 
Statt Luͤttich mit Gewalt anzugreiffen ſo hatte 
man auch damahls ein Copey eines Brieffs / den Bill 
der Biſchoff von Oßnabruck / als Keyferl.CoM| 
miſſarius an vnderſchiedliche Kloͤſter de dato den 
8. Maij hatte geſchrieben / folgendes Inhalts 
Srancifeus Wilhelmus von der Gnaden 
128 Bifchoff von Oßnabruck / Minden / Ber’ 
den’ Fuͤrſt deß H. Roͤmiſchen Reichs Graff von 
Wanenburg / rc Ehrſame / Ehrmirdige/ Siebe! 
befondere : Wir ziehen nun nach der Staff gut 
rich vmb die Bngehorfamen sum Gehorfamstt 
bringen/ond die Rebellen zu ſtraffen. Darumb 
fotsjhrnichtnachlaffen/fo bat jhr diefen geleſen/ 
200. viertheil Kornin das Jäger bey der Statt 
Luͤttich innerhalb 8, oder 10. Tagen zuverſchaf⸗ 
fen / daran Keyſerl. Maj. dem Pringen Cardl⸗ 
nal / vnnd mir ein groſſer Wohigefallen ſolle ge⸗ 
ſchehen. Nach dem num die Conjunction der 
Piccolominiſchen / vnnd deß Joan de Werths 
Tronppen geſchehen / vnnd Joan de Werth von/ 
der Statt Tongeren begehreridaß fie Keyſeriſche 
Guarniſon ſolte einnehmen / jhme aber ſolche 






— 
- 


mir der 


Das Vier vnd funfftzigſte Buch. 


636. mn dergangen Macht den 13. Junij fir Tonge⸗ | 
ren kommen welche Statt ſich Anfangs ernſt⸗ 

N lich um Widerſtandt geſchickt / vnd tapffer auff 

| au hie die Keyſeriſchen herauß geſchoſſen. Doch nad) 
— dem ſie den groſſen Ernſt / vnd auch die Maͤnge 
Bapeiy, Soldaten geſehen / ſo haben fie es nicht lang ges 
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ſondern meineren / daß ſie jhr Laͤger nur etwas Ki 
enger zu ſammen zoͤgen / gleich ſie vnderſchiedliche Al 
Mahl fir dieſem hatten gerhan. Demnach ſie | 
aber endtlich vernahmen / daß ſie hinder jhnen die 
Brücken abwurffen / fo ſeynd fie allererſt jhres 
Abzugs gewar worden / vnnd haben noch einen 


IS 
=> 


TIER - 


macht / ſondern ſich den 14. Junij accommodirt. 
Darauff die vbrigen Staͤtte in gedachtem Bi, 
ſthumb auch ſeynd gefolget / vnangeſehen die 
Keyſeriſchen in Tongeren groſſen Muthwillen 
Ebeten. Sanct Truyen hat muͤſſen 10000. 
Reichs Thaler vnd ein groſfe Menge Korn auff 


Außfall in der. Keyſeriſchen Arrieregarde gethan / 
vnnd viel Soldaten todt geſchlagen. Mit dem 
Auffbruch iſt es ſo geſchwindt vnnd vnverſehens 
zugangen / daß wielihre Pagagy / vnndjhr ge⸗ 
ſchlachtes Viehe im Laͤger haben dahinden ge, 
laffen. Ein Parthey důtticher in die Fo. Mann 


bringen / wie dann auch die anderen Staͤtte auff | Kara hatte den Silberwagen deß Bifchoffs von 
eine gewiſſe Quotam ſeynd geſetzt vnd taxirt wor ⸗ Oßnabruͤck in der Vorſtatt zu Aureuy errapt/ 


den. Die einige Statt Maſeick iſt allein verſcho⸗ 
net geblieben.) welches fie den Spaniſchen zu 
Stieffans werh Danck willen / die viel Proviant 
von Maſeick zuholen gewohnt waren Demnach 
auch der Graff Piccolomini auß Sanct Sams 


uhe brechts Tha ein freundliches Schreiben de dato 


| 3. Junij an die Start duͤttich abgehen laſſen fol⸗ 
gendes Inhalts: Meine Herren / nach dem ich 
mit jhrer Keyſerlichen Mai. Laͤger allhier bin ge 
arrivirt / ſo habe ich als deroſelben Kay May. 
Diener den, Herren meine Ankunfft woͤllen zu 
wiſſen thun / auff daß ich / im Fall jhr vrtheilet / 
daß ich zu ewer aller Muhe vnnd gemeinem Be—⸗ 
ſtem der wegen der Gaͤnfftmuͤtigteit euch mag 
vnderwinden / alle gute vnnd muͤgliche Dienſte 
anwende / der Hoffnung / daß ihr gegen Ihr Key: 
Merl. May. vnd Ihr Fuͤrſtlichen Durchleuchtig 
keit ewerem Pringen ſchuldigen Reſpeet werdet 

in acht nehmen / warauff ich ewer Antwort er⸗ 
warte / auff daß ich euch laſſe mercken die Effe⸗ 
cten meines guten Willens / den ich euch præſen⸗ 
tire. So hat ſich der Burgermeiſter Selis mit 





vnd für gute Beut nach Luͤttich gebracht / ſo daß 
man rechnete / daß in Theilung derſelbigen Bene 
einem jeden ih die 300. Reichsthaler ſeynd zu 
Theil worden. Auf Sanct Johannis Tag war 
in der Statt Luͤttich ein newe Auffruhr / vnd ver⸗ 
ſambleten ſich mehr / dann in die y00. Mann / 
welche ſich anfiengẽ ſehr Wnnuͤtz zu machen Es 
iſt aber ſelbige Auffruhr durch die Burgermeiſter 
geſtillet worden / in dem dieſelben die fuͤrnembſten 
Anfaͤnger haben laſſen bey den Koͤpffen faſſen / 
dadurch die andere widerumb ſeynd su Ruhe he⸗ 
bracht worden. Auff denſelbigen Tag ſeynd die 
32. Zuͤnffte verſamblet geweſen / vinb wegen der 
vom Churfuͤrſten von Coͤllen newen begehrten 
Aufflagen ſich zu berathſchlagen / haben aber ſol⸗ 
che nicht allein abgeſchlagen / ſondern auch noch 
darüber die Reſolution genommen / vmballer 
der jenigen die an dieſem Vnheil ſchuldig waren / 
Guͤter zu confiſciren / vñ vber die Perſonen ſelbſt 
fo wol die jenigen die in Berhafftung 7 ig die 
Sandrflüchtig waren ngebührliches Halßgericht 
suhalten / vnnd ſie Nach dem fie es Verdiehrge 


noch etlichen andern auffgemacht / vnnd iſt auff ſtraffen. Weiter haben ſie deß Printzen Mſthauß 


erworbenes freyes Geleyt ing Laͤger bey den Key⸗ 
ſeriſchen augelanget / vnd ſich den y. Junij init 
den-Kenferiichen wegen: der Statt duͤttich in ei⸗ 
Hegüstiche Tractatien eingelaſſen. So bald der, 
Kardinal Anfang perſtanden / daß die Frantzo⸗ 


auſſerhalb der Start eingeriſſen vnnd der Erden 
gleich gemacht / wie auch noch ein ander ſtarckes 
vnd feſtes Hauß zu Jemeppe / daß dem Ober⸗ 
Schultheiſſen Bockholt zuſtaͤndig verbrandt. 
Den lenten Junij deß Morgens ſehr fruͤhe ſeynd 
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ſen in Hollanp zu Schiff ſeynd gangen / ſo hat cher bemach⸗ Ball 
er viel Volck in Flandern geſchickt / weil er ſich 
aAllda eines Eafalls beforgre, Vnder deſſen iſt er 
mit ſeinen Kriegspreparationiblis ſehr ernſtlich 
lortgefahren / vnnd ſtunden dazumahl auff dem 
groſſen Marekt zu Mecheln vber die o ſtuͤcke 
Gefchůͤn neben noch etlichen Moͤrſeln / vnnd 

Schlupen die man auff Waͤgen hatte geeget. 
Die weil nun der Cardinal mit den Keyſeriſchen 


800.Soldaten von duttich fuͤr die Statt Ton, |, ae | 

geren gekommen / von denen in die zo o vber den (Scart Ton- IE 

Waaqhl ſeynd geſtiegen / vnnd haben per forza die geren / vnd a 

Schtüffelzu der Statt Pforten auß deß Bir, uoerden wie 

gemaſters Hauß geholet / die Nforte geöffnet ——— a 

den Reſt hinein gelaſſen / welche alſo ohne einigen geſch ala ah 

Widerſtandt ſeynd indie. Statt kommen / vnnd x WEI Hu 
\ I a 


TI; 


haben ſich in die Haͤuſer der reich ſten Buͤrger / 
deren Johan de Werth noch etwas verſchonet / 





einen ſonderlichen Anſchlag auff Franckreich 
hatte gem acht / wie wir hald hernach werden hoͤ⸗ 
ren / die Sachen aber mit der Statt Luͤttich wi⸗ 
der verhoffen ich laͤnger verzogen / der. Cardinal 


Infante auch albereis ſeinem Wolck Patenta 


ber] zum Aytissıg angeben. föfeynd Diecolortinider | Gel 


Bifchöff von Oßnabrůck / vnd Joan de Weirh 
ut ihrem Volek in groſſet Confuſion / vnd Eyl 
für důctich auffgebrochen / vnd haben die Beläge, 
tung quittire Sie namen jhren Weg auff der 
einen Seythen der Maaß nach Artois zu: Dar⸗ 
auff alles das vbrige Volck welches in den Kur, 
tichiſchen Stätten hin vnnd Wider einquartirt 
war / gemelte Staͤtte hat quittirt / vnd iſt dem SA, 
ger in allereyl nachgemarſchirt. Die von Lüttich 
wuͤſten nicht / daß ſie ihr Sack vnd Pad zuſam⸗ 
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einquartirt vnd fich frölich gemacht /aichindt.t 


lich vie Haͤuſer angefangen zu pfühideren / inſon · 
derheit aber eines dem Peter Mantel zuſtaͤndig / 
welchen ſte auch gefangen genommen / vnnd mit 
einer groſſen Beuth an Kleynodien / baahrem 
zeld vnd anderſt nach duttich geſchickt. Den z: 
Sulz deß Morgens ſeynd iz. Compagnijen der 
gemelten Luͤttichiſchen Soldaten auff Begeh⸗ 
tenond Anhalten deß Raths allda zu Tongeren 
widerumb aͤuß vnd nach Sürtich gezogen / darvff 
die Buͤrger deß Nachmittags mit einer groſſen 
Reſolution das Rath Hauß angefallen / vnd ein⸗ 
genommen / auß welchem ſie mit Doppelhacken / 
vᷣnd Muß queten ſo tapffer vnder die vbrigen důt⸗ 
tichiſche Soldaten geſchoſſen / daß felbige mit 
Verluſt hundert ſo verwundter als todter Sol, 


men machten / vnnd die Belaͤgerung quittirten / l daten erſtlich den Marckt / vnd endtlich die gantze 


Statt 








! 
1656. | 


diß der Befſchluß dieſes duͤttichiſchen Kriegs ge · Schiffe gewar worden / vnd noch eimandersnlt 
weſen / vnd gedachtes Biſthumb wider verhoffen weit vom Lande / auff welche er iſt zugel au 
für diſes mahl vonder Keyſeriſchen Soldateſca der Meynung / weil er es für cin Ftanzoͤſiſche⸗ 
erlediget worden. | Schiff angefehenfetbiges in der Eyl weg zu neh» 
e Wnterſchied -Vnder deffendaß diefe Sachen fich zu Sande | men / vnnd dann dieandern auch anzugreiffen. 
J liche Recon⸗ zwiſchen den Stadiſchen / Spaniſchen vnnd So bald er nun bey gedachtes Schiff angelan⸗ 
—— Keyſeriſchen haben zugetragen / ſo ſeyndt auch get / ſo har ſich Capitayn Peter Adilanſſen / der 
| fchen onnd denckwuͤrdige Dinge zu Waſſer fürgeloffen 106. | ſelbiges commandirte / alfo bald zur Wehr ge⸗ 
Spanifchen |ren wir in der Kuͤrge wollen gedencken. Zu An⸗fſtellt / ſo daß ſie im fuͤruͤber Segeln einander mu 
zu Waſſer. fang dieſes Jahrs habẽin die 60 oder 70. Fran; | dem Geſchuͤtz tapffer beſchaͤdiget / vnd gedachter 
zoͤſifche Edelleute / welche als Voluntairen mit Capitayn das Schieſſen der zweyer ander Dun⸗ 
der Frantzoͤſiſchen Armee ins Niderlandt waren | firchifchen Schiffe hat muͤſſen außſtehen / denen 
kommen / ein Schiff gemietet / vnd mit demfelben | er aber auch nichts iſt ſchuldig blieben, Weil aber 
wollen nach Franckreich fahren / ſeyndt aber von | die 4. obgedachte Schiff auch Stadiſche Krieg® 
den Duͤnkirchern auff dem Meer befommen / | Schiffe waren / ſo ſeynd fie auff dieſes Schieſſen 
gantz nackendt außgezogen / vnnd ins Meer ge⸗auch angeſegelt / vnd iſt der Commandor Joan 
worffen worden / vnderſchiedliche Todte Leich | Everts alfo bald auff den Düntirdhifchen Ad⸗ 
namen von denſelbigen ſeynd ander Maaß / vnd | miral Colart angefallen/ond hat jhm mir ſeinem 
hin vnd wider auffs Sand gettieben worden." An | Gefchiig dag hinderſte Thell ſeines Schiffs v⸗ 
Walcheren hat man im Monat Januario in | bern hauffen geſchoſſen / ſodz er gezwungen war 
die 100. Duͤnkircher gefaͤnglich eingebracht; wel | den Ancker in Grundt zuſchmeiſſen / vnnd ein 
che in einem Fiſcher Schiff / die Schiffe haben Wolck mit Spieffen/ond anderm Gewehr oben 
gemeine zubetriegen / vnd vnverſehens zu vberfal⸗ | auff das Schiff zu commandiren weil er ſich e⸗ 
len / ſeynd aber ertapt worden Zu Ende deß Ja⸗ | nes Vber falls von Hinden beſorgte: Datau 
nuarij hat ein Duͤnkircher ein Fiſcher Schiff ans Joan Everts feine Ancker auch hette falien laſ⸗ 
Sande gejaget / welcher ſich mir feinem Volck fal» | fen 7 wann jhm die Ancker Seile nicht we 
Yirerond das Schiff in Grunde gebohtr, Dem ⸗ |venin Stücke gefchoffen geweſen / darumb er fol 
nach Joan Evertſen Stadifcher Commandor ches müffen vnderwegen laſſen / vnd iſt durch DEN 
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[eefignung war. Dannenhero er fein Volck off 


2 


Sctuͤcke / 14. Metallene / vnnd der Reſt eiſerne 







vnderſchiedliche Schiffe / die fertig waren viel 





mit etlichen Kriegs Schiffen eine ſtarcke Flota 
Kauffmans Schiffe nad) Franckreich convoy⸗ 
tet / vnd gluͤcklich vbergebracht / die Duͤnkircher 
aber mitlerweil vernommen / dz noch viel Schiffe 
auß der Maaß vnd Texel auß geloffen waren / in⸗ 
ſonderheit aber zwey Schiffe / die auß der Maaß 
nach Engelland ſolten fahren / vnnd den Stadi⸗ 
ſchen Ambaſſator hinuͤber fuͤhren / Item noch 


Pferde nach Franckreich zu führen: ſo haben fie 
etliche Schiffe hinauß geſchickt / vnd jhnen befoh⸗ 
len auff gemelte Schiffe zu lawren / oder im Fall 
ihnen ſolches wuͤrde mißlingen / auff die andere 
Franzoͤſiſche / vnd Niederlaͤndiſche Schiffe zu 
paſſen Zu dem Ende dann der Admiral Colart 
den 6: Febrnariiumir vier groſſen Königlichen 
Schiffen zu Duͤnkirchen auß dem Scheurtgen 
iſt zu Segel gangen / vnnd im hinauß fahren iſt 
deß Admirals Schiff vff dem Grund ſitzen blie⸗ 
ben / ſo daß mans nicht kundte fortbringen / weil 
‚es fo tieff im Woſſer gieng / vnd der Dreh nicht 


die drey andern Schiffe vertheilet / vnd iſt er ſelb⸗ 
ſten auff deß Viceadmirals Schiff gangen / vnd 
alſo mit drey Schiffen anfgeloffen: Gemeltes 
| Schiff Sanet Maria genant hatte vber die zo 
Stuͤcke Geſchuͤn / vnder denen 14. Merallene 
gezehlet wurden / vnd war mins. Mann beſetzt. 
Das zweyte Schiff harte 134, Mann / vnd 28, 


Stücke. Das dritte der guͤlden Drach / auff wel, 
chem P. Rombouts Capitayn war azo0R Mann 
vnd 26. Stuͤcke vnder denen 12.Merallenewas 
ren. Weil nun ſein Volck vff dieſe Schiffe auß⸗ 
getheilet war / ſo hatten ſie vber died ao Mann 
auff dieſen drey Schiffen / vnd waren mit Mu⸗ 
nition vnd Volck vberauß wol verſehen. Mir dies 
fen Schiffen iſt ver: Admiral Colart deß Mon, 
tags fruͤht den 18. dito für Diepen in Franckreich 
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Windt vom Duͤnkirchiſchen Admiral abgetrie⸗ 
ben worden. Mitlerweil hat noch ein Stadiſches 
Schiff / vff weichem Joſt von Trappen / ſonſten 
Banckert genant / Capitayn war / auff das for⸗ 
derſte Theil deß Admirals fohefftig mir Stuͤcken 
geſpielt / daß er anfteng zu incken Der Admiral 


Grundt gehen mit einem groſſen vnverzagtem 
Held enmuch geruffen / daß man das Pulfer ſolte 


Lufft mit aliem dem was darinnen iſt laſſen flie⸗ 
gen. Beil aber das Pulfer zwen Schuh tieff vn⸗ 
der Waſſer ſtunde / fo gieng dz Schiff zu Grund / 
vnd iſt das Volck neben dem Admiral vnd Vi⸗ 
ceadmiral der Duͤnkircher von den Stadiſchen 
ſalvirt worden. Die andere zwen Stadiſche Ca⸗ 
piteyne haben die andere zwey Duͤnkirchiſche 


derheit weil obgemelter Capiteyn Peter Adrianſ⸗ 
ſen jhnen iſt zu Huͤlff kommen / vnd mit Schieſ⸗ 
ſen demſelbigen Duͤnkirchiſchen Schiffe fo heff 
tig zugeſetzet Das andere Schiff aber / nach dem 
es geſehen / dz ſie ſo vbel tractir wurden / hat ſich/ 
wiewoi ſehr befchaͤdiget / durch gepackt / vnd iſt al⸗ 
ſo dem Vngluͤck entgangen · Seyndt alſo zwey 


ſehr ſchoͤne treffliche Schiffe neben vngefehr it] 


die 12o Mann in dieſem Schiffſtreit geblieben’ 


vnd noch vber die anderthalb hunder Mania hi 


fangen worden! Den Admiral har man ins 
Graffen Haagen auff die Gefangen Pforte 9, 


ſetzt· Die Stadiſchen hatten in die 100. ſo Tod, 


ten / als Verwundte Zi Anfang dep Aprilis 
haben die Duͤnkircher ein tlein Stadiſch Kriegs 
ſchiff mit 4.S tuͤcken Geſchuͤtz / welches ſich ein? 
imliche gute weil defendirie / erobert / und mir ſich 
nach Dünfircherigeführer. Ein ander Schiff⸗ 
Capitayn mie Namen Adam Quirins convolttt 


fünf 





Colart har ſich vberauß Mannlich erzeiget vnd 
nach dem er befaͤndt / daß das Schiff würde zu 


in Brandt ſtecken / vnnd alſo das Schiff in die 


Schiffe and ſo hart angegrieffen / daß das eine 
gleiches falls hat muͤſſen su Grund gehen / inſon⸗ 





SERTFTFE 


Fin SR. 


165 6; 


Ay tale 


h 





zube 


ve * 
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e 
d: 


| Das Bier vnd funffsigfie Buch, 


fünff Boren vnnd einen Boyer von Duveren Caurionentfehlagen ſeyn. Endtlich ſolle auch 
auß Engelland nach Vliſſingen: als er nun bey! diefe Freylaſſung wegen einiger Schuld, Adi- 


Oſtende fuͤrvber ſuhr / ſo kamen 3. Köntgı. Spa: 
niſche Fregatten auff ſhn zu / deren er mit einem 
groſſen Courage erwartete. Weil es aber ſtill 
Wetter war / ſo kundten nur zwo Fregatten an 
jhn kommen / denen er ſo trefflichen Widerſtand 
gethan / daß die Fregatten jhn muſten verlaſſen / 
vnd brachteer feine Schiffe / welche er convoirte 
rad Viiſſingen in Salvo. Er hatte zween Tod, 
ten / vnd « Verwundten. Die Fregatten waren 
ſo mit dem Canon durchbohrt / daß die Duͤnkir⸗ 
cher ſie mit groſſer Muͤhe widerumb nach Oſten⸗ 
de brachten / wie viel jhrer geblieben / kundte man 
nicht eigentlich wiſſen: bald hernach hat ein ke, 
laͤndiſches Kriege Schiff ein Duͤnkirchiſche Ste, 
gat an Strand gejagt / vnd zwey Schiffe / welche 
von derſelben Fregat genommen waren / wider, 
umbertöfer. Zu Ende deß Aprilis hat Capiteyn 
Cornelius Laſttrager zwo Duͤnkirchiſche Frega⸗ 
ten / welche er vnder Norwegen erobert / nach An: 
ſterdam gebracht. Sie waren mir do. Mann bes 
ſetzt / vnd hatte ein jegliche 2. Metallene Stuͤcke 
8. Stein Stuͤcke / vnd 12.paar Ruder. Den 28. 
April haben zween Stadiſche Capitayne der eine 
Jan Verdieus / vnd der ander Adrian Schwert 
| genant ein Dünfirchifche Sregar mir 6. Stuͤ⸗ 
| cken / vnnd eingroffe newe Siuie von 150. Laſten 
mit Saltz geladen / welche die Duͤnkircher den 
Holländern harten genommen / zu Vliſſin— 
gen eingebracht. Demnach fo wol zu Duͤnkir⸗ 
chen viel auß den vereinigten Provinzen / als 


Senen. auch viel Spaniſche in den vereinigten Provin, 


gen hin vnd wider gefangen faflen / ſo iſt endlich 
durch beyderſeyts Deputirtẽ ein General Abwech⸗ 
ſelung der Gefangenen biß auff den letzten Ju— 


nij geſchloſſen worden / daß nemblich alle die je 


nigen dic auff dem Meer gefangen / vnd entweder 
auff den Schiffen / oder auch auff dem Landt in 
erhafftung ſeyn / es ſey fo wol vnder dem Sta, 
diſchen als Spaniſchem Gebieth ohne Anſe 
hung jhrer Qualitet oder auch der Gefangenen 
nzahl vnd Quantitet / wo / wie / auff welchem 
rth / vnd wenn ſie auch gefangen ſeyn / (vnder 
welche auch die Spanier / die von den Spani— 
ſchen Indianiſchen oder andern Seefnften weg. 
geholet / vñ in den vereinigten Provingen gefäng- 
h gehalten ſeyn / gerechnet worden) auff freyen 
Fuß in der Perſon ſollen geſtellet werden / ſo bald 
ein jeglicher ſeine Mundkoſten deß Tages auff 
Stuͤber taxirt wird bezahlet haben / doch im 
Fall jemand was mehrers haͤtte verzehret / foller 
ſolches nach aller Billichkeit berechnet bezahlen / 
ſo ſoll auch niemand ſchuldig ſeyn auff die jeni⸗ 
gen die noch nit bezahlet haben / zuwarten. Wei—⸗ 
ter ſollen auch die zugeſagte Loͤßgelder vnd Ran⸗ 
honen eg ſey daß ſeibige von denen die noch in 
erhafftung ſitzen / oder auch vff geſtellte Buͤrg⸗ 
ſchafft loß ſeyn gelaſſen / zugeſaget ſeyn / hiermit 
haͤnhlich caffiren/ und auffhoͤren / vnd daſſelbige 
nicht allein fuͤr jihre Perſonen / ſondern auch im 
al fie für andere / oder auch Schiffe / vnnd Si, 
ter hetten Buͤrgſchafft geleiſtet / derentwegen die⸗ 
be Gefangenen noch auch die Schiffe vnnd 
er mie Recht nie follen mögen angefprochen 
werden / wenn fie anch fchon deß wegen ihre Cau- 
Honarios auff einer oder andern Seiten berten 
geſtellet / welche hiermit Krafft diefeg follen ihrer 
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on, oder Præten ſion ‚fie ſey Civil oder Criminal 
(die obgeſagte Mundcoſten außgenommen) nit 
mögen verhindert noch zuriick gehalten werden. 
Diß iſt nun kuͤrtzlich dag jenige / daß fich biß an, 
hero zwiſchen den Spaniern vnd Stiderländern/ 
fo wohl su Sand als zu Waſſer bar zugetragen: 
nun muͤſſen wir auch befehen/was mittlerweil in 
Tentſchlandt iſt fürgefoffen. 

Zu Anfang dieſes Jahrs habe ſich die Schwe, 
diſchen vnder dem Obriſten Kniphauſen ſehr 
verſtaͤrcket / onnd vmb etwas ſonderliches fuͤr die 
Hand zunehmen ſich fertig gemacht: Deſſen ſo 
bald der damahls in Bißthumb Muͤnſter liegen 
de Obriſte Lutterſumb iſt innen worden / ſo hater 
ſich mir dem Oberſten Culard / der dazumahl das 
Muͤnſteriſche Volck commandirte / geconjun 
girt / vnnd auff den Newen Jahrstag Altes Ca, 
lenders vngefaͤhrlich ein halbe Meil von Haſel⸗ 
lunen die Schwediſche vnverſehens in jhrem 
Quartier vberfallen / daß ſie jhr Geſchuͤtz muſten 
verlaſſen / vnd es wenig hette geſehlet / daß ſie nit 
das Feld hetten muͤſſen verlaſſen. Weil aber die 
Schwediſche Reuterey einen ſehr hefftigen vnd 
Furioſen Anfall auff die Kayſeriſchen gethan / 
ſo haben dieſelben endtlich weichen muͤſſen / vnnd 
die Schwediſche das Feld erhalten. Man ſagte 
daß indie 700. auff dem Platz waren geblieben, 
und pber die 400. gefangen / neben dem Dberften 
Lutterſum / welche neben einer groſſen Beut / vnd 
drey Stuͤcken Kaͤyſeriſches Geſchuͤtzes nach 
Meppen ſeynd gebracht worden. Doc) hart es 
der Dberfie Kriphauſen (der durch den Kopff 
mwargefchoffen /mit feinem Leben müffen bezah, 
len / vnd iſt Todt nach Meppen gefuͤhret worden. 
Von ſeinem Volck ſeynd nicht vber die 20. ge— 
blieben / vnnd vngefehr indie Fo. verwundet ge, 
weſen. Mitlerweil hat der Graff von Grunß⸗ 
feldt / welcher mit feinem Volck im Bißthumb 
Trier ſich eingequartirt / für Coblentz under, 


ſchiedliche Forten / Schantzen / vnd Darrereyen 


auffgeworffen / vnd mit der Belaͤgerung gedach 
ter Statt einen Anfang gemacht. Die Kayferi, 
ſchen vnder dem Marquis de Grana haben vmb 
dieſe Zeit das gantze Hertzogthumb Berg einge. 
nommen / vnd ihre Regimenterdurch dag ganze 
Sandt eingequartiert / dardurch felbigesfehr vbel 
iſt zugerichtet / vnd jaͤmmerlich geruinire worden. 
Weiter haben fiefich im Bißthumb Münfter 
vnd daherumb ehr verflärckt und fich verlauten 
laſſen / wegen deß bey Haſelunen erltttenẽ Schar 
ens ſich zu rechnen. Nichtweniger haben die 
Safe fich auch mit Volck verfehen/ond zum 
anftehenden Somer allerley nothwendige pıx- 
parationesgefltacht/unangefehen zwifchen dem 
Kayſer onnd dem Sandgraffen wegen einer ac- 
commodation allerley Bnderhandlungen 
ſeynd gepflogen worden / vnnd der Sandgraff un, 
der andern begehre/daß feine Fuͤrſten deß Reiche 
von dem Prägifchen Bertrag durch zweiffel. 
hafftige Reden in gedachrem Vertrag geſetzet / 
folten auß geſchloſſen fey. Der Hertzog von Re, 
berg hatreeine Zeitlang anhero etliche tauſend 
Mann auff feinen Beutel vnderhalten / derent, 
wegen er nicht allein von den Kayſeriſchen / ſon 
dern auch von den Stadiſchen iſt angefochte 
worden / ſo daß er entlich im Februar. fein Bolck 


abzu⸗ 


455 


1636; 
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abzudancken iſt gezwungen worden / welches die | 
Kayſeriſchen alfobald widerumb angenomeny 
vnd fich mir felbigem Volek geſtaͤrcket. Weir 
haben fie ſich vmb Oßnabruͤck herumb einge 
quartirt / vnnd felbiger Statt ale Zufuhr abge: 
ſchnitten / geſtalt dann fiedas Hauß vnnd den 
Paß Stockem durch ein entreprinſe erobert / vnd 
deß Tags hernach deß Morgens vmb 4. Vhrn 
das Haͤuß Mitlach mit Accord in ihren Gewalt 
gebracht. Mitten im Februar.hat der Baron 
von Geleen zwiſchen Welshauſen vnd Bremen 
dem Obriſten Wend von Cratzenſtein /der an 
ſtatt deß Dberften Rniphaufendie Schwedifche 
Tragoner commandirte/gefchlagenydrey Stuͤck 
Geſchuͤtz erobert / vnd neben viel Gefangenen ein 
gute Beuth gemacht. Vber das haben ſie die 
Kaͤyſeriſche auch vnderſchiedliche Oerter in 
Bißthumb Oßnabruͤck wiederumb in jhren 
Gewalt bracht / vnd alſo wegen Eroberung 
der Start Oßnabruͤck groſſe Hoffnung bekom⸗ 
men. Die Schwedifchehaben ſich dazumahl 
dero enden müffen rerteriren/fo daß fein Schwe⸗ 
difche mehr vff der andernfeitender Statt Bre⸗ 
men waren zufinden / vnd hielten ſich dazumahl 
viel Kayſeriſche Officirer in der Statt Bremen 
auff / vnder welchen der General Sperzeuter/ 
vnd der Oberſte Loo als der Kayſerl. Armee Ge⸗ 
ſandten dazumahl von gemelter Statt5o00o0- 
Reichsthaler Contribution , Proviandt vnnd 
freyen Paß begehret / haben aber nichts erhalten. 
Es waren auch vnderſchiedliche Schwediſche 
Officirer in der Statt / die ſich täglich mir den 
Kayſeriſchen froͤlich machten. Die Staͤtte Oß⸗ 
nabruͤck vnd Meppen ſeynd dieſe Zeit vber von 
den Kayſeriſchen noch geblocquire geweſen. Vn⸗ 
der deſſen ſeynd die Schwediſche / nach dem ſie 
ſich recolligiret / vnder dem Oberſten Alexander 
Leßle den 6. Aprilis auff einem Mittwochen bey 
Nienburg durch Huͤlff einer Schiffbruͤcken vber 
die Weſer gepaſſirt / vnnd alſo in Weſtphalen 
kommen. Im Marſchiren haben fie zu Peters— 
hagen dem Baron Ketler ſein Regiment vber⸗ 
fallen / vnd jhn mit ſeiner Hauß frawen gefangen 
genommen. Darauff die Schwediſche die Kayı 
feriſchen / die ſich eines ſolchen Vberfalls nicht 
verſahen / in jhrem Laͤger für Oßnabruͤck vber⸗ 
fallen / nach dem ein Bawer jhnen durch ein Mo⸗ 
raß den Weg gewieſen / vnd 2. Regimenter / als 
das Metternichiſche vnnd Wartenburgiſche 
gaͤntzlich geruinire : fo daß die Kayſeriſche die 
Blocquirung gemelter oͤrter haben muͤſſen quit, 
tiren / welche die Schwediſche auffs new mit 


Die Frantzo· Wolck / Profiand / vnd Munition verſahen. Ob 
fen verlaſſen ſich nun zwar die Frantzoſen zu Cobleng eine 


Coblentz. 


Zeitlang zu Behauptung gemelter Statt mañ⸗ 
lich gewehret / vnd mir ſchieſſen vnder den Kayſe⸗ 
riſchen groſſen Schaden gethan / ſo hat es / weil 
fie keines Entſatzes ſich zugetroͤſten / in die Laͤnge 
fein gut wollen thun / fuͤrnemblich in Anſehung 
def groſſen Ernſtes den die Kayſeriſchen ange, 
wender. Dann ſie mit Schieſſen fo hefftig haben 
gecontinuiret / daß ſie entlich eine groſſe Breſſa 
gemacht / vnd alles zum Sturm fertig gehalten. 
Weil nun die Frantzoſen in gedachter Start nit 
vber die 600. ſtarck waren / vnd ſahen / was für 
Vngluͤck jhnen fuͤr der Thuͤr ſtunde / ſo haben ſie 
nach dem ſie zuvor der fuͤrnembſten Buͤrgerhaͤu⸗ 


fer außgeplündert/in der ſtille alle ihr Munition | Warheit . ähnliche Relation 


Dierdter Theil’ Niederfändifcher Hıflorim’ /·/·⸗·⸗ 





vndProftant / neben alem dem jenigen / das br 
nen dienete zu Schiff gebracht / vnnd haben ſich 
alſo hienuͤber nach Hermaͤnſtein in den newen 
Bar begeben/auch ealiche Bürger mit ſich ge⸗ 
faͤnglich hinweg gefuͤhret. Als nun die Kayſerl⸗ 
ſche mitlerweil zum Sturm groſſe Præpatauon 
zemacht / vnd entlich in die Statt ſeynd komen / 
ſo haben ſie das Neſt lehr gefunden / vnnd waren 
die Voͤgel allbereit auß geflogen. 


Bald nach ſolchein Verlauff haben die Io) 















Schwediſche einen Anfchlag auff — — 


giſche Veſtung Minden an dem 


gelegen gemacht / vnd den 26, Aprilis ſelbiger Se I, 30 


ſtung vnd Paſſes folgendermaſſen nach Au 

geder vom Herrogen von Süneburg examinit⸗ 
ren Officirer ſich vemächtiger. George Srardt 
nus Capitäns Außfage Dienſtags den 26: I 
prill vnd s. May / Morgens zwifchen 4. vnnd⸗ 
Vhr haben ſich die Schwediſche in der ſtille(als 


Weſerſtrom I 


eben der Commendant Wolff zu Meppen auf | 


dep in Weftphalen gebliebenen Heren Feld Mar⸗ 
ſchalcke Kniphauſen Leichbegaͤngnuß geweſen) 
vor Minden befunden / darauff der Major pl 
tenberg zum Thor hienauß zallda fein deß Cap 
tein Stardins Leutenant die Wachr gehabt! 9 
gangen vndbefohlen die Schwediſche ankom⸗ 
mende Troppen durchpafliren zulaſſen / dann i 
nur durchmarfchiren woiten / welches der Kent 
nampt verweigert / vom Major aber mit bloſſem 
Degen commandirt worden die Bruͤcken nider⸗ 
zulaſſen / mit weiterm Befehl / Graffen von Ho⸗ 
ditz / was er befehlen wuͤrde / zu pariren / vnd weren 
alfo ohn einiges Menſchen(ſo zuſagen) gewahr 
werden hienein gelaſſen worden: Er der Capit 
hatte nichts darvon vernommen / biß daß er den 
Schall der Trompeten gehoͤret / da er auffge⸗ 
ſprungen / vnd auff den Marckt lauffendt / den 
Major angetroffen / auch ihn was er machte ge⸗ 
fragt hette / der jhme zur Antwort gebẽ / es geſche⸗ 
he dieſes auff Befehl deß Herren Generals / da 
er dann ferner gefragt / weſſen Generals / er wu⸗ 
ſte von feinem General als S. F. G. Hertzog 
Georgen zu Braunſchweig vnd kuͤneburg: wor⸗ 


auff Plettenberg geantwortet: Ach Nein / det 


Cron Schweden Feld Marſchals Leßle / in deren 
ſelben Dienſt fie weren / dargegen er Capitaͤm 
mehrers / zumahl die Troppen ſchon eingelaſſen 
geweſen / nichts chun koͤnnen. Leutenampt Au⸗ 
guſtus Fiſcher von Hauptmanns Zweiffelers 
Compani referirte / daß er / alſo das Tradiment 
oder Bhergabder Start Minden geſchehen / nit 
inder Statt / ſondern zu Luͤbeck geweſen / wert 
aber ſelben Abend hinein kommen / vnd auß alio⸗ 
rũrclatione verſtanden / daß Morgens zwiſchen 

4. vnd 5. Vhren Major Plettenberg das Kuͤh⸗ 
thor laſſen eroͤffnen / fuͤr dem ſelben ſpatziren gan⸗ 
gen / biß endlich Oberſter Steinacker mit15. 
Pferden geritten kommen / jhme die Hand gege⸗ 
ben / vnd in die Wacht gefuͤhret / auch mit jhme ge⸗ 
ſprachet: Worauff die Schildwacht vom Wall 
komen / vnd vermeldet / daß ſich Trouppen ſehen 
lieſſen / worauff Capitaͤns Stardins Leutenant 
die Brücken auffziehen wollen / welches aber voM 
Major verhindert / vnd weren die Trouppen mit 

Macht hindurch marſchirt / vnd ſich gleich im 
Thor auff die Waͤlle vertheilet / vnd ein Theil den 
Marckt beſetzet. Auff welche gethane vnnd der 
Hertzog Georg 
yon 
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1636, —— nachfolgende Citation thun laſ⸗ Herrn Landgraff Georgen Fuͤrſtl. Gn. darmit 
e 


L 
1 


* 


il 


Demnach du Hieronywe von Plettenberg 
vnſers Wolffiſchen Regiments biß daher gewe⸗ 
ſener Major / dẽ ſechs vnd zwantzigſten haros die 
State vnd Veſtung Minden / in Abweſen dei, 
nes Obriſten wider dein / vns ſelbſten zu Minden 
newlicher Zeit an Eydes ſtatt gethanes Ange. 
loͤbnuß / Pflichte / vnd von dir gegebene hochbe⸗ 
thewerte Parola in der Schwediſchen Haͤnde 

vnd Gewalt vbergegeben / vnd daran Meineyd⸗ 
lich vnd boͤßlicht gehandelt / wollen wir dich hier⸗ 
Mit peremprorie vnd eines fuͤr all citirt, vnnd 
vorgeladen haben / daß du ſo fort nach Empfa⸗ 
bung dich anhero in vnſer Hauptquartir einſiel⸗ 
leſt / bey deß Loͤblichen Nider Saͤch ſiſchen Cray⸗ 
ſes beſtellten General Auditorn vnd vnſerm lie, 
ben getrewen Otto Otten dich angebeft / was 
wir mit dir reden laſſen wollen von jhme verneh⸗ 
meſt / vnnd ferrner Beſcheydes darauff erwar⸗ 
teſt / mit der außtruͤcklichen Verwarnung / du 
erſcheineſt / oder nicht / daß nichts deſtoweniger 
gegen dich abſe ntem tanquam præſentem (abs 
weſenden als gegenwertigen) procedirt, vnd 

| verfahren werden foll / wie es die Rriegsrechte in 


diefen Fällen mir fich führen. Warnach du dich | Vmb den 12. Aprilis alten Stils hatten die DerSchwe⸗ 


‚ätrichen. Darum Hildeß heim den 29. Apri⸗ 
lis 1636, 


Georg Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Luͤncburg 


Mitlerweil hat Landgraff Willhelm zu Hef⸗ 
fen feinen zu Wuͤrtzburg gehabten Gefandten 
durch einen Trompeter abfordern laſſen / welcher 
veferise, daß die Ttactatio pacıs nur allein auf 
der Kanferlichen Ratification beruhe vnd Ihre 
Kayferiiche Mayeſtaͤt felbige fonderlich wegen 
2, Puncten / als 1. der Religion /(welche der 
Sandgraff in ſeinen Landen gang frey haben wol, 
te /) vnd 2. der Vnkoſten / welche Landgraff Ge⸗ 
0795 u Darmſtatt an Landtgraff Willhelmen 
prætendirt (welcher ſich aber Landgraff Will 
helm gaͤntzlich weigert / )biß auff den bevorſteh⸗ 
enden Regenſpurgiſchen Collegial Tag verſcho⸗ 
ben / vnd dann decidirt haben wollen. Souſten 
ſeynd Landgraff Willhelmen folgende Friedens⸗ 


en er ann — — 


—58 puncten fürgefchlagen worden. 1. Solten Ihre 


Mor, 
agen. 


uͤrſtliche Gnad. dero Her: Bruder Landt vnd 
| vnd Leute inden Pragerifchen Sriedensfchluß / 
vngeacht der auffgerichren neben Abfchiede / vnd 
ohnedarinn geſezten Vorbehaltungen auff vnd 
angenommen ſeyn / auch bey jro bißher gehabten 
vnd exercirten Religion ohnbeeintraͤchtigt ge, 
laſſen werden. 2. Niemanden / er ſey auch wer er 
wolle / ſoll an Ihr Fuͤrſtl. Gnad.einige Krieger 
Schäden oder Vncoſten zu prætendiren oder zu 


fordern haben. z. Weil das Stifft Hirfchfelde 


beweißlich den 12. Novembris 1627.noch in Ihr 
Fuͤrſtl. Gnaden ruhiger Poffefion vnverruckt 
geweſen / haben fie ſich diß falls gleich andern (id 


et zubehalsen ) zuerfrewẽ. 4. Wegen jres Kriegs⸗ 


nicht zn Beſatzung der feſten Plaͤtzen vnd Graͤn⸗ 
tzen vonnoͤthen haben / zu licentiren. 5. Wegen 
der Contribution zu Vnderhaltung der Reichs, 
Armeen ſollen fie weiter / vnnd mehr nicht/ als 
— — 
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beſchweret werden. 


Demnach unneine zeitlang anherodie Statt |Die Haname 
Hanaw vondem Kayferlichen General dem iſehe thun mit 
auffallen — 
ben die under dem Obriſten Ramſay in Hanaw BE 


Sreyhern Lamboy ift geblocquirt geweſen / ſo ha: 


igende Schwediſche Soldaten mit Außfallen 
ond dergleichen nicht gefeyret: Geſtalt dann ſie 
zwey Schiffe / welche nach vollendeter Meß nach 
Wuͤrtzburg wollen hienauff fahren / vnnd mit 
viel geflehneten Guͤtern beladen waren / vnver⸗ 
ſehens vberfallen / gaͤntzlich geſpolirt / vnnd die 
Beuth / welche vber die 60000. Reichsthaler 
angelauffen / vnangefochten in Hanaw einge 


bracht / wie fie dann auch zu zwantzzig vnd drey⸗ 
fig beydes Buͤrger vnd Bawern biß gen Franck⸗ 
furt geſtreifft / vnd ingleichem mit Eynkauffen in 


ſelbiger Statt ſich liſtig profiantirt. Damahli⸗ 

ger Zeit haben ſie auch 2. Schiffe / ſo der Kayſ. 

General Lamboy in ſein vor Hanaw geſchlage⸗ 
nes Laͤger mit Kugeln / Speck vnd Seilern zur 

Schiffbruͤcken abzufuͤhren in Ordre gegeben / uͤ⸗ 
bermannet / den Vorrath / was muͤglich zutra⸗ 
gen / weggenommen / das vbrige aber geruinirt / 
vnd zu nicht gemacht. 


1636. 


Schwedifchesween Obriſten Hafelbein vnnd difchen ver- 


Duffert einen Anfchlagauff die Kayferifch vnd geblicher Lin⸗ 


Fuͤrſtl. Darmſtaͤttiſche Guarniſon Stattber⸗ chlag. 


gen in der Graffſchafft Walldeck / vermeinten 


derohalben ſelbige mit 1000. Pferden vnverſeh⸗ 
ens zu uͤberꝛrumpeln. Dieweil es aber gedachten 
Guarniſonen verkundſchafftet / als haben ſie ſich 
mit zuthun der Bawern verſtaͤrcket / vnd als die 
Schwediſche ankommen / vnnd in die Quartier 
einfallen wollen / fie alſo repuſſirt / daß fie mit 
Verlnuſt eines Trompeters / vnd etlicher gemeiner 
Reute / fo ſtracks darnider geſchoſſen worden / 
zurück / vnd wider nach jhrem Quartier weichen 
muͤſſen. Mitlerweil hat Kayferlicher Beneral 





——— der Freyherr von Lamboy die 


Plocquirung der Start Hanam zwo Meilen u, 
ber Franckfort am Maynſtrom gelegen / eyfferi⸗ 
ger angegriffen / als bißhero noch memahls ge. 
‚fcheheny wie dann vnderſchiedliche Regimenter 
zu Roß vnnd Fuß ſo wohl auch Tragoner bey 
Steinheim uͤber die daſelbſt auff dem Mayn 
gebawte Schiffbruͤcken zu jhme marſchiret / 
vnd iſt daſelbſten ein anſehnliches Royal Werck 
verfertiget worden. Nichts deſto weniger hat 
gedachter Lamboy alle Werck vnnd Poſten 
vmb die Statt per lineam communicatio- 
nis, dag iſt / mit Trenſcheen vnnd Reduiten, 
dermaſſen zuſammen zieh.n / vnnd alſo verfe, 
hen laſſen / daß man fo wohl von der Starr 
wider allen Außfall/ alß auch auſſerhalb gnug⸗ 


famb verwahrt feyn können. Dargegen fich der | 


Dprifte Ramfay dergeftale verhalten / daß es 
die Belägerer genugfamb feynd innen wor» 
den. 


Apr 
Zeit wehrendes diefes Berlauffs haben ſich vad Neffilche 
die Schwedifche auff einer vnnd die Heffifche Priungicen 


auff der andern Seyten ſehr geſtaͤrcket / vnnd |"® 
olcks wird weiter nichts begehret / als was ſie ſich endlich beyeinander coniungirer, vmb er. 


was ſonderliches zu der Kayſeriſchen Armeen 
Abbruch für die Hand zunehmen. Dem, 
nach fie num den gantzen Majum vber mir 
vorgemeldten præpatationibus zugebracht / 


Qq ſo 
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haben zwiſchen dem fiebenden / achten vnd neun⸗ Sandgraff Willhelm zu dancken gehabt haben. 
ten Junij etlich hundert Reuter / theils Landgraͤf | Landgraf Wilhelm onnd Leßle feynd darall 
fiſche theils Schwedifche die Staͤttlein Barr | micjhrer meiſten Macht aufgebrochen / vnnd 


tenberg / Rauſchenberg / Wetter / Alendorff / vnd 
andere mehr gang rein außgepluͤndert / vnnd ne⸗ 
ben vielen Flecken vnnd Doͤrffern verwuͤſtet. 


Sontags den zwoͤlfften vnd zwey vnd zwantzig· 
ſten Jumj zu Windecken / vnfern von Hanau 
angelanger / vnnd haben den Belaͤgerten in DEF 


Nacht ein Fewerzeichen von einer hoͤhe gegeben) 
denen Die Belägerre mit 4- Garchaunenfchül „ehe 
fen geantwortet. Nach folchem har mail * garen 


| Dar auff hat die Heſſiſchevnnd Schwedifche 
| Armada onder ihren beyden Diredtoren dandt, 
graff Willheimen von Helfen / vnnd Feldt⸗ 
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zwantzig tauſent Reichsthaler abgefordere / wel⸗ 
che Summa durch Landgraffen Johann end» 
(ich auff zehen tauſent Guͤlden iſt vermittelt 
worden / welche in continenti ſolten erlegt wer⸗ 


ſuchen wollen / dahero auch durch Schreiben 
begehrt / allerhand Victualien vnnd etlich rau, 
ſent Brodt in das Laͤger zu verſchaffen / mit 
Betrohung / da man ſich deſſen weigern mir. 


de / ſolches alles ſelber / vnnd noch etwas wei⸗ 


ters geſucht werden ſolte / alſo hat kurtz zuvor 
Landtgraff Willhelm zu Heſſen durch einen 
Trompeter denen in der Statt anmelden laſ⸗ 
fen / daß fie ſich in der Güte accommodiren, 
auffdaschefte zu dem General Major Leßle vers 
fügen / vnd ombein Salva Guardi auff etwa 2, 
oder mehr hundert Mann gehorfamblich am 
halten ſolten / damit man der Plünderung / o⸗ 
der wohl gänglichen Verderbens / welches gar 
nahe were / im etwas befreyer ſeyn moͤch⸗ 
te. Auff welche guthergige Erinnerung onnd 
freundliche Warnung bald darauff der Erb. 
ſchenck / Vice - Cantzler Academiz , Doctor 
Nehs / Doctor Breitenbach / Chriftoph Vul- 
tejusond der Stattſchreiber in das Laͤger / ſo da. 
mahls su Franckenberg geſchlagen / ſelbiger in- 
rention abgefertiget / aber anfaͤnglich mit ſcharpf 
vnd bitteren Worten von dem General Feldt⸗ 
Marfchatcken Leßle empfangen worden / fon, 
derlich dahero / weiln te ohne zuvor erſuchtes 
Gelayd vnnd Convoy / als der Cron Schwe: 
den offene Feinde ſich zu jhm verfügen dorf, 
fen maſſen dann / (dacr Sandrgraff Willhelm 
nicht in Confideration zoͤge / vnnd deme zu re- 
ſpect etwas thaͤte) er bald einen andern Proceß 
mit jhnẽ anfangen wolte Damit man aber nicht 
in die Gedancken moͤchte gerathen / als ob er luſt 
haͤtte / ſie (als die er wie offene Feinde zuverfol⸗ 
gen befelcht were.) in gaͤntzliche ruin zuſetzen / ſol⸗ 
ten fie ſich innerhalb zweyer Tagen relolviren, 
obfie die Soldaten vom Schloß abſchaffen / 
vnd Berficherung thun / was man weiter hans 
deln wolle / fo koͤndte er leyden / daß fich Sande, 
graff Johann interponirte, und wolle mit jhm 
weiter ractiren. Worauff Poſt uͤber Poſt ab, 
geſchickt / biß endlich der Landgraff Johann im 
Laͤger zu Kirchheim bey Landgraff Willhelmen 
angelangt / da dann die Sache ſo weit beygele⸗ 
get / daß ſie ein Salya Gvardi auff hundert vnnd 
fünffgig Mann halb Finnen / halb Teutſche ein, 
bekommen / vnd alſo nechſt GOTT fuͤr dißmahl 
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muͤtziren auffzuhalten vermeinet / vnd in deſſen 


feine Schantzen vmb die Starr beſetzt / vnd mit 
Stuͤcken verſehen / in Hoffnung durch den 


den. Bnd weilman in befagter Start Mar |ihm verfprochenen Succurs bey Zeiten gefesnm: 
| purg / vndfelbiger Sandsgegendr die Einguar | dire zu werden: fo feynd doch gemeldte Schwe⸗ 
er | tirungder Heffifch Schwedifchen mit Gewalt diſch Heflifche folgenden Montags den I 


zehenden in aller frühe mit Gewalt durchgebro 

chen / gegen das Kayſeriſche Laͤger avanciret / 
vnd der Schantzen theils mit Schiffen / Gra 
naten / vnd Stuͤrmen / theils in der Guͤte maͤch 

tig worden. Haben alſo den Paß in die Statt 
mit Gewalt eröffnet / vnd den Dre nach Jahr 
ger Belägerung mir etlich hundert Waͤgen 
ſtarck geproft amirt und mit frifcbem Volck al? 
Sandgraffen Wilhelms Rothem Leibregiment / 
in die zwoͤlffhundert Mann ſtarck / vnnd einem 
Regiment Pferd (gegen denen das Burgsdorl' 
fiſche / ſo in die zweyhundert Mann nicht mehr 
gehabe/herauß genommen worden) widerumb 
beſetzt. Es iſt aber gleichwol hierzwiſchen ein fü 
ſte Realſchantz von den Kayſeriſchen / welche 
der Obriſte Leutenampt Marſchalck neben viel 
hundert commandirten Soldaten vom Jung 
Tylliſchen vud Boͤnninghanſiſchen Regiment 
ingehabt / ſtarck beſetzt geblieben / biß endlich die 
Schwediſche vnd Heſſiſche nach darauff getha⸗ 
nen hundert vnd ſechtzig halben Carthaunſchuſ⸗ 
ſen / vnd z. verlohtnen General Stuͤrmen / dar⸗ 
innen in etlich hundert Soldaten geblieben / DI" 
ſelbe auff Gnad vnd Vngnad bekommen / da 
dann alle darinnen gelegene Soldaten wie be 
ſagt / in die 40 0. vndergeſtellt / der Commendant 
aber als Obriſter Leutenant Marſchall vnd O⸗ 
berſter Papain die Hanawer Newſtatt gebracht / 
vnd vber Nacht behalten / folgenden Morgen a⸗ 
ber nach Windecken gefuͤhret worden. Selb! 
en Abend noch iſt Steinheim einen ſtarcken 


Eanonſchuß gegen Hanawoberhalbjenfeit deß 


Mayns gelegen mit 1000. Pferden berennet 
worden. Es hatte ſich aber Lamboy dahin geret⸗ 
teriret / der durch gegebene Ordre von dannen 
abfordert / vnnd ſelbiger Ort mit zweyhundert 
Maynsifchen Soldaten beſetzt worden. Wed’ 
render Blocquirung hat der Obriſter Ramſay 
als Commendant in der Statt Hanaw der⸗ 


Einwohner ſich nicht gnugſamb verwundern 
koͤnnen. Bann er ſolche Anordnungen ge⸗ 
macht / daß in Zeit dieſer Jaͤhrigen Blocqul⸗ 
rung ein Achtel Korn nicht thewrer als für 
Sechs Guͤlden har duͤrffen verfauffe mer 
den / da man es doch zu Franckfurt / da man 

noch 





maſſen ſich wohl gehalten / daß ſeldiges Orts 


marſchalcken Leßle das Hauptquartier zu ‚zum Auffbruch fertig gemacht / vnd gegen d ſiſch m) 

j Kirchheim genommen / vnd haben dieſelben Di- | Kayferlichen Säger vor Hanaw angefangen BT, Gi du 
Te&tores von der ganzen Sands Gegendt / bes |marfchiren. Bnd ob zwar der General Wach nam Ina 
vorab der Statt vnnd Vniverſitaͤt Marpurg | meifter Samboy die Hellifche vnd Schwidiſche Cu 
der Brandſchat vnnd Pluͤnderung halber bey |den Sambſtag vnnd foigenden Sontag Al I, 

| den Pälfen in dem Wald durch flärigee Schat⸗ 
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laſſen / welches die Kayſerl. Mayeſtat ven Ko: 


— — —— — 

noch offenen Paß haben koͤnnen / fuͤr neue / | 
sehen biß in eylff Guͤlden hat müflen bezahlen. 
Nach auffgehabener Blocquirung aber haben 


die Hanawiſche den ſechs vnd zwantzigſten Ju 


Rn 
— 


Degen de 
Bi 
he 








x 


| 


nij Altes Kalenders auffden zweyten Sontag 
Trinitatis in der Spital · Kirchen der alten 
Start Hanaw nach Mittag eine Danckpredigt 
gehalten / vnd denen indem Entſatz Beſchaͤdig 
ten / auch hin vnnd her in den Balbier vnd an⸗ 
dern Haͤuſern loſirenden Krancken Soldaten 
zu Recuperirung dero Geſundheit alle Huͤlff ers 
wieſen. Bu GE ni 

Was maſſen eine Zeitlang / das Bißthumb 
Bremen angehende / eine groſſe Strittigkeit ge⸗ 
weſen / iſt in fuͤrhergehenden Buͤchern gnugſam 
angewieſen worden. Dieweil nun der Koͤnig 
von Dennenmarcf eine geraume Zeit feine Abs 
gefandeen zn Wien gehabt / welche ſich in ders jh⸗ 
nen anbefohlenen Commillion wegen gedach⸗ 
18 Bißthumbs am Kayſeriſchen Hoff ſehr bar 
ben hemuͤhet / ſo hat der Kenfer ihnen endlich nach 
geſetzten Abſcheydt ertheilen laſſen. Die Römis 
ſche Kayſerliche auch zu Hungarn vnnd Boͤh⸗ 
men Königliche Mayeſtat / Vnſer Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herz haben vernommen / was geſtalt die Kö, 
nigliche Wuͤrden zu Deunemarck / Nortwegen / 
ec. noch jmmerfort auff ihrem petito wegen deß 
Ertzſtiffts Bremen für jhren freundtlichen ges 
liebten Kern Sohn Herzog Friederichen zu 
Holſtein Fuͤrſtlichen Gnaden beharren / vnd deß⸗ 


wegen durch ihre Geſandten noch ferrnere Ber, 


nuͤg vnd Außfuͤhrungthun laſſen. Ob nun zwar 
Ihr Kayſerlich Majeftäre noch nicht befinden 


koͤnnen / daß die Sachen auff jhre Koͤnigl. Wuͤr⸗ 


den alfo inſtruirt / daß Ihr Kayſerl. Mayeſtaͤtt 


darauff den rechten nach / vnd wie die Abgeſand⸗ 
ten es begehren / ſich darüber reſoluiren moͤchten / 


zumahlen wegen der alten poſtalation de Anno 


1621. noch newen election de Anno 1634. dar. 
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auff ſich Ihr Königliche Würden gründen! diß 
Werck auch vff den Kayfer. Favor vnd Freund⸗ 
ſchafft vnnd auff Beförderung der allgemetnen 
Ruhe vnd Wohlfart ſtellen; So erklaͤren ſich 
Ihr Kayſerl. Mayeftaͤt hiermit dahin / wann, 
Ihr Koͤn. Wuͤrd.als Hertzog zu Holſtein ſampt 
dem Thumb Capittel zu Bremen den Pragiſchen 
Friedens Schluß gebuͤhrlichen acceptiren / vnd 


ſich zu deſſen execution gleich andern Staͤnden 
deß Reichs mit verbuͤndig machen / ſo wollen Ihr 
Kayſerl. May.der Koͤnigl. Wuͤrd. zu Sieb / vnd 
dem gemeinen Weſen zum beſten / vmb mehrer 
Ruhe / vnnd Friedens willen / vnd zu Erhaltung 


Koͤnig. Wuͤrden beſtaͤndiger Freundſchafft vnd 


guter vertraͤwlicher Nachbarſchafft von ihrem 


Rechten weichen / vnd ſeiner deß Hertzog Friede⸗ 
richs Fuͤrſtl Gnad. gemeltes Ertzſtifft Bremen 
laſſen dergeſtalt / daß Seine Fuͤrſtl. Gn. deſſel⸗ 
ben / gleich wie vorige Einhaber und Beſitzer nach 
Innhalt deß Pragiſchen Friedens, Schluſſes 
(der in dieſem Fall auff fie vnnd bemeltes Erg. 
ſtifft extendirt werden ſolle) geruhiglich genieſſen 
moͤgen Doch daß hr Fuͤr ſtl. Gnad. auch Po: 


ſtulation vnnd election fuͤrlegen / ſich dardurch 


gegen Ihr Kayſerl. Mayeſt. legitimiren / auch 
die Catholiſchen in ihrem Stande vnd Weſen / 
allermaſſen ſie ſich Anno 1626. den 12. Novem- 
bris ſtylo nauo noch befinden, ondesder Praͤ⸗ 
giſche Friedens /Schluß mir ſich bringt / bleiben 
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niglichen Abgeſanden zu jhrem Beſcheyde ver. 
melden wollen / vnd blieben der Koͤnigl. Mizu an⸗ 
genehmer Freundſchafft / jhren Abgeſandten abe: | 
mir Kayſerl. Gn.behertzlich zugethan und gewo⸗ 
gen. Wien den 23 Aprilis 1636. 

Nach dieſem von Kayſerl. Mayeſt ertheile⸗ 
ten Abſchied hat Friederich Hertzog zu Holſtein 
vnnd Ertzbiſchoff zn Bremen su Staden den 
dreyffigfien May die Huldigung eingenom 
men, Dergleichen Huldigung iſt ferner in dem 
September zn Buxtehude im Stiffe Bremen 
vorgenommen, vnnd mit folgenden Bmbftän 
den verzichter worden : Nachdem Montags 
den zwölfften und zwey vnd zwantzigſten vmb 6. 
Vhr deß Abends Hertzog Friederich ſampt ſei—⸗ 
nen Landtroſten / Cantzlern vnnd Marſchallen 
nebenſt mehr ſeiner von Adel zu Buxtehude an⸗ 
gelanget / haben die Buͤrger ſelbiger Statt / wel⸗ 
che ſich in drey Compagnien anfgecheiler / in 


1636. 


Hertzog Frie⸗ 
derich laͤſt 
Ihm zu Sta⸗ 
den ond Bux⸗ 
tehude hul⸗ 
digen. 


vollem Gewehr den Hertzogen empfangen / vnd 


nach dem ſie mic jhren Mußqueten Salve ges 
ſchoſſen / vnnd zugleich zwoͤlff grobe Stuͤcke loß 
gebrandt / in das verordnete Loſament gegen 
der Kirchen über einbegleitet. Folgenden Dien⸗ 
ſtag hat ſich gemeldte Bürgerfchuffe wohl ge⸗ 
muntirt abermahl in armis vor dem Loſament 
gepræſentiret / da dann gegen acht Bhren wohl« 
gemeldrer Herzog Friederich der ErtzBiſchoff 
in nachbefchriebenen Ordnung zu der Kirchen 
ſeynd begleytet worden. Vorher giengen die 
zween Buͤrgermeiſter vnnd etliche Rathsver⸗ 
wandten / welchen der Fuͤrſt allein / deme aber 
der Landtroſt / Cantzler / vnnd die übrige Ritter⸗ 
ſchafft folgten. Nach gehaltener Predigt / vnd 
verrichtetem Gottesdienſt ſeynd zwar die Raths⸗ 
perfonen wiederumb vorher nach dem Rath⸗ 
hauß zu gangen / der Fuͤrſt aber auff einem 
Pferdt + worauff ein Sattel von feinem Sil— 
ber / geritten / vnnd hierauff die gantze Ritter⸗ 
ſchafft gefolget. Da nun der Fuͤrſt für dem 
Rathhauß angelanget / iſt er von dem Pferdt 
abgeſtiegen / vnd / als er das vmbſtehende Volck 
freundlich gegruͤſſet / mit embloftem Haupt 
hienauff gangen / deme etliche der fuͤrnembſten 
Buͤrger gefolget / daſelbſten dann die Huldi— 
gung vollnzogen / vnd darauff ein ſtattlich Ban⸗ 
cket / ſo biß Nachmittag vmb 4. Vhr gewehret / 
gehalten worden. | 

Im vorhergehenden Buch haben wir ver, 
melder / was malfendie Schwediſche m Pom: 
mern 7 Brandenburg vnnd dero Derter den 
Saͤchſiſchen vberlegen gewefen 7 vnnd die 
Saͤchſiſche auß Pommern ſich mülfen retra 
hiren. Zu Anfang dieſes Jahrs haben vie Saͤch⸗ 
ſiſche all ihre Macht zuſammen gezogen / vnnd 


Schwediſche 
vnd Kahſeri⸗ 


ſeynd darmit auff Ratenau geruͤckt / von danr ſche Vetrich⸗ 
nen ſie ſich nach dem Paß Weersellin bege, ungen in 


ben ſelbigen erobert / vnd indie ſechzig Solda⸗ 
ten gefangen genommen. So bald der Gene⸗ 
ral Bannier ſolches innen worden / har er den 
General Major Leßle dahin gecommandirt / 
welcher die Saͤchſiſche auf dem Paß wieder, 
umb herauß gefchlagen. Gleichesfalß iſt der 
Obriſte Leutenampt Schlang mit erlich hundert 
Mann zu Pferdt vnd zu Fuß für Böran ger. 
cket / hat gemelten Paß den z. Januarij in feinen 
Gewalt gebracht / vnd die 200. darinn liegende 


Oq i Branı 


Pommern 
vnd Daher» 
umb, 





































































































































| Vierdter Theil/Niederlaͤndiſcher Hlftorien/ 

| ae nd a u 3 u 8 Mara a [2 : LP 2. a — 6 
IH N Kl 163 6. Brandenburgifche Soldaten nach Berlinlaf | Marek Brandenburg abgefchnirten- Vmb 1630 
I! * I femabjiehen. Vmb diefe Zeirhaben die Sch wes ! diefelbe Zeit ſeynd die Schwediſchen zwo Mey⸗ 


16 






difche jhr Laͤger zu Boͤtzau / Zedenick / vnnd dero 
Ortẽ herumb gehabt / vnd die Chur Saͤchſiſche / 
Brandenburgiſche / vnd Kayſeriſche zu Bernau / 


len von deipzig / vnnd ein Meile von Merßburg 
ober die Saal kommen / der Meynung den 
deutenampt Vngar bey Zeſchen zu vberfallen / 












welcher noch ein Regiment zum Succurß be⸗ 


kommen / vnnd haben die Schwediſche muͤſſen 
zuruͤck weichen: 
Vnder dieſem Verlauff hat der Churfuͤrſt Fr | 
von Brandenburg / das von der Cron SÄWe N Ki 
den jhm inſinutrtes Schreiben wegen onverhoſſ 
tet accommodation auff den Praͤgiſchen SH (aeoe 
dens Schluß folgender maſſen beanttwortet: I 


Spandanı vnd vmb Berlin herumb / allda ver 
Churfuͤrſt von Sachfen den 13. vnnd den 14. zu 
Bernau angelangt / an dieſem Ort iſt er uͤber 
Nacht geblieben / vnd hat folgenden Tags ſeinen 
Marſch nach Templin genommen. | 
Demnachaberdie Schwediſche dero En, 
den fich fehr verſtaͤrcket wnnd den Chur, Sic. 
fifchenond Brandenburgifchen in onderfchied, 

































Im m | lichen Rencontren groflen Abbruch gethan / die 


Armeen auch wegen deß Winters groffer Vn⸗ 
I gelegenheieond Mangel fehr abnahmen / fo har 
ben die Chur⸗Saͤchſiſche neben den Branden⸗ 
buraifchen vnnd Kayferifchen mehr auff ihre 
Detenfion müffen gehen / vnnd von Berlin auß 


biß nach Wittenberg jhr Volck einquartiren. 


Die Schwediſche ſeynd darauff fortgezogen / 
vnd nach dem ſie der Statt Brandenburg ſich 
bemaͤchtiget / recht hierunder auff Magdeburg 
gemarſchirt / vnd die Saͤchſiſche von der Bloc, 
quirung abgetrieben / welche ſich nach Witten ⸗ 
berg nicht ohne kleinen Verluſt haben geretteri⸗ 
ret. Bannier iſt darauff mit ſeiner gantzen Ar⸗ 
mee zu Magdeburg uͤber die Elbe gezogen / vnnd 
ſich dero Enden ing Feld begeben. Der Dbri, 
ſte Marozini iſt zwar mit der meiſten Kayſeri⸗ 
ſchen Macht durch Spandau gemarſchiret / der 
Meynung den Schwediſchen zu reſiſtiren; nach 
dem er aber von der Schwediſchen Auffbruch / 
vnnd daß ſie die Start Brandenbtirgin jhren 
Gewalt gebracht / Bericht bekommen / ſo iſt er 
durch Spandau widerumb zu ruͤck gezogen. 
Die Schwediſche haben bald hernach Barby 
mit ſturmender Hand eingenommen / vnd in die 
achthundert Mann darinnengertiiniret: Die 
Kayſeriſche vnnd Saͤchſiſche ſeynd darauff zu 
Ende deß Januarij auffgebrochen / vnnd hien⸗ 


Durchleuchtige Koͤnigin / ꝛc was Ewer Kor 
niglichen W. end s. onrerm Daro Stockholm 
am 3. Decembris def juͤngſt zuruck gelegten 
1635. Jahrs an vns gelanger sinlaffen gefallen 
hat / ſolches iſt ung kurtz verwichener Tage 
durch dero Reichs Cantzlern den Wohlgebornen 
vnſern beſonders lieben Herrn Axel von Ochſen⸗ 
ſtirn / Freyherrn / e c. vermutelſt eines an vns abet 
fertigten Trompeters wohl vberſchickt / vnd ver 
ſchienen 5. huius zu vnſern Hände gelieffert wor⸗ 
den. Wir haben auch auß deſſen Verleſung 
gnugſamb verſtanden / vnd eingenom̃en / we en 
E. K. W. vndd. wegen deß im verwichenen Jahr 
zu Prag auffgerichteren / vnd folgends von vns 
acceptirten Friedens ſchluß ſich gegen vns bekla⸗ 
gen / was fie darbey reprafentiren/erinnern vnn 

ſuchen / auch wohin fie ſich auff einen oder DEN 
andern Fall anerbieten / vnd re ſpectivo bedingen 
wollen. Bid ob zwar ſeit der Zeit / da dieſes E⸗ 
K. W. vnd L. Schreiben gegeben / ſich der ZU" 
fand aller Sachen nicht wenig geendert / vnnd 
die Friedenshandlungſo viel Ew. K. W. vnd— 
betrifft in gar andere terminos gerathen / alſo 
daß wir nicht wiſſen koͤnnen / ob E K.W. vndꝰ⸗ 
auch vor ſich ſelbſt jhre damahls gehabte Gedanı 
cken nunmehr allbereit vmb ein zimbliches geen⸗ 
dert haben moͤchten / fo haben wir dannoch nicht 
underlaffen wollen E K. W.ond £.hiemir auff 


































alles / ſo in dero Röniglichem Schreiben enthal⸗ 
ten / volllomenen Bericht vnd Antwort Freund⸗ 
Dienſtlich zugeben / der guten Zuuerſicht vnnd 
Hoffnung / ſie werden alles mir feinen Bmb’ 
fländen wohl vnd fleiffig erwegen / vnd feine an⸗ 
dere opinion oder Gedancken von vns faſſen / 
als es die eygentliche Beſchaffenheit beydes ab 
ler verlauffenen Sachen / vnd deß noch gegen⸗ 
wertigen Zuſtandts erheiſchen / vnd erfordert / 
vnd der Billichfeieionnd nahen Blutsfreundt⸗ 
ſchafft zwiſchen vns aͤhnlich vnd gemaͤß iſt. 








auff nach Wittenberg gemarſchiret / allda das 

Chur⸗Saͤchſiſche Bolck vmb die Start her⸗ 

umb auff den Doͤrffern iſt eingequartiret wor⸗ 

den; Die Kayſeriſchen aber vnder dem General 
Marazini feynd nach Halle gesogen / allda fie | 
den 28, Jannarij angelanger/ vnnd haben dero 
Enden ihre Dnartiergenommen. Dieweil a⸗ 
ber die Schwediſche fehr hart auff die Kayfe, 
rifche feynd angedrungen / fohat ſich der Ge⸗ 
neral Marazini wiverumb nach Mörkburgre 
trahiret / alles vnnd alles was jenfeit der Sale 
gelegen / den Schwediſchen zum Beſten bege⸗ 
ben / welche von Jena an biß nach Hall alles vn⸗ 
der Contribution geſetzt / vnd vnderſchiedliche 
Paͤſſe ober die Vnſtrutt in ihrem Gewalt ge⸗ 
habt: iſt alſo den Schwediſchen der Anfang die, 
ſes Jahrs vnd ſonderlich der Februarius glück, 
lich abgeloffen. Zu Ende gedachtes Monats ha⸗ 
ben ſie das Staͤttlein Grieffenhagen widerumb 
el erobert, und. Gars belägert welche beyde Der, 
fehr glücktieg ter biß anhero mir Kayſeriſchem Volck beſetzt 
warenſo daß fie noch ein gut Theil jhres 
WVolcks in Pommern vnd Belaͤgerung gedach⸗ 
| ter örrer an der Oder muſten employren. Dem 
j nad) haben fie die Garger Schang auff der 
Oak ll |) DBrandenburgifchen Seiten gelegen erobert/ 
I) und gedachtem Gars allen Succurß auß der 
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deng mit. einanderhalten follen/ nicht vnerwe⸗ 
gen laffen / vnnd dahero die gute Eonfidentz 
fo fie gegen ung jederzeit gehabt, auff das beſte 
haben conteftiten vnd bezeugen wollen... Wir 
halten es auch gänzlich darfür / da Ewer Koͤ⸗ 
nigliche Wuͤrden vnd L. das jenige / was bey der 
Ham Vattern Hochloͤblicher vnd vnſterblicher 
memorig Zeiten / wie auch ſeyt deſſen biß all 
gegenwertige Stundt auff vnſer Seiten vor⸗ 
gelauffen / Recht vnd ohne alle Paſſionbeden⸗ 
fen I Sie werden es gewiß vnnd eygentlich 
a 


Den Schwe⸗ 
diſchen gehet 
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1636; beſinden / daß wir ſeiner in GO TTruhenden / | Herin Wattern / vnd dero vornembſte Dffieirer 
gleich als auch Ewer jetzt gluͤcklich lebender KR. hochæſtimirte Zuſage / Daher wir darunter fein 
nigl. Fraw Mutter / KR. W. vnnd E:L.8. Gefehrde zubeſorgen / vor ing gehabt nachgelaſ⸗ 
in dem wenigſten zu nähe getretten ſeynd / oder ſen) ſo iſt doch mit ſolchem ſchlechten Zuſtande 
etwas vorgenommen / oder bedacht / vielweni⸗ deß dandes geſchehen / daß wir auch in der gan⸗ 
ger angefangen / vnd zu Werck gerichtet haben / hen Zeit dero geſchloſſenen ladicten zit gluͤckti 
darob ſie mit Miſon einige Verdacht oder Bes | chem ttäru darinn bey dem Anfang obgemeldter 
ſchuldigung gegen vns faſſen oder gruͤnden Kriegs Käpedtion ſelbiges Landts geſtanden / 
koͤnten / dann zugeſchweigen / daß wir Em: Koͤ, wider auffzukommen wohl nimer verhoffen koͤn. 
niglichen W. vnd L.Koͤnigreich vnnd Lande im nen / welches wir doch alles mir dem getroffenen 
conſilio, ope a vel facko zubeleydigen / oder das Anſt ndt auch dahin ſtehen laſſen / vnd diß falls 
geringſte zn ER. M. vnd præjuditz auch at, der von vns angeſtellter Cautiöd vnd Adeı pu- 
derer Derter zuſuchen / gedacht / deſſen vns Ewer 'blıcz pa@orum; deren wir vns hinwider von 
Koͤnigl. Wuͤrd. vnnd L.feibft vnnd maͤnniglich ER. Wuͤrd vnnd LSeiten ſicherlich vertroͤ⸗ 
wohl Zeugnuß geben werden / haben wir niet fen’ Fuͤrſtliche vnd Erbarliche Folge zuthun ge⸗ 
mehr hocherwehnten Ewer Koͤntgl. Wuͤrden dencken. Wir haben aber nicht weniger auch in 
vnd 8, Herem Vattern jederzeit allen Reſpect / der im Reich gefuͤhrten RriegsExpedition, wel⸗ 
Confidentz / vnnd verwandtliche Affedtion bes | che das gegenwertige Weſen eygentlich concer, 
zeuget / auch in allen dem / was nur den Pflich / nirt / verhoffentlich vns allenthalben fo compor- 
ten / wormit wir vnſerer Hoͤchſten Obrigkeit / tiret / daß wir darunter eben fo wenig beh E. Ki; 
vnſerm Churfuͤrſtlichen Hauße vnnd Poſteri. WivndLwerden koͤnnen beſchuldigt werdẽ / alg 
taͤt / auch Landen vnd Leueen verbunden / nicht | wir entweder in trewer Cooperauon oder an 
zugegen gllauffen / derſelben zur Hand zugeben / danckbarem Erkantnuß etwas hetten mangeln / 
vnd vnder die Arm zugreiffen vns nicht geweis oder auch jemahls einige Privar disjufto oder ge⸗ 
gert / ja zum oͤfftern in Confiderätion der na⸗ ſuchte der gemeinen Wohlfahre vnſers Orts v⸗ 

ben Verwandtnuß / vnnd der allgemeinen berwegenlaflen: 2 
Wohlfart viel vber das gehen laſſen / vnd vberi Dann ob zwar Ew. K. W. auch Ewer hoch⸗ 
‚tragen / darob wir ſonſten zu Zeiten wohl Que⸗ loͤblichſter Here Vatter die Teutſchekxpedition 
rel guführen Vrſach hetten haben mögen. laut dero publicirten Manifeſten votnemblich 
Wur wolten anjetzo deß Preuſſiſchen Verlauffs | zu Proſequirung ıhrer eygenen Injurien ange, 
gar gerne geſchweigen wann Erd Koͤntgl. WB. ſtellet: So haben wir dannoch die nügliche Affi, 
vnnd £. injhrem ſelbſt Schreiben deſſen nicht ſtentz / fo fie vns vnnd andern Evangelifchen 
hätte Erwehnung thun laſſen / darmit es gleich | Ständen bey det Kriegsverfaſſung / darein wir 
wohl eygentlich alſo bewandt / daß die Kriegs» ‚nach dem Serpsifchen Convent gerathen / darne⸗ 
Expedition, ſo vor etlich Jahren durch vnſern ben erwieſen / vnd die Huͤlffe / ſo ſie cheils vnſern 
Pillauiſchen Port / vnd mit Abnehmung der | Verwandten in jhren Moͤthen gethan / in der 
| darvor gehabten Schiffe’ (deſſen wir vns bey Zeit hoch aſtimiret / vnd vngeachtet in dem mo- 
ſo naher Verwandtnuß gewißlich in dern aller, | do-proceden.di vnd bevorab in der direction ii 
wenigſten nicht verſehen gehabt ) in die Preufs vnſern eygenen Landen wohl zu Zeiten eines vnd 
ſiſchen Sande vorgenommen ſeynd / neben der das ander vorgangen / ſo vns nichemenia ſchwer 
4 vnſern Stätten Königsberg abgedrungen / vnd vnd den darüber vorhin getroffenen Beredun⸗ 
| gen faſt annehmlich arfallen vngeachtet auch 

.4a 
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Catholiſchen Liga wie auch von beyden Ban da dieſes vor ein Privatwerck gehalten werden 16 ) 


1636; r 4 
n aumdifchen Kriegspartheyen als der Königl. | wolte / daß den Standeiner fo vornemen Graͤnt⸗ 






Ried, zu Spanienondder Bereinigten Dr} Provinzen betrifft / daß wir faft nit wuͤſten ıwah 
derkanden General Staden eine richtige Neu mehr ein publıcum zuheiſſen. So iſt and. f 
tralität vordem fo muͤheſamblich erworben ge« W. vnd d. nicht vnwiſſend / wir ein lange Zeit Du | 
weſen / auff ſeiten Ewer Koͤnigl. Würden vnnd ro / wie in dieſem Paß vnſerer tuͤnfftigen * 
vnd dero Confæderirten vnnd Dependenten | ſion, Sicherheit durch Schreiben / Conferen 
durch vielfältige Muſterplaͤtze / Einlaͤgerungen / vnd Schickungen vrgiret / vnnd mu was — 
Conitibutionen, vnd Staͤrcke / auch wohl mir | glimpflicher Manier wir es geſuchet / ſo gar J 
offentlicher Gewalt / Beſchließ vnd Belaͤgerun | wir auch in der zu Stendel mir dẽ Herrn Reic 
gen der Staͤtten / vnd Außjagung / Entwehrung / | Sanpler gehaltenen Konferenz nit gebetten vn 
vnd Nidermachung vnſers darinn gefundenen deſſen zuverſichern / daß wir bey zůtragende 
Neutraln Volcks / vffgedrungenen Beſatz ⸗ vnd | Fall an der Regierung der Lande vnd Anvern 
Belaͤgerungen der fuͤrnemſten oͤrter / Sͤtte / vñ tung der Oeconomien nicht ſolten gehindert 
Paͤſſe der Grafſchafft Marck / zum theil auch ans |fondern vielmehr drunter geaſſiſtiret werden/ n 
| derersProvincien mit in den Krieg gezogen / vnnd | dem gegenerbieten es interims weiſe quo⸗ mi 
gleichmaͤſſigen harten Belaͤgerungen der Örgen» | litaria in gegenwertigem Zuſtandt zulaffen we 
partheyen/dieauch dannenhero würcklich erfol ches doc auch vngeachtet wir eben in Dief % 
get/erponizet wurde. Binb welcher abwendung / Paß von E. K. W. vnd S.anden Herrn Rei ne 
vnd daß die gerhelten Sande bey jrer fo thewer er, | Cantzler gewieſen gemefen / ‚nicht zuerhaltt 
worbnesteutralität gelaffen/v nd die eingenome ⸗ geftanden  fondern wirdarmic bloß auff Den da⸗ 
ne Guarniſonen quittiret / vnd abgeführet / auch mahls bevorftehenden Franckfurter Convent 
dieLaſt der ſchweren Contributionen vffgehoben remittirt worden / bey welchem wir doch) auch 3 
werden moͤchten / wir zwar jederzeit auff das be⸗ keiner eygentlichen / oder entlichen Refolution 
weglichſte angeſuchet / aber nach langer Zeit/ond | gelangen fönnen; Sondern auch mit *. 
ſten. 
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Herzogen diebe vnd dero Landſtaͤnde aber darin ſchen gekommenen Friedens ⸗Schluſſes ſie in 
nie gewilliget / es auch zu abbruch vnſers euerual | allen actionen nichts zudeſideriren vermoͤgen / 


v 

den onnd$. wie mir Nachrichr haben / mit deß f 
Heran Churfürften zu Sachſen Siebd. ſelbſten 
durch den Oberſten von Falckenberg auß dieſer 

chen communiciren laſſen / es werde von 
S. LE.K. W. und $darımermohlallen Dt | 
‚richt haben / derer wir demnach hierunter nicht 
vorzugreiffen / oder vns vber den contentis 96 
wenig hetten zuverantworten gehabt / als wir es melten Friedens auffzuhalten haben. Wiſ⸗ 
auch miteinigemeffe& vnd Beſtand härtenza | fen gleichwohl fo viel / daß auch Seiner ge 


hun vermocht. Wir muͤſſen auch wol bekennen / Ider bey oder nach Schlieſſung ſolches Friedens 
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de es auch ſelbſten nichtim Mund hat ) den 
Zweck ingehabt die Cron Schweden mit fuͤrſetz⸗ 
licher Feindlichkeit zuverfolgen / ſondern je viel⸗ 
mehr mit ſolcher Satisfaction entgegen zugehẽ / 
die fie vor möglich erachten koͤnnen. Vnſer er⸗ 
weiſung aber hierunter betreffent / kan E.Koͤ. W. 
vnd L.nicht vnbekant ſeyn / daß wir bey Tracta- 
tion dieſes Friedens die Vnſerigen nicht gehabt: 
Wir feynd auch nicht in Abredegemefen / daß 
wir zu einer allgemeinen Tradtation , darzıt alle 
Intereflen,ond Aliftenten sind alfo E. K. W. 
nde gezogen worden weren/am meiffen inclini- 
ret, nicht zwar der Vrſach / daß wir den Frieden 
vnd die wieder erlangung guten vornemens / mit 
der Kayſerl. May. als dem Haupt / vnd mit an⸗ 
dern vnſern Mit Staͤnden im Reich auch nut 
auff ein Stund auffzuhalten begehret hetten / 
ſondern daß wir vns auff den wiedrigen Fall al⸗ 
lerhand Schwirigkeiten / oder auch wol gar einer 
Zerfallung vnnd hinderung deß vollkommenen 















ſich ohne fernere Auffzuͤge deß Fridens mir der 
Roͤm.Kayſ. Ma. vnſerm Allergnaͤdigſten Herrn 
uverſichern geachtet / vnd vns denſelben mit zu⸗ 
belieben angetragen. So haben nach reiffer er⸗ 
wegung der Sachen / da wir einen guten Anfang 
zu wider zuſammenbringung der alienirten Ge⸗ 
muͤhter im Reich geſehen / auch die Sachen / war⸗ 
umb man die Waffen im Reich angenommen / 
nunmehr auff eine Zeitlang vermittelt befundẽ / 


‚Sand Ständen eingeholetes bedencken nicht er» 


Meffen fönnen / wiewir alßein Churfürft dep 
Reichs / vnd diewir auch bey wehrenderm Kriege 
vnſere Intention nicht weiter / als auff eine be⸗ 
ſtaͤndige ruhe vnd ein zquilibrium zwiſchen den 

taͤnden gerichtet gehabt / die initia deß herfuͤr⸗ 
blicken den Friedens vnd gureverhoffende Bahn 
zutuͤnfftiger güclicherBeylegung aller Strittig. 
feiten auffhalten folten/derohalben wir dann / ſo 
viel ung betrifft / ſolchen Friedensſchluſſen zuge 
treten feynd / vnd auſſer deß Zug Volks / fo zu 
behuff vnſerer Veſtungen in vnſerem Dienſt has 
ben behalten / vns der gehabten Reutterey deren 
wir nunmehr weiter nicht zugebrauchen / noch 


Much die Mittel zu derer vnterhalt im Sand ge 


habt begeben / vnnd foldhe auß onfern vorigen 
Oflidhren elaſſen / vnd in der Kayſerl. Mayeſ 
als deß Haupts vñ deß geſampten Reichsdienſtẽ 
vnnd Pflichtẽ haben gehen laſſen. Mit was für 
Sorgfalt aber wir bedungen denen / ſo noch nicht 
allerdings dem Friedensſchluß mit einverleiben/ 
nicht zu præiudiciren / daß reden vnſere dißfals 
*— Erklärungen / vnd haben wir auch 
alßbald E. K. W. und ẽ. ReichsCanglern dar, 


von vns / daß wir E. K. W. vnnd L. mit einiger 
Feindlichteit zube gegnen oder fie mit Bndanck 


u haſardiren / fie werden auch nach dem Zus 


haͤttẽ verſichern / ſondern auch von vnſern gaͤntz⸗ 
retten oder auffhalten koͤnnen / alſo daß vnſer 


fer Ruin / E.K. W.vnd $: aber vnd andern vn, 


pon part zugeben nicht vnterlaſſen / vnd iſt ſo fern 


abzuwelfen weren geſonnen geweſen / daß wir 


18 vietmehr hoch habs laſſen angelegen ſeyn / es 


yright © 2011 ProQuest LL 





derwertigkeit zubeze ugen / wann fie bedenckenin 


krafft habender Kayſerl. Commiſſion durch 
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auff folche Wege zubringen / dadurch ER. WB; 
vnd Lin wodo fernererTradtiren wie auch laut 
deß hernachfolgenden geſchehen / gefuͤgt / vnnd 
neben gnugſamer Sicherheit für ſie der Teutſche 
Kriegsexpedition halber in Feindlichkeit gerah⸗ 
ten / auch jhr eine ſolche Danckbarkeit / alß zer, 
ſchwingen muͤglich von den Evangeliſchẽ Staͤn⸗ 
den wegen geleiſteter Aſſiſtentz offeriret werden 
moͤchte / vnd woͤllen wir abermahls nicht zweif⸗ 
feln / wann E.K. W. vnd Odieſes alles mit feinen 
Vmbſtaͤnden recht erwegen / vnd vnſerer actio 
nen jhr dergeſtalt / als wann fie an vnſerer Stelle 
geſtanden weren / fuͤrſtelleten / auch zu forderſt 
bedencken / da manauff aller Fall ung wegen 
vnſerer Pommeriſcher Sucteſſion nicht verfi, 
chern woͤllen / der Preuſſiſche Status damahls 
auch noch in den ſchweren Kriege impliciret, vñ 
die Clefiſche Sande gleicher Geſtalt zu keinem ef- 
fe&t der Neutralitet verholffen / vnnd bereits 
gleichſamb gantz inutil gemacht geweſen / wie 
man vns doch anmuthen koͤnnen vnſern gan⸗ 
zen Staat im Reich durch wiedrige Erklaͤrunge 





ſtand worin die Sachen bey abloͤſung gegenwer⸗ 
tigen ER-Wrondg.Schreibeng geweſen nicht 
Vrſach befinden vns einiger Vndanckbarkeit 
Schuld beyzulegen / vnd noch viel weniger wer, 
den ſie billich erachtẽ / vns deßhalben einige Wie, 


was für einem Zuftandihre Armatur damals 
vnd nach der Nördelingifchen Diederlag gewe 
ſen / vnd wie ſie / da wir vns dem Friedens ſchluſſe 
zu accommodiren gewegert I nicht allein feiner 
Erlangung beiferer conditionen im Reich vns 


lichen vertreibung von Sanden und Leuthennicht 
zuruckbleibung vom Friedensſchluſſe bloß zu un, 


ſern Mit Staͤnden / ſo nicht allerdings nach dem / 
wie wir es jhnen wol zugoͤnnen haͤtten / darbey in 
acht genommen worden / zu gar feinem Nugen 
oder Huͤlffe gereichet haben wuͤrde. Es ſeynd aber 
noch zur Zeit die Sachen zu E. K. W. vnd L. be, 
ſten noch viel weitter gebrach / worunter wir dañ 
daß Vnſerige zuerinnern nicht vnterlaſſen ba, 
ben / in dem deß Herrn Churf u Sachſen £. 


Vermittelung deß Hertzogen von Mechelburg 
mie E. K. W. vnd Reichs Cantzler ondgevol, 
aͤchtigten Abgeſandten dem Herin Ochſen⸗ 
ern fo weit getommen / daß eine abſonderliche 
Friedensnotul mit E. K. W. vnnd $. vndodero 
Eron / vnd allen jhren Bedienten erhandelt / da⸗ 


rinn auch E. K- W. vnnd L. eine vollfommene 
heſt. Ruhe vnd Freundſchafft verſprechen / vnd deffen | 


eine ſonderbahre aſſecutation von allen / auff 
welche diß fals am meiſten zuſehen / auß zubringẽ 
angenommen worden / vnnd demnach denn E: 
K. W. vnnd L. dadurch fo wol den einen Zweck 
der Sicherheit / als auch den andern jhrer Digni⸗ 
ter vnnd Hochheit / welchen beyden wir nimmer | 
etwas abzubrechen begehrt / haben erreichet: ge, 
ſtalt wir dann gar nicht ſehen / wie E. K. W. vnd 
$. meldye ja auch durch ihren Reichs Cantzler 
vnd Abgeſandten Herrn Axel Ochſenſtiern Frey⸗ 
herrn tractiren laſſen / mie mehrem Reſpeet be, 
gegnet werden koͤnnen / als daß wir mit derſelben 
ii vnd 


















































































































































































1454 _____ Bierdter Theil’Piperländifcher Hiſtorien/ 
ond ihren Abgeſandten durch enien vornehmen E. K. W. vnnd S. nicht allein die v.rhingehahtt 6 
Churſfl deß Reichs fo wol zu zweyen mahlen dag! Feinde zu Feinden behalten / fondern and init | 
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Vicariar deffelben verwatter / im Nahmen ond 
Kraffe habender Commiſſion ond Plettiporen« 
vonder Kayſerl May tractirt werde / fo wolten 
wir ons verfehen / es werdeder Punct der Am: 
niſtie weiterer extenfion im Reich / oder auch der 
Satisfaction vor E. K W.ond L.oder jhrer&ron 
auff welchen beyden es faſt allein noch hafften wil 
bey E. K. W. vnd L. keine vervhrſachung geben 
ihre Waffen laͤnger zu continuiren. Sinte. 
mahl ſo viel die Vniverſal Amniſtiam betriefft / 
wir in guter Hoffnung ſtehen / ſolche bey der 
Roͤm. Kay May ⸗durch vnſere vnd anderer vn: 
ſeren mit Chusfürftt. und Ständen deß Reichs 
guͤtliches demonttriren ohn dag zu erhalten. 
Darneben auch nicht zuſehen / wel E. K. W. vnd 
L. Waffen allein vns vnd vnſern Benachbarten 
auff dem Halſe liegen / as die jenigen / fo nicht 
in den Friedenſchluß vollkoͤmlich auffgenommẽ / 
dadurch gebeſſert / oder wie weit die / bey denen es 
hafftet / dardurch zu mehrer Favoriſirung der 
Sachen gewinnen werden / vnnd ob alſo E. K. 
W.vnd L. Waffen nicht viel ehe die Sache nur 
noch ſchwerer machen / alſo facilitiren / vnnd be⸗ 
fördern moͤcht. Was aber E. K. W. vnd KSatis 
faction anlanget / wirdt E. K. W. vnnd &zufor, 
| derſt wol ermeſſen / ob jhr wie andere hohesSPoren. 
taten bey geleyſteter Affıfteng zu Ihrem Ruhm 
vnd Nahmen wolgerhan / nicht die Gloria jhrer 
erretteten vnd conſervirten Freunden / vnd die er. 
langte Sicherheit vnd Ruhe jhrer Cronen vor 
ein höhere Satis kaction zuachten / als wann fie 
auff eines mehreren foͤrderung beruhen wolten / 
welches doch in keinem Stuͤck Landes / als daß 
keiner mit Willen verlaſſen / vnnd darbey E. K. 
Bond Lan Affection / vnd andern Reſpeeten 
beyden Benachbarten viel mehr verlieren / als 
gewinnen werden / wuͤrde ſtatt faſſen koͤnnen / 
vnd alſo nur auff ein Stuͤck Geldes / ſo allbereit 
zu E. K. W. vnd L. wolgefälligen diipokuon ‚on 
ihrer Soldateſca Abfindung biß auff 25. mahı 
hundert tauſent Guͤlden benant worden endlich 
außkommen muͤſſen / welches darzu ſo viel gerin⸗ 
ger fallen wirdt / als ſich der Krieg / vnnd auff 
demſelben erfolgendes Verderbmel rin die Lenge 
verzeucht / vnd darbey ER. W. vnd Kanch zu 
letzt einen geringen Nutzen / den fie billich nicht 
conſideriren werden / zuerwarten haben wuͤrden 
Zwar iſt nicht ohne / daß die Beſchwerde deß 
Krieges E K. Wevnnd K. Reiche vor jtzo ſehr 
nicht / ſondern vornemlich vnſere / vnnd vnſerer 
Benachbarten Lande druͤcken / vnnd zu grunde 
bringen / vmb deßwillen ſie auch leichtlich erach. 
ten koͤnnen / daß vns nichts liebers ſeyn würde 
dieſes Kriegs ein ehiſtes Friedliches Ende zuer⸗ 
leben vnd abzuſehen / geſtalt wir dann viel ande, 
re vnd mehr Vrſachen haben / warumb wir mit 
ERK. W. vnd Kviel mehr in beſtaͤndiger Freund⸗ 
ſchafft / vnd beſter vertrawlichkeit / als in einigem 
vnvernehmen vnd noch viel weniger in Krieg vñ 
Vehden zuſtehen begehren. Was aber dennoch 
E.K. W.evnd. auß dem Krieg / auch endtlich 
zu jhrer Land und Status beſten gnuß zuerwart. 











ten / als daß fie vielleicht einige Oerther eine zeit, 


lang mit vielen Wiederwillen Manuteniren / vñ 
darauf einem oder dem andern Officirer etwas 
Nugtzen in priuato zukommen koͤnte / da hergegen 





denjenigen / mit welchen fie vnd jhre Erenbi 
pero eine fläte gure Freundfchafft gehabt / gerfal⸗ 


Ion wuͤrden / daß werden fie ſelbſt wol ermeſſen |, 


vnd wirdt der effect, vnnd aller daran erwarten 
des Nachklagenam Ende wohl auff dem beruhẽ/ 
daß jhre Religions vn naͤchſten Biutsverwand⸗ 
len in Ruin gefegt/ond manches tapferen Man: 
nes Chriſtliches Blut daruͤber vergoſſen / vnnd 
geſtuͤrget worden. Darumb wir dann keinen 
Zweiffel tragen / es werdẽ E. K. W. vnd $.famp! 
hren vornehmen Reichsraͤthen vnnd Staͤnden 
diefesnicht vnerwogen laſſen / vnd vnſer alſo die 
wir nech ſt jhrer leiblichen Yeutier jpr allernäd | 
ſter Blutsfreundt ſeyn / den ER. W. vnd L.auf 
dieſer Welt haben / vnnd es dahero mit derſelben 
vnd jhrem Staat ſo vbel nicht meynen koͤnnen⸗ 
trewes vnd wolgemeintes Erinnern nicht gat 
hindan ſetzen / vnd demnach / ſo es nicht albereits 
gefchehen were / bey ihren Abgeſandten vnd 
nipotenten nochmahln ſolche Anſtellung chun 
daß fie mie ſolchen Mitten die zur practitiren PT | 
zuerheben / vnd darbey E. K. W. und 8: De 
rer / vnd Sicherheit beftchen kan / zufrieden ſeyn 
vnd alſo die ſo hochnoͤhtige Ruhe vnnd Redteſſ⸗ 
rung gutes vornehmens nicht vmb einiger vnab⸗ 
Unglichen begehren / oder anderer Formaliteten 
willẽ auffhalten / ſondern vielmehr auffs ſchleu⸗ | 
nigſte / vnd beftgembiafliren vnd befoͤrderen helf⸗ 
fen wollen, Zu welchem Zweck wir auch noch⸗ 
maln / ſoes ſich wieder verhoffen noch etwan 
ftoffen oter auffhalten wolte / gerne mic all Tre 
nen cooperiren wollen /and ſo E K. I. und 






ReichsCangter/auff den ſie ſich in jpre Schr | 


ben remittiren dißfals einige Ouveriure oder Et⸗ 
innerung bey ung zu thun hette / diefelbe germ ver⸗ 
nehmen / vnd vns nach allen billichen dingen / 10 
viel wir deſſen mächtig / vnd als einem Churfut⸗ 
ſten deß Reichs anſtaͤndig / ſchicken werden / wan 
um ahl wir auch auff Seiten ERW vnnd 
vnd den jhrigen ſehen mögen / daß man vuſan 
Landen nicht mir allzu groffer Feindfeirgfeit/ die 
wir gleichwol nicht verdienet / auch vnſer ſo nahe 
Verwandtnuß nicht gemäß feyn kan / uſetzen 
vnd von vnſern adionen daran wir vnſere dr 


ſachen haben / mit dem Reſpeet gedencken wirdt 


der einem gebohrnen / vnd regierenden Churſur 
ſten deß Reichsgemaͤß ſehn kan / worumer gleich 
wohl vns / vnnd vnſern vnſchuldigem Lande bi 
her eben nahe iſt getreten worden / derogeſtalt / daß 
man vnſerer eygenen Perfon auch wol nachzu 
trachten / vnd vnſere Sand Stände von vns vnd 
jten Pflichten / darmit ſie vns verwant / abz ler | 
hen vermercken laffen / vnſere Sande gleich jezo 
mir alfo hohen Schatzungen / dieweil vnter Fein 
den vor langen Fahren wenig gehoͤret / beleget⸗ 
vnd ſo gar auch vnſer Ehegemahlin vnd Fraw 
Schwieger Mutter Lvnd Gn.die Neutralitet 
für eine folche Reſideng / deren man zu Feiner 
paͤſſe vonnoͤhten / vnd darauf ſie ſich feiner 3 
ſtilitet zubeſorgen haben follen / zu willigen ° — 
dencken getragen / welche doch andere hohe Po⸗ 
tentaten auch wol denen auff gewiſſe Orth gege⸗ 
ben / die ſie vom Gebluͤt nichts angangen / PN? 
welche ſie nicht bloß fuͤr jhre Feinde / ſondern 
wohl gar fuͤr wiederfegliche Bnrerthanen’ vnnd 
derſelbe Haͤupter vnd Principalen gehalten E 
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1636.K. W. vnd L. wolten jhr nicht verdrießlich ſeyn 


Sf. | 


Ch den 
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laſſen / daß wir in einer ſolchen Sache / die in al⸗ | 


len jhren Vmbſtaͤnden wohlzuconfiverirep/vnd | Öeneralendas Hauptquartir zu vnd vmb Alß⸗ 


darin wir gleichwol einen Argwohn folder Din, 
ge / die in vnſern Fürftl. guten Nahmen dringen 
wolten/fpüren / vnnd vermercken jhr mit etwas 
Außfuͤhrung jedoch alles. den Actis vnd Geitis 
gemäß vnnd mit guren ficbern gründen su antı 
foorten genöhtiget worden feynd. Vnnd wir be 
fehlen fie der Beficherung deß Höchften zu al, 
em Röniglichem wohlergehen getrewlich. Ge, 
ben zu Coͤn an der Sprew am 8. Martij 1636. 


Georg Wilhelm Churfuͤrſt / an die Deſignirte 


Koͤnigin in Schweden. | 
Dimnach.nim beyderfeitg allerley Seindlich, 
keit geuͤbet worden/ haben die Kayferifche Saͤch⸗ 
ſiſche / und Schwedifche einander tapffer ange, 
griffen / vnnd ſonderlich die Kayferifche vnnd 
Saͤchſiſche durch Ankunfft deß friſchen Suc— 
curs vnter dem Hatzfeldt ſehr geſtaͤrcket / vnd dar⸗ 
umb deſto haͤrter auff die Schwediſche einge⸗ 
drungen / vnd vnder andern auch einen Anſchlag 


Das vier vnd funfftzigſte Buch. 





Succurs bey Sandersleben ſich geconjungirt / 
vnd als demnach der Churfuͤrſt vnnd gedachte 


leben genommen / folgenden Tags auch die Arı 
meen angefangen auffzubrechen / force zumar, 
ſchiren / vnd der Bortrab gegen Staßfurt zu a, 
vanciren / haben zwar die Schwediſche daſelb⸗ 
ſten jenſeit dem Waſſer die Bude genant (all, 
da fie ſichauch feſt vergraben) gleich ſamb in einer 
Bataille haltent ſich prafeneirt / welches aber 
nicht lang gewehret / ſondern bald widerumbin 
das darbey gehabte Retrenchement gewichen. 
Demnach aber der General Bannier geſehen 


445 


1636. 


das die Kayſeriſche vnnd Saͤchſiſche ihme zu |SSchwebis 


ſtarck worden / ſo iſt er mit ſeinem gantzen Laͤger 
von Staß fortu auffgebrochẽ / vberall alles auß⸗ 
gepluͤndert / vnd verderbet / vnd hat ſich hierunter 
nach Magdeburg in guter Ordnung geretterirt. 
Von dannen er die Cavallery vber die Elbe nach 
Wittenberg geſchicket /der Meynung durch einẽ 
Anſchlag deſſelben Paſſes ſich zu bemaͤchtigen. 
Weil aber der Churfuͤrſt von Sachſen alſobald 


auff Moͤrßburgan der Sale / welches die Schwe⸗ er der Schwediſchen Auffbruch von Staßfort 


diſche damals beſetzt hatten / gemacht. Weil a⸗ 
ber gedachte Beſatzung Luntẽ gerochen / vnd we⸗ 
gen wenigkeit der Soldaten ſelbigen Ort zu Mas 
nuteniren nicht getrawete / als haben ſie ſich re, 
ſolvirt / vnd den dritten vnd dreyzehenden Martij 
zu Nachts gegen tr. vnd 12. Vhren ohne Trum⸗ 
melſchlag vnnd ruͤhrung einiges Spiels (unge. 
achrerfievorgehende Tags deß vorhabens gewe⸗ 
fen vber die von newem darzu verfertigte Bruͤ⸗ 
cken gegen Leiptig ober zuk ommen / vnd eine dı- 
verßonsumachen ) auß der Statt in groſſer 
Confuſion gewichen / die beſatzte newe Brücke 
widerumb abgehawen / vnd jhnẽ vorgenommen 

einen Furth vber die Saal zu, 
sehen / vmb den Obriſten Brincken (welcher da, 
zumahl erſt gemuſtert / vnnd in ſelbiger Gegend 
neben feinen Tragonern gequartirt geweſen) vn 
verſehens zuvberfallen / welches aber durch deſ⸗ 
ſen gehabte gute recognition, vnd fleiſſige beftel, 
te Wachten ine llectuiret worden. Nach dem 
auch der Chur Saͤchſiſche General Major 
Wolffersdorff den zı, Martij Abends vmb ıo. 
Vhr das Schloß Bernburg mit dem Sturm 
erobert / gepluͤndert / vnd (auſſerhalb der zugehoͤ⸗ 
tigen, Fuͤrſtlich, Anhaltiſchen Hoffſtadt) alles 
darinnen niedergehawen hatte / iſt ſolches bald 


für die daſelbſt herumb begriffene Officiantenſt 


kommen / die dann ohne Verzug den 14. dieſes 
Monats Marti mit angehendem Tag zoo. 
Tragoner / vnd neben denen fo viel Relitter ſampt 


Janderm Bolckdaranff commandirt / vmb ſelbi⸗ 


iſend 


5 Y ſerl | 
—* bie.) uuſammen geruckt / vnnd die ChurSaͤchſiſche des Erlaſſung abgeleſen / vnnd durch einen von 


A, 
N Sign, f 


ges mir aler Macht zurecuperiren. Welches alß 
zu Hall außgekundſchafftet worden / ſeynd 
den Schwediſchen in a 
zu Roß vnd zu Fuß / (welche zu Kören’Sobicyin, 
Lettin / vnd Kummern das Schloß occupirt ge⸗ 
halten ) ſolchem Entſat zuwehten entgegen ge, 
ommandirt / vnd der, Schwediſchen vorhaben 
ruſterirt worden. Hier zwiſchen ſeynd die Kay⸗ 
feel. vnd Sächfifche Armeen vormalen Drrren 


war von Hall den 31. Martij / vnnd folgenden 
erſten Apruͤis auffgebrochen / felbigen Tags auch 
mit dem vnter der beyden Graffen Hatzfeldt / vnd 
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lefeldt Commando angefommenem Kayfert. | 


ift gewar worden / etliche Regimenter dahin hatte 
gecommandirt / ſo ſeynd die Schwediſche zu 
ſpat kommen / vnd iſt jhr Anſchlag ohne frucht 
abgeloffen. Der Churfuͤrſt von Sachſen nam 
dazumahl ſein Hauptquartir zu Egelen / vnnd 
die gantze Armee neben der Kayſerl. vnter dem 
General Hatzfeldt lag von Hall an biß nach 
Magdeburg gequartirt / Marrazini aber mar⸗ 
ſchirte zu Wittenberg mit einer guten Anzahl 
Volck vber die Elbe / theills der Schwediſchen 
Einbruch zuverhuͤten / theils auch feinen Fortheil 
allda zuſehen. 


Miclerweil iſt dem Ehurfuͤrſten von Sach | 


fen durch einen actum folemnem die Oberlauß⸗ 
nig eingeräumer worden : Dann ob ſchon zwi⸗ 


ſchen beyden Partheyen dazumal fehr Unter, 


fchiedliche Meynungen geweſen / fo iſt es doch 
endlich fo weir mit gedachtem Marggraffthumb 


ange unbr lber — önrch | 
© 


einenadtum ſolemniſſimum Donnerstags den 
24. Aprilis neiwen ſtils vermittelſt dero Geſand⸗ 
ten vnd Commiſſarien nach jnhalt deren deßwe⸗ 
gen gepflogenen Tractation dem Churfuͤrſten 
von Sachſen vbergeben vnd einraumen laſſen / 
welcher Actus fürglichalfo befchaffen. Dönners, 
tagerfibefagten Monats kamen erſtlich die Sad, 
aͤnde auff dem Rath Hauß zu Goͤrlitz beyſam⸗ 
men / von denen / alſobald etliche abgeordnet 


worden / welche die Kayſerl. Herrn Commiffa, 


rios auß jhrem Logiment abholeten. Da ſie nun 
auff daß Rath Hauß kommen / ſtelleten ſie ſich 
abſonderlich als der Herr von Schellendorff in 
die Mitte / Herr Rudiger zur rechten / vnnd D. 
Erbe zur lincken. 9 
diger an / vnnd thetein zierliche Sermon an die 
Anweſende Landſtaͤnde deß Marggraffthumbs 
Laußnitz / nach welcher Innhalt er fie fo wohl 
Muͤndt als Schrifftlichen wegen deß Kayſers 
alter Pflicht Loß zehlete / darauff dann die Kayı 
ſerl Vollmacht ſampt dero Schrifftlichen Ey, 


der Landſchafft Danck geſagt worden. Nach 
ſolchem giengen die Rayferl. Commiſſarien in 
mittelſt in eine eben darzu auß gebutzte Stuben / 
vnnd wurden hierauff su Abholung der Chur⸗ 


fürft. 


ſolchem hub Herr Rus 


ſche brechen 
Abit: 
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fürftt. Sachſiſchen Gefandten anderevon den Pferde ruinirt / die vbrigen zertrent / vnd mit den 
Landſtaͤnden abgeſchickt / vnd nach derẽ Ankunfft Beutten durchgangen. 

ſtelleten ſich an einen abſonderlichen Orth bey) Nachdem nun die Schwediſche ſich von 
derſeits Commiſſarien / als die Kayſerl. zur rech⸗ Magdeburg nach Tangermuͤnde vnd erben 
ten / vnd Chur Sächfifche zur lincken / D. Erbe zu ruck begeben / ſo iſt dag Kayſerl. Jäger den % 
nach dem er etwas perorando Yorgangen’ wur | Maij von Rofenbnrg auffgebrochen / vnnd pber 
de darauff der Schrifftliche actus tradirt ſampt beyde Schiffbruͤcken vher die Saal vnnd Elbe 
ein verleibtem Prageriſchen Receß abgeleſen / vnd gemarſchirt / vnnd nach Magdeburg avancirt⸗ 
dann auff Churfuͤrſtl. Sächſiſcher Seitten | Des Tags darnach iſt das Sächfifche Laͤger ge⸗ 
Muͤndtlich geantwortet. Darauff giengen die folget / vnd zwo Meiln von Magdeburg ſich ge⸗ 
Kaͤnſerl. Commiſſartz wieder nach dem Logl. campire. Daranff man je längerfe naher auff 
ment / vnnd die Landſchafft ließ gegen die Chur⸗ die Statt iſt geruckt / vnnd auch ein viertheil 
Saͤchſ. eine Gluͤckwuͤnſchung vnnd andere Er · Stund darvon eine Brücken vber die Elbe 8 
innerungen Muͤndtlich verrichten: als ſolches macht / dadurch gedachter Statt aller Succuts 
vollender/giengen fie auch vollends ab / vnd ward iſt abgeſchnitten worden. Nulerweil haben die 
darauff von den ChurSaͤchſ. cin herzliches | Schwediſche / welche Rartenau hatten verloh⸗ bien 
Bancquet gehalten. Darauff dann folgenden ren / ſich wiederumb geſtaͤrcket / vnnd einen An» aten 
Freytag von den Chur Saͤchſ. Commiffarien / ſchlag auff gedachtes Staͤttlein gemacht / Der wide 
vnd dero Landſchafft abermahl eine offentliche jhnen ſo wohl gelungen / daß ſie die Kayſeriſchen 
Verſamblung wegen der kuͤnfftigen Erbhuldi⸗ die ſich deſſen am wenigſten verſehen / widerum 
gung vnnd anderer nothwendigkeit beym Lande herauf gejaget / auch noch indie 400. Kuͤraß⸗ 
geſchehen / vnd damit Abſchied genommen tor, ſier von der Marasinif chen Reutterey geruinirt 
den. Nach dem die Schwediſche zu Magde Mirder Belägerungder Slatt Magdeburgiſt 
burg vnd dero Enden angelanget / haben ſie fels' man wehrender Zeit ernſthafftig fortgefahren⸗ * 
bige Start wol befegen/ vnd mir allerley Noth⸗ vnd ſeynd die Hanfeldiſche bereits fo weit hienan Zelt", 
turfft verſehen / vnd allesdaherumb in Sachfen kommen / daß fieMitwwochsden achtzehenden vñ für 

vnd der MarckBrandenburg geruinirt / geſtalt acht vnd zwantzigſten Maij die Zollſchantz ſo al · omg 
dann ſie allen Raub nach Brandenburg gefuͤh⸗ lernaͤchſt an der Start jenſeit der Elbe gelegen’ | 

rer /entlich felbige Start auch außgeplundert / | ey hellem liechten Tageerftiegen / die Schwedt 

vnd allen Raubanffder Havel nach Havelberg | ſche alfo geaͤngſtiget / daß fie fich durchs Waller 
gebracht / vnd ſich allda mir ihrem Jäger nieder, | (teil fie vber die Brücken fo den vorigen Tag 
gelaſſen. Mitlerweil iſt ein ſtarcker Succurs zum theil durch das Geſchuͤt zu hauff vnnd ab⸗ 

auß Schweden zu Schiff in Pommern ange⸗ geſchoſſen worden / nicht reirahiren fönnen ) ha⸗ 

langet / vnd alſo die Schwediſche ſich zuſtaͤrcken ben ſalviren muͤſſen. Den mFuntj tft der ehur⸗ 

gute occalion bekommen. Donnerstags den fuͤrſt von Sachſen mit der ganzen Armee zu Roß 
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fuͤnfften vud funffzehenden Maij wurd von den 
Chur Saͤcſiſchen / vnd Kayſeriſchen / welche zu 
der Statt Magdeburg Belaͤgerung groſſe pre 

paratoria gemacht / ein Anſchlag auff Ratenau 
gepracticirt / welcher wol ablieffe. Dann nach 

deme denſelben zu tentiren Obr. Schoͤnickel mit 
700, Pferden gecommandirt / vnnd beneben 
Obr. Henderſon mit ſo viel Tragonern jhme afı 
ſocirt worden / haben fie z. Petarden mit ſich ge⸗ 
nommen / vnd den erſten Tag auff Zigeſer / den 2. 
gegen Abend auff Rattenau gelanget / daſelbſt 
fie dann in aller ſtille ober die abgeworffene Bruͤ⸗ 
cken geſchlichen / die Petarden ohne einiges Mẽ⸗ 
ſchen gewar werden angeſchraubet / vnnd nach 
ſolchem das Thor eroͤffnet / waruͤber zwiſchen 
dieſen vnd in Staͤttlein gelegenen 12. Compa. 
nien Reuttern vnd Tragonern ein ſtattlicher Al, 
larm entſtanden / daß der Scharmuͤtzel in die 
vierdte Stund gewehret / biß entlich die im Staͤt⸗ 
lein durchgangen / vnd den Orth mit der jhrigen 
groſſen Verluſt neben aller Pagagy verlaſſen. 
Warauff ſelbiger Orth ſtarck befetzt / vnnd 500, 
Mann / welche Tag vnd Nacht daran fortifici, 
ren ſollen / dahin angeſtellet worden. Alß nun 
die in Brandenburg Quartierende Schwedi, 
ſche (welche nicht weit darvon gelegen )auff 6, 
dachten Obr Schoͤnickel im Abzug wiederumb 
einen Anſchlag gemacht / vnd die gemachte Beut⸗ 
ten wiederumbabzujagen verhofft / iſt gedachtem 

Obriſten ſolches durch feine exploranten bald 

kundt gethan / vnnd er derowegen mit gefaſter 

Reſolution der Schwediſchen Parthey entgegẽ 

gangen / ſo in dieſelbe geſetzt / daß er vber 200. 





vnd einen Canonſchuß von der Statt vorbey/ 
vnd biß gegen der Newſtat gemarſchirt / und hat 
ſich an das Holtz gerampirt / allda die gautze 
Cavallery naͤchſt darbey gehalten. Darauff hat 
man die zweyte Brücke vber die Elb verfertiget / 
alſo daß man damahls ober vnnd Vnder der 
Statt Magdeburg fo wol mir dem Volck als 
dem Geſchuͤtz ober die Elbe kommen kunte. DR 
2,ift die Kayſerl. Hatzeldiſche Armee gefolgt / vñ 
nach den ſit vber die Elbe kommen / jhr Laͤger AP 
die Saͤchſiſche Schiffbruͤcke geſchlagen / wor⸗ 
auff den 3. diß der Ehur Saͤch ſiſche General 
Wachtmeiſter Sigmundt von Wolfersdot 

mit 2000. Mann gar an die Newſtatt hienan 
geruckt / vnd alſo nahe darbey kommen / daß et 
Sauffgräben gemacht / vnd jhme daß Geſchuͤn 
keinen Schaden mehr zufuͤgen koͤnnen. Den 8 
Junij iſt der General Major Damm Vitze⸗ 
thumb zu Nachts in einem Lauffgraben mit ei⸗ 
ner Muß quetenkugel in dasrechte Schulterbein / 
wie auch darauff folgende Nacht der General 
Leutenant Baudiß / als er im recognoſciren ge⸗ 
weſen / in den Lauffgraͤben durch beyde Beyn 
geſchoſſen worden. Vnter deſſen iſt man mit vnñ⸗ 
terſchiedlichen Battereyen fertig worden / mol’ 
auff man den i5. diß von z. Battereyen auff det 
Statt wercke / ſonderlich aber auff den Wall / vnd 
Paliſſaden vnauffhoͤrlich vnnd continue Mit 
halben Canonen Fewer gegeben / wo durch de 
Wal zimlich durchloͤchert worden / daß dan’ 
nenhero den 22. Junij die Belaͤgerte einen Trum 
melſchlaͤger auß der Statt geſchickt mit Schrei: 


ben an den Churfuͤrſten / deß Inhalts / daß man 


die 
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* bruͤcke eingeraumet worden / auch mochte gleich 

Me ein vnnd auf der Start reitten wer da wolte / biß 
nd 

Sig, 
r 


ia allen vnd jeden zu dieſer Guarniſon / wie auch 
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DIE Burger mit Weib vnd Kindern folee beranfs| ein jedweder ſelbſt auffs befte ruͤſten mag / fampt 
fer ziehen laſſen. Nechſt ſolchem hat den 25. eiul- | Aller derer Gitarnifon/oder fonften andern / fo 
dem der Rath der Start Magdeburg bey 96 | ansalß Abwefenden Königl.Schwedifchen Dr. 


dachtem Churfürften nochmahlen vmb Gnade 
gebeten der Burgerſchafft zuverſchonen / vnnd 
ſolche Anordnung zumachen / daß die Schwe⸗ 
diſche mir Accord abziehen möchten: Nichts des 
ſtoweniger aber haben die Belägerreim Außfal, 
len jhres kurzen Gewehre der Morgenfterh/ 
Schlachtſchwertern / vnd Hand Granaten nicht 
vergeſſen / ſondern mit denfelben mehr Schaden 
vnter den Churfuͤrſtl.vnd Kayſeriſchen Solda⸗ 
ten in den Lauffgraͤben / als mit jhren Mußque. 
ten gethan. Welches alles vngeachtet / habẽ doch 
die Kaͤyſeriſche vnd Chur Saͤchſiſche jhnen fol: 
ches nicht hinderlich ſeyn laſſen / vnnd ſeynd mit 
pproſchirn immer naͤher hinan kommen / wie 
dann allbereit ſchon ein Mine verfertigt geweſen / 
welche taͤglich geſprengt werden ſollen / worfuͤr 
Aber der Churfuͤrſt die Belaͤgerte nochmahlen 
erinnern laſſen / vmb ſich in der Guͤte zu atcom⸗ 
Mmod:ren. Weil nun die Schwediſche geſehen / 
daß man jhnen mie Miniren / vnnd continuirli⸗ 
chem Schieſſen mehr und mehr zuſetzen wuͤrde / 
haben ſie ſich / weil jhnẽ auff jhre gethane Schrei, 
ben kein Succurs erfolgt / vnd wenig Vorrath 
an Seuchenmehr vorhanden geweſen / entſchloſ⸗ 
fen / vnd den zo0. Junij abermahls einen Trom⸗ 
melſchlager herauß geſchickt / durch welchen Acı 
tord begehrt worden: Worauff der Chur Saͤchſ. 
Oberhoff Marſchalck vnnd General Wacht 
meiſter Herr Dieterich von Taube abgefertiget 
worden / der dann fuͤr die Statt hinritte / vnnd 
anfieng zu parlamentiren. Daraͤuff den 1. Julij 
Nachmittag ein ObriſterLeutenant ein Major. 
vnd andere Officirer auß der Start ing Läger 
fommen welche angefangen zu accordiren / wor⸗ 
Nach den 3 diß der Accord geſchloſſen / vnnd die 
Auſſen Wercke neben einem Thor biß an die Zug⸗ 


daß den 5. diß zu Mittag zwiſchen 11. vnnd 12. 
Vhren der Schwediſche Außzug erfolgt / vnnd 
die Chur Saͤchſiſche dargegen hienein gezogen. 

ie abgezogene Schwediſche Guarniſon / ſo in 
der Star Magdeburg vnterm Comando Obr. 
Hanſen von Draco / vnd Salomon Adams ge⸗ 
legen / it in 1400. Geſunden / vnd 300. Kranckẽ 
Knechten beſtanden / fo mit 48. Fliegenden Faͤhn⸗ 
lein neben z. halben Schwediſchen Cartaunen 
herauß marſchirt / welche man biß hinder Tan⸗ 
germuͤndt convoyrt / da dann inzwiſchen bey 
500. Mañ Teutſches Volck freywillig ab, vnnd 
zu der ChurSaͤchſ. Armee getretten. Der Ac⸗ 
cord zwiſchen den Kayſ. vnnd Chur Saͤchſ. fo 
auch Schwediſchen wegen der Statt vnd Ve⸗ 
ſtung Magdeburg iſt dieſer. 

1. Denen Herin Commendanten / Obriſten / 


andern zur Koͤnigl. Schwediſchen Armee gehoͤ⸗ 
tigen vmb gewiſſen Vrſachen willen hinderblie, 
benen Geſund vnd Krancken von hohen vnnd 
niedern Kriegs Officirern vnd Soldaten zu Roß 
vnd Fuß / wie auch der Artollerey verwandten / 
Fewerwerckern vnd Conſtabeln follmit fliegen, 
den Faͤhnlein / Trommeln vnd Pfeiffen / Ober vn 
Vntergewehr / brennenden Lunten / Kugeln im 

und / auffgezogenen Hanen / vnd wie ſich nur 
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ficirern zuſtaͤndige Pagagy / Sack vnnd Pack 
Gutſchen / Ruͤſtwaͤgen / Troß / vnnd allem An, 
hang ein freyer ſicherer Abzug erlaubt vnd zuge⸗ 
laſſen ſeyn 2. Sollen denen Herin Commen⸗ 
danten die z. Schwediſche halbe Cartaunen ne, 
benſt zugehoͤriger Munition gefolget / vnndzu 
Waſſer vnnd Land fortgeſchafft werden. 3. Im 


Fall auch einer oder anderer Officirer vnd Sol] 


dar gefunden werden ſolte / der vor kurtz oder lan» 
ger Zeit dem Kayſer oder Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen gedienet / der oder dieſelben ſollen es nicht zu, 
entgelten haben / vnnd weder auß den Truppen 
gezogen / noch auff andere Manier weg zugehen 


gereitzet / vielweniger genoͤhtiget werden / dafern | 


auch einer oder der ander vbergehen oder abtreten 
wolte / den ſollen die Officirer der gebühr nach zu 
ſtraffen bemaͤchtiget ſeyn. 4. Aller der geſamb⸗ 
ten außziehenden Gutſchen / Waͤgen vnnd Pas 
gagy ſelber keines Wegs noch Orths weder zu 
Waller noch zu Land viſitirt / eroͤffnet / durch, 
ſucht / oder ſonſten etwas / was prætext es ſeyn 
mag / angeſprochen / auffgehalten / oder wegge⸗ 
nommen / noch vielweniger an einigem Ort mit 
Zoll beſchweret werden. y. Sollen die Abziehen⸗ 
de mit gnugſamer Convoy beydes von der Kay. 
ſerl.alß Chur Sächf. Armee verſehen / auff Wer. 
ben / oder wann die Armee nicht allda were / biß 
zur naͤchſten Schwediſchen Armee ohne einigen 
vffenhalt zu Waſſer vnd zu Land Convoiren / vñ 
jhnen / wie ſie am bequemſten ſolchen Weg zulo⸗ 
giren / ſtill zu liegen / vnd Quartir zunemen ſelb⸗ 
ſten vermeinen / verſtattet / auch von allem D, 
berfall von der Kayſerl. vnd Chur. aͤchſ. Ar, 
meen vnd Kriegsvolck geſchuͤtzet / vnd gehand⸗ 
habet werden. 6. Zu fortbringung der Kranckẽ / 
vnd Beſchaͤdigten Soldaten / ſollen ſie / weil auff 
dem Land viel Waͤgen ſchwerlich auffzubringen 

ſeyn / mit Schiffen nach Nothturfft verſehen 
werden / vnnd zugleich mir den Abziehenden zu. 

fampreiner Convoy ſortgehen.7. Da auch einer 
over ander Schwachheit halber nicht forrae, 

bracht werden fönte / die foleninder Start ge. 

(affen/ond mit nottuͤrfftigem Vnterhalt / Car’ 

auch wann ſie geſund worden / mit gemeflenem 

Paß zu jhren Regimentern zukommen / verſehen 


‚werden. 8. Alle die jenigen welche der Koͤnigl. 


May.in Schweden zc. beydieferÖnarnifon mit 
Commiſſion / vnd andern Befelchen beygethan / 
vnnd bedienet geweſen / ſollen ſolches nicht zu, 
entgelten haben / ſondern Sicher / und Bnver, 
hindert mit den Abziehenden außgelaſſen / oder 
Sicher / biß hre negotien, da ſie nicht Einwoh⸗ 
ner / verrichtet / in der Statt bleiben 9. Alle vnnd 
jede / ſo wol Officirer als Soldaten / ſo bey der 
Magdeburgiſchẽ Belaͤgerung gefangen wordẽ / 
fol man von beyden Theilen ohne Entgelt loß⸗ 
vnd zu jhren Regimentern laſſen. io. Da auch 
Buͤrger / Einwohner / oder ſonſt frembde von 
Kauff oder Handelsleuten mit der Soldateſca 
abzuziehen begehrten / die ſollen auch freyen Paß 
haben / jedoch keine verdaͤchtige oder Mercantia 
ond Sachen mir herauß nehmen. 11. Wirdt den 
Abziehenden vergoͤnnet auff etliche Tage Pro, 
viandt an Bier vnnd Brod mir auß der Statt 
zunehmen / da jhnen auch vnter Wegens etwas 


erman⸗ 


1636; 
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3 verfchafft werden. 12, Da wieder verhoffen in 
wehrendem Marfchiren durch Berwahrlofung 

der Soldaten oder anderermuthwilligẽ in Quar⸗ 

tiren Fewer oder ander Schade gefchehen moͤch⸗ 

te/foll veß wegen einige Pratenfion die Abziehen⸗ 

de auffsuhalten oder zu verhindern nicht geſtattet 

| noch zugelaffen/fondern wenn der Schuldige be, 
kennet / von feinem Regiment nach Gebühr ges 
ſtrafft werden. 13. Aller Schade / fo beydeg den 
din Geiſtlichen vnd Weltlichen nicht alleinin web; 


tern / Gebaͤwtẽ / wobilien, Fahrnuß / Getreidich / 
vnd Vihe / Saltz vnd andern / wie das ſeyn vnd 
3— | fen befchehen/allerdings vergeſſen / vnnd auffge« 
| EHI hobẽ feyn / auch da deßwegen einer an die Guar⸗ 
niſon einige action oder förderung hette / nicht 
ı möchte verſtattet vnd zugelaffen werden. 14. Letz⸗ 
ı lichen ſollen die Heren Schweden vnnd Com, 
mendanten Morgen frühe zeitlichen ale Auffen: 
wercken am Waſſer / vnd die fonft vmb die Statt 
| liegende neben einem Thor bi an die Zugbrückt 
| einraumen / vnnd Dienftage den fünfften vnnd 
funffzehẽdẽ dieſes zu früher Tagzeie vmb 8, Bhr 
| ihren Abzug nehmen / vnd alfibalden 2 Geifel bey 
| Empfahung dieſes Accords / daß ſolchem allem 
J | nachgelebet werden möge / vnd biß die Convoy / 
| | Schiff / vnd Wägen ficher zurück kommen / ber, 
‚ABl. Ä auß fchicken. Daß uun dieſe obberührtepuncten 
us | alle mit ihren Clauſuln / rechten Berftand vnnd 
M | Meynung bey Churfürftt. auch Cavalliers 
| Wuͤrden /Wortten vnd Trewen ſtaͤtt / feſt / vnd 
vnverbruͤchlich ſollen gehalten werden / haben 
dieſelben zu Vhrkundt jhr Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſo wohl die Herrn Commendanten eygenhaͤndi⸗ 
| gen in zweyen gleichlautenden Exemplarien vn, 
ih | | terfchrieben + vnnd mit jhrem Churfürftl. anı 
| gebohrnen Infigeln bekraͤfftiget. Geſchehen vor 
vnd in der Statt Magdeburg den dritten vnnd 
dreyzehenden Julij 1636. Nechſt ſolchem ſeynd 
den 8. diß die 2 Schwediſche verbeſagte Com. 
mendanten mit jhrem Wolck zu Oſterburg beym 
General Banier angelanget / der alſobald dieſel⸗ 
be in Arreſt nehmen laſſen. 

Vnter deſſen / daß dieſe Sachen von Anfang 
dieſes Jahrs biß auff dieſe Zeit in Teutſchland 
vnd Niederland ſeynd fuͤrgelauffen / ſo hat der 
Königin Franckreich auch nicht geruhet / fon. 
dern von allen Seitten fein Euſſerſtes gethan: 
Vnd nicht allein durch Hergog Bernhart von 
Weimar im Elſas / ſondern auch in Italien vnd 
| | anderfiwo den Hauß von Defterreich un Spas 

| Ik I I nien zuthun gnug gemacht. Zu Anfang diefes 


— — — 


Frantzoͤſiſche 
Haͤndel. 





Jahrs hat der Königin Franckreich groſſe præ⸗ 
parationes gemacht / vnd inſonderheit ſeiner Ar⸗ 
meen in Italien gluͤcklichen Fortgang zu avan⸗ 
| ciren groſſe Mühe gethan. Geſtalt dann er vn, 
J u terſchiedlich Volck nach Italien geſchickt / vnnd 
haben die Frantzoſen / Saphoyer / und des Her 
| | zogen von Parma Armeen imsumellifchen Be, 
bier / vnd vmb Sartirana, Candia, Premo, vnnd 
dero Enden jhre Quartieren gehabt / vnd gedach⸗ 
te Oerter ſehr geſtaͤrckt. Deßglelchen hat auch 
der Hertzog von Roan die Paͤß in Veltelin ſtarck 
beſetzt / vnnd ſich mit ſeiner meiſten Macht nach 
Italien gewendet. Dargegen hat der Koͤnig in 
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Vierdter Theil, Niderländifcher Hiftorien/ 
ermangelnwürde / ſoll jhnen daſſelbe ohne Geldt | 


PJ 


Spanien vberal in feinem Königreich/ wie auch | 16 16 
im Koͤnigreich Neapolis fehr ſtarck laſſen wer⸗ BR 
ben / vnnd ihme den Entſatz des Hertzogthumbs sun 
Meiland fehrhodh laffen angelegen feyn- Zudem Kan 
Endeerdann feinem gangen Adelbefohlen fi 

fertig su machen vmb mir jhm mach Barcellon? 
zustehen / wie ingleichem auch alte Ritter deß 
guͤldenen Vließ / des Ordens de Calatrava, PM 

$. lacob de la ſpada durch ein Mandat auf 

bieren laffen / daß fiefich gegen dem 15. Februa⸗ 
riifolten fertig machen / vnnd mit dem Koͤnige 


render Belaͤgerung fondern andy fonft auf und | fortziehen. So war auch der Ranferliche Suc⸗ 
in der Statt an Geiſtlichen vnd Weltlichen Guͤ⸗ curs auß Teutſchlandt im Anzug nach 


Italien / 


ober den Bedenſee 


vnnd nam feinen We 
[ 3 Meylandt. 


durch das Schweitzerlandt nach 


Nahmen haben mag / zugefuͤgt werden / oder fon» | Dieweil num von allen Seitten fo wohl au 


Spanien / als auch auß dem Keoͤnigreich Na 

polis viel Volcks anfam / vnnd der Gubernd MM 
tor von Meyland mercklich geftärcker/ertwas wie | pi, 
derumb kundte anfangen / ſo iſt er mir aller feine! are | 
Macht auffden Herzog von Parma angeb ’ mat | 
gen / daß felbiger Herzog mir feinen “DU p 
ern ſich hat muͤſſen wiederumb zuruͤck retteriren 
vnnd viel Bagage neben etlichem Silber! 
dahinden laſſen: Doch iſt auch in gehaltene 
Scarmügel der Spanifche DObrifte Bad 
meifter Don Martin di Aragona ſchwerlich DEF 
wundet worden. Vnangeſehen deffen fü aber 

die Srangofen onnd Saphoyer Rocherto de 
Canoro anden Alerandrinifchen Grängen wie 
auch darauff Belvidere eingenommen / dar—⸗ 
auffder Gubernator von Meyland daß Haupt 

mit feiner meiſten Macht nach Aleſſandria ge 
wendet / vnnd das letzſte / nemblich Belvidere | 
in welchem er viel Frantzoſen Tod gefehlagen! | 
wiederumbin feinen Gewali gebracht. ABeilabtt | „09 | 
vmb dieſe Zeit ein boͤſes Werrereingefaen / ſo BA 
hat man beyderfeits fo gar vielnicht außrich— —* 
ten koͤnnen: Die Frantzoſen zwar / Saphenet’ Ipant 
vnnd der Hertzog von Parma haben die De 

ter die fie ingehabe / geſtaͤrckt / vnnd fich wberal 
verfehen / die Spanifche aber haben in de 
Herzogen von Parma Gebterdie Statt Fur 

dio eingenommen / vnnd Gualtamiglio be— 

läg:re / welches fie mir Accord einbeke mmin⸗ 

vnnd alfo einen feſten Fuß ine Hertogthumb 
Parma diſſeites des Fluffes Po geſethet Darauff 

haben die Spaniſche an dem Po vnter vnnd o⸗ * 
berhalb der Statt Placentz vnterſchiedliche Pfor 
ten angefangen auffzuwerffen / vnnd gedach | 
ter State alle Zufuhr abzufchneiden / fo daß 
dieſes mahl dem Hertzogen von Parma das 
Vngewitter vber den Half kam. Weitter ha⸗ 
ben ſich die Spaniſche deß Caſtels Sante Gio 
in Piemont Meiſter gemacht / vnnd ſich allda 
gefortificirt. Mitlerweil har der Herzog von 
Modena, der es mit den Spaniſchen hielt / vber ion 
die 7000, Mann zu Pferd und zn Fuß zuſam⸗ 
men gebracht / su dem nochin die 4000. SP" |, 
nier ſeynd geftoffen / vnnd hardie Frantzoͤſiſche 
vnnd deß Hertzogen von Parma Truppen bey 
Caſtel Novo de Rezana angegriffen / vnnd in 
die Flucht getrieben / vnnd gedachtes Caſtel er⸗ 
obert / ſo daß in die 7000. Mann auff dem Lauff 
geblieben / vnd der Saphoyſche General Mar- 
quis de Villa ſchwerlich verwundet in das Cre⸗ 
monefifche Gebiet ſich har muͤſſen rettiriren. Bey 
dieſem Handel has ſich der Bapſt / der dieſem 


Vbel 






ss. 


Er iS 


na. 


636, 


Baar la 
Kin 


R 
Na 


Sr 


As 
Pepe falten 


laffen / foharer auch zu Ende dep Februa—⸗ 
rij vnterſchiedliche Abmahnungs Brieffe an 
die Hertzogen von Saphoyen / Parma vnnd 
Modena laſſen abgehen / vnnd ſie ernſtlich ver⸗ 
mahnet / daß ſie die Waffen ſolten niederlegen / 
jhr Volck abdancken / vnd ſich Neutral halten. 
Vnter deſſen hat der Gubernator von Meyland 
daß Fort Giovanni, welches er biß anhero be. 


laͤgert harte / erobert : vnnd ob ſchon 4. Com⸗ 
pan en Placentiniſcher Reutter daſſelbe wolten 


entſetzen / auch das Geſchuͤtz auff ein Meyl We⸗ 
ges nahe bey der Handt war / neben einem Hin⸗ 
derhalt / der fon Spanifche / die von obge⸗ 
dachten vier Companien ſolten außgelockt wır, 
den / auffpaßre / fohaben dannoch die Placen⸗ 
tiniſche muͤſſen weichen / vnnd die beyde Marg⸗ 
graffen Corazana vnnd Paccatio verwun— 
det worden / darauff die in obgemeltem Fort 
Giovanni mit Sad vnnd Pack abgezogen. 
Weiter hatt Gambacorte der Spaniſche Ge 
neral vber die Reutterey etliche Saifſe deß 
Hertzogen von Parma auff dem Fluß Po zu 


Grundt geſchoſſen / vier erobert / vnnd etliche 
hundert ſiuck Vieh auß dem Parmeſaniſchen 
BGebiet in daß Cremoneſiſche getrieben: Dar⸗ 


auff ſich der Saphoyſche General Marquis 
de Villa wiederumb andie Spanifche gemacht 
Mic dem Succurs dener auß Parma b:fom. 
men /haraber die Flucht muͤſſen nehmen / onnd 


ſich biß vnter das Gefchäg zu Parma ſalviren / 
allda er ſich zu Sandt. Lazaro fuͤr Parma ver; 


ſchanzte. Den 18. Marrij hat der Hertzog 
von Roan bey Mache die Spanifche Wacht / 
Die auff diefer Seitten des Comer Sees waren / 


vberfallen / vnnd daß kleine ſtarcke Fortla Tou- 


rette einen Canon Schuß vom Fort kuentes 


| gelegen mir dem Sturm erobert / viel nieder, 


gelegt / vnnd gefangen! auch viel ſchoͤne Pferd / 


vnnd gute Beuth bekommen / vnnd das Fort 
pan⸗ nach Vercelli muͤſſen reteriren. Solches des 


in die Lufft geſprengt. Dieweil nun die 


Das Bier vnd funfftzigſie Buch, 





— —— [ —— 


Vbel gern geſtewret haͤtte / mit Kriegs Volck 
auch verſehen / vnnd vberall Bolck werben 


avanciren. 

Mitlerweil hatt der Hertzog von Modena 
auff hartes vnnd Ernſthafftiges anhalten des 
Bapſts die Waffen niedergeleget / vnnd ſein 
meiſtes Volck abgedanckt / welches ſich dar 
nach bey ven Spaniſchen hart vntergeſtellet / 
ſo daß dadurch den Spaniſchen nichts abgan, 
gen / ſondern fie eben fo ſtarck alß zuvor ge⸗ 
blieben. Den Venedigern iſt bey dleſem Han⸗ 
del auch nicht ſehr wohl geweſen / welche su 
ihrer mehrer Verſicherung vnter dem Hertzo⸗ 
gen von Candale auff jhren Graͤntzen auch 
Volck angenommen / vnnd eine Armee ge⸗ 
formirt. In dem nun die Spanifche fo feht 
mit der Einnehmung deß Hertzogthumbs Par—⸗ 
ma occupirt waren / ſo hatt der Hertze g von 
Saphoyen der Landtſchafft Langle ſich Mei 
ſter gemacht / vnnd das Haupt nach Firal- ge, 
wendet / vmb den Spaniſchen den Paß nach 
Genua zuverlegen. Vnterdeſſen iſt noch viel 
Volck ſo wohl auß Teutſchlandt / alß dem 
Koͤnigreich Neapolis vnnd Spanten im Her, 
zogthumb Meylandt angelanget / vnnd haben 
Die Teutſchen dem Franzoſen viel Oerter im 
Hertzogthumb Meylande wiederumb abgenom. 
men fo daß der Arangofen Sachen in statten 


| 459 
feine meiſte Mache nach Saravelle hat müffen 


16386; 


Hertzog von 
Modena 
danckt ſeim 
Volck ap. 


wiederumb den Krebsgang giengen. Dann ob 


schon dieſelbe einen brehyten Fuß im Meylan⸗ 


diſchen Stado bekommen / ſo hat ſich doch die 
meiſte Armee im Sande / vnnd auff dem Felde 
muͤſſen auffhalten / vnnd hart vnterdeſſen det 
Fluß Poo / neben andern Waſſern dermaſſen 
ſich ergoſſen / daß auch durch die Gewalt fol, 
ches ang lauffenen Waſſers ein Def Wall 
von der Veſtung Brewio abgeriſſen wurde / vnd 
man dahero feine Fuͤtterung zure r bringen / 
kunte. So haben ſie ſich derohalben wiederumb 
auß dem Meylandiſchen Stado vnnd Lumelli- 


* vber den Fluß Seha, vnnd zwar die Fran, 


ofen in Montferrato, die Saphoiſche aber 


niſche vnnd Movenifheim Hergogehumb Par⸗ |Frangöfifchen vnd Sapheifchen Triippen on, | 
ma groſſen Schaden gerhan / vnnd an dem |gtückhafftigen Zuftandes wuſten fich die 
Fluß Poo onterfchiedelicher Oerter meifter wor, | Zeutfche an Spanifcher Sitten meiſterlich 
den / fo hate ſich der Herzog von Saphoyen zugebrauchen / fuhren derhalben vnterdeſſen 
mie dem Frantzoͤſiſchen General auffgemacht mit Brennen vnnd Pluͤndern im Parmeſan— 
vnnd iſt midt 12000. zu Fuß / vnnd in die vnd Placentztſchen ohne ſondern Wiederſtandt 
—88 2000. Pferden in das Hertzogthumb Mey fort / dahero allermeiſt auff deß Bawers Wolck 
Inp, Meh⸗ landt eingefallen / vnnd vmb Pavıa, vnnd Na- vnmenſchlich verbittert / dieweil ſie z. Ihrer Teut⸗ 


vara etliche Staͤttlein eingenommen / auch viel ſchen Tragoner an den Baͤumen angenagelt be⸗ 


Doͤrffer in die Aſche gelegt. Es hart ſich aber | ſunden hateen. 


der Gubernator von Meylande mir einer groſ⸗ | | 
en Anzahl Volcks alfobalde zum Aufbruch vnd zwantzigſten Martijtit der Frantzoͤſiſche Ex- 
geben / iſt jhnen entgegen gezogen / vnnd hat |traordinari Ambaſſador der Marquis de Cou- 
fie zur retraite gesungen : Bnnd har weirter |vre (welchen der König von Franckreich mir Amnboſſador 
durch fein Volck die Veſtungen Sant Secon- einer Ketten ond Degen mit Diamanten ver, U Mohr an 
do, vnnd Sant Martino fechs Meylen von ſetzt auff 80000. Eronen gefchäset / donirt / be, 
Parma erobert. Die Srangofen aber vmb eine neben auch 100000. Eronen Barſchafft ver, 
diverfion zumachen feynde vberden Fluß Se- |chre / vnnd 10000, zn Fuß vnd 2000. Pferde / 
ha gepaffire / vnnd im Lomelliniſchen Gebier | mirdenfelben eigenes beliebens zu difponiren / li⸗ 
mie Pluͤndern / Streiffen vnnd Brennen grof. | cenriret ) zu Rom mit 40 Gutſchen angelanı 
fen Schaden gethan / welches ſie leichtlich hun | ger / vnd alß er baldt hierauff bey jhr Baͤpſtl. H. 
koͤnnen / weil ſie Villa, Saritrano, vnnd Bre- | Yudieng gehabt / nachfolgendes vor derſelben 
mio in jhrem Gewalt hatten / auß welchen | abgeleger / daß nemblich 1. Der Meerhafen Ci- 
Staͤtten ſie in gedachtes Gebiet nach jhrem Ge, | viraV ecchra jhr Koͤnigl. Mayeſtaͤt vnnd derge, 
fallen kunten ſtreiffen / welches dazumahl har ſampten Schiff Armada (welche hiernaͤchſt mir 
vervrſacht / daß der Meylaͤndiſche Gubernator 22. Galleren vnnd viel andern Schiffen vnnd 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
duced r Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by 
146 A 33 


courtesy of 


Sambs Tags den fechzehenden vnnd feche 


Nr Balleo, 


Ankds 


'erdinari 


gelangt. 


ſiſcher eftrds 



















































































































































































* —— — e e E 
— — — 
——— ——— m — 


== 
— — — 


— 
= = 
— Ze E — 
— — = — — > - = * Er u u 3 


—— — * Zu ET < — — — 
— — — — — 
=. Pr * 


— — — — = —— 
EEE WERE m n- — * 7 * = — 
ee Er * — — 
— —— 


— — 





Early European Books, Copyright © 201 
d by cour 


1 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
146 A 33 


Vnd vers 
richtung. 


Dis Ro- 
nigs in Frãck 
reich armi⸗ 
rung auff 
dem Meer. 


Spaniſche 
armirung 


ww Waſſer. 


470 


Galleonen auff 150. Segel ſtarck außlauf— Galleren nach Gibraltar geſchickt / vnnd 
fen werde ſolte offen ſtehen 2. Solte jhr Mayeftär | allda die Wacht laſſen halten. Nach dem nun 
den Zehenden der Geiſtlichen Guͤter in dem RS, | die Frantzoſen und Saphoyerjhre etraicte au 
nigreiche zum Vorſchub des Kriegs zugebrauche dem Maylaͤndiſchen ſtado genommen / ſo 
haben. z. Der Neapolitantſchen Reutterey folle | ven die Spanier Gattinara vnnd Annane N 
aller Paß nach dem Meyländifchen ſtado zu | Piemont, welche die Saphoyerjhnen für diefem 
paſſiren zugethan / vnnd gefperrerfeyn / onnd | harten abgenommen / wiederumb erobert / vnn 
4. Solldem Eardinal dela Valetteden Krieg | 200. Soldaten nieberge macht. Den riesen vnd 


Vierdter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien/ /· 








* 







ins kuͤnfftig zutfolgen nicht enthalten / fondern | drepsehenden Freytags den 25. Mattij ſtyl vn 


ceris deß Morgeng gegen Tag kamen die be) 


erlaube ſeyn. Welche 4. Puncten folch getha⸗ | i 
Frantzoͤſiſche Obriſten Vlyſſes vonSalis vnn 


ner propoſition hr Baͤpſtliche Heyl. alſo beant⸗ 
mwortet. : Was anlange den . puncten den Ha | Antoni von Molina gegen Atſchel vnnd Fran 
fen Civita Vecchiadem König in Frankreich | cefa bey Dario am Comer See an die Spanl 
einzuraumen / foldhes fönte daher nichegefche. ſche / und nach dem fie diefelbe mir gefaſter Reſo⸗ 
hen / weil er darumb bey den Chriſtlichen Poren. | Iurion Hertzhafft angegriffen / erzeigten ſich DIE 
taten in einen verdacht koͤnte gejogen werden.2. Spaniſche nicht weniger anim ol, vnnd derma⸗ 
Den Zehenden der Geiſtlichen Güter zubewilli | fen Standhafftig / daß der Scharmuͤtzel mit | 
gen möchte ein böfes Confequentz vervrſachen. dem Tagein End nam / dieweil aber die Come 
Dann ob zwar die Roͤm. Kayſerl. vnnd Koͤnigl. | di gar su lang weren/ vnnd den Spaniſchen zu 
May. in Spanien dergleichen Gratien vor die, | einer Tragaedi werden begunte / haben fie NA 

ſem bey dem Baͤpſtl. Stul impetrire hätten/| onnd nach an von jhren Poften fich begeben’ 
were doch folcheg viel ein anders geweſen / vnnd vnnd gegen Dario zu rertirirer 7 von den in 
gedachtes Zehenden Mugen im Krieg toieder die | die 40. geblieben / dreyffig gefangen’ (vnter 
Vnglaubigen angemwender worden. 3. Der Den, | welchen drey Capitayne vnnd etliche verwunte) 
politaniſchen Cavallery den Paß absufchlagen | dieandere aber verſtoͤbert worden. Der Puͤnd⸗ 
koͤnte darumb nicht vorgehen / weiln es dem Ber: | nerifchen ſeynd in die zehen man geblieben / hey 
trag zwiſchen jhr Koͤnigl. May. in Spanien / vñ welchen Capitayn Leutenant Flori , vnnd Set 
dem Baͤpſtl. Stul (da daß Maylaͤndiſche Her⸗geaut Chriſtian losler ſich todt befunden / Ob⸗ 
zogthumb durch Außlaͤndiſche ſolte attacquirt riſter Salis aber mit einer Kugel an Schen el 
werden) ſtracks zuwider were. Den 4. punct aber | geftreifft / vnnd viel andere Officirer verwun⸗ 
beruͤhrende dem Cardinal de la Valette die Ber, det worden. Folgendes Tags ( nach dem Die 
günftigung zum Krieg zuthun / ſolte folches in | Srangofen zu vor auff daß Fortin bey Fuentes 
Derfamlügderandern Cardinaͤlẽ vorgebracht / an der Ada gelegen vmb daffelbe anzugreiffeh 


vnd demnach was gut befindrlich/angedent wer, 
den / welches ad referendum alfo angenommen 
muͤſſen werden. &s hataber obgemelter Ambal- 
lad or ſich fehr bemüherden Bapft von feiner vor, 






commandirt worden / aber in Abgang gnug⸗ 
famer Schiffe ans Sande nicht vberfegen kun⸗ 


Regimenten zum Obriſten Salis geftoffen / die 


ten ) feyndla Frehezere , vnnd Leigres mit drey. 


möchte auff den Dienſt wartten / Geſtalt dann er thumb Meylande würde thun. Geſtalt dann 
— r — — — — — — — —— —— —— — — 


genommenen Neutralitet abwendig zumachen / | Spanifche / wo muͤglich / weitters su perfe- | 
vnd auff feines Rönigeg Seite zubringen / dar, | quiren, vnnd die Quartiren am Cumerſee zu⸗ 


zu dann die Srangöfifchen Gardinäle auch jhr Inehmen vorhabens. Darauff ift der Hertzog au 
vo AN 

a 

fe 


beftes gethan / daran fichder Bapſt doch nich [von Roan / nach dem er fich aller Enden vber 
gekehret / fondern iſt bey feiner fürgenommenen |die maffen verftärcft weitter fortgeruckt / vnnd 
Neutralitet beſtaͤndig geblieben. Was nun die ſich des feſten Paß Plas am Comerfee gelegen’ 
Schiff Armadaangeheriderer indem ı.puncten | der von den Spanifchen zimlich befege war 
gedacht wirdt / ſo hat der Königin Srancfreich | durch einen Anſchlagbemaͤchtiget / viel Spank 
dazumahl in allen feinen Meerhaͤffen / fo wohl | fchedarinnen niedergehamwen / vnd ein Schiff / 
denen die an dem groſſen Meer liegen / nemblich |daranff swölff grobe Stuͤcke waren / erobert. 
Roan,Diepen, Roſchelle Bourdeos , vnnd an⸗ | Zu Verfolgung nun diefer glücklichen progreſ⸗ 
deren / alß auch an dem Mirreländifchen Mieer | jenhater mir feiner gangen Macht die Spani⸗ 
alß zu Marfilien ond vberaldaherumbviel grof. ſchen am Comer See an fieben vnterſchiedll⸗ 
fe / ſchoͤne vnnd mächtige Schiff laffen zurich⸗ | hen Oertern auff einen Tag vberfallen / viel 
ten / vnnd mit Geſchuͤtz verfehen/ zu welchem | Spanifche niedergehawen / vnnd weil jhme 90 
Ende er dann nicht allein viel Soldaten ange, | dachte Oerter mit Beſatzungen snverfehen nicht 
nommen/ fondernaud) vberal vmb gute unnd | wol müglich / felbige in Brandt geftecke / nad 
Wohlerfahrne Schiffleutte / vnnd Schiffge, | dem er fie außgeplündert vnnd groſſe Beuth ge⸗ 
ſellen fi b beworben / fodaß man in Italien ei, macht. Die Spanifcheaber haben ihren Com⸗ 
ner groffen Forcht niche wenig Vrſach hatte / mandeur / weilerden Paß fo obel bewart / daruͤ⸗ 
weil man leichtlich die Rechnung machen fun, |berin Arreft genommen / vnnd har der Guber⸗ 
te / daß man derſelben Frantzoͤſiſchen groffen Inatorvon Meyland dem Graffen Serbellone fo 
Flote vnnd zuruͤſtung allda gewertig muͤſte ſeyn. viel Volck / alß muͤglich / zugefchickt / der darauff 
Dannenhero der König in Spanien in Sici⸗ |die Veſtung Fuentes,anderen den Spaniſchen 
lien / Neapolis / vnnd Spanien dergleichen |dero Enden unglaublich viel gelegen / fehr wohl 
Zuruͤſtungen mit Schiffen anſtellete / vnd fon, | befegt/onnd mitaller Notturfft verfehen : So 
derlich darauff bedacht war / wieerindem E- |warendie Spanifche auch damahls nicht in ge⸗ 
ſtrecho di Gibraltar oder Freto Herculeo den ringer Furcht fürdem Hergogen von Roan / weil 
Schiffen die auß dem groffen Meer dahin durch [eg fidy ließ anfehen / als wann felbiger durch 
in daß Mittellaͤndiſche Meer muften lauffen |daß Thal Lecco einen Einfallin daß Hernog 
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derfelbige im Majo die Veſtung Ho ch Caſtel ein ⸗ 
bekommen / das Vallalua in feinen Gewalt ge⸗ 
bracht / vnd Lecco belaͤgert. Doch weil der Graͤff 
von Serbelona ſich mit dem Meylaͤndiſchen 
Volck ſehr geſtaͤrckt / vnnd an allem muͤglichen 
fleiß vmb nothwendigen Wiederſtandt zuthnn 
nichts erwinden laſſen / ſo hat gedachter Her, 
zog fo wol / vnnd nad feinem Sinn / alß es ſich 
Anfangs ließ anſehen / nicht koͤnnen avanciren. 
Dann nach den 4000. Kayſeriſche im Anzug 
waren vmb mit den Graff Serbellona ſich zu 
conjungiren / vnnd noch wol in die 6000. folge⸗ 
ten / ſo iſt er abgezogen / hat obgedachtes Caſtel 
verlaſſen / daß Thal Vallalua außgeplündert 
etliche Oerter verbrandt / meiſt alle Glocken / 
irchen ornamenta wohlindie 100000, Eros 
nen werth / neben in die 200 0: ffücf Viehesmit⸗ 
genommen / vnnd iſt von dannen indie 000 
Mann ſtarck in daß Thal Lagan gemarſchirt / 
der Meynung dem Kayſeriſchen Volck wel⸗ 
bes auß Schweitzerlandt im Anzug war / den 
Paß abzuſchneiden / vnnd eine impreili auff 
Como fuͤrzunehmen. Weil aber vnterdeſſen die 
Frantzoſen einen ſtarcken gefährlichen Einfall in 
den Meylaͤndiſchen ſtado gethan / vnnd alſo 
obgemelte Teutſche Truppen nach Meyland jh⸗ 
ren Marſch genommen / ſo hat er fein Haupt mie 
| derumbnach Lecco gefehrt/der Meynung allda 
durchzubrechen / vnd auch in daß Herzogehumb 
Meylandt zu fallen / daran er aber verhindert / 
| vnnd wiederumbin daß Velcolin fich zubegeben 
| iſt gezwungen worden/weildie Erghersogin von 
Inßbruck indie 8000. Mannauf Tirol ing 
|Veltolin geromm andiet harte/mwelche fehr flarck 
(im anmarfchiren waren. 1... 
Demnach nun die Syanifcheim Mayländi. 
ſchẽ ltado ſehr ſich täglich verſtaͤrckten / vnnd zu 
bedraͤngung des Herzogen von Parma alle jhre 
acht employrten / ſo haben ſich die Frantzoſen 
gleichesfalß nach ihrer rerraicte anß gemeltem 


— — — — — — — — — 





Stop. |tado von allen Seitten mit einer groſſen Anzahl 
hg Machen | V 
hu Ent ſchlaͤge Fandamenta. darauff geſetzt / entweder 


olcks verſehen / vnnd infonderheit ihrer An. 


yet mit Gewalt das Herzogthumb Parma zuent, 
af, — oder aber durch einen Einfall in den Mey ⸗ 
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Andifchen Rado eine diverlionem zumachen! 
vnnd die Spanier alfo wkderumb von Parma 
wegzulocken. Zu dem Ende dann der Her 
808 von Parma wiederumb auß Frankreich 
zuruͤckiſt fommen / vnnd zu Vercelli mit viel 
Volcks angelanger: Allda fich der Hertog von 

aphoyen / vnnd der Srangöfifche Gencral 

onfieurde Criqui auch hat befunden / wel 
be dann ihre Mache dero Enden zufammen 
gefuͤhret / vnnd die Spanifche auß dem Her 
tzogthumb Parma zutreiben ſich ferttig gemacht. 
Diefe aber haben ſich bey. Tortona gelaͤgert / 
vnnd von dannen / biß an Nove della Seriuiä 
eine Meylwegs lang eine Bruſtwehr auffge⸗ 
worffen / vnnd mit Canen beſetzt. Darauff 
die Frantzoſen jhre Armee zu Acqui gemuſtert / 
vnnd ob fie zwar ſich fo gar ſtarck nicht befun 
den / ſo haben ſie dannoch ſich zum durchbruch 
ferttig gemacht / vnnd zu dem Ende viel Schiff 
laſſen zuſammen bringen vmb eine Bruͤcken 
vber die Fluͤſſe Poo / vñ Sehaguverfertigen/ vnd 
alſo jhr Voick im fall der Noth auff der einen 


Oder andern Seitten gemelter Fluͤſſe zuführen. | Parma ſich für Tortona gemant / vnnd 
— — — — —— — — — — = = 
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 Candia vnnd Poo durch den vnauffhoͤrli⸗ 
then ſtaͤten Regen welcher 7. gantzer Tage con⸗ Waſſers⸗ 
mer / dermaſſen ſich ergoſſen / daß die Bes noch uIta⸗ 
walt des Waſſers dẽ Damv orRavenna durdb, lien 
gebrochen / vnd die Statt einer picquen hoch v⸗ 
berſchwemmet / auch des andern Tags soo Haͤn⸗ 
ſer / ohne die ſchoͤne Pallaͤſt vnd Kloͤſter von groſ⸗ 
ſer Gewalt ruinirt befunden / wie dann inglei, 
chem auff dem Land von Menſchen vnd Viehe 
ein vnſaͤglicher Schade beſchehen / daß viel ME 
ſchen im Waſſer jhr Leben auffopffern muͤſſen 
Die groſſe praparation der Frantzoſen / welche 
viel Oerter an den Genueſiſchen Graͤntzen hat: 
ten weggenommen / vnnd der Spaniſchen / wel⸗ 
che keinen Republicken wolgeneigt ſeyn / haben 
den Genueſern fein geringe Forcht einaejager/ 
fonderlich weil fo ſtarcke vnnd groffe Schiff ar, 
maden zugerüffer worden / fo daß fir ſich auch 
anfiengen vorzuſehen / Bolck anzunehmen, vnd 
ihre Start oberal mit guten vnnd zur defention 
norhmwendigen Wercken zuverſehen / vnnd wird 
dazumahl geſagt / daß alle Pforten in gedachter 
Start biß auff zwo zugemaurer waren, Die 
Srangofen machen alle Paͤſſe nach Meylandt 
vn frey / ſtreifften biß für Pavi / vnnd lag der 
General Cricgui auff der einen /onnd der Ser, 
508 von Parma auff der ander Seitten an dem 
Pos. Im lunio hat der Spanifche Feld Mar 
ſchalck Gambacorta den Marquis de Silla wie, 
derumbin Piacenca getrieben /darnachdas Ca⸗ 
ſtel 8. lacob niedergeriffen / vnnd iſt wiederumb 
zu Tortona angelanget / allda er die Vorſtat laſ⸗ 
ſen abbrechen / vnd den Platz beſſer angefangen 
zufortifteiren. Die Frantzoſen aber nach dem fie 
die Schantz bey Valenza geſtuͤrmet / vnd ein gu⸗ 
te Anzahl Volcks darvor ſitzen laſſen / ſo ſeynd 
ſie vnangeſehen deſſen in das Novarriſche / vnnd 
Aleſſandriniſche Gebiet gefallen / vnd haben mit 
pluͤndern vnd brennen groſſen Schaden gethan 
Darauff in hoͤch ſter Eyl bey Olegeio em Sa iff⸗ 
‚Brück ober ven Fluß Ticino geſchlagen / Borgo⸗ 
Majenno, Romagnano, Soma, vnd Fontaine! 
darvor der Marſchalck de Tonas, alß er eben 
ven Kuͤriß wollen anziehen / erfchoffen worden) 
nach vngefehr 200, Canon Schüffen erobert’ 
vnnd der Star Meyland die Zufuhr auff dem 
Fluß Ticino abgeſchnitten. Dannenhero der 
Gubernator von Meylandt dem Gambacorr. 
nach Meylande zuziehen gecommandirt / wel, 
cher von Tortana auffgebrochen / vnnd nad) 
Meylandt gezogen. Im fall fir dißmahl der 
Hergog von Roan Lecco hette bekommen / vnd 
alfo allda vber die Adda were fommen / vnnd 
ſich mie den Srangofen hatte geconjungire / fo 
were es vmb die State Meylandt fehr aefähr, 
lich geſtanden. Die Spaniſche nach dem ſie al⸗ 
le jihre Macht zuſammen gebracht / haben fie 
zwar auff den Marquis de C.recqu einen Ans 
fall gethan / vnnd jhn verſucht an dem Fiuf 
Ticino auß feinem Worctheil zuſchlagen / Der 
iſt aber durch den Hertzogen von Saphoyen! 
dermaſſen geſecundirt worden / daß die Spa, 
nifche mit vberdierooo. Mannen Verluſt den | 
fürgern gezogen. Weil num die im Nergog, 
thumb Parma durch diefen der Spanifchen 
von Abzug lufft befommen / har der Herzog 
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ſelhiges belaͤgert. Zu Ende deß Monats Junij 
iſt die Spaniſche Schiff Armada indie 70. Se⸗ 
Spaniſchegel ſtarck von Neapoli nach Genua abgefahren 
Schiff Ar⸗ darauff in diez00 o. Saͤcke allerhand Getraid / 
madain J⸗ 200000. Cronen an Paarſchafft neben 10000. 
talien. Mann zu Fuß vnd 600Pferden ſich befunden / 
ſelbiges alles fuͤrden Maylaͤndiſchen ſtado auß⸗ 
zuladen. Nach dem obgemelte Bataille iſt ge⸗ 
paſſirt / haben ſich die Saphoyiſche bey Griguy 
auff der Seitte deß Fluſſes Ticino angefangen 
zuverſchanztzen / vnd alle Pagage / vnd Geſchuͤtz 
ber daß Waſſer zubringen Doch haben mitler⸗ 
weil die Spaniſche die Frantzoſen wiederumb 
auß Cartaro, Buſſo, Galerato, vnnd Buffalora 
nicht ohne mercklichẽ Schaden herauß gejagt / 
vnnd ſeynd mit viel Pferden in Vercelli einge⸗ 
fallen / viel Viehe weggefuͤhret / vnnd groſſen 
Schaden gethan. Die Frantzoſen vnnd Sa: 
phoyſche Truppen ſeynd den gantzen lulium vber 
an dem Fluß Ticino liegen blieben / vnnd zwar 
jene zwiſchen Seſto vnd Angera, welche alle offe⸗ 
neFlecken außpluͤnderten vnd en paſſant Vare ſo 
einnahmen: Dieſe aber bey Caſtelo auff der an, 
deren Seitten deß Fluſſes Ticino, vnnd erwart⸗ 
teren deß Hertzogen von Roan / denn fie verhoff⸗ 
ten / daß er bey Lecco ſolte durchbrechen: Wie 
auch noch anderer Frantzoͤſiſcher Truppen / die 
allbereit im Anzug waren, Mitlerweil har der 
Hertzog von Parma das Caſtel S. Stephano dẽ 
Printzen von Doria zuſtaͤndig eingenommen / vñ 
Vaditaro, vnd Gotifredo belaͤgert. Die Spani⸗ 
ſchen aber haben dz Waſſer nach Meylandt wi⸗ 
derũb eroͤffnet / vnd alle Muͤhlen vberal in Brand 
geſteckt / daß Mehl / weil ſie es in der Eyl nicht 
fortbringen koͤnnen / ins Waſſer geſchmiſſen / vnd 
alſo den Frantzoſen groſſen Schaden gethan. 
Darauff dañ diß iſt erfolget / daß weil Mr. Crie- 
[qui den groſſen Mangel an Vivres vnd allerley 

nothwendigkeit zu dep Menſchen Vnterhaltung 
geſehen / vnd vermerckt / daß es je laͤnger je aͤrger 
DieFran⸗ damit werden moͤchte / auch wegen der Conjun- 
tzoſen verlaf, "tion mit dem Hertzogen von Roan den Muth 
en das Her⸗ hat laſſen ſincken / vnnd iſt mir feinen Truppen 


hyheheewieder umb vber den dluß Ticino geretterirt / vnd 
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die Spaniſche meiſter zu Felde / vnd vber diß noch 
ein mißcontentement zwiſchen den Frantzoſen 
vnd Saphoyſchen entſtanden / ſo hat Mr. de 
Crecqui Romagnano, allda er ſich Anfangs 
verſchantzt / auch verlaſſen / vnd weiter zuruͤck ge⸗ 
zogen / vnd ſich entlich im Auguſto in Montfer- 
rat retrahiret. 

Zeitwehrendes dieſes Verlauffs hat der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich auch im Elſas / Burgundt 
Lottringen vnnd dero Enden herumb ven Kay⸗ 
ſeriſchen vnud Spaniſchen allerley Abbruch zu⸗ 
thun verſucht: Dargegen die Kayſeriſche daß 


Elſaͤſſiſche 
Haͤndel. 


Hagenaw ihrigeauch gethan / vnnd zwar zu Eingang die, 


rei, fe8 Jahrs die Statt Hagenaw mir einerhart, 
Blocquivg. er Blocquirung befchloffen/onnd vnter dem 
Colloredo Brundrut im Elfaß belägere, Vn⸗ 

terdeffen bat der Marquis de Boutbonne das 

Schloß Devili auff Gnad vnnd Vngnad ein 
genommen / vnnd iſt die Lotteringiſche Beſa⸗ 

zung mit weiſſen Staͤben in der Hand vnter den 

Obriſten Leutenanten Morillefer vnnd la Plu- 

me, deren einem jeden ein Pferd / vnnd ein Pi⸗ 





hat die Bruͤcke hinder jhm abgebrant. Weil nun 
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hald die in Richecourt vernommen / vnnd daß 
man auff ſie im Anzug war / ſo ſeyn ſie darau 
geloffen / vnnd haben ſich durchs Waſſer geſal⸗ 
vire / doch aber fuͤnff ihrer Mitgefellen im Wal 
ferdahindengelaffen. Deß Gallas fein Armee 
(ag ob diefe Zeit bey Elſaß zabern / und Daher 
umb / wie auch durd) daß gange Wuͤrtenberger⸗ 
(änd zerſtrewet: Der Gallas felber aber iſt nach 
Wien zum Kaͤyſer geraift, Zu Ende deß Je 
nuarij iſi Eardinal de la Valerre mit 100. Pfer⸗ 
ven zu Colmar geweſen / allda er von der Guar ⸗ 
niſon vnnd Burgerey mitLoß brennung deß Ge⸗ 
ſchuͤhes / vnd andern Fremdenzeichen ſehr here 
lich iftempfangen worden. Nach dem nun 
Kanferifchen den ſtarcken Anzug der Frangz oſen 
ins Elſaß vernommen / fo haben fie zwat al 
fang ſich zuſammen verſamblet / vnnd Die ar 
ne gemacht / alß wann fie ſich wolten opponiren: 
wiewol fie eines kuͤrzern ſich bedacht / alle da 


‚Kal 
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en das 
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herumb gelegene Derter verlaffen / vnnd MP af. 


zuruck geretterirt. Geſtalt dann die Gallaſſi 
Armee auß dem Elfaß zuriick nach Landaw / 
vnnd in das Würtenbergerlande gangen. DA 
auff haben die Schwedifche Colmar / Shlt 
ſtatt / vnnd andere Derter geproviantirt. Den 
2. Februarij iſt der Obriſte Rangan mit der 
Frantzoͤſiſchen avantgarde anderthalb Mey en 
von Straßburg angelanger / vnd mir etlichen 
Dfficirerninder Statt geweſen: Vnterwegen 
hat er zwiſchen Benfeldt vnnd Straßburg hun ⸗ 
dert Tragoner geſchlagen / vnnd vnter dem Ab⸗ 
riſten Nicolao 45.Kuͤriſſer nieder gehawen vnd 
gefangen / weiter hat er auch den Kuͤchenwagen 
deß Graff Gallas mir ſechs grawen Pferden ne⸗ 
ben dem Hoffmeiſter gefangen bekommen / vnd 
gute beut gemacht. Dieweil ſich auch die Kay 
feriſche im Biſtumb Trier / vnnd vmb Luͤtzelburg 
verſambleten / ſo hat der Herzog Bernhart von 
Weymar / der Gontrecour nach yy. Canon⸗ 
Schuͤſſen eyngenommẽ / alle ſeine Reuterey dero 
Enden zuſammen gefuͤhrt / vnnd haben ſich au 
die Frantzoſen vnter jhren Generalen verſamlet / 
5. Lottringifche Companien zerſtraͤwet / vnd Ha 
non vnd Marcheville eyngenommen. Vmb die 
fe Zeit lag Colloredo mirerlichen Kayſeriſchen 
Truppen zu Delßperg in deß Biſchoffs von Ba⸗ 
ſel Gebiet / vnd begehrte den Paß durch die Statt 
Baſel / welchen alß er erlanget / iſt er nichts de⸗ 
ſtoweniger noch dieſen gange Februarium durch 
liegen blieben weil fein Volck ſehr matt / vnnd 
der Ruhe ſehr noͤhtig hatte. Doch iſt entlich 
gedachtes Bolck zu Anfang deß Martij auf 
gebrochen / vnd hat ſeinen Marſch durch Lottrin⸗ 
gen nach der Moſel zugenom̃en / allda die Kayſe 
riſche bey Diedenhoven vber die Moſal waren ge⸗ 
paſſirt / vnd hatten angefangen ein Fort zu lege 
vñ ſich mit retrenchewẽten zuverſichrẽ. Hertzog 
Bernharts Volck / welches dazumal bey Verdun 
vnd dero Endẽ einquartirt war / hat bey de Vnge⸗ 
riſche Regim der obr Robey, vnnd Brioſvvybey 
Richecourt vberfallen / vñ geruinirt. Dargegen 
haben die Spanifche»öPapaura, Frigicourt, on 


Sufamio,diegrangofen dargege Tranei, vñ Ro’ 


guigny verbrãt. Weiter hat d Graff võ Embdẽ in 
Lottringen die Statt und Caſtell onguy / nach dẽ 
er fieerliche Tage lang ſehr hart befchoffen mit Ac⸗ 
cord einbekom̃en / vñ diegrangofen mit jhre Seit⸗ 


ſtol zugelaſſen worden / außgezogen / welches ſo Lenwehren laſſen abziehen. So habẽ auchdie&rd 


baren 
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baten cine Anfchlag auff Moyfon gemacht / wel, 
her zwar nicht angangẽ / wiewol ſie fo viel zuwe⸗ 
gen gebracht / dz ſie etlich 100. Mann / welche auß 
gemelter Statt auff ſie hinauß zogen / geſchlagen 
vnd gefangen genom̃en Die Frantzoͤſiſche Trup⸗ 
pin vnter dẽ Obriſten Hebron vnd Ranzau la⸗ 
gen mit jhren Quartiren biß an Straßburg. Go⸗ 
mar / Marcfeißheim vnd andere Oerter harte ſich 
damals an die Frantzoſen ergebe. So ſeynd auch 
weltter die Frantzoͤſiſche Obriſten Hebron vnnd 
Ranzau mit etlih 1000. Mañ zu Pferd vnd zu 
Fuß nach Hagenaw vnd Dachſtein gemarſchirt 
vñ gemelte Oerter mit allerley nothwẽdigkeitver⸗ 
fehe:weil dag Gallas Truppen dero Ende ab vnd 
nach Wormbs ward gezogen / vñ allein Elſasza⸗ 
bern on Brifach wol beſetz gelaſſen Dieweil auch 
die Rayferifche on Spanifche an der Moſel den 
eynmarifchen Truppen fo nahe auff dẽ Halß 
kamen / vñ fieaber vmb groffem Gewalt zuwider ⸗ 
ſtehen ſich nicht baſtant befunden / ſo habẽ ſie ſich 
zwiſchen Sedan vnd Verdun verſchanzz / vnd in 
jhrem Vortheil gehalten. Im Marrio hat ſich die 
Veſtung Hochburg auß Mangel der Profiand | 


die Guarniſon mit jhrer volen Gewehr vñ 2. ſtuͤ⸗ 
cken Geſchuͤtz nach Benfeldt abgezogen / die Kay⸗ 
ſeriſche haben ein groſſ Menge Waffen nebẽ vie⸗ 


Das Vier vnd funfftzigſte Buch, 


473 
Piccardeien: ſeynd aber vberal abgewieſen wor, 
den / vnnd haben weitter nichts außgericht als 
daß ſie etliche Doͤrffer außgepluͤndert / vnnd in 
Brand geſteckt. 
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Demnach wegen einſchleichung vieler vnnd Heylſame 


Außlaͤndiſcher Perſonen den Straßburgern der 
Vorrath ihrer Start etwas ſchmal werden wol⸗ 
len / vñ dahero aller Viures vmbſie gar kſein wur, 
de / weil zumahlen von wegen der in der naͤhe be⸗ 
griffenen Armeen (denen es alles zukommen) 
nichts in die Statt fuͤglich gebracht werden kun⸗ 
te / alß hat die Oprigkeirdafelbften dieſe heylſame 
Vorſorg gemeiner Statt zur Wohlfart vnd be⸗ 
ſten gethan / da ſie durch ein offentliches Manda⸗ 
tum denen Frembden / welche feine nothwendig⸗ 
fe Lebensmittel auff ein Jahr lang gehabt / die 
Statt in gewiſſer Zeit zuraͤumen / dochmit gewiſ⸗ 
fer Maß vnd nach befindung der Vmbſftaͤnde / 
nothwendig anbefehlen laffen : Maſſen dann ein 
ſolche mänge Volcks (dere bey gehaltener ioqur- 
fition vom Lande vnd auß Benachbarten Orten 
Kriegs Vnſicherheit halben dahin geflehet / in 
die z0000. Perſonen glaubwürdia befundẽ wor, 


Jammer / vnd Elend / weil ſelbiges Sand nicht als 
lein durch die darinnen liegende Kriegs Armeen 
jaͤmmerlich verderbet vnd gerumirt wurde / ſon⸗ 


vorſorg der 
Straßbur 
ger wegen 
Wohlfarth 
jhrer Repub⸗ 
lick. 


Janden Kayſerl. Obr. Reinacher ergeben / vnd iſt den. Es war aber dazumal im Elſaß cin groſſer Jammer 


vnd Elend 
in Elſaß. 


lem Geſchuͤtz / vnd vber die 1000, Tonnen Pulfer dern auch noch ein ſolche Hungersnoth darmnẽ 
darin gefunden. Nach dẽ / wie obgemelt / der Kayſ. entſtanden / dz die Menſchen vnnatuͤrliche dinge 


Obr. Solloredo anf de Biſtumb Baſel mir ſei⸗ 
nen Truppen auffgebroche / ſo hat er feine Marſch 
durch Dan / vnd S. Damarin genomen / vmb ſich 
mir den Crabaten / welche zu 8. Didel gelegen zu⸗ 
conjungiren / vnd alſo mir dẽ allda liegende Kay⸗ 
ſeriſchem Volck zuſtaͤrcken Von dannen ſie mit 
einander ſolten vber die Moſel zu dem Piccolomi⸗ 
chen vnd Spaniſchen Volck ziehen. Demnach 
nun gemelter Feldmarſchalck Colloredo zu. 
Didel ankom̃en / vñ der junge Marquis de laFor- 


co der in ſeines Vattern abſentie dazumal daß 
Comando dero Endẽ vber die Frantzoſiſche Trup⸗ Schrifftlich vnter ihr Kay. Ma. Seeret Inſigel 
‚| pen hatte / dieſes Fortzugs iſt innen worden / ſo hat 


tr alſobald den Obr. Gaſſion mit 600. fo Teut⸗ 
ſchen als Frantzoͤſiſchen Pferden vmb zu recog⸗ 
noſcirẽ voran geſchickt / er ſelber aber iſt mit 2000 


außgeleſenen Muß quetirern vnnd ungefährlich 


in die 1300 Pferden alfobald gefolgsr/on den 13. 
Martij deß Abends zu Blamonr angelanger. AL, 
da er alfobald verffändiger worden / daß Colle- 
tedo folgendg Tages den 19. dito / neben den 
Crabaten / ondallem Volck / daß man daher, 
umbharfönnen auffdie Beyne bringen/ond ei⸗ 
nem vnglaublichen groffen Troß vnnd Bagage 
wuͤrde auffbrechen / darauff er gemelte Truppen 


| wifchen Raon vnd Baccarot angegriffen / vnd 


hat dermaſſen auff der Seitten in fie hienein ge⸗ 
ſetzet / daß er aller jhrer Bagage meiſter worden / 
daß Volck in geſchwinder Eyl zerſtrewet / was 
nicht in der Eyl entwuͤſcht / niedergehawen / den 
Reſt gefangen genommen / vnd alfo dieſe Trup⸗ 
pen in die 42000. ſtarck zu nicht gemacht. In die⸗ 
fem Streit iſt vnter andern and) der Feld Mar⸗ 
ſchalck Colloredo ven Frantzoſen in die Haͤnde 
gerathen / vnd von jhnen nach dem Waldt Vir⸗ 


cen hes gefuͤhret worden. Vmb Oſtern haben die 


Kayſeriſche an dreyen Oertern einen Einbruch 
in Franckreich zuthun ee al bey Steney 
in Schampanien / bey 


z 
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aſſen / vnd mit hauffen darauff wegftarben weg? 
der groſſen Peſtilentz / die ſich dero Enden vberal 
ſehr ſtarck ließ befinden. 

Dieweil das gantze Herzogthumb Wuͤrten⸗ 
burg von den Kayſeriſchen beſetzt war / vnd dan, 


nenhero die Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſche Geſandten 


am Kayſerl. Hoff zu Wien fo wol Mind, alß 
Schriffil. bey aller Occaſion jhre Comiſſion ges 
trieben / vnd es jnen ſehr angelegen ſeyn laſſen / alß 
iſt hierauff den 16. Maij ſtilo noyo der Beſcheid 
vonder Kayſerl. Cantzley erfolget / vnnd derſelbe 


jhnen ertheilet worden / der alſo lautet: Der Roͤm. 
Kayf. auch zu Hungarn vnd Boͤheim Ka. Ma. 
vnſerm Allergnaͤdigſten Herrn iſt mit mehrern 
Vmbſtaͤnden außfuͤhrlich referirt / was deß Her⸗ 
zogẽ Eberharts zu Würtemberg allhie anweſen⸗ 
de Geſandten zu vnterſ iedlichen mahlen ſo wol 
Schrifft als Muͤndlich finvu an had gebracht / 
vnnd dardurch aller vnterthaͤnigſt gebetten. Ob 
nun wol Allerhoͤchſtern andre ihre Ray. M. hoch⸗ 
bewegende Vrſach haͤtten / dem jenigen / was bey 
dem Prageriſchen srieden vnd deſſen neben Me. 
ceß auß geſetzt / noch ferners zu here vnd der 
Sachen zu dẽ darin bedingten Weg / vn nterim 
aſſignirũg eines oder mehr Aempter zu de Fuͤrſtl. 
vnd Standes gebuͤhrenden Vnterhalt zu einer 
Verhoͤr vñ Erkantnuß mit gepflogenẽ Rath vñ 


Ranferf. 
Abſchit d we⸗ 
gen des Her⸗ 
tzogthumbs 
Wuͤrten · 

tg. 


zuthat deß Churfürftl. Collegial Tags fommen | , 


sulaffen : So feynd fie doch auß angebohrner 
Ertzhertzoglicher hohen Milde / wie auch in Anſe⸗ 
hung der fuͤr jihne Hertzogen zu Wuͤrtenberg / vn⸗ 
terfiniedlichen König» inſonderheit aber der 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen zc. beweglichen, 
und von andern hohen Orthen einkemmenen ln⸗ 
erceſſionen geneigt / Erklaͤren ſich hlermit auch 
Allergnaͤdigſt / dz fie bemelten Hertzog Eberhartẽ 
zu Wuͤrtenberg ſampt fein:3 Hauſes Blutsver⸗ 


etz / vnd bey Serben in wanten in den zwiſch ihr Kay. May. vnnd der 


Kr m Chur 


m hi’ Pr} 
via: 4 mm 
| IND FALL I HAHN 
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1636, 


Krankofen 
leiden Scha- 
den an der 


Maaß. 


tem Secret Inſigel den 16. Maij / 1636. 
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4740 BVierdter Theil/Niederlaͤndiſcher Hiftoriv/ 
Churfuͤrſtl. Durch. zu Sachſen den 30. Maij | inden Brand zuſtecken / hat man es doch ander⸗ 16 
abgewichenen 1635. Jahrs auffgerichteten Fries wertsnicht rathſamb erachtet. Zeit welches ed | 
densfchlnß an und auffgenommen / auff vorher: | Lauffsein andere von Iſolaniſchen / vnd Coryu⸗ | 
gehende geblihrende labwiſſion vnnd depre- | ifhen Regiment vom General Wachtmeiſter 
cation, auch zu deſſen Landen vnd Leuten wider, | Sreyheren von Mercy außgeſchickte Parthey 
umb kommen laſſen wollen. Demnach aber auff naͤchſt bey Damviller eine Frantzoͤſiſche Truppe 
die benebens proponirte Conditiones vnd mo | bey 400. Pferde von beſagtem Vaubecourt anı a 
deration die Xbgefandrefich lauter erfläre/ ds fie| getroffen/auff fie chargirt , ober 160. niederge⸗ dee 
auß mangel darzu gehörigen gnugſamen Be macht / den Reſt mehrentheils gefangen / vnd vn⸗ hg 
walts vnd Vollmachts in nichts fchließlichnoch | ter anderen Gefangenen Dfficirern t- Obriſten 

verbuͤndliches ſich einlaſſen koͤnten / nd dannen | Wachtmeifter/ond 3 Ritmeiſter einbracht. MM? 

hero darinnẽ auch nichts entliches noch big dato] Demnach der König in Franckreich den Teut⸗ Mi (gend 
beſchloſſen worden: Alß haben auch mehr aller. | [chen Krieg imoberamß (ehr laffen angelegt ſeyn / ale ab 
höchfternanteihre Kay. Ma. dero entliche Reſo⸗ vnd zu de Endevberalleingrofles Volck zuſam⸗Riagſ⸗ 

lution zueroͤffnen / zumahlen ſie allbereit in voͤlli. men gebracht / ſo hat er ſeinen Generaln / alß dem Pariß 

ger Abreiß naher Regenſpurg begriffen / noch zur| Pringe vonCöde, Cardinal de laV alette, He⸗ 

Zeit ſeyn außgeſtelt / allergnaͤdigſt bedacht / wañ Rog Bernhart von Weymar / vñ anderen / welche | 

fie Abgeſandte mir mehr vnd gnugſamer Gewalt | alle im Majo bey dẽ König zu Pariß geweſen / pn 

vnd Vollmacht bey dero Kayfer, Hoff vnd Feld. | ingroffen Ehren feynd gehalten worden / jte 7 

lager / welcher Enden daffelbe feyn wuͤrde / fich | miffiones/on Patenta ertheilen / welche darau 
wiederumbeinftellen werden / daß gange Werck | von Pariß nach jhrẽ Armeen feynd gezogen / vnd 

auff eine ſolche ertraͤglichkeit zurichten / damit | re Anſchlaͤge angefangẽ ins Werck zuſehen Det 

maͤnniglichen im Merck verſpuͤren ſolte / daß fie] Cardinal de la Valette hat ſich gar zeitlich bey 
vmb jhres interelſe willen / ohngeachtet aller ers] ſeine Armee ins Elſaß begeben vnd dero Ende alle 

littener groſſer Schaden / auch dahinden gelaſſe. nothwendige Anſtellung gethan jnmaſſen dann 

ner Land vnd Leute die allgemeine Ruhe vñ Wol⸗ | felbiger General gegen Ende deß Maij mie einem 

farth in einige Gefahr wollen ſetzen / ſondern viel⸗ Theil feiner Armee on 4. Regimentẽ zu Pferd vo 

mehr alle möglıchfte Wege felbige zuerlangen | Hergogs Bernharts Volck omb Tonl on Ver 

auch mit des Hergogen zu Würtrenberg auff | dun auffgebrochenverfltich die Start HagenaW 

nehmung in den Fridensſchluß ihr enfferft ange, | welche die Ränferifche auffs newe harten gebloc⸗ 

legen ſeyn laſſen Welches aller Hoͤchſternandte quirt / võ der Blocquirung widerumb zu befreyẽ / 
jhr K. Day. deren Abgeſandten alſo zu einem vnd dann weirters zugehen / hat ſelbiger Vortrab 

vorbeſcheidt ertheilen allergnaͤdigſt anbefehlen. 4. Regim. Crabaten vmb S. Oedel angetroffen 

Signarum Wien vnter Ihr K. M. auffgetruck, mit jhnẽ zu vnterſchiedlichen malen chargirt / vn um 
allezeit in die Flucht gebracht. Nach dem nun ge⸗ Dad 
kr Cardinal bif gegen Marfirch auf DE of? 
N x Teutſche Frontirẽ anfommen / hat er vnter deß ſlag⸗ 

p = em ch von Stra⸗ General Feldmarſchalcken deß Hebrons EoM 
| empor. mando 1000.c0mmandirse Pferde gegen Dach⸗ 
Sambflags den 2! Maif / alß der Frängsfi, |ffein vñ fo weiter zurecognoſcirẽ vorhergeſchickt / 

ſche General Conte de Soiflon ( der in Erfah, | welcher dan nahend darbey die obangedeute Cra⸗ 

rung gebracht/daß die Polacken zwiſchen Zam⸗ |baten angetroffen. Bnd ob wol die Crabaten in 

bra vnd Maß fortgemarfchire folten feyn ) fein I gröfferer Anzahl geweſt / fich auch Mañlich ge⸗ 

Volck gerheiler / ven Dbriften Vaubecouit mit wehret / feind fie doch endlich ruinirt / 2. gantzer 

einem Theil zwiſchen Verdun vnd Montfocoum | Stunden verfolget / jhrer viel erlegt und gefan⸗ 

zu Petincourt gelaffen/ alda er fich verſchantzt / |gensder Reſt aber alfo gerieben worden / daß fit 

er Soiflon aber mit 3000.31 Pferd / vnd Ko0o. |die Flucht gegen Elfaßzabern genommen / jedo 

zu Fuß auff LaCafıne zugangen / der Meynung Inur faſt einzeliche / vnd theils vbel verwundt al 

ſich in Abweſen der Pollacken der Qerter an der da anfommen vnnd alle jhre Pagagh bey 200 

Chiche zubemaͤchtigen / fo hat er befunden / dag Waͤgen mit ſtattlichen Beuten / vnd viel ſchoͤnen 

fie wiederumb zurück gekehrt. Darauff hat er fei | Pferden im Stich gelaſſen. Diefer Handel hat 

nes. bey ſich gehabte Stücke u Manfon ( fo nicht nur bey de Crabaten alleinfo Hagenaw ge/ 

nächft bey Ivoir ligt / hinderlaſſen / und dem Db, |blocquire gehalten/fondernauch bey dem Kayſer. oagen 

riſten Siraskyinfein Quartir gefallen / welches | Bolck/ welches zu Druſenheim am Rhein (al⸗ wider" ag 

aber die alten Polacken alß bald gewahr worden’ |da es fich wohl verſchantzt hatte) gelegen / einẽ fol — 

vnd neben den newen in aller Eyl zu Pferd ge, [chen Schreckẽ gemacht / dz fie ohne Verzug Tas Ehen. h 
wet. Gleichwol aber ein Cornet verlohren / jedoch vñ Nacht die Stück jenfeit des Rheins geſchickt / aefren 
ſtarck auff die Frantzoſen angangen / vnd an ſtatt |hernach die Quartir vñ Schantzen gang verlaſ⸗ N 
deffen wieder 3. Corner vom Dbriften Carquoy ſſen vñ fich gegen Weiffenburg und Sandam hit, | 
befommen / felbiges Regiment gang zertrennet / nunter retrahirt. In deſſen iſt der Cardinal de la 

bey 300. gefangen / vnd niedergemacht / darunter Valette mit der Armee fortgeruckt / vñ Hagenaw 

neben andern viel vornehme Officirer / auch ein mit 700. Karren mit Meel vnd Frucht beladen 

General Adjutant deß Feld Marſchallen einge, ſohne einige ferrnere hinderung proviantirt. Ent ⸗ Hertzeg⸗⸗ 
bracht worden / bey welchem Scharmuͤtzel der zwiſchen iſt Hergog Bernhart von Weymar / —* 
Kayſeriſchen 25. geblieben. Vnnd ob zwar der |der den 23. Maij / nachdem er feinen Abſchied võ ** 
Kayferl. Obr. Forgatſch willẽs war hierauff mit | Röniggenommen/von Pariß weggezogen mit Au 

feinen Pollacken inder Frantzoſen Quartier zu einem zimlichen Theil feiner Armee durch ei⸗ 

Goufannay vber die Maaß zugehen / vñ ſelbiges nen andern Weg auff Pfaltzburg zu ankommẽ / 


vnd 
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ſches Volcks darfuͤr gemacht / vnnd gleich fol: 


ond cher man ſich deſſen verſehen koͤnnen / in Per 


ſon mit 1000. commandirten Mußquetirern / genden Tags die Vorſtatt erſtiegen. 


vnd soo, Pferden vorher gewiſcht / mir welchen 
er den 2. Junij Morgens vor Tag die Schang 
ob Zabern erſtiegen / ockupirt / viel dariñen nieder, 
gemacht / vnd (welches zu verwundern) damah⸗ 
len zwar von den ſeinigen nicht einen Mann vers 
lohren. Dieweil aber die Frantzoͤſiſche Arrillerey 
nicht Bey dei Hand / vnd deß Volcks zu wenig / 
die Start Jaberin aber ſtarck vnd mit vornemen 
Obriſten beſetzt war / hat man derſelben / wie man 
gewolt / ernſthafftig nicht zuſetzen koͤnnen / biß den 
9. huius, Beſche gemacht / vnd darauff gegen A⸗ 
bend Sturm angeloffen worden / allda die Frans 
tzoſen / ſo der Cardinal de la Valetta dahin ge, 
commandirt / vnd die avangarde oder Vortrab 
gehabt / ſo Furioß vnd Mañlich angangen / daß 
ſich daruͤber zuverwundern geweſen / vnnd unge, 
acht daß fie von Herzog Bernhards ſuccurꝛi⸗ 
renden Teutſchen Troppen nicht weniger tapffer 
ſecundirt worden / auch die eine Statt bereits oc, 
cupirt / haben ſie doch einen ſo beſtaͤndigen Wi⸗ 
derſtandt gefunden / daß ſie dritthalb Stunden 
in ſolcher Statt vnter der Breſche fochten / vnd 
weilen die Nacht eingefallen / daß man weder 
Freund noch Feind erkeñen weniger vnterſchey⸗ 
den koͤnnen / endlich widerumb weichen muͤſſen. 
In dieſem Sturm ſeynd Hertzog Bernhard an 
einem Finger verletzt / Graff Jacob von Hanaw 
Mingenberg aber/uem Obr Gandecker / vnd 
etliche andere Officirer neben vngefehr do. Sol, 
daren Tode geblieben / derenin der Statt nicht 
Meniger gewefen /dabero dann folgenden Tags 
Mit beyderſeits belieben auff 4. Stundt Still, 
ſtand / die Todten zubegraben gemacht / vnnd da⸗ 
mahls von denen in der Statt gefragt worden / 
ob ſie ſolten einen erleydlichen Accord erhalten 
koͤnnen. Weil aber der Obr Georg Friederich 
von Muͤlheim der vornembſten einer war / ſo in 
Zabern com̃ andirte / hat Hertog Bernhard zur 
Antwort geben laſſen / ſie kͤndten jhm feinen an. 
dern Accord widerfahren laſſen / als dergleichen 
er dem Schwediſchen Obr. Tupadel / da er von 
Schorndorff abgezogen / gehaltẽ / worvber man 
dann ander Kayſ. ſeiten ſehr Eygenſinnig / vnd 
beſtuͤrtzt worden / weil man nicht gewuſt / weſſen 
man ſich zuverſehen haͤtte. Darauff Hertzog 
ernhard den 15. huiusnad) dem er fein Armee 
vnnd Artillerey zu ſich gezogen / die Statt gantz 
vmbſchloſſen / den 2. Sturmb darauff gethan / 
vnnd darbey abermahlen einen ſolchen Ernſt ge ⸗ 
braucht / daß die Belaͤgerten die aͤuſſere Statt 
haben verlaſſen / vnd ſich in die innere muͤſſen re 
trahiren / welches ſie gleichwol mit ſolchem De⸗ 
ſpit vnnd Vnwillen gethan / daß fie im ab⸗ 
weichen die meiſte Haͤuſer in Brandt geſteckt / 
doch alfo / daß Hertzog Bernhardts Volck 
noch darinnenlofirenfönnen. Mitlerweil ha. 
ben die Kanferifche das veſte Stärtlein Ober E 
henheim wohl mit zoo. Mann von Bürgern / 
vnd Bawern vnter dem Commando def Obr. 
Lutenampts Briaumont vom Barnevaliſchen 
Regiment beſetzt gelaſſen / welches dem Com- 
mendanten in Bennfeld / Obriſten Quernheim 
groß Nachdenckẽ gemacht / weil er erwogen / daß 
dieſelben vnterdeſſen feine jhm vertrawete Ne, 
ſtung incommodiren moͤchten: darumb er ſich 


den. Junij mit Zuziehung etliches Frangoͤſi· bezwingen were / ſich auffgemacht / vnnd dar» 
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Diewell 
aber die in dem Staͤttlein ſich Mannlich oppo 
nirten / vnd der Ort vor vnnd an ſich ſelbſt veſt / 
haben die Frantzoſen angefangen su approſchi⸗ 
ren / Meynung das Wolck zuſparen / vnd den 
Ort durch eine Mine zubezwingen. Diß hat 
biß auff den 20. hums gewehret / vmb welche Zeit 
die Mine / darauff die gantze Blocquirung bes 
ſtunde / verfertiget geweſen / ſo daß entlich den 23. 
fruͤhe vor Tag an zweyen Orten / als nemblich 
an einem Thurn vnd der Mawer auffs newe wii 
derumb Brefche ift gefchoffen worden. Als nun 
ſolches eine weil ift continuirer worde /hat mar 
in deffeh die Mine angezuͤndet / welche dann recta 
vnter der Belaͤgerten Corps de Garde geweſen / 
vnd jhren effectum dermaſſen erhalten / daß ſie 
dieſelbe ſampt zo. Mann darinnen / den groͤſten 
Theil dep Thurns daran / vnnd der Mawr def 
Walls in die Lufft geſprengt / nechſt welchem die⸗ 
ſes memorabel,daß fie einen Soldaten von den⸗ 
ſelben / ſo in die Lufft geſprenget / ohne einigen er, 
littenen Schaden in einen Weingarten herauß 
fliegendt gemacht / welcher zu dem Obr. von Bẽ⸗ 
felden ſtracks iſt geführt worden / vnrichtig / wie 
jhme geſchehen. Darauff haben die dahin ge⸗ 
commandirte Srangofen ſich zwar erlicher oͤrter 
impatronirt / ehe aber die Benfelders / ſo die Fran⸗ 
zoſen deß Orts verſichern ſolten / etwas effectut, 
ren koͤnnen / haben ſich die Kayſeriſche ſo ſtarck 
preæſentirt / vnd ſolchen Widerſtand gethan / daß / 


wohl der Major von Colmar / ſo den Tag zuvor 
erſt ankommen / vnd viel andere brave Soldaten 
neben jhme wohl in die too. wie auch ein Capitaͤn 
Mr. Manier / ein trefflicher Ingenieur, ein delite⸗ 
nampt zu Pferd /2. Fendrich /3; Setganten ein⸗ 
buͤffen muͤſſen / welches dann die andern ſehr 
Vorſichtig gemacht / daß ob zwat ein anderer 
Capitaͤn die Reſolution gefaſt / ſich mit den Be⸗ 
laͤgerten zuvermiſchen / vnd alſo folgends in die 
Statt zudringen / haben doch die gemeine com⸗ 
mandirte Soldaten fcblechtensuftdarzu gehabt / 
weren auch gar wider von dem Wall gepouſſirt 
worden / da nicht 100. auſſerleſſene Berifeider 
Knecht ſie ſuſtinirt / vnd Luſt gegeben haͤtten ſich 
in etwas zu recolligiren / darvber dann die Belaͤ⸗ 
gerte weichen vnd mit zimblichem Verluſt von 
Officirern vnd Soldaten das Thor treffen muͤſ⸗ 
ſen. Inmittelſt hat ein Benfeldiſcher Obriſter 
einen Thurn / darauß jhnen bißhero ziemblich 
hart zugeſetzt worden / durch die gemachte Bre- 
[che erſtiegen / die Defendenten darauf getrie⸗ 
ben / vnd ob wohln ſo bald Fewer darein geſtoſſen 
worden / nicht ohne groſſe Gegenwehr erhalten: 
Darauff alſo ein wenig mehr / daß zu der Belaͤ⸗ 
gerten Vortheil haͤtte dienen moͤgen / vorhanden / 
endlich der Commendant zu Ehenheim vmb 9, 
Vhr zu Accordiren angefangen daß su beyden 
theilen Beifel gegeben’ vnnd fiedarauff Kriegs, 
manier nach abzuziehe licentirt worden. Deß glei⸗ 
chen hat der Commendantzu Miümpelgard 
Conte de Sufe,nach den jhm durch Rundfchaft 
jugebracht worden / wie daß die Start vnnd 
Schloß Beffore im Obern⸗Elſaß vom Volck 
entbloͤſt / vnnd da man ſchon etwas attentiren 
wolte / vielleicht ohne einigen Widerſtandt zu 

rd für 
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Die von EI 
ſaß Zabern 
ergeben ſich 


FR 
476 


Fur gesogen/felbigen Dre auch Sontag den 4 
Junij mit Accorderobert / Dadurch die Frantzo⸗ 
fer eines vornehmen Pafles mächtig worden, = 

Mitlerweil haben fie die Belaͤgerung Elfaßs 
Zabern mit groſſem Ernſt continuirt / vnd feynd 
fo weit hienan kommen / daß ſie den 24. Junij A⸗ 

bends vmb 9. Vhren den Belaͤgerten das Waſ⸗ 
ſer von der Muͤhl abgenommen / welches ſie dañ 
mit 200. Mußquetirern widerumb zugewin⸗ 
nen / vnd in Bang zurichten vnterfangen / ſeynd 
aber mit zimlichem Verluſt vñ einem verwund 
ten Obriſten Leutenant wider heim getrieben 
worden. Rachdem nun Hertzog Bernharden 
von Weymar etlich gefangene Majors / Obriſt. 
Leutenant / Capitaͤne / vnd andere Dfficirer / ſo in 
einer recontre zwiſchen Hagenaw vnnd Dru⸗ 
ſenheim bekotmmen / preſentirt worden / haben die 
auß der Statt ꝛ. Stund vorhero 2. Schuͤß von 
2. Pfunden gethan / deren der 1. zween Schritt 
von deß Hertzogen Zelt einem Quartiermeiſter 
Leutenant zwey ſchaͤne Pferd erlegt der ander a. 
| ber iſt durch dep Fuͤrſten Zelt / darauff ver Fürft 
eben geruhet / in den Geltkaſten gangen / doch abe: 
| ferrner feinen Schavengerhan. Daranff den 

28. Junij die Frantzoſen eine ſolche Breiche ge⸗ 

macht / daß man wol mir 2. Waͤgen zugleich haͤt⸗ 

te hienein fahren önnen/warenauch z. ſtarcke 

Regiment zum Anlauff commandirt: teil aber 

im Srangöfifchen SÄger erfchollen /der Kayſerl. 

Entfagavancire auffjhre Schangen/ hat man 

das ſtuͤrmen bleiben laſſen / vnd die Pagagi fort’ 

zuſchaffen verordnet / welches aber ein vergebli. 
cher Ruff geweſen / vnnd iſt ſelbigen Tages der 

Conte de Rhein mit noch 2000. Pferden / vnd 

6000, zu Fuß im daͤger vor ElſaßZabern er, 

ſchienẽ. Eben felbigen Nachmittag iff der Feld. 


Marſchalck Hebron in der Schang mit einer 


Kugel in den Half gerroffen / vnnd eine halbe 
Stund hernach Todes verblichen. Den 29. Jun 
nij deß Abends iftvon den Frantzoſen abermahl 
ein harter Sturm auff die Mittelſtatt geſchehen / 
welches bey den Belaͤgerten viel Koͤpffe gekoſtet / 
vnd der Frantzoſen auch nicht vergeſſen / dann 
der Conte de Kheinin den lincken Arm geſchoſ⸗ 
fen worden’ worauff der Commendant darinn 
Herr von Muͤlheim / (demnach er gefehen / daß 
zum Entſatz geringe Hoffnung obhanden / vnnd 
an vielerley Proviſion in der Statt groſſer Man⸗ 
gel entſtunde / wie auch die Soldateſca wegen 
continuirlichen Wachens / außfaͤllen / vnd fchar, 
muͤtzeln faſt ermattet / vnnd auß gemaͤrgelt gewe⸗ 
fen) Officirer vmb zu accordiren außgeſchickt / 
welches Hertzog Bernhard conſentirt / vnd auff 
folgende Conditiones accordirt. 1. Solte son 
dem Clommendanten noch heut den vierten vnd 


En nn —— nn —ñ—— — —— — —— 


an de Hero vlerzehenden Julij das Schloß Hohenbar / das 


gen von Wen 


mar. 


Mittelthor / ſampt dem halben Mondt darvor 
auſſer deß jñern Thors gleich nah Vnterſchrey » 
bung deß Accords vbergeben werden / doch daß 
die Soldaten nichteinlauffen / vnnd die Wacht 
von den Kayſeriſchen am jnnern Thor noch be⸗ 
ſetzt ſey. 2. Hingegen ſolte dem Commendanten 
ein freyer Abzug den 5. vnd fuͤnff vnd zwantzigſtẽ 
haius vmb 6. Vhr deß Morgens mir allen den 
ſeinigen / der Soldarefca zu Roß vnd Fuß / mit 
fliegenden Cornetten / Fahnen / Trommelfchlag/ 
gefuͤllten Panteliren / brennenden Lunten / Kur 

gern in Mund / Pferden / auch der jenigen / ſo in 
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wehrender Belaͤgerung bekommen / Gutſchen 
Carotſchen / 2c. Weiber, Jungen / Troß/ Past 
gien / ꝛc. verſtattet werden, 3. Solten die Belaͤ⸗ 
gerren ohne Argliſt zu der Kayferl. Armee nad) 
Drufenheim am Rhein convoyrr , vnnd der | 
Marſch nach ihrem belichen angefteller werden. 
4. Im Abzug foleniemand geplündert / oder be⸗ 

leydiget werden.s. Solle Berficherunga Ca 

valliero gefchehen nichts Srembdeg mit ſich zu⸗ 

führen / deßwegen die Gutſchen / Carotſchen / 

vnd Pagagy im Abzug nicht zubeſuchen. 

Solten fie ım Marche mir nothwendigen Quat⸗ 
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tieren verfehen/ vnd zugelaffen werden vff3- Tag Pol, 
sum Marſch ſich zu proftantiren. 7. Solten jb» Ä 2 
nen feine Officirer oder Knechte auf den Trop⸗ | 


pen genommen werden /melche aber zuvor bey 
diefer Parthey gedient mögen fich wider vnter⸗ 
ſtellen / doch daß ihnen nicht geruffenyoder fie mit 
beweglichen Worten angereitzt werden.ð. Ser? 
Dr. Perer Ernft von Luͤtzelburg foll ſampt den 
feinige im Accord mit begriffen ſeyn / auch ſeinem 
Bruder erlaubt ſeyn / nach beliebẽ abzuziehen. 
Beyderſeits Gefangene ſolten auff freyen Ju 
geſtellet werden. 10. Die Geiſtliche Bißthumbs 
vnd Thumb Capitels Oficianten: Item der # 
del / ſie ſeyen eingeflehet oder Inwohner darin⸗ 
nen / ıcem der Magiſtrat / vnd Buͤrger der Statt 
ſollen in dem Schutz gelaſſen werden / wie fe] 
vor der legten Kayſerlichen Belägerung ſich ber 
finden, 11. Wegen der zugegebenen Convoy- 
vnd anderer Berficherung ſolten nach Kriege 
Gebrauch Geiſel hinderlaſſen / ond nach ficberet 
Zuruͤcktunfft der Convoy wider zu jhrer Par⸗ 
chen gelaſſen werden 12. Im Fall auch im Ab 
zug jemandt Moleſt / oder Importun fich ersel 
gen wuͤrde / ſolte ihm doch die Parole gehalten! 
vnd allein die fenige/ fo ihnen darzu Vrſach ge 
geben/ geffraffe werden. Zu Vrkundt iſt dieſet 
Accordin Teutſcher vnd Srangöfifcher Sprad |. 
Doppel gefertiger von Herrn Cardinals Emi⸗ 
neng in Srangöfifcher/und von Ihr Fuͤrſtlichen 
Gnad. ein Teutſches Exemplar eingehändiget/ 
vnterſchrieben / vnnd beſiegelt dem Herrn Com 
mendanten vnd Obriſten von Mühlheim zuge⸗ 
ſtellt / hiengegen von demſelben 2 gleichlautende 
ebenmaͤſſig vollzogen / vnnd außgehaͤndigt wor⸗ 
den / ſo geſchehen vor und in der Statt Elſaß Za⸗ 
bern / den Julij 1636, 

Hierauff ſeynd die Kayſeriſche vo Elſaß Za⸗ 
bern außgezogen / vnnd ohne einige Vngelegen ⸗ 
heit zu der Gallaſſiſchen Armee convoytt wor’ 
den / ob wohln vnter den Frantzoͤſiſchen Offici 
rern vnd gemeinen Soldaten ein groſſer Vnwil⸗ 
len entſtanden / hat doch der Herzog von Wey⸗ 
mar ſein Wort wollen gehalten haben. Als ſie 
nun indie Statt kommen / haben ſie für den 
Brandt vnd Pluͤndeeung ein groſſes Geldt den x 
Buͤrgern abgefordert. Demnach nun der 
Franzoͤſiſche Auff vnd Anzug vberall / vnd alſo 
auch an dem Kayſerl. Hoff erfchollen / ſo har fi |; 
der Koͤnig von Vngarn / neben Graff Gallas de 
alſobald auffgemacht / vnnd allem einfallenden 
Vbel zuſtewren nach dem Laͤger jhren Weg ger 
nommen. Den 3. Junij ſeynd ſie von Muͤnchen 
nad) Augſpurg mit einer groſſen Suite gereißt / 
allda ſie mit groſſer Ehrerbietung ſeynd empfan⸗ 
gen worden / vnnd hat man alles Geſchuͤtz auff 
den Waͤllen loß gebrandt / vnd mit Muß queten 
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Weg nach Donawerth genommen : Mitlerweil daß dahero die beſagte Comwillarien an he — | 
iſt der Paß nach Regenſpurg / welchen der Chur | ſchiedliche Staͤttlein felbiger Gegend zu fchreit dem Schieft —90 
fuͤrſt in Bayern wegẽ feiner mit gedachter Statt bẽ / vnd vmb Ertheilung der Proftant zuerſuchen ſchen Abel 
gehabter diflerencien biß anhero geſchloſſen hats | gezwungen worden. Als ſie nu auch ein Schrei Pte) ll 


* feynd mit jhren Quartiren fo langſamb fortge⸗ | felbiges Orts ſie ſich dadurch gnugſamb Feind, 
fl) ruckt / daß fie im Det.allererfi bey Nürnberg ond iich erklärt / iſt doch von der Bürgerfchafft fein 
f) N) dero Enden aufgebrochen / vnd jhren Marfch| Gegenwehr darauff wider fie gefchehen. Als | 
nf durch Thuͤringẽ nach Eger genommen. Bon dans | aber and) zugleich am Lawenburgifchen Thor 
nen ſie durch Boͤhmen nach Schleſien gezogen / | auff dte Buͤrger nicht allein Fewer gegeben wor, 


te / auff Kayſerl. Mayeſtaͤt lnterpolition mir | ben an den Rath der Statt Öreiffenberg den 13. 
der eroͤffnet / vnnd alle ſchwere Zoͤlle ſo wohl in Novemb.abgehen / vnd in demſelben vmb 12.00, 
Bayern als in Regenſpurg auffgehaben wor, Brodt / 12. Bierthel Bier (damit ſolches alles 
den. Der Koͤnig von Vngarn hat ſich etliche wann es von noͤthen / an Ort vnd Stelle / dahin 
Zeit zu Donawerth auffgehalten / vnnd durch es die Commillaru henen nenwuͤrden / moͤchte 
den Graff Gallas alles darumb ligende Volck gelieffert werden ) anhalten laffen:alshargedad), 
im Hertzogthumb Wuͤrtenberg / Franckenland / ter Rath auff ſolches Begehren ſich gantz wil⸗ 
Pfaltz / nach Heylbron auff den Randevous zuelig erbotten / vnd mir begehrter Proftand jhnen zu 
ſammen führen laſſen: Wiewol Anfangs aller willfahren relolvirt. Es iſt aber den 40 Dito 
ley Verhinderungen abgeben / inſonderheit we⸗ zu Nachts von den Cochmillarien dem Rath 
gen der Polacken / welche vmb dieſe Zeit anfingen | zu Greiffenberg wider zugeſchrieben worden / zů 
zu meutiniren / vnnd ihre Offitirer meiſtentheils den vorigen 1200. Brodten / vnd 12. Vierthelin 
Todt geſchlagen / auch vmb Wormbs vnd Op⸗¶Bier noch 800. Brodt / vnd 4. Viercheil Bier 
penheim / allda ſie jhre Quartiren gehabt / groſſen | in Bereitſchafft bringen / vnnd folgenden Mor, 
Schaden gethan. Sokundt auch der Graff gen als den iz. Dico ſolche Profiand an Bier 
Gallas wegen Entſatzes der Start Hanaw vnd | und Brod nacher Friedberg (wind welche Or, 
der Schwedisch Heſſiſchen Ankunfft die Pfalz | gend der Marſch gewiß gehen / vnd die Einquar⸗ 
von Volck nicht entbloͤſen / ſo daß die Frantzoſen tirung geſchehen würde) zulieffern: ſo auch von 
nach jhrem Wunſch im Elſaß kundten fortfah, | dem Rath ſo viel muͤglich zu Werck gerichtet 
ten. Ver Graff Gallas hat zwar ſich mit einer worden, Selbigen Morgen aber gegen 10. Vh⸗ 
Anzahl Volcks auffgemacht / de Meyuung El⸗ren haben ſich nahe vor dem Sittawiſchen Thor 
ſaß zabern zu entſetzen / vnd zu dẽ Ende einen ſtar⸗auff einer Höhe 10. ſtarcke Companien mit jh⸗ 
cken Vortrab von Crabaten vorhin geſchickt / | ven Faͤhnlein præeſentirt / darauff etliche an dag 
welche von den Weymariſchen vnnd Frantzoͤſi⸗ Sittawiſche Thor abgeferrigerimir Wngeſtuͤm 
ſchen Trouppen bey Hagenaw ſeynd geſchlagen / begehrende / weil ſie Ordre haͤtten im Staͤttlein 
vnd in die Flucht getrieben worden / ſo daß Graff | zn quartiren / die Thor alsbald auffzumachen / 
Gallas ſich hat muſſen retteriren / vnd nach San, | und ſie hienein zulaſſen / oder in no, 
daw in fein ale Quartier begeben. Darauf ift al | deſſen mie Gewalt das Staͤttlein jiteröffnen/ 
das Kayferl. Bolt von Haylbron nach Drus | und felbfien Quartir zunehmen. Obnun wohl 
fenheim bey Straßburg gemarfchirt/alda Graf | der Rath nad) der Herrn Commillärien bbge 
Gallas mit dem Reſt zu Anfang dep Sulijauc) | dachrer Anordnung ſie nach Friedberg ( dahın 
angelanget / vnd iſt alfoder Enden ein Säger ge, | der Statt Proftand an Bier vnd Brod vor die 
formirt worden. Die meutinirende Polacken | Soldarefca gelieffert worden) haben ſie doch dar, 
nach dem fie hin vnd wider groffen Schaden ges | mirnichr zu frieden feyn wollen / ſondern auff ch; 
than / vnnd endlich etliche Schiffe zuwegen ge, | gedachrem Vorbringen ftandhaffrig verbtieben. 
bracht / auch onderfchiedliche Floͤſſe gemacht / fo| Als aber ihre Drdremansufehen begehret / ift võ 
feynd fie ober den Rhein gesogenyonnd haben ihr | ihnenzwar zwiſchen den Thorein Briefflein in 
ten Weg nach Sranckfurt genommen / vnnd in | die Start gegeben worden / auff welchem man 
die 44. Cornetten / oder 6000. Mann flarck/ | aber die Schrifft weder recht leſen / vielweniger 
daherumbden 19. vnd 20. Julij jhre Quartiren | einig Drdre auff Greiffenberg darauß abnemen 
gehabt. Dieweil nun dieſe Polniſche Regimen koͤnnen. Wie nun derowegen der Rath auff ob, 
ter darauff vom Kayſer abgedanckt / vnnd jhrer gedachter Retolurion verharret vnnd fie noch · 
Desahlungmwegen auff Schleſien ſeynd gewie / mahls nacher Friedberg gewieſen / haben ſich dar, 
fen worden / daß ſie felbige in Schleſten ſolten auff die obgedachten Companien dem Staͤttlein 
empfangen / zu dem Ende manihnen dann Cö- genaͤhert / vnnd alſo am Laubniſchen Thor noch, 
villarios zugeordnet / die ſie durch dag Reich / vñ | mahlgvon ihnen wegen Einquartirung in La⸗ 
Boͤhmen nach Schleſien ſolten abfuͤhren / wel⸗ teiniſcher Sprach zu vnderreden begehrt wordẽ / 
hes aber fo geſchwindt nicht hat wollen geſche⸗ vnnd jetzo sin Schul⸗ Collega ihr Vorbringen 
ben. Dann nach dem ſie in das Franckenlandt anhoͤren wollen / iſt von de Pollacken ein Schuß 
kommen / ſo haben ſie allda herumb den gangen gefchehen / vnd der naͤchſte / ſobey dem Schulcoi⸗ 
Auguſtum vnnd September durch mit Plünr lega geſtanden durch einen Arm / auch ſonſt noch 
dern / vnd Rauben groſſen Schaden gethan / vnd auff einen geſchoſſen worden. Ob nun wohl 








Polack; 
nb 
kchellren. 


N on, 


vnd benchen jhren zugeordneten Commillarien | dnyfondern fie auch mit Gewalt das Thor da, 
zu Friedland an den Schiefifchen Brängen im ſelbſt eroͤffnen wolten / hat der Buͤrgermeiſter 


Reuteren biß nach Hirfchberg loſirt werdẽ möch, Narur lehret / faſſen mäffen/ond derowegen Fa, 


Aber zu gedachten Orten an nichts mehr / alsan ab geworffen / auch dadurch fie abgetrieben / wor⸗ 
— — — — — — ———— — — ö—â— —— — — 
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ovemb.angelanger : allda manmwiegedachte | nolens volens die Reſolution, ſo einem jeden die | 


den die Berordnunggemache worden. Es hatt wer vnter ſte gegeben mit Steinen anfffichien, | 
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1636 auff etliche Eompagnien ſich auff vmbliegende Polacken geklagt worden / auch der General se 
“| Dörffersz. Compagnien aberjede 200.Manny |tenant mit den Commiflarien nacher Greifen 
vnd druͤber in die Vorſtaͤtte einquartirt. Weil |bera fiebeyderfeirszuverhören geſchickt worden 1 | 
man aberınder Start weırerer Gewalt ſich ber ſo haben doch die Polacken nicht Vnrecht fen | 
foͤrchtet end Nachrichtung gehabt / daß die Cö ern vielmehr Recht haben wollen / welches ende: | 
willarij ſich zu Friedberg ben dem Polnische Bes lichen dahin gebracht / daß ein jeder den She) 
neral befinden theten / iſt alsbald ſoich procedere den / den er empfangen / ohn einigenrecompens 
den Commillaniszumiflen gethan / vnnd(weiln haben muͤſſen / doch mehrentheils Gefangene db 
vor das Staͤttlein gebetten / and) vom Gene, Ine / theils andy mit ſchweren Rantzionen VOR 
ral erlanger)hierauff alsbald 2.zurSalyaGuardt |:00, Ducaten loß kommen / vnnd obwohl - 
hinein geſchiekt worden. Wir fich aber die Gaͤſte durch die Polackenſehr erbittert worden / daß das 
"m vielen Quarttren verhalten / iſt nit zubefehreis Stattlein ſich einer weitern Stuͤrmung / Plun · 
ben / mmaſſen dann ſelbige in der Nachbarſchafft derung / vnnd Abbrennung befahren muͤſſen pol 
| zu Scheßdorff die Kirch mit Gewalt eröffner/ / hat doch GOtt vberdaffelbe gehalten / da 
vnd derarmen Leutlein hienein geflehtes Geraͤh \den 17. Dito abgezogen / vnnd nach Hirſchberg 
lein zu nicht gemacht vnd geraubt. Nachdem a, ſich gewendet. MWöllen hiermit dieſe Landtv 
ber ſelbigen xy. Nuvembr. gegen Abend der derber widerumb nach jhrem Vatterlandt zula 
Weichbilder / Loͤwenberg end Bunslamwer mit ſen ziehen / vnd weiter ſehen / was im Elſaß er 
dem Sächflättifchen Adelıny. Trouppen (als daherumb gelegenen Sandefchaffeen iſt fürgefab| m 
welche auff Anordnung der hohen Obrigkeit als len. Den 23. Julij iſt der Königvon Vngarn galt 
len Polacfen / und ombfchweiffenden Trouppen zn Druſenheim bey der Armee angelanget / vnd ie 
wehren / vnd anffereiben ſollen / fich der Start mit einem Herzlichen Salve fo wol mirdem Br Druß 
Greiffenberg genahet / vnnd wie es mit den ſich ſchuͤtz / als den Muß queten empfangen worden. noch" 
feloft Einguartir ndenPolacken befrbaffınyver, | Daranff Hersog Bernhard mirdem Eardinal 
ſtanden haͤt gedachter Adelven Polacken / weil la Valerre vor EifaßZabern auffgebrochen vnd 
ſie wider der Herin Comwillatien Ordre getha / mit der Armee zu Bruͤmpt vnfern von Druſen⸗ * 
entbieten laſſen / alßbalden dieſe Quartier zuraͤu heim ſich nidergelaffen/ im Marfjchirenaber DI 
men. Als fie aber ſaͤumig geweſen / vnd ſich nicht die 400. Kayferifhe Mußquetirer gefange | 
darzu verſtehen wollen / iſt der Adel mit 4. Trup. genommen. Dieweil boͤſes Regenwetter MP 
pen auff eine ſeyten der Start gegangen / in dieſe Zeit eingefallen / fo haben beyde Partheyen / 
Meynung ſie dardurch cher zum Auffbruch zur nicht viel ſonderlichs außrichten koͤnnen: Dar⸗ 
bringen. Dieweil ſie nun ſchon im Auffbruch zu nach diß kommen daß vnder den Kayſeriſche / 
geweſen / vnnd eine Companig dieſen jetztgedach · wegen Mangel Profiand feine geringe Vnge 
ten 4. Truppen begegnet hat ſie weichen muͤſſen / legenheit iſt entſtanden Mitlerweil hat der Kb 96 m 
vnd ſich auff eine Höhe begeben. Zugleich aber nig dem Dbr.Samboy mir erlichen Regimenter® | 2* 
ſeynd die andern 2. Polnifche Compan auff der nach Burgundien abgefertiget. Denen Herre8 
andern ſeiten der Statt auff die z. Truppen vom Bernhard auch etliche Troppen nach hat gecom⸗ „gu! 
Adel gangẽ / vnd als ſie ſich nichts Feindliches zu mandirt. Darauff Mittwochs den rz. Augu 7,2 
jhnen verfehen / ſondern vermeinet / ſie wuͤrden ſti Hertzog Bernhard von Weymar / vnnd der up 
vorbey gehen; haben die 2.Companien PolackenCardinal la Valrtre mit den Frantzoͤſiſchen Ar: ſaß 
in aller Fuͤrt auff die z. Truppen von Adel geſetzt / meen ſeynd auffgebrochen / vnnd haben ſich ge⸗ 
daß jhrer wenig zu einiger Gegenwehr kommen theilet / die Weymariſche Armee nach der Moſel Ne 
| £önnen / fondern alsbald durchgehen müffen/ nach Saaralben / Zweybruͤcken / vnd daherum⸗ 
N | weichen fiedann zimblich nachgefegt/ unnd viel die Frantzoͤſiſche aber under dem Cardinal de la] h, —F 
| hart / auch theils Tödlich verwunder /ond gefan ⸗ Valette nach Burgundien denen die Kayfert | —* 
I gen genom̃en / auch einen fehr fürnemen Saͤchs, fchealfobald gefolger / vnnd nach d«m fie von] 
I Staͤttiſchen vom Adel Nahmens Cafpar von |Drufenheim auffgebrochen/ ihren Marſch nad 2a 
I Noſtit auff Eſchen / ec erfllich gefangen / vnnd Breyſach / vnnd allda vber die Brücke gleiches 
| 











Quartier gegeben / aber daranffin einen Winckel falls nach Burgundien genommen, Der König | 
| gefuͤhret vnnd mit 9, oder mehr Wunden vmb von Vngarn hat fich beygemeldrem Auffbruch 7 
vnd auff dem Haupt alfoverwundter/ondnider, |von Stollhofen nad) Offenburg begeben, vnd iſt 
gemacht / daß er faum zuerfennen geweſen. Jin von dannen nach Breiſach gezogen / vnd hat jhm 

mittelſt ſeynd die 4. Truppen von Adel wider zu⸗ dieſen Zug ſehr hoch laſſen angele gen fon) Se | 

ruͤck fommen / als aber wegen Einfallung der ſtalt er dan noch fehr viel Volck von allen Orten | 

Nacht niemandt mehr suerfennen geweſen / ha⸗ nach Breifach gecommandirt / welches allbereif | 
| ben fie fichndas Stärtlein begeben / vnnd weiln ſtarck im Anzug war. Diewell nun vnret | 
auch den Polacknanderfiiwoh wider Quartier deſſen diezeirung wegen deß Entſages der Statt 
N zumachen ſchwer fallen wolte / als haben ſie in Dolen in Burgund durchden Hergogvon dot) 
| das Staͤttlein geſchickt / vnd vom Adel / daß fie ringen ankommen / ſoiſt das Rayferifehe Bold] 

| wider indie Vorflärtein shr.alte Quartier tür ymb Dretfachliegen blichen/ond har der Könta| 

cken moͤchten / gebetten / ſonſten / da es nicht ver, von Vngarn / was weiter fürgunehmen / mit ſei⸗ 
IH guͤnſtiget wůrde / daſſelbe mit Schwerd und Fer nen Rriegshänprern fich berathſchlaget. Wasl|ı 
I ll | wer zuverderben / welches fie mit diefer condınö, nun die Start Dole in Burgund anlanget / ſo | 
| | N fo ferrn fie einen Geiſel / da ſie friedlich ſeben / muͤſſen wir derſelbigen Belaͤgerung hiermit aud 
ae Il IN hienein geben wolteny verguͤnſtiget / ſo auch ger gedenken. — 

Di | fehehen. Obnun wohl folchesauffden Morgen Nachdem mie hieoben gemelder /diegransd| * 

90 | dem Herrn Generaln vnnd Comwiſſarien zu⸗ ſiſche Generaln jhre Commifliones zu Pa DE 


Con-! 











Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 
db tesy o 


—E 
f Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by cour! 
ET cc) 













a uropean Books, Cop 
e ur 


d by coı 


Das vier end funfftzigſte Buch. 458 
163 6. Conde, nach dem das Manifeſt wider Burgund | ter Statt Dole durch gang Burgundien groſſe 163 6; 
gepublicirt / mit einer ſtarcke Armee nadhFranche ' Fremde verurfacher/iveil felbigesvon den Sratis 
— Compte gemarſchirt / vnd iſt zu Ende deß Maij zoſen bißhero mächtig getrangſalet worden. Belagert did 
— fuͤr die Statt Dole geruckt / vnd hat ſelbige auß Darauff haben die benante Lottringiſche vnnd Stati Ders 
genug Battereyen mit 30, Canon heffrig.befchoffen: | Kayſerl. Armeen die Statt Verdun mir einer — ver⸗ 


eproduc: 


* iſt ms Werck gerichtet worden Demnach Her, 
1 868 Carl von Lottringen aller Enden ſein Volck 





































Wiewol fich die inder Statt dermaffen wohl ge, 
wehret / daß ſie zu vnterſchiedlichen mahlen glüch, 
liche Außfaͤlle gethan / vnnd der Franhoſen in 3: 
vnterſchiedlichhen mahlen in die 3000; Mann 
ſampt dem Picardifchen Regiment ruinirt vnd 
geſchlagen / wie dann Freytags denzo Maijkty- 
lo noyo auß dem Quartier de Navarra 700; 
ſeynd nidergemacht / vnd alle ihre Baracken ver, 
brant worden. Doch haben ſich die Frantzoſen 
daran nicht gekehrt / ſondern ſeynd ſehr Eifferig 
mit ihrem Schieſſen fortgefahren / vnnd haben 
der Statt ſehr hart zugeſetzt. Weiter haben ſie 
ein Staͤttlein Zuinga / in welchem ſich vber die 
00. Burgundier zuſammen gerottirt / vnver⸗ 
ſehens vberfallen / das Staͤttlein in Brandt ge. 
ſteckt / vnnd die Burgundier zumahl ohn einiges 
Quartier ertheilen nidergemacht / welches bey 
andern ein groſſen Schrecken vervrſacht· In 
deſſen iſt der Printz von Conde mit Beſchieſ⸗ 
ſung der Statt Dole auß zo. Stuͤcken von vn⸗ 
terſchiedenen Battereyen vnablaͤßlich fortge, 
fahren / vnd in der Statt viel Haͤuſer gefaͤllet / in 
welcher auch die Granaten vnd Fewerkugeln ei⸗ 
nen mercklichen Schaden gethan. In derſelben 
befanden fich der Ertzbiſchoff von Biſantz / neben 
dem Parlament / welche das Volck zur Mann⸗ 
lichen Defenfion wacker antriebẽ / vnd mit Stuͤ⸗ 
Een zwar nicht ſehr / mit Muß queten aber vnnd 
Fewerroͤhren deſto mehr herauß ſpielen lieſſen / 
telulvirr,die Sache biß auff die eatrema vorge, 
hen zulaſſen / ob wohl mit approfchiren man biß 
an jhre Auſſenwercke fomen/ondin Beſtuͤrmũg 
eines halben Monden / deme man ſo hart zuge, 
ſetzt / vñ der Frantzoͤſiſche Feld Marſchalck Ran⸗ 
zaw durch die Backen geſchoſſen worden. Dieſe 
Belaͤgerung nun hat biß in den Auguſtum ge⸗ 
wehret / in welchem der Entſatz folgender maſſen 


Belaͤgerung beſchloſſen / in Hoffnung derſelben 
mit ehiſtem Meiſter zuwerden Dieweil aber 
Hertog Bernhard von Weymar vnd der Car} 
dinal de la Valetta durch Burgundien im An, 
zug waren / ſo hat Herzog Carl von Lottringen 
den 29. Auguſti die Start widerumb verlaſſen / 
vnd feine Truppen zuſam̃en gezogen / entweder 
jrgend woh einen Einfall zuthun / oder ſich mit 
Gallas zu conjungiren. Hieoben haben wir 
deß groſſen Ernſtes deß Koͤnigs in Franckreich 
gedacht / vnd welcher Geſtalt er feinen Generas 
len jhre Commiſſiones erfheilt / auch wie folche 
vondemfelben ſeynd ins Werck geſetzt worden, 
Demnach nun das Hauß Oſterreich vnd Spa, 
nien in Italien / Schweitzerland / Elſaß / Bur⸗ 
gund / vnnd andern Orten dieſes Ernſtes iſt ge⸗ 
wahr worden / vnd anfangs ſo gar wohl nit ver⸗ 
ſehen geweſen / ſo haben ſie nichts deſtoweniger 
alle nothwendige Vorſorge gethan / wie wir biß⸗ 
hero theils erzehlet haben / damit fie aber durch civ 
ne ſehr vnverſehene diverfion dem Körtig feine 
progreilen verhindern Möchten ſo hat der Car⸗ 
dinal lnfante, nachdem er Schencken Scans 
widerumb verlohren / ſich mit feinen vnd der. Key, 
ſeriſchen fuͤrnemſten Kriegs Officirern zu Brüf, 
ſel berahtſchlagt / vnnd endlich in Anſehung das 
Königreich Franckreich durch den Auß zug die, 
ler Soldaten fehr eneblöft / die Relolution ge, 


Einfallin Frankreich zu thun / vnd alfode Ro; 
nig / der jhm vieleicht die Rechnung machte / daß 
der Cardinal die Vereinigte Niderlanden wider 
vmb dieſen Som̃er vber werde angreiffen / dero 
Endet luſtig auff die Haube zugkeiffenn / vnd fo 
zuthun / daß er ſeine Armeen wohl ſolte wider⸗ 
umb zuruͤck muͤſſen ztehen. Welches auch) die 
Vrſach geweſen / daß die Kahſeriſche die Ploc 
quirung det Statt Sürtich fo vhrploͤtzlich verlaf, 
ſen / vnd auß dem gangen Bißthümb feynd ab, 
gezogen / weil ſie zu deß Cardinal Infantens 
Volck haben muͤſſen ſtoſſen / vnd den fürgenom, 
menen Einfall in Werck fegen, Zu welchem | 
Ende dann der Cardinal Infanre den Printz 
Thomafo mit einer anfehnlichen Macht voran 
geſchickt / welchen den 39. Junij mit der meiſten 
Spaniſchen Reuterey; welche biß anhero vmb 
Dieſt / Mecheln / vnnd daherumb eingequartirt 
geweſen / vnd den 25. vom Cardinal Infanten 
Patenten bekomen / auffgebrochẽ / den Weg nach 
Hal vnd ſo fort nach Valencin in Hennegaw 
gezogen / allda er ſich mit dẽ in Hennegaw liegen, 
andern ſchoͤnen Metallenen Stuͤcken eines ge den Fußvolck vnnd Reutereyh geſtaͤrcket. Ihm iſt 
funden / ſo Anno 33. New gegoſſen welches mit | den 30. Dito Her? Graf Piccolomini mie dem 
deß Königsin Franckreich Wapen vnnd Nahr| Hergogvon Sortringenmirder Kayferl. Macht 
Men Louys gezlert geweſen / vnd ein 45: Pfündt, gefoiget / vnd ſeyn bey Naamen denfelbigen Tag 
ge Kugel geſchoſſen. Nach Abzug der Frantzo —* gemarſchirt / darauff Jan de Weerch 
ſen iſt von den Kayſeriſchen ein guter Borrach | mit Mr.la Motteri&dem Önbernator der Be, 
allerley Proviſion vnd victualien in dem verlaffe | kung Naamen / vnd dem vbrigen Kayſeriſchen / 
nen Laͤger betommen worden / ingleichem über | und Spanifchen reſtirenden Volck hernachge, 
3000. Brod / ohne ſonſt andere Nothturfft / von ſzogen / and haben alle miteinander ihren Marfch 
Bier, Fleiſch / vnnd dergleichen Wahren wie 


uſam̃en geführer/ onndfich mie der Burgundi, 
ſchen onnd Kayſerl Samboyfchen Armee gnug 
ſamb geſtaͤrcket / ſo iſt er auff Mariz Himelfarts⸗ 
ag den i5. Aylonovo auff deß Printzen von 
Conde Hauptiager / ſo in zimblicher Poſtur ſich 
befunden / einen Anfallgerhan / vnd nach etlichen 
beyderſeits gewaͤchſelten Scharmügeln vnnd 
Anlaͤuffen ſich aller Schangen vnd Poſten ſel⸗ 
bigen Laͤgers bemaͤchtiget / die Frangofen in Vn⸗ 
ordnung abgetrieben / auff die Flucht gebracht / 
vnd alles Geſchuͤtz / vnd Kriegsapparat dahin⸗ 
den zulaſſen gezwungen / da man dann vnder 
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Cardinat du⸗ 
fante reſol⸗ 


virt ein Cin⸗ Rn 
nommen / durch Artois vnnd Hennegaw einen Fallin Stand 


reich zuthun⸗ 


Schickt 


Printz Tho⸗ 
maſo vorher: 


durch Hennegaw nach Franckreich genommen. Bricht ſelber 
Man auch in einer Schangen vber 60. Stück | Der Cardinal Infante hat ſich gleichsfalls den Yon Pruſſel 


Wein gefunden. Welcher Erledigung beſag⸗ 30. Dito von Bruͤſſel mit einem groſſen Adel 
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480 Vierdter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ | | 
| nen Fan ——— — —— bie — 
1536, | vundeiner anſehlichen Suite von Biuſſel auffge theilter Kayſerl. Vollmacht entſchloſſen mehr | 1639 
macht / ſich nach Hennegaw begeben / vnnd zu Höchftgedachrer beyder Ihrer May. Kriegs Ar⸗ 8 
Valencyn angelanger / allda herumb die Spar madenindas Königreich Franckreich einlanfı . „ 


niſche Randevous haben gehulten. Die Kayſe⸗ 
rifche Truppen under dem Hertzog von Lottrin⸗ 
gen feynd bey Maſieres vber die Maaß gesogen/ 
vnd haben ihren Weg nad Franche Coipre o⸗ 
der Burgund genomen / vnd ſich mit den Kay⸗ 
ſeriſchen / die vber die Bruͤcke zu Breiſach glei 
chesfals nach Burgund gemaͤrſchirt waren / 
geconjungirt / deren Verrichtunge mit Entſatz 
der Statt Dole wir allbeits hieoben haben ange» 
zeiget. Der Cardinal Infant iſt zu Bergenin 
Hennegaw den 4. Junij ſehr herzlich von der 
Buͤrgerey empfangen worden / allda erſich 2.30, 
ge auffgehalten / von dannen nach Camerich iſt 
gezogen. Den 27. Junij vnd 7. Julij hat ſich die 
fuͤrnehme Veſtung Chapelle ın Tırafle an den 
Hennegawiſchen Graͤntzen gelegen (welche mit 
zweyfachen Wallen / vnnd gnugſamen Volck 
verfehen)nach dem es von den Spanifchen on 
ter dem Pring Thomwalo mir enſſerſter Macht 





ben / vnd in die 1400. Mann ſtarck herauf ge30s 
gen. AnProfiand hat man zwar einen geringen/ 
(an groflen vnd kleinen Stuͤcken aber ond Munı- 
tion zimblichen Borzach befunden. Es hat 
aber ver Cardinal Infente wegen dieſes feines 
Zugs vnnd Einfallsin Franckreich zu Bruͤſſel 
ein Patent publiciren laſſen folgendes Inhalts. 
Ob wohl Fraͤnckreich wider alle Billigkeit vnnd 
Recht auff deß Roͤmiſchen Reichs Bodem / vnd 
in den Eygenthumblichen Landen Ihrer May. 
von Hiſpanien hochbethewerliche Kriegs Em— 
poͤrung erwecket / vnd dieſelbe biß anhero vnter⸗ 
halten / auch ſo wohl der Kayſerl. als zu Hiſpa⸗ 
nien Koͤnigl. Mayeſt.rebelliſchen Vnterthanen 
vngewoͤhnlichen Succurs an Volck vnd Geldt 
wuͤrcklich geleiſtet / vnd die Schwediſche in das 
Roͤmiſche Reich gebracht / von denſelben auch 
etliche im Elſaß beſetzte Staͤtte erkaufft / Theils 
daſelbſten gewaltſamer Hand eingenommen / 
vnd anderer Orten in den Erblaͤnden deß Hoch⸗ 
loͤblichſtin Ertzhauſes Oeſterreich mit Macht 
ohne eintziges verſchonen der Catholiſchen Li- 
gæe, als welche allein zum Schutz der Religion 
die Waffen in die Hand genommen hatte / fich 
impatronirt / vnnd man wider folche offentliche 
| friedbruͤchige Tharen wohl Vrſach gehabt hät, 
te der Cron Franckreich den Krieg anzufün, 
| den / were doch ſolches zu Verhuͤtung vnſchul⸗ 
diges Blutsvergieſſens vnterlaſſen worden. Die⸗ 
weil aber nunmehr Franckreich auffs newe jhre 
Armaden abgeordnet / vmb zuverderben / vnd zu 
ruiniren die Niderlaͤndiſche Provintzen / das 
Hertzogthumb Maylandt / die Reichslehen in 
Italien / wie auch anjetzo die Graffſchafft Bur⸗ 
gund recht zu wider deren Geſaͤtzen der Neutra⸗ 
litaͤt / wider offentliche Trew vnd Glauben / vnd 
gegen außtruͤckliches hohes Verſprechen deß 
Fuͤrſten von Condé, vnd man an Catholiſcher 
Seiten augenſcheinlich vernehmen muß / daß 
die groſſe Diſſimulation vnnd langwuͤrige Be, 
dult ſo viel vnd manigfaltiger Injurien anders 
nichts / als daß man an Seiten Franckreich vnd 





* 


fen zulaſſen / zwar zu feinem andern End vnnd 
Ziel / als dem König von Franckreich zu eine 
guten vnd ſichern Frieden zu noͤtigen vnd zuver⸗ 
hindern alles das jentge / was befagten Frieden 
länger auffhalten moͤchte. In Erwegung alkt 
dieſer Vrſachen / vnd zuerweiſen / wie hoch beyde 
Ihre Mäpeftäten ihnen laſſen angelegen ſeyn 
die Bitte / ſo an Sie gethan die Königin Frat⸗ 
Mutter deß Chriſtlichen Koͤnigs / ſo thue man 
fund / daß man beſchuͤtzen wolle alle die jenigen 
Srangofen/weldhe entweder famprer oder einſa⸗ 
mer Hand folches Bornehmen werden helffen 
vollziehen / worbey noch verordner / daß mir DEM 
Adel vnd Nitterfchafft der Nenrralirär/mie auch 
mit den n Stärten/welchen ein ſolches annemb⸗ 
lich ſeyn wird / ſoll gehalten werden / in dem ſie all 
Aſſiſtetz vñ Beyftand den jenige werdẽ außſchla⸗ 
gen / welche ſich dem gemeinen Heil der Chriſten 
heit znwiderſetzen begehren gegen die man N 
gebranchen folle aller Feindfeligfeireny auch Dei" 
feiden weder Quartier fuͤr jhre Perſon noch der? 
Haab / Haͤuſer / vnnd Guͤter ertheilen. So ſeye 
auch beyder Ihrer Nayeſtaͤtten endliche Relo 
lunon, die Waffen nicht cher auf Haͤnden 3 
legen / biß der Königin Fraw Mutter deß Chriſt⸗ 
lichen Koͤnigs befriediget / vnd latiskaction g 
ſchehen:die anf onbillichen vrſachen vertrieben? 
Fuͤrſten vnd Herrn in das jhrige wider eingefe#! 
vnd biß man ſehe vngezweiffelte Anzeigungen 
deß Friedens / welche mit mehrer Verſicherung 
muͤſſen gegruͤndet / vnd bekraͤfftiget ſeyn / als 
man von den jenigen zugewarten hat / welche den 
su Regenſpurg vnd anderſtwo getroffenen Fri? 
dens Schluß gebrochen: gedencken auch ander 
nichts in ſolchem guten Succefs vnd Fortgang 
(denen man nechſt Goͤttlicher Huͤlffe bey dieſcin 
fuͤhrnemen gedenckt zuverrichten) zu ſuchen (al 
die Roͤmiſch Catholiſch Religion zuerhalten 
vnd zuvermehren / den Frieden auff Europam 
einzufuͤhren / die Betrangte vnd Vutergedruck· 
re zuer loͤſen / vnnd zuverſchaffen / daß ein jeder # 
dem jenigen / was jhme von Rechtswegen gebůh⸗ 
ret / vnd gehoͤrig / moͤge gebracht werden. Kurtz 
darauff haben ſich in den 4. Frantzoͤſiſchen Pro⸗ 
vintzen / als Xantoigne, Angoulesme ‚Lim oſin 
vnd herigort Nicht eine geringe Anzahl Vnder⸗ 
thanen fehr ſchwuͤrig und rebelliſch erzeiget / vnd 
ſich ſehr ſtarck zuſammen gerottet. Dieſe haben 
alle Koͤnigl. Intraden / Einkommen / und Ren⸗ 
ten / nach dem fie zu jhrer Faction Behauptung 
Patenta publiciret / eingezogen / vnnd ſolche zu 
dem Vnderhalt deß Volcks gebraucht / weitel 
haben ſie den Marquisde Ilendonn, deß Grafen 
von Chaloix, welcher vor etlichen Jahren dur 
Zuthuns deß CardinalsRichelieu enthauptet 
worden / Brudern / zu jihrem General auffgewor⸗ 
fen / der einen ziemblichen Adel an ſich gebracht / 
vnd an feine Standarten dieſe Wort / mieuf 
vault tard, qui iamais, es iſt beſſer ſpath al? 
nim̃ermehr / ſetzen laſſen. Weil aber der Koͤnig 
in aller eyl eine ſtarcke Macht Kriegsvolcks da⸗ 
bin abgefertiget / welche dieſen Rebellen vnverſe⸗ 
hens vbern Halt kommen / die ſelbige zerſtraͤwet / 





angegriffen werden / nach etlichen abgeſchlagenẽ 
Stuͤrmen mie Accord an die Spanifche erge⸗ 


deſſen mirallircen hierdurch nur noch mehr ver, vnd die Rädlinsführer beydem Kopff genomen⸗ 


bittert worden / vervrſacht / fo ſeye man auf er, ſo iſt dieſer gefaͤhrliche / vnd weitauß ſehende Auff⸗ 
— —— — — ——— — ——— — — er ———— — — 
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—41636. lauff geſtillet worden / vnd ohne weitern Schaden! es dann zum Ernſt gerathen / dz beſagter Grafvõ 16 
abgeloffen. Die Spaniſch Kayſ. Armee iſt nach Yſenburg den Ort angefangẽ hefftig zubeſchieſ— 
— Eroberung Chapelle weiter hierüber geruͤckt/ ſen / vnd Fewerballen hienein zuwerffen / welches 
| fu "ea. vnd den 3; Julij der veſten Statt Chafteler im ſo viel verrichtet / dz er ſelbiges nach verlauff we, 
Vermandois an den Artoiſchen Graͤntzen gelegẽ / nig Stunden mir bewehrter Hand einbekomen / 
ſich bemaͤchtiget / in welcher an Wein vnd ander, vnd alles wz ſich zur Gegenwehr geſtellt / fo wohl 
rerer Provilion ein ſtattlicher Vorrath gewefen. Bürger als Soldaten nidermachen laſſen / wie, 
Demnach nu die Frantzoſen eines ſolchen vnver⸗ wol ſich der meiſte theil vodenſelbe nyffs Schloß 
ſehenen Einfalls ſich nit verſehen / auch in etwas ſalvirt / worauß ſie ſich ſo lang defendirt / biß da 
durch obgemelte Kebelliõ verhindert worden / ſo etliche Gebaͤw durch die gewoͤrffene Granaten in 
haben die Spaniſche vnd Kayf. weit vnd breit in Brand gerathen / dahero als ſie ſich vbermañt ge⸗ Eu 

Picardien herumb geſtraifft / vieler oͤrter fich bes) ſehen / vff dile retion dert Yſenburgiſchen ſich ir ⸗ Ron Frau 
maͤchtiget / vnd feht vbel gehauſet. Der Cardinal berlaffenmüffen. Wider obgedachte der Spanier oſiſche 8 — 
Infante hat in der Perſon von Bergen in Heñe⸗ Macht / vnd Einfaͤll thaͤte der Königin Franck, genverfaſ⸗ 900 

gaw durch Avennesnac) dem Laͤger ſich begebẽ / reich ſtarcke Vorſehung / maſſen er den Krieg mit ſung. 

darmit er vberall deſto beſſer mit ſeiner Gegen⸗ Ernſt fortzufuͤhren feinen Schag eroͤffnet / vñ in 
wertigkeit diefenSucceßs befördern moͤchte. Der 40. Mill Golts darauß erhoben inebe dem dz die 
Graff von Soilon Franßoͤſiſcher General in Pi⸗ Frantzoͤſiſche Staͤnde deib und Gut fuͤrs Koͤnig⸗ 
cardien / hat ſein euſſerſtes beſtes gethan / vnnd die reich auffzuſetzen anerbotten. Der Cardinal Ri- 
| fefte Staͤtte alg Gurfe,$.QuintinyPeronne, A-) chelieu offerirte $.May.8oco Man auff feine 
wiens, vnd Dourlens ſehr ſtarck beſetzt auchir, Koſten zuvnterhalten / die Start Pariß 14000. 
berall die Muͤhlen laſſen verderben, Er ſelber a, vnd dz Parlament ſampt der Geiſtlichkeit ebẽ fo 
ber / nach dem Ihm friſch Volck zukom̃en / hat ſich viel / vnd find in wenig Tagen in vnd vmb Parif | 
nach La Fere an dem Fluß Oyſe in Picardeyen 30000. Mann zu Fuß / vnd 8000. zu Pferd zu, 
begeben / allda noch weiter die Truppen von Lan- | famen gebracht worden /welches in den benach, 
gies vnd andern vinbliegenden Provingen an⸗ barcen Proningen auch iſt geſchehen / alſo dz der 
gelanget / fo daß allda ein anfehnlid) Säger iſt König mit einer Armee von zy000. Manñ zu Fuß 
verſamblet worden : Weiter haben fie auch mir, Und 15000. Pferdin Perſon nadıPicardien zu 
dein Picardifchen vnnd Champanifchen Regi gehen vornemẽs geweſen. Der Außfebuß aber fo 
ment den Paß zwiſchen Corbie vnnd Bray vber in einer: vnglaublichen Macht beftanden / 
Span, die do mebeſetzt damit die Spaniſche uͤber gedach iſt nacher Burgundien zugehen befelcht worden. 
—8 ten Fluß zukom̃en zuverhindern Die Spaniſche Weiter hat der Koͤnig ein gewiſſe Ordnung we⸗ 
hau d abernad) dem fie Brohan ‚und Veruins auch in gen öer.defenlion und Contribution durch dag 
Kader. Phren Gewalt gebracht / ſeynd weiter hinein ge, | ganze Königreich publicirẽ laſſen folgendes Sn. 
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ed so ruckt/ vnd haben die Statt Brayzu Eingang deß 
Aug erobert / darauff fie auff obgemeldten Daß 
mit gemelten ꝛ Regimentern / vnnd noch etlichen 
andern Truppen beſetzt / nach dem ſie eine Schiff⸗ 
bruͤcke ober die Some gemacht / angefallen / habe 
dieſelbe geſchlagen / vnd zerſtrewet / daß ſich ein 
theilnachPerona,ond daß andere nach Amiens 
geretterirt / doch im retteriren ziemblich eingebuͤſ 
ſet / weil ſie vom Piccolomini ſtarck verfolgt wur⸗ 
den. Nach Eroberung dieſes Paſſes iſt der Printz 
Thowalo mit der Spaniſchen Macht für Cor- 
bie ein feſtes Staͤttlein an der Some vnfern von 
Amiensgelegen geruͤckt / vnnd ſelbiges belaͤgert. 
Die Kayſ. Troppẽ aber haben die Staͤtte Roye, 
Gournay,Mondidierpnnd andere in Santerte 
eingenommen. Das gemelte Staͤttlein Corbie hat 
ſich den 13. Aug. mit Accord an den Printz Tho- 
malo ergeben / vnd ſeynd uͤber die 1doo. Mann 
herauf gezogẽ. Es war mit Wein / Korn / vñ Ge⸗ 
ſchuͤtz wohl / aber an Munitis vbel verſehen Die, 
fen Ort wie auch Bray,hatder Sardtnal Infante 
ſehr ſtarck laſſen fortificiren / vnd ſich noch weiter 
aller Paͤſſe daherumb ander Some bemaͤchtiget 
Bald darauff hat der Graff von Yſenburg auff 
deß Cardinal Iafanten Befehl auß vnderſchied⸗ 
lichen Guarniſonen in die6000. Mann zuſam⸗ 
men gebracht / mit welchẽ er vors Staͤttlein Hir. 
fon(fo.ein Pag auff den Hennegawifchen Sron, 
firen iſt) komen / vnd daflelbe auffordern laſſen / d 
Com̃endant darin / ein dranzoß mit Namẽ Frãt 


balts.x. Anfänglich ſoll man in der Statt Pariß 
die 7.Corpora beyeinander verſamlen / damit al, 
lelgeſchworne Handwercksburß / Junge und le, 
dige Geſellen auch in dieſer allgemeinen Kriegs, 
Contribution moͤchten vnnd ſolten angehalten 
werden.2.Die Edelleute / Cauallier / Soldaten / 
vnd dergleichen junge / vnd zum Krieg dienliche 
Mannſchafft ſoll ſich beym Heren Marſchall de 
la Force anmelden / in dieſem Kriegsregiſter ein: 
ſchreiben laſſen / vnd feiner militze gutwillig fol, 
gen.3. Sollen hierinnen begriffen ſeyn alle vnnd 
jede ſonſten von Contributionen / vnd Schatzun⸗ 
gen gefreyete Adeliche vnd Vnadeliche Perſonẽ / 
welche wol gewaffnet ſeyn / vnd zu Roß nacher 8. 
Denys ſich verfuͤgen / vnd allda erſcheinẽ A. Sol. 
fen die ſaͤmptliche Empter vnd Compag Patla⸗ 
menter deß Koͤnigs Hoff / der Herr von Finan⸗ 
cien / vnd Verwalter der Renteamet/ Item die. 
Corpora deß Handwercks vnd Kauffhandels / 
eine freywillige Geldſtewer zu huͤlf dieſes Kriegs / 


vnd nothwendiger dete nlion vltro& fna ſpohᷣ te 


contribuiren vnd auffbringen 5. Begehrt ð Koͤ⸗ 
nig vonobgedachten 7. Corporib. der geſchwor⸗ 
nen Handwercker eine Berseichnuß vnd Inqui⸗ 
ſation anzuordnen / damit man die jenige Hand⸗ 
wercksburß vnd junge Mannſchafft / ſo zu Fuͤh⸗ 
rung der Waffen am bequembſten ſich befinden / 
erkeñen / vnd außkieſen moͤge 6. Sollen alle Gẽ 
tilhommes vnd Edelleute ein Verzeichniß ihrer 
Diener / Lackeyen / vnd Trabanten / ſo die Waffen 


Carvel / vngeachtet me annchmlicheconditione| zuführen geſchickt ſeyn / einlieffern / vnd ins Mar⸗ 


Vorgefchlagen worden / wolte von keinem Accord 


ſchall de la Force Armee Regiſter einverleiben / 
vnd einſchreiben laffen. 7: Sollen diejenige Her⸗ 











oͤren / ſondern den jme anvertrawten Ort als ein 
Carotſchen oder Gutſch⸗ 


Lavallier mit Leib vnd Blur verfechten / darüber! ren vnd Perſonen / fo 
Sf wägen 
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wagen im Gebrauch nachfuͤhren / oder befigenyz. finſterer Nacht die Battereyen vnablaͤßlich zu⸗ 16 


— — — — 


n 








Ari, Mann zu Pferd zu armiren / vnd auffallen bege⸗ verfertigen / vnter welcher VBerrichtung DIE Du 
benden Nothfall in Bereitſchaft zuhaltẽ ſchuldig laͤgerten mit Muß queten vnd Canonen ſich mA — 
feyn.3. Sollen alleRön. Beamptẽ / Hofmeiſter / zimblicher maſſen hören laſſen / doch abet kein Karl 
' Rentmeiſter 2c.fo in Ihr May Beſtallung und | fonderlichen Schaden gethan / nur dz vngeſehr in * 
Emptern ſich befinden / auß jhrem Quartier ſich 12,Soldaren von den Spaniſchen verwund / vñ Dr 
” verfügen/ond im Königl.SÄger inPiccardien mit 4.0der g.nfdergelegt worden, Woranff man dei 
Pferd und Waffen wohl verfehen / vngeſaͤumet | 2 3. Dito die Stücke auff die verfertigte Batte 
| erſcheinen.9. Sollen die Speicher ver Gemeinde | reyen gebracht / vnd die Starr denfelben Tag am 
wie auch deß Koͤnigs Speicher imLouvresoffen sefangen ſtarck zubeſchieſſen / welche er doch her⸗ 
Hehen / damit ein jeder feinem Vermoͤgen vñ Ge⸗ | nach / weil die Frangoſen ů berauß ſtarck ſeyud 
fallen nach / allerhand Getrayde / Früchten vnnd angezogen / widerumb hat muͤſſen quittiren. ie⸗ & 
| Korn dahin bringen / ſelbiges altro in gegenwers| felbenadh dern fieder vonden Spaniſchen einge angel he 
| | tiger Noth zum Krieg contributren wölle ur md, | nommenen Sandrftäcten / als Roye ‚Noyoß; 5 urn eV 8 
J ge.10.3u Sperrung der vnnoͤtigen Außgab vnd Mondidier ‚und anderer ſich wider Meiſter gel, une 


| Vndoſten follen allein der Start Paris ange 
| | fangene newe Gebaͤw eingeriffen/ond feine mehr 
| IM anzufangen hinfore geftatter werden, ı ı.Hand, 
mühlen verfertigen laſſen / vñ zugebranchen/wele 


mache / feynd fie mit jhrer meiften Macht N —* 
Corbie gezogen / vnnd ſelbige anfangen zu bel men u 
gern. MWeilaber die Bürger darinnen mit den yud 


Frangofen eine Sntelligeng harten/ornd denfel. EA 





ihr Streiffen 


= _ — — — 
— — ——— — — — 


ee 


che in den Haͤuſern jm̃erwehrend dem gemeinen 
Weſen sum beſten dienen moͤchtẽ.r. Scharpffe 
diſciplin vnter der militia zuerhalten / damit der 
Bawersmandie Zufuhr der Victualien / Korn 
vnd anderer Fruͤchten nach Pariß zu ſicher uͤben / 
vnd fortſetzen koͤnne / auch feiner Haab vñ Güter; 
ſonderlich Roß vnnd Waͤgen nir entſetzt vnd be⸗ 
raubet werde. 13. Zu dieſer Contribution ſollen 
auch gehalten werden die Berhentete Collegia, 
Fundationes,Monafteria,weldye auß jren Mit, 
teln auch etwz hierzu fchieffen follen.ı4.Ein Cö- 

ſiliũ vnd Regiment vffzurichten / ſo obiger Krigs⸗ 
ſachen verſtaͤndig / vnnd in allem gute Vorſorge 
vnd Wiſſenſchafft trage.iv. Sollen alle Hand⸗ 
wercksleute vnd Knecht / Lehrjungen od Geſellẽ/ 
fo Mannhafft in armis, vnd alle occafiö injrem 
Hauß fertig halten. 16. Ingleichem die Eygen⸗ 
thuͤmer der Haͤuſer ſollen einen Mann mit Wehr 
vnd Waffen darſtellen. ı7.Der 3. Mann in Fie⸗ 
cken vnd Dorffſchafften vmb Pariß her ſolle off, 
gebotten werden andenobhandenenFortificatiö 
der Start zuarbeitẽ. 18. So ſoll auch ein jeglicher 
Poſtmeiſter einen Mannfamp: einem Pferd in 
die Waffen bringen / vnd auff allen Nothfall in 
Bereitſchafft halten. 

Dieweil nu der Koͤnig eine ſolche groſſe Macht 
auff die Beine gebracht / vnnd angefangen ſtarck 
si marſchiren / ſo haben die Kayf,fich muͤſſen zu⸗ 
rück retteriren / vnnd jhren Weg widerumb nach 
dem Hauptlaͤger zu Bray nehmen / allda die Spa, 
niſche mitlerweil jhre Infanteri, welche wegen der 
Beſatzung ſo vieler oͤrter zimblich ſchwach wor, 
den / widerumb auff die Beine geholffen / vnd ei⸗ 
nen newen Anſchlag fuͤr die Hand zunehmen ge⸗ 
reſolvirt. Die Staͤnde von Hennegaw hielten 
bey den Spaniſchen ſtarck an die Start Perone 
zubelaͤgern. Hergegen drungen die von Artois 
hart darauff / daß man zu Verſicherung der Frö⸗ 
tieren die Start Dorlens vnnd Amiens einneh, 
men folley welche die Frantzoͤſiſche ſtarck befene 
hieleen. Den 3. Sept.hat man von wegen deß 
Entfagder Start Dole in der Star Camerich 
einen ſtarcken Triumph gehalten / vnd alles Ge⸗ 
(his auffden Waͤllen loß gebrandt. Den 22. 


























ben einen Anſchlag auff die Statt offenbahren 
wollen / iſt ſolches den Spaniſchen darinnen ent⸗ 
deckt / vnd daruͤber z. Buͤrger auffgehenckt / viel 
aber auß der Statt gantz vnd gar verbannt wor⸗ 
den. Freytags den 75 Detob,harder Kayſerl. Ge⸗ 
neral lan de Werth mit 10000. Manne einen 
Anſchlag auff Corby, welches / wie gemeldet die 
Frantzoſen ſtarck widerumb belaͤgert hatten. DA 
er nun bey Nacht an etlich Quartier der Fran ⸗ 
zoſen ſich gewaget / vnnd Laͤrmen gemacht / fien⸗ 
gen die Frantzoſen an auff einen Eanon Schuß 
weit vonder Statt ſich zu retrahiren / woruntet 
etliche eyſerne Muͤhlen (derentwegen dieſer An⸗ 
ſchlag angeſehen geweſen / ) indiefelbe gebracht / 
vnd darauff von den Belaͤgerten zum Zeichen 
deß ankommenden ſuccurs etliche Loſungsſchuͤſ⸗ 
ſe auß groben Stücken gegeben worden / nd 

welchen jegtgedachrer Obriſte de VVerth fi 
widerumb zu rück in die vorige Quartier erho⸗ 
ben. Es hat aber dieſer Enrfag nicht viel helffen 
mögen / weil die Frantzoſen felbige Start det’ 
maſſen rings vmblaͤgert / daß keines Orts weder 
ein noch auß derſelben etwas gebracht / und kei⸗⸗ 
ne Entfarung(obwohln die Spaniſche dieſelbe 

sum oͤfftern tentiret) eingeführe werden koͤnnen / 
als iſt endlich die Befagung darinnen wegen al 
lerhand vorgefallenen Mängeln zum Accord 
gesungen worden / welcher ihnen auch zuge⸗ 
laſſen worden, vnd ſie darauff den 14. Rovem ⸗ 
bris daſelbſten auß / die Frantzoſen aber einge⸗ 
zogen. Wegen jetztgemeldter Statt Erobe⸗ 
rung / als an welcher dem König in Franck 
reich zu mehrer Fortſetzung deß Kriegs in Pi⸗ 
cardien viel gelegen / hat man durch gaͤntz 
Franckreich triumphiret / vnnd ſo wohl zu Pa’ 
riß / als andern Orten das Te Deum laudamus 
geſungen. Hierauff hat nun der Koͤnig in der 
Statt wider die Buͤrger / darumb daß ſie die 
Statt den Spaniſchen eroͤffnet / vnd den Krieg 
wieder jhren eygenen Koͤnig gefuͤhret / eine 
ſcharpffe Inquiſition anſtellen / vnnd dieſelbige 
neben Fortfuͤhrung der kortilication mit aller⸗ 
band gehörigen Mitteln verſehen laſſen. Dem 
nach nun das Winterwetter eingefallen / vnnd 


Spaniſchen 
belaͤgern 
Dorlans / 
ziehen aber 
widerum̃ ab. 


Sept. ſeynd die Spaniſche deß Morgens zwi⸗ 
ſchen 9. vnd io. Vhrn fuͤr die Start Dorlans 
geruͤckt / vnnd noch elben Abend das Geſchuͤtz / 
ſampt den Fewermoͤrſeln darvor gebracht. Dom 
22. biß auff den 23. Dito war man bemuͤhet bey 


man weiter im Felde nichts außrichten koͤn⸗ 
nen / ſo hat der Koͤnig / der ſich biß anhero zu A⸗ 
miens neben dem Cardinal Richelieu auffge⸗ 
halten / den Adel widerumb licentiret, dz Bold 
in Guarniſonen geleget / vnnd iſt widerumb nach 


Pariß 
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Infanre,nachdem er die Frontierſtaͤtt mit Beſa⸗ 
zungen / vnnd andern Nothwendigkeiten gniigs 
ſam verſehen / ſein Volck in Guarniſon geſchickt / 
ond iſt er ſelber den 26. Nov. ſehr ſtill ohn einigen 
Triumph zu Bruͤſſel widerumb angelangt. Zeit 
wehrendes Verlauffs har der König võ Spanit 
auch ein Armee im Königreich Navarra durch de 
ViceRe allda laſſen auffrichten/ welche im Der, 
auß gedachtem Königreich einenEinfall in Gal. 
conien gethan / vnd 8. lean de luz vnferen von 
Bayonne de France gelegen/ onverfehens ober 
rũpeltvnd eingen omen. Weiter haben die Spa⸗ 
nifche auch einen Verſuch off Bayonne de Fıäce 
gethan / vnd ihr euſſerſtes gerhan / vmb gedachte 
Statt durch eine Belaͤgerung zu vbermeiſtern. 
Weil aber in 4000. Mañ in der Statt gelegen / 
dnd der Duc d’Efpernon in aller eil vffs Königs 
Befehl eine Armee dero Enden zuſamen geführt, 
ſo haben die Spaniſchen weiter nichts koͤnnen 
außrichten / inſonderheit weil der Winter einge⸗ 
fallen / vnd iſt jnen alſo dieſer Anſchlag vnfrucht. 
barlich abgeloffen. Dañ ob ſie zwar in die 15000. 
ſtarck geweſen / ſo find doch die Frantzoſen fo bald 
vff die Bein komen / daß ſie jhre intention nit er— 
langen koͤnnen. Haben alſo die Franztzoſen aller, 
fies die Span vnd Kanf. Einfälle ritterlich ab, 
geſchlagen / geſtalt dann dẽ Gallas mir der Kayf. 
Armee dergleichen widerfahren / vnd er auch red⸗ 
lich iſt abgewieſen worden. Dann nach dem der 
König von Vngarn su Druſenheim bey Straß⸗ 
burg (mie allbereits Meldũg geſchehen ) eine groſ⸗ 
fe Armee zuſammen gebracht / hat er ſelbige / weil 
Dole nunmehr vom Hertzog von Lottringen ent⸗ 
ſetzt / der Cardinal la Valetta neben dem Hertzogẽ 
von Weymar außm Elſaß abgezogen / vnnd der 
Cardinal Infkante in Franckreich gefallen war, 
vnder deß GallasCsmando zu Briſach vber die 
Brucke / vnd alſo auffs ſchleunigſte nach Dur, 
gundien laſſen führen, Daraufferde dato Bry⸗ 
ſach den; Sept. einavocarorı Mandat folgen⸗ 
des Inhalts laſſen publiciren : Wir Ferdinand 
der IUl von Gottes Gnaden zu Hungarn / Boͤh⸗ 


es | MEN, Dalmatien / Croatien / vnd Sclavoniẽ Koͤ⸗ 


nig / Ertzhertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Bur⸗ 
8 | gUd/ Steyer / Kaͤrnten / Crain / vñ Wuͤrtenberg / 
Marggraff zuLaußnitz / Graf zu Habſpurg / Th⸗ 
rol vnd Goͤrtz /rc Thun kund jedermaͤnniglichen / 
denen dieſer vnſer Koͤnigl. Brief / oder Abfchrifft 
davon zukompt / oder damit erſucht werden / was 
maſſen der Roͤm. Keyſ. M. vnſer gnaͤdigſter Herr 
Vatter auß der von Natur eingepflantzter Saft⸗ 
muͤtigkeit / vud friedfertigen Gemuͤhts von anbe⸗ 
gin dero angetrettenen ſchweren vnd muͤhſamen 
Kayſ. Regierung Ihro nichts mehrers vnd hoͤ⸗ 

hers angelegen Er laſſen / als mit jedermännig, 
lichen / in ſonderheit mit ven Benachbarten / vnnd 
bevorauß mit der Cron Franckreich gutes friedli 
ches Weſen / vnd alle getrewe Freundſchafft zur 
erhalten vnd fortzupflantzẽ / wie dañ ſoiches meh 
ters zuerkennen gibt / dz al vermittelſt der erreg⸗ 
ten Mantuaniſchen Kriegs zwiſchen J. Ka. M. 

vnd bemeltem Koͤnig in Franckreich etwz Miß⸗ 

verſtaͤndniß ermachfen/diefelbe zn Bezeigung der 
Friedfertigkeit / in Anftelung gütlicherHandlüg 

deß verwichenen 1630. jahrs zu Regenſpurg(in⸗ 

maſſen dann der Frieden daſelbſt den 13. Oct. ger 


Das Vier vnd funfftzigſie Buch. 


Pariß gezogen. Slachesfals hat der Cardinal | 
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gantz gern vnd eifferig eingewilliget / vnd die Bf, 
richtung eines redlichen wolgemeinten Friedens 
allen andern damahls in Haͤnden gehäbten anı 
ſehnlichen Mitteln / vnd Bortheil vorgejögen ha⸗ 
ben / mit der geſchoͤpfften troͤſtlichen Zuverſicht 
vnd Hofnug / es wilde gefagre? Koͤnig nFranck. 
reich den rechten / vnd der Billichkeit nach jegtbe, 
ruͤhrte auffgerichten Friedẽ / wie er ſolchs Thewer 
verſprochen vnd zugeſagt gehabt / nit weniger als 
höhe. Kayſ. M. ſteiff / feſt / vnd vnverbruͤchlich 
halten. Es haben ſich aber Ih. Kayſ. Min dieſer 
jver gefaſten Hoffnung vnd Zuverſicht weit hin⸗ 
ders Liecht gefuͤhrt zu ſeyn befunden / in deme be⸗ 
ſagter Koͤnig in Franckreich an allen Orten hin 
vnd wider gantz gefährliche Auff ſtaͤnd vnd Zer⸗ 
ruͤttũg verurſacht / vnd vffgeblaſen / vnd in folche 
vnuertantwortlichen beginnen biß off dieſe ſtund 
beharren thut / welches alles keiner weitlaͤufftigen 
Außfuͤhrung vonnoͤthen hat / dann maͤnniglichẽ 
bewuſt / vnd Weltkuͤndig iſt / daß eben und felblge 
zeit / als beſagter König vorberuͤhrten Frieden zu 
Regẽſpurg mit mehrhoͤchſtg. Kay. m. getroffen 
vnd geſchloſſen / dieſelbige nicht allein init jetztge, 
dachter Ih. Kay. M. vnd deß H. Reichs erklaͤrtẽ 
offenen Feind dẽ Koͤnig Guftavo Adolpho auß 
Schweden wegen einer weitauß ſehenden hoch⸗ 
ſchaͤdlichen Buͤndnuß wider J. Kay. Miond dz 
H. Reich den Krieg zuführen anderßwo in Hãd⸗ 
lung geſtanden / ſondern auch daß er nach Ber, 
flieſſung z. Monat ſolche Handlung vnd voran, 
gezogene Buͤndnuß geſchloſſen hat / vnd ſo wohl 
bey Lebzeiten gedachtes Koͤnigs auß Schweden / 
als biß dato ſolche Buͤndnuß mit Herſchieſſung 
groſſer Geld ſum̃en / Darreichung Geſchuͤt vnd 
Munition / Hergebung deß Kriegsvocks / und 
allen andern Kriegsnothwendigkeiten vollzogen 
hat. Ws auch mehrbenanter KoͤniginFrackreich 
faſt bey allen auß laͤndiſchen Koͤnigen vnd Potẽ⸗ 
tar für gefaͤhrliche Raͤth vnd Anſchlaͤge zu hoͤch⸗ 
em Nachtheil mehrhoͤchſtb J. Ka. Di. gefuͤhrt 
vnd obhanden gehabt / iſt gnugſamb bekandt: nit 
weniger iſt offenbahr mit wz argliſtigẽ Fuͤrwandt 
er die Stände deß Reichs ſelbſt von Ih. Ka. M. 
abwendig zumachen / vnd dadurch die innerliche 
Kriege im Reich imerdar zuerhalten / und anzu⸗ 
zünden ſich bearbeitet und bemuͤhet hat:ſo ligt of⸗ 
fentlich am Tag / daß beſagter König in Franck⸗ 
reich nit allein vnderſchiedliche Feſtungẽ / Staͤt⸗ 
te / vnd andere feſte Plaͤtze vnd oͤrter J. Ray. M. 
entweder mit Gewalt abgenom̃en / oder doch von 
dero offenen Feinden vnnd Widerſachern durch 
Geld an ſich geloͤſt: Sondern daß er auch J. Ka. 
M.Waffen mit Heraußfuͤhrung vnterſchiedli⸗ 
cher Kriegsheer Feindlich angefallen / vnnd ver⸗ 
folgt / gantzer Fuͤrſtenthuͤmer vnd Laͤnder ſich mit 
Gewalt bemaͤchtigt / die Hertzogen vo Lottringen / 
vñ diß vhralte anſehnliche Hauß / jrer von ſo viel 
100, Jahren ingehabten Sand und Seite entſetzt / 
vnd vielen andern Vnſchuldigen jhr Haab vnd 
Guͤter ſampt dem Leben genommẽ / ja nichts vn⸗ 
terlaſſen hat / was ein offener Feind gegen ſeinen 
Feinden veruͤben koͤnte / vnd wz zu Vnterdrucküg 
J. Ka. M. deß H. R. Reichs vnd vnſers hochloͤb⸗ 
lich ſtẽ Hauſes gereichẽ moͤchte / dabey auch feiner 
eigenen Vnterthanen nit verſchonet / vnd damit 
maͤñiglich zuerkennẽ gegebẽ / dz jme wenig daran 
gelegen / ob er gleich feiner eigenen Religion/ond 





melte Jahrs vffgerichtet vnd gefchloffen worde) ! feines Slanbensgenoffen den hoͤchſten Schaden 
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1636, | zufügen thaͤte. Wann dann bey jetzterzehlter de, | haben / vnd fchügen wöllen: Diejenigen aber’ je|ı 6; br * 
wandnuß der Sachen / vnnd da alles dasjenige" ſich gegen vns widerſetzlich erzeigen werden ha—⸗ —* 
was vorangedeuter maſſen wider höchftgedachte | ben võ vns nichts anders als vnſere hoͤchſte Vn⸗ 
Kay. May das H. Roͤm. Reich / vnd vnſer hoch⸗ | gnade/-Berfolgung/ond andere Beftraffüg/ 
loͤblichſtes Hauß Defterzeich gemeldter König in | wievonjhprem Send zugewarten. Wir bezeuge 
Franckreich / hindan geſetzt aller Goͤtt. vnd Welt, | aber hiermit im Namen hoͤchſtg. Ih · Kay. May-| 

| TicherKechten/wid fen eigen Zuſagen / vnd Ber, | und für ung ſelbſten / daß dafern vnſere wohlme | 
ſprechnuß / ohn einig gegebene Vrſach / auch on, | nende Erinnerung nit ſtatt finden / vnd darauß 
erachtet aller vnſerer vnd vieler anderer befchehen | Schaden vnnd Vnheil erfolgen wuͤrde / daß die 
rewherhigen Warnungen / vnd zu Ergreiffung | jenigen fo hierunder leyden wurden / die vrſachen 
beſſerer Rahiſchlaͤgen gethanen Anmahnungen nit J. Kay, M.oder ons fondern jhnen ſelbſten 
ohn einige vorgehende Verkuͤndigung vorgenõ⸗ vnd den jenigen / ſo zu ſolchem Zug Vrſach vn 
men / vnd noch vornemen thut / vnd da jhm oder Anlaß gegeben / zuzuſchreiben haben. Darnach 
vielmehr den jenigen / ſo jhrem Koͤnig dergleichen | fich vnd feine Sache ein jeder zurichten / vnd vor 
böfen Beginnen verleitenvmiedenen im Rechten | Schaden zuhuͤten wiſſen wird. Geſchehen | 
suläffigen Mitteln nit zeitlich begegner/ohne zwei. Bryfach den 18.Sep,N.Eal.An.1636. Vnſe⸗ 
fel noch weiters vornemẽ wuͤrde / als koͤñen hoͤchſt ver Reiche deß Hungariſchen im Eylfften / vnnd 
gedachte Kay, M.wie auch wir vns anders nicht 
verſehen / dann es werde niemanden frembd fuͤr⸗ 
kom̃en / oder ſich darob zuverwundern haben daß 
J. Kayſ. M.ven Krieg / ſo der König in Franck. 
reich in Ih. May.Landen vnd Gebieten / vnrecht⸗ 

% mäffiger weife eingeführer/denfeiben widerum in 
Ihr Koͤnigreich durd) billichmäfligen Gegenge⸗ 
walt zurück zuſchieben / dero vorgenomen haben. 

Ob nun zwar hoͤchſtg. Kayſ. Map. wie auch wir 
das ſichere Vertrawen geſchoͤpfft / es werde ein je. 
der Vnterthan vnd Inwohner ger Cron Franck⸗ 
reich / wañ er anderſt vnpartheyiſch vrtheilen / diß 
alles ſelbſt erkennen / vnd von den jenigen / ſo jren 
König zu dieſen vnbefuͤgten Derfahrungen an, 
geführe/ein Abfchew ragen / denfelbigen weiter | 
nit anhangen / fondern zu vns vnd der gerechten 
Sach treren/fonderlich auch darumb /daß auß 
der von mehrhöchftg. Ka. M. ſo lang getragener 
Gedult vndsangmürigkeit gnugſamb abzuneh⸗ 
men / naß J. Ka. Mekein andern Sinn noch Ge⸗ 
dancken haben / als Ihr M.dem H Roͤm. Reid) 
vnd dero Erbkoͤnigreich vnd Landen einen ſichern 
ruhigen / vnnd beſtaͤndigen Frieden zuerlangen. 
Nichts deſtoweniger aber / damit einiger Zweifel 
diß Orts nit vbrig verbleibe / ſo haben wir Rath⸗ 















































- 
















Bnrerdeifenift der Hyergogvon Weymar / võ 
deffen Abzug aufm Elſaß nach Lottringen WIE 


danten(telcher furg vor der Vberwaͤltigung der 
Statt famprfeinen Soldaten aufs Schlopf 
begeben)mie Pulffer liſtiglich vnderlegt worden / 
faſt die gantze Start ( weil ſie nicht groß im Beo⸗ 
griff) biß vngeſehr 6.oder 7. Haͤufer zu Aſchen 
verbronnen. Da nun das Pluͤndern ſich geendet / 
hub man an nach bemeldtem Schloß zu appro. 
ſchiren / welchem / als die Weymarifche fo naht 
ſambzuſeyn erachtet / die Vrſachen / warumb wir | fomen/daß die darinnliegende ſich vberwunden 
onfere Waffen in Franckreich eingefuͤhrt /vor geſehen / haben fieangefangevın Accord zurufen / 
Augen zuſtellẽ / vnd die Staͤnde / Vnderthanen / welcher jnen anders nit / als vff Gnad vnd Bu 
vud Inwohner jetbeſagies Koͤnigreichs hoͤchſtg gnad nur mir weiffen Stäben auß zuziehen ver | 
Kayf. M. wie auch vnſers auffrechten getrewen | willigt:der Commendant aber / als der mit dem 
Gemuͤhts zuverſichern. Erklaͤren vns benebenft gedachten Pulfferlegen den ſehr ſchadlichẽ Brãd | 
in krafft deren von mehrhoͤchſtg. Kayſ. May. wie verurſacht / aneinen Galgen gehenckt worden 
auch wir bey dieſem Werck wed deß Koͤnigreichs Der Buͤrgermeiſter / wie auch Aue | 
Franckreich Schäden oder Vntergang / noch eis |ter Statt Blaumont haben auff ro 
nigen andern Nutzen für vns fondn allein durkh Vorbitt beym Hertzogen Gnad erlange,ond weil] 
ER nfein Sehen fofte wůr⸗ 


* 
Gen 
May 



























diß Mittel den König in Srancfreich su einem |ihmegemelrer Bürger 

billichen Weg eines fichern Friedens zubringen/ |den fönnen/dann daß 
ſuchen thun. Ermahnenderwegen alle vnd jede |de, em Profoß 
Stände vnd Vnderthanen deß Koͤnigreichs / ſie 
ſich dieſer vnſerer auß vnvmbgaͤnglicher Noth⸗ 
wendigkeit an die Hand genomenen Conlilien 
vnd expedition im geringſten nicht widerſetzen / 
ſondern vielmehr vns an die Hand gehen / vnnd 
ſich Willfaͤhrig erzeigen. Verſichern ſie darneben 
bey vnſerm Koͤnigl. Wort / daß wir die jenigen / 
ſo ſich alſo gegen vns / vnd vnſerm Kriegsheer be⸗ 
zeigen / vnnd zu Vnterhaltung vnſers Kayſerl. 
Kriegsvolcks ertraͤgliche contributiones herge⸗ 
ben werdẽ / dz wir fie im vbrigen nach aller Muͤg⸗ 
lichkeit / ſo vieldieBefchaffenheie der Waffen zus 
laſſen wird/vor allem Gewalt vnd Vnbill hand⸗ 








mit dem Leben begna 


—— 
dert / welcher 


melte 100. Piſtoleten in feinen Stieffeln gefun ⸗ 
den worden / deßwegen er auch neben den Com⸗ 
mendanten hencken muͤſſen. Weiter iſt gemel⸗ 
ter Hertzog den z. dreyzehenden Septembr. vmb 
den 
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RETTET "Sn Ge 
136.den Mittag wor Kamberville(welches mit 100. 

Ray, Lottringiſchen Muß quetirern verſehen war )an⸗ 

ill, gelã get Weiche Statt ob zwar Die Beymarſche 

in guͤte ſich jnen zuergeben vorhero warnen / vnd 

ſie deß Verlauffs vor Bleaumont erjñern laſſen / 

hat doch nichts deſtoweniger der Commendanr 

daſelbſt vnnůtze Wort herauß entbotten / vnd zu 

feiner guͤtlichen Accordirung ſich verſtehen wol⸗ 

len Derwegen dañ ſelbige Nacht die Vorſtatt / 

gegen 4. Vhr deß Morgens aber die Statt ſelb⸗ 

ſten in der Weymariſchen Händegeräthen / dar ⸗ 

innen fie gleich fals trefflich vbel gehauſet / vnd e 

benmaͤſſigen Proceß / (wie zu Blea umont beſche⸗ 

hen / wiewol ohne Fewer alles abgangen) gebrau · 

chet. Dem Gommendanten im Schloß / weil er 

om dileretiõ vnderthaͤnigſt angeſucht / iſt ſampt ertheilt / daß alle Regimenter zu Pferd (welche nit Ysfacten 

feinen Soldaten der Abzug mit Vndergewehren zuvor anderſtwohin geromandirt geweſt /) bey dẽ Duatrier: 

doch ohne Sack vnd Pack geſtattet word Dar· Rheingraͤftſchen Quartier / ſo das enſſerſte gegen 

auff haben die Kayſ· die Blocquirung der Statt | den Kayſ. war / zuſamen komen ſolten / der Eroas 

Mümpelgard / welche fie biß anhero hatten ber ten vnd Polacken Quartierlaͤger von binden vnd 

ſchloſſen / verlaſſen / vnd habenſich mit der andern auff der ſeiten anzugreifen / vorhero abermie dem | 

Armee in Burgund geconjungirt. Dahin dann Cardinal de la Valetta verlaſſen / daß er dengem | 

der Koͤnig von Vngarn all das Teutſche Bote) | Marſchall Rantzaw mit etlichen Regimentern 

di noch im Anzug war / vber die Bruͤcke zu Bry | u Pferd denjenigen Troppen / ſo auff der Seiten 

| 1, ſach hat laffen marſchiren / damit der Gallas der | angehen wuͤrden/ zum laccurs ſchicken folte / da 

Ar bo ſtaͤrcker moͤchte ſeyn / vnd mie feiner euſſerſten nun foldye Anſtalt gemaͤcht / hat der Obr. Roſa die 

—8 im Meachr den fuͤrgenommenen Anſchlag in das | Ayantgarde mit dem LeibRegiment / deme folgte 

In Det Werel ſenen. Vmb dieſe Zeit haben ſich etlich sum luccurs das Oheim end Xpeingräfticheron 

ir. 100. Crabaten von def Obriſt. Duͤßlers Regi. | wie die Regimenter Sgquadtonstweife marichire 

ı ment ſich vnterſtanden vmb Weiſſenburg her» ten gieng der Obr. Roſa mirder erſten Squadrõ⸗ 

umb gegen Hagenaw zuſtraiffen / damit nichts in bey welchem der Herzog von Weymar bliebey 

ſelbiger Statt auß jhren Quartiren moͤchte ge, richtig auffs Gallaſiſche Hauptquartier / vñ ließ 

bracht werden / von welchen als der Dbr. Callen · das Croatenlaͤger vff der lincken feiten liegen / da 

bach in Hagenaw Kundſchafft bekommen / hat er dann alsbald 400.Piccolominifche Rentter / ſo 

Mit 700. Pferden vnd gleicher Anzahl Muß que, die Hauptwacht hatten / theiſs ms Hauptquartir 

tirer einen Anſchlag auff dieſelben gemacht /in geiagt / theils gefangen / vnd ein guter theil davon 

Ihr Quartier bey Weiſſenburg eingefallen / groſ· nidergemacht worden: vnd als jie länger je mehr 

fen Schaden darinnengethan / vnnd deſſelbigen biß an die Mußquetirer wacht / vnd zum Stäm 

Weib vnd Kindt / ſampt vielen Officirern / bene‘ lein / ſo in ſelbigem Refier war / kamen / wurde 

bens 150. Pferden zu Hagenaw eingebracht. darinnen vberall Allarm / alſo daß dieſer naͤchſte 

Kaps Die vbrige Crabaten aber haben fich fo viel mög, Squadron widgrumb zurück gieng. Darauff 

—8* “| lic) mit der Flucht ſalvirt. Auff gemeldte der thaͤten die Gallaſſiſche z.. Schůß auß Stuͤcken/ 

| fg giren Kayſeriſchen ſtarcke Coniunction vnnd Anzug vnterdeſſen fiel der Tubadell auff der Seiten das 

haben ſich die Frantzoͤſche Generaln / als der Croatiſche Säger auch an / da ſie ſich dan fo ſtarck 

Cardinal de la Valette, Hertzog Bernhard von gegẽ jhm geſtellet da er vmb etwas weichen muͤſ⸗ 

Weymar / vnd der võ Conde auch zuſamen ger ſen / biß obbeſagte Regimenter / vnd Rantzau auch 

fuͤget / vnd bey Langres auff den Frontleren von darzu kommen. Als nun die Troaten gemerckt/ 

Buflignijhren Rendevous gehalten / vnd haben ‚daß fie auff beyden Seiten angegriffen / haben fie 

das Haupt nach Champliergefehreyombfelbi länger niche gehalten fondern giengen ober ei⸗ 

gen Drrzubelägern. Weil aber mitlerweil die nen Berg / alldadie Gallaſſiſche In£inzeri jhr 

Kayſeriſche Macht den 2. Octobris durch Lille Laͤger hatte / vnd verliefen alle jhre Pogagi / da 

an dem Fluß Doulx iſt gezogen (in Anſehung dann die Weymariſche Reuterey vber die maſ⸗ 

ſie durch die Statt Dole, wie Anfangs beſchlof/ ſen gute Beuthen gemacht. Inſonderheit blieh 

ſen war / jhren Weg wegen vieler vorgefallenen deß Iſolani Gutſchen indem Stich / vnd ſeynd 

Verhinderungen nad) Brefle vnnd Lyonnois in den Kiſten / ſo darauff geweſen / ſtattliche Sa, 

F nicht nehmen kundte) vnd ſich alſobey Befan- chen) vnter andern auch 2. Schreiben / darinn 

Ip get gon fuͤrvber had) Grey gewendet / vnd durch fel, General Gallas Drdre gegeben in der Nach 

* | bige Statt nad) Champlier fich begeben / vnnd hernacher entiveder einzufallen / oder Allarmein 

allda gecampirt / fohaben fich die Frangofen nechſten Quartiren zumachen / vnd Gefangene 

vnnd Teutſchen mit ihren Armeen zu Monfan- zubekomen / auff daß er Kundſchafft habe möch, 

gon nidergelaſſen / vnd ſich den Kayſeriſchen de, te / ob die Teutſchen noch bey den Frantzoͤſen were) 

ro Enden entgegen geſetzt. Als nun aber bey» gefunden / wie auch Ob. Ludwigs Handpferd alle 

de Armeen ſtarck auff einander gepaſt / vnnd miteinander / vnd ſonſten noch ber: 80 0, Pferde 

einander einen oder den andern Vortheil abzu, neben andern davon gebracht / vnd ein ziemlichen 

ſehen ſich bemuͤht fo hat mans ben der Gallaſi, theil erlegt / auch darauff das CroatifcyeSäger 

ſchen Armee für gut angeſehen sven Frantzoͤſiſch angeſteckt / vñ gantz verbrand worden Bald dar⸗ 

vnd Teutſchen Voͤlckern / melde Cardinal la auff mitten im Oct. iſt der Kayſ. General Graff 

Valerte vnd Hertzog Bernhard führeten/enrge, Gallas / nach dem ſich der Spanifche laccurs. 


Sf ii vnd 


gen zugehen / vnd dieſelbe zu einem oder anderm 16 36: 
Sharmigelguprowoeire/ welches auch gefches | | 
hen / vnd gleich daranff die gantze Kayſerlich Ar; 

mer auff gedachten Cardinal vnd Hertzogen von 

Weymar zugangen. Es begab ſich aber / daß fie 

ben zu einer ſolchen Zeit ankommen / in welcher 

gedachte 2. Generaln ſampt den jhrigen in einer 

ſolchen wohlverſicherten oft fich befundeny 
worinen jhnenſchwerlich beyzutomen gnugſamb 
erſchienen / derentwegen auch an Kayſerl ſeiten 

nichts tentirt werden koͤnnen. Wie nun mehrge⸗ 

dachte beyde Frantzoͤſiſche Generaln vermerckt / 

daß die Kayſ. jhnen nit getraweten / ſie in einem Hertzog bar 
ſolchen Vortheil anzugreiffen / hat der Herzog Weymar v⸗ 


von Weymar Donnerſtags den 13 Der. Ordre oA 
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vnd das vbrige Teutſche Volck mit jhm gecom derSone vñluche and) einer Inſel iige)geruůckt 16 
jungirt / mit der ganzen Armee von Champlier | felbiges belaͤgert / daß die Guarniſon darinn I 
auffgebrochen / hat aber wegen deß boͤſen Wer] 400.ftaref(daferın die Buͤrger vnd Inwohnet 
ters / tieffer Wegen / vnnd ſchweren Artollerey | ch nicht widerſetzt / vnnd darein verwilliget hat’ 
nicht wohl / vnnd nach feinem Willen können | ten) ich ſchier mie Accord ergeben wollen. si 


16 





1636. 
Gallasbricht 
off vndzeucht 
weiter bin 


nach Did, zu⸗ 





fortfommen. 


Hhmannınwohlin Gedan. | aber den letzten Det, Newes Caf zu Nachts der 
cken geſtanden / auff einen gewiſſen Tag das SrangöfifchegeldmarfchalRantzau bey Ergieſ 
‚Stättlein Mirebau(fo der ander Paß von dan⸗ | fung dep Fluſſes Luche mit 2000.51 Fuß onnd | 
nen in Franckreich) zuerreichen / vnd dahero faſt tooo Pferden daſelbſt sum Entfagin den plan 
Tag vnd Nacht das Volckin formirter Battasl>] Fommenywelcherdeß folgenden Tags eine Auß⸗ 
leavanciren laſſen / ſo hat jedoch ſolch Vorhabẽ | fall gethan / vnd in derkarn vber die 1000. 
wegen der angeſchwelten Waſſer nit vollbracht ſiſche gerninirt vnd nidergemacht Demnachnu 










Galla⸗ 
Kult, 
]- {verlag u 


werdem koͤnnen / ſondern am erſten Paß / biß die die Srangofen onderm Hertzogen von Longe —9 — 
N) 


Artöllerey/fo auff dem weichen / vnd gleichfanmb | le einen newen ſtarcken tascurs bekommen / vnd 
grundloſen Boden hefftig eingeſuncken / vorvber |den Kayſerl. ſehr hart auff der Hauben gemalt |. 
paſſirt / warten müffen. In deſſen hat der Dbr. | fohat Gallas die Belaͤgerung gedachtes 
Iſolani den Crabaten Ordinanztz gegeben / den auffzuheben / nach dem er ein anfehntiches Boldt 


Srangofendas Haupt ſteiff zuhalten / damit 
dieſelben den Marſch nicht jnnen werden / vnd ſie 
an demſelben verhindern moͤchten / welches auch 
indem alle Fewer im Kayſerl. Laͤger nach dem 
Auffbruch brennend hinterlaſſen worden / deſto 
leichter zuthun geweſen / daß alſo die Frantzoſen 
der Kayſerl. Abzug erſt nach 2. Tagen gewahr 
worden Den 23. Dcrobr, Morgens fruͤhe hat 
der Kayſerliche Leutenampt Graff Gallas mit 
der gantzen Armee vor gedachtem Staͤttlein Mi- 
rebeaufich ſehen laſſen / vnd im Schloß gelege⸗ 
ne Guarniſon ſampt den Inwohnern der Statt / 
deren indie 3000. .beyfammen geweſen / zu guͤtli⸗ 
cher accommodation vermahnen laſſen. Nach⸗ 
dem ſie aber sur Gegenwehr gegriffen / vnd wi⸗ 
der eine ſolche Gewalt durch halßſtarriges auff⸗ 
halten der Armee biß gegen Abend ſich defendi⸗ 
ven woͤllen / als iſt der Ernſt gebraucht / das Car 
non geloͤſt / vnnd darauff / ob es wohl etlich 100. 
Mann gekoſtet / das Staͤttlein vberwaͤltigt / vnd 
was im Gewehr gefunden zu Platz gelegt wor, 


Erobert Mi⸗ 
rebau. 















pen! 
Orts 


darfuͤr ſitzen laſſen / vnnd ſich zum Abzug wider 
fertig gemacht / geſtalt dann er feinen Weg mie! 
derumb zuruck nach Gray genommen / vnd der⸗ 
maſſen vonden Frantzoſen iſt verfolge worden / 
daß er die 5000. Mann / vnd in die y. SA 
Geſchuͤt verlohren / vnd groſſen Schaden gelit⸗ 
sen. Von dannen hat er ſich nach Dole vnnd 
Befancon gewendet / vnnd fein Bolck Hin vnnd 
wider in Franche Compte indie Staͤtte in das 
Winterlaͤger gebracht. Darauff haben die 

Frantzoſen das ſtarcke Caſteelbre ſſign in Bur · 
gundien / wie auch die 2. Caſteel Bronfeus end 
Fromerville in Sottringen eingenommen. Wei⸗ 
rer haben fie fich zwiſchen Langres vnnd Top“ 
ville nidergelaſſen / ond har ſich der Hertzog von 
Weymar gedachtes Orts Tonville auch Meb 
ffer gemacht / vnd indie 1000. Cuͤraſſirer darin⸗ 
nen geruinirt. Ob nu zwar den Kayf. dieſer Or⸗ 
ten es nicht nach ihrem Sinn iſt gangen / vnd ſie 
Franckreich widerumb haben muͤſſen räumen 
fo haben ſie doch in Italien zu Außgang dieſes 
Sommers jhre Sachen in eine beſſere Poſtur 








den. Wnter welcher Begwaltigung es faſt in 
die Aſche gerathen / vnd in waͤhrendem Brandt | gefegt. Nach der Frantzoſen Abzug auß dem W 
aller Vorrath an Fruͤchten / vnd Wein (davon | Hergsgrhumb Meyland hat der Pabſt durch of e 
a N die Armeenoch wohlin r4- Tageleben fönnen / | fenrliche Patenten dent Hergogen von Parma 
u le | die Inwohner aber eg derofelben nicht fondern | bey Strafdeß Banns vnd Verluſt der Kirchen, 
! | viel lieber dem Fewer  fofie felbften angeſteckt / (che gebieten laffen  demPringenlohan Andre 
gönnen wollen) gänglich verdorben. Welchen | Doria die Margarafffchafft S. Stephano mit 
4 Verlauff / als die im Schloß geſehen / vnnd zu | der einzuraumen / da hingegen dieſer gedachtem 
| widerſetzen fich nicht Baſtandt befunden/ haben | Hergogen von Parma die Burg Valdiraro in! 
| 
N 
| 


— — —— —— — — 


fie vmb einen Accord gebetten / welche man dar, nerhalb zo. Tagen reſtituirn / vnnd ein jeglicher 

auff Wehrloß abziehen laſſen. Worauff ſie ſein auff den Beynen habendes Kriegsvolck in 
* gleich auch noch z. Schloͤſſer mie Sturm / vnnd | fein Gebiet führen / vnnd feinen benachbarten 

nder; mit Accord erobert ja alles biß auff ein | Stand beleydigen folle. Damahls / nemblich im 
Meil Weges an Dyon außgepluͤndert / nieder; | Auguſto / hat ſich die Franzoͤſiſche Schiff Ar⸗ 
gemacht / vnd ins Fewer geſetzt haben. Vnterdeſ⸗ mada / welche vnder dem Graffen von Harcurt ri 
fen ſeynd die Frantzoſen deß Handels / vnnd der auß dem groſſen Meer durch die Straß bey Gi- 
Kayferifchen Auffbruch erſt gewahr / deßwegen | braltar in das Mittellaͤndiſche Meer wahr ge⸗ 
| N auch von dero Generaln eilends befelcht worden loffen / zu Marfilien mit 22. Galleren geconjun⸗ 
re fortzumarſchiren / welche ſich auch geſtelt / als ob girt / vnd 40. Mawerbrecher vmb ſelbige zu Land 
u IE | fie gerad auff die Sallafifche sugehen / vnd den zugebrauchen / nebẽ einer groffen Anzahl Kriege 


1 | h Der Sranzo- 
1 Gen Dkuforuch 


i I Ort entſetzen wolten: Dieweil fie aber geſehe / aß Volck auffgeladen / vnnd im Mittellaͤndiſchen * 
a dieſelbe den Vortheil allbereit inen/ond Ihr Vor | Meer eingroß Engliſch Schiff ſo mitt ſtatill⸗ IR 
Kay) haben ohn ein Haupttreffen nicht vollzogen wer, | den Rauffmanfchafften beladen auß Tuͤrckey N 
A I | den koͤnte / haben fie fich wider zuruͤck nacher Dyö | kommen (weiles die Standarten niemahls d 
— gewendet / vnd vngefehr anderthalb Stundwegs | wollen ſincken laſſen )ju Grund geſchoſſen. M ur 


In I! ! vonden Ballafifchen an einem Moraß / da jhnẽ | beforgre ſich auch / beſagte Frannöfifche Arma⸗ 

nicht wohl beyzukom̃en geweſen / Polto genom̃en. da wuͤrde Vorhabens ſeyn die Inſel Sardi⸗ 
Nach Eroberung deß Staͤttleins Mirebau iff | nia anzugreiffen / wordurch fie die Schiff 
Kom Mil die Gallaffifche Armee vor S.Ican de Laune (fü | fahre auß Spanien nacher Italien leichtich 
u u |) neben 3.andern Drren zwifchen beyden Fluͤſſen hetten verhindern können / deßwegen dann die 
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Porto Longo kommen / die Genueſiſche Meer⸗ 
haͤfen zubeſchuͤßen. Bey ſolchem Verlauff hat⸗ 
te der Cardinal Trivulcio 300. Mußguerirer 
auß dem Budeſiſchen Regiment vber den Fluß 
Po in daß Piacentiniſche commandirt / ein Im- 
pteſſa auff etliche Muͤhlen zuverſuchen / welche 


iniſchen vñ Parmeſaniſchen) Bebteren zu groß 


ter ruinirter Mühlen vor dieſem gebrauchẽ muͤſ⸗ 
ſen. Zu dem hatte der Marquis de Leganes bey 
6000, Mann vnterm Obriſten Gilde Has vi 
term Generalat dieſer Imprefla daß Don Marti · 
no von Arragona das Schloß Gofre I welches 
die Parmefanifche, belägert hatten / 5u entſetzen 
außgeſchickt / weiche die Parmefanifchen über, 


| Das Vier ondfunffkigfte Buch, 


Neapolitaniſche ſampt noch 17. des Don Car- | Kriegs Bölcker in ihren Meerporten ang Land 
10 Dotia Kriegs Schiffen von Livorno nach ſetzen zulaſſen / nicht willfahren koͤnten) abholen 


mona gebracht / welches felbigen (dem Piadens 
ſem Nachtheil gereicht / weil fie fich beyder beſag⸗ 


487 | 


laſſen. Vnterdeſſen die vbrige Franhoͤſiſche 
Schiffe in den Inſeln Hieres (weiche ſonſten 
vom Prolomzo vnd Stephanoſtochades vnnd 
‚Liguftides genennet werden) bey Marſilien lie⸗ 
gendt verblieben / darentgegen aber 29. Spani⸗ 
ſche vnd 12. Genueſiſche Galeeren im porto zii 
Genua vnnd 157. Spattifche sit Porto Longone 
fichend gemacht worden / ſelbige Meschäfen vor 
den Srangofen zuverſichern. Auff ſolches nun ift 
Don Philippo de Silva mit 6. Galleen gu Ge- 
nua angelangt / weicher erlich 100: Newgewoꝛ⸗ 
bene Spanier ſampt 100: Küffen mit Realen 
vonachten an Barſchafft mitgebracht / vnd von 
dannen nach dẽ Spaniſchen Laͤger verreiſt / ſein 
Generalat vber die Spaniſche Cavallery anzu⸗ 
tretten. Nechſt dem hatten die Frantz oſen einen 
Anſchlag auff die beyden Inſeln S; Margarita 
vnnd Horiorato; welchesaberden Spanifchen 
kundt gethan / vnd gedachte Inſeln von des Her⸗ 
zogen de Turlı , wie auch des Groß Hertzogen 
von Florentz Galeen auiffs newe profiantirt / vnd 
mie friſchem Volck verſehen worden. Nach 
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dem man in der Statt Neapolis mie Loßbren⸗ | Ongläcts 

nungdes Geſchuͤtzes (wegen des Jahrtages de, [her Triũph 
ren bey Nördlingen den 6. Seprembris Anne |" Teapolis: 
1634. erhaltenen Schlacht) occupirt, vnd ver⸗ 

meinete Triumph zuſchieſſen; iſt vnverſehener 

weiſe Fewer in die Munition kommen / von wel⸗ 


Reutter gefangen / alſo daß man im Laͤger keine 
Kundſchafft von jhnen hat haben koͤnnen / haben 
alſo fortgeſetzt vnnd als jhrer die Belaͤgerten ge⸗ 
war worden / haben zwen Capitaine deß Obriſten 
Gill de Has ſo in der Beſatzung lagen / einen on 
verſehenen Außfallgerhan/bey welchem die Pur 
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meſaniſchen von dieſen vnd der Entſatzung ins 
Mittel genommen worden / daß deren in 00 


chem ein Bollwerck an dem newen Caſtel rui⸗ 
nirt / vnd bey 20. Perſonen erſchlagen worden. 


gs — — 


— — 


— — 
— ——— —— 
— — — —— — 


Tod geblieben / bey 200. gefangen / vnter wel⸗ 
chen viel fuͤrnehme Perſonen ſonderlich ein an⸗ 
ſehnlicher Maltheſiſcher Ritter / vnd ſonſt ein fürs 
nemer Frantzoͤſiſcher Herr geweſen. Nach ſol⸗ 
chem Entſatz feynd fie weitter in daß Placenti⸗ 
niſche Gebiet Campo Remotto genant einge, 
‚fallen / Fiorenzola , Borgo$. Donino, Bufer- 


Bald hernach alß der Marquis de Leganesvon |; ur. IH) 
Aleſſapdria nach Cremöna fich begeben / vnnd Er . 9 9 
Don Philippo de Sylva Generaln vber die Spa⸗ den im Aftid 90— 
niſche Cavallery an den Saphoyſchen Gtaͤntzen niſchen Ge⸗ 
gelaſſen / hat ſelbiger mir feinem Dolch ſich vor biet. 

einen groſſen Marckflecken im Aſtianiſchen Ge⸗ 
bier begeben / vnd denfelbeh ſich zu accommodiren 





— 


zu 


Be 
—8 des Septembris iſt der Graff von Harcurı Ge, 
neral vber die Frangöfifhe Schiff Armada mit 
Sytin |44.Balleonenin den AraffifchenMeerhafenden 


[t0,Monticella , Rivalta,und die Salspfannen 
Palſio theils mie Accord / theilg mie Gewalt ers 
obere / welche Derterpber 50000. Duplonen für 
die Pluͤnderung zahlen müffen. Zu deme auch 
der Commendant zit Campo Remoro , ſo ein 
Muͤnch / nacher Rottoltedo gefuͤhrt / vnnd da, 
ſelbſt juſtificir worden: Darauff ſie der Statt 
Piacena daß Waſſer Trebia abgegraben vnnd 
fie von weitem blocquirt / auch in etlich 1000. 
ſtuͤck Viehs auß felbigerSandfchafft weggenom⸗ 
men / vnd in das Meylaͤndiſche verſchickt. Er 
ſelbſten der Hertzog von Parma hat ſich mit ei⸗ 
ner ſtarcken Guardi ins Caſtel zu Piacenza be 
geben / nicht wol Sicher vor den Buͤrgern / auß 
Vrſach / weil er dieſelben ins Feldt zuziehen / vnd 
den Spaniſchen ſich zuwiderſetzen zwingen wol 
len / deßwegen ſich dann viel mit Weib vnd Kind 
ins Cremoniſche retrahirt / welchen ſtado der 
Koͤnig von Spanien mit dem Hertzogen von 
Mantua gegenderMarggrafffchafftMontefer- 
rato zuvertauſchen begehrt hatte. Zu Eingang 





Benueſern zuftändigeingeloffen / vnd mit einer 
keluca oder Rennſchifflein den Frantzoͤſiſchen 
mbaſſador Sabran von Genua ( weil ſelbige 


verrefchafft fich hoch enefchuldiger / daß fie 





nem Begehren / nemblich die Sranzöfifcheleritgedachtem 


ermahnen laſſen. Dieweil ſie nun z. Tage Still, 
ſtandt begehret / vmb ſolches den Hertzog von Sa⸗ 
phoya alß jhren dandsfürften (ſo ſich damals zu 
Aſti befunden )zuberichten / alß iſtgedachter Spa, 
niſcher General de Silva fernet fortgeruͤckt / und 
de Printzen Borſo ſolche Imprefla außzufuͤhren 
verlaſſen / deſſen Soldaten haben bey naͤchtli⸗ 
cher weile mit jhren Dolchen / vnd andern taug⸗ 
lichen Inſtrumenten ein Loch in die Mawer ge, 
machtfogroß / daß leichtlich ein Mann hinem 
kriechen koͤnnen / vnd ſeynd alſo etlich hundert ei⸗ 


ner nach dem andern hinein gekrochen. Da es 
















Franca: | 
gefahren/in meynung allda 4000. Stangofe| 
ertzogen zu Huͤlffe ang Sand zu⸗ 
Ss iiij ſetzen 
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0 16 36. | fenen, Es hataber der Spaniſche General vber 
—4 





| 


die Schiffe Hertzog von Ferramdina ſolches der 

Spanifcher | Srangofen vornehmen zu verhindern vnterwegs 
I vnd Frantzo/ einen Angriff auff fie gethan / vnd nad) ſtarckem 
90 fiſcher Schiff/ Scharmutziren / fo auff etliche Stund geweh⸗ 
ge ret / ſeynd drey Frantzoͤſiſche / vnd ein Florentini⸗ 
niſche / wie auch eine von des Doriæ vbel zerſchoſ⸗ 
ſen worden Dieweil nun in deſſen die Nacht ein⸗ 
gefallen / haben die Frantzoſen vnverrichter Sach 
wieder nach beſagtem Villa Franca ſich begeben 
muͤſſen in welchem Scharmuͤtzel der Frantzoſen 
200. der Spaniſchen aber / weil ſie beſſer verſehẽ / 
nur 60 geblieben. Es lieſſen auch die Spaniſche 
zu Longina ſelbiges mal am Fluß Po eine Real⸗ 
ſchantz bawen / vnd das Caſtel 5. Doninozmis 
ſchen Parma vnd Piacenza befeſtigen / beyde 
Staͤtte von einander abzuſchneiden / vnnd zu 
blocquiren / wie fie dann dag Thal di Novagang 
außgepluͤndert / vnd der Obriſte Gill di All den 
Platz Betrola bey Piacenza erobert / vnnd alles 
darinnen niedermachen laſſen. In der Inſel 
Zante / (worinnen ſich gemeiniglich Erdtbeben 
zubegeben pfiegen) zwiſchen Cephalonia vnnd 
Achaja gelegen / den Venetianern zuſtaͤndig / hat 

ſich Freytags den 30. Septembris altes Calen⸗ 
ders abermahl ein ſchreckliches Erdbeben zuge, 
tragen / welches zwiſchen ⸗ vnd 10. Vhren des 
Abends angefangen / vnd vber zwo Stund lang 
biß in die Mitternacht gewehret / daruͤber etlich 
100. Perſonen ploͤtzlich vnnd jaͤmmerlich mit 
Erden vberſchuͤttet / erſchlagen / wie auch theils 
anſehnliche ſtattliche gebaͤwde / Haͤuſer vnd Kloͤ⸗ 
ſter eingefallen / rninirt / vnd beſchaͤdiget worden. 
Da nun des anderen Tags / welcher war der ı. 
Weinmonat altes Calenders die Leutte die zer, 
fallene Gebaͤwe wieder auffrichtenwollen / onnd 
ſich bemuͤhet die ellendig erfchlagene Perfonen 
von vnd vnter der Erden herfür zufuchen vmb 
diefelben Ehrlich und Chriſtlich zubegraben / hat⸗ 
te dazumahl noch ein andere viel erſchroͤcklichere 
Beweg / vnd ſpaltung des Erdtreichs Ach erhobẽ / 
daß jederman in Forcht vnd Zittern geſtanden / 
es würde die gantze Inſel ſampt der beyliegenden 
Landſchafft Cephalonia zumahl gang vnd gar, 
zu Grund gehen / jnmaſſen dann deſſelbigen Ta⸗ 
4 ges 3. vnterſchiedliche Erdtbeben geſpuͤrt / vnnd 
Ill doer vbrige Reſt der Häufer and) eingeworffen 
ne || worden /darzudann auch diß Vngluͤck gefchla, 
—0)0 gen / daß das Fewer ins Pulffer kommen / davon 
alles zerſchmettert / in einen Steinhauffen ge⸗ 
worffen / vnd vnwiederbringlicher Schaden an 
Haͤuſern / Menſchen / vnnd Viehe beſchehen. 
Sambstags gegen Abend hat jetztgemeltes Erd⸗ 
beben ſich abermahl / wie auch deß Sontags / 
aber nicht ſo ſtarck / wie beſagt / blicken laſſen / 
darauff Montags ein ſtarcker Regen / welcher 
mit einem fewrigen Dampff vnnd Materi ver⸗ 
miſcht geweſen / von dem Himmel gefallen / vnd 
hat man in der Lufft nichts anders alß fewrige 
Flammen geſehen / daß man gefoͤrchtet / der juͤng⸗ 





7 
* — — — — — — — — 
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Vnglůuͤcklich 
Erdtbiedem 
in der Inſel 
Zante. 
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fte Tag wuͤrde nun fürhanden feyn : Wie dann | berg begeben/ond hat Melander den 4. Julij deß 
dieſer Regen mir ſolcher ongeftümme vnter ſich Nachts das Staͤttlein Vnna eingenommen / vn 
zu der Erden geſchmiſſen / daß alles davon ruis z. Companien Reutter / nebenz. Companien 
nirt auch Menfchen vnd Vieh durch den vbelen | Tragonervom Kayſeriſchen Volck gefaͤnglich 
Geſtanck erſtickt / vnnd des Lebens beraubet wor⸗ nach Hamm gebracht. Darauff har ſich gemelte 
den. In welchem jaͤmmerlichen Weſen koͤſtliche Armee fuͤr Stattbergen gemacht / vnnd ſelbigen 
Kauffmanswahren Haußgeraͤth / vnnd andere Dreh belaͤgert: Dieweil aber die Kayſeriſche vn⸗ 
Sachen zu ſcheittern gangen / welche mehrbeſag⸗ter dem Feldt Marſchalck Gaͤtz ſehr ſtarck IM 





te Erdbeben auff 12. Meylen von der Inſel Bam | 16 je 49 


te biß nach der Landſchafft Cephalonia gegen 
niedergang der Sonnen ſich erſtreckt vnnd ſehr 
ſchroͤcklich gehanfer haben. In gedachtem Mo⸗ 
nat Seprember haben die Spaniſche Monte] 
Grofle in Piemont /Samaefro vnd Cafteli var 
tro eingenommen / geplündert / vnd den Flecken 
Mönticelo verbrant. Roca Pianca alß es den 
Ernſt geſehen / hat ſich geaccommodirt / vnd Vil- 
lato haben die Brangofen verlaffen, Der Sm 
bernator von Meylandı hatte dazumahl ſein 
Hauptquartier zu Pavia „ vnnd beaͤngſtigte den | 
Hertzogen von Parma je laͤnger je mehr / det biß 
anhero beſtaͤndig ben feiner refolurion bliebe / vnd 
deß Frantzoͤſiſchen Succurs arwarttete / wiewohl 
ea ſich dieſer Zeit fehr ſchlecht darmit ließ anfe 
hen / dieweil der Koͤnig in Franckreich mit ſeines 
eygenen Landes beſchirmung gnug zuthun hatte 
Oie Frannoͤſiſche Schiff Armada hatte zwar zu 
VillaimProvingindie so00.Mann im Octob 
‚ans Sandgefent/hataber nicht viel helffen möge! 
vnd haben die Spanifche die Paͤß vberal ſo wol 
beſetzt / daß man nicht kundte durchkommen. 
Schweitzer landt iſt vmb dieſe Zeit nichts ſonder⸗ 
lichs fuͤrgefallen / alß daß viel in Buͤndten an⸗ 
fienaen malcontent,ond der Frangöfifhen Mr 
zierung vberdruͤſſig zu werden: Dannenhero 
man anfing auff eine reſtitution De Veltelins 
zugedencken / vnd daß man Franckreich zur fe” 
ſtirution des Weltelins vnd der Vnterhandlung 
des Accords zu Inſpruck gemacht / folte con⸗ 
ſtringiren. Der Pabſt ließ durch ſeine Brieff die 
‚Stände vnd gedeputirte der Eydtgenoſſen gan 
eyfferig zur befoͤrderung des allgemeinen Frie⸗ 
dens vermahnen. Montags den ı. Decembri 
Vormittag iſt der Maragraff von Bologo 
darumb weil er etliche Paß quillen vn Schmaͤch⸗ 
ſchrifften wieder deß Pabſts Werwandten auß⸗ 
geſprengt / in der Gefaͤngnuß Torre dınova zu 
Rom enthauptet / vnd deſſen Coͤrper biß Abends 
vor das Capitolium zum Spectakel geſetzt / au 
‚ferner zwen feiner Diener / ſo etliche von gedach⸗ 
ten Schriften angefchlagen / auffgeknuͤpfft 
worden. In gemeltem Monat haben die Span! 
ſche das feſte Schloß Monte Corvolo in Par⸗ 
maneben dem gangen Sand biß an die Veſtung 
Puni vnd Parma in ihren Gewalt gebracht /M 
Piacenza aber reſtirte damahls nicht mehr / al 
die Statt Piacenza neben der Veſtung Rivalta, 
welches ſie dazumahl belaͤgert hatten / vnnd ge 
dachten Herhog entlich fo weit gezwungen / weil 
der Grangsfifche Succurs ſo lang außoliebe / daß 
er anfinge nach einem guten Accord zu lauſtern 
Wie es nun weitter abgeloffen werden mir in fol⸗ 
genden Jahr Hiſtori zuvernehmen haben. Dro⸗ 
ben haben wir deß entſatzes der Statt Hana 
gedacht / welcher geſtalt ſelbige Statt vonjhret 
Blocquirung iſt befreyet worden. Nach dem 
nun ſolches verricht / ſo haben ſich die Heſſiſche 
vnd Schwediſche wiederumb zu ruͤck nach Fried 










Anzug 


Das vier vnd funfftzigſte Buch- 486 

1636, Anzug war /habe fie gedachten Dreh wiederumb Veh vollem Sporenſtreich / meil fie fich deſſen 
muͤſſen verlaffen/ onnd hat der Sande Graff fein | nicht verfehen / eingedrungen / den mehrerntheil 

Bolt vberal indie Staͤtte geleget. Mirkrreil | derfelden nievergehawen / daß vngefehr bey 70, 
haben die Kayſeriſche in Nieder Heilen nad ihr | Bürger todt geblieben / vnd zwiſchen yo. vnd 6o, 
rem gefallen gehauſet / Hirſchfeldt vnnd Driſa gefangen worden / wie man dann 40; Burger 
außgepluͤndert / Schwartzenborn eingeaͤſchert | auff einem Dreh todt bey einander liegendt ge, 
die Schaͤferey vor Ziegenheim verbrennet / vnnd funden. Der Tragoner / ob wol jhrer auch ein zim⸗ 
die Start Homberg eingenommen / worauß die lich Theil geblieben / ſeyndt fie doch zeitlich durch, 
Heſſiſche Guarniſon vnter dem Obr. Sicheror | gangen / welchen die Sperreutteriſche biß an 
ſich auff daß Schloß ſalviren muͤſſen: Darauß | die Pforte nachgeſetzt / vnd derſelben noch etliche 


1636. 











Rapferifche 
trobern Hom 
dig. 





fie ſich wacfer defendirer. Vnter deifen hat 
Landtgraff Wilhelm von Helfen einen Tromme⸗ 
ser mit Schreiben zum General Feld Marſchal⸗ 
en Goͤtzen abgeordenet / vmb fortſetzung der 
Friedenstracten / vnnd Bergünftigung des ar- 













in der Flucht erſchlagen. Nach Eroberung der 
Statt / vnd Schloſſes Homburg iſt die Kayſerl. 
Goͤtziſche Armee vanFritzler auff Belern auff— 
gebrochen / von dannen nach Warpurg auff 
Klingenberg marſchirt / vnd Freytags den rx. diß 










wiſtitij anzuhalten / welcher aber in einem gegen⸗ſtylo novo mit der gantzen Armee ſampt 6. gan⸗ 
Schreiben de dato Dreifa den 21. Julij diefeg| gen/onnd 8. halben Carthaunen vor Paderborn 
Innhalts geantwortet: Er haͤtte feiner Fuͤrſtl. angelangt / da man ſelbige Statt alßbalden mit 
Ön. Schreiben de dato 16. Julij auß Caſſel Reuteern vnnd Fußknechten vmbringet / vnnd 
nachfolgenden Tages zwiſchen Newſtatt vnnd | gänglich beſchloſſen / darauff die jnnliegende 
Dreiſa wohl empfangen / haͤtte aber nicht anders Heſſiſche Guarniſon zur Gegenwehr gegriffen 


&Kayſeriſche 

belaͤgern | 

vnd erobern —9000 

Paderborn. | —9 
| 





verſtanden / danndaß die mit jhr Hochfuͤrſtl. Gn. 
zu Bamberg vnd Wuͤrtzburg gepflogene tracta⸗ 
ten / darvon S. F. Gn. indem Schreiben erwech⸗ 





dergeſtalt daß man Battereyẽ / Lauffgraͤben vnd 
Approſchen verfertigen / auch dag grob Geſchuͤt 
darvor bringen vnd auff der Statt Waͤlle vnnd 









ung thun laſſen / durch dẽ Hanawiſchen Entſatz Mawren anrichten muͤſſen. Sambſtags den 
weren auffgehoben worden / weilen jhme nach |23.difhatmanz. Granaten oder Fewerkugeln 
demſelben von der zu Hungarn vnnd Boͤheim zwiſchen die Weſter Pforten auff der Heſſiſchen 
Koͤnigl. May feinem Allergnaͤdiſten Herrn auff Wercke in Paderborn angefangen zu werfen, 
S. F. Gn vnnd dero conjungirte Schwedifche | alß aber dieſelbe vnverſehens zur weit gangen / vnd 


— 


Armee zugehen gnaͤdigſte Ordinanzz ertheilet 
Worden / von welcher er auch / biß jme anderwert, 
liche Ordre zu komme / nicht weichen werde / wel, 
ches er S. F G.antwortlich vermelden ſollen. 
[Die gantze Armee / ſo gedachter Goͤt damahls 
commandirte / wurdt auff 25. Regimenter ge⸗ 
rechner. Obgemeltes Schloß Homberg hat ſich 
den dritten vnnd dreyzehenden Anguftiallererft 
mit Accord ergeben / weil der Commendant zu⸗ 
viel vom Bürger vnd Bawers Volck / dadurch 
daß Waſſer angefangen zu mangeln / vnd ſchwe⸗ 
re Kranckheitten einzureiſſen / hienauffgelaſſen. 

olches iſt mit einem Regiment Irrlaͤndern 
vnterm Commando deß Obr. Tirel beſetzt ge, 
laſſen worden / deme die auß Ziegenhain kurtz 
hierauff aller Officirer Pferdt / welche in der 
Start hierunden geſtanden / durch einen Einfall 
Abgenommen 7 vnnd die Wacht benebens nod) 
andern Gefindlein darnieder gemacht / auch it, 
liche Dfficirer gefangen genommen. Erlich Tag 
hernach / alß etliche Rayferifche Truppen / von 
den Sperreuserifchen / Metternichiſchen / vnd 
Wartenbergiſche Regim. fich bey einander ver, 
ſamblet / vnd ober 600, ſtuͤck Viehe faſt vor der 
Statt Oß nabruͤck ander Hagerpforten hinweg 
getrieben / auch die Oßnabruͤckiſche Bürger fol, 
hes augenfcheinlich gefehen vñ vermerckt / ſeynd 
ſie nebẽ denẽ in der Befagung liegenden Schwe, 
diſchen Tragonern herauß gefallen der gängliche 
Meynung den Kayſeriſchen den Raub wieder, 
umb abzujagen. Demnach aber die Rayferifche 
ſolches zeitlich gewahr worden / vnnd in gute ob⸗ 
acht genommen / haben ſelbige ſich in 2. Truppen 
getheilt / vnnd die cine hinter einen Huͤgel verbor⸗ 











— 


— — 





“ 


ongeachretdaffelbe mit Erdt / Miſt / vnnd Stein 





in die Statt gefallen / alſo daß dadurch alß baldt 
Fewersbrunſt entſtanden / vnd z. der beſten Han, 
ſer neben ꝛ. Schewren eingefewert worden / har 
man zu verſchonung det Start keine mehr hin, 
ein fchicken wolle/bevorab weil man de Bürgern 
den Brand zu leſchen nicht geftarten wollen / ſon⸗ 
dernz. Company Reutter / welche ſtets die Straf, 
fen gartirt / da ſich einer oder der ander ſehen laſ⸗ 
ſen / alſobaldt niedergefchoflen/ maſſen dan auch 
2, Bürger fo dem Btandt zulauffen / von den, 
felben niedergelegt worden. Sontags den 24 

hat man fid) zu verfertiguingder Bartereyen und 
Approfchen zum fleiſſigſtẽ bemuͤhet / dieſeilbe auch 
ſo weit vollzogen / daß die folgende Nacht vom 
Sontag biß auff den Montag die Stuͤck dar. 
auff gebracht vnd geplangerworden. Am Mon 

tag in der Morgenſtund hat man den Heſſiſchen 
daß Salve zugeben vnnd die Start von dreyen 
Bartereyen mit 18. grojfen Stücken ohne die 
Regimentsſtuͤcklein vnauffhoͤrlich zubeſchieſſen 
angefangen / vnd daſſelbe mir allem Ernſt gecon⸗ 
tinuirt / daß das Ramacher Thor famprderein. 
verleibten Schantzen / wovor die Bayerifcher. 
Stuͤcke gehabt / ganz vnd zumahl vbern hauffen 
ſeynd gefallen / deßgleichen dem Weſter Thor / 
wovor der General Feldtzeugmeiſter Herr von 
Gleen5groſſe Stuͤck gehabt / auch geſchehen / 


erfuͤllt geweſen / gantz vnd zumahl radirt / vnd zu 
Grund gefaͤllt worden. Nach Mittag hat man 
angefangen die beyde Pforten vnd Wercker zum 
ſtuͤrmen / da dann die Kayſeriſcheerſtenmahls 
zwar mit zimlichem Schaden abgetrieben wor⸗ 
den / folgends deß Weſter Thors ſich bemächri, 








gen, Wie nun die Oßnabruͤckiſche dieſen Hit, get / hetten auch / da ſie mit Aexten vnnd Beylen 
gel voruͤber paſſirt / vnnd mit der einen Truppen verſehen geweſen / recht in die Statt einlauffen 
u ſcharmuͤtziren angefangen / hat der verborgene koͤnnen AB nun die Pforte zuhauffe geſchoſſen / 
Hinderhalt ſich herfuͤr gerhan. / vnnd ſeynd die vnd den Belaͤgerten dadurch die Defenfion vnd 


ayferifcheden Oßnabruckiſchen mit Gewalt Flancque benommen / hat man vnter bemeltem 
— — — ——— SEE SERIE — 
St uͤr⸗ 
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Vierdter Theil’ Niederländifcher Hiſtorien / 


— —— — 





————— | — 16 
Srürmen beneben dem Weſter Thor angehoben | vn Bugbach in erlich vnd 30. Geſchirr mir bein If 636 


ein Preſſe zuſchieſſen / vnnd demnach bereit der 
Orth alſo durchloͤchert geweſen / daß man denſel⸗ 
ben nach feinem Willen hette haben koͤnnen / has 
ben die Belägerteinach dem in die 1100. vnd etli⸗ 
che Schüß darauff geſchehen / vmb Quartir zu⸗ 
ruffen angefangen / einen Ritmeiſter / vnd Trom⸗ 
meter am Abend herauß geſchickt / vnd vmb einen 
Stillſtandt angehalten / den ſie dann erhalten. 


beladen (vnnd Landgraff Georgen von Darm⸗ 
ſtatt ec. zuſtaͤndig) angerroffen : Vnnd ob zwar 
ſelbige von einem Leutenant vnterm Franckſur⸗ 
tifchen Start Sapitayn Quirino nebenſt ehr 
chen Mufguerirern naher Gieſſen convontt 


werden follen/haben jedoch die Hanawer gedach· 


ter Sranckfurtifchen Convon geſprochen / weg 


| ? 
Gut / vnnd wohin fie felbiges convoiren wolten 


Der Accord aber iſt hnen anderſt nichtalß auff¶ Welche da fie geantwortet / es were Sand Öraf 


Gnad / vnd Bngnad verflarter worden/worauff 
fiedie Statt ergeben / und ihre Standarten vnd 
Faͤhnlein herauß ſchicken muͤſſen. Dienſtags dẽ 
26. des Morgens ſeynd die Kayſeriſche hienein⸗ 
gezogen / vnd die Statt mit dem Weſtphaͤliſchen 
Regiment beſetzt worden / in welcher neben den 2. 
Companien Pferden noch 7. Companien Fuß⸗ 
Volck geweſen / welche zwar keinen Auß fall ges 
than / ſonſten aber Soldatiſch ſich verhalten / wie⸗ 
wohl ſie nachmalen ſaͤmptlich vnterſtellen laſſen 
muͤſſen. Worbey der Obr.Giele,fampr dem Kit, 
meifter/ Hauptleutten / vnnd andern Officirern / 
wie auch der Heſſiſche Land Rentmeiſter vnnd 
Haupt Mann Baͤla vonder Kpſtatt im Arreſt 
behalten worden. Zu Außgang des Monats 
Auguſti iſt Landgraff Wilhelm von Heſſen zu 


Georgen zu Heſſen / vnnd ſolte demnach 54 
Gleſſen condoirt werden : Haben fie dieſelbe / wet 

es jhres Feindts Gutt were / anfangs mit gelin⸗ 
dẽ Wortẽ zuruͤck paſſieren heiſſen mit fͤrgeben / ſe 
wolten die Convoy verrichten, Es hat aber erſt 
bemelter Leutenant ſich darwieder geſperrt / MM 
fuͤrwenden / weil jhm dig Gute vertrawt / můſte 
er mie feinen Soldaten ſich deſſen auch annen 
men / es moͤchte darnach wie es woͤlle mit jhnen 
hinauß gehen: Worüber er dann die Geſchirrin 
einander Wagenburgs weiſe führen laſſen / DA 
unter vnverſehens in die Hanawer Fewer geben 

vnd zwen auf dem Sattel gehobenworden Heer⸗ 
über werden die Hanawer vmb deſto mehr ver⸗ 
bittert / vnd haben zugleich an jhre Piſtolen au“ 
die Convoy vnnd andere Fuhrlente zu loͤſen / dar 


Hertzogen buſch angelanget / nachdem er allbereit | über dan die Wagepferde/weil ſie des Schieſſens 
dem Printzen von Vranien vnnd die General | nicht gewohnt waren / von einander geloffen / vnd 
Staden vmb Succurs an Volck vnnd Geldt die Wagenburg zertrennet worden / daß fie mit d* 
(darfürererliche Staͤtte in ſeinemLand zu Pfand | Pferden leichtlich dardurch reitten können. HP 
ſetzen wollen ) erſucht hatte. Ob zwar biß anhero | die Hanawer ſolchen Vorctheil erſehen / haben ſie 
zwiſchen dem Graffen von Donaw vnnd dem ſich / deſſen zugebrauchen hefftig geeilet / zwiſchen 
Ramlay Gubernatorn in Hanaw wegen eines die Wägen hinein geſetzt / 6. Knechte erſchoſſen / 










NHanawi⸗ 

ſche tractirẽ 
wegen eines 
Stillſtãds. 


(u 
dem Kayfer felbften eine folche Pleniporeng (die |ift zwar der Kayferl, Felde Marſchalck Gra a 
angefangene Inducias mir Hana fortzufuͤhre | Goͤtz nebenft Herzog Georgen von Luͤneburg * 
vnd zuſchlichten ) gebracht / an welcher gedachter Succurs (nachdem ſie vernommen / daß Gene⸗ 


wied 


alß hat es das Anſehen gewonnen / gleich alß ob menter gu nr toie atıch Die Garersifche 21a Ron 
V nd 4 0. 5 ı d. 
17 # 












vnd Ranzionirung der Darmſtaͤttiſchen Be | achter Se ſchalck bey Herzog Georgen 

ampten nen gute Beuth gemacht, So hat auch zu Wolfenbüttel deß Drr ehren >: Wv 
obgemelte Sriedenshandlung wenig zu wegen |fchaffenheiteingunemen geweſen / vnd vnterdeſ⸗ —8 

gebracht / in Anſehung es im alten Statu diefe | fen die Armada ſtillgelegen / hat der Heſſaſche Ge⸗ N 


t Melander alles Volck auß Der 
wer zugegriffen / vo ſich nur immermehr die oc- | Lipſtatt und andern Guarniſonen zuſammen 8% 
calion har gepræſentirt. Innmaſſen dann fie zogen / vund ein Corpus von sooo. Mann for⸗ 
Freytags den 10. Decembris mie einer Parchey | mirrin M mung Arnßberg / (dahin der Feldt⸗ 
vngefehr 30. Pferde ſtarck zwiſchen Friedtberg | Marſchalck SSH viel Munition von Coͤlle führ 


ren 


gantze Zeit vber geblieben / vnd haben die Hana⸗ | neral. cutenam 


Machen gu⸗ 
to Beuth. 
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%. 11636, renlaſſen) ubelãgerm/ ond fich mit deme in Nie⸗ 
der Heſſen bey 4000. ſtarck colligirtem Volck zu 
con ungiren. Alß aber gemelter Feldt Maͤrſchalck 

5 bey der Armee wiederumb ankom men / vnnd bon 
Be diefem der Heffifche ein Deſſein nachricht erlan⸗ 

get / iſt er Schnell auffgebrochen / vn⸗ wit der Ar⸗ 

ie fortmarſchirt / der Meynung denſelben inden 
rücken zugehen / welches auch gefchehen / dafern 
ſienicht auf der Graffſchafft Lippe deffen an, 
fire werden teren / vnd ſich Bey Zeittenrerrahirt 
herren : Maffen er den General Wachrmeiffer 

Horſten auffder Seitten da Sipffatt ligt / mit 

3500, Pferden vorhergeſchickt / erfelbften abet 

mit der vbrigen Armee auff der andern Seitten 

wiſch Eder Lipp vn Embsnachgefolget / dadurch 
er alſo vor der Sipftart gänzlich were abgeſchnit ⸗ 
en worden. In dem nun bemelte Cavallery mit 
wey der Heſſiſchen Companien zu Pferde ( fo 
ſich auff ein Schloß retrahirt / ſaͤmptuich aber 
auf Gnad vnd Vngnad ergeben / vnnd vnter⸗ 
ſtellen můſſen) ſich erwwaszu lang auffgehalten / 
ſeyndt jhnen oͤnterdeſſen vnvermerckt an einem 
andern Orth y. Companlen zu Fuß / vnnd eine 
zu Pferd auß handen gegangen / vnnd in die Sip, 
ſtatt kommen. Da nun ſolches der Feldt Mars 
ſchalck Goͤtz vermerckt / daß die Staͤtt mit die, 
ſem Volck wohl verwahret / vnnd oerſelben ohne 
deß auch (wegen daß ſie einer ſeits faſt gangin 
daß Waſſer geſetzt) nicht wohl bey zukommen 
were / hat er nicht rathſams befinden koͤnnen 
mit der Belaͤgerung (zumahl bey ſelbiger Zeit 

naſſem Wetter) ſich laͤnger zubemuͤhen / fon, 

dern iſt mie der gantzen Armee richtig auff Soeſt 


zugangen / vnnd ſelbige Statt mie Schrei, | cf 


ben durch einen Trommeter auffordern Laffen. 
Soldyem der Kayferifchen Beginnen haben 
die Heſſiſchen fleiſſig auffgemerckt vnnd ob fie 
wohl jhr zuſammen gebrachtes Corpus wie— 
der von einander gelaſſen / vnnd die Guarni— 
fonen damit geſtaͤrckt / haben ſie doch in 2. Com⸗ 
panien zu Pferd / vnnd 1300, Mann zn Fuß 
diſſeits Hamm cawpirt behalten. Wie ſie nun er. 
fahren / daß die Börifche Armee bey Soeſt antko. 
men / hat man das Fußvolck jenfeirs vnter die 
Stůcke / die Reuterey aberin ein nechſtgelegenes 
Dorff loſirt. Da die es dem Kayſer FeldMarı 
ſchalln iſt berkundſchafft wor den / gab er alsbaid 
1 Pig, „dem Drift, Chriſtian von Meünfter Drdre mir 
ie —* 700. Teutſchen Reutern vnnd einer emblichen 

ge, Anzahl Polackenjenfeit deß Sipftroms zugehen / 
m vmb zu verkundſchafften / wie man in der se 

| den Reuterquartier moͤchte einfallen. MWelches 
dergeſtalt faccedirt,daß die Polacken den Heſſi⸗ 

ſchen (welche allbereits mit jhren Truppẽ herauß 
geruckt ware) einen vnverhofften Einbruch thaͤ⸗ 

ten / ſie in die Flucht triebẽ / vnd (nachdem fiedem 

Obr Opyten etliche Rittmeiſter abgefangen 
Standarten befomen hatten Jallederfelbe Pa, 

gagy darvon brachten. Die Heſſiſche gefchlagene 
rouppen haben thells nacher Ham̃ / theils aber 

dot nacher Dorſten ſich mit der Flucht geſalvirt In 
— deme nun der Feldt Marſchalck bey der Starr 
t r⸗ 
Sorft. ſtracks aviſirt worden / daß warn die Bürger 


SIE 


—— 








vermercken / daß man den Orth mit Fewer artac, 


Airen werde / ſie alßdann gegen die Soldaten 
daß Gewehr ergreiffen / vnd dieſelbigen sn Accord 
noͤtigen wolten. Auff welche Aviſen er den Bü, 
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Soeſt fich mit der Armee niedergelaffen /ift jhme | 





gern hinwiederumb fo wohl Schrifft. al Muͤnd n⸗ 
‚lich andeuten laſſen / baß ſie ſich weichesthnen 
ohne zweiffel wohl zuthun geweſen were/eincs 
Pofto in der Start bemaͤchtigen / vnnd demnach 
Ihe wieder aviſiren ſolten / welcher Geſtalt die 
Heſſiſche Guarniſon ohne Ruin der Start her⸗ 
auß gebracht werden koͤnte Zur ſolchem nunſi⸗ 
deſto mehr anzureigẽ ſeynd den 17, dito zwoGra, 
naten hienein geworffen worden / welche alß baldt 
die Haͤuſer / darein fie gefallen/angeziinder: Dar, 
über die Buͤrgerſchafft alſo erſchrocken / dab fie 
alles loͤſchens vergeſſen / vnnd dahero indie200, 
Haͤuſer 7 benebenſt vielen Schewern vnd Stal, 
len zuſammen auff 400. Gebaͤwde gerechner/ 
jaͤmmerlich eingeäfchert worden / wodurch der 
Commendant darin Dbr. Guͤnterod/ welcher 
mit 8. Companienzu Fuß in 700. Mani farck 
vnnd 1, Company zu Pferde daſelbſt Soatır / 9% 
zwungen wurde zu accorditen/ vnd den principal 
Poften von einem Thor in der Starteinsuran, 
men. Der Leutenant welcher vnter der Company 
su Pferd vnterhalten war ( dieweil er bercics vor 
sehen Jahr Onter des Feld Murichalchs Kegts 
men füreinen Einfpänniger gedient ) har mır 
feiner Company Dienft genommen/die vbrigen 
famptdem Commendänten feynd nach Caſſel 
onvoiret worden, Ferner iſt gedachte Goͤßiſche 
Armee Donnersſtags den 22. Septembris St. v. Doremähb 
vor die Start Dortmuͤnd gerückt / worinn die 

Heſſiſche Buarnifon inıooo. zu Fuß vnnd 2. 
Companien zu Pferd beffchende ſich derma Ten 

Mannlich gewehrt / vnd zwen ganzer Tag ver⸗ 

hindert / daß die Goͤiſchen von wegen jhres ſtar⸗ 

en ſchieſſens / vnnd continuirlichen Außfalleng 

fein Batterey verfertigen koͤnnen Dieweilman | 

aber an Kayſ. Seitten fein Verluſt ded Bolcks 
angeſehẽ / alß iſt entlich durch ein ſonderlich Scra- 

tagema den 24. dito in der Nacht eine Batterey 
gemacht / vnnd demnach man it approfchiren 

faſt biß an die Graͤben kommen / durch ſtaͤtiges 
Granatwerffen / vnd Donnern der Siuͤcke dem 

Ort ſo zugeſetzt worden / daß dahero ein groffer 

Brand in der Statt entſtanden / vnd darauff cin 

erbaͤrmlich Geſchrey von Weib vnnd Kindern 

gehöre worden. Wie nun die Heſſiſche geſehen, 

daß ſie ſolchem Gewalt der Kayſerifchen länger 


nicht widerſtehen moͤgen / haben fie accordirt voii 


iſt jhnen den 15. Sept, St. Ver. mit fliegenden 

Faͤhnlein / Sack vnd Pack / Ober ⸗ vnd Binder, 

gewehr der Abzug nacher Heſſen geſtattet wor, 

den. Darauff iſt der Feld Marſchalck mit dem 

Obr. Chriſtian vnnd dem meiſten Beick auff 

beyden ſeiten der Lippe nach Dorſten gezogen / in Vnd ehut el⸗ 
Meynung / die allda auſſer der Statt liegende Inen bergetni⸗ 
Heſſiſche zuruintren / welche ſich aber in Ber, |den Anfall 
merckung der Goͤtiſchen Anfunffe bey Zeicen ſauff Dorſte. 


vnter die Stücke retrahirt: Vnterdeſſen hat er, 


meldter Goͤt ein Sturm auff die Schantz chun/ 
vnnd etliche Granaten in die Start werffen laf, 
ſen / welches aber beyderſeies leer abgangen / vnd 
deßwegen der Abzug widerumb hat muͤſſen ge, 
nommen werden. Selbigen mahls iſt der Ohr; 
Beckerman (als er mit 4. Companien Pferden 
etliche Guͤter in Weſel convoyrenfollen / yon 
jengedachrem Dbr.Chriftian von Münfter/ziwi, 
ſchen ermeldtem Weſel ond der Statt Dorften 
geſchlagen / vnd die Guͤter fpolire worden. We, 
nig Tage vor Einnehmung der Statt Dort 


mind 


— — — — — — 
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ul 1636. 
u | ; der Luͤneburgiſche Obr. Wolff vor diefem ge⸗ 
fuͤhret / bey soo. Mußquetirer / vndzoo. Reu⸗ 
jern / ſampt noch 100. Tragonern (als ſie ver⸗ 
kundſchafftet / daß der vor dieſem von jhren zur 
Kayferl. Seiten abgetrettene Obr. Sperreuter 
im Staͤttlein dem goto / neben zoo. Soldaten ſich 
etwas ſicher befund) auß der Statt Muͤnden 
vnnd Oßnabruͤck einen Anfchlag auff denſelbi⸗ 
IH gen Ort gemacht / fich deſſen bemaͤchtiget / vnnd 
l den Dbr. Sperzenter / welcher eben erwag Vn⸗ 
9 paͤßlich / vnnd Artzney eingenommen / ertapt / ſei⸗ 
| nen Obr.Leutenant nidergefchoffen /die Sold a⸗ 
| ten ruinirt / gefangen / vnd fonften im Staͤttlein 
vbel gehauſet. Vnd ob zwar der Obr. den jeni⸗ 
nigen / welche jhn anfangs gefunden / eine ſtattli⸗ 


Die Schwe⸗ 
diſche vber⸗ 
rumpeln Lem 
gow / vnd ne⸗ 
men den Ob⸗ 
riſten Sper⸗ 
reuter gefan⸗ 
gen. 


| ben / haben fie doch darvon nichts hören wollen) 
fondern ihn fampr noch etlichen Bneerofficirern 
gefaͤnglich nach Minden mirgenommen. 
Den 26. Sepreinb. hat der Feld Marſchalck 
Goͤtz die Statt Luͤnen mit Accord eroberr / das 
Schloß Werler ( woraufferliche anfehenliche 
Stuͤck Geſchuͤtz nebenſt vieler Proftand vnnd 
Munition gefunden worden) ſich impatronirt, 
vnnd iſt ferrner mit der ganzen Armee fuͤr die 
| | Start Ham geruͤckt / zu welcher Belägerung 6, 
| groffe Schiff vmb eine Schiffbruͤcke / ( welche 
durch Befehl deß Barons von Gleen vor zwey 

| Jahren ſampt denen darzu gehörigen Wägen 
von Ham nacher Muͤnſter gebracht ) ober die 
Sippe sufblagen dorthin geführer worden. Nach 

| dem nunerliche Barrereyenverfertiget / vnd ſel⸗ 
biger Dre befchoffen worden, hat es fich endlich 


GH belaͤ⸗ 
gert vnd er⸗ 
obert Hamm. 


| Die RKayſe⸗ 
rifche nemen 





ihre gemach- 
ee Beuten 
wiederumb 
ab. 


a | vorüber. Alß nun den Kayferifchen in felbiger 
hl Mi Gegend ſolches verfundefchaffter / haben fich 
—40040— Ritmeiſter la court mit ſeiner Company / vnnd 








Compagny ankommen / conjungirt / vnnd den 


— Scharmůuͤtzel / in welchem 2. Heſſiſche Ritmei⸗ 


— — 


— —— — 
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Vierdter Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


mind haben die Schwedifche Truppen / welche 








| che Rangionverheiffen/vag fe ihn ſollen frey ge⸗ 


Inſel in der Dder gelegen eine Schang machen 
une I) fo weir geſchickt / daß / ob zwar der darinn gelege, | Laffen / vnd weil der Sawediſche Obr Wrangel 
I) ne Heſſiſſche Commendant mit feinen onderha, | fich mit dem newen Succurs auf Schweden 
IE Ih benden Soldaten dermaffen Mannlich fich ge | fehr hatte verſtaͤrckt / und fich zum Anzug fertig 
I Ä halten / daß ſie den Kayferl.viet Volcks wehren, | machte/ ſo iſt gedachter Marratıni in der Mar 
der Belaͤgerung / vnnd mehr / dann alle andere | zubleiben vnd nicht weitter fortzuruͤcken gezwun⸗ 
Ja II II bißher von den Kayfer!. im Seife Münfter | gen worden. Mitlerweil harder General Bat 
Im llns I: und Weſtphalen eroberre plaͤtze ruinirt / fiefich | nier feine Macht bey Werben zuſammen gesos/ | 
I I I enelich in verzweiffelter Hoffnung des entfares | vnd die Statt Brandenburg ffarcf fortificirt / 
| denfelben ergeben müffen/welche fie zwar mir Acı | auch mit 150 0. Man befegt, Rach dem nun der 
cord/vollem Gewehr vñ flingendem Spieldoch | Churfürfivon Sachſenneben dem Kayſerl 
ohne abfolgungeiniges Stuͤcks den 25. October 3 biß anhero mit beyden Armeen 
auß ziehen / vnnd gegen Heſſen convoiren laſſen. vmb M 
Die Heſſiſche 7 welche mitler Zeit im Stift | ten vnnd alle Anordnung gethan / auch da 
Munſter mie ſtreiffen vnnd plündern groffen-] Bold etwas ſich erholet / ſeynd fieden 14. Augu⸗ 
den Heſſiſchẽ Schaden theren/famen entlich im October mit | flivon Magdeburg auffgebrochen/ond haben jh⸗ 
erlichen Truppenzu Roß ( nebenft 4. in 5000. | ren Marfch nach Tangermunde vnnd Werben 
ſtuͤck Schaaff theils auch anderm Viehe / vnd genommen. Vnterdeſſen aber daf Lesle mit dei 
vielen Pferden / fofieden Vnterthanen im fe, | Schwedifchen Macht im Anzug war / vnd feine 
bigen Stifft abgenommen harten / vnnd fortzu, Weg nad) Banier nam / ſo iſt Banier mir feinet 
treiben gemeinet waren)beyder Start Rhenen / ! gangen Macht / nach dem er Werben Branden⸗ 
in welcher Capitayn Neidecker commandirte / | burg/ond Ratenau wolbeſetzt gelaffen I dero an 


des! 

10 | befagrer Haupeman Neidecker mit erlichen fi | dap gedachrer Hergog des Baniers mir demLes“ 

[ner Soldaten zu Pferd / ſampt dem Rirmeifter | le conjunction verhindern wolre / hat er 5. Regi⸗ 

zur Stege / welcher vnvermuthlich mit feiner | menter en om! 

| commandirt / welche gedachres Stärtlein/inwel 

Heſſiſchen / welche mit dem Dich ſo geſchwindt chem 100. Soldaten von Zell in Guarniſon la⸗ 

0 nicht fortkommen kunten / Sporenftreichsnach, | gen/mit Accord haben eingenommen. Datauff yand 

A geſetzt / welche fieleglich 2. Meylen von dannen hat er ſich mir dem Lesle geconjungire/ vnnd de — 

I: angetroffen / vnnd / nach dem beyderfeirs erliche | 22. Diß die Start Süneburg mic feinem Volk 

Schuͤß gegeneinander gewächfelt/onnd geringe | befchloffen.Da er nun einen Tromperer in duͤne⸗ 






































































Ä ” 7 
ſter auff dem Platz geblieben / gehalten worden / 16 J ‚7%: 
lin die Flucht getrieben / vnnd daß meifte Diet 
wiederumb nah Rhenen geführe. Die Heſſiſche 
haben diefe Zeit ober nichts koͤnnen außrichten / 
ond ſeynd nur defenlive gangẽ / weil die Schwe⸗ 
dire MNacht damahls vber die Weſer gezogen⸗ 
vnd vncer dem Obr. Lese ſich mir dem General 
Bannier im Süneburgersand geconjungirt ) 
liche wenig Regimenter aufgenommen / we 
fiean der Wefer gelaffen harten, So war all 
Landgraff Wilhelm dazumapı nicht im Land 
fondern im Niederlande bey den General Sta⸗ 
den / vmb mit denfelben von einem vnnd dem All 
dien siteractiren. Doch iſt es für dißmahl Mit 
der Kayferifchen progreß in Weftphalen verblie⸗ 
ben vnnd hat der Feldt Marſchalck Goͤt wegen 
ſtarcker ankunfft der Schwediſchen / welche die 
Kayſeriſche vnd Chur Saͤchſiſche ( wie wir jett 
erzehlen wollen) bey Widſtock geſchlagen mit alt 
ler feiner Macht nach der Weſer ſich begeben / 9 
boin dero Ortẽ allen Einfall zuverhindern. Na Zul 
Froberungder Stat Magdeburg har der Kan⸗ A 3 
ſerl. General Maralini, nach dem er vernommen ner 
daß der Schwediſche Succurs in Pommern 4 
angelanget/de fünften vnd junffjchenden ul / 
in der Nacht mit allen feinen Truppen die Statt 
Stargart in Pommern angegriffen / yınd mit | 
dem vierten Sturm erobert / in wilcher Erobe⸗ 
rung der Obr. Baron Styte durch feine beyde 
Schenckel iſt geſchoſſen worden. Waß nicht vol | 
den 2. darinlicgenden Regimentern iſt niederge⸗ 
Pine worden / daß hat man gefangen, und hat 
er Marſini bey Schwet auff einem Werder oder 
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ſich 
agdeburg herumb haben auffgehal⸗ 


den auffgebrochen / vnd weil er vernommen / daß 
DES a HR bey Vltzen 
erung halten wuͤrden / vnd die Rede gangẽ⸗ 


enter nach Vltzen vmb zu recognoſciren ge⸗ 


pi 


Sta 
ned 
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burg geſchickt / vnnd mir ihnen zu reden begehrt! 
— — — hat 












"SESEr3SS532 


— 


== 


arly European Books, Copyri tLLC 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by courtes 
146 A 33 


RAN —— 
hat der Rath alſobald etliche abgeordnet / welche 
mit jhm tractiren ſolten / denen er verweißlich für, 
gehalten / warũb ſie ſeinerz. Schreiben keiner Ant, 
vort gewuͤrdiget / auch ſeinen Abgeordneten Mit, 
gehuͤhreudẽ Reſpect nit begegnet / vnnd beſſer ge. 
autwortet: Ingleiche obs jhnen du ſie jhme noch 
ein reſt Geldes verblieben / vergeſſen / begehrte de: 
| Nach auictzo/ daß die Statt bey den Armeen cin 
Monat Soldt reichen / vnd Einquartirung neme 
ſolten / im wiedrigẽ moͤchten ſie / was jnen darauß 
eniſtehen / vnd begegnenwuͤrde / erwarten. Als nů 
in felbiger Nacht die Schwediſche dẽ Stattgra⸗ 
ben genaͤhert / vnd ſich allda zu vergrabẽ angefan⸗ 
gen / hat zwar der Start Schildtwacht abzuwei⸗ 
ben zugeruffen / weilen aber die drauſſen ſich we, 
nig daran gekehret / habe fie ang der Statt zu vn⸗ 
terſchiedlichen mahle Fewer geben / daruͤber Dbr. 
Friederich von Bawer nebenſt einemlugenieur 
vnd Capitayn Staffel todt geblieben / vnd etliche 
Soldaten / wie auch CapitaynLuzau verwundt 
worden / worab der General ein hoͤchſtes Miß fal⸗ 



































Morgens fruͤhe die Deputirte mit der Reſolution 
wider herauß kom̃en / anderſt nichts tractirẽ wol⸗ 
len / alß dz der Kalckberg mit Schwediſchẽ Volck 
ſolte beſent / die Statt aber mit jhren eigenen Sol, 
daten vnnd Buͤrgern bewahret / gleichwohl aber 
durch einen Schwediſchen Officirer / hingegen 
die Bürger vnd Inwohner weiter nicht mie Sol: 
daten einzunemen befchmweret werden. Darbey es 
auch verblieben / vnnd iſt darauff ein Dbr.Seure, 
nant mit300.Man auff den Kalckberg einquar⸗ 
tirt / der Obr Leutenant Goltz aber zum Comen- 
danten ð Statt Luͤneburg erneñet worden. Dar⸗ 
auff hat gedachter General ſeine bey ſich habende 
Voͤlcker ſo in vngefehr 200 00. Mañ beftüden) 
bey Vltzen — nach dem er dieſelben zů 
Fechten vermahnet / von da hinweg vnd gegen 
ODoͤmitz zumarſchiren ordre gegeben vmb in ſel⸗ 
ber Gegendt / vnd bey Danneberg eine Bruͤcke zu 


ſchlagen / vnd ſich diſſeits der Elbe auffs beſte zit⸗ 


verſchantzen. In deſſen aber iſt in der Statt Luͤ⸗ 
neburg vom Sande Volck vnd Viehe groß Elend 
gewefen / dz ſehr viel von denſelben auff der Gaſ⸗ 
ſen verſchmachtet / vnd aller Orten der Statt ein 
vbeler Geruch entſtanden / ſo su allerhand Kräck⸗ 
heitten Vrſach gegeben / wie dann vnterſchiedli⸗ 
che Officirer von den Schwediſchen mit hisigen 


Fiebern / Vngariſche Haupt Kranckheitten / vnd 


der Diſſentery behafftet daſelbſten liegen / vñ von 
der Armee hinderſtellig bleibẽ muͤſſen. So iſt and) 
im Muͤntzweſen damals arbeit gnug geweſen / 
vmb die verſprochene Gelder zu verfertigen / zu 


Ihrer vielen ſehr ſchwer eingehen wollen. 


ght © 2011 ProQues 


Das vier end funfftzigſte Buch. 


Freunde verfehen / vnnd zu jhme auſſer der Bruͤ 


len gerrage : Derowegen auch demnach folgende | velbergern widerfahren laſſen Folgenden Son, 


welchen dann erliche von den Patritien jhr Sil, \mögen.Denzr Septemb. Fam der Kayſerliche 
bergefchire herauf geben müffen der Kach auch | Obr. Klitzing mit zwey Regimentern darvor / 
iu — 5 deſſen / võ dẽ meiſten Geſellſchaff, vnd blocquirte dieſelbe von weitem / dem folgten | 
ten daß Silberwerck abfordern laſſen / welches deß andern Tags etliche andere Truppen auß 
eingehen Bher | Spandau zuſampt &. ftücken Geſchuͤzes / zu | 
daß feynd vmb beſagte Start Luͤneburg faſt alle welchen folgends die Saͤchſiſche BlawRoͤcke ge, 
Gaͤrten / vnd Luſt Haͤuſer verderbt worden. Zeit, ſtoſſen / daruͤber es dermaſſen angangen / dz etliche 
wehrendes dieſes Accords haben die Schwedt, Officirer / alß des Kalckreutters Fendrich cr, 
ſche auch die Beſtung Winſen durch ein Strata- ſchoſſen / Capitayn Zuckmãtels Sohn ſo einLeu⸗ 
gema — dem der Obr. Leutenant enant durch die Bruſt getroffe / Capitayn Trotte 
von des Obr Pfuls Regiment den Com̃endan⸗ toͤdtlichverletzt/ Capitayn Schock in eine Schen⸗ 
ten zu Winfen / alß feinen guten alten bekanten ckel verwund/ein Ingenieur miteiner 12. pfuͤndi⸗ 
erſucht / zu hme zukomen / hätte etwas fonderlis gen Kugel an Arm geſtrichen / vnd fonften viel ge, | 
bes mit jhm zu reden/da er un nichts boͤſes ſich meine Soldatẽ / do A von dẽ Blawroͤcken die mei⸗ 
in gedadırem Obr. Leutenant / alß zu einem guten ſte erlegt worden Vlnb dieſe Zeit iſt in der alten 
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cken kom̃en / wirdt er alßbald gefaͤnglich angenõ⸗ 
men / vnd die in der Veſtung von dem Schwedi⸗ 
ſchen Hinderhalt vberfallen / welche ſich auch in 
70.Maũñ ſtarck Haben muͤſſen ergeben. Zeitweh⸗ 
rendes dieſes verlauffs ſeynd Sontags des! Au 
guſti von beyden Kayſ. vnd Saͤchſiſchen Armeen 


1636, 


Ranferifche 
vnd Chur⸗ 
Saͤch ſiſche 


1,.00.Man vber die Bruͤcke bey Tangermuͤnde erobern Aus 
omandirt worden/welcheden2s. diß Havelberg / Velberg. 


den Thumb vnd Statt mit Accord erobert in wel⸗ 
cher die Findlaͤndiſche Guarniſon auff Gnad vñ 
Vngnad an den General Wachtmeiſter Klitzing 
ſich ergeben / vnnd jhre 4.Fähnlein beneben aller 
Pagagy lieffern / vnnd die Soldaten mit weiſſen 
taͤbe / ein jeder Officirer aber nur mit einẽ Pferd 


abziehen muͤſſen. Den 27. diß haben ſie ſich der Die Wer⸗ 


orſtucken Geſchuͤtz / dreyfachen Paliſſaden / wie 
auch mit Profiant / vnnd anderer nothwendigen 
Munition verſehen bemaͤchtiget / vnd der mulie⸗ 
genden Guarniſon gleichen Accord / wie den Ha⸗ 
tag alß den 28. Auguſti ſeynd ſie gegen Ratenan 
gangen / worinnen aber die Schwediſchen jhrer 
nicht erwartten wollẽ / ſondern ſich bey zeitten auß 
dem ſtaub gemacht / dz ſie alſo ſe bigen Orts ohne 
Verluſt einiges Manes ſich wieder impatronirt 
haben, Auff dieſen Verlauff haben die Kanferi, 


; Werbifchen Schang / welche mit 200. Mann’ biſcheSha 


ſatenau 


ſche vnter dem Marafin gantz hindernPomern Verlaſſen 
verlaſſen / vmb ſich mit den andern Armeen zu |Starg dr 
conjungiren / inmaſſen dañ ſie auch Stargard / ide hinder⸗ 


welches / wie obgemelt / ſi den Schwediſchen mit 
de Sturm abgedrungẽ / habẽ gequittirt / die Wer, 
cke ſaͤmptlich demolitt, die groͤſten Stuͤcke / weil 
ſie nicht fortzubringẽ/ zerſprenget / die leichten aber 
wie auch (alß mã erfahrẽ) deß bey gedachter Ein, 
nam gebliebenen Ohr. Skytens Leichnam (vmb 
noch eine gute Rantzion für denſelbẽ zuerpreſſen) 
mitgenommen. Bey dieſem Abzug haben fie aber 
‚noch etliche Oerter an vnnd vmb den Oderftrom 
vnd ſonderlich Gars ſtarck beſetzt / worauß ſie biß 
| an Stettin / vnnd felbiger Gegend geſtraifft / vnd 
mercklichen Schaden gethan / ob es ſchon zu zei⸗ 
ten mit denẽ in Griffenhagẽ / vnd der Marwitzer 
Schanzz gelegenen Schwediſchen Guarniſonẽ 
zu harten ſtoͤſſen gerathen. Die Start Branden⸗ 
burg / ſo die Schwediſche für dieſem den Rayfert, 
ſchen wider abgenom̃en / iſt denſelben Kayſeriſchẽ 
und Sächfifche Armeen / ſo dero Zeit ind Marck⸗ 
Brandenburg begriffen / an jhrẽ begriff ſehr bin, 
derlich geweſen / derentwegen ſie ſich dann etlich⸗ 
mal bemuͤhet ſelbige den Schwediſchen widerũb 
abzujagen / welches aber bißhero nicht geſchehen 






Marck 






ommern 


Belagert 
Brande⸗ 
burg. 
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Vierdter Theil/Riederländifcher Hiftorim 


Mark Brandenburgzu Stendel / vnnd andern Armee zuſam̃en gebracht in Perſon zu Buͤcken⸗ 










burg ankomenwon welche der vierte Theil deſſel⸗ 
ben nicht onter Tach kom̃en koͤnnen / ſondern jhre 
Huͤtten auff den Wall / vñ hin vnd her an dẽZaͤu⸗ 


daherumb gelegenẽ Ortten die infedtion fo are! 
eingeriffen / daß des Tags in denfelbigen Sand, 


Groſſe Pefij ein 
ſtaͤtten vber zo. ja 40. Perſonen ploͤtzlich hinweg 


in der alten 
Ward Brö 


geftorben / von welcher graflirenden Seuche 
dann viel Dertergang Wuͤſt vnnd Dede wor, 
den, Zu welchem dann auch fommendaß groß 


fe Kriegs Elendt /da die Schwerifche die Staͤt⸗ 
te Oſterburg / Sechaufen / vnnd Tanger 


muͤnde zweymahl / vnd demnach die Kanferifche 
noch einmal außgepluͤndert / vnnd ſo gar verder⸗ 
bet / daß kein Menſch darinnen ſich auffhalten 
koͤnnen / ja die wenig vbrigen / welche vor Hunger 
vnd Kummer geſtorben / vnd hin vñ her vnbegra⸗ 


nen auffſchiagen muͤſſen: Sontags den ꝛ5. iſt et 
widerub zuruͤck nach Hildeß heim gezogẽ. Ob nu 
zwar nach der bey SüneburgbefchehenerConjun® 
&ion mit deß General Major Lesſe, und diſſeits 
der Wrangleriſchẽ Armee / wie auch auff gethane 
Auffbruch bey Parcheim den 33 Sep. ð Schwe⸗ 
diſche General Bannir nichts anders geſucht / 
alß die Kayſeriſche vnd Chur Saͤchſ. welche Det 
Zeit in einẽ feſten Laͤger bey Perleberg gelegen / in 
einer Bataille zu irretirẽ hat doch ſolches eher mit 





























ben gelegen / mehrertheils von den Hunde gefreſ⸗ 
Ei Scqhwedi⸗ ſen / vnd jämerlich verzehret worden, Die Banni ⸗ 
fhesichen | tif chen / welche wie obgemele/ zwiſchen Daneberg 

den Ranfe- | und Dömig ein zeitlang ſich auffgehalten / haben 
riſchen vnnd fich von Doͤmitz hinweg vñ nach Parchheim ges 
—— wendet / allda Generaldeutenant Vitzthumb mit 
1 | an "| 2000 zu Fuß / vñ 24.Companien Schwediſcher 
N | Reutter zu jhnen geftöffen/mit weichem Corpo⸗ 
re fiedenzz Sep auff Lubitz zugangen / weil fie 

I | Kundtſchafft bekomen / daß das Chur Saͤchſi⸗ 
ſche / vnd Kayſeriſche Säge bey Perleburg wär ge⸗ 

| fchlagen, Mitwochs den 33 treffen fie auff dem 
| Paß Wolffeshagen de Kayſ. Obr. Vngarn ne, 
benſt 6. Com̃andirten Regimentern an / zwiſchen 
welchen beyden Partheyen dañ es zu einẽ ernſtli⸗ 

| chen Treffen kam / in welche gedachter Dbr. Vn. 
1 garbey nahe felbft gefangen were worden/geflalt | ſuchen ob fie jenfeie der Havel mit befagtem Klitz⸗ 
h er dañ auff 400. Man todt hinder ſich verlaffen| ing vnd andern Negimentern / fonod) daſelbſt 
muſte Darauff prafentirsen fie ſich Truppeweiß | herumb bey Schweed lagen / ſich ſamblen / vnd al⸗ 

vorde Kayf.ond Chr Saͤchſiſchẽ. Laͤger / gegen | foverffärcfen kuͤnte / haben fie fich enefchloffen Ib’ 

welche soiderüberliche Companien herauß com, | nen entgegen zugehen / vnnd bey Wuͤſterhauſen / 

| mandirt / zwiſchen denen es nur ſchlechte Schar, | unnd Ruppin fich in die Mitte gelegt / auch hier’ 
IE muͤtzel gab. Selbige Nacht gabendie Schwedis | durch ihre vorgehabte Conjundtion verhindert 
ſchen eineLoſung vnd naheren fich mir ale Volck Weilnun die meifte Kayſ. wie auch darbey befü⸗ 


alß am24, Sep.4. Oct. geſchehen mögen. Dann 
alß die Schwedifchen in voller arbeit geweſen die 
Werber Schanzz zu recuperiren / wird jnen vnter 
deſſen verkundſchafftet / dz die Kayſer. un Chur 
Saͤchſiſ. auß jhrẽ Laͤger bey Perleberg angebro⸗ 
chen / in willens mit dẽ Klitzing / welcher ſich mit 
3500. Mañ zu Brandenburg / welches ſich eben 
damals demſelbigen ergeben / befunden / ſich zuco⸗ 
jungiren. Solche Covjundtion num zuverhin⸗ 
dern haben die Schwediſchen ſich reſolvirt DIE 
Belaͤgerung der Werber Schanzz auff zuhebẽ / vn 
ſich bey Wuͤſterhauſen gelaͤgert / vmbzuſehen / wo⸗ 
bin je Gegenpart den Kopff wenden moͤchte. Wie 
ſie nun innen worden / dz ſich die Kayſeriſche vnd 
Saͤchſiſ. nach Witſtock gekehret / vñ den Marſ 

nadyZedenick zunemẽ gemeinet geweſen / zuver⸗ 


ih nl mehrbemelte Säger/worauff aber nichrserfolger. 


Da fieaber am folgenden Morgen den} frühe 
noch einmal jhrLoſung gaben/antworteren ihnen 


dene Chur Saͤchf. Armeen nad) und nach mehr 
gegẽ Witſtock zugeruckt / habẽ darauff die Schwe 
difche(deren Armee vngefehr 12000. Pferde vnd 









an | die Kanferl.ond Chr Saͤchſiſche au 8 Schatz / 
Ei BBrechen wi .| woranff abermals nichts tentire wurde, Derent⸗ 


derumbauff / | wegen brachen die Schmwedifche mit dergangen 
ond erobern 
Havelberg . 


10000. zu Fuß ſtarck geweſen / vñ ein ſchoͤne Ar⸗ 
tillerey bey ſich gehabt) angefangen denſelben in 
ruͤcken zugehen / vñ den 23. Sep . Oct. ein halbe 
Bataille widerumb auff / vñ namen jren Marſch/ Meyl von mehrbeſagten Armeen jhr Bataille ge⸗ Karel 

j 






den Weg gegen Wittenberg Den 43 eroberten ſie formirt / dieſelbe Nacht aber meiften theils vber el Ipnd — 
etliche Schiffe von ð Chur Saͤchſiſchen Schiff, | nen engen Paß vnd vber die Torſche marſchiren Or N 
En bruͤcke / worauff Havelberg / nach dẽ es erlihmahl| muͤſſen. Alß folches ihr Gegenpart gemar wordẽ / ld 
' canonirt / den 3; ditoauff Gnad vnnd Vngnad | har fie folgendeg rages fehr früheden 24. Sep. 4 Ihm 
| fich vorgedachrem Bisthumbergeben /worauß| Der.dero Armee an einem zimlich vorrheilhafftl od: 
| Die Chur⸗120. Mañ abgesogen. Selbigen Mittags iſt auff | gem Ort in eine Schlacht Ordnung bringen DIE | 
Sachſiſhe | die Werber Schans ſtarck Fewer gegeben/on die | meifte Stücke plantiren / vñ ein gure Anzahl Re⸗ 
Scifpri- | Schiffbrücke bey Sandau ( nebenſt etlichẽ Pros| duiten auffwerffen laſſen / nemlich auff die Seite 
= —* 5— ſtant Schiffen fo auß Meichſen vnnd Boͤhmen beyWitſtock gegen dẽ Cloſter Heyligen Grab auf 
—— anfomen) vonden Banniriſchen einbekommen dẽ Scherffenberg. Welches alß es die Schwedi⸗ 
ben. worden / auff welchen erobertẽ Schiffen General /ſchen anſichtig worden / haben fiedie Kayſeriſche 
Bannir 1000. comandirte Muß quetirer / vnnd in einer folchen Poſtur vñ Vortheil anzugreiffẽ 
800. Reutter vber den Elbſtrom ſetzen ließ / wel, 


nitraifonnabel befundẽ / bevorab weil die Kayſ⸗ 
che zwiſchen Werben vnnd Seehauſen eine Par, vnd Chur Saͤchſ. (von 13. Brigaden zu Fuß / vnd 
they von 180. Mani (ſo vnterſchiedliche Wägen 





70.S quadronẽzu Pferd) derẽ gantze Armee lault 
mit Munition bey ſich gehabt die ſie mit Gelegen⸗ 
heit in die Werber Schantz bringen ſollen) ange⸗ 
troffen/go,derfelben niedergehawen / vnd 40. ge⸗ 
faͤnglich mit genom̃en / die vbrigẽ durch die Flucht 
vertrieben / vñ beſagter Munition Waͤgen ſich be⸗ 
maͤchtigt. Dienſtags den 33 Sep.iff Hertzog Ge⸗ 
org von Lüneburg mit cine anſehnlichen Volck / 


der Liftafodie Schwediſche bey einem Kayſerl. 
Proviantmeifter / welchen fie furg zuvor in Ha⸗ 
velberg gefangen befomen/gefimde/in ıgooo.sH 
Fuß on 14000. zu Pferd effe &ivebeffanden)ire 
Bataille auff einem zimlichẽ Berg/vor welchen 
ein Walde / dengleichwolder Berg commen⸗ 
dirt / formiet / vnd hinter der Reduiten ond Ravel 





welches er zu behütff der Ray, vnd Chur Saͤchſ.! linen jhre Wägen verſchrenckt / auch fo vortheil⸗ 





afftig 
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6, 1636, —V —— fie dieſelben zu attacgui, —D General Major Stalhanſen mit etlich 














































































Ki bike Soenckes haben muſſen. Haben dem, it / welcher 
nach die Schwedische! nach de hre Bataille ge⸗ | inen biß gegẽ Werben nachgefegr / vnnd aſt dn 
J— Zorſche auff der rechte Hand ſolgenden Dohnerstag din29. Sep.9. Der. bey 
warts hin weggezogen / vnnd Bannier neben des det Armee zu Wiſſtock angeläger/ da er dan noch 
—— en Sohn miedgrechten Slügel der zo. Staudarten / vnd z. Tragoner Fahnen nebeft AR 
Cadallery gegen der rechten Seiten des Bergs viel Gefangenen / vñ einer ſtatlichẽ Beuth zuruck 32 
\apancıt/nor ahens den KayonaChurSächr. gebracht / anch noch viel Volcks geruinirt Nach 
3 tänderng jrer genom enen Poſturen / anlaß deſſen Ankunfft hat Bannier (welcher in deſſen 
igebe/ welches auch geſchehen / alſo di ſie jhr erſte mir den bbrigen Gener aln vñ der gangen Armee 
‚onge, guügeiket /90 ſich zur dopolit ion gege be.) in vñ vmb Wiſ ſtock / loſtert) zu vorderſt dieſer herz, 
0 fügelder Cavallery / welcher fich| lichen Victor: halbeanS.Michaelis Tag dẽ AU, 
iner Höhe bemächrigen wollen /gefteller/ auch mie) mächtigen zu Ehrẽ bey alen Regimenternẽ ach, 
der ganzen Reutterey vñn Fuß voick auff denfelbe — —— Stuͤcken Salve. 
PA RS: 
neigire )gerathen dergleichen in erdencklichen | das. Churfuͤrſte Cantzley vñ ——— 
der andern beyder Kayſ Generalen Graffen von 
ſtehen bſieben / vñ den Schwediſchen in die. Hand: 
darunter g.halbe Cartannen zu 24 pfunden on 5. 
b zwarl esle mit 4,.Brigaden zu Fuß | nition/groffe Beuth / vñ in 6.01 7000, Toden be 
‚ur leconde kom̃en / nd zur teſpitati on etlicher ſunden An Ray. Seutte ſeynd geblieben dr Obr 
halb), gei acht / hat er doch den mehrbemel⸗ Graff von Wildburg vnd Falckenſtein I Bene, 
R eu % iscm t dermaſſen auffrichten koͤnnẽ / dz ral Zeugmeifter Marasin am Kopff mir einer 
— nicht die er ste Regimenter / ſo bey dreye fun, Kugel geftraiffe/ / vnnd Dbr.del Maſtto toͤdtuich 
verwundt wordẽ. Von dẽ Chur Saͤchſ der Obr 
Seidtlit / Obr. Schartan / Obr. Beiter Ohr, 
Wachtmeiſter Wend / Obr. Milbe / vnnd Obr. 
—— Ripy /Obr. Miltitz / ohne die man 
noch willen kunte. Vnter dẽ Schwediſchen / alß 
Nachrichtu bavıfenmb raufgangeDbt 
Ki — — 
blawen Regim. Obr. Leutenant rſchoffsty v 
| Jun ref el, Hertzog Frantz Hentichs zu Sachfe — 
chem der Kah vnd Chur Saͤchſ. Wort / Ob Gott Regim.zu Pferd / Obr. Ke era Sir entenär 
wil der Schreedifchenaber, Gott mit Re Saborsty/ Dbr-Seurenant Breßtonfey/Ohr. 
(en) aefahieden worden. Kurtz nach folche een Leutenant Hildebrand nebeonterfchiedliche Rit 
die Schwedifche 2.Sofungs Schüfe auß Stuͤ meiſtern / Capitaynen / vnd vnter Officirer, Obr 
| ſtavus Guſtavi Son / Obr Krackau / vñ Major 
M en fomen/die Macht derfelben |vöalten blawẽ Regim. nebenſt Capitayn Jericho 
daß fie mit jhren |ondvielen andern hart verwundet / Obr Duro 
Beelke auch gefangen worden. Die Suma der 
j n Eyl etliche Generaln / vnd Obr zuſamen gefor, |der Fahnen aber vnd Standarten ohne die fo wo 
dert / ond Rachgehalten/obsrarhfambde Morgẽ den Soldaten zerriſſen / vñ verbrant / ſeynd mit dẽ 
| iterwarten/oder abzuziehen Sich auch erkuͤndi⸗z35. ſo Major Stalhanß im nachhawen wicobge | . 
get / wie es mi A rey / vnd Fuß Volck be, melt erobert in allem 15 2.gesehler/unndfür cheile 
want Bndalßers | erfelbenvon BeneralBanniern zu ro. 2o ja biß 
die Mu in 30 .durcaten fpendire worden. Deß Braffen vo 
atz feldt Infantery helieff fich auff 141.Compa. | 
| gang nit wider |nien/die Chur Saͤchſ. au ffrr5. der Artillerey vn 
—8 ter dem Obr. Vngar 6. Companien Tragoner. 
WVolck gro Des Has feldts Cavallery 88. Companien / des 
tten / iſt Shurfürfleniri.Companien/des Marafini 84. 
ab vnd noch 24.Companien Tragoner. | 
1) Da Schwediſche Feld Marſchalck Wrangel Wrangels 
| gab indeflen mit feinem noch beyhabende Bot |Murzug 
| den Kayſerl. in der Mars Brandenburg ge, [pon Stettin. 


ag. |und EVBF FT Ä 
ʒer Schwe er von Stettin nad Pockum gemarſchirt / vñ 
hgehenvermerckt/ 








ij worden 
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mworden/ds der Ray, Obr. Roſtock dap Stattlein | vnd daran hangende groffe Beranrmortung I 1636: 
Schwero/welchee mit Farefen Schantzen / vnd vbernemẽ mir billich ſch wer vnd bedencklich fal⸗ 
| Rolin verfehen gereft/verläffen/ und ober die lec / ſo will ich gleihwolAleronterrhänigfte/ DM 
j | Oder geflohen / iſt eralß bald fortgeruckt / vñ Dien, | terehänigfte Gehorſam gemeß / deſſẽ auff eine Zeit 
ſtags den 27. Alt. Cal vor die Statt Gattz kom · | mid) nach euſſerſter möglichfeit vnterwinden / der 
men / vor welcher er in ſelbiger Nacht etliche Bar, | Alleronterthäniaften Bnterrhänigfte Hoffnũg 


161 


j 
d 
L 
| | 1636. 


n erobert 
Gartz. 


tereyenanffgeworffen/ond Mitwochs dẽ 28. wie 
auch an S Michaels Feſt den 29.diroden Dreh 
mir allem Ernſt zubefchieflen Angefangen. Da 
nım der darin liegende Kayferl.ComendantDon 
Felix de Cuninga den ernſt geſehen / hat er ſelbigẽ 


es werdenE. RM and) die Ch. D. die mittel mit 
Allergnaͤdigſt erfcheinen laſſen / die vonnoͤten ein | 
folches Bel conditionirtes Werek zu redreilite: | 
Im vbrigen den Zuſtand diefer Armee betreffent 

hat man / wie in meinẽ letzſten Bericht Allervnet · 





Abend ein Trompeter herauß gefchickt / vnd einen | thäniaft vermeldet / E KM. VBolck ins Hader 










Accord begehren laſſen. Dieweil er aber gar zuviel | ſtaͤttiſche vnd angraͤntzende Graffſchafften Ihr | 

j bedingẽ woͤlle / iſ mit Schieſſen noch färcfer fort, Ch. D hu Sachſen etc. vnd Reichs Volck in Thů⸗ Wre 

—95 — biß den z0 dito gegen Morgen Cd, | ringen vnd nächftgelegen Oerter ſich in etwas lt Pe 
ſinultt worden / durch welches entlich der Comen⸗ | famblen/ond zuerholen loſitt / da fievan auch al | Ian 


noch. Der Feind aber ift vmb Witſtock on Kürik 


IR dant bewogen auff nachgeſetzte Conditionen den 
verblieben / die Werber Schantz mir comanditte 


zo dito mit 1200. Mann zu Roß vnd Fuß bene, 


3 benſt 200. Pagagy Waͤgen abziehen / vñ die mei⸗ 


ſten von den Soldaten ſich vnterſtellen muͤſſen. 
Die Artickel waren wie folgt. 1. dz die Statt noch 
heut gegen 4. Vhr Ihr Excellentz eingeraͤumet. 
. die Werckſtuͤcke / Munition / ſampt denen darin 
jetz tweſenden vivres vnbeſchaͤdigt / vnnd vngerui⸗ 
nirt gelaſſen.z. allevberlaͤuffer außgelieffert. 4. die 
Gefangenen auff freyen Fuß geſent / vñ alle Krã⸗ 
cken behoͤrlichen verforgt/end abgefuͤhret.y. dene 
Soldaten / ſo luſt zi dienen haben / jhr freyer will 
gelaſſen / vnd entlich 6.die Bürger nit ſpolirt noch 
boeitters bedrangt / oder einige sur State gehoͤrige 


4 


Bannier Der General Bañier iſt nach erhaltener Vicko⸗ 
růckt wider | Fi bey Witſtock widerũb fuͤr die Werber Schant 
* —— komen / vnd eine groſſen Ernſt mit de Canon dar, 
ud erobere fuͤr gebrauchen laſſen / dadurchder Harfeldiſche 
diefeise. ¶Comendant darinnen (wiewol er ſich zu ſampt de 

ſeinigen Mannlich eine zeitlang gehalten )entlich 

geswungen worden denız. Oct. den Beaͤngſti⸗ 


gern (weil fein Succurs wegen d zerſtraͤwetẽ Bol, 


cker ſeiner Parthey zuhoffen) mit gethanẽ Accord 
abzutreten / bey welche die Officirer zwar mit weiſ· 
ſen Staͤben abgezogen / die Soldaten aber deren 
noch in.2.biß 300.gewefen/fich vnterſtellen muy. 


fen, Worauff gedachrer Banir/alß erde Schar. 


ſtarck widerumb mir allerhand gehörigen Sachẽ 
verſehen / mit feiner Armee zu Roß vnnd Fuß den 
Zeucht vber 13.14.0nd i5. Octob. vber die Elbbruͤcken ein vier, 
die Eibe nach heil Meyl Wegs unterhalb Werbe geſchlagẽ ge⸗ 
Tharingen. marſchirt / vñ feinegugnachThüringe gerichtet. 
Hagfeldt Nachdem dem Kay. Gen Graffen vo Hanfeldr 
antwortet mitlerzeit ein Schreiben võ Ihr Ka. Ma de daro 
anffein Ran-) Regenſyurg den 18. Octob.eingehẽdigt / in welch? 
ferl. Schrei⸗ jhm die General / Leutenãts Stelle vber die Ray. 
ben / in * vñ Chur Saͤchſ. Armeen anpreſentirt wordẽ / alß 
—— hat er ſich in einẽ Beantwort Schreiben gegẽ jhr 
tatanfige- | Ra. Ma. ſolcher hoher angetragener charge hal, 
tragen, ber sn hoͤchſten bedanckt.Deffen Copia wie folgt. 

Alter Durchleuchftigfter, Srogmächtigffer/ und 

Vnvberwindlichſter Nom. Kayſer Allergnaͤdig⸗ 











ee Vnterthaͤnigſt von einem vnd dem andern v⸗ 
Sachen abgefuͤhrt werden ſollen.ꝛc. Adtumim 
Säger vor Gartz den zo. Sep. Alt.Cal.ı636.. , 


ſter Henn. Ever Ka. M. Allergnaͤdigſtes Schret. 1 fer Zeit wol zugebrauchen / vñ deren Enden ſolche 
ben von Octob.auß Regẽſpurg hab ich mit ge, | Anftalt zumachen / damit man nit allein gnug⸗ 
bührenderXevereng empfangen / vnd darauß wz famb ver 
E. K. M. wegen des von J. Chur. Durchl. zu |tibus auff den Nothfall erwas ſuccurriren 
Sachſ.etc. mir Gnaͤdigſt angetragener General | könne, E K. M. mich zu Kayſerl. Gn.aller UI 
Leutenants Stelle ſich Allergnaͤdigſtreſolvirt / Als | terchänigft befehlendt. Darum Leiptig de zo. Du 
lervnterthaͤnigſt vernomen.Yb nun wol bey die, tobris Anno 1836, E.K. Maaller vnterthaͤnigſter 
fer Zeit on Beſchaffenheit ich dieſe hohe charge, Diener M. Hafeldt. | 


Volck belegt / vnd ſtarck befchoffen / auch wie ger] 
ſtern die Zeittung geben/mir Accord erobert /dor⸗ 
sen weil ein Brück geſchlagen / vñ mir feiner gan⸗ 
zen Armada heruͤber auff Salswedel zangẽ ſeyn 
fol / alßift man derowegen auch in Poſtur ault | 
weitter einkomende aviicn wider zuſamen zuze⸗ 
hen. Wie ſtaret anno E.K,M.atp 3.Ch-2-| 
Truppen zufinden / ſo wolw⸗ eigenrlichin vergan 
enem Treffen verlohren worden / deſſen ſeynd wir 
noch Bertches erwartend / wel no h nicht alle | 
‚fa einkomen/follaber E.R.M.mirnächftem al | 

















berfchickt werde. Allein an Fuß Bolck wirde mel 
ſtes abgehen/weiln der Her? Klihing annoch bey 
2500 vñ noch mehr com andirte Knechte ben ſich 
in der Schlefien: Dann werden J. Ch. D. Mag⸗ 
deburg / Wittenberg / Torgau / Dreß den / vnd an⸗ 
dere Derrer nothwendig ſtaͤrcker befegen muͤſſen / 
'wirdt alſo allein von E. K. M. Fuß Volck nich 
viel vberzy o d. Mañ ins Feld znfuͤhrẽ vberbleibẽ / 
wurde derentwegen deß Herren Feidmarſchallen 
Graffen vo Goͤen Fuß Volck vn Stücke mehr 
alß fein Reutterey noͤhtig haben / welcher numeht 
deſſelbenanderwerts zuemploiren «uch nie nötig! 
fondern mit etwas Reutterey deß Feinds herfuͤt 
brechen (welcher auß mangel Reutterey da Feldt 
gang quitteren muͤſſen) leichelich wirdt verhin ⸗ 
dern konnen Sonſten bin auß Befehl J. Ch.D. 
juͤngſt bey J. Fuͤrſil. Gn. Hertzog Georgen zudů⸗ 
neburg zů Zell geweſen / welcher fich erklaͤrt in eb 
nem vnd andern Fall mit jhrem Volck zu J. Ch 
D.zu ſtoſſen / allein dz Fuß Volck würde ſie au 
nothwendig in jhren veſten plägen hinderlaſſen 
muͤſſen. 26 ſich auch zu einer mundi 
chen Eonfereng/wie fie hochnöhtig/mie‘$.Ch-D- 
anerborten/weldhe dan in fürge erfolgen moͤchte 
Aug der Schiefien hab ich nichts gewiſſes / allein 
erfcheinet darauß / weiln der Feind mit der gantzen 
Force heruͤber gangen / dz der Enden für digmahl 
wenig —6 ſeh. Vnterdeſſen halte! 
hochnoͤtig ohne allervnterthaͤnigſt Maßgeben / 
weiln võ Feind fo viel rau gelaſſen wirdt / ſich die⸗ 


ſi hert / ſendern auch hieſigen necelita” 


« 


De 





Weangel 
pp 


ga 









Mittelmarck in deffen 7 weil fie feinen Wit, 


¶Das Bier end funftigfe Buch 


Die Wrangliſche haben mittlerweil in der Feindſe 
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Kb. Schwedische Rath / vnnd General Kriegs, 


derftand gefunden + nach jhrem willen gehanfer/ Comiſſarius Sigismund Häufnervon Wan, 
Ihre Quartir zur Newſtadt / Bernau / Kranen / dersleben bey obgemeltẽ Trommeterdnttch einab, 
walde / vñ ſelbigen Staͤttlein mehr genomen / vnd ſonderlichs Schreibe gedachten Kath erſucht / er, 
Wrangel ſelbſt von der Statt Berin nicht allein was an Bier vnd Brod in aller Eyl auffzubrin⸗ 
60000 Reichsthaler ſondern auch die Veſtung | gen auff dz es alſobald in daß damalige Haupt⸗ 
Cuͤſtrin / dder Spandau jhme einjuraͤumen ca quartir Wernigshauſen obergeführe wuͤrde / vnd 


tegoriecã re ſolutionẽ begehrt / welche man jhm a, 
ber wegen Abweſenheit deß Churfuͤrſtẽ / ſo ſich da» 
mals in der Veſtung Peitza auffgehalten / nit ges 


damit ferner zu conemitiren/mit vertroͤſtung / es 
ſolte hergegen dz Erffurtiſche Gebiet befreyet / vnd 
von den Soldaten vnbelegt verbleiben Worgegẽ 


ben koͤnnen / zu welchem 8 Marggraff von Bran⸗ aber der —* gleichsfals Entſchuldigung einge⸗ 


denburg in eigner Perſon nacher Freyenwalde si, | wendet / vnd 


ich darauff beruffen / es were gnug⸗ 


reiſen / vnd wegen beſagter Veſtungen su tractirẽ ſamb bekant / dz bey ſolchẽ Zuſtand auß d Statt 
im Befehl gehabt. Den z0. Octob su Nachts hat | von Proviant nichts koͤnte abgefolgt noch weni⸗ 


gedachter SchwediſcheFeld Marſchalckmit dem ger aber vbergebracht werden. 


Die Kayſeriſche 


meiſte Theil ſeiner Armee benebenſt 44. ſtuͤck grob vnd Chur Saͤchſiſche Truppen/welcheder Zeit in 
Geſchuͤz zu Blumenberg 2, Meylen von Berlin Thuͤringẽ loſirt alß ſie Schwedifche ſtarcke an⸗ 
Llegen / ſich niedergelaſſen / weicher des andern | kunfft vernomen / ſehnd al ſobald daſelbſt hinweg / 

ags(weil gantz teine Beſatzung / vñ die Derter | vnd gegen Creutzberg ander Werra woſelbſten 


vmb ſelbige Statt ohne dz mitden Schwediſchen 
ſtarck belaͤgert warẽ) erwarttet wordẽ Bey dem⸗ 


nach Eroberng d Werber Schantz ſeinẽ Marſch 


Ampt ober Weimar / Zandorff / Peecka / Cappel⸗ 
dorff / Vogthey Schwan See / Brembach/ vnd 


— außgeplundert⸗/ 
uͤrſtin zu Kranichsfeld / ſo 


dungen vber die do oo · Reichsthaler werth abge⸗ 


nomen / mit vngeſchewetem fuͤrgeben / da fienlicht 


ſelben zu Widerwillen hette gerei 
Prien ſolches bey angeregrer expeditic 
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U ii werden 


elbe in Grund geruinirt 


ligkeit veruͤben laſſen Darneben har der |; 636, 


vbel im Ben 
mariſchẽ Ge⸗ 
biet. 
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1636, 


Die Statt 


Eyſen ach 
durch den 


Brand be⸗ 
ſchaͤdigen. 


Saͤchſiſche 

tentiren ver⸗ 
geblich Mãß 
felde zuent⸗ 


ſetzen. 


Bannier 
ruͤckt fuͤr 
Erffurt. 








498 Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
werden ſolte / angetrohet werden / wie fie dann mir | Schreiben zum beweglichſtẽ abermal ermahnet / 
den Hanfeldifchen vnterſchiedliche rencontre ge, | fie wolten ihrer vnnd gemeiner Statt auch deren 
halten / vnd derfelben 3. Companien darvor auff | Sand, Weib vnd Rindern Haab vnd Guͤter reiff · 
geſchlagen haben. lich erwaͤgen / vnd behertzigen / auß jhrẽ Mittel ge 
Den 2 Novemb nach dem der Schwediſche wilfePerfonen abordnen / vnd vernemen / waß im 
General Ban ir / benebenſt Com̃iſſario Heuß nern Nahimen / vnd Wegen der Koͤ. M. vnd der Cron 
vnd andern Officirern / wir auch de Graffen von] Schweden er mit jnen zutractiren habe / danun⸗ 
Hodis ſampt i1600. Reuttern vñnzo o Muß que⸗ etliche võ Nach daſelbſten / nẽlich D. Ernſt Got⸗ 
tirern in der Statt Eyſenach ankomen iſt felbige] frid Norinberger / Meicher Schwengefelder vnd 
Abends vmb Mitternacht gegen 12.vhren ein er⸗ Johan Hallenhorſt abgefertiget wordẽ / hat er jne 
ſchroͤckliches fewer (fo.ein gemeiner Schwediſcher folgende Tages den 3 dito im Qartir Klatba 
Soldat welcher in einẽ Pferdsſtall Taback gefof.| Hauptſaͤchlich proponirt:Er haͤtte ſich einer ſol⸗ 
fen / vnd das diecht / weu er daruͤber eingefchlaffe/| chen Antwort und bezeigung / aiß newlich auff der 
brennẽd verlaſſen / welches hernachmaldz Stroh / /Statt Seittẽ erfolgetwere / nit verſehẽ / entzwiſchẽ 
vnd leicht brennẽde mareriergeiffen hatte / vervr⸗ aber den jhm entgegẽ durch Goͤttliche verleihung 
ſacht habẽ ſoll) auffgangen / durch welches nit al,| vnd beyſtäd / vermittels der Koͤnigl. Mond Cron 
lein etliche fuͤrneme Gebaͤwde / alß ð Marſtall / dz Schwede ſeinẽ Com̃ando vntergegebener Armee 
Rathauß / die Cantzley / deß Cantzlers vnd Rent⸗nunmehr ſo weit genoͤtiget / dz er das Fuͤrſtenthũ 
meiſters Hanß Philips Dillers haͤu ſer / vnd darin) Heſſen quittiren / viel fürnemeStrömeverlaflen?] 
auff 6. Tonnen Goldes werth / des Wuͤrths zum vnd ſich ins Stifft Coͤlln vñ Weſtphalen hierum⸗ 
Rothen Creutz / zum Loͤwen / zum Stern / der hals| ter ſalvirẽ muͤſſen. Daũenhero er decaliõ erlãgt 
be Mondt / die Jaͤger ⸗ Juden vñ zwo andere Gaſ⸗ ſich widerumb zuruͤck / vñ in dieſe Gegẽdt zubege⸗ 
fen/fondern auch noch viel andere gemeine Hans] ben. Denach dan bey ſolcher beſchaffenheit ſo wol 
fer biß auff dz 6. Theil der Statt gaͤntzlich einge⸗ deß gemeinen Weſens / alß ſeines Stands halben 
aͤſchert worde / dz man fo wohl wegen der Solda⸗ dze er auß Erffurt ſich keine Feind ſeligkeit zu verſe⸗ 
ten / alß auch deß Fewers wenig davon hringen / hen hette Realaſſecuration nötig were / alß mil 






















Marſchalck Adolff von Danaw mit 6. Regime) werden. Die vorige Nacht iſt dz meiſtetheil d Ar | 
tern comandirt / dz Mn, Allan Des dig mee rings vmb Erffurt in den Feld liegẽd verblie⸗ 
Schwediſche / wie gemeldt / belaͤgerthatten / zuent⸗ ben: Hergege ſeynd darinnen auff den Waͤllẽ alle 


ſelbe —— neb eſt andern gemeinẽ Knech⸗· ral Banirs begehren nit koͤnte nachgeſetzt werdẽ / 
ten 2. 


Pelz wegen der von dem Schwediſchen Feldi. |erin tractaten ſich ſo weit einlieffe/ / vnnd bezeigte / 
Marſchalck Wranghel begerten zweyen De alß allbereievonden Benachbarten Chur vnnd 


ee 
m Dorf Hann. |sin ſicheren Daß vñ Nepap angehatten: Alß nun 
| mo: On ensgwilgde BensralBanir (de —— | 


—— ayburg, berũ htrer maffen noch beſſer vaſchẽlaſſe 


auch ſon · ucht ferne võ der Slatt begegnet iſt )wieanch DIE 

in ſolches ge⸗ Si — DE ara 

ine an den Raul ji r Erklarung ſich vngeſaͤumptherauß zulaſſẽ/ 
end moͤchte hernach jeder Theil ſein beſtes hun |. 


o Daranff 










































| Das Bier ond dunfftzigſte Buch: 


gen gemäß die Vorſorgung oberwehnter Cyriax⸗ 
burg beſchehen were / geantwortet / vnd ſeine vori⸗ 
ge Bitte vmb Ertheilung deß Salvie õductus vor 
die feinen erwidert. Sonnabendts den 17. Dito 
gegen 10. vhr brachte vom General Bañnier ein 
Trompeter ein Schreiben / der andy gegenꝛ Vhr 
Nachmittag die Abgeordneten ins Quartier il⸗ 
ſero da begleytet / da fienun daſelbſt eintommen / 
haben ſie bey gemeltem General Audientz erlangt / 
deß Raths erklaͤrũg Schrifftlich vberreicht / auch 
dabey daß jenige / daruͤber fie ſonſten infirnirr ge, 
weſt / Muͤndtlich fuͤrbracht. Weil aber jhm Ge, 
neraln ſolch anbringen nicht annehmlich gewe⸗ 
weſen / noch die andern vorgeſchlagene puncten / 
ob ſchon die Abgeordneten ſich deßwegẽ zum euſ⸗ 
ſerſten bemuͤhet / beliebẽ woͤllen / ſo iſt entlich Son, 
tags fruͤhe den 18. dito wegen des Generals jh⸗ 
nen ein Conceptzugeſtelt worden / mit vermelden/ 
daß er es darbeyallerdings verbleiben / vnd dafern 
die Start ſolches nicht eingehen wuͤrde / Diefelbe 
fich euſſerſter Feindtſeligkeit noch felbigen Tags 
zuverſehen haben ſolte. Alß nun die Abgeordne⸗ 
ten des Mittags mit naͤchſt erwentem Concept 
zuruͤck gelangt / inmittelſt aber fruͤhe vnter der 
Predigt vnterſchiedene Stuͤck gegen die Statt 
gepflantz / vnnd alſo zu der angetroheten Feindſe⸗ 
ligkeit groſſe zubereytung gemacht worden: So 
haben ſolche abzuwenden die von Erffurt / zumal 
weil ſie vernommẽ / daß die vorgeſchlagene punc⸗ 
ten nicht gewilliget werden koͤnten / gegen Abend 
vmb Vhr auff die Battereyen beyde Vorſtaͤt⸗ 
tevom Spelburg mit vnterſchiedenen Canonen 
Spielen / auch einen Außfall auß dem Johannis 
Thor thun laſſen / daruͤber die Haͤuſer vnd Muͤh⸗ 
len / ſo vor deuſelben Thor der Start zu nahe ge, 
legen / vnnd bey ſolchem Zuſtand ſehr ſchaͤdlich 
geweſen / in Brand gerathen. Montags gegen 
Mittag hat General Bannier der Statt mit ei 
her ſtarcken Anzahl gluͤenden Kugeln durch Bo⸗ 
genſchoͤſſehart zugeſetzt / dadurch faſt alle Kirche 
vnnd hohe Haͤuſer betroffen / die Daͤcher beſchaͤ⸗ 































fe durch gure vorſichtigkeit bald wiederumb ge, 
daͤmpffet worden. Solchs hat vngefehr bey 2. 
Stundengewehret / vnnd haben die von Erffurt 
bey derſelben Feind ſeligkeit daß jhrige fleiſſig ge, 


ithan / vnd tapffern Ernſt laſſen fehen, Rachmi⸗ 
ag vngefehr vmb 1. Vhr hat General Bannier 
dur ch einen Offieirer / den ein Trommelſchlaͤger 
an Wall begleirererlichenauff dem ſelben vorhã⸗ 
denen Rathsperſonen vnd Buͤrgern vermelden 
laſſen / er hette an dieſem vnd der Statt ferner bes 
vorſtehendem Vnglüuck keinen gefallen / ſondern 
rasen deſſen abwendung zu der ſaͤmptlichen 

uͤrgerſchafft belieben es nochmahls geſtelt ha⸗ 
ben / die gůtiche Tractaten wieder an die Hand 
ten von 
t / vnnd 
a 
ann dievon Erffurt folches außzuſchlagen vn⸗ 

Pan 
Chriſtoff Hentich vonder Golz Ohr. vnnd 


unehmen / da man hiezu geneigt were 
m alßbald Geiſeln in die Statt ge 


————— 


digt / vnd an vnterſchiedenen Ortten angezuͤndet / 
aber die auff gegangene Fewer mir goͤtlicher Huͤlf⸗ 
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Artollerey / vnd dann Torften Stalhanfche Ge 
neral Major uͤber die Cavallerey mit den Adge: 
ordneten die guͤtliche Handlung zwar forrgefteit, 
ſo aber damahls nichts zu Ende fommen 7 fon, 
dern es hat ſich der Rath Dienſtags den ꝛo. Di, 
to nochmahls in dem Feldkaͤger zu Dafferftärr 
Schrift vnd Muͤndlich erklären laſſen / er ſampt 
der gantzen Buͤrgerſchafft wuͤrde verhoffentlich 
bey GOTT / vnd der gangenerbahren Weltent, 
ſchuldigt ſeyn / wann fielicher alle Widerwaͤrtig⸗ 
keit mit vnerſchrockenen Gemuͤtern vollend auf, 
ſtuͤnden / ja auch der zeitlichen Wohlfahrt ſich 
gänglich begeben / dann daß fie das Fewers und 
der Waffen Grawſamkeit ſich fotten bewegen 
laſſen / etwas / ſo wider Pflicht und Gewiſſen tief, 
fe / einzuge hen / ſie weren nach mahls Erbierig nit 


suverweigern/fo feiner Excell. Armee moͤglicher / 


vnd nach jetzigem Zuſtandt deß H. Reichs ver, 
antwortlicher weiſe geleifter werden koͤnte. Auff 
dieſer Erklaͤrung / vnnd dero darauff gerichteten 
inſtruction haben offterwehnte der Statt Abge⸗ 
ordnete beſtaͤndig beharret / denen im Nahmen 
General Banniers von vorgemelten beyden ie, 
neraln die Antwort begegnet iſt: Sie weren nıc. 
mahls gemeint geweſen Ihnen etwas zumuthen 
zulaſſen / dardurch dero Pflicht vnnd Gewiſſen 
verletzt wuͤrde: fie koͤndten aber auß deß Raths 
Schreiben vnnd jhrem Muͤndlichen Anbringen | 
fo viel vernehmen / daß er auff feiner Seiten ſich 
zum beſten zuverwahren gedaͤchte / vnd hergegen 
auff daß fo an die ſamptliche Buͤrgerſchafft be⸗ 
gehret worden / ein ſehr ſchlechtes entbieten thaͤte. 
Das Hauptwerck beruhete darauff / daß ſo wohl 
auff der Burg als in die Start Commendanten 
vnd Guarniſon ſolcher geſtalt ſolten auffgend. 
men werden / wie in einem anderweit auff geſetz⸗ 
tem Concept / daß ſie den Abgeordneten alsbald 
zugeſtellt/ mit mehrer begriffen were. Da nun 
ſolches gutwillig erfolgte / ſo weren fie es mit Fort⸗ 
ſetzung deſſen / ſo allbereit vorgangen mit eheſtem 
zuerlangen gemeint ſie begehrten nicht mehr dañ 
allein dz jenige / ſo der jerige Zuſtand deß Kriegs 
vnabwendlich erforderte / vnnd biß hero in derglei⸗ 


hen Faͤllen von vielen Chur Fuͤrſten / vnnd / 


vnd Gewiſſen erheiſchender Notturfft nad ber. | 
te geſchehen müffen. Sie wollen zwar der Statt / 
und vieler darinn vorhandenen vnſchuſdigen 
Foreyeehfäiönen Weil man aber auffihrer | 
Seiren gar zu hart hielte / vnd ſich faſt zu nichrg) 
equoͤmete / fo muͤſten fie es endlich wider hren 

/ wie fie 

* 


Staͤnden ohne einige KH ihrer de | 
0 


aͤntzlich einäfchern zula 
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ſih denn endlich refolv — Statt 


— * 


Bott lebbotoporley vonChoſch vnnd Egerberg 
br deutenant ein · vnnd von wegen der Stat 
hinwiederumb zwen abgeordnete hman 
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Be 
IIRIGETE 
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n / dann vonder ber 










jr enRealaflecurati m absunmeichen. zrat 
| aben vnter denen auff der Star Seiren]| 
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erinnerten puncten dieſe beyde die Handlung zu 
mahl ſchwer gemacht/fo auff gnugſame Sicher⸗ 
heit der Chur May 


mög jhrer inſtrackioo ganz inſtaͤndig vrgirt. 
Daruͤber dann die Zeit mercklich verftrichen/deg 
verzugs halben groſſe Vngelegenheit vervrſacht / 
die Extremitet wieder die Statt zuverſuchen je 
mehr vnd mehr anſtalt gemacht vnd dee beyden 
Geiſſel widerumb hinauß zulaſſen vnterſchidlich 
begehret iſt worden. Dannenhero entlich die von 
Erffurt jhren abgeordneten gnugſame Boll 
macht auffgetragen / daß ſie ſich zum General 
Bannier begeben / vnd ohne ferners hinderbrin⸗ 
gen / weil daſſelbe nicht mehr zuerlangen were, 
den Schluß machen folten / welcher Donners, 
tagsden 22. Decemb.folgender maſſendurch den 
Accord zu Ende gelanger. Daß General Ban, 
niern zu der begehreen aflecuration offterwehnte 
Ciriaxburg auff gewiſſe Maaß vnd Bedingung 
eingeraͤumet / in die Statt ein Schwedifcher Cs 
mendant / der vermittelſt des Handſchlags ſich 
auch der Statt zuverpflichten auffgenommen / 
ihre jezthabende geworbene Officirer vnnd Sol, 
daten der Koͤnigl. May. vnnd Cron Schweden 
wie auch der Statt auffs neue ſchwoͤren / vñ weil 
dieſelbe Schwediſche Guarniſon einzunemen 
enthoben / zu behuff der Armee fuͤr 16. tauſent 
Reichsthaler Tuch zur Kleydung fuͤr die Knecht / 
auch 20. tauſent Reichsthaler an barem Geldt 
auff die beſtimpte Zeit abſtatten vnnd bezahlen: 
Alle Officirer vnd Soldaten / ſo ohne Paß vnnd 
gnugſamen beweiß jhres redtlichen Namens von 
der Armee abkommen vnd in der Statt befundẽ 
worden / ohne difhiculier abgefolget: Hergegen 
aber Rathsmeiſter vnnd Raͤthe bey dem Statt 
Regiment / vnnd allem fo. demfelben anhaͤngig / 
wie and) fie ſampt der gantzen Gemeinde vnd al, 
fo alle Bürger / Einwohner / Geiſt vnd Weltli⸗ 
che / auch die Bniverfirärsverwanre allerfeirg 
von beyden Religionen fampt jhren Weibern 
Geſinde / vnd angehoͤrigen / wie auchdie Erf. 
furtiſche Beampre und Vnterthanen auff dem 
Lande mit denihrigen reipective bey allen ihren 
Obrigkeiten / Freyheitten / Serzlichkeiten/ Rech⸗ 
ten. Gerechtigkeiten / vnd erbarn Gewonheitten / 
Hab vnd Burn vnd ſonſten allem andern waß 
jhnen zuſtehet / ohne einige Enderung / Eintrag / 
vnd Vergewaltigung gelaſſen / mit Guarnifo⸗ 
nen / Einquartirung / Pluͤnderung vnnd derglei⸗ 
chen Kriegsbeſchwerungen niemals gravirt / 
auff der Statt Gebiet vnd Dorffſchafften keine 
aſſignation zu Recruiten / Muſterplaͤzen / vnnd 
Quartiern außgereichet: Ing eichem Ihr Chur⸗ 
fürftt. Durchl Ertzbiſchoffen zu Mayntz in der 
Start habende Guͤter / Rechte vnnd Gerechtig. 
keiten / Geiſt vnd Weltliche Beampte / vnd Die, 
ner / keinen davon auß geſchloſſen / ſampt den ib, 
rigen / ſo dann auch die gantze Catholiſche Cleri⸗ 
ſel / Stiffter / Kloͤſter / Kirchen / ſampt allem waß 
Ihnen zugehoͤret / in jhtem jzigen Zuſtand ruhig 
verbleiben / vnd niemands auß ſolchen Perſonen 
an Leib vnnd Gut auff einigerley weiſe nichemo. 
eſtirt / vnd angetaſtet / auch allein die vnter jhren 
fo von andern Orten dahin geflohen ſeyn / hiervõ 
außgefchlofjen/ die Chur / Sächfüfche Beampre 
vnd Bediente / ( fonichtin Feindlicher wuͤrckli⸗ 





cher Kriegsbeſtallung begriffen) Zeindlich niche | T 


Vierdter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien⸗ 
| Beciequize , fondern ntır General Banniers 


ntz vnd Saͤchſiſchen angefe. |nen Aemptern / damit der Armee der Vnterhalt 
hen geweſen / vnd offterwehnte abgeordnete ver⸗ mit Ordnung gereicht werden koͤnne / remittirt/ 






































































diferetion nach zu jhren Guͤtern vnd anbeſohle⸗ 


auch denen / ſo hierin willig ſeyn wuͤrden / Paß vñ 
Salvagnardien ertheilet / vnd ſie bey jhren NM 
tern geſchuͤtzet / die frembden Handelsdente / vnd 
jhre su Erffurt vorhandene Wahrẽ im geringſten 
nicht moleſtirt noch angetaſtet / die Zu vñ Abfuhr 
in vnd auß der Statt / welche zu behuff der Com⸗ 
mercien / Nahr ⸗vnd Hantierung geſchickt / fernet 
nicht gehindert / ſondern ſo viel bey dieſer Zeit nut 
moͤglich / befoͤrdert auch von General Banniern 
ſelbſt in protection vermittelſt eygenhaͤndig vn⸗ 
cerſchriebenen / vnd geſiegelten freyen Paß / vnd 
SalvaguardiBrieffen genommen ; Entuich alle 
jetzo beſchehene feindtſelige Berůbungen / ſampt 
dem / ſo ſonſten hiebevar wiederiger weiſe vorgan ⸗ 
gen ſeyn möchte/in Ewiges Vergeſſen geſtelt / vñ 
an niemandt / wer der auch ſeyn moͤchte / auff eini⸗ 
gerley weiſe an feinem Leib oder ur geandet wer⸗ 
den ſolte 2c. we 
Zeitwehrendes diefes Verlauffs / weil di 
Schwediſche vmb den Elbſtrom ſich ſehr ſtar 
ſehen lieſſen / hat der Churfuͤrſt zu Sachſen den⸗ 
ſelben zu begegnẽ allerley Verſehungen gerban:| 
Vnd alß er die Start Leipzig mir dem Mirlolt*T 
Mannier: vnnd TrandorffifhenKegimentert 
sun Fuß in allem bey 2000. Mann ſtarck / welchen 
noch in 6. oder 700: zu Pferd zu mehrer Verſi ⸗ 
cherung der Statt vnd Veſtung Pleiſſenburg 
zugegeben werden ſollen / beſetzt gelaffen/ift er So⸗ 
tags dẽ 18. Decemb. ſampt der ganzen Hoffſtatt / 
Artollerey / vnd der fuͤrnembſten Armee zu Roh 
vnd zu Fuß gegen Torgau auffgebrochen / vnnd 
den 21.dito gegen Abend daſelbſt ankommen / wo⸗ 
rauff deß andern Tags den 22. dito alle Regime 
er zu Roß vnd Fuß beſichtigt / vnd die Elbſchät 
bey ſelbiger Start mie VBolck vnd Stuͤcken wol 
verſehen laſſen Vnterdeſſen ſeyn den z23. Decem· 
der General Leutenant Arnheim mit ſeinem Re⸗ 
giment zu Fuß / wie auch Obr. Schierſtaͤt mit]: 
feinem Regiment / nebenſt Hergogs FrantzCar⸗ 
lens beyden Regimentern zu Pferd vber die Elb⸗ 
brucken geruͤckt / vnd jhren Marſch gegen Berlin 
vnd Franckfurt an der Oder genommen / denſel⸗ 
ben Orten ſtarck graſſierenden Wrangel vnnd 
Bannieriſchen / waß fie vornehmen moͤchten / 
auffzupaſſen. 
Demnach dieſes nun hin vnd wiederift fuͤrge 
lauffen / ſo hat der Kayſer in Anſehung ſeines ch 
nn 


Alters / vnnd der groſſen zerruͤttungen vberal I 
gantzen Roͤmiſchen Reich fuͤr gut angeſehen ein (pur) 
Collegial Tag der Chur: Fuͤrſten vnnd Srände 
im Römifchen Reich auß zuſchreiben / mmaſſen 
dann er den 7. Junij darzu beſtimpt / vnnd aller 
Chur:Fuͤrſten ) vnd Staͤnden durch ſeine Auf 
ſchreiben laſſen anmelden / daß ſie auff den obge⸗ 
meltẽ Tag allda ſich ſoltẽ finden iaſſen Im Mar⸗ 
tio iſt die Tartariſche Botſchafft in die 80. Per⸗ 
ſonen ſtarck zu Wien angelanget / vnnd in Rah⸗⸗ 
men feines. Kayſers alle muͤgliche Hůlff vnnd 
Vorſchub den Roͤmiſchen Kayſer prefentitt- 
Den Martij iſt auch ein Spaniſcher Geſan⸗ 
ter mit ı2. Kutſchen / deren jeglicher 6. Pferde 
vorgiengen / zur Kayſerl. Hoffſtadtan die Audi 
entz gefahren, Bald darauff iſt zu Inſprug in 
iroll ein vnverſehenes Fewer in der Pulver 


—müplen 











| DB vier vnd ſunfftigne Bub, T 


= TREE en 

muͤhlen dafelbfienanßgebrochen / durch welches | die Hungariſche Graͤntz haͤu ſer geſtattet / hinrich⸗ 
‚nicht allein viel Perſonen / ſo gaͤntzlich verbronnẽ / 

ſondern auch die Muͤhle / vnd der gantze Fuͤrſtl. 
Pallaſt / vnnd Reſidentz der Hoffhaltung hefftig 
genſpur, Verderbt / vnd entformet worden Men Eingang 
| Hd« Our, des Aprilis / alß Sambstags den zweyten vnnd 
hg zwoͤlfften eiuldem deß Kayſerl Obr. Nidrũbs commiſcirten Farben einen Regenbogen irepre- 
—* Obr. dene Stephan Rathmuller nach Regen⸗ ſentirt / auſſer welchem ein groſſes weiſſes Creuty 
ſpurg kommen / ſeynd ſo bald nechſtfolgenden ſampt einem Puſch alß ein Zinckenruthen ge⸗ & — * 
Montag den vierdien vnnd vierzehenden dito ſtandẽ. Dẽ z. Junij ſtylo no vo iſt die veſte Statt he ya 
die daſelbſten behaffte new vñ alte Quartirknecht Clagenfürtin Kaͤrnten gantz vnd gar mie Fewer |verbrande. 
wie auch geworbene ledige Burſch vnnd Buͤrger verderbt werden / daß an Menſchen vnnd Bichel | 
von go Mann gemuftert vnnd jhnen fobald | ein vnglaublicher Schade geſchehen Demnach 
nach ſolchem das Iuramenrums (> weiches fie] nıin der Rayfer von Wien mir feiner ganzen 
dem Kayſer vnd dem gantzen Rath leyſten muͤſ⸗ Soffintsanfischeöähensparer ſich nach Linn be⸗ 
ei‘) vorgeleſen worden. Dar auff hat man ſie geben / vnd eine zeitlang alda auffgehalten· De 
ſiracks an jhre Poſten auff die Wacht gefuͤhrt / 14. Junij iſt der Graff von Arunde der Engli⸗ 
vn Dienſtags de fuͤnfften und funffzehenden der.) fche Ambaſſador mit einem ſtattlichen "Cormitar) 

br. Widſch ſein daſelbſt gelegenes Wolck ge, zu dintz angelanger/ondallda beym Kayferden 
theilet 06. Mann der Statt ſo lang vberlaſſen / { 
biß · gedachten Obr Nidrumbs Company com. || 
plive wuͤrde bey 2o o.auff Augſpurg geſchickt Er | 
elften aber iſt mit den obrigen von dorten auf gehalten / entlich wit alle die andern Engliſche 










6 1636; 
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Kayſer 
zeucht. 

von Wien 
nach Ling. 


nn nn — 










Ein groffes 

a —— 
‚denen Evangeliſchen fahrend vnd liegende Gů ⸗ Hagelongewitter erhöben/foan den Kirdyenipng; |)", 27 ndlein 

er in Nieder Oeſterreich zwar bey ſelbiger Regie⸗ — alle ae Ber 

rung / die in Ober Oeſterreich aber bey derLandts, Bänmeanffdem Feldt von der Wurtzel herauß 
hauptmanſchafft zu ding anzumelden / vnd feine geriſſen / vnd in die freye Lufft gefuͤhrt / zu Sing von 
ohne Kayſer. Befehl jechtwas zubezahlen Säb, | dem Landthauß etliche Gebaͤwde ſampt dẽ groſ⸗ 
ſtags den 35 dito ſeynd von denen Conſpiranten 
ſo ſich mit einander rottiren / vnd auffeingewiſſe 
benante Zeit die Staͤtt Breßlau an vnterfſchied 
‚lichen Orten anſtecken / vnnd einaͤſchern woͤllen) 
San einer vor dẽ Rath Hauß zu Breßlauauff. 
gerichtẽ Juſtitz auffgeknuͤpfft / die vbrigen aber in 
ſtarcker Hafft behalten worden. Denäd:Styl.ver. 
wurden zu Regenſpurg die zu dem angeſtelten 











hi 





Collegialtag "gehörige Quartieren beſchrieben / 
vnd muſten die Zimmerleuth / Schreiner vnnd 
darzu dienliche Handwercker fuͤr den Biſchoffs⸗ 
Hoff / (welcher naͤchſt an dem Thumb / vnnd hin: 
der der S. Johans Kirchen gelegen / da der Kay⸗ 
fer allzeit wegen der bequemen uitruation quartie⸗ 
tet) Tag vnd Nacht arbeitten / damit die Z immer / 
Venſter / vnnd andere von den darin lofierenden 
Schweden gantz rumirte Taffelwerck widerumb 
geſaͤubert und reparirt würden / inmaffen dann 
der meiften Bürger Haͤuſer durch daß vielfaltige 


— 


Chur Bayeren langgeſperten paſſes ſo gar an al⸗ 
lerhand Vorrath entblöffer worden / dz nit muͤg⸗ 
lich ohne anderſt woher zugeführee Viäkualien 
ſich nur etliche Tage dafelbftenzuverhalten, Ba 
der obgemelte Tartariſchen Bottſchaffe ſeynd in 
deroſelben Abzug ehinterſtellig verblieben /wel che 
freywillig zu dem Catholiſchen Glauben gerrere/ 
vnd Sontags den achten vñ achtzehenden Maij 
bey den Patribüs Francifcanis zu S. Hieronymo 
in Wien ſich beyde rauffenlaffen. Es iſt auch 
ſelbiger Tagen ein Tuͤrckiſcher Aga vom Bifier 
Ba la von Ofen su Wien angelangt / welcher nebe 
andern in der Audientz jhm vom Kayſer ertheilt 
fuͤrbracht / daß hn fein Kayſer zumBaſſa inO, 
n verordnet / vnd den alten Baflanebenetlicyen 


De 
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Sterben dermaffen eroͤdet / vnnd wegen deß von 


fürnehmenTürefen/ weil ſie daß ſtraiffen gegen! franden. Da man nun biß zum Thumb kommen / 





traid vnd Feldtfruͤchten vnſaͤglichen Schaden 
gethan Wie dann zu Prag in einem Gervierer 
der Himel z Stund lang / alß ober offen ſtůnde / 
geſchienen. Den fuͤnfften vnd funffzehenden Au, 
guſti iſt zu Pragin allen Kirchen auff den Can, 
zzeln verleſen / auch in der Statt publicirt undan. 
geſchlagen worden ein 14. Taglang angeſteltes 

irch⸗vñ Betfeſt / vmb den Allerhoͤchſten zu bit, 
ten / daß feine Goͤttliche Almacht allerPotenta 
ten Hertz vnd Gemuͤhter regieren / vereim gen vnd 
dadurch vmb ſo viel mehr den lieben Frieden wie 
derfahren laſſen wolle. Den ?.Rylo noveift der 
Kayſer dep Abends zwiſchen x. vnnd 6vhren zu 
Megenfpurg gluͤcklich ankommen / dem die Herın 
deß Raths daſelbſten biß vnter daß Thorentge, 
gen gangen / vnnd mit gebogenen Knien vnter eis 
nem von Sammer gemachten Himmer aufs 
Demuͤtigſte empfangen: Nach ſolchem hat Pe- 
tras Portner der aͤltiſte des Nach ein jierfiche 
Drarion gerhan / vnnd im Nahmen deß gangen 
Raths vnd der geſampten Burgerſchafft zu den 
fernern Friedens Tractaten deß gegenwertigen 
Collegialtags Gluͤck gewuͤnſcht. Darauff ſeynd 
die Herren deß Raths mit dem Himmel vorher, 
gangen / vnd der Kayſer auff einer Gutſchen ge, 
folgt. Warzwiſchen die gange Buͤrgerſchafftin 
die3. Fahnen ſtarek in at mis durch die Starrae, 


Eu 


Ranfer köpe 
ach Regen⸗ 


hat 





—— 


02 





einem Himmel den: Kayfer, wiederumb ange⸗ 
nommen / vnd biß an die Kirch beglaytet / allda an 
der Thür z. Polſter gelegen / worauff der Kayſer⸗ 
9 die Kayſerin ſampt der Princeſſin gekniet / denen 
der Biſchoff ein Crucifix zu kuͤſſen dargereicht / 
9 da dann folgendts die Velper celebrirt / vnnd ein 
Königin ſtatiliche Muſick gehalten worden. Montags de 
Don Ongarn) Ahrenunndachtsehenden Augufti hat die Koͤni 
on Böhme) gin zu Hungern vnd Boͤheim ihren Geburtstag 
Geburtstag zn Wien ſolenniter xelebrirt / welcher allda mit. 
zu Wien ce⸗ hnterſchiedlichen Frewden Feſten begangen won 
iebrirt.· ¶den / vnnd ſeynd vnter andern die Wieneriſche 
Fleiſchhacker oder Metzger gleich nach Mittag in 

| einer ʒierlichen Ordnungzu Roß vermaſquerirt / 
I | Copien in den Händen führend vnter einem Cor⸗ 
net mit Trommeten vnd Heerpaucken durch die 
Statt auff den Kayſerl. Burckplatz auffgeſogẽ 
m | Vorher trugen etliche ein außgefpante Dehfeni 
zu | hant/darauff ſie vnterſchiedtliche Kerlen fo wohl: 
im Auff vnd Abzug alß auff dẽ Burckplatz indie 
Hoͤhe gefchlipfft Haben; Hinden her fuhre ein“ 
Wagen gleich einen auffgerichteten Buͤhne / 
vmbſteckt mie gruͤnen Bäumen / darauff ein 






mit den Haͤnden nach auffgehenckten Gaͤnſen 
gerennt / vnd nach vollbrachtem adtu in ſchoͤner 
Ordnung gegen Abend wieder abgezogen. Mad) 
dem Abzug haben erliche Heyoucken auff dem 
Tummelplatz einen offentlichen Heyduckiſchen 
Tanzz gehalten / da dann auch ein hoher Baum / 
daran vielerley Sachen gehangen / von der Jun⸗ 
gen Burſch beſtiegen / vnd di anhangende Sa, 
chen herab geholet worden. Vnterwehrendem 
Baumſteigen hat man ein Faß mir Wein lauf⸗ 
fen laſſen / da auch der Cardinal von Dieterich⸗ 
ſtein viel mir fleiß darzu gemuͤntztes Geldt auß⸗ 
zuwerffen befohlen. Welchem allem die Koͤnigin / 
die Königl; junge Herrſchafft ſampt Ertzhertzog 
Leopolt Wilhelm neben einer groſſen Maͤnge ſo 
wol Adel alß Vnadelicher Perſonen zugeſehen / 
darauff auch bey Hoff ein Koͤnigl. Bancquet ge⸗ 
halten worden. | 

+ Den 24. Auguſti iſt der Churfuͤrſt vo Mayntz 
mie 8. Gutſchen / welcher jeglicher 6. Pferd vor, 
gangen/ heneben noch 16.1, Handpferden zu Res 
genſpurg auff dem Collegial Tag ankommen / 
| welcher den andern Tag vom Churfuͤrſten in 
1 Bayernider zuvor allda war angelanget / beſucht 
worden / vnd den 26.diß Newen Eal.beym Kay⸗ 
fer Audieng gehabt. Sambſtags den dritten vnd 
dreyzehenden Septembr. ſeynd die Chur Saͤch⸗ 
ſiſche Abgeſante nemlich der Conſiſtoxial Rath 
vnd prefident Friederich Metſch / Johan von 
Ponitka Appellation Rath vnd Hauptman zu 
Leipzig / D. Gabriel Tuͤntzel Legation- Hoff · vnd 
FJuſtitien Rath onndD. Conrad Carpzovius 
Appellation Rath vnd Profellor zu Wittenberg 
u Regenfpurg mir4.-Öutfchen eingezogen / vnd 
haben folgenden Sontag den vierdten vnd vier⸗ 
zehenden beym Kayſer Audientz gehabt. Eben jetz⸗ 
gedachten Sonnabend ſeynd auch der Fuͤrſt von 
Eggenberg/ vnd der Graff von Moͤrßberg allda 
eingezogen. Darauff hat der Kayſer den fuͤnff⸗ 
ten vnd funffzehenden Septembr dem Hochloͤb⸗ 
I: lichen Churfürftl, Collegio die: propofition 


Epurfärft 
von Mayng 
zu Regen 
fpurg einge, 
zogen. 


Item die 
Chur Saͤch⸗ 
m ſiſche Abge⸗ 
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Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
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2 | 63661 
163 65 | Dat der Bifchoff mit der gantzen Elerifey vnter | laſſen thun / welche in nachfolgendenz⸗ —— a 


















zerruůͤttete vnnd faſt smeiffelhaffrige Weſen des pr 
gangen Teutſchlandes in nothwendige hetrach ur 


innerlichen gegen das H· Roͤmiſche Reich in der 
Zeit ſteiff vnter haltenen Trewen vnd gang DAN 


loͤbliche Ehurfuͤrſtl. Collegium anzumahnen/⸗ 
damit diefelbe dor allen dingen / beforderft aber 


tuchtig were / mit beſonderm gantz em Flelß eb: 


Bawern Hochzeit / welche auff dem Burgplanı 
viel Kurtzweil haben gemacht. Hierauff ſeynd 
die zu Roß nach einem Kuͤbel mit Waſſer / dann 


— ud 


begriſfen N 

2.Demnach Ih 
digſt verliehenes hohes Alter, äglich mehr vnnd 
mehr zunehmende allerhand gefährliche vn ploͤt⸗ 
liche Schwachheiten / wie nicht weniger noch di 





















tung gezogen / koͤnnen fie nicht vmbgehen Ihre} 


terlichen vorſorge halber daß fämpeliche Hoch 


dieſer jentheruůͤhrter morivenmwegen anff eine Per⸗ 
fon / ſo zu dieſem hohen Amptvnd ſchwenen 77 
ficio, an welchem der gantzen Thriſtenheit Heyl 
vnd Wolfart gelegen/quafifichieonnd gnugſam 


fig bedacht ſeyn wollen; Vnd wann esdas au 
Ihr RM; vor allen andern billich hoch angel⸗ 
gen ſeyn folle/gedachtes hochft nörigfies Werd 
(wegenallerhand gefährlichen Brfachen ) def: 
ſchlenniger fortzutrelben : Alß hette dieſelbe FM 
eine hohe vnd vnvermeidenliche Notturfft ange 
ſehen / mit ernſtlichem fleiß dahinſich zubearbe⸗ | 
ten / damit das H. Römische Reich noch bey DELT 
Lebzeitten mir eine Succeflore,dermming kuͤnſſ⸗ 

tige KH Ke Medie Würde vnnd Sorgfalt deß. 
Reichs abtragen / vnd deſſelben Admmiviſtration 
kuͤnfftiglich nach Ihrer M. toͤdtlichem Abgand | 
ſtattlich vnd Lobwuͤrdig verſehen koͤndte / möcht | 
verſehen werden. Koͤndte derhalben nicht fuͤruͤbel 
Ihren freundtlich Geliebten Sohn / die zu 
Hungarn vnd Böhmen Koͤnigl. Wuͤrde ec· in⸗ 
Contıderation zufiellen / bevorab weil Er ſich be 
ſter maſſen vmb daß H. Roͤmiſche Reich verdiet 
gemacht / vnd zu deſſen beſondern auffnehmen vñ 
erſprießlichteit wegen ſeiner raren / hohen SI 
roiſch· vnd gang tapferen Tugenden / mit welchẽ 
Er vom hoͤchſten Gott herelichſt vberfluͤſſig ge⸗ 


zieret / annoch biß hero in allen ſeinen Entrepuun — 


le a ſchleunig vnnd erwünfcheen fortgang / wie 
auch inpriwordiis militiæ fax glügflichen Suc 
ces wieder ſeine vnd des Reichs Feinde von oben 
herab gehabt / welche ſeine eigene Tugenden vnd 
qualiteten / dafern dz Hochloͤbl. Coſle gium eb 
wegen / vnd zugleich der empfangenen Woltha 
ten vnnd Trewen mercklichen dieſes Orts vnge⸗ 
ruͤhmten Dienſten dern H. Roͤmiſchen Reich ve 
Hauß Oeſterreich nunmehr ſo lange Zeit ber! 
beſchehen / wolmeinentlich erinnern / hetten 
KM in keinen Zweiffel zuziehen / ſie wuͤrden vor 
allen andern Ihnen günftig belieben laſſen wol 
gedachten Ihren Herrn Sohn alß von gemel⸗ 
ten Hochidbl. Hauß Oeſterreich entſproſſen 
auffs beſte recommendirt zu haben / vnd zu einem 
Roͤmiſchen König zuerwehlen. * 
2. Die Sache mit Chur Trier reifflich erwa 
gen / daruͤber dann Beylag geſchehen / melde 
maſſen er. würdig vnnd wohlverdienet deponiti 
su werden | p 
3. Vnd dann anch auff Mittel vnd Weg be⸗ 
dacht zuſeyn / wie man den nunmehr lang ge⸗ 
wuͤnſchten Frieden / davon daß liebe Teutſchland 
ſo lang verlaſſen vnd dadurch in dieenfferee RM! 
gerathen / durch guͤttliche Tractaten wiederumb 


moͤchte in daß H. Roͤm. Reich einfuͤhren / oder 
— — — — — —— — — — 
da 


ER: m. Ihr von Gott gnaͤ⸗ ne 


EEE EEE. 
=> 





Das Vier vnd funfftzigſte Buch, 
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J— 1636. \dadieniches verfangen wolten / di Macht vnnd ſandte auff der rechten vnnd Chur Brandenbur⸗ 


Gewalt gegen die Friedens Feinde zugebrauchen 
vnd zugleich mit vorſchlagen / wie ſelbige Macht 
auff die Bein zubringen / vnd zuerhalten. 
Dienſtags den ſechſten vnnd ſechzehenden 
Septembhat der Churf von Maynzz ein koͤſtli⸗ 
ches Bancquet gehalten / auff weichem ſich der 
Kayſer / Chur Baheren / vnnd die andere Herrn 
vnd Geſandten ſich befunden. Kurztzhernach alß 
der damaliger Zeit bey dem angeſtellten Collegial 
Tag fich befindender Engliſche Ambaſſador auf. 
erheblichen Vrſachen einen Stallmeiſter ſampt 
noch einem Trompeter nach Engelland ſpedirt 
find ſie beyde auff der Reyſe vmb Nürnberg vn, 
verſehens erſchoſſen worden / welches gedachtem 
Ambaſſadorn / / weil die Thaͤter verſchwiegen ge, 
blieben / wunderliche Gedancken vervrſacht. 
Nach dem der Churfuͤrſt von Bayern neben 
feiner Gemahlin den 35 Septemb.von Regen, 
ſpurg (allda er vnterdeſſen feine gehaime Raͤthe 
bey den Churfuͤrſtl. Conlultationen gelaſſen ) 
nacher München verrenfer / iſt fein Gemahlin 
darauff den letzten Septemb. vmb Mittag eines 
jungen Printzen glücklich genefen. Mitwochs 
den fünfften vnd funffzehenden Der. iſt der Kö, 
nig von Vngarn vnnd Böhmen Ferdinandus 
der dritte zu Regenſpurg angelanger/derift So, 
tags den „feiner Gemahlin / welche von Wien 
nach Straubingen war gezogen / entgegen 9% 


fahren / mit derenerden 1% dito widerumb zu Res 


genfpurg fehr herzlich iſt eingeholet worden. Den 
32 dito iſt der Churfuͤrſt von Coͤllen mir ongefehr 
200. Perſonen zu Regen ſpurg eingezogen. Obges 
dachter junger Bayeriſcher Peing iſt zn Eins 
gang des Weinmonats N. Cal. zu München 
durch den Biſchoff von Freiſingen getaufft / vnd 
wegen Ihr Kayſ. May. an Gevattern ſtatt von. 
Hertzog Albrechten vnd deſſen Aeltiſten Printzen 
gehoben Ihme auch der dahme kerdinandus 


Mariz,Francifcus,Ignatius, W olfigangus mit , Miniftranten mit einem filbern Rauchfaß vnnd 


gegeben / vnd ferner vnter wehrendem Tauff alle 
locken geleuttet / zu deme auch auff allen Thuͤr⸗ 
nen Frewden Fewer geſehen / vnd ſonſten groſſes 
Frolocken gefpürer worden. 
Auff obgemelte Kayſerl. Propoſition vnnd 


5.) demnach die Reichs Cron / vnd aͤndere zur Cs, 
nung gehörige Kleinodie durch der StarNürn, 


erg abgeordnete nach Regenfpurg gebrachr/ift 
ntlich Ferdinandus der dritte Vngriſcher vnnd 
Boͤhmiſcher Koͤnig den 2 Decembris z Roͤm⸗ 
ſchen Koͤnig erwoͤhlt worden / mit welchem a&u 
es ſich folgender maſſen hat verhalten VorMit⸗ 
tags vngefehr vmb halb 8. haben ſich die Anwe⸗ 
ende Churfuͤrſten Maynzz / Coͤllen / Koͤnig von 
ngarn vnnd Böhmen / Chur Bayern neben 
den Chur Saͤchſiſchen vnd Brandenburgiſchen 
Geſandten auff dem Rath Hauß / vnnd in der 
gewoͤhnlichen Rath Stuben beyfammen gefun⸗ 
den / daſelbſten fie Ihre Churfuͤrſtl. Habit ſo von 
rothem Scharlach / auſſerhalb des Kaͤnigs vnnd 
des Weltlichen Churfuͤrſten / / welcher von ro, 
hem Sammer angelegt vnd alſo bekleydet vom 
Rath Hauß indie Thumb Kirche in heruachfol, 
gender Ordnung geritten: Anfaͤnglich Chur 
aynztz / vnd ChurCoͤlln neben einander / im 2. 
Id der König von Vngarn onnd Böhmen 


auff der rechten / vnnd Chur Bayern zur lincken |genommen werden / es auch andeme / daß ver, 


Hand / Nach denfelben der Chur Saͤchſiſche Ge, moͤg der güldenen Bull vnnd des alten loͤbchen 
en ee 
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hohen Altar ab / vnd ein Chor Cap angelegt / vnd 


giſche auff der lincken Seitten / vnud iſt jedem 


Churfuͤrſten ſein Schwerdt in der Scheiden 
durch jhre Erb⸗ vnnd Hoffmarſchaͤll / ſo alle zu 
Pferd vorher geritten /fürgeführe worden. Wie 
fie nun in vorgemeltes Thumb Stiffe kommen / 
feynd fie von den Pferden abgeſtiegen vnndin 
vorangedenter Ordnung mit dem vorgetrage⸗ 
nen Schwertern in den Chor gangen/onnd ihre 
Sefliones vnnd gebührende Ständein hernach⸗ 
folgender Drdnung eingenommen, Zur rechten 


Hand des Chors har fic der Churgürft von 


Maynz in den naͤchſten Stul zum Altarzu / in 
den zweyten der Koͤnig / in den dritten der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Bayern / vnd dagegen vber in der lin, 
cken Hand des Chors der Churfuͤrſt von Coͤllen 
in den erſten Stul / in den zweyten der Chur, 
Sädfifche / in den drittender ChursBranden, 
burgifche Geſandte geftelt: In der Mitte dep 
Chors aber iſt noch vor den Abwefenden Chur, 
fürften zu Trier feine Sefion in einem darzu be⸗ 
reiteren fonderbaren Stul zugerichtet geweſen. 
Darauff iſt die Antiphon: VeniSancteSpititus 
zuſingen angefangen / welcher darauff durch die 
Kayſerl. Muſick muſicirt / vnd auff die beruͤhrte 
Antiphon gehoͤrige collect geſungen / von den 
anweſenden Herrn Churfuͤrſten vnd Kay. May. 
fo die Koͤnigl Cron neben ſich gelegt / kniend / dem 


Chur Saͤchſiſchen Geſandten aber ſtehend an⸗ 


gehört worden. Nach dieſem iſt das Amptð Meß 
de Spiritu Sancto vermoͤg der Guͤldenen Bull 
angefangen / vnd alß man das Kyrieeleylon ge⸗ 
ſungen / iſt der Chur Saͤchſ. Geſandte entwichẽ 
vnd in die ChurCapell getretten / daſelbſten er biß 
nachgeendetem Officio Miſſæ verharret. Die 
Epiſtel hat Cratz Thumbſaͤnger zu Mayntz / das 
Evangelium der von Singing Thumbprobſt 
su Speyer / vnd Thumb Dechant zu Magdeburg 
geſungen. Nach deſſen vollendung ſeynd beyde 


dem Evangelibuch vor die Herrn Churfuͤrſten 
gangen / vnnd ſich erſtlich vorChur Maynzz / her⸗ 
nach vor ChurCoͤllen / dem Koͤnig von Boͤh⸗ 
men / dem Churfuͤrſten von Bayern / den Catho⸗ 
liſchen Abgeſandten von ChurBrandenburg 
dreymal geneigt / und das Evangelibuch zu kuͤf⸗ 
fen dargereicht. Finito Sacro iſt der Chur Saͤch⸗ 
ſiſche Geſandte auß der Chur Capell wiederumb 
in fein vorige Stelle getretten. Mitlerweil hat der 
Biſchoff von Regenfpurg fein Meßgewand am 


abermahl mit gebogenen Knien vordem Altar 
den Hymnum; Veni creätor Spiritus, zufingen 
angefangen / welcher darauff vonder Mufick 
complirt worden. Hernach har felbiger Bifchoff 
nebenden obgemelten zwen miniftranten , vnnd 
zweyen Regenfpurgifchen Canonicis,foin ihren 
ChorRoͤcken bey dem Altar auffgewartet / fich 
vom Altar begeben: Darauffdie Churfürften 
in jhrer gewöhnlichen Ordnung zum Altar ge⸗ 
tretten / vnnd har Chur Mann fich sum hoben 
Altar in die Mitten bey daß offenedaranff liegen, 
de Evangelij Buch verfüge / vnd die herumbfte, 
hende Churfuͤrſten folgender maffen angereder: 
Nachdem man ſich num verglichen / vnnd heut 
die Wahleines Roͤm. Koͤnigs fürdie Hand fol 
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| 1636. Herkomens nad) nunmehr vollenderem oflicio ritus, ſampt daranff gehörige Verficul vnd * 16 
| de Spicitu San&o ein jeder Churfürft das lura- lect Mufice gefungen worden. Darauff ſey 
mentum zu leiſten ſchuldig / darzu dann er feines | die Churfürftein offterwehnter Ordnung ſampt 
theils erbietig / fo wolte er ſolch uramentum | hernach benanten Zeugen / vnd den zwen Nota 
vonden Herrn MitChurfuͤrſten vnd der Abre, | riisin die ChurCapell oder Conclave 
fenden Bortfchafften auch gewärtig ſeyn / zu wel, | ten/ond nady dem das Thor durch den Mei ; 
dem Ender ChurCoͤlln formula Iuramenrı Marſchalck / welcher darfür auffwartet / vnn 
zugeſtelt / der es auff Maß vnd Weiß / mie folgt / dazu / wie auch dem Chor den Schluͤſſel hat / —* 
vorgelefen. Ich Anßhelm Caſimir von Gottes | fchtofferdie jenige Schluͤſſel aber / ſo su der Sta 
Gn Ergtzbiſchoff zu Mayntz deß H. Roͤmiſchen | Thoren gehörig / mit in daß Conclave verwahr⸗ 
Reichs durch Germanien Ertz Cantzler vnndelich genommen / hatChur Mayntz folgende Vor⸗ 
Churfuͤrſt ec ſchwere zu dem Heyl. Evangelio! | trag gethan: Man hat ſich zuerinnern / was — 
hiegegenwaͤrtig vor mich gelegt / daß ich durch dẽ ſtalt vor wenig tagen etliche Capitulationes 9 
Glaube oder Treme/damit ich Gott / vnd dem H. bact zu Papier gebracht / vnnd von den ſaͤmpl⸗ 
Roͤ. Reich verſtrickt bin / nach aller meiner Ders | chen Anweſenden Churfuͤrſten vnd Bottſcha — 
Pi NR nunffe vnd Berftändnuß mie Börtlicher hälfte | ten einhelliglichen approbirt worden, Die weil ti 
u Li woͤhlen willein Weltlich Hauptdem Chriſtlid ẽ | aber herkommens / daß diefelbe in Conclavi wi⸗ 
RER WVolck / daß iſt einen Römischen König in kuͤnff⸗ derholer / von einem oder andern mit Hand *— 
tigen Kayſer zuerheben / vnd zumachen / der darzu gebenen Trewen zugeſagt werden / dieſelbe fh 
geſchickt vnd räuglich ift/ fo viel auch meine Not⸗ | veft/ond vnverbruͤchlich zuhalten / vnd wofern el! 
turffe und Sinne weiſen / vnd nach dem berühr. ner auß ihren Mitteln zn der Würde eines Ro⸗ 
tem meinem Sinn end Glauben oder Trew mei. | mifchen Königs erhöher vnd erwoͤhlt / daß ders 
il ne Stimm/vorum vn Wahl geben woͤlle /ohne | felbeden Eyd / anff was man ſich verglichen Tab 
| alles Geding / Soldt / Lohn oder Verheiß / oder | fFenvond fich allen ond jeden in der Eapirulaniel 
| welcherley Maß die geneñt werden möchten’ alß | begriffenen puncren gemäß bezeygen / wie nich 
mir Gott helffe / vnd fein H. Evangelium. AB | weniger/da bey diefer Wahl dıfparia Vota ae 
ui J nun Chur Maynz dieſen wuͤrcklich erſtattet / hat ſolten / daß alßdann die Majora gelten / vnnd Di 
| er daſſelbe Luramentum den anmwefenden feinen | jenigePerfon / auff welche diemehrere Stim 
A MirChurfürften abfonderlich verlefen / welche I fallen / anderſt nicht / alß wann fie einhellig 94 
a N Sie ond die Chur Saͤchſ. vnd Brandenburgi. | wöhler/sum Römifchen König erfiefer / procla 
ni ſche Abgeſandten gleichwol in etwas geanderter | mirer,ond dafür gehalten werden folle : Alß bat 
Form mit außgedruckten jhren Nahmennadı. | fich Mayntz verfehen / man werde fold)es alles 
einander Leiblich geſchworen / vnd zwar die Geiſt | an gefchwornen leiblichen Eydsſtatt zuverſpte⸗ 
lichen Ehurfürften die Hand auff die Bruſt /die | chen / zuzuſagen fein Bedenckens tragen. Nach 
| Weltlichen aber zween Singer auff daß Evan. | dem nun folches einhelliglich eingewůliget / vnnd 
mi geli Buch beyseiffung des Iuramenri , gelegt. | man daranff einander die Haͤnde gegeben / hat | 
IR Darauf hat ChurMayng vor ſich onnd wegen | ChurMayng die Notarien abermahl requitut⸗ 
| anderer MitChurfuͤrſten zwẽ feiner Secrerarien | ſolches alles in noram zunemen / welche dẽ Vmb⸗ 
000 Fohan Adam Werlen / vnnd Jacob Seylern zu | Fand zu Zeugẽ angeruffẽ. Wegen Chur Maynß: 
une || Norarien requirirt , daß jenige wasvergangen | Metternich / ThumProbſt zu Mayne. Eran 
I ia 0 in ndcam zunehmen / vnd auff erfordern eins 0, | Thumbfinger sn Maͤyntz. D.Agricola Vice Ca⸗ 
Eine IN der mehr Initrumenta darüber zuverfertigen: | gler. Wegen ChurTrier: Vacar. Wegen ein 
l Dar auff fie fich ihrestragenden Ampts halben Coͤllen / der Graff von Koͤnigs Eck. Mettern 
willig erklaͤret / vnd nachfolgende Vmbſtaͤnder | von der Bracht / Marſchall. D. Peter Buſch⸗ 
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AN |) Eberhart Eraz von Scharpffenftein. Wilhelm | Sicentiar Richel / Zohan Chriftoph Germward- 
il Frey Herr von Mereernich. Johan Philips Frey | Wegen Chur Sachſen: Johan von Poͤnickau / 

4 Her von Honeck. Gerhart Frey Herr von War | D. Gabriel Tuͤntzel / D. Cunrad Karpzovind- 
—4 tenburg. D, Johan Friederich Agricola Dice | Wegen ChurBrandenburg / Leyin von Knes 

I hu Sanster.D. Johan Schweickart Moͤck / Rath. bek , Joachim Friederich von Blummethal / 
J D. Niclas Reigerſperger Nach vnnd Statt | D.Perrusgrig. Darauff ſeynd gemelte Nota- 


wart von Hohenburg. Friederich Metzſch. or |terlaffedes H. Reichs Notturfft mit angelegener 
han von Poͤnikau. D. Gabriel Tuͤntzel. D. Con Sorgfalt zubedencken / wie demſelben ein qualifi⸗ 


— — — 
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163 6, auffgeſetzt / ſt dz TeDeumLaudamus muſicè ge. ı 63 6. 

































vnd auff den Todtfall der jezigen Ka. Ma.( wel· 
chen Gott lang verhůten wolle Jin kuͤnfftigẽ Kay⸗ 
fer zuerhebẽ gefchickt erkent / jhre einhellige Stim. 
me gegeben hatten / vnd ſolche Vota jetzt alßdañ / 
vnd danalßjegejpmeFerdinandolll.voanımı- 
ver geben / vnd gegeben haben wolten / vnd hat alß⸗ 
bald dakauff Maynzz die andere Churfuͤrſten vnd 
Bottſchafften nach einader befragt / ob nicht Die, 
ſes alles / wie jego vermeldt ihre Meynung Will 
| nd Gemuͤth ſey? Darauff fie ſaͤmptlich folches 
tünhellig bekennen, Darüber SChurfürft vo Mayntz 
tafft jhme von feinen MirChurfürffen vbertra⸗ 
genen Gewalts die Notarien abermals requirirt / 
ſolches ad Protocollum zubringen / oder woh nd. 
tig eines oder mehr inſtrumenta darüber auffzu⸗ 


thein Conclavizu Zeugen erbeten. Nach diefem 

hat der Ele&usfampe den Churfuͤrſten Ihr. Ka. 

Ma.erwwarter/ond fo bald diefelbe in der Kirchen 

angelanger/feind fie derofelben ap der Chur Ca⸗ 
pell durch dz Chor entgegen gangen/ vnd diefelbe 
empfangen. Der Chur Saͤchſiſche Geſandte o 

der der Erb Marſchaͤll hat des Kayſers Schwert 
genom̃en / ſolches J. M. vorgetragen) vnnd alſo 
dieſelbe an einem beſondern Orth / da die Ray.In- 

laghia, vnd Kleinodien auffgehaben worden / mit 
welchen ſich ð Kayſer auch geziret / bekleidet. Bey 
ſolchem * der Chur Brandẽburgiſche Geſand⸗ 
te deß Erzkamers Ampt verricht. Darauff iſt der 
Kayſer in ſeinem Kanferl. Habit mir Vortra⸗ 
gung des Reichs Apffels vñ Schweres ſampt de 
Churfuͤrſten vnd Geſandten indie Chur Capell 
gangẽ / allda Chur Maynz in beyſein deß Vmb⸗ 
ſtands ein gewiſſen Vortrag gethan. Der Kayſer 
hat hierauff ſelbſt geantwort / vnd an den Koͤnig 
Muͤndliche Vermahnũg gethan / darauff ð Kö, 
nig geantwortet / vñ die Wahl angenom̃en. Der 
Kayſer nach einer abermaligẽ kurtzẽ rede nechſt 
Erbietung zu Kayſerl. Vnterweiſſung gratulirt. 
Chur Maynßz har ſich gleichesfals in ſeinem / vnd 
feiner Mit Churfuͤrſten Namen neben ebenmaͤſ⸗ 
ſiger Gluͤckwuͤnſchung su allem getrewen Bey ⸗ 
ſtand / vñ wz deſſen mehr / erbotten. Weitter iſt võ 
Ihm die erſte proclawation vnd Berbindüg auß 
einem Zettel beſchehen / darauff Chur Maynzz mi, 
derumb die Notarien requirirt,diß alles ad norä 
zunemen / vnd loſtrumẽta daruͤber zuverfertigen. 
Folgends ward dem newerwoͤhlten Koͤnig durch 
den Churfuͤrſt zu Mayntz vorgehalten: Dẽnach 
ſich die Churfuͤrſten vor der Election eines lura- 
menti verglichen / xber etlich Pacta, ſo der Rewe⸗ 
lectus ſchwaͤren ſoll alß werden Ihr Ma. ſolches 
alles zuleyſten vnbeſchweret ſeyn / welches ver. Ko, 
nig and) verrichtet / vnd auff dem Altar imCon- 
clavi gelegenem Evangeli Buch geſchworen ng 
Diefem nach haben fie fich zur Chur Capell her⸗ 
auß / vnd der Kayſer auff derrechten Hand in de 
vor jhn zubereiteten Stul verfüge / dem dürch die 


richten / welche fuͤrderſt die zugegen geweſene Ri, | 2 


ſungen / die Stuͤcke Loßgebrandt / vñ alle Glocken 
in der Statt / zu Bezeygugd Frolockung geleutet 
worden. Nach lan deſſen iſtder König ne» 
ben den Churfürften vom Altar herab durch das 
Chor gangen / wie auch der Kayſer ſelbſtẽ auff die 
vor dẽ Chor abſonderlich zugerichtete Buͤhne / dar 
auff bereittet geweſen die Sitze vor den Kayſer / vñ 
Koͤnig / vñ vor die Churfuͤrſtẽ / wie ſonſt gebraͤuch 
lich: Vnd alß ſie geſeſſen / vñ die Weltliche Chur⸗ 
fuͤrſten / vñ Geſandtẽ die Zeichen vnd Kleinodien 
ben handen gehabt / iſt geſchehẽ auß Chur Mayntz 
võ gemelter Buͤhne herab die proclamation deß 
newerwoͤhlten Koͤnigs vor allẽ Volck durch einẽ 
Thübpralatendeß Ertzſtiffts Mayntz auf einem 
ettel / adſtantibꝰ Eletorib?;& lurgente xege. 
Entlich hat ma ſich in dz Loſament foigẽder maſ 
fein begeben. Es hat der Rath sn Regenſpurg von 
der Kirchen biß anden Kay. Pallaft durchauß 
Bruͤckẽe weiß mir Dänen Brettern die Gaſſẽ laffe 
belegẽ. Bor dẽ Kirchenthor haben erlidye von der 
Star mit einem koͤſtlichen gezierten Himel auff, 
gewartet / vñ giengerftlich alles Kay. KR. Chur» 
vñ Fuͤrſtl Hoffgeſind / Graffen Herrn vñ 00 Adel 
hernach der Chur on Fuͤrſte / welchen folgtẽ die K. 
vnd Koͤ Trompeter ſampt darzu gehörigen Heer: 
paucken / nach dieſen die Weltliche Fuͤrſtẽ / ſo derẽ 
etliche anweſend waren / darnach der Ka. M. Eh⸗ 
renholden / mit jren Wapen / Roͤcklein vñ weiſſen 
Staͤblein / mit vnbedeckte Haupt: Hierauff Chur 
Bayeren / vñ die Ch. Saͤchſ. vñ Brandenburgi⸗ 
ſche Geſandten / in jrer gebührender proceflional 





Ordnũg mit tragung Apffel Schwerd / vñ Scep⸗ 


ters / dañ der Keyſer / vñ Koͤnig fo vnter obgemeltẽ 
Himel empfangẽ / ſeind darunter biß in dero Pal⸗ 
laft gefuͤhrt worden. Im gehen aber iſt der König 
zur lincken Seitten de Kayſer vmb ein Schritt o⸗ 
danderthalben vngefaͤhrlich hinden nachgefolgt / 
Maynz vñ Coͤllen neben dẽ König su beydẽ Seit, 
ten dochetwz zuruck / vñ alſo die Geiſtliche Fuͤrſtẽ / 
da deren zugegẽ geweſen. Nach dieſem wurde ge⸗ 
ſehen das Hoffgeſinde / Hatſchier Trabanten / vnd 
in gemein all dz Volck / ſo dieſer Wahl beygewoh ⸗ 
net. Der Kayſer war vnter Kayſer. Cron / vnd in 
Kay. Habit / der König in feiner Koͤnig. Cron die 
Chuͤrfuͤrſten in jren Churfuͤrſtl. Habiten on Ge, 
zierden. Dieferatushatvond Vhr des Mor, 
gens biß vmb iz. Vhr des Mittags gewehret. 
Demnach nun obangeregter maſſen die Wahl 
eines Roͤ. Koͤn. verrichtet / vñ man nach abbrech⸗ 
ung der vorigen / mit widerauffrichtung anderer 
Theatre, Buhnen / vnd Gaͤngen / auch auff dem 
Rath Hauß im Saal mit zuniftung — 
vnd Koͤn. Throns / Tafeln / Stell / vñ andern Ge⸗ 
baͤwen / ſo zur Koͤn. Croͤnũg vonnoͤtẽ geweſen / wie 
dañ mit legung eines Wa Auen. vom 
Rath Hauß an big in die Lhumbkirchen gereicht/ 
vñ mit gelb / roth / vñ weilfem Tisch gang verdeckt 
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war / fertig worden / haben ſich hierauff den z3 Des Rayſerlicht 
cemb.frühe zwiſchen x. vnd 6. Bhrdie geſampte |Erönung u 
Bürger abermal / gleich auch bey der Wahl ge⸗ Regenſpurg 
ſchehen / mit jhrem Gewehr / vnd fliegenden Fah⸗ 


von den Weltlichen Churfuͤrſten hierzu verord⸗ 
nete die Ray, Zeichen oder Infignia vorgehalten / 
begeben / darauff die Churfürſten / vnd = 
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den newerwoͤhlten Koͤnig nach geſungener Meß jb Jah) 
—— nen bey einander verſamblet / vnd vor dem Thuͤb 


vom H. Geiſi voꝛ den Altar geführer/darbey der uen bey⸗ | | 
—32— uſpurg vber den König gewiſſe in Ordnung geſtelt: Wornach gegen 9. Vhr die 
Biſchoff zu Regenſpurg vber den Koͤnig gewiſſe Sm, Kapferl.twie auch Röm.Rönigt.M, fich 





Geber gefprochen/anfangende; Adjuroriü no- —* 
ſtrum Domini, Alf nun der König] folgender Ordnung indie Thumb Kirch begebs: 


von den Churfuͤrſten auff den Alcar gehoben / vnd Borhero glengen eine grofle Anzahl Cavallier / 
don de Brandenburgiſchen Geſandten die Cron! von Herren / nach ihnen die Cam̃er Herren: Dar 
—— — — al >: au ni 
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auff kamen 5. Herolden mit jhren gewapnetẽ Roͤ⸗ 
cken / vnd Staͤben / welchen folgten die 3: Weltli⸗ 





Vierdter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 






Graff Budian / Johan Jacob Graff sun. 
Peier Graff Goͤn adißlaus Schaͤthz / s Pl 


che Churfuͤrſten al a mit de Raths, helm von Maxelrain.7. Hanß Rudolph võHaß⸗ 





Apffel in der Mitten / neben 
Hand der Chur Saͤchſ. Abgeſandte mit einem 
Schwert in der Scheidẽ / vñ zur lincken ð Graff 
von Schwartzenburg / Chur Brandenburgs ge, 
vollmaͤchtigſter mie dem Scepter: Alf dann der 
Reichs Marſchal Graff von Pappenheim mit 
auffgerecktẽ bloffem Reichs Schwert / fo fonften 
Chur Sachſen zutragen pflegt/demnad) Kay 
ſer im Kayſerl. Habit vnd Cron in einem Seſſel 
vnter einẽ Him̃el / welchẽ etliche Herrn des Raths 
zu Regen ſpurg getragen / vnd gleich etwas hinder 
de Kayſer der Roͤmiſche König in einem roth ge, 
blümeen langen Rock / vnd dem Churfuͤrſtẽ Huͤt⸗ 
fein auff dem Haupt. Alß fie nun in die Kirch ko. 
men / hat Chur Mayntz / welcher ſich neben Chur⸗ 
Coͤllen ſchon zuvor dahin begeben / das Ampt der 
Meß verricht / dabey ſich dan in 15.Bifchoffe/ un 
anſehnliche Geiſtliche Prælaten befunden, Nach 
vollendung deſſen / vnd anderer Ceremonien hat 
Chur Manyßz den König folenniffime zum Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig geeroͤnt / worauff etliche führne, 
me hieunten benante Herren vom König zũ Rit⸗ 
ter geſchlagen / vnd alßdañ in voriger Ordnung 
(nad) dem man das Te Deum laudamus mufi. 
cirt / vnd beydes mit Stücken vnnd Muß queten 
Salve geſchoſſen / auch ferner dz Volck offentlich 
dem newen Koͤnig acclamirt) wieder auß ð Kir, 
chen auff dz Rath Hauß zur Malzeit der Weg ge⸗ 
nomen worden. Wobey gleichwol zumercken / dz 
nachmals im Abtrit auß der Kirchen der Koͤnig 
mit ð Roͤmiſchen Cron / welche yõ Nürnberg da, 
ſelbſt hingebracht worden / in gebraͤuchlichẽ Habit 
gezieret geweſen mit dẽ Scepter vñ Reichsapffel / 
dem der junge Pappenheim deß Caroli Quarti 
Schwerd / ſo man von Aachen abholẽ laſſen / vor⸗ 
gefuͤhrt / vnd darauff beyde Geiſtliche Churfuͤrſte 
Maynʒ vñ Coͤllẽ in jhrẽ Habit / denẽ jre Schwer, 
ter bloß wiewol vmbgekehrt vorgetragẽ wordẽ / ge 
folgt / welchẽ entlich deß Koͤnigs Pfenningmeiſter 
nachgerittẽ / vñ fo wohl guͤldene alß ſilberne Muͤn 
gen vnter dz Wolck auß geworffen. Alß nut der 
Proceß mir vberauß groſſem Gethoͤn d Troöpetẽ 
vnd Heerpaucken biß an dz Nach Hauß verrich⸗ 
tet / vñ die Churfuͤrſten hinaußmwaren/fam der 
Reihe Marſchalck / vnd ſprengte in den auffge⸗ 
ſchuͤtteten Habern vorm Rath Hauß / faſte ein ſil⸗ 
bern viertheil vol ein / ſtrich es ab / vnnd ſchuͤttet 
ſolchs widerũb mit Reverẽtz in den Hauffẽ. Dar, 
auff præſetirt ſich der Erbtruchſes zu Pferd / wel⸗ 
cher auß der Auiffgefchlagene Kuͤchẽ bey de Rath 
Hauß einſilbern vñ verguͤltes Handfaß ſampt dẽ 
Haãdtuch abgeholet / vñ von dañen auff dz Rath, 
Hauß gebracht / welches alles mi herzliche Tri, 


ſelben zur rechten lang Sreyher?/8.BeorgNudolph von Haßlang 


Freyherr 9. Friederich Ruprecht Hußman von 
Nomedigreyhert.io.WilpermDiererich VOR“ 
ven.ir. Hanf Jacob von Starghanfen/12.J0h 
Anchon®rafGCras.ı;,HenrihErnft võ Kerpẽ⸗ 
14. GraffvöTörring. 15. Geor gvd Saibelsdor 
6. Steffan Graff Eſterhaſt. 17. Johan Phix⸗ 
Gender/ o Henning Chr. Flamms Dip iſt alſ 
kuͤrtllich dz jenige nz im Roͤm. Reich on ſonſte N 
beral diß Jar durch iſt fürgefanffen. Nun muͤſſen 
wir auch mit wenig Worere anzeigen / wz mit dem 
Luͤrckẽ / vñ andern ſich hat jugerragen Ob wol ® 
jene regirende Tuͤrckiſche Kayfer kurz vor außg 
hendeFebruario,hacı dẽ er feiner hin vnd her ⸗⸗ 
bender Guarniſonẽ halber gute Anordnũg ge? 
su Conſtantinopel ſehr Herztich feinen Einritt gt 
haltẽ / auch hernacher ſtatliche Feſtẽ / die 7. Tag⸗ 
Nacht weren ſolten / angeſtellet/ wiſchen welche 
täglich fuͤrneme Perſonẽ hingerichtet worde: QP 
doch mitten in ſoicher ation dahero ein ſehr N 
liche Auffruhr vnter allẽ Volck entſtandẽ / weil⸗ 
Kayſer / darob er ſich ſehr erſchrocken erzeigte / ad- 
vifiret worden/alf ob der König von Perſien mit 
einer ſtarckẽ Armada auff jn zu hoͤge / bereits al 
mit theils derfelben vmb Revan ankomen wert! 
ſelbige Statt zubelaͤgern. Dahero gedachter Kay 
fer in aller Eyl 2. Galleren außgeſonden / vmbde 
Tartariſchen Koͤnig in Aliam vberzubringen 

in die 100 allerhand groſſe Schiffe arreſtiren laß 
ſen / vmb auch dahin zuge’ n / vñ die Soldaten of 
Pagagy ab zufuͤhren: Maffen dan auch einer YO 
den Vißiers in Aha abaefand worden / vmb ſelb 
ſten liegende Voͤlcker zů eilfertigſten Marche al" 
zutreiben. Im Martio haben Ihuan deß Bethle⸗ 
hem Gabors Vetter / on Bethlehẽ Peters 
che ſich zum Tuͤrcken wegen der verůbten Morde 
that begeben hattẽ) von Tuͤrcken / Tartern / vñ an⸗ 
dern Barbariſchen Nationen ein ſtarck Corpus 
formirt/in Willens den Sieben bůr giſchen Fuůrſtẽ 
Ragosi auf ſelbigem Fuͤrſtenthumb mit gefaſtet 
Macht zuvertreiden / vnd ſich ſelbſt mie Huͤiff der 
an ſich gebrachten Tuͤrcken zum Fuͤrſten dahin 
zu verfezen. Doch hat fich ſolcher feindliche Ein⸗ 
fallin Siebenbürgen wegen allerhande verhin⸗ 
derungen biß in October verzogen. Im Iulio ha 
ben die Tuͤrcken z ſtarcke Straiff an den Windi⸗ 
ſchen Graͤnzen vnnd ın denſelben groſſen Scha⸗ 
den gethan / haben ſich von den Chniſten / ſo in ſel⸗ 
biger Revier geſeſſen / bey 20006. ſtarck verfamlet/ 
vnnd auff empfangene Kundefchafft ein altes 
Schloß / darinnen ſich in 6o.fürnehme Tuͤrcken 
auffgehaltẽ / vmbringet / vñ in Mangel ð Petarde 
dz Gemaͤwer mit eyſernen Stangen eroͤffnet/o Ik 


umph / vnnd blafung der Trompeten iſt verticht Tuͤrcken biß auff &.welche fich in einen Bruntien 


worden. Endtlich iſt Chur Bayern zu pferd zur 
Kuͤchen geritten / von de daſelbſi gebrarenenD ch, 


fen (welcher mit allerhand gefluͤgeltẽ Wildpraͤtt ber im 


ſalvirt / niedergemacht. 4. vonden 6 haben ſich 
— — Gnad ergeben / die andern 2.0 
Brunnen verworffen worden. Demnach 


geſpickt war)ein Stuͤck geſchnittẽ / vñ alſo reited Ragont regierend Fuͤrſt in Siebenbürgen geſehẽ / 


auff dz Rath Hauß gebracht / worauff älles Ha⸗ Be le fthuan (welcher jh me Ragotzi 


bern / Ochs /Kuͤch / vñ der Roͤhrkaſtẽ / welcher mit 


von den Sit 


enbuͤrgiſchen Regim. ab / vnd ſich 


roth vñ weiſſern Wein preiß gemacht / vñ dgeſtalt ſelbſten einzuſezen eufferften beinuhet / deßhalben 
dieſer Tag mit mancherley Kurtzweil zugebracht Jauch vnter des Tuͤrckiſchen Kahſers Schuß 
worden. Die zu Rittern ſeynd geſchlagen worde / ſich begeben hatte) mehr vnnd mehr gefaͤhr⸗ 
deren Namen ſeynd wie folge. ı.MarimilianBt, lichere machinationes mieder jhne practich⸗ 
ibald / Truchſes Graff von Wolffeck / 2. Adam ret / hat er ſich gleichesfals zur Defenſion ge 


ſchickt / 























































(wel⸗ſqhet 








zu Wien / weiln erfich allbereit zuvor in deß Hauß 

Deſterreichs Schutz begeben / vmb Huͤlff vnd Aſ⸗ 

ſiſtenz angehalten / dannẽhero der Kayſerl. weil 

bevorab durch ſolchen Einbruch der Tuͤrcken in 
Siebenbuͤrgen dz Koͤnigreich Ober Hungarn in 

groſſe Gefahr gefetzt wuͤrde) deme in der Schleſiẽ 

biß hero verbliebenen Volck / nemlich z Regim. zu 

Fuß / vnd nn Pferd / vmb gegen Siebenbürgen 

auff zubrechen / vnd oberwehnten Ragotzy vor Ge⸗ 

wait zu deteudiren Ordinanz ertheilt. Alß nun 

gedachter Ragotzy im Octob. vernomen /daß die 

Tuͤrcken vngefehr in die 24. a2000. Mañ ſtarck 

im Anzug waͤren auff jhne im Marſch begriffen / 

— End zu einer Schlacht ſich zu præeſentirẽ re ſolvirt 
weren / hat er alßbald fein Generaln mit 5000. 
Pferden denfelben entgegen geſchickt / jedoch mir 
folcher Ordinang/die Tuͤrcken nicht anzugreiffẽ / 
ſondern auff dero intention (wit möglich) ſo lang 
achtung zůuhaben / biß er duͤrſt Ragotzy mit der v⸗ 
brigen Armeebeyihme ankaͤme. Die Tuͤrcken/ 
welche ſolches verfundfchaffrer/infonderbeit aber 
der Viſier Balla von Dfen / bemuͤheten fich ſehr 
erſtgedachten Siebenbürgifchen General Cor. 
niſch / vñ Obr deutenant von Großwardeln / che 
dañ der Fuͤrſt ſich conjungirt /beyScalancha im 
Säger(dafelbftender Fuͤrſt den 3. Oct. mit der ga; 
gen Armee gluͤcklich ankomen) vnverſehens zu v. 
berfallen / deß wegen fie auch einen Theild Reut⸗ 
teren bey 1 00 ſtarck / benebẽſt etlich tauſent Ja. 
nitſcharen (vber welche Stephanus Bethlen, vnd 
der Balla von Temeswerd; Com̃ando gehabt) 
vnd theils Geſchuͤt auf Wägen geladen fortge. 

ben laſſen. In deffen haste der Siebenbürgifche 
General Cornifch eine Parthey außgeſchickt 
vmb der Tuͤrcken vorhaben vnd Straiffen zu re⸗ 
tognofciren/ von welchẽ / alß er ayilo belom̃en / dz 
fiefihgum formarfchiren geruſtet / hat er jrer bey 
Scalantha in formirter Bataylle vnd Schlacht 
Ddnung erwartet: Gegen welchen dieſelbẽ auff 
ein Meyf davonjhre Janitſcharen in eine Em- 
bufcade diſponirt / vñ auf ð Cavallary / ſo Graͤni 
Ber Tuͤrcken waren / abermaln einen Außſchus d 
beſten Reutter sum Vortrab angeordnet: Der 

Siebenbuͤrgiſche General comandirte darauff 
un, Are etliche Reguͤnenter / wel de den Turcken entgegen 
—8 |giengen/doch aber innerhalbz. Stundenl wel jh 
nen folches auffs euſſerſte zumeyden anbefohlen) 

| feine Schlacht liefferten. Weil fie aber vonden 
Tuͤrcken mir ſtarcken Partheyen laceſſirt / vnd zu 

N eine Treffen gleichfamb angereiger worden / ſeynd 

fie hiedurd gezwungen worden (ob fie zwar gegẽ 

denfelben in einer viel geringern Anzahl auch von 

den geworbenen Huſarn dere beften 1000. Pferd 

auffdem Straiff damalen ſich befunden ) mit 

Mache fich su opponird. Worüber fich 3 Schar, 

mügel häfftig angefangen/on mir ſol gem Ernſt 

zu Ende Ban fo viel Copien 

vnd Sangen gebrochen / derẽ ffücke man mit Arm 

voll võ der Wahlſtadt hette auffleſen koͤñen. Die 





Si 


Türcfen ob fie zwar jhr beſtes in dem waͤhrenden 
Scharmüsel gechan / wurdẽ doch võ dẽ Sieben⸗ 
bůrgifche dermagfe repouſſirt / dz fie nebeſt verlaſ⸗ 
ung e.Stuͤck / vnd eines Falckenets / ſampt aller 
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—41636. ſchiekt / vnd im September an dem Kayſerl! Hoff Janitſcharen ſo weit retardirt, dz ſie ferners den 


fluͤchtigen nachzuhawẽ (auch wegen mit eynfal⸗ 
lendem Abend) nicht vermocht / ſondern fich wie, 
derũb hinderſich zu den jhrigen zubegeben genoͤti⸗ 
get worden: In welchem Scharmuͤtzel der Baſſa 
von Erlau toͤdtlich verwundt / der Olay Berg võ 
Caſcham / vnd der Bafla Teffentor au ß Boßnia 
auff der Walſtat todt blieben:der Olai Beeg a⸗ 
ber von Temeßwarneben viel andern Spachien 


gefaͤnglich angenommen / vnd zuſampt deß Balla 


võ Temeßwar verguͤlter Fahnen noch andere 10. 
gemeine Faͤhnlein erobert / auch vber die jenigen 
fo im Moraß verfallen / vnd in den Waſſern er⸗ 


truncken ſeynd in 100. Tuͤrcken Coͤrper gefun⸗ 


den worden. 

Die Vrſach dieſes Siebẽbuͤrgiſchen Kriegs iſt Vrſach die⸗ 
wie folgt: Anno 1631. hat Salamy David ein fürs ſſes Sieben» 
nehmer Bethlehemitiſcher Vetter auff Koͤnigl. buͤrgiſchen 
Schwediſche Beſtallũg auff 2000, Mañ effe riegs. 
&ivesufamen gebracht / vnd noch ein groſſen Zu⸗ 
lauff von andern Soldaten bekomen. Hierauff 
hat Georg Ragotzy einen Argwohn gewonnen / 
alß wann gedachter Salamy jhn ſuchte voStul 
zuſtoſſen / vnd hat derowegẽ gedachtes Volck zer, 
ſtraͤwet / vnnd den Salymy David dardurch 


Wehr vnd Waffen loß gemacht / darauff derſel⸗ 


be/neben andern Bethlehemitern / vnnd Sieben, 
buͤrgiſchen Herren eine Conſpiration gemacht / dz 
man ein Luſtjagen anſtellen / vnd Ragotzy darzu 
aden / vnd vnverſehens ombbringen ſolte. Dieſe 
Moͤrderiſche Tradition gieng aber obgemeltẽ Sa- 
IymyDavid dermaſſen zuhertzen / daß er eben auff 
den angeſtelten Tag ſich zum Ragotzy funde / ent⸗ 
decket jhm alles / vnd vermahnet jhn auff gedach⸗ 
ter Jagt nicht zuerſcheinen. Doch die Warheit 
zuerfahren / hat er Ragotzy etliche ſtarcke Truppẽ 
Reutter an den Orth vmb zu recognoſciren ge⸗ 
ſchickt welche die Conſpiranten bey einander an⸗ 
getroffen / in fie geſetzet / jaaͤmmerlich gemaſſacrirt / 
cheils auffgefangen / welche hernachdurch offent⸗ 
liche execution abſchaͤwlich hingerichtet worde, 
Der Stephanus oder Iſthuan Bethlen aber ſo 
nicht ferne von dañen auff einer höhe gehaltẽ / hat 
ſich bey zeit darvon gemacht / vnnd folgends zum 
Tuͤrcken begeben. Den Salymy David har der 
Fuͤrſt Ragotzy zur Belohnung feiner sreohergige | 
Warnung in eine gralliche Gefaͤngnuß laſſen 
werffen / auch fein Menfch su ihm gelaſſen / da⸗ 
durch er im Gefaͤngnuß Vnſinnig worden. Ob 
nũ zwar der Kayſer vñ die atres leſuitæ, fuͤr den 
Salymy David intercedirt, ſo hat doch ſolches 
bey dem Ragotzy nichts verfangẽ / wie er dañauch 
dem Petro Bechlen,der vmb Gnad vñ Erleichte⸗ 
rung der ſchwerẽ Gefaͤngnuß gebeten / kein gehoͤr 
gegeben / weldhesdan die Vrſach / daß er ſich in 
deß Tuͤrcken Schutz begeben/der dẽ Kayſer durch 
fein Bottſchafft verſichert / dz ſeine armatur vnd 
Anzug auff das Fuͤrſtenthumb Siebuͤrgern zu 
nichts angeſehen / alß den Bethlehemiten wieder 
den Ragotzy zu aſſiſtiren. Weil aber die Hungarn 
dieſen bloſſen Wortten keinen glauben geben / ſo 
harder Hungariſchel alatinus die freye Heydu⸗ 
cken ſampt mehr andern auff gebrachtẽ Voͤlckern 
sufammen führen laſſen. Vnterdeſſen hat zwar 


Munition vñ Pulfers dz Reißauß ſuchen / vñ die Ragoßy / doch mit nachfolgendenConditionen, 


Flu cht nemen muͤſſen / welchẽ / wiewol die Siebe, 
bürgifchen ſtarck nachgeſetzt / ſeynd fie doch võ de, 


surefigniren erbotten: 1.D5 er fuͤr feine Perſon 
vnangefochten verbleiben / vnd frey paſſirt werde 


ten in der Embulcade difponirren obgemilten | möchte.2..DaB er feinen Schas zeit feiner Fuͤrſtl 
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len 


est 


1636. 


Niederlaͤn⸗ 
diſche Naͤn⸗ 
del. 


> 


% 
Der Plig 
zuͤndt den 
Pulfer⸗ 
Thurn zu 
Rheinbderck 
an. 


‚Spanifchen 


ziehen auff 
einen ver⸗ 
lohrnen An⸗ 


ſchlag 


so8 


Regierung zuſammen gebracht feines verbleibes 
tranßportiren / vnd ohne allen Eintrag und ver, 


| binderung hinweg führen dörffte.3.Dserein Ca⸗ 


ſtell in Siebenbürge innhaben / worinn er fich die 
vbrige Zeit feines Sehens ungehindere auffhal⸗ 
ten moͤchte· Worauff Stephanus Berhlen ihm 
foiche Antwort gegeben. 1. Hette er wegen feiner 
deß Ragotzy Perſon etliche Scerupel/ond gegen 
dieſelbeinſonderheit zu pretendiren, ꝛ. Were frey 
billich / daß das jenige / waß er (Ragotzy) walo & 
iniuſto titulo von dem Siebenbuͤrgiſchen Lan⸗ 
de an ſich gebracht / vnd von deſſen Vnterthanẽ 
daſelbſt extorquirt (weil man jhn beſonders von 
den Siebenbuͤrgern pro communis patrie com- 
muni depeculatore halten vnnd offentlich anf, 
ruffen thete) jhme reſtituirt wuͤrde.z. Wuͤrde fich 
daſſelbe bey Der execution ſchon ſelbſt geben / vñ 
er / Ragotzy / damit zu frieden ſeyn / wann man jh⸗ 
me daß jenige Caſtell + wohin er feinen deß Ste- 
phani Bethlen nahen Vettern Salymy David 
genant / hette einſperren laſſen / ad dies vitæ ein: 
raͤumete. Woruͤber gedachter Fuͤrſt Ragotzy die 
Staͤnde in Siebenbuͤrgen requirirt, vnd zuſam⸗ 
men beruffen / vmb zuvernehmen / ob vielmehr dz 
Land ſelbſten Huͤlff laiſten wolte / oder ob er ande⸗ 
re darzu anruffen ſolte? Darauff die Reſolution 
ergangen: Weiler ſich bißhero nicht gegen dem 
Land / alß es ſich wohl gebührer/ verhalten hette / 
were man jhm auch nicht ſchuldig Aſſiſtentz zu⸗ 
laiſten. Dahero er vervhrſacht / bey dem Kayſer / 
vnd dem König in Polen vmb mehrere Huͤlff an⸗ 
sufuchen. 

Drobenhaben wir Meldung gethan / welcher 
Geſtalt der Cardinal Infante mit den Kayſeri⸗ 
ſchen / welche zu dem Ende vnverſehens fuͤr Luͤt⸗ 
tich auffgebrochen / geconjungirt / vnd in Franck⸗ 
reich eingefallen / weil nun die vereinigte Pro⸗ 
vintzen dadurch etwas Lufft bekommen / vnd alfo 
fuͤr dißmal nach der ſchweren Belaͤgerung der 
Schencken Schantz / welche den gantzen Winter 
vber gewehret / hetten erholen vnd außruhen koͤn⸗ 
nen / ſo habẽ ſie doch / vermoͤg der mit Franckreich 
auffgerichteten Alliantz / vnnd weil auch die Spa⸗ 
niſche in Brabandt ein new Laͤger formirten / jhr 
Volck zu einem friſchen Feldtzug muͤſſen fertig 
machen. Zu Ende deß Junij deß Mittags zwi⸗ 
ſchen zwölff vnnd ein ohren har der Donner dag 
Pulfer indem ſtarcken Thurn nad) dem Rhein 
zu gelegen / zu Rheinberck in Brand geſteckt / und 
in die Lufft geſprengt / dadurch viel Schildwach⸗ 
ten / vnd andere Menſchen vmb den Half fomen/ 
vnd viel jaͤmmerlich beſchaͤdigt worden / ja es hat 
etliche Menſchen gantz weggenom̃en / daß nichts 
davon zufinden war. Die Taͤcher vnd Glaͤſer v⸗ 
beral in den Haͤuſern ſeynd heßlich zugerichtet / 
vnnd die vmb den Thurn liegende Haͤuſer gantz 
zertrimmert worden / ſo dz man wenig Haͤuſer in 
der Statt vnverletzt befundẽ. Mañ hat alſo bald 
von Weſel / Orſoy / vnd den naͤchſtgelegenen Or⸗ 
then ein gute Quantitet Buͤchſenpulfer dahin ge, 
ſchickt / vnnd alles Vnheyl zuverhuͤtten doppele 
Wachten auff die Waͤlle verordnet. Zu Eingang 
deß Julij ſeynd die Spaniſche mit ſtarckẽ Trup⸗ 
pen bey Gelder fuͤruͤber nach dem Rhein zu ge⸗ 


Vierdter Theil/Niederlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


——— 








TEEN £ 16 
auff Schencken Schanzz oder auff dz Zonllauß ı 636; | 


hetten/weilein Capitayn von den Stadiſchen zu 
den Spanifchen vbergeloffen / vnd ſich ein Tag 4 
oder s.im Glefifchen Wald vnnd daherumb mit 
600.Rewer Rohren anffgehalten. Darauff ein 
gute Anzahl Reutter und Zug Volck von Arn⸗ 
heim nach Schencken Schantz feynd geſchickt 
worden / welches alß die Spanifche vernomen / Ö 
feynd fieohne de durch den ſtaͤttigen regen abge 
matter widerũb zuruͤck gekehrt. Weitter verſam· 


leten fich audhdieSpanifche vmb Ooſterloo vRP |, | 


Weſterloo fehr ſtarck / nemlich in 2000. pferde 
onderlicheranfend zu duß / mit weiche Voͤlck Mt 
ein Convoy nach Gennep thaten / die Guarniſon 
veraͤnderten / vnd wider vmb kehrtẽ Weiland dit 
Stadiſche ein Convoy anf dẽ Buſch nach MM 
ſtricht mie 600. Pferden / vnd etlichẽ Fuß ol 
thun wolten / vnd Graff an / dene eg verkund⸗ 
ſchafft / auff ſie lauerte / ſo haben fie ds Fuß Vol 
mit der Condor in Eyndhoven geſalvirt / vnd DIE 
Rentterey iſt widerumb nach dep Hertzogenbuſ⸗ 
geritte. Den 10. Julij haben 43, Bergiſche Reut⸗ 
rer 46. Soldaten von AÄntorff angetroffen / luſtig 
it fie geſetzt/ etliche todt geſchoſſen / 25. davon 9% 
fangen / vnd der Reſt iſt entlanffen. Nach dem ein 
Capitayn zu Venlo correfpondeng mir den Spa⸗ 
niſchen gehabr/iftering Graffenhagen / vnd von 


end 
— 
gr 


dannen widerumb zu ruͤck gereyſt / vnnd alß er Pt 


Cleeff angelanget / hat er an den Gubernator zu 
Venlo geſchriebẽ / wie auch an fein Fendrich / weil 
er Geldt vor ſein Company mitgebracht / vnnd 
noch vnterwegen ein Spanifd) Capitayn koͤnte 
gefangen bekomen / dz man jm 40. Man von ſel⸗ 
ner eigenen Company ſolte zuſchicken / welche jm 
der Gubernator mit zo. comandirten Knechten 
folgen laſſen. Diefe 0. hat er widerũb zuruck ge⸗ 
ſchickt / vnd hat mit ſeinem Fendrich vnd Solda⸗ 
ten den Weg nad) Goch genomen / allda er 8% 
warnt wurde / dz ein ſtarcke Parthey dero Enden 
auffpaßte. Wie ſie nun auſſerhalb God) komen 
waren / vnd der Fendrich soideriih zuriick wolte / 
ſagte der Capitayn / dz eg fein Noth hette / vñ mar 
ſchirte fo fort / biß fic auff die SpanſcheParthey 
kamen / von denẽ ſie / eliche wenige auß genom̃en / 
die entlieffẽ / vnd die Zeittung nach Venlo brach⸗ 
tẽ / aller mit einãder durch jhres Capitayns Ver⸗ 
raͤtherey gefangen wurden Mitlerweil haben die 


er 


Spaniſche vnter den Comando def II Conte de form 


Feria stwifchender Demer on Rete vmdArſchot / Lage | g 


Mecheln / Ker vñ Ballarein zimlich Laͤger gefor⸗ 


sid? 


y 
Au 


mirt / vnd dero Enden alles auff de Sande verder⸗ Sr Ike 


be. Weil nun dz Stadifche Kriegs Volck wider’ 
umb Patenra bekom̃en / hat ſelbiges von allen En⸗ 
den ſich nach dem beffimpre Rendevous verfu⸗ 
ger/welcher war gegen vber der Schang van fl 
Voren in den Dörffernandem Maßdam gel 
gen / allda frey SÄger wurde publicirt. Der Ritt 
meiſter Crockiſt mit einer Parthey Pferden auß / 
geritten / vmb die Spaniſche zu recognoſcirẽ / ge⸗ 
gen welche er mit 24. Pferden ankam vnd hatte 
fein reſtirend Volck in ein Embufcade gelegt/ 
weil nunz.Companie Spanier auff ihn herauf 
kamẽ / vñ mir Scharmuͤtirẽ auff jn andrungen/ 
EVER. Km UNn ze BER ee 

YA eix pa auff ſein ombuicadẽ Ade zsup ph 


imanfehtee/derentisegen dann ber Onberm ao: zn perbsrge Biefekivettine 7 in sbeldhebie Spankt 


Venlo alk Staͤtte am Rhein gewarnet / vnd bie, 
fen Spaniſchen Anzug zuwiſſen gerhan; fine, 
lich aber argwohnete man / daß fie ein Anſchlag 


verfielen/ond/weiljhnen ber Paß abgeſchnitten 


wurde / viel niedergehawẽ / auch zo. gefangen Br 
bẽ 37. Pferdẽ ins Hergsgebufch gebracht wordẽ 


Den 


— 


—— 





— 


Den 20. Julij hat man in den Vereinigten Die, 
derlanden einen Allgemeinen Saft ⸗ vnnd Bettag 
gehalten / auff welchen Bettag die Spaniſchen 
einen Anſchlag auff die StattFliſſingen ſolten 
ins Werck ſtellen / wann er nicht zuvor were ent, 
deckt worden / vnnd an Tagfomen,La Mote ein 
Capitayn auff einer Stadiſchẽ Fregatte mit 60. 
Stůcken / welche er darnach für ſich gekaufft / iſt 
don Biiffingen mit 100.Man außgefahren / on 
fich bey Calis einer Duynkirchiſchen kregattẽ be, 
mächtigt(vielleicht mit vorwiffen d Spanifcht) 
daranffernad) Vliſſingen folches avifire/ vnnd 
daß er höfftenoch; dergleiche Preiſen zuerobern. 
Mitlerweil har erdie Dünfircher in fein Fregar- 
te wohl indie yo oder 60. ſtarck vbergenommen / 
vnd ein gut Anzahl der ſeinen auff die Duͤnkirchi 
ſche eroberte Fregat geſetzt / fo daß die Duͤnkir 
cher der Stadiſchen Fregar ſich Meiſter machtẽ / 
vnd fort nach Duͤnkirchen lieffen / allda La Mo- 
te ang Sand gieng / Sein Schiff voll Spani⸗ 
ſche Soldaten nam/ond nach Offende fuhr / all, 
dainy. oder 6. Schiffeindie 2000. Spani⸗ 
ſche Soldaten embarquirt worden / mir welchen 
er ſolte nach Bliffingen fahren/on alp ein Srend 
in den Hafen lauffen / vnddie obgefagte mit Spa⸗ 
niſchen Soldaten benante Schiffe / alß erober, 
te Beut Schiffe mit hinein bringen. Weil aber 
der Anſchlag entdecket / ſeynd ſie zuruͤck geblic, 
ben / vnnd haben denſelben vnterwegen gelaſ⸗ 
fen. Den 10. Auguſti iſt Il Conte de Fexia von 
Antorff nach Lier gezogen / allda dag Spani⸗ 
ſche Bolck auff dem Rendevous erſchlenen / nẽ⸗ 
lich alles daß jenige / das zwiſchen Lier, Arſchot / 
Mechelen / vnd Dieſt biß anhero gelegẽ / von dan, 
nen hat er mit dem gange Laͤger nach Geel / Moll 
vñ Bael / hernach nach Everbodem fein Marſch 
genommen / daß Volck auff der Heyde gemu⸗ 
ſtert vnnd ſich sn Vorſt vnd Meerhout (welche 
Doͤrffer dem Pringen von Vranien zuflän, 
dig gecampirt / vnd mir guten Wercken das fü, 
ger verſehen Sambßtags den 16. Auguſti iſt die 
Guarde deß Printzen von Vraniẽ auß des Gra⸗ 
fenhage nach dem Säger auffgebrochen. Den 2ı. 

dito iſt derPrintz von Vranien nach Schiedam / 
allda er die Mittags Mater gehalten / vnd fo fort 
nach Soeree, vmb die allda liegende Flote zuſehẽ / 
verreiſt. Das Stadiſche Fuß Volck lag dazu, 
mahl noch alle in den Schiffen bey der Ochans 
ter V’ oorn, vnd die Reutterey zu Litroyen. Die 
Peftfieng an onrerdem Voick zu graffiren. Ein 
ſtarcke Parthey vo Rheinberck ond Orſoy feynd 
zu Ende deß Auguſtinach der Niers gezoge / vmb 
ein Caſtel Segravelen genant / zimlich ſtarck / mit 
Practicken eynzunemẽ / zu welchem Ende dan fie 
ſich fuͤreine Parthey von Gelder außgeben / vnd 
etliche Gefangene / alß wann ſie vnter wegen ein 


nah darben gelaſſen / welche indem die Soldatẽ 
gedachtes Caſtels haben wollen beſichtigen / habẽ 
die Stadiſche geſagtes Caſtel vberrũpelt / vnd in 
dies o. oder 80. Gefangene nach Orſſoy vnnd 
Rheinberck gebracht. Den 7. nach dẽ der Prinz 
dape,, Yon Vranien im ager ankommen / iſt das gan, 
| Mag. he Stadiſchelaͤger auffgebrochen / vnd vberfand 
Aa Pe er nach Heußdkẽ / vñ der lange Straß gemarſchirt / 

| —8 allda vor der Schantz Elß houte ein halb Vhr 
Stnaß /võ Heuß den 6. Companiẽ Reutter / zu Druynen 

ein Theil Fuß Volek / zu Bardwyck Und Wall, 
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| wyck die Reutterey /der Pring mic den Franzoͤ⸗ 
fifchen Regimentern su Sprang / vnnd die vbri, 
gen daherumb ihr Quartir genommen, Zwi— 
ſchen den 14. vnd 15. Septemb. in der Nacht har 
d Ritmeiſter Crock ins Laͤger gefaͤnglich gebracht 
den Graff von Rittbergen / Herrn vo Weßmael / 
Cornet Beeſt / vnnd den vbergelauffenen Ca⸗ 
pitayn Herwerden / der Venlo vermeint zu⸗ 
verrathen / welche er neben 200. Pferde auff 
der Heyde geſchlagen / vnnd in ſein Gewalt ge⸗ 
bracht. Den 19. September iſt Conte de Fe- 
tin wiederumb mit feinem Jäger von Geel,Mol, 





vnnd den daherumbliegenden Drehen auffge. ſich im Land 
von Ryen 
bey Antorff. 


brochen / vnnd hat ſich vber Die Fleine vnnd groſ⸗ 
fe Nete wiederumb in fein alt Duartier set, 
ſchen Lier vnnd Mechelen begebene Den 27. 
dito har man im Stadiſchen Laͤger General⸗ 
Muſterung gehalten / vnnd ſelbiges vier unter, 
ſchiedliche mahl gethan / ſo iſt auch vmb ſelbige 
Zeit der obgemelte vbergelauffene Capitayn Her, 
warden im Jäger enthauptet worden. Den 1. 
Detobris iſt der newe Gubernaror C.de Four- 
dain , geweſener Commandeurin Schencfen, 
fchanz zu Breda mit einer ſtarcken Convoy an, 
gelanger / vnnd mit Soßbrennung des Geſchuͤ⸗ 
zes vnnd der Mußqueren herzlich empfangen 
worden, Vmb dieſe Zeit it Sandgraff Wil. 
heim von Helfen ins Grafen Hagen geweſt / 
vnnd hat zu vnterſchiedlichen mahlen bey den 
Herrn General Sraden Audieng gehabt, Den 
6. Octobris iſt Conte de Feriamit dem Säger 
swifchen Lier und Heerentals auffgebrochen / vnd 
gegen Abend zu Schil / Ranſt / S. Jobint Go- 
er, SchravenWeſel / Womlegem / Brochem, 
Wynegem, Beus beeck, Morttel ‚Schoren, 
Breſſchaten, Merxfem / vnnd daherumb bey An, 
torff im Sand von Ryen angelangt. Den 8.hat er 
alles Volck auff dem Ruggenfeldt einer kleinen 
Heydẽ bey Wy egem in prelentie ſeiner Hauß⸗ 
frawen / vnnd einer groſſen Anzahl Burger von 
Antorff gemuſtert / vnd hat man nach gehaltener 
Muſterung jhme ben feinem Abzug 3. Salve mir 


1636. 


Spaniſche 


Campirn 


Canon vnd Mußqueten verehrt. Ob wohl die 


Statt Aach vor wenig wochen dẽ General Sta⸗ 
de Zuſage gethan / dẽ Reformirten allerley Frey⸗ 
heit zuzulaſſen / vnd derentwegen inAnfehung ih. 
rer ſchuldigen Contribution groſſen favor genoſ⸗ 
fen ‚fo hat fie doch die Prediger dep Goͤttlichen 
Worts zu Bofcerfehrhart verbotten / vnd dem 
Predicanten befohlen / ſich von dannen zubege⸗ 
ben / vnd daß man die new erbawte Kirche allda 
ſolte demoliren. Welches damit ſie es beſſer 
möchten excuſiren / ſo haben fie vom Kayſer ein 
hartes Placat erpractiſirt / vnnd den Religions 
verwanten geinſinuirt. Demnach nun die Spa, 
niſche zum Auffbruch ſich ferttig gemacht / vnd 


Stadifche Parthey geſchlagen / in einem Dorff| ihr Volck angefangen in die Guarniſonẽ zuſchi⸗ 


cken / ſohat der Pringvon Vranien ſein Laͤger 
auch auffgehoben / vnnd iſt den 4. November 
mir allem Volck auffgebrochen / hat ſelbige zu 
Scifflaffen gehen / vnnd jederman widerumb 
nad) fein Guarniſonen sieben. Daranff der 
Prinz felbften deß Nachmittags vmb z. Vhr 
zu Schiff gangen / vnnd nachdem er daß Laͤger 
ordentlich hat ſehẽ zu Schiff bringen / deß Abends 
——— Niſt alſo gluͤcklich wiederumb 
us Graffen Hagen angelanget vnnd Mitwoch⸗ 
den 5. Novemb. deß Abends von der Burgerey 


u u 


Stadifihe 


brechen auff? 


vnd Sichen 


in Guarn 


on. 


\ 
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fehr herzlich eingeholet worden. Mit dem Bur !2. November ing Gravenhagen deß Morgens 1636: 
germeifter Ruel zu Luͤttich hat fich ein gefaͤhrli⸗ 5 11. Bhrnad) der newen Dulen oder dem 

cher Cafuszu Eingãg deß Novembris begebẽ / in Schießhauß in Geſelſchafft vieler groſſer gern 


| i6 
1636, 


Vranienleh 
nerſten 


Nuel Bur, 


germeilter 


I ET — — 
— 


dem ſelbiger nebenſt feiner Haußfrawen bey dem 
Burgermeiſter Haghe die Malzeit eingenom, 
men / vnd jezundt / da es ſchon zimblich ſpaͤth war 
nach Hauß gehen wolte / jedoch ſo viel Diener 
als ordinari gebräuchlich nicht bey ſich gehabt / 
iſtjhm vnter Wegs einer zu Pferd mir 4. Diener 
zu Fuß begegnet / welcher ſo bald er nahe an den 
Burgermeiſter kommen / eine feiner Piſtolen 
auff jhn geloͤſt / vermeinend / jhn alſo bald durch 
den Kopff zuſchieſſen. Es begab ſich aber / daß 
er deß Zwecks / weil der Burgermeiſter ſich gebuͤ⸗ 
cket verfehlet / vnd der Schuß leer abgangen. 
Dar auff er gleich die ander Piſtol gezucket / vnd 
mit ſelbige Schuß deß Burgermeiſters Hauß⸗ 
fraw in ein Arm getroffen / vnnd darauff darvon 
eylen woͤllen Dieweil es nun zimlich finſter / vnd 
er in vollem Ritt war / ſtieß er feinen Kopff wie⸗ 
der ein Wetter ⸗/oder Regentach mir ſoicher ge, 


vnd deß Magsſtrats allda gangen / vnd in ſeiner an 
Hand ein Maßſtock nach der Maͤurer Manier ment, 
gehabt. Alsernun alda anfommen/fohat man mins &r 
ihm ein Schursfelangebunden/ond eine Mau ⸗ (fenhand: 
rers Kelle / deren Handehabe mit Vranien oder 
Pommerangenfarbem Papier vmbgewunden 

war / in die Handt gegeben) mie welcher er Kal 
genommen / vnd drey Steine andern alda newen 
angefangenen zierlichen Gebaͤwde geleget. Na 

welchem erde Werckmeiſter ein gut ſtuck Geldts 
verehret / vnd damit wiederumb nach dem Ho 
zu gangen. Im December ſeindt zo. M 
auß den Guarniſonen von Rheinberck vnd Dr 
ſoy außgangen / vnd haben im Sand von OU 
den Gubernator von Gelder mit vngefehr ſech 
zig Mann / vnder denen viel Officirer / angetrof 
fen/gefchlagen/ond alle miteinander / den Leute⸗ 
nant auß genommen / der entritten / nach Rhein ⸗ 


malt / daß er daruͤber mit dem Pferdt geſtuͤrßt / berck gebracht. Den 14. December iſt zu Ma⸗ 


vnd ſeinen Arm entzweygebrochen / jedoch aber 
mit huͤlff der Diener/foihn zu Fuß begleitet / wie⸗ 
derumb zu Pferd gebracht / vnd auß der Gefahr 
errettet worden. Bmb diefe Zeit hat der Hertzog 
von Buillon Gubernator der State Maftricht 
die Staͤttlein Dalen vnd Valckenburg wiede— 
rumb den Spaniſchen abgenommen. Den ꝛu. 
Novembris deß Abendts iſt der Hertzog von 
Bo. lliö mit allem Kriegsvolck zu Fuß vnnd zu 
Pferd / ſo wohl der Star Maſtricht ais Benlo 


ſtricht offentlich mit der Trommeten / vnd Trum⸗ 
—— worden / daß alle Soldaten / 
welche ohne Erlaubnuß außlauffen / vmb die 
Leutte auff den Wegen zufangen / vnnd zuſpan⸗ 
nen / von den Offteirern auff den Doͤrffern ohne 
einig. anſehen moͤchten gefaͤnglich eingezogen / vn 
nach jhrem Verdienſt geſtrafft werden / vnd da 

die Officirer ſelbige dem Gubernator anzuzeigen 
nicht ſolten ſchuldig ſeyn: Die aber Paßdettel 
hetten / ſollen dem Gubernatori zuhanden gelief⸗ 


vn Rurmund zu Maſtricht gluͤcklich wiederumb 

angelangt. Es ſeynd in dieſem Zug vnderſchied⸗ 

liche Doͤrffer im Sand zu Luͤtzelburg in die Koh⸗ 

len geſetzt vnd erliche Gefangene mitgenommen 

mworden/fodaß die Spanifchein Braband mit 

30. Companien zu Pferd und erlichen Regimen⸗ 

ten zn Fuß auff die Beinefommen / onnd jhren 

| Marſch nad Steffanswerrh genommen / der 

Rh, Meynung den Stadifchenden Weg abzufchnei, 

| den. MWeilaberdie Maaß fehr groß/ kundten fie 
N nad) Ihrem willen zu Steffanswerth fo ge⸗ 


fert werden. Vnder deffen daß man zu Sande 

ſich tapfer gebraucht / fo har man u Wafee| uw 
auch nicht gefeyret / vnnd einander ein Vortheil BL 
absufehen ſich jeder zeit bemühen, Capital mr age 
Harper ein Aventurirer hat im Iulio ein Preyß —* 
mit 170. Zuckertiſten / vñnd einer groſſen anzahl 
Haͤutte / (welches Schiff von Rio laneiro war 
kommen) zu Vliſſingen eingebracht. Den 1 

dito deß Abendrsift nod) ein anderer mir einem 
Preiß / darauff 100. Zuckerkiſten / vnd ein gute 

Parthey Haͤutte / alda eingeloffen: Wie auch den 


— — — — 


ERROR. ſchwindt nicht vbers Waſſer kommen / ſo daß die | 18, diro wiederumb ein anderer mir nahmen Ca 
ß, | fpash. J Stadiſche / welche deſſen gute Kundſchafft hats pitein Cornelis Bergenaer / welcher ein Schiff 


ten / ſich bey zeit nach Maſtricht kundten gerrahi- 
—1 ren. Sie waren aber kaum hienein kommen / ſo 
—1 | waren die Spanifchen zwo flunde gehens von 
Maſtricht / welche ſo geſchwindt nicht kunten v⸗ 

| berdie Geule kommen / weil die von Maſtricht 

| deß Morgens die Brücken harten abgeworffen. 

| Zwifchendem 22. vnd 23. Dito deß Nachts ha⸗ 

| ben die Spaniſche daß Staͤttlein Valckenburg 
wiederumb belaͤgert vnnd mie 2. Stücken Ge, 

ſchuͤtz fo hart beſchoſſen / daß die Stadifche Dien⸗ 
ſtags den 26. ſelbiges haben muͤſſen vbergeben / 
vnd ſeind mit voller Gewehr / vnnd ſchlagenden 
| Trummeln außgezogen. Hergogenrade haben 
die Spanifche darauff auch erobere. Neil fie 
auch bey Elbe anftege ein Drücke ober die Maaß 
sufchlagen/fomuften fich die Truppen vor Ben, 
lo vnd Ruermundt / nemlidh 5. Companien zu 
Pferd vnd z00. Fewer Rohr / welche in den duͤtti⸗ 
chiſchen Doͤrffern lagen / ſich nach Maſtricht 
falviren. Vubb dieſelbe Zeit iſt die Reutterey 


lein erobert / daß Gut neben zo. daſt Campeſiholtz 

in ſein Schiff vbergenommen / vnd daſſelbige 

lauffen laſſen. Zu ende deß lulij iſt ein Boot mit 

30. Laſt Hering / welches Peter Noorman ein 

Duͤnkircher genommen / vnd nad) Duͤnkirchen 

ſchicken wolte / von einem Stadiſchen Kriegs 

ſchiff wiederumb genommen vnd nach Vliſſin⸗ 

gen geſchicket worden, Den a5. deß Abendts ha⸗ 

ben die Duͤnkircher mit einer Chaluppen von 

Weſt Cappel zwey Schmalſchiffe mit Reiſicht 

geladen weggenommen / ſeind aber von de Dire- 

tedtors Schiffen ihnen widerumb abgejaget 

worden / wiewohl die Chaluppe mit andern fi) 

hat geſalvirt: Darauff hat obgemelter Noorman 

wiederumb ein Boot mit vngefehr 20, Laſt He⸗ 

ring genommen / welches der Ditectors Schiffe 

auch wiederumb bekommen / vnd nach Vliſſin⸗ hattu⸗ 

gen laſſen bringen. Den 29.ift obbeſagter Noov | DE anti 

man / (der. den vereinigten Niederlanden mit *— pe 

| ) Schiff nehmen vnglaublichen Schaden zuge, einer 

auß dep Hertgogenbuſch deß Nachts von Mar |füger. )- mit feiner Sregarte in der Perfon nach Noorma⸗ 

Der Jange (richt wiederumb nach Hauß gezogen, Der | Bliffingen gebracht wordẽ / dañ als er Sontags Lfangen⸗ 

Pringeon Junge Prinz von Branien-ift Dienſtags den |den 27. nachdem er 6. oder X Preifen erobert! | 
ÖL 


| | En | doch 


— — 
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| 163 6, doch etliche jhm / wie gemelt / wiederumb abgejagt | Borsgefellen/onnd zo. Soldaten auß geruͤſtet | ; 636, 
worden / wiederumb mir feinem Schiff dẽ Cours | welche alle Wochen hin und wieder nad) Cales 
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1 nach Dünfirchen genommen / feind jhm Capis | in Sranckreich oberfahren / vnd die Bricffe und 
tin San Verdieux / vnd Capitain Adrıan beyde | Guͤter vberbringen folte. Bald hernach feynd | 

v Dire&tors Schiffe entgegen fommen /von wel | 10.212, Dünfircher/welche mir einer Fregat in 

of hen Adriande Schwaren der ein Fregat führe | der Nacht vnder die Schiffe/welchenach Roan 


fahren/fommen/ ondein Schiff eingenommen, 
nach Amfterdam gebracht worden. Der Schiff, 
man mit feine Knechten hatte fich verſteckt / vnd 
nam hernach die occalion war / lieff hinauff / 
haute daß groffe Segel ab/ond that ein Schuß / 
dardurch daß Kriegs Schiff / welches gedachte 
Schiffe convoirte, jhn ſecundirte, vnd alſo daß 
Schiff ſalvirte. Die Duͤnkirchiſche Fregat / wel⸗ 
che obgemelte 10. oder 12. Perſonen auff daß er⸗ 
oberte Schiff harte geſetzt / iſt alſo bald wieder 
fortgangen / der Meynung / es were gedachtes 
Schiff nunmehr gnugſamb verſichert von ſelbi⸗ 
gen Perſonen nach Duͤnkirchen zubringen. Der 
Duͤnkirchiſche Admiral Collaert, nachdem er 
mit einer guten anzahl Schiffe von Duͤnkirchen 
nad) Bifcayen gelauffen / hat er in feiner Hinrei 
ſe in die Eylff Schiffe genommen / vnd das 
Schiff San Baptiſta / welches auß Holland: 
nach Livorno lauffen folte/ond mir 36. Stücken 
auch viel ſtuͤck Guͤttern / vnd Korn beladen war, 
erobert: Welches aber durch Wachrfambfeir der 
darauff geſetzten Dünfircherindie so, Stuͤck / 
weil fie die darein geſchoſſene oͤcher vnderm 
Waſſer nicht war genommen / iſt vndergangen / 
vnd iſt allein der Schiffman mit 6. oder 7. Man 
nen darvon kommen. Den 13. Decemb haben 
die von Calis ein Schlupe mit Muſquetiren 
tapfer beſetzt / und. ſtuͤkken Geſchuͤtz vndande. 
ver Armatur wohl —— re | 
kirchiſchen Sregat nachgefchickt / weil felbige ein 
Schiff mir Wein von Roan genommen harte/ 
welche beyde wiederumb von der Schlupe gro, 
u nad) lie — worden. 
as num angehet der DO, Indiſchen und | a 
Weſt⸗Indiſchen Companien Verrichtungen abi 
diefes Fahr vber/wolten wir auch mit wenigem ſcher ver» 
hieranzeigen. Den ı. Febr. iſt zu GoereeinSee, lauff. 
land daß Schiff Phernambuco mit dem Jacht⸗ 
Schiff Tamaraca auf Weſt⸗Indien angelägt/ 
vondannen fieden 21.Decembrig 1635. waren 
zu Segel gangen. Deß Schiffs Naſſau Sa, 
dung war / 427. Zuckerkiſten Blancos.1og, Zus 
ckerkiſten Mofcopados, 1, Zuckerkiſt Panelen. 
ı1. Kiſten Taback. 102. Haͤutte vonKio delapla- 
ca. 60, Brafiliſche ne Dreh | 
lienholtz. Deß Jahr» Schiffs Tamaraca 93. 
Zuckerkiſten Blancos, 43. Zuckerkiſten Mosco- | 
vados,17160. Brafilienholg. Im April ift das 
Schiff der Blawe Loͤw / welches den 28. Februa- 
rij von Cabo Verde abgefahren / fuͤr die Weft, 
Indiſche Compani in Texel gearrivirt wir 
— 


24 3 Din ende Bncen old. i2. Bi 


mit 8. Stuͤcken / jhn angegriffen / weil Verdieux 
Ihm fo wohl nicht kont beykommen / ſo daß nad) 
langem bintigem Streit Capitein de Schwart 
die Victori erhalten / vnd deß Roormans Fregat⸗ 
te mit 6. Meerallene Stuͤcken erobert. Er hatte viel 
Toden auff ſeinem Schiff / vnd war ſelber ſchwer⸗ 
lich verwundet. Auff feinen Stücken war er ab» 
gebildet mir einem Beyel in der Hand an einem 
ranien/oder Pommeranzen Baum / der ſchö 
halb vmbgehauwen war / damit er ſeinen Haß ge⸗ 
genden Printzen von Vranien wolte zuerken⸗ 
nen geben. Capitein Schwart hatte auch wol 
in die zo. ſo Todte als Verwunte. Zu Ende deß 
Auguſti haben die Duͤnkircher fuͤnff Schiffe 
auß Norwegen verfolgt / zwey erobert / eines in 
grund gefchoffen / vnnd zwey an der Inſel ter 
Schelng ans Land gejagt / deren das eine fie in 
Brand ſteckten / vnd daß ander welches in fü, 
cken war gebrochen / auß gepluͤndert. Ein andere 
Eiquadron von fünff Duͤnkirchiſchẽ Schiffen 
har auch eine von den newen Fregatten von Rot⸗ 
‚ferdam weggenommen. Die Fregat der Hafeı 
ne mit 4. Stücken gemuntirt / iſt Sambflags 
den 6. Septemb. nad) dem es mit einer Duͤn⸗ 
kirchiſchen Fregat geſchlagen / zu Vliſſingen mit 
6. Todten / vnd 10. a12. Verwundten eingelof⸗ 
fen. Den ı2. dito hat Capiteyn Jeroen Hanf 
Hadelaer ein Duͤnkirchiſche Fregat mit 2. Me, 
d⸗ tallenen Stücken vnnd 36. Männer gemuntirt/ 
r nebennoch 2. Schifflein mit Hering geladen zu 
Amſterdam eingebracht. Zu Ende dep Octobris 

habendie Dünfircher ein Schiff mie 45. Pfer⸗ 

dẽ / welches 10. Stücke Geſchuͤt fuͤhrte / vñ nach 

Franckreich fahren wolte / in jhren Gewalt ge⸗ 

bracht. Den Novembris iſt zu Vliſſingen ein 
Fregat / darauff Peter Hanß Dornburg Capi. 

teyn auff war / mit einer Beut in Weſt Indien er⸗ 

obert / zu Bliſſingen angelanget. Die Ladung 

Caſſen Indigo, 16. Caſſen Cutſchenilli 
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auff 20000.Pfund 
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| I Haas) 1 Alan 

welches gedachren Capiteyn fo hefftig derdrofs | Slam | 0. Holandifche Guͤlden nal) 

4 re en / vnnd | gefchäset. Jin Dajo fein önterfchiedtiche Schif J 
erobert / vnd — —— den fe auß Braſi Se end and anton. —90 
5 er neben obgemeltem Gut mit fich genommen / me / wel⸗ en Febt von Pharnambuco HN 
ud dag Schiffmit dem obrigen fahren laffen. |abaefegelt ; reber Daran ond Tpger-danz. Il) 

ngedachrem Monat haben die Kauffleurte an | Day in Seslan — hl] 

ittelburg ein Fregat mit 12. Stuͤcken / o. 3350. Pfund Br Hei) 1/97. Haͤutten. Die, ul I 
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Vierdter Theil/ Niderländifcher Hiſtorien/ 


De 1 Dee 


[st 2 
S Lanrens geſchickt / welche die Spanifbena® | 1 6 


ſes mis 108050. Pfund Brafilienholg, Sürdie| | 
Sammer zu Öröningen die Bunte Kuh / vnnd ‚einem Fleinen Scharmuͤtzel in bie Flucht ge 
Papmoy. Das Schiff Enckhuyſen fürNorde, | brache / ſo daß fie in die 80. oder 90. Toden zu · 
Hollandt. S. Clara / der See ⸗Robbe / Spitz⸗ ruͤck gelaſſen. Die Truppen ſeynd nach dem ſie 
bergen / die L-oͤvin / vnnd Mauritius für Amb⸗ | die Gefangenen mit der Beuth auß S. Laurent 
ſtervam mir nachfolgender Ladung / der Compa⸗ Kirch / welche fie von den Spaniſchen beſchloſ⸗ 
ny zuſtaͤndig 1620. Zuckerkiſtẽ. 463543. Pfund | fenwaren / wiederumb auff freyen Fuß geſtelt / 
Brafitienholg.risgr, Pfunde Taback. 217. zuruck nach dem Recyff in Phernainbuco g% 
Haͤutte / Particulieren Kauffleutten zuftändig: kehrt: Der Weſt⸗Indiſchen Compani Laͤger iſt 
2033. Zucherfiften. 12505. Pfund Taback. 217. |damals von Sernham nach Onna gezogen / der 


6» 
1636. 


> u * 7 — — - 
— — 


Haͤutte 22. Saft Ingwer. Weitter hat man fol⸗ Meynung. soo. allda liegende Spanier zuvber⸗ 
gende Zeittung auß Weſt. Indien gehabt / daß | fallen/welche Lunten gerochen / vnnd ſich nach 
Hi nemblich der Gubernator Elias von Schopyen | Porto Calvo rerterirt : Dahin ſich obgemeltes 
vnd Elias Herckman von Phernambuco vber | Säger vmb den Spaniſchen Abbruch zuthun / 
Land nad) Porto Calvo vmb jhr Säger zubefehen | auch har begeben. Den letzten Julij iſt der Gene⸗ at 
\ gesogenmwaren / vnnd vnverſehens auff 1800. |ral Broumer mit 7. Schiffen/mwelche den 4 la⸗ * 913? 
j Spanifche | Spanifche geftoffen. Darvber fie ſich in hoch, | nuarijvon Baravia waren abgefegele/alg nemb⸗ dien ang” 
Ir Yiderlag |flereyfnach Porto Barragrande rerrahirt. Als | lid) Hollandia / Amſterdam / Wefel / Naſſau⸗ langi 





Maſitricht / Horn / vnd Friederich Henrich in 


© 


in Weſt⸗In⸗ nun der Colonel Artifchoki ein fürnemer Edel» 





— 


- * — — - — — a — — — — — * — * 
er. EN De - . * 2 - — = — J — — — 
„= 2 * ẽ — * * — — — = u - = 
_ E - = — * > ni > — m — 
= * = ” .— — = —— — ne me B 5 — — — — ee — m - nu — — 
x 1 x vn EEE —— A nn — — * — = * . — = z ze — = : — ——* — 
— — — — — — - — — — — — — — = en ge F - = = = 
= — eg nn — — —— — — = I — — — - — — — — — — — = = — — — F — 
> - P > —— — = > —— -- = — — — = = — = - - R = Ei 
Ei * = ca 5 . . = ee — — —— * — * * — — — — 
— — — — — — un = sen . —— 2* =. — — — * 
= — = = = — = m — —— — = — — — — pr e — a — — — — — r 
— — zu . n — — — SEITEN GELERNT > — — — — — — — = —u Ze - — — F — = = 
= = — Ber 
— — — — — — * — — — —— — — — * — — — — — — — = — — 
= - z E "7 — — — — — — — = — — = — > > == — 


Ze 
pe a 


Dim. man auf Polen / vnnd in der Weſt ⸗Indiſchen 
Compani Dienſt der Spaniſchen Durchbruch 
vernommen / hat er alles Volck auß Gonfalvo 
genommen / die oͤrter zur Nocth beſetzt gelaſſen / 
vnd alſo denſelben nach Porto Calvo entgegen 
gemarſchirt. Als er nun anderthalb Meilen von 
Povacaon bey Porto Calvo ankommen / haben 
3. Companien Fewer ⸗Rohr voran gecomanpdirt 
ein Spanifchen hinderhalt entdeckt / vnd biß auff 
den Abend mir ihnen geſcharmutzirt. Der gemelte 
Colonel aber / nach dem er mit ſeinen Beyhaben⸗ 
den Truppen darbey kommen / hat wegen der 
Nacht nichts weitter koͤnnen tentirn / ſondern 
ſich alda gecampirt. Am Morgen fanden ſich 
die Spanifche mit jhrer Bataille in z. Truppen 
vertheilt / auff welche gedachter Colonel mit ſei⸗ 
ner Bataille in 4. Truppen ordinirt / iſt gangen / 
vnd nach einẽ harten Treffen jhrer Meiſter wor⸗ 
den. Darauff iſt er wiederumb zuruck nach Pa- 
ripura, vnd von dannen nach Sernham gemar⸗ 
ſchirt. Weil aber die Spaniſche die Redoute in 
Barragrande harten belaͤgert / hat er ſich wie, 
derumb dahin muͤſſen begeben / vnnd bey ſeiner 
Ankunfft befunden / daß die Spaniſche ſelbige 
allbereit deß Tags zuvor hatten verlaſſen. Weil 
nun ſelbige nicht wohl zudefendiren / hat man ſie 
wiederumb eingeriſſen / vnnd iſt mit dem Volck 
nach Bra gezogen in gemelter Bataille haben 
fie V&tor de la Chalche einen Sergant Major 
vber soo. Neapolitanen bet mmen / vnnd der 
Spanifchen Zuftand in guugfame Erfahrung 
gebracht. Den 6. Iunij ſeynd 2. Schiffe Guinca 
für die Weſt ⸗ Indiſche Compani / nemblich der 
Buͤl / vnd die Sonn mit 2190. Marck Gold / 
75000. Pfund Elephanten Zaͤhne / vnnd einer 
Parthey Kupffer angelanget ‘Den 24. Junljiſt 
wiederumb ein Schiff auf Weft ‚ Indien mit 
folgender Zeittung vom 24. April onnd 7. Maij 
auf Phernambuco angelanget:nemlich daß die 
Spanifchen indie soo. Mann fich mir den In⸗ 
wohnen biß auff 16. :800, Mann verſtaͤrckt 
durch vnbek ante Paͤſſe nach S. Laurentz 5. Mei, 


tommen mit 7794. Otter /Fellen.25 0. Haͤutten 
vnd221.Pacfen Taback. Item den 26. 
der Loͤw / vnd Hering vonGuinea den 20, Sul) 














































Holiandt glücklich angelangt / darvon 4. fuͤr di 
Sammer von Amſterdam / eines fuͤr die Call 
mer zu Hoorn in Texel / vnd eingfür die Man 

daß ander für Seeland/inder Maaß vnd SW 
land feind eingeloffen, Diefer Schiffe Ladung 
warde auff 60. Tonnen Goldes geeſtimirt. DA 
Schiff Amboina ‚weldhesvon Suratte abgelof 
fen iſt durch Sturm in Hitland verfallen / ber 
nach aber den 17. Octobr. auch in Calvo kom⸗ 
men / ſein Ladung war 100. Saft Pfeffer. 79854 
Pfund Näglein. 173193. Pfund Mufcamelle- 
30491. Mufcarblürh. 320. Ballen Perſiſche 
Seyde. 5084. Pfund Baumwol. 100000. 
Pfund Saponholtz. 1224. Pfund Tragiſterey. 
Den ꝛ. Anguftihardie Web, Indiſche Comp®| 
ni Graff Moritzen von Naſſau zum General in 
Weſt⸗Indien verk ohren: Deme fie z. Bewind⸗ 
haber zu Rathsherren habenadjungirer. DW 
17. Angufti feynd die Schiffeder Haaß / vnd die 
Hoffnung/welche den 10. Junij von Phernam" 
buco abgefahren/in Holland angelangt. Itetn 
der Schiffman Abraham von Nofenchal MI]. 
dem Fagrfchiff der Brack genandt den 24. Au⸗ 

guſti zu Amfterdam / welcher von der Spanl 
fchen Stora/dieden 7. Julij von Havana su St 
gel gangen/ ein Schiff mit 2. ſtuͤcken Geſchuͤt 
so, Soldaten ond 30. Borsgefellen neben eine! 
simlichen Summa Geldes zur Bezahlung MP 
die Soldaten zu Porto R:co erobert vnd mit] 
gebracht. SeinLadung war 41. Caſſen mit Rea⸗ 
ſen von achten / in einer jeden 2000, zuſammen 
82000, 4.Caffen in jeder rooo Realen / zuſam ⸗ 
men 4000, 600. Spaniſche Vellen / ein Servi3 
von Silber / und vnderſchiedliche Silberne vnd 
andere Kirchen ornamenra : Welche in gemel⸗ 
tem Schiff gefunden worden. Zu eingang DEP 
Septembris ſeind eylff Weſt /Indiſche Schiff 
mit Saltz ——— n. Den2o. Septem ⸗ 
ber iſt das Schiff ver Sieben Stern in Texel an 


Dito 











fen von Phernambuco ſich begeben / vnnd alle | 
der Weſt ⸗Indiſche Compani zurgerhane berau⸗ 
bet vnnd — en / dr Meynung von dannen 
auff daß R 


abgefahren. 955. Marek Goldts 
13001. Pfu phanten Zähne. 101009 
| Pfund Greyen.Diefesmir 49 Marck Goldts 

echff sr Phernambuco zugehen / vnd 306 10. Pfund Elephanten — — 

felbiges anzufallen. Mitler well har der Weſt. Pfudden Greyn. Weitter ſeynd den 29.0nd 50. 
SsndifcheRarhin die 900. Borsgeſellen vnnd | Diroin Texel der weiſſe Valck von Pariba , vn? 
300. Soldaten auff die Beyn gebracht / vnd nach Sampfon von Phernambuco den 25. Jul 
- - . x = dv * von 
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Das Bier vnd funfftzigſte Buch 


1636, | von dannen geſegelt in Texel vnnd das Schiff 
Michelin Seeland glücklich einfommen / ſie 
brachten in die 1400, Zuckerkiſten / ein groſſe 

quantitet Braſilienholtz / vnd viel andere Wah⸗ 
ren mit ſich. Die Zeittung die ſie mitbrachten / 
waren / daß die Braſilianer in Goyana waren 
eingefallen / viel Menſchen todt geſchlagen / vnd 
an den Zuckermuͤhlen / welche fie ruinirt / groſſen 

Schadẽ gethan· Sambſtags den 25. October iſt 

Graf Morig von Naſſau mit den. Schiffen 

Sudphen / Fernambuck / Naſſau / Adam vnnd 

 Wifger Eva auß Texel nach Weſt⸗Indie zu Segel gan⸗ 

eneraigeht gen: Iſt aber vnterwegen / weil ein ſchroͤcklicher 
"ci. |Srurm entſtanden / zu Vaelmuyen in Engel 
landt eingsloffen. Den 6. November ift das 






















| Grafing, 


Decembris deß Mitwochs ift Matthias von 
Ceulen ein Bewinthabber mit den reflirenden 
Schiffen auß Texel nach Phernambuco abge, 
fahren. Den: 6. dito ift das Schiff der Jäger 
mie Brieffen vom 4. Dirob, auß Phernabuco 
in der Maaf eingeloffen. In den Brieffen ward 
vermeldet / daß die Spanier einen Anfchlag auff 
daß Recyff / vnd hernach auff Antoni V aaz het, 
er gehabt / werẽ aber vnverrichter ſachẽ abgezogẽ. 

Hier wollen wir nun zum Beſchluß dieſes 
Jahrs vnd Buchs fürnehmersenrre Toͤdtlichen 
Abgang / vnd was ſonſten noch denckwuͤrdiges / 
daß wir vmb die andere Hiſtorien nicht in Br 
ordnung subringen/nichr bequemlich haben Fön, 
neneinbringen / mir wenig Worten beyfügen. 
Sambftaas den 23. Aprilis Styl. N. Iſt Johan 
Albrecht Herzog su Mechelnburg auff feinen 
Refideng Hauß Guͤſtraw Tods verblichen. Ge⸗ 
gen dem HPfingſtfeſt N. Cal.iſt im Laͤndlein ob 
der Enß einer genant Leimbawer / der wohl in die 
400. Bauersgeſindlein an ſich gehenget / mit 
feinem Anhang geſchlagen vnnd gefangen nach 
Sing gebracht worden. Deſſen Weib har gutwil⸗ 
lig bekennt / daß ihres Manns vnnd feiner adhz- 


renten Meynung geweſen die Papiſten auß sun beſtattet vnnd beygeſezet worden. Bey Lyon in 


jagen / vnd die Lucheriſche wiederumb einzuſetzen. 
Darauff iſt er vmb die helffte deß Brachmonats 
ſampt etlichen ſeinen adhærenten juſtilicirt mit 
Zangen geriſſen / die rechte Hand abgeſchlagen / 
vnd endtlich geviertheilet worden. Den . May 
der Marquis de Santa Croce General uͤber die 
Spaniſche Schiffarmada zu Nom mit Tod ab⸗ 
‚gangen. Den ı. Lulijfeind in der Gegend vmb 
Darmſtat Schlofenindie 3. Pfund ſchwer ge, 
ſallen / welche die Weingäreen ſ roͤcklich verder⸗ 
bet / Ja man hat hin vnd wieder auff dem Felde 
Menſchen / Rephuͤner / vnd viel Haſen Tode ge, 
funden worden. Damahlen ſeind dem Hertzogen 
von Brieg / der ſich zu Thoren in Preuſſen auff 
hielte / z Edelknabẽ / als Dober Zincke ein Böhm 
Retioigein Schleſier / vnd Schlichting auß dem 
Fuͤrſtenthumb Lignitz / welche im Waſſer geba⸗ 
det / ertruncken / vnd den 4. Julij auff ©. Geor⸗ 
gen Kirchhoff ir ——— worden. 
Sonnabends den 2. Julij def I 

Pieter Vhr hat ſich ein maͤchtiges Vngewitter zu 
Danbig  Dangig erhoben / welches die Rirche zu S. Ja⸗ 
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cob angezuͤndet vnd eingeaͤſchert / daß darbeylie⸗ 
gende Hoſpital aber iſt noch auß dem Fewer / vnd 


mit groſſer Arbeit der Bürger abgeleſcht wordẽ | 
vnder welchem ein Alte Fraw / ſo jhre Sachen fah | 
viren wollen / verbronnen / vnnd etliche Perſonen 


beſchaͤdiget worden. Worauff den 3: die ſes deß 


Sontags abermahl ein vngeheuer Werter ent | 


fianden / welches auff dem Weg beym H. Leich⸗ 
namb genand / ein Magderſchlagen / vnd ſelbige 
Nacht in der Olive ein Luſthoff abgebrandt. Den 
„dito deß Nachts vngefehr umbr. Vhr hat das 
Wetter zu Koͤnigsberg in Preuſſen in den Pulf⸗ 
ferthurn neben dem Schloß / in welchem ein groſ⸗ 
ſe menge Pulffer von vielen Jahren her geweſen / 
eingeſchlagen / welches einen vnſaͤglich vnnd er⸗ 


Schiff Salamander in Texel vnnd den 8. daß | fchröcklichen Knall vervrſacht / daß die ganze 
Schiff Ter Tholen in Seeland einkommen. Statt vnd Schloß erzittert/ auff dem Schloß 
Haben jhr Reiß jnnerhalb 3. Wochen verricht.faſt alle Fenſter außgeſchlagen / auff der Schloß 
Fenes hatte 400. Zuckerkiſten / vnnd 8894. Freyheit ſehr viel Haͤuſer ruinirt / ig der Statt 
Pfund Braſilienholtz. Dieſes 370. Zuckerki⸗ Lobenick deßgleichen nicht wenig beſchaͤdigt / an 
ſten / ond 9000. Pfund Braſilienholtz. Den 3. Menſchen aber doch nur 2. Todt geblieben / viel 


aber verwundet. Vmb dieſe Zeit iſt der in der In⸗ 
ſel Malta geweſener GroßmeifferAntonioTho- 
lofa auß Franckreich buͤrtig / nach dem er in dag 
14. Jahr regiert in dem 84. Jahr feines Alters 
mit Todt abgangen / vnd Bali Fra Iouan Paulo 
Laſcari von Niza auß Proving buͤrtig / ſo in die 
64. Jahr erreicht an fein ſtelle erwoͤhlet worden. 

Zu Schletſtatt im Niedern Elſaß hat ſich 
vmbſolche gegendt deß Jahrs 8, Taglang nach 
einander alle 24. Stunden 4. vnderſchiedliche 
Erdbidemen vermerefenlalfen/foihren Anfang 
Abendts vmb 7. Bhren genommen/dann vmb 
Mitternacht zwiſchen 11. vnd ı2. Morgens wie, 
der gegen 7. vnd dann ferners zu Mittags vmb 
12. Vhr jhre vngeſtůmme wiederholer / jedes, 
mahl mir gewaltfamen Schlägen als halbe Ca⸗ 
nonſchuͤſſen / daß alles darob erzittert / vnnd be⸗ 
wegt worden / auch vor groſſer vnſaͤglicher Forcht 
jederman in dẽ Orth / er ſeye auff freyer Straſ⸗ 
ſen oder in Haͤuſern geweſen / ſtracks verbleiben 
muͤſſen. Den 15. Julij iſt zu Thoren in Preuſ⸗ 


fen deß abgeſtorbenen Koͤnigs Sigiſmuͤndi in | 
Polen Schweſter / ſo vnverheuratet / geſtorben 


mit einer ſtattlichen Leichbegaͤngnuß zur Erden 


Franckreich iſt vmb den halben Auguſt Monat 
ein Schiff mie ry0. Menſchen beladen / ſo nach 
vnſer Frawen Capellen auff einer Inſul im Fluß 
Some gelegen / fahren wollen / darumb daß es 
der Schiffmann auß Geitz vberladen / under, 
gangen / vnd vber die 45. Perſonen ertruncken / 
die vbrigen aber ſalviret worden. Zu Ende deß 
Augufti iſt der weitberuͤhmte Aftconomus D. 
David Herlicius Medicus zu Stargard in Pö⸗ 
mern an der Ina / Todes verblichen / vnd daſelbſt 
in vnſer Frawen Kirchen begraben wordẽ. Frey⸗ 
tags den 73. Sept. nach Mittag kam ein Vn⸗ 
griſcher Ochſentreiber mit einer Maͤnge Ochs 
ſen nach Wien in Oeſterreich / vnnd als er dieſel⸗ 
ben biß auff die Schlagbruͤcken vor dem Rothen 
Thurn fortgetrieben / gehen vngefehr etliche Joch 
vonder Brücken eyn / vnnd fallen ein guter theil 
von bemelten Ochſen ſampt dem Och ſentreiber / 
vnd noch einem Weib hlenunter in die Thonau / 
von welchen nur dag Weib herauß bracht wor, 
den. Der Hungar mit 20, ſtuͤck Ochſen / welche 


gemãgelt / ſeind erfoffen. Sohtagsdent;. Sept, 


5i3 | 









1636; 


Vnd RKo⸗ 
nigoberg 


Erdboͤdem su 
Schletſtatt. 
























































ift die Hertzogin von Bouillon eines junge Prin⸗ 
gengenefen / worvber man zn Maftricht alles 
Geſchuͤt gelöftvdie Glocken geleutet / Bechton⸗ 
nen angezuͤndet / vnd andere Fremd angeſtelt. In 
gedachtem Monat iſt zu Koͤnigsberg in Preuſ⸗ 


1636. 


ſich für Meſſiam aufgegeben / vnd die Bibliſche 


vnderſchiedliche Vermahnungen deß Miniſte⸗ 
rij ſich nicht hat wollen weiſſen laſſen / gleichfals 
auch ſich mit Zauberey beholffen / vnd in ſeiner 
Blindheit fortgefahren / ſo hat jhn die Weltliche 
Obrigkeit gefaͤnglich eingezogen / vnd den Proceß 
gemacht / daß er ſolte enthauptet / hernaͤch fein 
Leichnamb mir Fewer verbrennet werden / mel; 
ches als man jhm angemelder / fohat er geſagt / | 
daß er nach dreyen Tagen auf der Afchen wir, 
derumb würde aufferſtehen. Iſt er alfo den * 
Octobris N. Cal. dep Morgens vmb 9. Vhr 
beſagter maſſen hingerichtet / aber deß drittẽ Tags 
nie widerumbkom̃en. Im Sepr.ift der Cardinal 
von Dieterichſtein in Maͤhren deß jaͤhen Todes 
geſtorben. Den 1. Octobris iſt Herzog Augu⸗ 
ſtus der älter zu Braunſchweig vnnd Luͤne, 
burg Ertz⸗Biſchoff deß Stiffts Ratzeburg zu 
Zella reſidirende daſelbſten Todts verfahren. 
Königin Im Junio har fich eine felgamen Geſchicht in 
Polen in Ce⸗Polen begeben/welche bald mie einem traurigen 
bensgefahr, Außgang abgeloffen / vnd die Freud in ein grofs 
ſes Hertzenleyd were verfehre worden. Solche 
verhele fich nun folgendermallen : Es waren etli⸗ 
che Waywoden die richterendem König in Do. 
fen zu befonderer Obfervang vnnd Ehr ein Föftli, 
ches Bancket zu / vnd verordneren zugleich / daß 
wehrend deſſelben / ein luſtiger actus oder Co⸗ 
media ſolte gehalten werden / in welcher beſon⸗ 
der von kuͤnſtlichem Feuerwerck etwas ſolte zu⸗ 
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Pi — [ | 
fehen feyn. Da nun der Handel angeſtelt / vnd die 163 6 


Lermenglock gegoffen war / auch die Comedian 
gehen ſoite / ſchickt esfich eben daß der König mit 
einem Weywoden zu rede kam / vnnd in wehren⸗ 
dem Diſcurs beyde mit einander an ein offenes 


fen ein elender Menfch auffgeſtanden / welcher) Senfter gingen. In dem nun der König zweyf⸗ 


als ohne nichts anders / dann deß beſten ſich ver⸗ 


Tertauff ſich appliciet: Demnach nun er auff ſehen / ſiehe da faͤngt die Comedi an / vnd giengen 


ſtracks eiliche Racketen gegen einander loß / vn⸗ 
der welchem Praſſeln zugleich 3. Schüß auf 
Rohren in daß Senfter geſchehen / da der Koͤnig 
geſtanden / vnd derſelbe in die lincke Achſel getroſ⸗ 
fen worden. Da dann auf der Comedi ein 
rechefchaffene Tragedi worden / und ein ſolcher 
Allarm enftanden/darinnen ſtracks z. Waywo⸗ 


den geblieben/alle Perſonen ſo dem actui beyge⸗ 


wohnet in Arreſt genommen / vnnd ſehr fleiſſige 
Machforſchung gepflogen worden. 

Esiffindiefem Jahr in Teueſchland hin vnd 
wieder fo grauſame Hungersnoih geweſt / dA 
die Menſchen nicht allein vnnatuͤrliche Dinge 
sueffen feynd gezwungen worden / fondern / wel⸗ 
ches doch einem ein Schroͤcken on Grauſen an⸗ 
jager/anchihrer Menſchlichen Natur gantz vn 
gar vergeſſen / vnd gleich wie die wilden Thier ein 
ander verzehrt. Ein Zeichen deß groſſen Zornes 
Gottes / mit welchem er vber ons Menſchen er⸗ 
zuͤrnet iſt / fuͤr dem ſich billich ein jedes frommes 
Hern ſchuldig iſt zů demůtigen / vnd vmb Abkeh⸗ 
ruͤng dieſer grauſamen ſchroͤcklichen Plagen PP 
Straffen an zuhalten. Der liebe Gott wolle ſich 
deß Menſchlichen Geſchlaͤchtes erbarmen / vnd 
der in groſſer Zerruͤttung vnd Boßheit liegenden 
Welt wiederumb einmahl auß jhrer Zerruͤttung 
vnd Boßheit herauß helffen / vnnd die Mei 
ſchen durch einen lieblichen Frieden verel⸗ 
nigen. 
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von Darmſtatt wird Catholiſch. Schrmeygerifehehände. Spanifche erobern Sa 
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| Schangfürder Brůcken zu Wittenberg eyngenommen.  Kapferifche machen Beuih 165° 
bey Erffurt. General Leutenant Arnheim von den Schwedifchen gefangen: Hertzog 

im Pommern Todts verfahren. Schwediſche vnnd Brandenburgiſche klopffen einan⸗ 

der. Erffurter werden abermahls heimgeſucht. Schwediſche werden vberfallen 
Verlauff zwiſchen den Pommeriſchen / Chur Brandenburgiſchen / vnd Schwediſchen. 
Schwedifcher Hör. Kehrberg gefangen. Schwediſche auß Eulenburg vonden Saͤch⸗ | 
fifchen Vnderthanen rumirt. Ihr Schangenbawmwird verhindert. Hertzog Johan u 
Ernſten zu Eyſenach Schreiben an Chur Sachfen. Obr. Sperreutter rangionikt e 
ſich · Schwedifche quittiren Eulenburg. Scharffe juſtitia im Kayſ. Laͤger. FU 

Chriſtian von Anhalt von den Kayſeriſchen ſpoliert. Erffurt von den Kayſeriſchen bloc⸗ 

quirt. Ein Sohn erſticht ſeinen Vaiter. Chur Sächfifch antwort Schreiben an den 

Hertzog von Eyſenach. Schwediſche erobern Luͤckau vnd Luͤben in der Laußnitz vnnd 

verlieren die Bruͤckenſchantz vor Wittenberg. Kayſeriſche machen ein Schiffbruͤcken 

ober die Elb / verlaſſen die Blocquirung der Statt Erffurt. Schwediſche bemaͤchtigen 

ſich der Statt Meiſſen. Saͤchſiſche erobern Egelen im Stifft Magdeburg. Gent 

ral Wannier verlaͤſt Torgaw. Kayſeriſche vnd Schwediſche kommen zugleichd® 

Landisberg an. Bannier bricht von Landtsberg auff/sonjungirt fich mit Wrangel. KW 

ſeriſche erobern Landtoberg. Erffurtiſche Handel. Die Sächfifche erobern Havel 

berg / vnd die Werber Schantz / wie auch Daͤmitz an der Elb. Kayſeriſche erobern Hark 

ruͤcken fuͤr Anclam. Kayſeriſche nemen die Statt Luͤneburg den Schwediſchen wieder⸗ 

umb ab. Obr. Stammer zu Stettin enthaupt. Saͤchſiſche Braͤndenburgiſche el⸗ 

obern Blauen. Kayſeriſche quittiren die Belaͤgerung der Statt Anclam — 

diſche erobern Vierraden. Vngarn kommen in die Marck Brandenburg / vnd haufen 
vbel. Kayſerl Anſchlag auff die Statt Stargard vnfruchtbar abgeloffen. Saͤch⸗ 

ſiſche erobern die Moritzburg durch einen Anfchlag. Kayſeriſche erobern Tribſees da 
Schwediſche leiden Schaden. Kayſeriſche erobern Loytz / vnnd Wolgaſt mit groſſem Pine 
Verluſt der Schwedifchen. Kayſeriſche werden vor Wißmar geſchlagen. Kayſeriſche 
machen fich in der Inſul Vſendom Meiſter / wie auch der Statt Dammin. Wunderg⸗⸗ 
ſchicht in in Pommern / vnd in der MarckWrandenburg. Mandat wegen Außſchaf⸗ 
fung der Brandenburgiſchen Vnderthanen auß Staͤttin. Vngewohnlicher Vogelzu 
Stargard in Pommen ſich ſehen laſſen. Heſſiſche vnd Weſtphaͤliſche Haͤndel. DE 
Landaraff von Heſſen bemachtigt ſich der Graff ſchafft Embden Wird zu Lier Franck 
vnd ſtirbt. Heſſiſche leiden Schaden, Ein Rittmeiſter wegen feiner Vbelthaten ge⸗ 
ſtrafft. Goͤtzen nimbt die Statt Lemgawein. Kayſeriſche im Guͤlcherland vneimig 
wegen der Quartier. Elſaͤſſiſche / vnd Lottringiſche Haͤndel. Straßburgiſche Ord⸗ 
nung wegen der armen Leutte. Hertzog von Weymar ſchlaͤgt den Hertzog von Lot⸗ 
tringen. Hertzog Bernharts Ankunfft ins Elſaß. Johan de Werth leſt ſich ſehen für 
den Weinmariſchen Schantzen an dem Rhein. Die Weinmariſche erobern Enfißheim’ 
vnd die Schantz Druſenheim. Jan de Werth thut ein vergeblichen Verſuch auff das 
Weinmariſche Laͤger. Hertzog von Weinmar beſchieſt Kentzingen / vnd weicht wieder 
davon ab. Jan de Werth thut wieder ein vergeblichen Anfall auff die Weinmariſche 
Werde Jan de Werth nimbt alle Weinmariſche Wercke ein. Hertzog Bernhart 
von Weinmar nimbt ſein Quartier im Biſtumb Baſel. Ein erſchroͤcklicher Donner⸗ 
ſchlag zu Straßburg gehoͤrt. Frantzoͤſiſche vnd Niederlaͤndiſche Haͤndel. Frantzo⸗ 
fensückenfür Landreſi, vnd erobern es. Piccolomini kompt in Hennegaw mit dem | 
Kayferl,Succurs. Srangofenbelägern Avennes vergeblich: erobern ChapelleinTi- 
rache widerumb. Cardinal Infante fompt in Hennegamichuseinvergeblichen Verſuch | 
auffder Frantzoſen Laͤger zu Maubeuge, leidt fchaden. Frantzoſen belaͤgern und cro⸗ 

bern Damvillers Stadiſcher Feldzug. Belaͤgerung der Statt Breda. Der Cardi⸗ 

nal Infante verſucht vergeblich Breda zuentſetzen. Spaniſcher Anſchlag auff das 

Fort Ter Voren mißlungen. Der Cardinai Infante eroberi Venlo. Ein groſſer 
Brandt zu Maſtricht. Der Cardinal Infante umbt Rurmund eyn. Gubernator 

vnd Capitayn der Statt Venlo werden fuͤr den Kriegsrath gecitirt. Spaniſcher An⸗ 

ſchlag auff Ardenburg mißlingt. Die Statt Breda ergibt ſich den Stadiſchen. Die 

von Maſtricht ſchlagen die Spaniſche. Duͤnkircher thun Schaden. Admiral Dorp 

reſignirt fein Admiralſchafft. Der Spaniſche Anfchlag auff RheinBerck vbel ge⸗ 

lungen. Die Stadiſche Befelchshaber / die Venlo haben vbergegeben / werden vervrthei⸗ | 
let. Die Dünfircher befommen Schläge Der Pringvon Branien wicdırumb ind 
Graffenhaag angelanget. Dievon Maftricht oberfallendie Spanifche zu Hannuyt. | 
Holländifcher Schiffftreitmitden Bortugefenfür Goa. Graff Moritz von Waffe 


zu, 
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1637. 
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h 16; 7. u Phemamburk in Weſt⸗ Indien angelanget : Belägert vnnd erobert Porto Calvo.n 637. I 
Vnderſchiedliche Schiffe in WBef-Fndienangelanger. Die Holländer erobern das I 
Caſtel Mina in Gunea.  Chrifien auß der DBarbarifchen Dienſtbatkeit er; Il] 
lediget. ii 
—9 — 
Niederfändi, g Seweil auff Publicirung vonder, ſetzen / damit man auff der Partheyen Anfall zur 






FRE Ichtedlicher Placcaten verwichenen 
ER Di Jahrs fo wohl swifchen den Spa» 
TER nifchen als auch den Stadifchen 

allen Dfficirern / vnd Geiſtlichen in 
der Marggrafffchaff Bergen ob Soom / der 
Baroney Dredalder Majerey vmb die Start 


Hertzogen Buſch gelegẽ / Altena / Langeſtraß / vñ 























die das Vngewitter am meiſten getroffen / in 
groſſer anzahl von dem Land ſich in die feſte 
Staͤtte begebẽ / vñ alſo mit dem Eingange dieſes 
Jahrs jhre Cloͤſter vnd Prebenden auff dẽ Land 


Karren mit Nonnen vñ Pfaffen von Hochſtra⸗ 


Hertzogen Buſch gelegenen Oerttern auff eine 
zeit zu Antorff ſeind angelanget. Darzu dann 
auch noch diß kam / daß der Cardinal Infante 
wegen der Stadiſchen Proceduren ſehr vbel zu⸗ 
frieden war / vnd der Ruff deßwegen gieng / daß 
vier Placcaten zu Bruͤſſel ſolten publicirt wer⸗ 
den/daßı. Daß man in der Mayerey der Statt 
Hertzogenbuſch nicht mehr ſolte erndten / pfluͤ⸗ 
gen / noch Hew machen / ſondern alle Guͤtter vn⸗ 
gebawet liegen laſſen 2. Daß man alle Paßpor⸗ 
tenond Salvaguardien vberal ſolte auffheben 
vnd annulliren 3. Daß man daß Quartier ſolte 
brechen / vnd alles Todt ſchlagen 4. Daß man 
den Leutten auff dem Lande der Reformirten Re⸗ 


ſolte zulaſſen / oder ihnen zugeben / daß ſie in die 
Sttaͤte jhren Gottesdienſt zuvben giengen / ſon⸗ 
dern fie mit gewalt davon abhaltẽ / vñ auff ds euſ⸗ 
ſerſte verfolgen. Weil nun der Spaniſchen Par⸗ 
they / welche biß anhero vnder contribution ge⸗ 
ſeſſen / wohl bekant / daß die Stadiſche / als die am 
wenigſten Schaden darbey zuerleyden / ſich dar⸗ 
an nicht wuͤrden kehren / vnd durch ſolche extre⸗ 
miteten leichtlich zu andern ſchaͤdlichern reſolu⸗ 
tionibus ſich verſtehen / ſo har fie ſich zu Bruͤſſel 
am Spaniſchẽ Hoff auff dz euſſerſte bemuͤhet / vñ 
die Sache endlich ſo weit gebracht / dz obgedach⸗ 
te Placcaren für dißmahl ſeind zurück gehalten 
worden. Nichts deſtoweniger hat der Cardinal 
Infante den 27. Januarij zu Bruͤſſel ein Plac⸗ 
cat laſſen publiciren / folgẽdes jnhalts: Dz nemb⸗ 
lich ale Vnderthanen im Quartier der Statt 
Thienen keine contribution mehr den Stadiſchẽ 
folten bezahlen / vnd die Verbrecher andern zum 
Eröpelfchr hart geſtrafft werd. Damit aber die 
Stadifce ſtraiffende Partheyen defto beffer anf 


meltem Placateinem jeden Bawren bey groſſer 
vnd zu allem Anfal gehörigen Waffen suver, 


vnd diefelbe mir wohl gewapnetem Volck zube⸗ 


opyright © 2011 ProQuest 
ur 


E 
of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Laͤndlein Suyck/rc. Die Neutralitet onnd Sal, 
guardien feind anffgeſagt / vnd dannenhero felbi, | zuhuͤlff zukommen folten ſchuldig feyn. Dieein, 
‚ge beyderſeits Zeindlich getractire worden / fo has | gefeffeneauch zu diefer defenfion 
‚ben ſich die Spanifche Dfficirer und Geiſtlichẽ | zumachen / fo feind in obgemelten 


liegen laſſen. Geſtalt dann indie 47. Wägen vnd | len vnd jeden Gaſtgebern oder auch andernsent, 


ten / Mol / vnd anderninder Mayerei der Start ſchon jhre eygene Freunde vnnd Blutsverwan, 


weil ſeind die von Maſtricht mit 200. Pferden / 


ligion zugethan / daß exercitium Religionis nit | biß nach Stamroy verfolgt / allda dieſelbe in einer 


dem Sande moͤchten gehalten werden / foiftinge, | und Nahm erworben / dz fein Ehrentitiel iſt 7 der 


Straff aufferlegt worden / ſich mit nothwendigẽ / den / bey vns befinder/harong Vrſach vnnd An, 


ſehen / an gelegene Ortter Wachthaͤuſer zuſetzen | geſtalt dañ wir hiermit vnſerm lieben getreuen dẽ 

















Nothwehr geruͤſt vnd durch ein geſchwinden AL, 
larm das Volck bey einander moͤchte bringen / 
vnd die Partheyen abkehren. Item deß Tages 
ſo wohl als deß Nachts auff alle Kirch / vnd an, 
dere hohe Thuͤrne Sentinellen / vnnd Wachten 
zuſtellen / vnd alſobald die Glocken zuziehen / auff 
welchen Glockenſchlag die vmbliegenden Dörf, 
fer den Rothleidenden mit jhrer euſſerſten Macht 





deſto behertzter 
Placcaten ei, 
nem jeden / der einen Stadiſchen Soldaten von 
gemelten ſtraiffenden Partheyen entweder Todt 
oder debendig wuͤrde Hieffern/so, Guͤlden zur re, 
compens zugeſagt worden. Weitter iſt auch al, 


ten keine dergleichen Partheyen / wann ſie auch 


sen weren / zubeherbergẽ / oder Vnderſchlayff zu, 
geben / bey Leibesſtraff verbotten werden. Mitler, 


vnd so, Soldaten zu Fuß bey der Start Weert 
in klein Brabandt angelanget / vnnd nahe an der 
Statt ein Hauß / in welchem ein Mann wohne⸗ 
te / der Buͤffels lederne Coller fuͤr die Soldaten 
pflegte zubereitten / wohnete / auß gepluͤndert / doch 
ſich allein mit zo. oder 12. Pferden vnd erlich we, 
nig zu Suß ſehen laſſen / ſo bald nun die Zeittung 
von dieſem Einfall in die Statt kom̃en / ſo haben 
die in der Statt liegende Spaniſche Soldaten, 
nach dem die Pforte mit deß Tags anbrechen ge⸗ 
oͤffnet / einen Auß fall gethan / vnd die Stadiſche 


Embufcade auffgepaſt / vnd die Spaniſcheſder⸗ 
maſſen empfangen / daß ein after Spanifcher 
Rittmeiſter auff dem Platz geblieben / ein Ritt, 
meiſter / 3, Corneten neben 30. gemeinen Solda⸗ 
ten gefangen / vnnd 3, Karren mic Todten 
feind befunden worden. Den 3. Ianuarii har 
der König — durch feinen Ambaſſa⸗ 
dor den Herrn von Charnafle den Bringen v | 

Braniening Braffenhagen mir > Tiere Son eilt 

Altefle oder Sein Hochheit verehren und in der dem Tietet ll 

Sraden General Verfamblung nach folgende ou Altefle N 
propolition laſſen thun. Sehr geliebte Bunds ſeingochheit. 

verwanten: Die ſonderliche Eſtime vñ Achtung / 
in welcher ſich vnſer geliebter Couſin der Bring 
von Vranien nicht allein wegen feines beruͤhm. 
sen Herkommens / in dem jederman gnugſam iſt 
bekant / auß was für einem Hauß er entſproſſen/ 
ſondern auch der groſſe vnd loͤblichẽ Qualiteten / 
vnd Tugenden halben / die ſich an ſeiner Perſon 
laſſen ſehen vnd dañ auch der beruͤhmten Kriegs, 
thatẽ / durch welche er jhm eine ſolche re Putation, 


Roͤnig in 
Franckreich | 
verehrt den a | 


ihm mit vecht nicht ſolte koͤñen zugeſchrieben wer, 
laß gegebenjhne mir einẽ newen / Tittel zuverſehẽ / 


Herrn võ Charnalle ordinang ettheilẽ / Euch dẽ⸗ 
&r felben 
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16 3 7: felben Tittel / deſſen wir jhn vnſern Coufin wuͤr⸗ | negaw feind nicht allein durch der Frantzoſen 1637: | j 


dig geacht / anzumelden ;| zweiffeln im gering. 
ſten nicht / Ihr werder wegen diefer Ihm erzeig⸗ 
ten wohl verdienten Ehr hierauß groß conten⸗ 
tewent ſchoͤpffen / vnnd ein Exempel haben deſto 
groͤſſer Zeugnuß zugeben / wie hoch dieſe Ewrem 


Eynfaͤlie / ſondern auch die ſchwere Spaniſche 
Guarniſonen / mit weichen die Staͤtte vber⸗ 
haͤuffet waren / ſehr außgezehrt / vnnd verder 
bet worden / weil der Cardinal Infante die 
Stätte wegen der Frannoſen ſehr wohl muſte 







Statu, vnd ganger Regierung nügliche Tugendt 
vnſers Couſins von euch geachtet werde. Wel⸗ 
ches wir dann fuͤr dißmahl in Anſehung der groſ⸗ 
ſen aflection, mit deren wir Euch zu allen zeitten 
ſeind zugethan / vnd dann ewers beſten / welches 
von jhm ſehr wird befoͤrdert / haben wollen in acht 
nemen. Darumb wir auch euch von Hertzen die 
langwuͤrige Fruͤchte ſeiner Sorg vnnd Arbeit 
| wuͤnſchen / vnd daß ober diß ewre Sache in com 
| Ei tinuirlichen glücklichen Fortgang moͤgen behar⸗ 
ven. Befehle euch / ſehrliebe Bundtsverwand⸗ 


a NER . 
Demnach nun etliche Jahr anhero ein vn⸗ 
glaublicher Handel mit den Blumen / welche 
man Tulipaden nennet / iſt getrieben worden A 

und aber endlich vmb dieſe Zeit anff ein Lami —* 
außgeloffen / muß ich deſſelbigen mir wenigem Nieder 
gedencken. ar ha)” 
Ob nun zwar dieſe Blum noch Geruch noch 
Geſchmack hat / vnnd auch ſonſten zu nichts zu⸗ 
gebrauchen / fo iſt ſie doch wegen jhrer Schoͤn⸗ 
heit vnd vielfaitigen Farben / mit deren vnglaub⸗ 







— — “en — “ 


u — — — — — —— — — 
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‚con / hiermit Goͤttlicher Obacht. Gegeben zu 
Nouli den 14. Decembr, 1636, Vnd war on. 
derfchrieben : Eimer Freund vnnd Bundisver, 
wanter Louis. Iſt alſo dieſe Solenitering Graf, 
fenhagen verricht / vnnd hat man den Printzen 
von Branien an ſtatt deß gebrauchten Tittels 
AIhr Excellentia mit dem Tittel Son Alteffe oder 
Ihre Hochheit subegrüffen angefange. Sonſten 
iftdiefen Monat ober nicht viel fonderliche für 
gefallen / alsdaß die Staden General / neben 
den Staden von Hollandt fleiffige zufammen, 
Funffegehalten / vnnd fidy wegen zukuͤnfftiger 
Kriegsbereitſchafft mirdem Pringenvon Bra 
nienberarfchlaget. il url Pal, 
Die Duintirchiſche Kriegefchiff feind mitler⸗ 
weil in die 20. ſtarck in dz Meer gelauffen/on ha⸗ 
ben zwar der Diederländifchen Kauffmans Flo⸗ 
ta / welche mit Frantzoͤſiſchen Weinen vnnd anı 
dern Wahren von Nantes nach Holland ſegel⸗ 
te / auff den Dienſt gewart / aber nicht mehr als 
zwey Schiffe erobert: Die gantze Flota iſt dar⸗ 
gegen ſehr gluͤcklich in dem Briel an der Maaß 
angelanget. Etliche Duͤnkircher harten auch 
ein Schiff mir Salßz genommen / welches die 
Seelaͤnderjhnen widerumb abgejagt / vnd nach 
Vliſſingen gebracht. Daß Schiff Euckhan⸗ 
ſen / welches auß Holland nad) Oſt/ Indien war 
zu Segel gangen / iſt vmb dieſe Zeit bey Engel, 
land durch ein groſſes Vngewitter zu Grundt 
gangen; doch iſt das Volck vnnd alles Geld ge⸗ 


Ein Seelän, ſalvirt worden. Den 22. Dito iſt su Vliſſin⸗ 


gen ein Boot / auff dem FeroenLeuw Schiff, 
man geweſen / mit 22, Mann verſehen angelan, 
get / dieſer nach dem er nach Virginia in Werft, 
Indien vmb ſeinen Handel zutreiben geſegelt / 
hat er bey Virginia ein Spaniſch Schiff von 
13 0. Laſten / welches mit zo. Mann beſetzt war) 
angetroffen / ſich deſſelben meiſter gemacht / 
alle Guͤtter als Haͤute / Campeſiholz / Sal. 
ſaparilla / in fein Schiff geladen / vnnd fol, 
gendes Tages daß vbrige / weil er nicht Alles 
in fein Schiff kunte bririgen / in einander See⸗ 
laͤndiſches Schiff von Vliſſingen / daß ihm 
vngefehr entgegen fam / vbertragen laffen: 
Welches erliche Tage hernach zu Wliſſingen 
auch ifteingeloffen. In Braband vnnd Flan⸗ 
dern wie auch in ander Spanifchen Provinzen 
hat man indiefem Monat wegen der Erönting 
deß Roͤmiſchen Königs groſſen Triumph ge 
halten / vnd mit Schieſſen fonderliche Fremde 


lichen Beränderungdie Natur gleichſamb pie | 
let / dermaſſen in diefen letſſten vnnd mit N 
lerley vppigen Wohlluſt vberhaͤufften Zeitten 
in Achtung kommen / daß die ſchoͤnſten vnnd 
lieblichſten 7 die ſchoͤne Veraͤnderung der Far] 
ben hatten /für ein anſehnlich Geld von reichen 
Leuiten gekaufft vnnd verkaufft worden. Doch 
iſt dieſe Kauffmanſchafft hin vnd wieder in den! 
groſſen Staͤtten in Hollandt vnnd wenig Pr 
ſonen eine zeitlang geybet worden / biß daß ent 
lich für ein par Jahren allerley Leutte ſich zu die⸗ 
fern Handel haden begeben / dadurch die Sache 
ſo weit ſich verlauffen / daß endlich zu Ende 
deß verwichenen / vnnd anfangs dieſes ı 638. 
Jahr die Blumen vber auß hochgeſtiegen / vnd 
in jhrem Wehrt nach der proportion dag Gil 
ber / Gold / Perlen / vnd Edelgeſtein weit vbertrof / 
fen. Es ſeind aber nicht allein ein vnzehlicher 
hauffe gemeiner fondern auch viel reiche Leutte 
mit diefer Närrifchen Kauffmanſchafft fo ein 
genommen geweſen / daß and) die Weberihre 
Webſtuͤle / vnd alles was fie haben gehabt / zu 
Gelde gemacht / vnd an die Blumen angeleget: 
Biel haben ſchoͤne koͤſtliche Haͤuſer / treffliche 
Landtguͤtter vnd alles was fie gehabt verfaufft/ 
auch groffe Summen Gelds / welches ſie au 
Interefle außgeliehen / wiederumb eingezogen⸗ 
vnnd an dieſe Kauffmanſchafft gewendet. Ein 
jegliche Blum / die etwas beſonders von Farben 
geweſen / hat man mit einem beſondern Rahm 
genennet / vnder welchen dergleichen Gattung 
Blumen begriffen waren. Ein Blum / wel⸗ 
hevon den Blumiſten Semper Auguftus 96] 
nennet wuͤrd / iſt furz. Sahrenfür 2000. Nie 
derlaͤndiſcher Gilden oder 800. Reichsthaler 
Baargeldt verkaufft worden / war vmb dieſe 
Zeit für fein Geld zu kauffen: weil / wie man 
fagte / nur zwo folcher Blumen eine zu Am⸗ 
ſterdam / vnnd die andere zu Harlem fuͤrhan⸗ 
den waren: Ja man hat vnderſchiedliche Blu⸗ 
men für etlich tauſent Guͤlden verkaufft / ſo 
daß es ſich ließ anſehen / daß die Kauffman⸗ 
ſchafft vnendtlichen Gewinn wuͤrde bringen. 
Die Blumiſten hatten hin vnnd wieder in den 
Staͤtten in gewiſſen Herbergen jhre zuſam⸗ 
menkunfften / vnd Collegia, jhre Secrerarios, 
vnd jhre Geſetze / nach welchen ſie ſich pflegten 
zur regaliren / vnd wann Vneinigkeit oder Miß⸗ 
verſtand zwiſchen jhnen ſich erhube / ſo vertrugen 
fie ſich in beyfeyn etlicher Schiedes Maͤnner / wel⸗ 

























erzeiget. Die Provintzen Artois, vnnd Ken | djedarzu verordnet wurden. In Suma es war 
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ic 37: ein ſolche Kauffmanſchafft / daß man nimmer⸗meiſterey ygeſchrieben / gekaufft / damit er alſo mit 1637. 

mehr von Schaden hoͤrete / ſondern ein jeglicher gurem Fundament von feinem zukuͤnfftigen EI I IN 

hatte gewinn / vnd wann auch ein Blum ſchon Blumengewin cin dergleichen Hauß auff die Ill 

hundertmahl vertaufft wurde. Darneben war es Italianiſche Manier moͤchte aufbawen Nan Ill) 

auch fo ein blinde Kauffmanſchafft / daß manche | fagt auch von einem / daß ereinen Garten voll —000 

Blum andeswangigften / dreyſſigſten verkaufft Tulipanen hab gehabt / für. welchen mir den u] 

wurde / deren feiner die Blum jemahls gefehen. | Blumen in fiebenzig tanfene Guͤlden feynd ge⸗ | 

lu Vber diß fo wurden auch die jenigen zu Blume, preſentirt worden / hab aber dieſelben nicht anne 
J haͤndlern und Kauffleutten / die ſchier nicht einen | men, ſondern feinen Barren mit Blumen behal⸗ 
engenen Pfenning harten / vnnd wohl bißweilen | ten wollen. Item / daß in einer Statt in Holland 
on | blue arme Bereler waren. Will geſchweigen / daß allein vielmehr dañ ein Million Goldes an Bin, 
+ A auch in der Handlung fein Gelde vmbgieng/! men fen verhandele worden. Wz nun für Practi⸗ 
fondern alleg auff Borg vnnd Siefferunginder een / Betriegerey / vnd Verfortheilung vnder dies 

Blum zeit / welche irgend ein vier wochen weh. | fer Kauffmanfchaffe ıft fürgelauffen/ fan einie, 

ret / daß die Tulipanen blühen / gefauffe onnd | der leichtlich gedencken. / der die Sache nur ein 

verkaufft wiirde, Vnterdeſſen gab es guten wenig er weget / geſtalt viel weiſen Leuttẽ die Sa, 

Weink auff für die Zechbruͤder / vnd ſo manch⸗ | chenicht wohl angeſtanden / vnnd ſie derhalben 

mahl ein Blum verkaufft wurd / ſo mandy, | fidy mit diefem blinden Handel nicht bemühen 

mahl mup ein Schlamp ſeyn )_ fo daß die | wollen, Als nun die Sade anffs höchfte fom. 

Herbergen onnd Wuͤrtsheuſer diefes Blumen, | men / vnnd die Blumiſten in ihrem groffen Go 

andels ſehr wohlgenoſſen. Jederman bemuͤ⸗ winn gleich ſam erſoffen waren / ſo iſt dieſer Blu⸗ 

ee ſich mir dieſem Handel / Ale vnnd ung? | menhandel vnverſehens fo gar vbern hauffen ge, 

Fraw vnd Mann Bawer und Edellentre,Bor, fallen / daß die Blumensmwelche zuvor ſo ein groſ⸗ 

ten / Schiffleute / Schiffknechte / Fuhrleute / ſes Geld gegolten / gaͤnglich in Abſchlag kommen / 

Torff vnnd Holtztraͤger I ja die Schornſteinfe⸗ | und ſich ein jeder wederuman feiner alten Nah⸗ 

ger ſelbſten lieffen ihre Stang vnnd Befem im rung begeben müflen. Dann Dienſtags den 3. 

Schornſtein hangen / vnd handelten. Es wurde Februarij deß Tags nach Lichtmeß feind etliche 

dazumahl wunderliche vnnd vnzehliche Brillen | Floriſten zu Harlem in einem Wuͤrtshauß ba» | 

| erzehlet / die abentheuerliche lmagination der io | einander geweſen / mit einander nach jhrer Ge⸗ 

| riſten oder Blumiſten berreffende /die ſo frembde wonheit zuhandeln / aldaein Blum von zwoͤlff⸗ 


















































| hlöffet in der. Suffe gebamwet : Muß vmb hundert vnnd fünffgig Guͤlden biß auff tauſent 
| ‚ fürgwel für den Sefer etliche hieher ſeten. Ein Guͤlden im vertauffen iſt abgeſchlagen / weiches 
Floriſt harte ſchoͤne Guͤtter verkaufft / vnnd alſo bald durch. die gantze Statt gleich als ein 
nach ſeiner Meinung vnnd Hoffnung auff su, lauffendes Sein ruchtbahr worden / vnnd 
kuͤnfftige diefferung simblichen Vortheil mit den | ein foLchen Schrecken onder die Blumiften ver, 
Blumen erſchnappet. Diefer fieng an mit | vrfache / daß fie den Much falen Iaffenzonnip 
er Weibe wegen Ihres sufünffeigen Stan, | der Kandel ganz vbern hauffen gangen. Dig, 
—— / suberathfchlagen. Die moͤchte / durch die andere Staͤtte in Hollandr 
Sache kam fo weit/dap fie befchloffen ihre Nah · | geloffen / ſo daß jeverman den Handel laſſen 
ring fahren zulaſſen / ein koͤſtlich Hauß zukauf⸗ fahren / vnnd der Handel mit groſſer Schand 
fen / vnd ſich von der ſchlechten Leutten gemein, vnd Spott ein ende genommen: Doch haben 
ſchafft zu den trefflichſten vnnd fürnembften | jhrer viel welche viel Blumen für einen hohen 
Lutten in der ganken Statt kunde vnd Freund, Werth verfauffe vnd alfo groſſes Bewing ge⸗ 
ſchafft zukehren. Weitter fo wolten fie auch ein werttig waren / -diefer Vnordnung für zu⸗ 
Guttſche halten mit zwey Pferden vmb bey ichd, kommen / vnnd wo nicht alles / doch etwas zır, 
nem Wetter ſpatziren sufahren: kundten abet oc erhalten / ſich bemuͤhet; geſtalt dann «in gute 
gender Farb vnd Haar der Pferden nicht einig | anzahl auß ihrem Meitrel ſich zu. Amſterdam 
werden / in dem der Mann zween (ware Hang» den 24. Februarij beyſammen gefunden / vnnd 





ſte / vnd daß Weib zween Apffelgrawe woltenhas 

ben. In Summa es kam fo weit daß ein groſſer 

Band zwiſchen jhnen entſtund / vñ fiein vier Ta, 

gen einander nicht zuſprachen / der Mann auch 

ME RB A / dem Weib zween 
Apffelgraue Hengſte ſu kauffen muſte sufagen. | 

Ein ander har ein groſſe diſpute mit feinem Wei⸗ 

be / als er deß Nachts nicht ſchlaffen kunde / vnd 

dieſelbe auffgeweckt hatte / wie er doch ſein groſ⸗ 

fen zukunfftigen Gewinn auffs beſte moͤchte an, 

iegen Er wolte daß Geld auff lutere lle dein en re Ki; —— 

Lande darleyhen / vnd ſie wolten dargegen ſchoͤne auff empfangene Miſſiven alhier zu Am, 

| Haͤuſer kauffen / oder bawen / welche fo lang weh, | ſterdam erſchlenen / vmb den Blumenhandel 
4 rete / biß daß ber Mañ feines Weibes Vorſchlag betreffende gute Mittel zuberaumen vnnd 
approbirte. Mann erzehlet auch von einem / der allen Mißverſtandt / welcher wegen vberauß 

auff der Kayſersgracht st Amſterdã ein ſchoͤnes groſſer Steigerung der Tulipanen vnder 

Hanf auff die Italianlſche Manier gebawt gef, | den Blumenhänvelern „en 

hen / daß er etliche Authores / algden Marolois zuheben / damit alfoder grofle Schade / ja enſſer 

Und andere / Die von der BECHITEHPURABIE Bam, und andere / Die von der archite ctur oder Bam. fe Ruin 7 1 Kuin / deſſen gemeine Handelsdeutte ft, | 


- FT a ein re i fonder⸗ 


—— inconyenientien welche bey die, Ill) 
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i 
| 16375 |fonderheit aber die jenigen 7 die ſich erſt nei, vber zuſchicken erfiche werden. Mittlerweil wer‘ 1637 





id 












lich) darzu begeben / möchte verhürtt werden: den die geinterteflirre Verkauffer der Tulipa- 
nen hiermie geanteriſirt / jhre verkauffte Tuli- 
panen nad) gethaner ſchuldiger infinuation; 
daß die Kauffer ſelbige ſollen entpfangen / IM 
fall fie felbiges nicht thin wollen / zu deroſel⸗ 
ben Gewinn oder Verluſt zubehalten oder zu 
erkauffen / vmb ſich hernach am den ſeh 
ben Kaͤuffern wegen deß erlitrenen Schadens 
su erholen / im Fall fiir billich vnnd recht 
wird befunden werden / daß gemelte Col 
tracten swifchen Kauffer und Berfänffer anf 
geriche ihren Forrgang follen haben. Bl 
ben alfo onderdeffen alle weittere contracten 
der Tulipanen in ſuſpenſo & fine prajudi- 
cio, Actum ins Öraffenhägen den 27. Apıl 
lis16377, / | 
Auff ordinang dei Herten Staden Cyan 
er Wolf, | n a“ 
Dieweil nun auff diefes der Herrn Staden 
von Holland onnd Wefkfrießland gepublicirtes 
Edict man nicht vergewiſſert war / jnſonder⸗ 


| Fund haben endlich / vnangeſehen die Blumi⸗ 
u fien su Amſterdam ſich hierzu nicht verfichen 
wollen / vnnd ſolches zu approbiren geweigert / 

— Hoch vnderſchiedliche fuͤrſchlagen ung folgen. 

der maflen miteinander vertragen / als nemb⸗ 
lich daß alle contracten biß auff den letzſten 
November inclufive deß Jahrs 1836. we, 
gen die Tulipanen auffgericht follen onver, 
bruͤchlich gehalten werden : Die Contracten a, 
| ber / die hernach gefchehen / ſolten dem Kauf, 
1 | fer mögen nachgelaflen werden / doch mir der 
i condition , daß er dem Verkauffer sehen pro: 
T cento bezahle, Alfogeaccordire in Amſterdam 
I vnd vongemelter Stärten gecommittirten vn⸗ 
| derſchrieben. de dato fupra, P. Barckman No- 

13 Ban | tarius Publicus, 

E Es hat aber dieſer Accord nichts helffen wol, |d 
len / vnnd iſt der Blumen handel je lenger je 
verachter worden. Vnderſchiedliche Blumi 
ſten haben auch bey den Staden von Hollandt 
vnnd Weſtfrieß landt ing Graffenhagen ange, heit wegen der angehengten Clauful ; wie es 
halten / daß man doch die jenigen / welche noch moͤchte mit dem Handel abfanffen / 
ſich zu Eeiner Besahlung wolten verftehen / ins ſo iſt anderſt nichts aufgericht worden / al 

| | Recht möchte siehen / vnd ſie durch rechtlichen daß viel die Bezahlung abgeſchlagen / vnnd 

17 | | Außfpruch sur Bezahlung zwingen: Danndie |von’ Feiner Siefferung hören wollen. Biel wel: 
| | Obrigkeitten inden Stärten vber diefen Han⸗ Iche ſich deß Handels ganz vnnd gar habil 

| del als vber einen vnnuͤtze berriegliche Kauff⸗ wollen entfchlagen / haben ſich mir ihren Par’ 
u | manfchaffe kein Recht wolten ſprechen. Därs |theyen vertragen: erliche haben 5. pro centO; 

I | | gegen waren andere / welche den Herzen Sta etliche 6. erliche 10. etliche mehr erliche weni⸗ 

06 | den demönftritteni, daß es ein ſo verwirtes vnd ger besahlt: Hierbey iſt 8 diefes ganze Fahr 
3 N IM vnnůn es Werck / darauß nicht wohl zukommen / \ober verblieben / und andy nichts weirrersanß» 
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were, Hierauff haben die Herrn Staden von gerichtet worden. —4 

Hollandt vnnd Weſtfrießland / nad) dem fie | Den3.Februarii deß Mittags iſt die Beſa⸗ 

| die Sache dem provincialen Rath ing Graf, tung in Maftriche mit einer guten anzahl Fe⸗ 

LS) | fenhagen adexaminandumvbergegeben / vnd werroͤhren anffeinen Anſchlag auffgezogen / de 

| | ihr advis wiederumbempfangen/ nachfolgende Inen felbigen Abendts die gefampre Reutterey ge 

ed Ediet laſſen publiciren. fffoolget / welche ve andern Tags vmb den Mit 

N Die Staden von Hollande vnnd Weſtfrieß⸗ tag in einen Dorff bey Herzogenrode Newkirch 

"FAR EN landt haben auff die Ihrer Edlen Großmögen, genandt 260: Spantfche vnverſehens vberfal 

Bl | | heit von den Prineipalften intereflirten an der len / den Sergeant Major niedergemacht / iz oder 

| 1 Pflanzung / Fortzielung 7 vnnd Verkauf · 76. hefftig verwundet / rz. zn Fuß 7 vnder denen 

| | fung der Tulipanen / refidirende in den mei, 2.Scitrenatit/2. Faͤnderich / onnderlicheniedert 

| fien Staͤtten diefer Provingals Harlem, Ley- Dfficirer geweſen / gefangen genommen / vnd eh 

Hl den ; Amfterdam ; 'Alckmaer, Hoorn vnd eh olelet ©leneeht dat | 
| Enchuyfenfgeprefehtitit (application ; nad) Pferden nacher Maftricht eingebracht. Weittet 

Ei empfangener Relation dep. Herm prefiden- (ft eine Parthey in die 17. Mann ſtarek von Ber 

1 ten ; vnnd der fämprlichen Raͤthen dep pro- gein 06 SGoom anff ein Spyannifche Parchti ge 

— vincial Raths dieſer Provinz für gut angeſe ⸗ ſtoſſen / vnd Bat einen von den Spamſchen Todt or 


— — 
- 
— — — —— * 


hen / vnnd gereſolvirt nicht ehe wegen dieſer geſchoſſen / vnd i1. Gefangene nach Bergen ge⸗ 
| Sache zudifponiren vnd etwas gewilles zu or, bracht: So hat auch noch ein andere Parthey.⸗ 

| Ri diniven / biß daß Ihr Edle Großmoͤgenheit Gefan— ene von Antorff nad) Bergen gefühtt, 

| vnnd obgemelter Provincial Rath wegen def Die —— einen Anſchlag auff 
Vrſprungs vnnd der von Zeit zu Zeit fortlauf⸗ Iſendick gemacht / den fie durch einen Schiff, 

| fenden Stetgerung der Tulipanen ‚def unver, mann / der mit ſchaffen vinbgieng vnnd einen 

| ſehenen Falls deroſelben / der diverfirer der auff · Knecht eines Officirs mieineren ymb dieſe zeit 
il gerichtet Contracten / vnnd alles dep jenigen ling Werck zlifegen / iſt aber durch den obgemel⸗ 
daß daran dependitt vnnd der anzahl der ten Kinechtenedecht / vnnd alle beyde gefaͤncklich 

Contrahenten in den Refpedtive Stätten vol Kingesogen worden. Dieuſtags den 10. Diroifl 

fommenen Bericht werden eingenommen ha ⸗ die Princeffin von Vrahien Ihrer Meiblichen 

ben / welches dann am allerbenaͤmſten nach Buͤrde gluͤcklich entbunden / vñnd hat eine ſchoͤne 

ihrer Edlen Großmoͤgenheit Meinung von junge Princeſſin auff die Weltgebrache Ein 

wohlgemelter Reſpe cuuve Staͤtten Obtigkeit, Sergeant von Willem ſtat mirNahmen Yan v0 

ten wird können geſchehen / die hiermit die Par⸗ Eck 7 der alda it Guarmſon Yag/iff mir 105. 

| theyen/Contrahenten / fo viel müglich suver, Mann nad) Brabande, auff die Beuth ge⸗ 

| einigen / oder aber Die darüber gendmtitene gangen / welches als «8 den Spanifchen von 

IR all information dem gemelten Provincialeh Rath Herentals iſt verkundtſchafft worden 7 feind 
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felbige mit iyo Pferden / und 40. Soldaten vnnd haben einen. vom den Bredaifchen nie | kn N Id 
zu Fuß den Stadiſchen nachgezogen / haben der geſchoſſen / und 13, Ber ind er 637 Bl 
aber jhrer gefehlet. Weitter ſeind ſie auch noch dergeworffen / gefangen genommen y, eittera, Ill) 
von rıı, Bordgefellen von. Antorff verfolgen.) ber iſt entlauffen. Mit den groffen gewoͤhn Tl) 
worden / die bey Baal auff einer flachen Hey | chen Kriegsbereitſchafften hat man ſich Auf | 
den anff 1yo, Stadiſche Reutter von Her⸗allen ſeitten heftig beniher / vnnd nſfonder Aal 
hogenbuſch geſtoſſen / vnnd dermaſſen von den | heir'habe die Spanifche gutte Vorſorg gerhany JA) 
felben empfangen worden / daß jhrer ao oder weit ſie jhnen leichtlich die Rechnung machten’ |) 
3: ſitzen blieben / etliche hart verwundet / vnnd daß fie ſo wohl vonden Staden General/ald ul) 
der Reſt ſich hat muͤſſen gefangen geben: Dbs | auch dem König: in Franckreich folten ange: | 
gemelier Sergeant von Eyel aber Hat in dern | gtiffett werden : Welkhe beyde theile ſich ſeht | 
Dorf Hage ben Breda 40. Bredaiſche Sol⸗fletſſig zum Krieg ferrigmachren. Söhatgleil. _ | 
daten Angerroffen ¶ Fewer auff ſie gegeben / et⸗ chesfals der Koͤnig in Enigellandt mir einer Mengelldndi- | 
Hiche Tode gefchoffen 1 acht vder gehen gefan | Rriegsrüftung fich mercken laffen / vnd gino ſet Leder —9— 
gen genommen / onnd iſt ſo nahe bey Breda vmd dieſe Zeit der Kufflals-wanticr die rei 1 ee: 
fü bergezogen Daß die in der Start liefen | carion der Pfaltz mit dem Schwerd wolte füs Il 
Semenfhlageik ©... (chen / weil er nach Ankunfft deß Graffen von ll) 
Demnach vmb dieſe Zeit Hl Stadiſche Sol | Arundel feines Abgefandien 7 der ohne einige I) 
Daten von ihren Faͤhnlein lieffen / vnnd ſich Verrichtung von Regenſpurg im vergange⸗ 
bey der Oſt vᷣͤnd Weſt · Indiſchen Eompäghh/ | nen Jaht ha müffenabsiehen 7 fich iu Beſor 
Die viel Volck annahmen / lieſſen vnterhal, derung der jungen Pfaltzgraffen feiner Schive, 
ten / ſo hat man zu Bergen db Soom 7 vnd ſter Söhnereiticution fehr willig erzeiga. So N 
in andern Guarnifonen durch ein Platat fol] ließ es fich auch anfehen / weil der König wiel- | 
ſchoner Schiffe ließ bawen vnnd armircn] il 

| auch den junge Pfalsgtaff eine Protetanon.] “ll 
I Schtifft wieder die, Wahl eines Roͤmiſchen 90— 

Königs zit Londen in Engellandt in offentlis] “ll 
118 | chen Truck laſſen außgehen / es wiirde etwas ua 

ſonderliches dieſes Jahr fiir die Hand genom⸗ 

men werden / wiewohl nichts daranff iſt erfol⸗ 

gets, Gemelte Schrifft wollen wir mit Tittel vnd 
allem deme / ſo darzu gehoͤret / hieher ſetzen / gleich 

wie fie indem Exemplar zu Sonden gedruckt / 
————— 
ber deriimb abe) Proteffädionfchrifft dep Drirchleiichtigften Proteſta- 
gejaget / vnnd zu Cales in Franckreich a Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn vn ü —* Il 
| ben zwo Di Ludwigs Pfaltzgraffen bey Rheyn / deß H. Rs, deß Pfais- 90 
Kirchifche Fregatten ein Schiff mit Kotn / wel⸗ mifchen Reichs Ertztruch ſaͤſſen vnnd Churfuͤr, [Braten wier —9— 
ches nach Sratien fan Cours hatte gewen ſten ⸗ Hernogen in Baykın / 2, Londen, Anz — | 
046355. Auff dem Titteliwar auch ein Paim⸗ Jen As. 
baum mit dem Symbolo: Aflurgo prefla;anff |Nigs. 
rian Schwart zu Vliſſingen ein Kauffman⸗ der andern Seiten deß Tittels ſtund Protela-] | 
ſchiff mit 40%. Faͤſſern Frantzoͤſiſchen Weinsr | tion wieder. die vnrechtmaͤſſige gewaltthaͤtige j 
wie andy einer guten anzahl Faͤſſern Vol Bran⸗ Proeeduren vnnd adus / ſo zu jhrer Churs] 
tewein / vnnd Pflaumen eingebracht; welchesfuͤrſtlichen Durchl. dero Herrn Gebruͤdern Sid 
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melter Nantiſchen Flota hatten eröbert / wie | vnd veruͤbet worden ſeynd / in lpecie aber wieder || 
der abgenommen, Der Commander ji Wor⸗ | die heimliche nichtige / Kapf he Dilmohia, J 
ckum DR. von Ilem / nach dem er verſtanden | tiones vnd Verordnungen / wegen der Trans- 
daß eine Parthey von Breda 17. Mann ſtarck latlon der Churfi Ku) 
ſich an dem alten Teich ⸗· Dam auffhielte / har der Pfalsgraffenfchaffe bey Rhehn vnnd Für, | | 
| einen Faͤnderich mit einem Sergeant onnd | ſtenthum in Ober ⸗ Bayern ı2c So dann wie⸗ 
34Fewerroͤhren neben einem Caãpitayn des der die vnguͤltige Wahl — 
roes dem alle Weg vnnd Stege bekantnigs / davon Ihre Fuͤrſtliche Durchleuchuchket 
waren / dahin gecommandire. Diefe Parthep.| vnd der Churfuͤrſt von Trier ſeind auß geſchloſ⸗ 
bar ſich in 3. thelle getheilt Fuͤnff fein voran ſen worden. Vnd endlich wieder die gewalrfame | 
gangen vmb die don Breda auß zülocken / de, | Rechtlofe vſarpation vnnd Beraubung / ſo der Bl I 
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522 Fuͤnffter Theil / Wiederländifcher Hlftorien/ 


Kon vnſerm gellebten Barterland / ſondern | den / vns / denen doch deß Pfalz Graffen Chur⸗ 
auch in der gantzen werthen Chriſtenheit durch, | fürften Recht / Stimm / Ampt / vnnd Perſon al⸗ 
gehend beydes auß den Factis, vnnd noch lein zu vertretten gebuͤhret / nicht / gleich andere 
mimerwehrenden vor Augen ſchwebenden Ge.vnſere Collegen vnd MitChurfürften / nach 
waltthaten / als auch auß den actis vnnd of, außweiß der guͤlden Bull beſchrieben / vnnd 
tlichen Schrifften gnugſamb vnnd ober |erfordere ; ſondern vnbillich / vorſetzlich vber⸗ 
üffig bekant / vnd am hellen Tag; Was | gangen / vnnd außgeſetzt / zulaſſende / da 
bey diefen angmürigen Zerruͤttungen / vnnd | Hertzogs in Bayern $d. ſich vnſerer Tittel⸗ 
laydigen Kriegscontinuation mit Occupirung / | Stel’ Seſſion / Ampt / vnd Stimm de lacto 
ünderung / Veroͤdung / Zergliederung / |fraffeonndrechelofer weiſe angemajfer / dieſelbe 
ertheilung / Verkauffung / Vbergab vnd | vfurpirer , vnnd vertretten har. Weil nun aber 
Kranßferirung / vnſer armen vnnd nunmehr ſolches alles in genere, vnnd jeglichegabfonder | 
lin Grund verderbren Landen / vnnd Leutten / lch / an ſich ſeioſt / vnnd iplo jure nichtige / vn⸗ 
guͤltige / wiederrechtliche / vnnd gewalchaͤttige 
proceduren vnnd actus ſeyn; die vorerwehnie 
diſpoßtiones, vnd Pragerſſcher Friedenſchluß 
zwar fuͤrnemblich auß diefem Fundament von 
vnwuͤrden (damit wir andere Nichtigkeitten 
mie ſtill ſchweigen vorbeygehen R daß fie wieder 
vns vnd vnſere Bruͤder in vnſeren vnvochtbah⸗ 
ren Jahren / vnnd pupillen Stand / da wirst |’ 
mahl abweſendt / vnd in der frembde / auch im 
geringſten nicht citirt oder gehoͤret / vlelweniger 
von jemand beklagt / oder vervrtheilt geweſen 
eingangen / verglichen / gemacht / vnnd erpra 
cticirt worden ſeynd: Auch an ſich ſelbſten al⸗ 
len Goͤtt, vnd Weltlichen Rechten / den Funda⸗ 
mental Satzungen deß Reichs / vnnd Lehenge 
bräuchen : ja den Erklaͤrungen / welche die Ray]! 
ſerliche Mayeſtaͤt ſelbſten zu Regenſpurg in 
Schrifften offentlich vnnd hochbetheuerlich den 
anweſenden Churfürften den’ 23. Februar. 
1623. vnd wenig Tage hernach als den x Mar⸗ 
ij der Königlichen Wuͤrde in GroßBritan⸗ 
nien / onferm hochgeehrten Herrn Gropvat | 
teen Chriſtmilten Andenckens aegeben haben/| / 
sumiederlauffen : Die vermeinre Wahl aber 
and) darumb nichtig / dag Wir ( denen doch 
eintzig vnnd von Gott / der Natur / vnd Rechts⸗ 
wegen die Stimm / Ampt / vnnd Function 
eines Pfaltz Graffen / Ertz ⸗Truchſaͤſſen vnnd 
Churfuͤrſten auff den Reichstaͤgen / Churfuͤrſt⸗ 
lichen Zuſammentunfften / vnd andern Reichs 
actibus gebuͤhret / vnd zuſtehet) vnd dann auch 
deß Churfuͤrſten zu Trier M wiederrechtlich 
vnd thaͤtlich ſind von gedachter Wahl auß⸗ 
geſchloſſen / vnnd verſtoſſen worden Ande⸗ 
rer nulliteren anjtzo zugefchweigen. Alß will 
die hoͤchſte vnvmbgaͤngliche Notturfft erfor: 
dern I daß wir zu Erhaltung vnſeres vndi 
fputirlichen Rechtens / rechtſamen / vnnd 
hergebrachten Hohen Standts / vnnd Nah⸗ 
mens wieder alle ſolche vnd dergleichen Ge⸗ 
walthaten / vnd actus ſo dergeſtalt zu vnſerm / 
vnſer Gebruͤdern / vnd Agnaten Nachtheil / 
Schimpff / vnnd Præjuditz gegen uns / die 
man niemahls gewuͤrdiget zu citiren , vnnd 
suhören / fondern Zeindfelig vnderſtanden zu⸗ 
verfolgen / zuverſtoſſen / vnd vnterzurrucken / 
vorgenommen / verglichen / geſchloſſen / vnd 
verober werden / loͤlemniter vermoͤg Rech⸗ 
tens excipiren vnnd proreltiren muͤſſen. Pro- 
teſtiren derowegen / vnnd wiederſprechen in 
krafft dieſes offnen Brieffs wiſſentlich und wohl: 
bedaͤchtlich / in der beſten Form vnd weiß / wie ſol⸗ 
ches von Recht / vñ Gewohnheit jiner geſchehen 
ſoll/ kan / vñ mag / zum sierlichften alles daß jeni⸗ 
gein genere vnd ſpecie / mag vorgeſetzter maſſen 


oder 
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wegen vnnd tringen / vns darüber zum hoͤch⸗ 
en / vnnd wie es die notturfft vnnd rechten er⸗ 
orderen / zubeklagen / zu excipiren, vnnd 
zu proteſtiren. Sonderlich aber ſchmertzet vnd 
wundet vns gantz empfindtlich / gereichet 
and) zu vnſerm / vnſerer Brüder / vnnd A- 
gnaten höchftem Nachtheil vnnd prajudig/ 
daß wir leyder! erfahren muͤſſen / daß manei, 


— — — 


ern verabſchiedet / daß es bey den jenigen Ver⸗ 
ordnungen vnd diſpoſitionibus, ſo Ihr KRayı 
erliche Mayeſtaͤt wegen vnſer Chur vnnd Lande 
für Herzogs in Bayern $d. vnnd die Wilheltni⸗ 
ſche Lineam auch ſonſt gemacht / allerdings 
verbleiben ſolte / vnnd daß man erwehnte nichti⸗ 
gedifpofitiones (von denen / als welche in der 
ille vnnd im verborgenen geſchmiedet / man 
doch bißhero nichts gewuſt / geſtalt ſie annoch 
nicht in jhrer Form / vnnd im Buchſtaben be, 
kant) gegen vns will allegiren, mit vorge⸗ 
Mi wantem pretext , als wann fie durch gedach⸗ 
v Il sen Friedenſchuß / vnnd alfo nunmehr von 
| a 9 nn allen Ständen def Reichs comprobirt weren: 
| | gr maflen ſolches in der letz ſten dem Königlichen 

9 Engliſchen Geſandten Graffen von Arundel 
J gegebenen Kayſerlichen Antwort mit mehrerm 
| zufehen: Wardurch dann ung / vnſern Brü, 
Eu dern vnnd Agnaten gang vnſchuldiger / vnver⸗ 

106 dienter weiß vnſer ex primæva inveltirura durch 
IM die fampre Handt / und expadto & providen- 
| | tia Majorum acquitirtes , erlangtes vnnd zu⸗ 
| fändiges Recht / rechtſame / vnnd polleffion 
gewalithaͤtig allen Rechten / Reichsſatzungen 
Hertommen vnnd Lehen Gebraͤuchen / der gül, 
| denen / vnnd andern Rayferlichen Bullen er, 
j a heilten Privilegien / vnnd denen in vnſerm 
4 Churhauß vhralten confirmirtẽ Pacten ſchnur⸗ 
ſtracks zuwieder / entzogen / genommen / geriſſen / 
vnnd von vnſerm Stamm auff eine weit remo⸗ 
virte Sinien tranßferirt vnd veraͤuſſert wird. An, 
dertheils / daß man auff den juͤngſt nacher Re⸗ 
genſpurg außgeſchriebenen Churfuͤrſtlichen 
Convent, in welchem man von der Wahl eis 
nes Roͤmiſchen Koͤnigs gehandelt / vnnd die 
Königliche Wuͤrde in Vngarn Ferdinandus 
Auſtriacus zum ſelben erkieſet / vnd gekroͤnet wor⸗ 


— — — 
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oder in andere dergleichen Weg zu vnſerem / vn⸗ 
ſerer Bruͤder vñ Agnaten Nachtheil / Præjuditz / 
vnd Abbruch Rechtens / heimlich oder offentlich 
vorgangen / gehandelt / außgewuͤrcket / verge⸗ 
ben / zugeſagt / geſchrieben / gevrtheilet / ge⸗ 
ſprochen / diſponirt, verglichen / exe quiret ſeyn / 
oder wider ung ins fünffrigohn vnſer Vorwiſ⸗ 
fen einwilligen vnd verantwortten de facto im⸗ 
mer gehandelt / veruͤbet / judieiret, vnnd vorge, 
nommen werden mag. Vornemlich aber prore, 
ſtiren wir ſo wol wider die nichtige vngereumte 
hochſchaͤdliche dilpolitiones, vnd Prageriſchen 
Friedenſchluß: Alß auch wider die præcipitirte / 
vnrechtmaͤſſige Wahl des Roͤmiſchen Königs, 
wie nie wenigers wid die Gewalthaͤtige / nichtige / 
rechtloſe / verbitterte vlurpation vorenthaltung 
und Spolirung / ſo von dem Hertzogen in Bay 
ern geſchehen / vnd immer fort geſchiehet / in dem 
er vns vnſer Churfuͤrſtenthumb / Land on deuth / 
Regalien / Lehen / Ampt / Tituh Stimm / vnnd 


j23 


exemplaria aber mir vnſer Hand Vnterſchrifft 
vnd vorgetrucktem Inſiegel bekraͤfftiget / beydes 
der Kay. May. vnnd den Herrn Churfuͤrſten v⸗ 
berſchicken vnd einlieffern laſſen wollen Adum Ann] 
Hamptoncourt in Engellandt / den 27. Janua⸗ IN 
rij / Anno 1637. | | | | 
Diß iſt alſo die Proteltation, auff welche doch 
diß Jahr vber nichts erfolget iſt / alß daß ein we, | 
nig præparation iſt gemacht worden / welches —4 
anfangs ſich zimlich hat anſehen laſſen / i aber | 
hernach ſtecken blieben. Ob nun wegen Ihrer 
Kay. May, hieranffift geaneworter worden 7.0, Il) 
der ob man dieſelbe Feiner Antwor⸗ gewuͤrdiget / 
* ich biß anhero nicht koͤnnen in Erfahrimg 
ringen. —8 
In Franckreich hat man ſich zu groſſen n 
mercklichen Feldtzuͤgen ee —3* — 
allerley Rriegshereitfchafft fleiſſig bemuͤhet: Bñ Vnwill 
wirwohl wiederumb ein Bnw in grotfchen dem noifehen d3 A 
König vnd feinem Bruder dem Hertzogen von Kong in IN 
Seflion,vfurpando,ondde facto, ſo viel an jhm Orleantz ſich erhoben / ſo daß ſich gedachter Her⸗ Franckreich 
ſt / vorenthelt / entziehet / vnd beraubet. Reler- tog wiederumb neben dem Graffen von So non |? feinem 
viren hiernaͤchſt vns / vnſern Gebruͤdern / Ag- | vom Hoff hat weg begeben / ſo haben ſich doch —— 
aten, vnnd allen Intereſſirenden alle rechtliche | viel guter Leuthe darzwiſchen geſchlagen / vnnd —— | 
Aerzu dienliche Mittel / Weg / actiones, vnnd | die Sache ſo weit gebracht / daß der Hertzog von 
lelenſiones, ſo die Goͤttliche vnnd MWeleliche | Orlcang auff groſſe bemuͤhung vnd Anſtifftung IN 
Rechten in dergleichen Fällen und Sacheden be, ſeines Obriften Stallmeifterg des Graffen von | 
trangten / Gewalt . und onrechtleidenden zu gut | Brienfich endtlich geaccommodirt 7 und den 8, | Der Hertzog Bin u 
verordnen / vnd zulaſſen Dabeneben ons dellen | Februarij zu Drleang bey dem König fich wide, accommo 
außtruͤcklich bedingende / daß wir (die wir alles |rumb eingeſtellet / daruͤber zu beyden theilen wie⸗ Ist füch. 
verſucht / vnfidangeborten / aud) durch andere | derumb groffe Frewde entſtanden. Darauff ob⸗ 
verſuchen / vnnd anerbieten laſſen / waß immer gemelter Stallmeiſter nach Sedan allda ſich der li) 
möglich vnnd thunlich geweſen vmb daß jenige/ Graff von Soiſſon biß anhero auffgehalten / ge⸗ I) 
was vnß von Gott /der Natur / vnd Rechtswe⸗ reiſt / vnnd den Graffen darzu gebracht daß er 
gen vnverneintlich gebuͤhret / und biß dato Feind⸗ ſich auch widerumb hat geſubmittirt / vnnd nach N 
thaͤtlicher weiß vorenthalten wirde / in der Guͤte Hoff begeben. 
| mie ehrlichen billichmäfligen Conditionenguer,| &8 hatte aber der. König zuvor ein fehr fremd, | 
| langen ) vor dem Allmächtigen / vnd jedermän, liches Schreiben an feinen Bruder abgehen tafı | il 
niglich / auch ins künfftig bey den Nachkommen⸗ ſen / vnd jhn vermahnet / daß er ſich hinfuͤro fol, 
den entſchuldigt ſeyn wollẽ / an allem deme / waß ches Mißtrawens / deſſen er andy nichrdie gering⸗ 
einem oder dem andern in Verfolg onndverehä, ſte Vrſach hette / ſolte enthalten · Wo nicht / vnd | 
digung onfer gerechren Sachen / undinerlang, daß er wiirde zu anderer vnnoͤtiger weitlaͤufftig⸗ | 
ung vnſerer ceitisution widerfahren / begegnen’ |feit Vrſach geben / ſo wolteer der Rönigfür Gars 
vnnd vnangenehm fallen mag Wirbszengen vnd der Welt entſchuldigt ſeyn / im Fau jhm den 
auch zum Beſchluß / vnd bethewren es mit Gott Brudern eines oder daß ander wiederfuͤhre / daß 
dem Hertzenkuͤndiger / daß wir mit dieſer vnſer jhm nicht lieb / vnd er jhm doch ſelber vervhrſacht IN 
abgetrungenen Rechtmäffigen Proreftation nit hette. Dieweil nun dem König / der verwichenes ‚rl | 
gemeine ſeyn weder der Kay. May. Hoheit vnd Jahrs feine Feinde fo glücklich wiederum auf SER HN 
præeminentz / die wir mit gebührendem vnterthaͤ⸗ feinem Königreich harte abgewiſſen / unnd nun. 
nigſtem Reſpect zu veneriren jeder Zeit unndbe, |mehr die Reſolution genommen / dieſelbe in ihren ll 
harzlich geneigt feyn : noch eines andern Ehr |eigenen Sänvdern zubefuchen / fehr viel daran ge, I) 
und Gerechtigkei zu ſchmaͤlern / vnd beleidigen : legen war / daß er ſein Koͤnigreich in Einigkeit J 
Sondern daß vnſer Inteneond Zweck allein da, moͤchte erhalten / vnd allerley vneinigkeit / die ihm ll 
bin gericht / damit durch ſolches rechtmaͤſſig Mir, fein Bruder leichtlich darinnen hette Einen er, | 
sel vnſere Vnſchuldt / gerechte Sach / vnzweif⸗ wecken / verhuͤten / 
feliches lus vnd hergebrachte angebohrne Wir, 
de / vnnd zuſtaͤndige poſſe ſſion je mehr vnd mehr 
erhalten / bewehret / vnd bekant gemacht / vnnd 
dieſelbe nicht etwa durch ſtillſchweigen vnnd on, 
terlaſſung nothwendiger in rechten erforderren 


1637, ° 1637. 




















ſo hat er alſobald destages Deß zz, 

hernach / alß dieſe accommodation gefehehen, ae 
durch nachfolgendes Schreiben allen Kriege, den an feine 
Generalen / vnd Gubernatoribusder Provin, Paterihas 
gen felbige notificiten faffen : Deffen Inhalt iſt en · 

wie folgt. a 


Proteftation verfäumer / gefahret / vnd vernach, 
theiliget werden. Vnd haben dieſe vnſere Pro: 
teſtation ſo wir coram Notario vnnd teſtibus 
verrichtet / in Schrifften verfaſſen / vnd in offnen 
Tee / damit ſie zu jedermaͤnniglichens Wiſ 
ſenſchafft kommen / vnnd niemand / denesan, 
gehet / einige Vnwiſſenheit pretendiren, vnnd 
vorwenden koͤnne / außgehen: Deren authentica 


Mein Vetter. Bon der Zeit an / daß mein 
Bruder der Hertzog von Orleantz verwichenes 
Juhes su Anfang des Novemberg ohne mein 

rlaub nach Blois ſich begeben / vnnd id) dan, 
nenhero nach jedermans Vreheil fein Thun für 
luſpect zuhalten gnugſame Bhrfadyhatıe/ ſo 
dacht ich wohl / wann er ſchuldiger Pflicht nach 
die motiven feiner That zu hertzen ziehen vnnd 


Xxm weldher 


— — — ——— — — — m 
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welcher Geſtalt ich jhm die hoͤchſte Zeichen mei, geben / vnd gewarttet biß der Tag anbrach Dat 
Are ner a fec on mciner ſol den Bedie · auff er in daß Dorff gefallen / felbige® —* 
nung / in welcher er die hoͤchſte / wichtigſte / vnnd dert / das Vieh weggenommen / vnnd die " 2 
| anſehnlichſte Sachẽ des Koͤnigreichs zu verwaln nembfte Einwohner gefangen / vnterdeſſen a = 
7 ten hatte / habe erwieſen / «Ewegen vnnd exami | daß er die Kirch angriffe 7 ſo haben * 6 
niren wiirde / daß er gat bald würde befinden vn! nehenden Soldaten / die zu Oye,vielleEgli & — 
| mercken / daß die Bewegungen vnd Brfächen/ | andern daherumb gelegenen Schantzen nach * 
| welche jhn zu ſeiner le parationwon mir vnd mei) jhnen von dem Gabernarorgit Oales in —* 
nem Hoff haben angetrieben / nicht allein der | chenFaͤllengegebener Ordinantz / — 
Warheit / ſondern auch feiner eigen Wohlfart | Ordnung in geſchwinder Eyl ſich ** | 
I gan tikioider lieffen. Doch haben diefe meint gemacht / vnd gedachten SpanifdenGn Huf ah 
Bevandfen nicheim wenigften nicht verhindert | cor. Philippe Vılcin Alfiere genant derma nie | 
allerley Anordnung zu thun / damit alles das getraktirt / daß zoifichgefaigen gegeben / 5 
Vnhehyl / daß auß dieſer leparation Hette fönnen | der Reſt neben de Guberaatot gebileben · . ſe 
entſtehen / moͤchte verhuͤtet werden. Nunmehr entlauffen / vnd haben / an ſtatt der pe | 
aberhabich Gott zudancken / daß gemelte mei⸗ berrübte Zeittung zʒu Hauß gebracht Der 
nes Brudern feparation nur allein darzu har | hat mitlerweil ſeinem gantzẽ Koͤnigreich ein 
gedienet / daß fie mir meiner vnterthanen / die | fe Schasungtaffen.anffiegeimelche man⸗·n 
| ich in jhrer beftändigkeit vnvberwindtlich be | mahl berechnete / daß fie 25. Millionen Fran * 
funden / groſſe beſtaͤndige Trew vnd Auffrichtig | wuͤrde auffbringen. Vmb dieſe Zeit hatte vi 
keit je laͤnger je mehr hat zutennen gegeben. Vnd Hertzog von Kottringen / mach dem tr ſich ve 
| diemeil mein Bruͤder lachtlich har koͤnnen ab» wichenes Jahrs wiederumb auß Piccarclien er 
| meileny daß die Bereinigung dei Gernürherisn | Sortringen hat muͤſſen rettiren / zun Marvillo —— 
dieſer Zeit wohl ſo nothwendig iſt / alß die zuſam⸗ Hauptdager / allda er ſich wiederub ſuchte zu of 
menfpannumg der Macht vnnd kraͤfften diefeg | vächiremonägefehenjhm bie Graofenuond fi 
gantzen Königreichs/ven Feinden der Hochheit / ¶ Weymariſche tapffer auff Hanbe —— 
ond Ruhe dieſer Cron deſto maͤchtigern Wieder, | dem die Spaniſche ſich eine eitlang bey $: gie 
Iſtandt zuthun / ſo hat er ſich von fich ſelbſten vñ | mas mit · Benden von Otdonoantie, vnud ⸗ 
nlwillig gu allem dem jenigen verffänden / day | nm Regiment Irrlaͤnder haben auff gehalten 
ich immermehr ſolte haben koͤnnen begehren oder ſeynd die Frantzoſen von Ardres in die „= 
wuntſchen / dannenhero er ſo gefchwindt.nicht,| Mann ſtarck auß gezogen vmb die Spaniſche zu 
| har können feinen begangenen Sehler befennen. | vberfallen 7 vnd auffzuſchla en. Weilſie em 
N | alß ich jhm denſelben võ Gtunde meines Herpes] hengar zu zeittlich ſeynd gewa rworden oft.” 
| hab vergeben vnnd nachgelaſſen / angeſehen ich / fie in der Nacht auffgebrochen / vnnd haben! 4 
mich dergeſtalt auff ſeine fur mir gethane Prote weggepackt / doch haben die Frantzoſen noch ind | 
ſtation, mit welcher er mich wegen ſeiner zů des 180. Pferd neben guter Beuth bekommen . Im 
Sande vnd der Cron Wohlfart gefaſte aflection Martio har der Koͤntg den getroffenen Accord 
vnnd Ernſt verfichere / daß ich felbſt mit ſelben init feinem Brudern dem Hertzogen von drik 
| | | fuͤr jhn bin sum Buͤrgen worden, Weitter bin| ans / vnd dem Graffen von Sorllon durch de J 
— ich and) gänzlich auff meines Brudern fuͤrbitt/ gange Koͤnigreich publitiren / vnd in Truck aſſen 
EIERN ll meinem Bettern dem Graffen von Soillon ſei⸗ aufgehen: Zu Eingang diefes Monats iſt OK 
| Feangöfifche. Schiff Atmada anß der Inſel 
| Sardinien widerumb zu Marſilien angelanget⸗ 
Es hatten aber die Frantzoſen einen ſtarcken Ein⸗ 
fall in Sardinnen gethan / ſich der State Col” 
an bemaͤchtiget / vnnd 4. Tage dieſelbe in jhret 
Gewalt gehabt: Weil ſie aber ſich zu ſehr auff db | 
plündern begebeii / vnd keine Ordnung gehalten / 
ſo ſeynd fie von der Reutterey im Lande vnverſt· 
hens vberfallen / vnnd wiederumb heraußge⸗· 
ſchlagen wordẽe / ſo daß ſie mit 4 oder yoo Man 
Verluſt wiederumb haben muͤſſen weicheit. Der 
Cardinal de la Valette lag dazumahl mit eine! 
zimlich ſtarcken Armee in vnd vmb Bayonna de 





1637 | it 










RETTET — — — — 
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; il | nen begangenen Fehler / daß er nicht allein ohne 
I einige Vrſach iſt weggezogen / ſondern ſich viel 
anderſt / alß ich jhm jemahls hette koͤnnen zutra⸗ 
ii il wen / hat verhaiten / sin vergeben gereſolvitt / wel, 
| | ches ich auch ſehr gern / vnnd willig thu / im Fall 
gemelter mein Vetter innerhalbeg. Tagen / von 
der Zeit an / in welcher die Erllaͤrung meines 
Willens wegen der ihm bewieſener Gnade wirdt 
| gethan feytisfichwidersu feiner fchuldigen pflicht 
131 Hi N Twirdefinden: Die ſes habich euch hiermir wollen 
j | hau 
| 


wiſſen laſſen damit jhr ſolches allen meinen Dies 
nern / vnd Vnterthanen / ſo weit ſich ewer Com 
| mandement erſtreckt / laſſen kundtthun. Bitte | | 
Dh BGt / daß er euch / Mein Vetter in feinen heh | Francean den Spaniſchen Graͤntzen / vnd veh* | 
10 2. Nigen Schug wolle nehmen. Harum Orleans den hinderte daß die Spaniſche allda auff dag nem 
| | | ebtuariſasz |, vu nichts konten ten tiren, vnnd weil ſie die Spani⸗ 
J 0 „kovis .. fubleti. 3008 © 100 | fe Eibourebeh Fontarabie iniedinem imliche 
—J | Bin Spät) , - Ruriiusorden zo. Januarij iſt ein Spa korrhatten verſtaͤrckt / fo hat gedachter Frautzo | 
| ſcher Guber⸗ nifcher Gubernarorauf demFort Chapelle ein ſiſche General das Sort: vnverſehens vberfallen! | u 
|| natoe TOMPE Hai Mey von Grspelinden gefrgen tif 80: | ond Die Gpanterdarinnenodt gefchlagen. Di | .4 
pländerung | Mann dep Abends außgezogen / vmb ein Fran | ı. Aprilis hat der Hertzog von Longeuilleda# Pas 
sincs Sean« zoſiſches Oorff OlquerquesiuntetWegsvon | Stätlein Su Amonran den. Bur gundiſchen an⸗ 
wöfifchen | gedachtem Kortgelegen/ zupluͤndern Nach dem | Grantzen ſtuͤrmender Hand eingenommen / vnd —* 
Dorffs heß⸗ anun vnderwegen Soldaten in einem Baw ⸗ alles waß in Waffen iſt befunden worden todt · 5A | 
NAMES | genpoff\de.Ianrerne genant zur, Berficberung | [eblagen allen. Die Weiher vnnd Kinder ſalpn. 
der rerraitee gelaſſen / hat er mir dem wbrigen | renfich in 2. Kloͤſter / vnd die Buͤrger in daß Ca⸗ 





—9— 9 Volck ſich nach einem andern Bawernhoff be⸗ ſtell / welches mit soo. Teutſchen Soldaten bejent 
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16 37.war / welche ſich tapffer zur Wehr ſetzten. die 1500, ſtarck in 4. Regimenten vnter 28. 























































dieſe zuentſetzen waren 1500. LottringiſcheReut⸗ Cornetten auß Teutſchen / Lottring⸗· vnd Bur⸗ 
ter im Anzug / die von den Frantzoſen dermaſſen gundiern zuſammen geſtoſſen ſehen / welche ſich 
empfangen worden / daß jhrerin die 400. ſitzengeruͤſtet die belaͤgerte / nun aber ſchon einbekom⸗ 
blieben / vnd viel gefangen wurden. Darauff ſich mene BefftungS.Amour zu entſetzen. Obwohl 
daß Caſtell an die Frangofenandyergeben. E8| aber Monſ. Guitri am Volck ſich viel ſchwaͤcher 
iſt aber mit gedachter Eroberung / damit ich dero,| befundt / ließ er doch feine Reutterey den Angriff | 
felben mir mehrern cireumſtantien gedencke / fols| thun / biß ſich die Srangöfifche Truppen in einem 
gender maffenzugangen. Den 29. Martij mach. darzu bequemen Holz herumb gerrähet harten’ 
te ſich gedachter Leute nant General vber die Koͤ⸗ welches auff dem Weg zwifchen Menal vnda g-| 
nigl. Frantzoͤſſſche Armee ( nad) dem er ſich zu ner gelegen’ deren daß letzter ein befchloffen Drt | 
dieſem Zug mit aller Notturfft verſehen) vor ge⸗ ift, Die Muß quetirer wurden durch den Sreys 
dachte Statt / vnnd alß er angefangen die Ve⸗ Heren von Bulli commandirt / welcher / nach dẽ 
ſtung an dreyen abſonderlichen Ortten zubelä, | erfich verſichert / die ſeinen werẽ im Buſchs wohl 
gern / vnd nun vnterſchiedliche Schuͤß auß dem verwahrt / hat er verſucht / ober nun dem Feind 
Canon ohne einigen gnugſamen effect auff der | mir guter Manier den Kopff bieten koͤnte / war al⸗ 
Cappuciner Kloſter gethan / relolvirt er ſich den foder Angriff gethan. Die Lottringiſche aber 
andern Platz gegen der Vorſtatt anzugreifen. | fielen dergeſtalt mir hellem Hauffenan / daß fie 
Ob nun ſchon am ſelbẽ Ort ein zimliche Sturm⸗ nicht anderfl vermeint / daß ſie alſo mit Gewalt 
luͤcken gemacht / daß man dadurch anlauffen wuͤrden durchbrechen koͤnnen: Seynd aber ver, |. 
ſolte / dunckte es den Hertzogen noch gefährlich | maffenvonden Frantzoſen empfangen worden / 
gung zuſeyn am ſelbigen Orth den Angriff zu⸗daß fie ihren erſten Squadton verlohren / die 
thun: Dieweil er aber vnterdeſſen vernommen / Franzofen aber Meiſter blieben / in die 400. Nie, 
daß ſich der gegentheil zum Succurs bey Lyon dergemacht / vnd viel gefangen. Vnter den Tod, 
le Saulnur albereit geſamblet / befande er nit rath, ren hat man den Ohr, Gomus, wie auch einen 
ſamb denſelben zu feinem intent gereichen zulaſ⸗ ¶Rittmeiſter Chinchamp mir einem Obr. Leute⸗ 
fen / ſondern gab dem Feldt Marſchalcken Vice- nant gefunden. Hierauff hat ſich das Schloß 
contedi Arpajou Befelch jhn in feinen quarti· Lambeſpin ein halbe Meyl von S. Amourden 
ren anzugreiffen. Dieſer commandirte Mr. de | Franzzoſen auch ergeben, 
Guicci daß er den Lottringiſchen den Paß verle.Die Frantzoͤſiſche Armada, deren wir hieoben | Die Fran⸗ 
gen / vnnd auff ſeine intentiones achtung geben gedacht / iſt vnter ihrem Admiral Harcourt von |sfifche 
ſolte / der dann darauff etwan 400. Pferde / so. | Marſilien nach den Inſeln S.Margarerha vnnd Sciiff Ar⸗ 
Fewerroͤhre / vnd bey2oo. Mußquetirer zu fich | Honorato, welche die Spanier den Srangofen Haba tıo- 


genommen/ondforrgesogen, Vnterdeſſen was) vordiefem abgenommen /abgefahren / vnnd die er 
ren vngefehr indie So. Canon Schüffe gefche, 


SnfelS.Margarecha den 27. Mattij flarcf ar- |parecha 
hen / vnnd harte die Belägerungnoch nicht ober | cacquirr, befchoffen / vnnd etlich Voick an dag |pndHono« 
3.tage gewehret: Ehe aber obgedachte gecommä, | Sand gebracht/daranff auch ſich felbigen Ports |" 
dirre Truppen wiederumb kamen / hatteder von | impatronirr,ond 4. Schangen erobert darüber 
Longevilledenzı. Martijdie Statt ſchon ein⸗gleichwohl in etlich oo. Frangofen / vnnd Biel 
genommen: Er ließ aber darbey nicht beruhen / hohe Befelchshaber geblieben: Ob nun wohl der 
fondern grieff auch das Schloß an / ſo den 4. Spaniſche General Don Melchior Borgia ju ⸗ 
Aprilis geſchehen / vnd zohen die Frantzoſen mit | onrerfchiedlichen mahlenden Dreh entſetzen weh |. 
groffer fürie indie Statt / welche zupluͤndern der | Ten / hat er doch wegen ſtarck beſezten Ports it 
von Longeville ſtreng vnnd etnſtlich verbotten | einlauffen koͤnnen / ſonder iſt ein Genueſiſche 
dahero man zuthun hatte / die Soldaten davon | Galleen Gentilemit 47. ſtuͤcken Geſchuͤtz / vnnd 
abjuhalten. Dieſes war am vbelſten zuſehen / d5 | 400. Faͤſſern Weins (ſo den Belaͤgerten zu kom 
die Srangofen die Guarniſon fo grauſam nieder, 


der, | menfollen ) auff 80000, Cronen geſchaͤnt von 
machten /davon der Reſt ſich mit groſſer Noth 
auff daß Caſtell machte / derer noch etwa in 500. 
oder 600. Mann waten /daſelbſten ſie ſich dann | F 
widerumb zur tapfferen Gegenwehr ſtelletẽ Der 
Streit aber war beyderſeits fo eruſtlich / daß der 
Belaͤgertẽ in Eurer Zeit ober die 400, vmbkom⸗ 
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Roͤm. Xẽͤn. 
Wahl zu 
Regenſpurg 
wirdt vom 
Koͤnig in 
Franckreich 
fuͤr vntuͤch⸗ 
tig erkant / 
dom Bapft 
aber confir⸗ 
mirt. 


Roͤniglich es 
rantzoͤſt⸗ 
ches Scheeil 
Benanden 
Nuncium 
Apoftoli- 
cum. 


gu Pariß. 


536 Fuͤnffter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


Fahnen / klingendem Spiel, Ober und Vnderge⸗ 
wehr / angezuͤndeten Lunten / vnd all jhrer Paga⸗ 
gy außziehen / vnd von den Frantzoſen biß nach 
Final ſicher beglaitet werden ſollen. Nach dem 
nun es nicht allein am Succurs ermanglet / ſon⸗ 
dern auch die Frantzoſen je länger je mehr kom⸗ 
men/haben fich den 12. Maij ergeben / vnnd laut 
obbemelter Capitulation mit vngefehr 700. biß 
800, Mann außsiehen muͤſſen /da fiedann von 
den Srangofen biß nad) Final convoiret worden’ 
darauf fich ferneram 14. diß die in der Inſel S. 
Honorato aber mit fhlechterm/dann der Inſel 
S.Margaritz zugelaffenenConditionenergeben/ 
vnd abziehen muͤſſen / vnd feynd alſo dieſe beyde 
Inſulen wieder in der Frantzoſen Haͤnde gera⸗ 
then / worinnen der Graff von Harcourt alle 
Pforten (auſſer ven RealSchanzen)in welchen 
er 60. Metallene und 10, Eyferne Stüsfe gefun⸗ 
den /demoliren, vnd niederreiſſen laffen. 

Die weil onterdeffen der König in Franckreich 
die Koͤnigl. Römische Wahl / ( welche mir dem 
jene regivend Roͤmiſchen Kayſer zuRegenfpurg 
war fürgangen)wegen Ermangelungdes Chur 
Trierifchen V ori für vntuͤchtig halten/ vnd im- 
perfe&t erkennen wollen / deßwegen auch feine 
sum Coͤlniſchen Friedenstag abgeordnete Ge⸗ 
ſandten wider zu ſich erfordert: Alß haben Ihr 
Paͤpſtl. Heyligkeit durch der Cardinaͤl Conci- 
am ſolche Wahl nachmalẽ cxaminiren laffen/ 
welche dann communi confenfu vor rechtmaͤſ⸗ 
figerkennt / vnd vom Papſt ſelbſten confirwirt 
worden. Weil auch weitter der Koͤnig wegen des 
Auffſchubs der nothwendigen Paßportten (ſo 
denen von der Cron Franckreich nach Coͤlln de- 
putirten, vnd dero mir gedachter Cron geconfas 
derirten Geſandten ertheilt werden ſollen) ſich 
nicht wenig gemißcontentire befunden / ſo hat er 
folgendes Schreiben de dato Verlailles den 18. 
Aprilis an den zu Pariß reſidirenden Nuncium 
Apoſtolicum abgehen laſſen. 

Nach gnugſamer Erwegung alles deß jeni⸗ 
gen / welches jhr nicht allein wegen Ihr Paͤpſtl. 
Heyligkeit Euch ertheilten Befelch / ſondern auch 
von deroſelben zu Wien / Madrit / vnd Bruͤſſel 
ſich befindenden Nuntiis vnnd re ſidenten End) 
sufommenden Bericht an ung gelangen falfen: 
Haben wir gegenwertiges an Euch abgehen /ond 
dadurch vnſer Hoͤchſttragendes Mißfallen (daß 
die von J. H. loͤbliche vnd gute / auch von Euch / 
vnd allen deröminiftris mit allem Eyffer vnnd 
Fleiß lecunditte eines allgemeinen Friedensbe 
förderung antreffende Intention vnd Meynung 
biß dahero fo vnfruchtbahr verblieben) suerfen, 


| 


zu recht einkamen / gehöriger Drehen vberſch 1637 
cket. Sonſten ſeynd wir nicht wenig entruſtet/ 
daß die jenigen / ſo man Euch von dem Cardinal 
Infant fur vns vnnd vnſerer Mitverbundenen 
Tathol. Ambaſſadi eingehaͤndiget ſo gar vnnug⸗ 
lich feyn/dieweil felbige / die / weiche vnſern Col 
federirten Proteſtirenden Ständen fuͤrtraͤglichẽ⸗ 
vnd vonnoͤten nicht heygeleget worden. So wer⸗ 
den wir auch von dem Benediſchen Abgeſand 
ten zu Brüffel Heren Contarini berichtet. 1 09 
er diefelbigeifoden Herin Ben. Staden vnd von 
gedachter Republ. refidenten gu Wien/ daß er 
die / ſo vnterſchiedlichen Teutſchen Fuͤrſten noth⸗ 
wendig / auch vber embſiges folliciciren vnn 
anhaltennoch nicht erlangen mögen, Auß web 
chem allem dann wir anders nichis / alß daß ma 
jenerſeits allerhand prætext, ſoiche vorzuhalten 
vns von einander zu lepariren, mehr vbel auf 
Halß zuziehen / vnnd an ſtatt eines beſtaͤndigen 
guten Friedens den Krieg je mehr vnnd mehr zu⸗ 
erlaͤngern ſuche / ermeſſen koͤnnen Werdet r 
denach vns kein geringẽ Gefallẽ erweiſen Hoch⸗ 
gedachter Ihr P. H. ſolches alles zu repræſen 
aͤren / damit dieſelbe wiſſe / daß es an vns vnn 
vnſeren Mitverbundenen nicht gelegen / daß die 
gantze Chriſtenheit in Ruhe geſetzt vnnd daß die 
Fuͤrſten deß Hanf Oeſterreich die/ zu tractatior 
deß Friedens vorbergehendt: Bund allerdings 
nothwendige Sicherheitten verweigerende WIM 
der deſſelben Anfang nach Ende zumachen / ſon⸗ 
dern allein durch dero anſehentliche Beſchickung 
des Coͤlniſchen Tages ein fonderliche Reputa 
tion vnd Authoritaͤt zu ſuchen verlangen tragen⸗ 
welches dañ abermahlen anderſt nichts nach ſich 
ziehen fan / alß daß jedermaͤnniglichen durch d 
jenige / ſo ſie doch am weniaften Wir aber mit 
hoͤch ſter Begierde zu Nutz vnd gutem der gantze 
Chriſtenheit von ganzem Hertzen wuͤntſchen 
and) allen den jenigen / fo einigen Vorſchu 
darzu verſchaffen / ſederzeit gebuͤhrlich dancken 
wollen: Nur mit gemachtem Schein / vnd ver⸗ 
geblichen Wortten von jhnen auffgehalten er 
den. Verhoffen entlichen / es werden J · P· H 
an ihrem hohen Orth nichts / fo hierben erſprieß⸗ 
lichen ſeyn wirdt / in vergeß fellen, Datum vt lu⸗ 
prä, Zeitwehrẽdes dieſes Berlauffshar man in 
den Vereinigtẽ Niderlanden mit den gewoͤhnl⸗⸗ 
chen Kriegsbereitſchafften nicht gefeyret / darge 
gen die Spaniſche zum Wiederſtandt alle noth⸗ 
wendige Anordnung gethan. 


Sreptagsden 19. Martiiftbieftunge Prin— url | 
ceffin von Vranien / deren wir hieoben Meldung —* | 


2 


gethan ins Graffenhagen geraufft worden / vnnd gulli || 


nen geben wollen. Inmaſſen dañ Euch wol wif. ſeynd der junge Pring mir feiner Aeltiſtẽ Schw gend 
fende / daß wir nun faft ein ganzes Jahr der / ſter / vnd der Graͤff von Solmsneben der Gral 
Vnſern / vnd vnſerer mirconfederiree Abgefand. | fin von Hanam zu Gevattern geftanden. 


ten auff den Tag su Eöllen nothwendige palle 


Baldt hernach feynd die von Breda auff IM eo 


portes, (welche man niemahlen / wie es billich Waller geweſen / und haben 3. Schiffleutte 9% un 
hette ſeyn ſollen / vns we vergeblichen] fangen / wie and) auf dem Clundert einen DA uud 
erachtee / vnerachtet daß nicht allein vnſer wer mir rz. Pferden weggeholet. Ein Parthey du 
OBetter Marefchal d’ Eſtree in vnſerin Nahme/| auf Breda indieıoo, Mann flarck war auff 
diejenigen fo die Abgeſandten vnnd Fürften des) Beuth außgangen / vnd ſeynd von 120. Solda⸗ 

Hanf Defterreiche defiderirr, zu Rom vberteis| ren bey Balen vberrumpelt worden. Die vom 

chet / fondern wir auch bereit für 6. Monaten! Buſch hatten fich in. 2. Truppen gerheiler/ vnnd 

Euch gleichförmige für erfigedachte Fürften vñ zwey Bawern Haͤuſer zu ihrem Vortheil einge⸗ 
deroalliiccen zuhanden lieffern laſſen: Welche) nommen / auff welche die von Breda anfielen / 

Ihr auch alſobalden auff den Tag nacher Regẽ⸗ wurden aber von einer Embufcade Yon hinden 


ſpurg / damit / wo fern die erfte nicht / jedoch dieſt 





au vberfallen / ſo daß ſie / nach dem fie langen 


Das Fuͤnff vnd funfftzigſte Buch. s27| 


163 3. Widerſtandt gerhan / entlich die Flucht müffen 
1 geben / vnd iſt beyderfeirs eine gute Anzahl auff 

dem Play geblieben, Zu Endedes Martij feynd 

| indie ı1,0der 12. Companien auß dem Caſtell zu 


burgden 26, Martij laffen abgehen / welches jh⸗ 
nen zu Anfang dieſes Monats Aprilift eynge, 
händiget worden. | | 
Hochmoͤgende Herinzc. Meine Herren. Bon | 
Regenfpurg anhero kommende habe diefe Statt 
mit gefährlichen/ond auß Holland heriiber geflo, 
genen böfen Zeitungen vnd Besichtigungen wi⸗ 
der meine Perfon vnd Handlung erfüller befun⸗ 
den / welches vordiefem mahl wol mehr/aber nie, 
mahls ſohitzig vnnd fewrig / als zu diefer Zeit / ges | 
ſchehen / bin aber wegen meines guten Gewiſſens 
im geringſten dadurch nicht abgeſchreckt / vnnd 
wiewohl ich mich noch etwas ſchwach befunden’ | 
dennoch habe ich su Ablegung meiner an Eier | 
NER Gebührende Relation mich den 2, | 
arttj auff die Reyſe begeben : Alß ich aber biß 
indie Örafffchafft Divenburg/iedoch auflerhalb 
der Drdinaripaflagien angelangt / fepnd dan. | 
noch wunderbahrer Weiſe mir vnterfchiedene 
| Schriftliche Warnungen zuhanden kommen | 
waß Geſtalt man mir allbereit eine Gefängnuf | 
auff die Borpforte indem Hage beſtellet / dz ich 
indie 20. oder 30, Puncten daß Lebe verwircket / 
he vnd in vier Quartier gerheilt zu werden diegerin g⸗ 
ſte Straffe ſeyn folte. Es komme nun dieſe War, | 
nung von Freunden oder Feinden / iſt eben eins 
Wofern es von Freunden / vmb ſo viel mehr zu. 
fuͤrchten. Nun were ich wohl ein muthwilliger 
Mörder meines eygenen Lebens / wann id) indie, | 


























Antorff / vnd der Start Lier gezogen / weil der 
Ruff gieng / daß die Stadiſche zu Eyndrhoven 
ſich verſambleten / vnd einen Anfchlag fürhätte: 
Weil es aber nichts daran geweſen / ſeynd fie wie, 
derumb zuruͤck gekehrt. Anthoni Crock Leutenãt 


den von Perioden Buſch außgeritten / vnd hat 
26 Reutter neben 16.Roßfammers Pferden er, 








von Loͤwe —— ard 
aben bey ſtegh im Land 
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am gedachtẽ Schlup⸗ 
erwe zufommen / vnd dz March, 










eit etliche Niederlaͤndi⸗ 
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vielerley ffembde Diſcurs vmbgiengen / vnnd 
man vberal Spotsweiſe gemelte Leutte Amelänı 
diſche Junckern hieß / ſo iſt das Werek / weil viel, 
leicht fo viel nicht daran geweſen / geſtillt worden / 
vnd entlich Graß daruͤber gewachſen. 

Den 18. Aprilis iſt in der Statt Luͤttig eine 
vnerhoͤrte grauſame Mallacre fürgelanffen/wel, 
che ſich folgender maſſen hat zugetragen. Dem⸗ 
nach man dẽ BurgermeifterSchbaftiä de la Ruel- 
le(wie wir allbereits onterf.biedliche mal hiebevor 
vermeldet) wegẽ feiner trewen vaͤtter ichen Dien⸗ 
ſten / die er feinem Vatterland erwieſen / vielmal 
nach dem Leben geſtanden / hat doch ſolches we⸗ 
gen all zu guter Vorſorge vnd Auffſicht nicht 
wollen von ſtatt gehen / biß daß entlich der Gott⸗ 
loſe Reinier von Renes, Graff von Warfuſe ſel⸗ 
blges ganß verraͤtheriſcher Weiſe auff gedachten 
Tag ins Werck geſeßt. Gemelter Graff hatte 
ſich mit Graff Henrich von dem Berg auff die 
Stadiſche Seitte begeben / vnnd ſich zu vnter⸗ 
ſchiedlichen mahlen ins Graffenhagen auffge⸗ 
halten / vnd ſich entlich nach Luͤttig begeben / allda 
er auff einem beſchloſſen Platz zu 8. Ieanin eines 
Thumb Herrn Behaufung fein Duortir genoms 
‚men. Dieweil er nun gefeben/daß die State Luͤt⸗ 
tich mehr den Frãtzoſen alß de Hauß Defterreich 


zugethan war / vnnd er durch deiſtung eines mas | 


fern Dienftesdem Kayſer vnd Königin Spa, 
nien feine groffe Rew vnd Leyd ober feinen Abfall 
möchre zu erkennen geben / vnd wiedernmb par- 
don erlangen / ſo hat er nicht allein auff deß Bur⸗ 


germeiſters de la Ruelle Perſon einen Anſchlag 


gemacht / ſondern auch durch zufall der Spa, 
nioliſirten Burger ſich der Statt Meiſter zuma⸗ 
chen gemeinet. Darzu er dann vnter andern 2. 
Patres Priors indem Carmeliten Cloſter su Lut⸗ 
tig gebraucht / welche er jhm mit hohen thewren 
Eydſchwuͤren verbunden / vnd alle ſeine Anſchlaͤ⸗ 
ge mit ihnen erwogen. Darauff ein gut Theil 


Spaniſche Soldaten võ Spaniſchen FortNau- | 


wage vnnd Argenteau den 16, Aprilis des U, 
hends zu Luͤttig angelanget / vnnd durch ein Hin⸗ 
derthüir / welche an deß Graffen Hauß auff der 
Seitten an dem Waſſer war / ſehr heimlich / vnd 
bedeckt in dz Haußkomen / ſo daß jrer niemand ge⸗ 


war worden. DE : 7.har gemelter Graff mit dem 


Capitayn oder Anführer der gedachten Solda⸗ 
gen /der ein Burgunder / vnnd der Baron dela 
Milice genant war/ wie man dem Burgemeiſter 
auff daß füglichfte beykommen möchte / fich bes 
rathſchlagt / vnd iſt gut gefunden worden / daß 
man folte eine Gaſterey anftellen / vnnd den 
Burgemeifter neben erlichen andern Perfonen zu 
Gaſt laden. Darauff felbigen tages durch ei⸗ 
nen des Graffen Diener den Burgermeiſter de 
la Ruelle, den Apt de Mouſon, den Heren Sai- 
ſan neben feiner Haußfrawen / die Madame d’ 
Outrenge vnd jhren Sohn den Canonicum de 
Myes, den Borfänger von 8. lean, den Canoni- 
cum Fenckum, Lintermans, vnd den Advocat 
Marchand freundtlich zur Mahlzeit 

iaffen / denen er auch den 18. dito feine Gutſche 


hat geſchickt / vnd ſie holen laſſen / damit ja nie, | gehe? Der 


mandt ſich entſchuldigen / vnnd auſſen bleiben 


möchte. So iſt dann den 18.der Burgemeiſter la | mit ihm / dara 
| Ruelle mir Ricolas vnd noch einem andern fi, | anf dem Saal geſchlept. Vnterde 








'Canonicusde Nyes,pnnd der Vorſinger zus 


ſich anfieng frötich zumachen, Der Graff / na 


fundheit mit bloſſen Hänptern iſt auß getruncken 


einladen der dem Graffe 





Fuͤnffter Theil Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


nico Linterman ſaß / ſehr freundilich empfan⸗ 1637 
gen worden / wie auch der Advocat Marchand. 
der mit dem Burgermeiſter dahin war kommen 

Der Graff ließ fie bey ſich niederſetzen / vnd ſagte 
dem einen Diener deß Burgemeifterg / der mit 
ihm hinein kommen war. / ſeydt jhr da guter G⸗ 


ſell: Ich kenne euch wohl. Vnd wieſe ihn. nad) 
der Küchen mir folgende Worttẽ; Guter Sreund | 
jhr müft euch heut luſtig machen / jhr muß auf | 
deß Burgemeiſters Geſundheit trincken. Dat⸗ 
auff gedacher Diener imit groſſer Reverentz bey 
dem Graffen fürüber nach der Küchen zu iſt ga 
gen / alldaervon des Graffen Dienern fremd 
uͤch empfangen worden. Darnach iſt auch der 


Ian allda angelanget / denen der Apt von Mol: | 
(on vnnd Mr. de Saifan der Franeſiſche Ref 
dent mit feiner Haußfrawen Madamed Ou- 
trange vnd feinem Sohn neben den andern G⸗ 
(fen feyndgefolger: Weiche der Graff / alter ME | 
num bey einander harte /hieß hineingehen in den 
Saal / allda man nad) verrichteren Geremoni®’ | 
und gegebenem Hand waſſer zu Tiſch ſaß / vnnd 


dem die erſte Tracht ein wenig Zeit auff der S% 
fel geweſen / fieng alfobald an mie zweyen gro 

Gläfern auff Geſundheit zutrincken / vnd De 
Apt von Moulon mit nachfolgenden Wortuen 
angeſprochen: d vous Monfieur de Moufon.al? | 
debanche auff Geſundtheit des Königs M 
Franckreich Sudwig def gerechten / welche Geo 


worden / darauff der Graff den Bäften geſagt/ 
meine Herrn / macht euch doch Inflig / vnnd von 
dem Canonico de Nyes zur Antwort befomme/ 
Mein Herz laͤſt die Bläfer nicht gnug fortgehen/ 
ſo daß er noch des Apts von enden Befund, 
beitließ herumb gehen. Demnach aber der CA” 
nonicus deNyeseine groffe Beränderungan de 
Graffen geſpůret / vnd daß ſein erſte Frewde ſi 
verlohr / ſo ſagte er zu ihm: Dein Her? jhr habt 
einen groſſen Anfang gemacht / aber nun laſſet 
jhrs fallen. Esift war / ſagte der Graff / ihr habt 
recht / helfft mir nur die Freunde tractiren / vnd 
laſſet ung froͤlich ſeyn: vñ jhr Monſicunle Chan“ 
ere (oder Herr Vorſinger ) habt mir zugeſagt / di 
ihr mir dieſe Freunde wohl tractiren wolt helffen 
dem der ander antwort: Wolan mein Herr WIE 
wollen Euch beyſtehen. Vnterdeſſen bringt man 
daß swente Gericht auff / welches alß es kaum el 
ne viertheil ſtundt auff der Taffel geweſen / Jo kö⸗ 
men vnverſehens 25. oder3o. wohl gemmuneit 
Soldatẽ mir bloſſen Rapyiren / vnd geladen Ea⸗ 
rabinern in den Saal / denen der Graff alſobald 
ſagte: Meſſie ats thut niemand fein leyd / vnnd 
ſchlug alſobald ſeine Angeſicht auff Caſpar Mat 
eiſen des Burgemeiſters la Kelle jet 
der feinem Herren den Burgemeiſter ſtunde⸗ 
vnd ihm auffden Dienſt wartete. Diefen befa 
er alfobald anzugreiffen/ und gefangen zunemen / 
doch gethan / daß jht fo mie mir vmb⸗ 
ehet? aff aber rieff die Soldaten an / vnd 
Bit: Es mag nichtshelffen ihr muͤſt fort / fort 
mie jhm / darauff die — vnnd 


fi 
en zurieff /ond fagte. Mei ert / 
—— ſagte Mein H 


a 


ner Diener am erſten erfchienen / vnnd von dem zum Burgemeifter /ihr feydr le /vmb den 


Graffen / der in einer Gallerey neben dem Cano- 





es zuthun iſt / vnd ließ den Burgemei 





er gleiches· 
falls 





ſpracher 
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fals bey dem Kopff nehmen / der dem Graffen mit 
dieſen Worten zuſprach / womit hab ich diß vmb 
cuch verdienet / habt jhr mich vmb dieſes Affronts 
willen zu Gaſt gebeten. Der Graff antwortete 
anderſt nichts / als daß er den Soldaten zurieff / 
Seyler / Seyler / bindt ſie / bindt ſie. Als nun der 
Burgermeiſter auff den Hoff gebracht war / vnd 
ſeinen Diener Caſpar allda mit erbaͤrmlichen Au, 
gen anſahe / ſagte jhm gemelter Diener: Mein 
Herrich habs euch ja allzeit geſagt / daß es eins fo 
wuͤrde zugehen / dann er jhn den Burgermeiſter 
offtermals gewarnet harte / daß er dieſem Graf— 
fen nicht an viel ſolte trawen. Der Graff befahl 
daß man jhn in ein Cammer auff der Seiten mit 
ſeinem Diener ſolte bringen / vnd ließ die Pforte / 
bey welcher dieſe Cammer war / wie auch die 
Cammer ſelbſten mit doppelter Wacht befegen/ 
allda der Burgermeiſter offtermals zu den Sol⸗ 
daten ſagte: Meine Kinder / ſalvirt mir mein de⸗ 
ben / ich wills euch reichlich vergelten / deme die 
Soldaten zur Antwort gaben: Mein Herr / vn⸗ 
ſer Leben hangt vns daran / es ſolte vnſer Leben ko⸗ 
ſten / darauff der Burgermeiſter mit groͤſſerm 
erbaͤrmlichen Weheklagen anfieng zu ruffen / 
womit habich es vmb Euch / O Graff / verdie⸗ 
net? Sollman die Leute fo zu Gaſt laden / vnd 
forraceiren? Mein Gott / Mein Gott / womit 
hab ich diß verdienet? Iſt diß mein Lohn fuͤr al⸗ 
le meine getrewe blutſawre Dienſte / die ich mei⸗ 
nem: Watterlandt hab erwieſen? Mittlerweil 
kompt der Haupt Officirer der Baron de la Mi⸗ 
lice mit einem ſchwartzen Sammeten Reitrock 
hinein getretten / vnnd hat ein oder zweymal et⸗ 
liche Soldaten zu ſich geruffen / vnnd jhnen et⸗ 
was befohlen / auch endlich einen Soldaten zu 
jhm geſchickt / der zum Burgermeiſter ſagte: 
Mein Herr denckt auff ewer Conlcientie jhr 
muͤſſet ſterben. Deme der Burgermeiſter wie⸗ 
der antwortete / ihr koͤnt mir mein geben wohl, 
ſalviren / wir koͤnnen nicht / ſagte der Soldat / 
dann wir haben vnſere Officirer bey vns. Der 
Burgermeiſter rieff wiederumb: Mein GOtt / 
mein. GOtt / was iſt das? O gloriofe Mutter 
Gottes helfft / ach / ach / helfft / iſt diß die Re⸗ 
compens fuͤr alle meine Wolthaten / die der Graff 
von mir hat empfangen ? Iſt diß mein Beloh⸗ 
nung für alle meine Dienſte die ich meinem Batı 
terlandt hab erwieſen. Der Soldat dargegen 
ſchlug ſeine Hand an das Gefaͤß ſeines Degens / 
vnd fagte / ſeht da / diß iſt zu Dienſt Ihr. Keyſerl. 
Mayeſt. Ach mein Gott rieff der Burgermeiſter / 
ihr koͤnt mich wol ſalviren / wann jhr wolt / denckt 
daß dergleichen Vnfall euch auch kan vbern 
Halß kommen / wir ſeynd alle Menſchen / wie 
koͤnt jhr den ſo jaͤmmerlich ermorden / der euch 
ewer Lebtag nichts boͤſes gethan. Die Soldaten 
die zugegen waren / ſagten / wir ſeynd Soldaten / 
wir muͤſſen thun / was vns gecommandirt wird / 
wolte Gott / daß jhr nur loß weret. Der Graff 
wurd wegen deß langen Verzugs endtlich ſehr 
vngedultig / vnnd rieff von dem Hoff / laſt vns 
kein Zeit verlieren / man muß jhm forthelffen. 
Ein wenig hernach hat jhm der Graff einen Ja⸗ 
cobiner Muͤnch / der noch ein Nuntiat war / ge⸗ 
ſchickt / Diefen hatte der Graff gegen die Zeit daß 
dieſe grewliche Mordthat insg Werck ſolte ge, 
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ne nn > 
Burgermeifters Beicht abzuhören. Da Muͤnch 


dargegen harfoldhesabgefchlagen / zur Antwort 
gebende / daß er darzu fein Erlaubnuß / auch 
deſſen kein Befehl haͤtte / vnnd auchdarzn nicht 
bequem were. Weil jhm aber der Graff ſehr 
hart fiel / vnnd endlich der Burgermeiſter ſelber 
ſehr ernſtlich vmb ſich zum Tode / weil es num 
mehr nicht anderſt ſeyn kunte / zu bereiten begeh⸗ 
ret / iſt er endlich hinein gangen / vnnd als er den 
Burgermeiſter geſehen / hat er die Haͤnde zuſam⸗ 
men geſchlagen / vnnd vber laut geruffen Mein 
GOtt / Herr Burgermeiſter / was Vngluͤck iſt 
diß ? wie ſo / Vatter / antwortet der Burgermel⸗ 
ſter / muß ich dann ſterben? Der Jacobin Pater 
Antonius ſagte / man hat mich auß meinem 


Convent geholet / vnnd bin ſehr betruͤbt zu enem 


ſolchen Specrafelfommen. Ich hab dem Braf, 
fen angemeldet / daß ich Beicht zu hoͤren die 
macht nicht habe / weil ich von dem Ordinario 
nicht darzu admittirt bin. Darauff bat jhn der 
Burgermeiſter gang freundlich / Batter / ich 
bitte euch / gehet noch einsmahl zu dem Graffen / 
der Jacobin ſagte jhm zu / daß er alles wolte thun 
was ihm möglich were / vnnd gehet noch einmal 
sudem Graffen / faͤlt jhm zu Fuß / vnnd bitt jhn 


germeiſters Blut durſtete / ſagte er / man muß 


ibm forthelffen / vnnd er muß ſterben / da hilfft 
nichts darfuͤr / vnnd wann jhr jhn nicht woit hoͤ⸗ 


ren beichten / ſo will ich jhn vngebeicht laſſen hin⸗ 
richten / ſene Suͤnden ſollen auff Euch ſitzen blei⸗ 
ben / vnnd ſein Seel von Euch gefordert werden. 
Der Moͤnch nach dem er wiederumb hinein war 
kommẽ / bracht er dem Burgermeiſter die betruͤbte 
Zeitung: Mein Herz / ſagt er / es iſt nit muͤglich die 
raſende Furie deß Graffen su ſtillẽ / es iſt vnmuͤg · 
lich / er laͤſt ſich nicht bewegen / ihr muͤſt auff ewer 
Gewiſſen gedencken / vnd euch zum Todte ferti 
machẽ / Ach Gott / ſagte der Surgermeifter/mng 
ich dann fo elendiglich ſterbẽ / vnd fteng an fojäm, 
merlich wegen ſeines armen Weibs vnd Kinder 
ſich zu beklagen / dz dem Muͤnch angſt vnd bang 
darüber wurd. Doch weil ſich der Burgermeiſter 
endlich gang willig zum Todt gerefolvire/fo harer 
feine Beicht abgehörer/ feinen Abfchied von dem» 
ſelben genommen’ on iff wiederumb hinauf gan, 
gen/ allda er noch einmalden Graffen verſucht / 
durch fein Fuͤrbitte zu Barmhertzigkeit zu bewe⸗ 
gen / hat aber nichts erhalten moͤgen Darauff der 
Graff z. Soldaten hinein geſchickt / welche bald 
wiederumb herauß ſeynd kom̃en / vnd dieſe Wort 
lauffen laſſen / Ach Gott / wir wollen lieber ſterben 
dann einen Menſchen ermorden / der ung nie, 
mals hat einiges bäfes bewiefen / welches fo bald 
es der Öraff gewahr worden / hareringefchwin, 
der eyl 3. andere Soldaten hinein geſchickt / 
welche mir ihren Schwerdtern den Burger 
meifter vberfallen / vnnd jaͤmmerlich angefan, 
gen zu maſſacriren: Derfelbige aber rieff vber 
laut / Ach Gnade / Meſſieurs / Gnade. Nach 
dem fie jhm nun 3. oder 4. Winden gegeben / 


fee werden / zu jhm entbotten / vnnd jhm auch ſagten fie vntereinander / wir muͤſſen einen 
alſobald befohlen hinein zu gehen / vnnd deß Ifpigen Degen haben / wollen wir jhm geſchwind 
——“r — — — — —— — —— — — 7 


YY hinhel f⸗ 


mit zuſammen gelegten Haͤnden / daß er deß 
Burgermeiſters Bitt / der begehrte / daß man 
ihm mit einer Geltſtraff loß laſſen / oder auff die | 
Galeen / oder in eine ewige Gefängnuß fexen | 
ſolte / woltewillfahren. Weil aber diefem Blur, 
‚hunde onnd reyfenden Wolff ſehr nach deß Bur⸗ 


1637, 


— 




















| 
so Fünfter Theil Niderländifcher Hiſtorien / „u | 
hin Helffen/ dannenheroeiner geſchwindt hinauf | 1.4 als wann er dieſe That mie Vorwiſſen im 1637: F 


auff den Hoff lieff / vnnd holete einen Stecher) / Nahmen vnnd auß Befelch deß Keyſers hät 
damit ſie jhn etlich mahl durchſtachen / biß daß 






tefürgenommen / damt er aiſo dieſe That moͤch⸗ 






1637. 


Burgermei⸗er todt war ſo daß ſie jhn mit 11..0der 124 | te verſchonen / vnnd jhm drauſſen vnter denð 
4 | | ſter la Ruelle Wunden Mesrderifcher vnnd verräsherifcher | gern einen Anhang machen: Welche aber hier 
| an weiß hinrichteten / har alfo diefertapffere Manny | durdyjelängerje verbitterter feynd worden / vnnd 
* Motder. der feiner Statt vnd feine BarterlandemirKarh | jidydag Hauß mir Gewalt zu beſtuͤrmen fertig 


vnnd That / Leib / Gut vnnd Blut iſt fürgeftan: 


In br” 


den / durch eines Verraͤthers grawſame Blut 
durſtige Berrätherey fein geben gang. elendi. 





Ei “ E 

fe ermordet wordẽ / dadurch den eingroffe Aufruhr 
ensfteherin | Inder Statt entſtandẽ / vñ die Bürger indie Waf⸗ 
der Start | fen komen / auch ſich in. groffer Menge für dep ge. 


Lüttich. 


langet / dz man jhn hinauß zu dẽ Graffen hat laſ 
ſen gehen / nach dẽ er von demſelben mit folgenden 


mit hab ich es doch vmb Euch verdient / daß ich ſo 
gebundẽ vnd indie Eyſen geſchloſſen bin? hat ge. 


nuͤſt mit mir zu Ihr Keyſ. May. reyſen / vnd hier 
einen Dienſt leiſten / dañ jhr den Buͤrgern / die für 
der Thuͤr ſtehẽ / werd muͤſſen zuruffen / dz der Bur 
germeiſter laRuelle ein Verraͤther iſt / dẽ der Die, 
ner autwortete / dz er wolte thun nachſeinẽ vermoͤ⸗ 
gen. Darnach bat er den Graffen / dz er jhn wolte 
loßlaſſen / hat aber nichts erhalte können, Diewei 
aber vnterdeſſen das Volck ſich vor dẽ Hauß vber 
die maſſen gemehret / ſeynd die Soldaten bey den 
Graffen kom̃en / vn ihm angezeiget / dz ſie in groſ⸗ 
fen Sorgen werẽ / vnd su foͤrchten ſtuͤnde / dz ſie al⸗ 
le miteinander. möchte maſſacrirt werden : denen 
er zur Antwort gegeben / dz fie folten zu friede ſeyn / 
er wolte ſolches wol ſtillen. Zwen Soldaten gien, 
gen hinein / vnd beſuchten dem Burgermeiſter die 
Saͤcke / vñ giengẽ wiederumb hinauß zu den an 


glich muͤſſen verlieren. Die andere Gaͤſte har 
der Graff neben feinen Töchtern in. dem Saal 
durch eine Nacht gar fleiffig laſſen bewahren, 
‚damit niemande möchre entgehen. Mittlerweil 
iſt durch einen oderdenandern / der zum Hauf 
hinauß iſt gerathen / der Ruff indie Start kom⸗ 
men / dz der Burgermeiſter la Ruelle in deß Graf⸗ 
fen von Warfuſe Behauſung jaͤmmerlich were 


meltẽ Graffen von Warfuſe Hauß gemacht / der 
mittlerweil deß Burgermeiſters Diener / welcher 
durch einẽ deß Graffen Cammerdiener ſo viel er, 


Worten iſt angeſprochen wordẽ. Mein Herr / wo 


ſagt Mein Sohn / euch ſoll kein Leyd gefcheherihr 


gemacht / als er nun deß Burgermeiſters Die 
ner auff gemelter Banck ſahe ſigen / hat er jhn zu 
ſich geruffen / vnnd jhm befohlen / daß er dem 
Bote? ſoite zuruffen / dz der Burgermeiſter todt / 
vnd ein Werraͤther ſeines Batterlandswere Dit 
Diener ſtieg auff der Banck an das Eyſerne Ge⸗ 
gitter / vnd der Graff kam zů jhm vnd fagte / wa⸗ 
rumb rufft jhr nicht / wie ich euch hab befohlen / 
der Diener antwortete / ſie ſeynd zu weit von mir) 
fie koͤnnen mid) nicht hoͤren: Darauff fragte er 
wie ſtarck ſie weren / darauff der Diener jhm von 
20. oder zo. fagte / der Graff gieng wieberumb 
hinweg nach dem Springbrunnen zu vnnd DM 
Soldaten lieſſen gemelten Diener von dem Ge 
gitter wiederumb herunter ſteigen / vnnd wide 
rumb an fein vorigen Ort auff die Banck ſetzen / 
der Graff gieng wiederumb durch den Vorhoff 
vnd weil er den Diener nicht an dem Dre gefun⸗ 
den / allda er jhn gelaſſen / hat er jhn ſehr hart mis 
Worten angefahren/ vnnd geſagt / was macht 
ihr da / warnmb bleibt jhr nicht / dahin ich eu 

hab gecommandirt / deß Dieners Antwort war / 
daß jhn die Soldaten haͤtten heiſſen von dannen 
gehen. Darauff er wiederumb mit harten Drau⸗ 
worten ſich ließ verlauten / im fallernicht wuͤr⸗ 
de thun / was er ihm commandirte / er wolte jhn 
ſehr heßlich tractiren laſſen / hieß jhn auch alſo⸗ 
bald wiederumb an das Gegitter gehen / vnnd 
ruffen / daß la Ruelle ein Verraͤther feines Bar 
terlandes vnnd todt were / weil er aber nicht laut 
genug rieff / fo ſagte der Graff das iſt nichts / 
der Diener aber buͤckte fich / weil er ſahe / daß die 
Buͤrger jhre Muſqueten auff das Gegitter zu⸗ 
ſchieſſen angeleget hatten / vnnd ſagte / Mein 
Herr begebt euch auff ein ſeite / die Buͤrger ha⸗ 
ben jhre Muſqueten gegen: das Gegitter ange 
legt / welches dann den Graffen dermaffen er⸗ 
ſchreckte / daß er ſich ſtracks vnter die Galderey / 
da die Stiegen ſtunde / begab. Der Diener be⸗ 


dern Soldaten auff dem Hoff. Mit dem andrin⸗ 
gen nun deß gemeinen WVolck / hatte der Graff ſo 
viel zu thun / dz er wider den Apt võ Mouſſon / vnd 
dem Frantzoͤſiſchen Reſidenten Moni. de Saifan 
nichts kunte anfangen / welche fonften ihre Trew 
vnd Redtligkeit / mit welchen fieder Statt Bor. 
theil ſuchten ohne zweiffel auch mir der Haut herr 
‚ten muͤſſen bezahlen. Demnach nun die Bürger 
fehr hart ander Thuͤr anflopfferen / fo befahl der 
Graff / daß man etliche folte durchlaffen / dar, 
auff etliche in den Vorhoff ſeynd hinein kom. 
men / als nemblich / Sprim ont, Perye, Louis Ne- 
| | bers , deralte Matthys Dozospnd Thomas der 
| | Bierbraͤwer / welche der Graff bey der Handt 

nahm / onnd mir jhm in den Garten führere, 

Deß Burgermeifters Diener fo gebunden auff 


gab fich auff dieander ſeite deß Hauſes / vnnd ge 

riete mit dem groſſen Gutſcher feinem guten Ge⸗ | 
fellen unnd Bekandten in den Stall / von dam | 
nen derfelbige Gutſther ihn hinauff in fein Kam 

mer brachte: weil fich aber allda nicht ficher ge 

nug befunden / ſeynd fie wiederumb hinunter 
sangen / haben mit einem Brandt Hacken ei 
Gegitter durchgebrochen / vnnd ſich auff die 

euſſere Mawren deß Cloſters St. San gefal 

virt. Dardurch iſt die gruͤndtliche Relation 
deß warhafftigen Verlauffs den Buͤrgern zu 

Ohren kommen / durch die gantze Starr er⸗ 

ſchollen / vnnd ein gefaͤhrlicher Aufflauff vnter 

der Burgerſchafft vervrſachet worden / daß ſie 

vberauß ſtarck / vnnd im groſſer Anzahl auff 

deß Graffen von Warfuſe Behanfung / wel | 
che von Quaterſteinen fehr ſtarck gebamer war/ % 
mit bewehrter Hand angefallen / vnnd ob er ſich 


— — — — — * 





| ein Banck ontereiner Ballerie / dahin er ſich ge» 

| fegt harte / fieng an folang mit feinen Händen 

| zu zabeln / biß daß er diefelben loß machte/ der zwar gegen diefelbe erfilich ſtarck entſchuldigen 
kam onter diefem Verlauff auß dem Garten wollẽ / mit vorgeben / der Burgermeiſter la Ruelle 
vnd ſchickte obgemelte Perſonen wiederumb hin hette anjero( diewell er die Statt Luͤttich den Fra’ 
auß mit Commiſſions Brieffen andie 32. Zünffr | Kofen verfauffeon gu vberlieffern willẽs gemefen 

__ __ DH Rolen vert auffe on gu vberlieffern willes geweſen 
| were) 
i 
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Das Fünf ond funffkigfte Buch, 


— ET EEE a EA 
tere) ſeinen lang verdientenLohn bekom̃e / deßwe⸗ | die Leichbegaͤngnuß deſſelben gar pringlich mir 


gen auch etliche Schrifften zu feine Beweiß vor, 
gezeiget: Hat jedoch ſolches alles nicht gefruchtet / 
ſondern ſeynd die Gemuͤter der Buͤrger vber den 
grawſamen Mordt eines bey Lebzeiten gegẽ maͤn⸗ 
niglich ſo hoch meritirten Manns mehr vñ mehr 
erbittert wordẽ / dz ſie ſich anderſt nit / als mit dem 
Blut derer / ſo deſſen eine Vrſach vñ Gehuͤlff ges 
weſen / flillenond zu recht bringen laſſen wollen, 
Ob nun zwar der Graff ſampt denen bey ſich ge⸗ 
habten Spaniſchen Soldaten in die 70. od do. 
Mann ſtarck eine ſtarcke Gegenwehr thaͤte / vnd 
vermeinte / der Allarm vnterdeſſen geſtillt werden 
ſolte / haben doch die Buͤrger nicht ehe abgelaſſen / 
biß fie ſich deß Hauſes bemaͤchtiget / vnd die Con, 
ſpiranten vbermeiſtert haben / daruͤber jhrer gleich 
etliche nidergemacht / den vbrigen aber eine merck⸗ 
liche Forcht eingejagt wordẽ. Da nun die Wacht / 
(fovber den gebundenen Apt von Mouſſon / vnd 
Monſ. de Sayſan ſie zu verwahren beſtellet mas 
ven) vermerckt / wie vieles geſchlagen / vnd die jh 
rigen vbermannet ſahen / verliefen ſie jhre Gefan⸗ 
gene / vnnd retrahirten ſich in eine wol verwahrte 
Cammer / ſo dz die gemelte Gefangene ohne eini⸗ 
ges Vngluͤck oder Leyd wiederumb loß kamen vñ 
errettet worden. Vnter ſolchẽ Tumult ward dag 
Hauß aller Orten vberfallen / da man dann ohn⸗ 
gefehr bey einer gantzen Stunde lang beyderſeits 
grimmiglich gefochtẽ / wiewol die Innerliche end⸗ 


lich von der Gemeine hezwungen worden ſich alle geſtanden / Als hat der Ma giſtrat 


551 


herrlichem Pomp gefolger / vnnd die erſte Klag 
durch den Abt von Mouſſon / die zweyte durch 
den Burgermeiſter Ber / die drirre durch den 
Burgermeifter Lelis / (welchen die Thumbher, 
ren von St. Sambert mit aller Eierifey / vnnd 
daranffder Magiſtrat vnnd alle Beruffene wol 
in die 2000, ohne dieſe die Fahnen / und bey 
200, Fackeln getragen / welche von den Zuͤnff⸗ 
ten geweſen / gerechnet / nachgefolget) gefuͤh⸗ 
ret / vnnd alle Glocken vnter wehrender De, 
graͤbnuß geleutet worden. Auff ſein Grab hat 
man folgendes Epitaphium geſetzt· Pour eltre 
fidel  mapatrie , l’ayperdu mon fang & ma 
vie. Endlich hardie Starr Luͤttich (zur ſchul⸗ 
digen Erkantnuß deß abgefeibren / vnnd vmb je⸗ 
derman fo hoch meritirten Burgermeiſters / als 
eines ſehr klugen Manns ) deſſen hinterlaſ⸗ 
ſener Frawen Wittib / zu jhrer Vnterhaltung 
25000. Brabandiſcher Gilden aſſignirt / wel, 
che durch die 32. Zuͤnffte ſeynd bewilliger wor, 
den. Band dieweil der gemeine Päfel nach, 
mals vnnd bey wehrender Vnruhe vnterſchied. 
liche Behauſungen gepluͤndert / vnnd außge⸗ 
raubt / auch allerley indiſciplinirte Sinfoleng 
verüber / daherodrey ganzer Tag lang die Haͤu⸗ 
fer / Winckel / vnnd Pforten der Starr Derfpers 
rer vnnd gefchloffen blieben / daß jeverman in 
Forcht der gänglichen Ruin vnnd Plünderung 
vmb weiterer 


mit einander in ein Gemach (ale fie bereite die | Extremiteten onnd Vnheyl vorzubawen ein of⸗ 
meiſten / beſten / vnd fuͤrnembſten eingebuͤſt harte ) | fentlich Placat anſchlagen muͤſſen / deß Inn⸗ 
zu begeben. Dieweil dann nun kein Mittei mehr /halts: Daß ein jeder ſich zur Ruhe begeben/ kei⸗ 


vorhanden / länger widerſtandt zu thun / weil fie 


ne Gewalt mehr in Haͤuſern noch an den Der, | 


ſchon foviel Soldaten verlohrẽ / fiengen zwar an | fonen verüben / fondern fich ruhig und ſtille hat, 


vmb Quartier zu bitten / kunten aber fein Gehör 


ten / oderin Vberſchreitung diefeg Gebotts 8% 















































befommen, Hierauf hat man fich deß Gemachs | werrig feyn folen / daß die Thärer vnnd Bher, 
ferner begwaltiget / vnd den Braffen von Warfu⸗ tretter von ſtunden anam Leben geſtraffet / vnnd 
fe anf den andern herauß genommẽ / jhn auff die an den Galgen gehencket werden follen / geftalr 
Gaſſen gezogen / allda er von denerbisterrenBürs dann darauff z Perſonen enthauptet / vnnd ei, 
gern in ſtůcke zerhawen / die Arm ihm vom Leib ges ner iſt gearchibuſirt worden / weil fie auff den. 
loͤſet / vnd beyde an die Stattpfortẽ genagelt / auch Gaſſen die Leute aͤngegriffen / geſchlagen / vnnd 
der vbel zerfleiſchte Coͤrper durch die Gaſſen na⸗ auch erliche nidergehawen unter dem Prætext / 
cher dem Marckt jaͤmmerlich geſchleifft / vnd da⸗ daß fie Verraͤther weren / welches doch hernach 
ſelbſt an den Galgen bey den Fuͤſſen auffgehenckt falſch iſt befunden worden. i 
worde / wohin man auch ein Quantitet Stroh ge | Sontags den 23. Aprilis entſtundt wiede ⸗ Newe Auff⸗ 
bracht / die Coͤrper der verraͤtheriſchen Moͤrder rumb ein newe Auffruhr / vnnd ſehr gefaͤhr, Iruprinder 
daſelbſten in Aſche zu verbrennen / wie man dann |licher Tumult in gedachter Start Sürtich. Dann |Statt Lat⸗ 
den Reſt der vbrigen Soldaten darauff auch elen / nach dem ſelbigen Tages von Mer. Barthel eich. 
dig darnider gehawen / die andern aber fo ſich vers Rolandt def entleiberen Burgermeiſters de la 
krochen / zuſampt dem ganzen Hauß / welches die Ruelle Schwagern ein HandefchrifftyonTheo- 
Gemein mit Fewer angeſteckt / jaͤmmerlich ver. doro de Fleron Schöffen vnd Raͤthsherren gu 
bronnen / daß alſo der Thaͤtern oder Thaͤtershelf⸗cLuͤttich vnterſchrieben auffgewieſen woirrde (mo, 
fern wenig od gar keiner fich kunte ſalviren. Bald \rinnen er fi an der Mordthat deß vorgemel, 


dar Sup 
typen * fa 
uͤr 
LET 
ch 
fer, 














darauff har man den Advocat Marchant, als ei⸗ 
nen der auch võ dieſer Berrächerey Wiſſenſchafft 
getragen / auß ſeinẽ Hauß gehofer/ober die Straf, 
fen geſchleifft / jammerlich gemaſſacrirt / vnd an 
Galgen gehenckt. Nach ſo grawſamer Execu- 
tion vnnd verůbter Rach an allen verdaͤchtigen 


ten Burgermeiſters Suſpect gemache ) har 
manjhndarüberergriffen / vnnd auffs Starr, 
hauß gebracht / and) vorbenante Handſchrifft 
dem Rath præſentirt, welcher dann gleich er, 
kannt / daß es jetzt erwehnten Theodori de Fle- 
ron eygene Handt were. Hierauff wurden die 


Perfonen (als man beyde Toͤchter deß Grafen | Schöffen verfambter / vnd die Bcmeine erfucht / 
von Warfuſe nach Maftrichr geführe ) iſt der er, | die Expedition vber jhn ergehen sırlaffen / Vnd 
mordte Seichnamb deß Burgermeifters de la |obmohldie Schöffen einen Anſtandt begehrten’ 
be, elle auff Erkantnuß deß Raths zu duͤttich / biß ſie die Sach weiter und beffer erkuͤndiget hat, 
uß. nach allerſeits gnugſamer eingezogener Infor⸗ten / wolte jedoch die Gemeine darein nicht bewil, 
pation in mitten der Kirchen zu S. Lambert on: | ligen / ſondern holeten {hin deß andern Tags auf 
tr die groſſe Cron gebracht / vnd jederman zu fe dem Gefaͤngnuß / brachtẽ jhn auff offenẽ Marckt/ 
ben vorgeſtelt wordẽ / worauff endlichden 2. Maij arquebuſirten jhn / vnd henckten ſelbigen in ſeinen 


VYy ij Kleidern 








eng, 
Ua Ru 
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92Auuͤnffter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


163 7. Rileydern hoch an Galgen / darauff ihm ferrner 
uk deß andern Tages beyde Arm vnnd Bein abge, 
hawen / vnd an die Pforten der Statt genagelt / 

vnnd auffgehenckt worden. Die Handfchrifft 

war wie folget : Ich gelobe Se. Mercanrio bey 

meinem Glauben! vnnd theil deß Himmelreichs 

nichts zu offenbaren vom jenigen / was er mir 

sum gemeinen beſten will communiciren / an⸗ 

ereffende Meouffon / vnnd den Burgermeifter 

la Ruelle / vnd Eomplicen / ſondern jhm vberal 
fortzuhelffen nach Innhalt ſeines Concepts / vnd 

von jhm / ꝛc. Diefen 6, Aprilis 1637. Theo- 

dore de Fleron, Dieweil nun all die Soldaten / 

welche dem Graffen von Warfuſe dieſe Verraͤ—⸗ 

therey haben ſollen ins Werck helffen ſetzen / von 

der Spaniſchen Seiten gekommen / vnnd in 

deß Cardinal Infants Dienſt waren geweſen / 

Der Rath auch ſich noch andere Anzelgungen habe befundẽ / 
zu Lürcich |fohatder Rath zu Sürtigan gedachten Cardinal 
laͤſt ein Infanten ein Schreiben laſſen abgehen / darin, 
— nen er zu wiſſen begehrt / ob der Cardinal den von 
den Lardnadero Soldaten veruͤbten Mordt an deß Burger, 
Zafane. meiſters la Ruelle Perſon gut hieſſen / vnd weſſen 
ſie ſich zu dem ſelben ins kuͤnfftig zu verſehen hät. 

ten. Worauff gedachter Cardinal zur Antwort 

gegeben / daß er mit groſſem Leydweſen deß Bur⸗ 

germeiſters Todt vernommen / hingegen ſich aber 
gefrewet / daß der Anſtiffter / der Graff von War⸗ 

fuſe ſeinen verdienten Lohn bekommen: Wolte zu 
Bezeugung ſeines Mißfallens alle die jenigen / fo 

daran ſchuldig / vnd in ſeinem Land ernennet wer, 

den koͤnten / gefaͤnglich einziehen laſſen / vnd jhnen 

dieſelbe vberantworten. Darauff auch gleich der 

Spaniſche Commandor zu Limburg / der Mar⸗ 

quis de Lede einen Trommeter mit einem Brieff 

nach duͤttich geſchickt / vnd dem Rath daſelbſten 

notificiren laſſen / welcher geſtalt er einen Capitaͤn 

Leutenant auß dem Fort Nauwago / der mit den 

andern ins Graffen von Warfuſe Behauſung 

den Anſchlag vollbringen helffen / vnd allein ſolte 

entrunnen ſeyn / zu Ach in der Statt gefaͤnglich 

hette laſſen einziehen / im fall ſie es begehrten / wol⸗ 

te er jhnen ſelbigen zu Handen ſtellen / oder aber 

ſelbſten executiren laſſen / weil aber nichts wei⸗ 

ters darauff erfolget / ſo hat man es fuͤr eine 

Spaniſche Bravade gehalten. Demnach auch 

das Vnweſen in gemelter Statt Luͤttich noch 

nicht alerdings gefiler / odergureche gebracht 

war / gieng der Burgermeifter dafelbften feine 

Perſon deſto mehr zu verfichern täglich mie 12. 
Hellepartirern/ vnd zo. Mann mir Fewerroͤhren 
begleitet / ſo Tag vnd Nacht auff jhn beſtellet wa⸗ 

ren / vnnd dorffte niemand in die Statt gelaſſen 

werden / der nichtzuvor vor den Burgermeiſter 

gebracht worden. Sonſten iſt auch ein groß Miß⸗ 
contentement wegẽ deß Churfuͤrſten von Coͤlln in 

der Start fürgelauffen/infonderheit weil der ent⸗ 

leibte Graff von Warfuſe ſich ſehr auff den Bi⸗ 

ſchoff von Coͤlln berieff / vnnd man auch vnter⸗ 
ſchiedliche Schreiben gefunden / die die Sache 

noch mehr glaubwuͤrdig gemacht / deren etliche 

durch offentlichen Truck an Tag gegeben / die be⸗ 

ur Coͤlln | fen aber hinderhalten worden / darauff der Chur, 























































vnd der werthẽ juſtitia allerdings vergehet. Bell 


terdeſſen noͤtig erachtet Euch zu ſchreiben / au 


keitẽ durch ordẽtliches Recht vermoͤg der Reichs⸗ 


dem Barterlandt vorhandenẽ Vbel vorgebawer 


einen / den andern der Ruelle / vnd den dritte 


vnd vor Ihne vmb Pardon bey dem Koͤnig von 


vmb einige Peomotion ſeinetwegẽ vns interpo⸗ 
niren woltẽ. Wann wir nun vnfere Antwort vnd 


tion zu vnſern Haͤnden erlangt / verſchobẽ / hat et 
vns nochmaln zuwiſſen gethan / daß er die Kiſten 
erbrochen / vnnd das Driginalin Haͤnden / auch 
ſolches glaubwuͤrdigen Perſonen / die vns ſolches 
mit der Warheit begengen wuͤrden / gezeiget haͤtte / 
neben fernerm anerbieren vns billiche vñ erſprieß · 
liche Mittel an die Hand zu geben / damit wir die⸗ 
ſer Gefahr vorkommen / vnd vnſere Vnterthanẽ 
in Sicherheit vnd Ruh wuͤrden feren koͤnnen / wi⸗ 
derholend ſein vorige Bitt / daß wir nemblich vor 


ee fürft zu Eoln Bifchoff zu reich anden Groß, ap bey Keyſ. May. und dem HermGardinal 
Kötih, ¶ Mayern nd Regiment der Starr Lüteichfolgene | Infanten wolten inteıcedirn,daranff wir in Er⸗ 


des Schreiben de dato 11.Maij hat laffen abgehẽ · wegung der Sadıen groffe Wichtigkeir / vnnd 


Ferdinandt / ec. Cole Lebe / Getrewe: Wir vers deß Vnheils / fo darauß entſtehen koͤnte / wann 
nehmen nicht ohne Schmertzen auß vnterſchied⸗ nicht bald darzu gethan würde / Ihme dem 
m ey 


Graf, 


lichen Parsicularen Adviſen und Schrifften die 1 637+ 
Morde vnd andere Vbelthaten / fo fich taͤglich in 

vnſerer Starr Sürrich zutragen / wodurch das 
Vatterlandt in die hoͤchſte Gefahr geſetzt wird! 
nachdem gebuͤrlichet Reſpert gegẽ die Dbrigkeit/ 


wir dañ im Werck begriffen / vñ ons dahin bemu· 
hen / wie durch gebuͤhrliche Mittel vnd weg dieſem 
Vbel vnd Gefahr aͤbzuhelffen: Als habẽ wir vu⸗ 


ernftlich zu eriñern / vñ zu ermahnẽ / wofern Ewer 
tragẽdes Ampt vñ dz Recht noch etwas vermag! 
d jhr ſolches darzu anwendet vnd gebraucht / da⸗ 
mit alie thaͤtliche Gewalt und Waffen abgeſtellet / 
vnd die obhandene Beſchwernuſſen vñ Strittig⸗ 


Lonltitution vñ Vatterlands Gewonheiten er⸗ 
oͤrtert on beygeleget / on durch gute Auffficht all 


der gemeine Mani auch erinnert werde / ſo wol der 
Keyſ. May. als vns ſchuldige trew vermoͤg feiner 
Pflicht zu leifte. Vnterdeſſen ſollet ji zum fleiſſig 
ſtẽ mquirirẽ vber die geſchehene Mordi · vñ Vbel⸗ 
thatẽ / ſo newlich begangẽ / damit man den rechten 
grundt der Warheit nebẽ allen circamftantiis vo 
allẽ dem fo ſich zugetragen / erlangẽ / vnd ohne el⸗ 
nig diſſimulation gegen die ſchuidige Perſonen 
verfahren moͤge. Zu dieſem End ſollet jhr willen! 
daß der verflorbene Graff von Warfufe vns vor 
etlich Monaten zuwiſſen gethan welcher maſſen 
in vnſer Starr Luttich ein Formal⸗Conjuration 
vnd Verraͤtherey den x. Martij deß verſchienen 
1635. Jahrs vorgangen were / in welcher beſchloſ⸗ 
fen worden / vns vñ dem H. Reich das Biſch / vnd 
Fuͤrſtenthumb duͤttich zu entziehen / daſſelbige IM 
terſchiedlichen Perſonen zu vntergeben / vnd zu⸗ 
gleich frembdẽ Dominat zu vnterwerffẽ / Vnd d 
gemelter Graff neben dem entleibten Sebaſtian 
Ruell / derẽ nicht allein ſich theilhafftig gemacht / 
ſondn dz er auch dieſelbe Schrifftlich auffgeſetzt / 
von feiner vnnd deß Ruelle eygener Hand vntet · 
fchricben / ſo in einer mit dreyen vnterſchiedlichen | 
Schloͤſſern / beſchloſſenẽ Kiſten / zu ga 

e 
Perſon / die er vns beneñt / bey ſich hetten / auffbe⸗ 
halten wurde in ſeiner Berwahrung / mit dem er⸗ 
bieten / das Original vns in Handen zu lieffern | 
wañ wir ihmedeßhalbe für vnſchuldig declarirẽ / 


Hiſpanien anhalten / auch bey Ihr. Keyſ. Mayt. 


Erflärung/ biß dahin wir die Originalconjura⸗ 
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Graffen Schrifftlich angedeutet / daß wir vnſer⸗ 
ſeits nichts wuͤrden vnterlaſſen zu thun / was der 
Sachen Gelegenheit oder Notturfft erfordern 
wuͤrde. Es hat ſich aber hernacher gegen all 
vnſer vermuthen zugetragen / daß beyde der 
Ruel vnnd Graff von Warfuſe vmbgebracht 
ſeyn / wobey vns diß frembd fuͤrkompt / daß 
die Original Conjutation, oder Werraͤthe— 
ren neben den andern Brieffen / fo man für, 
gibt / bey dem Graffen von Warfufegeftinden 
su haben / vnnd hernacher in Truck außganı 
gen feye / nicht an Tag fommen will / weilen er 
gemeltes Driginal zweiffels ohne bey jhme muß 


gehabt haben / wie auß der im Truck ſpargir⸗ 


ten Declaration der Prediger München zu er, 
fehen / darin gemeldt / daß ermelter Graff nad) 
begangener Thardenjenigen / fo er auß feinem 
Hang mir Briefen an den Herin Thumb De⸗ 
chant / vnnd Capitul S. Lamberti (mwoferenfie 
ſich anderſt recht zu erinnern wuͤſten) an den 
Dechanten zu Sr. Peter / folgends auch an die 
Dechanten zu St. Martin vnd St. Bartholo⸗ 
mei geſchickt / auffgeben dem Poͤfel zuſagen / 
Viva la Majeſte Imperialle, Son Altefle , & 
lesXX X11, bon Meſtiers (mworunter die gan 
Be Burgerfchafft begriffen wird ) vnnd wer die⸗ 
fer Sachen rechte Wiſſenſchafft haben wolte / 
der ſolte zu jhm an fein Hauß kommen / daſelb 


ſten er deß Ruels Hand oder Handzeichen auff⸗ 


zuzeigen hette. So hat auch ein vnbenendte Per⸗ 
fon / welche alles mir Augen geſehen / bezeuget / 
(wie dann ſolches in Truck außgangen / vnnd 


durch die gantze Statt außgebreitet worden) 


daß zur ſelbigen Zeit wie die That begangen / 
gemeldter Graff befohlen / etliche Perfonen 
fo da entflohen / die Hauß Thuͤr zu eroͤffnen / 
vnnd daß er fuͤnff Buͤrger / deren Nahmen 


Das Funff vnd funfftzigſte Buch 


553 
jhme der Advocatus Mardyanr vertrawet haͤtte 
dem gemeinen Weſen sum beſten / belangendt den 
Mouſon / den Burgermeiſter Ruelle und jhren 
Anhang / daß er jhme in allem durchauß worte 
helffen / wie ers für har. Wie jhr nun die Sache 
befinden werdet / deffen habt ihr vns zu berich, 
ten. Bir wollen auch onferstheilg nicht vnterlaſ⸗ 
fen / zu feiner Zeit noͤtige probationes gu Eroͤff, 


nung der Warheit herfuͤr ju bringen / werden vns 


auch die Conſervation vnnd Rettung vnſerer 
Vnterthanen gebuͤhrlicherweiſe laſſen angelegen 
ſeyn / woferrn ſie anders begehren / daß jhnen moͤ⸗ 
ge geholffen werden, Gott der Herr wolle den der, 
fuͤhrten das Liecht der Warheit zeigen / damit ſie 
wider mögen gebracht werden / jum Weg der Ge 
rechtigkeit / vnd ſchuldigen Gehorſambjhres Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herren / derſelbe wolle Euch auch Edel 
vnnd liebe Getrewen in feinem Schutz erhal, 
—— in vnſerer Start Bonn den ır. 
aij. 

Denzı. Maij am Pfingſt Sontag ſeynd die 
von Luͤttich auß der Statt in die 300. Mann 
ſtarck nad) dem Caſtel Dray vier Meylen von 
dannen gelegen / welches dem Herin Bockholt 
DberSchuicheiffen der Starr Sürrich zuſtaͤndig 
war / gezogen / haben ſelbiges vberfallen / auff 
den grundt geruinirt / vnnd verbrandt: Im 
Fall ſie den Herrn / als welcher an obgemeidtet 
Verraͤtherey ſolte ſchuldig ſeyn geweſen / haͤt⸗ 
ten ertapt / fo were es vbel mit jhm abgeloffen 
Deß Tags hernach hat man and) die Earmeli 
ter auß der Start gemwiefen. Sn Summa es har 
diefe Verraͤtherey eine fo groffe Vnordnung in 
der Statt vervrſachet / daß die Obrigkeit vmb 
diefelbige zu ſtillen gnug hat zu thun gehabt / vnd 
die Statt ſelbſten zum offtern in euſſerſter Ge 
fahr geſtanden Dieweil aber die loͤbliche Obrig⸗ 


1637: 




















auch getruckt ſeyn / fohinein gangen / bey der. keit mit groſſem fleiß / Obacht vnd Ernſt fehr gu, 
Handt genommen / vnnd in feinen Garten ge te Vorſorg gethan / iſt endlich die Sach fo weit 
führer / mit denſelben Vnterredung gepflo, | gebracht worden / daß den 0. Junij alle Obriſten 
‚gen / andern auch / fo hernacher vngeſtuͤmb⸗ vnd Zunfftmeiſter der 32. Zuͤnffte zu Luͤttich mir Die Burger⸗ 
lich an die Hauß Thuͤr angeklopffet / anzeigen Aufflegung ihrer Hände auff den Altar im Na, ſchaffe nhe 
laſſen / daß der Ruelle todt / vnnd feines Vatter | men vnd von wegen jhrer Zunfftbruͤder / Bis Statt Ei, 
ger vnd Einwohner gedachter Starr einen Coͤr, | vereinigt 





daß er nicht w 


landts Verraͤther were: Vmb ſo viel deſto mehr 
haben wir euch erinnern wollen / gemeltes Origi⸗ 


nals / vnd deß jenigen halber / fo ſolches concerni⸗ 


ren vnd betreffen thut / als da ſeyn obgemeldte an 


den Dechant 8 Lambert vnd andere abgangene 


4 Schreiben fleiſſige Nachfündigung zu pflegen / 


auch bey dem fünfftigen Examine der Zeugen /fo 
diß falls abzuhoͤren / vorberuͤhrter Prediger Muͤn⸗ 
nich declarationfleiflig sn obachten / weil ver, 
muthlich / mehrdarunter verborgen ligt / als ſie 
mit fich bringe / vnd Leut vorhanden feynd / wel, 
che die Warheit gern wolten verdunckeln / vnd al, 
les confundiren vnd verwirren / damit ſie jhre ge, 
faͤhrliche vnnd ſchaͤdliche Anſchlaͤge mögen fort 
fegen/wie daher anıngfamb abzunemen / daß man 


nicht allein fo ſehr geeylet / den Graffen vnnd die 


feinigen / fondern auch den Advocaten Mar, 
Kant / vnnd den Schöffen Fleron hinzurichten / 
welche ohne zweiffel alles wuͤrden offenbahret ha⸗ 
ben / wenn fie gebuͤhrlich examiniret / vnnd mit jh⸗ 
nen vermoͤg der Rechten verfahren worden. Zu⸗ 
mal wenn es wahr iſt / daß man dem obgemeldten 
Schöffen zumaſſet / daß nemblich / wieim Truck 
ſpargirt / Er ſo Schrifftlich verheiſſen haben, 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


ETF CK) 


olteoffenbahrendas jenige / was let. 


Roͤmiſch Catholiſchen Religion wolten verhar⸗ 
ren / vnnd daß ſie ſich auff keine Seite / es ſey die 
eine oder die ander / wolten ſchlagen / ſondern ſich 
Neutral halten / auch den Todt jhres entleibten 
Burgermeiſters / an denen / die deſſen Wilfen, 
ſchafft harten getragen / rechen / daß fie auch bey 
ihren Privilegien wolten Gut vnd Blut / Leib vnd 
Leben / vnd alles auffſetzen / vnd auch den jenigen 
trewe Huͤlff erweiſen / die jhnen zu huͤlff kommen / 
vnnd dieſelbe wuͤrden helffen befchirmen / wel, 
ches die gantze Buͤrgerey mit lauter Stim̃ ge 


approbirt / vnnd bervilligt. Deß gleichen haben | 


alle Geiſtlichen auff dieſe Reſolution muͤſſen 
ſchweren / vnd dieſelbe mit einem ſtrengen Eyde 
beveſtigen. Nach Vollendung dieſer Eeremo, 


nien / dieſen Eydſchwur betreffende / ha man das | 


Geſchuͤt durch die ganze Start loßgebrandt / 
vnnd Triumpff geſchoſſen / daß die Buͤrger⸗ 
ſchafft in ſolche Einigteit iſt gerathen / vnnd der 
Anſchlag / den man zu dieſer Statt Baer, 
gang durch der Buͤrgerſchafft Vneinigkeit 
ing Werck zu ſetzen gemeynt / hat gefeh— 
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Hnrer | 


perlichen Eyd gethan / daß fie beftändig bey ihrer |» auffs 


we. 
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Vnter dieſem Verlauff ſeynd die Duynkir⸗ 
cher ſtarck außgeloffen / Als nemblich / mit o. groſ⸗ 
Duyntircher fen Koͤniglichen Schiffen / vnd 5. Fregaten / zu de⸗ 
ehungroffen | nen noch etliche Fregatten / auff dem; Meer her⸗ 
Bit umb ſchweiffende flieffen / vnnd feynd den ı5; 
Meer, Aprilis fuͤr Bliffingen gewefen : allda fie die Fi⸗ 

ſcher hinein nach Fliſſingen haben gejagt / Den 

17. ſeynd fie zwiſchen Brovershafen und Goeree 
auff dem Ancker gelegen mit 5.KRönigl- Schiffen 
end 10. Gregatten. Den 8, 18. dito haben fic die 
Niederlaͤndiſche Kauffmans Flotta / welche 3: 
Convoyer bey ſich gehabt/angelprenger/ vnnd 8. 
Schiffe genommen / auff deren; indie 110. Hol ⸗ 
ſteiniſche Pferde geweſen / zwey waren mit Rhei⸗ 
niſchem Wein / vnd drey mit Stuͤck Guͤtern be⸗ 
laden, Die vbrige Schiffein die 40. ſtarck / ha⸗ 
ben ſich mit jhrẽ Convoyſchiffen in die Maaß ge⸗ 
ſalvirt / vnd die Duynkircher / weil allda lang zu 
warten nit rathſamb war / ſeynd mit jhrer Beuth 
wiederumb nach Duynkirchen vnverhindert ge⸗ 
paſſirt / vnangeſehen / der Hollaͤndiſche Admiral 
Dorp / vnd der Seeländifche Admiral mit den 
Stadiſchen Kriegsſchiffen ſehr ſtarck der Enden 
auff dem Meer waren. Den 20. Aprilis iſt der 
Cardinal Infante zu Antorff angelanget / vnnd 
mic herrlichem Salve ſo wol auß Muſqueten als 
Stuͤcken willkom geheiſſen worden. Deß Tags 
darnach hat er die Patres le ſuitas beſucht / vnnd 
YAufalag den 22. das Caſtel zu Antorff geviſitirt. Den 24. 
aufn iſt er nach Huͤlſt gezogen / allda er rundt herumb 
mißlinget. die Fortificationen a ch der Prins 
von Branien allerlen Anordnung gethan / vnd 

in der eyl ein zimblich Volck beyeinander ges 
bracht / iſt er in der Nacht zwiſchen dem Sontag 
den 25. Aprilis / vnd Montag den 26. mit einer 
kleinen Suite auß dem Haag gezogen / vnd Mon⸗ 
tags. fuͤr dem Mittag mir einer groſſen Anzahl 

Schiff bey Dortrecht die Maaß hinunter biß 

nach Willemſtatt gefahren / allda noch viel ge⸗ 
com̃andirt Volck zu jhm geſtoſſen. Dep Abends 
iſt er mit der gantzen Flotta zu Segel gangen / die 
Scheldt hinauff gefahren / vnd ſich bey der Geu 
ſen Brit im Polder von Namen / mit denſelben 
Mnidergelaſſen. Den 27 deß Nachts iſt der An⸗ 
ſchlag auff Huͤlſt von Monſ. Burſon Guberna⸗ 
tor zu Sillo gemacht / folgender maſſen für die 
Hand genommen werden. Deß Nachts iſt die 
Avantgarde bey dem Fort S. Anna auff dẽ Pol⸗ 
der von Namen auß den Schiffen gangen / zu de⸗ 
nen ein gute Anzahl Fewerroͤhren / wie auch viel 

Schiffknechte / die os. Bintzenbruͤcken / eine jede 

ſieben Schuch lang / vnd vierthalb Schuch breit / 
bey ſich hatten / geſtoſſen. Nach der Avantgarde 
kamen die Engliſchen / darnach die Srangofen/ 
vnd endlich die Niederlaͤnder Als nun die Avant⸗ 
garde den 28. dito deßs Morgens vmb 2. Vhran 
die Waſſergraͤben su Huͤlſt iſt kommen / haben fie 
zwar eine groſſe ſtille in der Statt befunden / aber 
bald hernach hat die Schildtwacht geruffen / vnd 
einen Lermen gemacht / auch drey Schuͤß mit 
Muſqueten gethan / darauff wiederumb eine ſtille 
erfolget. Doch vermerckten / vnd ſahen die Sta⸗ 


1637. 


GStadifcher 


F„uͤnffter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


morgens vmb z. Vhr einen Schuß thu 
nem Stu Befchigszum Zechen / daß man fol 
te die Segel auffsichen/ond fortfahren / ſo bald et 
aber bey dem Fort St. Anna angelanget / vn 
verfanden / daß der Anfchlag gefehlet / ſo hat et 
feinen Weg wiederumb zuruͤck nach Bergen oỹ 
Soom genommen / dag Wolck vberal in DIE 
Önarnifonen geſchickt / ond iſ / nach dem er alt 
die herumb ligende Forten geviſitirt / von Bergen 
nach Steinbergen end Willemſtatt gezogen / von 
dannen er glücklich wiederumb Sambſtags den 
2», Maij ins Grafenhagen angelanget. Den 
Maij har man zu Bergen op Soom wegen der 
Herrn General Staden gepublicirt/d5 allePaß 
porten/in welchen der Rahm Rebellen (den der 
Eardinal Infante in feine Paßporten was IM 
sen) befunden wuͤrde / nichts folten gelten / vnd DI 
Perſonen / die folche haͤtten / dan Soldaten ſolten 
preiß ſeyn. Etliche Tag hernach ſeynd in DIE 14° 
oder 15. Duyntirchiſche Schiffe in der, Nordtſee 
herumb geſchwaͤrmet / vnd haben ſich auch etliche 
Tage fuͤr Flielandt laſſen ſehen / aber ſich bald wie 
derumb darvon gemacht. Kursg daranff | 














ſt di 


Oſterſche vñ Nordtſche Kauffmans Flotta au 
Dennemarck / Schweden / Norwegen / Danßig 
vnd den andern Seeſtaͤtten in die 3200. Schi 
ſtarck ohne Schaden in Flielandt giuͤcklich ange 
langer. Den 22. Maij gegen den Abend, habe 
ſich in die 15.416. Kriegsſchiffe für Fliſſingen ſe⸗ 
hen laſſen / welche man fuͤr Duynkircher anfahe/ 
dannenhero auch ein groffer Alarm in der Sof] 
Waldheren eneffiinde / onndjederman auff die 
Beinefam. Sontagsden 24. kam die Zeitung 
alldaan / daß ſich die Spanifche fehr ſtarck bi 
Schluys lieſſen fehenfodaß mandie Rechnung] 
machre/ fie würden jrgend auff das Sand. Caſant 
einen verſuch hun, Darauff man alfobald gute 
Anordnung gemacht / vnnd Volck dahin se 
ſchickt / auch mit viel Schiffen von andern. X 
ten. Volck holen laſſen / geſtalt fie auch mel 
Kriegsſchiffe bey dem ſchwartzen Gat oder ol] 
haben laſſen den Spaniſchen auff den Denſt 
warten / vnnd die Vberfahrt verhindern. Dem] 
nach nun die Spaniſchen der Siadiſchen [hl] 
niger Gegenverfaſſung gewar worden, haben le] 
weiter nichts fürdie Hand genommen / onnd I 
es bey dieſem verblieben. Interim weil der CAM 
dinal die groſſe Kriegsverfaſſung / fo wohl det 
Staden General dervereinigeen Niederlande Iperf® 
als auch deß Königs in Franckreich auff der. an⸗ 
dern Seiten vernommen / ſo hat erg an ſeinet 
Seiten and) nicht ermangelnlaffen/ fondern mit | 
nothwendiger Gegenwehr vberal in Poſtur ge 
ſetzt / geſtalt denn er vnter andern die Start Gte⸗ 
velingen ſehr wohl verſehen / vnd mit etlichen Ne 
trenchementen vnd Abfchnitten verſtaͤrcken / die 
Gräben auch weiter außfuͤhren / vnnd den am 
groſſen Teutſchen Meer wol gelegenen Hafen mit 
mehrer cowmoditer vnd Forrificarien verwah⸗ 
ren laſſen. Vber diß haben die Spaniſche mit] 
ſtreiffen vmb Cales herumb ( welche Statt 3+ 
Meilen von Grevelingen / vnd 6. von Duynkir⸗ 


mn» 


» 
* 
i 
. 
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| difche viel brennende Lunten in der Zauffebray/ | hengeltgen/) groifen Schaden gethan / vnd vie 

| welches dann vervrfachte / weil fie noch feine | Dorfter in die Kohlen geſetzt. Diefem Vnheil —9— or 
| Brücken angeleget / dz ſie ſich wiederum zurück | nun fuͤrzukommen / har der Sranzöfifche Guber⸗ enger y 
begaben / Vnterdeſſen lag der Pringvon Bra, |nator zu Cales indie 3000. Mann zu Fuß vnd Mm 
nien mit der gangen Flotta vnnd allen Schiffen | su Pferd dahin commandirt / vnnd zu dem ende Iran? —* 
für der Start Bergen op Soom / vnnd ließ deß au pf 





ch den Holländifchen Admiral Dorp mit 17° m „ 
Stadi' 
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Das fünffond funfftzigſte Buch: pr 


Stadiſchen Kriegsſchiffen entbotten / vermittelſt / vnd der Genueſer Privilegien zu manuteniren / 
welcher ſie zu Waſſer vnd zu Sande / die angefan⸗ nicht in Obacht halten wolten / Schu vnd Hulß 
gene Spaniſche Wercke bey Grevelingen nieder, | an begehren / außgeſchtckt. Zu Genua war vn, 
zu reiſſen vnd zu fchleiffen vermeinet. Demnach | terdeffen ein Schiff mit allerhand Silbergeſchire 
aber diefelben nunmehr in einer simblichen Po, | anfommen / welches die Frantzoſen in der Inſel 
ſtur / vnd guter Defenfion geweſen / fohabendie | Sardagna (fonften Sardinia genannt ) auf 
Sranzofen einen vergeblichen verſuch daranff ge, | den Kirchen onnd andern Orten zufammen ge, 
than / vnd feynd von dem Spanifchem Commen⸗ | beuter haben / felbigeg iſt aber vom Ersbifchoff 
dantender Starr Grevelingen / Sreyheren von | zu Bordeaux rangionire/ond den Kirchen bemei⸗ 
Weſemal / mit zuthun fo wol der Arbeiter folcher | ter Inſel reſtitutret worden. 
Wercke / alſo auch der Soldaten mit Sanonen/| / Vmb dieſe Zeit hat man vberal in Hollandt 
Doppelhacken / vnd Muſqueten / am H. Pfingft, | viel Schiffe von 26. biß indie 40. Saft groß ge 
tag / welcher war der letzte Maij / N. Cal, derge, | preft/ond nad) Nimmegen / Dortrecht vnd Ber, 
ſtalt empfangen / daß alſobald der Franzoͤſiche gen op Soom geſchickt / deß gleichen hat man 
Obr Leutenant / welcher dieſe Troppen gefuͤhret | 6000. Wartgelder angenommen / vnnd in die Deadiſch⸗ 
auffdem Pas erfeboffen / ein Dbr. Wachemel | Buarnifonen/ auf welchen man die alten Sol mer 
ſter nidergelegt / ein Sergeant Major vnd ande | datenins Feldt auffden Rendevonsplaz hat ge⸗ ung 
re Dfficiver neben 3. a 400, gemeiner Soldaten | fbicft/ geleger : Geſtalt dann die meifte Stadi—⸗ 
todt blieben ond viel gefangen worden. Der Sta, | [he Soldarefca nad) empfangenen Parenten 
difche Admiral ſchoß zwar auff Grevelingen / sum Aufbruch nach dem Rendevous fich fertig 
vnd verſuchte auch mir fchieffen auffdie Spani, | gemacht. Den 7. Junij ſeynd in die Fo. Stück] 
ſche den Frangoſen Bortheil zu thun / kunt aber’ | Geſchuͤt auß Mechein verführt worden/ond har 
weil er zu weit in dem Meer / und nicht näher ang | der Cardinal Infante viel Volck nad) Henne, 
Sande mochte kommen / nichts außrichten / wie es | gaw geſchickt / welches bey Bergen in Hennegaw 
gleichfalls auch vergebens war / dz ererliche Na, | und Maubegne ſich verſamblet. Den 13. hat man 
chen mir aufferlefenem Schiffvolck ang Sandr | angefangen zu Antorff eine Schiffbruͤcken vber 
den Srangofen zum Succurs harte gefchiche/ | die Scheldt su legen / vnd allda viel Kriegemuni, 
welche su fpat kamen / weil fich die Srangofen ad, | rionin ein gute Anzahl Schiffe eingeladen. Mit 
bereits hartengererterirt. Die Spanifche haben | der Sortificationder Start Grevelingen / haben 
die gefangene Frangofenfehr vbel getractirt ond | die Spanifche fleiſſig angehalten / mit zwo rapfı 
IhnenRtafen und Dhrenabgefchnitten. Der&arı | fern ſtarcken Schangen allbereie in gure Defen, 
dinal Infante har mittlerweil ſein Volck bey ein, | Kon gebracht / den Hafen gleicher geſtalt dermaſ⸗ 
ander gebracht / vñ weil er ſich von der Stadifche | fen getiefft / daß Schiffe von 30 0. Saften kunten 
Seiten eines Einfallsin Flandern beforger / fein | Darinnen liegen. Weiter haben fie auch newe 
meiftes Bolckdahingeleger. Die Holländer har | Schleulfen/ over Waiferpforten auffgerichtet / 
ben vmb dieſe Zeit indem Mittellaͤndiſchen Meer /durch welche man die Statt rundt herumb kunt 
nicht geringen Schaden erlieren / In dem die | ins Wafferfenen. Das Stadifcye Säger ver, 
Spanifche Schiff Armada / welchevon Bado | fambiere ich diefer Zeieswifchen Emmerich/ond 
aufgefahren / dent, Junij bey Capo Nolli 10. | Schensfenfchans bey den 14. Pepeln/ ond kam 
Holländifche Schiffe/ welche mit Korn vnd an⸗ | von alkn Orten viel Volcks dahin / wiewohl «8 
dern Wahrenim Aprilauß Hollandt waren ab, | fich mirdem Auffzug etwas laͤnger versog / als 
gefahren /angetroffen/ vnd mie denfelben in einen | man meitte 7 wegen Def Prinzen von Branien 
genfttichen Streit komen / welcher inein Tag vnd vnpaͤßlichkeit / der an dem Podagra zu Bere 
he Wie wol nun die Holändi, | lag. Das obgemelte Säger zwiſchen Emmerich 
ſche Schiff vermeyneten / fieweren den Spani⸗ | und Schenckenſchantz / wurd von Graff Henrich 
ſchen gnugfambgewachfen / vnd fich deßwegen | von Naſſaw / Gubernarorn in Ftieß lande gefor, 
tapffer widerſenten / wie dan beyderſeits in 4000, mirt vnd gecommandirt. Gleichesfalls hat man 
Schuůͤſſe auß Stuͤcken geſchehen / haben fie je, | beyder State Graff ein Bruͤcken ober die Maaß 
doch / (weilihnen die Spanifche mir den Schif⸗geleget / vnd daſelbſten ein kaͤger formiret: Don 
fen oberlagen/ond mit 26.gemeinen/ 40, Felou⸗ | deffen Auffbruch und Berrichrung wir hernach 
gnes / vnd . Galleren verfehen waren) nach | wollen Meldung thun/nach dem wir / was unter, 
dem jhr fuͤrnembſtes Schiff geſuncken / die vbri⸗ deſſen von Anfang dieſes Jahrs biß auff Diele 
gen 9. den Spaniſchen laſſen muͤſſen / Vnter | Zeitin Teutſchlandt vnd andern Orten ift fürge, 
welchem Handel auch ein Marſilianiſch Schiff loffen / werden erzehlet Haben... 
ſampt einer Tartana ankommen / welcher ſich die Demnach der General Bannier durch Ac⸗ Schwediſche 
Spanifchen auch bemaͤchtlgt / und nach Reapo | cord verwichenen Jahrs ſich der Start Eiffurt Paͤndel. 
(ig gefuͤhrt / daß alſo der Verluſt auff ein Milljon | bemächtigt / iſt cr ſo bald mit feiner vnterhaben⸗ 
Gods geſchaͤtzet wordẽ / Dieweil aber die Ladung den Armee gegen Naumburg avancire / har ſich 
gemelter Schiffe welche an Korn / Specerey / vñ den 24. Deceinber NA derNtantnbur, 
andern koſtbaren Wahren beftunde)den Genue | ger Brücken bemächrigee die Stattaber (it wel, 
fern suffendig war / vnnd von den Spanifchen | her ein Chur Saͤchſiſcher Oberſter Seurenanr. 
auff ihrem eygenen Meer angegriffen worden, 


mit 150. Tragonern gelegen. welcher zwar An, 
haben fie ſolchen Affront hoͤchlich empfunden’. fangs fich ſtarck widerſetzt / als er aber den Ernſt 
deß wegen auch z. vnterſchiedliche Ambaſſaden / 


geſpuͤrt / auff di leretion ergeben) am r9. vnd 
deren eine nach Spanien / vmb zu klagen / vnnd | dito erobert : Worauff der Obr. Leutenant ſampt 
Reſtitution zu requiriren / die andere zu den dein Major vnnd 2. Capiteyne in Haffe genom, 
Holländern ſich zu enefchuldigen /diedriete nach | men / die Knecht aber vntergeſtellet worden. Nach 


Franckreich / im fall die Spanier die Reſtitution / Derrichtung dieſes iſt Drdreercheiler / bey der 
Yy ti Sratt 
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556 | | 
Statt Seipsig/in welcher 4. Chur Saͤchſiſche Re⸗ heran von Geleen auch nicht wenig eingebiif 1637 
gimenter zu Fuß unterm Commando deß Dber, Vann nach dein die Schwediſche mit eilichen 
ſten Trandorffs gelegen / vorbey vnd richtig auf | Wrangliſchen Voͤlckern / vnnd deß Obr. deute⸗ 


Janffter Theil / Niederlandiſcher Hiſtorien⸗ 


16 
| 16 3 7» 


{ ı die Statt Torgaw / vinb gewinnungder Brücken nant Dörfflingers Regiment / Montags frühe 
% | Bannier Nfortsugehe.Dieweil aber eben in ſolchem Marfch | den 9. Fanuarijvon Oſtheimb gegen Schmalı 
. | ruiniredle dem General Bannier durch auffgefangene kalden auffgebrochen / ſeynd jhnen die Keyſeri⸗ 

| rn Schreiben vnd Borten / ſo vom Chur Saͤchſi⸗ ſchen vnter befagtem$eldzengmeifter mit etlichen 


ſchen General Major Dehnen von Eulenburg 
auß nacher Leipzig an den Commendanten ge⸗ 
ſchickt / gewiſſer Nachricht einkommen / daß Deh⸗ 
ne mit 4. Regimentern zu Pferd vnd dem Reſt 
von Vngers vnd General Klisings Tragonern 
inn vnd vmb Eulenburg liegen / vnd ganz feine 
Kundtſchafft von der in der naͤhe begriffenen 
Banniriſchen Armee haben ſollen / als iſt er hier 
durch veranlaſt worden / gedachte 6. Regimenter 
erſtlich zu ruiniren / vnnd nach gluͤcklichem Ab⸗ 
gang deſſen / alsdann erſt ſein Deſſein gegen Tor⸗ 
gaw fortzuſetzen / welches auch dergeſtalt angan⸗ 
gen / daß er den z. Januarij dieſes 637. Jahrs 
mit der Cavalleri fruͤhe vmb ı. Vhr von Groß⸗ 
ſtaͤdel bey Leipzig auffgebrochen / vnd zu Eulen, 
burg vmb den Mittag ankommen. Ob nun zwar 
ſolcher Anzug der Schwediſchen dem General 
Major Dehnen / kurtz vor deren Einfall verkundt⸗ 
ſchafftet / vnd er ein halbe Stundt zuvor ſich auff 
den Weg gemacht / iſt er gleichwol vom General 
Major Stalhanſen biß nacher Torgaw alſo ver⸗ 
folgt worden / daß vber3 00. darunter auch der 
Oberſt Schleunitz vnter wegs gefangen / vielni, 
dergehawen / 4. Standarten / vnd alle 4. Trago⸗ 
ner Corneterobert / auch Dehne mir dem Reſt / 
auch zwar in Perſon ſelbſt kaum zu Fuß in Tor⸗ 
gaw (worauf der Churfuͤrſt den Tag zuvor auff · 
gebrochen war ) enırinnen koͤnnen / welchen Ort 
General Bannier zur ſtundt dergeftalt vmbfaſ⸗ 
fen laſſen / daß der General Major Dehne ſampt 
General Major Wilß dorff / welcher 2. Regiment 
zu Fuß bey ſich gehabt / in ſeine Haͤnde beſchloſ⸗ 
ſen / vnd er der Bruͤcken Meiſter worden. Wie⸗ 
wohl nun die Chur Saͤchſiſche vermeinet / den 


commandirten Troppen gleich im Nachzug ge⸗ 
weſen / da nun die Schwediſche leichtlich vermer⸗ 
cken koͤnnen / was dieſes zu bedeuten haben wur⸗ 
de / haben ſie ſichvntereinander reſolvirt / viel lieber 
ehrlich zur ſterben / als ſchaͤndlich die Flucht zu ne⸗ 
men / derowegen auch mit zoo Pferden / welche 
die Avantgarde gehabt / vnd dep Obr. Leutenant 
Doͤrfflingers Regiment jhnen entgegen geruckt⸗ 
vnnd fie in 1y00. Pferde ſtarck / erwas oberhal⸗ 
Meynirigen angetroffen / woſelbſten die Schwe. 
diſche ſo begirig auff fie eingefege / daß fie dieſelbe 
alſobald pouſſirt / vnd einen zimblichen Weg ver 
foiget / woruͤber viel gefangen / mehr aber in det 
Stucht niedergemacht worden. Nechſt ſolchem 
haben flefich aug Meyningen mit 200. Xraga] 
nern vnd 80. Pferden’ fo Obr. Leutenant Dorf 
linger commandiret / auff 0 o. Muſquetirer bed | 
Melrichſtatt bemaͤchtigt / dieſelbe gefangen ange⸗ 
nommen / vnd der Reuterey von dar biß nach Ko⸗ 
nigshoſen nachgeſetzt / ihre ben ſich gehabte 3- 
Sluͤck / neben der Munition vnd Pagaghwaͤgen 
erobert / vnnd die 2, Oberſten / als Mannreuffel/ 
vnd Ramsdorff / etliche Rittmeiſter / eylff Capi⸗ 
teyn / neben vnterſchledlichen andern Bneeroffle] 
citern gefangen bekommen. Der Verluſt deß 
Schloſſes / vnd fuͤrnehmen Paſſes Lemferde in 
Weſtphalen / welches die Schwediſche mit einer 
Compagny Tragonern beſetzt / der Oberſte von 
Luttersheimb aber den ı2, dito mit bewehrter 
Handrihnen abgenommen’ hatte dieſelben nicht 
allein fehr verdroſſen / fondern es ift jhnen auch 
hierdurch (geftalt dann diß ein bequemer Paß 
bon Oßnabrůck nach Minden ) an jhren dafelbfl 
herumb gelegenen Guarniſonen ein zimblicher 


Stoß gegeben / vnnd deß ſtreiffens vnd plunde⸗ 
rens im Stifft Muͤnſter ein ende gemacht wor⸗ weh 
den, Ob num zwar die Schtwedifchen fich hierauff 54 * 
zu revangiren foͤrderlichſt gedacht / vnnd zu dem I uf 
ende die ganze Macht / ſo ſie felbiger Orten ge Ihe —* 
habt / zuſammen gebracht / in Meynung das Lut⸗ N 
terfamifche Regiment zu Pferde / (foim Stecken opt 
Dippolt quartirt) mit 8. Truppen Reutern / vnd |ab- | 


Schwediſchen einen erleidrlichen Accord abzu⸗ 
nötigen / haben fiejedoch zu feinem andern als 
wie beygehend zu fehenvfich verſtehen wollen / den 
fie auch zu Vermeidung der Extremiteten ann» 
. men alles Volck in deß Banniers Gewalt fiel, 
|! en / iꝛ Faͤhnlein vnd 32. Standarren einlieffern/ 
vnd die Starr quittiren muͤſſen Daß alſo bey ge⸗ 
Erobert die) dachter Entrepriſe 8. Chur Saͤchſiſche (als deß 


Statt Tor⸗ Dehnens / Wilßdorffs / Oberſter Rochaus / O⸗ 
berſter Schleinitz / Oberſter Jungen Taubens / 
Oberſt Poſens / General Major Klitzings / vnd 
Oberſt Leutenant Vngars Tragoner)Regimen, 
ter ohne einigen denckwuͤrdigen Verluſt von den 
Schwediſchen ruinirt 7 vnnd yr. Faͤhnlein vnd 
Standarten erobert / auch eine merckliche Anzahl 
Officirer an Obriſten / Rittmeiſtern / Leutenan⸗ 
‚sen vnd Capiteynen / ſo nicht vnter dieſe Regi⸗ 
menter gehoͤrig / vnd alſo deß Accords nicht faͤhig 
werden koͤnnen / gefangen worden / vnd die meiſte 
Knechte / ſo wol Reuter als andere / weil ſie jhre 
Pferde / Saͤttel und Gewehr von ſich geben muͤſ⸗ 





ben / vnd ſich vnterſtellen laſſen Worauff die Tor⸗ 
gawiſche Bruͤcken ſchantz mit aller Notturff ver, 


4. Compagnien Tragonern zu vberfallen / ſo iſt je⸗ 
doch der Obr. Luttersheimb von den feinen durch 
gewiſſe Kundtſchafft den 15.25. Januarij aviſirt 
worden / daß de Schwediſchen ſelbige Nacht ein ⸗ 
brechen / vnd einen verſuchauff ihn thun würden: 
darauff er ſich alſobald gegen die Nacht / damit 
die Schwediſchen ſeiner keine Kundtſchafft ha⸗ 
ben koͤnten / mit zoo. zu Fuß von der Vechte na⸗ 
cher Diepholt begeben / vnnd fein Volck (damit 
die neun Gaͤſte wacker empfangen wuͤrden) in 
Bereitſchafft liegen laſſen. Wie nun der Schwer’ 
difche Oberſte Koͤnigsmarck mir feinen Truppen 
deß morgends zwifchen 3. vnnd 3. Bhrinallet 
ſtille anfommen / hat er zwar vermeynet ſeine In⸗ 
tention ſchon halb ins Werck gericht zu haben/ 
alser aber in dem Flecken / (in welchem 2. Bruͤ⸗ 


| fen/biß auff wenige/bey den Bannirifchen geblie⸗ 
N 


| fehen / vnnd hernach mit der Armee nach $eipäig | fen) forrgangen / vnd vber die eine bereits mar⸗ | 
4— der Abzug genommen worden. Darauff die Key⸗ ſchirt / iſt er ben der andern dergeſtalt empfangen 

| ferifche vnter dem Feldt Zeugmeiſter dem Frey» | worden /jd5 er nothwendig weichen müflen, Dar 

| EEE EEE EEE ne — — — —ñ—— nenn — 
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Si * Notturfft verſehen / ſo iſt er für die Statt Leipzig 
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Dos fünffond funfftzigſte Buch. 8 


ſucht / aber nicht weniger mir Verluſt zo Todten 
abgewieſen worden / welcher Scharmuͤtzel von 2. 
biß 5, Vhr gegen Tag continuirt / darbey von den 
Luttersheimiſchen zwar 10. Mann / (darunter 
auch der Capiteyn Leutenant) hart beſchaͤdigt 
worden / jedoch nur 2.auff dem Plax todt geblie⸗ 
ben. Deinnach aber Obr. Koͤnigsmarck erfah⸗ 
ren / daß der Obr.Luttersheimb ſelbſt zugegen we⸗ 
re / hat er ſich mit ſeinen Soldaten in hoͤchſter eyl 
| wiederumb zuruͤck begeben/ond bey 30. Verwun⸗ 
‚ten (vnter denfelben auch einen Gapiteyn vnnd 
| Sergeanten) weil die Luttersheimiſche wegen 
noch nicht angebrochenen Tags fie nicht verfol- 
gen mögen/in Dfnabrück eingebracht. 
Nachdem General Bannier fich der Start 
Torgam bemächtiger/ und felbigen Paß mit aller 


geruckt / vnnd felbige mit einer ſtrengen Beläge, 
rung angegriffen / die Chur Sähfifche aber has 
ben vberauß groffen Widerſtandt gerhan / vnnd 
fich fehr wol gehalten’ mittlerweil haben die Rey» 
ferifche Hanfeldifche / mir Zuziehung der Heſſi⸗ 
fchen. Darmſtattiſchen Voͤlcker in einem zimb⸗ 
lich ſtarcken Corpore inder Geg:nd vmb Jena 
diſſeits deß Saalftrombs gegen Erffurt ſich wie⸗ 
derumb ſehen laſſen. Als nun der General Mas 
jor Staihanß / welcher ſelben Dres auff deß Ge⸗ 
genparts Intention Achtung haben ſollen / den 
fo ſtarcken Anzug der Keyſeriſchen vernommen / 
iſt er gezwungen / ſich vber die Saal zu begeben / 
worauff er einen guten theil der Bruͤcken hinder 
ſich abwerffen laſſen. Als nun die Keyſeriſche 
Reuterey ſich bemuͤhet durch die Saal zu ſetzen / 
hat Major Stallhanß etliche grobe Stuͤck gegen 
befagte Brücken si plantiren befohlen / welchen 
die Kenferifche ihre Canonen entgegen gerichtet) 
dz alfo etliche Tag beyderfeirs mit Stücken ſtarck 
zuſammen iſt geſpielet worden / biß endlich Stall, 
bang ſich nicht baſtant befindend / angefangen 
fich su rerrahiren / vnd mit General Banniern / 
welcher su Eroberung Seipsig alle euſſerſte Muͤhe 


Reyſerl die State Jehna / worin gar eine ſchlech⸗ 
kt Guarniſon von nur etlich hundert Mann ge⸗ 
legen / ohne Widerſtandt in jhre Haͤnde bekom⸗ 
men / darinnen dann mit plündern vnnd wuͤrgen 
vnter Buͤrgern vnnd Studenten dermaſſen ge⸗ 
hauſet / daß es nicht auß zuſprechen / wie dann der 
Schaden vnd Verluſt / ſo in ſelbiger Statt vor⸗ 
gangen / auff s. Tonnen Goldes geſchaͤtzet / vnd 
alfo dieſe herzliche vnnd beruͤmbte Vniverſitet 
auff einmal ruinirt vnd außgetilget worden: Ge⸗ 
ſtalt dann. auch das gantze Fuͤrſtenthumb Wey ⸗ 
mar von beyden der Keyſeriſchen vnd Schwedi⸗ 
ſchen Armeen / dermaſſen vbel zugerichtet wor⸗ 
den / daß es nicht auß zuſprechen / noch zu beſchrei⸗ 









ter dem General Hatzfeldt / vnnd Goͤtzen ſich zus 


vnd alſo der Saal Meiſter worden I hab 
ren Marſch nach der Naumburg genommen / 


Geſchuͤt vnnd feiner ganzen Armes wiederumb 
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R e , 
auff er zwar an einem andern Dre fein Heyl vers | zuruͤck nach Torgam gezogen / vnd nach dem ſich 
das meiſte Volck in gedachter Statt einquartirt/ 















ben. Demnach nun ———— 


ammen gefͤget / der Statt Jena bemaͤchtiget / | \ 
- Ne fie ib» genwetters vnnd Weges den 30. dito deß 


vmb Seivsia suenrfenen / der General Bannier lentziſche antot 
“| aber / fo a en (unen wonpen hat fein Aehenefäloffeneinen Scutenan vorhero zu ſchi⸗ 
Volek für Leipzig / für welches er den 23. vnd 24. ſcke vmb die ſicherliche Anordnung zu thun zu 
Januarij mit feinerärmeeift angelanget / den 160. laſſen / damit die Geſchuͤg gerichrer wuͤrden vnd 
Februarij zuſammen gezogen / vnd iſt mit ſeinem ſie ohne Verluſt hinauff ziehen / den Keyſeriſchen 


1637 
hat er ſelbigen Ort mit Getraͤydig / Hew / Stroh / 
Vieh / vnd aller anderer Notturfft reichlich vnd 
vberfluͤſſig verſehen / auch vmb vnnd vmb ſchar⸗ 
piren / vnd verſchantzen laſſen / geſtalt dann die 
Schwediſche ſich in den Auſſenwercken dermaſ⸗ 
ſen vergraben / daß / wer es nur anſichtig wurde / 
bekennen muſte / man ſie auß ſo groſſem Vorthel 
ohne Ruin vieles Volcks vnd Zeit nicht bringen 
würde. Dahero dann fie mit außfallen vndſtreif⸗ 
fen in felbiger Gegendt groffen Schaden gerhany 
vnd vmb dieſelbige Zeit dag Staͤttlein vnnd mol 
verwahrtes Schloß Pretſch (3. Meylẽ von Wit⸗ 
tenberg an der Elbe gelegen.) vberfallen / vnd treff⸗ 
liche Proviant darauff gefunden / auch das Loͤ⸗ 
wenburgiſche vnnd Schierſtaͤttiſche Regiment 
bey Groſſenhayn auffgeſchlagen / vnnd biß nach 
Dreßden verfolgt. | 

Vnterdeſſen daß die Schwediſche / Saͤchſi⸗ 
ſche vnnd Keyſeriſche in Thuͤringen vnd Meich 
ſen obgedachter geſtalt einander auff der hauben 
ſaſſen / hat der Keyſerl. Obr. Johan de Werth mit Johan de 
ſeinen Voͤlckern / nach dem er auß Franckreich / Werth 
— 5* 5 wiederumb zuruͤck kom⸗ Be 
men / zu Anfang deß Januarij im Churfürften, | rrtier im 
chumb Trier fein Wineerguartier —25— zu he 
dem ende fürnemblic) / damit die biß anhero ge, 
ploquirte ond mie Srangsfifcher Guarniſon be, 
fente Veſtung Ehrenbreitſtein gegen Cobleng v⸗ 
bergelegen / deſto befler möchte befchloffen werden. 







verfuchen 


Oberſt Leutenante mit u. Troppen su Pferd / vnd 
f Pre Pie Hermanftein 


406. Muſquetirern von den beyden Hellifche ‚PAR 

OeneralenMelande und a er 
dirt worden / gedachte Veſtung Hermanſtein den ** 
‚(mit welcher es bereits dahin gekommen war / dz gen. 

die darin ligende Frantzoſen allbereit onnarürli, 
che Speiß / als Hunde / Katzen / Pferde / vnd an⸗ 
dere abſchewliche Thier zu verzehren gegwungen 
worden/) mit 150. Kaͤrren vnd Waͤgen / darauff 
‚allerhand nottuͤrfftige Victualien / Meel / Fruͤch⸗ 
te / Kleyder / vnd dergleichen geladen / zu provian⸗ 
diren / iſt er den 28. Januarij N. Cal. zu Nachts 
(damaln der Heſſiſche Succurs bey Deitz fuͤr⸗ 
über paſſirt) zwiſchen u. Vhrn auß der. Starr 
Coͤlln gelaſſen / vnnd mit vngefehr do Pferden 
convoyrt worden / ſeine Troppen anch gegen En 
gers vber den Rhein zu fa. Nach dem nun fol, 
ches beſchehen / har gedochter Johan de Werth 
dem Obr. Neuneck in Montabaur vmb alle hin 
vnd her auff dem Weſterwaldt zerſtrewete Ken. 
terey zuſammen zu ziehen Ordinantz gegeben / 
nechſt welchem zugleich Bericht einkom men / daß 
der Heſſiſche Succurs bereits in der nähe begrif, 
fen were / worauff der Oberſt Neuneck mit zuſam · 
menziehung der gedachten Reuterey / vnnd For, 
‚mirungdeß Johann de Werths Troppen / ſo er 
an dem Rhein gehabt / eyfferig fortgefahren. Die⸗ 
weil aber die Heſſen von wegen deß ſtarcken Re 


‚morgens gegen 7. Vhr noch nicht an den Cob⸗ 
(hen Brängen anfommen waren/haben fie 


| aber/da fie ihnen etwa nachſetzen / vnnd ſie zu ver. 
shout a Di de ri 
hindern 


Y 
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Nach demjhm nun verkundtſchafftet / wie daß 2. Dicheſſiſch⸗ 
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Fünfter &pelvcdertändighe vilon 


558 uͤnfft 
wie es Anno 1630: 99 


















— N r 
hindern gedaͤchten Abbruch und Schaden zuge, | und allesin den Stande / 1637: 3 
fuͤgt werden moͤchte / welches auch geſchehen / daß weſen / zu redintegriren. Wie dann auch hierauff 

fie dahero gemeinet / es jhnen nicht wuͤrde fehlen | im Martio zu Alzey vnnd Oppenheimb der An 

können. FJohan de Werth har aber denfelben fang gemacht / vnd die RealPofleflion von ge⸗ 

hinder einen Berg bey Orenghaufen vorgewar / dachtem Ober, Commiflirio der Spaniſchen 

et / undalsfiedafelbft vorüber palfire / in Ange | Regierung gegeben / die Beampten vnd DH 

ſicht deren auff Hermanſtein / wovon fiealles fe» |thanen ihrer vorigen Pflicht / vnd bey der Keyſer⸗ 

hen konnen / anfangs gleich auff fie dargeſent / lichen Abminiſtration gegebener Hand Trew vnd 

vnd zu retteriren gezwungen. Ob nun zwar die Geloͤbnuß entlaſſen / Hingegen von newem au 
Melandrifche Bötcker ſich hierauff durch ein ges den König von Spanien angewieſen wordel-| up 
fehtagene Wagenburg farck ovponirt/daß esim |“Bmbdie Befung Hanas war es der Zeit 9 Die 
erften angriff bey den Werthiſchen zimblich harte |onficher zu reyfen / vnd doͤrffte fich für den fireif, naeh 
Stößgefent / nichts deſto weniger hat Johan de |fenden Parrheyen faft niemand blicken laſſen / 
Werih mir feinem eygenen Exempel fein Volck maſſen fie alle vnd jede Perſonen / welche kein⸗en 
dermaſſen angefuͤhrt / daß ſie wiederumb auffs Paß von jhrem Commendanten / dem Ramſay 

new angefallen / hundert Mann nidergemacht / hatten / gefaͤnglich annahmen / vnd jhre Guͤter zu 

die hinder den Waͤgen haltende gertrennt / vnnd Beuthen machten / wie ſie dañ auch m gemeltem 

den Roſt / ſo ſich retterirt / mit den außgefpanten | Monat das Mapngifche Marcktſchiff vber 
Wagenpferden verfolgt / darauff auch ferrner 2. | Höchft angefallen / daſſelbe geplůndert / etliche 
Oberſt Leutenant Andreas Hoßman vnd DBorr | Perfonen/ darunter viel Wormfifche geweſen / 

ner / beneben etlichen Rittmeiſtern vnnd Capitey⸗ erſchoſſen / und 8. neben andern ſtattlichen Beu⸗ 


| | | 1637, 


nen / welche mir 40. Pferden die Flucht nemen 
often / vom Dberft Neuneck ontermegs errapt/ 
vnd gefaͤnglich in Montabour eingebracht wor, 
den, Darauffhaben ſich die Keyſeriſche wiede⸗ 
rumb in ihre Quartier begeben/ond feynd mit ob⸗ 
gemelter Plocquirung foregefahren / wiewol fie 
keinen Gewalt darauff gethan / fondern nur al, 
fein verhindert/damir fein Proviant moͤchte hin, 











ten nacher Hanam gebracht / dieandern abet / ſo 
den Namfanfchen Paß zu reyſen gehabt / ſeynd 
su Waſſer vnnd zu Sand dieſer Orten vnangeta 
ſtet durchtommen / dahero die Coͤllniſ chen / weil 
ſie keinen Paß von Hanaw hatten / nach Frauck 
furt zu fahren / jhnen nicht getrawenwollen. 

weil mehrgedachter Commendant in Kan! 
(vmb auch einen Fuß jenſeit deß Mayns zu ha⸗ 







ein gebracht werden. ben ) Seligenſtatt mit 300. guter bewehrtet 


1 I) i 
— N Her ände- In der Pfalz ift mittlerweil wiederumb cin Mannfchafft partorce befegen laſſen / welche 
—— groffe Weraͤuderung vorgenommen worden / dañ | mit continuirlichem ſtreiffen diß vnd jenſeit De 





nach dem zu Ende deß Januarij der Spaniſche 
Commiſſarius Boccabel su Franckenthal an, 
kommen / ſeynd im folgenden Monat Februario 







laſſen / auch bewilliget vnd zugeben / daß die Inn, 
wohner daſelbſten frey handeln / vnd ohne einige 
Pflicht zugeben alles auß vnd einſ⸗ chiffenmoͤgen / 
nicht weniger auch den weggeflehneten Leuten 
vnd Buͤrgern / jhre vor dieſem confiſcirte Guͤter 
ohne einigen entgelt freygegeben / als iſt deſſen 


Maynſtrombs groſſe Vnſicherheit machtẽ / Als 
war man zwar in Hoffnung / es wuͤrde zwiſchen 
dem Churfuͤrſten zu Mayntz / vnd Herrn Com⸗ 
mendanten zu Hanaw ein Anſtandt gemacht 
werden / ſo ſich aber langkamb angelaſſen Nicht 
weniger haben die im Stifft Fulda logirende 
Crabaten vnter dem Oberſten Iſolani in felbige? 
Gegendt / vnnd durch Heſſen mit ſtreiffen vnnd 
pluͤndern groſſen Schaden gethan / vnd ſeynd der 
Heſſiſchen viel gefangen nacher Hunfeldt / allda 
beyder Oberſten Corpus vnd deß Forgatz Regi⸗ 
menter lagen / eingebracht worden. Sontags den 
26. Martij ſeynd gedachte beyde Regimenter vor 


Sriedenwaldt(mwofelbften auff dem Schloß etlich 











männiglich erfrewet worden /daß fie alfo liberirt / 
vnd fonderlich feine Befchwerden mehr empfun, 
den / als zuvor / da feiner ſich auß der Statt bege⸗ 
ben durffte / welcher nicht vorhero 2.gewille Buͤr 
gen feiner Wiederkunfft geſtellet hatte. Weil nun 
der vorige Gubernator caſſirt / dieſer aber allen 
Schutz / Schirm / vnd Huͤlff ſo wol in der Statt / 
als auff dem Lande zum Ackerbaw zu praͤſtiren 
verſprochen / Als ſeynd der vorhin entwichenen 
Buͤrger ein zimbliche Anzahl wiederumb in die 
Statt kommen / In deſſeniſt man auch mit der 
Huldigung in der vntern Pfaltz an gewiſſen Or⸗ 
ten eyfferig fortgefahren / dazu dann vom Keyſer 
verwichenes Jahrs Bertram von Sturm zu 
Behlingen ond Weißkirchen Keyſerl Rath vnd 
Dber, Commiſſarius / vnnd der Sequeſtrirten 
Graff. vnd Herrſchafften in der Wetteraw / vnd 
Weſterwaldt Adminiftraror vnnd Ober ⸗Ampt⸗ 
man befehlicht worden / den Koͤnig in Spanlen / 
vnd Cardinal Infanten / oder dero verordnete 
Regierung wiederumb in die Vnter Pfaltz / (dem 
Prageriſchen Frieden gemäß ) zu immittiren / 
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Heſſiſch Volck gelegen) geſeht / viel Vieh daſelbſt 

bekommen / den Abend iz. Muß quetirer / vnd deß 

Morgens hernach noch etlichvnd zwantzig in den 

Doͤrffern dabey angetroffen / welche ſie grawſam ⸗ 

darnider geſaͤbelt / vnd hernach das Dorff ( weil | 

fie dem Schloß nichts anhaben koͤnnen ) auff den 

Grundt hinweg gebrannt. gu 

Demnach die Frantzoͤſiſche Beſatzung in DEE DE 7, pw 

Veſtung Hermanſtein dem Hanawiſchen Com⸗ — * 

mendanten Ramſay jhre Noth zu willen gethan / | nt 
nddaß fie ohne ferenern Succurs die Veſtung 9 je 

nichtlänger getrawten zu erhalten / har felbiger er iv 

folgendes liffiges Stratagema praeticirt. Sonn |ourdguf 

abends den 1. Aprilis commandirte er bey 400-4” 

feinee Soldaten vor Sachſenhauſen gegen 

Franckfurt am Mayn / welche ſich ſtelleten / als 

ob ſie das Vieh hinweg treiben wolten / Vnter⸗ 

deſſen ließ er in die 100. Saͤcke meiſtentheils 

Korn / Reiß / ſo dann Speck / Butter / Medica⸗ 

menten fuͤr die Krancken vnd andere Sachen in 

3. Schiff ( andererjeglichen 8. Ruder waren) 

laden / denen er 25. Muſquetirer ( darbey auch ein 
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NENNE. —— —· rn EEE 6 
Leutenant fo von Hermanſtein ankommen war) Nacht horte man anderſt nichts dann ein jam⸗ 
zugegeben / mit welchen z. Schiffen fie Sonn⸗ merliches heulen vnd ſchreyen: Ach nurein Broͤ⸗ 
abends den beſagten ı. Aprill gegen 6. Vhr deß | famblein Brodis / ach nur einen faulen Apffel / etc. 
Abends von Hanaw ab / vnd vmb 9. Vhr durch Die Menſchen fielen auff den Gaſſen nider / vnd 
der Franckfurter Bruͤcken Pfeiler vnverhindert ſtarben wie die liegen / die noch ſtarck vnnd bey 
gefahren / darauff ſelbige Nacht durchpaſſirt vnd Kraͤfften waren / begaben ſich auff das Feldt / vnd 
gegen Tag bey Bingen gar gemaͤchlich voruͤber fielen die Menſchen an / gleich als die wuͤtende 
gangen / da man ſie dann / (weil man vermeint / Thier die Menſchen anfallen / vnd zerreiſſen / ja 
daß es Fiſcher Nachen waren / deßgleichen vnan⸗ ſie lawerten in den Staͤtten auff die Kinder / vnd 
getaſtet fortfahren laſſen / vnnd dieweil ſie ſich in ſtalen die hinweg / ſo daß die Eltern jhre Kinder 
ſolchem Stratagemate (als man vernommen)muſten bewaren / vnd einſchlieſſen / doͤrfften dieſel⸗ 
eines rothen Freyfaͤhnleins mie dem Burgundi⸗ be auch nicht auff der Gaſfen laſſen lauffen Man 
ſchen Creutz / wie auch zweyer Poſthoͤrner / vnd 2. hat muͤſſen ſehen / daß Maͤnner / Weiber vnd Kin⸗ 
Perfonen/fo in Moͤnchskleydern angethan gewe⸗ | der/die ſonſten reich geweſen / vnnd viel Guͤter ge⸗ 
fen / vnd auff einem der Schiffe geſtanden ger | habt / den Vnflat / den man durch den Waſſer⸗ 
braucht / als ſeynd fie folgenden Tag nad) ihrem ſtein außgeſpuͤlt / dder mit dem Beſem hinauf ge, 
Wuntſch an die Veſtung gelangt / vnd den gela⸗ fegt / durchgeſucht / vnd vnnatuͤrliche Dinge / wel⸗ 
denen Vorrath ohne einige Verhinderung in che die Schweine nit anſehen wuͤrden / mit groſſer 
Hermanffein eingebracht. Begierde auffgeflen. Wanndie Mesler/ vnnd 

Der Hunger ift mittlerweil dero Enden in der | Fleiſchhawer ihr Vieh ſchlachteten / fo feynd die 
Pfaltz / vnd in ſonderheit im Fraͤnckiſchen Ereyß | armen Leute mic hauffen zugelauffen / vnd haben 
in. dermaſſen eingeriſſen / daß es nicht znugſamb zu, den Vnflat auß den Daͤrmen vnd dem Einge⸗ 
beſchreiben / dann die armen Leute dieſer Orten in | weyde zuſammen geſamblet / vnd verſchlungen / 
einem fo elenden Zuſtandt geweſen / daß fie nicht will hier nicht ſagen von den viellerley Wurtzeln 
allein Hunde geſchlagen / vnd ſonſten alles was vnd Kraͤutern die fie gekocht / Hunde / Katzen / 
ſich nur eſſen laſſen wollen / auffgefangen / vnd in Maͤuſe / Pferde / Eſel / Ratten / Kuͤhenhaͤute in 
der Schindtgruben mit Ehren zu melde gefucht/ | Waſſer geweicht / war jhr taͤgliche Speiß. Zu 
ſondern auch die reyſende vnnd andere Leute auff Worms fuͤhrete der Schinder ein todt Pferdt 
der Straſſen ermordet / jaͤmmerlich vermetzelt / hinauß / dem viel Menſchen folgeten / vnd daſſelbe 
zerhackt / gekocht / gebraten / vnd verzehrt / mailen | fürein ſtuͤck Gelts jhm abkaufften. Zwey Weis 
dann auch in einem Doff vmb Wertheimb ber hatten in einem Vorff nicht weit von Speyer 
Vrffer genant /ein Mordtgruben / vnd inderfel | zwey Soldatenpferde / die aneinem Karch mit 
ben viel Menfchenfchenckel vnd Arme / auch on, | Wein geſpannt / vnd angebunden ſtunden / vnter⸗ 
terſchiedliche Kleydungen von Manns vnnd | deffendaß der Soldat irgend anderswo zu thun 
Weibsperſonen / ſo nicht ſchlecht / ſondern vor: | harte auß geſpannt / in die Kirche gezogen / vnd 
nehme Leute gewefen 7 gefunden worden, So | das cine alfobald geſchlacht / indemfienun eben 
feynd auch die Laͤnder vber dag fo öde gemacht mit dem andern auch einen Anfang machen wol, 
worden / daß inder Pfaltz in vielen Aemptern / in | len / ſeynd fie darüber ertapt / vnnd halb todt ge, 
welchen zuvor in etlich tauſent Vnterthanen fich | fchlagen worden. Zu Worms an dem Rhein 
aufgehalten haben / nunmehr kaum hundert zu | feynd deß Nachts vnterſchiedliche Gräber geöff, 
finden waren. Dannenherodie Aecker vnerbawet | net / dag ſtinckende Menſchenfleiſch abgeſchnit⸗ 
ſeynd ligen blieben / vnd die Weingärten dermaſ⸗ ten / auch ganze Leichnamen herauß genommen 
fen veraulen / daß man anjeno diefes Sande / wel, vnd verzehrt werden / ſo daß man Schildtwach⸗ 
ches zuvor andere Sänder mit Wein vnd Fruͤch⸗ ten ben die Graͤber hat muͤſſen ſezẽ. Zu Newhau⸗ 
ten / wegen deß groſſen Vberfluſſes verſehen / her, ſen / einem anſehenlichen Dorff / in welchem fuͤr 
gegen auß andern Sändern mie Wein vnd Korn dieſem Vnfall vñ vnſeligẽ Krieg ein ſdoͤne für, 
muß verſorgen. Dieſes hat eine fo granfame nehme Schul geweſen / hat ein Müller gewohnet / 
Hungersnoch vervrſachet / dz dergleichen graw⸗ | der wegen der groſſen Kriegsgefahr ſich in die 
ſaͤme / ſchroͤckliche / abſchewliche / vnnd vielfaltige Star Worms gefluͤchtet / als er nun eins hinauß 
den / ja wann man ſie alle erzehlen ſolte / ſo toͤnte als er nahe darbey kommen / eines Rauchs auf 
man wol ein groſſes Buch davon zuſammen | dem Schornſtein gewahr worden / darüber er er⸗ 
bringen: Wir wollen nur etlicher hier gedencken / ſchrocken / weil er nicht gewuſt / was dag zubeden⸗ 
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w' Ins gemein giengendie armen erhungerte Leute | ten/oder was für Leute fichin ſeiner Muͤhlen auff, 

w als Geiſter vnd ein Schatten hin vnd her / vnnd hielten / hat fich darumb geeylet und iſt geſchwind | 

hatten nicht fo viel Kraͤfften / daß ſie auß einer ins Hauß hinein gangen/ allda er in der Stuben | 
Starr indieander funten gehen / fondern blieben | erliche Leute bey einander gefunden / die viel Fleiſch | 

M hin vnnd wider auff dem Felde ode ligen. Zu auff der Tafel hatten beyfammen ſtehen / welche | 

— Worms / allda der groͤſte Zulauff iſt / fuhrenalle | ergefragt/von wannen fie ſelbiges Fleiſch bekom / 


morgen auff der Obrigkeit Befelch zwen Kaͤrche 
herumb / durch alle Straſſen / vnd namen die Tod⸗ 
ten / vnd vom Hunger getoͤdte Menſchen hinweg / 
damit ſie begraben wuͤrden / viel arme Leute wur⸗ 
den von dem grawſamen Hunger jhres Ber, 
ſtandts / Geſichts / Gehoͤrs / und Sinnen beram 
bet. Viel warenſehr geſchwollen / vnd auffgelauf⸗ 
fen / auch dermaſſen vbel zugerichtet / daß fie ober, 
auß grewlich / vnd elendiglich auß ſahen Tag vnd 


men / ſie antworteten daß es Menſchenfleiſch we 
re / vnd weil er allda auch angelanget / daß er ſeine 
Seel Gott dem Herrn ſolte befehlen / daß er mu. 
ſte geſchlachtet werden / vnd ſterben. In dem ſie 
nun mit aller Gewalt auff jhn anfielen / vnnd er 
ſich mit groſſem ruffen vnd ſchreyen entgegen ſeßz 
te / ſeynd zu feinem groſſen Gluͤck 3. Neuer kom— 
men / welche jhn durch wunderliche Schickung 
Gottes entſetzt / vnd dieſengrawſamen Menſchen 


auß 
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560 Fuͤnffter Theil Niederländifcher Hiſtorien/ 

Sobald der wiſchen Chur Maynz / vndden 1 
Hanawern auffgerichte Stillſtandt fein End er⸗ . 
reiche/ond man fich an Chur Mayngifcher Seh [Diebe Aal 
ten deffen nicht eben wargenommen / auch NT, „up lin 
nichts oder doch wenig feindliche gegen den Ha⸗ —* 
nawiſchen verſehen / commandirte der General feuburg 
Major Kamfayden 20. Aprilis gegen Nacht MT 
die 200. Mann auff Afchaffenburg / welche am⸗ 
Cappuciner Elofter dafelbften die Mawren vber⸗ 
fliegen/die Start einbefommen / vnd rein außge 
plündert. Der Vitzthumb dafelbften iſt darau 
neben dem Dbr. Schultheiſſen / D Reichersbet⸗ 
ger / vnnd dem Oberkeller gefaͤnglich mitgenom⸗ 
men / vnd ſampt etlichen Schiffen mit Fruͤchten 
Vietualien vnd andern Sachen beladen In Ha⸗ 
namweingebracht worden, Ein wenig hernach 
fich in Heſſen zwiſchen den Keyferifchen / vnn 
Schwedifchen ein harter Scharmügel sugettd 
gen / indem der Ohr. King den Grabaten sul |pnd 
lendorff mit Borfchub 460. HeſſiſcherBawten 
eingefallen / vnd deß Staͤttleins Meiſter worden 
Dieweil jhnen aber die Crabaten daſelbſten AM 
Thorzum Dorsheil vorbehalten hatten / vnnd 
durch felbiges nacher Wanfrede (woſelbſten deß 
General Geleen Hauptquartier geweſen) DIN 
gangen waren / hat gedachter von Geleen alſo⸗ 
bald Tragoner vnnd Reuter vorher gecromman⸗ 
dirt /eraberiff mie dem Fuß voſck gefolger/ vnnd 
hat darauff Allendorff mir bewehrter Hand tie 
derumb eingenommen / vnd darinnen auff eilld 
hundert Bawren niderhawen laffen. Da nun 
folches voruͤber / hat gemelter Geleen ſich auch al 
der Schwediſchen Reuterey / ſo auff freyem Feld 
in Ordnung gehalten / gemacht / einen thell derſel⸗ 
ben zertrenner / einen Oberſten ſampt etlichen 
Ritimeiſtern vnd andern Officirern gefangen Der 
kommen / die vbrigen aber haben ſich in Caſſel ſal⸗ 
viren müffen. Vnterdeſſen / weil die Frantzoſen in 
Hermanſtein durch die liſtige Proviantirung 
auf Hanaw zimblich erholet / hat Johann de 
Werth vor rathſamb erachtet gedachte Veſtung 






































































auß den Händen geriſſen. Etliche eure fuhren in 
einem Schiff von Speyer den Rhein hinun⸗ 
ter bey einem Dorff fuͤruͤber / allda fie auß einem 
Hauß einen Rauch ſahen auffgehen / vnd derwe⸗ 
gen ans Landt fuhren / der meynung in ſelbigem 
Hauß / welches fie für eine Herberg anſahen / jhr 
Nachtlaͤger zu nehmen / als fie aber hinein ka⸗ 
men / funden ſie niemand darinnen / als allein ei⸗ 
nen groſſen Keſſel von Menſchenfleiſch / daß ſie 
an Fuͤſſen vnd Händen kunten erkennen: welches 
grewoliche vnmenſchliche Spectakel / eine fo groffe 
Forcht jhnen eingejagt / daß fie mie Schrecken ihr 
rem Schiffe zugeloffen / vnnd mit ſeuffzen wiede⸗ 
rumb ſeynd darvon gefahren. Zu Ottersheimb 
im vntern Ampt Dirmſtein hat ein Magd / deren 
eine andere Weibsperſon geholffen / drey Men⸗ 
ſchen im Schlaff erwuͤrget vnd auffgezehrt / nach 
dem nun nichts mehr fuͤrhanden / hat ſie jhr eygen 
Helfferin deß Lebens beraubet / vnd geſchlachtet / 
indem ſie aber das Hertz vnd Leber harte auffgeſ⸗ 
ſen / iſt ſie daruͤber ertapt / nach Algen gefuͤhret / von 
der Spaniſchen Regierung zum Todt verwieſen / 
vnd enthauptet worden. Schroͤcklich und grew 
lich ſeynd die Worte / deren ſie noch vor ihrem En⸗ 
de ſich verlauten laſſen: In dem nemblich die 
Menſchen wuͤſten / was fuͤr einen angenemen 
vnd lieblichen Geſchmack das Menſchenfleiſch 
haͤtte / daß kein Menſch fuͤr dem andern würde fir 
cher bleiben können’ ſie ſagte auch / daß ſie gern 
wolte ſterben / wann ſie nur noch fürjhrem Ende 
von dem Spaniſchen Landtſchreiber / der ein di⸗ 
cker feiſter Mann war / ein ſtuͤck moͤchte eſſen Zu 
Hernsheimb / welches vnter die Kirche zn Zellim 
Dirmfteinifchen Ampt gehoͤret / haben zwo 
Schweſtern jhren Bruder / der geſtorben / aber 
noch nicht begraben war / in Stuͤcken gehawen / 
gekocht / vnd auffgeſſen / Wie auch eine Schwe⸗ 
| | ſter die ander / nach ihrem Tode har sur Speiß ge, 
| 


| | 1637r 
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— ni brauche. Zu Ottersburg bey Reyferslantern/ hat 
ein Mutter jhr eygen Kindt geſchlachtet / vnd jhr 
En lin | sur Speiß zugerichtet. In Worms ondandern 
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Staͤtten lieffen die Kinder auff den Gaſſen / vnd 
wolren nicht wiederumb nach Hauß gehen / vnd 
wann man ſie fragte / warumb ſie nit wiederumb 
wolten ſich nach Hauß begeben / gaben ſie zur 
Antwort / daß jhre Eltern ſie wolten eſſen. Nicht 
weit vo Manheimb har eine Adeliche Sram neben 
noch andern Leutẽ die mie ihr auff der Reyß warẽ / 
ein Fraw auff einem Huͤgel geſehen / welche etwas 
niedergebuͤckt lag / ſo daß es das Anſehen hatte 
als wann ſie ſchlieff / als ſie aber nahe hinzu kom⸗ 
| men waren / haben fie befunden daß fie todt war 
vnd harte nicht allein noch ein Menſchen Rippe 
in dem Mundt ſtecken / ſondern auch ein Men, 
ſchen Haupt neben jhr ligen / welches gebraten / 
vnd das Hirn meiſtentheils verzehr war. Dem 
nach nun die Noth vñ Elend vberal in der Pfaltz 
ſo vnglaublich groß war / ſo haben die wenig Kir⸗ 
chen in geſagter Churfuͤrſtl. Pfalz für ſich vnnd 
jhre PfarrKinder / bey den Niederlaͤndiſchen 
Kirchen durch jhre Abgeſandtẽ zwen Pfareherin 
vmb eine Huͤlff vnd Stewer angehalten / zu dem 
ende dann in allen Niderlaͤndiſchen Kirchen der 










entweder gar mit Ernſt / oder zum wenigſten mit 
einer fFarcfen Plocquade anzugreiffen, dannen⸗ 
hero er an die Start Coͤlln erfiche Fewermoͤrſel / 
vie auch gehörige Munition begehren laſſen / wel⸗ 
ce denn fſchleunig von dannen zu Schiff nach 
Engers / vnnd forters gegen Coblentz mit einet 
Convoy von 300, Mann abgefuͤhret worden. 
Ehe maͤn nun die Granaten zu Coͤlln auffgela ⸗ 
den / hat man derſelben eine probiren wollen / wel 
che aber zerſprungen / vnnd einem Conſtabel das 
Bein hinweg genommen / auch ſonſten noch 3 
oder 4. vbel verwundet. Nicht weniger ſeynd zu 
ſolcher Hermanſteiniſcher Attacque zu Coblenßz 
vnnd anderſtwo Steigleytern von 80. biß 99 
Schuch lang verfertiget vnd an den angefange⸗ 
nen Approchien Tag vnd Nacht vnablaͤſſig gear⸗ 
beitet worden / wie man dann gedachte Veſtung 
mit denen darvor auffgerichteten Batteryen 
Schantzen / vnnd Retrenchementen dergeſtalt 
vmbſchloſſen / vnd auff einer ſeiten deß Schloſſes 
ſo ſtarck approchirt / daß den belaͤgerten Frantzo⸗ 






En — — — — —— — 


ſen der gewoͤhnliche Auflauff gaͤntzlich verleget / 
und den Succurrirenden aller Zugang zu ring® 









vereinigten Laͤnder ein ei ER 
ſamblet worden / welches auffeine aroffe Summ |omb verſperret worden. Daranff har man ange 
fich belauffen / vnd den armen Leuten zu Erleuch · fangen den newwen Bam vor der Veſtung su gra⸗ 
serungihrer groffen Hungersnoth iſt mitgetheilet / nadiren/ond durch Militariſche Practiken anzu⸗ 
worden. | fallen / gegen welchen Gewait die Frantoͤſiſche 


Beſa⸗ 
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1637, Beſatzung fich nicht wenig gebraucht / dz fie auch 
ober gethanen Widerſtandt den 8, May ober die 
100. Canonknugeln in die Statt Coblẽtz gefchoffe/ 
on dadurch an Haͤuſern groffe Ruin vervrſachet. 
Dieweil dem Hanawiſchen Com̃endanten Ram⸗ 
— ſay / wie wir allbereit hieobẽ gedacht) fein Herma 
* Be, ſteiniſche Proviantirung fo wol võ ſtatten gangẽ / 
aaes ſo hat ers Gluͤck noch einmal wollẽ verſuchen / vñ 
robian, abermal ein Schiff mit etwa yo. Malter Korn zu 
ſaader Ve⸗ladẽ befohlen / welchẽ er 4. Soldaten zugeben / on 
— mireineSchreiben an den Churfuͤrſtẽʒu Mayntz / 
ein. wie auch den Freyheren von Metternich Thumb⸗ 
probſten daſelbſten lautend / neben einẽ Paßzettel / 
vnter welchẽ deß võ Metternich Name vnd Pitt⸗ 
ſchier getruckt / artig verſehen / vnd damit deß Ans 
ſchlags alle wohl kuͤndig fortfahren laſſen. Da fie 
nun Montags den 25. May St. N. gegen z. Vhr 
deß Abends zu Franckfurt ankom̃en / vñ man fie 
befragt / wo fie hinaus wolten / habe ſie vorgewen · 
det / dz ſie von jhrẽ Major abgefertiget weren / die 
Fruͤchten / ſo dem Metternich Thumbprobſten zu 
Maynzz zuſtaͤndig / vnd hiebevor zu Hanaw auff⸗ 
gehalten wordẽ / widerumb nach Mayntz zu vber⸗ 
lieffern / welchen jhren jetzt bemelten verwandt / de⸗ 
ſtomehr glaubhafft zu machẽ / habẽ ſie vorgedach⸗ 
ten Paßzettel fampt dem Schreibt an den Chur⸗ 
fuͤrſtẽ zu Mayntz vorgezeigt / worauff man fie fort, 
paſſirẽ laſſen Demnach ſie aber gen Hoͤchſt fort, 
kom̃en / vñ auff gethanes Anſprechen jhren Paß 
vñ Schreiben abermals vorgewieſen / hat ſelbiger 
Comendant deſſen vnangeſehen jhnẽ die Gewehr 
abnemen / vñ die Nacht daſelbſten auffhalten / deß 
morgens aber vmb z. Vhr nach wider zugeſteltẽ 


Dem Ha⸗ 


Gewehr gleichfalls ohne Argwohn forefchiffen | 
aſſen. In dem ſie nun beyderDerreronvermerckt| 
ihres Borhabens durchkommen / haben fie vnter 





Das Fünff vnd funfftzigſte Buch, 


$61 
Malter / Item Speck / Schuͤncken Käß vnd an⸗ 
dere Eſſenſpeyß / 25. Soldaten / vnnd 4. Schiff, 
knechte / welche man nach Maynz gefangen ges 
bracht / befunden worden. Nach welchẽ Verlauff 
man an allen Chur Maynzziſ. Rhein vnd Mayn⸗ 
poͤſſen ſolche Vorſehung gethan / dz fein eintziger 
Mañ od andere Perſonẽ / zugeſchweigẽ Schiffe / 
fie ſeyen dan zuvor anngfambbefichtiger/ond vor 
vnverdächtig gehalten worden / pafliren fönnen, 
Den 24. May deß Mitwochs iſt zu Franckfurt 
wiſchen 9.0nd 10. Vhr deß Nachts neben dem Fewers⸗ 
Raumhoff bey der Efchheimer Straffen vor S. brunft zu 
Catharinen Thor gelegen/in eines Bierbräwerg Franckfurt 
Hauß ein onverfehene vn gehlinge Fewersbrunſt | Mayn 
außkomen / welche fo plörlich ſtarck vberhand ge, 
nomen / dz man nichts darauß falviren koͤnnen / 
ſondern innerhalb wenig Stunden zuſampt dem 
ganzen Braͤwhauß / noch 2. andern nechſt daran 
ſtoſſende Haͤuſer abgebronnen / vnd neben andern 
auch etlich Vieh / vñ als man ſagẽ wollẽ / 2. Men, 
(che võ Fewer verzehret worde. Im Stifft Pader⸗ Vngewitter 
born / vñ andern Orten ſelbiger Gegendt iſt ferner Ichue im 
noch vor Außgãg dieſes Monats Mayen durchs Stifft Pa- 
Gewitter ein erhärmlicher Schade geſchehẽ / in de derborn groſ⸗ 
daſſelbige die lieben Fruͤchte im Feld / viel koſtbare ſen Schaden 
Gebaͤwe ſampt Menſchen vnd Vieh in die Erden 
geſchlagen / vnd verderbet / vnd face einen 
ſchoͤnen groffen Flecken Fürftenberg genañt / cin, 
geaͤſchert / In Goßlar auch die Kirchen / vñ mehr 
andere Gedaͤwe ruinirt. 


1037, 


Die Heſſiſche 
robern das 
Stätten 
Vecht. 


auff diſcretion annamen / vñ ſeynd in gedachtem | den / Jedoch weil deß Heſſiſchen General Me, 


Schiff an Fruͤchten / als Korn / Waytzen / Hirſen 


landers Succurs zn hart mit dem Landgraffen 


Gerſt / Erbes vnnd dergleichen anderſt bey zoo. | angedrungen/ vnd gedachter Obr, Luttersheimb 
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562 Fuͤnffter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / | 
wegen derin Heſſen / und vmb Erffurt / (deren | tig verhawen war) beyzutom̃en etwas mehr eün | 1637 
Plocquirung der Zeit / wie hernach wird gefagt | dig worde/habe die Belägerre angefangẽ vmbac⸗ 
werden / mit ernſt iſt fürgenommen worden ) cam· | cord su ruffen / auß Vrſachen / weil jhnẽ jhrCom · 
pirender Voͤlcker nicht füglich entſetzt werdẽ moͤ· mendant Capiteyn Sifcher im erſten Sturmb in 
gen / vber dz auch der Keyſ. Gen. Feldgengmeifter | Halß geſchoſſen wordẽ / welchẽ man jhnen derge 
Graff von Wahl wegen ſonderlichen andern ſtalt zugelaſſen / dz fie mit außgeleſchten dunten / 
Kriegsnothwendigkeiten / vnd Vorhabẽ verhin⸗ | vnd file Spiel fort / vnnd vber die Preſſe herauß 
dert worden / ſo hat gemelter Luttersheimb nolens ziehen ſoltẽ / welches ſie zu thun angenom̃en / dar⸗ 
volens zur Accommodation ſchreiten / mit den | bey doch von de Graͤffen von Tonaw condirlonk 
Heſſiſchẽ tranſigiren, vñ die Statt dẽ Sandgrafı | rer/ dz jhnen der Abzug zwar ſolcher geſtalt / doch 
fen vo Heſſen per accord enraͤumẽ muͤſſen: Da weiters nit als biß vber den Mayn geſtattet erde 
dan die Luttersheimiſche de z. iä. Junij mie Sack | koͤnte. Dieweil fie aber gerhaner Parole vñ erſt ge⸗ 
vñ Pack / Vnter vnd Dbergemehren/fligenden | melten Graffens Pa ſich nir gemäß verhalten! 
Sähnlein vñ brennenden Lunten außgezogẽ / hin, | fondern in Meynung dz fie par force ( weil fie an 
gegẽ dz Heſſiſch Widerholtiſch Regim.gleich da Mañ ſchafft zimlich ſtarck / wañ ſie vber dẽ Mayn 
wi rauff hinein gelegt worde/ nach welchem man die | weren/durchdringen/on weil big auf Hanaw alı 
| a8 17 | Luttersheimiſche nach Rhenẽ convoyrt / der Obr.les Wäldiche iſt / widerum̃ in jhr altes Joch wiſchẽ 
| ſelbſtẽ aber iſt dẽ7. 17. dito zu Münfter angelangt. | wolten/fich mir brenenden Sunten on Kugeln im 
Zu Kerpen in dẽ Hertzogthumb Guͤlich iſt dE9.19. Mundt verſehen / vñ dz Spiel hören laſſen / hat jh⸗ 
Junij ein erſchroͤckliche Fewersbrůſt auß komen / Incn gedachter Graff ſolches durch de Obr. Wolf⸗ 
welche 45. Haͤuſer hinweggenom̃en / vnd onfäglis | fen hoͤchlich verweiſen laſſen mit andeutẽ / dz man 
en Schade gethan. Dep Tags zuvor haben die | ihnen den gegebenen Accord zu halten nunmehr 
Keyſ. vorder Veſtung Hermanfkein Sandwerts | nit ſchuldig were. In dẽ nun die Kepf. vermerckt / 
eine Sturm anlauffen laſſen / welcher aber võ den | dap die Hanawifche allgemach zuſam̃en ruͤcken / 
Franzzoſen abgeſchlagen / vnd der Keyſ. etliche er· |ond ſich frey zu machen seſolution faſſenwoͤllen ⸗ 
1 | legt worden. ; haben fie mit einer vngeſtuͤmme an fie geſetzt / viel 
| h Ob man zwar derzeit willẽs geweſen die Statt nidergemacht / vñ die vbrigen mir einander vnter⸗ 
(| Hanaw mir einer Plocquirung einzufafle/ vñ fels | gefkelt / dz nit ein einiger mehr nach Hanaw kom⸗ 
bige Guarniſon von de continnirliche ſtreiffen ab⸗ | men koͤnnen / vnd obzwar der Graff felbften neben 
| 
| 
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Die Keyſeri⸗ zuhaltẽ / hat nichts deſto weniger der Comendant | dem Obr. Wolffen auff das euſſerſte ſich vnter⸗ 
fchenchmen | Ramfay Sellgenſtatt ein Meyl Wegs oberhalb 
den Ha⸗ jenſeit deß Mayns am Fluß gelege mie der vorhin 
nawern Se⸗hinein geſchickten Guarniſon beſetzt / vñ noch mit 
* * | einer ſtarcken Parthey / (als er vernom̃en dz man 
a | jhm ſelbige Start widerum̃ abzudringẽ entſchloſ⸗ 
fen geweſen) zufamenin vierthalb hundert Man 
Fi verſtaͤrcket / welche den Dre fo wol verfichert / daß 
| man jhnẽ nit foleichtlich zufomen mögen. Demi 
nachderhalberi zu beſagter Ploquirung der Start 
Hanaw etliche Keyſ. Regim. zu Pferd võ der Be 
ſtung Hermanſtein / (mit welcher der Accord all⸗ 
bereit richtig / der Abzug aber noch nicht erfolget 
war) abgemarſchirt / zu Bergẽ Hanawiſchẽ Ge⸗ 
biet s ankom̃en warẽ / foͤrders gegen Hanaw zuge⸗ 
hen / iſt vnterdeſſen die Widereroberung Seligen⸗ 
ſtatt vor die Hand genom̃en / vnd auß Franckfurt 
neben 2.halben&arthaunen/on in 7. ſo Kaͤrchals 
Waͤgen mit Munition / wie auch etlich Volck zu 
den Keyſ. Voͤlckern vnter deß Obr. Heñebergers 
Commando geſtoſſen wordẽ / welche Sambſtags 
den 10. 20. diß nahe bey Seligenſtatt ankommẽ. 
Da nũ alles was zur Einname einer Statt gehoͤ⸗ 
rig in Bereitſchafft / vnd fertig / die Carthaunen 
auch vnd andere mithabende Stuͤcklein gegen die 
Statt gepflangzet / Preſſe geſchoſſen wordẽ / haben 
die Keyf.ond Franckfurtiſch conjungirte Solda⸗ 
ten den ir. 2i. diß angefangen auff dieſelbe zu ſtuͤr⸗ 
men / ſeynd aber (weil ſie deß Wegs vbel kuͤndig / 
vnd võ cine Bawern / als man vorgebẽ / verfuͤhrt / 
zu weit in de Moraſt kom̃en) võ denẽ in der Statt 
in 2. Stuͤrmen vbel empfangẽ worden / dz võ den 


ſtanden ſolchder ergrimten Soldateſca procede 
re zu ſtillen on innzuhalten / iſt doch alles vmbſon ⸗ 
ſten vñ vergebens geweſen / ſo gar / dz auch dẽ Obr. 
Wolffen ſein Pferd vnterm Leib iſt nidergeſchoſ⸗ 
ſen worden. Nach welchẽ Verlauff der Graff mit 
feinen Troppen zwiſchen Steinheim / vñ Hanaw 
fortgezogen vorhabens die Fruͤchte vor Hanaw 
im Feld zu ruiniren / welches aber wegen deß Gen. 
Majors Ramfay new auffgeworffenen Scham 
gen / die umberhaltung der Früchten auff einen 
Canonſchuß indasgeld mir Beſatzung ſchon ge⸗ 
leget worden / nit allerdings zu werck gerichtet 
werden koͤnnen. mal 
_ Zeit wehrendes diefes Verlauffs iſt eg mit der nf — 
Veſtung Hermanftein zuende geloffen / dañ ob⸗ zu 4 
zwar Saludi der Com̃endant in Hermanftein seit (ger 
felbiger jhm anvertrawrer Veſtung ſampt feinen 
vnterhabenden Soldaten dasjenige gethan / was 
võ einem Cavallier on getrewen Diener erfordert 
werden koͤnte: So hat er doch endlich durch den 
ſchwartzen Hunger darzu gezwungẽ mit dẽ Chur⸗ 
fuͤrſten von Coͤlln einẽ Vertrag folgender geſtalt 
ſchlieſſen muͤſſen / dz er nemblich dẽ Churfuͤrſtenzu 
Coͤlln die gedachte Veſtung Hermanſtein in de- 
poſitum ſolte vberlieffern / ſelbige entweder dem 
jetzigen Churfuͤrſten von Trier od ſeinẽ legieimo 
lucce fori nach Begebenheit der Zeit widerumb 
einzuräumen. Darauff er fampe de Com̃endantẽ 
imnewen BawBuſſi genañt 2. Tag nach einge’ 
haͤndigten Generalpaͤſſen võ Cardinal Infanten / 
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Keyſ. in die 170. Mañ benebẽ deß Obr. Heñeber⸗ 
gers Obr Leutenant / võ den Franckfurtiſchẽ aber 
ı7.gemeine Soldaten vnd ein Leutenant Martin 
Roß ſitzen bliebẽ / vñ ein gut theil beſchaͤdiget wor. 
den. Da man nun vngeſchewet alles Volcks / de 






Chur Coͤlln / Pfaltzgraffen von Newburg vnd 


der Statt Coͤlln wie Kriegs Brauch mit Pa⸗ 


gagy vnd Gewehr ſampt 2. Schwediſchen Stuͤ⸗ 
cken / auff welchen deß Koͤnigs Bildtnuß vnnd 
Wappen geſtanden / vnd Anno 1632. in Grand 
furt gegoſſen waren / bey vngefehr 120. Geſun⸗ 


— — — 





verlohren / mit dem drittẽ Sturm anfallẽ wollen / 


der / vnnd etwa 10, biß 20. kraucker Soldaten 
vnd der Weg geaẽ der Preß mir Bäumen gewal⸗ 


ſtarck abgezogen / vnd mit Geyſeln wol verſehen 
biß 


| 
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103 7. |biß nach Orſoy convohrt worden. Als ſie nun | ben mandieRsmifche Käniel Man (drama 
Sontags den 18.28. $unij def Abends vngefehr | dep Keyſers Todefall durch emen ke —* 

gegen 7. Vhr mit freyem Spiel vnd einẽ weiſſen ſen gethan) empfangen wollt / abgethan / vnd al⸗ 
fliegenden Faͤhnlein ſampt gedachten 2. Stücken] le vorgenommene Fremde in der gungen Starr 
bey Coͤlln fuͤruͤber gefahren / der Frangofen aber | abgeftelt worden. Hiernechſt iſt Sontags den a. 
feiner weder hohen noch nidrigen Standts da»| 22.dif gegen Abendt der Roͤmiſche Koͤnig ſampt 
ſelbſt an oder in die Start kommen waren / iſt jhr| feiner Gemahlin vnnd gangen Hoffhahunan 
nen nichts cortelie von den Coͤllniſchen geſchehk // Wien ankommen / vnd (nach dem er vom Erg, 
wiewohl ſie zu Kunz vnnd Bonn koſtbarlich mit hertzog Leopold Wilhelm / vnd dem Keyferl.swar 
Speiß und Tranck / vnd zu Monheimb vom Fuͤr⸗ ſtattlich / wiewol aber ganz ohne Pomp einbeglei. 
ſten võ Newburg verſehen wordẽ. Diem Keyferl. | tet wordẽ) alle Keyſeri. Expeditiones vnd Gang, 
| Devorion wiederumb gebrachte Veſtung Her⸗ leyen verſchlieſſen / vnd fernervon allen Xemprern 
manſtein aberift mit einer Bayerischen uarnis) Rechnung begehren laſſen. Worauff endlich def 
— fon võ Johan de Werths Voͤlckern beſetzt worde.| verſtorbenen Keyſers Seichnamb Dinſtags den 
—8 Im vorhergehenden Buch haben wir der Roͤ⸗ 7.17. Martij in der Auguſtiner Kirchen mit einer 
Bing Er mifche Koͤnigl. Crönung suRegefpurg gedacht/| Sarein vnd Teutſchen Seichfermon beygeſetzt / vnd 
Regen, > darauffzu Anfang diefes Jahrs Diirtwochsden| nad) dem die Exequien ſo durch den Nuntium 
ung, 1.22. Januarij dep Roͤm. Königs Gemahlin in / Apoftolicum ‚ deme sehen Prælaten mir auffha, 
deß Keyſers vnd Röm, Königs Beywefen / wie] benden Infulis auffgewartet / verrichtet / vnd dag 

auch der Churfuͤrſten vnd dero Sefandeenvon| Cafttum doloris gantz ſchwarßz mir Silber ein, 

gelegt / mit vnzehlich viel brennenden weiſſen 


Chur Maynz miebehörige Ceremoniẽ zur Roͤm. 
Koͤnigingekroͤnet / vñ darauff vondenfelde fampr| Wachsliechtern / vnd vielen Adlern gezieret / faſt 
andern Reichsfuͤrſten auff dem Saal in deß Bir) biß auffs Kirchengewoͤlb auff gerichte worden, 
ſchoffs Hoff das Mittagmahl eingenomen wor,| darinnen das Keyſerl. Feretrum mit einẽ ſchwart 
den. Selbigen Tages gegẽ Abend hat der Spani,| gülden Stück bedeckt / darauff zum Haupt die 
ſche Ambaſſador ein ſchoͤnes Fewerwerck mit 12) Keyſerl Hungar · und Boͤhmifche Cronen 7 zu 
brennenden Faͤſſern vor ſeinem Loſament gehaltẽ / den Fuͤſſen das guͤldene Fließ benebenſt dem Key⸗ 
ſerlichen Reichs Apffel vnd Scepter / in der mit 


vnd in 24. Fenſtern in ein jedes 2. weiſſe brennen⸗ 
de Windiliechter geſtellet / den andern Tag aber| tenein Silbern Crucifix / vnd zu beyden Seiten 
den Keyſer / den Roͤm. König vñ das gantze Chur⸗· ¶Rappier / Dolchen / vnd Sporen deß gleichen de 
fuͤrſtl. Collegiam mit eine ſtattlichen Pancquer Tugendbilder / vnd zu oberſt deß Caftri die Welt, 
excipire, worũter viel Gelt / Oepffel /Birn / Brod kugel mit einer Cron zu ſehẽ / auch die gange Kirch 
vnd ganze Paſtetẽ vnter das Volck außgeworfs| mit ſchwartzem Tuch behengt geweſen / vnd dann 
day fen / vnd su den Fenſtern herab den Leuten zum bes | die Keyſerl.Leich / wie auch dero Herz vnd Inn⸗ 
— B enfer ſten gelaſſen worden. Nach vollendeter Wahlvnd geweyde in z. Saͤrcke gelegt / vnd eudlich Samb, 
kung edel Croͤnung iſt der Keyſer / neben der Keyſerin feine| ſtags den i. Martij R. Cat. frühe vmb 5. Bhr 
Rn. Gemahl / dem Röm. König feinem Sohn / der) ohnefonderlichen Pomp von dar abgeführe/ond 
Römifchen Königin vnd feiner ganzen Hoffhals) von dero gemefenen Cammerrächen/ond andern 
ung von Regenſpurg auffgebrochen / vnd hat ſei⸗ Hoff Dfficirernnebenft 100. armen fchmwarg be, 
nen Weg wiederumbhinunter nah Wien in Der) Eleyderen Männern mit Leutung aller Glocken 
ſterreich genommen / allda er den s. Februarij N. | gegen Graͤtz begleitet wordẽ / woſelbſt mangedach⸗ 
Cal. Nachmittag zwiſchen 4. vnd 5· Vhr frifch | re Leich in die new erbawte Cappell deponirt har. 
vñ geſundt angelanget / zuvor aber den z Februa, Auff beſchehenes abfuͤhren der Keyſ. Leich / hat 
rij Abends gegen 6. Vhr iſt der Kirchthurn su] jentregirender Keyſer Ferdinandus Tertius die, 
| S. Schotten in Wien/ ( welcher voranderthalb] ſes Nahmens durch den Graffen von Meggamı 
j Jahren vom Wetter angezuͤndet / vnd verbrande/ | def abgefforbenen Keyſers feines Bartern gewe⸗ 
diefen Sommer aberauff die alte Mawer wieder | fenen Dberhoffmeiftern die ganze Keyſerl. Hoff 
gebawt worden)ohne einigen gegangenen Windt ſtatt licentiren / und demnach auch dengehei 
oder Vngewitter / wiewohl fonder männigliches 
Schaden wid eingefalle. Der Keyfer Ferdinan- | 
dusder ander diefes Namens har fich den zweytẽ 
Tagnach feiner Widerkunfft zu Bette gelegt / vnd 
iſt dermaſſen von der Waſſerſucht angegriffen 
worden / daß er den 5. ix. dito Sontags frühe ge, 
8 gen 9» Bhr ( in welcher Stunde auch Keyſer 
| un, Wire Matthias An 1619.dn 20. May N. C. verſchie⸗ 


— —— 










































— 





auch willens die Hoffcamer zu veraͤndern / (vnd 
irgeben / wie dan auch allbereit mit der 








den) bey gutem Berftande vnd Andacht mir dem | als man fuͤrg 

Todt abgangen / vnd alſo im 59. Jahr feines Al⸗Oeſterreichiſche Regierung geſchehẽ) nur auff 2. 
ters / als der Anno 1578.den 9. Julij / fruͤhe vmb / Perſonẽ / wie dañ ferner den Reichshoffrath auff 
3. Vhrin dieſe Welt geboren / dieſelbe geſegnet. mindere Zahl zu bringẽ. Souſten habe die Truch⸗ 
Der verſtorbene Leichnamb iſt noch ſelben Nach» ſes ⸗Ober Cam̃er ⸗· vñ Ober⸗Stallmeiſter Aempter 
mittag exenterirt / vnnd zugleich balſamirt / auch die jenige / welche dieſelbe / als der Keyſer noch Roͤ⸗ 
darauff Montag vnnd Dinſtags maͤnniglichen miſcher Koͤnig geweſe / bedienet habẽ / behaltẽ. Die 
zu ſehen in die Antecamera geleget worden. Nach Cam̃erherrn aber ſeynd an der Zahl gemindert / 
dem nun Mittwochs den 8. 18. diß derſelbe von vnd die Ritterſtuben ſuſpendirt worden / al ſo daß 
den Cammerheren in Begleitung der Geiſtlichen | ein jeder von newem darumb anſuchen muͤſſen. 
hinab in die Hoffcapell getragen / ſeynd fo bald Den 26. Martij ſeynd võ den PP leſuitis in de⸗ 
alle Præparatoria vnd Triumphpforten / mit gel] vonewerbaween Kirchẽ deß Collegij vor den ver, 


SIR ſtorbe⸗ 
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cellarij auffgetragen worden / So war der. Reyfer | 


1637, 
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ftorbenen Keyſer die Vigil und andere letzte Ehren⸗ 
dienſte / wie anch den 3. Aprilis früh darauff Die 
Exequien,alserftlich eine Teutſche Leichtpredige/ 
dann das Seelampt / vnd nach demfelben ein das 
teiniſche Oration gehalten worden. Es waͤr aber 
vor dem hohen Altar auffgerichtet ein zimblichho⸗ 
hes Caſtrum doloris, das hatte von vnten auff 4. 
Hauptſaͤulen / zwiſchen welchen etliche Staffeln 
hoch / vier verſilberte Budtnuſſenmit Fluͤgeln wa⸗ 
ren / auff deren Haupter vnd Fluͤgeln ruhet oder 
ſtunde ein zierlich formirtes Grab anzuſehen / 
als were es von Glockenſpeiß geweſen / auff denn 
felbenlagenauff 2. fchwarge Kuͤſſen / die Kayſe⸗ 
liche Cron / Scepter / vnd Reichs Apffel / Oben 
auff den 4. Hauptſeulen ſtunden 4. verſilberte 
andere Bildtnuſſen in trawriger Geſtalt die 4. 
Theil der Welt repræſentirend / zwiſchen denſel⸗ 
ben war ein rundes Gebaͤw von d. Saͤulen / dar⸗ 
zwiſchen der Todt mit dem Pfeyl (auff Europam 
deutete / vnd oben auff dem Caſtro ein groſſe Him⸗ 
melskugel / auff welcher ein Adler ſtundt / welches 
Caſttum ſonſten fo wohl oben als vntenher mir 
viel weiſſen Wachsliechtern beſteckt vnd gezieret 
worden. Zudem waren alle Altaͤr / wie auch die 
ganze Kirch vmbher mir ſchwartzem Tuch be, 
hengt / vnd zu beyden Seiten derfelben wol in die 
hoͤhe die Bildenuffen der eyiff Mömifchen Kaͤy⸗ 
jer auf dem Hauß Defterreich / welche vor dem 
verftorbenen Keyfergeregirer haben/ allein Kuͤ⸗ 
vis gemahlet / mit einer Hand fich auff einen 
Schilde (in welchem eines jeden fein Emblema 
gemaͤhlds weiſe vorgeſtellet war) lehnende / in der 
andernaberein Schwerdt haltendt / vnnd ein 
groͤſſer Keyſerlicher Adler im gelben Feldt / wel⸗ 
che injhren Schnaͤbeln Todtenbeine / in den Kia, 





nem Symbolo jedes Keyſers. Zwiſchen denen 
nun waren 24.Emblemara alle auff den jegt ver, 
ſtorbenen Keyfer gerichter / welches alles fehr 
denckwuͤrdig zu ſehen. Im Aprilift zu Praag 
ein Keyſerlich Mandat gepublicirt worden / daß 
der jenige / ſo einigen Lutheriſchen Exulant oder 
Vertriebenen auffnehmẽ / oder demſelben Vnter⸗ 
ſchleiff geben wuͤrde / da derſelbe ein Burger were 
1000. Ritterſtandts / 2000. Herrenſtandts / aber 
3000. Reichsthaler an ſtatt einer Straff zu ge⸗ 
ben ſchuldig ſeyn ſolle. Den 23. Aprilis iſt der Koͤ⸗ 
nigl. Polniſche Ambaſſadeur / nach dem er ſeine 
Commiſſion verrichtet / vnd den ꝛu. bey dem Key⸗ 
ſer / wie auch Cæciliæ Renatæ deß Koͤnigs in Po⸗ 
jen vermaͤhleten Geſpons / vnd Ertzhertzogen Leo⸗ 
pold Wilhelm Audientz gehabt / darauff auch dag 
Valete genommen / von Wien mit guter Satisfa- 
ction wiederumb abgereyſt. 

Wenig Zeit vorhergharteder Tuͤrckiſche Key⸗ 
ſer einen Chiaus nacher Wien geſchickt vmb den 
Frieden / (weiln der Groß Tuͤrck nicht allein mit 
dem Perſianer / ſondern auch mit feinen Innhei⸗ 
miſchen Feinden gnug zu thun hatte) mie dem 
jetzt regirenden newen Keyſer zu vernewen / wel⸗ 
cher vñter andern mitgebracht / daß fein Keyſer 
chiſten ein anfehliche Bottſchafft an den Roͤmi⸗ 





wen aber Todtenkoͤpffe hatten / mit obbefi Türcfen/ond der Tartarifche General fich wen 


Fuͤnffter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


— no I N En oe 


Tonſt antinopel öffentlich enthaupten Laffen. Im 
Majo hat ſich zwiſchẽ den Tartarn / Tuͤrcken vnd 
Polen folgends zugetragen: Nach dem der Tar⸗ 
tar&ham in erfahrung gebracht / di fein Gen vnd 
Feld Oberſter heimblich rebellirt / vñmit dem zur 
fen Anfchläge gemacht jhne vmbzubringen / als⸗ 
dañ er der General vd Tuͤrckẽ an fein deß Chams 
Stelle erwaͤhlt werden ſolle / hat er eylends eine 
Bottſchafft an den König in Polen geſchickt / de⸗ 
ſelben einẽ beſtaͤndigen Frieden angebotten / ſeinen 
Sohn zum Geyſel mitgeſchickt / vnd vmb eylende 
Huͤiff anſuchen laſſen / Als nun gedachter König 
dieſe der Tartariſchen Bottſchafft Werbung Al 
genommen / vnd der Bundt zwiſchen beydẽ Thel⸗ 
len auffgerichtet / feynd ermeltem Tartar Cha 

60000, Saporousker Coſſacken (welchen man 
zuvor 130000, Guͤlden bar außgezahlt / zu nl 

geſchickt worden. Da nun die Coſſacken fortgeto 
gen / habẽ ſie am Fluß Dohn ein ſtarckes Laͤger vo 
Tuͤrcken angetroffen welche ſich geſtellt / als ob ſie 
jhrer nit wargenommen/dieweil aber die Tuͤrcken 
anderſt nit vermeint / als dz die Coſſacken auff die 
Tartarn zu ziehen / vnnd ſich mit denſelben dur 

gehaltenes Treffen abmatten wuͤrden / vnd jhnen 
dahero die vergebliche Hoffnung gemacht / wann 
ſolches vollbracht / ſie alsdañ erft ihren Anſchlag 
volljiehen/ vnd neben dem Tartariſchen General 
Feld Oberſten (welcher von den Tuͤrcken auch ein 
abfonverlich Laͤger gehalten) den TartarCham 
mir geſampter Macht anfallen wolten / haben fit 
in fo geſagter Hoffnung die Coſſacken vnangeta⸗ 
ftet bey ihrem Laͤger fürüber paffiren laffen. DA 
ſolches der Tartar Cham vernom̃en / iſt erde Coſ⸗ 
ſacken mit einẽ zimblichen Heer entgegen gezogẽ / 
vnd fie mit Frewden empfangen. In dem aͤber die 


ger nichts als deſſen / ſo ihnen kurtz darauff begeg⸗ 
net / verſehẽ / haben dieſe beyde Theil bey wehrender 
cunctationder Tuͤrcken ſich miteinander gecon⸗ 
jungirt / den gantzẽ exercitum in 2. Theil gecheilt / 
vnd alſo coniundtis viribus das Tuͤrckiſche aͤget 
attaquirt. Wie ſie ſich nun deſſen vorhin nichts 
befoͤrchtet / alſo ſeynd ſie nachmals mit deſto groͤſ⸗ 
ſerm Schrecken auß jhrẽ Säger auffgeſchlagen / 
vnd hauffenweiß in das Waſſer verjagt worden / 
dzjhrer ſehr wenig davon kommen. Rach gluͤck⸗ 
lichem Außgang deſſen hat man ſich gegen dem 
Tartariſchen Rebellen gewendet / welcher aber den 
ſtich nicht gehalten / ſondern vnter wehrendẽ Tref⸗ 
fen (ſo die Coſſacken mit ſeinem Volck in etlich 
Stundt lang continuirt / vnd in welchem ſampt 
den vorgedachten bey 17000. Tuͤrcken vnd Tar⸗ 
tarn geblieben / vnd erſoffen ſeyn ſollen) in das 
Tuͤrckiſche durchgangen. Worauff der Tartat 
Cham dermaſſen erbittert / daß er alſobald fort. 


geſetzt / vnd mit groſſer Heeres macht in die Mol⸗ 


dau vnnd Wallachey eingefallen / ſelbiger bey⸗ 
der Laͤnder der Cron Polen zum beſten ſich zube⸗ 


maͤchtigen. 
In obgemeltem Monat if der Keyſer nach a Ren 


1637 


Prag gezogen / auff welcher Reyß jhm bey" 1,4 
nahe das gröfte Vngluͤck were widerfahren! fahl 
ſchen Keyſerl. Hoff abzuſchicken beſchloſſen haͤt⸗ weil ein Italianer ( feiner Handthierung halber 
te / maſſen dann auch an die Türckifche Porten eis | als man erfahren koͤnnen ein Pommerantzen⸗ 
ner abgeferriger werden follen. Diefes Monats Krämer ) zu Chaßlaw / da man fonft auß 
den 18, hatder Groß Tuͤrck den Balla von The | Defterreich / durch Mährenin Böhmen vnnd 
meswar (weil er vor einem Jahr das Treffen in nach Praag durchreyfen muß / eben im Sofa 
Siebenbürgenverlohren)auft dem Rahthauß zu mene / da der Keyfer lofiren folre / ſich in den 


Ofen 
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Ofen einen gantzen Tag mit Dolchen Stillet / vnd lichteit auß der Kirchen vnter obbemeltem Him⸗ 1637 J 
kleinen Piſtolen verſteckt gehalten / willens / als er | mel zu feiner Kutſchen begleitet / vnd als er fich ver 
nachmals bekant / den Keyſer vmbs Leben zu brins | Keyſerl. Burg genahet / von der Wieneriſchen 
gen. Es hat aber der Keyſer zu feine Gluͤck einen Statt Guardi auff dem Braben ;.fchöne Salı 
andern Weg genommen / den Meuchelmörderis | ven außden Muſqueten gegeben worden / deß glei⸗ 
fchen Italianer aber in Hafften zu haltẽ / ernſtlich den aud) vonder in armis befundenen Burger 
beſehlẽ laſſen / welcherob er zwar erlichwnesrfchieds | Fhafft gefchehen: Allda iſt endlich der Keyſer von 
lid) mal torquirt worden / hat er doch / werjhn | feiner Gemahlin’ Jungen Herrſchafft / vnd Kor 
auß geſchickt / zur Zeit noch nit befennen wollen. | niglichen Polnifdyen Braut mit groffen Frew, 
Freytags den 12. Junij iſt der Keyſerl. Oberſte | den gewilltompt worden. 
Gordon / welcher bey der Friedlaͤndiſchen Execu-| Sontags den 26. Julij N. C. deß Abends ge, Polniſche 
tionauch mit Hand angeleget / von einem feiner | gen yx. Vhriſt ein Polniſcher Biſchoff neben einẽ Geſandten 
Landsleute in der Stuben zu Prag erſtochen wor, | Weywoda mit anſehenlichem Comitat von 70. |"? Printz 
den. Selbiger Tagen hat man auch den Italia⸗ PolnifhenGavalicnin ſtatclichem Apparat zu —— auß 
ner / der dem Keyſer / wie gedacht / nach dem Sehen | Wien ankom̃en / vnd als Königl.Polnifcher@e, nr 
geſtelt / vnd bißhero zu Prag im weiſſen Thurn ger | ſandter von dem Keyſerl Oberhoff Marſchallen iange. 
legen / abermahlen indie 4. Stundt lang an der | mit vielen Keyferl. Gutſchen vnd Reutern einge⸗ 
Folter getorquirt / welcher bekennt / daß er erliche | holet / vnd in dem Rogendorffiſchen Hanf in der 
Zeit hero dem Keyſerl. Hoff daſelbſt vnd zu Wien / Herrngaſſen einlogiret worden. Den 28. harger 
gefolget / vnnd feiner Geſellen noch 3.fürhanden| melte Bottſchafft bey dem Kaͤyſer / wie auch der 
weren / welche alle eine gute Zeit hero dem Keyfer| Koͤnigl. Braut Audientz gehabt. Den 29. iſt 
nach dem Sehen geffanden. Zu Wien har fichdie Ertzhertzog Leopoldt Wilhelm mir viel ſeiner und 
Wochen von dem 18. 28. Junij an zu rechnẽ auff] deß Keyſers Hoffjunckern biß an die Thonaw, 
bruͤcken dem Printz Caſimir auß Polen entgegen 
12. | gefahren / jhne von mehr als 10 0. anſehenlichen 
Vhren ein Wunvdergefichenemblichein Weibs: | Polnifchen Herren / 4. Compag. Coſſacken / 180. 
perfon in Klagkleydern angethan ſehẽ laſſen / wel⸗· Gutſchen / vnd Pagagiwaͤgen begleitet eingeholt, 
che gang fläglich geruffen: wehe wehe euch / dar, | vnd in der newen Burg einquartiret. Egiftaber| ' 
auff zugleich die Glocken von ſich ſelbſten ange | nicht wohl zu glauben) wie ſtattlich vnd pompoß 
fangen zu luuten. | ‚derfelbige eingezogen / dann theils der Pferde 
Rach dem Mittwochs den s.ız.TulijvorMis | nicht allein groffe Guͤldene Ketten vor Zaͤume / 
tags zwiſchẽ 9. und 10. Bhrendie Roͤm. Keyfes| fondernagch guͤldene Armbänder an den Fuͤſſen / 
in⸗ rin zu Wien Ihrer deibsbürdevon Sort gnädig | vnd fchönesierliche Reigerbuͤſch mir gang Eöftii | 
entbundẽ / vnd mir eine Jungen Pringen erfrewer| hen Kleinodien gesierer auff den Köpffen getra⸗ 
worde / hat man jhne darauff folgende Donners,) gen/vnndift manches Polnifchen HerenPferdr 
| tag den 6,16; diß auffden groffennewe Saalger| fampe dem jenigẽ was er am Leib har gehabt / auff 
15. biß 20. ja wolgar 30000. Reichschaler werth 


gefchägt worden. Auf befchehenen Einzug und 
allerley gepflogene Vnterhandtlung ift Som, 
tags den 9. Anguſti N. C. die Königl, Copula⸗ 
tion in der Keyſerl. Hofftirchen zn Wien bey den 
Auguftineen vordem hohen Altar vberauß ſtatt⸗ 
lich vorgangenvin welcher an ſtatt deß Königs in 
Polen Vladislai, der abweſendt / Pringen Cafı- 
wiro deß Königs Brudern Cacilia Renara die Bu 
Erghergogin in Oeſterreich in mie on beyfeyn viee —* er * 
ler Fuͤrſtl. Perſonen / groſſer Herm Borrfchaffte/ |Defterreich 
einer groſſen Menge Herrn vnd Cavallier vnter, dem Xoͤnig 
ſchiedener Nationen / wie auch einesfuͤrtrefflichen yon Polen zu 
Frawenzim̃ers vermaͤhlet wordẽ worauff man Sr 
das Te Deum Laudamus geſungen / die Stücke ; 
3.malgelöfer/Salve gegebẽ / vnd dz Koͤnigl. Hoch⸗ 

zeit Bancquet offentlich in der Keyſ. Ritterſtuben 

gehalten worden / dabey der Keyferzu oberſt an 

der Tafel allein / zur rechten Printz Caſimirus / zur 

lincken die Koͤnigl. Braut / vnnd wider zur rech⸗ 

ten die Ertzhertogin Claudia / dann zur lincken 
Ershergog Leopoldt Wilhelm / vnnd letzlich die 2. 
Polniſche Geſandten geſeſſen / vnd alſo die Mahl⸗ 

jeit in hoͤchſten Frewden gehalten worden, Nach 























































































bracht / woſelbſten er vo Biſchoff zu Wien die H. 
Tauff empfangẽ / vnd Philippus Auguftinus ges 
ennet wordẽ / darbey Ertzhertzog Leopoldt Wil, 
helm / vñ die Koͤnigl. Polniſche Braut zu Gevat⸗ 
tern geſtanden / vnd iſt am ſelbigen Tag die gantze 
Klag bey dem Keyſ. Hoff ab / vnd Frewdentleyder 
angeleget wordẽ. So haben die PP. Minoritæ zit 
H Treutz hinderm Landthauß wegen dieſer hohẽ 
vnd glückliche Geburt ein new auffgerichte Glo⸗ 
cken ꝛ. Tag nacheinander etliche Stunde lang ge⸗ 
leutet / wie auch das Te Deum Laudamus ſolen- 
aer geſungẽ / vñ iſt ſonſtẽ durch die gantze Statt 
groſſe Frewd enſtaudẽ / maſſen dañ auch ein Bar⸗ 
biers Geſell auff S· Steffans Thurn ohne Ley⸗ 
ter auff den Knopff geſtiegen / den darob ſtehendẽ 
Knopff erlichhmalhernmbgerreher/2. Schüß ge⸗ 
than / vnd bey ꝛ. Stunden darob geblieben / auch 
ohne Schaden wiederumb herunter komen. Den 


J 
* 10. Julij NCal aſt der Keyſer ſampt Ertzhertzog 
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Lopolde Wuhelin zu Wien von Prag widerumb 
gluͤcklich angelanget / vnd vo den Landſtaͤnden vñ 
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Die Tartarn 
vnd Moſco⸗ 
witter ero⸗ 
bern die 
Statt Ta⸗ 
nas oder 


Azac. 


Fewers⸗ 
brunſt zu Ol⸗ 
muͤtz vnd an⸗ 
dern Orten. 


ZRoönigliches 
Polniſches 
Beylaͤger zu 
Warſchaw 
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von Morgends biß aufs. Vhr deß Abends ſich wiirde den 13: diß gedachte Erghergoginin ©t; 
verzogen. Ihr hat der Keyfre and Ergherzogseon) Johannis Kirchen daſelbſt mir herrlichen So⸗ 


polde Wilhelm beyde ihre Gebrüder das Geleit 
biß nach Pulversdorff gegeben’ die Ertzhertzogin 
Claudia aber ift mit Ihr big nach Warfau gezo⸗ 
gen. Vnter ſolchem Abzugift die Polnifche Koͤ⸗ 
nigin vnnd die Ertzherzogin Claudia auff einer 
Gutſchen / oder gehimmelten Wagen mir dem 
Reyfer abgefahren / deßgleichen Printz Caſimir / 
vnnd Ertzhertzog Leopoldt Wilhelm in einer an⸗ 
dern beyſammen geſeſſen / denen allein die Teut⸗ 
ſche vnd Polniſche Herrn mir einer Anzahl Ko⸗ 
belwaͤgen oder Gutſchen auffgewartet / neben 
welchen ſich noch ferrner eine ſtattliche Polniſche 
Reuterey befunden / vnnd were ſolcher Abzug / da 
nicht Regenwetter mit eingefallen / vmb ſo viel 
ſtattlich vnd anfehlicher hergangen / welches aber 
vmb deſſen wegen hinderlaſſen worden Selbigen 
Abendt iſt man biß auff Wolckersdorff 3. Mey⸗ 
len von Wien zum Nachtlaͤger / vnd deß andern 
Tags den 3 diß biß nach Pulversdorff zum Fruͤ⸗ 
mahl gefahren / woſelbſten der Keyſer das Valete 
genommen / nebenſt Ertzhertzog Leopoldt Wil ⸗ 
helm ſich wider zuruͤck nach Wolckersdorff ge⸗ 
wendet / vnd den 14. Auguſti vmb den Mittag wis 
der zu Wien ankom̃en. Vor angeregtem Son, 
tag (vor beſchehener Copulation) iſt auff Befehl 
der. hohen vnnd Geiſtlichen Obrigkeit Vormit⸗ 
tags in Wien das Volck von allen Cantzeln ver⸗ 
mahnet worden / Gott mit dem Gebet fleiſſig an⸗ 
zuruffen / damit dieſe Vermaͤhlung nicht allein 
dem hochloͤblichen Hauß Oeſterreich / vnnd der 
Cron Polen / ſondern bevorab der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit zu Nutz und Auffnehmen gedeyen moͤge 
Im Eingang deß Monats Auguſti haben die 
Tartarn neben den Moſcowittern ſich der gewal⸗ 
tigen Veſtung Tanas ſonſten Azac genannt / wel⸗ 
ches eine vorneme Handelsſtatt / vñ gegen dẽ euſ⸗ 
ſerſten Ende der Tartarey am Außfluß der Dohn 
gelegen iſt / aurch Sturm bemaͤchtigt / vnd in der. 
ſelben bey 3000, Tuͤrcken / theils nidergeſaͤbelt / 
theils ins Waſſer geſprengt. Jetzt gemelte Par, 
they hatte deß hingerichteten Tartar Chams vnd 
Candelmirs Bruder zum Oberſten auffgeworf, 
fen / vmb ſich mit geſambter Macht dem new er⸗ 
wehlten Tartar Cham zuwider ſetze. Vnd dieweil 
durch ſolche Eroberung der Coſſaken der Paß 
geoͤffnet worden / daß ſie von dannen biß nach 
Capla ( welches die Hauptſtatt der Tartarey 
gegen Mittag iſt / außſtreiffen koͤnnen / Als haben 
der Groß Tuͤrck / vñ newe Tartar Cham all jhr in 
ſelbiger Gegendt habendes Volck in eyl auffge⸗ 
botten / vmb den einfallenden ſtreiffenden Par⸗ 
theyen moͤgliche Wehr zu thun. Zu Olmuͤtz in 
Maͤhrẽ iſt im Auguſto eine erſchroͤckliche Fewers⸗ 
brunſt entſtanden / daruͤber in 4. Stunden bey 
72. Haͤuſer im Rauch auffgangen / wie auch faſt 
zu gleicher Zeit daſelbſt herumb / als zu Kagetem 
70. Ratibor gang vnd gar / woſelbſten auch in 
3000. Malter Fruͤchte verdorben. Zu Schwei⸗ 
nitz x. vnd zu Javer 8. Haͤuſer abgebronnen. 
Nach Ankunfft der Koͤniglichen Polniſchen 
Braut Ertzhertzogin Ceciliæ Renatæ ſampt dero 


„fuͤnffter heil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


lenniteten vnd Loßbrennung deß groſſen Geſchů ⸗ 
zes zur Polniſchen Rönigin gekroͤnet / die Copu⸗ 
ation verrichtet / vnnd darauff das Koͤnigliche 
Balet vnnd Bancquet neben viel mehr andern 
herzlichen Feſtiviteten gehalten, Dem Koͤnig vnd 
der Koͤnigin iſt vom Keyſer die Herrſchafft BI 
tignaw in Böhmen neben andern koͤſtlichẽ Kley 
nodien auff doooo. Thaler / vom Königin SpA 
nien 120000, Ducaten in ſpecie: Bom Print 
Carl Ertzhertzogen in Defterreich ein gang Guͤl⸗ 
den Handbecken vnd Gießkanten mir Edelgeſtel ⸗ 
nen verſetzt / auff 200000. Guͤlden / von der In⸗ 
fanta Kleinodien in einer Schachtel bey 70000 
Guͤlden Vom Churfuͤr ſtẽ u Brandenburg auff 
100000, an Kleinodien von der Ertzhertzogin zu 


Inſbruck ein Bettſtadt vnd Vorhang init Ede] 


delgefteinen vnd Perlein geſtickt Folgendes auch 


vonden Senarorn , deren ein gute Anzahl / von 


manchem 82in 10000. Ducaten / deßgleichen 


vom Öeringfien 1000, von den Königlichen | 


Stätten aberin 100000. Ducaten in fpecie» fo 
allesauff 4. Millionen Goldes ertragen verehrt 
worden: Iſt alſo dieſes Beylager / bey welchen 
ſonderlich dem Dennemaͤrckiſchen anweſenden 
Geſandten groſſe Ehr angethan wurde / Koͤni⸗ 
glich vollbracht / vnd ſonſten zwar gluͤcklich ab⸗ 
gangen / ohne daß darbey in 16. Perſonen von et⸗ 
lichen muthwilligen vom Adel entleibet worden. 
Der Keyſer mittlerweil auff den 17. diß einen 
Sand vnd Fuͤrſten Tag nach Preßlaw auß ſchrei⸗ 
ben laſſen / zu deme den 7. diß der Boͤhmiſche 
Cantzler der Graff von Martinig zum Commiſ⸗ 
ſario abgeoröner worden, Sontags den 1. 11% 
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caediſ 
Sr a 


ctobris feynd 2. Extraordinari Ambafladores |, , 709 
vonder Republick zu Venedig abgefereiger/ftattızomme" 


lich begleitet auff dem Waſſer ankommen / ſoin 
30. Kutzſchwaͤgen bey ſich gehabt / vnd bey den 3- 
Hacken einlogirt worden. Den z.13. haben ſie bey 
dem Keyſer zu Ebersdorff (dahin ſie mit 15. Edel 
knaben vnnd i5. dackeyen in ſtattlicher Liberey ge⸗ 
kleydet ankommen waren) Audientz gehabt? 
Von deren Anbringen hat man damahls wenig 
erfahren koͤnnen / ohne allein daß der eine dem 
Keyſer condolirt/der andergratulirt Deren einer 
in Polen hat müffen reyſen / vmb ſelbigem König 
gleichsfalls zu gratuliren/der ander aber am Key 
ferlichen Hoff verblieben / vmb die Mantuaniſche 
præten ſion; ſo ſelbige Herrſchafft auff 6. Millio⸗ 
nen Goldes eſtimirt / auch jhre Gnarniſon noch 
in Mantua hat / abzuhandeln. Zu Conſtantino ⸗ 
pel ſeynd der Zeit deß Jahrs vnd inſonderheit im 
October täglich vber 1500.Perfonen / vnd vnter 
andern hohen anſehenlichen Herren auch deß 
Groß duͤrcken aͤlteſter Prinz geſtorben / daruber 
am Tuͤrckiſchen Hoff groſſes Leyd entſtanden. 
Damahln har der Perſianiſche Geſandte jetztbe ⸗ 
ſagtem Groß Tuͤrcken im Namen ſeines Koͤnigs 
auff 200000. Cronen Præſenten gethan / vnd iſt 
zwiſchen beyden Theilen die Friedens Tractation 
ratificirt worden. Nach verrichtem Königlichen 
Polniſchen Beylager zu Warſchaw hat der Koͤ⸗ 


Comitat zu Warſchaw geſchehen / vmb den 12. nig die Ertzherzogin Olaudiambiß auff die Schle⸗ 
Sepremb, ift ſelbige vom König Vladislao vber⸗ | fifche Graͤntzen ſtattlich convoyren laſſen / welche 
auß ſtattlich vnd Koͤniglich empfangen vnd ein⸗ Mittwochs den 14. Octobris zu Wien wieder⸗ 

eholet worden. In deſſen war nun alles zu der⸗ umb gluͤcklich antommen / gleichwol aber in der 
gleichen Königlichen Beylager verferriger / vnd Stattnicht blieben’ fondern nach Sbersdorff ge⸗ 


fahren 


163 7, fahren / allda fie vom Keyſer vnd Ertzherzog Seo, 

poldt Wilhelm mit groſſen Frewden empfangen 

Rachs vi⸗worden. Sontags den 16. dito iſt Herr Peter 

Praͤßdent Heinrich Freyhere vor Stralendorff deß Key, 

Ba ſers geheimer Rath auch Reiche Vicepræſident 

trafen, | Wien / mit todt abgangen / deſſen todter Coͤr⸗ 
duff su per den 20. diß deß Nachts zum H. Creutz iſt ge⸗Ih 

ienge,. |ttagen worden. h 

Se Mirelerzeicifkdersu Breßlam in Schlefien 

—* gehaltene Landtag / deſſen wir allbereit Meldung 

Sopfefen. |8ethan/ zu Endelgelauffen / dabey zu deß Keyſers 

gutem Contento demſelben 2. Thonnen Goldes 

500. Artollerey Pferde / vnd 2000. Muſquetirer 

zu lieffern bewilliget: vom Keyſer dargegen ver⸗ 

ſprochen worden / eyfferig daran zu ſeyn / Schle⸗ 

ſien in ein beſſern Standt zu ſetzen / dannenhero 

alle Guarniſonen auß denſelben abgefuͤhret / das 

Land mit Einquartirung verſchonet / vnd ein je⸗ 

der Standt bey ſeinen Privilegien gehandthabt 

werden ſollen. Den 28. Octobris iſt der am Key⸗ 

Foppius ajr.| Etlichen Hoff zu Wien biß anhero Reſidirender 

ma rap Agent Foppius võ Aiflema Freyherr zu Sipperod 

1 gen vnd Alsheim dafelbiten mir dem Todre abgan⸗ 

Torpyn 98 gen / deſſen haben wir hieobeninden Niederlaͤndi⸗ 

ſchen Haͤndeln gedacht. 

Ray Nach dem biß anhero Herzog Eberhardts su 

lutibn Sn Wuͤrtenberg Rath vnd Geſandter D, Andreas 

0 Nergog, | Burckhardt wegen Reſtitution gemelten Hau 

*— ſes Wuͤrtenberg am Keyſ. Hoff ſich verhalten / 

Öttengergl auch in folchem Werck allen möglichften fleif 


















angewendet / als iſt endlich erfolget daß demfel, 
ben ſab dats hierunten benant / im Namen vnd 
von wegen Keyſerl. May.nachgeſetzte Reſolution 
ertheilet worden / alſo lautend: Der Roͤm. Keyſ. 
auch zu Hungarn on Boͤheimb Koͤnigl. May.ec. 
vnſerm allergnaͤdigſten Herrn / iſt mehrmalen in 
Vnterthenigkeit referirt / vnnd vorgetragen wor⸗ 
dẽ / was im Ramen Hertzog Eberhards zu Wü, 
tenberg / ec. deroſelbenKath D. Andreas durch, 
hard fuͤr eine Erklaͤrung wegen aller vnterthaͤnig⸗ 
ſten acce ptation der von Weylandt in Bott al⸗ 
lerſeligſt ruhenden Keyſerl. May Ferdmandi dep 
andern hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / auff dem 
Collegio in pundto amniſtiæ vnnd in ſpecie ber 
ſagtem Herhog zu Wuͤrtenberg vnnd deſſen re- 
conciliation vnd teſtitution betreffend / lub dato 
den 9, Novemb verwichenen 163 6. Jahrs er⸗ 
gangener Keyſerlicher Reſolution gehorſambſt 


ertheilten Beſcheidt / vnd dato Wien den 8. Octo⸗ 
bris weiter eingewendet vnd gebetten. Ob nun 
zwar allerhoͤchſtgemelte Keyſerl. Mayt ſolche ac- 
ceptation,alg die gantz dunckel / und vnlautbar 
geſtelt / anzunemen billlch bedencken vnd Vrſa⸗ 
chen haͤtten / maſſen jhme Burckharden bey der 
gehaltenen muͤndtlichen Conferentz ſolches alles 
mit mehrerm demonftrice worden / So wollen 
doch hoͤchſtgedachte Key ſerl Day. in Anſehung 
ſo vieler eingemandten Koͤnigl. Chur · vnd Fürft, 
lichen Intercellionen obgedachte aller vnterthaͤ⸗ 
nigſte acceptation hiermit dergeſtalt auff, und 
annehmen / daß ſo viel erſtlich die der Geiſtlichen 
Guͤter halber in folcher acceptation angehengte 
reſervata belangt / laſſen es Ihr. May. hey dero 
Chriſtſeligſten Herrn Barrersdeng Decembris 
deß verwichenen 163 6. Jahrs vber der Geiſtli⸗ 
chen Guͤter vnd derſelben immedierär ergange⸗ 
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nen Reſolution auch ihres theils bewendẽ gleich, 
wol mit diefer Erleuterung / daß / daferrn der Her⸗ 
zog krafft feiner prætendirten Landsfuͤrſtlichen 
Obrigkeit wider die Geiſtliche jhres Inhabens 
vnd der Ehrmittelbarkeit halber Spruch vnnd 
Foͤrderung zu haben vermeint / vnd deßwegen bey 

Ref, May. vmb Verhelffung ſchleunigen 
Rechtens ordentlich eintommen wird/ Sie jhme 
hierzu den weg eroͤffnen / vnd die luſtitiam förder, 
lich adminiftriren laffen wolten. Es wolten auch 
Ihr May, daran ſeyn / vnd nicht geſtatten / daß 
vielgedachter Hertzog der Oeſterreichiſche Pfand⸗ 
ſchafften halber wider Billigkeit vnd vorangezo⸗ 
gene Chriſtſeligſt gedacht dero Herin Varters 
Refolution beſchweret werde. Belangend aber 
die andern Prætenſiones, darüber der Herhog 
gleicher geſtalt noch ferners gehört zu werden ver, 
boffe/verfehen fich Ihr Keyf. Mayt. gnaͤdigſt / er 
werde ſich derenthalben felbften zur Ruhe bege⸗ 
ben / noch etwas weiters fürfich ondfeinemir in, 
ereffiree Brüder ond Vetter begehren:: dann da 


auff den onverhofften Fallin einigem weg diefer | 


vnd mehr allerfeligft gedachten dero Herrn Bar, 
ters Reſolution zu wider etwas geſucht vnd vor⸗ 
genommen werden ſolte / wollen Ihr May auch 


Ihr vnd dero hochloͤblichen Ertzhauß die offene | 


Hand behalten / vnd alle ex capite Cæſateæ Ma- 
jeſtatis, vnnd in alle andere weg auff das gantze 
Hertzogthumb zuſtehende lura außtruͤcklich re- 
(ervirchaben. Anbelangendt die Veſtung Ho, 
hen Twiel / weil derfelben Abtrertung den condi- 
tionibus, mit welchen diein Gott ruhende Keyſ. 
Mayt.allerfeligfter Gedaͤchtnuß die Reſtitution 
verwilliget / außtruͤcklich einverleibt / darůberauch 
der abgeordnete newlich den 26. Septemb. noch⸗ 
malen per decretum beſchieden / fo laſſen es Ihr 
May.darbey bewendẽ. Damit aber befagter Her, 
zog erſt hoͤchſtgedachter Ihr. Keyſerl. May. Cie, 
mentz / vnd daß Ihr Fuͤrſtl. Gn, ein ſicherer Orr 
zu dero mit Ihrer in Hohen Twiel befindlichen 
Mobilien halten moͤgen / verſpuͤren / ſo erklaͤren 


ſich allerhoͤchſtgedachte Keyſerl. Mayt. dahin / dz 


ſie beſagtem Hertzogen bey vorgehender jetztge⸗ 
melter Reſtitution / auch die Beftung Hohen, 
fanffen einräumen laffen wollen. Wann nun 
vielgemelter Abgeordnete im Namen ond an ſtatt 
deß Hertzogen zu Wuͤrtenberg / zu jetzt angeregter 
auff gewiſſe Maaß er gangener Keyferl endlichen 


eingereicht / was auch beruͤhrter Abgeſandter auff Reſolution ſich gehorfambſt wird beque men / vnd 
den 26. nechſt verwichenen Monats Seprembris hieruͤber von Ihr. Fuͤrſtl. Gn. dero Handſchrifft / 


wie auch von dero geſampten Landtſchafft gnug⸗ 
ſame mandata rarificatöria noch vor der folgend 
wuͤrcklichen Reſtitution beybringen / auff foldyen 
Fall wollen mehr hoͤchſtgedachte Keyſ. May.die 
gebottene immiflion vorgehen / vnd deffen wegen 
an gehörigen Ort die geblihtende Verfiigung 
chun laſſen: fobefageem Burckharden zum Be, 
ſcheldt zu ertheilen befohlen worden / und verblei, 
ben mehrhoͤchſt gemelte Keyſerl. Mayt. demfel. 
hen mit Keyſerl. Gnaden gewogen. 


Signarum Wien vnter Iht. Keyſ. May.auff, 
getrucktem Secret Inſigel den 9. Novemb. 
| Amo 1837. — 
Ferdinand 
Sigmund Graff Kurs. 
Johan Soldner. 
Z0 inj 


Ser, 
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68 Fuͤnffter Theil / Niederländifcher Hiſtorien/ 


Sontagsden12,Novembr.iffein Spamſche | nun mie gewale dahin zu vermoͤgen / hat grey⸗1 
Bottſchafft mit vielen Kutſchen / deren jeglicher | tags den 8.Dctobr, Spiring mit 3. Schiffen im 
6.Pferde vorgiengen / zu Wien ankommen / wel⸗ Namen deß Koͤnigs / den angeſetzten Zoll einzu⸗ 
che nicht allein von den Keyferl. Hoff Marfchats nehmen fuͤr Dantzig ſich auff Ancker geleget / vnd 
len fondern auch von allen anweſenden Herren alfobald den anweſenden Schiffen aumelden laſ⸗ 
auff das aller ſtattlichſte eingeholet worden. fen den Zoll auß zurichten / welches aber von den 

Bnterdeilen hat der gerwefeneNeichshoffrarhs | Schiffienren einer thun wollen / ſonderen tea⸗ 
Präfidene Herr Hank Ernſt Sugger/ Graff zu nach Danzzig gefahren / vmb bey dem Rath vnd 
Kirchberg vnd Weiſſenhorn /2c. fein Praͤſiden |der Obrigkeit allda ſich zuerkuͤndigen / wie ſich hie⸗ 
tenampt reſignirt / an deſſen Stell den ı 4.018 8. | rinnen sn verhalten / worauff jhnen zur Antwort 
V‚der Keyſer Herrn Johann Freyherrn von Reck degeben und verbotten worden / vom gerin gſten 
Herrn zu Alcken / vnd Weiler sum Thurn / ec. ver · kein Zoll zu geben + ſondern ſolten zuſehen /ob ſie 
Adnet / vnd iſt die Pflicht in gegenwaͤrt dep Kaͤy · | mir jhren Schiffen wiederumb ablauffen moͤh⸗ 
ſers geleiſtet / nochmals auch vom Keyſerl. Ober⸗ |ren. In deſſen iſt ein Engliſches Schiff mir a⸗ 
Hoffmeiſter Herın Graffen von vnd su Traut⸗ cken ankommen / welches durchauß keinen Zo 
manßdorff gemelter Freyherr dem fämprlichen | geben’ fondern che Schiff vnnd Gut im ſtich laſ⸗ 
Reichs Hoffrath als Praͤſident vorgeſtelt vnd in⸗ fen / vnnd ſolches feinem Koͤnig klagen wolen- 
ftallive worden, Deß gleichen har der Keyfer an | Worauff den 7. Octobr. ein E.Rarh der tatt 
ſtatt deß Herrn von Stralendorff / Herrn Ferdi⸗ Danzig die Pfundt Cammer ſchlieſſen / vnd kein 
nandt Sigmundt Kurtzen / Graffen von Senf | Schiff fo geladen abfahren laſſen / iſt auch den 
fenau / ꝛc zum Vice Cantzler ernennet. andern Schiffen kundt gethan / daß woferrn eini⸗ 

Im Königreich Boheimb iſt dieſer Zeit groß | ges würde Zoll geben / feibiges nichreingelaffen 
Elendt vnd Sammer gewefen / nicht allein daß | werden ſolte / wie dann eines/fo den mehrbemel | 
die Doͤrffer vnd meiſtentheils Staͤtte gantz oͤde ren October zum erſten gezollt / vnd in den Dan⸗ 
vnd wuͤſte / ſondern das Land an manchen Orten | iger Hafen einlauffen wollen / wiederumb zuru⸗ 
auff 8.9. vnd mehr Meylen nichts gebawet / vnd geſchafft worden vnd waren die zu Dantzig wil. 
ober dasvermichenen Sommerein ſoicher Miß⸗ lens ſolches an den Sundt offentlich anzuſchla | 
wachs darinnen vorgangen / der nicht zu befchreis | gen zu laſſen / vnd ſich alle Seefahrende gente! 
ben / maſſen dann vom Wintergerräyde fehr we, darnach eygentlich zu richten herren / in melden 
nig! von Sommerfrüchten.aber/ / wie auch Obs | Contract der Chinfürft von Brandenburg / Die | 

Kraut / Rüben / vnd dergleichen eßbaren Sache | Stätte Koͤnigsberg / Thoren/ Elbingen vnnd 
gang nichts erwachſen "Nady Preßburg in | Dansig (deren feineden mehrbemelten Zoll g 
Hungarn hat der Keyfer in wehrendem Monat ſtatten wollen’) mit eingetretten. Demmachde | 
Rovembris einen Sandragaußfchreiben / vnd zn rowegen mehrbemelte Statt ein geraume zeit) 
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Renferliche 
Neyß nach 
Preßburg 


auff den Vndemſelben ſo wol die Evangelifche / als andere 







gariſchen 


Zandiag. Hungariſche dandſtaͤnde inviriren laſſen / zu wel⸗ 


chem Er neben feiner Gemahlin vnnd meiſten 
Hoffſtatt den 18. diß 8. V. morgens frühe von 
Wien auffgcbrochen / das Mittagmahl zu Fi 
ſchament / das Nachtlaͤger aber zu Bruck an der 





war) zu Waſſer verſchloſſen geweſen / daß ganß 
feine Handlung vorgehen koͤnnen / als haben den 


wegen der 4. Koͤnigl. Polniſchen Schiffe (wel | 
ches alles vorgedachres Spirings Anftalung 





22, Novembr. 4. Königliche Dänifche Kriegs⸗ 
ſchiffe auff ꝛ der Königlichen Polniſchen (dam 


— 
ze 
- — — — 
ne en re ee Tann EEE —— 





Seicha genommen am folgenden Tag iſt er ferner 
nach befagtem Preßburg forrgesogen / vnnd zu 
Kitſee . Meyl Wegs darvon von den Hungari⸗ 
ſchen Herrn Staͤnden ſehr ſtatt⸗ vnd herrlich mit 
etlich 1200. Huſſarn vnnd Heyducken empfan 
gen vnd eingehoit worden / worauff der Keyſer 
felbſten die Propoſition in Lateiniſcher Sprach 
gethan / vnd nachmalen den Staͤnden ſelbige ein⸗ 
haͤndigen laſſen. Vorhero hatten ernante Staͤn⸗ 
de auff inſtaͤndiges Anſuchen vnnd Bitten vieler 
ſo wol exulirend als anderer daſelbſt ſich halten⸗ 
der Perſonen einen anſehlichen Kirchenbaw zu 
Preßburg angefangen / welchen / obſchon der 
Keyſer durch vnterſchiedliche ſcharpffe Befelche 
inhibiren / vnd verbieten wollen / ſeynd gleichwol 
ſolchẽ mandatis inlubitoriiszuwider die Stände 
mit dem angefangenen Bawſtarck forrgefahren/ 
wiedann anch als man an etliche Orten in Hun⸗ 
garn mie der Reformation anklopffen wollen/fel, 
bige zu keinem Landtag verſtehen wollen / vnd al⸗ 
les einer gefaͤhrlichen Vnruhe gleichgeſehen. Den 
21.Movenbrig iſt Ertzherzog Leopoldt Wilhelm 
zum Biſchoff su Olmuͤtz erwehlet worden. 

Zeit wehrendes dieſes Verlauffs / hat ſich zwi⸗ 


die andern bereits fort waren) angefege / von wel⸗ 
chen der Dänifche Admiral zu willen begehrt / o 
Spiring zugegen were / erhärte Brieff an feine" 
König / nemblich den König in Polen / vnnd an 
Ihne ſelbſten / ſolte derowegen an Bort kommen · 
Es war aberderfelbe / weiler vielleicht den Bra⸗ 
ten gerochen/ vinb den Mittag ab vnd ans Landt 
nach der Dlive zugefahren: Daranff weiter ge 
fragt worden / wer danndas Commando hätte) 
der folte fich preſentiren / deme geantwortet / 8 
wereein Schreiber / der führe bey Nacht nicht 
vom Schiff / koͤnte derhalben nicht kommen. 
Vnterdeſſen har der Dähnifche Admiral gute 
Wacht zu halten befohlen / damit nicht / wie DIE 
vorigen/alfo auch diefe zwey entwiſchenmoͤchten / 
weiln dann felbige in der Nacht heimblich ſich 
auf dem ſtaub machen wolten / Als haben z. Daͤ⸗ 
niſche Schiff auff ſie loß gebrannt / die Raͤhe he⸗ 
runter geſchoͤſſen / angefallen / die Seyler abge 
hawen / die Flaggen oder Fahnen abgenommen 
vnd Daͤniſche auffgeſteckt / die Soldaten an? 
Land geſetzt / die Schiffleute gefaͤnglich angenom⸗ 
men / vnnd mit den zweyen jhren Schiffen na 
Coppenhagen geführt. Wornach zwey Vaͤniſche 
ſchen dew Königin Polen vnd der Start Dans | Schiff auff derſelben Stelle fich geleget / fo alles ae 
Big eine newe Vuruhe erhoben / in dem derfelbe de, | auf vnnd indie Start Dangig pafliven laſſen A 
nen Schiffen ſo nach Dangig gefahren / einen Mittlerweil hat der König in Polen ein newen 
newen Zoll auff zulegen fich vnterſtanden / ſolche Ritters Orden von 72. Brüdern / worunter Er 


ſelber 
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Vnruhe zwi⸗ 
ſchen dem 
Königin 
Polen vnd 
der Statt 


Danzig. 
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Das fuͤnff vnd funfftzigſte Buch. 


ſelber der 73. ſeyn ſolte / zu ſtifften ſich vnterſtan⸗ 
den / deren jeder ſolte ein glildene Ketten ohne Klei⸗ 
nodien mit vnten anhangender weiſſen Lilien vnd 
einem Mariabildtnuß / ſampt dem Kindtlein Je⸗ 
ſus am Arme haltend / vnter welcher Fuͤſſe die Ke⸗ 
zer getretten ligen ſollen / am Halß tragen Zu be⸗ 
melter Bruͤderſchafft ſolte dem König von Auß⸗ 
laͤndiſchen 24. den Reſt aber auß Polen / vnnd 
zwar nur die Vornembſten zu erwehlen freyfte. 
hen / welcher Orden nach dem er celebrire/(fo auff 
den 8. Decembris diefes Jahrs / nemblich dag 
Set Marix Empfaͤngnuß angeordnet) folten fie 
das H. Abendmalempfangen/ ond hernach jegliv 
cher zum Anfang 100. Ducaten ablegen / etlich 
tauſent Mann halten / vnd wer wider dieſen Or⸗ 
den ſtraͤfflich befunden wird / denſelben beziehen / 
vnd das ſeine im Vorrath zu haben / condemni⸗ 
ren. Jetzt geda bren Orden hat der alte Fuͤrſt auß 
ttawen Radzivil auff 2. Bogen lang inarticu- 
lis widerlegt / ſelbige Schrifftlich vbergeben / bit. 
tend / mit Vollfuͤhrung ſolchen Wercks biß auff 
bevorſtehenden Reichs Tag vmb allerley Vnheyl 
zu verhuͤten / inne zu halten. Nach beſchehener 
Ankunfft deß Keyſers auff den Vngariſchen 
Sandtag / hat ſelbiger bey gethaner Propoſition 
vnter andern an die Hungariſche Sandftände be⸗ 
gehrt / ſie die Lutheriſche vnd andere der Roͤmiſch 
Catholiſchen Religion nicht verwandte Exulan⸗ 
sen auß dem ganzen Königreich außfchaffen fol 
ten / welchem aber diefelben fich ſtarck widerfegt/ 
vnd dem Keyſer folchesabgefchlagen. Hieruͤber 
vnd anders haben beyderſeits Staͤnde gleich im 
Anfang vnnd erſter Seſſion deß Landtags ſich 
hefftig gegen einander verbittert / vnnd die Eatho⸗ 
liſch wider die Proteſtirende / auch dieſe mit jenen 
vneins worden / welcher Haß ſo weit ſich hat ver⸗ 
mehret / daß ſie mit Worten heßlich einander an⸗ 
gegriffen / ſo daß der Keyſer ſelbſten durch ſeine 
Interpofition dieſe Vneinigkeit hat muͤſſen ſtil⸗ 
len / vnd fried machen. Es hat vber dieſes nur in 
deß Keyſers Beyweſen gefruchtet / vnd hernach 
aber ſich wiederumb ſo hefftig angeſponnen / daß 
er der Forgatſch vnnd Eſterhaſi einsmahl in der 
Keyſerlichen Ritterſtuben beyſammen geweſen / 
vnd Forgats den Eſterhaſi als der Lutheriſch / ei⸗ 
nen Rebellen geſcholten / dieſer aber jenen noch 
groͤber titulirt / Forgats ſeinẽ Saͤbel gezuckt / weſ⸗ 
ſen vnerſchrocken / Eſterhaſi ein gleiches gethan / 
dz der Keyſer ſie beyde derwegen auff dem Schloß 
in Arreſt nehmen laſſen: Hat es ſich alſo gar 
ſchlecht mit dieſem Landtag anſehen laſſen / In⸗ 


ſonderheit weil es ſo weit kommen / daß man ſich 


auch auff Catholiſcher Seiten wegen der Evan⸗ 
geliſchen Kirchen Einraͤumung hat verlauten 


laſſen. Vnd iſt dieſes kuͤrtzlich der Verlauff der 


Keyſerlichen vnd anderer Verrichtungen dieſes 
Jahr vber / woͤllen auch mit wenig Worten der 
Schweißzeriſchen und Italianiſchen Haͤndel ge⸗ 
dencken. mar 

Mit Seindlicher Verfolgung de Hergogen 
von Parma / (der es / wie im vorhergehenden 
Buch vermeldet / mit dem Koͤnig in Franckreich 
gehalten) vnd Ruinirung deſſelben gantzen Sta 
do (weil er ſich zu keinem Vergleich mit der Cron 


; Spanien verſtehen wollen) ſeynd die Spaniſche 


vnablaͤſſig fortgefahren / vnd nad) dem fie die In⸗ 


869 


fangen die Start zu befchiefen/ ein Kirchthurn 1637 


su hauffen gefälle/ein gang Thor ruinirt / vnd erli, 
che Sanonen auff das Schloß loßgehen laſſen, 
davondie Hergoginalfo erfchrocken / daß fie fich 
auf demfelben hinweg begeben müffen / welches 
dem Marquis de Leganes kundt worden’ der algı 
bald Drdinanz geben / das (weil die Herkogin def 
Großhertzogen als deß Königs in Spanien Be, 
freundtin vnnd wolgewogenen Zürften Schwe⸗ 
ſter) man nicht mehr in die Statt ſchieſſen ſolte. 
b man nun wol in Hoffnung geſtanden durch 

dieſen Stillſtandt den Hertzogen von Parma da⸗ 
hin zu vermoͤgen / daß er dem Sranzöfifchen We⸗ 
ſen abſagen / vnnd mit Spanien ſich vergleichen 
wuͤrde / ſo iſt jedoch (weil die Spaniſchen vor 
Monte Cervoloetliche Stürme verlohren / vnd 
vmb Verſchonung deß Volcks wieder darvon 
abziehen muͤſſen / weil auch der Hertzog von Sa, 
voyen / vnd Cricqui den von Parma eines gewiſ 

fen Succurs vertroͤſtet) ſolches alles vmbſonſt 
geweſen / vnd der Hertzog hierdurch in ſeinem Fuͤr⸗ 
haben mehr vndmehr geſtaͤrckt worden / daß er die 
Thor vnd Mamwrenin Piacenza gegen der Spa, 
niſchen Batterey inwendig mir Erden beſchuͤttet / 
vnd auffs nem wider verſchantzen laſſen. Dieweil 
er aber geſehen / daß die Spaniſche groſſe Gegen. 
verfaſſungen gemacht / vñ den Ort auffs euſſerſte 
su beaͤngſtigen entſchloſſen geweſen / als har eran. 
gefangen wie er doch die Frantzoſen mit Manier 
auß der Statt bringen / damit ſie jhme dieſelbe 
nicht pluͤnderten / bringen moͤchte / zu practikiren / 
geſtalt er dann eine Kriegsliſt erdacht / vnd vor⸗ 
gegeben / daß er vmb mehrer Verſicherung der 
Start ein Generalmuſterung anſtellen / vnd (feir 
ne getrewe Beyſtaͤnde der Frantzoſen Gemůcther 
jhme gewogen zu behalten) ihnen Gelt geben wol; 
te / als ſeynd ſie deſſen gar wol zu frieden geweſen. 
Da ſie nun der Hertzog in 1500, ſtarck den 3. Ja⸗ 
nuarij auß Ptacenza vnd Parma vnterm ſchein 
der Muſterung ab vnd bey Borgo St. Donino 


Det Hertzog 
von Parma/ 
bringt durch 
Practiten 


sufammen gefuͤhrt / hat er deren fuͤrnembſte Offi⸗ |die Franto⸗ 
cirer su jhme beruffen / denen er zu verſtehen gege, ſen auf Par⸗ 
ben / daß weilnder vom Koͤntg in Franckreich ver |" nd Pia⸗ 


ſprochene Succurs nicht erſchiene / vnnd feine 
Sach / wie fie felbftbefennen muͤſten / je laͤnger je 
aͤrger werde / er hierdurch gezwungen wuͤrde ſich 
mit dem Königin Spanien zn vereinige:Nechft 
welchen Worten er jhnẽ zugleich die mit dem RS, 
nig in Spanien getroffene Capitulationes ge⸗ 
wieſen / darauß fie erſehen koͤnten I weicher geſtalt 
jhme von ſolchem allem nicht dag geringſte ge, 
halten worden were: Daranff er ihnen alsbald 
Ihre verfallehe Monatſoldten richtig vnnd mit 
Dank bezahlen / den x dito hernach gegen Mont, 
ferat fortmarſchiren / vnd mit 700. Spaniſchen 
Pferden convoyren laſſen. Darauff ſich der Her, 
gog wiederumb mit den Spaniſchen verglichen/ 
vnnd iſt der Marquis de Leganes von Piatenza 
abgezogen / vnd hat die Belaͤgerung quittirt, Zu 
ſabona iſt im Februario ein Spaniſche Cra⸗ 
que die Almirante genannt anf Oſt Indien auff 
anderthalb Millionen reich beladen ankommen, 
als ſie aber in ſelbem Meerhafen einlanffen wol, 
len / it fie auff einen vnter dem Waſſer verborge, 
nen Steinfelß ſo hart wider gangen / daß dag 
gantze Schiff zerſchmettert / in welchem Schiff 


ſel im Po nahe bey Piacentz eingenommen / ſich in bruch von 400. Menſchen nicht mehr ats vnge⸗ 
felbiger ſehr ſtarck verſchantzt / vnd darauf ange⸗ſehr iz. außgeſchwummen / dag vbrige aber alles 
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1637. im Waſſer verderben muͤſſen. Den 23. Janua⸗ 
rij iſt Don Philippo de Guevara deß Graffen 
von Onate Sohnmit der lang erwuͤntſchten Zei⸗ 
tung (daß nemblich der Kaͤnig von Vngarn vnd 

Triumph gu ſBoͤhmen zum Roͤmiſchen Koͤnig erwaͤhlet / vnd 

Madrilin | proslamirr worden / zu Madrid in Spanien an 

Spanien |fommen: Worauff der daſelbſt reſidirende Key, 

Kate er ſerl. Abgefandrerder Graff von Schönberg in 

ap. | Fatrlichem Apparat / vnd mit einer oberauß koͤſt⸗ 
lichen Sivree von zo. Perſonen / foin einer Nacht 
verfertige/ nach Hoff begeben / vnnd dem König 
gratulirt / der ſich auch darüber frewdig erzeigt: 
Darauff gedachter von Schönberg vmb Rela⸗ 
xir, vnd ErlöfungdeßDuca de’ In fantado, tel’ 
cher wenig Tage zuvor võ dem Spaniſchen Hoff 
verwieſen / vnd in Verhafft genommen war / ge⸗ 
betten / vnd ſobalden erhalten. Selbigen Abend 
ſeynd vnterſchiedliche Frewdenfewer angezuͤn⸗ 
det / vnd deß Graffen Loſament mit vielen bren⸗ 
nenden Windtliechtern gezieret geweſen / dabey 
man dem Wolck / ſo haͤuffig zugelauffen / 2. Tag 


570 Fuͤnffter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


vR 1 6 
gunde commandirten Spaniſchen Truppendek | I 637° 
Paß / vnd Repaß gegeben worden. Vmb dieſelbe J 
Zeit haben die Spaniſche der Veſtung Sabio⸗ Son 
nertain Italien / nach dem fiejhr eine Zeitlang —*8— 
ſehr heiß zugefege / ſich bemaͤchtigt / da den dran! 
zoſen der freye Abzug geſtattet / die Veſtung abet 
mit Spaniſchem Wolck beſetzt worden. Selbigen Bj 
mahlsiftder Hergogvon Parma zu Meylandt uf 
ankommen’ welchen man dafelbften ſtattlich ein⸗ m 
geholet / und die Meylände. Parmeſan · vnd Mo 
deniſche Commercien wiederumb bewilliget / vnd 
eroͤffnet. Demnach der Hertzog von Roan den 
Grawbuͤndtnern die zugefagte Penfion / von er 
gen der Cron Franckreich nicht bezahlt / vnd faft 
in einem ganzen Jahr fein Gele gegeben / fo ha⸗ 
hen fich den 7.17, Marrij die Puͤndtneriſche 2 
berffen ſampt jhren Capiteynen vnd Landleuten 
in 8006. ſtarck zuſammen rottiret / vnnd fuͤr die 
Statt Chur gezogen / in meynung gedachten 
Herhogen von Roan in Arreſt zu nehmen / wel 
cher ſich aber 2. Tag zuvor in die Schang bey der 


| nach einander auff 2000. Ducaten an filberner | Zolbrücken am Rhein retrahirt / vnd daruͤber Der 9, 
| Ik Muͤnzz durch alle Senfter hinauf geworffen. Zu | gehre mir ven Puͤndtnern mündlich zureden- In * 
| | Tondgraff | Rohm hat Landtgraff Zriederid von Darm, |diefer Confereng haben die Pündener durch DE ppabliiug 
eiderich von) Matt / Georgen def regierenden Sandgraffen zu Oberfien Tenatium proponiren laſſen / weil det prime! AN 


— — 


| 1 Darmitarı | Darmflart Bruderdie CatholiſcheReligion anı | Königin Franckreich feinen Accord nicht gehal⸗ def * S 
| | wird Catho. | genommen / vnd von dem Bapſt die Communi, |ten / fo härten fie fich mir dem Hauß Oeſterreich 0 „MM ‘ 
| | \ liſch. cation empfangen / auch daruͤber mie dem Mal ⸗ als Benachbarten verglichen/ond fie wiederumb —* 
theſer Creut auch jährlichen 6000. Cronen In- |zu Freunden gemacht / begehren derowegen AM 

trada verehret wordẽ. Dieſer hat vmbdieſe Zeit zu den Hertzog / daß er mit ſeinen Frantzoſen au 
1 ſeiner Reyß nach der Inſel Maltha groſſe Bereit, | dem Veltlin und Puͤndten abziehen / jhnen aber 
| [| Schweitzeri⸗ ſchafft verfertigen laſſen. Im Martioiftsu Chur | zuvor alle Veſtungen in beyden Orten einraͤu⸗ 
14 ſche — ** in Grawbuͤndten cin Beytag gehalten worden? men wolle. Worauff der Herzog ſich reſolvirt / dh 
I | worauff manin den Articuln die Reſtitution ond | er zwar deffenallen / vnnd ſolcher Articul wol zu 
1 wider Einquartirung dep Veltlins vnd deſſelben frieden / weil er aber ohne feines Herrn Principal⸗ In 
| 9 Moderation betreffend / ſtarck vnnd embſig con, | (def Königs in Franckreich) Vorwiſſen ein fol In 
—9— ſultirte / damit deſſelben endlich (weil der Herzog ches eingehen nicht koͤnte noch doͤrffte / als wollt 
—9 von Rohan ſich erklärte / dafern man nicht for · man ihm 4. Wochen Termin geben / damit er ſol⸗ N 


derft ein Final Reſolution ergehen laffen würde/ | ches denſelben berichren/ vnnd was hierinnen zu 
deß Geſchaͤffts ſich gaͤntzlich su entſchlagen) ein ſthun / oder zu laſſen ſeyn werde / Ordre bekommen 
Außgang gemacht werden moͤchte / wiewohl dieſe moͤge. Vnter deſſen aber haben die Spaniſche 
Tractation ander Frantzoͤſichen Seiten (da ſich bey 9000. Mann an den Weltliniſchen Graͤu⸗ 
ſelbigen Landts Innwohner in 3. Factiones, als tzen zuſammen gebracht / vmb mit denfelben / ſo 
Oeſterreichiſch / Frantzoͤſiſch / vnd Neutraliſten bald die Grawbuͤntner zn den Waffen greiffen 
sertheilt) ſchwer ablauffen wolte. Selbiger Zeit wuͤrden / auch in das Veltlin zu fegen / vnd con” 
har der Fraͤntzoͤſiſche Abgeſandte 2. ſeiner bey ſich iunctis viribus die Frantzoſen auf ſelbiger © — getho 
habenden Edelleute an die Catholiſche Orth in gendt vertreiben helffen. Demnach nun gemeltet 3 
Schweitz abgeſandt / ſie zu perfuadiren, daß dem | Hertzog den Ernſt geſehen / vnd ſich auch sum rm 
Teutſchen Volck für Meylandt fein Paß möch, Widerſtandt nicht baftanı gnug befunden / hat 
te gegeben werden/weil ſolches nur newe Vnruhe er den 26. diß mit den Grawduͤnmern ſich vertra⸗ 
ik wieder die Puͤndtner jhre veralliirte abgeben/ond |gen / vmb deß Tags darnach den Paß an dem 
La Kg hi bey den benachtbarten allerhande Bngelegenheis | Rhein dem Dberfien Schmidt von Zürch und 
| El ten cauſiren doͤrffte Bey welchem fi dann auch feinem Regiment einzuräumen’ vnd den. ar 
Bl in nothwendige Confiderationgiehen / vnd reiff |den Grawbuͤntnern das Veltlin nebeden Graff 
lich erwegen wolten / wie Barbariſch / vnchriſtlich ſchafften Chiavenna vnd Bormio / wie auch die 
vnd grawſamb die letzten Teutſchen im Parme | Veſtungen zu Mantel / Riva / Groſſo / vnnd an⸗ 
ſaniſchen ſich verhalten / da fie niemands vers |dernDertern gaͤntzlichzu vberlieffern / deß gleichen 
ſchonet / Kirchen vnd Cloͤſter zerſtoͤret / die Heilig⸗ |den 20. Aprilis mie Abfuͤhrung feiner Soldaten / 
thumber verwuͤſtet / vnd alles jaͤmmerlich vers | 250.auff einmal / den Anfang zu machen / ſo daß 
derbt haben / vmb deſſen willen man billich was den sg. May alles Volck ſolle abgeführer ſeyn. 
hierinnen zu thun oder zu laſſen / wol verſehen fol | Dargegen ſollen die Grawbuͤntner den mir der 
te. Dieweil aber der König von Spanien von Cron Franckreich auffgerichreren Verbundt om 
denen zu Schweitz / Vry / vnd Vnterwalden für |verbrüchlich halten / vnnd noch Spanifch noch 
6000, Mann den Paß vber den Gotthardt das Keyſeriſch Volck einnehmen / auchdem abziehen 
mahls begehret / iſt manin Sorgen geſtanden / | den Frantzoͤſiſchen Voick alle Verſicherung ge | s 
vorgedachees Srangöfifchen Öefandren Perfua- |gendie Spanifche und Keyferifche verfchaffen- | 
lion möchre ohne Frucht ablauffen / ond fo wohl Die Artickeln feynd in der Schangan dem Rhein 
den Teutſchen alsandern auf Italien nach Bur⸗ gemacht / vnd vom Duc de Roan / mie auch vom 
—— ————i—rr y—— —— — ————— — 
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1637, 


Sein Abzug 


auß dem 
VPutlin. 


Das fuͤnff vnd funfftzigſte Buch. 


Oberſten Caſpar Schmidt vnterſchrieben wor⸗ 
den. Haben alſo die Grawbuͤntner / welche den 
Frantzoſen behuͤlfflich geweſen / daß ſie das Velt⸗ 
lin einbekommen / mit der Condition ſelbiges den 
Grawbuͤntnern wider zu reſtituiren / die Frantzo⸗ 
ſen zur Reſtitution muͤſſen zwingen / geſtalt dann 
die ſelbe gemachtem Accord nach durch das Ge 
biet vnd die Statt Zuͤrch ihren Abzug genommẽ / 
vnd ſich nach la terre de Gay bey Genff / vmb all⸗ 
da jhr Quartier zu nehmen begeben. Das Bold 
befundt ſich in allem in die 43 00. zu Fuß / vnnd 
800.Pferde ſtarck / Seynd alſo die Schweiger 


wiederumb in volle Polleſſion deß Veltlins ges. 


rathen / vnd haben auffihrerZufammenkunffe zu 
Baden beſchloſſen / noch einer noch der andern 
Parthey einigen Paß mehr dadurch zu verguͤn⸗ 
nen / welches auch das zutraͤglichſte / vnnd rath⸗ 
ſambſte fiir dieſe Republick ſolte ſeyn / wann es 
vollkommen in acht genom̃en werden koͤnte / das 
Frantzoͤſiſche Volck aber / welches vnterdeſſen võ 
Hertzogen von Roan zimblich wiederumb ge⸗ 


ſtaͤrckt worden / hat feinen Marſch nach Montfe⸗ 


rat in Italien genommen / vnnd iſt zu dem Mar⸗ 
ſchal de Crequi geſtoſſen. Zu Neapoli hat deß 
Hertzogen von Medina Gemahlin die Fuͤrſtin 
von Stigliano im April einen ungen Printzen 
sur Welt gebracht’ deßwegen der Hertzog alleim 
Saftel allda vnd in feinem Gebiet vmb Criminal 
vnd Bürgerliche Händel gefangene Perfonen le, 
dig gemacht / jhre Schulden bezahlt / vñ alle Ban, 
diten wider eingeſetzt / auch gemelten juͤngſt gebor⸗ 
nen Printzen daſelbſt tauffen / vnd durch ein Bert, 
ler / vnd Bettlerinne auß der Tauff heben laſſen / 
welche er nachmals an ſeinen Hoff genommen / 
vnd jhnen auff jhr Lebenlang Vnterhaltung ver⸗ 
ſchafft. Im Majo iſt zu Meylandt ein fuͤrnehmer 
Herrdi Corrada genañdt / dem das Guberna⸗ 
ment vber das Caſtel vnnd Gebiet Sabionetta 
auffgetragen worden war / als er eben nach Hoff 
fahren wollen / in ſeiner Carrotzſche von einem 
Maͤuchelmoͤrderiſchen Schuß todr geblieben / 
deſſen Thaͤter aber vertuſchet worden. Deny. In⸗ 
nij hat das Wetter im Florentiniſchen auff 40. 
Welſche Meyl Wegs alles Getrayde vnd Wein 
erſchlagen / vnnd ſonſten gang erbaͤrmlich gehan⸗ 
ſet / d manden Schaden auff 2. Millionen Gol⸗ 
des außgerechnet. Im Auguſto hat es zwiſchen 
den Spaniſchen / vnnd Frantzoſen in Montferat 
zimbliche Stoͤß geſetzt / vnd ſeynd ſelbige offter⸗ 
mals aneinander gerathen. Dann nachdem der 
Marquis di Leganes mit feinem Volck in Mont⸗ 
ferrat iſt geruͤckt / vnd ſich vnterſchiedlicher Orter 
darinnen bemaͤchtiget / ſo daß es ſich ließ anſehen / 
als wann er die Veſtung Caſal wol moͤchte belaͤ⸗ 
gern / ſo hat der Marſchal di Cricqui ſelbige mit 


viel frifchem Volck verſehen / vnnd ſich mit dem 


Hertzogen von Savoyen geconjungirt. Inmit⸗ 
telſt hat der Graff von Verua mir dem Frannoͤ⸗ 
ſiſchen vnnd Saphoiſchen Volck das Schlo 
del’Cavo, vnd del' Carcano, fo Keyſerliche ger 
hen außgepluͤndert vnd verbrandt / auch alles 
Volck nidergehawen / hat er ſich hernach vnter 
das Schloß Araſſo / ſo gleichfalls ein Keyſerlich 
Lehen / begeben / vnd gleich im erſten Anfall einen 
halben Mondt erobert / iſt aber von dem Com⸗ 


pay, Mendanten wider darauß geſchlagenworden In 


—8 dem er nun mit der Belaͤgerung gleichwol fortge, Spaniſche Reuterey / fo viel deren noch darvon 


ontferꝛat. fahren / hat der Marquis de Leganesden Don 
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ß ſampten vbrigen Hauffen der Frantzoſen vnnd 
Savoyer alſo vmbſchloſſen / vnd bedrengt wor⸗ 


571 


Kleyder allein verletzt / auß Vrſachen / weil er jhm 
vor z. Jahren in Niederlande ein Deſpect bemic, 
ſen / hat aber deß wegen / als man jhn gleich gefan⸗ 
gen genommen / hinder dem Kopff hingehen muͤſ⸗ 
fen. Den Auguſti haben 1300 Savönfche Reit, 
ter andem Fluß Sefia im Gebier Berkelli 1560, 
Spaniſche Reuter angetroffen / und mit denfel, 


tapffer auff ſie angefallen / daß fiedie Spanifche 
gänglich geruinirt / vnd 3.4 400. Mañ auff dem 
Pla nidergelegt / vnd noch wol ſo viel gefangen 
bekommen. Hat alſo dieſe Niderlag nicht gerin, 
gen Schreckenvnter den Spaniſchen vervrfacht / 
geſtalt denn dieſelbe bald hernach mit jhrem gan⸗ 
gen aͤger auffgebrochen / vnd haben ſich auß dem 


Vercelliſchen Gebiet wiederumb zůrůck in das | 


Herßogthumb Meylandtretrahirt Bon derZeir 
an iſt nichts ſonderlichs vorgefaͤllen / biß mitten in 
September / vmb welche Zeit die Spaniſche in 
Piemont nicht geringen Schaden von den Fran⸗ 
zoſen erlitten / vnd tapffer eingebuͤſt Dann nach 
dem ſelbige vnter dem Generalat Don Martin 
di Arragona / vnd Oberſten Gil de Huß in yooo. 
zu Fuß vnd 1 00. Pferd ſtarck ſich vnterſtanden 
den vornehmen Paß Cuniea zu erobern vnd hier, 
durch der Frantzoſen Anſchlag gegen Final zu 
verhindern/ haben fie zwar gleich in dererften Su, 
ri / as fie darvor ankommen / gemelten Ort feind: 
lich angegriffen / die aber in der Start ſo mann⸗ 
lich ſich gehalten / vnd dergeſtalt das Geſchůß ge⸗ 
gen die drauſſen hören laſſen / daß in deſſen vmer 
dem Marſchal de Crequi vnd Billa ( welche in 
felbiger Gegendt fich damals befinden) mit Fraͤ. 
nöfifchen und Savoyſchen Voͤlckern der Ent, 
fag ankommen / worüber es dann darzu fich ge⸗ 
ſchickt / daß Baron de Leques, ſo vor dieſem als 
Marefchaldu Camp im Veltiin commandte 
den erſten Angriff gethan / da er dann zwar ſelb⸗ 
ſten verwundet / die Spaniſchen aber / weil ſie ei⸗ 
nes dergleichen ſich nicht verſehen / von dem ge⸗ 


den / daß bey 400. gefangen / vnd 2000. neben der 
meiſten Artollerie / Munition vnnd Pagagh zur 
fampt 13.Jahnen / vnnd 4. Cornetten auff der 
Wahlſtatt verblieben / vorgedachter võ Atragon 
aber ſelbſt verwundet worden / der Frantzoſen 
ſeynd and) iin die eilich hundert geblieben. Die 


kommen / hat ſich nach Aqui retterirt / d arauff de 









1637, 


ebiet 


ben anfangs etwas ſcharmuͤtzirt / aber endlich fo ur 


Vnd Pier 
mont. 


Spani 
be. 


1) 
er⸗ 

















— — —— — — 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 
Images reproduced by cour 
ETW ck 


y courtesy of Koninklijke Bibliot 


[tes 
heek, Den Haag 


— — — — — ——— —— —— == = 
Bm Tg m nr Tem ern => DR ne ———— — — 


— — — 


— — — 


———— ——— — 





— — 
— — 


EI — 





——— 


— —— ——— — ns mung 


1637. 


Spanifche 
belägern 
Keucata. 


Vnd werden 
gefchlagen. 


Marquis de Leganes den Reſt feiner Armada 
deß andern Tags nad) der Niderlag su Navar⸗ 
ra vnd Valenzin zufammen gezogen / vnnd alles 
Volek / daß er im Hertzogthumb Meyland hatte / 
auffgebotten / mit welchem er nach Aqui gemar⸗ 
ſchirt / allda er das auß der Niderlag entfluͤchte 
Volck gefunden Weil nun 1500. von dem Sa⸗ 
voyer gecommandirt waren / das erobtrte Ge⸗ 
ſchuͤtz nach Ceva sn convoyren / hat der Marquis 
de Leganes ſich reſolvirt denfelben den Weg ab⸗ 
zuſchneiden / zu dem ende er ſich dann geſtellt / als 
wann er vber den Berg zwiſchen dem Savoy⸗ 
ſchen Laͤger vnnd gedachter Convoy ſeinen Weg 
nehmen wolte / vnd nach dem er bey Cartezo fuͤr⸗ 
über gepaſſirt / marſchirte er nach Cengio / ſo bald 
die Savoyer / welche allbereits nach Alba zogen / 
dieſes vernommen / ſeynd fie gleichsfalls auff 
Cengio angezogen / vnnd lieſſen die Convoy mit 
dem Geſchuͤtz jhren Weg fortgehen / vnd befahlen 
derſelbigen vnterwegens das Caſtel Roquevignal 
anzugreiffen / der Hoffnung / die Spanier wuͤrden 
auß groſſer Begierde ſichzu rechen zu einer newen 
Victori die Gelegenheit geben. Dieweil aber ob⸗ 
gedachter Spaniſche Marquis die Savoyſche 
vnd Franzoͤſiſche Armee in einer ſchoͤnen Drd, 
nung vber das Flache Feld nach Caire vnd Ce⸗ 
va ſahe ziehen / der vorigen Wunden noch einge⸗ 
denek / dorffte ſich nicht wagen / ſondern zog zu⸗ 
ruck nach Aqui vnd Beſtagne. Vnterdeſſen griff 
die Savoyſche Convoy das Schloß Roquevi⸗ 
gnal ſo tapffer an / dz die darinnen ligende Guar⸗ 
niſon ſich muſte ergeben. Nach dem mittlerweil 
die Spaniſche ſich in der Graffſchafft Mouſil⸗ 
lon ſehr ſtarck ſehen laſſen / haben ſie ſich endlich 
für das veſte Graͤutzſchloß / vnd Meerhafen Leu⸗ 
cata welches in Languedoca auff den Graͤntzen 
zwiſchen Franckreich vnd Catalonia in Spanien 
liget / in die 1000. ſtarck gemacht / vnnd ſelbiges 
angefangen ſehr hart zu beſchieſſen / darauff Duc 
de HalerinGubernatorin Langue docamit dem 
Adel / vnd Landvolck / welches in aller eyl iſt auff⸗ 
gemahnet worden / zu deſſen Entſatz auffgebro⸗ 
chen / vorhero aber zweyer Oerter welche die Spar 
niſche beſetzt hatten / ſich bemaͤchtiget / vnd die Be⸗ 
ſatzungen biß in der Spaniſchen Laͤger vor Leu⸗ 
cata convoiren laſſen / in welcher Convoy ein vor⸗ 
nehmer Frantzoß Monſieur d’ Argencourt ge⸗ 
nant / ſich als ein Carbiner verkleydt / vnd bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit im Spaniſchen Laͤger deſſen ve, 
fie Werck / vnd Retrenchementen wohl recognoſ⸗ 
cirt/ auch davon dem Duc de Halerin notwendi⸗ 
gen Bericht gethan. Demnachman nun darüber 
Kriegsrath gehalten / iſt endlich beſchloſſen wor 
den/die Michaelis Nacht den 29.Seprembrisan 


157 | Fuͤnffter Theil / Niederlaͤndiſcher Hiſtoriie 


ober die 20 00. auff der Wahlſtatt todt / neben de⸗ 
ro meiſten Waffen / Munition vnd Pagagh bin 
verblieben / vnd eine gute Anzahl) jnfonderheit 
aber viel Officirer gefangen worden. Zudem bar 
ben die Srangofen 42. Stück Geſchuͤt / worume 
1 6.doppelte Carthannen/ Fahnen / ein groſſe 
Menge Canonkugeln / 20. Wãgen mit Lunten 
400. Tentner Puffer / vnſeglich viel Muſqueten⸗ 
kugeln / 7000. Picquen / vnd fo viel Muqueten / 


16 ” 


vnnd dann auff 6.Monar Proviantvordie Ar |. 


meebefommen. Der Srangofenfeynd in beſag 
tem Treffen in die 200.c0d8 / vnnd erlich hundert 
verwundt worden. Denzı. September hatd 


er Du 


Hergog von Mantua die Schuldt der Natur der Pan 
zahlet / welcher ein Encklein bey 8. Jahr verlaſſen / 


deren er 3000060, Eronen zur Heim ſtewer / vnd 
Noch 100000, daferrn fie ſich mit einem Koͤni⸗ 
glichen Geblürs verehlichen ſolte / vermacht / 
wie auch die Regirung deſſen hinderlaſſenẽ Fraw 
Wittib / Princeffin Nariæ biß zu dep Printzen 
Mannbaren Jahren vbergeben / zu Protectorn 
aber deß Teſtaments den König in Flanckrelch⸗ 
vnd die Rempubl. zu Venedig ernennet. Selbl⸗ 


ger Hertzog iſt nachmals ohne allen Pomp laut | 


feines im Sehen gegebenen Befehls in einem refet ⸗ 
mirten Srancifcaner Habit in felbes Muͤn 

Cloſter / foer auſſerhalb Mantıra bawen laſſen⸗ 
begraben worden. Den 3.Derobrig iſt der Cond* 
di Verna / welcher bey den Frantzoſen / und Sa⸗ 
voyern ſich wol verdient gemacht / zu Vercelliim 
Marggraffthumb Montferrat todts verfahren. 
Den 7. dito iſt Carolus Emmanuel Hertzog in 
Saphoien und Piemont de Koͤnigs in Grand 


reib Schwager zu Vercelli in Piemont im 50) 


Jahr feines Alters mit todt abgangen, Nach del 
gegen die Spaniſche erhaltenen Bictori iſt er al⸗ 
ſobald nach Turino vinb ſein Gemahl vnd den 
Printzen Emmanuel feinen zweyten Sohn / det 
aͤllda bey feiner Mutter war / zu beſuchen / gezo⸗ 
gen / von dannen er nach zweyen Tagen ſich wie ⸗ 
derumb nach Aſti vmb den Marſchal de Crequi 
Sieur d’Emery Frantzoͤſiſchen Ambaſſador / ne⸗ 
ben andern Kriegs Oberſten anzuſprechen / von 
dannen er feinen Weg durch Turino zuruͤck nd 

Vercelli genommen / er zog aber den 2y.Seprem- 
bris deß morgens vmb 8. Vhren hinweg / vnnd 
kam auff der Poſt vmb r. VBhr deß Nachmittags 
nach Vercelli / welcher Tag vber die maſſen ei 

war / erbefaheaber noch deffelbigen Tages dad 
gange Säger/wie auch die Bruͤcken / welche er hat · 
te vber den Fluß Seſia laſſen legen / darauff er 


mit ſeinen fuͤrnembſten Oberſten Mahlzeit vnnd 


Kriegsrath gehalten, Da jhn dann mittlerwel 
ein Colica paflio angeſtoſſen / welche noch für 


einem gewiſſen Dre anzufallen / welches auch Mitternacht jhn wiederumb verließ. So bald DI 
Abends zwiſchen 6.0nd 7. Vhren geſchehen / da | Hertzogin die Zeitung befommen / har fie au 

es dann beyderſeits rau vnd hart daher gangen. das ſchleunigſte die Labmedicos dahin geſchickt/ 
Als nun ſolches Fechten in 5. Stunden conti- vnd iſt in der Perſon mit ſolcher eyl gefolgt / DR 

nue, vnd biß nach Mitternacht gewehret / haben ſie nicht mehrdannz. Stunden vnterwegens ge⸗ 
endlich die Frantzoſen deß Retrenchements ſich ruhet / Anfangs hielte man fein Kranckheit fuͤr el 
bemaͤchtiget / vnd zugleich etliche Reduiten einbe, Ine ſchlechte tertia nam, anf deren eine doppele 
kommen / worauff ſie ſo balden gedachtes Retren⸗ Tertiana worden / mit ſolcher malignitet vermen⸗ 
chement geoͤffnet / daß die Cavalleri durchpaſſi⸗get / daß er den 7. dieſes / wie obgemelt / vnnd den 
ven mögen, Als ſolches geſchehen / gieng es an ein eylfften Tag feiner Kranckheit geſtorben. Selbi⸗ 
nidermachen durchs gantze Säger mit allerſeits ger hat in feinem Teſtament fein Gemahlin (ſo 
hoͤchſt gebrauchter Furi vnd Ernſt / biß letzlich die deß Koͤnigs in Franckreich mittelſte Schweſter) 
Spaniſche ſich retrahiren vnd die Flucht nemen | zur Regierung biß zu feines ache Jaͤhrigen Prin⸗ 
muſten / derer ſeynd ein groſſe Anzahl ertruncken / zens Mannbaren Jahren / wie auch den Koͤnig 
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Kane &, — de 


Mo. 
ruhri 
—E 


Das duͤnff vnd funfftzigſte Buch, 


in Sranfreich zum Executorn erwehntes Teſta⸗ 
ments (darinnen er den Printzen Thomaſo ſei⸗ 
nen Brudern enterbt) verordnet / maſſen dann 
gleich darauff das gantze kand beſagter Hertzogin 
vnd dem jungen Printzen gehuldiget. Auff ange⸗ 
langte Zeitung deß gluͤcklich abgelauffenen Ent⸗ 
far der Veſtung Leucata in Languedoca hat der 
König in Franckreich beſohlen vermittelſt deß 
hymni Te Deum laud amus ein Triumph vnnd 
Danckfeſt anzuſtellen / welches Freytags den 9. 
Octob.zu Pariß in vnſer lieben Frawen Kirchen 
in gegenwart deß Koͤnigs / der Cardinaͤlen / deß 
Raths vnd Financiern / ſampt einer vnſaͤglichen 
Menge Wolcks mit ſtattlichen Ceremonien vol. 
zogen / die Stuͤck im Außgang geloͤſet / vnd ſelbigẽ 
Abend von den Bürgern viel Frewdenfewer an, 
gezuͤndet worden. Demnad) manaberin ſolchem 
begriffen / iſt dem König die trawrige Zeitungen 
einkom̃en / dz ſein Schwager der Hertzog võ Sa⸗ 
voyen todts verfahren / dahero man vervrſacht dz 
angefangene Triumphiren einzuſtellen / vnd Tra⸗ 
werkleyder anzulegen / geſtalt dann auch gemeltẽ 
abgeſtorbenen Hertzog zu Ehren in bemelter Kir⸗ 
chen ein Koͤnigl. Caſtrum doloris, iſt auffgerich⸗ 
tet worden. Den 5. dito har der Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſche Refivent zu Gentma Monf.de Sabran in an⸗ 
gezogener Start vor feine Pallaft auch ſtattlich 
triumphirt ond feynd vondenFrangöf. Schiffen 
fo vmb / vnd im felbigen Hafen fich befunden ın 
einer Stund vber eclich hundert Canonſchuͤſſe ges 
ſchehen. Es hat aber obgemelter deß Hertzogen vo 
Saphoien vnverſehener Todtesfall groſſe Ber, 
aͤnderung dero Enden in Italien verurſacht / vnd 
ſeynd die groſſen Anſchlaͤge / welche man auff deß 


573 


——— 
ben / welche aber auch bald wiederumb geſtillet 
worden / vnangeſehen es fichanfangs fehr gefähr, 
ich ließ anſehen. Hiebevor Haben ir von ven 
Schwediſchen / Saͤchſiſchen /Weſtphaͤlifchen / 
vnnd Heſſiſchen Haͤndein etwas Meldung ar, 
than / woͤllen nun dieſelbe hiemit biß zum ende dic, 
ſes Jahrs hinauß fuͤhren / Vnterdeſſen daß der 
General Bannier mit der Belaͤgerung der Statt 
seipsig feine Zeit zubrachte / wie wir allbereit hieo⸗ 
ben vermeldet / ſo iſt der Schwediſche General 
Lutenant Vitzthum die Schantz bey Driefen 5. 
Meylen vongandsberg gelegen zu recognofeiren/ 


gegen Eingang dep Februarij außgezogen. Da S 


1637, 


chwediſche 


dann die Keyſerl. Beſatzung vnter dem Oberſt lerobern 
Frencken anderſt nicht gemeinet / als daß folches Landoberg. 


auff fie angeſehen / und ſich dahero bald fertig ge 
macht / die Stuͤck / deren fie feines mir ſich zu * 
gen getrawet / zerſeget / theils verſprengt / vnd her, 


nach folchen herzlichen Paß verlaffen v anıch mir ! 


höchfter Eyl vnd Eonfufion ober Cuͤſtrin nacher 
Schiefien ſich retrahirt. Daranff ei General 
Vitzthumb alsbald er deſſen Kunde worden, 
Landsberg vnd die Kuͤhſchantz ſtarck beſetzt vnd 
auff den Paß Drieſen gute Achtung geben laſſen. 
Der Schwediſ. Feldmarſchalek Wrangel (nach 


dem er der Schwed ſchlechten Progreß in Belã ⸗ Aldmar⸗ 


gerung der Statt &eipsig vernomen) har zu Ein⸗ 
gang dep Mergen fein Hauptquartier zu Landes 
berg in der Newenmarck genomen / vñ fein Armee 


in die⸗ ooo ſtarck auffwerts gegen Zillichvnd de, 


vo Orten biß faſt auff i1o. Meyl Wegs in Schle⸗ 


ſien einquartiret / ſo waren auch 4. Regim. welche 


zu vnd vmb Franckfurt an der Oder gelegen / de⸗ 


ren jegliches in ry00. Mañ ſtarck / Ordre gegebẽ / 


Hertzogthumb Meyland gemacht hatte / zuruͤck dz fie diſſeits der Oder gegẽ den Schleſiſchen Lan⸗ 
gangẽ. Doch ſeynd die Frantzoſen vnter dem Due den ihren Marche nemen / vnd ſich von daropro, 


de Crequi vnnd Marquis de Villa auffgezogen / 
vnnd haben Pomera mit Accord eingenommen. 
Sonſtẽ iſt bhiß zu ende dieſes Jahrs weiter nichts 
verrichtet wordẽ / als dz die Frantzoſen die Veſtũg 
Bremio vberauß ſtarck beveſtiget / vnd wol verſe⸗ 
hen. Die Spanifche hatten im vergangen Jahr 
ein Einfall / deſſen wir in fuͤrgehendem Buch ge⸗ 
dacht / bey Bayonne de France in Franckreich ges 
than / vnd anderſt nichts außgerichtet / als ds ſie er 
liche Oerter daherumb eingenomen / vnd geforti⸗ 
ficirt: Deren Vnterhaltung weil ſie dem Koͤnig 
in Spanien groſſe Vnkoſtẽ verurſachte / vñ man 
auchwegen der Frantzoſen groſſen Gegenwehr vñ 
Verſehung nit weiter ins Land har koͤnnen kom⸗ 
men / ſo haben die Spaniſche im October alle die⸗ 
ſelbe eingenom̃ene Oerter bey 8. Iean de Luz mit, 
derumb verlaſſen / vnnd haben ſich wiederumb in 
Spanien retrahiret. Demnach vmb dieſe Zeit 
auch in etlichen Frantzoͤſiſchẽ Provintzen / als nie. 
der Poictu, Aulnix, vnd Angoulmois die Vnter⸗ 
thanen wegen etlicher newen Aufflagen / ſich ſehr 


viſioniren ſolten / vnd dieweil er hin vnd her in den 


Pommer · vnd Mechlenburgiſchen Befagungen 
ohn feine beyhabende Armee nochviel Volcks ligẽ 


alck 
Wrangeh 
zeucht zu 
Feld. 


hatte / war fein Auge fleiſſig dahin gerichtet / wie er 


der Start Cuͤſtrin (dieweil ſelbe Bef atzung auß/ 
gefallen / vnd den Schwediſchen in den Duartire 
etwas Schaden gethan) alle Zufuhr abſchneidẽ 
moͤchte / wie dañ die Schwed vmb ſichzu revangi⸗ 
ren die Vorſtatt daſelbſten / wie auch alle Bruͤckẽ 
biß auff Hvor der Veſtung weggebrandt / dz alſo 


felbiger Seiten niemand wed ein:noch außkomen 


fönen. Vber diß ſeynd võ den Schwed.auch die 
Graͤffl. Schwartzenbur. Guͤter nit allein außge⸗ 
pluͤndert / ſondn auch die vornembſten Amptleute 


darauß gefangẽ weggefuͤhrt wordẽ. Im Churf. Schwediſche 
Sachſen hat der Koyf. Obr. Schůß —* sehn —— 
hener Ankunfft der Schwed. nach Torgaw dem den. 


Schweifheds:BoyombMitrernacht in fein | 


Quarrier ein Einfall gethan / ſelbiges eylfertig an 
allen Ortẽ in den Brandt geſteckt / vñ mief —* 
ernſt verſehẽ / dz võ gantzen Reg nit vber 16. Ders 


ſchwuͤrig er zeigten / vnd gaͤntzlich rebellirten / auch ſonẽ / worunter der Obr, ſelbſte emtom̃en / dz vbri 
vnterſchiedliche Koͤnigl. Prevoſtẽ mir ihre Volck gealles ſampt Weib / Kind / Pferdẽ vñ Pagagi im 


todt geſchlagen hattẽ / ſo it der Graff desRoches Fewer verdorbẽ Kurzdarauff hat deß Reyf.Obr. 
Baritaut dep Koͤnigs Leutenant in nider Poi ⸗ Binderns Obr. Leut ein Schwed. Reg auf wet, | 
ctou auff dep Könige Befehl mit einer guten An, cheser zuvor Kundſchafft gehabt / vnverſehẽs rut 
zahl Kriegsvolek auff ſie zugezogen / vnnd hat ſie nirt / von denfelbenz. Standarten 350. Pferd vñ 
wider zum Gehorſamb gebracht / die fürnembften viel Gefang. erhaltẽ / welche er hernach vnverhin⸗ 
Rädleinsführer aber auffhencken laſſen. Gleich, dert in der Keyſ Hauptquartier einbrachr. Nach 
fals hat ſich auch in der Statt vnnd Koͤnigreich auffgehobener Belaͤgerung der Statt Leipzig ha⸗ 
Portugal vnter den Portugaleſern wieder die ben die Leipziger alleihre nidergeſchoſſene Wercke 
Spaniſche winiſtros eine ſtarcke Auffruhr erha⸗ fleiſſig reparirt / vnnd die gemachre Preſſen ſtarck 
ht Art aa | a 1 a han har ihn 1 Er a 


Yan wiederumb 
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Fuͤnffter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


1637» wiederumb verbawet. Nechft welchem man fidh| fFarefen Wacht zu Schiff gebracht vnnd alſo 1637 
bearbeite ein ſtattlichen groſſen Wall zu machen! Ina) Stockholm in Schweden iſt abgefuͤhret 
worzu taͤglich viel Fuder Waſen / von den Start | worden / vngeachtet er der gaͤntzlichen Hoffnung 
angern geführer worden / auff weichen 2. halbe | geſtanden / daß er durch deß Reichs Cantzlers 
Carthaunen von Dreßden ſeynd gebracht wor⸗ Ochſenſterns wider Antwortſchreiben / auff wel 
den, Sonſten waren die Saͤchſ. ſehr bemuͤhet / | ches er mit groffem Verlangen gewartet / vnnd 


Schantz vor | Den 14. MartijSt. V. wurde dem jungen Obr. 
der Bruͤcken Wrangelmit feinem Regim.in 7 00. comman⸗ 
zu Witten⸗dirten Muſquetirern nebenſt deß Obr. Schlan 


berg einge⸗ 
nommen. 


Kenferifche | init © 


machen 
ei bel) 


Erffurt. 







General 

LCeutenant 
Arnheimb 
von den 
Schwediſchẽ 
gefangen. 


weil die Schwed. Reuterey bald diß⸗bald jenſeit 
der Elbe auff ſie ſtreiffte / ane Schiffbruͤcke / darzu 


die gehoͤrende Mittel bey 


weldesnoc) nicht war ankommen / feines Ir 
reſts wiirde enefchlagen werden, Den 13.23. May 
Meiffen geffanden / su. | öfter auff dem Schiff Sr. Michael genandt zu 


verfertigen / weil ſie aber vermerckt / dz die Schwe⸗ Stockholm angelangt / vnd deß Abends vmbs. 


diſche jhr Augen allbereit 
chen Bruͤckenbaw nach 


darauff offen hieltẽ / fol, Vhr gefaͤnglich auff dem Schloß daſelbſten ein · 
Moͤglichkeit zn verhins | gegogen worden, Montags den 20, MariiiSt-V- 


dern / habe fiegleichwol unter Strela cine folchen | bat ein Schwedifche Parthey 60. Woiffenbuͤtt ⸗ 
Ort erſehen / Battereyen daſelbſtẽ auffgeworffẽ / | liſche Reuter ſampt dem Officirer Bode genant / 


vnd faſt bey 100. Stuͤck 
dachten Bruͤckenbaw m 
cher auch bald darauff fe 


fieben Meylwegs von Hamburg ander Eibſtrom 
ertapt / vnd fiefämprlich gefangen indie Veſtung 
Winſen gebracht. 

Freytags den 10. 20. Martij iſt Bogislaus nertog 
der 14. dieſes Nahmens / Hergog'in Pommern Pony 
(weicher ſich in dem Katificariongmefen IM gonis® 


dahin gebracht / umb ge⸗ 
it gewalt fortzuſetzẽ / wel⸗ 
ine Endſchafft erreicht. 






gen Regiment Ordre gegeben / dz fie ſich auß dem fchen ChurSachfen vnnd Brandenburg! wie son 
Sägersu Torgam anffmachen/ vnd einen verſuch auch der Cron Schweden interponendo ein⸗ di 


auff die Wirtenbergifch 
ſolten / darauff fie folgen 


e Bruͤckenſchantz thun | hero hoch bemuͤhet hatte / und der letzte Stamm 
den Tags den 15. Mern | deE Hauſes Pommern gewefen)deß Abends zwu⸗ 


frühe gege 4. Vhren darvor ankom̃en / vnd ſtarck fchen 9. und 10, Vhren zu Stertinin Gott ver⸗ 


darauff angeſetzt / auch / weil ſich die Beſatzung / ſo 





dyieden. Selbiger har feuher Anno 1621. loͤblich 


nurin &o. Rnechten beftandeveines ſoichẽ Bber, | regiert / vnnd beynahe (nemblic) gegen den leuten 


falls nit verſehẽ / gaͤlinge 


ſelben in die Elbe gejagt / die vbrigen aber als Ge⸗ 


diefes Monats Martij / 57. Jahr erreicht. ZB 


vbermeiſtert / ix. von den⸗ 
chen trawrigen hochbetruͤbten Fall gantz Pom⸗ 





fangene angenommen / vnd hernach die Schantz mern betlagt vnnd beweint / zumadl weil dieſet 


tedifchen Soldaten beſetzt Den ı6.dito Hochloͤbl. Stamm von 600. Jahr AIndenckens 


has ichein Keyf Parthey von vngeſehr do. Pfer· ¶hiemit auß geſtorben / deſſen Leichnamb auff dem 
ven naheder Statt Erffurt mercke laſſen / welche | groſſen Saal im Schloß zu Stettin in beyſeyn 


ſich hinder das Weinge 


birge verſteckt / vnd auff | def General Wrangels / General Major DE 


Beuten gelauret. Als nun felbigen Tages etliche monde / vieler Adelicher Sandftände/ aller hoch⸗ 


400. Muſquetirern da 


Burfchen mit4 Pferd 


nommen / hat doch fol 


Waͤgen herauß gefahren / haben ſich die Reuter vnd Nider Officirer beygeſetzt / vnnd darbey ein 
hervor gegebẽ / Pferd abgeſpannet / vñ r. Per · Lichſermon gehalten worden. Kurtz vor ſeinem 
fonen erſchoſſen Ob man nun zwar mit Stücken | Abgang haben die Pommeriſche Stände etli⸗ 
auf der Statt vnter die Benemachergefpieler/ift | che Abgefandten mit gewiſſen Commiſſionen an 
doch ſolches vergebens geweſen / vnd haben ſie die 
Beut weggefuͤhrt. Demnach de Schwed iſt vers, 
kundtſchafftet worde / dz der Gen Leutenant Arn⸗ 
heimb auff feinem Landgut Boitzenburg / in der ſo dahin gangen / daß der Churfuͤrſt / die Sachen 
Rarck ſich befindẽ thete / fo iftder Schwed.Dbr. | die Pommeriſche Saccelſion betreffent / in ferner 
Baer auff gegebene Ordre deß Wrangels mit | Bedenken ziehen / vnd mit jedes hohen Hauſſe 


Chur Brandenburg nach Cuͤſtrin geſchickt / die 
den. 21, Martij von dannen mit einer dilatori⸗ 
(hen Reſolution wiederumb zurück gelanget / 








hin gezogen / jhn in dem Anverwandten / vnd Intereſſenten darauß com» 


Schloß dafelbff gefangen genommen/ond Dim | munieiren muͤſten / worbey dann ferrner von den 


f 


ſtags Abends den 17.Martii vmb 9. Bhrineiner Deputirten berichter worden/daß derfelbe pereit® 


en neben deilen geheimen | erlidye Mandata in prompru gehabt / welche fie 


Sangley / vnd andern Sachen zu Stettin einge, | ihnen den Abgeordneren zu vberbringen mitge⸗ 
bracht. Darauff hat Wrangel neben etlich an, ben / ſie aber dieſelbe nicht acceptiren noch anne 
dern Schwedifchen hohen Officirern lang mir men wollen. Woranftdann an der Pommerb 
ihm expoltuliri / ſeine Kift/ond Kaͤſten durchauß ſchen Seiten / die Anſtalt gemacht worden / da 

beſichtigen / vnd jhn Arnheimb ſtarck verwachen | wer ſolche Churfuͤrſtl. Mandataacceptiren ode 

laſſen. Die Vrſach feiner Gefaͤngnuß / wie man | infinuiren wuͤrde / derfelbe anderſt nicht / als ein 
aufgeben wollen / ſoll dieſe ſeyn / weil er in Ber, 
dacht kommen / als haͤtte er den Koͤnig in Denne⸗ 
marck wieder die Cron Schweden auffwicheln ters welchen der Churfuͤrſt mit einem Patent an 
wollen. Wiewol nun zwar der Hertzog võ Mecke⸗ 
lenburg gedachten Arnheimbs ſich eyfferig ange; 


offentlicher Feind tractirt / vnd gehalten werden 
ſolte / maſſen dann auch der Churfuͤrſtl. Trompe⸗ 


die Pommeriſche Regirung zu Stettin abgefer⸗ 
tiget / deß Innhalts die Schweden mir euſſerſter 
ches alles nicht verfangen Macht helffen su verfolgen / auß Befehl deß al 


wollen / ſondern iſt dem Schwediſchen dLegaten Pommeriſchen Hoff reſidirenden Schwediſchen 
Steno Bielken auß Schweden gefchrieben wor; | Legaten auff gehenckt / vnd gedachtes Patent jhm 


den / mehrerwehnten Arnheimbs ſich wohl zu ver⸗ 
ſichern / damit derſelbe gefaͤnglich vbergebracht 
vnd an den Koͤniglichen Hoff nach Stockholm 


geliefert werden möchte 


auff den Kopff genagelt werde follen / wo nit au 

befchehenes Vorbitten der Fuͤrſtl. Wiriofolchr? 
verhuͤtet worden were, Welchen Tromperer man 
/ geftalt dann felbiger den | endlich mir gedachtem Patent / vnnd gang ſpoͤtt⸗ 





13. 23. Aprilis zu Stertinin Pommern mie einer | lichen Worten / an den Churf. zuruͤck geſchickt. 


Den 
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EBEN DER... nn 2 
Den 7.27. Martij deß Freytags feynd.die| Den 27. Martij wurden die Erffurter vonden | | 6 
Keyf. vnnd Chur Säcf.onrerdercondunte bey⸗ Keyſ. abermals heimgeſucht / wie ſie dann mit ei, 37 
der Obr. Leutenant. Rochau vnd Ehrhaufen mit nem ſtarcken Troppen zn Pferd vo Ilmenaw 9% ge 

900. Reutern vñ 100 Tragonern fo wol zugebuß | gen die Statt Erffurr in aller fill gangen / vñ na, Se, 
durch / als bey Cuͤſtrin mir2.sähren ober die Oder | hedarbeyin die 40. Pferd ſampt einem Faͤndrich mals heimb⸗ 


1637. 
— 


ran⸗ 
denburgiſche 
Hopfen ein. 


er, 


Er, 
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geſetzt / vñ recta auff der Schwed. Reuter Quar⸗ 
tier angangen / allda ſich der Schwediſche Obr. 
Leutenant Harl eben ſtarck su Pferd befunden / 
vnnd als jhm ſeiner Widerparthey vorhabender 
ſtarcker Einbruch verkundtſchafftet / bey den ſei⸗ 
nen die eylfertige Anſtalt gemacht / dz ſie ſich mit 
ihme zu Sattel begeben / vnd alſo derſelben entge⸗ 
gen geruckt / die Pagagy aber vnd Standarten 
zu forderſt von ſich / vñ nach Landsberg geſchickt / 
| da er dann mit feinen beygehabten etwa 400. 
Schwediſchen Reutern bey Sonneberg tapffer 
angefege/die Keyſ. vnd Saͤchſ. zu z. malen durd) 
hefftige Charge indie Flucht gebracht / dieweil 
aber die Schwed. ſich endlich mit dieſem Volck 
zu ſehr engagirt / vnnd daruͤber zum theil in einen 
Moraſt gerathen / haben die Saͤchſiſche in etwas 
ſich auffgerichtet und beſagten Schwed. Oberſt 
Leutenant Staufen (weil er mit dem Pferd ſtecken 
blieben / vnd daruͤber durch den Mundt geſtochen 
worden.) gefangen genommen / da hingegen die 
Schwed. den ChurBrandenburgiſchen Leute⸗ 
nant Rochaw gefangen bekomen / wie ingleichem 
vnterſchiedliche Reuter / vnnd vber ſolche noch in 
200. neben einem Rittmeiſter / vnd etlichen Offi⸗ 



















erst 
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vñ Corporalen / wie auch etlichẽ Soldaten /foon, Seſucht. 


ter den Schwed. Com̃endanten in Erffurt Ohr. 
Goltzen gehoͤrt / gfangen bekommen / vnd davon 
bracht / woruͤber võ den Keyſ. nur einer todt bliebẽ / 
võ den Erffurtern aber bey 20. Mañ / vñ bey 3.08 
ro gimlich beſchaͤdiget worden / dañ ob war vnter 
waͤrendẽ Scharmügelgedachter Com̃endant ſei⸗ 
nen Obr Leuten. Petepetzky zuſampt dem Statt, 
majorn Springfelden mit 40.Tragonern vñ faſt 
300 Muſquetirern com̃andirt / dz fieden jhrigen 
su Hülff kommen / vñ den Keyſ. nachfegen ſollen / 
ſeynd ſie nit allein zu ſpat formen / fondnes wurde 
auch võ den Keyſ. auß den nachſetzenden Trago⸗ 
‚nern noch jrer 5. erſchoſſen / vñ 2. gefangen bekom⸗ 
men / welcheden Keyſ. angezeigt / dz beyde obgemel⸗ 
te Officirer gegenwertig weren / welche dañ beynas 
be auch (da fie nit võ einẽ Tronp Muſquetirer fer 
cundirt) von den Keyf.erwifcht worden / woruͤber 
‚die Erffurtiſche einen Officirer von den Keyſ.er⸗ 
ſchoſſen. Von den Erffurtern ſeynd zimblich viel 
vñ vnter andern auch in 12. oð 15. Buͤrger geblie⸗ 


ben, Damals iſt der Banniriſche Secretarius Jo |: 


hann Erhardt Newphardt / welcher ſichein zeitl äg 
su Hamburg auffgehalten / vnterwegs auff der 
Reyß neben bey fich habenden Dienern vo feinen 


eygenen Voͤlckern ermorder/aller Guͤter entrau⸗ 


ne zeit, 





Schwediſche 
werden vber⸗ 
fallen. 
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ne Zeit hero zu Stettin ſich bey einander gefundẽ / | berg ligend eine Schantz su machẽ / vũ ohne we 1637 
vnd von ſelbigen Hergogehumbs Rothwendig · | feldafeibfte auff begebendẽ Fa eine Schiffbrüg 


1637. 





— — — 


— — — — 


— —— — — — —— —— — — — —— —— — — 


ee une — 


Verlauff 


keiten mit einander confultirer , feynd ſie in der« vber die Elbe zu fchlagen vnerſtanden / maſſen ſie 


zwiſchen den Palmenwochen / zwar ohne gemachten endlichen | dan zu Bolführung deſſenvmb Koͤthen / Deſſaw 


Pommeri⸗ 
ſchen / Chur⸗ 
Branden⸗ 
burg⸗ vnd 
Schwedi⸗ 
ſchen. 









bens an den Churfuͤrſten von Brandenburg cö- 
Ständevorjhre Auffbruch einhellig vnterſchrie 


vnd vor Augen ſtehende Gefahr / welche ſie jhnen 
durch gethane moram vnd cundtirung ſelbſten 
vber den Halß ziehen / gnugſamb repræſentirt, 
vnd da beneben außtruͤcklich proteſtirt / dzſie von 
allẽ dannenhero entſtehendẽ Vngluͤck vor Gott / 


gleichen Attent aten mit gewalt ſtewren / vnd eine 
jeden der ſich dergleichen theilhafftig mache wir, 
de / als der Cron Schweden offentlichẽ Feind tra⸗ 
ctirẽ und haltẽ / geſtalt ſie dañ hinfuͤro einige Cor⸗ 

reſpondentz mit dẽ Berliniſchen Hoff gaͤntzlich ab⸗ 


wol aber jetzt erwehntes Schreiben(nach dẽ es de, 
nen von den Pom̃eriſchen Staͤnden dabey getha⸗ 
nen Erinnerungen gemaͤß corrigirt wordẽ) noch 


jor Drommont mit Beveſtigung deß Hauß zu 


ſtarck fortgefahrẽ / vñ ſeynd hindangeſetzt der vor 
hin ſtarck geſuchten Neutralitaͤt zwiſchen Chur⸗ 
Brandenburgiſchen und Schwediſchen Parteyẽ 
faſt taͤgliche Scharmuͤtzel entſtanden / vnd wegen 
deß Hertzogthumbs Pommern newe Vnruhen 
erweckt worde. Demnach der Schwediſche Obr. 
Kehrberg bey 4. Monat lang vmb Arnswaldt vñ 
Friedberg in der Newenmarek mir feine Regim. 
gelegen / vnnd daſſelbe compliren ſollen / die feinen 


Der Schwe⸗ 
diſche Obr. 

Kehrberg ge⸗ 
fangen. 


alle Beſchwerung gethan / vñ alles vollauff habẽ 
wollen / welches jhnẽ indie länge zu thun vnmuͤg⸗ 
lich geweſen: Als ſeynd dieſelbe bey dem Churfuͤr⸗ 
ſten lupplicando vnterthaͤnigſt einkom̃en / vñ jh⸗ 
nen hierin die hälffliche Hãd zu bietẽ / welches dañ 


municirt, in welchẽ ſie denſelben ferner angelan⸗ 
get / daß er jhr hiebevorige projecten (welche die 


ben) endlichen belieben wolte. Dargegen hat der 
Schwediſche Legat jhnen jhr eygendt cauſirend / 


der gantzen erbaren Welt / vñ aller Poſteritaͤt ent⸗ 
ſchuldiget ſeyn wolten / dañ Ihre Churf. Durchl. 
einige Act zu der Fuͤrſtl. Pom̃eriſchen Regierung 
oder Herrſchafft concernirte exerciren zu laſſen / 
darumb ſie die Schwedẽ es auch keines wegs ver⸗ 
ſtatten koͤnnen / ſondn muͤſten end woltẽ allen der⸗ 


geſchnittẽ haben / vñ keineswegs admittirẽ / gleich⸗ 


paſſirẽ laſſen woltẽ. Vnterdeſſen iſt der Ben Mar 
Schwed auch Reparirung der Werck daſelbſten 


aber den Chur Brandenburgiſchen Vnterthanẽ 


Schluß wiederumb voneinander gezogen’ vnd |vnandn Drrendafelbft die Bawern mit Sup» 
die innffchende Feſtzeit vorgeſchuͤtzet / gleichwohl 
aber Haben fiefich zuvorn miteinander vereinba⸗ 
ret / auff den erſten Tag deß Mayen daſelbſten (zu 
Stettin) gar gewiß wiederumb einzukommen / 
vnd eine endliche Reſolution von ſich zugeben / 
dabey auch ein Concept jres nachmaligẽ Schrei⸗ 


pen vñ Spaden zum graben vñ ſchantzen auffge· 
fordere. Als nũ der Schwed. Com̃endant in Eu⸗ 
Henburg am 16. 26. diß . Muldaufaͤhren hienun⸗ 
ter gegen Deſſau ſchicken wollen / vñ die darzu ge⸗ 
comandirte Muſquetirer mit denſelbẽ bald an die 
groſſe Muͤhl bey Bitterfeld anfomen waren / we⸗ 
gen der Bawren aber / Landfoͤrſter vnd Schuͤtzen 
weiter fortzukom̃en nit traweten / ſondn nach ver⸗ 
laſſung der Faͤhren / vñ etlichen der jrigen bey den⸗ 
ſelbigen zurůcknach Eulenburg lieffen vo ſelbigen 
Comendanten mehr Volck zu bitten / haben ſi 
vnterdeſſen die Bawern vñ Schuͤtzen an die Fahr 
ren gemacht/die dabengefundene vbrige Muſque · 
cirer verjagt/ond erfchlagen/ auch die Fehren set! 
hawen / vñ davögangen. Indem nun die andern 
mit wol x. oð s. Comp.auß Eulenburg com̃andir⸗ 
‚ten Tragon. daſelbſten wider angelanget / vnd pat 
torce mit den Fähren durchpaſſiren wolle / haben 
fie befunden / dz es nunmehr all zu ſpat vnd vorge’ 
bens ſey. Darauff ſie angefange vmdher zur frei 
fen / zu pluͤndn / die Leute allenthalben vbel zu tra⸗ 
ctiren / vñ die Doͤrffer in Slam su ſeten / maſſen ſie 
dañ dz groſſe Schöne Dorff Muͤhlbeck auff jenſeit 
der Elb ligend vnter andn abgebrandt / vñ den 19. 
Aprill dz Staͤttlein Bitterfeld gang außgepluͤn / 
dert. Als ſolches der Schwed. beginnen / vñ ange 
fangener Schantzenbaw dem Chur Saͤchſ. Obr. 
Pforta Com̃endanten in Wittenberg kundt ge 
than / ſo hat er den 20.Aprill,200, Mann außge⸗ 
com̃andirt / mit Ordre / dz fie ſich die Elb hinuntet 
gegen Deſſau nach dem beſagten Dorff Fuckero⸗ 
da wenden ſolten. Da fie nit daſelbſten ankom̃en / 
vnd die Schwed. jrer anſichtig worden / iſt es bald 
zu eine Scharmuͤtzel kom̃en / in welchẽ etliche von 
den Schwed.l(weil fie ſich zimlich ſchwach befun⸗ 
dẽ / )erlegt / etliche gefangen / der Reſt verjagt / vnd 
wasallbereit geſchantzt geweſen / wider raſirt wor 
den Zu deme haben die Thur Saͤchſ. zwoFaͤhren 
vñ viel Kaͤne mir ſich nach Wittenberg genommen. 
Demnach man auch dieſer Zeit an Keyſ. vnd 
Churf. Seiten entſchloſſen war auf erheblichen 
Vrſachen die Statt Erffurt mit einer Plocqui⸗ 
rung einzuſchlieſſen / deßwegẽ auch der Churfuͤrſt | 
ein Schreiben an Hertzog Fohañ Ernſten võ Ey ⸗ 
ſenach abgehen laſſen / inweichem er begehrte / weil 
gemelte Statt nothwendig muͤſte belaͤgert / vñ den 
Schweden auß Händen geriſſen werden / gedach⸗ 
er Hertzog ſich zu dem ende mit Proviant gefaſt 
machen wolte / als hat gedachter Hertzog in einem 
Beantwortſchreiben vnterm dato 27. April. gegẽ, 
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kurtz darauff geſchehẽ / maſſen als gedachter Obr. Chur Sachſen ſich sin hoͤchſte beklagt vñ demſel ⸗ 
eins luſtig geweſen / vñ in vollẽ fan vñ ſchmauß | bendendaranf befoͤrchtende onerferticheSchad 
gelebt / haben die Buͤrger ſelbiger Orten ſolches in /in etwas zu gemuͤth gefuͤhret / deſſen In halt gewe 
aller eyl nach Cuͤſtrin an den Churfuͤrſten berich⸗ | fen Er haͤtte Ihr. Ch. . Schreibe de daro April. — 
tet / welcher ſo bald eine ſeiner Kitem, Drdreercheis] zn recht empfangen / vñ den Iñhalt deſſelbenzwar gene M 
let ſolch Kehrbergiſch Gelach su serftöresmwelcher | verftanden/müfteaber daben bekeñ en/ dz wañ die Ka 
dann bey nächrlicher Zeie durch Vorſchub der | Plocquirungder Start Erffurt jhren Fortgang a 
Bürger vnverſehens eingefallen‘ viel Knecht in| folte erreiche/nit alleinderSomer un Winterbatr Zu ot 
Schwedifche' der Furie nidergemache ‚den Obr Kehrberg nebẽ verderber / der wenige Frucht Borrarh vollends fe. 
auf — deſſen Haußfrawen vnd all den jhrigen gefangen | auffgesehret/fondn hergegẽ and) die herrliche Lãd⸗ 
2 genom̃en / vñ nach Cuͤſtrin gebracht. Die Schwe⸗ſchafft / daher biß hero fo viel Laͤnder Getraydicht 
Onterthan? difche habe auf diſſeit der Elb beyeind Dorff Sir, | gehofer/zur wuͤſte vñ Enioͤde gemacht werde wuͤr⸗ 
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Das Fünf vnd funfftzigſte Buch 97 


. “ En . net 
h 1637. S. C. dieb / er ver Hertog oder andere Staͤnde jh. mar Siefferung etlicher nothwendige Proviant 
re Lebensmittel der Negiments,Subhidien vnnd begehrt / vnd dag man mittlerweil 468. Scheffel | | 
Gefaͤlle zugeſchweigen Jeinbefomen noch Kirche] Korn nacher Northaufe ſchaffen /auch noch mir —900 
vnd Schulen erhalten werden koͤnten · Vnd wie | eine mehrern fich gefaſt halte. Als nun die Surftt, Hl 
ſchwer es alsdenn vor Gott vnd der lieben Pofter) Herfhaffeden 10. diß (da chen jegt Fuͤrſt Chris li 
ritaͤt zu verantworten fey werde / wan man nebẽ flian von Anhalt / welcher voriger Tagen anff der Ill 
dem leibliche Hunger auch zu entratung der See · Poſt von Wien und Dreß den anfommen/wider Il) 
len ſpeiß (wie auß dem da Kirchenvnd Schulẽ nit) verreyfen wolte) ihre Abgeordnerenemblich den —9— 
luſtentirt werden / vnaußbleiblich folgen muß) | Obr.Leutenant Garen vnd einen von Adel bene. ‚ll 
Vorſchub thu / ſolches alles nun bedörffre einer) benfkeinem Secterario vnter jerr hochgedachten 
wichtigen conlideration vñ werde S. Ch. L. Ih · Fuͤrſtens Comitat mit fortgefchickt / vñ jhnen in· |! 
rem hocherleuchtẽ Werſtandt nach ohne feine def 
SerzogsErinnerunghindangefegt allen zweiffel 
reifflichen vorgefonnen haben. Woͤlle fonften den 
verordneren Comiſſarien Schloͤſſer / Stätte’ Fle⸗ 
cken vn Doͤrffer oͤffnen / vnd viſitirẽ laſſen / anun 
an Getraͤydig / welches man zu eygener Leibs⸗lu⸗ 
ſtentarion nit beduͤrfftig) viel oð wenig noch an 
utreffen / wolle er daſſelbige / vnerachtet / das liebe 
Armut dadurch verſchmachten muͤſte / hergeben 
vnd folgen laſſen. i 
Mittlerweil iſt der Keyſ. Dbr. Sperrenrer(der 
im Herbſtmonat vergangenen Jahrs von den 
Schwediſchen zu Semgamw gefangen worden ge⸗ 
gen Erlegung 7000. Reichsth. Rantzion wieder⸗ 
umb auff freyen Fuß geſtellt worden / nach welchẽ 
er gleich noch ein Regim. fuͤr Keyſ. May zu wer⸗ 
ben von Bremen verreyſt / vñ zu ſolchẽ endt voda, 
Bin rauß Offitiver zu ſich geno men. Demnach auch 
n 

































ſteuction gegeben / wie ſie mit dem Gen Geleen l 
accordiven ſoltẽ / ſeyndſie z Meylen võ Erffurtbey N 
Chur Coͤlln võ Keyſ Partey vngefehrroo. Pferd 0 
ſtarck vberfallẽ / Pferde / Gelt / Ringe / Kleyder vñ 

alles was der Fuͤrſt / ſo wol auch die Weymariſche 

Abgeordnete bey ſich gehabt / weggenommen / vbel 

zerſchlagen / der Sectetarius tödtlich verwunder/ | 
vnd alfo mir vnerhoͤrtẽ Schimpff / ſo einẽ Reiche, | 
fürften vnd Geſandten begegnet / im freyen Feldt | 
verlaffen wordt, Ob nũ wol hochgedachter Fuͤrſt | 
den Reutern onterfchiedlich malfkarck zugeſpro⸗ | 
chen / ſie wolten doch (in bedencken dz er eine Keyſ. | 
Paß bey ſich haͤtte / undjegteben von Wien vnd | 
Dreßden ankom̃en / zu dem auch ein Fuͤrſt vo An, | 
hate were ) gemach thun / vnd ſchonen / habẽ ſie ſich 0 
doch nit allein nichts daran gekehret / fondn noch —90— 
ſpoͤttlich geantwortet / was ſie nach dem Paß oder In 
vmb den Fuͤrſten fragten / wañ fienoch etwas hoͤ⸗ | 
hers alſo srwifchen koͤnten / wolten ſie es jme doch 

nit beſſer machen / darauff endlich der Fuͤrſt auff 

eines Trompeters Pferd mit dem Obr deutenant 

Gaulen nach Heldrungen zu dem Churf. Saͤchſ. | 
Eomendanten daſelbſt / der verwundte Secrera- | 4 
rius aber auff einẽ Karch nach Erffurt gebracht ll] 
wordt, Der Statt Erffurt gteng es in dem jelän. |. Nil 
gerjenäher / vnd weil mandiefelbe einzufaffen re, Erffurt dom | 
folvire war 7 wurde ſolches dem General Major ale, Hl) 
Sperreuter auffgetragen / dem noch erliche Regi⸗ able 
menter ſolten zugeſtoſſen werden, Als nun foldye 
Plocquadevorgenomen/ond den 3. Maydie eiſte 

Parthey fuͤr die Statt comm andirt worden / hat 

ſie ſich zwargar fruͤh bey dem Andreas Thor fehe 

laſſen / gleichwol aber wegen deß ſtarcken Sanon, 

ſchieſſens vnd Auß falltns wiederumb zuruck ae, 

hen muͤſſen. Der 9, diß iſt widerumb durchauß 

mit ſchieſſen vnnd auß ſallen zugebracht worden / | 
in dem bald fur die ſem / bald vor einẽ andern Thor 
Keyſerliche Partheyen ſich praͤſentirt / welche von | 
dem General Major Sperrenter commandirt li 
geweſen. Vnter folche Verlauff iſt dem Com̃en⸗ (N! 
dantenin Erfurt Oberſten Goltzen vorgebracht - N 
worden’ als ob felbige Buͤrgerſchafft ſchlechten 
Luſt zum fechten Hätte / vnd bey vorgehender Be⸗ 
laͤgerung mehr zur Auffgab / als zum einmürht, 
gen Widerſtandt geneigt ſeyn wuͤrde / welder u! 
Borhabens er fich dann gege diefelbe verſichern / —9000 
vnd ſie befragen wollen / weſſen er ſich fampt ſei⸗ —90 
nen Soldaten gegen die loͤbliche Burgerſchafft —9000— 
im Fall der Noth zu verſehen habẽ moͤchte / die ſich 

dann deſſen vnd zwar auff dein Rathhauß gegen 


Oberſter 
* ruter 
Kioni 
f a, Birk 





| —* u· vmb dieſe Zeit der Comendant in Eulenburg ge, 


ſehen / dz er ſich er Schwediſchen Huͤlffe võ Tor⸗ 

gaw auß nit wol zu getroͤſten / weniger aber einen 

Vorſchubmit Proviant vñ Munition hoffẽ doͤrf⸗ 

fen / hat jn vor gut angeſehẽ mir ſeinẽ vnterhaben⸗ 

den Reutern on Tragonern (weil ebẽ auch ein gu⸗ 

ter theil der Keyferl:ond Chur Saͤchſ. Armee da⸗ 

hin im Anzug warẽ ) bey zeit durchzugehẽ / derhal ⸗ 

ben eylends auffgeraumt / vñ die Statt verlaſſen / 

| Sgarpyffe welche den z. May von den Keyf.ond Churſaͤchſ. 

kim an ſtatt eines Hauptquartiers befent wordẽ. We · 

6 frlichen nig Tag vor gedachtẽ Anzug der Keyſ. vnd Chur 

iger, ſachf Armeẽ hat der Keyſ. Gen Leutenant Graff 

von Hatzfeld zu Rieſen in Meiſſen irr Mann zu 

der Keyf. Armee gehörig/(darumds ſie nebẽ noch 

ndern in die 200, ſtarck ober 15. Meyl wegs von 

er Armee ſich begebẽ / vnd in der Laußnitz Staͤtt / 

Doͤrffer gebrandtſchaͤtzet / gepluͤndert / die Vnter⸗ 

thanen vñ andere sent ſchrecklich tractirt / ermor⸗ 

det / vñ ſondlich mie ve Weibsbil dern vn Schwã ⸗ 

gern Frawen vnchriſtlich procedirt hatten) theils 

hencken / verbrennen / raͤdern / viertheilẽ / theils aber 

auch gar ſpieſſen / vnd in die Heckẽ hencken laſſen. 

Dieſe Geſellen vnd Freybeuter meiſtentheils Frã⸗ 

tzoſen vñ Wallonen hatten ſich Merode Bruͤder 

genennet / vnd eines veſten Hauſes impatroniret / 

welches fie auch mit Proviant zimblich verſehen. 

Dieweil ſie aber den Hatzfeldiſche Rumorm eiſter / 

welcher fie von ſo boͤſem Vornehmen guͤtlich ab, 

mahnẽ wollẽ / ſpoͤttlich tractirt / vñ ſichnit abſchre⸗ 

ckẽ laſſen wollẽ / ſeynd etlich Regim wider fie auf, 

1% commandirt / vnd ſie von denfelben sur Bbergab iı 

| gezwungẽ worde Woranff man den Raͤdelsfuͤh⸗ dernfelben vernemen laſſen / Er ſolte das geringſte 9— 

rern vorgeſetztẽ Proceß gemacht / die vbrigẽ / ſo nit Mißtrawen in fie nit ſenzẽ / ſondern ſich gewiß ver, —90 
Aaalſotyranniſirt / haben in den Eyſen gehẽ / vnd an | fichern / dz fie bey bevorſtehen der Belägerungne, —9 

Ft Chris den gefährlichften Dre gegen dem Feind ſchantzen ben Ihm vnd den feinigen Gut vnd Biut wolten | 


5 5. X. 


J 
J 


on mie. Den 4. dito hat der Keyſ. Feldsengmeifter | zuſengen Hierauff iſt den ro. diß ein Keyſ. Trom⸗ 
“üben mie. Den 4.Ditoharder Keyf, Seldgengmeifte | auferen.Hieranffiftden 1o.dif en Keyf 
den au ei der Freyherr von Geleen durch em Schreibt anf | peter wegen etlich von den Erffurtern gefangener 
Boligg, " etl. Wanfrieden an die Fuͤrſtl Herrſchafft zu Wey⸗ Rittmeiſter wie hoch nemblich dieſelbe zit rantzio⸗ 


Aaa Mi hit, 
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niren / in die Statt kommen / ſo an ſelbigen Com⸗antworten haben wuͤrde ohne Ihres daſelbſt ge⸗ 1637 
mendanten vom General Major Sperreuter ein habten Coimmendanten Vorwiſſen gewendet 
freundlichen Gruß gebracht / mit Andentung dehette / wuͤrden nicht allein Seine Hertzog Johaũ 
er groß verlangen trage dem Herrn Commen⸗ | Ernften) £. ſondern auch andere getrewe Staͤn⸗ 
danten zuzuſprechen / wann es auff parole an ei⸗de / vnd Sie (Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen) 


16 


— — — u 


—— — —— 


nem ſichern Ort geſchehen koͤnte / worauff der lang verderblichen 
Commend ant wegen deß zuentbottenen Gruſſes 


daß es wol verantwortlich ſey auſſer Herrndienſt 
von der hiebevor gepflogenen Vertrewligkeit ein 
kurtz Geſpraͤch zu halten: Nach dem jhm aber 
hieſiger Ort (die Statt Erffurt) anvertrawet 
ſey / daß er ſich dergeſtalt darauß nicht begeben 
doͤrffte / ſo ſtelle er jhm frey ober mit z. oder 4. Of 
ficirern auff parole wolte zu jhm kommen / ſo ſolte 
ihm der Drebenenner werden / vnnd zu Verhuͤ⸗ 
tung Verdachts / auch 4. Dfficirer der ſeinigen 
beym Geſpraͤch ſeyn. Das meiſte aber ſo gedach⸗ 
ter Commendant in ſeinem Schreiben gebetten / 
iſt dieſes / daß er ( Sperreuter) deß ohne das auff 
den grundt verderbten Landvolcks vnd der Feld⸗ 
fruͤchten zu ſeinem eygenen Ruhm ſchonen / vnd 
nicht mit pluͤndern alles verheeren wolle / in De; 
trachtung / daßerhierdurchder Statt Erfurt 


reichlich verfehen / dafie dep Sands auff ein Jahr 
wol zu entberen härte/ vnd wuͤrde fovielauff 20. 
oder wohl zo. Meylen dortherumb ſchwerlich zu 
finden ſehn) feinen Abbruch thete / dafern er jhm 
aber belieben laſſen die Erffurtiſche Dorffſchaff ⸗ 
ten vbel zu tractiren / ſo hette er ſeines Feldmar⸗ 
ſchalcks expreſſen Befelch ſich an den Churfuͤrſtl. 
Staͤtten vnd Dörffern zehenfach su revangiren / 
vnnd wuͤrden jhme vnd feinen Principalen die 
Mittel nit erman geln ſolches realiter ing Werck 
zu ſetzen / vnd zugleich den jenigẽ / die zu der Statt 
Feindſchafft ſuchten / den Weg auß dieſen Landen 
iu weiſen. Den d. diß hatte in bemelter Statt Erf⸗ 
furt eines vornehmen Buͤrgers Sohn deß Zieg⸗ 


Vnverſitaͤten geweſen / vnd weit gereyfet ) feinen 


ſich Schrifftlich bedanckt / vnd darbey angedeut | 


(welche ohne diß mit allerhandt Notturfft ſo 


leriſchen Geſchlechts (welcher wol &. Jahr auff 


ſelbſten groſſen theils deß 
Kriegs vnd Vnweſens vor langſt entlediget wor⸗ 
den ſeyn. Nach dem jhnen aber ein anders gefal⸗ 
len / vnd vielleicht deß lieben Gottes Zorn / vnd ber 
fchloffene Landſtraffen bey feiner Almacht noch 
nicht außgeſoͤhnet / oder gnugfamb verbuͤſſet / So 
muͤſſe man dem lieben vnd gerechten Gott no 
in etwas ſtill halten / vnnd den Außſchlag demſel⸗ 
ben befehlen. Darbey ſich aber Seine $.gegen 

(die Churfürftt. Durchl.) zu verſichern / daß ſie 
in allen Menſch · vnd möglichen Mitteln / ſozu 
Reducirung deß allgemeinen Friedens nur im⸗ 
mer dienlich nichts erwinden laffen wolten / Be 
danckten ſich ſonſt freundvaͤtterlich / daß S. 
ſich gleichwol anerbotten etwas an Proviant / ſo 
fie an eygener Leibs luſtentation nicht bedoͤrfften / 
zu der von Keyſ. Mayt angeordneten Plocqui⸗ 
rung der Start Erffurt abfolgen zulaſſen / vnd 
weil auß dieſem hoch importirlichen Werck S. 
ovnnd andern benachbarten Ständen dur 
ftäre excurfiones, Setzung in Contribution / 
Retirade der Feind / vnnd endlich vnabgaͤngliche 
nachfolge der ſtarcken Reichs Armada weit groͤſ⸗ 
ſers Vngemach / Schade on Verderb / als durch 
die võ Keyſ. May. gut befunden vnd angeordnete 
Plocquirung / welche Sie(die Churf. Durchl ab⸗ 
zuſtellen nicht vermoͤchten / ſich zu befahren hät 
ten / Als getroͤſteten fie fich zuverfichriglichYS.%. 
wuͤrden dem gantzen Creyß vnd gemeinen We⸗ 
ſen zum beſten dieſen Dre (die Statt Erffurt )lie⸗ 
ber ſehen vnd wuͤntſchen in deß Reichs devotion 
vnd Gehorſambzu bringen / vnd dem Werck alſo 
einmal abzuhelffen / als außlaͤndiſchen Voͤlckern 
zu jhrem mercklichen Bortheil / vnnd euſſerſtet 
Schaden deß Reichs ſolchen laͤnger in Haͤnden 
zu laſſen / vnnd zu jhren vnbillichen Proceduren 


PM 
Barrermitz. Stichen alfo verwundet / daß er gr 
deß andern Tags hernach geſtorben. Die Vr⸗ 
ſach aber iſt geweſen / daß der Vatter dem Sohn / 
als er ſich mir den Schweſtern gezanckt / vnd fie 
Huren vnd Säcke geheiſſen / den Vatter auch 
wegen einmiſchens ein alten Schelmen geſchol⸗ 


vnd vornehmen dadurch ferner Gelegenheit vnd open 
Anlaß zu verſtatten / ec —* Mo —* die Fr 
Schwediſche vnter Alexandern Leßle dep Welle sent... 
phaͤliſche Armee Feldmarſchallen / vnd A. Pfulen gan 
General Majorn die Start Luͤckau in der Nider⸗ 
laußnig gelegen / vnd bald darauff andy Luben / 
daſelbſten fiein die 12000. Strichen Getraydes 

durch Accord einbekommen / vnd ſonſten auch ei⸗ 


— — — — — 


art 


| Tharnuniftder Sohn fo bald entwiſcht / daß / ob 





| 18 ' per i 
106 Ihm zwar fleiffig nachgetrachtet worden / er doch) | nes zimblichen Vorraths habhafftigwornen.Db |. nur 
| IE ng nich befommenwerden können. Auff obgemel zwar die Es ehe — Dr 2 R 
| kwort&chreis) 18. NErROg Johann Ernflen von Epfenac | rendergifebe Brücken Schangander Elb wuͤrde — 2 di 


4— Benanden | Schreiben hat Chur Sachſen wegen der Ploc⸗ 
Hertzog von |quirungder Statt Erffurt ein wieder Antwort, 
4 Enfenach- | fchreiben de dato 8.Maijlaffen abgehen / folgen: 
| des Innhalts: Seiner $.berrübt und bekuͤmmer⸗ 
lich verderben Sande Zuſtandt belangend / tra⸗ 
gen fie mie derofelben Freund Vaͤtterlich Mitley⸗ 
den / vnd moͤchten von Herzen wuͤntſchen / daß 
| | die grimmig eygennuͤtzige Feinde einſten jhren ge⸗ 
| | faften böfen Borfag gegen das Reich und ve 
friedliebende Stände fincfen vnnd fallen lieſſen / 


ihnen fo leichtlich nicht wiederumb auf Handelt por 
geriffen werden koͤnnen / ſeynd ſie doch in derſelben berg 
wider verhoffen dermaſſen angefaſt worden / daß | 
fie ſich den 20. May durch Accordergeden muͤſ⸗ 
ſen / in welchem jhnen zugelaſſen / daß zwar 
den Officirern freyſtehen folte hinzuziehen / wo fit 
wolten / die Knechte aber / derer bey 400. vnter 8. 
Compagnien geweſen / vntergeſtellt werden fol 
ten / nechſt welchem alle Pagagy vnd 8. Faͤhnlein 
nebenſt z. Stuͤcken im ſtich geblieben / vnnd ſeynd 








ſich aber hergegen zu billich vnnd ertraͤglichen 
Friedensmitteln bequemeten / die Start Erffurt 
auch jhre im vorigen Jahr gegen ſie gethane hohe 
Verpflichtung beſſer in obacht genommen / vnd 
ſich ſo ſchlechter dings nicht hinwider zu den Fein⸗ 


die Officirer den 20. diß deß Abends vmb 10, 
Vhr auß gezogen / vnter wehrendem Abzug wur⸗ 
de den Saͤchſiſchen von einem vbergelauffenen 
Muſquetirer verkundtſchafftet / aß ro. Squa⸗ 
dronen su Pferd/onds. Schiff mit Fußvolck die 


ven ( Schwiden) weiches fie noch ſchwer an wer. | Schang uıenrfegenvon Torgamauffgebrodien 





| m | ynd 
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Das fuͤnff vnd funfftzigſte Buch. 579 


vnnd bereits zu Jeßnitz bey der ſchwartzen Elſter ſten hette verbleiben wollen ) gebraucht worden. 1637, 
anfommen weren / darauff alſobald an der Elbe | Auff der Keyſeriſchen Borhaben ließ Bannier in ll 
da fie vorbeymuften/8, Stücke gepflangt/ond.an | Torgamfleiflig acht haben / vnd trohte ſteiff dar II 
der Elbe hin vnd wider Fewer gemacht worden | auff/daßfieihm an fein Laͤger zu nahenichefom, Inn 
daß man fehen können wo folche herkommen / men doͤrfften / wo fie anderft ganze Köpffdarvon ll) 
vnnd die Stick auff ſie gelöft werden möchten! | woltentragen/ danner mir dem groben Gefchüg INN 
Vber diß har der Feldmarſchalck Bös einen hin, | auffallen feiten erfchrecftich vmb ſich donnerre/ IN 
der dis Start vors Elſter Thor von Brate auß/ | daß man ſich auff ein Canonſchuß weir an die IN 
allda das Hauptquartier geweſen / zum Dberften | Statt deß Lebens verſichert nicht nahen dorffee/ li) 
Leutenant / fodie Wacht gehabt / commandirt / | blieb alfo nur bey ſchlechten Scharmüseln / wel, Hl 
mie Befelch / er alfobald ins Feld rücken/ vnd eine | che zwiſchen den ſtreiffenden Partheyen Zeitja ii 
Parthey nach der andernnach der ſchwartzen El⸗ | täglichen vorgiengen. Vnterdeſſen wurde dem ae 
ſter ſchicken ſolte. Als es nun kaum geſchehen / iſt Bannier zu Torgaw verkundtſchafft / daß bey —* * 
eine Schwediſche Parthey auff der Keyſerl. euſ | zo. Geſchirr mie einer Convoy auf der Starr |StarMeiß 
ſerſte Schildtwacht ankommen / welche ſich gie, | Meiſſen vmb Fuͤtterung außgefahren weren / ſſen. 
lich vor Saͤchſiſch außgeben / da fie aber die Pi⸗ darauff er die Anſtalt gemacht / daß eine ſtarcke 
ſtolen gezuckt / haben die Keyſerl. Schildtwachten | Parthey gegen dieſelbe auß geſchickt worde/ nach 
Fewer auff fie gegeben / vnd ſeynd darauff durch, | dem ſie nun die Meiſſiſche Furagirer vnterwegs / 
gangen. Dieweil nun Bannier vermerckt / daß wieesihnen verkundtſchafftet / angetroffen / ha, 
fein Vorhaben vergebens / vnd daß die Schantz ben fie die Convoy fampr denen zit den MWägen 
allbereit obergangen / haterfich zurück wenden beſtelten Perfonen nidergemacht / jhre Kicyder 
vnnd wiederumb nad) Torgam muͤſſen begeben, | außgezogen / vnd fichin diefelbe angerhan / auch 
Zu Eingang deß Brachmonats marſchirte die etliche vnter dag Hew auff die Waͤgen verſteckt / 
ganze Keyſerliche Armee zween gantzer Tag nach | und wider gegen Meiſſen geruckt / dieweil man 
einander vber die Brücke zu Wittenberg / deß | nun daſelbſten gewuſt daß die jhrigen vmb Füree, | 
Vorhabens cine Schiffbrücken / welche ie zu rung außgefahren waren / haben fiedie Wägen Ih 
dem ende mit ſich fuͤhrten / zwiſchẽ beſagtem Wits | ( weil fie bevorab der ihrigen Kleyder gekennt) —90 
tenberg vnd Torgam zu ſchlagen / indem fienun |unangerafterindas Thor paſſiren laſſen / da ſich I 
den Anfang gemacht / und Bannier vnterdeſſen dann die Schwediſchen hervor und andie Wacht il 
ſolches Bornemeng kundt worden iſt er mit einẽ gemacht / die ſelbe nidergehawen / vnnd dieweil fh, 
ſtarcken theil feiner Armee auß der Statt ins Feld nen ihr beſtelter Hinderhalt mit 6. Stuͤcklen 
gerucfe/feine Stuͤcke gegen dern bereits angefans ſtracks gefolget war / den 8. Juntj vmb s. Bhr 
‚genen Bruͤckenbaw der Keyferifchen plantiren | de morgens die State Meiffen vberrumpelt / | 
vñ vnauffhoͤrlich darauff fpiele laſſen / durch wel» auß gepluͤndert / vnd dieweil fie deß Thumbs vnd INN 
ches vnauffhörliche Schieffen ein Schiff gang | Schloß nicht meifter werden koͤnnen die Starr —900 
su grundt geſchoſſen / etliche andere aber zimblich | an etlichen Orten mir Fewer angeſteckt / und den ll 
ſchadhafft gemacht worden / wie ſolches die Key | 7.wiederumb mit Beuten zimblich gefpicht na d —90— 
ſerliche gemerckt / daß ſie mit jyrem Baw derge⸗ Torgaw zuruͤck gangen Obnun wol die Keyſerl. hi) 
ſtalt nicht würden fortlommen koͤnnen / haben fie | ihnen bey Oſchatz in 400 0, ſtarck auffgepaft / in | 
dahin getrachtet / wie fie oberhalb etwas eine | Meynung gemachter Beuth auch etwas theil⸗ | 
Sauffprücfen ober die Elbe zuwegen moͤchtẽ brin⸗ hafftig zu werden / ſeynd jhnen doch die Schwedi 
gen / welches ſie dann bey dem Schloß Bretſch | (he. an einẽ andern Ort gar zu geſchwind ditech, 
eylfertig zu werck geſtelt / ond einen guten eheilder | gewiſcht / daß fie auſſer etlich wenig Waͤgen vnd 
Reuterey vbergefent / die Banniriſche ich deſſen Perfonen fo ſich verſpaͤtet / gang nichts bekom. & 
nicht verfehend / als die Kenferifche ihnen fo on+ | men‘ Hingegen haben bald darauf die Saͤchſi⸗ — 
vermerckt vbern Half kommen / haben ih su: ſche auß Magdeburg (darauß fie kurtz vorhero ien im Suft⸗ 
ruͤck begeben / vnd weil die Zeit zu kurtz / 4 Stücke | mit etlichen Stůcken geruckt waren/) ſich der Magdeburg 
hinder ſich verlaſſen muͤſſen / zwiſchen welchem | State Egeln im ſelben Ertzſtifft gelegen / bemaͤch 
Handel die bemelte Schiffbruͤcken vollends ver, [tiger / den Commendanten mir i5. Officirern d4, 
fertiget / vnd der meiſte theil der Keyſerl. Armee rauß abziehen / die Knechte aber alle zuſampt bey lu 
darüber geführt worden / daß es zwiſchen denfel, | 80. vntergeſtelt. Nechſt welchem auch die auff 1 
ben / vnnd Bannirifchen wegen der nahe genoms | der Moritzburg zu Halleinen Auß fall gethan / 4. N 
menen Nachbarfchafft täglich ſtarcke Schar | Hänferin Brandt geſteckt / vnd etliche Soldaten 
muͤtzel abgeben. Es ſeynd auch der Zeit die Rey» | nidergemacht Demnach nun der General Ban. 
ferliche vmb Erffurt gelegene Regimenter auß |nier der. Keyſeriſchen vnd Chur Saͤchſiſchen far, 
ihrem daſelbſt geſchlagenen vnd meiſtentheil for, | cken Anzug vernommen / vnd gefehen / weil fein] NN 
tificirten Laͤger bey Jechtershauſen anderthalb Volck je laͤnger je mehr abgematter / und darne, 0 
Meyl von Erffurt wiederumb mit Sack onnd | ben auch ſchwuͤrig wur / daß ers dero Enden nit 9900 
Pack auffgebrochen / vnnd gegen Salfeldt gezo⸗ | Länger halten wuͤrde / ſo hat er i1o. Tage vor ſeinem 
gen / vmb ſich mit den jhrigen gegen Bannier bey Auffbruch alles in Kirchen vnnd Haͤuſern viſiti · 
Wittenbergzu conjungiren / vnnd denſelben mie ren / was jhme beliebt / wie auch auß dem Schloß 
gewalt fortzutreiben. Vmb gedachtes Clofter | ale Munition / vnnd vber 2000. Eymer Weing 
Jechterhauſen / wie auch vnter dem Dorff ſeynd weggenommen / vnnd vnter die Soldateſca anf, General 
Die beſten vnd herrlichſten inden abgehawen / vnd | heilen laſſen / darauff er obgedachten Elbpaß | Bannier 
nur davon das bloffe Gereyſſe und Laubwerck zu | Torgam (dafelbften vorhero die Elb/vnd Schiff, vertäft Tore 
Derferrigung dep Lagers (welches wohl vor | brücken zuſampt den Schiffmühlen und Wacht, er 
15000. Mann groß gnug geweſen / vnd ein folch haͤuſern durch den Brandt /welchen niemand biß 
Anſehen hatte / als ob man viel Jahr lang daſelb,ſie in die helffte verbrandt / loͤſchen dörffen/ruinire 
——— 
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Reyſeriſche 
vnd Schwe⸗ 
diſche kom̃en 
zugleich beh 
Candsberg 
en. 





;80 Fuͤnffter Theil /Niederlaͤndiſcher Hlftorien/ 


worden) Statt / Schloß vnd alle Schantzen ver» berſten Deberol commandirt w 


laſſen / vnd iſt darauff den 18. Junij gegen Abend 
mit ſeiner gantzen Infanteri / Artolleri vnd Pa⸗ 
gagi noch vber die 1T000. Mann zu Roß vnnd 
Fuß ſtarck auffgebrochen / ſich nacher Hertzberg 
vnd Luckau gewendet / vmb ſich weiter gegen die 
Oder vnd Sprew zu ſalviren / vnd mit General 
Wrangeln zu conjungiren. Bey wehrendem Ab⸗ 
zug iſt keinem Menſchen ferener einiges Leyd ge⸗ 
ſchehen / vnnd hat Oberſter Hanß Wagmeiſter 
mit ſeinem Regiment zu Pferd biß auff die letzte 
bey der Bruͤckenſchantz halten muͤſſen / darinnen 
ſie noch 7. Stuͤck ſtehen laſſen / aber die Räder zer⸗ 


300. Reuter vnter den Oberſten Winſen gehoͤ⸗ 
rig/meiftentheils in der Furie nidergema die / vnd 
neben 3. Oberſt Leutenanten / 2. Rutmeiſtern 3- 
Capiteynen / vnnd 2. Tragoner Standarten / 
300. gemeine Soldaren gefangen bekommen. 
Ob nun wol Bannier vermeiner bey Landsberg 
eylends ober die Warte zu paſſiren / vnd ſo vor der 
Brücken zu Cuͤſtrin su ſtehen / damit den Keys 
riſchen allda die Vberkunfft moͤchte verhindert 
werden / ſo hat doch ſolches Vorhaben (weil die 


Bruͤcke zu Landsberg fo geſchwind nicht verfet⸗ 


fertiget werden koͤnnen / vnd dann ſonſten aller⸗ 


hawen / dann ſie ohne das noch ober 90. Stuͤck hand Verhinderungen darzwiſchen kommen) 


groß vnd klein mit ſich abgefuͤhret. Nach dem 
nun auch den 18. diß die Geleeniſche Armee im 
Feldtlaͤger bey Bretſch ankommen / als iſt man 
nach erlangter Nachrichtung / daß die Banniri, 
ſche von Torgaw auffgebrochen / denſelben den 
19.diß nachgangen / vnd den March auff Leſſen 
vnd Juͤtterbock genommen / vmb den Schwedi⸗ 
ſchen zum theil vor / zum theil in die Seite zukom⸗ 
men / da ſie dann den 21. diß jhr Retrogarde;3. 
Meylen vngefehr hinder beſagtem Dre angetrof—⸗ 
fen / vnnd denfelbigen zimblichen Schaden zuge⸗ 
fuͤget. Vnterdeſſen aber iſt Bannier den 24. in 
groſſer eyl bey Fuͤrſtenberg vber die Oder kom⸗ 
men / vnnd weil das Waſſer zimblich klein / nicht 
allein mit der Reuterey / ſondern auch mit dem 
Fußvolck / Stuͤcken vnd Pagagi durchgangen. 
Ob er nun zwar von Torgaw biß hieher keinen 
ſonderlichen namhafftigen Schaden erlitten / 


feine Endſchafft nicht erreichen moͤgen / weilbe⸗ 
vorabdie KReyferl,durch den Cüftrinifchen Paß 
auff welchen fie von Beßkau fehnurftrasts SU 
marfchire / einerefflich Avanrageoder Vortheil 


genonimen. In deſſen aber weil ſich die Banniri⸗ 


ſche etlich Tag lang im Sternbergiſchen halten 
muͤſſen / vnter der Zeit auch die Keyſeriſche dicht 
an Landsberg geruckt / vnd jhr Säger formirt / da⸗ 
mit Bannier mit den ſeinigen ſich nicht enclavi⸗ 


ren laſſen / vnd die Statt keines wegs periclititen 


möchte / als hat er mit Verfertigung der BLM 
cken deſto mehr geeylet / vnd zuforderſt ſich deß ob⸗ 
gemelten Bergs der die Statt vberhoͤcht / meiſter 
gemacht / darauff auch in 1000. Muſquetirer 8 
worffen / wie nicht weniger auch zu deren Secon“ 


‚de eine gute Anzahlindie Start gebracht / vnd 


die meifte Stück dahin ziehen laſſen / wiewol nun 
die Keyſerl. Seneralen fidy mehrmahlen vnter⸗ 


weildie Kenferlichen mir dero ganzen Macht jhn ſtanden die Schwediſche von dem bereieg occk⸗ 


nicht verfolgen / fondern alsbald zu Cuͤſtrin ober, | pirten Berg entweder gar mit gemalt herunter zu 


gangen/ vnnd nachdem Paß Sandsberg (dahin | heben / oder doch ihnen das bawen ander darau 
Bannier ſonderlichſein Abfehen gehabt) gerradhs\ gelegten Schang zu verwehren / ſo hat jhnen doch 


orden / ruinlrt / 1037 


tet: So ſeynd jedoch die Teutſchen / vnd fonderr ſolches / wie ſehr fie ſich immer bearbeitet / nit aD’ 
lich die bißhero von den Banniriſchen gefanger | gehen wollen / ſondern find offtermals nicht mit 
ne Churfuͤrſtliche vnd Keyſerliche Knechte in 20. geringem Luſtrepouſſirt vnd abgetrieben worden / 
30. oder wohl auff einmal zu Roß vnd Fuß ober Inmaſſen dann Bannier jhr Laͤger dermaſſen 


gangen / dahero die Banniriſche Armee vmb ein 
merckliches geſchwaͤcht worden / weßwegen er 
auch viel ſeiner Artollerie vnnd Ruͤſtwaͤgen (we⸗ 
gen der in dem continuirlichen Marche abgemat⸗ 
teten / vnd ſonſten entritten / ja wol gar vmbge⸗ 
ſtandenen Pferde) zwiſchen der Oder vnnd Elbe 


Tanoniren laſſen / dag fie ſich nach eingebuͤſten 
wol rooo. Perſonen auff ein vierthel Meylwegs 
zuruͤck retrahiren / vnnd das Laͤger bey dem Eych⸗ 
waldt laͤngſt der Oder ſchlagen müffen, Die wei 
aber Bannier geſehen / daß es doch in die laͤnge 
fein gut thun würde (zumahl weil er all ſein Pro⸗ 


ſtehen laſſen muͤſſen / ſolche aber alle zu verbrennẽ / viant vor die Armee vmb baare Bezahlung all 


vnd zu zerſchlagen / ſo viel muͤglich angeordnet / Polen habenmuͤſſen / vnd die Keyſerliche zuſampt | 


welches dann auch meift gefchehen / daß alfoden | den Chur Saͤchſiſchen Voͤlckern vberauß ſtarck / 
Keyferifchender wenigfte cheil sur Beute verblie, | vnnd taͤglichs noch je laͤnger je ſtaͤrcker wurden 

ben Nach dem er nun bey Fuͤrſtenberg durch / hat hat er mir Wrangeln wegen der Conjunction ſich 
er nachmalsgeeylet ſein vorgeſtecktes Ziel als den verglichen / vnd iſt im Eingang deß Brachmo⸗ 


Paß Landsberg zu erreichẽ / welcher Ort vonden nats / vnangeſehen es fuͤr der Keyferl. Gegenwart — * 
Schwediſchen beſetzt war, Es ſeynd aber die Rey, | ſchier vnmuͤglich geſchienen / mit allem feine von 


ſeriſchen auff einer / vnnd die Bannirifchen auff Volck vonLandsberg auffgebrochen / mit derCa⸗ 
der andern Seiten der Warte bey Landsberg faſt | valleri alſo fort ſich vor die Brücken zu Cuͤſtrin 
zugleich ankommen / dahero es dem Bannicralls | geftelle/die Infanteri aber neben den Stuͤcken bey 
da vberzugehen nicht möglich feyn wollen / fon | Börig i. Meyl oberhalb Cuͤſtrin / da eg ein beſon 
dern hat ſich refolvire den Berg bey Sandsberg su | dern Furt hatte / durch die Oder paſſiren laſſen / 


occupiren / ſeine Stuͤcke darauff au pflantzen / vnd ond alfo (nach dem er vnterwegs vber oo. Key! 


damit nach der Keyſeriſchen Säger vber die War | ſerliche Marcketenderwagen mir Bier / Brodt / 
ta su ſpielen / welches er auch den 29. vnd zo. Ju⸗ Wein / vnd andere Victualien geladen angetrof 
nij vnauffhoͤrlich continuiret. Mittlerweil hat fen / vnd mitgenommen) ohne ſonderlichẽ Scha⸗ 
den letzten dieſes / welcher war der zo. Wrangel / | den auff diſſeits der Oder angelangt: Deme dar 
der mit feinem Volck zu Schwer ander Oder ge | rauff Wrangel (welcher zwar vmb mehrer Ver⸗ 
legen / mit 800. Reutern zu Brandenburg einen ſtaͤrckung willender Meckelburgiſchen Troppen 
Einfall gethan / daſelbſten 10. Compagnien Tra⸗ ſo in 2000. Pferden vnnd 600. Tragonern ber 
goner in 700. Mann ſtarck / welche von dem O⸗ ſtanden / annoch gern erwartet haͤtte / die aber biß 


— — — ——— — —— nun — 


dahin 





J— 


















1637, [dahin ſich nichteingeſtellet / nachmals aber gleich, Saͤchſiſchen ſtarck zu fcharmügiren kommen) ı 
anfommer) Dinftagsden 4.14.frühegegen Tag | worüber auff der Saͤchſiſchen ſeiten 1. Rirrmei, 0 
von Schwed ab nach der Newſtatt eylends ent, ſter vnd erliche Reurer / der Erffurtiſchen aber eir 
gegen geruͤckt / vnd vor jhre Perſonen noch felbis | nertodt geblieben, Die Vrſach ſolcher angefan⸗ 

Conjungipg [SR Abend jhren glücklichen congreß vnnd Zus | genen Feindthaͤtligkeit foll geweſen feyn / weil der 

fh mic fammenfunffegehatten haben. Darauff Ban | Sommendant das Chur Saͤchſiſche Patent / fo I) 

Pranger, |nier zu Britzen / Wrangel aber in dem CloſterCu. jhme der Obr. Boſſe geſchickt / nicht annehmen I) 


rin bey Newſtatt fein Quartier genommen. Hier, 
nechft haben die Keyferl. Generalen ſichentſchloſ 
fen ihnen die Start Sandsberg als einen impor, 
tirlichen Paß wiederumb onterwürffig su ma. 
hen / deßwegen auch noch in wehrendem Abzug 
deß General Banniers diefelbe auffordern laſ⸗ 
ſen / vnd jhr ernſtlich zugeſetzt / vnd obſchon der 
Commendant darinnen ein Oberſter Leutenant 
weil er mit einem herrlichen Regiment Fuß volck 
von 700. Mañ verſehen ) ſich reſolvirt / die Start 
mit gewalt zu verfechten / haben jedoch die Knech⸗ 






Re 
Inſeler- 
Londeberg⸗ 


gerung der Start Erffurt dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen als Creyß Oberſten vom Keyſer auff⸗ 

getragen worden / ſo hat ſelbiger Churfuͤrſt vnter 
dem Oberſt Boſſen etliche Regimenter dahin ge⸗ 










theilsalle Hoßtilicäten abftelieh/ sondato mehr 
—— nicht ordnen / auch jhrem uch, 
daten befehlen / dt wo auſſer der Start zwiſchen 


de anderer Derter abgefühet werde, io, Band 
don dato, wann et Hollnzo, 

Fein Dion en gerechnet / (ob 
‚|müpßen/siß su einem allgemeinen fichern Frieden |inswifchen Keyferi. Refotneton zu ee 
be fich behalten Db nun woldie Gefandren ger» 


> 


Die Sachn⸗ Li 
fche erobern | 
Navelberg: 


—* verbrandt / darauff haben die in Erffurt einen der hn anstehen wuͤrde / hateralfobald die Start 
ußfall mir 4. Stücken gerhan / ſeynd mit den "Brandenburg (vnnd zwar etliche Wochenvor 


deß 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
A 


146 A 33 


582 Fuͤnffter Theil / Niederlaͤndiſcher Hlftorien/ 


— 
def gedachten Kligings Ankunfft) verlaſſen / vnd ſehrvnſicher gemacht / hat ers ſo hart angegriffen? 





1637. 1637 


— — —— - 


— — — 





— — —— — — —— — — — —— 


die Voͤlcker alle hinuͤber nach Ratenaw / Havel⸗ 
berg vnd der Werberſchantz gezogen / vmb ſelbige 
Oerter deſto beſſer zu manuteniren. Nachdem 
aber gedachter General Klitzing ſein Corpo wohl 
gefaſt befunden / iſt er vberden Paß Spandaw ge⸗ 
marſchirt / vnnd ſich alſobalden der Havel gegen 
Ratenaw genaͤhert / welcher Statt / ſo mir gar we⸗ 
nigem Volck von Schwediſcher ſeiten beſetzt ge⸗ 
weſen / er ſich ohne gebrauchter Kriegswaffen 
bald impatronirt / vnd darauff feinen Marſch ge. 
gen Havelberg gerichtet / Als er nun darvor ange⸗ 
langet / vnd Bericht empfangen / daß obgedachter 
Schwediſcher Oberſter Thomas Thomaſſon da⸗ 
rinnen faſt mit ſeinem gantzen Regiment ligen 
thete / hat er nicht gefeyret jhn zu attacquiren. Ob 
nun wol ſolcher Dre Havelberg nicht allein vorn 
Jahr / ſondern auch biß anhero von den Schwe⸗ 
diſchen zimlich beveſtiget vnd verwahret worden, 
ber diß auch die Havel vmb vnd vmb fleuſt / ſo 
hat doch ermelter Klitzing dieſes vngeachtet den 
24.huius früh vmb 2. Vhrgedachte State mit 
dem Sturtmangegriffen / vnnd an theils Orten 
mie Faͤhren / theils aber alfo bloß durchs Waller 
angehen vnd ſtuͤrmen laſſen / welches dann alfor 
balden glücklichen zu werck gerichtet / vnd folcher 

rt ohnewenigen Verluſt erlanget / darinnen bey 
Eroberung in 100. Mann meifteneheilsSchwe, 
den anfangs nidergehawen/ vber 100.3ufampı 
dem Dberften Thomas Thomaſſon vnnd vielen 
Dfftcirern gefangen befommen worden / vnnd 3. 
Faͤhnlein im flich bleiben Ahlen / wiewwol aber der 
Commendant verfprochen / weil er das Dber, 
Commando vberdie Werberfchang hätte / vnnd 
vor jego fein Major darinnen ligerhete/vie Sach 
dahin su diſponiren / daß gedachter Com mendant 
die Schanz abtretten ſolte / ſo hat ſich doch ſelbi—⸗ 
ger ganz vnnd gar nicht darzu verſtehen wollen, 
ſondern ſich reſolvirt zu wehren / mit vorgeben / er 
fein Oberſter were fein Oberſter geweſen / anjetzo 
aber / weil er gefangen / ſeye er ſein eygen Herr / vnd 
beliebe jhm num ſolches zu thun / dz er die Schantz 
als ein Cavallier verthaͤdigen wolle. Darauff ge⸗ 
dachter Klitzing ſich auch für die Schang ge⸗ 
macht / vnd deroſelben mit ſchieſſen vnd approchi⸗ 



















ren Tag vnd Nacht dermaſſen zugeſetzt / daß die 


Schwediſche den 6. Auguſtivermoͤg gemachten 


Accords dep Nachmittags anf, vnnd die Chur, 


Saͤchſiſche dargegen eingesogen. Zu Stettin in 
Pommern feynd vnterſchiedliche vornehme Per, 


fonen mitelerweil mit dem Todt abgangen / vnd 


unter andern der Fuͤrſtl Pommeriſche Starthal, 
tr Volckmar Wolff Her? von Putbuß / wie auch 
Sonnabends den 5. Auguſti der Hoffprediger 
daſelbſten. So hat ſich auch den 12. vnd 13. Au⸗ 
guſti im Stattgraben zu Süneburg gegen dem 
Kalckberg Blut laſſen fehen / dannenhero.der 


daßdie Schwediſche / weil fie keines Entſanes ſich 
su getroͤſten nach faſt 3. Woͤchentlicher Beläge 
rung endlich fich zu geben gesungen worden! 
feynd deromegen den 14. Auguſti veraccordirt mit 
Sack vnd Pac aufgesogen / vnnd biß an Wihr 
mar geconvoyrt worden. Vnd ob man zwar bey 
Einnehmung fo wol der Werberſchantz als and 
der Statt Havelberg vber das viele Getraydicht 
vnnd andern Worrath fo die daſelbſt gelegen 
Schwedische sufammen gerragen / fich fehr ver⸗ 
wundert / war es doch gegendeme / was auff be 
fagtem Döwmig erhalten ſchier gering vnd wenig 
zu achten / maffen dann daſelbſten nach Vber⸗ 
gang nur an Getraydig bey 21 00. Wiſpel / wie 
ingleichem an Speck / vnnd andern Victualien 
ein ſtattlicher Vorrath / von welchem mehrbeſag 
tes Schloß noch wol in etliche Jahr proviantirt 
hätte ſeyn koͤnnen / geſunden worden. Demna 

die Schwediſche Armee auff der Keyſerl.ſtarcken 
Anzug zuruͤck in Pommern gewichen / vnnd die 
Keyſeriſche Armeen eine Zeitlang vmb vnnd vor 
Schwed gelegen / ſeynd ſie endlich nach gemach ⸗ 
ter groſſer Kriegspræparation den 12. Auguſti 
von dannen auffgebrochen / vnd auff Gartz den 
Zug genommen / vnangeſehen ſelblge Start ſehr 
mol verfehen geweſen. Ob nun der Schwediſche 
Commendant fein beſtes gethan / ſo hat er doch in 
Anſehung deß groſſen Gewaͤlts / vnnd ſeiner klei⸗ 
nen Macht endlich zu accordiren begehrt / welches 
ihm dann auch verſtattet / vnnd darauff folder] 
Ort von den Keyſerl. occupirt vnd beſetzt worden-| 
Darauff hat ſich gemelte Armee weiters fort ge⸗ 
gen dem groſſen Hafen bey Vckermunde gewen⸗ 
det / vnnd ſelbigen Paß / welcher nur mit 300] 
Muſquetirern vnd ĩ. Compagny Pferden verſe ⸗ 
hen war / den 20. Auguſti von den Schwediſchen 
abfordern laſſen. Der Commendant ſtelte fid | 
zwar deſſelben Tags zur Wehr / bedacht ſich aber 
in Anſehung eines fo groſſen Gewalts eines beſ⸗ 
ſern / vnd begehrte sus accordiren / darauffman jhn 
den 21.deB morgens fruͤhe mit 100. ſeiner Finnen 
doc) ohne Gewehr abziehen laſſen / die Teutſche 
Soldaten aber wurden vnter die Keyſeriſche ein⸗ 
getheile. Bey ſolcher Einnem ung ſeynd gie chwol 
der Keyſeriſchen auch etliche smbfommen/onnd | 
von deß Oberſt Pouren Regiment ein Capiteyn 
beneben einem Jeſuiter geblieben. / darauff bat 
man gemelten Ort mit Guarniſon wol verfehen / 
vnnd iſt weiter fuͤr Anclam ein wohl fortificirte 
Statt vnnd fuͤrnemen Paß in Bor, Pommern 
vber die Pene nach dem Meer zu gehen geruͤckt⸗ 
Inmittelſt har der Keyſerliche General Wacht⸗ 
meiſter der Her: von Salis / ſo mit etlichen Trop⸗ 
pen vorangeſchickt geweſen / vngefehr ein Meyl 
von Anclam die Wrangliſche Cavalleri ange 











Keyſct 
ober 


Haclaun⸗ 







troffen / ſtarck mir derfelben ſcharmuͤtzirt / vnd biß 
gegen dem Wacht Thurn an die Landwehre / wo⸗ 
ſelbſten ihre Muſquetirer gelegen / zuruͤck getrie⸗ 
ben / den jungen Oberſt Ochſenſtern zu Pferd und]; 
andere mehr gefangen bekommen. Ob nun wohl 
die Keyſeriſche hierauff 2. Poſten / den einen ober ⸗ 

den andern vnterhalb der Statt genommen / et] 
was ſich vergraben / vnd Stuͤcke gepflantzt / haben 

N ſich doch. die Schwedifche fo wol inn, als auſſer⸗ 
Dömig marfchire/ vnd weil felbigesals ein veſter halb der Start Mannlich entgegen g eſent / vnnd 


Eommendant ſelbiges Orts einen Soldaten hin. 
\ cin ſchwimmen / vnnd der Marerienein Gefäß. 
vol abholen laſſen / hat ſichs / als es vmb etwas 
nidergeſeſſen / oben zwar klar Waſſer / auff dem 
grundt aber biß vber die helffte als geronnen Blut 
befunden / weldhesalfo verblieben. Nach einbe⸗ 
komener Schang sn Werben / iſt Kiiging Bran⸗ 
denburgiſcher General mit feinen Bölckern nad) 





— e⸗ 


Wie auch 
| Dömigan Ordr viel vbels etliche Jahr hero vervrſachet / vnd | aufs eufferf fich bemuͤhet / daß die Kepferifhe] 
dere, [die Schiffarth / wie auch andern Hanvel su sand lihrsvorgehabte Brücken vber die Peneniche ver 


fertige n 


— — — 
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fertigen moͤchten. Den 26. Auguſti deß Nachts 
waren beyde Partheyen an dem Paß bey Stolpe 
1, Meyl vngefehr oberhalb Anclam hart aneinan⸗ 
der / vnd ſpielte man mit dem Canon ohne vnter⸗ 
laß / gleich als auch mie Muſqueten zuſammen / 
welches darumb geſchehen / weil die Keyſ. daſelb⸗ 
ſten die Bruͤcken / fo jhnen die Schwediſche rui⸗ 
nirt / wiederumb zu bawen vnterſtunden. Dann 
obzwar die Keyſ. bey iso. Mann ſtarck comman⸗ Keyſeriiche 
dire worden / welche den 25. DIE deß Nachts in 2. nehmen Die | 
Schiffen vbergefahren/ond die vorder Schantz | H. H. Georgen Herhogen zu Braunſchweig und ſaeburg den 1) 
fo der Gegentheil darbey an das Waſſer gelegt y | 

hatte / die Keyſ von der Brücken abzuhalten’ cin, 
genommen / haben jedoch die Schwediſche wiede⸗ ab. 
rumb darauff angeſetzt / daſſelbe beſchoſſen / daß 
ſich dieſe / ob ſie ſich wol eine weil tapffer gehalten / 
doch endlich auß der occupirten Schanz mit den 
2. Schiffen wider herüber begeben müffen / mei» 
ſtentheils verwundt / vnd viel todt / obwol hinge⸗ 
gen von den Schwediſchen / weil man mit den 
Stücken creutzweiß vnter fie flancquirt / auch 
vber 100. todt geblieben. Zeit wehrendes dieſes 
Verlauffs hat die Keyſ. vnd Brandenburgiſche 
Armee vnter dem Klitzing / nach dem ſie ſich deß 
Havchond Elbſtroms bemaͤchtiget / diſſeit der El⸗ 
be nach Lůneburg jhren Zug genommen / vnd ge⸗ 
gen dem 25. Auguſtivor den Thoren vnd Statt. 
graͤben etlich 100. Stuͤck Vieh weggetrieben / dz 
auch mie Stuͤckenvnd Muſqueten von den Waͤl⸗ 
(en Fewer aufffiegeben worden. Als nun der O⸗ 
berfie Stammer Schwedifcher Commendant 
gedachtes Dres Kundtſchafftbekommen / daß die 
Churſaͤchſiſche Armee / vnter dem General Vitz⸗ 
thumb auch ſich dahin begeben / vnd nechſt Luͤne⸗ 
burg die General Conſunction geſchehen folte/ | 
harter Montags den 28.5t.V. die ganze Bürger, 
ſchafft zuſammen fordern laſſen / vnnd felbige 
befragt / ob ſie ſich nebenſt jhm vnd feinen Solda⸗ 
een / wann ein feindliche Armee vor die Statt kaͤ⸗ 
me / gedaͤchten zu wehren ? Worauff Ihme zur 
Antwort worden/ wann hr Ön.Fürft/ vnnd 
Herr käme / wolsen vnd fönten fie ſich nicht weh» 
ren, Darauff er Donnerflags den zo. vnd legten 
diefes das Süner Thor zu verſchuͤtten befohlen/ 















































1637, 
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| = ar Han 16: 
1637. \beyiemanden niderfegen/onnd hinderlaffen wuͤr⸗ Todt vervrtheilt 7 vnnd nachdem er bie gantze 1637 | 
| | de / foll ſolches darnegſt ficherlich auß geſtellet | Mache mir beten zugebracht / auch ſich folder 

vnd fo wenig von Ihrer Gn. als fonften darauff | Worte verlauten laſſen / er koͤnne nie ſeliger / dann 
prætendirt werden. 6. Den jenigen / ſo von der alſo ſterben / würde auch am Juͤngſten Gericht 
J | Start Compagny mir dem Regiment fortzuge⸗ | bekannt werden/daß er viel taufentmal lieber ſter⸗ 
N hen Beliebung tragen denen folles erlaube ſeyn / ben / als fo onfchuldig Blur in mehrgedachter 
‘ die vbrige aber / vnd denen folchesnicht gefällig/ | Start Süneburg vergieffen wollen / den 27. No⸗ 
die folen jhrer Pflicht vnd Eyde / ſo fie der Könial. | vember auff offentlichen Platz enthauptet / der 
Mayt.vnd Cron Schweden geleiſtet / hiermit er⸗ Leib nachmalen balſamirt / vnnd feiner Frawen 
laſſen feyn. 7. Wegen der Schulden / vnd gegen] und Kindern nach Wißmar remittirt worden 
Schulden verbleibet er dabey / daß ſelbige vermoͤ⸗ Deßglelchen iſt auch dem Schwediſchen Major 
ge ſonderbarer von den Deputirten allerſeits one] Rhutt vor dieſem Commendantẽ in der Werber⸗ 
terfchriebener Specilication morgendes Tags] fchang/ weil er all zu ſchleunigen Accord mit den 
vorm Abzug gegeneinander richtig bezahlt wer⸗Klitzingiſcheneingangen / archibuſirt / vnd ſein 
| den follen. 8. Das Hauß Winfen ond daranff| Seihnamb hernach in St. Jacobs Kirchen Da 
| A | anjetzo befindliche Befagung / als an diß Regi⸗ ſelbſt zu Stettin ehrlich beſtattet worden. ZuEin⸗ 
Bü | | ment gehörig / wirdindiefem Accord wenigets| gang def Septembris iſt das Schloß vnnd veſte 
I — 5 j nicht mit begriffen / es fol ſolches zugleich quit,| Hauß Blawen / im Herzogthumb Mechelburg/ 
15 | 1 tirt / die Beſatzung mit fortgenommen / denfelben | worauff 60. Mann zur Önarnifon gelegen / na 

ebener geſtalt auff 5. Tage Proviant / vnd ein Was] außgeffandener geringer Plocquirung / wiewohl 
Bi if gen su Ihrer Pagagi mitgegeben / das Hauf| einer ernſtlichen Belägerung ſichbefoͤrchtend / mit 
17 9 Ihr F. Gn. wuͤrcklich eingeraumet / davon au | Accord den Saͤchſiſch, vnd Brandenburgiſchen 
— weder an einem oder andern / wie das Namen ha: eingeraumbt worden / welche nach Eroberung ge⸗ 
ben mag / der Soldateſca nicht zuſtaͤndig etwas meltes Dres mit dem Graff Gallas ſich gecon⸗ anf 
jungist. Bor Anclam / deren Belägerung wir Knnnr 
hie. oben Meldung gethan / iſt es mit den Keyferl Be 

fchenmittlerweil dergeftalt abgelanffen daß nad In. at 
dem ihnennichr wenig Bolck auff dem Lauff ger ſhinelan 
blieben / fie wiederumb vnverrichter fachen můſ⸗ 
fen abziehen. Haben deßwegen jhren Zug gegen 
dem Haug. Demin gerichtet / vnd vor demſelben 
auff jenſeit der Pene ein Schangauffgemorffen! 


u RT = 


Si Dr 
8 * 


r 
hurgiß ſend 
—2 








| | mitzunemen / im allergeringften nicht geſtattet / 

Hi noch paffirer/ fonder es damit obfpecificireer maſ⸗ 

ſen / vnd allerdings wie mit dem Kalckberg gehal⸗ 

| ten / folte aber geringes fo etwa vnvermuthlich 

j mitgenommen / gefunden / fol ſolches reſtituirt / 
El 0— deß halben aber ſonſt niemand gefaͤhret / vnd end» 
u N lich die Befagung ebenfalls mit ficherer Convoy 
| auff Altenburg geführer/ dannalles! was auff 


1 
| ll I dem Kalcfberg gebawet / injerigem Stande 96 | und 300. Muſquetirer darein geleger, General Re 
zu N laſſen / daſelbſt auch / fo wol als zu Winſen / weder Torften Sohn hatauff Bewilligung des Wrane] för 
1 an Fewer oder Brandt / vor oder nach der Zeit | gels (weil der Feldmarſchalck Bannier nicht bey 
ll heimblich oder öffentlich etwas eingelegt oder bes| der Armee war) erliche Stück auff beſagte Schätz vuf 
If IB 1 (chädiger werden. 9. Vnd fol der Abzug vber, gepflantzt / vnd theils Volck zu Schiff vbergeſetzt / 3 


—9 morgenden Tages als den 9.diefe s / wann einver⸗ 


4 | | welche mit.gefamprer Macht den 8, dig vmb 10. 
| ii leibtes fein Richtigkeit erlanget/ genommen wer» 
| 
J 


Vhr Vormittag angeloffen / doch erſtlich abge⸗ 
ſchlagen / im andern Sturmb aber mir Verlufſt 
eines Capiteyns vnnd feinen Knechten gluͤcklich 
erobert / von den Keyſerl. iſt ein Capiteyn mit 24- 
Knechten / der Oberſt aber / neben dem Oberſt Leu⸗ 
tenant vnnd etlichen Knechten gefaͤnglich ange 
nommen worden. Worauff die Schwediſche mit 
noch etlichẽ Pferden vbergeſetzt / vñ biß ans Keyſ. 
Hauptquartier / welches nur anderthalb Meyl 
vonder Schang gelegen’ fortgangen / doch nach ⸗ 
mahlen nach gehaltenen beyderſeits geringen 
Scharmuͤtzeln wider ins Quartier zuruͤck kom⸗ 
men. Den andern Morgen wurden 200. Pferde 
der Keyſ. Intent zu vernehmen / außcomman⸗ 
dire / welche ein halb Meyi von Demin ein Keyſ. 
Partey renconttirt / ſelbige geſchlagen / den Oberſt 
Leutenant von Breda / 1, Major von Sachſen / 
wie auch 1.Ritemeifter vñ etliche gemeine Knech ⸗ 
te gefangen in Demin gebracht / 1. Rittmeiſter 
aber zuſampt etlichen Soldaten nidergeſchoſſen 
Nechſt hierauff haben die Schwediſchen ferner F 
ein Anſchlag auff Virraden gemacht / vnd dahin 

in 200. Tragoner auß geruͤſt / mit welchen fie ohne 
einigen Widerſtandt bey hellem Tag in Zuſehung 
der auß geſtelten Schildtwacht den darauff gele⸗ 
genen Commendanten Erich Schwandſohn / ſo 


den / entzwiſchen auch nochheut gewiß / ſo bald der 

J Accord von beyden Seiten vollzogen / der H Obr. 

Leutenant Ewald von Bruͤnone ſampt 2.Hauptı 

leuten zu Geyſſel allhier in der Statt verbleiben. 

10. Vnd ob wol ſchließlich an ſeiten der Abziehen⸗ 

den mehrere Puncten / in ſon derheit / daß der etwa 

der Koͤnigl Mayt. vnd Cron Schweden von der 

Statt Luͤneburg außgeſtelte Revers in vigore 

verbleiben moͤchte / vorbracht / So haben doch 

Ihr F. Gn. darin feines wegs verwilligen koͤnnẽ 

noch wollen / alles ſonder einige Liſt und Gefaͤhr⸗ 

de. Zuvrkundt / vnd vmb deſto veſter vnverbroche⸗ 

ner Haltung willen haben Ihr F. Gn. dieſen IC, 

cord mirengenen Händen vnterſchrieben / vnnd 

| mit dero Fürftl. Secret wiſſentlich betruͤcken laſ⸗ 

| ſen / fo auch der Oberſte Heinrich von Stammer 

| denfelbigen wenigers nicht verſigelt / vnnd eygen⸗ 
| | händig onterfchrieben, | 

| | ‚Adtum Luneburg / den 7.Septemb, 163 7. 

George / Hertzog zu Braunſchweig vnnd Lüng 

burg. Heinrich von Stammarn. | 

Obr.Stam-, Wegen diefer Vbergab iſt gedachter Oberfter 

en Stammer zu Wißmar/ fobald er daſelbſten an⸗ 

gelangerlin Arreſt genommen / vnd nach Stettin 

gebracht worden / allda / weil er nichtsgruͤndliches 

zu feiner Entſchuldigung vorzu bringen wuſte. | vor dieſem Gars den. Keyſeriſchen vbergeben / vnd 

Die Veſtung zu Luͤneburg ſonſt den Kalckberg | bey denfelben Dienſt genommen) vnangeſehen er 

genannt / ohne einigen Schuß / vnnd darvorger cin geborner Schwed war / mit allen Voͤlckern 

brauchten Gewalt / fo geſchwind vbergeben / sum bezwungen / davon in 26. gemeine Soldaten ni⸗ 


derge⸗ 
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Keyſerl. An 


dergemacht / jhn ſelbſten aber / bemelte Capiteyn / | 
nebenft noch einem andern vnd 2. Leutenant vnd 


nach Stettin gebracht. Gedachter Comendant 
ift den 26. Sepremb.zu Stettinauff freyẽ Marck 
juftifteire / da jhm dann erſtlich die Hand (auff 
welches er ſehr gefchrichen en Gott vmb Werzey⸗ 
hung der Suͤnden angeruffen ) folgends auch der 
Kopff abgeſchlagen worden. Hingegen haben et⸗ 
liche Brandenburgiſche Troppen den Schwed. 
Dr, Baum / als er etwas zu recognoſciren auß⸗ 
geritten / gefangẽ bekomen / jhn nach Schwed ge; 
fuͤhrt / vñ auff fein Rautzion 2000. Reichsth. ges 
ſchlagẽ. In deſſen ſeynd in der MarckBrandenb. 
bey zo00 . Vngarn ankomen / vmb mit den Keyſ. 
daſelbſt herumb ſich zu ſamblen / welche allenthal⸗ 
ben jaͤmerlichgehauſet Dieſe Parthey / nachdem 
ſie durch Schleſien jhren Marſch genom̃en / habẽ 
ſie den Obr. Roſtock Comendanten zu Großglo⸗ 
gau⸗ der als Keyſ. Commiſſarius jhnen Durartier 
verſchaffen wollen / mit 2. Schuͤſſen verwundet / 
dz er deß Tags darnach todts verfahren / auch vo 
feinen z0. bey ſich gehabtẽ Tragonern etliche auff 
der Stelle nidergemacht. Denr8. Seprembiift ei⸗ 
ner vom Adel / der den Burgermeiſter Weidichen 
zu Coͤlln an der Sprew auff dem Rathhauß er⸗ 
ſtochen / zu Berlininfkiftcier / vñ fein Coͤrper nach 
—2* in deſſen Kirch vnnd Erbbegraͤbnuß 
verſetzt. —VV — Ey N mr 
Ob nun zwar das Recht vnd Breheiligebracht) 
dz man das Haupt zuſambt der rechtẽ Handauff ⸗ 
ſtecken ſolte / iſt doch ſolches wegen feines Adelichẽ 
Herkomens endlich nocherbetten vnd vnterlaſſen 
worde· Den 13.Detobris lieſſen ſich vngefehr 5. 
Keyſ Reuter etwaz. Muſquetſchůß võ der Statt 
Siargardt in Pom̃ ern ſehẽ / welche vmb gemeltẽ 
Ortzu recognoſciren comandirt waren / darauff 
hat ſich der Major vnter dem Obr. Hoye mir 1y. 
Hferdẽ hinauß gemacht / vñ etliche Muſquetirer 
mitgenomen / welche ſich in einen Brabenverfro, 
| chensfo aber beſagtẽ Reuterwargenom̃en vnd ſich 
nach Wittgaw wiederumb zuruͤck begeben. Vmb 
Vhr deß Nachts iſt der Obr. Sparr/ neben den 
Obr ung vnd Borgsdorff mit etwan 200.00, 
| mandirren Reutern von Schwet / vnnd 400. zu 
KFuß auß Landsberg vor der Statt ankomen / vnd 
hat vorm Piriſchen Thor Allarm gemacht / ſo dz 
fie in gebrauchter Furi biß indie Schantz / auch 
ndlich fo weit komen / dz fie Sturmleytern (der? 
3.bey geſagtẽ Thor geſtanden) angeworffen / auch 
gar vnters Gewehr ſich begebẽ / d man jhnen auß 
der Statt noch mit dem Geſchuͤt noch mit Muſ⸗ 
queten mehr was anhaben möge. Huben derowe · 
gen vnter ſolchẽ Favor an die Thor auffzuhawẽ / 
wurden abervon den darinnen mit Steinwerffen 
ab dem Thor dermaſſen empfangen / dz ſie ſolchen 
Ort mit Verlaſſung vieler Todten muſten quitti⸗ 
ren. Vnterdeſſen that man auchauff das Johan⸗ 
nis Thor einen gewaltigen Anfall / vnd kamen die 
Keyſ mit den Leytern / derer ſehr vielandem Ort 
ſtundẽ / gar vber die Fallbruͤckẽ / worauff ſie heimb⸗ 
lich ein Petard angeſchraubt / vnnd das Thor da⸗ 
ſelbſtẽ geſprengt. Es waren aber die Schwediſche 
ſelbigen Dres fo ſtarck beyſammen / dz dieſe wege 
deß Mannlichen Widerſtandts nicht durchdrin⸗ 
gen mochten / ſondern mit Hinderlaſſung etlicher 
Todten vnd Gefangenẽ / wie auch vielẽ Gewehrs / 


Muſqueten / vnd ſtattlicher Dfficiersdegen etwa 
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Faͤndrichen auch bey zo, Knechten gefänglich muſten / von welchem jene befagre Ort ſie an ftart 














vmb Vbhr deß morgensvber die verwundke vnd 
noch im Blut ligende Soldaten zuruͤck weichen 


der verhofftẽ Beuth bey ar. Waͤgen Berwnndte 
vnd Todte habẽ abgefuͤhrt Demnach die Shwe 
diſche im Schloß vnd Veſtung Moritzburg zu 
Hall in Sachſen biß anhero gelegene Guarniſon 
bemelter Statt nicht geringen Schaden ugefuͤ— 
get / ſo hat Chur Sachſen zur vnterſchiedlich ma, 
len etliche Regimenter in gemelte Statt verlegt / 
vnd durch Plocquirung fo viel zuwegen gebracht 
daß man feine Victualien mehr auff gemeltes 
Hauß / noch einigen Entfag mehr bringen moͤ⸗ 
gen / doch haben ſie zu vnterſchiedlichen mahlen 
Soldaten herauß practicirt / vnd zu den jhrigen 
abgefertiget / deren einer ſo mit Schreibe / welches 
er in den Schuhen gehabt / nach Erffurt gewolt/ 


bekommen / vnd gegen dem Schloß zn einem Ten, | 
fir der State aneinen Balcken den lesten Se, | 


ptemb deß Nachts zwiſchẽ ir. vnd 12. Vhren hi. 
nauß gehenckt worden. Dannenhero die Schwe, 
diſche deß andern Tags mit Stuͤcken vnauff hoͤr⸗ 
lich herunter geſ choſſen. Sontags zuvor ward ein 
Soldaten fraw / deren Mañ neben andern dreyẽ 
feiner Spießgeſellen etliche Wochen vorhero in 
einẽ Auß fall herauſſen gebllebẽ war / vñ ſich ich 


mals in der Statt Hall vnterhalten laffen / um 


Comendanten in Hall dem Ohr. Wachtmeifter 
Koͤnig gebracht / ſo ſich deß Nachts zuvor an sn 
ſamen gebundenẽ Stricken herauß gelaſſen vmb 
ſich zu obbeſagtẽ jhrem Mañ zu begeben förcheitt, 
de es haͤtte der Comendant auff dem Schloß fie 


auch / wie er feines Muſterſchreibers Wittiben ge | 


than / erſchieſſen laſſen mögen. Dañ nach dem cr» 
gemůthmaſſet 7 das Weib moͤchte ein zute Poſt 
Geldes baden / hette mehrgedachter Comendant 
fie meine heimblichen Dre erſchieſſen laſſen / vnd 


melter Muſter ſchreiber droben geſtorben / vñ man 


al das jhrige zu ſich genomen / welche ferner den | 


ganzen Zuſtandt bemeldtes Schloſſes verfundt, 
ſchafftet. Dieweil ſichsaber ließ anſehẽ / dz es noch 
etwẽ lang mit dieſer Plocquirung moͤchte anfauf, 
fen / ſo hat man durch folgenden Anſchlag der fa, 
dien ein Endſchafft erreicht. Ein Churſaͤchſ Of, 


ficirer Namens Thomas Wilhelm Fahrensbeck Moritzburg 


auß Lieffland hat deß Gen. Baniers Sianer ab, 
graben / vnd deſſen Hand ſehr kuͤnſtlichna chmah⸗ 
(en laſſen / welche ev vnter eine gefchrichene Ordre 
(gleichjamb als ob ſelbige von gedachre Gen, ge⸗ 
ſtellt) fo artig gepracticirt / ds wol dercanfende kei, 
ne gwoeiffel dar auff geſent härte/mie welcher er fich 
auff eygene Lebens gefahr zu mehr angegogenem 
Com̃endanten auff ven Hauß Moriburg pner 
dem Tittel eines Schwediſchen Offlclers begebẽ / 
vnd ſelbige in Finniſcher Sprach prä ſentirt / auch 
en; viel effectuirt / dz ſelbe beglaubt / vñ als 
warhafft angenom̃en worden / diefes Innhalts: 
Der ———— auch 
dero Confeederirten relpedtive Rath / vnd Ben, 
Feldmarſchall Johann Bannier Herr auff Mit, 
hammer / vnd Wehrrer/2c, Ritter Demnagh 
Ich gegenwertigen Thomas Wilhelm von Zah, 
rensbeck Hauptmañ onter de Karrif chen Regim. 
an den Graffen võ Brädenfkein/wieaudhanon, 
terſchiedene Oerter / da von der Koͤnigl. Schwer. 
Armeen Dfficirer logiren möchten abgefertiget / 
und weil durch Schreiben ſolches nie beybraͤcht 
werden koͤñen / vollkomene Comiffion auffgetra⸗ 


Dh gen: 
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gewehret werden. 4. Nach gefchehene Abzug fol 


586 Fuͤnffter Theil Niverländifcher Hiſtorien / | 


gen: Als werden alle Officirer hierumb beſucht / | Pf, Iwpbackvin faft Kuffen Torgauiſch Bier / 
was dieſer mein Abge fertigter anbringeond han⸗ und etwas an Wein / z. Fuder Hew anderthalb 
dein wird / allen Glauben beyzuſtellen / vnd dieſer Cent. Pulfer / etlich Cent Lunten / vñ 70. Grana⸗ 
meiner auffgetragenẽ Comiſſion wuͤrcklich gnug /tẽ noch vorhandẽ geweſen. Vmb dieſe Zeit nemb⸗ 
zu thun / wornaqh ſich ein jeder zurichten. lich den 27. obgemelt / demnach der König dl 
Signatum Stettin 9. Detobr. 1637, | Dennemarcf ein Jagt / vñ Schiff mit Volckbe⸗ 
Johann Bannier, fege-anff den Elbſtrom gefchicke 7 auch noch ein 

Darauffift zwiſchen Jacob Wäinecken dem | fchön groß Schiff dies. Loͤwen genant / worau 
Commendanten auff der Moritzburg / vnd Hanß | fidh24.halbe Cartaunen fampt 87. Mali befun⸗ 
Ernſt Koͤnigen Churſaͤchſ. Comendanten in Hall dẽe / gefolget / iſt ſelbiges bey der Schartonnen PM’ 
folgender Accord geſchloſſen worden 1.Solldem | ten an der Elbe zu ſchadẽ kom̃en. Dieweil nun die 
Herrn Commendanten der Moritzburg / neben al· erſten mit volle Segel bereits fort waren / vnd die⸗ 
len ſeinẽ Officirern / gemeinen Soldaten / vñ gan. | fem nothleydenden Schiff nie zu Huͤlffe kommen 
zzen Comp. Tragonern / wie auch andern der Eronkunten / als ſeynd vorbemelte 87 Man / worunter 
Schweden Kriegsbedienten / ſo nacher der Armee] ein Prediger / biß auff etlich vnd zwantzig welche 
gehoͤrig / mit Dberson Vntergewehr / brennenden | falvirt wordẽ / faͤmptlich im Waſſer ertruncken. 
Lunten / Kugeln im Mund / Piſtolen / mit aufge | Nach dem / wie kurgz hiebevor vermeldet / Die 
ſchlagenen Hanen / vnd wie ein jeder zu Roß vnd / Schwed vnd Keyf.in Pom̃ ern eine Zeitlang ge⸗ 
Fuß ſich ſelbſten ruͤſtẽ mag / ſampt aller jhrer Pas | geneinander gelegẽ / iſt endlich der Gen / Bannier 
gagy / Sack vnd Pack / Droß vñ allẽ Anhang ein | den 9 Novemb. bey Ripnitz mit der Armee auff · 
freyer ſicherer Abzug hiermit verſtattet werden. 2. | gebrochen / den Marſch vber Loyt vñ Friedlandt 
Die Abziehende ſollẽ mit gnugſamer Convoybiß | auff Paſewalck (wofelbfteder Gen Major Pfu 
nacher Hamburg verfehen/ond für ale Bberfall | mirder Avantgarde ein Keyſ. Salvaguardi vol 
fo wol Keyſ. Churſaͤchſ. als anderer Armeen Parı | 5so-Mufguetirern onter einẽ Leutenam auff geho 
teyẽ geſchuͤtzet / auchvnterwegens mit nortürfftige | ben) vnd fo fort gegen Prentzlau genommen / der 
Quarttren vnd Proviant / als auch auff begeben‘ | Meynung/weilin ſolcher Statt 3.Obr. vñ mehr 
den Fall mit vorfpan verjehen werde 3, Welcher | andershohe Dfficiver neben zwar wenig: ee 
Dfficirer/ongemeiner Soldatvor furgodlanger | Volck ſich befunden / ſelbige wegzunemẽ ewell 
zeit der Roͤm. Keyſ. May od Churf. Durchl. zu) aber die Keyſerl. beneben andern geconjungirten 
Sachſen gedienet / vnd auff einen od andern weg | Reichs Armeen deſſen bey zeiten innen wordẽ / har 
in der Cron Schweden Dienſt gerrersen/folleda: ben ſie ſichgleichsfalls vnſaͤumblichgegen Prentz 
bey verbleiben / vñ mit gewalt auß der Trupp nicht | lau gewendet / vñ ſo viel gleichwol verhindert/daß 
genomen / da aber einer od der ander freywilligen die Schwed.befagee Ort nichts anhaben koͤñen 
Vnterhalt begehren wuͤrde / ſoll ihm ſolches nicht | Nichtsdefto weniger ſeynd ſie gegen dem veſten 
Paß Schwet / welchen gedachter General Major 
Pful mit 1500. Pferdẽ auff beydẽ ſeiten geſchloſ⸗ 
fen hatte / fortgeruckt / vnd weil beydes Statt vnd 
Schloß leer vnd vnbeſetzt befunden / ſichin beydes 
einlogiret. Auff ſolches habẽ ſie inm Schloß. hal⸗ 
halt g Di be Cartaunen / vnnd vnterſchiedene kleine Stuͤck 
fo jetzo nit fortmarſchiren koͤñen / ſollen . Woche] gepftantzt / worauß auff der Keyſ groſſe Schantz/ 
lang nach dem Abzugin der Statt Halla verbleis , welche auff einer Inſei in der Oder gelegen / ſtarck 
ben / denſelben nottuͤrfftiger Vnterhalt / vñ Ver⸗ Fewer gegeben / vnd die Schant zugleich mit dem 
pflegung gereichet / vnd alsdan nach Erlangung] ſturm angegriffen worden. Der Keyſ. Commen⸗ 
ihrer Geſundheit mit nottuͤrfftige Paß nach den /dant thaͤte dermaſſen fein beſtes / daß die Schwed- 
Koͤnigl. Schwediſchen Armeen vnd jhre Regim. von jhrẽ Verhaben muſten ablaſſen. Dar auff ſie 
ſicher su pafliven vergoͤnnet worden. . Vnd der⸗ſich an die ander klein Schang gemacht / derẽ ſie 
geſtalt ſoll die Koͤnigl. Schwed. Beſatzung mor⸗ ſich in der erſten u ( weit fich die. 
gen gellebts Gott den 27. Octobris vmb 2.Bhr| KeyfindiearoffeSchang harren reterirt) vñ von 
nach Mittag durch von Ihr. Excell. Herrn Feld⸗ dañen die Keyſ Bruͤcke ſehrruinirtẽ Indẽ nũ die⸗ 
marſchal Bannier hierzuabgefertigtẽ Herrn Tho⸗ ſes Ortsdie Keyſ. ſtarck avãcirt / ſeynd die Schwe⸗ 
mas Wilhelm von Fahrensbeck Capiteyn deß | difche eylẽds / (wiewol nach Anſteck. vñ Einaͤſche⸗ 
Karriſchen Regim.abgefuͤhret werden.7. Was rung deß herzliche Schloſſes zu bemeltẽ Schwet / 
võ Munition vñ Proviant auff dem Hauß Mo⸗wie auch Beſetz vñ Hinderlaſſung etliche Wolcks 
rigburg gefundẽ wird / ſol daſelbſt vnverruͤckt blei in mehrgedachter klaͤnẽ Schang) von danen wi⸗ 
ben, Geſchehen in Hall den 26. Octobris. der auffgebrochen / worauff ſich der Keyſ. Com⸗ 
Hierauff iſt nunFreytags denr7. diß der Abzug mendan in der groſſen Schantz mir alle Bolck 
erfolget / vñ indie 100.0nd zo. Perſonẽ an WMañ / bey 1200. Mann neben den Stcken / Krau vnd 
Weib / Kindt vnd Troß / außgezogen. Der Com ⸗ Loth zur Arme herüber begeben, Entzwifchen hat 
mendant ſampt feinen Officirern iftam Marckt Graf Gallas ein andere occafion ergriffen / vnd | 




















dem Herin Com̃endanten mitallenfeinen Abzie 
henden in der Start Hallaauff 8. Tag lang zur 
Ergetzlichkeit vñ Beftellung eines vñ deß andern 
auff die Reyß su verbleibe frey Quartier vñ Vn⸗ 
terhalt gegeben werden.s.Die krancke Soldaten 


erb 


sit guͤldenen Loͤwen / vnd die vbrige gemeine Sol» | dem General Wadhrmeiffer Srenker: re⸗ fs 
daten vnd Tragoneranff die Trinekflubeondden| da mir ne / h ea ——* 
Rathsteller einlogirt / die Krancken aber in Spi ⸗ goner vnd 4.Churfächf. Regimenter unter dem 

tal verſchafft wordẽ. Iſt alſo durch diß Strata⸗ Oberſt Kalckreuter) nach der Scans Tribſes 
gema dieſer Ort vbergangen / da ſonſten derCom⸗ commandire / vmb wo muglich ſich deſſelben zu 
mendant ſich nochwol ein geraume Zeit haͤtte hal⸗ impatroniren Dem zu Folaeift gedachter Frey⸗ 

ten koͤnnen / maſſen dañ daſelbſt in zoo. Scheffel herz fortgemarſchirt / vnnd damir man ſeines 
Halliſch Maaß VYeel / 10. Scheffel Korn / 1000 ri 


Zugsnichrgewahr möchte werden / ſichall zeit in 
—rBren — — —— —— 
de 
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1637. \den Waͤlden vnd Büfchen gehalten / auch die 
Wachtfewer anzuzůnden verboten. Demnach 
nun dieſe Keyſ. bey 4. Tag lang alſo ſtill gelegen / 
vnd vnterdeſſen vber die Pene (ſo zwar ein kleines 
Waſſer / vmb vnd vmb aber mit genen Mo 
raſt vmbgeben iſt) wo das Voick vberfommen 


moͤchte / einen Paß angetroffen / ſeynd ſie in aller S 


ſtille daruͤber vnd auff die Schantz vor Tribſees 
angangen: weil man aber ſich dieſes Orts ſo gaͤh⸗ 
lichen Vberfalls nicht verſehen / iſt nicht allein 
gedachte Schantz (worinnen 4. Stuͤck Geſchuͤt 
bekommen) ſondern auch die Statt Tribſees ſelb⸗ 
ſten auch auß Forcht erobert / bey 180. Mann 
darinnen nidergemacht / wie auch ein Capiteyn / 
vnd Faͤhndrich gefangen worden / von welchen 
ſich der Reſt ins Schloß begeben / ſo aber gleich 
auch accordirt / vnd ſich bey den Keyſ. vnterhalten 
laſſen. Zeit wehrendes diefes Veriauffs war den 
Keyſerl. ein Schwediſcher Soldat entrunnen / 
durch welchen der Keyſ. Einfall vberal in den da⸗ 
herumb gelegenen Schwediſchen Guarniſonen 
ruchtbar gemacht worden / darauff die Wrang⸗ 
liſche Cavalleri (welcher Marſchal eben damals 
mit dem Srangöfifchen Geſandtẽ / vnd Schwed, 
Gen. Leßle / ſo erſt auß Schweden kom̃en war / zu 
Wolgaſt geweſen / vnd conſultiren) in etlich Re, 
giment vnterm Com̃ando eines Gen.Leutenantẽ 
Ba. Jeylends zu Felde geruͤckt / gegen welche ſich gemel⸗ 
— ter Wachtmeiſter Breda mir ſeiner Reuterey praͤ⸗ 
den. Scha⸗ ſentirt / vñ ſo Mañlich chargirt / dz gleich anfangs 
deß Ochſenſtirns Schottlaͤndiſch Regim. auff 

den grundt geruinirt / die Cavallerizertrennt / viel 
gefangen / etlich Hundert auff der Walſtatt erlegt / 

Repferifege vnd in 7.Standarten bekommen worden. Fol 
ze \gends hargemefter Sreyher auch die Statt Soyg 
m obett / dafelbften fein Hauptquartier genoms 
men / vnd fein meiftes Volck gegen Wolgaff ges 
ſchickt / ſolchen Dre entweder zuemportiren / oder 

doch den Belaͤgerten die Zufuhr zu benemẽ. Diß 

zu verhindern hat der Feldmarſchalck Leßle den 
Obr.Leutenant Steinbock auß Ancklam genom⸗ 


men / vnd auff das Schloß Wolgaſt (ſo allbereit 


ſchon ſtarck beſetzt) eylends geworffen / in Mey, 
nung den Keyſeriſ. daferen fie daſſelbige al 
ren foften/vorgubiegen. Ob nun zwar die Keyſerl. 
hier zwiſchen der Statt Wolgaſt / (worauß das 
Kriechbaumiſch / Schlam̃ersdorffiſch / Herber⸗ 
ſteiniſch / Stralendorff / vnd Vorbuſiſche5. Reg. 
zu Fuß auffs Schloß ſich gezogen) mir Verluſt 
wenigen Volcks fihincorporirr,haben ſie jedoch 
egen das Schloß als einen ſehr wol fortificirten 
rt ſonderlich nichts verrichten moͤgẽ / als allein / 

d5 ſie ſelbiges vo darauß etlich Tag ſtarck / wiewol 
ohne killect beſchoſſen. Weil derohalben groͤſſeres 
Ernſts vonnoͤthen / als wurde Mirtwochsdenzo. 
Novemb.deß Nachts eine Floßbruͤckẽ ſondlicher 
invention oh Manier vber den breitẽ Schloß ⸗ vñ 
Waſſergrabẽ verſertiget / darauff auch biß Don, 
nerstags nach Mittag mit dem ſtuͤrmen iñgehal⸗ 
ten omb die Belaͤgerte zum Accord zu berede/wor, 
zu fie ſich keines wege verſtehen wollen. In Ber, 


Das danff vnd funfftzigſie Buch, 


A VV innen 
lich gefochtẽ / wolte es doch alles nichts helffen / die 


| 
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Keyſ.wie derumb vom Wall abzutreiben/fondern] ' 

muſten das Schloß den legten oder 30, Novemb. 

Nachmittag zwiſchen 4. vnd 5. Vhren / mie dem 

Sturm vbergehen laſſen / bey welcher Eroberung 

nachgeſetztes als erſtlich / ʒ Oberſte Kirchbaum/ 

chlammers dorff / und Herberſtein /worunter 

Kirchbaum als ein Schwed. Commendan⸗ 4 

Obr. Leutenant / s. Obr Wachrmz32, Haupilen. 

te / ab.Leutenant vñ Faͤndrich / 18. Stabsperſonẽ / 

darunter der Gen. Gewaltiger / vnd deß Feldmar⸗ 

ſchals WrangelsSecretarius.too.gemeine Bn, 

rerofficirer vñ Corporalen / 485. gemeine Knechre/ 

von welchen allen nit einer ſich ſalvirẽ koͤñen / ſon⸗ 

dern was nit Quartier bekom̃en / nidergemacht / 

47. Faͤndel vnterſchiedlicher Art vnd Farben / 8. 

ſtuͤck Geſchuͤt allerhand Gattung / 31. Eentner 

Pulfer / io. Centner Lunten / / ſtuͤck Schantzge 

zeug / x. Cent. Schwefel 59. Cent. Handgranate, 

20. Kugeln zu 16 Pfundt jede / 1000. Kugeln zu 

8.Pf . jede / 800.511 6. Pf.jede / Provian auf. 

Monat lang / wie auch / weil nit allein obbemeiter 

5. Reg Pagagy / ſondern auch viel vorneme vom 

Adel / ſo dahin ſalvirt / darauff ſi chbefunden / groß 

Gut / Gelt / vnd Geltswerth befomen worde / vn⸗ 

ker waͤrende Sturm ſeynd võ den Keyſ. vñ Chur⸗ 

ſaͤchſ. 222, befchädiger / vnnd 86. todt geblieben. 

Mittlerweil hat Graff Gallas den Ohr. Krackẽ, Keyſerlſche 

berg ſampt einem Graffen von Naſſaw mir 2, werden vor 

Regiment Reutern nach Wißmar / vmb ſelbige rer go 

Statt zu plocquiren commandirt / welche ſich in ſchagen. 

Wahrin geleget. Auff dieſe har dillie Sparre der 

Com̃endant in Wißmar den 1.Decemb.einPar, 

they von etwa 400. Mann vnter def Obr. Leute, 

nants Ewald Brunaus Com̃ando zu Wahrin 

eynfallen laſſen / welches fo glücklichabgefoffen/d; 

nur allein angeregter Obr ſampt dem Obr Leute, 

nanten / welche die Bawren zu Fuß durch einen 

Moraſt genau darvõ gebracht / entwiſcht / die an⸗ 

dern ſaͤmptlich aber vberraſcht davon ein zimbli⸗ 

cher theil nidergemacht / yo worunter 2, Rittmei 

ſter / zLeutenanten / 1. Quartiermeiſter / vnnd 2. 

Trompeter gefang®/4.Standarten vñ eine Fahn 

erobert / vñ zur Bent vber 400. gute Pferde ſampt 

Saͤttel / Piſtolen / vnd Zeug nebenſt noch andern 

Sachen in Wißmar gebracht / auch ſolcher ger 

ſtalt angeregte 2. Regim. anff ven grundt gerni⸗ 

nirt / gleichwol darbey an Schwedifcher fetten ein 

Rittmeiſter vom Graff Hodigen/welcher ebenda, 

mals in beſagter Start ſich auffgehalten / vnd ne, 

benſt demſelben 2. Pferd geſchoſſen / auch etliche 

verwundet wordẽ. Bey noch wärend ob angereg⸗ 

er Beſchieſſung deß Hauſſes Wolgaſt har Ko 

han Rudolph Freyherꝛ vo Breda erlich verſenck⸗ 

te Schiffe außwinden / vnd auff denfelbenerlich 

Comp. Tragoner ſampt bey 2000. Pferde nach 

der Inſel Vſedom vberſetzen laſſen / da fie nun 

daſelbſt angelangt / haben die Bredaiſche Trago⸗ 

ner eine Schantz / fodie Schweden am Waller 

mit 80.Mann beſetzt hatten / vbermeiſtert / vnd die 

Soldaten gefaͤnglich angenommen. Nach fol, 


achtung deſſen iſt Nachmittags der Sturm vnd chem ſeynd ſie ferrner mie Huͤlff 2000. Pferden Repfeifihe 


ein ſo grauſames / ja faſt vnerhoͤrtes Schieffen auff die Start Bfeoom angangen / woſelbſten 


machen ſich 
der Inſel 


auß Stuͤcken vnd Muſqueten angangen / ſo bey ſie vnterſchiedliche Companien zu Pferd / vnd viel Vſedom mel⸗ 
2. gan zer Stunden gewaͤret / worunter die Keyf. Pagagy / welche der Feldmarſchaick Wrangelter- 


endlich durch 3.doppelte geſetzte Palliſaden / und 


von feiner Armee dahin gehen laſſen / angetrof⸗ 


anff den Ball komen / die Schwediſche / wiewol ſie fen / dieſelbe ohne ſonderliche Derkuffchargire/on 
nichts an jhnen ermanglen laſſen / ſondernvnſaͤg⸗ gute Beute / auch hiedurch ſich der gantzen Inſel 
Bi — — — — — — — In A ET nn . 
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Fuͤnffter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Meiftergemacht/movs fie auff die Inſel Wollin/ Hauptlaͤger eine Zeitlang geweſen / nahe an ſelbi⸗ 1.637 


welche von den Schweden ſtarck befegt war / jhr ger Statt beym Waſſerthor ein gewaltiger groſ⸗ Pommern 


Abſehen zwar genommen / derfelben aber ſich nit 
bemächtigen koͤnnẽ. Der Verluſt gedachter Inſel 
machte den General Bannier maͤchtig vnluſtig / 
gedachte auch auff Mittel vnnd Weg / wie er die 
Keyſ. wiederumb außtreiben möchte: Geſtalt dañ 
er etliche Schiff mie WVolck dahin abgefertiget / 
die mit Verluſt etliches Volcks von den Keyſeri⸗ 
ſchen abgetrieben worden. Bald darauff hat der 
Keyſerl. General Wachtmeiſter der Freyherr von 
der Goltz auff einer / vnd der Churſaͤchſ. General 
| Dam Bitzthumb von Eckſtaͤtt auff der andern 
Seite / die Statt Demin belaͤgert / vñ (nach verfer⸗ 
tigten Approſchen / vnd 2. Batteryen / worvon 
man mit 20. Stücken Geſchuͤtz den 12. Decemb 


auff der Schwediſchen Werck Fewer geben) der⸗ 


maſſen derſelben zugeſetzt / daß der Commendant 
nach dem 2. Preſſen geſchoſſen / einen Dfficirer 
herauß geſchickt / und vmb Accord anſuchen lafı 


fen / wiewol man nun wegen feines anfangs er⸗ 


wieſenen Trotzes jhm keinen Accord hat wollen 
wiederfahren laſſen / ſo hat man doch vmb vieler 
anderer ehrlichen Leute in der Start zu verſcho⸗ 
nen jhm folgende Artickel hinein geſchickt / welche 
er nothwendig hat müflen eingehen. Nach dem 
der Cron Schweden beſtelter Oberſter vnd jetziger 
Commendant in der Statt Demin der groſſen 
Macht deß Roͤm. Keyſers vnd Heyl. Reichs Ar⸗ 
meen ſich opiniatrirt / vnd biß zu den Extremitaͤ⸗ 
ten widerſetzt / auch den jhme angebottenen guͤtli⸗ 
chen Accord nicht acceptiren wollen / als hätte 
man zwar wol Vrſach jhme ferrner keinen zu be, 
willigen’ fondern mit der Gewalt vnd Ernſt end⸗ 
lich wieder jhn zu verfahren / nichts deſtoweniger 
aber ſo werden jhme doch nochmalen nachfolgen⸗ 
de Puncten bewilliger. 1. Soll jhme Herin Com. 
mendanten fampt allen feinen Dfficirern vnnd 
Soldaten mit jhren Roſſen / Waͤgen / Sack ıd 
Pack / Ober⸗vnnd Vntergewehr (jedoch oyne 
brennendesunten) freyer Paß vnnd Abzug ver, 
ſtattet / vnd ſichere Convoy biß nach Stralſundt 
zugegeben werden. 2. Hingegen ſoll er morgen 
den 14. Decemb. früh vmb 8. Vhr die Affen. 
wercke / Mawren vnd Waͤlle quittiren / vnd vns 
die Poſten einraͤumen / er aber vnd feine vnterha⸗ 
bende Soldateſca wird ſich in die Statt begeben / 
daſelbſten er / biß die verſchuͤttete Statt Thoren zu 
Abfuͤhrung feiner Pagagy eroͤffnet / accommodi⸗ 
ret werden ſollen.z. Seine ben ſich habende Faͤhn⸗ 
lein ſoll er ſchuldig ſeyn abzulegen / vnd einem dar⸗ 
zu beſtelten Officirer zu vberantworten. 4. Alle 
Stuͤck vbriges Gewehr / vnd alle Kriegsmuni⸗ 
tion wie auch die Namen habenmag / ſo wol auch 
die Proviant ſoll er vnfehlbar vnd ohne Verder⸗ 





fer Seehundt ſehen laſſen / welcher auch kurtz 0% 
rauff geſchoſſen / vñ befommen worden. Wiewo 

nun (als der Koͤntg zu Schweden hoͤchſtſeligſtet 
Gedaͤchtnuß vordiefem auff den Teutſchen BO 
den aufgefent) bey gedachter Statt auch derglel ⸗ 
chen verfpuͤrt / vnd demſelben von Keyſ. vnd al 
dern nachgeſtellet worden / hat man jedoch ſeiner 
nicht mächtig werden koͤñen. Es har auch zu dem 
in den Mechelburg ⸗ und Holfteinifchen Landen 
eine grawſame vnd hochſchaͤdliche Viehpeſt det 
ſpuͤren laſſen / welche nicht allein ſonderlich da 

grobe Vieh / als Kühe vnd Ochſen / ſondern auch 
die Pferd ergriffen / vnd haͤufſig weggenommen 
Hiernechft har fich warhafftig zugetragen / da 

als ein Bawersmann Andreas Fung genannt / 
in der Herifchafft Bergen nach Ratenaw mit 
Getraydt ſelbiges zu verkauffen fahren wollen’ 
ihme unterwegs ein eyßgrawer Mann befomen/ 
der ihm befohlen / er foite den Schöffelniehöbet/ 
dann vmb 3. Silbergrofchen verfanffen / wonit 
würde es jhm vbel ergebe / welchem er auch nach⸗ 
kommen. indem num gedachrer Bamer vom 
Marckt im heimb vnd zurück fahren / iſt an eben 
demſelben Ort der Alte jhm abermals erfchieneh/ 
und gefragt / ob er die Frucht alfo verkaufft haͤtte / 
vnd wo dag Gelt were? deme der Bawer zut 
Antwort geben / Er hätte es alles aufgeben / vnd 
effende Wahren datvor eingekaufft / damit er 
feine Soldaten / foerim Hauß auffdem Halt 
hätte bewürthen koͤnte. Worauffder Greyß ihm 
befohlen / erinden Saͤckel greiffen folte / welches 
als er gethan / hat er in demfelben mir hoͤchſtet 
EnefegungvielBold ond Thaler befunde. Nach 
ſolchem har das Geſicht den Bawern heiffen al 

die linckẽ Seiten fehen / allda er das ganze Feldt 
voll todtes Viehes ligend gefehen / dann auff die 
rechte / da alles voller todten Menfchen gelegen / 
vnd nöd) immer zu Grab getragen worden. Ferr⸗ 
ner hinderfich 7 da were ein grawſamer Streit 
und Blutbadt geweſen / vnnd dann endlich vor 
ſich / allda es voll Getrayde geffanden / und vber⸗ 
auß wolfeyle Zeiten zu ſehen. Darauff jhm der 
Greyß zugeſprochen / es wuͤrde gewiß alies alſo 
nach einander erfolgen / vnd hat ſich nachmalen 
ſeinem Geſicht entzogen / welches der Bawer alſo 
ordentlich erzehlet / vnd deßwegen bey der Obrig⸗ 


vnd der 
Marck⸗ 
Branden⸗ 
burg 


feit Eydlich abgehöre worden. Steno Dielkt|oyandk 4 


Freyherr auff Krackerumb / Ritter / ec. wegen det 


en 
weg ns uf 


Cron Schweden am Fuͤrſtl Pommeriſchẽ DEE 


gevollmächtigrer Segar/ond dep Königl. Krieg" 


r 
—* 


ſtats daſelbſten General Gubernator hat wegen anni 
Außſchaffung allerder jenigen / ſo auß der Marck nen! 


bung vñ Schaden ſchuldig ſeyn zu liefern. 5. Da | Bawren in Stettin nachgefertes Mandat lub 


auch Minen oder andere vergrabene Munttion 
irgends wo were / wird er ſelbige auch zu offenba⸗ 


dato 16. Deceimb.1637, publiciren / vnd ſelblges 
von allen Cantzeln offentlich ableſen laſſen / darin⸗ 


ren verbunden ſeyn. 6. Kein frembd Gut oder nen alle diejenige) ſo Feine Specialpermiflion def 
eingeflehert Sachen / viel weniger der Bürger od [fen erhalten / am Leib vnnd Gut Vogelfrey 9% 
Landſaſſen Gut ſoll er feines wege mir außführe, |macht worden.P.P, Thun hiemir kunde vñ zuwiſ ⸗ 


| Adtum den 13.23. Detembr. 1637. 


fen’ daß alle Churf. Brandenburgifche Vnter⸗ 


Iſt alfo mehrbefagte Start ſolcher geftale 0% |faffen ond Einwohner der Marc Brandenburg 
ter Ihr. Keyſ. May. gehor ſamb gebracht/bey weh fo wohl vom Adel als auß den Stätten / vnd ſon 
cher Eroberung an Keyſ. Seiten nur 4 Mann ſten vom Sande welche nicht in Koͤnigl Schwe ⸗ 


odt geblieben / vnd vngefehro. Perſonen verwun⸗ diſchen Dienſten ſeynd / vnd ſich entweder in der 


en | pe worden Mirelerzeis bar ſich bey doyn in Pom · Start Stertin/auff der Saftadie/oder den Wick? 


mern/wöfelbffen der conjungirten Reichs Armeen |befinden/alg fort auß der Stare/ vnnd wo fie hin 
— — —— ——— — — ———— — 


gehoͤren / 


Brandenburg / es ſeyen Edelleute / Buͤrger oder Ott 


— — 














gehoͤren oder wollen / ſich begeben / oder auch ſich 
in Ihrer Exrell. Cantzley auffm Schloß ange⸗ 
ben / die Vrſach htes Commorirensallhie anden⸗ 
ten / vnd alſo die Verordnung daruͤber erwarten 
ſollen / ob nemblich einem oder andern allhie fer, 
ners zu verbleiben auß gewiſſen erheblichen Br, 
ſachen verſtattet werden moͤchte / der o der die jeni⸗ 
gen aber / ſo ohne ſolche Specialpermiflion/ound 
dieſem zuwider / allhie ſich ferner in der Statt wer, 
den betretten und finde laſſen / ſelbige ſollen hiemit 
Vogelfrey / vnnd vor offentliche Feinde declarirt 
ſeyn / dz einem jeden freyſtehẽ ſoll / hre Perſon Leib 
vnd Gut als offentlicher Feinde anzugreiffen / vñ 
alſo damit zu gebahren / wie dann denen Koͤnigl. 
Officirern in diefer Guarniſon ſampt vñ ſonders 
alles Ernſts hlemit anbefohlen wird hierauff ein 
wachendes Aug zu habẽ / vnd euſſerſtes fleiſſes ſich 
Tu bemuͤhẽ / die Vbertretter dieſes zu ertappen / on 
feſt zu machen / geſtalt dañ auch dem jenigen Of, 
ficirer 09 auch von der Soldateſca / der einen ſol⸗ 
ſchen fan außfragen vnd ergreiffen / vnd entweder 
nach der ſachen Beſchaffenheit / was der jenige / ſo 
ergriffen wird / bey ſich hat / Preiß / vnd die Perſon 
zu rantzioniren freygelaſſen ſeyn / oð auch eine an. 
dere billige Recompens deßwegen gegeben werdẽ 
ſoll. Ein Ehrnveſter Wohlweiſer Rath dieſer 
Statt wird auch hiemit der Gebuͤhr nach erſucht 
Tausch vor fich hierauff gute Auffſicht zu habẽ / vnd 
einer ehrliebenden Buͤrgerſchafft alles Ernſtes 
einzubinden / dz keiner bey hoͤchſter vnnachlaͤſſiger 
Straff dieſein zugegen ſolchen Vbertretter ver, 
hele / ſondern vielmehr denſelben an gehoͤrenden 
Orten angebe vndoffenbare Ferners wird hiemit 
gleichfalls angedeutet / dz ſo etwan einer oder an 
derer von den Maͤrckiſchen Vnterthanen vnnd 
Einwohnern / ſo in die Statt herein zu kommen / 
auß einer oder andern erheblichen Vrſachen muͤ⸗ 
ſte begehren / ſollen Er oder Sie ſich nicht vnter 
ſtehen in die Statt herein zu kommen / ſondern ſo 
lang auff dem Feld bleiben halten / biß ſie erſt / wie 
gemeldet / in der Cantzley ſich angegeben / vnnd 
Specialpermiſſion herein zu kommen erhalten / 
weniger aber vnter dem Nahmen Pommeriſcher 
Vnterthanen oder anderer Reyſenden herein zu 
ſchleichen bey erwehnter vnnachlaͤſſiger Animad- 
verfion vnd Straffe. Im vbrigen wird auch ein 
E. E. Rath dieſer Start freundlich ermahnet / 
nd erſuchet / bey der Ehrliebenden Burgerſchafft 
die ernſte Verfuͤgung su thun / daß fein Bürger 
oder der Start angehöriger einigen einkommen⸗ 
den Frembden in feinen Hänfern / Kellern vnnd 
Buden nicht logire/ er habe dann feines Gaſtes 
Namen / auch Thuns vnd Wefens / wer erift, 
vnd was er allhie zu ſchaffen / auff dem Rathhau⸗ 
ſe / vnnd in hoch ermeldter Ihr. Excell deß Herrn 
Legaten Cantzley / wie auch beym Herrn Com̃en⸗ 
danten Andeutung gethan / vnd daß die Buͤrger 
als fort / was ſie vor Frembde anjetzo in jhren 
Haͤuſern bey ſich haben / richtige Specification / ſo 
wol auff dem Rathhauß vnd der Cantzley / als 
bey dem Commendanten einſchicken / wie nun die⸗ 
ſes zu dem gemeinen beſten / vnnd der Statt Si⸗ 
cherheit gereichet vñ gemein ift/alfo verficherman 
ſich / daß ein jedweder an feinem Ort dieſes in ge⸗ 
bührender Obſervantz vnd Obacht wird zu has 
ben willen : Bevorababer/weil die Königl. Offi⸗ 
tirer ſampt vnd ſonders / wie and) gemeine Sol, 
darefcalinfonderheit die Wachten in den Thoren 
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hoͤchſtes embſiges Fleiſſes ſich angelegen ſeyn laſ⸗16 


ſen / dz dieſem Patent gebührend mag nachgeſetzt 
merden. Die Frembden aber haben ſich hiernadh 
sn richten / vnd fuͤr Schaden zu huͤten / vnd damu 
nieinand mir Vnwiſſenheit ſich mag zu entſchu⸗ 
Digen haben 7 folldiefes Patent von den Cantzeln 
als fort abgeleſen / hernach mit dem offenẽ Trom. 
melſchlag publicirt / auch getruckt / vnnd an allen 
Dertern wie gebräuchlich affigiret werden / vhr⸗ 
kuͤndtlich mehr hoch ermelter hr. Excell eygen 
handigerSubfcription/ond fuͤrgetrucktem ange⸗ 
bornen Secret Inſigels. 

Signarum Alten Stettin / den 16. Decembr. 
Annoı637, Steno Bielfe. 

Den 13.diß hat ſich zu Stargard in Pomern 


37 


Vngewoͤhn⸗ 


ein vngewoͤhnlicher Vogel 2. Tag vnd 2. Racht licher Vogrt 


auff der abgebranten Kirchenmawer oben auff dẽ 


Thurn ſehen laſſen / vmb den viel Voͤgel herumb 
geflogen / ſojhn verjagen wolle) welche er aber mir 
vmb ſich beiſſen vo ſichgetrieben / vnd ob zwar von 
den Soldaten in 20. Schuͤß auff jhn geſchehen / 
iſt er dochallezeit vnverwendet fige blieben / vñ ſich 
nichts an dz Schieſſen gekehrt / biß er endlichweg 
geflogẽ / vnd in einẽ Garten todt gefundẽ worden. 
Dieſer Vogel (welchen etliche vor deß Plinij A- 
quilam &uorBıo halten )wird von den jenigen fo 
ihn in der Hand gehabt / alſo beſchrieben / Er habe 
gehabt einen langen Halß einer Ganß gleich / aber 
doch viel dicker / groß wie ein Rohrdummel / einen 
Schnabel Fingers lang / vornẽ krumb gleich einẽ 
halben Mond / ſchwartze Federn / aber vntẽ an dem 
Bauch einẽ weiſſen ſtrich Finger breit / einẽ dickẽ 
kurtzen Schwanzz / wiedan auch die Flügel kurtz 
vnd dick von Federn / kurtze dicke Bein / platte Fuͤß 
gleich einer Ganß / aber doch viel ſtaͤrcker / die Kia, 


‚nen kurtz / dick vnd einwarts gekruͤmbt / fo võ dem 


Commendanten daſelbſten dem Feldmarſchaln 
Banier / (welcher juͤngſthin auff feiner Reiß von 
Stettin abend nach Wollin vnferrn vo Golnau 
ein dergleichẽ oder vielleicht dieſen Vogel geſehẽ) 
zugeſchickt worden. Hiemit hat der Leſer die Keyf 
Churſaͤchſ. vnd Schwediſche Verrichtungen in 
Pommern / der MarckBrandenburg / Sachſen / 
Meiſſen / Thuͤringen vnd herumb gelegenen Der, 
ter / muͤſſen nun in Heſſen vnd Weſtphalen vns 
begeben / vnd beſehen / was ſich weiter dero Orten 


zu Stargard 
in Pommern 
ſich ſehen laſ⸗ 
je, 


biß zu ende diefes Jahrs verloffen, Nach dem die efliicie sub 


Heſſiſche zu Eingangdiefes Monats Junij der 
Star Vecht in Weſtphalen ſich bemaͤchtigt wie 
hiebevor allbereits vermeldet) haben ſie neben den 
conjungirten Schwediſchen den 20. 29. diß die 
Statt Bilefeld in beſagter Gegendt erhalten / (da 
ſich die Reyf.ohnerechte getroffene Capitulation 
auff diferetion ergeben ) den Obr. Boſſe ſampt 
allen Officirern der Compagny ſo er bey ſich ge. 
habt / gefaͤnglich annemen laſſen / vnnd 250.Sol. 
daten zu Fuß / wie auch r. Cornett Reuter ſich un, 
terſtellen muͤſſen / die vbrigen aber ſeynd niderge, 
macht worden. Da nun die Keyſ. im Semgou /fo 
nechſt darbey gelegen / vernom̃en / dz die Heſſiſche 
ſich vorgedachtes Bilefeldt vnd in ſelbige Gegend 
gemacht / haben ſie jhnen nicht anderſt eingebil⸗ 
det / als daß es auch ihnen gelten wuͤrde / vnd ſich 
derhalbẽ gefaſt geinacht. Demnachaber der Com. 
mendant dafelbſtẽ ander Ordre Mittwochs den 
14.24. unij bekom̃en / iſt er folgende Doñerſtag 
gegẽ Vhr mit Sack vñ Pack außgeſogen / vnd 
hat die Statt gaͤnnlich verlaffen/wsicheden Hei 


2 eſt phaͤli⸗ 
ſche Nůndel 














590 Fuͤnffter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / I  . 
ſchen nachmals 6o00.Reichsrh.vordie®rand»| welchenman tapfer hoter/ bemächeiger/ unnd| 1637: 
ſchatzung erlegen muͤſſen. Tach diefer Berrich, | feynd darmir ober die Embs fommen,. Den s- 
tung iſt der Sandgraff mir feinem Volck eine zeit, | September hat fich der Sandgraff der Start dier 
lang ſtille gelegen’ vnd ift anderft nichts fürgefal, | bemächriger/ unnd feine Hoffhaltung dahin gele⸗ 
| | len / alsdaß man einander hin vnd wider mit al | ger. ‘Den 9.har er mir der Statt Embden wegen | 
e lerley Einfällen Schaden gerhan. Den 29. Ju⸗ | Ofderfim geaccordire / vnnd den 10,d08 Hauß 
| | lij vmb 9. Vhr dep Abends har der Obr. Velen | Grietziel eingenommen. Denferben Tag har ſich 
mit i00. Mann zu Pferd on zu Fuß das Staͤtt, die BoorshänferSchang auch ergeben / deren den 


1637. 


NE en — 


kein Schüttoryinder Graffſchafft Bentheimb / 
darinnen in. Compagnyen zu Fuß / vnd y. Comp 
Pferde von dem new geworbenen Franzoͤſiſchen 
Volck lagen / ſtuͤrmender Handeingenommen / 
400. todt geſchlagen / vnd 200. gefangen. Doc 
hat ſich die Reuterey mit etwas an Fußvolck 
durch ein Pforte / welche die Keyſeriſche nicht wol 
beſetzt hatten / nebendem Oberſt Gravedan / der 
mit einer ſonderlichen Geſchwindigkeit vber die 
Mauren iſt gelaſſen worden / geſalvirt. Gedach 
ter Velen hat darauff in aller eyl 300. Reuter 
nach Northorn / in welchem Staͤttlein gleiches. 
falls 4. Frantzoͤſiſche Compagnyen jhr Duarrier 
hatten / commandirt / deſſen aber die Frangofen zu 
zeitlich innen worden / vnd ſich in die Flucht bege⸗ 


13. diß die Schantz Deterẽ auch gefoſge datauff 
der Landgraff mit ſeiner meifte Macht für Stick‘ 
haufenift geruckt / vnd har filbiges heftig beſchoſ ⸗ 
fen. Dieweil nun dem Sandgraffen diß Orts alle 
Sachen nach begehren abgeloffen / ſo hat er end⸗ 
lich vonder gangen Grafffchafft Embden in die 
80000. Reichsrehaler Monatliche Contribution 
erfordert /darüber man fich bepderfeirs noch nicht 
hat koͤnnen vergleichen. Mittlereilhar ſich die 
Veſtung Stiefhaufen auch ergeben / darauff die 
Landſtaͤnde ihre Gedeputirten / wie auch Der 
Graff / der ſich in die Statt Embden retrahirt 
hatte / an den Landgraffen nach Lier abfertigten 
der mittlerwell von einẽ Fieber angegriffen ward / 
welches dermaſſen zugenommen / daß er den 2 


— 
— — — — — 


ben. Dieweil aber die Keyſeriſche ſich in gedach⸗ 
tem Staͤttlein luſtig machten / ſeynd ſie von den 
Frantzoͤſiſchen Troppen die auß ——— 
haufen Vecht vnd andern Oertern in diez o00. 
ſtarck ſichhatten in aller eyl zuſammen — 
vnverſehens vberfallen / meiſt alle gar todf ge⸗ 
ſchlagen / vnd das Staͤttlein an drey Oertern in 
Brandt geſteckt worden. Der Oberſte Velen / 
derauchwegen eines Vberfalls in Forchten ſtun⸗ 


September 1. October zu Sierim Hauptquartier rn 
Meyl von der Start Embden todis verfahren. gjertrn 
Hierauff iſt er nun gebalſamirt / vnd die Leber vn⸗ moſtnti 
geſund befunden / welcher Leichnamb von dat 

nad) Groͤningen / vnd daſelbſten im Thumb biß | 
auff fernere Anordnung iſt beygeſetzt worden. 
Vnter diefem Berlauff haben die Heſſiſche auch | 
auff die State Luͤnen in Weftphaleneinen An⸗ 
ſchlag gemacht / welcher nicht allerdings ſucce⸗ 


— — — — 
an = 
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Oſtfrießlandt in aller eyl die Vnterthanen ließ 
auffmahnen / vnnd ſchickte zoo. Mann nach der 
Scang Diel vmb den Heſſiſchen den Paß zu 
verlegen / welche aber ſich alſobald der Schantz 
meiſter gemacht / vñ ſeynd ins Reyderlandt kom⸗ 
men / haben auch zu Jemmingen auff dem Siel 
4. Stuͤck Geſchuͤtz gepflantzet. Den 26. Auguſtt 
iſt der Oberſte Rantzau andy in Oberdedinger 
Land kommen / vnd hat ſein Quartier zu Eſclom 
genommen, Der Capiteyn Harringa wurde da⸗ 
rauff mie einer guten Anzahl Landſaſſen gegen 
Ranzau commandirt / welcher ihn ſo wacker an. 
gegriffenvdaß er mit feiner Reuterey muſte zurück 
weichen / weil ſie nun jhnen ſelbſten die Victori 
einbildeten / ſo haben ſie ſich auff das Pluͤndern be⸗ 
geben / welches jhnen von dem zuruͤck kehrenden 
Ranzan dermaſſen geſegnet worden / daß / weil die 
Bawren jhren Capiteyn / der ſich mannlich weh⸗ 
rete / zu ſeeundiren vergeſſen / er es daruͤber mir der 
Haut muͤſſen bezahlen / vnd nicht ein geringe An⸗ 
zahl der Bawren theils auff dem Feld ligen blie⸗ 
ben / theils in der Embs erſoffen. Den 2, Septem⸗ 
ber haben ſich die Heſſiſche der Waſſerſchiffe / mit 


ſen / von den Heſſiſchen aber z. Pferd erlegt / vnd 
etliche verwundet worden. Nicht weniger haben 
die Heſſiſche den 17. September in felbiger Ge⸗ 
gend den fürgern abermals gegogen/dann als ſel⸗ 
bigen Tags der General Wachrmeifter Freyher! 
von Behlen mit 30. Pferden und 40. Muſque⸗ 
tirern auß Warendorf nachdem Hamm reiten 
wollen / hat er vnter wegs beym Dorf Fercken⸗ 
horſt die Heſſiſche auß der ppſtatt miey0.Muf 
quetirern / vnnd z. Compagnyen Pferden ange 
troffen / welche er vnverſehens anfallen laſſen / ſo 
daß die Heſſiſche nicht anderſt vermeiner fie we 
ren verrarhen/ ond darumb das Dorff verlieffen/ 
vnd ſich ing Feld begaben. In deffen ließ gedach⸗ 
ser Oberſter Behlen auß Warendorff/weilkeine 
Renrermehr fürhanden noch 150. Mufqueriret 
eylends abholen! welche fidy dann ohne ver⸗ 
sug præſentirten ) worauffder Scharmüsel bey! 
derfeits angangen/ biß die Heſſiſche Knecht mei⸗ 
ſtentheils im ftich blieben / die Meurer aber das 
reißauß genommen / worvon doch gleichwol etli⸗ 
che / vnd neben denſelben der fuͤrneme Rittmeiſtel 
Boemar genannt / welcher die geſampte Troppen 


comman⸗ 


de / hat darauff Schuͤttory verlaſſen / vnnd ift mit | dire / dann ob ſie zwar mit Soo.Mann zu Fuß 
feinen Gefangenen wiederumb in fein Guarni⸗ | und etlicher Reuterey faſt ſchon vor der Pforten * 
fon gekehrt. Donnerſtags den zo. Anguſti N. C. | gewefen/fennd doch die darinnen ſolches Vorha⸗ tha 
ſeynd zu Ham einer Statt in Weſtphalen ʒ. Reu⸗ | bens zeitlich innen worden / vnd neben erlichenDF I 
7 ter / darumb daß fieeinen vom Adel im Waldtev, | ficirern vmb zu recognofeiren hinauf geritten.| „u. ' 
| | | mordet / vnd demfelben 29. flich gegeben hatten’ | Als nım eine Parthey von den Hefifchen bey vn⸗ 7*— 
14— J lebendig geraͤdert worden / von denen noch 2.anı | gefehr a5. zuVferd vnnd zu Fuß auff die Sünifche DM 
10 | | Der Lande |derein Hafftung geblieben. Demnach der Sand, | Recognofcenten / wiewol ohne Schaden ange 
um wenn | ! * graff von Heſſen etliche Zeit mir der Belägerung ſetzt / hat die Beſatzung darauff einen Auß fall ge⸗ 
A, ) mächtige fich| Der Veſtung Vaſtenaw zugebracht / vnd diefelbt. | than / tayffer mir den Heffifchen ſcharmu hirt / ſo 
Bi | J der Graf. | ge wiederumb gequittirt / iſt er mit dem Dberften | doch beyderſeits ohne fonderlichen verluſt abganı 
Beh Bin ſchafft Emb⸗ Rantzau nach Meppen / und fo weiter hin nad) | gen/gefkaltdann nur einer von den Keyferifchen 
I | | ben. Oſtfrießlandt gesogen / darauff der Graff von | eodr geblieben/onndeiner durch den Arm geſchoſ⸗ 
| 9 
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| Das fünffondfunffkiafte Buch 
commandire 7 nidergemacht 7 welcher vonden 
Keyferifchenrode nach Warendorff gebracht 
worden, Nach Abgang deß Sandgraffen haben 
die Landſtaͤnde auff zwifchenfprechen der Heren 
ı Staden General der vereinigrem Niderlanden 
durch ihre Gedeputirte endlich ſich mirden Heſſi⸗ 
| ſchen vertragen / daß die Sandfchafft 6. Monat 
| tontinuirlich nach einander ıyo00, Reichstha⸗ 


5 

ten Ritemeifter / als welcher eben zu Richtung ci, 1037 
ner newen Compagny in Höchfter begriffen ge⸗ I 
weſen / i Hafften nehmen onnd ins Hanptanar. un 
tier Blomberg bringen laffen —— 3 ll 

graff Beorgen zu Heſſen forche mißrhätige Per, I ln 

fon su Verfuͤgung der heylſamen Gerechtigkeit I | 
abfolgen zu laffen, Indem man nun mie demfel. N 
ben auff dem Weg gemefen / haterfich aber zum 


r 












= [ten abfihren. Nach dep Sandgraffen roͤdtlichem 


ſer ſolte auffbringen / von welchem Gelt die von 
Iſens vnd Witmundt z000 Reichsth.hetten zu 
beſahlen / mit dieſer condition; daß nah Ver⸗ 
flieſſung gemelter 6. Monat die Heſſiſche das 
Land wiederumb quittiren / vnnd in vorgehenden 
Stande ſolten fegen. Item daß ſie nach deß er⸗ 
ſten Monats Einnahm alles Kriegsvolck / anſſer⸗ 
halb dem jenigen / mit welchem ſie die Haͤuſer vnd 
Frontieren folten beſetzt laſſen / auß dem Lande fol, 









Reiß auß ſchicken / und noch vber das zur Mehr 
ſtellen wollen / woruͤber er aber zit Erg kommen / 
vnd von einem Reuter / welcher neben andern den 
Rittmeiſter abgeholet / vorn Kopff gefchoffenwor, 
den / daß er alſobald todt geblieben. Man hat jhn 
aber nichts deſtoweniger in obgeſagtes Haupt, 
quartier todt eingebracht / woſelbſten er noch an. 
dern zum abſchewlichen Exempel mit änhen. 


ckung eines Zettels / darauff fein Berbrechen ge⸗ 


ſchrieben geweſen / an einen Baum auffgehencket 














Abgang haben die Heſſiſche deſſelben aͤlteſten 
Sohn Wilhelm / der eylff Jahr alt war / im 
Hauptlaͤger zu Stergehnldiger / vnd jhme als ih» 
rem Herrn vnd Generaln den Eyd gethan. Den 
| 127. Detobris hat die Heſſiſche Guarnifon auß 
Edeß feldt einen ſtreiff gethan / vnd das Stättlein 
Sendenhorſt in Weſtphalen ganz anfgeplün 
dert. Deffen als der Keyß Oberffe von der Ste 
gen Bericht befomment”/ hat er ſich mit feinen 
Tröppenferrig gemacht 7 den Heſſiſchen vorge, 
Wartet / 5350 nicht allein die gemachte Beu⸗ 


worden / diß iſt vmb den Anfang deß Novembrig 

geſchehen. Mittlerweil hat der General Melan. 

der ſich mie dern Oberſt Kingk geconjungirt / vnd | 

ift neben demfelben auff die Keyſeriſche angezo⸗ | 

gen) vmb ſelbige zu ſchlagen / weil er abır unter, | 

wegs vernommen’ daß fie fich mir dein Luͤnebur⸗ 
| 





giſchen Volck vnd deß Obr. Wartenburgs Re, 

giment geſtaͤrckt / find ſie wiederumb nach Min 

den gezogen Darauff der General Goͤß die Statt Goz nimb I 
Lemgou in Weftphalen belaͤgert / vnnd derofelben die Statt II 
alfo sugefenr/dsder Oberſte Rönigemarck Com, Lemgon ct, | 


nn —— — — — 


| ten gluͤcklich abgejagt / ſondern auch noch in 28. 
Pferd darneben erobert / vnnd etliche Gefangene 
mit nach Muͤnſter gebracht. Zu Marpurg im 

Oberfuͤrſtenthumb Helfen war faſt —— 
FJahr hero ein Kieemeifter / welchet bald vnter den 
Kenferifchen bald vnter den Schwediſchen ge, 
tireen/ond aller Orten mehr auffs Bent machen, 
Jals Kriegsdienſte geſehen / wegen vieler von jhme 
veruͤbter Exorbitantien , auch hochſtraffbaren 
Mordthaten in gefänglichen Hafften geſeſſen / 
‚gegen vnnd wieder welchen nad) dem ein pein⸗ 
licher Proceß geführt worden / als har er auf 
Antrieb feinesböfen Gewiſſens in Erſehung ſei⸗ 
nes Vortheils ſich der Hafften entlediget / vnd 
auff fluͤchtigen Fuß begeben. Ob man nun zwar 
hierauff fleiſſig nach demfelben getrachtet / hat 
man ihn doch als einen Herrnloſen Geſellen / der 
bald da / bald dort herumb vagirt / nirgend antref⸗ 
fen / noch ſeiner maͤchtig werden koͤnnen / biß er 
endlich vnter dem Feldmarſchalck Graffen von 
Goͤtzen Dienſt genom̃en / vnd ſich vnter deſſelben 
Armecbegeben. Es wolte jhm aber gleichwol ſei⸗ 
ner vorig practicirten boͤſen vnnd rauberiſchen 
Vnart bereits lang außgeſtandener Hafftung 
vnerwogen) noch nicht vergeſſen / henckte derome, 
gen noch ein Parthey Pferde an ſich / mit welcher 
er (anf vorgenommener Teuffliſcher Rachgier) 
einen Streiff in das Fuͤrſtl. Heſſen Darmſtaͤtti⸗ 
ſche Gebiet / ſonderlich gegen der armen Hoſpital 
Hayna gethan / vnd der Orten Pferd / Vieh / vnd 
anders feindlich vnnd gewaltiglich hinweg ge, 
raubt / auch ſonſten hin vnd wider groſſen Muth ⸗ 
will vnd Schaden veruͤbt. Deſſen allen nun iſt 
fleiſſige Erkuͤndigung eingezogen / vnd gemeltem 
Feldmarſchaln ſo wol von dieſem newen Raub / 
als auch den alten hochſtraffbaren Haͤndeln 
gruͤndliche Remonſtration gethan worden / wor⸗ 
auff dieſelbe auß lobwuͤrdiger Neygung zur Ju⸗ 





















mendant gedachtes Orts angefangen zu parla⸗ 
mentiren / vnnd Kriegs Gebrauch nach angehal⸗ 
iu aan Demnad) bıan aber jhme fol, 
es abgefchlagen / vnnd nur bewilliget auf 
sie en he isujihe u je 
vor dieſem zu Bilefeld getroffe/ als har geda 
Koͤnigsmarck der a ; ae 
Belägerung viel lieber erwarten / dañ auff Gnad 
vnd Vngnad ſich ergeben wollen. Hierauff hat 
Goͤtzen den i8. diß St. V. mit Falckenetentugein/ 
Fewerballen vnd Granaten in die Statt ſpielen 
laſſen / dergeſtalt daß in furgem einerfchrecklicher 
Branatdarinnen entftanden / weicher imblich 
vmbſich gegriffen, vnnd viel Häufer gefreffen/fo 
aber gleichwohl durch fleiſſige Rettung wider geı 
daͤmpfft worden, Dent 9. diß wurden erliche mehr 


der⸗ 
Accord auß zuzihen / wie die Heſſiſche 


Stuͤck von Wolffenbuͤttel dahin gebracht / vor 


die Statt gepflantzt / vnnd auff dieſelbe mehr als 
zuvor jemals Fewer gegeben / warob die Burger⸗ 
ſchafft ſehr hefftig erſchrocken / vnnd weil ſie ſich 
deß Fewereinwerffens von newem befoͤrchteth ei, 


nen reformirtẽ Hauptman herauß geſchickt / wel. 
cher im Namen der Burgermeiſter vnd aefam, 


pten Burgerſchafft vmb Gottes willen gebetten 
ihrer doch mit Fewer zu verfchonen / worauff 


auch innen gehalten, gleichwol aber onterdeffen 
die Battereyen vmb Pre zu ſchieſſen auffge⸗ 
worffen / vnd mie Reuter vnd Fuß volck ſtuͤrmen 
zu laſſen die Anordnung gemacht worden. Als 
num der Commendant den Ernſt gefehen / hat er 
den 19.diß dep Nachts faſt vmb 12. Vhren einen 
Capiteyn deutenant zu Pferd herauf geſandt / 
welcher mir folgenden Conditlonen x müffen 
contentiren: 1. Sobald der Tag anbre hen wür. 
de / foller ſchuldig ſeyn einen Poften oder Thor 
einzuraͤmen / vnd denſelbenmit Goͤtriſchem Volck 
beſetzen zu laſſen 2. Zum laͤngſten 2. Stund her, 
nach foll er mir Officirern’ Soldaten famprdcto 





ſtig auch dero Mißfallenzu bezeugen mehr ermel. Pagagy / Dber, ond Dntergemehr / Pf.rven 
| Do in Sattel 
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| ihnen fonftenzuftändig frey abziehen. 3.. Einem | wider allem verfprechen dem Fuͤrſten von. De 

| jeden deme auff Keyf. Seiten zu dienen freywillig burg geſchehen / Muͤhlheimb oberfligen vnnd 

belieben möchte / fol folches frenftehen. 4: Der ohne einigen Widerſtandt erobert / die innligende 


Ic 


| | Dperfte Senrenans Bofe foll hergegen wider auff | Rewburgiſche Soldaten ſampt dem: Offlcre 
2 J freyen Fuß geſtelt werden / der Oberſte Leutenant außgezogen / vnnd etliche Haͤuſer angefangen dl 
N aber von der Gavalleria onrerdeifen allhie fo lang | plündern / welches ob es zwar von der O 
verbleiben. Worauff endlich die Heſſiſch Schwe⸗ 
difche den 20 diß vmb 10. Vhrauß / vnd die Rey 
ſeriſche eingezogen. Darauff har Graff Goͤtzen 
ſein Volck in Lemgon / Bilefeldt / Hervorden vnd 
andere daherumb gelegene Oerter ing, Winter, 
quartier geleger/ die Schwedifche aber vnter dem 
Major Kingk/ander Weſer / vnnd die Heſſiſche 
an dem Lippſtrom jhr Quartier genommen. Die 
von Dorſten hatten dazumal Recklingshauſen 
vberfallen / gepluͤndert / die Pforten geruinirt / vnd 
vber die z00. Waͤgen mie Beuten zu Dorſten 
eingebracht. Den 10. Decemb. haben die gemel⸗ 
te in Dorſten ligende Heſſiſche ein Compagny 


Marquis de Grana neben andern hohen Be 


fehlshabern zu Coͤlln ſich verhalten / vnd mit den 


— — — — on 


andern daherumb gelegenen Orten vorgelau⸗ ene — —8 
Händel añlanget / fo hat zu Außgang deß Aprilis nı, 
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| \ | j Keyferifche Reuter / welche zn Beyenburg im 


Sand von Berg quartirg/oberfallen/die Dfficirer 
fampt allen Pferden mitgenommen die gemeine 
Reuter aberlauffenlaflen. Den legten Decemb. 


St.V. Abends nach 3. Vhren iſt Chriſtian Graff |bie niche weit von Meg gelegen /angegriffen / Ob 


von Waldeck vnnd Piemont / Herr zu Tonna 
Roͤm. Keyſ. Mayt. Rath vnd Caͤmmerer / ein 
friedliebender Herr nad) außgeſtandener vierze⸗ 
hentaͤgiger Schwachheit / nemblich ang jnnerli⸗ 
cher Betruͤbnuß vber ſeine vnertraͤgliche Kriegs⸗ 
beſchwerden vnnd Landverderben entſtandenen 
Fiebers / im z2. Jahr feines Alters mit todt abgan⸗ 
gen Gleichsfalus iſt auchbemelten zi. Decembris 
vngefehr vmb 8. Vhr deß morgens der Herr von 
Andtlau / Ritter deß Maltheſer Ordens / Com̃en⸗ 
dantzu Steinforden / Muͤnſter / 2c. su beſagtem 
Muͤnſter todts verfahren. Zwiſchen den Keyſerl. 
als Piccolominiſch vnd Goͤtziſchen / auch andern 
Voͤlckern iſt in wehrendem December wegen der 
Quartier in den Juͤlich⸗ Clev/, vnnd Bergiſchen 
Landen ein groſſe Vnruhe entſtanden / da je ein 
Theil vor dem andern darinnen logiren wollen / 
biß endlich ein Keyſ. Currier daſelbſten angelan⸗ 
get mie Schreiben / daß General Bir die Quar⸗ 
tier raͤumen / vnd Piccolomini diefelbe vberlaffen 
folte. Hiernechft haben erliche Regimenter von 
den Piccolominifchen / fo im Cleviſchen Land 
Duartiernehmen follen/allefampr im Staͤttlein 
Kanten quartiren wollen / welches weil es der 
Rath vnd Buͤrgerſchafft dafelbften verweigert / 
vnnd nach vermoͤgen 4. Compagnyen zu Fuß / 


der Frantzoͤſſche Oberſte Buliion mir. feiner vn⸗ 
terhabenden Reuterey von Merchingen in got 
ringen ſichauffgemacht / vnd nach dem er ſichmit 
erlichem Fuß voick verſehen das Schloß. Cham⸗ 


















nun zwar der darin ee Tommendant groſ⸗ 
fe Gegenwehr gethan / ei er doch durch ein Vh⸗ 
gluͤck / indem erlichesPulfer durch Vnachtſamb⸗ 
keit in Brandt gerathen / vnnd ein groß theil der 
Mawren darnider geſchlagen / ſich zu ergeben. ge 
zwungen worden / vnd ſeynd viel von den Solda⸗ 
sen nidergemacht/der&ominendantaber gefaͤng⸗ 
lich nach Mer geführe worden. Im Eingang deß 
Mayen / nad) dem Lottring Burgund/ vnnd 
Buttleriſche Troppen gegen dem Frannoͤſiſchen 
Generaln dem Herzogen von Longoville im An⸗ 
zug geweſen / felbigem in Burgund zu widerſte⸗ 
hen / haben beyroo. Burgundier einen Anſchlag 
auff die Bruͤcken su Nontbelgart gemacht / wel" 
cher jhnen aber mißlungen/ond ſie mit verlufl39- 
Mann darvon abgetrieben worden. Dieſes hätte 
bey nahe den Commendanten in Mombelgard 
Graffen von Granſe ſein Leben gekoſtet: Dann 
als derſelbe mit etlichen Reutern recognoſciren 
wollen / vnd gu weit ſich herauf begeben / iſt et von 
einer Parthey alſo vmbringet worden / daß er mit 
ſeinem Pferd in das Waſſer die Dub ſpringen 
muͤſſen / vnnd fich alſo kummerlich ſalviren koͤn⸗ 
nen / gleichwohl ſeynd die meiſte feiner Reuterty 
im ſtich geblieben. Vnterdeſſen als die Straß⸗ 
burger befunden was vor eine vnſaͤgliche Zahl ar⸗ 


— 


—— — —— — —— — —— —— — — — — 


ond 2. zu Pferd einzunemen ſich erbotten / fo doch |mer Leute ſich in jhrer Start auffgehalten / vnnd ya 
alles nichts verfangen wollen / als haben gemelte | fich noch täglich mehreten / haben fie auff Mittel Gent 
| I Keyſerl. ſich dem Stärtlein genähere/ Sturmley. | gedacht/wie doch folchem arme Voͤlcklein moͤch 
| | ' tern angeworffen/ vnnd vermeinerjhr Duartier |te geholffen / vnd daffelbe mit nottuͤrfftiger Vnter⸗ 


mie Gewalt zu ſuchen / die gefampte Burger, |haft verfehen werden. Defmegen den erſten Tag 
ſchafft aber har die Reſolution gefaſt / ſich Mann⸗ | Maij diefe hochloͤbliche Ordnung gemacht / da 
lich zur Gegenwehr geftelt/ond denen 2. Stürm | die jenige fo man gefund befunden / zum Statt 
abgeſchlagen / daß an feiten der Reyferlichen wol baw gebraucht ( dargegen ſie jhren geſetzten Lohn 
in 100. Mann figen blieben/ vnnd die andern vn⸗ befommen ) die Francke vnnd alte Perfoneni 
verrichter fachen wider abziehen muͤſſen. Nach | Hofpicat erhalten/iunge Kinder im weiſſen Hauß 
ſolchem har die ledige Burſch in z. Troppen einen | oder zur rothen Kirchen ernehrer / vnnd in der 
Außfall gethan / die Keyſerl. verfolge/ond dieweil Forcht Gottes erzogen werden ſolten. Solch 
die meiſten dag Gewehr hingeworffen / eine gute Chriſtliches Werck nun su lacilitirn, hat ein loͤb⸗ 
Anzahl Muſqueten / vnd anders neben 4. Trom⸗ liche Buͤrgerſchafft daſelbſten in die von dem 
men in die Statt gebracht. Mit gleicher Gewalt Rath darzu verordnere 3. vnterſchiedliche Buͤch⸗ 
thaͤtigleit Haben Sontags den 24. December St. fen alle Wochen jeglicher nach Vermoͤgen vnnd 
V. fruͤh morgends vmb 3. Vhr die Keyſ. vnterm Belieben geſteuret / vnnd iſt deßwegen ancheine | 
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Das fünffond funfftzigſte Buch. 


1637. [Predigt auß dem Evangeliſten Luca cap.6.v.38,1 Nachdem nun im Junio gedachrer Herzog von 


Gebet / ſo wird enchgegebenzzc. in allen 7. Pfarr 
firchen gehalten worden /dergleichen gang Chriſt⸗ 
liches Merck vor diefem auch der Math der 
StattFranckfurt angeordnet / vnnd darbey ver, 
fehen/dz die Armen (mit welchen die Statt ober, 
häuffer warjtäglich nach Notturfft verſehenwor⸗ 
den / wie man dann vor dieſelbe bey der Burger 
ſchafft von Hauß zu Hauß Wochentlich einge⸗ 
ſamblet / vnd daſſelbe / was erhalten / zu der armen 
Vnterhaltung Chriſtmittleydentlich angewen⸗ 
det. 
Demnach im vergangenen Aprili der Her⸗ 
808 von Longoville in der Graffſchafft Burgun⸗ 
dien das Caſtel S. Julian / Mirebeau / vnnd die 
Statt Orgeletto / welche jhm die Schluͤſſel ent. 
gegen gebracht / erobert / ſo haben ſich die Keyſeri⸗ 
ſche dero Enden auch zum Widerffande / fo viel 
müglich gefaſt gemachte: Mittlerweil har fich Her 
tzog Bernhard von Weymarzum Zug aud) 
fereig gemacht /fich den 12. Day von Pariß auff 
die Reyß begeben / vnd iſt den 16. May neben dem 
Hertzogẽ von Wuͤrtenberg / dem Margraffen von 
Durlach / vnd ſeiner gantzen Suite zu Troyes in 
Schampanien an der Seine angelanget / allda er 
Jvon der Obrigkeit der State ſehr herzlich iſt em. 
pfangen / vnnd eingeholet worden. Den 17. dito 
nam der Baron von Vigneulle / vnd der Ritter 
de Foville / welche ober etliche Troppen deß Her: 
tzogs von Lottringen commandirten / mit Huͤlff 
der Lottringiſchen Bawern das Caſtel Tonnoy / 
oder Tonay z. Meylen von Nancy der Haupt, 
ſtatt in Lottringen ein / weil wenig Sransofen in 
Guarniſon lagen. Aber der Herzvon Ocquin⸗ 
court Königl.Sransöfifcher Gubernatoringorts 
ringen ließ felbige Caftel durch den Herrn von 
Sufenville/ den er mit », Srücen Geſchuͤtz da⸗ 
hin ſchickte / widerumb einnehmen / vnd die Sol⸗ 
daten mit jhrem Gewehr außgehẽ. Die Bawren 
aber / die man in gedachtem Caſtel gefunden / hat 
man nach Nanch gebracht / vnnd wegen jhrer 
Verraͤtherey gerichtet. Zu ende deß May hat der 
Hertzog von Weymar neben dem General Leute⸗ 
nant Halier bey Sangres in Baſſigny General 
muſterung gehalten / vnnd iſt mit ſeinem Volck 
nad) Veſcay gemarſchirt. Den z30. May ſeynd 
8.a 900. Reuter / vnter welchen etliche gelbe Cor⸗ 
netten waren / ſo daß man muthmaſſete / daß Her⸗ 
tzog Carl von Lottringen in der Perſon darbey fol, 
te geweſen ſeyn / 40.250. Soldaten von Belle, 
garde an der Saone in dem Hertzogthumb Bur⸗ 
gund entgegen kommen / vnd haben ſelbige dicht 
vnter die Wercke deß Caſtels getrieben / vnd ein 
Verſuch auff das Caſtel gethan. Nach dem fie 
aber einmal mit Muſqueten zuruͤck getrieben wa⸗ 
ren / kamen ſie das zweyte mal für die Waͤlle / von 
denen fie mir 8. Stuͤcken Geſchuͤtz dermaſſen em⸗ 


pfangen worden / daß ſie gegwungen wurden fich | 


wiederumb nach dem alten Caſtel zu retteriren / 
von dannen ſie ein hauffen Stro / Holtz vnd Hew 
brachten / der Meynung / die Pforte in Brandt 
sur ſtecken / ſeynd aber mit verluſt zß. Mann zu⸗ 
ruͤck getrieben worden / vnnd ſeynd wiederumb 
nach Hauß gekehrt. Gedachtes Hertzogen Car, 
fen Volck hat auch Fontaine Frangoile und dag 
Caſtel la Nomaigne den Frangofen abgenom, 
men / welches letzter Hertzog Bernhard nach So. 
Canonſchuͤſſen jhnen wiederumb abgenommen, 
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fo hat er fich endlich gereſolvirt bey Ray durch die ae bee 
Saone zu paſſiren / welches vmb zu verhindern fchlägeden 
den 24. Junij der General Merch mit den Sort, Herhzog von 
ringiſchen vnd Burgundiſchen Troppen auff der Lottringen. 
andern ſeiten deß Waſſers zimblich ſtarck ſich 
ließ ſehen / deſſen vngeachtet der Hertzog ſein 
Volck vnter dem Schutz deß Canons biß an die 
Bruſt durchs Waſſer ließ paſſiren / vnnd feine 
Widerparthey ſo Mannlich angegriffen / daß ſie 
ſich endlich nicht ohne groſſen mercklichen Ber 
luſt in die Flucht muͤſſen begeben, Da nun die vb⸗ 
rige Lottringiſch, Spaniſche vnd Keyſerl. Arma— 
da dieſe zu ſuccurrriren im Anzug waren / hat 
Hertzog Bernhard gleichesfalls auff ſie getrof⸗ 
fen / vnd erſtlich zwar vermittelſt der Srückein 
confuſion gebracht / nachmalen ganz gefchla, 
gen / vnd nach Biſantzon verfolge / wohin ſich der 
Herzog von Lottringen / Marggraff von St. 
Martin / vnd General Wachrmeifter Mercy mit 
den vbrigen Troppen zu Roß vnnd Fuß in allem 
noch 5000. Mann ſtarcek retrahirt / daſelbſten ſie 
eine halbe Stundt von der Statt im Waldt ein 
Laͤger formirt / vnd den Walde vmbſchantzet. Es 
ſeynd aber in obgedachtem Treffen vnter andern 
das Warloftiſche / Mercyſch / Gontzagiſch / Lan⸗ 
giſch / vnd Nicolaiſche Regimenter ſehr ruinirt / 
in 700. Mann auff dem Plazz blieben / der Graff 
von Reux Oberſter / 2. Oberſt Leutenant / nemb⸗ 


lich Carrey vnd Joſeph / 1. Major ſo vnter den 


Todten gefunden / ro Capiteyne / 9. Leutenant / i5. 
Cornetten / 13. Quartiermeiſter / ein Maiſtre de 
Camp⸗. 37. Corporal / z. Trommeter / vnd Ref, 
ſel Trummenſchlaͤger / ein Profoß / vnd 426. ge⸗ 
meine Reuter gefangen worden / ohne was das 
Rheingraͤffiſch Regiment bekommen / vnd von 
der Infanteri erhalten worden / geſtalt dann viel 
Zeutſche vnd Frantzoſen ſich in Dienſt begeben, 
die Stuͤcke vnd Pagagy dem Hertzogen zur theil / 
vnd den 1. Julij dem Koͤnig zu Pariß viel Stan⸗ 
darten vnd Faͤhnlein ſeyn gepræſentirt worden⸗ 
Bey ſo geſtalten Sachen haben ſich viel Staͤtt ⸗ 
lein vnd Schloͤſſer in der Graffſchafft Burgund 
an Herzog Bernhart von Weymar ergeben / da⸗ 
rauff er ferꝛner den 27. das Staͤttlein Baume 
eingenommen. Den28.diß altes Calenders ha⸗ 
ben ſich die Teutſchen vnnd Frantzoſen vor der 


Statt Clareval geprafentire / woſelbſten die 


Frantzoſen eingelaſſen / den Teutſchen aberdie 
Pforte vor der Naſen geſperret worden / worauß 
bald ein gewaltiger Alarme entſtanden were/dan 
weil der Hertzog ein ſolche Action für einen Af, 
front oder Schimpff auffgenommen / als har er 
den Abe von Corville deß Graffen von Grange 
Brudern / ſampt noch 2.andernDfficirern zu fic) 
nacher Baume bringen / vnd wehrloß machen 
laſſen / auch 2.ganger Tag daſelbſten in Arreſt ge, 
halten / biß endlich die Sach durch interpoſition 
deß Monf.de Halliers (Herzog Bernharts Ge. 
neral Leutenanten) dahin gebracht / daß die einge⸗ 
zogene Frantzoſen widerumb auß / vnnd an jhre 
Stelle gedachten Monf.deHalliers Troppen ein, 
gesogen/darinnener auch nachmals fein Haupr, 
quartier genommen. Nach folchem ift gedachter 


Hergogden zo. diß mit 4000, Reutern vnnd⸗ 


r500. Muſquetirern von Baume gegen Byfang 
gejogen/ 
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ben ach die Weynmarifche Reuter de Hero, 
aen von Soreringen Seibcompagny Curaſſier / vnd 
ein Compagny Muſquetirer in einem Dorff 1. 
Stunde von Byfang außgefundtfchafft/ felbige 
vberfallen / mehrentheils nidergemacht / vnd gute 
Beuten bekommen. Endlich hat mehrgemelter 
Hertzog den Obr. Betzzen biß an den Rhein com⸗ 
| mandirt mit etlich 20, Pferden die Keyf. zu recos 
| zu | gnofeiren / welches jhme zwar wohl abgangen. 

/ | Demnad) er aber gleich darauff dem Rittmeiſter 
Wilhelm Schamerglein vnter dem Hoffkirchi⸗ 
fchen Regiment mir erlich 40. Pferden Ordre ge, 
gebẽ eben die Gegendt deß Rheins zu erkuͤndigene 
iſt er 2. Stundt von der Statt Baſel von dem 
9 Keyſ. Rittmeiſter Biſſinger engagirt / etliche Reu⸗ 
| | IH rer erfchoffen / er felbften aberneben noch 6, Sol, 


— TE) 


in daten gefangen worden, Auff diefenerfolgten 
N) Succets in der Graffſchafft Burgund har fich 
der Herzog aller der Derter zwifchen Montbel⸗ 
gard und Byfangon gelegen bemächtiger / vnd 
fein Magafin dafeloften su Montbelgardt fehr 
| reichlich mir alleriey Notturfft verſehen / auff der 
J 0 andern ſeiten thaͤte der Hertzog von Longoville 

auch ſein beſtes / vnd nam ſo viel Oerter ein / daß 
den Spaniſchen dero Orten von S. Claude an 
biß nach Bletterans anderſt nichts reſtirte alsSt, 
Laurent de la Roche, vnd Salins, da ſie erſt kon⸗ 
ten jhren Rendevonshalten. Hertzog Bernhard 
iſt darauff mit ſeiner meiſten Macht auffgebro⸗ 
chen / vnd hat ſeinen Zug nach Mumpelgardt ge⸗ 
nommen / von dannen er den 26. Julij 6. Augu⸗ 
ſti zu Benfelden mit ſeiner Armee angelanget / vñ 
nachfolgendes Tages bey Rheinau den Rhein, 
ſtrom diß vnd jenſeits mit etlich kleinen Schiff, 
lein oder Dreiborten / welche man von Benfelden 
auff Waͤgen dahin gefuͤhrt / recognoſciren laſſen / 
vnd befunden / daß dieſer Ort zum vberſetzẽ / auch 
jenſeit anzulaͤnden / vnd ſicher zu legen alle Bes 
quemlichkeit habe / gleich darbey auch das Gluͤck 
erlangt / daß er z. groſſe Rheinſchiff jenſeit bekom⸗ 


* 
Ts — — — 
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Hertzog 
Bernhards 
Ankunff ins 
Elſaß. 
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mehr verwehrt werden koͤnnen / wie dann der Her⸗ 
zog die Retrenchementen nicht allein ſelbſt aba, 
ſteckt / ſondern auch ſolche Anordnung gerhan/ dz 
vonder erſten Stundt an fort die Armee von Re— 


— — 


| dem Paßgenähert 7 doch gleichwol nicht vber, 
| | ſteckt / fondern continuirlich fo Tag als Nachts 
N bey Mondſchein vbergebracht werden fönnen. 
N Johann de 
Werth laͤſt 
ſich ſehen fuͤr 
den Weyma⸗ 


riſchen 
Schantzen 


hann de Werth ſich mit z. Regimenten zu Pferd 
FTragonern / vnnd z. Compagnyen vom Obr. 
Nicola Regiment vor der Weymariſchen Schar 
gen präfentire / vnnd dieſelben einsmals zu ober, 
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men als har er die Reſolution gefaft / das Werck | neben 40 
im Namen Gottes anzugreiffen / deßwegen in eyl auff der 
etlich Regim. Teutſch vnnd Frantzoͤſiſch Volck genawer derSchang zu Druſenheimb am Rhein 
den Obr. Schoͤnbeck / vnd Manicamps / wie auch ſich bemaͤchtiget / haben der Marggraͤffiſche Auß⸗ 
ſampt eygener Troppen Reuter vberſetzen laſſen | ſchuß vnd 1. Regiment von deß Oberſten Met 
welche ſich noch ſelbigen Tag vnd folgende Nacht ternichs Volck ſich vnterſtanden dieſelbe zu Fr 
dergeſtalt verwahret / daß die Vberfahrt nicht cuperiren / ſeynd aber (nach dem ſie den ı1,21. Au⸗ 
guſti einen Sturm darauff gethan /) mit Verluſt 
100. Mann fo ertruncken / vnd geblieben / wiedet Igganl 4 
umb abgetrieben worden. Denlegren Jultj iſt der Bed ig 
| Keyfert. General Herz von Rheinach mirerlid 
| giment zu Regiment in ſchoͤner Ordnung ſich Truppen Volcks zu Jan de Werch geſtoſſen / da⸗ 
rauff fie mit einander noch ſelbigen Tages zu A⸗ 
bends zwiſchen z. vnnd 4. Vhren ſampt allem 
Volck zu Roß vnnd Fuß in sooo, ſtarck biß a 
Hierauff hat denr 9. Auguſti⸗. Sepremb. Jo⸗ deß Hertzogs daͤger beh obgedadhrem Dorff Wit 
tenweyer geruckt / vnd nach dem Johan de Werth 
die Soldaten mit einem Trunck erfriſchen laſſen / 
auch wann ſie ſich diß Orts tapffer würden erzel ⸗ 
gen / vnd Mannlich halten / ein Monatſoldt zu be⸗ 
am Rhein. rauſchen vermeynt / wie er dann auch Compa/ zahlen verfprachen mit ſolcherv ngeſtuͤm ange 

— —— — — ——— ER. DEREN ——⸗ 


Fuͤnffter Theit / Niederlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


— — ehe 
gezogen / in Meynung auff die reſtirende Bur⸗gnia Reuter vom Obr. Roſa / fo die Wachtge 
gund · vnd Lottringiſche Troppen su gehen / welche habt / vber einen Paß getrieben / von jhnen;. ge 
ſich aber zu ſchwach befunden / vnd nach verlaſſe/ fangen bekommen / vnnd den vbrigen biß in das 

nem Laͤger diſſeits Byſantz durch die Statt ober | Dorff Wireenweyer nachgehawen / weil aber die 
das Waſſer retrahiren muͤſſen / woſelbſten ſie auff darinnen gelegene Muſquetlrer fie mit jhren 
der höhe bey dem Thumb jhr daͤger geſchlagen | Muſqueten tapffer gewilikompt / vnd der Hertzog 
vnd biß an die Pforten verfolget worden. So ha⸗ jhme mittlerweil mir etlichen CompagnyPferden 


vnd ı. Compagny Tragoner auß dem Laͤger IM 

Geſicht geruͤckt / hat er weiter nichts tentirt / ſon⸗ 
dern fich vor einem Waldt in Baraillegefelt/ 
neben dem dz er von den Tragonern etliche dur 

ein Waller dep Hertogs Fußvolck anzufallen 
commandirt / ſo ſie aber wol verfchangt mir Regl 
mentsſtůcken vnd Mufqnenrern befere gefundẽ / 
dahero eylends wider zurůck gangen. Vnter die⸗ 
em Verlauff hat der Rheingraff als General 
Leuten ant den 27. dito ſich der Statt Enſißheum 
(in welcher in Major deß Obr Reinachers com⸗ 


163 


au 
vifhe 
* Eu 


mandirt) mit Gewalt bemächtiger / darüber be peimb 


des Buͤrger vnd Soldaten/fd in arwis befunden 


nidergehawen / die andern aber / welche ſich ins 


Schloß ſalvirt / vnd auff Gnad vnnd Bngnad 
ergeben / auff diſcretion in allem 180. Mann zu⸗ 
ſampt den Officirern gefangen genommen wor⸗ 
der. Den. Auguſti deß Donnerſtags hat Ab 
tzog Bernhart einen Rittmeiſter mir do. Pferden 
etwas zu recognoſctren hinauf commandirt / wel⸗ 
cher weil er ſich zu weit gewagt von z. Keyſ. Re⸗ 


gimentern vmbringt / vnd ſampt 40. Reutern ge 


fangen worden: Da nun die entwiſchte 20. 
dem Weynmariſchen Säger wiederumb ankom⸗ 
men / vnnd der jhrigen Ruin kundtbar gemacht 
hatten / wurde vom Hertzogen / der Oberſte Noa 
mitz. Squadronen gegen dem Keyſeriſchen & 
ger geſchickt / i welchem Zug er mies. Squadro⸗ 
nen Keyſerl. Kuraſſiern eine ſtarcke Rencontre 
gehabt / vnd die ſelbe zertrennt. Nachdem ſie aber 
in 10. Troppen vnweit von dannen gehabt / vnd 
eine nach der andern sur Seconde gehen 9— 
hat mehr gedachter Hertzog ſelbſten von den 

tendotffifcheneinen Squadron gegen die Keyſ. 
angeführer : weil aber diefe su ſtarck andrungen/ 
als hat ſich diefer Squadron wider gewendet / da · 
rüber die andere von deß Tubadels vnnd Kalen ⸗ 
bachs Regimenter / welche gefolget in conkuſion 
gerathen / daß alſo von dem Oberſt Roſa Ritt⸗ 
meiſter Klepper / 2. Leutenante / vnnd ein Cornett 
Reutern gefangen worden / vnnd 5% 
Walſtatt geblieben. Als in deſſen die Ha⸗ 
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1637, ſetzt / daß dergleichen ernſtlicher Angriffnicht viel | Battereyen ein Preß / in welcher fat 8 Mannn« 


zu ſehen geweſen / wie dann Das Keyſerl. Fußvolck 
nicht allein die Barricade oder gemachte Schan⸗ 
Ben bey der Brücken ober den Arm von der EIf 
fo ernſtlich angefallen / daß man fie mir Picquen 
vnd vmbgewandten Muſqueten davon abtreiben 
muͤſſen / ſondern auch durchdas tiefe Waſſer / da⸗ 
mit deß HertzogenLaͤger vmbfaſſet war / allenthal⸗ 
ben zuſetzen angefangen / neben welchen auch die 
Keyſ. Werthiſche Reuter ſo ſtarck angefallen / dz / 
obwol der Hertzog jhnen neben den Muſquetirern 
mir 6, vnd ı2.pfündigen Stücken ohn vnterlaß 
begegnen laſſen / ſie doch ſchwerlich ſich mehr ſelb⸗ 


ſten auß einander zu wenden vermoͤgens gewe⸗ 


fen. Gleichwohl aber har gedachter Johann de 
Werth ſolchen Rampff ober 2. ganzer Stunden 
ohne das wenigfte nachlaſſen mit faſt vnerhoͤrtẽ 
Ernſt fortgeſetze / biß jihme neben den gemeinen 
Knechten ſehr viel hohe Officirer / auch dem Obr. 
Ludingshauſen der Arm ab / Oberſter Wacht⸗ 
meiſter Oppel / vnd Oberſter Wachtmeiſter Ni⸗ 
cola beneben andern entweder gar todt geſchoſ⸗ 
ſen / oder verwundet worden / vnd ſonderlich das 
Haßlangiſche Regiment dergeſtalt hergehalten / 
daß auſſer dem Ober. wonig hoher Officirer vbrig 
geblieben / ſondern jeztgedachtes Regiment end. 
ſich abgefuͤhret werden muͤſſen: Darauff fie ſich 
ſaͤmptlich deß Abends gegen 6. Vhr vnter dem 


Schirm der Keyſerl. Reuterey (welche doch von 


din Stuͤcken auch etwas Schaden erlitten) wie, 
derumb gewendet / vnd vonden Weynmarifchen 
Sthangen abgezogen / in welcher Occafion bey 
etlich 100. Mann eingebuͤſt / wie dann ſtracks an 
deß Hertzogen Laͤger viel Todte / vnnd von ferne 
noch mehr ligen geblieben auch etliche Waͤgen be⸗ 
laden abgefuͤhrt / vnd von den Verwundten in 
Offenburg allein vber die 100. zu Schuͤttern 


aber / vnnd in andern vmbliegenden Quartiren 
noch mehr eingebracht worden Nichts deſto oe, 
niger / weiln den Keyſeriſchen Generalen befant/ ben 
was der Weynmariſchen ferrner Fortgang auff | führerworden. Den i. Septembris hat der Her, 


ben einander ſtehen koͤnnen / geſchoſſen / bekam der 
Hertzog die Zeitung / daß Johann de Werth de⸗ 
me neben deß Iſolani 1000. Crabaten noch ein 
zimblich Antheil Volcks zukommen / in vollem 
Marſch begriffen / die Starr zu entſetzen / darauff 


1637: 


er Ordre geben / die Stücke ab und gegen Eiten. |Ond weiche 


heimb suführen/wofelbften fie an einen bequemen 
Ort pflantzen laſſen / die ganze Armee aber in def, 
ſen in Schlachtordnung geſtelt / vnd alſo der Key⸗ 
ſeriſchen conjungirten Boͤlcker erwartet. Als nun 
die Werthiſchen Freytags frühe den 25. diß an 
gelanget / wurden ſie zwar an einem Graben vnd 
Bruͤcklein bey der Weynmariſ⸗ chen Hauptwacht 
zimblich ſchlecht empfangen / vnnd zum dritten, 
mal zuruͤck getrieben / mochten aber gleichwol ſo 
weit nicht abgehalten werden / daß fie wegen deß 
großen gewalts nicht vberkommen weren, Sn 
dem fie nun bey 8 oder 10, Squadronen mehren, 
theils Crabaten vnd Curaſſiers vber den Graben 
geweſt / fingen die Weynmariſchen an in etwas 
zuruͤck zu weichen / biß fie ſich wiederumb geſtelt/ 
worauff der Hertzog mit ſolchem Ernſt wider an, 
ſetzen laſſen / daß wider vber den Graben wei⸗ 
chen muſten / worinnen ihrer viel todt / andere aber 
ſteckend verblieben 1, Major vnd andere Offici, 
rer gefangen)2.Dberften toͤdtlich verwundt/ da, 
von der eine / ſo die Küraffirer commandirt / geblie, 
ben / den gemeinen Knechten aber Fein Quartier 
gegeben worden / welche Adtion biß indie Macht 
gerodeet / biß endlich die Werthiſche abge logen. 
Sambſtags frühe den 2 6.degapfich Sohann de 
Werth auff eine hoͤhe / worauff beyde Theil an, 


ders nichts tentirt als mit Stůcken den halben 


Tag gegen einander gefpiele. Diemeil aber die 
Weymarifche Reuter nun 3. Tage lang gefatreir 
geweſen / vnd wenig /theils wol auch Feine Sürre, 
rung gehabt/alsift die Belägerung vor Kemmn⸗ 
gen ( weil es fein Orrvon Importantz) wider 
auffgehaben/ vnd die ganze Armee ins Säger ge, 


wiederumb 
darvon ab. 








jenſeits Rheins weiter thun koͤnte / hat ir de | 808 von Longoville ſich der Statt Blerterang in | 
Werth aller Drrenfleiffig vorwarten laſſen und |der Grafffchaffe Burgund nad) 600. Canon, 
als den 3.13. Auguſti / Herzog Bernhard mit 3. ſchuͤſſen mit Sturm vnd Nidermachung in 200. 
oder 4. Squadron Reutern im Feld geweſen / | Soldaten / dep Schloß oder Caſtels aber den s. 
vmb dem Geſchuͤt vnd etlicher Munition / welche durch Accord bemaͤchtiget / welcher Dre mit aller, 
Rheinach Johann de Werth zuſchicken ſollen / hand Munition vnd Victnalien norh wol verſe⸗ 
vorzuwarten / erſtlich mit 100.Euraflirern auff | hen geweſen. Demnach auch die Weymariſchen 
ihm getroffen / bald aber / als dieſelbe ſich zu wer, einen Anſchlag auff Marckelsheimb vorgehabt / 
den von den Weymariſchen gezwungen worden | onnd Johann de Werth deſſen Kundtſchafft ers | 
mie eilichen Squadronen / foim Hinderhalt ge, | halten daß Hertzog Bernhard mit dem meiſten Joan de 
ſtanden / dermaſſen angeſetzt / daß der Hertog ſich Volck ober Rhein gegen bemeltem Ort fortgan. | ch thut 
toider infein gäger begeben müffen / worũber hm | gen /hater die Weynmartfehe Schang mic grof, mus 
ein Rittmeiſter vnd Cornett verwundet / vnd fonft | fer Furi angefallen / vndweil nur 2Regiment da⸗ lichen 
eiliche gemeine Reuter geblieben / von den Wer, | rinnen gelegen / ſich der kleinen Schanß jenſeits auff die 
thiſchen aber der Oberſt Geuling durch beyde | der Elſter / ſo an eine kleine Brücken gelegt war / Weynmari⸗ 
ScheneelrondeinDbr Seurenaneneben andern | Meiftergemmache 7 hernadh vberfeibiges Brück, he Wercke. 
ſchlechten Soldaten geſchoſſen worden. Den zı. lein gegen der Hauptſchantz marfchirt / darauf 
diefes Monats har Hernog Bernhardim Die, |dieinder Schang außgefallen / aber bald wieder ⸗ 
dern Eiſaß das veſte Schloß Molberg / Endin⸗ | umb mit zimblichem verluft hinein gejagt wor, 
gen / vnd das Staͤttlein Ettenheimb / worinnen den, Nach dem har Johann de Wercherliche 
fo woran Fruͤchten als Wein ein ſtattlichet Bor, | Stück gegen der Wennmarifchen ‚Scifbri, 
rath befunden worden /crobert/vondannenhaben een pflangen/ond onabläflig Fewer geben laſſen. 
ſich die Weynmariſchen vor. Kentzingen gelägere/ | In deſſen aber Herzog Bernhard noch mehr 
Kar vnd biß nach Offenburg mit ftreiffen gewaget / da Volcks hinüber gebracht/ ond den Werrhifchen 
* ſie nun vor Kentzingen einem Paß vber die Eltz dermaſſen begegnet / daß ſie mit Hinderlaſſung 
u} angelanger/ die Stuͤcke gepflantzt / auch von 2," 2, Stück vnnd faſt soo. Mann surückmeichen 
UT Em a ET ————— TE EEE ee rn nn DREI 
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596 Fuͤnffter Theil Viverländifcher Hiftorin/_ 
tergewehr entlauffen / vnnd hinder der zweyten1 637° 
Brücken indie vierdte Schangentwichen/ einen 

guten heil derfelben hinder ſich abwerffend⸗ ond| 
ſtarck Fewer heran auff die Keyſeriſche gebend/ 
diß Orts kunte Johann de Werth mit der Reu⸗ 
terey ferrner nich fortgehen / ſondern muſte ſeiner 
Mufquetirer vnnd Stuͤcke Ankunfft erwarte 
In deſſen hat General Wachtmeiſter Enckefort / 
fo auff der andern ſeiten / wie gemeit / das Com 
mando gefuͤhrt / mit gleichem Succels alle vorde⸗ 
re Schantzen vnd Retrenchementen biß auff die 
Realfchang erobert / wie ingleichem der Oberſte 
Leutenant de Molli die Caplerſchantz / ſo oberhalb 
der Bruͤcken mitten im Rhein gelegen / vnnd mit 
50. Frannoſen befege gewefen/zu Schiff angefal ⸗ 
len / die Frantzoſen in Rhein geſprengt / ſo alle 
aufferhalb.ı2, denen Quartier gegeben wordeid 
nidergemacht / vnderfoffen. , Nachdem nun die 
Stuͤck vnd Fußvolck ankommen / ſeynd ſelhige 
an die Seite an dem Vffer deß Rheins gebracht! 
vnd neben der Inſel vnnd mittlern Schantz au 





ARE 2.22 
1637. | muͤſſen / Johannn de Werth ſelbſten aber indie. 
\fem Scharmuͤtzel mit einer Kugel in Backen! 
wiewol nicht toͤdtlich gefchoflen der Weynmaris 
| ſchen aber gleichwol auch bey 300» erlege worden. 
| Demnach nun Hırzog Bernhardt von Weyn⸗ 
mar vermeinet / weil den Keyſeriſchen alle jhre 
| Anfchlägenunmehr zurück gangen / es wuͤrde 
dergleichen wol verwahrtem Poften fo bald vnd 
| leichtlich nichts anzuhaben ſeyn / harer vmb feine 
WVoͤlcker etwas außeinander / vnd indie Quartier 
zu vertheilen ſich mit den Teutſchen Truppen ge⸗ 
gen Burgund gewendet / Inſonderheit weil es 
auch an Fuͤtterung für die Reuterey / vnnd an 


163: 


4 


- 
— 


Proviant anfienge zu manglen / die angeregte 

N Schangen aber an dem Rhein (wicer vermeint,) 

ri | mie den Srangofen genugfamb beſetzt gelaſſen / 
| | auch felbige auff dag gerrewlichfte unnd Manns 
hafftigfte zu verfertigten ernſtlich vermahner/ 

welches fie als getrewe Soldaten zu thun ver, 

Shan de | fprochen. Als nun Kohann de Werth foldyes in, 
nimbralfe nen worden / ob er zwar von dem empfangenen | 


Weynmari⸗ Schuß (wie vor gedacht) weildie Kugel biß hero die Schiffbrücken gefpiele worden durch welches 
ſche Wercke noch nicht herauß genommen / ſehr ſchwerlich reis ſchieſſen ſo wol der Realſchantz / als der beſagten 
ein ten mögen / har er doch vor eine Notturfft ange, | Brücken zimblicher Schaden zugefuͤgt / vnd die 


— — — nn 








ſehen ſolcher Occaſion in Abweſung deß Hertzo⸗ 
gen von Weynmar ſich zu gebrauchen / vmb zu 

verſuchen / wo muͤglich noch vor dem Winter die 

Rheinbruͤcken vnnd Schantzen wegzunehmen. 
Iſt derowegen den zi. vnd letzten Octobris St. V. 
beneben dem Hertzogen von Savelli und Gene, 
ral Wachtmeiſter Sperreuter mit iz00. Mann 
su Fuß vnd 2000 Pferden. ſampt 2.halbenCat, 
aunen vnd 2.Seldfchlangen zu Bryfach vber die 
Bruͤcke gezogen / vnd zu Land hinunter gegen die 
Schantze bey Rheinau paſſirt. Auff jenſeit 
Rheins iſt General Wachtmeiſter Enckefort mit 
s.Regimenternzu Fuß in allem bey 13x00 Mann 
ſtarck mit 7.groben Stücken geblichen. Dbr. Seit, 
tenant aber mit 7. Schiffen / mworinnen 200. 
Mann / 2. Stuͤck Geſchuͤtz / vnd viel Materialien 
von ſonderbarem Werck vnd Sprengungen wa⸗ 
ren / den Rhein abwarts gefahren. Da nun So, 
hann de Werth daſelbſten ankommen / iſt er den 





windt / zumahl zerbrochen Als nun Johann de 


Inſel von mehrberuͤhrter Realſchantz / ſo an der 
andern ſeiten gelegen / abgeſchnieten worden / weil 
ſolches biß gegen die Nacht continuirt / dadur 

die Schiff alſo zerſchmettert vnd durchloͤchert / 
daß deren theils ſtracks geſuncken / theils aber 
durch einen in der Nacht nn Sturm⸗ 







Werth deß andern Tags den 2. diß geſehen / daß 
die Frantzoſen in der Inſel / allda ſie noch zwo 
Schanzen gehabt / ſich ferener vergraben wellen / 
vnd noch in embſigem arbeiten begriffen waren / 
hat er ſolches zu verhindern etliche Troppen Reu⸗ 
ter ſampt Tragonern durch einen Arm deh 
Rheins / wie auch das Fußvolck zu Schiff anſe ⸗ 
sen laſſen / welche gleich in der Inſel poſto genom⸗ 
men / vnnd alſo der vierdten Schang hinder der 
zweyten Bruͤcken gelegen ſich bemaͤchtiget. Nach 
ſolchem hat er die Stuͤcke fortbringen laſſen / vnd 


— — 
— — 


ſich zum ſtuͤrmen ders. Schantzen / fo vor der 
Schiffbruͤcken nach der Realſchantz gelegen / zu 
Felde geſtelt / welches als die Frãtzoſen / ſo in 200- 
ſtarck darin ſich hielten / geſehen / haben ſie einen 
Trommenſchlaͤger herauß geſchickt / und zu par⸗ 
lamentiren begehrt / denen aber kurtz beſcheid wor⸗ 
den / daß man ſie anderſt nicht dann auff Gnad 
vnd Vngnad anzunehmen gemeinet were, Wo ⸗ 
rauff noch vor Ankunfft der Stückes. weiheme | 
gen abgeworffener zweyten Brücken fo ge 
ſchwind als man wolgern ſehen moͤgen/ nicht 
bey gebracht werden koͤnnen / ſturm angelanffen / 
‚ohne beſond ern Schaden hinein fommen die 
Stangofen herauß geſchlagen / welche ſich theils 
auff die zerbrochene Schiffbruͤcke in die Schi 
Do allda aaanaRıy theils gar in den Rhein 
geſprungen / vielins Gebuͤſche der Inſel ſich ver’ 
naͤchſten Schanz fo viel Luffts bekommen / daß krochen / ſo aber —— maus wor 
fie ober ein andern Fluß ein andere simbliche lan» | den. Endlich hat Sohann de Werch beyderſeits 
ge Bruͤcken auch abgeworffen / vnd allda pofto | Rheins das Zußvolckauff die Haupt oder Real ⸗ 
faffen toͤnnen / da immittels ein Theil der Reute⸗ ſchantz / ſo mit oo. Mann end 4. Stuͤcken Ge⸗ 
ren fortgefene/onnd noch zwo ſtarcke Schantzen | ſchuͤt verſehen war/ftarck Fewer geben jaſfen / die 
ehe das Fuß volck ankommen / vor dem zweiten Stůck auff die Inſel gebracht / daſelbſt gepflantzt 
Fluß eingenommen / worauß die Frantzoſen |ond zum ſpielen accommopdirr/ Ingleichem auch 
cheils nackend mit hinderlaſſung Ober vnd Vn⸗auff der andern ſeiten deß Rheins» gefchehen’ 
KT 


In 





. Novembris gleich im anblick deß Tags an die 

vorderfte Schang und Retrenchement gegen der 
1 Burgundifchen feiren zugeruckt / vnd weiler vers 

merckt / daß diß Dres eylfertiger Reſolution vom 

noͤthen / wiewol er das Fuß volck wegen deß vbeln 
| Wegs ſo gefchwind nicht heran bringen koͤnnen / 
En mir feiner Leib Compagny abgeſeſſen / zu Fuß an⸗ 
Mi gelauffen / vnd alfo die erfie Schang ohne faft ei, 
nige mühe erobert / wiewol num die Reuterey 
gleich darauff gefolget / hat ſie doch wegen abge, 
worffener Bruͤcken / vnd verwahrten Paſſes nit 
gleich durchhawen / ſondern fo ferrn / biß Die abger 
ſtiegene Johann de Werths Reuter / den Paß 
durch bemelte ſchon eroberte Schang eröffnet, 
vnd die Brück vber das Fluͤßlein reparirt / verzie⸗ 
hen muͤſſen. Hieruͤber haben die Frantzoſen in der 
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In deſſen hat ſich die n fanteri sum ſturmen fer⸗ 
tig gehalten / willens Preſſe su ſchieſſen / vnd au 
Waͤſſer vnd zu Sand cine Generalſturm zu thun / 
deſſen aber die in der Schanzz nit erwarten wol, 
(ir ſondern durch ein Zeichen mit der, Trummen 
zu accordiren begehrt/ denen aber gleichmaͤſſiger 
Beſcheld als den vorigen ( nemblich anderſt nit / 
als auff gnad vñ vngnad fie anzunemen / oder da» 
fern ſie der extremorum erwarten wuͤrden / alle 
ing geſambt niverzumachen,) sur Antwort erthei⸗ 
Ve Wor auff fie ſich dann auch er geben / die Offi⸗ 
cirer meiftenrheilgin Arreſt genommen / was die, 
nen wollen / vnter geſtelt / das liederlich Geſindel 
aber mit Stecken fortgeſchickt / vñ alſo der Rhein⸗ 
tom vor diß mal durch erzehlte glückliche Entre⸗ 
„Ipeinfe widerumb freygemacht. Dieweil aber Her 
1808 Bernhards von Weymar Armee fuͤr dißmal 
in imbliche Vnordnung gerathen / vñ auch ſehr 
ſchwach war / fo hat er ſich mir derofelben hinauff 
ins Biſtumb Baſel begeben / vnd vmb ſelbige wi⸗ 
derumb zu erfriſchen / vnd zuſtaͤrcken im Delsber⸗ 
ger That dem Biſchoff von Baſel zuſtaͤndig fein 
Quiartier genommen. Damit er auch für ale on, 
verſehenem vberfall möchte befreyt ſeyn / ſo hat er 
die Pag Angelſtein / vnd Pfeffingen wol befent/ 
vnd alſo fein Winterquartier an einẽ vollen Ort 
genomen. Mittlerweit iſt eine groſſe Verraͤtherey 
sm Hagenaw entdeckt worden / vnd hat ſich der 
WBVerraͤther einer ſelber erhenckt / welcher darauff 
durch die Statt geſchleifft / vnd vor ſeinem Hauß 
bey den Fuͤſſen auffgehenckt worden. Der Statt 
Straßburg wurde waͤrender Zeit wegẽ ſperrung 
der Paͤſſe von den Keyſ. hart zugeſetzt / weß wegen 
denn bemelte Statt einen Abgeſandtẽ nachBry⸗ 
ſachgeſchickt / ſo aber wenig verrichtet / ſondern die 
ſach an Keyſer gewleſen worden. Vnterdeſſen har 
man eim vornemen Baßleriſchen Kauffman ge⸗ 
nandt Paſſavent ein gãtes Schiff mit allerhand 
Faſten ſpeiß bey Seltz außgeladen / vnd nach Ba ⸗ 
den gefuͤhrt / dahero di Baßler / ſo nochz beladene 
Schiff zu Straßburg gehabt / auff deß Magi⸗ 
ſtrats Befelch die eßbaren Wahren wiederumb 
außtragen vnd hinderlaſſen muͤſſen / daß alſo die 
Straßburger wegen jhnen verſperte Paſſesauch 
nichtsmehr auß ihrer Start abfolgen vnd paſſi⸗ 
ven laffen wollen. Daſelbſten hat es den 14. De⸗ 
cembrig zur Abends vmb halb 9, Vhren (ob zwar 
zimlich vnſtet Werter geweſen / vnd ein flarcker 

burg Windrgeblafen ) einsmals gar heil gepligt / und 
$ gehöre. | gleich darauff einem fehr erfchrecflichen Don, 
nerfchlag gerhan / da doch weder zuvor noch her, 
nach/(ob man wol fleißig obfervirt) das geringfte 
Murmeln on Wetterleuchten mehr verſpuͤrt wer⸗ 
oͤſſche dẽ konnen Hiermit wollen wir die Teutſchẽ Hans 
—J er⸗del fahren laſſen / vñ ons widerum zu den Frãtzoͤſ. 
"nd, jun Niederlaͤndiſchen Haͤndeln fehren/ vnd alfo 
mie denſelbẽ diß Jahr beſchlieſſer Demnach der 

Cardinal Infante ſo wol der Frãtzoſen auff einer 

als der Hollander auff der and ſeitẽ groſſe Kriegs 

tung geſehẽ / ſo hat er ſich ſeines theils anch fer, 

tig gemach / vñ ſondlich in Artois vñ Hennegaw 

allerley nothwendige Anordnung gethan: Inſ on— 

| derheit weilgiende deß Maij der Cardinal de la 
| Balerte/ vnd Duca de Candale ein anfehliches 
Volck zu Amiens verſamletẽ / geſtalt dañ gedach · 

te beyde Srangöf. Generalen mit einer anſehlichẽ 

Muoſen Macht im Junio in Hennegaw ſeynd eingefalleẽ / 
—* für oñ / nachdem fie mit brennen on plündern groſſen 
def fchaden gethan / ſich endlich für dig Stattandte⸗ 
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chies an der Sabre gemacht + vñ felbige mireiner 
hartẽ Belaͤgerung beſchloſſen Der Cardinal de la 
Vaͤlette nam fein Quartier auff der ſeiten deß 
Fluß Sambre nad) Franckreich zu / vñ Duca de 





















































fon mit den Span Troppẽ lag in der Vorſtatt zu} 
Valencin / vñ weil er nit ſtarck gnug war / ſo mus 
ſte er dan Frantzoſen dz Sand zũ beſtẽ geben / welche 
viel Doͤrffer in die Aſche legten / vñ die Abtey Ma⸗ 
rolles bey Landrechies fuͤr ein Tonne Goldes ran⸗ 
zionirten Es haben aber die Frantzoſen nachdem: 
der Marggraff von Turenne dz Caſtel von Irſon 
mit 12z oo. Mañ zn Fuß / vc ſtuͤcken Geſchuůtz er⸗ 
obert/den19. Junij in einẽ Dorff Faveri einhalbe 
ſtunde gehens vo Landreci ſich gecampire / welche 


mit Bollwercken vñ 2.halben Monden verfehe 
iſt. Deſſelben Tags iſt der Hertzog von Candale 
mit . Reg. Fußvolcks / etlicher Reuterey / vnd 10. 
ſtuͤcken Geſchuͤtz nach dem Caſtel Chamhreſt 3. 
ſtunde gehens võ dañen gelegen / gezogen / v. ſelbi⸗ 
ges deß andn Tages einbekomen. Als auchden 23: 
der Obr. Gaſtion von dẽ Card. Valette auff eine 
Anſchlag war außgeſchickt / vnd ſelbiger unver. 
richter ſachen widerumb zuruͤck kam wurde ers. 
Reuter an dem eck eines Waldes gewar / auff wel⸗ 
che kr s.feiner Reuter ließ gehen / vnd dadurch die 
Kundtſchafft bekam / dz ein zimliche anzahl Reu⸗ 
ter in gemeltẽ Waldt hielte / auff welche er mit ſei⸗ 
ne gantzen Regim. in 1400. Mañ ſtarck einen an⸗ 
fall thete / ſo daß der Span in die 200. geblieben / 


Vnter den Gefangenen war Don Alvaro de Vi- 


gemachte Accord außgezogen / gedachten Ort ha⸗ 





fen / vnd weiter noch Terlon / Bavay vnd aͤnde⸗ 


57 


Candale auff der andn ſeitẽ Der Duc de Balan- 










Statt zwiſchen der Maaß v. der Sambre ligt / vñ 


150. gefangen / vñ von den Cornetten nur z. bekö⸗ 
men worden) 7. aber in der furi zerriſſen worden. 


veres,neben andn Officirern: vñ war diß ein Eos 
voy 500. Pferde / v 800. Mañ zu Fuß ſtarck / auß 
den Guarniſonen der Staͤtte Cambray vñ Da, 
lencienne / welche etwz an Munition convoirten / 
die ing Laͤger für Sandrecy iſt gebracht worden. 
Darauf fich gemelte Statt im lalio den Srans| x 
zoſen ergeben / vnd iſt die Span, Önarnifon nach 


ben die Frantzoſ. ſehr fortificirt / vñ mir aller Not⸗ 
turfft wol verſehen / weil ſie dadurch einen feſten 
fuß in Heñegaw befomen. Darauff hat der Card. 
de la Valette den z0. lalij 2y0o. Pferde außcom⸗ 
mandirt / welche biß für Bergen in Heñegaw ge, 
ſtreifft / v. ein groſſe Beut an allerley Viehe ins aͤ⸗ 
ger gebracht / auch Comp. Spaniſ weiche nach 
Bergen wolten / geſchlagen. Den ı. Aug. iffder 
Franzöf.Ben.vber die Artolleri mit 1500.31 Fuß 
9,1200. Pferde nach de Caſtel vñn Thurn vo Bu, 
zigni comandirt worden/ weil es ein Ort/ an dem 
viel gelegen / vnd der alle Comunication zwiſchen 
S. Quintin / vñ der erobertẽ Statt Sandrecy ver, 
hinderte. Dieſe hat gedachter Gen.den z. dito ero⸗ 
bert. Denſelben dito iſt der Card.dela Balette für 
Manbenge eine Statt auch ander Säbre gelegẽ / 
geruͤckt / v. ſelbiger den x. diß ſichauchbemaͤchtiget 
Mittlerweil iſt der Keyſ. Succurs vnter dẽ Pic pHickblomin⸗ 
colomini den 5. dito in die 10000. Mann ſtarck zu ompt in 
Bergen in Heñegaw angelanget / vnd fichallda | Hennegaw 
neben deß Balanfons Volck in die Vorſtatt ge, mit dem 
cãpirt. Weil fie aber in. alles vber die 1000. Mañ — 
nit ſtarck geweſen / ſo habe ſie gegen die Frantzoſen Be 
nichts fönen außrichten/on feynd in jre Quartier 
ligẽ bliebetr/fo d die andern Meifter zu Felde gewe⸗ 


re Oerter inihren gewalt gebracht. Mittlerweil 


77: pe 
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ser — 1637 









gene Spanif.groffe Gegenwehr thetẽ in die Foo, | hen vnd diefelbe Nacht zu Sorggelegen / und] 
Mann’ 1.Dberften/vnd . Capiteyne Verlohren, | kam den2o Anden Fluß Samber/ ober welden] 


ebli @ A f z - m a 
geblich Fluůͤßlein / dz ſich in die Säbreergenft/gelege/ ond | ries den Sranzofen wiederumd abgenommen; 


ten / war aber(alsfievorgabe)nurdarum gethan/ | zugreiffen ehe die Srangöfifche Macht voͤlig in un 
d5 fi eyermeintẽ etwas Volck auß Chapeũe zu lo, | ſammen kame Iſt IR diefelbe Statt —9— 
een. 2b es nun zwar (weil jhnen der Guhernator zugezogen / hat dle Statt Meanbenge beſchoſſen ga 


vnd auff deß Duc de Sandale Sägererliche ſtůrm — 2— 


den · 


suräck gangen. Damals wurde ein Thurn / von 
welche die Belaͤgerten den Frantzoſ. in jren Lauff · 
gräben groſſen ſchadẽ gerhanlin Brande geſchoſ ⸗ 

ſen / welche Lauffgraͤben fie damals bereits biß an / 
die Paliſſaden der Contreſcharp gebracht hacen / 
welches manchen prafen Dfficirer un Soldaten 
gefofter / wie dan auch de Obr Lemenam Sreiffẽ 
im recognoſciren dz Haupt hinweggenom̃en wor» 
den. Mittlerweil har ſich der Cardinal Infante 
auff das euſſerſte bemüher die Fram oſen durch de 
Hunger auß Maubeuge zu treiben / zu dem, ende 
er dann das Dorff Pont an dem Fluß Sambre 
durch etliche Truppen Reuter hat Jaffen befegen/ 
welche fich allda harten vergraben. Darauff 2- 
Frangzoͤſiſche Convoyen eine von Guiſe / die ander 
von Landreſi / welche nach Maubenge giengen/dd 
den Spaniſchen ſeynd geſchlagen worden, Dan 
nenhero die in Maubeuge vnter dem Due de 
Sandale ligende Frantzoſen in 000. Mann 


ſtarck 


—— Span. Guarniſon iſt auß getrockẽ Ob nun zwar 


Chapelle zu entſetzen iſt auffgezogen / ſo iſt er doch 
su ſpath kommen / vnd anderſt nichts auß gericht / 


m —* 









16 


BERNER 


Das fuͤnff vnd funfftzigſte Buch, 399 


ſtarck / den 7. Octobr. von dannen ſeynd anffge | foren, Den 29. dito hat der Hersoavon@andas ram 
brochen / nach dem ſie den Spital mit dem Eons | e mit zooo. Pferden / vñ fo Di fr Sup Neon I 
vent der gramen Schweftern in Brandt geſteckt | und Caſtel Chymay 3. Meilen von Aveßnes belä, 

vnd meiſt alle Haͤuſer auß gepluͤndert / darauß ge⸗gert / seit welcher Belaͤgerung der Cardinal de la 

zogen / vnterdeſſen dz der Cardinal de la Balerte | Valette mit zo00. Muſquettrern / vnd ıcoo. 

auff das Dorff vnd Quartier Pont iſt angefallẽ | Pferde zwiſchen beſagten Staͤtten Aveßnes vnd 

aber Doch zum zweyten mal abgeſchlagen wordẽ / Chimay im Felde verdlieben/omb den Entſatz der 

de allein zu dem ende geſchehen / damit der Ducde | Spaniſchẽ womoͤglich zu verhindern. Deinnach 

Candale mit den feinen deſto leichtlicher möchte num die Belaͤgerte einen Tag widerſtande gethan / 

lohan Vinero ſtundt mit ſeinẽ | habe fie ſich mit Accord ergeben / vñ ſeynd in 9000. 


W 1257 


— — — —— — — — 


Troppen in groſſer gefahr / in dẽ er von dem Graff ſtarck abgezogen. Den 4,Decemb, hat man den 
Picolomini feine huͤlff hette bekomen / welcher die | geweſenen Gubernatorn von Chapelle / darum̃ ds} 
Srangofen durchein continuirlichen Scharmů. | er felbige Veſtung den Fratzoſen / wie hieobẽ ange | 
gel wol anderhalb ſtundẽ auffhielt / der Streit waͤ⸗ zeigt / vbergeben / vñ deß Entſatzes / welcher jhm vo 
rete biß in den Abend vmb ı1.ohren/ vnter welchẽ Cardinal Infanten vnfehlbar verſprochen / ſelber 
Verlauff Ducde Candale iſt durchgebrochẽ / vñ and) ſchon vnterwegs geweſen / mie erwartet / ob et 
vnverhindert zu den feinen geſtoſſen: vnd habẽ die | gleich ein gebohrner Spanier / zu Camerich ent⸗ 
Spaniſche vber die 4100. Mañ / vnd onrerandern | hauprer: Die andern Officirer aber/ darıım weil 
den Capiteyn Venta nebẽ dem Capiteyn luraro / | fie ſich gedachtẽ Gubernatorn / vñ ſeinẽ teichtfers 
vñ andnOfficirern verloren. Darauff iſt Picolo | tigen Parlamentiren nie wiederſetzet / vnterdeſſen 


—— — 





9 


— 





— — — 





te den 27.diß mit vollẽ Gewehr /ondz, Stücen 60 Faͤhnlein zu Fuß in dem Cleferham / vnd an 
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20.anfamen, 


gab erDrdreden 19.dito/rdaß man ſich zum Auff⸗ 
bruch ſolte fertig machen: vnd gieng den 20. deß 


Geſchuͤ / Ammunition / Bruͤcken / Ponten / vnd 
alles was zů Laͤger gehoͤrte / an dem Haupt gemel⸗ 
ter Start Bergen op Soom ans Sand gebracht, 


dem Dorff Halteren an dem Teichdam von Bir 
yenmoer angeſetzt: er nam aber noch felbigen A⸗ 
bend zu Nordgeeſt fein Quartier / vnd die Infan. 
teri wurd zwiſchen Bergen op Soom / Nordgeeſt 
vnd Mourmens fort / die Reuterey war aber zwi⸗ 
ſchen Niſpen und Won geloſirt. Den 22. deß 
Morgens nam der Marſch ſeinen Anfang / vnd 
zogen die Waͤgen vnd das klein Geſchuͤtz nebẽ der 
Infanteri vber die Bruͤck deß Forts Mourmont 
nach Won und Roſendael / allda das Laͤger die 
Nacht außruhete. Den 23. brach das Säger wide, 
rumb auff in die 420. Comp Pferde / vñ 185.Coms 
pagnyen zu Fuß ſtarck / neben 60. Feldſtuͤcken / zy 





auch etlichen andern Stuͤcken / die 24. pfund Ey, 
fen (hoffen. Die halben Cartaunen aber wurden 
mit Schiffennad) Gertruydenberg geſchickt. Es 
hatte aber der Printz die Statt Breda allbereit 
den 21,dito durch Graff Henrich Caſimir laſſen 
berennen / damit kein Volck moͤchte hinein ge⸗ 
bracht werden / vnd kam er ſelbſten den 23. deß 
Nachmittags vmb +. Vhren auch dahin. Sein 
Duarrier war zu Ginneckens vngefehr einſtunde 
gehens von der Statt gelegẽ / Graff Henrich Ca⸗ 
ſimir zu Teteringen / vnd der Colonel Barick jur 
Heyde. Dieweil aber der Cardinal Infante deſ⸗ 


für einem Einfall in Flandern beſorgt war / hatte 


deß Volcks zu Grevelingen zu Befoͤrderung der 


600 Fuͤnffter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


deſto weniger die Flotta / welche in einer vnglau⸗ 
blichen anzahl Schiff beſtund / ohne einigẽ merck⸗ 
lichen Schaden fortgefahren. Mittlerweil waren 
von dieſem Zug ſehr viel vn vnterſchiedliche Br, 
theil / vnnd meinete das meiſte theil / daß / weil der 
Printz viel ledige Weinfaͤſſer zu Dort / Rotter⸗ 
dam vnd anderſtwo auffkauffen / vnd ein groſſe 
menge zwybacken Brodt vnnd Hew zu Schiff 
hatte laſſen bringen! es auff Flandern angeſehen 
were. Den tx. dito iſt Graff Wilhelm von Naſ⸗ 
ſaw Stadiſcher Feldmarſchalck auff dem Vla⸗ 
cke vor Rammeckens / welches der General Ren⸗ 
devous aller Schiff war / vnd den 12. der Printz 
ſelbſten / wieauch den 15. 16. vnd 17. die gantze re⸗ 
ſtirende Flotte / welche hin vnd wider durch Con⸗ 
trariwindt auffgehalten war / angelanget. Den 
18. iſt Graff Henrich Caſimir der Frieſiſche 
Statthalter auff empfangene Drdinang mit ſei⸗ 
nem Laͤger am Rhein auffgebrochen / vnd hat das 
Säger in Brandt geſteckt / das Fußvolck zu 
Schiff bey Schenckenſchantz den Rhein hinun⸗ 
ter nach Heußden geſchickt. Die Reuterey mit 
den Waͤgen nam jhren Weg auff Cranenburg 
vber die Mocker Heyde nach dem Grave / deß Her⸗ 
zogenbuſch / vnd der Langenſtraß / allda ſie den 


Nach dem nun Ihre Alteſſa der Prinz von 
Vranien vor Rammeckens 8. Tage ſtill gelegen / 


Morgens mit dem Tag zu Segel nach Bergen 
op Soom / allda er noch ſelbiges Tags all fein! 


vnnd den 21.die Infanterigegen Norden hinter 


Dreylingen / halben vnd gantzen Schlangen / wie 


es vnglaublich war / dt Menſchẽ Haͤnde in ſo kur⸗ 
ger Zeit fo maͤchtige Wercke koͤnten machẽ / darzu 
noch diß kam daß der Prinz durch dag ſtopffen 
der hin vñ wider flieſſendẽ Waͤſſerlein dz Säger v⸗ 
fen zum wenigſten ſich verſehen / vnnd viel mehr) berauf ſtarck machte. Ebẽ den ſelben dito kam der 
Churfuͤrſt Carl deß Koͤnigs võ Boͤhmen Sohn 
er fein Kriegs volck allda zur delen lion weit vnd ing Laͤger ben den Pringemiteiner groſſen Suite/ 
breit vertheilt. Das Hauptquartier war zu Ste | ori wurde vd demſelben gantz herzlich empfangẽ. 
So bekam auch der Pring Zeitung / dz der Car ⸗ 


fen in Flandern / vnd weiter nit ein geringes theil | 3 





dinal mir einem wol geformirten Sägervon Wy⸗ 






newen Fortification / welche die Franzoſen allda| 3 
ſuchten zu verhindern Der Printz von Vranie 

ließ nach ſeinẽ Abzug auff der Flandriſchen Kuſt 
bey Philippinen neben 10. a 12 Comp, Soldaten 
vnter deß Hauterive Commando vmb die Spa⸗ 
niſche durch einẽ blinden Alarm noch etliche Ta⸗ 
ge auff zuhalten. So ließ er auch alſobald auß | 
ner jeglichen Brigade 1ooo. Soldaten com̃andi⸗ 
ren vmb eine Linie vmb das kLaͤger zu ſchlieſſen / ge⸗ 

ſtalt dann vber diß noch auff den 24. vnd 25. dito 
etlich iooo. Bawren auf Sudhollandt zu ma⸗ 
chung der Retrenchementen ſeynd entbotten wor 
den, Denas.hatmanvon Gertruydenberg viel 
Munition mit &.halbenCartaunen ing Jäger 9 
bracht / welche alfobald gegen der Heyde von dan ⸗ 
nen der Spaniſchen Ankunfft zu verwarten 99 
pflantzt wordẽ. Denſelben dito hat der Printz den 
Teichdam̃ an dem Fiuͤßlein Merck durchſtehe n 
vnd den Polder zur Heyde damit vnter das Wa 

ſer ſeten iaſſen / dadurch das Lager mercklich iß 
geſtaͤrckt wordẽ. Den 26. wurde dag Kriegsvol 

indie Quartiren außgetheilet: Deß Printzen 
Quartier wind mit den Srangöfifchen / Engli⸗ 
ſchen vnd andern Regimentern beſetzt: an der fe 
ten gegen Auffgang lagen die Regim. deß Graf 
Moritzen / Graff Albrecht / vñ deß Herrn võ Bte⸗ 
derode: Bey. Graff Wilhelm dem Feldmarſchal⸗ 
cken im Dorff Hage 8. Regimenter Bey Gra 

Henrich Cafimir dem Statthalter von Fri’ 
(ande zu Teteringen etliche Comp. Frießlaͤnder / 
vnd dem Co⸗ 
































lonell Ba terſchiedliche Companien neben 
den Pontgaften. Darauff man ſich mie verferti⸗ 
gung der Wercken ſehr geeylet / vnd vber dz Fluͤß⸗ 
lein / die Merck ein Schiffbruͤcke von Ponten ge⸗ 
legt / oberhalb welcher biß nach de Dorff zur Hey 
de die Proviantſchiffe jren Laͤgerplatz hatten. Den 
27. in der Morgenftund ſuchten die Spaniſche 
1500. Mann durch Graff Henrich Eaſimirs 
Quartier durchzubringen / wurden aber entdeckt / 
vnd muſten reteriren. Den 29. hat man die erfte 
Approſche auß deß Printzen Quartier mit einer 
Redute angefangẽ. 17. Man kamen auß Breda 
für der euſſerſtẽ wacht ein pravade zuma chẽ / wur⸗ 
dẽ aber alle biß auff z todtgeſchlagẽ Den zı. wur⸗ 
dennoch 24. halbe Cartaunẽ ins Säger gebracht 
Selbigen Tags als der Cardinal Infant in der 
Jeſuiter Profeß hauß zu Antorff dẽ Gottesdienſt 
beygewohnet / vnd ſich mir der H Com̃union ver⸗ 
ſehen / iſt er zwiſchen 4. vnd 5. ohren Nachmitta 
durch die Hyderperpforten nach Burgerhout 
Wynegeẽ geritten / deme zur ſeitẽ Pring Thomaſo 
võ Savoyen beneben vielen Graffen / Rittern vñ 
eine ſtattliche Guardi gefolget / darauff ferner den 
1. Auguſti deß morgens frühe ang Antorff z00. 
Karren neben 200. Wägen alle mir zweybacken 
Brodt gelade fortgangen. Denfelben Tag waren 
die Retrenchementẽ allbereit fo wett gebracht / di 
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Das Fuͤnff vnd dunfftzigſte Buch: 60 
163 7. |negem aufgebrochen / und sum Entſatz im an⸗ ner Nachrichtung / darauff der Printz von Bra, 
marſchiren war / maſſen dann ſelbiger den 2, diß nien den Hertzogen von Bullion mit ſeiner Reute⸗ 

nal Infante zu Hochſtraten mir feiner Armee angelanger/| rey nahe vnter die Statt comandirte. Alle Nach⸗ 









ee ſo daß der Pring alle Wachten ließ verdoppeln’ 
dazueneg, Dndanfralles gute auffſicht nehmen, Zwiſchen 
Ku, dem 2. vnnd z. deß Nachts theten die Belaͤgerte 
einen außfall mit 600. Mann auff tin klein 
Werck / daß zwiſchen Ginneckens vnd der Statt 
auffgeworffen wurde / in welchem drey Compa 
gnyen die Wacht hielten / die ſich dermaſſen defen⸗ 
dirten / daß die Spanniſche den muth ſincken 







ten ſtundt das Laͤger in voller Schlachtordnung / IN 


bey welcher der Pring ſich allezeit ließ finden / vnd 
ſich nir einmal abfentirte/ So muſten die Solda⸗ 
ten in jhren Kleydern auff der Erden fchlaffen. 
Zwiſchen dem ri. vnd 12. deß Nachts wurde die 
Reuter in groſſer anzahl nach deß Cardinals kaͤ⸗ 
ger commandirt / die deß morgens / nach dem ſie 
ein kleinen Scharmuͤtzel mit den Spaniſchen ge⸗ 


lieſſen / inſonderheit weil ein Parthey Nenrer/ halten ſich reterirten. 
die in der naͤhe die Wacht hielten / jhnen zu huͤfff/ Den r4. iſt der Cardinal mit ſeinem Laͤger von 


+ I 3 Spahifchee 
tame. Sie die Spaniſche theten z. Furiofe An. | Neißbergeauffgebrodhe/ nachdem er vernommen’ 


Unfchlag 


fälle 3 vnd lieſſen viel Volck firen. Der Stadi 
ſchen blieben 2.todt / vnd 8. oder 10. wurden vers 
wundet. Die Spaniſche reterirten ſich mit ſol⸗ 
cher Geſchwindigkeit / daß ſie jhren Capiteyn ne⸗ 
beneinem Alteros vnd andern Todten dahinden 
lieſſen / die wol z. Tage alſo vnbegraben den Bo 
geln zum beſten lagen / vnter dieſem Verlauff 
cheten die Spaniſche 10. oder 12. Schuͤſſe mit 
Sanon. Den ʒ lieſſen ſich in die Soo. Pferde von 
deß Cardinal Infanten Volck fürdem Läger fe, 
hen / erſtlich fürde Hage an deß Feldmarſchalcks 
Quarrier / darnach vor Teteringen an Graff Hen⸗ 
rich Caſimirs Quartier / namen etlicher Fuhrleu⸗ 
tePferde hinweg / vnd ſchoſſen einSuhrman todt. 
Der Pring ſtunde mit feinem Volck die ganze 










dz der Anfchlag auffdie Schang TerBoren nit 
gelungen/derdurch16.ä18oc,Mannanfdenin |S 


Geldern vnd andern örtern gelegene Önarnifon? 


folgender maffen har folleing werck gefege werde: 


Dep Abends zwiſchen dem 13 vnd 14. kamẽ ſie võ 
Drumel biß an die alte Waal obẽ an der Schantz 
bey dem Hauß / dz an der alten Vberfahrt ſtehet / 
vnd brachten etliche Nachẽ auff dz Waſſer. Die⸗ 





weil aber jhnen deß Tags zuvor ein Soldat war 
entlauffen / vñ in das Fort kom̃en / der den Stadi⸗ 





ſchen dieſen Anſchlag entdeckt / ſo hat der Guber⸗ 
nator Brackel die Wachten geſtaͤrckt / vñ auff al⸗ 
les fleißige acht genomen. Nachdẽ nun die Spa, 
niſche mit gemelten Nachen biß an die euſſerſte 
wacht kom̃en / hat man alsbald allarm gemacht / 

































Nacht biß morgens vmb 5. Vhr in Bataille / vñ 
commandirte / vnterdeſſen daß ſich der Cardinal 
Infante su Reißbergen harte nidergelaſſen / den 
Obr. Pinſen mit feinen Truppen nad) dem He⸗ 
mertfchenwereh. Dens.ond 6. gabẽ die Belaͤger⸗ 

te mit Fewer Zeichen vom Thurn in der Statt. 
Den7.ond 8.hat man die Retrenchementẽ rund 
vmb das daͤger herumb ſehr verſtaͤrcten / dahar d5 
Laͤger dazumal vollkomlichgeſchloſſen / vñ in voll, 
kommener defenſion. Der Cardinal / der ſich zu 
KReißbergẽ / Groß vñ klein Sundert noch biß anı 
hero auffgehalten / ſchickte etliche Comp. Pferde 
nach Leur vmb allda etliche gelegenheiten zubeſe⸗ 

hẽ / darauff der Pringalle Schiffe vo Roſenthal 

ließ wegfuͤhren / vnd dz Land zu Newgaſtel durch, 

I 2: penombdadnnchdeß Cardinals Borhaben 

zu verhindern / vnd lieffen die Sräben def Creut 
Landes vol Waſſer. Er ſchickte auch viel Chalu⸗ 

pen auff das Voſſemeer / welche allda die Wacht 
halten / vnd die Advenuen deß Landes der Tholen 
verfichern muſten. Den 7. wurdẽ in die 70. Pfer⸗ 

de võ deß Monſieurdu Mee Sohn ins Laͤger ge⸗ 
bracht / der ein Spaniſche Convoy / die nach deß 
Tardinals Laͤger gieng / geſchlagẽ den Weinfaͤſ⸗ 

ſern die boͤdẽ auß geſtoſſen / vnd ſonſtẽ gute Beutẽ 
Den2.dißerrapre der Ritem. Cour⸗ 
mondt / vnd der Cornet deß Anthoni von Some, 


vnd tapffer auff die Nachen mir Muſqueten ge⸗ 
chargirt / welches der Admiral Duymas auff de 
allda ligenden Kriegsſchiffe / vnd die in dem Fort 
auff dem Pulverthurn mit dẽ Canon dermaffen | 
ſecundirtẽ / dz die Spaniſche den much lieſſen fin, 
cken / z Todten / vnd 3. Nachen nebẽ 2. Leitern / auff 
welchẽʒ. Maͤnner neben einander kunten auff vñ 
abſteigen / zuruͤck lieſſen / vnd jhres wegs widerum 
fortzogen. Ihr Fuͤhrnehmen war an vnterſchied⸗ 
lichen Orten anzufallen / vnd gleichfalls an der 
Landpforten ihre Force zu beweiſen. Die Schantz 
war nur mir 200. Mañ beſetzt / vñ theten die Wei, 
ber theils in Maũskleydern auff den Waͤllen nebẽ 
den Soldaten / theils mit anbringen deß Pulvers 
vnd anders jhr euſſerſtes beſts. Die Spaniſchen 
ſchwermeten noch denſelben gantzen Tag vmb dz 
Fortherumb/vñ zogẽ endlichvnverrichter Sachẽ 
wiederumb in ihr Guarniſon Der Printz võ V⸗ 
ranien vmb deß Cardinal Infantens Fuͤrnemen 
zu verhindern com̃andirte alſobald auß einẽ jegli⸗ 
chen Regiment ein Comp. zu Fuß nach Rams⸗ 
donck / welche swifchedem14:0nd i5. deß Nachts 
vngefehr indie 40. Comp. ſtarck vnter deß Colo⸗ 
nell Weinbergen Gubernators zu Rheinberg Cõ 
mando mit Schiffen vbers Waſſer gefuͤhrt wur⸗ 
den / wie er dañ auchweiter ein Regim Pferde vn · 
‚erde Colonell Rantwyck nach Heußden ſchiekte / 
vñ darauff Stackenbruck Ben: vber die Caval⸗ 
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| auffgeworffen / So hat man aucheinen Brieff / 
den der Cardinal an den Gubernator der Start 


602 Fuͤnffter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 





Hornwerck für dem Caſtel / vnd legte auff die er ⸗ 
fie Approſche an den Ronder auff dem Weg na 


Breda geſchrieben / intercipirt. Den 16. thaten | der Heyde bey dem Drehbaum ein Redute mit 
die Belaͤgerte mit einer kleinen Parthey außfal⸗ | einer Batterey / vnd einem halben Mondt / von 
len / darauff alſobald 430. Mann auff diefelbe welchen er zwo Linien / die eine nach dem Horn⸗ 
commandirt wurden / die fie mit verluſt 3.3 4. werck hinder Manßfeldt / vnd die ander nachdem 
Todten / welche fie zuruͤck lieſſen / wiederumb hin⸗ Graben ließ führen. Graff Wilhelm der Feld⸗ 
ein trieben. Denſelben Morgen mit dem Tag ift |marfchalch ließ 2. Battereyen in feinen Appro⸗ 
der Cardinal Infante mit feinem Laͤger von Tiel⸗ſchen / die eine forn in der Niederſtraſſen hinder 
burg auffgebrochen / hat feinen Marſch auff Nil» \der Schorsmühlen / die ander zwiſchen dem 
verbeeck genommen / vnd nach den er einwenig | Hauß Suylen / vnd der Start auffrichten / vnd 


außgeruhet / den 18. dito mit feinem Säger pber die 

Demmel vnd Halderſche Brückeein ſtunde ge, 

hensvon der Statt Hergogenbufch durch Ge. 

fiel nach Hellemondt gegogen. Den 18.haben die 

Engellaͤnder ond Srangofen jhre Approſchen an⸗ 

gefangen / jene auff der lincken / vnd dieſe auff der 

rechten ſeiten nach der Ginneckens Pforten zu. 

Haute Rive hatte ſelbige Nacht die Wacht bey 

den Frantzoſen / vnd der Colonell Morgan Gu⸗ 

bernator zu Bergen op Soom bey den Engli⸗ 

ſchen / der durch ſein Hoſen geſchoſſen / vnd an ſei⸗ 
nem Bein ein wenig verwundet wurde, Den i9. 

hat man die Approſchen gewaltig fortgeſetzt / und 
wol 70. Ruthen geavancirt / welches auch ſo 
gluͤcklich iſt fertgangen / als wann es bey hellem 
| Tag were geſchehen / ſo war der Printz felbften in 
Perſon auffder Batterey / vnd ließ diefelbenoch 
mit 2. Schießloͤchern erweitern. Denſelben Tag 
theten die Belaͤgerte meiſt Wallonen vnd Teut⸗ 
ſchen einen furloſen Außfall auff deß Printzen 
Approſchen / in welchen der Graff von Solms 
mit den Engliſchen / vnd der Colonell Mayſon 
mit den Frantzoſen die Wacht hatten / ſie wurden 
aber von den Stadiſchen geſchwind wiederumb 
in die Statt gejagt / vnd weil fie vnter 18. oder 20. 
Todten etliche Perſonen von Qualitet hinderlaſ⸗ 
ſen / ſo wurde jhnen auff jhr Begehren zwo Vh⸗ 
ren ſtillſtandt zugelaſſen / in welcher Zeit ſie jhre 
Todten / vnter denen ein Alteros der ſich Mann⸗ 
lich gehalten / vnd iy. Wunden hatte / auch fein 
Quartier begehrte / wiewol man jhms prafentir, 
te/gefunden war / hinwegnamen. Auff deß Prin⸗ 
gen ſeiten ſeynd z.a 4. Todten geweſen / vnd vnter 
denfelben der Leutenant deß Sergeant Majors 
Duyck / der ins Haupt geſchoſſen war: Vnter 
den Verwundten befunden ſich Monſ. Chintila⸗ 
nier deß Monſieur &8 Strata Faͤndrich. Dep 
Abends kamen die Spaniſche wiederumb her. 
auß / war aber fein ernft/fondernnitrein Spiegel⸗ 
fechten. Den 20. kam der Cardinal Infante mit 
ſeinem Laͤger nach Neerwert / Hentſingen vnnd 


Troppen vnter dem Marquis Fondrato vber die 
Bruͤcke zu Gennep laſſen marſchiren / welcher die 
Bruͤcke auff vnd mit ſich / vnd ſeinen Weg hin⸗ 
auff nach Venlo genommen. Selbigen Tages / 
vnnd ſonderlich deß Nachts ſchoſſen die Spani⸗ 
ſche ſehr ſtarek mit Muſqueten auff die Appro⸗ 
ſchen / welche dieſelbe Nacht ſo weit waren gea⸗ 
vancirt / daß zwiſchen deß Hornwercks für der 
Ginneckens Pforten / deß Bollwercks hinder 
Montenshoff Waſſergraben / vnd den Appro⸗ 
ſchen nicht mehr dannz. Ruthen reftitten. Man 
legte auch in die Approſche zu der Arbeiter De⸗ 
fenſion eine Batterey / damit dieſelben im arbel⸗ 


ö— — —— — — — — ——— — — — — — — 





| sen deſto ſicherer moͤchten ſeyn. Groff Henrich | 


Caſimir approſchirte mitderweil nach dem 








Rogelen / vnd harte mittlerweil etliche ſtarcke 


von dannen zwo Linien —— / ſo daß man den 
Spaniſchen vberal zu thun genug machte. Der 


See nad Sufa 
Pring beſuchte taͤglichs die eufferfte e Wercke / vnd —* 


sogen alle Abend in eine jede Approſche 1009. m 
Mann auff die Wacht. Den zı, machte man 
mit dem Sappiren einen Anfang / vnd fegte viel 
Cortogarden / oder Wachrhänfer ‚fo wurde auch 
der Ingenieur Perceval verwundet. Der Car⸗ 
dinal Infante / nach dem erden 20 diß durch den 
Marquis Fondrato die Start Venlo harte laſ⸗ 
fen berennen / iſt deß folgenden Tages mit feiner 
ganzen Macht für Venlo geruckt / vnd hat fein 
Säger in 4.theile gerheile : Gegen Abend hatte 
Graff Johann von Naſſaw mir dep Rittbergen 
Infanteri / vnd andern Keyſerlichen Troppen 
ſein Quartier: Gegen Mitternacht waren der 
„Herr von Ribecourt mir feinem Regiment / vnd 
dem Regiment deß Fratras auß Gennep vnnd 
Gelder genommen / wie auch dem Regiment deß 
Brions / vnd gegen Mittag der Colonell Rove 
roy mit ſeinem Regiment / vnd deß Lodrons vnd 
Faramonts 3. Regimenter / neben deß Oberſten 
Beckers Fußvolck: Gegen Morgen aber der 
Graff de Feriamirder gantzen Hoffhaltung deß 
Cardinals / vnd den 2, Spaniſchen Regimentern 
deß Maxanüisde Velada, vnd Graffen Fuenclara 
gequartirt. Den 22. hat man auß allen Quarti⸗ 
ren angefangen zu approſchiren / ſo wol nach dem 
Hornwerck von Blerick / als auch an dreyen un 
terſchiedlichen Orten von der Landſeiten. Den 
23. hat man in einem jeden Quartier ein Batte⸗ 
rey von y. Stücken auffgericht / deren eine an die 
ander ſeite der Maaß iſt geleget worden / von de⸗ 
nen man vnauffhoͤrlich auff die Start geſpielet. 
Die Belaͤgerten ſchoſſen ſehr ſtarck mit jhren 
Stuͤcken herauß auff die Spaniſche. Den 24- 
ließ der Cardinal Infante die Approſchen mit 
groſſem eiffer fortſeten / vnnd vnterſchiedliche 
Granaten von y0. 4600. Pfunden in die Statt 
werffen / vnnd mit den Stuͤcken vnauffhoͤrlich 
darunter ſpielen. Denſelben Abend wurd das 
Schieſſen vnd Granatenwerffen dermaſſen con 
tinuiret / daß ein Brandt in der Statt entſtunde / 


daranff man ans Graff Johanns vnnd Ribe⸗ 
courts Quarrier biß indie Nacht vnauffhoͤrlich 


mit Muſqueren indie Start geſchoſſen / vnnd 
noch Fewerballen hinein geworffen / ſo daß die 
Buͤrger / derer der Gubernator durch fein Vn⸗ 
vorſichtigkeit nicht recht Meiſter geweſen / anften⸗ 


gen zu meutiniren / nad) dem Rachhauß lieffen / 
vnd von der Obrigkeit begehrten / daß ſie den Gu⸗ 


bernator zu einem Accord ſolten vermahnen.Die 
Weiber lieffen gleichesfalls in groſſer Menge 
auff die Waͤlle / vnd rieffen vmb Gnade / welches 
dann den Gubernator / der / wie es ſich ließ anſe / 


hen / den ſchrecken allbereits im Buſen hatte / be⸗ 
wegte / daß er deß Morgens mit dem Tag den as. 


diß 
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7. diß ein Trummenfchlägerneben dem Paftor der | 
groffen Kirchen Cornelius Poorters genannt/ 
vmb wegen eines Accords mir den Spanifchen 
sufprechen hinauf ſchickte / darauff diefelbe alſo⸗ 
bald dag fchieflen eingeſtellt / vnd feynd vmb den 
Accord zu machen der Major Yan de Segher / 
vnd Sapiteyn Beringen wegen der Soldateſca / 
der obgemelte Paſtor aber/ / vnd Scholtis Romer 
alte Burgermeiſter / der Secrerarius vnnd 2. 
Schultheiſſen neben dem Rathsherrn Henfft 
hinauf gedeputirt worden / welche folgende Arti⸗ 
ckel fürgefchlagen. 1. Daß Ihr Hochheit alles 
dasjenige/mas von der Regirung / Buͤrgern vnd 
Einwohnern der Statt Venlo der Koͤniglichen 
Mayeſtaͤt von Spanien / Ihre Hochheit / vnd de, 
ro Dfficirer feinen außgeſondert zu einiger Zeit 
ing gemein vnnd infonderheie mit Worten oder 
Wercken iff gethan / pardoniren / vergeben / vnd 
daſſelbige halten / als wann es nicht gethan were. 
2. Daß alle diefelbe/feinen anßgeſondert / ſollen 
Leib und Gut / ohne einigen Vberfall / Beſchaͤdi⸗ 
gung behalten / niemand etwas abgepreſt / oder 
Schaden zugefügt / es ſey auff was weiſe es im⸗ 
mer mehr ſolte koͤnnen geſchehen. Auff dieſe zwen 
Artickel hat der Cardinal Infante dieſen Be⸗ 
ſcheid ertheilt / daß alles das jenige / was die Regi⸗ 
rung / Buͤrger vnd Einwohner dem Koͤnig zu⸗ 
wieder von der Zeit an / daß die Statt von deß 
Königs Rebellen im Jahr 1632. iſt erobert wor, 
den/haben gerhan/von Ihrer Mayeſt. vnd Hoch 
heit gang vnd gar vergeſſen / vnd vergeben iſt / und 
daß jhnen darumb keine Beſchwernuß noch ge⸗ 
genwertig noch ing zukuͤnfftige foll zugefuͤgt wer⸗ 
den. 3. Daß alle Bürger vnnd Einwohner der 
Statt bey allen ihren Rechten / Privilegien / Frey⸗ 
heiten / alten Herkommen / vnd Gewohnheiten / 

auch bey jhren Atcorden Tractaten / Octroyen 

vnd Reſolutien vonder Koͤnigl. May. vnd Ertz⸗ 
hertzogin hochloͤblicher Memotie ertheilt ſollen 
verbleiben / dargegen aber alles / was im Gegen 

theil mag vorgenommen ſeyn / als ale newe Auff · 

lagen vnlang zu der Statt groſſem Nachtheil 

vnd Beſchwernuß eingedrungen / von nun an 
follen gecaſſirt / todt / vnd zu nicht gethan ſeyn. 

4. Bad dieweildie Start krafft eines alten Pri- 

vilegij mit dem Stapelrecht geprivilegirt iſt / vnd 

bey dieſen einlaͤndiſchen Kriegen an gedachtem 
ihrem bivnegio groſſen Schaden vnnd Nach⸗ 
cheil erlitten / fo haben die Einwohner etwas fürs 
genommen ing werck zu ſtellen / zu dem ende / Dat 

‚mit diefelbe wiederumb in ıntegı um möchte refti 

tuiret vnd die documenta von. Ihrer Mapeftät 

Rathen gevifieiee/ vnd darüber recbrfertige deci- 

fon su eines jeden Gerechtigkeit conlervarion 

N ereheiler werden. s- Daß die Statt ihre gewoͤhn⸗ 

liche Einnahm foll continniren / vnnd au Ihrer 

| Doreurffe vonder Obrigkeit / nach dem es felbige 

‚Lam bequemſten wird befinden, / ohne einige pta · 

| tenfon darwieder it chun geemploiret / vñ Ange, 

wender werden. Auff den 3.4. vnd — Die 

Momnng hrer Hochheit iſt nicht / dee Suppli⸗ 

cantenan ihren Rechten / Privilegien / Freyhei. 

ten / Gewohnhenen / vnd dem Empfang hierin 
vermelde/ gleich fie denſelben für dato obgemelter 

Eroberung gehabt zu verhindern: Weil fie aber 

fo gat ingenere darvon fprechen/ vnd man hoch 

kein fonderlichen gewiſſen Bericht darvon haben 





tan / ſo ertlaͤren ſich Ihre Hochheit fo weit/dap ſie 
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wegen diefes Puncts mit fartem Bericht fich 
wollen informiren/ damirden Supplicanten alle 
mögliche vnnd redliche farisfa&io möge geſche⸗ 
hen. 6. Daß / wie biß anhero obfervirt , der 
Staresfchlüffel in Händen onnd Bewahrung 
der regirenden Burgermeifter zu jeder Zeit folle 
verbleiben / vnd die Statt mit feinem Particulier 
Gubernator beſchweret / ſondern der vber das 
Kriegsvolck vnnd Guarniſon das Commando 
wird haben / mit dem Namen eines Commen⸗ 
danten ſolle getitulirt werden. 7. Daß Ihre 
Hochheit die Start mit einer leidlichen Guarni⸗ 
ſon von Teutſchen / oder einlaͤndiſcher Nation ſol⸗ 
le verſehen / auch die Monatliche Bezahlung zu 
Verhuͤtung alles Vnheils vnd dilordre bey zei⸗ 
ten ſolle verſchaffen. Die Statt aber ſoll eiliche 
Baracken auffrichten / in welche die Soldaten / 
die mit Weib / vnd Kindern beladen ſeyn / ſollen 
gelofirer werden. Auff den 6. vnd 7. Ariickel. Ihr 
Hochheit erklären ſich wegen dieſer 2. Articfel/ 
daß man ſich nach den Acten und Erklärungen 
vonden Vnterthanen Ihrer Mayefl.relpettive 
gerhan vnnd accordiret folle haben zu reguliren. 
3. Daß die Guarniſon auff ſolchen fuß vnnd 
weiß / als vor diefem accordirt iſt / ohne etwas wei, 
ter zu fordern ſoll gebillitirt / vnd eingeloſirt wer, 
den. 9. Daß die in der Regirung ſitzen / in Anſe⸗ 
hung jhrer continuirlichen Arbeit vnd Muͤhe von 
der Einloſirung der Soldaten in jhre Haͤuſer 
ſollen befreyt vnd exempt ſeyn. Auff den 8. vnnd 
9. Artickel. Die Statt ſoll weiter nicht / als nach 
deme es die Notturfft wird erfordern / vnnd der 
Zeit Gelegenheit mit ſich bringet / beſchweret 
werden / darneben ſoll ſolches fo viel immer moͤg⸗ 
lich wird ſeyn koͤnnen / mit einlaͤndiſcher Nation/ 
wie auch der Einloſirung nach dem in vorgehen⸗ 
den Zeiten von der Obrigkeit veruͤbten Gebrauch 
geſchehen. 10. Vnd dieweil vieler Bürger Gͤ⸗ 
terond Krautgaͤrten durch Auffwerffung vnter. 
ſchiedlicher Auſſenwercke abgegraben feyn / daß 


ein jeder ſolle mögen das ſeine / fo viel deſſen noch 
iſt / anfangen zu gebrauchen / welches der Statt 


gleichfalls mit den Oertern zwiſchen den Statt⸗ 
mawren / vnd den Waͤllen / wie auch auſſerhaib 
gelegen / zu thun ſolle freyſtehen. Auff den 10. 
Artickel. Ihre Hochheit ſoll dieſen Punct der 
Statt zum beſten laſſen examiniren / ſtelt mittler⸗ 
weil den Bürgern anheimb jhre Landen / die zu 
der Sortiftcation nicht dienen / nach jhrem gut⸗ 
duͤncken zugebrauchen. 11. Daß der gegenwer⸗ 
tige Magiſtrat / weil er zu dieſem Dienſt iſt con- 
ſtungitt. neben allen andern der Religion zuge⸗ 
thanen follen mögen bleiben / doch nit det Con- 
dition ſich flille zu haleen ohne einige Ergernuß 
zu geben / Borbehattenihres Abzuas auf det 
State mir allen ihren Gütern zu allen Zeiten 
ohne einige Beſchwerung. Die auch wollen auß 


der Statt ziehen / ſollen gleichwol den vollk omme⸗ 


nen Gebrauch jhrer Guͤter behalten / vnd darauff 
feine Conliſcation gethan werden / es ſey auch 
an was Orten oder in weſſen Dienſten fie ſich 
auffhalten. Auff den 11. Attickel. Ihre Hochheit 
accordirt 8. Monat Zeit / und ſollen die geintereſ⸗ 
ſirte / wann dieſer Termin verloffen / ſich moͤgen 
mit Supplicationen adreſſiten damit deß wegen 
gehoͤrliche Anſtellung mag gemacht werden. 12. 
Daß im erſten Einzug die Buͤrger den Solda⸗ 


fie ten Vnterhaltung zu geben nicht ſollen ſchuldig 


Eee iiij ſeyn. 
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1637, ſeyn. 13. Daß ale Officirer / Schultheiſſen / die, Taler Bürger Gewehr auffgeſchrieben / die An’ 1637° 
| fer State vnnd Sands 7 die Schnitheiffen def ſtalt gemacht / dab die Geiſtlichkeit / außgenom⸗ 
Sands Keffel / Rentmeiſter der Herrſchafften |men 4.in einem jeglichen Cloſter / vnd vber diß al 
Einnehmer / Controleur der Licenten / vnd dero, le Buͤrgersſoͤhne vber 14. Jahr alt / haben muͤſ⸗ 
ſelben Viſitatores, die Predicanten / Rector, ſen auß der Statt ziehen / ſeynd aber alſobald nach 
Schulmeiſter mit jhren Guͤtern / Buͤchern vnd deß Cardinals Abzug wiederumb in die Statt 
Schrifften / vnd allen Dependentien frey / vnnd eingenommen worden. Zeit wehrender dieſet 
vngehindert ſollen mögen abziehen / vnd ihre Res beyder Staͤtte Belaͤgerung / lag Stackenbruck 
fiveng nach jhrem gefallen nehmen. Auff den ı2. der General vber die Stadiſche Tavalleri / neben 
vñ r3. Artickel. Ihre Hochheit accordirt dieſe Arti, dem Colonel Wynterghen, Randevvyck, 
ckel / außgenommen daß der Licentmeiſter auff Graffen von Styrumb / vnnd andern Oberſten 
der andern ſeiten deß Königs Licentmeiſter auff mit viel Volck fo zu Pferdt als zu Fuß von 
begehren feiner Buͤcher vnd Regiſter relpedtive Schenckenſchantz biß vber Drfoy 7 zu de 
Rechnung zu thun ſolle ſchuldig ſeyn. Rheins / der Maaß vnd der Wahl defenfion, 
Adtum im Sägerfür Benloden a5. Au⸗ vmb allerley weitern Einfall zu verhindern. Die 
guſti / 163 7. Truppen waren vertheilt / wie folgt: Stacken⸗ 
Darauff iſt die Schwediſche Guarniſon mit bruck hat mit 8. Compagnyen zu Pferd / vnd eh 
zwey Stücken Geſchuͤtz / vnd voller Armatur ner zu Fuß su Bißlick der Colonell Wynbergen 
nad) Kriegs Gebrauch den 25. diß außgezogen / mit 26. Fähntein in Rheinberg / Colonell Rande⸗ 
vnd nach der Start Graff geconvoyirt worden. |myck mir 3, Cornetten im Hammecken biß an die 
Bingroffer | Den 26. harder Cardinal zu Venlo feinen Ein, Rur / das Regiment deß Braffenvon Styrumb 
Brandizu zug gehalten: Denfelben Tag war zu Maſtricht zu Haffemeer / vnd Loorwert / das Regiment deß 
Maſtricht. | ein groſſer Brandt für der Bofchpforten / das |Monfieur du Mee zu Halderen und Milingen / 
durch mol 36. Haͤuſer indie Afche gerarhen / und ein Frantzoͤſiſches Regiment zu Praſt und Bine 
man anderſt nicht meinete / daß eine Berrächerey ond Beaumonts Regiment zu Noor Elten fein 
obhanden were / weil man vnter den Geiſtlichen Quartier. Den 22. Auguſti haben die Spanni⸗ 
vnnd Bürgern einen groſſen muthwillen ver⸗ ſche auß Breda viel Handgraͤnaten in deß Prin⸗ 
merckte. Der Commandeur Goldſtein / der in gen Trencheen geworffen. Den 22. har man mit 
°P Hertzogen von Bullion Abfenz allda com 12. Stuͤcken von einer Batterey die Belägerten }. 
mandirte ließ die Auſſenwercke / im fall der@ardi« angefangen su befchieflen. Den 24. hat man viel 
‚nal auff befagre State etwas würde attentiren | Sturmleytern / Bingenbrücfen/ Pulfer / vnnd 
Eleiner machen ond durchſchneiden / in anſehung Zuͤndtſtruͤcke von Gertruidenberg ins Laͤger ge⸗ 
er nur 34. Companien zu Fuß vnd zwo zn Pferd holet. Denſelben Tag kam Monſ. Bua in die 
ed ai sur Beſatzung hatte Nach Eroberung der State Lauffgraͤben / vnd ließ ander Sappe vnd Batte ⸗ 
pe Venlo ſchickte der Cardinal alſobald ein theil fei, Iren mie ſolchem fleiß arbeiten / daß fie noch ſelbi⸗ 
mundt eyn.· | ner Reuterey nach Rurmund vmb ſelbige Start gen Tages verferriger wurde. Monf. Salis deß 
zu berennen / vnd fan ſelbſten den 27.0nd 28. dito Monſ . Valendere Leutenant iſt denſelben Tag 
mit feinergangen Macht darfuͤr. Die Belaͤger, todt geblieben. Def Abends im abziehen Der 
ten ſchoſſen mit Canon ſehr ſtarck auff die Arbei / Wacht theten die Belägerren in die 200. ſtarck 
ter weilder Cardinal fich bemühete fehr nahe on, einen auß fall mit Meſſern / kurtzen Degen / vnnd 
ter die Statt zu kommen. Den 29.Tieß der Car, Dolchen / auff Graff Wilhelms Approſchen / 
dinal die Belaͤgerten zum erſten mal beſchieſſen / vnd wehrete der ſcharmuͤtzel mit groſſer furt wohl 
darzu er ſich meiſtentheils der Munition / die er in laͤnger denn ein groſſe halbe ſtundt. Doch / weil 
groſſer Quantitet in Venlo gefunden / gebracht. die Macht je laͤnger je groͤſſer wurd / muſten fie 
Der Commandeur Carpentier / welcher in deß |fich endlich mit diß ordre retteriren / und waren zu 
Gubernators Abſentz das Commando / vnd ır, beyden Theilen in die zo. Mann todr geblieben / 
Companien zu Fuß neben 2. Cornetten Pferden vnd vnter andern auch Capiteyn Berfchůr von 
bey ſich hatte / thete den Spaniſchen durch das | Graff Wilhelms Regiment cin hochteuſſcher / 
immerwehrende ſchieſſen nicht geringen Abbruch |der wohl 14. Wunden harte / ein Sergeanrabet 
Den zo. wurden die Belägerreden ganzen Tag | war ſchwerlich verwundet. Die Belägerre ſchoſ⸗ 
mie Muſqueten vnnd Canon vnauffhoͤrlich be, |fen ſtarck mit Canon herauß / vnnd ſo baid Ihr 
ſchoſſen. Denſelben Tag Fam der Herzog von Volck in der Statt war / ſo ſchickten fie einen 
Bovillon mit feiner Compagni / vnd ı2.Reutern Trommeter an Graf Wilhelm / der vmb Er⸗ 
auß einer jeglichen Compagny ſeines Regiments ſlaubnuß bat vmb unter den Todren einen Dffich 
in Maſtricht / welches ein groß courage vnter den rer zu ſuchen / welcher ſo bald er gefunden; mit 
Soldaten verurſachte. Den 3. September hat groſſer Ehr nach der Start zu iſt gebrachr wor⸗ 
der Commandeur Carpentier Rurmund mit den. Es war aber / wie man hernach verftunde/ 
Accord dem Cardinal vbergeben / vnd iſt eben auff der tapffere Oberſte Cantelmo / den der Cardinal 
die conditiones, als der Gubernator zu Venlo zu dem ende in die Statt hatte gefchieft / damit 
in die rroo. Mann zu Fuß vnd zu Pferd mit 2. ſelbiger / in dem der Gubernator Fourdyn bliebe / 
Stücken Geſchuͤt vnnd vollen Waffen den 4. an ſeiner ffare commandirenfolre. Deffelben A⸗ 
dito aufgezogen / vnd von den Spanifchen nach bends zog der Eofonell Morgan mir 13, Comyar 
der Start Graff geconvoirt worden. Mittlerweil nien in die Approfchen / und Graf Henrid Car 
ift die Suarnifon zu Maſtricht mir noch To, ſimir mit 7 Compagnyen feinesond Eompa⸗ 
Compagnyen zu Fuß / vnd zwo Eornetten Pfers gnyen deß Colonells Varicks Regiment in 
den verſtaͤrekt / vnd dadurch dieſelbe Start gnug⸗ Graf Wilhelms Approſchen. Zwiſchen dem 
ſamb verſichert worden. Nichts deſtoweniger har 24. vnnd 25. deß Nachts hat man noch 4. halbe 
der Hertzog von Bovillon / nach dem man zuborl Carthaunen auff die Battereyen gebracht / vnd 


den 
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Das fünffond funfftzigſte 


16 37. | denz2z. dengangen Tag mit ı2.halben Carthaus 
Inenauff die Srart gefpielt / welches: die Appro» 
ſchen fehr beförderre / ſo daß man nicht vber 30, 
Schuch weit vom Hornwerck fuͤr der Ginne⸗ 
ſckens Pfort war. Den 27: deß Nachmittags 
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erckmeiſter auff dem Lauff geblichen / Doc) fa» 
men bald darauff zwen andere erfahrne Werch, 
meiſter / und namen ſelbiges Werckfür2ooo, 
Guͤlden an / mit welchem fie ſo ernſtlich forefuh, 
ven / daß fiedenz. September def Nachmittags 






vmb 2. Vhr fielen die Belägerten indie Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Approfchen / in welchen Monſ. Charnaſſe 
commandirte / ſie waren meiſtentheiis mit Mor⸗ 
genſternen / Handgranaten vnd Dolchen verſe⸗ 
hen / vnd fielen fo vnſinnig an / daß die Frantzoſen 
anfangs muſten weichen. Doch erholeten ſie ſich 
ſtracks wiederumb / vnd greiffen die Spaniſchen 
ſo Mannlich an / daß ſie ſich wiederumb zuruͤck 
begaben / vnnd waren zu beyden ſeiten wenig Tod⸗ 
ten / vnd Monſ. Remon / deß Strada Leutenant 
verwundet. Denfelben Nachmittag meineten et, 
liche Fuhrleute / vnterm ſchein als wann fie Mar; 
cketender weren / ſechs Karren mit Baumoͤhl / 
Specerey / vnd Hering in die Statt zu bringen / 
vnd alſo zwiſchen deß Printzen vnd Graff Hen⸗ 


rich Caſimirs Quartier durch zuwiſchen / ſeynd 


aber ertapt worden. Deß Abends haben die Spa⸗ 


niſche 2. Granaten ein jegliche 150. pfund ſchwer 
in die Frantzoͤſiſche Approſchen geworffen / deren 
die eine außgieng / die ander aber warff 2. Solda⸗ 
ten in die hoͤhe / ſo wurde auch der Quartiermei⸗ 
ſter der Matroſen auff der Batterey todt geſchoſ⸗ 
ſen. Deß Nachts hatten der Colonell Culpeper / 
vnd der Sergeant Major Wits in den Appro⸗ 
ſchen die Wacht. Den 28. machte man ein Bar, 
terey in die Fauſſebray dicht fuͤr dem Hornwerck 
der Ginnecken Pforten / vnd warff die Erde auß 


der Sappe auff die Palliſaden deß Hornwercks / 
Man ſetzte audyviel Blinden an das euſſerſte en⸗ 
de / vmb die Peonirs zu befreyen. Doch ſchoſſen 


die Spaniſche mit Falckonetten vnd Fewerroh⸗ 
ren ohne au 
hageite / ſo daß der Arbeitslohn ſehr tewer wurde / 


vnd man fuͤr eine Nacht 12. ars. Guͤlden einem 


Arbeiter muſte geben. Denſelben Morgen ent⸗ 
deckte man Minen in den Frantzoͤſiſchen Ap⸗ 


proſchen / welche die Spaniſche gemacht / aber 
noch fein Pulfer darein gebracht hatten. Denſel⸗ 
ben Abend hatte der Colonell Morgan das Com 
mando in den Approſchen. Deß Nachmittags 


iſt ein Fraw gefangen worden / welche auß der 
Statt kam. Den 9. commandirte Monſ. Bua 


in den Approſchen / welcher die tieffe deß Grabens 
deß erſten Auſſenwercks ließ erforſchen / vnd be⸗ 
fund man 3.4. Schuh Waſſers. Venſelben 
Morgen ſtelte man indie eufferfte Cortegarde 2. 
KFewermoͤrſel / auß welchen man Granaten vnnd 
Fewerkugeln in die Statt warff / eine fiel auff ein 
Stuͤck auff einer Batterey im Bollwerck / ſchmiß 
das Stück mit aller zugehoͤr vbern hauffen / vnd 
verwundete viel Menſchen. Monſ. Hugo Fritz 


Capiteyn wurde denſelben Tag auch in den dauff · 
graͤben verwundet. Deß Abends iſt man mit der 
Durchſchneidung biß in den Graben deß Horn⸗ 
wercks an der Giñeckenspfort geavancirt. Graff 
Wilhelm der Feldmarſchaick war mit ſeinẽ Wer⸗ 
cken an der Haegſchen Pfort eben ſo weit kom⸗ 
men / vnd beſchoß die Spaniſche von einer Bat⸗ 
terey mit s. Stuͤcken / vnd hatte noch ein andere 
Batterey für 2300. Guͤlden verdungen Diefelbe 
Nacht bemuͤhete man ſich ſehr mit dem dempffen 
deß Grabens / vnd war das Werck etwas an ſei⸗ 
nem Fortgang verhindert / weil etliche erfahrne 
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oͤren vber die Blinden/als wenn es 






den Graben gang vnd gar harten außgefuͤllt / on, 
terdeſſen wurde zu jhrer defenfion vnauffhoͤrlich 
mit Stuͤcken vnd Muſqueten geſpielet / deſſen vn⸗ 
angeſehen iſt der eine Werckmeiſter mir 15 Arbel⸗ 
tern figen blieben / der ander aber præſentirte dem 
Pringenvon Vranien ein Hand vol Graß / daß 
er auß deß Hornwercks Wall hatte gepflockt / der 
Ihm 500. Guͤlden verchrte. Monf. Prepouchet 
ſtieg oben auff das Hornwerck / vnd ſahe was die 
Spaniſchen darinnen machten. Die Engliſchen 
hatten die Nacht die Wacht in den Approſchen 
vnter deß Colonells Gorings Commandement / 
vnd die Frantzoſen vnter Monſ. Charnaſſe. Co, 
lonell Gering gab ſich zu bloß / vnd wurd vmb 2. 
Vhren in ſeinen Fuß / vnnd Mon, Charnaſſe 
denfelben Abend vmb 9. Vhren mir einer ruf, 
queten ins Haupt gefchoffen/ davoner zwiſchen 
u vnd 12. Bhrengeftorben/ohne einige Wiffen, 
ſchafft feiner ſelbſten / weil das Hirn meiſtentheils 
auß ſeinem Haupt / vnnd der Mund / Naß vnd 
Ohren voll gerunnen Blut war. Denſelben X, 
bend / nach dem die Wacht auffgezogen war / 
wurd den Soldaten angeſagt / daß die Span, 
ſchen etliche Truppen biß indie 1y. a 1600. Mar 
zuſammen die anſtehende Nacht ſuchten in die 
Statt zu bringen / dannenhero die Wachten ge⸗ 
doppelt vnnd ſehr nahe an einander ſeynd gefenet 
worden. Auch iſt Monſ. Abel Quattiermeiſter 
Ingenieur / wie auch deß Herrn von Brederoda 
Quartiermeiſter verwund worden. Denz. Se 
ptember ft die Princeffin von Branien nach 
Gertruydenberg kommen / vnnd mirgroffer Chr 
von den Bürgern vnnd Soldaten empfangen 


| worden. Den 4,0nD5.iff man fleißig mirmini, 


renin dem Hornwerck forrgefahren, Die Spas 
nifchen hatten die Koͤrblein / welche auff dem 
Hornwerck ſtunden Untergraben / vnd durch 
Sprengung vbern hauffen geſchmiſſen / ſo daß 
die Stadiſche ganz bloß ſtunden / vnnd eine heff⸗ 
tige Charge mit Muſqueten muſten außſtehen / 
darauff die Stadiſche Soldaten auff die Spa, 
niſche hinein fielen / vnnd ſich ein fo hefftiger 
Scharmuͤtzel erhub / daß zu beyden ſeiten wolin 
die 40.ã xo. Mann auff dem Lauff geplieben / da⸗ 
zumahl kunte man ſehen / daß die Spaniſche das 
Hornwerck inwendig harten abgeſchnitten / den, 
ſelben Tag vnnd die folgende Nacht ſchoß man 
ſehr grewlich / welches Graff Henrich Caſimirn 
ſo wol su ſtatten kommen / dz er mir ſeiner durch, 
ſchneidung in die Contreſcharp ift gelanget. Den 
&.harten die Englifche onnd Frangofen ihre Mt, 
nen im Hornwerck zum fprengen gan verferei, | 


‚ge. Den 7. commandirten der Colonell Mayfon, 
neif / vnd Hollart in den Approſchen / vnd kam 


der Printz mit dem Churfuͤrſt Pfaltzgraffen vnd 


andern Printzen noch denſelben Morgen in die 


Lauffgraͤben / vnd ließ zwiſchen 7. vnd 8. Vhren 
die obgedachte Minen fprengen/welche/infonder, 
heit die Engliſche / ſehr gute operation there / weil 
auch der Windt vom Auffgang der Sonnen her 
waͤhete / foiffder Dampff/ Staubond Rauch 
den Spaniſchen in die Augen geflogen / vnd ſeynd 
die Engliſche und Frangoſen hinein geſprungen / 


vnd 
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— Scharmuͤtzel angefangen / welche ſich mit Mor⸗ 


genſternen / Dreſchflegeln vnd Steinen dermaſ⸗ 
ſen widerſetzet / daß es wol ein halbe Stunde in 
groſſem zweiffel ſtunde / wer Meiſter wuͤrde blei⸗ 
ben. Doch weil die Spaniſche die relerve auch 
ſahen ankom̃en / namen ſie vnverſehens vber die 
Bruͤcken deß Grabens die Flucht / vnd drungen 
einander von der Bruͤcken ins Waſſer / ſo daß 
viel erſoffen / vnd alſo in die y0. Mann auff dem 
Lauff geblieben / neben yo. Mann / die gefangen 
waren / vnter welchen 2. Capiteyne / der eine 
fchmerlich verwundet / neben einem Alte ros: Auff 
der Stadiſchen Seiten ſeynd auch vber die 50. 
Mann geblieben / vnd viel verwundet worden. 
Den 8. ſchoß man von allen Battereyen fehr 
grewlich auffdie Start. Vmb dieſe Zeit hatten 
die Spanifche ein Anfchlag gemacht auff Cad⸗ 
ſant bey Schluys / welcher ihnen aber nicht an, 
gangen, Dieweil auch der Gubernator und Ca⸗ 
piteyne von Venlo ſich nicht lieſſen ſehen / ſeynd 
ſie den 10. September durch vberal im Laͤger an 
geſchlagene Citation für den Kriegsrath gecitirt 
worden. Demnach Nicolaus von Brederode 
Leutenant Colonell / Jan de Jager Capiteyn vnd 
Major / Johan von Wyffering / Beringen der 
Junge / Henrich Luther / de Laer, vnd Johan 
Spiegel Capiteyne / auff das anſchreiben Ihrer 
Hochheit an ſie gethan allhier im Laͤger nicht er⸗ 
ſchienen / ſondern biß anhero ſich verborgen hal⸗ 
ten / ſo haben Ihre Hochheit dem Profoß Gene. 
ral befohlen / diegenannte Nicolaus von Brede⸗ 
rode / Johan de Jager / Jan Weiffering / Berin⸗ 
genden ungen / Henrich Luther / vnd San 
Spiegel mit offenbahrem Trummelſchlag vnnd 
Trommetenklang auff drey auffeinander folgen 
de vier Tage durch alle Quartiren deß Laͤgers zu 
citiren / vnd einzuruffen / vmb an gemeltem Ort 
für Ihr. Hochheit su erſcheinen / vnd in mangel 
—* ſoll mit jhnen geprocedirt werden / wie es 
ehoͤrt. 
Actum im Säger für Breda den 10, Se 
ptember 1637: | 
Deifelben Tages hat man zwo Balderyenanı 
gefangen’ welche fuͤr 30 23 6000, Guͤlden feynd 
verdungen worden’ Monf. Beanche wurde in 
den Approfchen verwundet. Demnach Graf 
Wilhelm den Graben an dem Hornwerck für 
der Antorffifchen Pforten hatte gefülle / hat er 
auch angefangen zu miniren / 8 wurden aber die 
Minen zu zwey mahlen entdeckt / ſo daß die dritte 
erſt den 10. diß iſt fertig worden / vnnd hat deß A⸗ 
bends vmb y. Vhren ein Bintzenbruͤcke vber den 
Graben gelegt / vnd die Mine vmb halb ſechſen 
laſſen ſpringen / welche zuruͤck geſprungen / vnd 
mit der Erden die gedachte Bruͤcken gantz be⸗ 


Gubernator 
vnd Capiteyn 
der Statt 
Venlo wer⸗ 
den fuͤr den 
Kriegsrath 
gecitirt. 


Fuͤnffter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


vnnd haben mit den Spaniſchen einen harten [uf die Stadifchelofbrenneren/ ſo muſten ſich 1637 


«Eh 





diefelbe reteriren / und wiewol fie den vnfall nod 
einmal für die hand namen / ſo haben fie doch Die 
Spanifchen in fo guter Ordnung und Verſiche⸗ 
rung hinder ihrem Travers gefunden / daß ſie jhr 
fürnemen einffelten vnnd fich allein in der einge» 
nommenen Mine verfchansten, Kurtz darna 

machre man einen ſtiliſtandt auff zwo Srunden/ 
vnd befinden die Stadifche von den ihren in Die 
so, Todten / vnter welchen der Leutenant Hinder⸗ 
ſom / Colonel Willenſe / Monf; la Grandiere, 
Monfieur Beurevert ein Faͤndrich / Monl; Ba- 
rier, vnd etliche Leutenante / wie dann auch der 
Verwundten nicht wenig waren. Zwiſchen dem 
n1,0nd r2. reſolvirte man ſichwiederumb auff das 
Hornwerek einen ſturm zu thun / deſſen die Spa⸗ 
niſche nicht erwarteten / ſondern ſelbiges mit ver⸗ 
luſt 8. a10. Todten in der ſtill verlieſſen Denſelben 
Tag waren die Engliſche vnd Frantzoſen fieiſſtg 
an der Arbeit / vnd wurffen die Erde in den Statt⸗ 
graben vmb ein Fuß gu machen / vnd die Galde⸗ 
rey auffzuſetzen. Auch machte man zwo Batte⸗ 
reyen / jede fuͤr zwey Stuͤcke an dem Stattgra⸗ 
ben vmb die Galderey zu defendiren. Der Cardi⸗ 
nal Infante / als er vermerckt / daß er an dem 
Rhein nicht viel wuͤrde außrichten / vnd auß Ar⸗ 
tois vnnd Hennegaw wegen der Frantzoſen Ein! 
fall groſſe Klagen kamen / ſoiſt er von der Maa 

wiederumb nach Dieſt gezogen / vnd har fein mei 
fies Volck nach Hennegaw geſchickt / von deſſen 
Verrichtung wir allbereit hieoben Meldung ge 
than. Die Spanifchein Breda / weil man jhnen 
ſo nahe auff die haube kommen / haben jhr Ge⸗ 
ſchuͤt in dem Wal eingeſenckt / vnd mit Muſque ⸗ 
ten vberauß groſſe wehr gethan / maſſen fie vn⸗ 
auffhoͤrlich mit Muſqueten / vnd Falckonetten 
auff die Arbeiter gefchoffen. Den 14.Seprember 
feynd viel Compagnien / welche oben an dei 
Rhein gelegen / nach deß Cardinals Auffbruch / 
wieder im Säger angelanger/ und habẽ jhr Quar⸗ 
tier zwiſchen Graff Henrich / und Monſ. Belin⸗ 
gant genommen. Denſelben Tag hat man einen 
der auß der Statt kam / vnd Brieffe bey ſich hatte! 
ertapt. Der Innhalt dieſes Brieffs de dato 13 
war / daß er fchlecht mir Munition vnd Bold 
verſehen / vnd daß man jhm von allen ſeiten ſo 
ernſtlich zuſetzte / daß der Entſatz wo muͤgiich auff 
das aller eheſte vonnoͤthen were. Der Tardinal 
Infant fam den 14. nach Brüffer / vnnd ſein 
Volcklag su Itegem und Meerbeeck. Den 15. 
ſchoſſen die Spaniſchen mit jhrem im Wall ge⸗ 
ſenckten Geſchuͤz deß Graff Wilhelms von Naſ ⸗ 


ſaw Galderey vbern hauffen / weiches man nicht 


verhindern kunte / weil allda noch fein Batterey/ 
su der Galderey defenſion auffgerichtet war, Den | 
16. hat man von allen Baitereyen vber die maſ⸗ 


deckt / dannenhero die Arbeiter und Soldaten nit ſen hefftig auff die Statt geſpielet. Den 17. iſt der 
kunten hinüber kommen / ſondern muſten warten Cavallier Selaes / deß Monſ. Haute Rive Faͤn⸗ 
biß die Soldaten vbern Teichdam waren gemars |drich ſehr verwundt. Den 18. warenander Gal ⸗ 
ſchirt / welche mit einer groſſen ſuri in das Loch lerey in dem Graben für der Ginnekens Pforten 
hinein geſprungen / vnnd die Belaͤgerten mit vers |38.binden / vnd an Graff Wilhelms Galderey 
luſt etlicher Soldaten zuruͤck getrieben. Darauff18. fertig. Die Engliſche vnd Frantzoſen arbeite ⸗ 
die Arbeiter auch hinein kamen / welche weil ſie zu ten ſehr ſtreng / vnnd thete ein jeder das enſſerſte 
der Soldaten Verſicherung etwas langſamb vmb den andern fuͤrzukommen / ſo harten ſie auch 


mit dem 


erck fortgiengen / vnd vnterdeſſen die | su beyden ſeiten der Galderey ein Batterey mit 


Spaniſche hinder einem Travers / den fie mitten | 2. Stuͤcken Geſchuͤtz / von welchen fie crengmweiß 
im Hornwerck gemacht harten / dieſes gewahr auff der Spanifchen in den Wal geſunckene 
wurden / vnd fehr hefftig mir ihren Muſqueten | Stücke hefftig fpieleren.Graff Henrich Caſimir 
— ——— ))—— — — — — — — — — —— — — — —— ———— 


wolte 
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Mole in der Nacht den halben, Mondt / der auffſſche z. Binden an Graff Wilhelms Galderey 16 4%: il) 
der feiten dep Hornwercks lag / einnehmen / weil er ohernhauffen. So hat man auch im Kger we⸗ * I 
berichtet geweſen / daß nur 3. Schuch tieff Waſ⸗ | gende Gubernators vnd der Sapirepn zu Ben, | 
fer indem Graben war / hat es aber imdurchpafe| lo / weilfie felbige Statt fo liederlid) vbergeben / | 
| firen viel anderfi befunden / vnd feynd von feinen nicht für dem Ordinari Kriegsrath / fondern für II 
commandirten Truppen in die 20.geblieben / vnd | den Colonellen / vnd Leutenant Colonellen ange, | 
30. verwundet worden, Dieſelbe ganze Nacht fangen Rechtstage zu halten. Den 28. und 29, Spahltanı 
vber hat das, Canon auff die, Stats, gedonnert. deß Nachts feynd die Spanifche von Brügge et 
Weil auch Bericht einkommen / daß die Spani⸗ vnnd andern Dertern in Flandern in die 4000. —— 
Mann ſtarck für das durchgeſtochen Loch Sap, burg miß⸗ IN) 


ſche mit Schalupenerwasfürhereen / fo hat der 
Prinz wo Companyen Soldaten nach Bergen /ſchure kommen / vnnd hatten allbereits mie 4. lingẽ. 
Ponten / in welchen auff einmal 34. Mann fon, 


geſchickt. Den i9. dito kam der Leutenant Crock 
neben Monſ. Braſſi / mit 70. Gefangenen / einem | ten vbergebracht worden Z.allbereicsindie2000, 
Mann hinein gebracht / welche nach dem Creut 


Capiteyn / vnd einem Edelman Pol genandt / der Ma 
den Anſchlag für den Cardinal Infanten auff / dam̃ auff Ardenburg jhren Marſch namen / vnd 
allerley Schantzenzeug / Inſtrumenten / a o. lei⸗ 


die Schantz Ter Voren hatte gepracticirt ins 

Laͤger / welche ſie bey Dieſt hatten geſchlagen. Sie ne Nachen mit Ringenauff der ſeiten / deren er, 

waren in die 200. Mann ſtarck / vnd der Reſt ent⸗ liche von 4. etliche von2. Männern kunten Keira, 

weder todt / oderentlauffen.. Den Edelman Pol | gen werden’. wie auch z· Bintzenbruͤcken / onnd 

fuͤhrete mangefänglich nach deß Graffenhaag. | 100, mit leichten ſchwartzen Kieydern bequem 

Denfelben Tag ift Monſieur Merle / Monſ. Ca⸗vmb zuſchwimmen bey ſich. Es wurden aber die 
von Schluys zuvor gewarnt / daf die Spani, 


raffels Leutenant erſchoſſen worden. Vmb dieſe 
Zeit hat der Cardinal Infant ſein meiſte Caval⸗ſche einen Anſchlag fuͤrhaͤtten. Der Gubernator 
zu Ardenburg ſchickte einen eygenen Botten nach 


leri mit eilichen Truppen zu Fuß nach Henne⸗ 
gar geſchickt / vnd iſt in der Perſon gefolget / vnd Schluys / mit Bericht / daß die Spaniſche allbe. 
ſich alfo mit Piccolomini vnd dem Ducq de Ba- reits im Marſche begriffen und indie 2. & 3000. | 
lonzongeconjungirt, Den 20. iſt Capiteyn von Mann bey St. Leonhard ein Meilvo Ardenburg 
dem Brande in Graff Wilhelms Approfchen |angelanger wären /, hieltealfobeyihnenanomb | 
gefährlich am Half verwundet worden. Graff | hilff/weiler verſichert / daß es vnfehlbarlich auff 
Henrich Leutenant Colonell vber das Northlaͤn⸗ | ihrgefchehen were. Die von Schluys hatten da⸗ 
diſche Regiment / ließ jhn gegen den Abend mir zamal deß Volcks nicht gar vbrig viel / vnd wur, 
feiner Gutſchen in fein Quartier bey Teteringen | den auff deß Kriegsraths gut finden so, Mann 
führen. Auff dieſe Burefchemie4-grawen Pfers | ihnen su hülff. nach dem Creußdam geſchickt. 
den ſchlugen die Belaͤgerte ein Aug / vnd ertapten | Die auff der Krabbenſchantz waren zu allem wi, 
fie im zuruͤck fahren / vnnd brachten ſie in die derſtandt fertig und wol gemuth / ſo daß die Spa, | 
Start. Der Gubernator ließ jhm die Ontefche niſchen / nach dem fie befunden daß alles entdeckt | 
mie den Pferden wiederumb praſentiren / mit der war / den 29. wiederumb abzogen / und jhre Trup⸗ 
Condition,daßerder Graff den Soldaten eine pen mit Schiffen ober die Sonte ſetzen / die an⸗ ll 
Berehrung von 900. Guͤlden thun ſolte / weh | dern aber / welche bey St Leonhard gelegen / bega⸗ | 
ches auch geſchehen. Den 21.iffl Moni.de Car | ben ſich wiederumbin ihre Buarnifonen, Den 3ı. 
ein Capiteyn gefährlich verwundet / daran er deß Nachts hat man wiederumb vnauffhoͤrlich 
auch geſtorben / vnd dem Leutenant Colonell Con⸗ mit Stuͤcken auff die Spaniſche geſchoſſen / vnd 
tis der Schenckel in ſtuͤcke geſchoſſen worden. mit Muſqueten hefftig darzwiſchen geſpielt. 
Denſelben Tag / vnd folgende Nacht ſchoß man |, Den r. Octobr.hat man die Binden / welche 
ſo hefftig auff die Statt / als man noch jemals ge⸗die Spaniſche an der. Galderey hatten vbern 
than hatte / doch kunte man mit arbeiten nicht viel hauffen geſchoſſen / wiederumb auffgericht. Den 
fordern / in Anſehung zweyer Stücke Geſchuͤtz |2. dito hat man deß Morgens zwiſchen 3. vnd 4. 
welche die Belaͤgerten hatten in den Wall laffen | Bhrendie Bintzenbruͤcke / die man für Huͤlſt für 
ſincken / vnd die Stadiſche Wercke ſehr befchä, |diefem hat gemeinet zu gebrauchen / vber den 
digten. Den 23. iſt der Colonell Wynbergen ge | Statrgraben an dem Ravelin oder halbẽ Mondt 
faͤhrlich in feinem Haupt verwundet worden. auff der rechten Handt der Frantzoͤſiſchen Gal, 
Den 24.iffein Vberlauffer auß der Statt foms |derey geworffen / dber welche die Soldaren mir 
men / der dochnichts fonderlichg wuſte su fagen, | geladenen Fewerroͤhren / vnnd Schuppen ſturm 
| Den 25.0nnd 26. iſt an den Galdereyen fein fon, |anlieffen / und die Spanifche nad) einem Eleinen 
| derlicherfchade gefchehen / vnd war man dazu. | Scharmüsel herauß jagten. Denfelben dito vn⸗ 
mahl weit in den graben hineinfommen / ſo daß gefehr vmb den Mittag hat Graff Henrich Ca, 
nicht vielmehr vbrig / vnd hatte Graf Wilhelm |fimir das Hornwerck für dem Caſtel gleiches, 
| gleichesfallsan feiner Balderey in die 40.50. |fals mitdem Sturm / nachdem die Spanifche 

Binden fertig. Den 27.dito iſt Monſ. Bantelu anderthalb Vhr harten Mannlicyen wieder, 
hart verwundet worden / vnd hat Graff Henrich ſtandt gethan / erobert. Mittlerweil ſchoß man fo 
Caſimir in der Nacht den obgedachten halben | gretvlich mit Stücken / vnd Muſqueten auff die 
Mondeindem Graben / swifchender Schloß, Statt / daß es ſich anderſt nicht ließ anfehen / als 
pforten/ond der Bofchpforten erobert. Den 28. |mann die Startin lauter Fewer Hunde, Dan, 
iff der junge Percevalein Ingenieur in der Gal⸗ |nenherodie Belägerre in ein ſolche Angſt gerie, 
deren ſehr verwundet worden: Wie dann auch ſthen / daß fie die Glocken lieſſen gehen vnd in der 
noch felbigen Abends Monfieur deSint Cierdeß |ganzen Statt lermen ſchlugen / vnd dieweil fie 
Monf.du Bua Leutenant eine Wunde an feinem |fahen daß es mit jhnen auff ein ende lieff / ſo vol⸗ 
Arm empfangen. Dazumal ſchoſſen die Spani⸗lendeten ſie zu jihrer Verſicherung ein Abfchnei, 


dung 
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den fie ſeyn / welche vor dato dieſes von der Staft |, 


dung auff dem Ginneckens Bollwerck / vnd eine 
an der Haegſchen Pforten / welche Wercke ſie et⸗ 
iche Tage zůvor harten angefangen. Dep Graf⸗ 
fenvon Solms Faͤndrich wurd in der enfferflen 
Sappe todt geſchlagen. Den 4 deß Abends 
ſeynd die Franzoſen vnnd Engliſche mir jhren 


Galdereyen hinuͤber kommen / vnd hat man alſo⸗ 


Die Statt 
Breda er⸗ 
gibt ſich den 
Stadiſchen. 


bald angefangen zu miniren. Den 6. deß Mor⸗ 
gens fruͤhe hat der Gubernator einen Trummen⸗ 
fchläger hinauß geſchickt vnd vmb Accord ange⸗ 
halten / darauff alſobald in allen Quartiren alle 
Feindlichkeit iſt eingefteller worden. Bmb 9. 
Bhrift Sapireyn Matert ein Burgundier / vnd 
Capiteyn Eberwein ein Niederlaͤnder als Geiſel 
auf der Statt ins Stadiſche Laͤger / vnd auß 
demſelben Capiteyn Gentelot / von deß Charnaſ⸗ 
ſes Regiment Capiteyn des Sombres in die 
Statt hinein gangen. Die Artickel ſeynd den 7. 
dito zu beyden theilen geſchloſſen / vnnd hat die 
Geiſtligkeit / der Troſt / Schulteiß / Burgermei⸗ 
ſter Schöpfen’ und Rath der Start Breda fol, 
gende Artickel fuͤrgeſtellet / auff deren jeden Ihre 
Hochheit der Printz von Vranien fein Reſolu⸗ 
tion ertheilt / wie folgt: 1. Daß alle Feindſchaͤff⸗ 
ten / vnd Miſſethaten / ſie ſeyn wie ſie wollen / von 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Perſonen begangen / 
ſo wol ins gemein als ins beſonder / gantz vnd gar 
vergeben / vnd vergeſſen ſeyn / als wann fienie, 
mals ſich hetten zugetragen. Ihre Hochheit at 
cordiren dieſen erſten Artickel / doch mit dem Be⸗ 
ding / daß alle die darinne gemeutinirte Perſonen 
ihrer Pflicht gemaͤß ſich zu haften ſollen ſchuldig 
ſeyn. 2. Daß in gedachter Start Breda von 
num an vnnd hinfüro dag Exercitium der Roͤ⸗ 
mifch Garholifchen Religion in offenbarem ge⸗ 
brauch folle verbleiben / vnd in der groſſen Kirch / 








Beiftliche Perfonen / weß Standes oder W 


acdeprivt / vnd angenommen feyn / in friedlicher 
Poſſeſſion aller Ihtet Guͤter / Renten / Honation / 


Zehenden Pribuegien und Einkommen /welchet 
geſtalt die auch ſeyn / ſo wol auß / als innerhalb der 
obbemelten State ohne exception move anzu⸗ 
nehmen / oder andere (mbrogiren , vnd gleichwie 
alle vnd jede dieſelbe biß anhero befeffen / vnd ge⸗ 
noſſen haben / ohne daß jemand hierin einige ver", 


hinderung / Schade) oder Impediment gethan 
werde/ verbleiben follen : vnd ſollen alle Canon 


ſchen vnd Beneficien/ wann die ſelbe kommen zu 
satiren/ an die Roͤmiſch Catholiſch gegeben wer⸗ 
den. Den Fundatlonen vnnd allen Statuen! 


welche hiervon ſeynd in folge, Ihrer Hochheit 
Erklärung iſt / daß aͤlle Geiſt lich Perſonen Ihrer 
Guͤter ſollen mögen genieſſen / vnd ſelbige admi⸗ 
niſtriren / gleich wie fie für dem Jahr 625.94 
wont getvefen. Die auf der Start fich wollen be⸗ 
geben/follenjhre Guͤter vnd Mobilia moͤgen mit 


ſich nehmen / oder dieſelbe es ſeyn Haͤu ſer oder alt | 


ders verfauffen ’ als wann fie Buͤrger weren S* 
Das jahrlich Einkommen der Gůter dein Wey⸗ 
fen Hanf obgemelter Start zuſtaͤndig / fo wolli 


gend als růhrend / ſo ſelbiges gegenwertig hat/ | 


oder ins kuͤnfftige es ſey durch Teſtament oder 
ſonſten befommen wird / ſoll pro rato vnd na 
Proportion der armen Kinder / ſo von der einen 
oder andern Religton befunden werden / welche 
auch jede eine abſonder iche Wohnung haben / 
getheilet werden / vnd die Guͤter / Collecten vnd 
Allmoſen vom H. Geiſt / Spital vnd Mannen ⸗ 
hauß auff dem Spitaler Ende / vnd auff dem 
Haegteich ſollen geregirt vnnd getheilt werden 
durch Perſohnen / vnd an Armen ſo wol von el’ 





in den Cloͤſtern / vnd Beginenhoff geuͤbet werden’ ner als der andern Religion / ohne Anſehung was 
gleich fie die 12. Jahr vber iſt gebraucht worden / | Religion fie ſeyn / eben mie ſolches biß dato geſche⸗ 
fo daß niemand / was Dualitererauch ſey / Noch | hen / an welcher ſeite die Statt geweſen Ihrer 
Civil / noch Militar Perſon einige Verhinderung | Hochheit wille iſt / daß die Guͤter / Collecten / Ab 
darinnen zu thun / oder die geringfte Ergernuß / moſen «der reſpective armen Haͤuſer ſollen ge⸗ 
es ſey auff der Straſſen oder in der Kirchen mit | braucht / vnd geadminiſtrirt werden / gleichwie 
Worten oder Wercfenfolle erlauber ſeyn / vnd für dem Jahr 1025. im gebrauch geweſen / vnd 





der darwieder handelt / nach gutduͤncken ſolle ge⸗ 
ſtrafft werden. Ihr Hochheit dieſen Artickel an⸗ 
gehende / erklaͤren ſich / daß die Cloͤſter der Ronnen 
vnd Beginen ſollen widerum̃ auff den Fuß geſetzt 
werden / gleich ſie für dem Jahr 16 25, vnter der 
hochmoͤgenden Herrn Staden General Regie, 
rung ſeynd geweſen. 3. Daß ein Magiſtrat ohne 
anſehen der Perſonen / vnd indifferent ſo wol der 
Roͤmiſch Catholiſchen / als der reformirten Re⸗ 
ligion ſoll beſtelt werden / vnd daß alle tawerhaff⸗ 
tige Officien / zum wenigſten dieſelbe / deren Be⸗ 
ampten biß Anno 1625. geweſen / vnd nun rödt, 
lich abgangen / vnnd denen welche darbey von 
Graff Johan von Naſſaw conferirt / moͤgen con⸗ 
tinuirt werden. Wegen dieſes Artickels iſt diß ihr 
rer Hochheit Erklaͤrung / daß der Magiſtrat mit 
den beſten vnd qualificirſten Perſonen der Statt 
krafft der Geſetzen und Privilegien in Brabandt 
vnd der Startfollen beſezt werden. 4. Daß die 
Gapitalherzen fampt jren Suppoſten / der Probſt 
vnd Nonnencloͤſter von St. Catharinen Thal / 
der Paſtor / das Collegium der Societet Jeſu / 
die Conventen der Patrum, Capucinen vnnd 

Barfuͤſſer Muͤnche / der Jungfrawen Hoff / vnd 
Geiſtliche im krancken Spital / vnd alle andere | 


Licenten frey ſeyn möchte. Ihre Hochheir accorı 


welchem Ort es jhnen gefält / oder ihnen freyſte⸗ 
her ihre Wohnung in obbemelrer Start die vier 
nechft kommende Jahr zu continuiren / vmb im⸗ 


daß ohne Anſehung der Religion / der Perſonen / 
die darzu ſollen gebraucht werden. 6. Daß die 
Start Breda vnd die Eingeſeſſene bey allen ib’ 
ven Privilegien frey und Gerechtigkeiten verblei⸗ 
ben fellen. Daß auch daſelbſt kein groͤſſer Auff⸗ 
lagen ſollen moͤgen geſetzt werden / als darvon 
Anno 1590. biß 1625, ſeynd geſetzt geweſen / da⸗ 
ſelbige Statt vnter der vereinigten Niederlande 
Regierung geweſen. Vnd dieweil dieſe Statt mit 
der Belaͤgerung gangond gar ruinirt iſt daß ſie 
vmb ſich wiederumb zu erholen / zwey Jahr von 


diren dieſen Artickel / die Licenten außgenemmen / 
welche ſie den hochmoͤgenden Herrn Staden Ge⸗ 
neral auffs hoͤchſte wollen recommandiren. 7: 
Daß alle Buͤrger vnd Eingeſeſſene der obbemel⸗ 
ten Statt / ſie ſeyn dann gegenwertiag oder abſent / 
weſſen Qualitet die ſeyn / es ſey / daß ſie im Dienſt 
deß Koͤnigs von Spanien geweſen oder nicht / 
nach dieſem Tractat / mit jhrem Geſinde / Mobi⸗ 
lien / Papieren / vnd andern beweglichen Guͤtern 
ſollen vermoͤgen / darauß zu ziehen / wo vnnd an 


mittelſt 





— — — 
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mittelſt su reſolviren / ob ſie da wolten bleiben woh | Statt / vnd durch die Hanprbäncke gerban /das 
nen / oder nit / vnd ſollen in obbemelter Zeit vermoͤ⸗ von nit bey zeiten reformiret iſt / in wehrten bleſ 16 37 
gen allenthalben auff dem flachen Sande zu fre⸗ben / vnd Effect ſortiren follen/ ingleichem auchal⸗ 
quentiren / fo wol vmb außzuſehẽ / wo ſie ihr Wo⸗ler Contracten / welche vor vnd in der Beläge 
nung nemen wollen / als vmb jhre andere Parti⸗ | rung gemacht ſeyn / wie ſelbe auch ſeyn moͤgen. 
culargeſchefften: Vnd im fall ſie innerhalb obbe. | Diefen Artickel iaſſen Ihre Hochh. paſſtren. \r. 
melten 4. Jahren / oder zuend derſelben wegsiehen | Daß alle der Statt gefchehene Rechnungen vnd 
wollen / ſollen fie ſolches mit Fraw / Kindern vnd alle andere / ſo dem Magiſtrat gethan ſeyn / alſo in 
Guͤtern / wann es jnen gefaͤlt / zu Waſſer vñ Sans | integro bleiben / vnd vor güftig gehalten werden 
de ohne eintzige Zoͤllen / Licenten / oder Vilitation ſolten. Dieſen Artickel laſſen Ih. Hochh gleiches⸗ 
der Schiffe gehalten zu ſeyn / wann auch ſchon je⸗falls paſſiren / doch mir dem Beding / dz alle Regi⸗ 
mand derſelben in den 4.gemelten Jahren einige | Fer vñ Papier / die Lehen vnd andere dowinia es 
publicke Aempter bedienet haͤtte / thun moͤgen / wer / ſey Geiſtlich oder Weltlich / welche Ih. Hochh zu⸗ 
den auchmoͤgen von all jhren Guͤtern difponiren/ | gehören / betreffende / dem jenigen / den Ih Hochh. 
ſelbige verkauffen / beſchweren / tranſportiren / oder darzu werden committiren / follen werden einge 
Wol dieſelbigen von ſolchen Perſonen / als fie gut | haͤndiget. i2. Daß die jenigẽ fo Renten 8 Schuͤl⸗ 

befinden / empfangen / vñ adminiſtriren zu laſſen | den auff der Start haben ſtehen / alle Jahr ohne 
vnd da fie auß ⸗oder innerhalb der Statt / ohne od } einige Abkuͤrtzung davon ſollen besahlt-werden, 
mie Teſtament zu ſterben kaͤmen / ſollen diefelbe | Diefen Artickel laſſen Ihre Hochh. gleichesfalls 
Guͤter an die inſtituirte Erben / oder an jhre nech, paſſiren.13. Daß die Statt Breda nit ſoll fchut, 
ſte Freunde ab inceftaco reſpectivo folgen / vnd | dig ſeyn die Waͤlle / Graͤben / Pforten / Bruͤcken / 
ſollen alle jre Guͤter / Kauffianſchafften / vñ an, | Corps de Garde vnd andere Fortificationwercke 
dere Sachen nach ihrem gutachten / ohne daß ſie | sun machen oder zu repariren / auch kein Fewer oder 
andere Paßport / als allein diß Tractat bedoͤrfftig Liecht an dieCorpsde Garden zugeben / gleichwie 
mögen wegiehen / on dieſelbe ſo in neutrale / oder | fie davon dieſe letzte 12, Jahr von dem Königin 
in die flache Laͤnder ziehen werden / ſollen widerum | Spanien iſt befreyt geweſen. Ih. Hochh wille iſt / 
in obgemelte Statt / vmb darinnen zu wohnen/zu | dz die Statt Breda dieſen Artickel betreffende ſich 
komen erlaubet ſeyn / wañ es jnen gefällig iſt / ohn | foll verhalten / wie ſie vor dem Jahr 1625. gethan. 
einige Permiſſion oder confens darüber zu erfit,] 13. Daß das Kriegsvolck od Guarniſon / weiches 
hen. Ih. Hochh. accordiren diefes Anfuchen für | in obbemelter Statt follligen / fo wol zu Fuß als 
3. $ahre/infonderheit auch denjenigen fo auß der | u Pferd inden Baracquen oder fonften ohne der 
Statt gewichen feyn/doch daß diejenigen /diein | Statt Saften und Befchwerung / oderder Bir 
neutrale oͤrter / oder auff das flache Sand werden | gerfchafft ſelbſt fol cinguareire werden, Vnd im 
sichen/ond darnach indie Statt fich widerum 5, | Fall etliche bey den Bürgern follen gelofire werde/ 
geben / ſelbiges mir wiſſen Ih. Hochh. oder deß Gu⸗ | davon ſoll jnen gebührliche Servirien auch ohne 
berbatoris zu thun ſchuldig ſollen feyn. 8. Dsdie | Beſchwerung der Statt gezahlt werden. Ihre 
jenigen / ſo wegen jrer Particulargeſchaͤffte in den Hochh. woͤllen / dz die Soldaten gleich in andern 
Landen oder Staͤtten / ſo dem Koͤnig von Spa⸗ Staͤtten der vereinigten Provintzen auff Servi, 
men vnterworffen ſeyn / woͤllen reyſen / ſelbiges in | eien ſollen geloſirt werden 
obbemelten 4. Jahren / ſo offt es Ihnen gefällig! Adum * Laͤger für Breda / den 7. Octo⸗ 
thun moͤgen / vndfollenallemalvermögenwider| ——— — Bekıszn. | 
in bemelte Start zu kehren / vnd allda zů bleiben // Articulen / welche Ih. Hochh der Prinz vB, 
wohnen / oder darauß zu ziehen wie obgemelt. Ihr ranien dem Gubernator Foudrin / Capiteynen vñ 
Hochheit. aͤſt zu / dz fie mögen wegziehen zeitwehr, Soldaten der Statt Breda / alle Kriegs Ober. vñ 
render Diefer 3. Jahren in der Feinde Laͤnder vnd Soldaten / wz Condition die ſeyn moͤgẽ / neemand 
Staͤtte / vnd wider in Breda kommen / doc) mit | außgefchloffen/wan fie ſchon den Dienſtderhoch⸗ 
vorwiſſen vñ zulaſſung deß Gubernatoris.9. In moͤg. Herrn Stadẽ Gen verlaſſen / vñ ſichauf deß 
obbemeltem Eomract follen alle Bürger vñ Ein⸗ Cardinals ſeite hegebẽ hettẽ / ohne einige hinderũg 
geſeſſene derſelben State/fo abſent ſeyn / auch alle | mi Waffen v. Pagagi / ſchlagendeẽ Trum̃eln / flie⸗ 
Paſtorn vnd Geiſtliche Perſonen ſo in der Statt / genden Faͤnlein / Lumen an beyden endẽ breñend / 
vnd die Bawren / ſo võ Sande in obbemelte Start| ¶ Kugeln im Mund / wie ſie im Krieg gewoͤhnlich 
| oder anderſtwohin gefluͤchtet / begriffen ſeyn / wel⸗ pflegen su marſchirẽ / on allen jren Guͤtern vnter 
che Krafft dieſes wider frey in jhre Doͤrffer vnd freyẽ Geleit biß an die Statt Mecheln aufziehen 

Wohnungen / oder dleobbemelten 4. Jahr in der follen. 2. Der Gubhernator ſoll von ſtundt an 4. 
Statt nach jhrem belleben bleiben mögen. Vnd ſtuͤcke Geſchuͤtz v.2.Femermörfel moͤgen erwelen / 
ſollen die Paſtoren der Baroney Breda / ſie ſeyn dit ſampt mit ihr? Train/Equipage,ond.Rriegs, 
pre ſent / oder abſent / auch jhre Sueceſſores wider | munition nach ſeinẽ wolgefallen vmb mit jedem 
in ihre Pfarrkirchen / vnd deren Dependentien jh⸗ Stůck rꝛ. ſchuͤſſe zu chun / mir hinauf nemen. 3. 
re Paſtoraldienſte moͤgen exerciren / vnd jhre Ein⸗¶Auch de jnen fo viel Pferde / Waͤgen on Fuhrleu⸗ 
foren wie fie dieſelbe vor der Retorlion gethan / te / als zu der gemelten Arrilleri mit ſampt jhrem 
behalten. Diefer Artickel / fo weit er die Bürger,| Train biß nach gemelter Start vonnoͤten / ſollen 
ſchafft angehet / wird von Ih. Hochh. sugelaffen | gelichen werdẽ 4 Doß auchalle Kriegsmunition 
Aber die Paltores vñ andere Geiſtliche Perſonen / vñ Proviat / ſo dẽ Koͤnlg võ Spanien zugehoͤrig / 

ſollen wol mögen auß der Statt ziehen / darnach ohne einigẽ Betrug den jenige / ſo Ih. Hochh. dar⸗ 

ſich aber nach den Placaten von den Retorſien zu werden ordiniren /außgenomen wz darvõ ver. 

vonwegen der hoch mogenden Herrn Staden Ge⸗ kaufft iſt / vor dem 6. Octobr. wie man arigefan, 

nerdl gepublicirt / reguliren / biß ein ander Mittel /gen zu tracttren / ſol eingehaͤndiget werde. Wi da⸗ 

wirdberamt werden 10. Daß alle Vreheilfpre,| võ verkaufft iſt / ſol verkaufft bleiben ohne Inqui⸗ 
chungen / ſo durch den Magiſtrat der obbemelten rirung deren / ſo ſolche gekaufft haben. 5. Daß 
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682 Fuͤnffter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
1637, | auch alle Officirer vnd Soldaten / fowol Krane | zu aviſirẽ / welches der Gubernator deffelben tags 16 37 
* I cfeals Berwundeim Spital od ſonſten folle ver, | wañ der Accord vnterſchrieben iſt / fol möge thun. 
bleiben / biß ſie jre vorige geſundheit ſich nach Me⸗14. Wann dieſelbe Conditiones geſchloſſen ſeyn / 
cheln zu begeben wider erlanger/ vnd ſol jnen als⸗ ſol dem Gubernator zũů wenigſten 2. Tage Zeit ge⸗ 
denn frey ſicher geleit und gelegenheit jre Waffen | geben werdẽ / wie auch den Soldaten ſich zů Auß⸗ 
vnd Pagagy zu führen gegeben werden, s. Dz jnẽ zug zu bereiten, Vnd ſollen der Gubernator vnd 
auch ein anzahl Waͤgen vnd Pferde / fo viel der | Officirer zuſagen außzuziehen / wañ dieſelbe Zeit 
Particulardienſt nötig ſeyn wird / wie auch allen | verfloffen/nemtich auff den nechſtkuͤnfftigẽ Som 
andern fficirern on Soldatenvergoͤnnet jre Pa⸗ | abend den 10. Octobr. 137. 15. Jedoch ds inner 
gagy on andere Guͤter biß nach Mechelnzu führe | halb 2.tagen niemandauf der Starr fol vermoͤ⸗ 
(darunter dann allerhand Waffen wie auch die ! gen ins Stadiſ Laͤger zu kom̃en / damit all Dißor⸗ 
Soldaten fo wol die abſent / todt / kranck / als die | der fürzufomen/ond fol ſichein jedweder huͤten in 
verwundet od weggelauffen / gerechnet ſeyn /) die | Trenchementen vnd Fortiſtcation ohne Erlaub⸗ 
Waͤgen aber feines wegs ſollen beſucht werde, 7. nuß einige naͤherũg zu thun / od einige feindſchafft 
Die jenigen aber die jhre Guͤter und Pagagy zu | au beweifen / zu deſſen verſicherung au beyden eheb 
Schiffe biß nach Mecheln begehren zu bringen’ | len Oſtagiers follen geliefert werden.10. Daß ehe 
ſollen mie guten Schiffen verfehen werdẽ / damit vñ zuvor die Guarniſon außeucht / Suffifante 
ie jre Guͤter (alle Wahrẽ vñ Kauffmanfchaffte | Oftagiers ſollen gelieffert werde: Diefelbe/fo von 
hiervon aufgenommen) durch Holland biß in ge, | feicen Ih. Alteſſe deß Bringen von Branien / ſol⸗ 
melte Start mögen bringen. So wird inenaud) | Ten mirdergemelten Guarniſon marfchiren mit 
hiemit zugelaſſen / keute / dene gemeltergüter anff, | jrer Waffen und Pagaay biß nach Mecheln / vnd 
ſicht vnd obacht befohlen / mit gedachten Guͤtern [daß vöfeiren deß Bonverneurg2.Dftagiers ſollen 
zuſchicken / welche an keinẽ Ort / es ſey vnter was | verbleiben/biß die 2.0bbemelte Oſtagiers Ih. al 
pretext es immermehr wölle / biß nach Mecheln | eeifa deß Printzen von Branien mir den Waffen 
follen beſucht od arreftire werden.8. Daf der On, | wider feynd gekomen / vñ d5 hochſtgemelte Ih. A 
bernator/ Hauptleute Dfficirer v.Soldaren/wels | teffa diegemelte Oſtagiers mit frey Geleit vñ ver⸗ 
die Soldt v0 Königin Spanien genieffen(fo wol | ficherungbiß nach Mechelen ſchicken fol. 17. DE] 
Geiſtliche als Weltliche / )niemãd auß geſondert / | dieDfficirer/ Soldaten vnd andere / fo im i. Arit. 
wie auchdie Wittwen mit jren Kindern / wer and) ſckel dieſes Accords begriffen ſeyn / vñ etliche Barı 
von denſelben in gedachter Statt Haͤuſer / Land / ſquen / Chaluppẽ / od andere Kriegswaren / ſo Par⸗ 
oð Renten / es ſey auff den Staten võ Brabandı | ticnlarperfonen gehörig / diefelbe ſollen möge ver’ 
in die ſe Quartier / odauff der Statt Haͤnſern / Laͤn | kauffen vnd tran ſportiren / ohne da dieſelbige / ſo ei⸗ 
dern der Particnlargüter rührende oder fahrende | nige warẽ gekaufft / 08 auff fiegerranfporrirer 10% 
hat / ſollen genieffen 2. Jahr nach verfigelung die, | ren felbiger fachen wegen folten auff gehaltẽ wer, 
ſes Accords / vmb nach jrẽ will zu wanfportiren/ | 86,18. Vnd dz feinereltirution derferde / Wahr 
su verkauffen / verpfenden / 08 ſonſt zu difponiren | fen / Kauffmansſchafft / Mobillen / vnd anderer 
von jren Guͤtern / vnd in ſelbiger Zeit ſollen fie ge, | Wahren / fo verkaufft / vnd vor Beut gehalten 
nieſen der Rentẽ / Haußzinſes jrer Haͤuſer / Fruͤch⸗ſeyn / prætendirt / auch niemand darumoͤ auffge ⸗ 
ten auff jren guͤtern erworbẽ / oð fo fie nocherwerbe | halten werden fol. 
möchren/auff was fuͤr condition eg feyn möchte, Actum im Säger vor Dreda / den 7. Octo⸗ 
9.Daß die Officirer v. Soldaten weg Ampts od ber 1637, 2* 
Standes fie ſeyn / ſollen vermögen jre Weiber vñn Den ro. Septemb. deß Morgens frühe ſeynd 
Kinder in der Statt zu laſſen / vnd daß fie in der | etlih oo. Waͤgen auß der Baronieindie Statt 
zweyer Jahreszeit von jren ruͤhrenden vñ fahren. geritten / vmb die Pagagi auffzuladen / darauff 
den Gůtern / welche in derſelben Start od anderft | vngefehr vmb 11. vhren die Spaniſ. Guarniſon 
wo gelegen ſeyn / nichts auß beſcheiden / ohne daz je, | durch die Buſchpforte vnter 53. Faͤhnlein anfing 
mand dieſelbe ſol mögen confilquiren/oder dz die | außzuziehen / vnd waͤrete biß auff den Abend / ehe 
Confifcation ſtatt habe / mögen allerley Anſtalt die lezte herauß waren / fie namen jhren Marſ ch 
machen. 10. Man ſoll auch nit vermögen einige nach der laͤnge deß Dorffs Heuſenhout / waren in 
Officirer 08 Soldaten igo oder ing kůnfftige 10, | die 20 oo ſtarck / allerhand Landsleute / Burgun ⸗ 
gen deß Haußzinſes der Haͤuſer / da ſie gewohnet | der Wallonen / Spanier / Neapolitaner / Teut ⸗ 
haben oder jhre Pagagy vmb einige Schulden zu ſchen / vnd namen 6. ſtuͤcke Geſchuͤtz mit ſich / wel ⸗ 
arreſtiren / es ſey dz ſie auß der Guarniſon ziehen / | he von 19, 17.80.11, Pferden wurden gezogẽ / dar⸗ 
od doſie kranck 08 verwundet bleiben / vnd wañ fie | nach folgten 2.groffe Moͤrſel / viel Geiſtliche Per⸗ 
widerumb geſund ſeyn / auß ziehẽ. ir. Daß alle ge⸗ fonen und Jeſuiten / ſaſſen auf Wägen. Der Gu⸗ 
fangene Soldaten ſo wol von der einen / ais võ der | bernator Foudrin / nachdem er bey Ihrer Hochh. 
andern ſeiten / von was Qualitet fie auch ſeyn / ſol⸗ war angelanget / ſtieg er von feinem Pferde / vnd 
len frey on loß gelaſſen werden / ohne einige Ran | nam von Ihr. Hochheit welche auch von Ihrem 
zion / als allein die Mundkoſtẽ nach taxirung deß Pferdewar abgeſtiegen / einẽfreundlichẽ Abfchied/ 
Quartiers zu bezahlẽ / wie dañ auch die Prediger | und marſchirte alſobald widerumb fort. Die Leib⸗ 
vnd andere Befangene außgehen follen/wann fie | guarde aber Ih. Hochh. deß Prinzen võ Vraniẽ / 
jre Mundkoſte besahle.ı2,. Ds alle Beuten / ſo vor | neben deß Major Witſen / vñ andn Comp.sogen 
als nach der Belaͤgerung gemacht ſeyn / võ jhnen | in die Start. Der gätze weg võ obgemelter Bufch⸗ 
nit follen gefordert werdẽ / ſondern jnen verbleibẽ. pforten biß an die euſſerſte Lauffgraͤben / durchwel / 
13. Daß nach verzeichnuß diß Vertrags Articulẽ | ben die Span. mufien paſſiren / war mir gantzen 
dem Bubernator von Breda folvergönner werde /Reg. ſo wol zu fuß als zupferd auf dz zierlichſte be⸗ 
einẽ Expreſſen an Ihre Altezza den Cardinal In⸗ ſetzt / vñ mir einer Schlachtordnũgbeſchloſſen. In 
fanten zuſchicken / mie frey ſicher geleit und ſicher⸗ der Starr fund man 43. ſtuͤck Geſchuͤtz groß vnd 
heit / ne vo allẽ / was in der Belaͤgerung gepaſſirt / Elein auf den waͤllẽ / auff de Caſtel 6.0 noch 3.anf 
dem 
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er Das Fuͤnff vnd Funfftzigſte Buch. ar | 
dem Platz. Das Magafın waran Pulfer gang ſehen / vñ anderſt nie vermeiner/alg dz es Reuterey 


entbloͤſt /die Proviant aber noch ingroffer menge feyn muͤſte / haben fie fichin einen ſtarcken Baum ! 637 » 
gefunden. Den ır. diß für dem Mittag hat man od Obsgartẽ / der mit einer Hohen Landwehr vmb⸗ I 




































die erſte / wie ingleichẽ auch AndreasRiverus Pro- 
fefl.Theol.in $hrer Hochh Zelt / in Ihrer Hoch⸗ 
heit / der Princeſſin / vnd vieler Graffen / Heren on 
Edelleute Gegenwertigkeit eine Predigt auß dem 
14, verl,amız. Cap, an die Hebr.gerhan. Die 
Statt wardurch dz gewaltige Schieffen mir den 
Stücken/infonderheit ander Hagſchen Pfortẽ / 


get / geſtalt dañ auch etliche ſchuͤß durch dz Caſtel 
waren geſchoſſen. Den 12.13. 14. hat man dz Ge⸗ 
ſchuͤtz von den Battereyen indie Statt gefuͤhrt / 
vnd alle die Wercke rund herumb durch dz gantze 
Stadiſ. Laͤger widerumb nidergeriſſen. So habẽ 


newen Magiſtrats / vñ beſtellung der Aempter al⸗ 
lerley gute Anordnung gethan. Die Span.vnter 
Conte de Feria kamen den ꝛo.diß auff die Doͤrf⸗ 
fer zwiſchen Mecheln vnd Sier / vnd machten ein 
Fort zu S. Bernart auff dem Eck der Scheld zu 
Verſicherung der Start Antorff / vnd der vmbli⸗ 
genden Advenuen. Der Todten / ſo in dieſer Belaͤ⸗ 
gerungen / blieben / hat man in die 320.0.der Ber, 
wundten in die 1284. Perſonen befundẽ. Zeit waͤ⸗ 


ſich noch eins vnd anders denckwuͤrdiges in den 
vereinigten Niederlanden zugetragen / deſſen wir 


Schiff mit Namen der Printz auß dem Mittel⸗ 
laͤndiſche Meer im Texel angelanget / welches ne. 
ben 2. andern Schiffen dz eine 8. Franciſeo, vñ de 
ander die Rooß genaũt mir 2. Koͤnigl. Duynkir⸗ 

iſchen Kriegsſchiffen / vnd z. Fregatten wol 5. 


vnd dem Ginnekens Bollwerck hefftig beſchaͤdi⸗ 


auch J. Hochh in der Statt mit Einſetzung eines 


render dieſer der Statt Breda Belaͤgerung hat 


Jmit wenigẽ wollen gedencken. Im Julio iſt ein 


auß dem 40. Pſ. am 6 verß in der groſſen Kirch | gebẽwar / reterirt Darauff gedachter Carthauſen IN 


einẽ anfall auff fir gethan / vñ nadhydese. Span. 
Soldaten neben dem Leutenant vñ Faͤndrichtod 
geſchoſſen worden / dz Feld erhaltẽ / auch obgemel⸗ 
ten Mr, Mara neben noch 60. Soldaten gefangẽ 
genom̃en. Ob nun wol die von Loͤven auch 200. 
Mañ außgeſchickt hatten / habe doc) ſelbige / weil 
fie erfahren / wie vbel die von Hannuyt angeloffen 
waren / ſichnichts vnterſtehen doͤrffen / ſondern die 
von Maſtricht vnverhindert mit jhrer Beut fort⸗ 
paſſirẽ laſſen muͤſſen. Daruͤber iſt gemelter Com⸗ 
mendant von Hannuyt / ein Mañ von 70. Jaren 
an den empfangenen Schuͤſſen geſtorben / vnd zu 
Maſtricht in der Prediger Kirchen neben ſeine 
Sram begraben worden. Im September ſeynd in 
die 15. Duynkirch. Kriegsſchiffe außgeloffẽ / wer’ 


che ihren Cours nad) der Inſel Sr. Martin in ſchaden 


Franckreich bey Rochelle genommen / viel Hollaͤn⸗ 
diſche Schiffe / welche vmb Saltz zu laden allda 
waren angelanget / in Brandt geſteckt / vñ groſſen 
ſchaden gerhan. Es ſeynd aber dieſe Schiffe in dz 
Meer kom̃en / nachdẽ der Admiral Dorp mit den 
Hollaͤndiſ. Schiffen ſich wiederumb von Duyn⸗ 
kirchen nach Hauß in Holland begeben / wiewol 
im ſolches nit zum beſten auffgenom̃en ward / in 
fonderheit weil der Gubernator vo Cales im Na⸗ 
men deß Koͤnigs von jhm begehrte / dz er allda ligẽ 
ſolte bleiben / vnd das einlauffen der Schiffe mit 
Soldaten vnd Geld / welche man auß Spanien 
gewaͤrtig war / verhindern / maſſen dann jhm alle 
Nothwendigkeit fo wol an Munition als Provi⸗ 
ant gegen Siefferung eines ſchlechten recepifle im 
Namen deß Königs von Franckreich vo gemel, 


sem Gubernator iſt gepräfensire worde. Dañen⸗ | Admiral 
hero ein groſſer Bnwillvberalinden Stätten in Dorp reſt⸗ 
Holland gegẽ jm iſt erwachſen / weil man ſonſten he 
zuvor nit ſehr wol mit jhm zu frieden war / ſo dz er F 


vhren lang geſchlagẽ / vñ ſichſo ritterlich gewehrt / 
ds die Duynkircher / nachdẽ fie nit wenig beſchaͤdi⸗ 
get / ſich muſten retteriren vnd von jnen ablaſſen. 
Doc iſt durch vngluͤck dz Fewer auff de Schiff 








ſchafft. 


S.Francifcoin Brandt gerathe / dz ſelbiges in die 
Lufft auffgeflogen / vnd dz Schiff de Rooß / weil 
es ſehr befchädiger war / muſte zu grundt gehẽ / vo 
welchem dag meiſte Volck durch dag obgemelte 
Schiff der Prinz genanr/iff gefalvirt worden. 
Den 29, Julij brachtẽ die Maſtrichter (als Ca⸗ 
piteyn Leutenãt Carthauſen deß Obr. Gentsdeu⸗ 
ſtenant / der mit 180. Mañ zu Fuß / v zo. Pferden 
einen ſtreiff in die Graffſchafft Namur gethan 
hatte ) ein zimliche Bene nebẽ einer gluͤcklichẽ ren, 


in den Doͤrffern Hattemon / Rogiers / Ramee / vñ 
Noville erhalten / welche Oerter ſie ſaͤmptlich in 
Brandt geſteckt hatten / vmb ſelbiges Land vnter 
Contribution zu bringen. Es erhub ſich aber dar⸗ 
uͤber ein zimblicher Streit / welcher bey denen von 
Maſtricht zwar wohl / bey den Spaniſ. aber gar 
ſchlecht ablieff. Dañ als die in der Statt Hañuyt 
deſſen Kundtſchafft bekommen / ſeynd ſie alsbald 
mit 130. Mañ / vnwiſſend / wie ſtarck die von Mia, 
ſtricht waren / außgezogen / vñ von Monf.de Ma- 


ſich endlich eines kurtzen bedacht / vnd fein Ampt 
gereſignirt / anch Ih. Hochh dem PringenvoB, 
ranien wegen ſeines thuns vnd laſſens zweiffels 
ohn gut Contentement on gute Rechenſchafft ge, 
geben/geftaltdan Ih. Hochh. jme wegen feinerde 
anno 1632. bedienter Charge / dz er ſie biß auff da⸗ 
to trewlich vñ wolverſehen / ein ſehr gut Zeugnuß 
vñ Paßport de dato 29. Octob ertheilet An feine 
Stelle iſt Martin Herperts zů Admiral von Hol⸗ 
lãd / an deß Viceadmirals Lieffhebbers Platz aber 


concre davo / in defie22. Vnfrye Bawren / ꝛ2oo. Adam Witten Wittens verordnet worden. Mit⸗ 
ſtuͤck Rindtvieh / 100. Pferde / vnd 100. Schaff lerweil haben die Duynkirchiſ. Kriegsſchiffe mir 


Saltz / die auß Weſt Indien kamen / erobert / vnd 
eins in grund geſchoſſen. Capiteyn Laſttrager / vñ 
Capiteyn de Bruyn habẽ zu Eingang deß Octo⸗ 
bris ein Ouynkirch. Kriegsſchiff / mit 4 Stuͤckẽ / 
v. yo. Mañ gemundirt / welches ſie bey Schagẽ in 
Norwegẽ erobert / nach Amſterdã gebracht. Den 
14. Octob.hat man vberal in den vereinigten Pro⸗ 
vintzen ein generale Danckſagung wegen Erobe⸗ 
rung der Statt Breda gehaltẽ / vñ deß Abends die 
Stuͤck loß gebrant vñ frewdenfewer angezuͤndet. 





ra Koͤnigl Spanif. Reichsrath / auch Gen.Leute· Demnach nu die Span in Geldern kundſchafft | Der&spani, 
nant Maeſtro de Campo vnd Com̃endanten in bekomen / dz die Stadiſ inder VeſtungRheinberg ſche Anſchlag 


Hannuyt comandirt worden / welcher neben feine | gleichen Triumph haltẽ wuͤrden / haben ſie die ge a —— 
erg miß⸗ 
ingt. 





Leutenant vnd Faͤndrich deren vo Maſtricht auff legen heit ſolchem Frewden feſt beyuwohnen nit | 
einẽ ſtarcken Paß (ſo ſie beſetzt hattẽ ) erwartet / vñ | verfänmen wollen? ſeynd derhalbẽ vnter dẽ Capi⸗ 
ſich im Feld praͤſentirt / da ſie nun derer von Ma, teyn Schmidt vom Rittbergiſchen Regim neben 
ſtricht Pferde / derer ein zimiiche anzahl waren / ge⸗ diiche Fußvolck vnd Reuterey von Rurmund 


| Odd ij Denke’ 
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fon in alle bey ongefehr 1400. Mañ ſſtarck den ı5. 
diß deß Abends nach Rheinberg in aller ftille forc, 
gezogen / vñ eine kuͤnſtliche zu ſoicher Impreſſa bes 
queme Brücken mit ſich gefuͤhrt / welche fie gluͤck⸗ 
lich vnd gantz vngehindert in der Nacht vber den 
Graben/foin80. Schuch breit war / geſchlagen. 
Daruͤber das Fußvolck in der ſtille gangen / vnd 
ven Wall mit Leitern erſtiegẽ vñ erobert / die Pfor⸗ 
ten an z. Orten eroͤffnet / etliche Soldaten / ſo im 


fecht auch vnter den Spaniſ. der Leutenant von 
der Bruͤcken verwundet worden. Ob nun wol 
die Spaniſ. (darumb dz die Stadiſche wegen ſel⸗ 
bigen Abends gehaltene Triumph / vnd weilfic he: 
zecht geweſen / anfangs nit viel widerſtädts thun 
koͤnnen ) bey einer halben ſtund def Orts Meifter 
geblieben / auch ſchon z. Compan. zu Pferd in der 
Pforten / on die Officirer ſampt den Tromperern 
auff der Gaſſen gehaltẽ / har ſich doch mittlerweil 
die Stadiſ. Guarniſon recolligirt / vnd vnter jhrẽ 
CommendeurWyek / der in abſentz deß Guberna ⸗ 
tors Wynbergen das Com̃ando hatte / etliche fo 
furiofe Anfälle / inſonderheit weil ihnen von den 
Spaniſ. Quartier zugebẽ geweigert war / gethan / 
dʒz die Geldriſche endlich durchdie Orſoiſche Pfor, 

te / deren fie Meiſter waren / muſtẽ weichen / infon 

derheit das Span. Fußvolck / welches ſich fo heuf⸗ 
fig von den Waͤllen auff jhre Bruͤcke begabe / daß 
ſelbige zu ſcheitern gieng / vnd vber dic 20 Mann 
erſoffen / ohne was noch ſonſtẽgebliebẽ iſt. Seynd 
alſo die Span. vnverrichter ſachen / vnd nit ohne 


— ——— —— — —ñ— —ñ ñ ——es — — — — Ü — — 


Fuͤnffter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ * 


Venldo / Gennep / vnd der Geldriſchen Guarni fingen waren / verenderten ſie ihre Antwort / und 








Gewehr befunden / nidergemacht / bey welchẽ Ge⸗ 


— — — — — — —— —r — 

































rieffen zů zweytenma l / dz ſie von Rotterdam were 
Wegen dieſer vnbeſtaͤndigen Antwort / vnd weil 
ſich die Fregat auff die flucht begab / hat Capiteyn 
Quirins dieſelbe verfolgt / vñ ſie ſich zu ergebẽ ge⸗ 
zwungen. Zwo Fregatten / welche weit fuͤr jhnen 
waren / haben alle Segel beygeſetzt / vnd ſich mit 
der flucht geſalvirt / inſonderheit weil die Stadif. 
Schiffe jnen nit lang nachfolgten / in Anſehung 
4. anderer Duynkirchiſcher Kriegsſchiffe / welche 
allgemach auff die Stadiſ zuſegeltẽ / weil ſie mei⸗ 
neten / dz es jre Schiffe waren / võ denen fie etliche 
Tag zuvor waren weggetrieben / in anſehungjhr 
Eſquadron ı2. Schiffe sufamen machtẽ / vnd ſie 
nur 7. Schiffe beyeinander hatten / ſo dz fie meine⸗ 
ten / dz die x. Hollaͤnd. Kriegsſchiffe jre Schiffe 
weren. Nachdem ſie aber ſahen / dz die Stadiſche 
jren Cours recht anff ſie zu fehetẽ / kehrten fie vmb / 
vnd wolten außreiſſen. Dannenhero die Stadiſ. 
erſt deß Abends ſie erlangeten / vnter welchen der 
Comandeur / vnd Capiteyn Adrian Swark die 
erſten waren / deren dieſer dem einen Duynkirchiſ 
Kriegsſchiffe die Stang abgefchoffe. Mittlerweil 
fiel der Comendeur daſſelbige auff der ſeiten an / 
vnd gab jhn mit einer Charge fo viel / daß es in Die 
40 Todte vñ Verwundten hatte / vmb Quartier 
rieff / vñ ſich ergabe. Die andn z. Duynkirchiſche 
Schiffe gaben zwar wacker fewer auff die Stadi⸗ 
ſche / hieſten ſichaber von ihnen. Mittierweil kame 
die andere z. Stadiſ. Schiffe / als nemblich Caplı 
teyn Cornelis Everts / der ein Laterne hinden auff 
dem Schiff fuͤhrete / damit ſie in der Nacht nit vo 








groſſen verluſt zuruͤeck gekehrt / vnd ſeynd auff der 
Sradif.feiren kaum 16. Mañ todt gebliebẽ. Den 
, | 79. Octobr. ſeynd die Stadiſche Befelchshaber / 
die Dento | die Venlo vbergeben / im Laͤger für Breda vervr⸗ 
haben vber⸗theilt worden / weil ſie ohne einige Noch die Statt 
ii geben werd! dem Gardinal Infanten vberlieffert: Daß Nico, 
Fi verortheilt. laus de Brederode / geweſener Gubernator / weil 
er nit erſchienen / allenthalben apprehenſibel ſoll 
ſeyn / vnd wann er bekom̃en / jhm alle ſeine Bedie⸗ 
nungen vnd Waffen benommen / vnd er mit dem 
Schwerd ſoll geſtrafft werden / dz der Todt nach⸗ 
folgt. Dergleichen Vrtheil iſt auch vber Capiteyn 
de Jaͤger geweſenen Major su Venlo auß geſpro⸗ 
chen worden. Jan Wiffreding / Jan Spiegel / 
Gyßbert de Vygh, vnd Hanß Cunrad Borrin⸗ 
ger ſeynd von ihren Capiteynſchafftẽ abgeſetzt vn 
dahin vervrtheilt wordẽ / dz ſie vnter andern Com⸗ 
panien / vnter welche ſie nach Ihrer Hochh. wol⸗ 
gefallen ſollen vntergoſtellet werden / fuͤr ſchlechte 
Adelburſten ſo lang ſollen ſchuldig ſeyn zu dienẽ / | dem alle gute Anordnung in der Statt Breda ge⸗ 
biß ds fie durch eine oder die andere wackere That than / vñ ſelbe mit einer ſtarckẽ Guarniſon befent- 
dieſen Schandfleck außgewiſcht / vnd ſich wiede, vnter de Obr. Stein Callẽfels / deß Colonell War⸗ 
rumb eines oder deß andern Avancemants werdẽ denburgs geweſenen Leutenants in Weſt Indien / 
Die Duyn⸗ wuͤrdig gemacht haben. Der Commendeur Jooß dẽ dz Com ando allda / weil noch kein Gubernator 
ircher begs⸗ Banckheert har mie feiner Eſquadron / welche 5. war verordnet / anbefolen ward / habẽ jr Säger den 
men ſchlaͤge Schiff ſtarck war/alsnemblich fein Schiff / Ca, v. 4 Novemb . laſſen fuͤr Breda auffbrechen / vñ PR 
pieeyn Abraham Quirins / Capiteyn Frans Jaß / das Bolck in Guarniſon ziehen laſſen / feynd in on, 
Capiteyn Portebreker / Cayiteyn Cornelis Es |Perfon auch ober die Lege Schwaluwe nad) —* 
verts / vnd Capiteyn Adrian Swart / den 27. deß Delffshaven / vnd fo fort den 7. dito deß Abends insGton⸗ 
Morgens etliche Duynkirchiſche Kriegsſchiffe durch die Statt Deiffe nach deß Graffenhagẽ ge hag an 
bey Engelland angetroffen / von denen ein Fregat zogẽ / alda vmb 9 vhr glücklich an elanget / vñ vo get 
zwiſchen gedachtẽ Com̃endeur vnd Adrian Qui⸗ der Buͤrgerſchafft / weiche mir 4 Comp auſpaſte / 
rins iſt durchgeloffen / deren auf deß Quirins | und zmal auff dem Buitenhoff Salve geſchoſſen / 
Schiff iſt zugeruffen worden / von wannen fie kaͤ⸗ trefflich eingeholet wordẽ / geſtalt daũ alle Glockẽ 
men / darauff die auff der Fregat antworten / dz ſie ſeynd geleutet worden / vñ die frewde biß vm̃ 2.0hr 
von Vliſſingen kaͤmen / vud weil ſie merckten / daß indie Nacht hat gewehret. Donnerſtags den 2. 
die jenigen / welche jhnen zurieffen auch von Fliſ ⸗ Novembr. St. V. nam der Hertzog von Bovillon 


Start 


einander möchten gerathen / Capiteyn JanFrãtz/ 
vñ Capiteyn Pottebreker auch zum Handel / vnd 
ſetztẽ auff die z. Span. Schiffe / welche dermaſſ 
mit Segeln jhr beſtes theten / dz die Stadiſche DH 
andn Tags deß morgens erſt noch eines ereyletẽ / 
welches ſich geſchwind hat geaccom̃odirt. Die an⸗ 
dern 2. aber ſeynd entſegelt / vñ zu Wicht in Engel⸗ 
land eingelauffen Haben alſo die Stadif, 2. von 
den Koͤnigl. Spaniſ. Kriegsſchiffen / und eine vo 
den drey Fregatten erobert vñ nach Fliſſingen ge⸗ 
bracht. Das eineS. Fı äcilcus war mir 130. Mañ / 
14. Metallen / vñ ir. Eyſerne / dz zweyte der wach⸗ 
ſende Monde mit 110. Mañ / 6. Metallen on 16. 
Eyſern / die Fregat aber die guͤdden Sonne genañt 
mit inz. Mann vnd ı9. Stuͤcken gemundirt Die 
Gefangenen wurden in Mittelburg on Fliſſingẽ 
ins Gefaͤngnuß geſetzt Die Stadif.ha/,anict 
mehr als 3.ä 4 Todten / vnd 10,08 12. Verwundẽ 
gehabt. Ihre Hochh. der Prinz vo Vraniẽ nach’ 


Die Stadi- 
fche Ber 
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| Das Fuͤnff vnd Funfftzigſte Buch. 8; 
Statthalter zn Maftricht/ feine onterhabende | eines groflen Nebtis auff de Meer gefehlet /in 32. 


Keys ' ehlet 
37« Reuterey / vnd auß jeglicher Compani zu Fuß 9. | Segel ſtarck mit a5. Toñen Goldes on 3.24000, 


1637 






bp | h ey — 
an Fewerröhr/2.Capireyn/z.seurenane/ond 3. SAn | Span. zu Duynkirchen glücklich angelanger/oni —9 
ſche zu Han, drich ſampt etliche Handgranaten on Petarden / | anders feinen ſchaden gelitten / als dz der Stadiſ Il 


Bung 


‚ 








mit weichen er dep Abends omb.vhrin aller il 
auß der Statt gezogen / vñ deß andern Morgens 
vor das Staͤttlein Hannuyt / in dem 2» Comp. zu 
Pferd / vnd ꝛ. Comp. zu Fuß Spaniſch Volck in 
Guarniſon gelegen / ankomen. Nach dem er nun 
erliche der feinen angeſtelt / welche den Ball heim⸗ 






Schiff Capiteyn Schwart von derſelben Flotta 
ein Fregat mit zoo. Span. genom̃en / vnd den 15. 
zu Fliſſingen eingebracht, Die Oſt: vnd Weſt⸗ 
Indiſchen Comp. der vereinigten Niederlanden 
haben diß Jahr vber auch nit geringen Fortgang 
gehabt / wie auß folgendẽ Bericht zu vernehmen. 


Den 21. Octob. verwichenes 1636. Jahrs ſeynd Hollaͤndi⸗ 
10. groſſe Rriegsfchiffe ver Oſt Indiſchen Comp. —52— 
zu Coutſchin angelanget / vnd haben den 27. jren ng 


* ort 
Lauff nach Monte Dely geſetzt / vñ allda mit 227. * te 


lich befteigen follen/har die Schildwacht zwar ein 
geräufch gehöre/darüber auch ( weil die Rittmei⸗ 
ſter vnd Capiteyne der Comp. zu alle vngluͤck zu 
Bruͤſſel geweſen) den Corporal auß der Corte⸗ 
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gardegeruffen. Weil aber beſagter Corporal nir⸗ 
gend nichts erſehen koͤnnen / iſt er widerumb nach 
der Wachtſtuben gegangen / darauff die Stadi⸗ 
ſche ferner ſich an den Wall gemacht / vñ nachdẽ 
jrer etliche droben mir gantzer furi nach der Corte⸗ 
garde gelauffen / welche ſie mit ſchlechter Wacht 
verfehen befundẽ / darinnen etliche nidergemacht / 
vnd den Reſt / weil fie ſichvor forcht nit zu defendi⸗ 
ren gewuſt / gefangẽ genom̃en. Vnterdeſſen iſt die 
Pforte eroͤffnet / vñ der gãtze hauff der Stadiſchẽ 
durch diejenigen / die den Wall erſtiegen hatten / 
gelaſſen worden / worauff die Span. meiſtentheil 
auff den Kirchhoff / vñ in die Kirchen ſich reterirt / 
allda ſie auch Quartier bekomen. Es hatten ſich 
aber auch viel / darunter 12. Geiſtliche Perſonen 
waren / auff den Kirchthurn begeben / vnd obwol 
jnen Quartier angebotten vnd zugeſagt worden / 
dañoch darob mit der Glocke ſturm geleutet / wo⸗ 
runter ſich begeben / dz 10. Tonnen mie Pulver / ſo 
in beſagtẽ Thurn geſtanden / angangẽ / alſo ds alle 
Menſchẽ / deren bey So geweſen / mit dẽ Kirchtach 


Saͤttleins der Stadif.fehr wenig geblieben / aber 
zimlich viel verwundet worden. Nach welche ge⸗ 
dachter Herzog den 6. diß widerum zu Maſtricht 
angelanget / io. Soldaten ſo zu Roß als zu Fuß 
gefangẽ / wie auch 42. Pferd/n. Fandrich / 1. Cor⸗ 
ner mit einẽ Standart vn Faͤhnlein mitgebracht / 
die vbrigen aber ſeynd im fewer verdorben / vnd 1. 
Span Leutenãt gebliebe. Darauff iſt auff mehr⸗ 
gemeltes Hertgogen Befehl außgeruffen worden/ 
dz alle Soldaten das jenige / dz ſie den Buͤrgern in 
Hañ unyt abgenomen / bey hoher ſtraff in deß Audi⸗ 
reurs Hande lieffern folte/omb den Buͤrgern wel⸗ 
cbenetieral/widerum zu dem jrigen zu verhelffen/ 
welches auch geſchehen Den 20. Novemb iſt ein 
Polniſcher Ambaſſador von dẽ Prinzen von V⸗ 
ranien mit viele Gutſchen ins Graffenhagen ein’ 
geholer worden/der darauff bey den Gen. Stade 
Auͤdientz gehabt. Den 25.dito auf S. Catharinẽ 
Tag / habendie Roͤmiſ. Catholiſche inder Statt 
Breda im Capuciner Cloſter ihren Gottesdienſt 
woͤllen verrichten / vñ zu dem ende alle Thuͤren on 
Fenſter geſchloſſen / damit ſie daruͤber nit moͤchten 
ertapt worden. Demnach aber der Com̃endeur on 
Droffart ſolches innen wordẽ / haben ſie ein Par⸗ 
they Soldaten dahin com̃andirt / welche / weil ſie 
gemeltes Cloſter vberal ſehr genau beſchloſſen ge⸗ 
fundẽ / durch die Fenſter in die Kirch hinein geſtie⸗ 
gen / vñ den Prieſter / der noch fuͤr dem Altar ſtun⸗ 
de / gefangẽ genom̃en. Auff dieſes der Catholiſchẽ 
vermeſſenes fuͤrnemen iſt gemelter Prieſter / vnd 


alle Jeſuiter auß der Statt gebannt worden. Im F 


December iſt die Span. Flotta / deren der Hollaͤn⸗ 
diſche Admiral zwar vorgewartet / jrer aber wegen 
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Faͤſſern Waffer ſich verfehen. Den 9. November 
Nachmittags vmb 3. ohren feynd fiein dem Ba- 
ja für Goa angelanget, Vnter de Fort de Agna- 
de lagen 14. Spanif. Schiffe / nemblich 6. Galio⸗ 


nen / ein Carake võ 900. Laſten / 2. Patias, 3. groffe | 


Engliſche Schiffe / vnd 2. Engellaͤndiſche Jach⸗ 
ten / neben noch viel kleinen Fregatten / welche ſich 
zu der Niderlaͤnder angriff fertig machten. Nach 
dem nun obbemelte Hollaͤndiſche Schiffe den Bay 
zu Goa beſetzt / haben ſie dz Schiff Egmond vnd 
ein Jacht außgeſchickt / die vngefehr 6. Meilen vo 
gedachtem Bay zu Goa einen ſchoͤnen bequemen 
Waſſerplatz Wingurla genandt / gefunden / wel 
cher dem Koͤnig von Viſapoer zugehoͤrig / vñ alſo 
den Hollaͤndern / dero Freund gemelter Koͤnig iſt / 
offen ſtehet. An dieſem Ort koͤnnen ſich die Hol⸗ 
laͤndiſche Schiff mit friſche Waſſer vnd allerley 
Notturfft verſehen Dann wann ein Schiff auß 
dem Bay zu Goa deß Morgens 2. vhren für dem 
Zag wegfaͤhrt / ſo kan es deß Mittags allda an, 


kom̃en / vnd in 2.ä.3 —* in die 85. Faͤſſer Waſ. 
in die Suffe geflogẽ / bey welcher vberraſchung deß ſer fuͤllen / vñ mir vielen Landfruͤchten bey die Flot⸗ 
fegeftog tebringen. Denıs. December hat das Schiff 


Fliſſingen ein Moriſch Schiff mir Holz geladen, 
welches nach dẽ Goa fuhr/ genomen. Das Nolg 


hat man außgeladẽ / dz Schiff aber / welches dem 


Herzog von AripoereinBengala zügehörig/ mir 
allem dem was dem Schiffman zuftunde (dann 
dag Holz der Portugefen war) fahre laffen/ doc) 
mit dem Beding / wañ fieihn noch einmal mir der 
Portugefen Guͤter würden ertappen / dz ſie jm nit 
allein Schiff vñ Gut wolten nemẽ / ſondern auch 
jn mit allẽ ſeinẽ Volck zu ſchlaven machen. Den 
legte Decemb.iſt dz Schiff Egmond / das Jacht⸗ 
ſchiff Vorburg neben dem Hollaͤndiſ. Ambaſſa⸗ 
dor an den Koͤnig von Viſapoer mir Geſchenckẽ 
abgefertiget nach Dabul gefahren / vnd den 19. 
Januarij 637. wiederumb fuͤr Goa angelanget. 
Den 20.deß Morgens haben alle Span. Gauo⸗ 
nen jre Faͤhnlein laſſen fliegen / vñ indie 25. ſchuͤß 
mir Canon gethan. Den 21.0. Morgens vmb 3. 
vhr hat man ein groß Rumor vnter den Portu⸗ 


geſiſchen Schiffen gehoͤrt / vnd ſeynd dieſelben ein 


ſtundt fuͤr Tag auff die Hollaͤnder herauß kom̃en 
Sie waren aber dem Schiff der Hoff von Hol 
land genandt / fo nahe auff dem halß / daß ſie mit 
Muſqueten einander erreichen kunten: Darauff 


gedachtes Schiff fein Anckerſeil entzwey gehawẽ / 


vnd mit einẽ ſchuß auß dem Canon den andern 
die Loſung gegebẽ / welche jhre Ancker auffwundẽ / 
vnd mit kleinẽ Segeln vom Land abſegelten / weil 
ſie nur ein wenig weiter dann ein Canonſchuß võ 
ort Noftra Signora deCano lagen / vñ allein 7 
Claffter tieff Waſſer hattẽe Nachdẽ nun die Por 
tugeſen etwas in das Meer kom̃en / ſo haben ſie in 


Odd ii die 
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R 
die 200. Canonſchuͤß auff die Holländer gethan / | durch die Fregatten wiedernmbllaffen mirruderti | I 637 


1637, 
37 ehe dieſelbe ihr Geſchuͤtz gebrauchten / weil fie al | nach dem Hafen zu Boa unter die Caſtelen fort! 





lein auff die gute Gelegenheit ihr Geſchuͤtz wohl 
zugebrauchen erwarteten. Als es nun vmb ein 
Vhr tag geweſen / vnd die Hollaͤnder nicht weit 
von den 4. Gallionen ſich befunden / ſo haben ſie 


ziehen. Die Holländer harten nicht mehr als ©- 
Todten vnd erliche Bermundten. Den 2. Au⸗ 
guſti iſt im Texel das Schiff Banda / vnd das 
Schiff Neu Seelandt in Seelandt angelanget / 


eine von denſelben mit zoo. Canonſchuͤſſen fo v, welche mit den Schiffen Sudphen / Lewarden / 


bel zugericht / daß die Portugeſen daffelbe mit 
Fregatten an dag Landt haben durch die Ruder⸗ 
knechte muͤſſen ziehen. Die Schiffe der Hoff von 
Hollandt vnnd Ter Veer gruͤſſeten den Spani⸗ 
ſchen Admiral (vnangeſehen es ſtill war) fo tapf⸗ 
fer mit jhrem Canon / daß er vber die yo Canon⸗ 
ſchuͤſſe durch fein Schiff bekam / vnd noch dar, 
auff dem Schiff S. Graffenhaag in die Haͤnde 
kam / dadurch er ſehr beſchaͤdiget / ſich zuruͤck rete 
rirte. Mittlerweil hat das Schiff der Hoff von 
Hollandt noch ein Gallion angegriffen / vnd der, 
maſſen beſchaͤdiget / daß es durch die Fregatten 
auch wiederumb hat muͤſſen an das Sand geru⸗ 
dert werden. Ein ander Gallion hat ſich an das 
Schiff Vtrecht wollen machen / iſt aber fo em, 
pfangen worden / daß es bald wieder abgelaſſen / 
vnd ſich zuruͤck gepact. Vliſſingen hat zwar auff 
den Vice Admiral mit Stücken geſpielt / aber we, 
| nig außgerichtet / weil ſie zu weit von einander 
waren. Wegen deß ſtillen Wetters aber konten 
die Hollaͤnder den Portugeſern nie wol beykom⸗ 
Winds auß dem Meer / welcher / ſo bald er an⸗ 
kommen / ſo geſchach ein Loſungsſchuß mit dem 


Canon von dem Fort Aquade / daraufffichdie| ( 


Portugeſiſche Flotta wiederumb vnter dag Ge: 
ſchuͤt jhrer Caſtelen reterirte. Doch haben fie fo 
geſchwindt nicht koͤnnen fortkommen / vnd feynd 
noch von den Hollaͤndiſchen Schiffen im naͤch⸗ 


‚ men / vnd etwarteten mit groſſem verlangen def | famwder Weſt Indiſchen Compani General / den 


vnd Printz Wilhelmden 29, Desembris 1 63 ©: 
von Baraviain Oſt Indien zn Segel gangen. 
Das Schiff Prinz Wilhelm iſt / nad) dem ſie 
drey Tage vnterwegen geweſen / in der Stra 

Sunda auff der Cuſt deß Landes Sumatra zu 
ſcheitern gangen. Das Schiff NeuEnckhuiſen 
iffden iz. Jannarij von Java abgeſegelt vnd zu 
den andern vnterwegen kommen / welche alle mit⸗ 
einanoer Hanf Putmans zum Gubernator hat · 
ten. Neu Enckhuyſen vnd Lewarden ſeynd den 
29. Auguſti durch einen ſturm zwiſchen Hitland 
vnd Friol abgetrieben worden / vnnd haben jhren 
Lauff durch das Vngewitter nach der Elbe ſchen 
muͤſſen· Bon dannen ſie zu anfang dep Novem' 
bris glücklich in Hollandt angelanget. Gleiches 
falls ſeynd and) 2. OſtIndiſche Schiffe von 
Suratta) daseine Swolgenandt/ den14. Au 
guſti im Texel in Hollandt / und das ander Emt 
la in Seelandteingeloffen. Das Schiff Sud 
phen iſt hernach auch in Hollandt fehr gluͤcklich 
angelanget. Demnach Graff Morit von Naſ⸗ 












29. Octobris 16 36. auß Hollandt zu Schiff gan’ ſWe * 
gen / vnd den 23. Januarij dieſes Jahrs mit 9- ange 


folgen beſchaͤdigt worden / inſonderheit der Vice⸗ 
Admiral / dem das Schiff Vtrecht mit 20. Stuͤ⸗ 
cken das Valete gab. Das Schiff Vtrecht hat 
geſchoſſen 295. Canonſchůß / der Hoff von Hol⸗ ſeynd ſie darnach zu Landt angefahren / vnd wur⸗ 
landt 295. das Schiff Ter Vere Co. Btiffingen |denvon den Caſtellen / Forten vnd Schiffen aber⸗ 
355. das Oraffenhaag 90. Egmond 73.008 See, | mahlalle Stücke gelöfer/ond von 2.Companielt 
pferd 60.Der Streit hat von 7. ohren deß Mor, ! Bürgern/ond 1.CompaniSoldaren/fodarumb 
gens biß vmb 2. vhr deß Nachmittags gewehret / in den Waffen waren / zu vnterſchiedlichen ma⸗ 
vnd haben die Hollaͤnder nur gs, Todten vnd 17. len Salve geſchoſſen. Da nun Graff Moriz ſich 
Verwundten gehabt. Den ı1. Februarij bep | aufEBerH Sande befunden /iffer von dem Politi⸗ 
Morgens für cag find swiederumb 6. groffe Por, ſchen Rath mirgroffer Mevereng vnd Ehrerbie⸗ 
tugeſiſche Gallionen neben einer Cracke vnd in tung angenommen / vnd biß in Hoff auff Antoni 
die zo. Fregatten auff die Hollaͤnder herauß ge⸗ Vaaʒ ſtattlich convoirt worden. Drey Tag her⸗ 
fahren / ſeynd aber wegen ſtillen Wetters erſt vmb nach nemblich den 26. arrivirech der Herr von 
4. vhren nach Mittag an einander gerathen. Coͤlin / vnd der Herr Carpentier / daruͤber groſſe 
Weil aber die Portugefen vber dem Winde/eben, Frewde mir ſchieſſen gehalten / vnd beyde biß ms 
fo weit / daß ſie die Hollaͤnder mit jhrem Geſchuͤt Loſament deß Fiſcals begleiterworden. Darauff 
kunten erreichen / blieben ligen / fo funten die Hol, folgendes Tages geheimer Nach gehalten wor, 
länder ihnen nice nach ihrem willen beyfoms|den/ vnd man ſich reſolvirt / was man am beſten 
men. Weil aber nach der Sonnen Vntergang | möchre vornehmen / vnd wurden onterdeflen die 
der Winde von Mitternachtwaͤhete / fo Funten | Schiffe vmb die Seldaren zu imbarquiren fer, 
die Portugeſiſche Echiffe den Hafen von Boa |tiggemachr. Darauf Graf Morig alledie alte 
mir Segeln nicht erreichen fondern wurden die | Soldaten auf den Öuarnifonen genommen’ 
ganze Nacht vonden Holländern verfolgt / wel/ vnd die newe an jhren Platz gelegt. Den 4. Fe⸗ 
he ihnen deß Morgens den Windt abgenoms | bruarij wurde allen Offtcirern vund Sofpaten 
men / vnd ſo weit avanciret / daß fieein ftunde | Drdre gegeben ich zu Schiff zu begeben / vnd 
nach Mittag recht vnter die Spanifche Schiffe | wurden auff dem Reciv zu Phernambuco nur 
gelauffen / vnd ſie ſehr mit jhrem Gefchüg befchä, | so. Mann / vnnd in allen dorr herumb gelege⸗ 
digt. Doc) hat ſie die Nacht zu gefdywindenber, |nen Foren nach gelegenhen mehr oder weniger 
fallen / vnd ſeynd die Spaniſche ihrem gantzli⸗ | gelaffen. Folgendes Tages nemblich den 6. diro/ 
den Bnrergang entrunnen. Deß Morgens gieng der Admiral Lichthard nad) Serinham/ 
weil es ſtille geweſen / haben fie ihre groffe Schiffe | (allda der Holländer Säger war) zur Segel / wel⸗ 
— —⸗ —ñ ——— ei 
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| Das fünffond funffgigfte Buch, 7? 

1637, chem der Graff in Begleitung r.Compani Pfer,| zahl Bagagiunnd Vivers. Den 19. dito frühe 
de / vnd etlicher Fewerroͤhrer su Sandt fo bald fol | als Graf Morig auß geritten war / vmb die gele⸗ 
gete. So bald nun die Troppen den 9. dito in Se⸗ | genheit und litnation def Orts zu recognofciren/ 

rinham verfambler waren / har man mie dein ſfo wurd ein Parthey Volcks vmb die verlaſſene 

Marfch einen anfang gemacht / vnd iſt Graff Oerter zu recognoſciren hingeſchickt / welche vn⸗ 

Moriz mit ſelnen Troͤppen den 12. Februnarij auff | terdeffen das von den Spaniſchen verlaſſene 

den Feind zugezogen / vnd Vna Barra Grande, ne⸗ Fort in die lufft geſprengt / welches die auß dem 

andern Oertern / da die Spaniſche jhre groſſen Fort nach def Conte de Bagniola Ab⸗ 


































1637: 


Schlupffloͤcher gehabt / gepaſſirt / fo daß er. ohne | sugalfo harten zugerichtet / indem fie die darin 
einige Berhinderung den 17. diß an der Spanis | verlaffene kleine Metallene Stuͤck vernagelt/ond 
ſchen Pofto ein ſtunde gehens von Porto Galvo | ein brennenden Lunten bey das Pulver gelegt har, 
angelanger/alldaman die Nacht vberinden*Ber, | ten/damit/wann die Holländer / welche zu ihrem 
gen in einem groffen Regen fi) auffgehalten. | Stück zu fpar famen / allda angelanger / fiealfo 
Den 18. dito nach dem man die naffe Muſqueten | mir dem Sort indie Lufft ſolten fliehen, Die Hol, 
abgeſchoſſen / vnd wiederumb zum ernſt fertig ge, | Länder machten diegemelte Stücke alfobald wie, 
macht / haben die Spanifche ſich mit allerley derumb fertig. Diefen und folgenden Tag wur 
Pravaden fehen laſſen / vnd den nechſten Paß / | dendie Quartiren gemacht. Gegen Niedergang 
vnd nechſte Berge ſehr ſtarck befetzt So hat man | namder Colonell Artiſchockiſein Quartier auff 
fie auch die ganze Nacht im Thal vnnd Walde dem nechſten Huͤgel oder Berg gegen dem grof, 
hoͤren hawen / maſſen fiedannden Paß felbften | fen Fort ober anffeinen Muſquetſchuß von dem⸗ 
mit 2. ſtarcken Retrenchementen verfehen/melche ſelben / vnd damit das Volck nicht moͤchte beſchaͤ, 
von Bruſtwehren / Bancqueten / vnd Palliſſa⸗diget werden / laͤgerte er deß Regiments eine helff 
den ſehr ſtarck waren gemacht / auch auff beyden te auff der einen / vnd die ander auff der andern 
ſeiten daß Holtz fo verhawen / daß kaum ein ſeiten deß Bergs / deſſen ſpitz er oben vmb eine 
Hund folthabenkönnendadurdh kommen. Sie Bacerey allda zn machen ledig ließ Gegen Mor, 
waren in die 400. Mann ſtarck / vnd hatten von | gen lag der Admiral Lichthard mit den Marro, 
dem Berg an biß vber den Paß durch das Thal | fen / das eine halbe theil auff einer kleinen Inſel / 
ſich gegen allem anfall ſehr wol verſehen. An. | welche man wegen der Vivers vnnd anderer 
fangs commandirre Graf orig erliche Com, Nothwendigkeit / die auf den Schiffen den Fluß 
panten Fewerrohr vnd Braſilianen / vmb ein ver, | hinauf wurd gefuͤhret / muſte befegen / das ander 
ſuch auff der ſeiten zu thun / vnd durch zubrechen | gegen der Inſel vber von der Bruͤcken an biß nach 
welches nicht wolte angehen. Der Colonell Arriv | dem Fori zu Gegen Mittag lägerte ſich das Re. 
ſchockt der die Avantgarde hatte wurde com · | gimentdch Obr Scop an einem Släleindadır 
mandirt auff den Paß ſelbſte / vnd vff die Spani· | groffe Paß nach Cameragibi gieng / vnd hatte ein 
ſche Retrenchementen einen Anfall zu thun / dem | groffe Kirche / allda es ein Battereh von 2, Stij, 
su folge alſobald die Palliſſaden wurden aufge, | «fen machte / vnd nach dem Fort approſchirre. 
riſſen die Retrenchementen eingenommen / vnd Segen Mitternacht lag das newe Regiment deß 
die darin ligende Spanier nidergehawen. Dar⸗Graff Morigenerliche Tage lang / wurde aber 
auffdie andern Spanier alfo fort in einer Zuri | von dannen weggenommen / vnd anden Fuß def 
vonden Bergen vnd auß den Buͤſchen feynd ge⸗ 
ſchlagen / vnd big vnter jhr Fort Porto Calvo 
verfolgt worden / ſie haben aber / wie etliche Vber⸗ 
lauffer deß Tags hernach erzehlet / fuͤr diß mal in 
die zoo. Mann verlohren / auſſer den Verwund⸗ 
ten / deren nicht wenig waren. Der Holländer | 
ſeynd niche mehr als 6. tode geblieben / Und 23, 
verwunder worden, Als man nun ihrer Forten 
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fen dort / als da herumb ligen hatten / belieffen ſich Morin das Fort laſſen auffordern / darauff die 
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fehr indie fünffehalbhundere Mann ſtarck auf 
den Fort nach den Nachen marſchiren / und bes 
fent das Fort alfobald mir Holländern. Im 
Fort waren 20. Metallene Stücke 4. groſſe Moͤr⸗ 
ſel / etliche eyſerne Stuͤcke / ein hauffen groſſe Gra⸗ 
naten vnd Fewerballen bey die 2000. Handgra⸗ 
naten / 400. Faͤſſer klein Spaniſch Pulver in die 
Erde begraben / neben einer groſſen menge Kugel. 
Den 5. vnd 6. hat man die Approſchen / Trenche⸗ 
en / vnd Batereyen wiederumb nidergeriſſen / vnd 
ſchickte man ein Parthey Volcks nach Camera⸗ 
gibi / vmb die Spaniſche zuverfolgen / welche ſie 
allda nicht funden. Dann ſie ſich nirgends ja 
auch in Allagea ſelbſt auffgehalten / ſondern jhren 
Zug nach Kio Sand Francilco genommen. Den 
3. gieng Graff Moritz mit ſtarcken Truppen nach 
den Schiffen zu / welche in Barra grande lagen / 
vmb von dannen nach Alagoa zu ſegeln. Der Co⸗ 
lonell Artiſchocki / weil er von dem Königin Po, 
len nach Hauß beruffen wurd / vnd ſahe / daß da 
weiter nichts zu thun / nam ſeinen Abſchied von 
Graff Morizzen / vnd dem Laͤger / und gieng nach 
Phernambouck / vmb võ dannen mit den Schif⸗ 
fen nach Hollandt zu ſegeln. Hat alſo die Weft 
Indiſche Compani der gantzen Cuſt deß Koͤnig⸗ 
reichs Braſilien von Rio Franciſco biß an Rio 
Grande ſich bemaͤchtigt / dergeſtalt / daß die Spas 
niſche dero enden nicht einen fuß Lands mehr ha⸗ 
ben. Die Artickel zwiſchen Graff Moritz von 
Naſſaw Gubernator / Capiteyn / Admiral vnd 
General deß Raths von Drafllien auff einer / 
vnd Sieur Miguel Giberton Gubernator deß 
Forto Povacaon in Porto Calvo auff der an⸗ 
dern ſeiten den 3. Aprilis beſchloſſen ſeynd / wie 
folgt: 1. Der Gubernator ſoll ſchuldig ſeyn das 
Fort mit der gantzen Artolleri / Munition / vnd 
was daran dependirt / heut dato vmb 4. Vhren 
in vnſere Hände zu lieffern. 2. Die Officirer / vnd 
Reformados neben jhren Faͤndrichen / vnd Sol⸗ 
daten follenanßziehen mit jhrer Gewehr / bren⸗ 
nenden Lunten / Kugeln in dem Mundt / ſchla⸗ 
genden Trummen / vnd fliegenden Faͤhnlein / vnd 
ſoll niemand vnſers Volcks jhnen einigen ſcha⸗ 
den / oder mehr zufuͤgen. Sie ſollen auch alle mit⸗ 
einander allhier imbarquirt werden. 3. Die Be⸗ 
laͤgerten ſollen mit ſich nehmen / 200. Pfund 
Pulfer / 200. Pfundt Lunten / vnd 200. Pfundt 
Muſquetenkugel. 4. Die Officirer mit den Re- 
formados ſollen jhre eygene Kleyder vnd Baga⸗ 
ge mit ſich nehmen. Aber in dem etwas allda be, 
funden wird / daß dem Graff Banjola / Duart / 
oder Albuerquerque oder jemand anders zuſtaͤn⸗ 
dig / es ſeye auch was es wolle / fol zu vnſer diſpo⸗ 
fition allda im Fort verbleiben / vnd im fall je, 
mandseinige Guͤter die nicht ihm / fondern ans, 
dern zugehoͤrig / wuͤrde wegnemen / ſo foll er feiner 
eygenen Guͤter verluſtig ſeyn / vnd noch daruͤber 
in Verhafftung genommen werden.s. Was die 
Negrosim Fort angehet / fol ein jeglicher die ſei⸗ 
nenbehalten/ außgenommen diejenigen’ welche 
vns entlauffen feyn. &. Die Weiber follen ihre 
engene Kleyder / vnd Pagagy / aber nicht anderer 
Leute Gut bey obgemelter Straffe mir ſich neh⸗ 
men. 7. Man ſoll die Belaͤgerte mit Schiffen / 


vnd nothwendiger Proviant auff jhreReiß nad) | auch ſchon were / daß fiemirtlerweil ſich bey den 
den Inſeln S. Domingo / oder Eſpagniola ver | Spanifchen haͤtten auffgehalten · Welches dañ 
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Volck ale mir einander fuͤr dem Fort in ein Bar ſehen. 8. Die Krancken und Verwundten fol 
taille geſtelt / vnd ließ man die Spaniſche vnge⸗ |Ien mit Medicamenten verſehen biß nach Ponto 































de Garagna geführt werden. 9, Die Geiſtlichen 
folfen mir allem dem jenigen was ihnen zuſtaͤn⸗ 
dig / vnd zu dem Kirchendienft gehörig iſt / hinauß 
gehen / ohne dag wenigſte / daß andern zuffehet an⸗ 
surühren. 10, Die Büchfenmeifter ſollen mit jh⸗ 
ren Inſtrumenten vnd Werckzeug aufgeben. 
ir. Deß Don Lovys Gebeine follen fie mit fi 

nehmen/mohin fiewöllen, 12. Die von vnſer ſei⸗ 
ten feynd vbergeiauffen / follen pardonirt werden / 
und gemelrer Gubernator foll alle Gefangene / 
die er bey ihm hat / auff freyen fuß ftellen. 3. Noch 
iſt gemeltem Gubernator zugelaſſen / ein ſtuͤck 
Gefchüg / daß ein Kugel 10. Pfundt ſchwer 
ſchieſt / neben aller feiner Zugehoͤr mit ſich sur neh" 
men. Zu Eingang dep Junij feynd in Hollandt 
3. Schiffe’ als das Camel /die Hoffnung / vnd 
Jan Baptiffa/weldhe den ir. December vonder 


ſch 


Braſilienholtz Deß Schiffsdie Hoffnung für 
die Weſt Indiſche Kammer in Seelandt zı3- 
Mars. Basen Bol 16135. Elephanensähr 
ne/307.3ucferfiften. Deß Schiffs Johan Ba 
prifta für die Rammer an der Maaf / yor 
Marck / 4. Vnzzen Gold / 16134.Pf. Elephant 
tenzähne / 232. Zuckerkiſten / ein Parthey Kiffen 
mit Taback / ein Parthey Brafilienhofg/ vnd ein 
Parthey truckener Haͤute Der Peinapfel fuͤr die 
Cammer zu Amſterdam / 24420. Pfund Bra⸗ 
ſilienholtz / 40. Weiſſen / vnd 143. Kiſten Moſco- 
vados Zucker / vnd i0. ſtuͤck Haͤute. S Clara 
36975 Pfundt Braſilienholtz / i1. Weiſſen vnd 
130. Kiſten Mofcovados Zucker / vnd 200. ſtuͤck 
Haͤute: Diß war für die Kammer an der Maaß 
Der SeeRoh / für die Kammer zu Amſterdam | 
43750. Pfund Braſilienholtz 118. Kiſten Weif 
fen/ vnd 83. Kiffen Moſcovados Zucker / vnd 
200. ſtuͤck Haͤute. Den 17. Julij iſt das Schiff 
die Fama / vnd S. Peter von Pariba vnd Fer⸗ 
nambuck in Terelin Hollandt gearrivirt / welche 
indie 800. Zuckerkiſten mir ich brachten, neben 
Zeitung vom 7. May / daß Graff Morir/ nad 
dem er die Spaniſche vber den Fluß Rio Fran 
ciſco gejaget / welche fid) onterdem Conde de 
Banjolanacdhdem Bahia Todos los Sanros ger} 
reterire / vnd an gemeltem Fluß zwo Schansen/ 
die eine andem Außlauff / vnd die anderan dem 
Ort / wo die Spanier pflegen hinüber zn kom ⸗ 
men / gelegt / wiederumb zu Phernambuck war 
angelangt. So habe er auch neben den Politiv 
ſchen Rahtsherrenin Brafilienein Placcar lafı 
fen publiciren / deß Inhalts / daß die jenigen wel 
che Haͤuſer vnd Erbgürer in der Statt Dlinda 
in Phernambuckhärten / diefelbe folten wieder, 
umb ongehinderteinnehmen und befigen / wann 


fo viel 


Das fuͤnff vnd funfftzigſte duch. 


1637, ſo viel hat zu wegen gebracht / daß die Start anı 


fieng ſehr wiederumb auffgebawet zu werden. Zu 
ende deß Auguſti iſt das Schiff Weſtwenterkerck 
welches den z. Junij võ Recyf in Phernambuck 
zu Segel gangen / zu Goeree in Seelandt gearri⸗ 
virt. Das Schiff die Hoffnung / welches mit ihm 
war außgeloffen / weil es von den Duynkirchern 
verfolgtwurde / muſte ſich in Engelland ſalvirẽ / iſt 
aber hernach gleichfalß in Houad gluͤcklich gear⸗ 
rivirt. Dieſe beyde Schiffe brachtẽ 400, Zucker⸗ 
kiſten mit ſich. Den 24. Junij ſeynd 8. Schiffe 
nemblich / Amersfort / Neptunus, die guͤlden 
Sonn / das Wapen von Rotterdam / die Jach⸗ 
ten der Sperber / Fernambuco / Eintraͤchtigkeit / 
vnd der halbe Mondt vnter deß Oberſten Johan 
Kienen Commando mit 1300. Mann vngefehr⸗ 
lich / ſo wol Matroſen oder Schiffleute / als Sol, 
daten / welche von beſagtem Kienen / die Matro⸗ 
fen aber von Capiteyn Johan Wendels auff dem 
Schiff Amersfort commandirt wurden / von 
Phernambuco zu Segel gangen / vnd den 23. Au⸗ 
guſti in der gegendt deß Koͤnigreichs Guinea an⸗ 
gelanget. Nachdem ſie nun ſich wol verſehen / ſo 
giengen den 24. dito die Soldaten neben jhrem 
Oberſten in die 200ſtarck am Capo Corco zu 
Lande: Gedachter Capiteyn Wendels aber mit 
den Schiffen redtagegendas Caſtel Mina / fo 
| nicht fern von bemeltem Capo Corco gelegen/ 
vmb felbigen Dre conjundtis viribus zu Waſſer 
vnd zu Sand anzugreifen. Im marfchiren der 
Hollaͤnder nach mehrbefagtem Caſtel / oder viel 
mehr deſſen Schanzzen / kamen denſelben bey faſt 
1000. Schwartzen oder Mohren (dann dieſes 
Land iſt der Mohren eygene Wohnung an dem 
Oceano Æthiopico gelegen) entgegen / vnd ver, 
meintenden Oberſten Kienen mir feinen Solda, 
ten durch ſchrecken in die Flucht zu bringen / che, 
ten auch zugleich auff deffen forderfte Troppen 
mir höchfter futi einen anfall / daß gleich bey 40, 
Soldaten / vnd 3. Capiteyn auff dem Plag blie⸗ 
ben. Der Hollaͤndiſche Oberſte / nach dem er ſahe / 
daß es ernſt gelten würde / ſprach den feinen 
Mannlich iu / ſtelte die zertrennete Truppen / fo 
viel in eyl moͤglich / wiederumb in gute Ordnung / 
ond verſicherte die Muſquetirer mit den Pickeni ⸗ 

rern / daß man nicht mehr foleichtlicheinbrechen 
mochte / nach ſolchem ſetzt er ferner gegen die 
Schwargenan / daß derſelben viel darüber mir, 
ften ing graß beiſſen / dieweil ſie aber feinen Bor, 
theil gegen die Holländifche ſahen / auch zum wie, 
derftchen ſich su ſchwach befunden / namen fie die 
flucht mit hellem hauffen / dz die Holländer nichts 
weiter gegen fie kunten vornehmen. Den 25. wur⸗ 
de das Caſtei berennt / vnd den 26. eine Batterey 
gegen vber dem Fluß gemacht / von welcher man 
den 27. anfteng auff die Schantz su ſpielen / vnd 
biß auff den 29.fo hefftig antrieb / daß den Belaͤ⸗ 

erten deßwegen der muth gaͤntzlich entfiel / vnd 
hat man auch ſelbigen Tages das Caſtel auffge⸗ 
fordert. Datauff begehrten die Belaͤgerte z. Tage 
lang ſtillſtandt vmb ſich mit den Einwohnern zů · 
berathſchlagen / worauff geantwortet worden / ſie 
ſolches wohl in 3. Stunden würden verrichten 
koͤnnen / bedörffrenderhalben feiner 3. Tage darı 
su / doch wolte man jhnen noch biß deß andern 
Tags Zeit geben / ſich miteinander von Vbergab 
deß Caſtels zu bereden. Weil nun die Belägerre/ 
welche ſehr wenig Volck in Guarniſon hatten / 
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fahen / daß fie den Ort niche würden mantitenir 
ren / als ſeynd fieden 30. diß mir mehrangeregtem̃ 
Oberſten Kienenin Accord getretten / vnd folgen, 
de Artickel auffgeſetzt worden, 1. Sollen alle vnd 
jede in dieſem Caſtel ſich befindende Mann⸗ vnd 
Weibsperſonen / groß vnd klein / jung vnd alt / 
reich vnd arm wer fie ſeyn moͤgen / den freyen Abr 
jung haben / vnd keinem am Leben was gethau wer, 
den. 2. Soll kein Weibsperſon ſo weiß als 
ſchwartz von einigem vngebuͤhrend angetaſt / viel 
weniger aber an jhren Ehren geſchaͤndet werden. 
3. Sollen macht haben im Abzug alle jhre haben⸗ 
de Kleydungen / vnd anders mir ſich hinweg su 
nehmen. Was aber an Bold vnd Silber/es ſey 
gemüngtoder vngemuͤntzt / Kanffmansfchaffe/ 
Schlaven / vnd dergleichen vorhanden / im Caſtel 
zu hinderlaſſen ſchuldig ſeyn. 4. Nicht weniger 
ſoll jhnen verguͤnſtiget ſeyn allen ihren Kirchen, 
Ornat wegzubringen / doch daß alles / was von 
Gold oder Silber elaborirt / nach Laut deß 3. Ar, 
tickels hinderbleiben / vnd feines wegs diſttahirt 
werden. 5. Alle vndjede Portugeſiſche Molaten 
ſollen beneben dero Frawen mit gnugſamer Pro⸗ 
viant verſehen biß nach St. Thomas vberge⸗ 
bracht werden. 6. Solle Hermannen ſein Leben 
geſchenckt / vnd er völlig pardonirt feyn. 7. Der 
Gubernator ſolle verbunden ſeyn noch heut die⸗ 
fen Tagen vom Caſtel abzuziehen / vñ die Schluͤſ 
ſel ſambt allen Guͤtern / Gewehr / Waffen vnd 
Munition / auch was dieſem anhaͤngig an die 
Perſon / ſo dazu ernennet worden / zu lieffern / vnd 
8. —* alle * jede Soldaten frey ſicher vnd 
vnmoleſtirt / doch ohne Faͤndel Gewehr oder an 
dere —— — Asse 
Actum im Laͤger vorm Caftel Mina den 
30.Auguſti 1637. 
Dieſe jet beſagte Veſtung iſt eine von den Ehriſten 
fuͤrnembſten / ſo der Koͤnig von Spanien an den auß der 
Graͤntzen Akric hat / ligt auff einem blawen Ar, Barbariſchẽ 
duin oder Felſen recht herzlich erbawet / vnd nach Dienſtbar⸗ 
laut der Jahrzahl / fo auff dem Caſtel in einem | erlediget. 
Stein außgehawen zu ſehen / im 1736. Jahr erſt 
vollendet. Man hat datinnen gefunden 4. fo 
groß als kleine Metallene Stück 9380. Pfunde 
Pulver / 1681. Kugeln / 1500. Pfimd Mußguen| 
kugeln / 50. Schlaven/206. Hollandifcye Muf, 
queten / 37.Pfund € ilber/ So. Spanifche Sun 
ten Rohr / beneben Onterfchiedlichen Seitenge, 
wehren und Waffen. Seynd alſo auß dem Ca, 
ſtel / fo Soldaten als Weib und Kinder in allen 
180. Perſonen beneben 12. Schlaven gezogen / 
vnnd zu Schiff nach der Inſul S. Thoma ge, 
bracht worden * 
Mit was ſchwerer und harter Dientbarkeit 
die gefangenen Chriften vnter dem Erbfeinde 
Chriſtlichen Namens dem Türcken ond andern 
Barbarifhen Voͤlckern gehalten werden halte 
ich vor vnnoͤtig diefes Orts tweitleisfftig str gedeın, 


1657 


cken / weil deflen die Hiſtorien allenthalben / fori, 


derlich die da handeln von denfelbigen Sändern 
voll feynd. Mir dergleichen mfefellgem Joch 
wurden auch ein — Zeit anhero geiruckt 
etliche viel 100. Ehriſten in der Statt Salein 
Africa / welche — den Barbaren mit 
harter Gefaͤngnuß hinderhaltenwerden. Sara, 
ren aber vnter bemelten Chriſten viel Engellan⸗ 
der / derer lang erſtandenes Elend dem König in 
Engellandt fehr su Herzen giehg/ beworab ) weil 


ie nicht 
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fie nicht allein Chriften / fondern auch deß Kor 
nigs Vnterthanen waren; gedachte derhalben 
vnchriſtlich su ſeyn folche Schäfflein den grau⸗ 
famen Wölffen länger in den flawen zu laſſen / 
rüftere zu dem ende 8. Rriegsfchiffeneben erlichen 
Barquen vnd andern auß / mit allerhand Be 
reitſchafften darzu gehörig herzlich verfehen/ wel 
che den 14. Februarij von Cathan zu Segel gan⸗ 
gen / vnd den z5. Martij in der Gegend gemelter 
Start Sale gluͤcklich ankommen. Nach Occu⸗ 
pirung deß Hafens ſchrieb der Admiral beſagter 
Engliſchen Flotta Guillaume Reynsbroug ge— 
nandt an den Commendanten der Newenſtatt / 
vnnd vermahnete jhn die Engliſchen Sclaven 
auff freyen fuß zu ſtellen / vnd jhm Rechnung zu 
thun von den abgenommenen Schiffen / Bis, 
tern / vnd Chriſten / fobeyihm in Algiers ver, 
kaufft feyn / worzu er fich aber feines wegs verſte⸗ 
ben / noch demfelben zu willen werden wollen. 
Darauff wurde die Starr feindlich mie allem 
ernſt angegriffen / weldyesnach dem es etliche ge⸗ 
fangene Chriften vermercke / vor fremden ing 
Waſſer gefprungen / vnd den Englifchen die 
Kundtſchafft gebracht / daß der Commendant 
allen verleugneten Chriſten Capiteynen befohlen 
die Engliſche mit Schiffen / da ſie ſichs am we⸗ 
nigſten verſehen wuͤrden / zu vberfallen / welches 
aber wegen guter Vorſichtigkeit der Engliſchen 
nicht hat moͤgen zu werck gerichtet werden. Den 
27. Martij kamen etliche von Algier in meynung 
die Statt ſampt den jhrigen zu entſetzen / wurden 
aber vom Geſchuͤtz der Engliſchen abgehalten’ 
daß ſie nicht durchlauffen mochten / fondern on, 
verrichter fachen wiederumb weichen muſten / 
vnd weildie Englifcheftarcf auff die State ſpie⸗ 
leten / fandse der Gubernator der alten Start 
4 Sale Seddi Hamer genandt / welchen ſie jhren 
Heiligen und König heiffen / ein Schreiben an 





den Englifchen Admiral vom König in Groß⸗ 


Brittanien gefchrieben/ berreffent / den Friedens 
Accord vordiefem mit dem König auffgerichtet / 
welchen er auch ferrners halten wolte / weß wegen 
er auch ein weiſſes Sähnlein zum Zeichen def 
Friedens vom Bollwerck fliegen ließ. Als folches 
die Moren in der newen Start / welche durch ein 
Fluß von der Alten abgefondert/gewahr worden’ 
namen fie die Reſolution ſich als Feind gegen der 
alten Start anzuftellen / geriethen aud) mie den. 
felben in einen fo heftigen Scharmügel/daß bey, 
derfeits viel todt blieben /ond verwundet worden. 
Vnterdeſſen ſchickte der Englifche Admiral 6. 
wolbeſetzte Chalonppen nad) der Start vmb def 
Gubernators Refolution zu vernehmen / melde 


Beſchaͤdigte zu verbinden von den Engliſchen 
begehrt / welchen man ihm auch fo balden abfol, 
gen laſſen / worüber die inder newen Statt nod) 
mehr verbittert worden. Auff folcheg ſchlugen die 
inder alten Statt in aller eyl eine Schiffbrücken 
vber den Fluß / vnd theten zu Roß vnd Fuß einen 


Fuͤnffter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/_ 


gleichen Accord geſchloſſen / daß man beyderſeils 
ohne einige Beleydigung handeln / vnd die Enge 
liſche Kriegsſchiffe verwehren ſolten / daß kein 
Succurs von Schiffen in die Newſtatt kom⸗ 
men / noch einiger Feind mit felbiger ohne confent 
der alten getroffen werden möchte, Alle gefangene 
Enslifche folten auff freyen fuß geftelt werden. 
Der König der alten Start folte feinen Frieden 
mie der newen Start ohne Bewilligung deß RO 
nigs in Bricanien eingehen / vnd im fallder Koͤ⸗ 
nig die newe Statt vbermeiſterte / ſolte er verbun⸗ 
den ſeyn alle gefangene Sclaven loßzugeben / 
darneben ſich bemühen zu erhalten / daß alle Chri⸗ 
ſten Sclaven zu Algier vnnd Tunis ſitzend vor 
Geld moͤchten geloͤſet werden / vnd dafern etwa 
Schiffe ankaͤmen / die ſtrandeten / daß ſelbige 
als Freunde gehalten würden, Hier zwiſchen 
blieb die Newſtatt von den Engliſchen hart belaͤ⸗ 
gert / vnd den 20. April geſchahe wiederumb ein 
groſſer Scharmuͤtzel zwifchen der alten vnd ne» 
wen Statt / worinnen gleichwol die Engliſchen 
denen in der alten Statt feine Huͤlff theten / ſon⸗ 
dern beyde theil vnter ſich ſelbſten gewehren lieſ⸗ 
fen. Wornach die Moren der alten Statt einen 
Expreſſen an den Engliſchen Admiral abgeord⸗ 
net / mit welchem ſie praͤſentirt das Caſtel vnnd 
Forten in ſeine Haͤnde zu geben / welches den Enge | 
liſchen ſehr angenehm geweſen / vnd wurden ſo 
bald viel Buͤchſenmeiſter / Officirer / vnd Solda 
ten nad) der Start commandirt / welche die Ein⸗ 
wohner gegen ſich ſehr affectionirt befunden. Die 
Engliſchen / als ſie ankommen / verbrandten in 6. 
Tagen alle Haͤuſer vnd Vortheil / welche diein 
ber newen Statt an dem Hafen zu jhrer Defen⸗ 
ſion gemacht hatten / woruͤber einem von den 
Engliſchen das Bein abgeſchoſſen / vnd bey zo. 
Mohren hart verwundet worden. Dieweil nun 
die in der newen Statt vermerckt / wie ernſtlich 
der Handel gegen ſie angetrieben wuͤrde / ſeynd ſie 


‚endlich vnter ſich ſelbſten vneinig worden / daß fie 


einander (wie jhr Art vnd Gebrauch iſt) bey den 
Ohren gezogen / vnd dieweil fie ſich ben foldher 
Auffruhr in 2.hauffen gerheiler/die ſtaͤrckſte Parı 
they den Gubernatorn gefangen genommen / vnd 
denſelben gebunden mit 2, Schiffen / dem König 
von Maroco / der wol so. Meilen von dannen 
wohnet / vberſchicket. In Abweſung deſſen ward 
beyderſeits nicht viel ſonderlichs verrichtet. Den 
22. Junij aber gieng das ſchieſſen auff die State 
von den Engliſchen Schiffen wider hefftig an / 
vnd wurden etliche der Engliſchen commandirt 
zu verwehren / daß kein Entſatz von Algiers 
mochte hinein fommen. Zudem lieff den 23. Ju⸗ 


8. Barcken mit einer Pinaſſe folgeten / hart vnter 
das Caſtel / vnd wurde von beyden theilen ſtarck 
auffeinander fewer gegeben / wodurch gleichwol 
nichts namhafftigs effectuirt. Biß auff den 27. 


Julij continuirte die Bneinigkeit in der newen 


alſobald einen Chirurgum oder Wundarztzten die nijdag Schiff Expedition genannt/welche noch 


State immer fort / auff weichen Tag der König 
von Marocoeinen Ambaflador (mit eine Tolck 
Robert Blaecke genannt / bey fich habenden 96 
fangenen Bubernatorn ) anden Englifchen Ad» 
miral geſandt / mir begehren/ daß er mehrgemelr 


gewaltigenanfallauff die newe Statt / der mey⸗ 
nung derofelben fich Meeifter zn machen / welche/ 
weil fie Volckreicher iſt / dann die Alre/fo wurden 
dieſe gezwungen / daferrn fie nicht wolten vberfal⸗ 
len werden / ihre Brücken wider auffzunemen / ten Gubernatorn in die Statt wolte pafliren laſ⸗ 
vnd ſich zu retrahiren. Nachdem wurd zwiſchen fen / vmb ſich mir denen darinnen su vergleichen / 
vorgedachter alten State / vnd den Englifchen| weiches aber der Admiral nicht zugeben wollen / 
vom Frieden gehandelt / vnd den 5. Aprilis ders, ſondern an ſtatt deſſen vorgedachten Ambaſſa⸗ 
BR———⏑⏑⏑— 
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| Das fünffondfunffkigfte Buch, 693 
1637. dorn vnd Tolcken in die Statt gefchicke/den Bw, ; Schiffen : Deren erſte⸗ enand 

bernatorn aber onterdeffen bey fich gefangen ger \verfehen mit 36. en 2 er 
alten. Darauff fandtendie Belägerre den 28. | miral mit 130. Mann fihbefunden. Das 2 En 
Julij in einer Barque oder Schiff i. Chriften ‚eelope Viceadmiral ingleichem muntire. Das 
herauß / mit verheiſſung / fo bald der Admiral der Hercules mit 28, Stuͤcken vnd u 
den Önbernatorn wiirde ans Sand feren / folte | Das 4. Santa Maria gleichesfalls verfehen. Das 

der Reſt der Chriſten auff freyen fuß geftele wer⸗ g.die Vorſichtigkeit / fo14. Stück neben 100 
den. Welches auch alfo gefchehen / und kamen Mann geführt. Das 6.Expedition ingleichem 
/ darauff 339. Chriſten an die Schiffe / mir wel, außgeruͤſt. Das 7. die Rofe S. Matiz mit 28, 
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chen die Engliſche Flotta abgezogen / vnd den 8, | Stuͤcken vnn droo Mann } 
} außgeruͤſt. 
November wider in Cathon ankommen. Erſtge |Damie Rouche darauff fich ii — 
dachte Flora beſtundt in nach beſchriebenen 100. Mann befunden. 
» 
| En Ya: En es, Re 
| | 
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R 57 
Vber den Vierdten Sheil 


Niderlandiſcher Hiſtorien. 


Anſchlag der Spaniſchen auff dag Fort Jer⸗ 
Du gezwungen Keyferifche Guar⸗ Voren mißlingt. ſ f 801. 


=. 
















niſon einzunehmen, 442 | Anflandt zwiſchen den Schwediſchen / Chur⸗ 
Abgefandre der Evangelifchen Fürften| fürftlichen ond Friedländifchen Armeen IN 
vnd Sränden/ vbergeben den Chur | Schiefien. 276. 
fuͤrſten ein Memorial. 22. Bnrerfchted, | Anzahl deren / fo in der Schlacht vor deipsls 
— Ankunfft ins Graf, vmbkommen. rm 
enhagen. 238 | Ansahlderen / ſo bey der Siger Schlacht vmb⸗ 
Abfuͤhrung der Könige. Mayef. in Schweden — — a 
Leichnam nach Schweden. 260. Anzug Hertzog Bernhards von Sachſen Weir 
Abſcheid deß Regenſpurgiſchen Collegial Tage. marin Bayern, | 29) 
23, Armut. Groß Armut vnd Ehlend vnter DEM 
Abt von Fulda reterirt ſich nach Wuͤrtzburg. aus. Keyſeriſchen Volck in Pommern. 35 
Academia wird zu Vtrecht von den Herrn Sta⸗ Arnheimb / Saͤchſiſcher General felt mit der Ar⸗ 
den auffgericht. 346.meein Schlefien, 216. 
Accord wird zwifchen dem König in Schweden | Yrnheimb der Saͤchſiſche General Lertenant 
vnnd dem Churfürflen von Brandenbuug | wird vonden Schmwedifchen in feinem Land⸗ 


“ 


auffgericdhe. 109,| gut Boitzenburg gefangen. 574: 
Accord der Spaniſchen und Stadiſchen wegen | Arfchott. Hertzog von Arfchore zeucht nad 
Rheinberg. »410.| Spanien. 266. 


Adır Corner Crabaten werden von den Schwe⸗ | Archurusein Dominicaner Muͤnch / ſo den Koͤ 


diſchen geſchlagen. 224.nig in Engelland Meuchelmoͤrderiſcher weiß 
Acht Miſſethaͤter welche den Bapſt ermorden | vmbbringen wollen/wird zu ——— ge⸗ 
wollen / werden juſtiſtcirt. 420.| richt vnd geviertheilt. 3 
Admiral Pater kompt auß Weſt Indien in Hole | Kxrieker deß getroffenen Accords bey Vberge⸗ 
landt an. | 28.| burng deß Schloffes Heydelberg. 252: 
Admiral Parererfäufftim Meer, : 134. | Yrtickeh/ darauff die Beyeriſche Beſatzung auß 
— Dorp reſignirt fein Admiralſchafft. Regenſpurg abgezogen. 29% 
6 


3. 1 7 Yreicul fo von dem Moſcowittiſchen Kriegsheer 
Adolph / Hergog von Holſtein bleibe in der | bey Smolensko angenommen end beſchwo ⸗ 
Schlacht vor Seipsig. 123.|. ren worden. ;88. 
Alarm inder Star Mecheln. 409. | Articnlvon wegen deß Churfürften/von Coͤlln 
Altringer onnd Fugger ziehen auß Heſſen vnd werden denSiirtichernporgefchlagen. 45T: 
Thüringen wider zuruͤck. 123. Aſchaffenburg wird von dem König in Schwe⸗ 
Altringer vnnd Hertzog von Feria conjungiren den eyngenommen. 126. 
ſich im Oberland. 290. Ziehen ins Elfaß. Aſchaffendurg wird von den Hanauern vberfal⸗ 
294. Werden von den Schwediſchen ver, | len vnd gepluͤndert. 60. 
| folgt, Ibid. Ziehen wider auß dem Elſaß. Ber der Konigl. Bolnifchen Braut von 
1298. : | ien. y65. Helt Beylager zu Warfchaw- 
Altringer vnd Feria bekommen ſchlechte Quar⸗ Auffruhr. Gefaͤhrlicher Auffruhr zu Luͤttich. 
tier in Bayern. 299. 447. 
Am eeneburg wird von den Heſſiſchen eynge⸗ Auffruhr in der Srart Lüttich. 550. 551. 
nommen. 286. Auffruhr in Franckreich. $73- 
— wird von dem Hertzogen von Longevil Auffruhrin Portugall. 1573 
e eyngenommen. 524, Augſpurg wird von dem König in Schweden 
Anclam ah den Keyſeriſchen belaͤgert. 582. | eyngenommen. e N 149. 
und wider quittirt. 584. Augſpurg wirdvonden Beyerifchebelägere.377- 
Anholt. Johann Jacob Graff von Anhalt Außgang der Spaniſchen vnd Stadiſcher Frie⸗ 
ſtirbt. — 66. denshandlung. 267. 
| — der. Koͤnigin in Schweden sn Franck⸗ Axel Dchfenflirn der Schwediſche Reſchs⸗ 
urt. 144. Canzler helt ein Convents Tag zu Heylbron- 
Anfunffr Hertzog Bernhards in Elſaß. 524. 227. Seine Propoſition. ibid. Der Evange⸗ 
Anlagen zum Krieg vnter den Keyſeriſchen.256. liſchen Ständen Antwort. ibid. Deſſelben 
— Duͤſſeldorff. 3. Auff die — Schluß. ibid. 
en. ibid. Aytona. Marquis de Aytona wird Gubernator 
Anſchlag deß Cardinals Richelien auff Turino. | in den Spaniſchen Niderlanden. 342. 
22, Azac oder Tanas die gewaltige Türcfifche Ber 
Anſchlag deren von Benlo und Rurmund off | ffung wird vonden Tattarn und Moſcowit⸗ 
die Schang Aertſen. 436. tern erobert. 566. 
——N—ññ ———— — — ———— ———— — 
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Ban 158 I B. 


Haar.274. Werden ertragen. 275 


le Bernhart / Hergog su Sachſen / y. Weymar 


Bacharach wird von den Schweblſchen eynge | Bernflein ein KeyferifcherDberfter bleibe Pan 


nommen. 


Treffen zu Boraftall. 


14 
Bamberg wird von Supan Hom eyngenom · Beſchreibung deß blutigen Treffens sifchen 


men * 146 

Banier vund Hertzog Bibel. von Weymar 
conjungiren fich / vnd nehmen Goßlar / — 
tingen vnd Buderſtatt eyn. 











Boͤhmen. 


ins Reich. 378 


Kompt vor Erffurt / 497. welche jhm vberge⸗ 


—— erobert die Statt Torgaw / 556. 
belägert Leipzig vnd zeucht wider ab / 557. ver⸗ 


auff/580.Eonungirefich mir Wrangeln: 581 


Srieden. 


oe HERE RR 257 
— eindag s Stiffe Coͤln und nimbt An 
dernach eyn. 215. Vnd Leutſch gegen vber 


Coͤlln. 21 
—— wird gden Shen ger e 
yngenommen. 
Bawernim Brißgaw werden auffrhriſch 35 


Beyeriſche werden beyꝰ 
Bayeriſche erobern Welffenburg. 


agen. 


Banier Schwediſcher Feldmarſchall gehe in 
365 |Befehreibung der groſſen Schlacht bey Süinen 
1 Banier zeucht auß Böhmen ab und begibt —* 4 


Banier ruckt vordie Werber ſchanß und erobert 
diefelbe/499. Zeucht nach Thüringen. ibid.| 


Bawern im Sundgam werden gefchlagen, 223 — Sädyfifd S 
n en vnd ran⸗ 


Baherifche nehmen Suitbach eyn. 175. verlie ⸗ 


den Schwediſchen vnnd Saͤchſiſchen / vnd 
dann der Keyſeriſchen vnd aigiſtiſchen Arma⸗ 
den bey Leipzig. Nut ıay 
Beſchreibung der Srart Maftricht 1158. def 
Stadiſchen Laͤgers vor Maftriche. 


 swifchenden Schweden / Keyſeriſchen vnd 
Sigiftifchen Armeen / darbey der König in 
„Ocdmedenvimbeäntnen. 201. Anzahlderen/ 
ſo bey gedachter Schlacht blieben. 204 


Befehreibung der gewaltigen Stchlacht vor 
ben wird / 5oo. Ruinirt die Saͤchſiſche bey ku. Noͤrdlingen. 
Beſchreibung der groſſen — Hungers⸗ 


3703911372 
noth in Franckenland vnd inder Pfaltz. 59 


laͤſt⸗ che fomprzugleich mie den Keyſ. Bethlehem Gabor geher mit todı ab. 5 
vor Sandsberg / vnud bricht wider dafelbft | Berhleheiniren vnd Tuͤrcken werden von dem 


Ragotzi gef lagen. 


507 
Bapſt vnnd Spanifähe —— handeln ser Bettag wird in den ‚vereinigten — 


Niderland gehalten. 


96 
Bern Geiſtliche werden auf Aungfpurg Beylager deß Koͤnigs in Vngern mit deß 


nigs in Spanien Schweſter. 


Biberach wird von den Keyſeriſchen engem 
men. 
6 Viſ dof von BÜrkbung rer | ſich nach. 


12 


«| Biretenfedivide‘ Pfaltzgraff. 


Blamont in Lottringen wird von dem Hertzog 
mar eingenommen. 484 


denburgiſchen erobert. 


584 
Blumenhandlung in Niderland ein wunder, 


che Rauffmansfchafft. 















































ren es wider; ibid: 
Bayeriſche werden it der OberPfaltz von dem Bobenhauſen wird von ben &igiftifcpen ang 
RKoͤnig in Schweden gefchlagen. 200] nommen. 
Bayerifche werden bey Kempten von Guſtav Bogislaus der 14. Heriog in Pommern use n 
Horn gefchlagen. 2221Srtettin mit todt ab 
Bayeriſche werden von Guſtav Horn im Elſaß Bologna. Ein Marggraff von Bologna 9 
verfolgt. 293.294) u Rom enthauptet. 488 
* wird von den Sramgofen eyngenommen. Brandt zu Sondenin Engellandt. zu. Zu tern 


in Schweitzerland. | E 
| Begräßnuf deß Koͤnigs in Polen, 










215 | Brand Maſtricht. 
Belaͤgerung der Statt Magdeburg wird dom — Churfuͤrſt von Vrandena 

Tilly ernſtlich ra R 9ı]  Dbergibt dem König in Schweden die Be, 
Belägerung der Start Maſtricht. 158| fung Spandair sur Retirada 35. wird von 
Belägerung X peinberg / vnd was ſich zeit 4 ihm wider begehrt / vnd quittirt / aber hernach 





render Belaͤgerung zugetragen 239 von jhm dem Koͤnig wider eyngeran mhe 408. 
Belaͤgerung der Statt Hameln. 248)Zwiſchen jhm vnd dem König ih Schweden 
Fe det Statt Coſtnin von Guſtav wird ein Accord vffgericht, * Sein Man⸗ 

250.303] dat wegen dep > von Friedland fat, 
— vor Bryſach wird cken Auffbruch in Schiefien. 245 


Braunfelß wird mit Accord von en Beer, 
ſchen Sraffeneyigenominen. 

o | Bredäein Reyferlicher General HBadhritieifer 
thurden Schwediſchen groffen ſchaden. 587 

Breda wird von den Stadiſchen belaͤgert. &oo. 
ergibt fich. Pr — 


Belaͤgerung vnd Eroberung Hoͤxter. 336 

Belaͤgerung der Statt Regenſpurg 357- au 
fand derfelbigen Belägerung. 

— Eroberung Shendufham. 


Seldgrung; der Statt Breda. 606 






Benfelden wird von Guſtav Horn ang 
men, 


nes Ampere crlaffen. 
497 


Berg. Graf Henrich von dem Berg wird 
Berlin wird von dem Feldmarſchall Wrang⸗ 


Breplawer werden Schwediſch 

3 | Brieg wird von den Saͤchſiſchen und Sam. 
difchen eyngenommen. 

Aa Bawern werden auffrühnt 


—* werden von den Schwediſchen ge⸗ 





eingenommen. 
Bern vnd en kommen einander in die ſchlagen 213.325 
Bry⸗ 





Er 


— — — — 
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Regiſter. 


Bryſacher buͤſſen abermal eyn. 2561Caſtel Mina in Guinea wird von den Hollaͤn⸗ 
Bryſach wird mir Belägerung einend gemacht. | dern erobert. 691 

294 Catholiſche Chutfürften begehren an Keyfer Fer’ 
Buchheimb. Graff von Buchheimb wird nad) 


dinanden / das Generalat vom Friedlander ab⸗ 

Conſtantinopel als ein AmbafladorvomKeyı| zunehmen; 10 
ſer abgeſandt. 313 | Cavallier zu Maylandt wird verraͤtherlich er⸗ 
Buͤckenburg wird von den Sigiftifchen eynge⸗ hoffen, — 66 
nommen. 2286 Chapelle en Tirache wird von den Frantzoſen 
Buͤndnuß zwiſchen Franckreich vnd Schweden erobert. nr gg 
geſchloſſen. = 83 |Chriftianus IV. Koͤnig in Dennemarck. vide 
Burgerſchafft in der Statt Luͤttich vereinigt ſich Dennemarif, io PA 
auffs newe. | 73 Chriftian Wilhelm Adminiftraror zu Magde 
| ‚> burg begibt fich auff deß Königs in Schweden 

Seiten. g2. zeucht fůr Hall / bekompt es eyn/ 
vnd weicht wider darauf, — 
Chriſtian Hertzog zu Luͤneburg vnd Biſchoff su 
Minden geht mit todt ab. 313 
Chriſtian Fürft von Anhalt wird vonden Keyſe⸗ 
fchen ſpolirt. ‚r $77 
Chriffen werden auf der Barbarifchen ee 
2 gl 



































RR Renata Ertzherzogin von Oeſter⸗ 
reich wird dem König in Polen vermähr 
ſet up 565 
Cardinal Cleſel geht mit todt ab. 66 
Cardinal Infante zeucht auß Spanien nach 
Maylandt Ruzio 
Cardinal Infant / Don Ferdinando Ergbifchoff 
zu Toledo wird Gubernator in den Niderlan, barkeit erlediget. | 
den/ 367. reyſt auß Spanien auff Barcelo, Churfürft von Saͤchſen / ſiehe / Sachſen. 
na.ibid wird kranck am Fieber.ibid.ompr in | Churfürften ſtabiliren ihre Authoritär auff dem 
Italten an. 368. vnd tompt nad) Mayland. | CollegialTag zu Regenſpurg / vndertheilen 
ibid bricht daſelbſt mir feiner Armee anff und | dem Englifchen Geſandten Audiens. 20 
zeucht nach Teutſchlandt ond conjungirt fich | Churfürften wird von den Evangelifchen ür| 
mirdem Königin Vngarn wider die Schwe, | fen und Staͤnden Abgefandren ein Memo’ 
den.370.0nderhaltendie Schlacht vorNisrd, | rial vbergeben. ae 
lingen. 372. 273. ſetzt mit feinem Volck bey | Churfürft von Sachfen helt einen Conventstag 
Afchaffenburg vbern Mayn / nach den Nider, zu Lipzig. — 
landen vnd kompt gen Brüffel,374.382.nen Churfuͤrſt von Mayntz ſchickt ſich zur Gegen 
net in feinen Paßporten die vnirte Provin⸗wehr gegen die Schweden / vnd fieucht nad) 
gen Rebellen. 397) Köln. * | 
Cardinals Infanten Einzug in den Spaniſchen 
Provintzen vnd Staͤtten. 395 
Sardinal Infant nennet in fein Paßporten die 
vnirten Provingen Rebellen, 397 
Cardinal Infant bekompt huͤlff auß Teuefch, © 
land. 409. folgt dem Prinzen von Branien | Chur Cölln nimbr erliche abgedanckte Spanir 
nach ond erobert Dieſt. 410. erobert Schen, | ſche Negimenter an. 26. ſchreibt an die Statt 
eenfdhang. gır. ſucht allenthalben vber den Lünih. 552 
Rhein zu kommen vnd den Staden Abbruch Clagenfurt in Kaͤrndten wird gang abgebrandt. 
suchun.429.verläffdie Duͤffel / vnd fortificirt or. 
Gennep. 451. Sein Einzug zu Antorff. 433. Cleſel / Cardinal vnd Biſchoff zn Wien ſtirbt. 
reſolvirt ſich einen Einfall in Sranckreich zu| 66. 
thun / vñ bricht von Bruͤſſel auff. 479. erobere | Clev wird der SpanifchenBefagung wider erle⸗ 
get. 450 
Crabaten werden von den Schwediſchen ge 


Chafteler vnd Ehapelle, 480. 481. fomprwis, 

der nach Brüffel. 483. fchlägrerliche Placatẽ 

an wider die SJoländer.sı7. Die Start Luͤttich ſchlagen. 224 
Erabaren werden von den Schwediſchen bey 

Wülsburggefchlagen. 259 


laͤſt ein Schreiben an jhn abgehen. y52. kompt 
in Hennegaw / conjungirt ſich mit Piccolomi, 

er hauſen in Hoͤchſtatt mehr als Tarta⸗ 
riſch. 


ni / vnd thut ein vergeblichen Verſuch auff der 
Frantzoſen Laͤger zu Maubeuge / vnd leid dar, 00363 
Crabaten haufen vbel im Eöllnifchen vnd Guͤl⸗ 
herland.429.merden von den Stadiſchen in 


130 
Chur Trier nimbt die Neutralitaͤt an. 142 
Chur Brandenburgiſche Antwort vff ein Koͤni⸗ 
glich Schwediſches Schreiben. 460 
Churfuͤrſtin von Bayern geneſet eines jungen 
Herrn. 503 


bey Schaden. 598.verfuche vergeblich Breda 
zu entſeten 601. erobert Benlo.602.0ndRur, 








mund, 604 | Ihrem Quartier vberfallen / vnd in diezoo. ni 
Carl dudwig von Lautereck Pfalsgraff/wirder, | _dergemadhe. gg 

ſchoſſen. 116 | Crabaren werden von denen zu Rurmund in 
Carl Hanibal Freyherr von Vona bringt die Key, Waflerburg vberfallen / vnd Ieyden groffen 


ſeriſch Armee in Schleſien zu Schaden, 184 | ſchaden von den Maftrichern.442,haltengar 








Kompt zu Preßlaw in gefahr. ibid.vbel hauß.ibid werden zu Altenhoven von den 
Carolus Emanuel Hertzog in Saphoyen geher| Maſtrichern vberfallen | 443 
mit todt ab. 6, | Zrabaten werden vonden Frantzoſen geſchlagen. 


| 65 
Caſaliſche Töchter halten ſich Mannlich. 60 
Caſal wird belaͤgert / vnd deroſelben ganzer Berr 


474 
Crabaren werden vondem Oberſten Callenbach 
lauff. so] im Elſas vbel tractirt 485. Werden von Her, 
Caſaliſche Befagung macht ein Anftand mic| #08 Bernharden inihrem Quartier vberfal 

de n Spanien. 6, Im, 485 

ö—— — —— — — — — —— ————— — 
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Regiſter. 





* fellt auff die Schwediſche Seite. 

Creutzenach wird von den Schwediſchen eynge⸗ 
nommen. 144 

Croͤnung Vladislai Königs in Pohlen. 

Croͤnung Keyſers Ferdinandi III 505 

Croſſen wird durch Mordbrenner in die Aſchen 
gelegt. 220 

Cobolentz wird von den Schwediſchen —* 
vnd eyngenommen 


Colart der Duynkirchiſche Admiral wird —— 


den Stadiſchen geſchlagen vnd gefangen. 454 

Colaldo. Graff Reinhard von Colaldo geht mit 
todt ab. 66 

Colbergiſche Beſatzung thut in HinderPom⸗ 
mern mit ſtreiffen vnd —— groſſen ſcha⸗ 
den. 9 

Colberg wird plocquirt. 

Collegialtagwird nach Regenſpurg ae 
ben. 

Collegialtag nach Kegenfpurg augen 
9. wird geender. 

Eölin. Chur Coͤlln nimbt erliche abgebanchte 
SpanifcheRegimenter an: 226 

5 wird von den Schwediſchen RN, 


men. 215 
Colobrat ein — Herrbleibt in eim a zu 
Borgſtall uf 
Colloredo Keyſeriſcher Sromarfäal wird ge⸗ 
fchlagen vnd gefangen · 473 


Commiſſarius Hayen vnd ein junger Herr von 
ge 


‚Haßlang werden erſchoſſen. 
‚Sommiflarins Oſſa wird von den Kon 
in Arrefigenommen. * 321 


Conde di Verua ftirbt. B$72 


Conjundion der — mit Be: | 


von Seriaim Dberlande. 
Conſtantia Königin in Polen gehet mit tod⸗ 
112 
Sonvene zu Seipsignimbr feinen Anfang: 74 
Conventstag zu Heilbrun, 227: Pr 


Schlu 
— —* zu Franckfurt am Mayn aa 
257 
—— deß Nider Saͤchſiſchen Creyſes wird su 
Halberſtatt gehalten. 331. Deſſen Schluß.332 
Convent der Evangelifhen Chur / Fuͤrſten vnd 
Staͤnde zu Franckfurt am Mayn. 335 
Copia zweyer intercipirten Schreiben / fo von 
Shur Bayern anden Commendanten zu 5. 

enfpurgabgangeit 

Ad— deß Biſchoffs von * 

bruͤck. 
Coſtnitz wird vom Schweifägeinmanfhnle 
Guftavo Horn belaͤger. 220308 
Coſtnit am Bodenſee wird yon dem Schwedi⸗ 
fehen Feldmarſchalck Horn belägert.303 deß⸗ 
wegen halten die Schweiger ein Tagſatzung 
zu Baden .ibid. Ihre Keſolution wegen Br 
lägerung der Statt/304- Hertzog von Roan 
wird deß wegen zum Vnterhandler ee 
304 deſſen Berrichtung 306. wird der Belaͤ⸗ 
gernug befreyhet. —— 30 


D. 


225 | Dämig wird von den Schwedifchen: mit * 


eyngenommen. 133 

Damminnehmendie Schwediſchen en. 85 

Dampillers wird vondenFrangofen — 
belaͤgert. 

Darmbſtatt. Landgraff Friederich von Dar 
flatt wird Bäpftifch. 

Deducation, Schrifft def Königs in Säwe 
den auß was Brfachener mit feiner Kriegs, 
macht in Teurfchland zu kommen bewogen 
worden. 31 

Demin wird von den Keyferifchen eungenom, 
men. 588 

Dennemarck rüfter ſich gegen die — 
zum Krieg. 

Der Koͤnig in Dennemarck ſchreibt an ren, 
Leutenant Arnheim wegen feines en 
Sohns 

oDennemaͤrckiſcher Geſandter wird von — 
ſeriſchen bey Aſchaffenburg gepluͤndert 61 

8 | Diererich von Falckenburg ein Schwediſcher 
—* wird den Magdeburgern zugeſchickt. 


ein Stadiſcher Admiral reſignirt ſein 4 
miralfchafft. 

Druſenheim die Schang wird von den Saw. 
diſchen eyngenommen. 594 

Duynkircher begeben ſich auff das Meer. / vnd 
thun groſſen Schaden am Heringfang. 413 

Duyntirchifcher Seerauber Peter Noorman 
wird von den Stadiſchen gefangen zu Fliſſin 
gen eynbracht. fı0 

Duynkircher thun ſchaden auff Mer. . 721 


Du yntirchiſche Kriegsſchiff hun den ag 

dern ſchaden. g18.554 

Duyntircher bekommen Schläge. 604 
a, E. 


Reh Ar en werden a 
17 

en groffem Sammer und Elend. .. 

Eifaßzabern wird von Herzog Bernhard beld, 


gert. 475. vnd eyngenommen. 476 
Elverfeld vnd Solingen werdẽ von den Bi, 
diſcheneyngenommen. 286 


Embden die Graffſchafft wird yon dem Land⸗ 
graff Wilhelm eyngenommen. 590 
Engelländifche Kriegsbereitfchafft. g2ı 
Erdbeben. Schröckliches Erdbeben im König, 
reich Neapolis vnd Entzuͤndung deß Bergs 
Vefuvij, 137. Vngluͤcklich Erdbeben in der 
Inſul Zante. en. 
Erdbeben zu Schlerffart. 
Erffurt wird vondem Königin Schweden om 
genommen. 124 
Se geben fich in den Pragerifchen a 


Srffnrteraicefih dem Schwediſchen —* 
Bannier. soo 
A ri von den Keyferifchen Be 

ſucht. 


575 
& — wird von den Keyſenſchen ploquirt. 


Set, Ein Sohn erſtlche einen Vatter. 578 


ren vnnd LAchtenau werden von den | Erffürter werden der Plocquirung erfediger. 579 


Schwedifchen erobert - 


Damgarren wirdvonden Scrwedfihen on: 


| nommen. vn Gi 
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Erwitte. Dieterich Othmar von Erwitte Kayſ. | Foppij von Aillema eines Stadiſchen Agenten 
General Wachtmeiſter / vnd Oberſter bleibe | Schreibenandie Herrn Staden. 527, ſtirbt 
in der Schlacht vor Leipzig. 122) sr Wien, 567 

Ersehlung deſſen / ſo ſich in Beldgerung der Ber | Forchheimer thun den vmbligenden Orten mit 
fung Caſale von Anfang biß zum Ende sm) Brand groifen Schaden. 63 
getragen. s 


3 
9 | Formula Iuramenti, ſo die Bäpftifch Geiſtliche 
Evangeliſcher Fuͤrſten vnd Ständen Abgefan, 


zu Augſpurg haben thun ſollen. 257 
te vbergeben den Churfuͤrſten ein Memorial. Francifco Lozano,ein Spanier / vnd geweſener 





























* Gubernator zn Weſel wird zu Ancorff ent 
Evangelifche halten einen ConvenrsTag zul hauptet. 78 
Heylbron. 227 Franckenſtein in Schleſien wird abgebrandt. 


















182. 
Franckenthal wird von den Schmwedifchen eyn⸗ 
genommen. 216 
Fraͤnckiſche Creyß begibt fich def geipstgifehen 
11 


Evangelifche Churfürften und Stände halten 
einen Convent zu Franckfurt am Mann. 335 
Execution zu Prag ober erliche Rayferifche Of. 
ficierer / welche in der Schlacht bey Süren mir 


der Flucht ein Anfang gemacht. 243 Schluſſes. 
Execution qu Pilſen ober die Friedlaͤndiſche Ad- | Sranckfurr am Mayn begibt fich wider auff deß 
herenten, 357) Keyſers ſeiten 415. geräch mit den Schwedl’ 
Exttact incipirten Schreibens auß Wien in| ſchen zu Sachſenhauſen in offene Feind’ 
Defterreich. 278| Schafft. 415 


Eydgenoffen Antwort auff deß Königs in 
Schweden Anbringen. 169 

Eynzug der Meckeinburgifchen Fuͤrſten zu Gi 
firam. 


Franckfurter befchteffen Sachfenhaufen / vnnd 
zwingen folches ſich zu ergeben. 416 
Franckfurt an der Oder wird von dem Kor 
nig in Schmeden mir Sturm erobert. 87- 
8 


II6 
Eyſenach wird durch den Brandt heßlich ber; 8 
get. 


ſchaͤdiget 4938| Franckfureander Oder wird von den riedlän 
F diſchen eyngenommen. 280 

Franckreich. ASt reſolvirt ſich 

Ahrensbach ein Keyſeriſcher Oberſter wird! den Hertzogen von Saphoyen mit Macht an⸗ 


zu Regenſpurg von 4. Nachrichtern jaͤm⸗ sugreiffen. 13. vnd den Krieg in Italien fort 
merlich erhamen. | 312) zuferen. ibid. Nimbt Chamberry eyn. 
Feldſchlacht vnnd Niderlag der Sigiftifchen bey]  ibid, Ä BEL | 
Allendorf. 245Frantzoͤſiſch Regiment wird von den Spani⸗ 
Ferdinandus Erneftus König in Vngarn heit fchen gefchlagen. 14 
Beyläger mie deß Königs in Spanien Frantzoſen nehmen viel Orter in Saphoyen eyn. 
Schweſter der Infantin Maria. 73. Ihm 
wird zu Wien ein junger Printz gebohren. 
313. Zeucht zu Feld wider die Schweden vnd 
belägere Regenfpurg. 347. ruckt vor Noͤrd⸗ 2 
lingen / vnd belägerr foldye Start gar hefftig. Franzoͤſiſche vnd Spaniſche Armada treffen ein 
367. lieffereneben dem Cardinal Infante / ſo Vergleich wegen Caſale. 63 
ſich mit jhm conjungirt / den Schweden eine Franckteich mache ein Buͤndnuß mit dem Koͤ⸗ 
Schlacht. 371,372. vnnd erhelt die Bicrori,| nig in Schweden 83. Sein Außſchreiben 
373.erobert Noͤrdlingen vnd viel Stätt/ond! an alle Parlamenten. 97. Verfolgt feinen 
geht ins Herzogthumb Würtenberg. ibid,| Bruder 79. die Alte Königin in Franckreich 
erobert Heylbrun. 374. Wird zu Regenfpurg| entrint auf Ihrer Berhafftung / und begibt 
sum Römifchen Rönigerwehlt. 503. vnd ge⸗ ſich nach Brüffel in Niederland, 103 
kroͤnet. 505. tritt die Regierung an / vnnd laͤſt Freyburg in Meiſſen wird von den Keyſeriſchen 
ein Mandat zu Prag publiciren 564. iſt in Se, mit Accord eyngenommen. 496 
bensgefahr.ibid. Ihr. Mayeſt. Gemahlin ge⸗ Frantzoſen Auffbruch nach Trier. 262 
neſet eines jungen Printzen. 565 | Sreyheitsbrieff den kuͤnfftigen Inwohnern der 
Ferdinandus II. Römifcher Keyſer traͤgt dem Veſtung Guſtavusburg von der Cron 
Hertzog von Friedland dag Generalat auff Schweden ertheifer. 301 
133. bewirbt ſich in Italien vmb Huͤlff. 143. Srangöfifche Kriegsverfaſſung 350 
Sein Mandat wider den Hertzog von Fried⸗ Frantzoſen wird die Veſtung Philipsburg vnd 
land. 327) vnterſchiedliche Staͤtt vnnd Veſtungen im 
Feria conjungire ich mit dem Bayeriſchen Feld · Eifaß von den Schwediſchen vberlieffert. 
marſchalck Altringern im Dberland.290. 5ie 376 


15. Hl 

Stansofen ſchlagen die Spanifche bey Cari⸗ 
guan. 58, Ziehen an Caſal zu entſetzen. 
623 


ben ins Elſaß. 294. werdenvon den Schwer Srangofen entfegen Sendelberg. 378 
den verfolgt, ibid. Frantzoſen conjungiren ſich mie den Stadiſchen 
Fewersbrunſt zu Schweidnitz. 245| sn Maſtricht. 399 
Fewersbrunſt su Conſtantinopel. 313 /Frangoſen vnd Schwediſche theilen ſich vnd jie⸗ 
Fewersbrunſt zu Inßbruck. 700hehn die Frantzoſen nach dem Elſaß vnnd ber 


Fewersbrunſt zu Franckfurt am May, 561] 
Fewersbrunſt zn Olmuͤtz vnd an andern Orten. 
So. 


Florentz. Die Großhergogin von Florentz gehet 
mit todt ab. 137 | 


mächtigen ſich deß Veltlins im Schweiger, 
land. 40f 
Sransofen ſchlagen die Keyſeriſche im Veltiin. 
418. SaleninTiroleyn.ibid.belägern Bar 
lenza vnd muͤſſen wider darvorabsichen. 421 


Stan’ 


Y 


Regiſter 


| Sransofen vnd Saphoyer fallen ins Hertzog⸗ 


. thumb Maylandt- 469 
Frantzoͤſiſcher Extraordinari Ambaſſador fompt 
su Rom an.469. Seine Derrichtung. 470. 
Franzzoͤſiſche Armirung auff den Meer. 470. 
Srangofen machen ſich zum. Entſatz deß Hertzo⸗ 
gen von Parma fertig. ‚471 
Frangofen fallen in das Herzogthumb Day 
land, ibid, Berlaffenswiederumb. 472 


Srangofen fchlagen den Keyferifchen Feldmar⸗ 


— — — 


| 


Le, — — — 


ſchalck Coloredo vnd nehmen jhn gefangen. 


4.73. 
Srangofenleyden SchadenanderMafe 474 
Frantzoͤſiſcher Generalen Abfertigung zu Pariß. 


474 | 
Frantzoſen fchlagen die Crabaten bey Dachſtein 
47 4. erobern Oberehenheimb. 475. vñ Befort 
475. Ihr Abzug auß dem Elſaß 478. Belaͤ⸗ 
gern vnter dem Printzen von Conde die Statt 
Dole / wird aber vom Hertzogen von Lottrin⸗ 
gen entſetzt. 479. In Franckretch wirdein De- 
fenfion-Drönung publicirt. 481. Erobern wi, 
derumb die jhnen von den Spaniſchen vnnd 
Keyſeriſchen abgenommene OQerter vnd belaͤ⸗ 
gern Corbie vnd erobern es 270% 
Frantzoſen ſchlagen die Keyferifchen im Hertzog⸗ 
thumb Burgund vud impatroniren ſich vieler 
— or ER 486 
Frantzoͤſiſcher Schiff Armaden Berrichtung in 
talten.488.Schlagendie Spanifche. 524 
Franzzoͤſiſche Slortafälltin Sardinien 524. er⸗ 
obere die Inſeln S. Margaretha und Hono⸗ 


Frantzoſen werden von den Spaniſchen bey Gre⸗ 
velingen heßlich empfangen 354 


Frantzoſen werden durch practiquen von dem 
Hertzogen von Parma auß Parma vnd Pia, 
cenza gebracht. 169 

Frantzoͤſiſche Niderlag im Montferat. 571 

Franhzoſen rucken für Landdeſi vnd erobern es. 
597. Belägern Aviennes vergebens / erobern 
Chapelle en Titache. 598. Belaͤgern vnd er 
obern Dampvillers. 590 

Sriedbtirg wird von den Schwediſchen tytiger 
nommen. Sr) 

Frieden swifchen Engelland und Spanien wird 

zu Antorff publicirt. RL, 

Friedens Artickel zwiſchen den Keyſeriſchen vnd 
Franzzoſen in Italien. a 801 

Friedens Artickel zwifchen dem König von 
Franckreich und dem Koͤnig zu Maroco. 134 

Friedens Artickel von dem Friedlaͤnder den E⸗ 
vangeliſchen vorgeſchlagen. 24 

Sriedens Hoffnung in Schleſien wird zur Miß 
gebütt. — 247 

Friedens Artickel zwiſchen dem Koͤnig in Polen 


N 


vnd den Meofcowirtetn. ‚390 
Sriedenshandlung zwiſchen dein Keyſer vnnd 
Chur Sadfen. — Eh 
Sriedenshandlung zwiſchen den Stadiſchen 
und Spanifchen wird zu waſſer 205. Wegen 
einer General Srisdenshandlung entſtehet ein 
groſſer Ruff- tg 450 
Sriedenspimeren werden dem Landgraffen in 
Heſſen vorgefchlagen. 457 


Frie dens Tractation in Schleim 
Friederich Henrich Prins von Vranien zeucht 


Wilhelm wird an feine Statt zum Succellor 
inden Niderlanden erklaͤrt. s z. Zeucht mit ſei⸗ 
ner Armee nach Bergen ob Soom. 105. 
Kompt vor Maftricht.157. vnd belaͤgert daſ⸗ 
felbig.153. Erobert dieſelbige mie Accord, 169. 
Erobere &imburg.ı7 0. Drfoy-173:Rompr wi, 
derins Öravenhagan. ibid. Zeucht wider zu 
geld vnd belägert Rheinberg. 229. Bekompt 
ſolche Start mit Accord eyn. 240. Feucht 
nad) Boxtel bey Hergogenbufdy. 263. vnnd 
‚Jägereden Colonell Pinfen mir etlich Volck 
vmb Benlovnd Rurmund. ibid. Zencht wi⸗ 
der zu Feld vnd berennt Breda / verlaͤſts wider 
vnd laͤgert ſich zu Oruynen. 381. Beſetzt die 
Frontierſtaͤtte in Braband / vnd kompt wider 
in den Haag 382. vnd laͤſt ſein Volck wider in 
die Guarniſon ziehen ibid. In ſeinem Hoff 
entſtehet ein groſſer Brandt 397. Zeucht in 
Brabandt. 408. Erobert etliche Stätt. 409. 
Kompt für göven vnd belaͤgert es / vnd muß 
vnverrichter Sachen wider abziehen. 410. 
Belaͤgert Schenckenſchantz / nach dem es zu⸗ 
vor von den Spaniſchen erſtiegen vnd eynge⸗ 
nommen worden. 427. Der Junge Printz von 
Vranien legt den erſten Stein an den Rewen 
Dulen ins Gravenhag zıo. Prinz von Bra, 
nien wird vom König in Franckreich mit dem 
Titul / Son Altefle Seine Hoheit/verehrr.sır. 
Ihm wird ein junge Princeflin ing Graven 
hag getalifft.526. Belägere Breda. 600. 
Friedland; Catholiſche Churfürften begehrten 
von Keyfer Ferdinanden das Generalat vom 
Sriedländerzunehmen.. 10 
Herzog von Friedland will fich zu keiner Quit⸗ 
tirung dep Hertzogthumbs Mechelnburg ver, 
ſtehen. 0. Vnterſtehet ſich in das Stifft duͤ 
beck vnd Graffſchafft Pinneburg Kriegsvolck 
einzuquartiren. ibid. 
Friedlaͤnder nimbt den Mechelburgifchen Stän, 
den die Erbhuldigung ab. is. Begehrt Ein, 
quartirung an Stertin 17. Wird feines Ge, 
neralats erlaſſen / vnd begibt ſich willig davon. 
19. Dem Herzog von Friedland wird dag 
Generalat vom Keyfer wider. auffgerra, 
gen, 133. fein Feldzug. 177. Erobert Prag, 
ibid. Eger und Elenbogen / 178, Conjungire 
fich mit dee Bayerifchen Armee / vnd zeucht 
mit beyden Armen auff Nürnberg.178.Plor 
quite den König in Schweden.ibi. Ihm wird 
fein Haupt Magasin zu Freyſtaͤttel von dem 
Königin Schweden kuinirt. 179. In feinem 


Laͤger entſtehet groſſer Mangel, 180 
Friedlaͤndiſch Säger wird von dem König in 
Schweden bey Nürnberg angegriffen. 180. 
 i8ı. Keydet groß Elend, 1Bı 
Friedlaͤndiſche vnd Bayerifche quittiren ihr La⸗ 
ger bey Nürnberg. 193. Hauſen vbel vmb 
Nuͤrnberg. 194. Wie auch in den Culmbach⸗ 
und Coburgiſchen Landen. 135. Nehmen Cor 
burgeyn. ibid. 
Friedlaͤndiſche falle vnter dem Gen. Wachemei, 
ſter Holcke in Saͤchſen / vnd nemen Altenburg 
vnd Kemnitz eyn 196. Belaͤgern vnd nehmen 
Leipzig eyn 196. Deßgleichen vnterſchiedliche 
Staͤtt in Sachſen. ibid. 


278 \Sriedland ſampt den Sigiffifchenn werden in der 


groſſen Feldſchlacht bey fügen vß den Schwe⸗ 


nach Secland30. Sein junger Sohn Printz | diſchen gefchlagen.203; Seins flucht nach ge⸗ 
— — — ————— * FE 
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Resifier, 


— 


nommen. 215] gen. 
Hagenaw wirdvonden Schwediſchen 7 Heſſiſche verſuchen Hermanſtein zu a 
254 ren. vnd werden gefchlagen. 557 


Hagenaw wird von den Keyſeriſchen plocquirt. | Heflifche erobern das Staͤttlein Vecht. 46 
472. Wird wider befreye. 473 Heſſiſche leiden ſchaden in Weftphalen. 599 
Ham wird von dem Feldmarſchalck Goͤtzen bes] Hernog, Adolph von. Holſtein bleibt in — 
laͤgert vnd eyngenommen. 492 


— ———— — —— ——— ———— ——— — 
Hagenaw wird von den, Schwediſchen eynge⸗Heſſiſche werden von den Keyſeriſchen eier 


Kriegspræparation. 


Schwediſchen vbergeben. 
Hamelthon kompt mit viel Engellaͤndiſchem 
Volck dem König in Schweden zu huͤlff in 
Pommernan. 
Hanaw wird von den Keyferifchen unterm O⸗ 


— ——— —— 





Hamhurger vberfallen die Königliche Denne⸗ 
maͤrckiſche Schiff vor Gluͤckſtatt 5. Ihre 


Schlacht vor Seipsig. 
Hertzog Franz Albrecht von —— 


burg wird von den Keyſeriſchen gefangen. 330 
6Hertzog Bernhard von Weymar / ſihe Weymar 
Hameln wird nad langer Belaͤgerung den | Hertzog von Seria ſtirbt in Bayern, 2971. 
250| Herzog von Feria vnnd Altringer ziehen wider 


auf dem Eifaß, 296. Zuſtandt jhrer Armee. 
297 


118 | Herzog Georg von Süneburg tritt auff deß * 


nigs in Schweden Seiten: 


berſten Oſſa ploquirt.7. Deſſen ſich der Graf | Herzog Frantz Carl von Sachfen ER 


befchwerr bey Keyſ. Mayt. ibid. Keyſerl. M. 
Antwort hierauff / vnd deß Graffen Replica. 
| ibi. Wird der Plocquirungwider entledigt. 9 
Hanaw wird vonden Schwedifchen mie Behen⸗ 
diafeir eyngenommen. 126 
Hanaw Bußweiler gibt fich in Prote ion dep 
Königs in Franckreich. 298 
Hanawiſche thun mit außfallen groſſen Scha⸗ 
den. 456 
Hanaw wird von den Schwediſchen Heſſa 
entſetzt 458 
Hanawiſche tractiren wegen eines Stillſtandts 
vnd machen gute Beuten. ibid. 
Hanawer ſtreiffen ſtarck in dem Mayngifchen 
Land vnd vmb Franckfurt. 558 
Hanawer vberfallen vnnd pluͤndern Adafın 
burg. 
Handlung vber der Wahl eines Roͤmiſchen 


verſamblet etlich Volck an der Elbe fuͤr den 
Koͤnig in Schweden / wird aber daruͤber 
fangen. se 
Hertzog Friederich deß Königs in Dennemarck 
Sohn wird sum Ergbifchoffen von Bremen 
erwehlt. 403 
Hertzog Friederich Läft ihm zu Staden vnd Buy⸗ 
tehude huldigen / als eim Ertzbiſchoffen von 
Bremen. 45? 
Hertzog von Friedland. vide Friedland. 
Hertzogs von Lottringen Kriegspræparation / 
greifft Pfaffenhoven an vnd wird geſchlagen. 
‚255. Dem Herzog von dottringen wird. IM 
Parlament zu Pariß das Hertzogthumb 
Barr abgeſprochen. 262 
Hertzogs von Lottringen Verrichtung im Elſaß⸗ 
406 
Hertzog von Lottringen wird von dem Hertzogen 


nigs. 22) von Weymar geſchlagen 418 
Handlung zwiſchen den Schwebd · und Sähfi Hertzog von Mantua wird in feine Sand wider 
fchen Oberſten und der Statt Preßlaw. 137 |. eyigefenr. 134 
Hasfeld wird su Roſtock ermordr. 85 Hersog von Mantıta flirbe. f72 


Hasfeld zeucht mir feiner Armee den Ehuaa, 
ſiſchen zu huͤlff. 44 
Sasfeld antworter auff ein Keyſerlich Schrei⸗ 
ben / in welchem jhm das Generalat vffgetra⸗ 
gen wird. 496 
Havelberg wird von den Schwedifchen mir ge 
walterobert. 
Havelberg und Werbifhe Schang/deßgleichen 
Ratenau werden von den Rn 


Chur Saͤchſiſchen occupirt. 93 
Heidelberg wird von den Schwedifchen —— 
nommen. 251 


Heydelberg wird von den Frantzoſen entſetzt 378 
Hermanſtein wird von Ramſay dem Hanawi⸗ 
ſchen Gubernatore durch ein liſtig Stratage- 
ma proviantirt. 558. Wird hernach haͤrter plo⸗ 
quirt. 50. Ergibt ſich den Keyſeriſchen. 56 
Heſſiſche nehmen Caub / Gudenfelß vnnd die 
Pfaltz am Rhein eyn. 144 
Heſſiſche Reuterey wird von den Pappenheimir 
ſchen geſchlagen. 176 
Heſſiſche machen ein vergeblichen Anſchlag uf 
die Lippſtatt. 
Heſſiſche und Schwediſche ſchlagen die 
ſche bey Allendorff. 249.250" 
Heſſiſche werden von den ligiſtiſchen bey Niehem 
geſchlagen 373. Schlagen die Ligiſtiſche wide, 
rumb bey Medenbach. 339 


Hertzogen von Mechelnburg nehmen jhr By 

wider eyn. 
Hertzogin von Modina bringt einen Be 
Printzen zur Welt. 571 
Henes von Newburg kompt ins Gravenhag 
29 


114 —— von Nivers empfengt die Lehen * 
103 


Manrua. 
Hertzog von Drleans. Eiche Orleans. 
Hertzog von Parma bringt durch Practiquen die 
Frangoſen auß Parma vnd Piacenzza / vnd 
vertraͤgt ſich wider mie Spanien. 569 
Hertzog von Roans gluͤckliche Progreſſen im 
Beltlin. 4689. Beſchaͤdiget die Spaniſche 
vnd derſelben Gegenverfaſſung. 470 
—— Roan zeucht auß dem Veltlin ab. 


— Roͤtel / deß Hertzogen von Mantıta 


Sohn geht mit todt ad, 137 
Hertzog von Savelli wird von den Schwedi⸗ 
ſchen gefchlagen. 50 


Herzog Wilhelm von Weymar ſiehe Weymar. 
9 | Hildesheim wird von den Schwediſch⸗Heſſiſchẽ 
belaͤgert / vnd der Statt Succuıs gefchlagen. 
339. Wird mit Accord eingenommen. 340 
Hoffkirche ein Saͤchſiſcher Oberſter / wird Gu⸗ 
bernator zu Prag / ſchlaͤgt etlich Keyſeriſch 
olck. 129 


ge Hohen, 









































Regiſter. 


EEE RETTET TEE ET TEE a — 
Hohenzollern die Graffſchafft vnnd Veſtung Johann Philips Graff von Ortenburg ſtirbt. 


wird Hertzog Julio von Wuͤrtenberg nach 


lang anßgeſtandener Belaͤgerung vbergeben. Ißna wird in die Aſchen gelegt. 


323. 
Holcke faͤllt in das Voigtlandt / vnd nimbt Zwi⸗ 
ckau eyn. 193 haußt darin vbel. ibid. 


114 

12,3 

Italianiſch und Spaniſch Kriegsvolck kuucht 
auß dem Maylaͤndiſchẽ Stado nach Teurfch, 
land den Keyferifchen zu huͤlff. 289 


Syolländer erobern vnnd plündern 2. Staͤtt in | Italien kompt in ein vergebliche forchr wegen deß 


Weſt Indien. 308 
Holländer erobern das Fort Rio Grande. 355, 
jhr Anfchlag auff Parayba mißlingt. 385- 
fommen für Cabo 5. Auguſtin, vnd belägern 
das Fort Nazarerta. 385. erobern. die Inſul 
Curacao. ibid, 
Holländer erobern das Fort Arrayaloder Royal 
und Naſareth in Weſt Indien. 433. In Hol 
landt fommen 6. Oſt Indiſche Schiff reich⸗ 
lich beladen an. 437 
Holländer leyden Schaden von den Duynkir⸗ 
chifchen Kriegsſchiffen. s18 
Holländischer Schiffſtreit mir den Portugeſen 
für Goa. 6 
Hollaͤnder erobern das Caſtel Dina in Guinea. 


691 
Holſtein. Adolph / Herzog von Holſtein wird in 
der Schlacht vor Leipzig verwund / vnd ſtirbt 
zu Eulenburg. 122 
Hoͤrter wird von den Ligiſtiſchen belaͤgert vnnd 
mit ſturm erobert. 336 
Hugenotten in Franekreich halten ein Nationa- 
lem Synodum. 106 
Hugo von Starſchedel / vnd der Alte Starſche⸗ 
del bleiben in der Schlacht vor Leipzig. 122 
Vnerhoͤrte Hungersnoth in Francken vnnd in 
der Pfaltz. 
Hungersnoth iſt groß in Boͤhmen. 


J. | 
an Dubald Schwedifcher General in 


oo 
— 


559 
568 


Schlefien geher mit todt ab. 353 
Jammer vnd Elend im Elſaß. 43 
Jehna wird von den Keyferifchen eingenom 

men/onndjämmerlich ruinirt. 557 
Infantin Iſabella verſamblet Die Staden zu 
Bruͤſſel. J 172 
Infantin von Brüffel gehe mit todt ab. 266 
Innerliche Vnuruhe vnter den Schweitzern. 


271 
Inſ * S. Honorato vnd S. Margarita wer, 
den von den Spaniſcheneyngenommen. 421 
Johann Caſimir Hertzog zu Coburg gehet mit 
todt ab. 313 
Johañũ Ernſtens Hertzogs zu Eyſenachs Schrei⸗ 
ben an Chur Sachſen. 6 
Johann de Werth Keyferlicher Oberſter begehrt 
Proviant für Geld von der Statt Waſtricht. 
443.greiffe die Statt důttich feindlich an. 451 
Johann deWerth nimbt fein Quartier im Chur⸗ 
fuͤrſtenthumb Coͤlln. ar 
Joh ann de Werch laͤſt fich fehen für den Weyn⸗ 
mariſchen Schantzen am Rhein. 594. Thut 


ein vergeblichen verfuch auffdas Weinmari⸗ 


ſcheLaͤger. 794.59 Nach Hergog Bernhards 
Abzug nimbt er alle Weinmariſche * 
9 


eyn. ß 
Sopann Graff von Naſſaw wird gefangen, 


29 : ; 
Johe cob Graff von Anholt geht mit todt 
Johann Jaco ff h Ch 


ab. 
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Tuͤrcken. 419 
Julius, Adminiftraror def Herzogthumb Wuͤt ⸗ 
tenbergs caſſirt den Leipzigiſchen Schluß. 110 
vnd vergleicht ſich mirdem Graffen von Für, 
ſtenberg. ibid. 
luſtitia wird ſcharpff im Keyſerlichen Laͤger exe- 
guirt, 577 
K. 


NEmyun wiro von den Keyſeriſchen vnnd 
Bayeriſchen eyngenommen. 109.122 
Keyſeriſche werden von dem Oberſten Roſen⸗ 
krantz vberfallen. 3 
Keyſeriſche fordern die beyde Paͤß Gartz vnnd 
Griffenhagen von dem Hertzogen in Pom⸗ 
mern ab. 18. vnd bringen ſelbige in jhren Ge⸗ 
walt. ibid. 
Keyſer Ferdinand kompt nad) Regenſpurg. 19. 
vermahnet die Churfuͤrſten zur Perſoͤnlichen 
Erſcheinung ibid. Mahnet den Koͤnig in 
Schweden von feinem Borhabenab.  2ı 
Keyfers Ferdinandi Gemahl wird zur Roͤmi⸗ 
fchen Keyferin gefröner. 26 
Keyferl: Mayr, Antwort auff Norificirung dep 
geipsiger Schluffes. 77 
f. Mayſt. Avocatoria Mandata wider der 
Proreflirenden Werbungen. 77 
Keyferifche Ieyden groß Elend vnnd Armar in 
Pommern. 36, Suchen bey dem Nergog in 
Pomern vmb Einnehmung etliches Bolcks 
in Stettin an. 36.37. Thun ein vergeblichen 
Anſchlag auff den Zoll vor Stettin. 37 
Keyſeriſche thun ein vergeblichen verſuch auff 
das Laͤger vor Stettin. 44. Der Keyſeriſchen 
ſchlechter Zuftandr in Pommern. 50, wer, 
denalle auß Pommern vnd der Newenmarck 
fluͤchtig. xt. Nehmen Broſe / Schoͤnbeck / 
Saltza vnnd Salbe / wie auch Wetun eyn. 
53. 54. nehmen Manßfeld eyn. 54. erobern 
NewBrandenburg mit Sturm vnnd ha, 
men alles nieder. 87. werden zu Franckfurt 
ander Oder von den Schmwedifchen mir glei⸗ 
cher Muͤntz bezahlt. 89. kommen in groſſen 
Schrecken wegen deß Koͤnigs in Schweden 
Ankuufft. 89. erobern Magdeburg mit ſturm. 

9 .vnd verſtoͤren es 
Keyſeriſche nehmen dichtenau eyn vnnd beſetzen 


es. 109 
Keyſeriſch Volck zeucht anf Italien nach dem 
Hertzogthumb Wuͤrtenberg. 109. Nehmen 
emmingen vnnd Kempten eyn. ibid. Vn, 
terſtehen ſich durch Verraͤtherey der Statt 
Vlm ſich su bemaͤchtigen. ibid. Fallen ing 
— — gegen Hertzog lulium. 
ıDId, 
Kenferifche werben Volck in Sorrringen. 


Il 


‚Keyferifche Befazung in Gripswald handel: 


wider den Accord. 113 
Keyierifche werden bey Angern / Borgſtall und 
Reindorff von dem König in Schweden ge⸗ 
Keyſe, 
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Regiſter. 

Keyſeriſche werden bey Leipzig geſchlagen. 121) mehr als Tartariſch.343. belägern Roͤrdlin⸗ 

Keyſeriſche ſchlagen den Chur Saͤchſiſchen O⸗ gen. 367, 370. erhalten die Schlacht vor 
berſten Steinau in Böhmen. 1330| Roͤrdlingen / vnd ſchlagen die Schwediſchen 

Keyſer Ferdinandus II. trägt dem Herzogen darauff ergibt ſich Nördlingen mit Accord. 
von Friedland das Generalat auff. 133. be,373.nehmen viel Oerter allenthalben eyn.ibid. 
wirbt ſich in Italien vmb huͤlff. 143) als Schwaben vnd Francken 373,374: Zie⸗ 

Keyſeriſche hauſen obel im Elfas, 152, erobern] / hen ins Hertzogthumb Wuͤrtenberg 373. neh⸗ 
Stollhoven vnd Lichtenau. ibid.ı men Wuͤrtzburg eyn / vnnd belaͤgern das 

Keyſeriſche fallen in die Laußnitz. 182. erden | Schloß vnnd Augfpurg. 377. thun groſſen 
von den Schwed. Saͤchſiſchen bey Sreinan; Schaden in Meiſſen. 378 
gefchlagen. 183.merden wider von den Schwe⸗ Keyſeriſche Berrichtung in der Pfaltz und den 
difchen bey Breßlaw in die flucht gefchlagen. | herumb ligenden Sändern. 401. erobern dad 
18 4.0nd vor Preßlaw weggejagt. 1i851 Wuͤrtzburger Schloß / vnd befommen durch 

Kenferifche fallen ins Würtenbergerlande onnd | ein StratagemaPhilipsburg widerumb eyn. 
Marggraffſchafft Durlach eyn. 188. werden] 4o1.erobern Speyer wiederumb.402. Ihnen 
bey Wiſeloch von Guſta v Horn gefchlagen.]| wird Augſpurg vnd die Beftung Coburg mi 
189. begeben ſich nach dem Obern Elſas / und, der vbergeben.go2 haben onterfchiedliche In’ 
thun den Straßburgern viel verdruß an. ſchlaͤgauff die Staͤtte Bim vnd Nuͤrnberg 
190 

Keyferifche haufen vbel im Boigtland. 195. bre, 
chen vor Nuͤrnberg auff / vnd haufen vbel da, 
felbft herumb 193.194. fallenin Sarhfen eyn 

































403, 

Kenferifche erobern Speyer wie derumb. 414° 
Wormbs vnnd bemächtigen ſich deß Ring 
gaus. 415. Franckfurt am Mayn begibt ſi 


vnd impatroniven ich vieler Staͤtt im Chur] wider auffs Keyfers Seiten. 45 
fuͤrſtenthumb. 196.197.198, Keyſeriſche belommen Maynz wider durch AU 
Kenferifche vnnd Sigiffifche werden von-den| _cord.476 vberrumpeln Trier, 405 
Schwediſchen in einer offenen Feldſchlacht | Keyferifchein dem Veltlin werdevon den Fran 
bey duͤtzen gefchlagen. 201]  gofengefchlagen. | 418 
Kenferifche werden von den Schwedifchen bey | Kenferifche befommen Bim vnnd Straßburg 
Eychſtaͤtt gefchlagen. 252. Deßgleichen bey  widerinihredevotion. - 7. 48.419 


Bryſach. 254. leyden Schaden im Dberland. 


256 

Keyſeriſche in Schleſien machen einen Still 
ſtandt auff 4. Wochen mit der Churſaͤchſi⸗ 
ſchen vnnd Schwediſchen Armee in Schle⸗ 
ſien. 276. halten ein hart Treffen im Oberland 
mit den Schwediſchen 289. Ihnen kompt 
viel Italianiſch vnnd Spaniſch Volck auß 
dem Maylaͤndiſchen Stado nach Teutſch 
land zu huͤlff. ivid. 

Keyſeriſche nehmen Biberach eyn. 290 

Keyſeriſche vnd Bayeriſche leiden ſchaden. 2975. 
nemen Reichshofen ein / on vberfallen Buſch⸗ 
weiler. 297.thun ein vergeblichen verſuch auff 
den Thumb zu Breßlaw. 300. Werden bey 
Landsberg vonden Schwedifchengefchlagen. 
301. Leyden groffen verluft im Elſas. 318. 
madıen ein Schang vnterhalb Bafel/ und 
begehen «in graufame Mordrhat an etlichen 
vornehmen Schweitzeriſchen Kauffleuten. 
318 

Keyſeriſche werden abermal von dem Rheingra⸗ 
ven indem Elſas gefchlagen.319.320. werden 
im Oberland geſchlagen z2r,. Item bey Wan⸗ 


gen. 323 
Keyſeriſche gerarheneinanderin Schleſien ſelb⸗ 
ſten in die Haar. 330. Der Keyſeriſche gun 
ſtandt in Böhmen nach deß Friedländers 
Todt. zyr. werden bey dignitz in Schlefien von 
den Chur Saͤchſiſchen geſchlagen. z5. wollen 
Rheinfelden entſetzen / vñ werden vom Rhein’ 
graffen gefchlagen. 358 
Keyferifcher Truppe wird von den Schwedir 
fchen bey Ravenfpurg ruinirt. 359° nehmen 
Kehlheim wider eyn. 360. erobern Regen ⸗ 439 
ſpurg. 361. Kauffbäuren/ Donawerth / An⸗ | Reyferifche nehmen den Heflifchenihre gemach⸗ 
ſpach / vnd thun ein freiffing Franefenland. | re Beuten wiederumb ab. 49% 
363 bemaͤchtigen ſich vnterſchiedlicher Orten | Reyferifche on Chur Saͤchſ. brechen von Magı 
ander Donaw / vnnd handeln su Hoͤchſtatt deburg anf. 492. sichen nach der Elbe / vnnd 


Kenferifche fallen in Soreringen / brechen wider] 
mie der Sottringifchen Armee auff / vnd zihen 
ins Elſaß. 419 

Keyferlicher Perdon wird zu Breßlaw publicirt. 


423. 

Keyferifche ziehen auß der Schlefien nach der 
Marc Brandenburg. 424. vnnd fallen in 
Pommern eyn. 425. erobern Stargard IN 
Pommern: 426. nehmen ihr Quartier in den 
an die vereinigte Provinzen ſtoſſenden Land⸗ 
fchafften. 44! 

Keyferifchefallen in das Biſthumb duͤttig. 444 
halten darinn vbel hauß. 452. Ziehen wiede⸗ 
rumb auß dem Biſthumb Luͤttich 453. werdet! 
von den Schwediſchen bey Haſelunen ge⸗ 
ſchlagen. 455. plocquiren Oßnabruͤck wird 

aber von den Schwediſchen entſetzt. 456 

Keyſerl. Mayt. Erklaͤrung wegen deß Stiffts 
Bremen: 459. Ihre Verrichtung in Pom⸗ 
mern vnd daherumb. 459 

Keyſer tritt dem Churfürffen von Sachfndie 
Oberlaußnitz ab. —447 

Keyſerlicher Abſchted wegen deß Hertzogthumbs 
Wuͤrtenberg 473 formiren ein Laͤger zu Dru⸗ 
ſenheimb. 477 

Kenferifche erobern vnterſchiedliche Oerter in 
Sracfreich.481.mäÄlfen jhr ſtreiffen in Franck 
reich eynſtellen. 482 

Keyſerliche Armee fellt durch Franche Compte 

in Burgund / vnd Keyſerliche Erklaͤrung we⸗ 

gen dieſes Zugs. 483. werden geſchlagen vnnd 
ziehen wiederumb auß dem Hertzogthumb ab. 
486 

Keyſeriſche erobern Homberg in Heffen und Par 
derbornin Weſtphalen. 8 














Regiſter. 





erobern Havelberg / die Werberſchantz / verlaſ⸗ 
fen Stargard vnnd Hinderpommern. 493- 
werden von den Schwediſchen bey Wittſtock 
in einer Schlacht geſchlagen. 494 
Keyſer ſchreibt tin Collegial Tag nach Regen, 
ſpurg auß 500 kompt ſelbſt nach Regenſpurg. 
zoi.Reyferlidye Propoſition auff dem Colle⸗ 
gial Tag zu Regenſpurg. so2 
Keyfers Ferdinandi Sohn / Ferdinandus 111. 
wird zum Römifchen König erwöhlt.503.0nd 
gekrönt. 505 
Keyſeriſche nehmen Jehna eyn / vnd hauſen vber⸗ 
auf grewlich darinnen. 557. pluͤndern bey Ar 
ſchaffenburg einen Koͤniglichen Dennemaͤr⸗ 
ckiſchen Geſandten. 561 
Keyſer zeucht wiederumb nach 
nung von Regenſpurg nach Bien vnd flirbt. 
* —9 
c 








fung Guſtavnsburg ertheilt. 103 
Königliche Schwediſche Leich kompt in Schwe. 
den an. | 393 
König in Schweden ſchreibt an die Eydgenof, 
ſen. 269, Siehe / Guftavus Adolphus Koͤ⸗ 
nig / ec * 
Königin Vngarn vnd Graff Gallas zihen nach 
der. Keyferlichen gäger. 476. fompt nach 
Druſenheimb ins Säger. 677 
Königs ein Keyferifcher Oberſter ond Kommen, 
dant.in iindan wird auß Reyferlichem Be, 
felch von dem Oberſten Vizthumb in Arreft 
genommen. 321 
Krieg wirdzu Regenfpurg wider den König in 
Schweden befchloffen. 


Re ı | 20 
eendigter Croͤ⸗ Kriegs Bereitſchafften in den Pommerifch, Me, 


ckelnburgiſch vnd Brandenburgifchen Sanı 
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3 Ber © den. Ä | + 
Kehſerliche Reſolution wegẽ deß Hertogthumbs | Kriegsverfaffungen der Spaniſchen vnd Sta | 
Wuͤrtenberg. 5671 diſchen. | 342 I 
Keyſer beftelle onterfchiedliche Reichsaͤmpter. Kımdefchaffter werden vbel belohnet. 297 —9 
568. reyſt nach Preßburg vff den Vngari—⸗ often. - I 
ſchen Landtag. 368 F — 
Keyſeriſche machen Beut bey Erffurt / 57 4. ſpo⸗ SaAndrechies an der Sambre wird von den I! 
iven Fürft Chriſtian von Anhalt auff friyer! > Sranzofen belaͤgert vnd erobert. 597 


— — — 


Straſſen / vnd plocquiren Erffürt. 577. ma. 
chen cin Schiffbruͤcken vber die Elb. 579. ver, 
laſſen die Plocquirung der Statt Erffurt. 
ibid. erobern Garn. 582. nehmen die Start 
Süneburg den Schtoedifchen widerumb ab. 
563. belägern Anclam vnd quittiren es wide, 
rumb. 584. Ihr Anſchlag auff Stargard 
laufft vnfruchtbar ab. 585. erobern Tribſees. 
586. werden vor Wißmar gefchlagen. 587, 
machen ſich der Inſel Vſedom maͤchtig. i- 
bid. erobern Loitz / deßgleichen State vnnd 
Schloß Wolgaſt / vnd ruiniren dardurch die 
meiſte Wrangeliſche Armee 587. nehmen die 
Statt Demin eyn. 588. werden in Guͤlcher⸗ 
land vneinig wegen der Quartier. 592 


Keyſerslautern wird von Gallas mit ſturm er⸗ 


obere. Ar5 zeucht Herzog Bernhard entgegen 
vnd rererire fich wiederum nach Wormbs.415 
Klempenan vnd Treptou werde von den Schwe⸗ 
diſchen erobert. | 4 85 
Kolberg wird vonden Schwediſchen mit Accord 
eyngenommen. | 86 
Koͤnigin in Polen gehet mit todt ab. 112 
Königin Dennemarck ſchreibt an den Gen sen, 


Landgraff Wilhelms von Caſſel Antwort auff 
deß Tilly begehren wegen Caſſirung deß Seip, 
igiſchen Schluſſes vnd Einquartirung in 
die Start Caſſal. arz. zeucht zu dem König in 
Schmeden.119.nadhdem er wider heimkom⸗ 
men / nimbeer Sriglar mie Gewalt eyn, 123 
nimbt Sach eyn.ıbid.bringt Warburg/ Min, 
den en in fein Öewalt. 148. cr, 
obert Fritzlar vnd nimbt Bach ein. 123. nimbt 
Minden mit gewalt eyn. 127. demſelben erge 
ben ſich die von Fulda / bid nimbt Paderboen 
eyn.248. Werle.287. Item Amocneburg.286 
nimbt Saltzkoten mit ſturm eyn. 287. nimbr 
Frantzoͤſiſche Beſtallung an. 331 
Landgraff Wilhelms Erklaͤrung auff den Pra⸗ 
geriſchen Friedenſchluß. 416. Ihm werden 
Friedenspuneten vorgeſchlagen. 45 
Landgraff Wilhelm von Heſſen bemaͤchtigt ſich 
der Graffſchafft Embden. 590. wird zur Sier 
kranck vnd ftirbr. ibid. 
ru Friederich von Darmſtatt wird Baͤb⸗ 
i 


ſtiſch 570 
Sandsberg wird von dem König in Schweden 
mie Accord eyngenommen. 89 


tenant Arnheimb wegen feines entleibten Sandsberg wird von den Bayeriſchen wider eyn⸗ 


genommen. 


* 


Sohns. 2771, genommen. 180 
Koͤnigſtein / Reiffenberg / Falckenſtein werden Landtag wird in Boͤhmen / Oeſterreich und Vn⸗ 


von den Schwediſchen eyngenommen. 


1% 

Das König in&ngelland wird fein zweyt gebor, 
ner Pring getauffft. 313 

Königin Franckreich laͤſt dem Tardinal Snfan, 
tenden Krieganfagen. 


abi ich Erklärung wegen de 
Könige in Franckreich E Be “+ Seipsiger Convene nimbr feinen Anfang. 


Veltlins. 


iglic n Sf des Schreiben an den |deipsiger Schluß. | 75 
Königlices ratnöff 526 |$eipjiger Schluß wird von viel Fuͤrſten onnd 


Nuncium Apoltolicum zu Pariß. 


| za BER 2.) 
Königs in Engellande Reyß nach Schottland. Sandverderben in Pommern. 


garn gehalten. 9 
16 

Lawenburg. Hertzog Franz Carl von Sachfen 
Lauenburg verſamblet etlich Volck an der EL, 
be fuͤr den Koͤnig in Schweden / wird aber da, 
ruͤber gefangen. 


8 56 
396 | Seihhbegängnuß La Ruelle deß Buͤrgermeiſters 


zu Sürtich. fr 
chluß. ir 


— — — — — 














—— Lelpig wird mit Atcord von dem Tilly eingenom, 


Königlicher Schwediſcher Schutz / vnnd Frey. men. 


n — — 119 
heitsbrieffden fünffrigen Inwohnern der Ber es Haupt Treffens Beſchreibung. 121 


| Kipyi 





— viren —— —— nn 


in Franckreich / vide Ludwig König in Stärtenmiederumbedjlirt. 109.10 
ce 
Frat 





————— 
ee 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
duced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by coı 


ETW ck 


















- — 
— 
9.222287 222727 = 


—— 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LL! 
roduced by courtes: 


fe 
Images rep y tesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
ETW ck) 


- — — — — - Z—— = — — * . - - - 
PR u = - . - fl _ P — — =. = > 
— — == — - - * * — 2 * rn ⸗ er u - © * * 
* — * F * 2 * m — - J P. Zn - 5 - 2 
— = = 2 Tu sm, = — J 2 — — —— — — — > Pi — » * * - u FEN x = 
F — — * —— == a — — uk = * —— = * —— —— - - x . E * ni — 
— —— — —E — — — > re - a — - 
— — — — — —— = — —— — * — nn nn — 2 
— — yo — — — * — = - u r - — x * — Fan E au — — — — — - 2 r- 1 
Z — — — _ —— nn - = — 
Pie E —— —— 2 — * — — — —— — — = & ZI rn * — —— 
nn — = — —— — — ——— — — —— = - r 
2 8 2 —— — * — ee mn a ze er; Fr Au —— — _. - ——- — —— — —— — — — = = So 2 _ — — — 
— en Ex En — — Fe, ee en he — A — — = = — — — — z >= * zu n = _ er = — — — — B 
m ee — — — ET EV Zu — — —— —— — — ẽ z = « — — — a En en = 2 — — — 
— — nn — — - — — 2 - - — — E —— — — — — ——— — — m m mn — — — 
ẽ — = N no oo ———— = — — R — — — — — > — — — — — — — Be | 
= —— — = - = — = = — — — — — — = Sn — 
— d, nur er Hs —— — — — — — — ne — en Zn = 
— — nn —— — — = == — — — — — — Se — — — — 
11 
1 
— — ER — — — — — — — —— — — — —— ee rt sinne een — — — — — — — — —— | 
n4 
I 
| 
i 
' 
i 
l 





Regiſter. 


missing Eee re > = 


Seipsig wird von dem Churfuͤrſten von Sachſen 
wider eyngenommen. 122 
Leipzig wird vondem Herzog von Friedland wir 
der eyngenommen. 198 
Leipzig wird von dem Bannier belaͤgert. y57. muß 
wider darvor abziehen. 3 ibid. 
Lemgon wird von dem General Goͤtzen eynge⸗ 
nommen. 591 
Lichtenau wird von den Keyſeriſchen eyngenom⸗ 
men vnd beſetzt. 109 
Ligiſtiſche leyden ſchaden von den Schweden. 
125.249. Theils von ihrem Bolck wird in 
Guarniſon gelegt. ibid. Nehmen Bobenhau⸗ 
ſen eyn. 126 
Ligiſtiſche handlen mie den Schwediſchen wegen 
der Neutralitaͤt.42. Ihr Niederlag bey Al⸗ 
lendorff. 249. Nehmen Buͤckenburg eyn. 286. 
buͤſſen helich bey Wetter eyn. 287. Vberfal⸗ 
len die Schwediſch⸗Heſſiſche in Bruͤlen. 288. 
Erobern Ludinghauſen / vnd ſtaͤrcken ſich mit 
Spaniſchem Wolck / 332. werden von den 
— in den Quartiren vberfallen. 
1D1G,. 
Sigiftifche in Weftphalen sichen auff/ vnd belaͤ⸗ 
gern Hoͤxter / vnd eroberns mit ſturm. 336. Ih⸗ 
re Reuterey wird von den Schwediſchen ge⸗ 
ſchlagen. bid. erobern Beckum / Ham vnd euͤ⸗ 
nen. 337. Werden von dem Hertzog von fung 
burg in die flucht getrieben.ibid. Ihrer Armee 
Zuftandt ibid. werden vonden Heflifchen ge⸗ 
ſchlagen. ——— 
Lignitz. Hertzog don Lignitz accommodirt ſich den 
Saͤchſiſchen. 183 
Limburg wird von den Spanifchen belägere.432. 
vnd eyngenommen 0433 
gingen wird den Kaͤyſeriſchen von den Spani⸗ 
fchenvberlieffere. 29 
Sippftart und andere Märcfifche Derrer ergeben 
fich andie Schmedifchen. 288 
Loncq Stadifcher General kompt wider in Hol, 
land an. 29 


wo 
ww 


Lottringiſche büffen im Elſas eyn. is5 | 


Sottringers pretenfion auff Benfelden. 214 
Sortringer vermifcht fich auffs nem mir den Teut⸗ 

ſchen Haͤndeln / vnd lege Bold in Elſaßza⸗ 
bern vnd Dachſtein. 222 
Lottringiſche Niderlag bey Pfaffenhoven. 257 
Lottringen das Hertzogthumb wird von dem Koͤ⸗ 

nig in Franckreich eyngenommen. 263 
Lottringiſche Armee reieritt ſich.417. vnnd hauft 

vbel im Elſaß. ERBEN 
Ludwig Friederich Adminiftrator dei Herkog, 


Bruder den Herzog von Orleans su Feld. 
205. Zeucht zu Lyon eyn. 207. zeucht in Sans 
guedock. 207. Sein Bruder fucht Frieden. 
ibid. Zwiſchen jhm ond feinem Bruder wird 
Frieden tractirt / vnd deffelben Articul. 207- 
Kompt in groffe Öefahr.2o8.erklärt den Her ⸗ 
Bogen von dottringen für ein Feind / 262. be⸗ 
maͤchtiget ſich deß Hertzogthumbs Lottringen 
263.349. beut den Schwediſchen im Elſaß 
Huͤlff an. 295. nimbt die Graffſchafft Hanau 
Bußweiler in ſeinen Schug. 295. erklaͤrt den 
Heurath feines Bruders mir dem dottringl⸗ 
ſche Srärolein für nichtig 249 jm wird võ den 
Schwediſchen nach der doͤrblinger Schlacht 
dl Veſtung Philipsburg / vnd andere Staͤtt 
vnd WVeſtungen im Elfas vberliefert 376 . daͤſt 
dem Cardinal Infanten den Krieg anmel⸗ 
den 396 armirt zu Waffer: o laͤſ ein De 
fenſion Ordnung in ſeim Königreich publici⸗ 
ren 481. Berehrrden Printzen von Vranien 
mis dem Titul / on Altelle/ oð Sein Hochheit. 
517. Vnwill zwiſchen jhm vnd feinem Bru⸗ 
der dem Hertzogen von Orleans, 523. Seim 
Schreiben an feine Vnterthanen / wegen de 
commodation feines Bruders. ibid. Er helt 
die Roͤmiſche Königliche Wahl zn Regen⸗ 
ſpurg fuͤr vntuͤchtig y26. ſchreibt an den nun“ 
cium Apoſtolicum zu Pariß. ibid. 


gůneburg. Herzog Georg von Luͤneburg gibt ſich 


auff deß Koͤnigs in Schweden ſeiten. 127: 
Seine Verrichtung in Weftphalen .226. be⸗ 
laͤgert die Statt Hameln. 248. wird jhm mit 
Accord vbergeben 25 0. treibt die Ligiſtifche Ar⸗ 
mee in die flucht. 337 
Luͤneburg vnd Baudis erobern Duderſtatt auff 
denm Eichsfeld. 177 
Luͤneburg accommodirt ſich vnd nimbt den Pra⸗ 
geriſchen Bertragan. 425. 
güneburg wird von den Schwedifchen eynge⸗ 
„hommen.492 Groß Elend dafelbften. 493 
güneburgdie Start wirdden Schwedifchen wi, 
derumb von den Keyferifchen abgenommen. 


583 Ä 
Sürtidyer werden in Ihrem Biſtthumb von den 
Keyferifchen vberfallen / deren Vnterthanen 
ſich accommodirey. 444. Gefährlicher Auff⸗ 
ruhr zu duͤttich. * 447 
Luͤttich die Start wird von Johan de Werth 
Keyſerlichem Oberſten feindlich angegriffen. 


454. | 
Süreichern werdch von wegen def Churfuͤrſtens 
von Coͤlln ſchwere Artickel vorgeſchlagen 451 


thumb Wuͤrtenbergs gehet mit todt ab. 137 Luͤtticher laſſen einen Verraͤther juflificiren. 452 


Ndwig / Koͤnig in Franckreich reſolvirt ſich den 
Hertzogen von Savoyen mie Macht anzu⸗ 
greiffen 13. vnd den Krieg in Italien fortzuſe⸗ 
zen / bid. Nimbt Chamberry eyn.ibid. macht 
ein Buͤndnuß mit dem Koͤnig in Schweden 
Sein Außſchreiben an alle Parlamenten.7. 
Nimbt ſeine Mutter zu Compiegni in Ver⸗ 
wahrung / vnd laͤſt fienacher Monlin führen. 
98. Verfolgt feinen Bruder. ibi. Sein Mut⸗ 
ter entrint auß jhrer Verhafftung / vnd begibt 
ſich nach Bruͤſſel / 103. vnd ſchreibt an jhn. 
104.welcher jhr wider antwortet.1o5.108. ge⸗ 
braucht ſich der gluͤcklichen Schwediſchen 

Progreß. 134. Erflärt ſich vor ein Feinddeß 


Hauſes Oeſterreich. 412. Zeucht wider feinen Luger Schlacht Beſchreibung 


Luͤtticher bemaͤchtigen ſich der Start Tongeren / 
vnnd werden wiederumb herauß geſchlagen. 


— | ins 

Luͤttich. Zu duͤttich gehet eine vnerhoͤrte Molſa⸗ 
cre fuͤr. y28. LaRuelle ein Buͤrgermeiſter zu 
Luͤttich wird daſelbſt jaͤmmerlich ermordt / und 
feine Leichbegaͤngnuß. 550.551. Auffruhr das 
felbfk/sgo.55i. Der Graff von Warfufe wird 
von den Bürgern zu Luͤttich maſſacrirt. 550. 
Der Rath zu duͤttich läftein Schreiben abge 
keit an den Cardinal Infante 552. Chur 
Coͤlln ſchreibt an die Statt Sürtich. ibid. Die 
Buͤrgerſchafft in der Statt Luͤttich vereinigt 
ſich auffs new. 53. 

201f 


Mag 


Regiſter. | 


we 


&üger Schlachts Befchreibung. 
M. 


¶ Lopeburgife Kriegsweſen. 72 
AT Magdeburger tretten auff deß Königs in 
Schweden / vnd deß Adminiftratoris Sei⸗ 


ren. | Ri, j 
Magdeburger fallen oiiterfchiedlichauß..... 53 
Magdeburgernehmendas veſte Hauß Danp, 

feld eyn. ibid. Den Magdeburgern wird der 

Dberfte Falckenberger vom König in Schwer 

den zugeſchickt / beſſere Anordnung zu ma, 


N. h ER 4 
Magdeburger nehmen Newen Allensleben eyn 


vnd muͤſſen es wider vbergeben. 55 
Magdeburg wird vom Tilly belaͤgert. 89 
Magdeburger verlieren alle Auſſenwercke. 90 
Magdeburger erſehen jhre Mängelsufpär. , 91 
Magdeburger fallen auf. ibid. 
Magdeburger werden vom Tilly zur Auffgebung 
ermahnet. ik El — 
Magdebiirg wird von den Keyſeriſchen vnd Li⸗ 

giftifchen mie Sturm erobert. 93 
Magdeburg wird jaͤmmetlich serflört. . 9a 

Anzahl der Erfchlägenen vnd Bmbtomme, 

nen in Magdeburg. | 95 
| Mandar de Ehurfürftens von Brandenburg 

wegen deß ſtarcken Auffbruchs deß Hertzogen 

von Ftiedland. 245 
Mandat der Regenten in den Vorder Oeſterrei⸗ 

chiſchen Landen. use 296 
Mandat Mardgraff Friederichs zu Baden wis 
der die ffreiffende Partheyen. 315 
Mandai wegen Abſchaffung der Brandenbur⸗ 
fchen Bitierchanenauß Sterein. 88 
Manheimb wird von Hertzog Bernhard von 
Weymar erobeert. 332 
Manß feldiſche Verrichtung bey Franckfurt. 


dd, Hl Wlan Bi Te a 
Mantua. Herzog von Mantıra vberfaͤllt die 
Keyſeriſchen. — FAR 
Mantıra wird von den Keyſeriſchen eyngenom⸗ 
| I 


S RE 
Maragraff Chriftoff von Baden wird vor In⸗ 
goiſtatt erſchoſen. ; 9! 
Marggraff Frieberichs zu Baden Mandat wi⸗ 
der die ſtreiffende Partheyen. 319 
Marggraff von Hammelthon kompt mit viel 


Engellandiſchẽ Volck dem Koͤnig in Schwe | 


181 


. 


den zu hůlff in Pomern an. 
Marggraff Ehriſtian Wilhelm Admainilttatot 
von Magdeburg wird nach Newſtatt ge⸗ 


Marid / die alte Königin in Franckreich ent, 
rinnt auß jhrer Verhafftung vnd begibt fich 


nacdı Brüflelin Niederland 103 ſchreibt an jh berfallen. 
Mayland wird wider verlaſſen. 


ren Sohn. 104 
Marquis de Aytona publicirt def 
Königs in Spanien ein Perdon Patent. 346 
S.Margarerhaynd Honoraro werden wider von 


der Franroͤſiſchen Schiff Armada erobert. | 


ee ie * 
Marquisde Aytona ſtirbt · 4428 
Marquis de §.Croce Ankunfft Maſtricht zu ent⸗ 
jenen. | , 160 
Marquis de $. Croce thut einen vergeblichen 


„Anfall auff das Sradifche Säger: 16 


Marquis de $.Croce nimbt die Inſuln S. Ho— 
norato / S.Margaritta / und S. Martin den 
Frantzoſen ab. 421 

Mallacte zuvor vnerhoͤrt geht zu Sürtich für, 523 

Maſtricht wird von den Staden bilägert. 157. 

ond eyngenommen. 169 

Maſtricher fallen anf. „160 

Margüis.de S.Croce Ankunfft Maſtricht zu 

entſetzen. | ibid, 

Maftricher feynd truncken / wenn fie aufgefal, 
len. 101. Graff Wilhelm von Naſſaw fompr 

mit feinem Volck fuͤt Maſtrich. 163 

Maſtricht wird don den Spaniſchen belaͤgert. 

379.0nd wider verlaſſem — — 

Maſtricher thun den Crabaten groſſen Scha⸗ 


den. SE Au i | .. 442 
menge vberfallen die Crabaten zu Altenho⸗ 

en 
Ban | 443 
Maſtricher vberfallen die Spanifchen zu Tienen 
Ba RE: | * 
Maſiricher ſchlagen 2. Compagnien Spani, 
ſcher Reuter. * | 444 
Maftricher vberfallendie Spanifchen. 

Waſtricher ſchlagen die Spaniſche. 
Maäftiicher vberfallen dis Spaniſche zu Hans 
685 


nn RE Tr 
Marimilian Tenffel bleibe in der Schlacht * 
.. seypiig. | 0° A 
Maynz. Dep Churfürften von Mayntz Schreis 
ben an Keyſer / wegen deß Sriedländers Gene, 
ER ie 10 
Maynz wird belägert. ——6 
Mäyng wird von dem König in Schweden 
Öle Accord erobert. 4430 
Maynʒ wird befeſtigt / vnd gegen vber ein newe 
Srartgebawi. . . —— —4 
Meckelübwrgtfche Sachen / in welchen Termi- 
nis fie bey dem Regenſpurgiſchen Convent ge, 
Banden. u | 22 
Meckelnburgiſche Befchreibung. 37 
Meckelburg. Die Hergogenvon Meckelburg ne. 
menjhr fand widereyn, - 116 


s | Meckeinburgifcher Fuͤrſten Einzug zu Guͤſtraw. 


— — 
Meckelburgiſchen Herzogen wird Wißmar v⸗ 
—99 
Melchin wird von den Schwediſchen erobert. 85 
Memmingen wird von denKenferifchen zu Eafı 
firung deß Seipsigifchen Schluſſes bezwun⸗ 

n o⸗ 


N AR. 0 ,2..409 
Memmingen wird von den Bayeriſchen erobert. 
in 221 


EEE N BIETER. MeuchelmärdereinDominicaner/Pater Arthu- 
Marggr. Chrift. Wilhelm wird Bäpftifch.144 | 


rus genannt / wird zu Weſtmuͤnſter in En, 
gellandt gericheondaeviertheilt.. 313 


Mayland das Hertzogthumb wird von den Fran · 
goſen vberfallen. | 471 


s u a 


r | 472 
Mayland die Statt iſt wegen der Frantzoſen in | 


glroſſer Gefahr, 


ayeinden wird vont den Schrwedifäien belgee 
375. vnd mie Accordeyngenommen.. ibid. 
Minden ander Wefer wird von den Schwedi ⸗ 
..fehenerobert... 4i$6 
Miß geburt zu Kempen. , 313 
Mißverſtand zwiſchen den Catholiſchen vnnd 
Reformirten zu Dlvensiel. 238 
Miß verſtand zwiſchen Glaris vñ Schweitz. 276 


Sff it 














































Mittellaͤndiſche Meer. 
Montmorangi. Herzog vonMonrmorangirird 
su Tholoufeenthanpter. 209 
Mordbrenner legen die Statt Eroffen gänglid) 
indie Afchen. ER 7 122 
Mordthat der Keyſeriſchen an etlichen Baßleri⸗ 
ſchen Kauffleuten. 318 
Moritz burg wird von den Saͤchſiſchen per Stra- 
tagema erobert. | 585 
Morig / Graff von Naſſaw / Weſt Indiſcher 
General geht zu Schiff nach Phernambuco. 
513. Graff Moritz von Naſſaw kompt in 
Weſt Indien an. 686 













vnd Piemont, 
Niderlag der Frantzoſen im Montferrat. Pe 


Graf Morigvon Naſſaw belaͤgert vnnd er | ferifche ond Siailifche Berfaflung: 1° 
obert Porto Calvo 637 |Nider Sächfifchen hatten ein Creyß Tas zu Hal 
Moͤrßburg wird von dem Tylli eyngenommen.berſtatt. 331. Deſſen Schluß. 





119, 
Moͤrſeburg vnnd Hall werden wider von beim 
Königin Schweden eyngenommen. 122 

Moſcowittiſcher Armada wird gezwungen ſich | 

8 | Nördlingen wird von dem König in Vngarn 







































14. | . 
Nivers. Der Hertog von Nivers empfängt DI 
Khen vber Mantua. 103 


dem Königin Polen zu ergeben. 38 
Moſcowitiſcher General wird inderMofcawent, | belägert. 367. 370. Groſſe Schlacht bey 
hauptet. 392Noͤrdlingen erhalten. | 37 
La Moche in $ottringen wird von den Frantzo⸗ Nuͤrnberg eaſſirt den Leipzigiſchen Schtuß.T1® 
fen yngenommen. 350 | Hergogvon Friedland piocquirt Nuͤrnberg 
Muͤnchen wird von dem König in Schweden | ynd den König in Schweden. 177 Ihre 
eyngenommen. 151] Devotion gegen dem König: ibid. Bey 

N Nuͤrnberg gehen zwiſchen den Schwediſchen 


vnnd Keyſeriſchen harte Scharmüurel fr 
ibid. — 
Nuͤrnberg nimbt den Prageriſchen Frieden an. 
7.66 | At 


Iyllan. Graf Johann von Naffawwird 
vonden Holländerngefangen. 292 Wird 

rantzioniret vnd wider loß. ıbid, 
Naſſaw. Graf Ernſt von Naſſaw Statthalter 


in Frießland wird für Rurmund erfhoflen. | O. 
15$. —* N 
Graf Wilhelm von Naſſaw nimt die Creutz⸗ (a5 nr von den * 
—— Jacobs Baus BERN ©. her — * (di — 24 
mbrofius Schantz / S. Martin / die Gen 
ee STE Oberſter Capua kompt vmb. 84 


ſenbrill und andere Dre mehren. 173.174. 
nimbt die Sterngang bey Schleuß / vnd die 
 Schang Phitippine syn. 264 
Neapolis. In dem Koͤnigreich Neapolis g% 
ſchicht ein fchroͤckliches Erdbeben / vnnd Ent, 
zuͤndung deß Bergs Veluvij, 137 
MNeapolitaner vberfallen die Schwediſche nicht 
weit von Schaffhauſen. 290 
New Brandenburg wird yon dem König in 
Schweden erobert. ; 84 
New Brandenburg wird von dem Tylli wider 
enyngenommen. 87 
Newgeworben LAgiſtiſch vnnd Fuͤrſtenbergiſch 
Volck zeucht nach Heſſen. 118 
Neuß wird von den Schwediſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen eyngenommen. „188 
Meutralitaͤts Tractation mir den Schwedifihen 
vnnd Ligiſtiſchen geht ohne frucht ab. 142 
Neutralität mie den Schweden nimbt Chur 
Trier an. 142. Darumb helt die Start Coͤlln 
vnd Pfaltzgraff von Newburg an. ibid. 
Newburg. Herzog von Newburg kompt ing 
- Bravenhaganı 00 9 
Newburg an der Thonaw wird von den Bayeri⸗ 
ſchen wider eroberte 4 220 
Niderlaͤndiſcher Schiffman ſtreit mit den Tuͤr⸗ 
ſchen Seeraubern / vnnd helt ſich ritterlich 
re RD I en are 
Niderlaͤndiſche Herren in Holland werden etli⸗ 
deinverdachr genommen. $27 


Oberſter Hanfeld wird zu Roſtock ermordf- | 
8 ‚ a 





j | 
Dppenheimb wird von dem König in Schwe 
den eyngenommen. AUT TER 
Drönungzu Straßburg wegen der armen Len⸗ 
| Straß gen de 8 













— nn We 


te. “ 
Hrleans. Der Herzog von Orleans dep Ko 
nigsin Franckreich Bruder quittirt Franck⸗ 
reich. 98. Wird von feinem Bruder verfolgt. 
ibid. Bekompt ein groffen Anhang, 204 
Leidet vnterſchiedliche Niderlagen. 205. 20° 
Begibt ſichwegen deß Montmoranʒi Todt mi 
der auf Franckreich. 219. Kompt widerumb 
in Franckreich. A 
Drtenburg. Graf Johann Philips von Dr 
senburg / ein Schwediſcher Oberſter ſurbt. 


114 Fee 
Oßnabruͤck wird von den Schwedifchen erobert 






asp. | 
Oßabruͤck wird von den Keyſeriſchen beläge!! 
| vndvonden Schwediſchen entſent. 450 
Oßnabruͤcker buͤſſen heßlich eon. 4891 
Dfla wird zu Juſpruck in Arreſt genommen. 


321 | 
Oſt vnd Weſt Indiſche Schiff kommen wide⸗ 

in Holland an. — 44 
Oſt Indiſche Schiff bringen einen groſſen 
Schatz in Holland eyn. ;08 
| Otto Friederich Freyherr von Schoͤnburg / KR 
—— | kerlichee 


\ 





& 





Regiſter. 


— — 


Schlacht vor geipsig. 123 
Hero Henrich Fugger erobert etliche Dre in Dir 
derheſſen. 123 
Ochſciſtirn vide Axel Ochſenſtiin 
Ochſenſtirns Sohn wird in einer Ambaſſada 
nach dem Gravenhag geſchickt. 34° 
Item nad) Engelland. 343 


P. 

Poeaban wird von dem Landgraffen von 
Heſſen eyngenommen. 248 
Paderborn wird von den Keyſeriſchen erobert 
vnd eyngenommen· 489 
Pappenheimb entſezt Magdeburg vnd quittirts 
wiederumb. St 145 
Paͤppenheimb zeucht nach der Weſer. ibid. 
Pappenheim zeucht auff Maſtricht zu entſetzen. 


164 IR | 
Pappenheim kompt für Maſtricht an. 165 
Pappenheim erklaͤrt ſich für ein Feind der Sta, 
den. m; “ 166 
Pappenheimiſche thun einen anfall auff das 

Stadiſche Laͤger. 7 
Pappenheim muß mit groſſem verluſt wider ab? 

ziehen. — 167.168 
Pappenheim zeucht in Diderfachfen. 175 
Pappenheimiſche ſchlagen die Heſſiſche Rente: 

rey bey Volckmar. 176 
Pappenheim zeucht vber die Weſer in Weſtpha⸗ 

len. 176 
Pappenheim vnnd Gronßfeld halten eiliche 

Schaͤrmuͤtzel mit Baudiß. 197 
Pappenheimb nimbt Hildesheimb ehn. 9 
Pappenheimb zeucht nach Sachſen. ibid. 
Happenheimb brandſchaͤnt Erffurt. ———— 
Pappenheim donjungitt ſich mit der Friedlaͤndi⸗ 
Iſchen Arnee. 203 
Pappenheim wird mit einer Dratkugel in der 
- Schlachrvorfünenerfcboffen: -— , 203 
Padiſten ſeyn in groffer Forcht / vber dep Koͤ⸗ 

nigs in Schweden gluͤcklichen Succels, 


134 AB: — 
Papiten fliehen auß Boͤhmen. 2222 
Parlament zu Pariß ſpricht dem Hertzogen 

von Lottringen das Hertzogthumb Barrt ab. 

262 
Parma. Der Hertzog don Parma wird von den 

Spanifchen angegriffen. 468 

Hertzog von Parma wird auch von dem Her⸗ 

hoͤgen von Modena vberfallen. ibid. 

Die Frantzoſen machen ſich fertig jhn zu ent. 
ſetzen. An 
Patent der Herin Staden / von wegen der Hul⸗ 

digung der Meyerey der Statt Hertzogen⸗ 

| 8 


buſch. — — 
Patent / daß die Geiſtlichen ſich ſollen auß dem 
Buſch begeben. ey ibid 
Pater der Holländifche Admiral kompt wider ih 
Hollandan. 7, 32 SINEL HR 
Perdon parent im Nahmen dep Königin Hi⸗ 
fpanieh vom Marquis de Aytona publicitt. 


Peſtilentz graflirrin Italien. 


——— ——————— — — — ET 
ſerlicher General Feldzeugmeiſter bleibt in der | eſti 5 
Peſtilentz graſſirt gewaltig an vielen Orken in 


Peftilens regirt ffarcfim Niderland. 
Peſt regirt in der Alten Marc Brandenburg. 


Polen zwingen die 


ende 


& 
Tentſchlaͤnd. 313 
44 


494 


Peter Noorman der berimbre Duynkirchifche 


Seerauber wird von den Stadiſchen 
Seeraub | Jen gefan 
gen vnd nad) Stiffingen gebracht; ; I 


Pfaltzgraff Carl Ludwig von Lautereck wird ih 


eim Treffen mit den Keyſeriſchen erfchoffen. 
MED 
Pfalsgraffen Carl Ludwigs Proreffatioh, 
ge wider die Wahl dep — Koͤ⸗ 
nigs. ar 
Pfalsgraff Chriſtian von Birckenfeld 
Statt vnnd Schloß Heydelberg eyn 
25 


* 


Pfaitzgraff Friederlch / König n Boͤhmen kompt 


gen Franckfurt. 144 
Pfalngraff von Birckenfeld richt ein newe 
Armee vor den König in Schweden auf. 
—— Pi BE | 
Pfaltzgraff von Newburg heit vmb die Neutra⸗ 
llaͤt an. 


Phernambuco wird von der Weſt Ind * 

Compagny erobert. | * * 

— Beſatzung erklaͤrt ſich Keyſe⸗ 
i 


Philipsburg wird von den Schwediſchen held 
| gert.254.vnd continuirt. | 256 
Phuneburg wird gezwungen ſich zu ergeben 
— — | 
Phitipsburgifche Befazung meutinirt vnd wird 
Schwedfd. | er 
Phil psburg wird dem König in Franckteich 
von den Schweden abgetretten. 376 
Pictolomini Anzug vnnd Anſchlag auff das 
Stadiſche Laͤger vor —— & 
Piccofomini ſchreibt an die State Luͤttich. 453 
Piccolomini kompt in Hennega w mit dem fc 
ſertſchen Succurs. ER 
Piccolomini conjungirt ſich mit dein € ardmal 
Infanten Chapelle en Tirache zu entſehen. 


J 


88 

Pinſen ein Stadiſcher Oberſter vnd Guberna⸗ 
tor zu Rees wird von den Spaniſchen gefan⸗ 

gen / vnd wider loß 13300 

Pr * von den Staden wegen der eenten 

Abitrtt. 

Plit zuͤndet den Pulverchurn si Rheinberg an 


508 1, 
Polen. Der König in Polen geht init kodt ab 
153. Seine Begräbniß. | 215 
Zum newen Königin Polen wird Vladislaus 
DER vorigen Königs Sohn ehr 
weht, — 153 
14J Mofcowitter / daß fie —* 
ihrer gantzen Armada ergeben muͤſſen. 
A 


Polen vnd Schweden Machen einen 26. Jaͤhri⸗ 


gen Stillſtandt. 


346 — a : PER SWR, 423 
Podon wird su Breßlaw vom Keyfer publicirt. Polen bekommen Preuffen wiederumb / vnd die 


423 \ 
Heruft ein Keyſeriſcher Oberſter vnnd Com, 
mendant zu Gripswald wird erſchoſſen. 


113. 


Schweden behalten Kieffland 425 


Holnifcher Ambaſſador kompt ins Gravenha⸗ 


gen wegen der aͤlteſten 


Princeſſin deß verffor 
benen Pfaltzgraffen. | — 


451 


Dem 
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Th 


Regiſter. 


Dem Königin Pohſen vmn ñ—— Reformirten in Franckreich werden betraͤngt. 
Erghertzogin von Oeſterreich vermaͤhlet. 55. 
vnd das Beylager zu Warſchaw gehalten. 


66 

Der Konig in Pohlen ſtifft ein newen Ritters 
Orden. 568 
u swifchen jhm und der Start Dannig 

ı1DIid, 
Pohlniſche Geſandten vnd Bring Caſimir auß 
Pohlen langen zu Wien an. 565 
Pollniſcher Koͤnig iſt in Lebens gefahr. 514 
Polacken vnder den Kayſeriſchen rebelliren. 


349 —5 
Regenſpurg wird von Hertzog Bernharden 








292 292 
Regenſpurg wird von dem König in Vngarn 

belägert. 357 
Regenfpurg nach harter Belägerung ergibt 2 
den Keyferifchen. 367. Articul der Zunge 
bung. d 
—* Regenſpurg ſchreibt der Keyſer einen 
Collegialtag auß.goo. Die Guarniſon DA 


fer kompt gen Regenfpurg auff den Collegial⸗ 
Tag. dr uk von Mayntz ſampt 
den Chur Saͤchſiſchen Geſandten kommen 
auch nach Regenſpurg auff den Collegialtag⸗ 
702. Daſelbſi wird deß Keyſers Sohn ket⸗ 
dinandus Ill. zum Roͤmiſchen König er⸗ 
wehlt. 503. vnd gekroͤn sog. Solche Wahl 


77: | ! r 
—— Hertzog in Pommern bemuͤhet ſich 
die Stralſunder Sach zu componiren. 16 
Pommeriſche Staͤnde halten einen Landtag zu 
Stettin. | — 17 
Pommern vnnd die Newmaeck wird von den 
Kayſeriſchen quittirt. — 
Pommern wird von der Kayſeriſchen Betruck⸗ 
ung gaͤntzlich befreyet. 113 
Pompeio ein Graf und Maftricher Oberſter 


tüchtig erkent. 526, vom Bapſt aber — 
id. 
ſchlegt die Kayſeriſchen. a5ı ' 


Porto Calvoin Weſt Indien wird von den Hol Regiment in ben Spaniſchen Niderlanden * 
laͤndern erobert. | 687 | andersangefleit. | —* 

Prag wird von dein Churfuͤrſten von Sachſen Reichstag wird zu Stockholm in Schwedens 
eyngenommen. 138)  baltenronddeflelben Schluß. 234 

Pragerifcher Friedenſchluß zwiſchen dem Key/ Fernere Handlung auff demſelben Reichstag: 
ſer vnd Sachſen auffgericht. B —— 
Darein begibt ſich Nuͤrnberg. Rheingraͤffiſche ſchlagen die Spaniſche ei 


Privilegiader Colonien in Birginen. . 4 

Procels gegen etliche Gifftſchmierer zu 4 
land. 

Proreftirende halsen ein Aubelfeft wegen V⸗ 


—5 — der Augſpurgiſchen Confeſſion 


Trarbach. 
Rheingraff ſchlaͤgt die Spaniſche an der Moſel. 
EEE SR | 
Rheingraff fchlägt die Keyſeriſche bey Pau 


Pulvermuͤhl auffm Mayn bey Sachfenhaufen | Rheingraft mpatronirt fich vieler Stärt vnnd 


wird i geſprengt. 
geht a re Ace uf sefprengt | ſchen zur vnterſchiedlichen mahlen. 320 


Rheingraff Otto ſtirbt zu Speyer. 379 
Zu Rheinberg zuͤndet der Plig den Pulver 
thurn an. so8 


313 —— | 
Pimdner dringenauff def Hergogen von Roan 
Abzug / vnnd vergleichen ſich mit Ihm. 
579: | Bi 
N ee 
Ka cin Ritter handele mitden Eydgenoffen 
| von wegen deß Königs in Schweden. 
269. ErshergogLeopoldus ſetzt ſich — 
ibi 


furt. 


Pfaltz durch Franckreich vnd Niderland nach 
Pommern. 406. vide Ochſenſtirn. 


wider. * 

Ragoyi Fuͤrſt in Siebenbürgen bekompt zu thun Sein Ankunfft in Italien. ibid. 
mit den Bethlemiten / 506. vnd ſchlaͤgt ſie. Richelien nimbt Pinarolo eyn. | 1 2/13 
507. Vrſach dieſes Kriegs. ibid. Richelien wird beneider. | 97 

Ramſay / Gubernator zu Hanaw proviantirt Rinckau wird von den Schwediſchen eynge⸗ 


die Veſtung Hermanſtein durch ein liſtig nommen. { | 150] 
‚Stratagema 558 Rinckaunehmen die Reyferifheenn. 415 
Ramſay mißlingt die zweyte Proviantirung Rutters Orden wird ein newer in Polen ange⸗ 

Hermanſtein. 561 68 


ER richt. 5 
Rebellen in Franckreich werden geftrafft. 207 | Rirmeifter wirdwegen ſeiner Vbelthat geſtrafft. 
Rebellion in Franckreich. * 408 


791 ) | — 
Reformationweſen vnd Kriegsbeſchwerden in Roan. Der Hertzog von Roan bemaͤchtigt ſich 


Teutſchland. | 0vieler fuͤrnehmer Papim Veltlin. 406 
Refotmationwird eyfferig fortgetrieben und an Roͤmiſche Catholiſche machen groſſe Kriegsbe⸗ 

Mindenvorgenommen. 1m] reitſchafften. — ‚m 
Reformirte in Franckreich bleiben beftändig bey Roͤmiſch Catholiſche werden ein theil zu Mayntz 

ihrem König. 20bpnd Franckfurt außgeſchafft. 209 


Kimi 


von Weymar belägert vnnd eyngenommen. 


i . \ 
72 \ 


ſelbſt thut den Eydan Keyſ. Mayt. om. RD 


wird von dem König in Franckreich für vn⸗ 


144 
+ Rheingraff ſchlaͤgt die Sundgawiſche Bawern. 


Ba SE EEE . * ge —— * 
io ra er di eingraff Otto udwig ſucht die Keyſeriſe 
i aloe Rarifchn Säne. WE im Eifasmiderimb heim. Bel 


Schloͤffer im Elſas / vnd ſchlaͤgt die Keyferb] 


Reichs Cantzler Dchfenfiien kompt in Srancdı 
| 332| 
Reichs Cantzler Ochfenftien zeucht auß der 


d. Richelien zeucht mit einer Armee in Itallen 11. 






Regiſter 


Roͤmiſch Geiſtliche werden von Regenſpurg 
außgeſchafft. 296 
Roͤmiſche Keyſerin geneſet eines jungen Prim 
Beh | | ‚565 
Roͤmiſche Königliche Wahl su Regenſpurg 

wird vom König in Sranefreich für vntuͤch⸗ 
tig erkannt / vom Bapſt aber confirmire. 526 
Roͤmiſche Königin wird zu Negenfpurg gekrönt. 


563 | 
Kofenfrang sin Dberfter vberfaͤllt die Keyſeri⸗ 


jche. | | 3 
Reoſtock wird von den Schwediſchen vnd Me⸗ 
ckelburgiſchen erobert vnnd eyngenommen. 
126 
Rudolph von Bindhoff / Chur Saͤchſiſcher Ge⸗ 
neral Wachtmeiſter bleibt in der Schlacht vor 
Seipsig. | | 122 
Ruel/Burgermeiſter zu důttich / iſt in Lebens ge» 
fahr. jo 
Ruelie wird dafelbft jämmerlich ermordet. 550 
Sein seid. ni 551 
Ruffach Statt vnd das Schloß wird von den 
Schwediſchen eyngenommen. 298 
Ruͤgen die Inſel wird von den Schweden eynge⸗ 
nommen. | 
Rurmund wird von den S 
eyngenommen. — 15 
Rurmunder vberfallen die Crabaten zu Waſſer⸗ 


burg. er 
©. 


fl 
Achen. Schroͤckliche vnnd denckwuͤrdige 
Sachen begeben ſich zu Wien. 137 
Sachſen Churfuͤrſt sa Sachfen heltzu Torgau 
einen Landtag / vnd was dabey gehandelt. 55 
Sein Außſchreiben wegen der zu Leipzig an⸗ 
geſtelten Berfamblimg. 76. Hoelt ein Eon, 
dents Tag zu Leipzig. 74 Verbind ſich das 
ſelbſt mit den Anweſenden Churfuͤrſten vnnd 
Ständen. 75.76: Vermahnt ſeine Bunds⸗ 
Nrwandien bey der gefaſten Reſolution be⸗ 
ſtaͤndig zu verbleiben. 110. Schreibt einen 
Landtag auß nach Dreßden / bid. Deſſelben 
Schluß. in. Seine Armee vnnd der Ober⸗ 
fen Nahmen wie ſtarck ſie Anfangs geweſen. 
bid· Zwiſchen ihm vnnd dem Koͤnig in 
Schweden werden heimbliche Sachen tra 
crirt. ibid. Führt fein Volk zuſammen⸗ 
19. Conjuingetrt fi mit dem König in 
Schweden. 120, Erhaͤlt mir dem König in 
Schweden die Viktoria in der Schlacht bey 
$eipzig. 121. Nimbt Leipzig wider eyn. 122. 
Ein Spaniſcher Ambaſſador wird von Key⸗ 
fer su ihm abgefertiget / Seine Reſoltition vnd 
Antwort: 128. Faͤllt in Böhmen. ibid. vnd 
erobert Prag. ibid. 
Saͤchſiſche erobern Eger. | 138 
| Säcfifcher Oberſter Steinau wird Yon den 
Keyſeriſchen gefchlagen. ELLENE 
Saͤchſiſche Armee fälle in Schlefien und nimbr 
Groß glogau eyn 182.0nd Steinaw. 183 
Sächfifche Armee conjungirt ſich mit den 
Schwediſchen vnnd Brandenbutgifchen bey 
Großglogaw vnnd ſchlagen die Keyſeriſchen 
bey Steinaw. 183. vnd Preßlaw. 184. Det 
Hertzog von Friedland fällt in Sachſen.156. 
erhalten mir den Schwediſchen die Victori 


— — — — —— 


tadiſchen mit Accord |. dem Key 
5... er Srieden gemacht. 423, Quittirt Schlefien. 


— — — 


| * ne 204 
chſiſche nemen Seipzig wider eyn / Item Kem 
> ng Schloß Die 211. * 
Y Mil. —JF 21 
Saͤchſiſche vnter dem Feldmarſchalck Kenheim 
werden gemuſtert nit weit von Breßlan / vnd 
— — Keyſeriſch Volck. 243 
aͤchſiſche fchlagendie Keyferifchen be ) 
nitz in Schlefien, — rer 
Sächfifche erobern vnterſchiedliche Oerter in 
Schleſien. ibid. 
Saͤchſiſche nehmen Sittau mit Sturm cyn: 
365 Churfurſt von Sachſen tritt in Vnter⸗ 
handlung mit dem Keyſer. 377 
Saͤchſiſche gehen mit den Schwediſchen auff 


Prob. 
Sach ſiſche nehmen Amburg eyn. FR 
Saͤchſiſche ziehen wider auß Böhmen. 378 
Sächfifche Armee zeucht wider zu Feld. 353 
Saͤchſiſche nehmen Bautzen vnnd Goͤrliß con. 


354 
— Lhurfuͤrſt von Sach ſen ſitzt ſtill / handelt vom 
Frieden / vnnd vergleicht ſich mit Banier we⸗ 
gen der Quartier * 403 
Churfurſt von Sachſen macht Frieden mie 
dem Keyſer. 403, Sein Intention, warumb 


i ibid. Seine Handlung mit den Schweden. 


did, | 

Saͤchſiſche Armee zeucht auff / vnd bemaͤchtigt 
* der Stiffter Halberſtatt vnnd Magde, 
‚burg — 
Sr na che eg geſchlagen. i Bid 
ifche werden zum zweyten mal geſchlagen 
en Me Eu or ® — 

Thurfuͤrſt von Sachſen erklaͤrt die € 
den vor Feind. N ae 
Saͤchſiſche werden abermal von den Schw 
* ——— 26 
Fan verlaſſen Pommern wiederumb 

427 A | 
Saͤchſiſche werden durch den Hanfeldifchen Suc, 
curs geſtaͤrckt. 44 
Saͤchſiſche erobern Bernburg. ibid. 
erhal: vnd Kenferifche Armeen zie⸗ 
ni — — 445 
Saͤchſiſche vberrumpeln Ratenan. Nee 
Saͤchſiſche belaͤgern Magdeburg vnnd erobern 
die Zollſchantz fuͤr Magdeburg. ibid. 
Saͤchſiſche befommen ſolche Start mit Accord. 


en — ſich mit den Keyferi, 
ſchen / brechen von Magdeburg auff / vnd zie⸗ 
bett nach der Elbe. — 


Saͤchſiſche erobern Havelberg / Wabtſan, | 


—— T * — 
ſſiſche werden bey Wittſtock Yon den 
Schwediſchen geſchlagen. ii 38 
Serge a a al 
ſetzen. —— | ‚98 
— erobern Egeln im Stifft ago 
ira: 
Chir Sächfifch Antwortſchreiben an den Dt 
‚809 von Eyſenach. $78 
Saͤchſiſche erobern Havelberg. 581: vnnd die 
Werberſchantz. $83 
Item Dömig ander Eibe. 582 


Sf 


26 
* 


Scqſß 

















Saͤchſiſche erobern Blamven. $84 = xchiff Capiteynen / ſo im Hang Afangem werden 
Saͤchſiſche erobern die Moritzburg durch ein verurtheilt. sol 
Stratagema, 535 | Schiffftreie zwiſchen den Spanifchenond 

Sachſenhauſen wird von den Franckfurtern be⸗ſiſchen 
salfanp Oſt Indien fommen in Holland a 


fchoffenvond zur Auffgabgeswungen. 416 
Saltzkoten wird von den Schwediſch⸗ Heli, | 

S auf kommen vnterſchiedlich auf and 
in Hollandan. 


fchen mir ſturm eyngenommen. 287 
| — begibt ſich auff die Spanifche Si. 

— Helinr men por | 

v0, | 


Sayhoyifähe vnd Spanlſche Niderlag. 15, Der 
Hertzog von Saphoyagehtmittodrab- &5 | Schladhrbey Seipsig. 
Savelli wird von den Schwediſchen gefchlagen. | Shlacrbey Süsen, 


ne —— — 


4 
—— 





— — 


— 


— —— 


* 
— 


re“ 
En u zu 


.— 
— 











jo | 
Schaden su Waſſer durch Sturmwind a 
ander onglück. 
Schaffgotſch sin Keyſeriſcher Dberfler wird wi 
ae in Schlefien gefangen genommen. 


Schanmbnrd. Der Staff von Schaumburg 
eröffnerdem Tylli den Zuſtandt der Keyferi 
[chen Armee. j2 

Scharmüsel sweifchen den Keyſeriſchen — 
Schwediſchen. 

| Schar ihen den Heſſlchenid ai 


ſche 
Scarmüge gehen zwiſchen den Schwediftien 


vnd Keyferifchen bey Nürnberg für.ı79.180 | 


Vnterſchiedliche Scharmügel zwifchen den 


Sradifchen vnnd Spaniſchen zu Waſſer. 


454 
Shucnüt vnter jhnen vnd dem Schtefifhen| s 
477 
Scharmuͤtzel zwiſchen den polacken vnnd ei 
Schleſiſchen Add. 
Be Scharmuͤtzel su Raffer, 


Sharmigel zwiſchen den Heſſiſchen und Keyı 
ſeriſchen 560 
Schenefenfehans wird durch einen Anſchla er⸗ 

ſtiegen vnnd eyngenommen von den Spant» 
fchen. 411 
Schenefenf hang wird widerumb von den Stadi, 


ſchen belaͤgert 427. Brieff auß der Schang || 


werden von den Stadiſchen intercipirt. 436 
Continuation der Belaͤgerung. 443 
Weiterer Verlauff mit derſelben Belaͤgerung 

448. Faͤnget an zu parlamentiren / vnd ziehen 
die Spaniſchen auß. 449 
sa auß Oſt Indien kommen in Niderland an. 


— zwiſchen den Hollaͤndern vnd Dun 
kirchern. 


Schiffftreie zwiſchen den Hollaͤndern vnd Sam Ä 


kirchern. 

Schiff anf Guinea vnd ein Duynkircher 
in Holland eyngebracht. 101 

zchiffart. Newe Schiffart nach den Of, vnnd 
Weſt Indien vnnd andern frembden Landen 
von Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. su Schweden ange⸗ 
richtet. 229. Puncten deß Königlichen Privi- 
legij.ibid. Deffelben Erweiterung. 233 
Die vornembften Brfachen / warumb die 
Newe SuderCompagniain Teutſchland 
zuſtellen. 

SchiffCapiteyn werden von den Staden aloe 
lid) eyngegogen, | 43 


Schlacht vor Lignitz. 

Schlachtvor Nördlingen. 

„| Schlacht bey Wittſtock. 

Schkefien wird wider reformitt. 

Schiefifcher Fuͤrſten vnnd Stände Tractation mit 
Herrn General Leutenant Arnheim / vnd de⸗ 
ren Antwort. 277 

Schloß zu Rufad) wird von den la 
eyngenommen. 

Schiuß der Fürften und Stände def il 
von Ereyfes bey dem Convent zu Halber⸗ 

332 

—— Marſchalek von Schomberg kompt 
neben dem von Force vnnd Narggraffen von 

Brezʒe zu hoͤhern Dignitaͤten. 209 

ochoͤnburg. Drto Friederich Freyherr von Schönt 
burg Keyſerl. General Feldzeugmeiſter bleibt 
in der Schlacht vor Leipzig. 122 


OISHIERDaDein Sürtidhan den ie 


gen deß Churfuͤrſten von Sitnanoasi | 

uͤttich 

Schreiben Foppi Aifflem — Scadifäpen digen 
ten ð chrei an die Herren staden. 527 


Schreiben. ‚Herzogs Johann Ernſten zu Eyſe⸗ 
nach an ChurSachfen. 576. Chur eve 
Antwort. 

— Vngewitter erhebt ſich zu ai 


—2* Donnerſchlag wird zu —— 
gehoͤrt 
Schweden. Der König in Schtweden rehreibr 
zum andern mal an die ReichsChurfuͤrſten. 
16 
Schwedifchenehmen die Inſel Rügen eyn. 17- 
Wider den König in Schweden wird zu Re⸗ 
genfpurgder Krieg befdhloffen. 20, Churfuͤr⸗ 
fien begehren an den König in Schweden / daß 
er das Teutſche vnangefochten laſſen wolte. 
20. Deductionſchrifft deß Koͤnigs in Schwer 
den / auß was Vrſachen er mit feiner Krieger 
macht in Teutſchland zukominen re 
worden. 
- Der Königlichen Mayeſt. in Schweden an 
kunfft in Pommern. 


Schwedifche erobern Wolgaſt. 37. Der Kan 
in Schweden wird mir feinem WVolck in Stet⸗ 
tingelaffen.38,39. Kompt in Gefahr) wird 
aber gluͤcklich errettet. 40. 
Koͤnig in Schweden zeucht mit etlichem Bot 
nach Mechelburg. 443 

Schwebdifche erobern — vnd Kübniz. 
We | 


nehmen 





Regiſter. 


————— — — — 
Schwediſche nehmen Gartz vnd Griffenhagen 
ehn. si. Deßgleichen Lockeniß New Bran⸗ 
denburg / 84. Rlempenau / Trepton / Loitz / 
Machin / Dammim/ 35. Kolberg / 86 Fuͤr⸗ 
ſtenwald / Zedenick / Franckfurt an der Oder. 


87 5 
Schwediſche machen es dei Keyſeriſchen zu 
Franckfurt an der Oder / wie dieſe es den jhri⸗ 
gen zu NewBrandenburg. 88 

| Schwedifcheeröbern Landsberg mit Accord. 89 
Schwediſche nehmen Gripswald ehn 113: Deß—⸗ 
gleichen Tangermuͤnde vnd Havelberg. 414 
Scmerifche ſchlagen ein Bruͤck bey Tanger · 
mündevberdie&ilbe vnd verſchantzen ſich zu 
Werben. — u, ibid. 
Schweoifebe ſchlagen die Keyſeriſche bey Angern / 
Borgſtali vud Reindorff. isı 
Schweoifche erhalten die Schlacht vor Seipzig fol, 
derden Tylli.uzz: Jagen dem flüchtigen Feind 
nach/hamen viel nider vnd nehmen viel gefan⸗ 
gen. m, ur | ‚#22 
Schweoifchenehmen Erffurt eyn 124 vnnd er · 
bobern Koͤnigshoven. ibid. Deßgleichen 
8Schweinfurt. id 
Schwedifchenehtnen Wuͤrtzburg durch Bberger 
bung / das Schloß aber mit ſturm eyn 
Deß gleichen Wertheim / Rotenburg an der 
Taubet. id 
Sdweoifchenemen Hana Aſchaffenburg vnd 
Roſtock eyn. 2 a6 
Schwedifche erobern Hoͤchſt vnd das Rinckan / 
and belägern Mayntz. 230. Welches jhnen 
durch Accord vbergeben wid · 1 
gchwediſche nehmen Oppenheim / Falckenſtein / 
Raffenberg /Koͤnigſtein / vnd Friedberg in der 
Wetterau eyn· et 
Schwediſche ſchlagen die Spaniſchen bey Trar⸗ 
Eee eh 
Schwedifche nehmen Braunfelß Manheim / 
Mergentheim / Heilbrun vnnd andere Ort 
mehr eyn. A Er ine he); 132 
Schwedifche Tractation mit Straßburg gehet 
glücklichab. Gar pi 


fi 


Schwedifcher Geſandter kompt ins Öravenhage 

an —W — —6660 141 
Schwedifche handeln mit dem Koͤnig in Franck⸗ 
mir Ne 142 
und Sigiftifebe Handlung wegen der 
Neutralitet. 1i42. Deß Koͤnigs in Schweden 


reich > 
Ichwediſche 


Gemahlin kompt zu Franckfurt an. 144 


Schwenifchenehmiengreugnac) — 
101 


ei. el | 
Schwenifchebeferen Magdebnitd. ibid. 
Schwenifeheerobern Goßlar/ Goͤttingen vnnd 
Duderſtatt. RT 53 14f 
Schweoifche ſchlagen die Bayeriſche bey Rayn / 
darin Tillh vmbkompt. 149 
Schwediſche nehmen Augſpurg eyn . ibid. 
Manchen vnnd faſt das ganne Bayerland. 
ochwediſche ſchlagen die Spaniſche bey Mayntz. 
a RE ELTERN 
Schwoediſche sieheit auff Ruͤrnberg / 175. vnnd 
fchlagen ein geldläget. 0 2.17." 178 
Schredifche werden vom Hertzogen von Fried 
and xloequnrt 279 
Schiwepifche (darımımire täglich ii cm Fein 


* 


—R 


Schwedifche fällen in Lothringen eyn. 


Schwediſche werden von den 


d/ Inn Bayerifche befuchen einander 


vnd erhalten ein namhaffte Victori. 7 | 
—— ſtaͤrcken ſich mit vielem Volck. 
180 
Schwediſche greiffen das Friedlaͤndiſche Laͤger 
vnterſchledlich mit gewalt an. 180,181 
Schweail che leyden groffen Mangel und Elend. 
81 | Er : Ä 
Schwediſche conjungiren ſich bey Großglog⸗ 
gaw in Schleſien mit den Chur Saͤchſiſchen 
vnd Brandenburgiſchen / vnd ſchlagen die 
BEE chen bey Steinau vnd Breßlaw. 133 


ut BA a a 

Schwediſche bemächtigen ſich deß Thumbs be) 
Dreßlam. 186, vnnd nehmen vnterſchiedliche 

Ort in Schleſien eyn. 187. Dir König in 
Schweden eucht mit feinem Bolck in Sach⸗ 
fen/ 200. Hnnd liefert dem Herog ein Feld, 
ſchlacht bey Sünen/ 201. Kompt darin ind) 
vnd erhelt die Bicrori.203. Seine denckwur⸗ 
dige Rede 7 ſo er turg vor feinen End gerhan, 


er OR * 
ochwdiſche nehmen Beufelden eyn. —— 
Schwepifche ſchlagen den Oberſten Kroneck. 


o wediſcher Einfall in das Stifft Coͤn. 
Schiwebifche werden nach deß Koͤntgs inð chte⸗ 

— Ableiben in vnterſchiedliche Armeen ver⸗ 
a ne en, ze 
Schwedifche ſchlagen 8. Cornet Crabaten. 224 
Schwedische erobern Landsberg . 4 rnibid. 
Schwedische fallen in Bayern und erobern New⸗ 


urg 25. Haben ein vergeblichin Anfchlag 


Auff ingolftatt. — — 
Schwedifehe. leyden Schaden in Weſtphalen 


234 
Schresöijche vnd Heſſiſche ſchlagen die Sigififche 
0 en 2 i or 
wediſche chlägen die Keyſeriſchen ba ch) 

ſtaͤtt 2y3. Item bey Se mn nd 


Schwedifche belägern Philipsburg vnnd Zn 


RR — 
SchwedifhenKeichsCahglers Erklaͤrung 9 
ein Koͤniglich Dennemaͤtckiſch Schreibeh, 


288 
Schwedifche ſchlagen ih geringer Anahl 
ifche ſchlagen in geringer Anzahl 6 
| Kepistifche nit weit von Dienmingen, u 
Der Königl. Mayt ji Schweden Leichnam 
wird nach Schweden abgeführt, 368 
Schwedifcher Abgeſandter nach dem Sch = 
bei dter ne weitzer. 
— a — 
ifche werden ih Schleſien vom Friet Ai 
"länder gejcblagei. * — 
Schwedifüenehinen Ofinabrichin Weftppaien 
eyn 85. Defgleichen die Perersburg. ibid: 
ochwediſche leyden ſchaden. „ibid 
Schwerrfche werden hefilich vor Andernady.ab- 
— ergibt ſich Appſtatt 
Ge * a A 488 
Ynedifche werden vonden Sigiffifchen in Brii 
De dee RR e tar en 
Hart Treffen im Oberland zwiſchen jhhien 
vnd den Kehſeriſchen. he Men 


ee ED 
wediſche werden vor capolitanern vn⸗ 
fern von Schaffhauſen vberfallen. * 


Sir u 


































































inden Duartiren.291. Verfolgen die Baye⸗ | Schwediſche machen mit den Polen eiı einen ‚en ſechs 


— Regiſter. 


riſche im Elſas. 2941vnd zwanzigjaͤhrigen ſtillſtandt. 42 
| Schwedifche werden bey Stranbingen von Yo | Schwedifche Handlung mir dem Churfuͤrſten 
J han de Werth vberfallen. 2951 von Sachſen. 424 
I Schwediſche fchlagen die Altrin giſche im Elfas. | Schwedifche sichen zuruͤck in Pommern / vnd 
| die Keyſeriſche in Bayern vnd ir —* die Saͤchſiſchen zum zweytenmal. 
benland. 


— gen ⸗DJU) — — S — 
— — — — — = = 
— — 


—— ſamblen ſich in ponnemoni Saide werden vom Churfuͤrſten von 
Mar Sachſen vor Feinde deß Roͤmiſchen * 
——— ſuchen die Keyſeriſchen af erflärer. 426 | 
heim, ibid —— ſtaͤrcken ſi ch witdem Preuſſſen 


—— ſchlagen die Keyferifchenn bey z 

andsber 301) Schwediſche ſchlagen die Saͤ —** | 

Schwediſche Der Schuig.unhb Srepfeieeßrieffpen 426, —— ibid. } 
kuͤnfftigen Inwohnern der Veſtung Guſta⸗ Shwediſche ſchlagen die Keyferifähr bey I: 
vusburg ereheiler, 301. Der Schwedifchen | lunen 
Eynfallin Schwerzerland vnd Belägerung | Schwedifche erobern die Veſtung Minden * 
Coftnig verurſacht Confulion vnter den] der Weſer. 456 


i 
\ 
—9 
J 
J 





⸗ — — 


321 

Schwediſche nehmen Viberach / Kempten * 
Memmingen eyn. 

Samwerifdhe; fchlagen die Keyſeriſche bey an, 


Schwedifcher Succurs auf Schweden thut in 
Pommern anfangen. 466. Erobern Ra] 
nau. ibid. Bbherrumpelngemgon und nehmen 


IM Schweitzern. 306 | Schwedifche vnd Heſſiſche conjungiren ſich 457 
"Bl Schwedische fdylagen abermal bie Kepferliche und enefegen Hanaw. 458. Ihre WVerrich⸗ 
Il im Elſas. 319,320] tungin Pommern onddaherumb. 459 
—1 Schwere senächtgenf ch vieler Derur hi Schwediſche nehmen Barby eyn 460. Ihnen 
| felbften. > 1836. fehr * 
im Schwan fGtagenem Dan vr Sof lich, 
I ſche wider. Sdhbediſche verlaſſen Moͤrßburg. br 
al 
Bi gen, -323| den Dberften Spetrentergefangen. 492 
Il Säwestfäieerobern Dohauftauf ibid.| Erobern Vigen / vnnd die Statt füneburg- 
1 — —9—2— a ibid; Item Wiefen.493. Ziehen den Keyſerl⸗ 


Schwediſche nehmen Werden eyn. 

Schredifche ſchlagen in Weftphalen die Sa 
fche Reuterey. 336] 

Schwediſche nehmen Hildesheimb nad) me 
Belaͤgerung eyn. 

Schwenifeje belägern Winden vnd eek 


ſchen dund ChurSächfifcben under Augen’ 
vnd erobern widerumb Havelberg / die Chur⸗ 
Saͤchſiſche Schiffprück bey — I 
ſchlagen diefelbe bey Wittſtock. | 
np erobern Bars vnd sihen nad) un | 


ringen 
1] Schwedifhe hauſen vbel BEE 


ckenburg. 
Schwediſche nehmen abermal Landsberg nnd biet.447.Belägern das Schloß Deanpfeld- | 
Franckfurt ander Oder eyn. 351] ibid Ruiniren die Saͤchſiſche bey Eulenburg 


Schwediſche belaͤgern Rheinfelden. 358 
Schwediſche ſchlagen die Keyferifche/fo Proc 
felden entfegen wollen. —. 
Schwediſche conjungiren ſich bey 6 
ER erobern Landshut mit dem Sturm. 


Shwor ziehen auff / Nördlingen zu * 


vnd erobern die Start Torgaw.56. Belaͤgern 
Leipzig vnd muͤſſen wider davor abziehen. 557. 
leyden Schaden. 573. Nehmen die Schantz 
vor der Bruͤcken zu Wittenberg eyn. 774 
Schwediſche vnnd Brandenburgiſ che klopffen 
einander. 575 
ande werden zu Heckſtatt vberfallen / 














Shmwifde fieffern den Kenferifchen ein Ss 
— bey Noͤrdlingen vnd werden geſchlagen. 


re derung den Oberquartiren nad) 
der Schlacht. 376 


Schwediſche vberlieffern den Frantzoſen vnter⸗ 
ſchiedliche — im Elſas / vnd sen! 


nachder Pfaltz 


ze etriten ſich von Srancfurt a af 


Schmetifcher Oberſter Kehrberg wird von * 
Keyſeriſchen gefangen. 


Schwediſche werden bey Eulenburg von — 


Saͤchſiſchen Vnterthanen rninirt. 576 
Schwediſche erobern Luͤckau vnnd Luben in der 
Laußnitz. 573. vnnd verlisren die Bruͤcken⸗ 
fchang vor Wittenberg. ibid. 
Schwedifehebemächtigen fich der Starr Meiſ⸗ 
fen. 579. Broffer Verluſt der Schwepifchen | 




















We Eroberung deß Schloſſes Wolgaſt. 


J wird von dem König in Schwe 
deneyngenommen. | 124 
7 | Schweiger refolviren fich neutral zu ſeyn in dem 


Mayı 

Schwede retten den Frangofen —— 
Philipsburg ab. 

—— halten ein Buff m 


Worm 
———— Kriegshaͤndel wandan | 





Schwedifchen Krieg mir Defterreich. 389 |. 
Teutſchlandt. Innerliche Vnruh vnter ihnen. 271 
Schwediſche conjungiren fich mir den grangor Schweiger fehiekenjre®efandern anden Rhein, 
fen vnd erobern Speyerwiederumb. 402] graffenomb Verſchonung ihrer Quartiren. 


Schwediſche ziehen auf ——— / vnd 302 


werden von den Reyferifchengeplündert. 416 — win ir»o vonden — —— von Meckeln⸗ 
ar ern ug 


burg 
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Regifier, 


burg wider eyngenommen. 


116 Iscanifche "erobern die Sratt Speyer. 


ibid 


Sechshundert Keyſeriſche werden von ei SpanifcheDepurirre fommen wegen der Trefues, 


Schwediſchen gefchlagen. 
Sechs Oſt Indiſche Schiff fommen reichlich 
beladen in Holland an. 437 
Seehund wird bey Dreßden gefangen. 387 
Seeländer eroberrein Spaniſches Schiff. 518 
Seligenſtatt wird von den Keyferifchen wider er⸗ 
obert / vnd Hanawplocquirt. 561 
Sieben Männer bleiben einen gangen Winter 
ober dem 80. Grad / onderfundigen dep Lan ⸗ 
des Gelegenheit. 8 
Sigismundus Königin Pohlen geht mit todt ab. 


153 
Silberflotta der Spanier geht zu grundt. 14° 
Sohn erſticht feinen Vatter zu Erffurt. 578 
Spandau wird von dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg dem Koͤnig in Schweden zur 
Retir ada begehrt / vnd eyngeraumbt. 89 
Wird wider vom Churfürften abgefordert/ 
aber algbald wider eingeraumet. 10 
Spaniſcher Anſchlag auff Keffkenshuck kompt 
an Tag 
Spanifche ziehen wider vor Caſal. 
Spaniſch Schifflein wird von den Hollaͤndern 
crobert / vnd das Volck erſaͤufft. 28 
Spaniſche werden von den Stadiſchen geſchla 
gen. 2 
Spaniſche vberlieffern die Statt Lingen den 
Keyferifchen. 2 
Spanifche rüften ſich Phernambuco wider zu 
erobern. ıbid. Ihre Kriegspraͤparatoria vnd 
vnterſchiedliche Anſchlaͤg. ibid. 
Spaniſche Flotta kompt auß Weſt Indien in 
Spanien an. 30 
Spaniſche werden von 
rignan geſchlagen. s 
Spanien und Engelland machen Frieden mit 
einander. 6 
Spaniſche werden vonden Stadiſchen geſchla 
gen, 70. Den Spaniſch Hiderländifchen 
Provinzen mird ein Coneribution abgefor⸗ 
dert. 70. Der Spanier Haß gegen Graff 
Henrich von dem Berg. 7 
Spanifche machen grofle Zuräftung zum 
Krieg. 100. Ihre groſſe Kriegspraͤparation 


den Frantzoſen bey Ca 


Iol, 
Spaniſche brechen vor Antorff mit ihrer Schiff‘ 
107 


Armada auff. 
Spanifche werden gefchlagen. ibid. 
Spanifche leyden groſſen verluſt vor Geldern. 


188 
Spanifche Ambaſſade an den Churfuͤrſten von 
Sachfen. u 12 
Spanifche werden von denschwediſchen bey Trar⸗ 
bach geſchlagen. 131 
‚paniſche quittiren Die meiſte inhabende Oerter 


in der Wetterau. 131 
Spanifches vnd Holländifches Treffen zu MWafı 
13 


er. 
PR ch Schiff wird su grundt geſchoſſen. 130 
Spanifche Niderländifche Provinzen verlangen 
nach einem Frieden. 136 
SpanifcheSilberflotta geht zu grundt. 141 
Spanier werden von dem Rheingraffen an der 
Mofelgefchlagen. 144. Vnd bey Mayntg von 


den Schwedischen, 


152 


handlung ins Gravenhag an. 174 
Spanier werden anßerlichen Orten im Churfür, 
ſtenthumb Trier außgetrieben. 188 
Spaniſche vbergeben Franckenthal. 216 
Spanifche verlieren Rheinberg vnnd ziehen 
au 
nad) ver Mafe vnd fortificiren —— 


241 
Spanifche Verrichtung zu Waſſer. 241,242 
en vnd Gronpfeldifche quittiren Ander⸗ 
ac. 8 
Spanifche stehen von Steffanswerth ab in —* 
band. 263. vnnd vollends in Guarniſon. 


264 

Spanifchesiehen den Ligiſtiſchen zu huͤfff. 332 
Marquis de Aytona wird Gubernator der 
Spanifchen Niderlanden. 342 
Spanifche erobern Argentenau. 378 


Spanifche belägern die Start Maſtricht. 

Spanifche machen ein Anfchlag auff feinberg 
der jhnen mißlingt. ıbid, 
Sb: Anfchlag auff Cafant wird zu waſſer. 


350 

Spanische veklaffen Maftriche vnnd lägern fi 
| l - ern 

swifchen Sier und Mecheln. ; = 
Spanifche ziehen wider in Braband. ibid. 

Vnterſchiedliche Rencontre zwiſchen den 

Spanifchen vnd Stadiſchen. 382 
Spanifche machen einen Anſchlag au 

nambuco / der jhnen er } an 
Spanifche machen ein Anfchlagauff die Schantz 

S.Anna, 397 
Spanifche werden bey Hoy von den Frantzofen 

geſchlagen / vnd belaͤgern die Schhang Philippi⸗ 

ne / vnd muͤſſen wiederumb abziehen. 398 
Spanifche begraben ſich zu Dieſt vnd an der De⸗ 

mer 


er. 
Spanifche machen einen Anſchlag auff S er 
c 
—— f ve 
SpanifheSschiffArmada wird dur | 
ter ruinirt. EN 9 FR 
Spanifche werden im Veltlin geſchlagen 
Spanifcher Anſchlag auff Orfay miplinee 


429 
Spanifche belägern Limburg 432. vnnd eroberns 


433 
Spanifche handeln mirden Stadifi 
9 a 2 n 
Spanifche Brieff auß der Schenekenfe , 
den von den Stadifchen inte — * Br 
Spanifche werden Yon denen zu Maſtri 
ne + ni . 
Spanifche fagen den Sradifchen Dfficirern 
Geiſtlichen die Salvaguardien auff / —* 
chen thun auch die Stadiſchen. 
Spanifche prapariren fich ſtarck zum Krieg = 
* ſich zum Entſatz Schenefenfchaung fer⸗ 
Spanifchesiehen auff / geben aber — * 
aniſch en aber zuſam 
Keyſeriſchen wegen deß Entſaßes — u 
verlohren vnd ziehen vor Cleeff ab. & 
Ihr Anfchlagauffein Schantz zwiſchen 9 ed 
vnd Ter Neuſe geht zuruck. 7— 
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 Regifien: 


— — — — — 


Spaniſche ziehen auß Cleve. 450 
Spaniſche Oberſten vnnd Dfficirer brechen zu 
Maſtricht auß der Gefaͤngnuß. 434 
Spaniſche greiffen ven Herzogen von Parma 
an: 468. Ihr Armirung zu Waller: 476 
Werluſt am Comer See ibid. Ihre Schiff 
Armada in Italien. 
Spaniſche erobern Chapelle / Chaſtelet / Bray 
ond bemaͤchtigen ſich deß Paſſes vber die So- 
me in Franckreich 481 


Spaniſche muůſſen wider zurück weichen / vnd die 


eyngenommene Oerter quittiren. 482 
Spaniſche fallen mit einer Armee in Bafconien: 


483 
Spaniſche erobern viel Oerter im Piacentini⸗ 
ſchen Gebiet. 85 
Spaniſche thun ſchaden im Aſtianiſchen Ge, 
biet. ibid. Ihre Verrichtung zu Waſſer in 
Italien. ibid. 
Spanifcher vnnd Franzoͤſiſcher Schiffſtreit. 
„433 
Spanifchesiehen auff einen verlornen Anfchlag 
auß / vnd formiren cin Laͤger zwiſchen dar Da 
mer vnd Nete. —— 508 
Spaniſche Berrärherey auff Fliſſingen wird 
entdeckt. 509 
Spanifchecampiren fid) im Sand von Ryen bey 
Antorff. 40 
Spaniſches Schiff wird von einem Seelaͤnder 
erobert: r 518 
Spaniſche werden von den Maſtrichern zu 
Newkirch vberfallen ⸗ 20 
Vnterſchiedliche rencontte zwiſchen jhnen 
vnd den Stadiſchen. ibid. 
Spanifcher Gubernator auß dem ort Chapel⸗ 
te kompt ober der Plünderung eines Frantoͤ⸗ 
ſiſchen Dorffs heß lich zu kurtz. 524 
Spaniſche vnd Stadiſche Partheyen thun ein 
ander Abbruch: | 526 
Spanische in Italien nehmen Sabionerta eyn 


570 EU EEE 
Spanifche Stiderlag im Gebiet Vercelli vnnd 


Piemont. 571 
Spaniſche belägern Leucata vnnd werden ge’ 
ſchlaͤgen. U 2 
Spanifche verlaffen die eyngenommene Derrer 
bey Biyonne deFrance, st 
Spanifdber Anfchlag auff das Fort Ter Voren 
o.. tem auff Ardenburg. 607. Auf 
Rheinderg/633 thut mißlingen. 683 
Spanifche werden von denen von Maſtricht ae 
ſchlagen. * 683 
Spanifche werden von den Maſtrichern in 
Hannnyt vberfallen. - 6%; 
Speyer / Landauw vnd Cronweiſſenburg tretten 
auff deß Koͤnigs in Schweden Seiten. 132 
Speyer wird von den Spaniſchen eyngenom⸗ 
men. — 152 
Sperreuter wird von den Schwedifchensit Sem, 
gou gefangen. 493. Ranzzionirt ſich wider, 


577 | 
Spinola zeucht wider vor Caſal ab. 
Schläge newe Conditiones zum Frieden in 
Italien vor. a 13 
Spinola zeucht wider vor Cafal, 13. vnnd belaͤ⸗ 
gerts von newem. 59 
Spmola ſt rbt zu Mayland. 65 


| Spanifche wobern S. Jacobs Schans. 449 Stammerein Schwedifcher Oberſter end Col» 


mendant in Wißmar wird zu Stettin eunt⸗ 
hauptet. 584 
Stargard wird von den Schwediſchen eynge⸗ 
nommen. , 79 
Stargard in Pommern wird von dei Keyſeri⸗ 
ſchen erobert. — 
Steffanswerth wird von den Spaniſchen [ort 
ficirt. A 
Steinan ein Saͤchſiſcher Oberſter wrid don den 
Keyſeriſchen gefchlagen- ER 
Steinan wird von den Saͤchſiſchen eyngenom⸗ 
men vnd die Schang wider von den Heyſert⸗ 
ſchen occtupirt. 183 
$teno Bielke Freyherr der /Cron Schweden s& 
gat zu Stettin laͤſt ein Mandat wegen der Ab⸗ 
fchaffung der Brandenburgiſchen Vnter⸗ 
thanen auf Stettinafligiren, 588 
Ötertin wird vondem Königin Schweden 06 
cupirt 38. vnd mie Schwediſchem Volck DV 
ſeßzt. 4 * N. 
Ötertin wird befeftigr.46. Derlieten ale Önad 
bey den Keyferifchen wegen Eynlaſſung deß 
Koͤnigs in Schweden. 4 
Stilftand. zwifchen din Schwediſch ⸗Chur⸗ 
fuͤrſtlichen vnnd Friedlaͤndiſchen Armeen in 
Schleſien. 3,76 
Stockholm. Zu Stockolm wird ein Danckfeſt 


cels; 

Stollhoven wird von dem Dberften Honbald 
eyngenommen.190. Deßgleichen Offenburg 
ibid, 

Sturmwind. Grofler vnnd erfchrecklichet 
Sturmwind zu Venedig. —5 

Stadiſche belaͤgern Breda 600. vnd eroberns 
803 

Stadiſche Befel chshaber / die Venlo haben vber⸗ 
geben / werden vervrtheilt. 6684 

Slattgraben zu fügen har ſich vor etlich Jahren 
in Blut verwandelt. 204 

Stralendorff. Peter Henrich von Stralendorff 

"Reichs Viceprælident ſtirbt zu Wien. 567 

Straßburger werden gleichſamb von den Key⸗ 
ſeriſchen plocquirt. o9. Daſelbſt / wie auch im 
MarggraffthumbBaden vnd Hertzogthumb 
Wuͤrtenberg wird viel Volck geworben ibid. 

Straßburg begibt fich auch auffs Keyſers Sel— 
teil; 419 

Straßburger heilſame WVorſorg wegen Wol 
fart jhrer Republic. | 475 

Straßburgifhe Ordnung wegen der arme 
Seit. 92 

Straubingen wird von den Bayeriſchen wider 
erobert. | 357 

Streit zwifchen Franckreich vnd Saphoyen. 


Er, ze, a 
Sireit zwiſchen den Zuͤrchern vnd Catholiſchen 
Orten in Schmweig- 276 


Städen laſſen ihr Graͤnze verſehen. 


— 


? 
Stadiſcher Anſchlag auff die Spaniſchen in! 


Muͤlheim wird zu wafler. 
Staden ziehen zu Feld. ER 
Stadifchehabenein Anſchlag auff Flandern / ſo 
— 100. Verlaſſen ſolches wiederumb⸗ 
Stadifche ſchlagen en Laͤger u Oruynen ati 
der Langenſtraſſen. 1oi 
Stadi 


gehalten wegen deß Königs glücklichen Suc- | 
ri 


r 
Me 


| 








Es Regiſter. 
Stadifdye Legarion nach der Moſcan. 139 \Sradifche nehmen Ruhrort vnnd Sirtart eyn 
Sladiſche dehen zu Feld·ay4. vnd nehmen Ven ⸗ 452 * 
foeyn.ıss.ond Rurmund. 156 | Stadifche Kriegsſchiff ſchlagen die Duynfircht, 
Stadiſche Convoy wird geſchlagen. 185 ſche vnd nehmen den Admiral Colart gefan, 
Sladiſche erobern die Statt Maſtricht. 169 | gen. 434 
Stadiſche nehmen Limburg mir Accord eyn 20 Sradifchesiehen wider zu Feld. 788 
Sladiſcher Anſchlag auff Orſoy mißlingt. 172 Stadiſche conjungiren ſich in die Lange Straß/ 
Srofern es doch zu legt. 173. Deßglelchen vnd ziehen endlich wider in Guarniſon. 509 
Rheinberg . 173 Stadiſche in Weſt Indien ſchlagen die Spanifche. 

2 


Stadifche nehmen die Statt Rheinberg eyn. yın _ | 
24 7. Stadifche Schiff auß Oſt Indien kommen in 
Stadiſche Verrichtungzu Waſſer. 241.242 olland an. 


j12 

Seavifcheond Spanifche Berrichtung su waf | Stadifche fchlagen ein Bredaifche Parthey. 521 
fer. r 26 6 | Stadifche ond Spanifche —— * 5 
Stadifcher Succurs lompt in Weftphalen. 339) der Abbruch. 526. Ihr Anſchlag auff Hulſt 
Stadifcher Ambaſſador zu Pariß todts verfah⸗ mißlingt. 54 
er 347 | Sulrbach wird von den Bayerifchen eyngenom, 
Staden Generaln begeben ſich nach Arnheim. men.x75. vnd von den Schwediſchen wider ex, 


3888 —* obert. | ibid. 
Stadifche siehen su Feld und gehen ins Biſtumb undgawiſcher Bawern Niderlag. 223 
Luͤttich 379. vnd berennen Breda. 381 
Stadiſche in den vnirten Provintzen werden von T. 
dem Eardinal Infanten vor Rebellen außge⸗ * 
ruffen. ee BT gleiftung zu Danzig zwiſchen den Schtwedi, 
— Spaniſche Haͤndel in vnd * 73 fioen = Keyſeriſchen en, 
Maftricht. ung ab. ⸗ 
————— wiederumb su Feld. 398. vnnd Tagſatzung wird zu Baden von den Schweitzern 
comungiren ſich mit den Frangoſen bey Hoy. gehalten. fr 
399. Der Siadiſche vnterſchiedliche Det | Tanas oder Azac die gewaltige Tůrckiſche De, 
richenngensu Sand und Waſſer · 399-400) fungvonden Tartarn und Moſcowictern erı 
Siadiſche vnnd Sranköfifche Armee bricht für] ober. * —* 
Rarmund auff. 412. Ihr Derrichtung St Tangermunde wird von den Schwedifehen eyn, 
Waſſer ond sand mit den Spanifchen. ibid. genommen. * 
| Scavifehe Kriegoſchiff legen ſchlechte Ehr eyn. —— gratulirt dem König in 
12. chweden wegen feiner rirrerlichen Thaten. 
Seaifä ziehen viel Schiff Capiteyn gefängs| 193 | Ä | den Than 
lich eyn 435 | Tarrarifche Bottſchafft kompt nach Wien. 
Stavifdye belagern Schenclenſchauʒ wider| soo | | 
umb. 427 | Tartarn vnd Moſcowitter erobern die Statt Ta, 
Seadifcjerhun groffen ſchaden mit Granaten. A oder a. . br se 
29. ER isnen wird jaͤmmerlich ruinirt und verwuͤſtet. 
SAce vberfallen die Crabaten in jhrem 409 ſt 
nier Ho Ihr Anſchlag auff di. Spani⸗ Thewrung. Groſſe Thewrung in Niderlandt. 
ſche wird zu nicht. nö 30 
Sladiſche halten einen Bettag in den vereinig | Thomaſo Prinz von Laphoyen kompt in Nider ⸗ 
ten Provintzen. 433. Ihr meiſtes Volck vor land an * 
Schenckenſchantz zeucht in die ie Thonawerth wird vom Königin Schweden eyn⸗ 
tier, | \ genommen. 148 
Stadifcherichen wider vor das Hauß Beyland Thumbcapitul vnnd die Stände def Ereſtie 
onderobern 08.434. Ihre Handlung mit den "Bremen / erwehlen Hertzog Friederichen dep 
Spanifchen wegen eines Trefues. 44Koͤnigs in Dennemarck Sohn zu einein Erp 
Stadifche chun ein Anfall auff der Spanifhen! Bifchoffen von Bremen. 5 
Auffenwerct für Scheneenfchang vnnd ers Tongern nehmen die Keyferifcheneyn. 45; 
oberndiefelbe 435. GBeneralSraden laffenein Tongern wird wider yon den Luͤttichern eynge⸗ 
Nlacarzu Bergen ob Soom wegen der Paß| nommen, Bid: 
porsen publiciren. 436: Ihr Reuteren befompe | Torgam wird vonden Schtoedifchen erobert und 
Patenten vff zubrechen 441| eyngenommen. * 
Stadiſche zu Rurmund vberfallen die Crabaten Torquato Conti zeucht gegen Vorder Poin⸗ 
zu Waſſerburg / vnd die Maſtricher thun den mern. | 38 
Erabaten groſſen ſchaden. 442Toxyras Gubernator zu Caſal laͤſt für feine Sol, 
Stadifchelaffen ein Placat publiciren wegen der | daten füpfferne Muͤntz fchlagen. do 
Licenten. 445 | Toytas Gubernator wird zn einem Marſchalck 
Stadifche erobern Griethauſen / ruiniren vnd reiſ· in Frankreich gemacht. 
ſen ſolches zu boden. 445 | Tractaren zwiſchen dem König in Dennemarck 
Stadifchenehmen die Schahr Ferdinandus eyn. vnd der Statt Hamburg lauffen vnfruchtbar ⸗ 
440.0nderobern schenckenſchantz. 449. Zie⸗uch ab. * 
hen wider in Guarniſon / 450 | Tractation zu Breßlaw mit den Fuͤrſten 
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Regiſter 


vnd Ständenin Schleſien. 277. Derfaken Tylli ſieffert dem Koͤnig in — 3 


Antwort. ibi 
Treffen zwiſchen den Schwediſch / vnd Keyferir 
ſchen. 
Treffen mit den Bayeriſchen bey Rayn. 
Treves Handlung zu Maſtricht. 
greffen in Schiefien. 
| Treffen im Oberland zwiſchen den Schwedi⸗ 

ſchen vnd Keyſeriſchen. 
Treffen bey Ligniß. 355 
Treffen bey Witſtock zwiſchen den Keyſenien 
Saͤchſiſchen vnd Schwediſchen. 444 
Trier nimbt die Neutralitaͤt an. 142 


Trier wird von den Srangofen auffgefordert. 171 


belaͤgert vnnd mit Accord eyngenommen 
192 
Triumph zu Neapolis wegen erhaltener Vieto⸗ 


| riavor Nördlingen geht vngluͤcklich ab. 487 


Triumph zu Madril wegen der Keyſerlichen 
Wahl. 570 
Zubadd geneuſt der Reyferifchen Beuten vor 
Leipzig / vnd fchlägt den Dberften Drofi Paul 
mit feinen Crabaten. 234 
Tumult entſtehet su Enckhauſen wegen erlicher 
Schiff Capiteyn. 413. im Schwedifchen Laͤ⸗ 
ger vmb Magdeburg. ei 
Tuͤrckiſche Zeitungen. 
Tuͤrckiſche Handel / vnd was ſich bey Ehe 
tagen: 564 
Toll wird sum General Leutenant vber die Key⸗ 
ſeriſche Armee beſtellet.ꝛe. Ihm wird der Key, 
ſeriſchen Zuſtandt durch den Graffen von 
Schaumburg zu willen gemacht / und zeucht 
gegen Franckfurt an der Oder. 52.86 


45 | Tylifleucht auff Halberflart. | 

149 | Tyllirererive ſich nachdem Weferflrom.123: er 

72T) 

245.246 | Tyllibemüher fich vergeblich Wuͤrtzburg zu * 
125 


Schlacht vor Seipsig/ond zeucht den kuͤrtzern / 
121 


vnd wird beſchaͤdiget 
ſchaͤdig bie, 


fomptin Heilen. 


etzen. 
Sul eröbert Rotenburg vnnd Winfheim / vnd 
lege fich vor Nürnberg. 
Tylligencht wider darvor ab. 
Sein Aufzug in das Biſtumb Bamberg. 
146. Ihm zeucht der König in Schweden 
entgegen. 147 
Tylli Br wider auß dem Biſtumb Bamberg: 


14 

Bu verſchantzt ſich mit dem Bayetfurſten vn⸗ 

ain. 

Tyll wird durch ein Schuß toͤdlich A 
vnd ſtirbt zu Ingolſtatt. 149 

Tyranney. Schroͤckliche Tyranney/ ſo von den 
Keyſeriſchen zn Penckun vnd Paſewalck ver 

uͤbet worden. + 


Bu: 


—* wird von den Frantzoſen — 
belaͤgert. 

Vendoſme. Hertzog boucdendoſmetompiſan 
Graffenhag. 71 


— Armada wird von den Kayferff * 


geſchlag 
—* Sefanbeen fommen zu Wien a 





Tyllierober New Brandenburg / vnnd laͤſt En wird Yon den Stadiſchen mit Accord 
Beſatzung niderhawen. 87 eyngenommen. (udn 
Tyllt vnterſteht ſich vergeblich Franckfurt an der Veraͤnderung mit den Niderlandiſchen Herren 
Oder zu entſetzen. 89| in den Spaniſchen Landen. ZA 








Tyllibelägerr Magdeburg. ibid. vnd BEER Beraͤnderung geher in der vndern Pfals vor · 


ſie zur Auffgebung 92; Erobert es vnd laͤſts 
|. jämmerlichserfiören, 93. 
Tylli thut dem Churfürften von Sachſen die 
|. Eroberimg Magdeburg su wiſſen. 96 
Tylli bricht mit feinem Laͤger vor Magdeburg 
I aufs vnnd zeucht gegen Erffurt.iz2. Sein 
Volck thut groſſen Schaden an Thüringen. 
ibid. Begehrt anden Sandgraffenvon Caſ⸗ 


fel Einquartirung in Caffel vnnd Eaffirung | Berfauffin Oſt vnd Weſt Indien. 


5y8 


3:94 Sergei wegen dei Guůchiſchen / — 


vnd Bergiſchen Landen. 
Verlauff· Weiterer Verlauff der Händel * 
ſchen Dennemarck vnd Hamburg. 64 
Verlauff mit der Start Rotweil. 270 
Verlauff in Schwaben zwiſchen den — 
ſchen vnd Kayſeriſchen. 


2 


deß Seipgigifchen Schluſſes. 112. Wirdihm | Bertanff zwifchen den Pommeriſchen / Chur⸗ 


abgeſchlagen / darauff thut er vnterſchiediche 
Einfaͤll in Heſſen. ibid. 

Tylli wird nach der Elb erfordert. 

Tylli zeucht gegen Werben auff das Schwei. 


ſche Säger. 117. vnad legt ſi ch vor das Säger/ WVerraͤtherey auff Swenclenſcham wird ent, 


Wwird aber geitvüngen wider abzuziehen. ibid. 
Toll lägert fich bey Tangermünde, 118, 
Anfchläge gehen ihm zurück, 

Tylli retetirt ſich ing Stifft Magdeburg. ibid. 

Tollt richtet fein Intent auff Sachfen / vnnd 
ſchickt Geſandten an Churfuͤrſten. 

Tylli conjungirt ſich mit dein Graffen von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / vnnd faͤllt in Sachſen eyn. 
Hauſt darin vbel / vnd bemaͤchtigt ſich vnter⸗ 


j76 
115 Verordnung def Kegiments in den Spani⸗ 


Sein Werrãtherey zu Druynen im eaͤger. 
ibid. Verraͤthereh zu Schlettſtatt wird offenbar. 358 


— — vnnd Schwediſchen. 


ſchen Niderlanden. 342 


deckt / vnd die verraͤther juſtificirt. 30 


101 


Groſſe Verraͤtherey wird zu Maynz entde⸗ 


| et. 404 
119 Verrere u DRagphung ide Banner 


Ochſenſtirn. 


ibid. Berrätherey ird zu Steenber geh entdeckt. 48 


vnd die Verraͤther gerichtet. 


4291| 
fhiedlicher Derter / vnnd nimbr Seipsigonnd| BerrächereyderSpanifchen off Fliſſingen 3 
erſeburg mit Accord eyn. 19) entdeckt. 509 
Tylli zeucht den Schweden vnnd Sachſen ent⸗ Vefuvius ein Berg im Königreich Neapolis / 
gegen. 1265| wird entzuͤndet. 
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Bererag wiſchen der State Zuͤrch vnd den Car] Vopelius Gubernator zu Leipzig wird zu Dreß⸗ 
tholiſchen Schweitzern auff gericht. 272 den enthaupht. ur 
Vladistaus Sigiſmundus wird zum Koͤnig in Vranien. Der Gubernator von Bränien ipird 
Pohlen erwehlet. EL, erſchoſſen. 26. Die Princffin von Bra, 
Iyızdislaus der nem erwehlte König in Pohlen | nien zencht nach Spa in Sausrbrunnen, 
wird gekroͤnet. ..220|° 29. De Prien von Branien Reyß nach 
Vladislao Koͤnig in Pohlen wird CeciliaRena- | Seeland. 30. Der junge ring Wilhelm 
ca Erehergogin von Defterreich vermaͤhlet. Yon Vranien wird für feines Herrn Vattern 
söy.heledas Beylager zu Warſchau. 5686|  Sucechorerklär, | 63 
Vog;Imercaffiren’den Seipsigifhen Schluß. 110 Der junge Prinz von Vranien legt den erfien 
Simer vereinigẽ fich mie dein Königin Schwe | Sreinannemwen Dulenins Bravenhas.sıo, 





















den I Ei Y iehe Friederich Heinrich Prinz von Bra, 
Term f wieder auff deß Kayfers Se| _nien. RT 1 
— * f „418 | Bfedom Inſul vnd Statt wird von den Kayſe⸗ 
Vluich / Hertzog zu Holſtein / ein junger Printz riſchen erobert. | 5871 
auf Dennemarck wird erſchoſſen. 277 W 


| RR { d Niverländer. — 
Vn ainigteit det Spaniſchen on Wer tag wird si Warſchau ehalten wegen 
eines Koͤnigs in Polen. 33 
9 | Wahlsn Regenſpurg wird von dem König in 
Sranckreich fuͤr vntůchtig erkeñt vom Bapft 
ah R 497 — * 526 
er alatinus end Ragorzi fhreiben | Zballenitein/vide Sriedland, *— 
——— —— x Warfuſe ein Graff wird von den Bürgern zu 
Bngarifchen Königs Beylager mit deß Kö, Luͤttich maſſacrirt. —— 
1 nigsin Spanien Schweſter. 73 Waſſersnoth in Franckreich und Italien. 313 
Ein junger Bngarifcher Pring wird su Wien | ADaflerenorh in Itauen. 471 
ar Welt gebracht. —— * — von den Bayeriſchen erobert. 
dtag wird zu Preßbure | 
| Bngarifcher Sandrag wird ; 568 | Werte wird von dam Sandgraffen von Heſſen 
— 286. vnnd Amceeneburg. 
ibid, 
Werch / ſiehe Johann de Werrh. 
"u ndifche Compagnye grobere Phernam⸗ 
160. | | 


l 


— | ER? 
Auß Weſt Indien fompr der Admiral Pater 


an. 23 
Weſt Indiſche Flotta kompt reichlich in Spa. 
nien an. | | "308 
Weſt Indiſcher Compagni Progreß in Meft, 
Indien⸗ | 384 
Wert Indiſcher General Graff MorigvonNiaf 
ſaw geht zu Schiff. 513 
Wiener feynd beffürst vber der boͤſen Fortun der 
Keyferifchen und Sigiffifchen. 133 
Wilhelms Sandgraffens von Caſſel Antwort 
auff deß Tylli begehren wegen Caffirung def; 
Leipzigiſchen Schluſſes end Einquartirung 
indie Statt Caſſel. na Zeucht zu vom Kaͤ— 
nigin Schweden. | 119 
vide Landgraff. | 
Wiß mar wird von den Meckelnburgiſchen Her ·¶ 
gogen eyngenommen. 133 
MWeymar. Herzog Wilhelm von Weymar uno | 
General Bannier coniungiren ſich. 145 
Herzog Wilhelm von Weymar vnnd Bene. 
ral Banier erobern Boßları Goͤttingen vnnd 
Duderfart. ibid. 
Herzog Bernhard von Weymar nimbr on, | 
terſchiedliche Oerter eyn ond fchläge die Baye. 
riſchen vnter dem Oberſten Johann de Werch 
224 
Herzog Bernhard von Weymar conjungirt 
ſich mir dem Feldmarſchalck Gultavns Horn/ 
Vnwil wifchen dem Koͤnig in dranckreich und | vnd faͤllt in Bayern) 225; Sein Anſchlag vff 
feinem Brudern / dem Hertzogen von Or.Igngolſtatt wird zu waſſer ibid. Sein Anzug 
ans. DE 523) In Bayern. 291. Belägert Regenfpurg vnd 
Volckmarſen wird ruinirt. 771 befomprsendlich mit Accordeyn. 292 


Artien | 


| cSjneinigfeic auff demſelben Sandtag. 569 
| —— £ommen in die Marck Brandenburg 
ynd hauſen vbel. aß 585 

Vngewitter vmb Berlin darunder es Schwefel 


erechnet. er R 312 
Groß Vngewitter im Laͤndlein obder Enß. 


nern d Röniasbers. Fı3 
Wagewitter zu Dannig/ond Kongeer 
Vngewittet thut im Stifft Paderborn en 


aden. FERN 

| ———— Wogel laͤſt ſich zu —2 — 
inpommernfeben. * 
Vuiverſitet zur Jehna wird von den Kayſeri⸗ 
ſchen vff den Grundt verderbt vnnd ruinirt. 


—2— Newe Vnruh zwiſchen dem Koͤnig in 
Dennemarct vnd der Statt Hamburg. 15 
Bnrubin Siebenbürgen wegen ber ducceſſion. 


i der Meye ⸗ 
Waruh wegen der Kirchenſachen in der Mey 
rey — — 70. Wird verglichen. 


Vanh zwiſchen den Frantzoſen vnd ee 
u Bruͤſſel. —— RT 
N ei pers zwiſchen den Schweinein 
Rewe Vnruh zwiſchen det Ban 
vnd Solorhurn. 0.374 
Newe Vnruh swifchen den Zürdjern vnnd 
eholifchen. Kae 307 
our —* Spaniſchen Niderlanden. 343. 
ii wegen der Mayerey der Statt Hertzogen⸗ 
buſch. 344. 347. su Antorff. 340 
Vnruh zwifchen dem Koͤnig in Pohlen vnd der 
Start Dantzig. 568 
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Regiſter. 
Articul deß Accords. 292. 293. nimbt Straus| quirt. 
bingenenn. 295. vnd Donauſtauff. 323. das Wunder zu Stettin. 
Cloſter Hohenaldach. 324. plocquirt Forch. Wunder / fo ſich zur Zeit Ihr. Rönigl. Day zu 
heim 360. conungirt ſich mit der Hoͤrniſchen Schweden Todfall begeben 26 0. Ihr Mah 
Armee bey Augfpurg / vnd erobern Landshut Leichnam wird auß Teutſchland in E we⸗ 
nie dem ſturm. 62, will At oͤrdlingen entſezen / den gefuͤhrt. 260 
ond wird in einer offentlichen Bataille vom, | Wunderzeichen wird zu Biberach geſehen. 223 
Koͤnig in Bngarn geſchlagen. 372. 373. tete | Winndergeichen zu Melnick. 366 
rirt fich nach Franckfurt. 376. von dannen Wundgricichenwerdehanerlicden Orten geſpů⸗ 
nad Mayng. ibid. Conjungirt ſich mit den) rei. > | * 393 
Frantzoſen /belägern vnd erobern Speyer wi. Wunderliche Sachen begeben ſich im Jahr 
derumb 403. theilen ſich wieder. 405, Kompt 1635. 402 
nach Mayntz. 415 bricht von Maynz auff | Wundergeſchichten in Pommernvnd der Marck 
vnd geht nach dem Hertzogthumb Zweybris| Brandenburg: Ei 588 
fen. 416. vnd feiners nach dem Eifag / ort, | Wuͤrtenbergiſches Mandat vnd Anffbott. 364 
ringenond Meg. 417. Sein Auffsug nach Wuͤrtenberg das Hertzogthumb wird in den Frie⸗ 
dem Elſas. 474, belägert Elſaszabern 475-| denſchluß zu Prag auff vnnd angenommen. 
und robert, 476. Deßgleichen Blemont in - 473 | 
Sottringen. 484 rem Ramberville 485; ton’ | Wuͤrtzburg wird von den Keyſeriſchrn eynge⸗ 
jungirt ſich mit den Frantzoͤſiſchen GHeneralen nommen / vnd das Schloß belaͤgert. 377 
und boberfaͤllt die Crabaten vnd Pollacken in] 2. 
den Durarriven. 485.(chläge den Hernogen von HAhlder vornembften Officirer fo bey Leiptig 
Sortringen.go3. kompt ins Elſas 594 erobert I inder Schlacht vmbkommen. 122 
Enſisheim 594. beſcheuſt Kenzingen vergeb⸗ Zauberer ſechszehẽthalb Jahr alt wird zu Straß⸗ 


lich, zog, nimbt fein Quartier im Biſtumb burg gerichtet. jr 
Baſel. | 597 | Zauberer werden zu Pariß verbrandt. 350 


Rhein werden von loan de Werch eynge⸗ 


Wenmariſche Werck vnnd Schantzen am Zeæman Theologia D. wird uff Keyf. Verord- 
10 


nung wider relaxirt. 


nommen. 556 Zuͤrchiſche Händel werden beſchrieben. 275 
Wolgaſt wird von den Schwediſchen eynge⸗ | Zürcher befommen ſtreit mis denn Catholiſchen 
nommen. 37Orten in Schweigerland. 276 
Wolgaſt das Schloß wird durch die Keyſeriſche Zuſammenkunfft wird zu Wormbs gehalten. 
mit ſturm erobert / vnnd groſſer verluff dee | 377 | 
Schwediſchen. 337 Zuſtandt der Spanifchen Niderlanden vnd der 
Wormbs wird den Keyſeriſchen wider vberge ·vereinigten Provintzen. 
ben. 42 Zuſtandt der Altringiſchen vnnd Welſchen Ars 
Wrangel Schwediſcher Feldmarſchalck zeucht me. 
von Stertin mie feiner Armee auff. 495- ero | Zuſtandt der Keyſeriſchen Armes in Böhmen 
bert Garg.496.nimbt Berlin eyn. 497 zeucht nach deß Sriedländers Tod. 351 
su geld. 57.vnnd conjungirt ſich mit Ban. Zuſtandt der Keyſeriſchen in Schleſien 352373 
‚niet, Zwickaw wird von dem Oberſten Holcke eynge⸗ 
Wulaburg wird von den Schwediſchen ploc⸗ nommen. 193 


/ HN Z 
% —— 
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